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Tas Werk, defjen Anfänge hier hervortreten, bat feinen Urſpru 

stem Wunſche, weiten Bildungskreifen unſeres Volkes, und nicht bI 

ben vorzugsweiſe wiſſenſchaftlich, jondern auch den mehr praftifch gerichtete 

in ;uverläffiges Hilfsmittel zu rafcher und ficherer Orientierung über a 

Teile ver Neueren Geſchichte in die Hand zu geben. Daß dieſem Wunf 

an gleich jtarf gefühltes Bedürfnis begegnen werde, darüber glauben n 

nicht um Zweifel fein zu dürfen. Der Trieb nad gefehichtlicher Bildur 

in Dentſchland To hoch gefteigert Durch den wiedergemonnenen Befit ein 

wein Rationalgejchichte in der Gegenwart, ift ein fo allgemeiner, d. 

er einen guten Teil der beten wifjenfchaftlichen Kräfte der Zeit und u 

feres Bolles in Bewegung fett und erhält. Aber innerhalb diefer al 
gemeinen Erfcheinung zeigt fich die bejondere, daß gerade die Neue 

Gedichte in unſerer Bildungswelt allein doch wirklich Lebt und daru 

das Geiſtesintereſſe weitefter Kreife in Anspruch nimmt. Denn hier mu 

An die großen Fragen wie die großen Thatſachen der Gegenwart, un 

& iR darum geradezu eine berechtigte Forderung, die an den Gebildet 

berantritt, daß er über das Werden des Gewordenen fid) und ander 

hiſtoriſche Rechenfchaft geben könne. Unwiſſenheiten oder Wiſſenslück 
imerhalb ver Geſchichte des Altertums und des Mittelalters findet mı 

ach bei ſonſt Gebildeten begreiflih. Man zählt diefelbe eben unter t 
Schulwiffenfchaften, die man lernt und im einzelnen ungeſtraft wieb 

vergien: mag. Ganz anders aber fteht e8 mit der Neueren Geſchich 

Seit wir ein politifches Volk find und unfer gefellfehaftliches Leben b 

u Zagesunterhaltimg herab durchzogen ift von politifchen Beziehunge 

kit die Zeitungen zum täglichen Brot für die weiteften Kreife geword 

fab, feitvem nimmt die Politif und deren Quelle, die Neue Gefchich: 



IV Vorwort. 

eine ähnliche Stelle ein wie die fchöne Litteratur und zum Teil die 
Philofophie in früheren Jahrzehnten unſerer Kulturgefchichte. Kein Ges 

bildeter kann ſich von der Pflicht dispenfieren, ſich mit diefen Wiffens- 
jtoffen und den Refultaten der beiten Forſchungen im Zufammenhange 

zu erhalten. Der Notwendigfeit aber, in der Neueren Geſchichte mög- 
lichſt heimiſch zu werben, gefchteht nicht Genüge etwa durch Die Be— 

ſchränkung auf die Periode feit der franzöfiichen Revolution. Aller: 

dings gab es vor einigen Jahrzehnten Stimmen, die dies für möglich 
hielten. Der Unterzeichnete jelbjt gebenkt daran, wie er dieſe barode 

Anficht im Fahre 1848 von dem Träger eine8 berühmten Namens bat 

entwideln hören. Aber ſolche Beichränkung erweiſt fich ſofort als Be⸗ 

ſchränktheit, ja al8 radikale Borniertheit, wenn wir uns audy nur daran 
erinnern, daß Dann gerade die größten Thatfachen unferer Neudeutichen 

Geſchichte, die Entwickelung ber beiden Kirchen umb die Vorausſetzungen 
für das Werden des Neudeutjchen Reiches, unberückſichtigt blieben. 

Steht aber auch das tiefe ımb allgemeine Intereffe an der Neueren 
Gefchichte außer Zweifel, jo wird ſich doch die Form zu rechtfertigen 
haben, im welcher dieſer neue Verſuch, jenem Bedürfnis entgegenzu- 

fommen, auftritt. Hat die alphabetifche Anordnung, umter allen bie 

am meiften mechanifche, ein inneres Recht? Gewiß nur dann, wenn 

ein fo eingerichtetes Wert das erfte Intereffe an der Sache nicht 

gründen und vermitteln fol. Iſt ein foldhes aber durch grünbliche 

Schulbildung oder durch die Lektüre von zufammenhängenden Dars 

ftellungen bereits gegründet worben, und will man basjelbe im ein- 
zelnen alle frifch erhalten ober es raſch wieder auffriichen, fo iſt 

allerdings die gewählte Form nicht bloß eine zuläffige, jondern bie 

allein zweckdienliche. Dazu kommt die Erwägung, daß wir eine auf 

wiffenfchaftlicher Höhe ftehende allgemeine Geſchichte der Neuzeit noch 

nicht befiken, daß eine tiefere Kenntnis berfelben alfo nur aus einer 

Reihe bedeutender Einzelwerfe allmählich gewonnen werben Tann. 

Diefe Überzeugungen haben das Werk ins Leben gerufen. Es iſt 
ben Herausgeber gelungen, eine Reihe namhafter Gelehrter von ber 

Lebensfähigfeit des Grundgedanfens zu überzeugen und für die Mitarbeit 
zu gewinnen. Soweit bied irgend burchführbar war, haben biefelben 

größere Partieen übernommen, doch fehlt e8 auch nicht an einzelnen 



‚arbeitern, die nur zur Bearbeitung einzelner Hauptartikel ſich bereit 

ären konnten. Da fi nur unter den leßteren der jedesmalige Ver— 
er genannt findet, jo find unmittelbar hinter diefem Vorwort bie 
ner ber fäntlichen bisherigen Mitarbeiter unter Beifügung der über- 

maenent Hauptgegenſtände zufammengeftellt worden. Weitere Kräfte 
ven je nach Bedürfnis herangezogen werben. 

Was die Art und Methode der Abfaffung betrifft, fo betonen 
‚ daß der eingenommene und feitgehaltene Stantpunft durchaus der 

fich = wiffenfchaftliche iſt. Uberhaupt find fubjektive Zuthaten, Re— 
onen, kritiſche Exkurſe durch den Zweck des Werkes felbft ansge- 
offen. So kurz und gedrängt die Einzelartifel gehalten werden mußten, 

werden doch zu gründlicher Orientierung ausreichen. Im Intereſſe 

tergehender Studien wurde den größeren Artikeln eine Überſicht ber 

uptguellen und wichtigſten Hilfsmittel beigegeben. 

Die Abſicht des Werkes ift, möglichjte Vollſtändigkeit zu er- 

len, Jo daß dasfelbe den Ratſuchenden nirgends ohne Auskunft Laffen 
L Doch verhehlt fi) der Herausgeber nicht, daß noch immer ein- 

we Tüderr werben geblieben fein, die am Ende jedes Bandes möglichſt 

zögerüllt werben follen. Allerdings aber war der Begriff der Voll- 

inbigfeit wicht mechanisch und buchftäblich zu nehmen, er mußte durch 

: wirkliche Hiftorifche Bedeutung der Perfonen und Ereigniffe fchärfer 

Kimmt werben. Außereuropäiſche Yänder, infofern fie noch nicht ein- 
ifen in die Gejamtkultur und Gefchichte oder nur als unfelbftändige 
lonieen baftehen, blieben natürlich ausgefchloffen; fie gehören in ihrer 

chichtlichen Unfertigkeit noch Lediglich der Geographie an. Bei einem 

erfe, an dem fo viele Kräfte zufammenwirken, Tießen fich trotz ber 
bin gerichteten Mühe nicht alle Ungleichheiten inbezug auf die Aus- 
mung vermeiben. 

Die Kulturgeſchichte als ſolche — insbefondere alfo auch Lit- 
atur⸗, Kunſt⸗, Kicchengefchichte — findet fi) nur infoweit herange- 
sea, als ſie unmittelbar mit der Staatengefhichte zufammenhängt und 
deren Gang eingreift. 
Je mehr die äuferliche (von dem erjtrebten Zweck freilich gebotene) 

habetiſche Orbmung mit einer wiſſenſchaftlichen Form und Be- 
sblung zu flreiten fcheint, um jo mehr erjchten e8 dem Herausgeber als 
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Bevürfnis, in einer ausführlichen Einleitung die Neue Geſchichte als 
ein einheitliches und zufammenhängendes Ganzes zu charakterifieren. An⸗ 

bereö und mehr beabfichtigen diefe Prolegomena nicht. Die hierbei bes 

folgte Methode geht darauf hinaus, in einem allgemeinen Zeile die 
geſchichtlichen Geſetze der Neuzeit aufzuzeigen und in einem fpeziellen 
nachzuweiſen, wie dieſe Geſetze als die beftimmenden und beherrſchenden 

Lebensmächte die Einzelſtaaten, ſoweit dieſelben überhaupt zur Belt: 
kultur und zur Univerſalgeſchichte berufen ſind, durchziehen. Durch dieſe 

hiſtoriſche Sachlichkeit ſchon ohne ſchielende Seitenzwecke unterſcheiden 
ſich dieſe Blätter grundſätzlich von der dem Inhalte nach ſonſt ver- 

wandten geiſtreichen, aber durch und durch tendenzgefärbten und von 

einer doktrinären Vorausſetzung wie von einer firen Idee beherrſchten 

Einleitung zur Gefchichte des neunzchnten Jahrhunderts von Gervinuß. 

Es kam in dieſer Skizze nicht darauf an, ſämtliche Staaten (wie 
z. DB. die ſüdſlaviſchen, Portugal, Belgien) eingehender zu charafteri- 

fieren. — Auf die Einleitung beſchränkt ſich die unmittelbare Mitarbeit 

des Herausgebers. 

Dies die leitenden Grundſätze dieſes Werkes. 
Wir hegen die Hoffnung, daß dasſelbe dazu beitragen werde, indem 

es nächitliegende praftifche Zwecke erfüllt, zugleich auch eine zuverläſſigere 

und gründlichere Information zu bieten, al8 dies in encyklopädiſchen 

Werken, in denen die biftorifchen Stoffe fi unter einem Allerwelts- 
material heterogener Fächer zerftreut und zu oberflächlich behandelt zus 

ſammenfinden, durchführbar ift. 

Für die möglichſt raſche Vollendung des Ganzen, das auf zwei 

Bände berechnet iſt, werden Herausgeber und Verleger eifrigſt Sorge 
tragen. 

Halle, im März 1880. 

Direktor Profeſſor D. Herbſt. 
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2 Einleitung. 

wollen, wäre Vermeſſenheit. Fernere Jahrhunderte werden die gegebenen Linien ver: 
rüden, neue epochemachende Kataftrophen neue Perioden bilden, Eventualitäten, die 
jogar die Auffaffung der rückwärts liegenden Perioden dereinft umformen oder doch 
modifizieren könnten. Ja, e3 liche ſich ſchon jegt die Frage aufwerfen: leben wir 
gegenwärtig noch in der neueren Geſchichte nah dem hiſtoriſch feftgeftellten Begriff oder 
zwingt uns die Größe und die Art der Kulturentwidelung diejes Jahrhunderts, der 
neuen eine neuefte Geſchichte hinzuzufügen ? 

Jedenfalls befteht die herlömmliche Zeilung nicht bis zum Ende der Tage. Dicfe 
Mapftäbe find von vornherein aud) an die Beitimmung des Begriffs der Neuen 
Geſchichte zu legen. Und bei ihr gerade iſt weiter zu betonen, daß die beiden 
großen Epochen, welche die Geihichtszeiten des Altertums und des Mittelalter3 ab- 
jhließen, nit völlig gleihwertig jind, daß aljo von einer volllommenen Analogie 
und Eymmetrie in der Dreizahl der Perioden niht die Rede fein kann. Der Gegen- 
fag, welcher der alten Welt ein Ende macht, eine neue aufbaut, iſt troß aller 
indireften Worbereitungen ein nahezu diametraler und abjoluter, mit feinem Bor: 
und Nachher vergleihbar. Und zwar ebenſo durch das Hereintreten prinzipieller, welt 
umfchaffender Lebensmächte — des Ehriftentums — mie durd) das Auftreten neuer, 
friiher Naturkräfte, neuer jugendliher Völler al3 der handelnden Faltoren auf dem 
geſchichtlichen Schauplatz. Die antike Kultur und die römiſche Weltmacht löſen ſich 
auf; Leib und Seele gewiffermaßen der Weltgeichichte werden neu. Dieſem totalen 
Umbildungsprogeß gegenüber wollen und die Vorgänge, welde die Neue Geſchichte 
fonftituieren, zunächft klein erſcheinen. In der Zhat, keine der drei großen Bildungse 
wurzeln der Neuzeit — Ghriftentum, Antile, Nationalität — wurzeln in ihr. 
Das Ghriftentum bleibt von vornherein das geiftige Element, in dem die Bollstultur 
fi) bis heute fortbewegt, die Traditionen der antifen Welt lommen mitwirkend zu 
kräftiger Geltung, diefelben Nationen, die das Mittelalter erfüllten und charakterijierten, 
find die Führer der modernen Welt. Fit ſonach die Originalität der beiden Epochen 
eine ungleiche, fo fehlt der Übergangszeit aus dem Mittelalter, wenn auch in jefun- 
därer Form, doc) feineswegs der innere Anipruch auf eine periodenbildende Bedeutung. 

Wol waren Chriftentum und Kirche überlieferte Ericheinungen, aber innerhalb 
beider vollzieht ji eine neue Geftaltung, die zugleih das Alte wieder reproduzieren 
und rein darftellen will, eine Wiedergeburt, ein Zurüdgeben auf das Uriprüngliche. 
Ebenſo wird die Antike gleihlam neu geboren als eine mitbeftimmende Macht im 
Leben der Kulturvöller. Endlih wird das innere Leben der Nationen ebenſo wie 
deren Stellung zu einander von Grund aus reformiert. Ehe wir dieſe Säge durch 
die Beziehung auf die Thatſachen jelbft lebendig zu machen ſuchen, dürfen wir uns 
auf den unmittelbaren Eindrud berufen, den jeder beim Übertritt aus der Betrachtung 
des Mittelalters in die der Neuzeit erfährt. Diefer Übertritt wirft wie der Aublick 
eines Sonnenaufganges, wie cin belebender Morgen. Die Nebel fallen, ſcharfe Winde 
und einzelne Strahlen verlünden das junge Licht, bis es wirklich hereinſcheint in die 
erwartungsvolle Welt. Und diefe Stunmung nadjlebender Betrachter ift nur wie cin 
ſchwaches Nahbild der wirklichen Stimmung der Zeitgenofien jelbft. Eine weit verz 
breitete Spannung, eine tiefe Erregung geht durch die harrende Welt, und die bellften 
Beifter ahnen, daß eine ſchöpferiſche Zeit im Anzuge ift. 

Das endende Mittelalter mußte natürlich no alle Hauptcharakterzüge des Mittels 
alters überhaupt an fi tragen, wenn auch zum Zeil in greiienhafter und matt 
gewordener Geſtalt, wenn aud bier und da durchbrochen durch andersurtige Lebens 
äußerungen, die ſchon die neue Zeit vorverfünden. Aber der Zujammenbrud) des 
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ten und der Aufbau eines Neueren läßt fi nur begreifen, wenn wir ung die Grund: 
je und Grundtriebe der Zwiſchenperiode, die mir Mittelalter nennen, in furzen 
rien vergegenwärtigen. 

Das Mittelalter geht aus der Zertrümmerung der römischen Weltmacht, jener 
Hartigen Zufammenfaffung des alten Kulturlebens, bervor. Wie lofal beichräntt 
z die Kultur der antiten Welt, die damals doh das Monopol univerjal: 
chichtlicher Geltung Hatte! Schon Sokrates bei Platon (Phaedon, ©. 109 B) 
ı auf das enge Zerrain „vom Phafis bis zu den Säulen des Heralles“ wie ſpöttiſch 
ab, wo die Hellenen gleich „, Ameifen oder Fröſchen“ um das Mittelmeer wohnten. 
d Rom Hatte zwar den weltgeihichtlihen Schauplag erweitert nad) Diten wie nad) 
den und Norden, aber der Schwerpuntt blieb doch am Mittelmeere liegen, und die 
weiterungen umſpannten noch lange nit die Grenzen des Erdteild. Die Anfänge 
‚ Mittelalter3 zerichlugen dieje geichlofjene Macht, aber es blieb den barbarischen 
egern ein geiftiges Band aus den Erbe der Beliegten. Hatten doch dieſe Völker 
manithen Stammes teild dur diefe Stammverwandtſchaft, teil3 durch die feltere 
x loſere Zugehörigfeit zu dem Römerreich ein gewiſſes Yamiliengefühl. Die höhere 
Itur der früheren Herrſcher, Chriftentum und Kirche und der jahrhundertelang immer 
cderlehrende Gedanle politiicher Weltherrihaft waren die Bande der Einigung und 
nbeit inmitten aller Zerfahrenheit. Dem germanischen Bartilularismus trat der 
= and neurömiihe Univerjalismus ergänzend und beherrfhend zur Seite. Rom 
me der geiftige, ja in gewitfen Sinne auch der weltliche Mittelpunkt europäifcher 
tot. Zuerſt das fränkische, dann das deutſch-römiſche Kaifertum waren nur ideelle 
tiegungen des Römerreiches; fie mühten ſich ab um eine Idee, die nicht politiſch, 
wen wie poetiih, ein unerreihbares Zraumbild war. Und auf germanifchen Boden 
bit fehlte jeder örtliche Einheitspunkt. Don feinem Zentrum aus herrſchten unjere, 
jchiedenen Stämmen angehörigen Wahllönige, die wie Wanderlönige das Reich 
tchzogen. Rom blieb auch für fie der politiihe Zentralpunkt. Die Vorftellung, 
j die übrigen Könige und Fürften Europas dem in Rom gebrönten deutichen Kaiſer 
Vaſallen gegenüberjtänden, erſchien in der Wirklichkeit freilich meiſt als graue 

eorie oder als ein romantiſcher Zraum, aber die dee wurde nie aufgegeben und 
achmal reale Anſprüche davon abgeleitet. 
Diefem Syftem politiicher Gliederung, das auf der germaniihen Idee der Lchens- 

raifung ruht, tritt nun das kirchliche Syſtem einer ähnlich, aber in der Wirklichkeit 
d ungleich ftraffer gegliederten Hierarchie gegenüber. So lange der Fdecenkreis, den 
€ Hierarchie vertrat, die Hriftlihe Welt und Kultur beherrichte, war es nur natür- 
‚dab fie auch felbft herrſchte. Sie fpendete den Gewiſſen aus den Gnadenſchatz 
Kirche, den Geiſtern aus dem Bildungsihag, den fie verwaltete. Wie vor ihr 

e Selbftändigleit der Wiſſenſchaft, der Kunft, irgendeine Kulturzweiges bejtand, 
erſchien audy das ftaatliche Leben al3 ein unjelbftändiges und von der Gnade der 
be abhängiges Element. Slirchenglaube und Kultur deden fih. Die Mittel und 
ge, dieſe Anſchauungsart duch die Verbindung der Kirche mit der politiidhen Oppo— 
ma aller europäifchen Länder zur Geltung zu bringen, ſind allbefannt. Dieſes 
kartige Syſtem der Hierarchie ſchien feine Ichwindelnde Höhe in dem Kampfe zwiſchen 
az und Halbmond erreichen zu ſollen. Wenn Rom Jeruſalem wiedergewann, dann 
te der Strom feine Duelle wiedergefunden, dann ſchien das Werk gefrönt, dann 
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mußte auch die getrennte griechiſche Kirche zurüdgewonnen werden. Uber gerade 
diefer Gipfelpunft wurde zum Wendepunlt. Die Kreuzzüge entfeffelten ungeahnt 
die weltlichen Kulturmächte als autonome Gewalten. Es war die legte große hat 
der Gemeinschaft des Lehensftaates und der Kirche, noch einmal fühlte fi die euro: 
päiſche Ariftofratie als ein folidariihes Ganzes, als das enticheidende Element der 
großen Kämpfe der Zeit. Aber die Folgen der Kreuzzüge bedeuteten zugleih den 
Niedergang der kirchlichen wie der ariftolratiihen Mächte. Was der Adel geiäet, 
ernteten die Städte. Eine neue profane Kultur in Handel und Gewerbe, in Kunft 
und Dichtung, in Wiſſenſchaft und Sitte fing an ſich zu bilden, Hinter den Mauern 
der Städte erhoben fi) die Burgen des neuen Geiftes. Mit ihnen fuchte überall das 
Fürftentum Fühlung, um, geftügt auf den dritten Stand, den zweiten niederzubalten, 
bon den Feſſeln eines überragenden Adels fi loszumachen. Bald wurde diefer im 
Wettftreit mit dem Bürgertum ölonomish, im Ringen gegen die Fürftenmadht aud 
militäriſch überflügelt. Das Lehenswejen führte nirgends zu einer geregelten Staats: 
ordnung. Aber überall ſporadiſch bricht in der politiſchen Anardie des Mittelalters 
der ordnende Staatsgedanke durch, in dem Walten einzelner Saifer des deutichen 
Reiches, Franzöfiiher und englifher Könige, in dem Normannenreihe Süditaliens. 
Diefer monarchiſche Einheitsgedante fiegte am Ende des Mittelalters in Frankreich wie 
in England, nur daß hier in den Zeiten tieffter Schwähe der Monardie auch der 
Gedanke der Vollsfreiheit für immer gegründet wurde. Daß aber im deutſch-römiſchen 
Reihe der Zweilampf zwiſchen weltlicher und geiftliher Herrihaft am beftigften aus- 
brach, erklärt fi eben aus den glei univerjalen Ansprüchen beider Mächte. Und 
das Ende der aufreibenden Kämpfe war ein Verfall beider Gewalten, der kaiferlichen 
im 13., der päpftlihen im 14. Jahrhundert. Der erfteren trat das von der Kirche 
unterftügte Zeilfürftentum, der päpftlihen Alleingewalt der Aniprud der Stonzilien, 
beides ariftofratiihe Mächte gegen monarhiihe, entgegen. War das Prinzip des 
Lehensweſens an fi ein Hindernis ftaatliher Drganifation, fo fehlte au die unum— 
gängliche Vorausfegung für den nationalen Staat — Nationalität aber und Staat 
werden fi) wie Inhalt und Form ftet3 fuchen und fördern — im Mittelalter, in welchem 
Jahrhunderte Hindurd die Nationalitäten noh im Fluß und im Werden begriffen 
waren und gegenüber den univerfalen Anſprüchen der Kirche nicht dazu kamen, ſich zu 
fegen und in ſcharf umriſſener Eigenart auszuprägen; ein Prozeß, der ſich in 
den romanischen Völkern wie in England fogar im Werden der Sprache fpiegelt. 
Es ift ein Hauptiymptom der beginnenden Neuzeit, daß diefer Naturprozeß in Eng 
land, Frankreich, Spanien, Italien überwunden if. Auch in Deutſchland begegnen 
wir ibm, aber bier, bei ungemifchter Vollsart, in etwas anderer und langfamerer Ent⸗ 
widelung al3 in den aus romaniſch-germaniſchen Elementen erwachſenen Nationen. 
Das Mittelalter Hat die Nationalitäten gefhaffen, die Neuzeit verwendet viele 
Schöpfungen zu politiihen Geftaltungen. Dieſe Konjolidierung des nationalen Lebens 
Ipricht fih au in der Kultur, zumal in der Litteratur der Biftorifhen Völker des 
Erdteild aus. Das Mittelalter bindet die führenden Geiſter an die univerfelle und 
lirchliche Sprade, das Latein. Ein natürliher Proteft gegen die Hemmung des Eigenen 
vegt fi frühe, fchon in den poetiſchen Vollglitteraturen, in der unmittelbarften Aus- 
ſprache und Spiegelung des nationalen Geiftes, aber erft die neue Zeit Löft die Zungen 
und die Herzen völlig. 

Allein nicht bloß der Univerfalismus der Weltkirche ftand der Bildung der Natio- 
nalitäten im Wege, mindeftend ebenfo ſehr — vor allen unter den ungemiſcht ge 
bliebenen Germanen — der partilulare Sinn der Völler, der das Ganze über den 
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Aalen, über der Zugehörigfeit zu landſchaftlichen, ftändiihen, genoſſenſchaftlichen 
binden aus den Augen verlor, in welchen ihm lange Zeit ein Erſatz für den fehle 
Staat gegeben war. Es Hat einer jahrhundertelangen Erziehung bedurft, um 
Stammes- und Heimatsgefühl durch die Vaterlandsliebe und den Staatzfinn zu ı 
Idatten. Wohl trug der einzelne die Züge feines Volles, ja fchärfer und fennti 
a3 in der Gegenwart mit ihren Vermiſchungen, aber e3 fehlte noch die natü 
Stellung zum Ganzen, und damit die freie individuelle Ausbildung ſelbſt. An 
galt das Individuum nichts; es war als ſolches ſchutz- und rechtlos, nur als E 
nicht des Staates, fondern einer partifularen Genoffenihaft, an denen die forpor 
und eine Menge Heiner „Staaten in Staate“ ſchaffende Triebfraft zumal de3 
maniſchen Bollstums fo reih war, waren ihm Freiheit, Eigentum, bürgerlihe 
gerantiert. Daher diefe Gebundenheit des perfönlichen Lebens, die wir bei 
natürlichen Kraftfülle an den Charakteren diefer Jahrhunderte beobachten, die ung 

mmende Berftändnis der wirkenden Individuen, der Motive ihres Hand 
den Ginbiid in ihr Sefinnungsteben jo weſentlich erſchwert, die ſogar in den gen 
Rahbildungen neuerer Poefie für den modernen Lejer etwas Fremdes als Neft zu 
läßt. Das Generelle und SKollektive, Sitten, Richtungen verftehen wir, aber 
Sattungsartige läßt die Perfönlichkeit nicht 103 aus feinen Schranfen. Und der 
ghörigleit zu den engften Lebenskreifen fteht die zu dem univerjalften, der Weltfi 
agänzend und ausweitend zur Seite. Sie organifierte fid) in der Blütezeit 
Pittelalters ungleich, ftraffer al3 die Feudalftaaten, fie wurde die geiftige Erziel 
vr Voller; aber indem fie unter allen Umſtänden und in allen Wechlelgeftalten 
Aufpruch auf göttliche Autorität fefthielt und ihr Oberhaupt über die Sphäre menſchl 
Shranten binaushob, geriet ihre Wirklichkeit in immer grelleren Widerſpruch 
mer Idee. Um die Aufhebung dieſes MWideripruches, der zulegt tödlid) we 
mußte, um die erreichbare Herftellung der dee der Kirche bewegen fid die An; 
der Oppofition in dem Jahrhundert vor der Kirchenreform. 

Wenn wir daran gehen, die Gruppe von Vorgängen zu bezeichnen und zu che 
teriieren, welche Die Brüde aus dem Mittelalter zur Neuzeit fchlagen, fo haben 
uns gegenwärtig zu halten, daß dies eine zufanmenhängende Kette von Greigr 
mit einbeitlihem Charalter iſt. Wie meit fcheint, nad) ihrem Wejen betrachtet, 
Kirhenreformation von der Reihe großer Entdeckungen abzuliegen; wie fern fi 
zunächſt die beiden großen Erfindungen der Druderkunft und des Schießpulvers 
anander und zu den erjtgenannten Vorgängen; wie jehr hat e3 den Anſchein, al: 
die Bildung großer Staatsgemeinſchaften und das Aufkommen unumjchränfter Für 
gewalt einer-, des dritten Standes anderjeit3 mit der Regeneration von Kunft 

Biſſenſchaft in dem Zeitalter der Renaiffance, der Wiederbelebung des klaſſiſchen A 
tum, der Wiederfindung der Naturwege, durchaus nichts gemein habe. Und 
And dies alles nur Ausflüffe aus einer Duelle, nur Bethätigungen desjelben n 
Geiftes, der damals die Welt ergriff und umſchuf. Wir werden das ideelle Band 

jihen haben. 

11. 

An der Spike diejer großen Kulturthatjachen ftehen offenbar die Entded 
der neuen Welt und die Reformation der Kirche — eine romanijche 
eine germaniſche That. Es ift die Erweiterung der äußeren Welt, die DVertie 



6 Einleitung. 

der inneren Welt. Die Entdedung des vierten Erdteiles am Ausgang des Mittel: 
alters, am Eingang der neuen Zeit eriheint dem eriten Blid von fo epochemachender 
Bedeutung, daß dadurd der Übergang aus der alten in die mittlere Geſchichte ſcheinbar 
in den Schatten gejtellt wird. Das Mittelalter erſchloß wohl der Geſchichte und Kultur 
unbelanıte Zeile der alten Welt, aber wie geringfügig ericheint diefe Erweiterung 
des geidhichtlihen Schauplages im Vergleich mit dem Eintritt der neuen transozeaniſchen 
Welt in die Geihichte. Allein dieſe Differenz wird fofort Heiner, wenn wir bedenten, 
dag das Mittelalter Eulturfähige und die Weltkultur fortleitende neue Vollsſtämme 
auf den Schauplag der Geſchichte rief, während die Entdedung Amerilas ſofort einen 
Vernichtungskrieg der einheimischen Stämme eröffnete und nur der Kolonifation euro- 
päiſcher Stämme die Wege bahnte. So wird auch in diefem Punkte den Anfängen 
des Mittelalters das Übergewicht bleiben, denn nicht die Raumausdehnung an ſich, 
ſondern der menſchheitliche Faktor bejtimmt in erfter Linie den Gang der Geſchichte. 
Allerdings aber bildet die Entdedung der neuen Welt ein hochwichtiges Moment in 
der allgemeinen Entwicklung. Schon darum, weil von einer Weltgefhichte doch erft 
dann im vollen Sinne die Rede jein kann, wenn das Lokal, auf dem fie fich bewegt, 
die bewohnte Erde, völlig erſchloſſen it. Aber gerade dieje weltgeſchichtliche That zeigt 
befonder3 ſcharf das Doppelgejiht, daß fie zugleich dem Mittelalter und der Neuzeit 
angehört. Ihrem Urſprung nad gehört fie dem erfteren, ihren Wirkungen nad dem 
anderen. Daß der Abjiht nad) die großen Entdedungen auf Indien, alſo auf bereits 
belannte Zeile der alten Welt, gerichtet waren, dab dabei die Zwecke der 
römiſchen Weltiche mitwirkten — geht do der erfte Verſuch der Genuefen zur Auf: 
findung des Seeweges bereits auf das Jahr 1291 zurüd —, diefe beiden Motive 
find noch im Geift und Stil des Mittelalters und können in mancher Hinfiht an den 
fichlih= nationalen Wandertrich der Kreuzzüge erinnern. Erſcheinen doc die zu ent- 
dedenden Länder des Weſtens wie ein Geſchenl des päpftlihen Vertrauens an das 
ftreng fatholifhe Spanien und die Entdedung jelbft als ein der Kirchenreform ent: 
gegenwirlendes, weil die Autorität der alten Kirche ftärkendes Unternehmen! Aber 
wie verſchieden von den erften Abfihten fiel das Werk aus! Bon keiner Prärogative 
Romis, feinem Welteroberungszug der Kirche war auf die Dauer die Rede. Die alte 
Belt warf ihre Schatten in die neue hinüber, und die lebenskräftigiten Nationen und 
Zuftände bier drangen aud dort durd. Der Proteftantisinus und die neue Kultur 
fiegten auf diefem Kulturzuge nah Weiten in der neuen Welt, und was romaniſche 
Staatstraft begonnen hatte, e3 wurde durch germanifche Vollskraft glüdlicher umd 
glänzender hinausgeführt. Es wird uns noch weiterhin der univerjelle Charakter 
diejes Ereignijies entgegentreten, wie dasjelbe vom Ausgang des 15. Jahrhunderts 
an bis Heute eingriff in die politifche, lirchliche, ſoziale, wirtſchaftliche und wiſſenſchaft 
liche Entwidelung, und dies alles mit der beflügelten Geichmwindigfeit folonialer Fort: 
Ihritte, wie es aud darin einen Bruch mit dem Mittelalter bedeutet, daß es di 
europäiihe Welt von der borwiegenden Beziehung zum Oſten und den Mittelmeer 
losriß, und mweientlih nah Weiten und auf den Ozean hinwies; wie es endlich ein 
einzigartiges Beiſpiel großer ftaatliher Neubildungen aufitellte. 

Scheinbar fremd fteht den großen Entdedungen die Kirhenreformation an de 
Wende der beiden Zeitalter gegenüber. Und in der That verhalten ſich beide epode: 
machenden Vorgänge wie Peripherie und Zentrum, wie Breite und Ziefe zu einander, 
aber eben wenn diefer Vergleich zutreffend ift, zeigt er die Zufammengebörigfeit. Di 
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Reformation hat den univerfellen Charakter gemein mit den Entdedungen. Ste beit: 
fich weder in ihren Urſachen, noch in ihrem Wejen, no in ihren Wirkungen auf 
religiös-firchliche Leben, wenn dies gleich der zentrale Duell- und Brennpunkt der ‘ 
wegung if. Das innerfte Leben der Kirche war krank, die Wirklichkeit ein Abfall 
ihrer Idee, der Kampf gegen Verweltlichung und Ausbreitung ein jahrhundertlan 
bis die kämpfenden Faktoren des mwiedergeborenen Glaubens, de3 erwachten Gewiſſe 
des gefräftigten Rechtsgefühls geniale Führer gefunden hatten. Aber die Kampf 
dehnt fih weiter. Die Bewegung prägt ſich ebenjo ſtark politiſch, fozial, mil 
ſchaftlich und künftleriih, in dem gefamten Kulturleben aus. Sie tritt mit dem | 
ſpruch auf, die ganze chriftlihe Welt durch ein Zurüdgehen auf die erften Due 
und Zeiten des Ehriftentumg zu vegenerieren. Uber, was univerfal gemeint und 
gonnen war, verläuft partifular; die religiöje Reform, fein Erzeugnis der Kirc 
leitung, verbindet fih mit dem germanischen Vollscharalter, analog ihrem Urſpr 
und Urheber, in deſſen Perfon ſich aud das driftlihe Element mit dem nation: 
fo eigenartig verband. Aber nicht allein das romaniſche Europa ftößt die Reforma— 
ven fich und erzeugt eine wirkſame Gegenreformation, nicht bloß dem Slaventum bi 
jme nad erften Anläufen fremd, auch in dem germanischen Mutterlande wird fie n 
mit den Witteln der Gewalt al3 der Überzeugung gehemmt. Während die Re 
mation felbft eine lirchliche Scheidung und Schwächung in dem Gegenſatz der lutherifi 
und rerormierten Kirche erleben muß, rafft fih die alte Kirche zu neuer Kraft 
Belebung auf. Aber die nächfte Wirkung der erften Bewegung ift doch, dag ı 
neue Kirche neben die alte tritt. Freilich war dies — auch von dem YArianisı 
des VBormittelalters abgejehen — nit das erfte Schisma der hriftlihen Ara, < 
die griechiiche Kirche bedeutete, vollends im Beginn der Neuzeit, wenig für die Ku 
des Erdteiles, und als geiftig produktive Macht bedeutet fie nod) heute wenig in | 
national wie kirchlich dreigeteilten Europa. 

Mllein dicht neben der firhlihen Wirkung der Reformation jteht die ftaatlihe. XD 
nit bloß die Gewiſſen des einzelnen waren gebunden an die Autorität Noms, aud) 
Seifen der Nationen und der Beftand ihrer politiicgen Formen. Mit dem Staatsgedai 
wird jegt auch das nationale Element frei. Die Reformation hat zunächft beides, ci 
germanifchen und einen monarchiſchen Charakter. Und das leßtere nicht bloß in den pr 
ftantifden Ländern, auch latholiſche mußten ſich diefe Errungenichaft aus der Bewegr 
die fie fonft grundjäglic befämpften, zuzueignen und zu fihern. Die allgemeine 
tiefgehende Reform des europäiichen Staatslebens fteht mit den treibenden Kräften 
Kitgenreform im engften Zujammenbang, wenngleich fie noch andere und jelbftän: 
Vorausjegungen hat. Die Reformation zuerſt erfannte grundfäglid den Staat 
einen der Kirche relativ ebenbürtigen Faltor an; fie maht ihm hierdurch erft 
rechte Leben und die volle Entmwidelung möglich, gegenüber dem fkirhlid = politif 
Eyſtem de3 Mittelalters, welches der Natur des Staates und der Nationalität gleid 

weile widerſprach. Das Weſen und die Lebensbedingungen des Staates wurden 
zu fagen erft entdeckt oder wieder entdedt. Der Bankrott der ſtändiſchen Staatsf 
führte zurüd auf die Vorbilder des antifen, zumal des römischen Staates und Red) 
deren Xraditionen in Italien, von wo die neue Doftrin ausging, niemal3 erloſ 
waren. Auch im deutſch⸗römiſchen Reiche nicht, aber hier doch mehr in der Förder 

der Idee des Univerſalismus al3 in der inneren Drganifation des Reiches. Der Prı 

gegen die ftändiſchen Rechte und Freiheiten ging weſentlich von zwei Punkten o 

den ducchgreifenden Anſprüchen der Fürftenmacht und den Zendenzen des neuen X 
gertums. Denn ber fogen. dritte Stand ftellte ſich feinesiwegs blog al3 ein neuer 
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beiden privilegierten Ständen, der hohen Beiftlichleit und dem Adel, gegenüber, fondern 
er war feiner Natur nad ein lebendiger Widerfpruh gegen ftändiiche Gliederung über 
baupt. In jenem berrihenden Yaltor und dieſem beherrihten Element, den Yürften 
und ihren Untertbanen, bildete fi die Idee des Staatsganzen und der Gleichheit 
aller vor dem Staatsgejege zu energiiher Staatsgewalt allmählih aus, bald geweiht 
und gefteigert durch die religiöfe Verpflichtung. Nach ihnen zeigt ſich dieſes neue 
Streben in einer auf Geld- und Zruppenmadt, Reform der Sriegskunft, auf geregelter 
Verwaltung ruhenden Einheit fürftliher Staatsgewalt, auf der Wegräumung der feu: 
dalen Nefte des Mittelalters, auf der Anerkennung von Zalent und Verdienſt vor 
Rang und Geburt, — ein der Kirche abgejehener Geſichtspunlt. Diefer Zug geht als 
die beherrſchende Zeitidee durch alle Kulturländer um die Wende des 15. und 16. Jahr⸗ 
bunderts. Wir werden bei der Betrachtung der Einzelftaaten jehen, dag die Länder, 
die fi gegen diefen Strom zu wehren ſuchen, dem politifchen Untergang verfallen find. 

Aber ein glei ſtarler Umſchwung vollzieht fi in dem Wechſelverhältnis der Staa: 
ten. Die dee eines Staateniyftems, des fogen. Gleichgewichtes, entiteht mit der 
Bildung großer Mächte. Im Mittelalter hatte nur ausnahmsweije ein Zufammenbang 
der europäischen Länder beftanden. Die Kirche und deren gemeinjame Unternehmungen, 
wie die Kreuzzüge auf geiftlihem, der Handel auf weltlichen Gebiete, waren die ein 
zigen Bindemittel. Die Sondereriftenz der Einzelländer bildet als Regel den Charakter 
jener Jahrhunderte. Und vollends von einem Gleichgewicht konnte ſchon darum 
nit die Rede fein, weil die Fiktion des römischen Kaifertums feine Gleichberechtigung 
gelten lich. Aber ſolche Zräume galten in der neuen Geſchichte nicht mehr, die nur 
reale Mahtverhältnifie anerfanntee So lange aud) das deutſch-römiſche Kaifertum 
no fortbeftand: es war nur eine fchattenhafte Exiſtenz, welcher jelbit Karl V. mit 
feinen balb mittelalterlihen, Halb modernen Strebungen dauernd nicht aufbelfen 
fonnte. 

Afo die Emanzipation des Staates und des Staatsgedanfens ift eine Frucht der 
Reformation. Und diefe Freilaffung dehnte fih nun überall und nad allen Seiten 
auf die Beziehungen des Lebens aus. Es giebt keinen Fortſchritt feit jenen Zagen, 
der nicht mittelbar oder unmittelbar mit der Reformation und ihren treibenden Kräften 
zufammenbinge. Die beiden großen Erfindungen, welde die neue Zeit und Kultur 
einleiten helfen, die Druderkunft und der Gebrauch des Pulvers, haben das Gemein- 
fame, dab fie bürgerliher Natur find, teils dem Bürgertume entiprungen, teils 
durch und für dasjelbe nutzbar gemacht. Das Heer und die Bildung werden durd 
fie popularifiert, der ariftoratiihe Ständeunterihied in Kirche und Staat erhält durch 
fie den Todesſtoß. Sie bezeichnen gewiffermaßen die beiden Enden des öffentlichen 
Lebens, die äußere Notwehr und die Bildung des Geiftes. Der privilegierte Krieger 
ftand, der Adel, der feinen Lebensberuf in der Fehde fah, tritt zurüd. Das Intereſſe 
des Bürgertums war der Friede, ſchon um des Handels und Verkehrs willen, dem 
bald auch die höheren Flüge des Geiftes in Kunft und Wiſſenſchaft nicht fehlten. Für 
die Städte hatte Krieg und Fehde nur die Bedeutung der Ausnahme und der Notz 
weht. Die Druderfunft aber löfte der gebundenen Bildungswelt die Zunge und trat 
in den Dienft der erneuerten Kirche, der jungen Wiflenihaft, der neu gefundenen 
Wahrheit. Aber auch die Vollsihule it ein Kind der Reformation und ohne den 
Bücherdruck undenkbar, — fie, die fpäter durch den gefeglihen Schulzwang in deutichen 
Landen geftügt wurde, ein Haupthebel zur Kräftigung des Bürgertums. Es ift ein 
wunderbares Zujammentreffen, daß, als das wiederentdedte Evangelium und der 
Humanismus in die Welt traten, die Hebel bereit fanden, um dieſe Seiftesmächte 
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derallhin zu tragen. Doch dieſe Erfindungen waren nur Mittel zum Zwecke. Wie 
and es mit dem Inhalt, der dieſe Formen erfüllte? 
Auh die gefamte Bildung der Zeit charakterifiert fih als ein Bruch oder eine 

3löfung von der Gebundenheit des Mittelalters. Ihre Hauptformen, die Kunft und 
e Wiſſenſchaft, werden ſich jelbft zurückgegeben und ftellen jih auf eigene Füße, ja, 
an darf jagen, beide entftehen erft ihrem wahren Wejen nad) mit der neuen Ge— 
ihte.- Die fogenannte Renaiſſance war auf beiden Gebieten und für die Geſamt— 
dung der Zeit das Loſungswort. Zunächſt inbezug auf die Kunſt verfteht man darunter 
meinhin das Zurüdgehen auf die Antile als auf die Kultur, melde das Kunſtideal 
lativ am volllommenften verwirklicht babe. Gewiß ift die Wiedergeburt der Antike 
n wichtiged Moment in der Kunftbewegung, die, von Stalien ausgehend, über die 
Ipen in alle Kulturländer vordrang und von den hödjften Leiftungen in Architektur, 
hilptur und Malerei berabftieg in das Sleinleben des Kunſtgewerbes und das All- 
igsleben mit ihren Schöpfungen erfüllte. Aber erſchöpft ift der Begriff Renaijjance 
ineswegs, indem man die Antike als die alleinige Duelle der Reform annimmt. Es 
t vielmehr eine Wiedergeburt weit tieferer und allgemeinerer Art, eine Wiedergeburt 
x Ratur in der Kunſt und dadurch der Kunſt ſelbſt zu dem geläuterten Yormgefühl, 
13 bisher ungelannt war. Nur hieraus begreift es fih, das dieſe Kunftform troß 
1zwiſchenliegender Karilaturen und Verkümmerungen bi auf den heutigen Zag die 
tihende geblieben ift und in inmmer bewußterer Weiſe fi als ſolche feſtſetzt. Auch 
e großen italieniihen Maler des 16. Jahrhunderts find weder Sklaven der Antife, 
wohl fie deren Vorbilder kennen und ſchätzen, noch ftehen fie ausſchließend unter dem 
influßß der Kirche, wiewohl fie vor allen religiöfe Gegenftände darftellen. Denn man 
ıt mit Recht bemerlt, daß felbft in den Raphaeliſchen Madonnen das Moment menjd)- 
der Schönheit ftärter al3 die AInbrunft des Glaubens hervortritt. Ihm und feinen 
toßen Zeitgenofjen führt doch vor allem der geniale Blid in die Natur die Hand. 

Kit der Wiſſenſchaft ift es nicht anders. Auch fie ift in die Schule der Antike 
sangen, aber dody nicht völlig darin aufgegangen, obwohl der oft einfeitige Anſchluß 
n da3 Haffifche Altertum das eigene Leben vielfach gefränft hat. Aber es ift nicht zu 
berfeben, das es nicht die Antike aus zweiter Hand, die römiſche Litteratur, war, von 
9 die tiefften Impulſe ausgingen, vielmehr die weit urfprünglidhere helleniſche Dich— 
ing und Philojophie, welche nah der Eroberung Konjtantinopels griehifche Gelchrte 
ah Stalien braten. Dort, im griechiſchen Kaiſertum, hatte, fih mit den litterariſchen 
Shägen Altgriehenlands auch die Sprache nod) als eine lebendige erhalten, und fo 
munte jene litterariiche Uberlieferung weit unmittelbarer verpflanzt werden als von 
en Italienern die römiſche Litteratur. Die Duellen, das Urjprünglide, fuht man 
berall. Das leitete den kritiſchen Forſcher, wenn er die Zerte der alten Klaſſiker 
on fremder Zuthat reinigte und beritellte, wenn er gefälichte hiſtoriſche Urkunden in 
ner Nichtigkeit nachwies, wenn er daS heilige Bud aus dem Driginalquellen ftatt 
3 der firchlich überlieferten und fanktionierten Vulgata übertrug und erklärte; das 
Be den erſten Grund zur Naturbeobachtung und Naturerforihung, die bi3 in die 
meren Kräfte der Natur hinab: und, wie in Kopernilus, bis zu den höchſten kosmiſchen 
keienen hinaufftieg. Und jenfeit3 der Welt des Sichtbaren regte ſich ſchon damals 
ne neue Theologie und Philofophie, die mit dem Gehalt der Scholaftit ebenſo brad) 
ie der Humanismus mit dem abgetragenen Gewande der möndiihen Bildung. 
Und diefer große Prozeh ergriff vor allem den Menſchen jelbit und konzentrierte 

h in dem Erfaffen des perjönlichen Lebens, das, wie wir fahen, im Mittelalter 
St zu feinem Rechte gelommen war. Wie die Reformation mit dem inneren Kampf 
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folgt die Annahme von Perioden wieder innerhalb der großen Zeitalter. Bei di 
ift in noch höherem Grade zu betonen, daß fie feineswegs als ſcharfe Einſchn 
mechaniſch einjegen. Nur in dem Sinne reden wir von ;drei Perioden der Neu; 
als darin vorwaltende Richtungen die Zeit beherrſchen, welche fie ſäm— 
bereit8 in den Anfängen der Neuzeit anlündigten. Mit diefem Vorbehalt können 
von einem Zeitalter der Reformation, der abfoluten Monardie, der 8 
rolution und der fih aus ihr entwidelnden fonftitutionellen Staatsform reden. 

In der zweiten und dritten Periode ift natürlich die Reformation mit ihren Wirkun 
nicht aus der Geſchichte verſchwunden, aber fie bildet doch nicht mehr wie im 16. 
in dem erften Dritteil de3 17. Jahrhunderts die durcdhgreifenden Motive der gro 
geihichtlihen Vorgänge. Gerade der dreigigjährige deutiche Krieg ift hierfür der Wer 
puntt. Er Bat nad) Abnukung der kirchlichen Intereſſen im Staatsleben dem 
allem in dem Niederlanden groß gezogenen merlantilen Streben die Wege geba 
Smduftrie und Handel hoben den Mittelftand und erden darum eine der Hauptr 
ſichten der Politit und Verwaltung. Daher der Wetteifer der Staaten in diefer A 
tung feit dem 17. Jahrhundert. Es bereitet ih der jogen. aufgeflärte Abſolutis: 
vs 18. Jahrhunderts vor, der die materielle und intelleftuelle Volkswohlfahrt 
hochftes Ziel verfolgt, die Zeit Friedrichs d. Gr., Joſephs II., Katharinas II., Leopt 
von Toscana, der Pombal, Aranda, Tanucci. Aber ein Nahllingen und Nahmi: 
ir reformatoriſchen Richtung in der Politif läßt fih noch bis in den fiebenjähri 
Krieg verfolgen, auch wenn feit dem breißigjährigen keine Maffenpropaganda mehr 
Etand der Konfeifionslichen weſentlich alteriert bat, und die Motive der gro 
Staats⸗ und Bölferbewegungen niht mehr dort zu ſuchen find, jondern ausſchließli 
in den Fragen des politischen Intereſſes, der nationalen Gegenfäge, der Machtbeitreb 
dr Staaten. Umgekehrt fehlt im Neformationszeitalter mit nichten die Idee der 
ſeluten Fürſtenmacht als das erftrebte Ziel gerade der beveutenditen Regenten, 
bergleihsweife war e3 doc ein jefundäres. Und wenn wir von einem Zeita 

der Revolution ſprechen, jo heit das natürlich ebenjo wenig, daß zuvor in der ne 
Geſchichte keine Nevolutionen vorgelommen jeien, noch daß die ganze dritte Peri 
ununterbrochen von Revolutionen erfüllt jei. Uber nicht die niederländiihe oder ı 

liſche Revolution im 16. oder 17. Jahrhundert hatte eine allgemeine und unmit 
bare Wirtung auf den ganzen Erdteil. E3 waren nationale Bewegungen. Der univer! 
und weltbisrgerliche Charakter der franzöjiihen Revolution ift der Grund, weshalb fi 
der vulgäre Sprachgebrauch fie zur Revolution ſchlechthin geftempelt hat. Diejelbe r 
aber wit den von ihren Impulſen ausgehenden Wirkungen, der politiich =fozialen | 
geſialtung der Hauptftaaten des europäiichen Kontinents, als ein Ganzes betrad 

fann man in der That von einem Zeitalter der Revolution reden. De 
verfieht es fi, daß das Ziel nicht mit dem Wege zu verwechſeln ift, und daß un 
VBehauptung nicht dahin gehen joll, den modernen Verfaſſungsſtaaten hafte durch) 
der Matel revolutionärer Adftammung an. Das wäre von manchen thatſächlich 

Über e3 wäre dann auch die Eigenart und Mannigfaltigleit überfehen, wod 
N die Einzelverfaffungen innerhalb des konftitutionellen Schemas charalteriſieren 
wabericheiden; vor allem wäre, durchaus unbiftoriih, der ideelle Zuſammenh 

geilen den früheren ftändiichen und den jegt, außer in Rußland, überall in Em 
tonftitutionellen Formen geleugnet. Die unumſchränkte Fürſtengewalt 

den erften Jahrhunderten jeit der Reformation konnte ihrer Natur nad) fein dauen 
er auch nur lange andauernder Zuftand fein. Sie trug von vornherein das Gep 
des Vorübergehenden, und als fie ihre Hauptaufgabe, die Kräfte des Staates 
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einer geordneten Staatsgewalt zuſammenzufafſen und die Landesgenofjen in ihren 
Geſamtheit zu einer Staatägejinnung zu erziehen, gelöft hatte, mußte naturmot: 
wendig der andere Faltor, die politiihe Berechtigung und Beteiligung des Volles, 
fih aufs neue geltend machen. Aber nicht mehr des ſtändiſch gegliederten, denn Dielen 
Drganismus hatte eben der fürftlihe Abjolutismus umgebildet. Sind in den Kultur: 
ftaaten Europas noch reale Refte diejer Gliederung geblieben, jo doch nicht als poli- 
tifche, jondern nur als foziale und höfiſche Traditionen, Gewöhnungen oder Beredh— 
tigungen. Der „dritte Stand‘ madte ſich als Beſonderheit geltend, nur jo lange 
er für fein Recht kämpfte; die Fiktion eines „vierten Standes” gar in neuefter Zeit 
wäre — ſchon als Gedanke, vollends in praftiicher Bethätigung — ein hiſtoriſcher 
Rückſchritt oder Rückfall. Und dies ebenjo in den terroriftiihen Verſuchen von 1793, 
wie in der fozialzpolitifhen Syſtematik unferer Zage. 

Gleicherweiſe wird es von der Kultur, wie diejelbe die Neuzeit geichaffen oder 
angebahnt Hatte, gelten, daß fie in den Folgejahrhunderten nur ihre Konjequenzen gezogen 
bat. Die Geihichte ift feine Prophetie; ihre Aufgabe ift erfüllt, wenn fie treu über 
das Vergangene berichtet hat. Gleihwohl Hat fie, eben von dem durchmeſſenen Erfahe 
rungsgebiet aus, ein Recht, den ſchon oben betonten Satz auszuſprechen, daß, wenn fih 
die Ideeen ausgelebt haben, von denen die neue Zeit lebte, dieje Zeit jelbit ji) wird aus 
gelebt haben. Und wenn in der Gegenwart das Gefühl großer nahender Ratafırophen 
gerade i in den bevorzugten Geiftern fich regt, das Gefühl, in einer Übergangszeit zu ftchen, 
die einen gewaltſamen Ausweg und neue Geftaltungen fucht, fo wäre dies zugleich die 
Ahnung einer nahenden neuen Weltepohe. Die Frage aber nad der Wahrjcheinlichkeit 
des Eintrittes und des Charakters entzieht fih dem Berufe der Geichichtsbetrachtung, 

Werfen wir einen Blid — denn mehr als ein Blick ift uns bier nicht vergönnt — 
auf den Kulturgang der Neueren Geihichte, jo ſpringt die Thatſache alsbald Kara 
teriftiich hervor, daß aud Hier der Zuſammenhang und die Solidarität der einzelnen 
Voͤller größer ift al3 im Mittelalter, jo wenig aud dort ein Gemeinſames gefehlt 
bat. Und diefer beftimmtere Zuſammenhang befteht trotdem, daß die Nationaldarak 
tere fi in fefteren Zügen ausgebildet haben. So dürfen wir mit Grund ven einem 
Welthandel, einer Weltinduftrie, einer Weltlitteratur reden, ohne daß in diefen unse 
verjellen Formen fid die fpezielle Natur der Völler verleugnet. Denn wie jebei 
Kulturvoll zugleih feine Hafjiihe Nationallitteratur und Nationallunft befist, fo hal 
e3 auch feine techniſchen Vorlieben und Charismen, die unfere großen Weltausftchhungen 
ſogar arditeftoniih zum Ausdrud bringen. In diefem Wechjelverhältnis des Allge 
meinen und der Beſonderheit liegt ein weientliher Eharafterzug der modernen Zeit, 
Es ift eine Zeit des Austaufches und Ausgleihes, des Entftehens einer öffentlichen 
Meinung, des Gemeinbefiges einer Durchſchnittsbildung, die mitunter die Gefahr 
harakterlofer Berwiihung und Vermiſchung zeigt. Wir erinnem nur an den Kampf 
nationaler und meltbürgerliher Ideeen zur Zeit des Fridericianiſchen Zeitalter ml 
der franzöſiſchen Revolution. Auf dem reingeiftigen Gebiete trägt die Wiſſenſchaft 
ihrer objektiven Natur nad am meiften den Charakter eines allgemeinen Verſtändigungh 
mittels, während Dichtung und Kunft ungleih mehr den Stempel der Vollsfubjektivitäi 
tragen. Und doh Bat auch Hier Sprachlenntnis, nationaler Wechſelverlehr, Tiben 
ſegungskunſt und die größere Alfimilation der realen Verhältniſſe die Schranten info: 
weit fallen laſſen, daß wenigftens ein gegenfeitiges Verſtehen und Genießen der ver 
fhiedenen Vollslitteraturen als ein unentbehrlihes Bildungszeichen gilt. 
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Es entfteht nun die weitere Frage, wie die allgemeinen Richtungen, von de 
wir fpradhen, in den Einzelftaaten zur Erſcheinung kommen. Das Allgemeine ı 
Gleichartige erhält bier feine individuelle Färbung durch die Verfihiedenheit der nationa 
Natur und Vorgeſchichte, durch perſönliche Einwirkung. Die gegenwärtige Kultur: 
d. h. Europa mit feinen kolonialen Abzweigungen, zerlegt ſich ethnologiſch in die d 
Gruppen der germaniſchen, romaniſchen (lateiniſchen) und ſlaviſchen Ra 
Allen dreien, am ftärkften der erften und letzten, eingeſprengt bat fi das kosmope 
tiſche Judentum, diefes Rätjel unter den Völkern, deſſen Bedeutung erft in der Ner 
BÄdhihte, zumal feit der Emanzipation durd die franzöjiiche Ummälzung, eine fult 
gichichtlich eminente geworden ift. Jene drei Gruppen halten ſich ſprachlich, geog 
phiſch, religios-kirchlich weſentlich geihieden. Den Vorzug der Älteren Kultur befit 
die Romanen, in der Mitte fteht das Germanentum. 

Von den großen Zriebfräften der Neuen Geſchichte ift diefes, wie wir ſahen, 
weiten am ftärkften von der Neformation der Kirche und der geiftigen Bewegu 
ergriffen worden, die im Gefolge jener Kataftrophe auftrat. Ja es Bat diefe we 
geihihtlihe Bewegung aus feinem Schoße erzeugt, als die größte That feines Geif 
und feiner Geſchichte. Im Vergleich mit der Energie, womit die germanischen Stäm 
ſich dieſen Fragen zumandten, war ihr Anteil am Staatsleben lange Zeit 
ſchwacher; vielleiht ein Beweis, dab die politiiche Dispoſition dieſes Stammes — 
fomeit er ungemifcht auftritt — überhaupt eine ſchwächere ift. Dem widerſpricht nic 
fondern es beftätigt vielmehr diefer Sag die politiihe Führerſchaft des deut! 
roͤmiſchen Reiches in der ſächſiſchen, fränfiihen und ftaufiichen Periode des Mitt 
alters. Denn gerade Hier rangen große Naturen mit politiihen Unmöglichkeit 
Den Grundlagen und Elementen de3 Staatslebens, der Familie, der Gemein! 
den engem Partilularitäten mit Vorliebe zugethan, hat wenigitens der deutiche Im 
der Germanen erft in nenefter Zeit neben der univerjellen Idealität, die feine Hau 
gabe ſcheint, auch den Staatsfinn herausgelehrt. Iſt der abjolute Staat m. 
an romaniſches, To ift die freiere und lofere politiihe Staatsform mehr ein gern 
niſches Prodult, wenn auch durd das Medium der franzöfiihen Revolution erft v 
aflgemeinert. Neben der Liebe zum individuellen Leben verleugnete fi) auch in 
Neuen Geſchichte der germaniſche Mandertrieb nicht, der geneigt ift, überſchüſſige Vol 
fäfte kolonifierend abzugeben, und ebenjo wenig der Sondertrieb im Verhältnis \ 
anzeinen Germanenftämme zu einander. Faſt überall ein föderativer Zug: in ı 
Schweiz, den Niederlanden, Deutſchland, Amerika. Es ift harakteriftiih, dag 
Rene Geſchichte von einer gemeinfamen germanischen That nirgends zu berichten we 
Yah das relativ noh am meilten gemeinfame Unternehmen ein Neligionskrieg w 
Dean im dreißigjährigen Kriege trat allerdings das gefamte Germanentum auf ti 
Bampfplah. Aber freilich, ftand dieſem Bunde das fatholifhe oder wieder zum Satl 
Icsmnd gezwungene Deutſchland feindlich gegenüber. 

Zeigt fi in der Neuen Geihihte das germaniihe, durch den Proteſtantism 
Yinzipiell gefteigerte Leben mehr nah innen und individuell gerichtet, fo fehrt | 
MB romanifche, im Bunde mit dem Katholicismus, vorwiegend nad) außen, < 
Okaat und Gejellihaft, auf Form und Schmud, oder, wo die Gelegenheit lodt u 
Ye Nachtmittel dazu ermutigen, auf Ruhm und Grobernng. Dort überwiegt | 
petrifugale Bier die zentripetale Neigung. 

Das ſlaviſche Vollstum, in feiner Kultur großenteils zu Lehen gehend von d 
beiden älteren Rafien und dabei despotifher Staatsform dienftbar, hat der Neuer 
Gedichte noch feinen gleich eigenartigen Charakter ausgebildet. Dagegen ſucht es t 
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ftammverwandten Elemente in panjlaviftiicher Tendenz zu einigen, während ſich pan— 
germaniftiihe Strebungen nirgends, zu panromaniihen nur ausnahmsweiſe Anläufe 
zeigen. Denn es iſt ein Zeichen mangelhafter Individualifierung der jlavifhen Stämme, 
daß eine folhe Attraktion und Zuſammenfaſſung bier am erften möglich ericheint. 

Wir werden den Verfuh machen, zuerft innerhalb der germaniichen Gruppe den 
geihichtlihen Gang der Hauptländer kurz zu charakterilieren. Wir beginnen dabei mit 
den rein germanischen Staaten (Deutihes Reid) und Dfterreih, Skandinavien, Däne 
marl, Niederlande), laffen dann die Staaten folgen, in melden eine Bevölkerung 
germanischer Raſſe mit anderen Elementen politisch verbunden ift (Schweiz, Belgien), 
und Schließen daran die Staaten, in welden das Germanentum fi) mit anderen 
Stämmen zu einem neuen Volksganzen verihmolzen bat, mit Großbritannien und 
Nordamerila. Es folgen die Staaten des romaniſchen Europa: Italien, Spanien: 
Portugal, Frankreich; — danı Rußland, nad Polens Untergang der Repräientant 
des Slaventums und, diefem angeſchloſſen, die Türkei und Griechenland, die nicht 
in die Trias der Hauptrafien fallen. 



Die Einzelftaaten. 

J. 

Hermanifdies Furopa und Nordamerika. 

Legen wir an die Geihihte Deutihlands im Beginn der Neuzeit den oben 
migeftellten Maßſtab, wonach aud deren Bedeutung nad dem Anteil zu meſſen ift, 

Den fie an den epochemachenden Bewegungen an der Schwelle der Neuen Geſchichte 
memmen, jo finden wir, daß fie zu dem einen dieſer Greigniffe, den großen Ent: 

dedungen, feineswegs ein unmittelbares und fofortiges Verhältnis gewonnen hat. 
Us nicht, nachdem jene Perfonalunion Deutihland mit Spanien, den Lande der 
Ealdedungen, in Beziehung geſetzt hatt Ja, es fehrt fi die Entdedung der neuen 
Belt zunächſt vielmehr feindlich gegen die deutſchen Intereſſen, indem infolge der 
MBeräsderung des Welthandels nicht bloß die alte Hanja aufhört einen entjcheidenden 
Bintel an dem Weltmarkt zu nehmen, fondern auch die Binnen und füddeutichen 
Btödte, die Vermittlerinnen des Mittelmeerverkehrs, ihre Handelsbedeutung gutenteils 
perlc Die Hanfa wurde überflügelt von den Ländern, die von der Staatsbajis 
ja den Handel zu treiben begannen und die Privilegien des Städtebundes brachen, 

Dänemark, den Niederlanden, England. Erfuhr hierdurch das materielle 
den der Nation in Handel und Gewerbfleiß zunächſt eine empfindlihe Schädigung, 

je ipäter zwar gemindert, nie jedoch völlig ausgeglichen wurde, jo war dagegen die 
älnahme Deutihlands an den ideellen Fortichritten, welche die Neue Geſchichte 

pleiten, um fo mehr eine fchöpferiihe und eingreifende. Uber aud) jener erften Be— 
gung der Neuen Geſchichte gegenüber hat Deutihland jpäter das Verdienſt einer 
yn Rulturthat erworben, indem es — von Großbritannien abgejehen — den ftärf: 
Beitrag überjhüffiger Volkskraft zur Kultur der neuen Welt geliefert hat, wenn 

i feinen heimiſchen Staatszuftänden entiprehend, diefe auswandernden Kräfte nicht 
Rylitiichem Zuſammenhang mit dem Mutterland gehalten werden konnten. 

Aber unmittelbar und bahnbrechend trat Deutichland dem zweiten Hebel der Neuzeit 
her auf. Es ift der ewige Ruhm des Vaterlandes, daß die Kirchenreform eine 
Batihe That ift, an welche die Nivalität feiner anderen Nation einen irgendwie gleich— 

tigen Anſpruch zu erheben hat. Wie das Chriftentun jelbit erſt Geſtalt gewinnt 
ch die Verbindung mit den germaniihen Stämmen, jo wiederholt jid) ganz analog 

Bund bei der Wiedergeburt des Ehriftentums in der Kirchenerneuerung. Und 
germanischen Stämme bilden zunächft und vor allem den Boden, auf welchem die 
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verjüngte Kirche gedeiht: außer im Deutichen Reich felbft in Skandinavien, Dänema 
den deutihen Niederlanden, der Schweiz und England. Die pangermaniſche 
fammelt jih um das neue Prinzip, das, wie wir fahen, nicht bloß eine religi 
firhlihe, ſondern eine geiftige Regeneration überhaupt bedeutet. Die Nation verwan 
ihre beften Kräfte nad der reformatoriihen Seite. Um ſo ſchickſalsvoller war 
daß in der entſcheidendſten Kriſe und gerade in den Anfängen der Neuen Geſchic 
ein antinationaler Kaiſer auf dem deutichen Throne faß und darum die reformatorij 
Bewegung wohl Volksſache, nicht aber Reichsſache wurde. 

Die deutihe Geſchichte innerhalb der allgemeinen Geſchichte der Neuzeit bietet | 
weſentlich anderes Bild als während des Mittelalters. Dort war das deutſch-römiſche Re 
in der That das Reid) der Mitte, das Kaiſertum eine Univerſalmacht, entweder thatjäch 
oder doc feinen Aniprühen nad. Allerdings hatte jih im Beginn der Neuzeit form 
an diefem Standpunfte nidyt3 geändert. So erniedrigt, ja mitunter bettelhaft un 
Friedrich III. das Kaiſertum perſönlich ericheint, gerade in ihm lebte doch mit al 
Zähigkeit die BVorftellung der kaiſerlichen Majeftät fort. Bon Marimilian II. ; 
dies nur in erhöhtem Grade; feine univerfale Stellung lag ihm doch näher als fe 
nationale. Und als fih nun in Karl V. diefe Vorftellungen und Anfprühe mit | 
ersten politiihen Macht Europas — ein ideeller und ein realer Faktor — verband 
da Schienen fi Mittelalter und Neuzeit die Hand zu reihen zu einem unmiderftehlid 
Bunde. Und doch war dies nur Schein, und noch ehe der Raifer, in deilen A 
die Sonne nicht unterging, die Augen geſchloſſen Hatte, lag fein politifch= firchlic 
raum in Scherben. Denn diefer Traum ftand den neuen treibenden Kräften, der 
die Zeit und die Zukunft: gehörten, entgegen. Dort das Alte und Veraltete, E 
das Neue und das Lebensfähige, dort das Fremde, bier dus Baterländiiche, dort 
romiſche Katholicismus und die theofratiihe Neichsidee, in diefer Geftalt mittelalt 
liche Mächte, Hier die Reformation und der Zerritorialftaat, dort die loderen Forn 
des Lehensweſens oder die Unmöglichkeit, diefelben von Reichswegen ftraffer zu geftalt 
hier die fräftigen Anfänge ftaatliher Zudt und Drganifation. Karl V. wurde ni 
wie patriotiiche Illuſionen es damals bofften, der Nationalheld der deutichen Ref 
mation, er, der Virtuoſe der Diplomatie und der Yanatiler einer dur und du 
mittelalterliden Weltpolitif, der in feinem national gemischten Reihe die Niederlän 
durch Herablaffung, die Staliener durd Klugheit, durh Würde die Spanier zu 
winnen wußte, der aber auch mit feinem perfönlihen Wejen zu der Natur der Deutjd 
in feiner Weife ftimmte. Die beiden Gegenfäße, von denen wir ſprachen, rangen ı 
einander auf Zod und Leben. Die Katholifierung Deutfhlands und die Niederwerfu 
des Zerritorialftaates drohten nad dem ſchmallaldiſchen Kriege jo gut, wie bald darı 
unter des Kaiſers Sohn die gleiche Gefahr in den Niederlanden. E3 lag nicht 
dem Willen Karls V., daß diefer Zuftand deutiher Ohnmacht nicht verlängert wur 
Um die Weltherrihaft des Haufes Habsburg mit der Kaiferwürde abermals auf 
Menihenalter zu vereinigen, ließ Karl V. feinen Sohn Philipp zum römiſchen Rö 
wählen; exit die von Ferdinand und Marimilian geleitete Fürftenverſchwörung vereit: 
die faiferlichen Abfihten. Immerhin: die Reformation kam nicht zum völligen ©: 
eben weil politiih wie kichlih fremde Mächte (Jefuiten, Xridentinum, der Paı 
der Kaiſer und Spanien) ihr wirffames Veto einlegten. So geihah es, daß 
Deutſchen das einzige paritätifhe Volt der Geihichte wurden, ein Zuftand, aus d 
fih nad) den opfervollften Kämpfen auch hohe Kulturaufgaben entwidelten. 

Allerdings ſchien es eine politiihe Einbuße, daß die Reformation, die als ein‘ 
der Befreiung auftrat, den Bund mit dem Zeritorialftaat und der abfoluten Fürft 
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ralt au in Deutihland einging. Aber wenn die habsburgiihe Kaiſerherrſchaft ir 
ce hat eine Fremdherrſchaft in deutichen Landen bedeutete, fo war es eine vor: 
ungsvolle Zügung, daß fih in die Einzelftanten der Gedanke der neuen Kirche wir 
3 neuen Staates, ja die wirklich nationalen Elemente vor der verfolgenden Zentral: 
walt flüchten konnten. Und wie fihtbar hat fi) das deutſche Kleinfürftentum durd 
an Bund von Fürſt und Boll in dem gemeinfam befannten reformatoriſchen Be 
mtni3 gehoben. Nicht als ob die Fürften überall aus idealen Motiven der idealfter 
chebung deuticher Geſchichte fi) angeichloffen hätten. Die Gefahr des Egoismus ir 
ındert Seftalten lag ſchon in jenem Bunde mweltliher und geiftlicher Elemente, und die 
ihihtlihen Thatſachen beftätigen dieſe Gebrechen. Aber jelten jind die reinen Hände 
ſolchen Bewegungen. 
Schon gegen Ende de3 15. Jahrhunderts, als ſich politiihe Formen zu bilder 

zannen, welde den mannigfaltigen Außerungen des Volkslebens einen einheit: 
jen Ausdrud zu geben verſuchten, mußte die jtolze Unabhängigkeit untergehen, ir 
e die Sonderinterefien des Handel3 und Handmwerfes, wie der Landesherren uni 
terlihen Gutsherren ſich geltend gemadt hatten. Die ftaatlihe Natur und das 
eſamtintereſſe, mit dem ſich das Hausintereije des Landesherrn identifizierte, brad 
all durch. Die Zerritorialgewalten, in ihrer weltlihen Stellung geſtärkt durch di 
ue geittliche Auterität und die Losfagung von der alten, ſchuf in Deutichland der 
xernen, auf der Alleingewalt der Krone, Waffenmacht, georoneten Finanzen unt 
zaninertem Beamtentum ruhenden Staat, der die feudalen Rechte des Mittelalters 
gemach zertrümmerte und auf dem Grundfaß feiner geiftigen Ebenbürtigfeit mit dei 
she als gleicher göftliher Anordnung ruhte. Als die Idee und Praxis der unum— 
äntten Fürftengewalt in fraftvoller Einfeitigfeit den Weltteil beberrihte, mußt: 

ıtumotwendig auch das deutjche Zeilfürftentum davon ergriffen werden, währen: 
die modernen Gewalten jih unmöglih mit dem univerjalen und theofratiichen Katfer: 
m verbinden konnten. Der hohe Reichsadler erhob fih, während die ftolzen Arifto: 
ıtieen anderer Länder vor der Krone ſich beugten, zu landesfürſtlicher Unabhängigkeit 
itte Maximilian I. auf diefe Stellung verzihten wollen und können, hätte er, vor 
om fi löfend, an die Reformation ſich anſchließend, den Nationalftaat im Sinn 
r Hutten und des Reichsrittertums erſtrebt, ohne deſſen Gegenjag gegen das ſtädtiſche 
ürgertum zu nähren, dann, aber auch nur dann wäre eine andere, eine zentrale 
atwickelung ſchon damals möglich geworden. Aber gerade an den widerſpruchsvoller 
ementen de3 Feudalweſens fcheiterte die zentrale Reihsidee und der nationale Staat 
dlieglih lagen dieſe Ziele — und es konnte nad) den Beitverhältniifen kaum ander: 
a — nidt einmal in dem perjönlihen Wollen Marimilians, noch weniger in dei 
nes Gntels Karls V. Die Weltverhältniffe waren eben mädhtiger als ihre Träger. 
ie legten Verſuche unter Maximilian I., die deutihe Nation aus fi) ſelbſt politiid 
. verfaften, fchlugen fehl; Karls V. Plane aber gingen von vornherein und grund: 
yih von einer Verleugnung oder Verneinung des nationalen Elementes aus. Nur 
Beutete das Zentrum die Reaktion, der Kortichritt kam von der Peripherie. 

Wir kennen die tragischen Folgen diejes jid) immer tiefer grabenden Dualismus, abe 
ir verfolgen ihn bier nicht durch die Wirren und Entwidelungen de3 16. Jahrhunderts 
u den Schreden des dreißigjährigen Krieges, in melden Ferdinand II. die ablolu: 
Iiche ſpaniſch⸗habsburgiſche Politik mit der jeiuitiichen Gegenreformation abermals 
gen den proteftantiihen Zerritorialftaat ins Feld führte, erlag die habsburgiihe Uni: 
sfalmonardhie; es fiegte die „„Xibertät‘ der Fürften und die Glaubensfreiheit, Di 
ih weder vom Bapfte anerlannt nod in den habsburgiihen Hauslanden geübt 
BHerbsr, Enchllopäbie. I. 2% 
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wurde. Aber in der erften Hälfte des Krieges war die Gefahr der Niederla 
jener modernen Mächte die allergrößte. Es giebt Hiftorifer, und nicht bloß fatholii 
die in dem Schwedenkönig nichts als einen fremden Gindringling und Eroberer ſeh 
Als wenn die Spanier unter Ferdinands Fahnen nit zuvor und wider Nedt 
fremde Elemente eingedrungen wären. Dem deutſchen Kriege wurde eben frühze 
der Charakter eines europäiſchen aufgedrüdt, es mar ein Kampf zweier politiii 
Syfteme. Der Weſtfäliſche Friede fand das Land der Reformation als eine Wü 
er bedeutet den Bankrott des alten Reiches, den Abſchluß der reformatorifchen & 
wegung. Ruinen überall, aber auch die Keime eines neuen Lebens unter den Ruin 
Die deutihe Geſchichte mußte faft von vorn anfangen; die Glaubensfreiheit und 
preußiiche Staat wurden die Haupthebel der Erneuerung. 

Drehte fi die Vorgeſchichte |hon um den Widerftreit des nur Balbdeutjchen ı 
darum in feiner auswärtigen Politik antinationalen habsburgiſchen Kaiſertums mit t 
deutichen Kleinfürftentum, jo nahm dieſen Kampf jegt das aus dem engen Rahmen 
Zerritorialftaates fih immer fühner berauswagende Brandenburg: Preußen a 
Bald hieß es — wie es im Mittelalter „, Hie Welf, hie Waiblingen! ’’ geheißen —: „| 
Habsburg, bie Hohenzollern!‘ Der jheinbare Vorfechter ftündifcher „, Libertät“ wird 
Wahrheit zum Bahnbrecher des nationalen Staates, der fih allmählich auf den Gm 
fäulen der Glaubensfreiheit und des jungen preußiichen Staates auferbaute. In die 
Angeln bewegt fi feitvem bis auf unſere Zage die deutihe Geſchichte. Auch die grö 
politiihe Erhebung, die das an Ehren und Siegen reihe Habsburg in der We 
de3 17. und 18. Jahrhunderts erlebte, die Zriumphe über die osmaniſche Madt ı 
die Einverleibung Ungarns, jowie der Länderzuwachs durch den ſpaniſchen Erbfolgeh 
tonnten dieſen geihichtlihen Bang nicht aufhalten. Denn gerade diefe Vorgänge präg 
der babsburgiihen Macht immer fennbarer den Charakter einer europäiihen Gr 
macht und einer Fremdherrſchaft in Deutihland auf, die nur durch Zrakition ı 
Prätention lofe mit Deutichland zuſammenhing. Wie man mit Grund das in 
Neuzeit fortvegetierende tömish=deutihe Kaifertum eine große Lüge genannt bat, 
wurde e3 auch vor allen durd die ſcheinhaften und abfterbenden Elemente im Nei 
voran die geiftlihen Zerritorien und die vermodernden Reichsſtädte, geftügt, bis d 
durch Säkularifationen (fpäte Konjequenzen im Grunde der Reformation) und Friede 
ſchlüſſe fielen, während die vorwärts ftrebenden Kräfte fi neue Wege ſuchten. 

Der Impuls ging (wie bei Stalien) vom Norden des Vaterlandes aus, i 
proteftantiichen Zerritorien, aus Gebieten, wo das alte Reich ſich faum als Autor 
fühlbar gemacht hatte. Hier war Raum für die Bildung eines neuen Großitaat 
Kräftige Stämme in gejunder Miſchung deutiher und flavifcher Elemente, von | 
beginn an gewöhnt an die beharrliche Arbeit der Kolonifation und des Vorſchiebens ik 
Aultur, eine bedeutende Dynaftie füddeuticher Herkunft zur Führerfhaft berufen! 
ift ein wunderbarer Prozeß, wie durh das Zuſammenwirken diejer beiden Yalto 
fi) der neue deutiche Großftaat vorzubilden beginnt. Mit dem inneren Prozeß g 
ſchon unter dem großen Kurfürften die nationale Aufgabe, als Vorkämpfer gegen ! 
Reichsfeind einzutreten, Hand in Hand. Wurde Schweden mehr als Spezialfe 
Brandenburgs angeiehen, jo Frankreich und Ludwig XIV. doch als Feind des Gany 
Und daß auch diefer Reichsfeind zugleih ein drohender Nachbar kurbrandenburgiſt 
Territorien war, fteigerte nur die Streitbarleit und den patriotifchen Eifer des gro! 
Fürften. Er entwarf in weiten, nur halb ausgefülltem Rahmen die Grundzüge 
künftigen Großftaates und faßte die veriprengten Gebiete zu einer Staatseinheit 
fammen. Das andere treibende Motiv, das reformatoriihe, jchien allerdings n 
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dem Weitjäliichen Frieden zurüdzutreten. Aber erſt, nachdem e3 gerade hier ein Ho 
joller erweitert und gefiert hatte. Die reformiert gewordene Dynaſtie gewann 
Galvinismus in Deutichland die kirchliche Gleichberehtigung, dem Zweige der R 
mation, der gerade den Kampf gegen Rom vornehmlich geführt Hatte. Und 
dieſen Keimen entwidelte fi in langjamem Reifen die Union unferes Jahrhund 
ve Baſis nicht bloß der preußifchen Landeskirche. Trat aber in der That feit 
Kitte des 17. Jahrhunderts das religtög-firhlihe Motiv als politiiher Faktor zu 
doch Mingen, wie wir oben ſchon andeuteten, felbit bis zum fiebenjährigen Krieg 
die proteftantischen und katholiichen Gegenſätze dur, von Hohenzollern und Habsb 
von Preußen und Dfterreih vertreten. Sind auch die fchlefiihen Kriege feine 
ligionstriege, die Zraditionen des ſchmalkaldiſchen und des dreihigjährigen find u 
lichen. Der Proteftantismus in Schlefien verjtand die Lebensfrage, für welche 
Wollwig und Hohenfriedberg auch mitgeftritten wurde, und die Lieder der evangelii 
Kirche, bei Roßbach von den Hoffenden und fiegenden Grenadieren gefungen, bezeu 
das gleiche Verftändnis. Und die aus dem Proteftantismus aufwachſende Kr 
vollends — wie fihtbar knüpft ſie fih im vorigen Jahrhundert und nod in 
uurtige hinein an das proteftantiihe Deutichland, vor allem mit magnetifher Sir 
heit nach unjerem Norden weijend. 

Als das Reich 1806 aufgelöft wurde, erloſch im Grunde nur ein Name. 
war eitel Romantik, nach den großen napoleoniichen Kriegen an eine MWiederherftell 
des unwiederbringlid, Verlorenen zu denken. Das Provijorrum des Bundes bei 
nut im anderer Form die Unbaltbarleit des Dualismus der beiden Großftaaten, 
wie ein Januskopf zugleich vor= und rüdmwärts wies. An ihm bat Deutichland : 
Sabrigsuberte gefranlt, von ihm bat e3 aber auch gejhichtlih und politiſch gel 
Und war der Neichsgedanle zu einem Schatten oder zu einer ‚großen Lüge’ 
worden, fo war er doch zugleid das einzige politiihe Band, vielmehr ein dü 
Soden, der die Nation zujammenhielt und an vergangene große Zeiten erinnerte 

denen das Neih mehr geweien, und zugleih an eine Ehrenpfliht und Ehrentd 
für die Zukunft. 

Und wenn neben dieſem BDualismus der Partikularismus den nation 
Staat aufbielt, jo mußte aud dieſer der zwingenden Notwendigkeit zun O 
fallen. Unfere Geſchichte jeit der Reformation zeigt es, mie die unendliche Zerteil 

m Heine und kleinſte Territorien ſich allmählich zujammenlegte zu größeren Grup 

Jamer wiederlehrende dynaftiihe Erbteilungen fonnten diefen Prozeß wohl 5 
men, nicht hindern. Wohl ift die Kleinftaaterei auch für die Erridtung zahlrei 
Ruitwiherde im Baterland Hilfreich geweien, jie hat, mie im 16. Jahrhundert 
Reformation, jo in den folgenden die damals herrichenden geiftigen Lebensintere 

mijere Dichtung und Kunft vielfach unter ihr Patronat genommen. Und jolde ? 

denſte vor allem frifteten ihr Leben. Allein es gab doch eine große Zahl Ele 

Suatenbildungen, die ganz unfähig waren, nad) innen und außen das Weſen e 
Onstes darzuftellen, denen dabei in ihrer millfürlihen Zujammenmürfelung d 
ih, Kauf und die Zufälle des Krieges jede natürliche Grundlage einer Staı 
weaseuntichaft fehlte. Niemand kann jagen, ob und mie jener Prozeß der Ver 

faiuug ftilleftehen oder meitergehen wird, doch niemand joll wüniden, daß in c 
ihte, die nad einer faft zweitaufendjührigen Erfahrung die Form romanıt 

Binheit ablehnt, der Einheit größere Dpfer gebracht werden, als fie zu ihrer fe 
wimbung bedarf. 

Hat unfer Vaterland von den drei ſchöpferiſchen Ideeen, die durch die neuere | 
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ſchichte gehen, die beiden erften, die reformatoriſche und die abfolutiftifche, frühzeitig mit: 
erlebt, fo ift die dritte, die Entwidelung bürgerlicher Freiheit und die Gründung des 
nationalen Rechts- und Verfafjungsftaates, erft ſpät an dasjelbe Berangetreten. Am 
weiteften jchien gerade der brandenburgiih-preußiihe Staat, in dem mir doch Keim 
und Stern Norddeutihlands erkannten, davon abzuftehen. Und doh war die Durch— 
führung der deutſchen Miffion diefes Staates nur dadurch möglih, daß er ſich dem 
politiihen Dogma der Zeit anſchloß. Ziefer gefehen, bereitet ſich doch gerade Bier von 
langer Hand eine Hinbewegung auf jenes Ziel vor. Die abjolute Fürftengewalt Batte 
auch dort den Schutt und die Reſte ftändiicher Freiheiten aus dem Wege geräumt. 
Ohne die Zerſtörung dieſer verichiedenartigen und jede politifhe Einheit unmöglid 
machenden Feudalrechte war fein geſchloſſenes und aftionsfähiges Staatswejen zu denken. 
Aber ging das Moment der Freiheit Hierdurch zeitweife auch unter, fo. ging dod 
nur diefe Form unter, um einer neueren, folideren Raum zu maden. Und das 
Einzigartige liegt darin, dag die Fundamente zu dem Neubau bier fo tief gelegt wur 
den. Andere Länder haben bei Gründung des Berfafjungsftaates von oben, d. 5. vom 
Ende angefangen; ephemere Eriftenzen waren die Folgen folder Improviſation. In 
Brandenburgs Preußen wurde da3 Bolt nicht fyftematiih und gleihfam programmartig, 
wohl aber thatſächlich, ftätig und gejeginäßig zu dem hohen Beruf, Träger eines freien 
Staatslebens zu werden, erzogen. Und feine Erzieher waren die Hohenzollern, mit 
deren Dynaftie in der Sontinuität jchöpferifher Männer nur die Dranier des 16. und 
17. Zahrhunderts verglihen werden können. War der große Kurfürft als Mehrer 
des Staates vor allem der auswärtigen Politik zugewandt und auf Sammlung unt 
Einihmelzung feiner territorialen Errungenfhaften bedacht, jo gemahnt der patriar: 
chaliſch⸗ bureaukratiſche Abfolutismus Kriedrih Wilhelms I., des inneren Bildners 
feines Staates, wohl an eine Elementarfdhule vol Zucht, Drud und Selbverleugnung. 
Aber in diefer engen Luft haben fi) die Grundzüge der modernen Verwaltung gebildet: 
Krone, Heer, Beamtentum, geordnete Finanzen, Schule, merkantile Entwidelung, Pro: 
teftantismus unter Pflege der Parität. 

Unter dem großen König weitet ſich der Geſichtskreis. Staatliches Selbftgefühl tritt 
zu dem unterthänigen Pflichtgefühl. Aber auch dies unter fhweren Opfern, unter ftäte 
Ubung der erften Bürgertugenden, der Selbftverleugnung und des Gchorfams. Um 
der Meifter des Staates lebt und übt felbft, was er von feinem Volle verlangt. Ja 
gerade in deſſen Regentenhaltung liegt ein Moment, das über dem status quo dei 
unbeihränften Königtums hinausweift. Wenn er ji) al3 le premier serviteur oder 
domestique des Staates befennt, fo ift das der ftärlite Proteft gegen das „L'état c'est 
moi“ des vierzehnten Ludwig. Der Schöpfer des Großftaates Preußen und damt 
der europäiihen Pentarchie, die bis zum Eintritt Italiens unter die Großmächte galt 
ſchuf im Inneren eine geſicherte Rechtspflege und ein freieres Geiftesieben, jo wenig 
nationalen Gehaltes diefes auch ſchien. Es ift unmöglih und dabei eine unfruchtbare 
Frage, zu jagen, ob aud ohne die franzöjiihe Revolution und den Rüchkſchlag de 
großen Kriege auf ftilleren Wegen das legte Ziel, von dem wir reden, erreicht worden 
wäre. Jedenfalls ftanden die Überftürzungen der auch militäriih von Preußen be 
fämpften Revolution einer Fortentwidelung dahin im Wege. Damit famen die Zeiten 
der inneren Stagnation und der antinationalen Politik. Es ift interefiant zu beob 
achten, wie die auswärtige Politik mit dem inneren Fortſchritt in Preußen ftetl 
Hand in Hand geht. Man mag fagen, es fei ein Zufall, daß der ftaatlihe Egois 
mus des Zerritorialftaates unter dem großen Kurfürften und dem großen König, abe 
aud unter den dazwiihen liegenden Regenten mit dem nationalen Intereſſe weſentlid 
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nd zujammenfand, aber troßdem war es fo, und nur auf die Zhatjache fommt es an. 
Die Gründe des Baſeler Friedens 1795, den man früher kurzweg al3 Reichsverrat 
Preußens zu brandmarlen liebte, hat uns neuere Forſchung allerdings ganz anders 
verfteben gelehrt, als ein Notwerk des im Diten bedrohten Staates. Gleichwohl ift das 
folgende Jahrzehnt eine Abmweihung von Preußens höherer und eigentliher Million. 

Die Zage des Falles, des Sturzes kamen; e3 war die Nemelis für einen faulen 
Stillftand, den diefer Staat nad Urfprung, Entwidelung und Zielen am wenigften 
vertragen flonnte. Die Not lehrte erkennen und arbeiten. Die Regeneration von 
1807 — 1813 it im Grunde die Wiederaufnahine der recht verftandenen Tendenzen 
griedrih8 des Großen. Die Ichöpferiihen Reformen und Drganifationen von Stein, 
hardenberg und Scharnhorft, vor allem die Städteordnung von 1808 und die Spren= 
gung der bäuerlichen Feſſeln, find nichts anderes, al3 eine fortgejeßte Erziehung des 
Volles zur ftaatlihen Mitarbeit, zur Selbitverwaltung. Die Krönung des Werkes 
durch den Ausbau nad obenhin, durch die verheigenen und erwarteten Reihsjtände, 
hat fi lange verzögert. Es ift dadurd ein zeitweiler Stillftand in die nationale und 
politische Entwidelung, die beide jeit den Befreiungsfriegen ein untrennbares Ganzes bil- 
den, gelommen, aber wir urteilen heute gerechter und milder über dieſe Unterlafjungs- 
finden. Wir wiffen heute befjer al3 in den Jahren ungeduldiger Oppofition die Er— 
mödung und Erihöpfung nad) den Befreiungskriegen zu würdigen; daß es eine Zeit 
notwendigen Sammelns und des Einlebens neu erworbener Landesteile, neuer wirt: 
ſchaftlicher Schöpfungen war, unverloren für die höchſten Ziele, von denen wir reden. 

Die Revolution von 1848 bejdleunigte nur, was ohnehin eingetreten wäre. 
Denn die Mittel- und Kleinftaaten hatten die erften Verſuche der modernen Staats- 
torm bereit3 inter fih; Dort, nicht im Zentrum brach (ähnlih wie die abjolute 
Fürftengewalt in den Anfängen der Neuzeit) dieje Verfaſſung zuerft in Deutſchland 
dur. Aber auch jene Revolution, welche Preußen und Oſterreich den Verfajjungs- 
ftaaten anſchloß, bradite neue Schwächung, deren Spuren erft überwunden fein muß— 
ten, ehe der Dualismus gebrochen werden, ein Kaiſer aus dem Hohenzollernftamn 
änmütig gewählt werden und das neue Neid in Haupt und Gliedern fid) bilden 
tonnte. So fchließt ſich die Geſchichte Deutihlands im Anfang und in der Gegenwart 
der neueu Zeit gleichſam ringartig zufammen. Damals und jekt ftand unſer Vater— 
land im Borgrunde der Weltgefhihte. Im 16. Jahrhundert aber ringt es, nur 
nit neuen Mitteln, nad dem Feithalten der überwundenen Reihsidee des Mittelalters, 
im 19. Jahrhundert hat es, fußend auf der Macht des norddeutihen Großitaates, 
anf der nationalen Idee, der Kultur des Proteftantisnus und den Grundſätzen des 
nationalen Berfafjungsitaates das neudeutſche Reich aufgerichtet. Hier liegen die 
Burzeln feiner Kraft und die Bürgihaft feines ftaatlihen Beſtandes. 

Kein Zweifel: diefe definitive Beantwortung der deutihen Frage hat dem 
Ziſtand Europas und fomit der Welt einen wefentlid veränderten Charakter aufs 
werägt. Eine neue Bürgihaft des Weltfriedens ift durch die Beſchränkung der 
Yiative Frankreichs erwachſen. Und wenn an dies belle Licht fi) alsbald die 
Bullen Schatten innerer Gefahren jchloffen, ftaatsfeindlihe Mächte, die nit bloß 
den neuen Reichsbau zu zerftören drohen, jondern zum Zeil al3 die Bekämpfer großer 
Rulturfragen weit über diefes Maß hinausreichen, jo ift diefe nationale Sorge dod) 
auch eine nationale Ehre, — ein Zeichen, daß Deutichland nun in das Kulturzentrum 
gerüdt ift, wo die Lebensfragen der Menjchheit ausgetragen und ausgefodhten werden. 
Die Mittel zur Erfüllung diefer Aufgabe wird es nur dann und jo lange finden, als 
Me Reichseinheit ungebrochen, die gefunden nationalen Kräfte gefanmelt bleiben um die 
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partilularen im Dienfte dieier Einheit arbeiten. Das Ganze erhält die Zeile fo gut, 
als die Zeile das Ganze bilden und beleben. Mit diefem Saz, ift die relative Exiftenz⸗ 
befähigung und Eriftenzberedhtigung unferer Mittel- und Sleinftaaten ausgeiprocen. 
Sie ift — wir wiederholen es — in der bezeichneten Schranle eine deutihe Not- 
wendigfeit, weil vorgeichrieben durch die Natur der Geihichte unjeres Volles. Und 
dieſes aljo organifierte Kleindeutſchland, der Wahrheit gehorchend, daß die Hälfte oft 
befjer al3 das Ganze, verzichtet allerdings auf die einjt weiteren Grenzen des alten 
Neihes. Es würde diejer fragmentariihe Charakter fort und fort als ein ſchwer zu 
tragender Defekt erjcheinen, wenn nit Dfterreih und Neu:Deutihland möglicyft nahe 
zufammenrüdten zur Stärkung des der Stärkung bedürftigen deutichen Elements in dem 
Ratjerftaat, zur Ermöglichung jeiner nad Oſten gerichteten Mifjion und zur Sicher 
ftellung des europäiichen Friedens. Denn das neugeftärkte Deutſchtum wirkt, wie es 
ih magnetiſch fühlbar macht bis in die äußerſten Enden, auch jenſeits des Ozeans, 
natürlih am ftärkften auf die gemaniihen Nachbargebiete, nicht politiih, aber „more 
liſch erobernd“. — 

Wir wiſſen aus der Geſchichte felbft, wie ſtarl dieſes politiſche Näherrücken auch 
auf eine engere Gemeinſchaft der Kulturintereſſen hinwirkt. Greifen wir nur ein 
Moment heraus, die Litteratur des vorigen Jahrhunderts. Ihr klaſſiſcher Aufſchwung 
wejentlich aus proteftantiicher Lebenswurzel entiprungen, blieb den deutich:öfterreichiichen 
Landen, die im Mittelalter poetiſch fo fchaffend waren und in diefem Jahrhundert es 
wieder wurden, fait fremd, an ihren Werken baben fie feinen nennenswerten Zeil ges 
nommen; über ®ellert griff das Intereſſe kaum hinaus. Nord: und Mitteldeutichland, 
die damals ftrebenditen Zeile des Reiches, ftanden politiich mit Dfterreih nur in ges 
ringer Fühlung, oft in fchneidendem Gegenfag. Aber unfere Litteratur, in Dichtung 
und Philoſophie vor allem, wuchs in jener Zeit zur größten der damaligen Welt 
beran, und zu ihrem Hauptſchauplatz wählte fie in dem dualiftiich getrennten Deutſch— 
land feine der rivalijierenden Großftädte, jondern eine Kleinftadt in cinem Kleinftaate, 
die nämlihe Dynaltie, unter deren Schirm dritthalb Jahrhundert früher die Refor 
mation eine Freiſtatt gefunden hatte. 

— — 

In den Niederlanden treten wie in feinem zweiten Lande die großen Motive 
der Neuzeit al3 die umbildenden Faltoren auf: die firhlide Reform und die Folgen der 
großen Entdedungen. Kein Wunder darum, daß ſie jo lange im Vordergrund nicht 
bloß der Politik, jondern der Kultur Europas ftanden. Der germanifch= proteftantiidge 
Grundzug des Föderalismus überflügelte hier den romanijch= katholiihen der modernen 
Univerfalmonardie. Niemals aber hat aud die Geihichte jo eindringlich gelehrt, dah 
große Impulſe — und bier waren e3 die denkbar ftärkiten, eine Verbindung religiöße 
politiiher nnd nationaler Triebräfte — ein Volk zwar weit über die Linie Der ihm 
geftedten Naturihranfen binausführen können, daß es aber nie dauernd auf folder 
Höhe erhalten werden kann. Die Naturbedingungen machen zuletzt ihr Acht geltend. 
Indem das feine Land mächtigeren Nachbarn zun Vorbild wird, lernen diefe ihm 
almählih die Bedingungen der Größe ab und überflügeln es. In den wunderbaren 
Kämpfen mit Spanien wird das Heine Seevoll, ähnlich wie die Athener im Meder 
kriege, ſeines maritimen Berufes gewiß. Nationale und kirchliche Unabhängigkeit if 
das Biel Des mehr als Dreißigjährigen Befreiungsfrieges. Im Lande felbft Sieger 
über die ipaniihe Ubermaht, geht das Vol von der Abwehr zum Angriff über 
und gewinnt mit jtaunensmwerter Schnelllraft ipanisch-portugiefiiche Stolonicen auf beiden 
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Ddemiiphären Das um feine Eriftenz ringende Land wird in ſtets wachſenden Dimen- 
fionen zum ſeefahrenden, zum bandeltreibenden, bald im Monopolbefig des Welthandels, 
das Mufterland für jeden wirtihaftlihen Fortſchritt. Auch der Rückgang der deutichen 
Henſa ehnet ihm die Wege zur maritimen Größe. Die See ward um jo mehr jein Element, 
als es vom Feitlande mit feinem Alluvialgebiete faft losgelöft ſchien. Und dem Reichtum, 
der Rolopifation, dem Weltverfeht, den Heldenfahrten der Entdeder ging neben einer 
fitenen Energie des religiöjen Lebens eine hochgeſpannte Kultur in Wiffenihaft und 
Kunk zur Seite, die erite univerfal, die andere durch und dur volkstümlich. 

Aber in der politiichen und merlantilen Blüte, die bis zur Mitte des 
17. Jahrhunderts in fteigendem Glanze andauerte, nagte Ihon der Wurm. Gerade 
der feibftfüchtige und ausichliegende Hochmut des energiihen Volles im Welthandel 
forderte die Rivalität heraus. ine bodenlos verkehrte Bundesverfaffung nährte 
jortdauernd den Widerftreit der monarhiih=demokratiihen und der ariftofratiichen 

. Glemente des Staatälebend. Unter der Agide großer Volksführer hatte ſich die Be 
freiung vom ſpaniſchen Joche vollzogen, aber der kaufmännische Patriziat, die „Hoch— 
mögenden‘, forgten dafür, dab die Statthalterihaft fih nit zum SKönigtum aus: 
vuchs, ja diefe Staatenpartei wußte zweimal diefes Palladium ganz zu bejeitigen. 
Über die Dranier vertraten, relativ angejehen, die höchſte dee des Landes, die dee 
der Einheit und Freiheit, aud die damals vollstümliche Richtung des ſchroffen Gal- 
dinisans gegen den Arminianismus des ftädtiichen Dptimatentums, wie fie aud 
wiederholt die Netter von Holland in der Not wurden. Zwei Jahrhunderte hindurch 
ein ungewöhnlidyes Herrſchergeſchlecht, deſſen Kraft und Staatsweisheit in Wilhelm IH. 
gpelte aber in der dann folgenden Nebenlinie nur zu bald erloſch. So nagten der 
Ggpraemus der Parteien und der Partikularismus der Provinzen an dem Marfe des 

< Gememmedens. Das im Geifte begonnene Werk ſchien materiell enden zu mollen. 
Den immeren Gefahren entſprachen, wie überall, bald die äußeren. Nicht dur das 
Übergwidt romaniſcher Staaten jollten die Niederlande zu Fall tommen. Spaniens 
werden fie Herr, wejentlih aus eigner Kraft, der franzöfifchen Bedränger im Bunde 
mt europäiihen Allianzen. 

Bon ftammperwandten Nahbarn ging die Zurüdführung der niederländiihen 
Macht auf ihr natürliches Niveau aus. Englands Überflügelung zur See, Preußens 
Badstum zu Lande haben jene Wirkung hervorgebracht. Dicht Hinter dem Weft- 
fähigen Frieden, der den ſtaatsrechtlichen Beſtand der Niederlande befiegelte und 
verhärgte, folgte die engliihe Sciffahrtsafte von 1651, der Anfang des Endes 
der wiederländiihen Größe. Der Seelrieg der beiden Staaten unter dem großen 
Grommell entichied für England, das in feiner Inſellage und jeiner Vollszahl ganz 
audere natürliche Borbedingungen für den Welthandel und die univerfelle Koloni- 
Wien beſaß als das menichenarme Alluvialland am Niederrhein. Als der große 
Demier an die Spige beider Seeitaaten trat, ſchlug dieje Verbindung nicht zum Heile 
WW feftländifchen aus, deſſen Wagichale feit dem Utrechter Frieden vielmehr vollends 
Wi In einem Staate, wo die politiihe Größe mit der Handelsgröße zujammen- 

muß der Rüdgang der einen den der anderen mitführen. Vom alten Ruhm 
sub vom alten Gelde lonnte das Land noch lange zehren, aber die Selbſtſucht einer 
ingen Yriedenzzeit und welken Mittelmäßigfeit Hatten das Regiment. Revolution 
mb Kaiſertum des Nachbarreiches vernichteten das lebensunfähig gewordene politische 
Aelleben der Niederlande; aus dem alten Staatenbunde wird die eine unteilbare 

Setaviihe Republit, aus dieſer das Königreich Holland, bis die Befreiungskriege des 
dertſchen Mutterlandes fie ſich jelbft zurüdgaben. Den trog aller Warnungen der 

im v NE 
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Geſchichte falſch gelnüpften Knoten der Verbindung eines holländiſch-belgiſchen € 
der wie ein neues Lotharingien oder wie das Burgunderreih Karls des Kühr 
neutrale3 Zwiſchentreich die großen Nachbarn auseinanderhalten follte, durchh 
belgiſche Revolution von 1830, in ihren Folgen die erſte Verlegung der Trakt 
1815. In der Zhat war hier die Hälfte beifer als das Ganze. Aber die g 
chen Niederlande find nun auf ein beſcheidenes politiiches Stillleben, reicher 
innerungen al8 an Gegenwart zurüdgeführt worden, und eine fernere Zufun 
die felbftändige Eriftenzfähigleit eined Staates Ichren müſſen, der jo weſentl 
dem zweifelhaften Beſitz Folonialer Macht ruht. 

Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, eine Schöpfung de3 fpäteren Mitt 
Habsburgs Wiege, im zweihundertjährigen Kriege gegen Habsburg: Burgund 
trat als der Bund der dreizehn Orte (1511) in die Neue Geſchichte ci 
dem Deutſchen Reiche thatfächlih, wenn auch nicht rechtlich, jchon feit dem Sc 
15. Jahrhunderts gelöft. Kurz zuvor hatten die Eidgenofjen ihre friegeriihe 5 
feit in dem neunjährigen Burgunderfrieg glänzend bewährt; fie bildeten das 
bedeutende Fußvoll der abendländiihen Welt. Das Alpenland durchlebte die 
Geihide und Entwidelungen der Neuzeit in eigentümlicher Art. Zunädit wu 
Schweiz neben Deutſchland das Haffiihe Land der Reformation, wo Zwin, 
Calvin von zwei Seiten ber, der deutfchen und romaniſchen, die Kirchenre 
vollzogen. Zwinglis reformatoriiches Wert war tief eingetaucht in die politiid 
genfäge der Schweiz. YZugleih mit der Macht Roms belämpfte er die Diig 
der Kantone, die mit Rom verwachſen waren. Das kirdlihe Gemeindeprin; 
die Demokratie im Staate waren ihm ſolidariſch. Für beides ftritt und 
Von Genf ging jener ftreitbare Geift aus, der in den Zeiten der Erſchlaffi 
deutichen Luthertums den Kampf mit dem neu erftarkten Rom aufnahm. Fr 
die Niederlande, Schottland, Weltdeutichland holten ihre geiftigen Waffen, zu 
ihre leitenden Männer aus der Heinen weltgeſchichtlichen Stadt. 

Der Weſtfäliſche Friede ſetzte den religiöjen Kämpfen ein Ziel und ſprach d 
abbängigleit der Orte und die definitive Loslöſung von der Gerichtsbarkeit des 
aus. Den Frieden folgte indes fein Aufſchwung des inneren Lebens. Der zweite 
faltor der Neuzeit, der fürftlihe Abfolutismus, blieb allerdings der republit, 
Schweiz im eigenen Lande fremd, aber jie hatte dafür das nod) läftigere Jod) der ol 
{hen Zyrannei des inländifhen Patriziats zugleih mit autofratiihen Eingrif 
großen Nachbarftaaten zu tragen. Ein Adel, der zuhauſe al3 Herricher auftrat, ' 
gehorfame Diener des Auslandes und erhielt durch den organijierten Söldnerdi 
17. und 18. Jahrhundert die ‚‚Reisläuferei‘, gegen deren Fluch ſchon ein 
hundert zuvor Zwingli gepredigt hatte, das fcheinbar freie Land in fchnöder At 
feit von der Fremde. Diefe Landnehtsgewöhnung, die das Volt für fremde 
un fremdes Geld fi Ichlagen hieß, zog zugleid den Wideripruh groß zwiſc 
in der Heimat erftrebten Freiheit und jener fchlimmften Art der Selbitentän 
im auswärtigen Vienft. Frankreich vor allem verftand es (ſchon feit Ludwi— 
die Wehrkraft der Schweizer auszubeuten. Koftete Doch nur von 1602 an die 
zeriſche Allianz chne den Unterhalt der Zruppen den franzöfiichen Königen üb 
Millionen. Auch bier ftieß die große franzöjiihe Revolution auf fittlih und | 
unbaltbare Zuftänte, als fie die belvetiihe nad) fih 309. Bald wurde die Ch 
ihrer für unzugänglid) geltenden Altopolis das Schlachtfeld für die kämpfenden e 
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hen Mächte. Allerdings fand die franzöfiiche Revolution eine prinzipielle Schrante 
dem ſchon republilaniih verfaßten Lande. Hier war nicht erft zu republifanifie 
zur das Vorhandene zu modifizieren. Allein die alte Eidgenoſſenſchaft ging | 
im eriten Konflitt mit den revolutionären Mächten zugrunde. Es folgte Bonapa 
Mediationsafte von 1803. Aber aud) Bonaparte ließ den republilaniihen Staa 
bund fortbeftehen, während er den niederländischen zerjtörte, offenbar, weil er 
Me Bedingungen des. Einheitzftaates erkannte, während in dem Alpenland Na 
Beihihte, Sprache fi) dagegen wehrten. Am Schluß der großen Kriege erhielt 
Rand eine neue Berfaffung, unbaltbar ohne die Unterftügung der großen Mäc 
Durch die Julirevolution wurden ihre Grundlagen erihüttert, bis dann, unter Fre 
sich Agide, die Verfafjung revidiert ward; — ſeit Belgiens Losreigung von Holl 
Ne erfte große Kontravention gegen die Verträge von 1815, ein Zriumph des 

dialismus in dem Kampf zwiſchen den ariftofratiichen und liberalen Gegenfägen, 
welchem die Schweiz zugleih die Kreiftatt jämtliher radilaler Elemente des W 
teils wurde. Sonderbund und Sonderbundskrieg waren die Voripiele der Revolu 
ton 1848, die auch der Schweiz eine neue, zentralifierende Staatsform ſchuf. 

Die republikaniſche Schweiz jteht heute al3 eine politiihe Anomalie zwiſchen 
Monarchieen Europas. Ihre Neutralität führt in der äußeren Politik zu einem politif 
Etillieben und zu einem ftaatlih und faſt ins perjönliche Leben Hineinjpielenden Eg 
mus, der fi) fiher weiß vor den Leiden und Thaten der großen Bewegungen des W 
tel3, ja der diejen manchmal mit einer Art überlegener und felbitgenugiamer Srı 

| zuidamt. Die Trias von Nationalitäten, die den Bund bildeten, obwohl behen 
g don dem politiihen Grundgedanken und Jahrhunderte alten Zraditionen, neutrali 
und ecſchwert doc zugleih, ähnlich wie in Diterreih, die nationale Entwidel 

Um fo Rärfer freilich wirkt die Zhatkraft dieſer Fräftig angelegten Stämme nad im 
in dem Staatäleben des Bundes wie der Einzelfantone, in dem Kulturleben, 
wutihaftlih wie geiftig fi den modernen Faktoren energiih angeichloffen 
&tog ihrer Dreifpradigen Zuſammenſetzung grapitiert die Schweiz doch am ftärf 
nach Deutihland. Ein Sulturland im eminenten Sinn fönnen große heile 
Schweiz heißen, in denen der verbreiteten Volksbildung ein hochentwickeltes höh— 
Schulweſen die Hand reicht, wenn es gleih wahr bleibt, daß die originale Beteilig 
des Volles an der litterariihen und miljenjchaftlichen Geijtesarbeit der letzten X 
bunderte Jih mehr auf die Wiſſenszweige beſchränkt, die nad) der praktiſch-techniſ 
Seite hin liegen, auf Mathematik und Naturforihung. Die Schweiz hat feinen we 
keit großen Künftler, keinen großen Dichter und Philoſophen hervorgebradht, und 
großer Hiftoriler hat zwar jein Vaterland zum Hauptobjeft feiner Korihung und T 
kellung gemacht; ausgereift aber iſt der Geſchichtſchreiber felbjt im deutſchen Auslc 
Der künftlihe Verzicht jedod auf ein aktives Eingreifen in die große Politik und 
den Anteil an den gemeinfamen Geſchicken Europas, das Fernbleiben von a 
Baffentänpfen mit ihren fittlih und geiftig hebenden Impulſen wird auf die Di 
deh keinen Zuftand ſchaffen, der die Volkskraft wahrhaft nährt und erhält. Di 
u jenem nüchternen Volke die faſt romantiihe Rüderinnerung an die Helden 
Grohthaten einer jo kampf: und glorreichen Vergangenheit. 

._—_—.— —⸗ — 

- vwwrwo 

Der jfandinavıjhe Norden, fett Dem Mittelalter weltgeſchichtlich unbe 
ad, tritt mit Schwedens Erhebung zu einer Weltmacht im 17. Jahrhundert in 
Rordergrund der europäifchen Politik. Dieſe nordgermaniihe Staatengruppe (Schwer 
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Norwegen und Dänemark) icheint ſchon von der Natur auf eine Biftoriihe Ge 
meinihaft angemwieien zu fein. Geographiſch gehört aud das an Rußland verloren 
gegangene Finnland durch Naturbeihaffenheit zu der Gruppe. Das däniihe Feftland 
freilich ericheint, rein territorial angefchen, als ein Anhängjel von Deutſchland, aber 
die uriprünglide Stammverwandtihaft, die auch ihren Ausdrud in der Sprachgemein: 
haft des Altnordiihen fand, meilt das dänische Volt ganz nad Norden. Es find 
die anı jpätejten aus Dften eingemanderten Germanen. Auch fie folgen dem Biftori: 
ſchen Geſetz, daß in der nämlichen Reihenfolge, in welder die Stämme von Diten 
nah Weiten gelommen find, aud die Kultur zu ihnen gedrungen iſt, die Kultur der 
antifen Welt wie des Ghriftentums. So ward das Keltentum von der römiſchen 
Welt verihlungen, die Deutfhen traten damit in Berührung, die Skandinaven wie 
die Slaven erhielten jih völlig ungemiſcht und unberührt. Erſt die Berührung mit 
der Franfenherrihaft und das Ehriftentum führt jene Nordlande in den Kreis ber 
Geſchichte und in die Anfänge der Kultur ein. Die Normannenzüge nad) Diten, 
Weiten und Norden zogen einen großen Zeil der Slandinaviihen Vollskraft nad 
Rußland als Waräger, nad) Franfreid,, England, Italien, ftaatengründend und kultur 
fühig. Ja die Nordiandsjöhne füllten die Reihen der Katjergarden von Byjzanz. 
Dieien Thaten ungezähmter Vollskraft treten die Thaten geordneter Staatstunft in 
der Neueren Geſchichte allerdings nicht völlig ebenbürtig zur Seite. Kanut der Große 
beberrichte den Norden Europas, nnd im jpäteren Mittelalter ward die flandinapifde 
Halbinfel und Dänemark durd die Kalmarihe Union (1397) zu einem Weiche: ver 
bunden. Es war ein dynaftiicher, fein nationaler Bund, darum auch feine Sonzen 
tration der politiihen Kräfte, vielmehr eine Schwächung der königlichen Gewalt, 
welcher der Mittelpunkt fehlte, die im Klerus und im Adel überlegene Gegengewichte 
hatte. Die Grundlage moderner Staatenbildung liegen für diefe Länder durchand 
in den Zendenzen der Neuzeit, vor allem in der Kirchenreformation, die aud bie 
die Seele der Geihihte im 16. und 17. Jahrhundert ift. Sie bewährt ſich hier 
ebenfo als cine ftaatsbildende Kraft, wie es das Chriftentum dort gethan Hatte, 
Diefes vor allem hatte den partilularen Gewalten der Stammeshäuptlinge ein (Ende 
gemaht und namentlich Schweden politiſch geeinigt; die Reformation ftellte Den 
Staat auf feitere Füße duch Ausftattung der Krone mit den eingezogenen geiftlichen 
Sütern, dur Schwächung des mit dem Klerus verbundenen Adels. 

Neben der reformatoriihen Idee vollzog ſich in den feit Guftav Waſa, dem geninien 
Nordlandsreden, getrennten Staaten der Grundjag der unumicränkten Yürftengemalt 
immer vollitändiger. Auch die Stärkung des nationalen Bewußtſeins, die bei ber 
Sprengung der Union der drei Reihe mitiprady, hängt mit diefem Inſtinkt der Zeit zw 
fammen. Vor allem doch bändigte der erite Waſa die Anarchie in Schweden. Die We 
formation hatte dort zunächſt wenig von der Tiefe der deutihen Glaubensbewegung, wa 
fo gründlicher wurde der Staat reformiert. Die Vorherrichaft des Klerus in der mitte 
alterlihen Kirche hatte das Land auch mirtihaftlih zugrunde gerichtet. Zwei Dritteile 
des geſamten Grundbeiiges lag in den Händen des Klerus. Das Land ftand unter be 
Handelspormundichart Lübecks; es fehlte ein entwideltes Bürgertum, es fehlte eine ge 
ordnete Verwaltung und Nechtöpflege, Gleichheit vor dem Geſetz, innere Sicherheit. Dich 
Feſſeln wurden durd) Guſtav Wafa geiprengt. Durch den Sturz der weltlihen Stellum 
des alten Klerus bob ſich Adel und Bürgertum, vor allem die Krone jelbit, die nun de 
gewonnene Freiheit und Macht zur Neuordnung des Staates verwandte. Auf diefe 
neuen Machtbaſis entwidelte ſich das Land, und was an natürlichen Vorbedingungen 
fehlte, Das ergänzte zeitweile eine Reihe großer und ichöpferiiher Fürſtenperſönlich 
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taten. Voran Guftav Adolfs Heldennatur, unter dem Schweden zur erften © 
macht des Nordens wird. Sein Normannenzug zur Rettung des tödlich bedrohten d 
ken Proteſtantismus (d. 5. aber des Proteftantismus überhaupt) bob ihn auf die H 
Doch wird dieſer Weltlampf, der dem Gang der Weltgeſchichte eine andere Wend 
gb, zugleidh ein Kampf der Selbfterhaltung für Schweden gegen die das Land r 
ingarnende latholiſche Reaktion. Daß der kirchliche Verbündete jpäter zum politi) 
Biderſacher wurde, der Schritt um Schritt aus Deutichland herausgedrängt we 
mußte, hat jenes urſprüngliche Verdienft zeitweile verdunkelt, nie aufgehoben. W 
amd bier führte die Natur der Dinge felbit die zu Hoch geſpannten Kräfte des geld- 
wenichenarınen Landes auf ihre natürliche Schranke zurüd. Auf die tüchtigen Nege 
tari X. und XI. folgte der Löniglihe Sonderling und Abenteurer Karl XII., 
nit der Große feines Reiches unterging. Rußland überjchattete bald (mie Eng 
ie Kiederlande) das nordiſche Nahbarland, und Preußens fteigende Größe überfkü; 
en alten Rivalen und wurde die natürliche Schutzmacht des deutichen Proteftantisı 
Schweden ward ein Staat zweiten Ranges, wenn aud) durch den Hinzutritt Norwe; 

det. 
Dänemark vermag nad) Natur und Lage nur in Verbindung mit and 

Staaten eine univerjalgeihichtlihe Bedeutung zu gewinnen. Das beftätigt der 5 
feiner mittelalterlihen und neuen Geſchichte. Allein gelafien, vermochte es 

der Sulturbegabung und der zähen Energie des Volles nur eine ſekundäre Noll 
hielen. Für jeine Stellung und Entwidelung innerhalb der Neuen Gefchichte if 
der von Bedeutung, daß das Land alle großen Phaſen diejes Zeitraumes durd 

3 nahm die Reformation an, es gewann Anteil an dem ozeaniſchen Ha 
wi ver Solonijation im Gefolge der Entdedungen, e3 bildete in feinem Königs— 
von 1660 das abſolute Königtum bemußter und ſchroffer aus al3 faft irgendein amt 
Staat; & lenkte endlich in die fonftitutionelle Staatsform unferes Jahrhunderts 
dm Staat im modernen Sinne wurde auch Dänemark vor allem durch die 
immation, die in Deutichland gerade umgelehrt fürs erfte die alte Reichsge 
isderte, freilich um eine neue in dem Zerritorialftaat anzubahnen. Die früher 

| »des Klerus und des Adels gegenüber faft madhtlofe Krone wurde tk 
ie ie Kirchenreform, ähnlich wie England und Schweden, unabhängig von dem $lle 
gmähft dann, aljo geftärkt, auch von dem Adel. Aber im Unteridiede von Schw 

ſehlte Hier die Reihe kraftvolle und genialer Negenten. Und weiter: das Land 
| ierflochten in alle großen Sriege, die irgendwie den Norden des Erdteils berüh: 

u den dreikigjährigen, in die ſchwediſchen, den nordiihen, den jiebenjährigen, 
Berreiungstriege. Häufig macht ſich ein Gegenſatz gegen Deutihland geltend, von 
Senfalämpfen an bis in die neuefte Zeit, wo das Heine Land durch die ſchles 
eiſteiniſchen Wirren und ihren Austrag den deutichen Nationalftaat jo weſentlich 

— x half und auf die rechten Bahnen führte Was wir bei den Niederlaı 
‚ Seeftaaten auch von geringerem Umfang finden leiht eine Ergänzung auf 

te, das den Horizont weitet und jenfeit3 der Meere die heimiihe Machtſtel 
a Auch Dänemark hat diefe Erfahrung gemaht, es war an dem Handels 
ſenage wie an den folonialen Intereſſen der Neuzeit beteiligt; aber nic aud) 

ut in dem Umfang und Grade, wie die Niederlande. In dem laufenden J 
dert ſank feine maritime Stellung Schritt um Schritt. England demütigte 3 
in den Anfängen des Jahrhunderts die ſchwächere Seemadt, Norwegen gin; 

M6herden verloren, die Elbherzogtümer traten aus ihrer Zwitterftellung zu Deu 
isn über als preußiſche Provinzen. Durd die Reduftion von 1864 ijt aber 
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Unbaltbarleit der alten See: und Kolonialmacht nur augeniheinlidher geworden. 4 
Überyeugung dringt in Dänemark felbit mehr und mehr durd). 
Es ift eine Frage der Zukunft, ob bei diejer Lage der Grundgedanfe der 

marſchen Union nit allmählich wieder zeitgemäß und vollstümlich werden könnte. 
ſpäte Anflug an die herridende politiihe Korm der Zeit duch das Reichsgrund 
bon 1849 konnte dicſen Defelt der Madtftellung des Staates nicht ausgleihen. € 
Dänemark zwar nicht zu einem weltgefhichtlihen Staate geworden, hat aber im In 
eine eigentümluh bewegte und wechſelvolle Geſchichte durchlebt. Es ift nur natürlich, 
die Geiftesfultur diefer nordischen Länder fi meift im Anſchluß an die deutihe be 
bat. Grobe Namen in Wiſſenſchaft, Dichtung und Kunft glänzen hervor, und ı 
Thorwaldſen, den Spätgeborenen Hellenen, hat Dänemark doch der Welt gefche: 

—— — — 

Tief und nachhaltig haben die großen Triebkräfte der Neueren Geſchichte in Gr 
britannien durchgegriffen; die Größe der Wirkungen entſpricht der Stärke 
Urſache. Aber ſchon die inſulare Lage ſichert dieſem Staate eine größere Drigine 
und Selbftändigkeit in der Art, wie er die allgemeinen Ideeen der Zeit verarb 
und darjtelt. Das Heutige England charakterifiert fih vor allem durch drei hei 
ftehende Seiten: feinen Proteftantismus, feine Verfaffung und Nechtsbildung, 
auf maritimer Größe rubende Weltitelung. Der große Nativnalhiftorifer des ner 
England konnte von dem zmeitgenannten Vorzug rühmen, alle übrigen freien 
faffungen der Welt feien nur Kopieen von ihr, und jie verdiene ungeadtet ma 
Fehler als die befte betrachtet zu werden, unter welder jemals ein Staat jahrhunt 
lang geblüht. Und von der Seemacht meint derjelbe Geſchichtsſchreiber mit briti' 
Stolze, im Vergleich mit ihr ericheine jede andere in Älterer oder neuerer Zeit i 
unbedeutend. Iſt dies in Wahrheit der gegenwärtige Stand der inneren und äuf 
Verhältniſſe Englands, fo muß die Entwidelung des Landes während der drei I 
Jahrhunderte auf der Linie zu diefem Doppelziele ji bewegen. Und jo ift es. 
England hat zu den drei großen Bewegungen der Neuzeit, der reformatoriichen , 
abjolut-monarhifhen und der auf den Kampf um den Nedtsftaat gerichteten re 
tionären, Stellung genommen. Aber darin unterſcheidet e3 fi einzigartig von anı 
Staaten, daß es nie in dem Kardinalpunkte feines Strebens, dem politifchen, 
Bruch mit dem Mittelalter erlebt Hat. Das Land brachte in die Neuzeit das Kl: 
mit, die Magna charta, die Grundlage und den Ausgangspunkt der Staatsverfaf 
der nicht ohne Grund nachgerühmt wird, fein anderer Staat habe das Glüd ge 
jo wie bier „„ Revolution mit Verjährung, Fortſchritt mit Stätigleit, die Energiı 
Jugend mit der Majeftät des unvordenklihen Altertums zu vereinigen‘ (Macau 
Bon deutiher Seite Hat man bemerkt, das die engliihe Verfaſſung, mie fie jid 
Mittelalter allmählih entwidelt, von vornherein den Charakter des Vertrages 
nahm. Schon die Zulagen Wilhelms des Eroberers tragen diefen Charakter, 
minder die feiner Söhne, in beſonderem Grade trägt ihn der vielumftrittene Bert 
entwurf der Magna charta. War jie zunächſt auch nur Freiheitsbrief für die 
vilegierten Stände, den hoben Adel und die hohe Geiftlichkeit, fie greift doch zu. 
tiefer nach unten, indem fie eine Reihe von Rechten und Einrihtungen zuguniten 
Geſamtvolles aufitellt. Bald finden auch der Bürgerftand und der niedere Adel 
tritt zu den Parlamenten; die großen Kriege des 14. Jahrhunderts, ftatt dicie 
rungenſchaften zu gefährden, befeftigen fie dur) das Recht der parlamentariihen Et 
bewilligung. In tiefen Grundzügen vor allem liegt der Faden, der das En, 
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ttelalters mit dem England der Neuzeit verbindet. Um ſo völliger war das 
ich einer anderen Seite entwickelt, da es in die Neue Geſchichte eintrat. Seine 
he Entwickelung zu einem Vollkskörper war abgeſchloſſen. Aus der Verbindung 
zweige der großen germaniſchen Familie unter einander und mit den keltiſchen 
hnern, ſowie den römiſchen Elementen der Provinzialen, war das engliſche 
iſammengeſchmolzen, die romaniſche Bildung der zuletzt erobernden Normannen 
ein neues Element, um den germaniſch-romaniſchen Typus zu vollenden. 
wunderbare Prozeß, aus welchem ſich Natur und Geſchichte, der National— 
c des engliihen Volles erſt völliger verftehen laffen, war im Beginn des 
hrhunderts beendigt. . 
3 ift nur ein Zeichen von dem Übergewicht der politifchen Ausſtattung dieſes 
daß auch die Reformation, die das deutihe Volk in feinem Innerften er= 

zunächſt und weſentlich politiih= weltlih genommen wird. Nie und nimmer 
ieſer Vollögeift, wenngleich er unter den Vorreformatoren einen Wicliffe erzeugt 
» viele zählte, die mit Eifer der kirchlichen Oppofition und den humaniſtiſchen 
ı anbingen, die Ichöpferifhe und originale Führung in der reformatoriichen 
ına übernehmen können. In Deutihland der Idealismus, der die Volks— 
ı ihrer Ziefe ergreift, bier ein Realismus, der ſich ſoviel raſcher abfindet 
tt reht in Schwung kommt, nachdem neben der religiöfen auch die nationale 
ngigfeit und die politische Freiheit gefährdet ward. Die Reformation wird 
ahend für die Ausbildung des engliihen Verfaſſungsſtaates. Sie arbeitet 
Sprengung der römiihen Bande, durch Emanzipierung des nationalen Staates, 
der Fürftengewalt und ihren Übergriffen in die Hand. Sie befähigt den 
n Tyrannen Heinrih VIIL, den leidenihaftlihen Gegner der deutichen Refor— 
‚ ven eifrigen Sekerverfolger, ein fürftlihes Bapfttum aufzurihten. Aber nie= 
‚och konnte bier auf die Dauer dieje moderne Staatsidee jo weit wie anderwärts 
werden, weil die rechtliche Schranke, wenn aud oft umgangen und über: 

i, doch immer wie ein Drientierungspunft ftehen blieb. Ja man darf fagen: 
en Ideeen, die Heinrid VIII. im Dienite des Abjolutismus und als politisches 
aittel verbraudhen wollte, waren mächtiger al3 despotiſcher Eigenwille und 
zum Ferment werden, das dieſe mwillfürlihen Schranken durchbrach. Die wirk— 
eformation beginnt erjt unter Eduard VI, befteht ihr Martyrium unter der 
ı Maria, wird fiegreid) unter der Königin Elisabeth. Nach manderlei Schwan— 
lenkte diefe das ſtolze Staatsſchiff in den fiheren Hafen. Die Sympathie des 
mit ihren Grundſätzen und Erfolgen ließ die Betonung des politiihen Mit- 

; zurüdtreten, und die Königin ſelbſt war die große Nepräfentantin der fird- 
und politiihen Unabhängigkeit, die Führerin des proteftantiihen Gegenſyſtems 
das Katholische Europa, das im 17. Jahrhundert ſich fortſetzte bis zum Siege 
iner Sicerftellung. 
nd bier liegt die Wiege auch der engliihen Seemadt. Man hat es mit 
einen welthiftoriihen Augenblick genannt, als Francis Drafe, der ih zuerſt 
dee einer Rivalität Englands zur See mit anderen Nationen erhob, auf 
ndenge don Panama die Südſee erblidte und Gott um die Gnade bat, 
Meer einmal auf einem engliiden Schiff zu durchſegeln. Und noch ſtärker 
fih diefer neue Auffhwung in dem jiegreihen Widerftand gegen die ſpaniſche 
a aus; vielleiht die ſchickſalsvollſte That der Neueren Geihichte Englands und 
m Element feiner Größe für die höchſten Ziele dieſes Staates errungen. 
Ind unmittelbar aus diejer hochgeſtimmten Zeit ward aud eine Kulturerhebung 
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geboren, die Englands ewiger Ruhm bleibt. „Ein Strom von vaterländifcher Be 
geifterung ging durd das Land. Auf feinen Wellen wiegte fih — es find Dahl 
manns Worte — ein junger William der Eroberer im Reihe der Dichtlunft, de 
damals vierundzwanzigjührige, no ruhmloje William Shatefpeare.“ 

Nur ein Rival ftand in der nächften Folgezeit einer britifchen Meeresherrichaft in 
Wege: die befreiten und in der Freiheit jo handelamächtig gewordenen Niederlande 
Auch fie waren durch die Emanzipation von Spanien geftiegen; fie fielen nun dur 
Englands Übergewicht. Hier beftand an ſich fein prinzipieller Gegenſatz, vielmehr ware 
es ftamm= und religionsverwandte Nachbarländer. Lag der nächſte Anlaß zum politi 
ſchen Gegenſatz aud in der Begünftigung der flüchtigen Royaliften durch die Holländer 
Cromwells Schiffahrtsakte zeigte den tieferen Grund, die Handelsrivalität, in melde 
der ſchwächere Nebenbuhler den kürzeren ziehen mußte. England beſaß ganz ander 
Machtmittel ald die Meinen Niederlande, die auch bei geipanntefter SKraftanftrengum 
feine Kolonifation im großen Stu, d. h. mit dem Überſchuß eigener Menſchenkraft mm 
über die Meeresküften binaus ing Innere der Länder aufrecht erhalten fonnten. E 
ift die Meifterfhaft und der geihichtlihe Beruf der Briten, die Barbaren aller Welt 
teile ihrem Welthandel, der Grundlage ihrer Weltitellung in Kultur und Politik 
dienjtbar zu machen. Selbft ein Miſchvolk nad feiner ethnologiſchen Zufammenfegung, 
erhielt diefe Nation von Natur die Mitgift einer ungeheuren Grpanjionstraft. Fa 
dem Gleichgewicht diejer Kräfte beruht feine Charaktergröße. 

Auch der neueren britiihen Geſchichte haben große Perfönlicleiten nicht gefehlt 
Bor allen ift es die jchöpferifhe Trias: Elifabeth, Cromwell, Wilhelm III, und je 
von diejen bedeutet eine glänzende Epoche; aber nur in engfter Verbindung des Zu 
ſammenwirlens mit der Nation und ihrer Vertretung vollzieht fih der Aufſchwung 
So ift England dreimal an die Spike der europäifchen Politit und als Verteidige 
des Gleichgewichts gegen hegemoniſche Beftrebungen getreten, gegen Spanien, Lud 
wig XIV., gegen die franzöfiihe Revolution und Napoleon. Das vorige Jahr 
bundert bildete Englands Meerherrſchaft aus, die jelbft durch den Abfall der amertle 
niſchen Kolonieen nicht geſchwächt, fondern kräftiger entfaltet wurde. Dftindien erjegt 
das verlorne Nordamerila. Xraten in unjerem Jahrhundert Zeiten ein, wo Di 
Inſelreich ſich auf ſich ſelbſt zurüdzuziehen fhien, jo hat diele ſcheinbar prinzipiell 
Anderung doch nur den Sinn, daß das Land jchärfer feine eigenen Lebensinterefie 
befragt, ehe es fi aktiv einmiſcht. Diefe politische Zurüdhaltung ift eine bewußten 
und ängftlichere bei den Whigs, während die Tories jih immer mehr den alten Ara 
ditionen annähern. Seit der Kontinent faft durchgängig dem konſtitutionellen Syften 
folgt, Hat England, das Mutterland der Konftitutionen, das früher jo oft angewandt 

moralifche Interventionsreht eingebüßt. Jedenfalls hat England durch jenes verhältnis 
mäßige Zurüdziehen auf ſich felbjt um jo freiere Hände befommen, um feine univerjale 
geihichtlihen Aufgaben in Welthandel und Welthultur deito kräftiger zu fördern. 

Iſt es auch wahr, daß England feit dem großen Dranier, dem Vorkämpfer fit 
das europäiiche Gleichgewicht und den heimiichen Verfaſſungsſtaat, das vorbildlich 
Land für die politiiche Form der Zeit geworden ift, fo find dod das infulare Bor 
bild und die kontinentalen Nachbilder darin grundverihieden, daß die engliihe Der 
faffung, naturwüchſig und in langer geſchichtlicher Arbeit gereift, fein rationelle 
Syitem, in feiner Urkunde niedergelegt ift, um jo mehr aber geiftigzjittliches Gigentun 
des Volles, daß das Vollsrecht zur Volksfitte geworden ift. Hierin liegt ihre wun 

derbare und unvermüftlihe Stärke, kraft deren ſie die drohendften Angriffe über 
dauern konnte. Den brutalen Abjolutismus Heinrichs VIIL, den doktrinären de 
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Swarts, den diltatoriihen Cromwells. Ja diejer gewaltige Mann ſelbſt, 
Schöpfer des republilaniihen Intermezzo, fühlte fi unbehaglih in der milit 
ihen Allmacht und firebte nad dem alten Landesrechte, zu parlamentariichen K 
zungen zurüd. Republik und Wilitärherrihaft waren in England ebenjo unhalt! 
Zuftände wie die Neftauration und Reaktion der legten Stuart. Und mitten 
den demofratiichen Zeitftrömungen bebielt die engliihe Verfaffung ihr arifto 
tes Gepräge. Während in den Staaten des Feſtlandes die Elemente des a 
Wtolutismus und des neuen Rechtsſtaates ſich oft ſpröde und fremd gegenü 
kchen, jo dringt in England die Regierungsgewalt nur dahin, wo die Gel 
snmaltung, dieſe altgermaniiche Mitgift des Inſelſtaates, nicht Hindringen kann. 9 
die aufreibenden Gegenjäge der Stände haben hier ihre Schärfe verloren. D 
Mei wie Bürgertum haben das alte Landesrecht gleichermaßen ſchützen helfen, 
beide erfennen nun in dem monarchiſchen Faktor die Krönung und Verbürgerung 
Berfaffung des Staates, in der wechielfeitigen Rechtsachtung und deren feft 
Grundlagen. 

— — — 

Nordamerika im vorigen Jahrhundert vollendet ſich das große politiſche Syfi 

das alle zivilifierten und hriftlihen Nationen der Erde umfaßt. Wir jahen, daß 

' Gntdedung der neuen Welt, al3 eine Kortiegung der Fahrten zur Auffindung 
Seecwegs nach Indien, der leidenden Idee nad nod in das Mittelalter gehört, 

erreichten Ziele nad aber die Neuzeit mit anlündigt. Sie ift das Sclußglied e 
laufenden Kette, das Anfangsglied einer neuen. Man darf fagen: die neue 
ſchihte ſchafft, Hiftoriih genommen, die neue Welt. So iſt es ganz natürlich, 
vie Gatwicdelung Amerilas ihren Zriebfedern und Zielen nad) ganz der modernen I 
angehört. Diejelbe hatte, fo jcheint es, erft da zu beginnen, wo die curopä 
$ultur gerade ftand. Das Rüdwärtsliegende war für diefe junge Kultur nicht | 
handen. Aber in Wahrheit ift dies doch nur in beſchränkter Weije zutreffend. D 
die Entdeder, Eroberer und Koloniſten der neuen Welt brachten zunächſt doch 
Zuftände und Anſchauungen der alten Heimat mit. So reißt auch hier der Fe 
der Geſchichte nicht völlig ab. Der romaniſche und fatholiihe Süden trägt nod h 
Ne Spuren einer Kultur, die jenfeit3 der modernen Zeit liegt. Mächte des Mi 
alter3, Hierarchie und Yeudaladel wandern mit den fpaniichen Stonquiftaboren 
Aber in dem Sinne fängt die amerilaniihe Kultur da an, wo das Mittelalter 

bört, als die Zendenzen, welche den neuen Erdteil zu einem meltgeihichtlid be 
tenden machen, durchaus moderne find. Die Entwidelung diejes Kontinentes zielt 
äne jelbftändige Geihichte, auf Emanzipation vom Mutterlande; zuerit in Abhän 
lit davon, in Kultur und Politik, als Kolonieen, d. h. al3 Mittel zu europätj 
Inerfen auögebeutet, ftreben fie mit Erfolg nad eigener ftaatliher Eriftenz. 

Von vornherein ift es von Bedeutung, daß die forrefpondierenden Gegenfeiten 
beiten Erdteile fi anziehen. Nicht bloß in der Meereslage der kolonijierenden Sta 
(der pyrenäiſchen Halbinjel und Englands vornehmlich) liegt der Grund diejer Erf 
ung, mehr noch in der Analogie der klimatiſchen Verhältniffe, am meiſten doch in 
Eharakterverjchiedenheit der betreffenden Völker. Es ift wie eine Verheißung, 
Germanen Amerifa zuerft jahen, normanniihe Seefahrer, weldye der Abenteuert 
Won ein halbes Jahrtauſend vor Colombo an die Küften der neuen Welt fül 
Tiefe fühnen Züge verihwanden zwar bis auf die legte Spur aus der Erinner 

| 

Mit dem Eintritt der ftaatlihen Mündigfeit der Vereinigten Staaten ı 

| 
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der Völker, aber nicht der üppige Süden der neuen Welt und nicht romanische V 
kraft, die dort Fuß fahte und unter den Bann klimatiſcher Gebundenheit trat, 
an die Spige der jungen Zivilifation treten. Der Norden, kein Goldland und 

‚ Urwäldern bededt, von wenigen zerftreuten Stämmen madtlofer Barbaren bew 
unberührt von Art und Pflugſchar, verlangte energiiche Arbeit von Kopf und Häı 
der Süden lodte zu mühelofem Genuß. So entitchen in dem Erdteil, den die 9 
ſchon wie feinen anderen in zwei Hälften zerlegt hat, ſprechende Abbilder der Type 
alten Welt. Dem romaniſch-latholiſchen Süden fteht der germaniſch-proteſtantiſche 
den gegenüber. Nur das ſlaviſche Element ift als Ganzes unvertreten. Aber die b 
anderen Raſſen offenbaren im Wettftreit ihre Charaktere. Die Urbevölterung vergel 
Norden raſcher als im Süden, wo große Indianerftaaten mit mächtigen Fürften zu 
winden waren, vor der bordringenden Kultur. Aber die Romanen zeigen ſich 
bier, in ererbter Unfähigkeit ihrer römiſchen Ahnberren, al3 mangelhafte Rolonifatı 
Spanien bereitet fi jelbft wie den Eingeborenen den Ruin. Habſucht und Fanatis 
Menihenveradhtung und Unmoralität laften wie ein Fluch auf dem Süden. 

Ganz anders, ja entgegengejegt die Entwidelung Nordamerilas. Nicht etwa da 
weil die ſpätere Kultur dort die Fehler der Südhälfte mied, ſondern weil — wi 
merkt — Land und Leute des Nordens fo grundverjhieden waren. Wie verheißung 
ſchon, daß der Stongreß von 1776 alsbald den Sklavenhandel aufhob; wie beteu 
daß hier die Kolonifation einen privaten Charakter trägt, während die füdamerifa 
Staat3veranftaltung ift. Eine kurze Gefihichte und doch eine Entwidelung ohnegle 
in welder faft von der erſten Gründung an ideelle und materielle Interejfen jich ? 
kreuzen, fördern oder befehden. Natürlich zunächſt materielle. ft doch die erfte| 
der Geſchichte Nordamerikas als Fortſetzung der Entdedung des Erdteils faft mehr 
graphie als Geſchichte, ausgegangen von den Motiven des Erwerbs und Gewinns. 
vier Jahre nad Colombos großem Erfolg ward von England aus die Hüfte der Heu 
Norpftaaten betreten. Es war von weltgefhichtliher Bedeutung, daß die ſpan 
Verſuche auf die Miſſiſſippilande (1540— 1541) fehlfchlugen. Aber den wahren 
des neuen Staatsweſens bildeten nicht die Erftlinge der Kolonifation in Virginien 
Maryland, fondern jene „ Pilgrime“, die der Gegenfag der Diſſenters mit der an 
niſchen Kirche (1620) nad) Welten getrieben hatte. Hier erft trat voll und ganz das t 
prinzipielle Moment religiöfer Energie und bürgerlihen Unabhängigfeitsjinnes zu 
Handelsintereije, das tdeelle zu dem materiellen. Nur diejen aus dem Innerſten wirk 
Kräften konnte es gelingen, den Kampf mit faft übermenjchlihen Gegenmächten jie, 
durchzukämpfen; und nod Beute find diefe ſchaffenden Kräfte aud die eige 
erhaltenden diefer Staaten. Stimmen diefe beiden, im Grunde in ſich zuiam 
hängenden Grundfäge der religiöjen und politiichen Freiheit Neu: Englands mit 
England, ſo ift der Gedanle des Föderalismus dagegen ein niederländi 
während der Epifode holländiicher Kolonifation am Hudfon den dortigen Niederlafiı 
aufgeprägt. Wie das alte Rom der Sage ein völfermiihendes Aſyl ausgejte 
Fdecen und ausgewanderter Menſchen, hat doc der Kern der Nordftaaten von Anb 
ganz wejentlih germanijche Koloniften in fi nufgenommen. Das gilt felbit 
dem Neu-Amfterdam der Niederländer, dem New: York der Engländer, von den 
Geihichtsichreiber der Vereinigten Staaten mit Selbftgefühl rühmt: „es war von Xı 
eine Weltſtadt“. Und es war von durdichlagender Bedeutung, daß auch die a 
kratiihen Elemente der alten Welt, der englifche Adel und das niederländiihe Patr 
in diefer neuen Welt keine Wurzeln ſchlugen. Die Gleihberehtigung aller war 
Anbeginn der Grundfag, unter dem ſich diefe Zuftände aufbauten. 
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ehlte es den materiellen Motiven jener erften Staatsbildungen nicht an 
jengewidhten. Ja in der Konfequenz der weiteren Entwidelung der Riefen- 
zum Abfall vom Mutterlande und bis heute zeigt ſich ein abftraft=geichichts- 
doltrinäres Moment, das fid) auf den Vorderſätzen der Deklaration ver 
den Srundjägen der Freiheit und Gleichheit errichtet. Es find Refultate 

ation. Ja durhichlagend waren, wie bemerkt, die geiftig-fittlichen Triebfedern, 
gerlihen Freiheit und — nad anfängliden Ausnahmen (wie in der Kron— 
zinien und in der puritaniſchen Freibriefslolonie Maſſachuſetts) — bei großer 
‚nergie die eligiöfe Duldung, melde den Kolonieen des Nordens ihr Gepräge 
‚ moderne Grundjäge alſo und beide in der vorgerüdteften Entwidelungsform. 
igliſchen Kolonieen ſich des politiſch- wirtihaftlihen Gegenſatzes gegen das 
bewußt wurden und fi zum Widerftand entſchloſſen, da trat, wie wir fahen, 

d der freien Niederländer ihnen vor die Seele. Der rechtsverachtenden Gewalt 
sit (nicht der erften ſtaatsmänniſchen Kräfte) des englischen Parlaments, das 
al3 Alleinreht des Mutterlandes behandelte, die Induſtrie der Kolonieen unter: 

- für diefe gar das Beſteuerungsrecht forderte, antwortete der Abfall, den die 
Frankreichs gegen Englands Meeresherrihaft ermutigte und zur Unabhängig- 
Man wollte den Föderalismus der Utrechter Union nahbilden. Der errun= 

beit folgt, wie in den germanijchen Niederlanden und mit der Schnelllebigkeit 
ialentwidelung eine in aller Geſchichte einzig daftehende Machtausdehnung. 
er That jind es hier mehr Ideeen, prinzipielle Gefihtspunfte als dunkler In— 
dies merkwürdige Staatswejen ind Leben ruft. Sein Urſprung ſchon war 
rogramm und ein Proteft gegen das Mutterland und gegen das alte Europa. 
3 nur natürlih, daß von den fiegreichen Kolonieen bald ein grundfäglicher 
Rückſchlag nad Oſten hin erfolgte. Die franzöfifche Revolution ift bei den 
ı Staaten in die Schule gegangen, freilich, um ſchließlich zu lernen, daß der 
he Föderalismus germanischen Urjprungs am menigften in dem romanischen 
eine Stätte hat. Aber durd) das Medium Frankreichs ebenfo wie unmittel= 
diefe Grundfäge auch auf die übrige Welt, zumal auf Deutichland gewirkt. 
befreite Nordamerila zog die Volkskräfte des ganzen germanischen Europas 

in Land nächſt dem britiihen Mutterlande war jtärler an der Auswanderung 
3 gerade Deutihland. 
dings gebricht dem amerikaniſchen Staat3- und Vollsleben die tiefere hiſtoriſche 
mit ihrer ethiſch und geiftig tragenden Macht, die-Gefahren des Materialis- 

fem Stampfe ums Dafein kehren immer wieder; aber jo lange die Kräfte noch 
das Gepräge des Ganzen bilden, wie fie deifen Urjprung gebildet haben, jo 
ih genugjam fteigern, um große foziale Lebensfragen wie die Freiheit der 
{bft durch die lebensbedrohlidyen Krijen eine Bürgerkriegs, löſen zu fünnen 
5flavenketten zu fprengen, jo lange fehlt es nicht an erhaltenden Kräften. Noch 
erikaniſche Politit außer in den erften Bildungen des Freiftaates faum in die 
haft der europätfchen gezogen worden. Ob dies immer jo bleiben wird oder 
irgendeiner Geſtalt eine Kollifion der alten und neuen Welt zu erwarten 

ich dies gehört zu den großen Fragen und Nätjeln der Zulunft, mit denen 
ht eine neue Geſchichtsperiode einführt. Die wirtſchaftliche Uberflügelung 
Welt, deren Nordamerika ſich ſchon jetzt faft rühmen kann, bedeutet natürlid) 

nicht die politiſche oder Kultur-Üüberlegenheit überhaupt. 

— — 

. Encyllopädie. L 3 
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Romaniſches Luropa. 

Die neue Geſchichte Spaniens iſt nad anfänglicher Erhebung der Landes ü 
fümtlihe Staaten Europas ein beftändiger Rüdgang der Äußeren Machtftellung, 
wieder abhängt von dem Bang der inneren Zuſtände. Es iſt dharakteriftiich, daß 
beiden Staaten im Außerften Weften und Often des Weltteils, die Zürkei ı 
Spanien, die während des 16. Jahrhunderts um den Vorrang von Kreuz oder Ha 
mond jo energiſch lämpften, gleicherweiſe und faft gleichzeitig diefer rüdläufigen 4 
wegung folgen. Die Urfahen von Spaniens Erhebung und Rüdgang liegen Mar 
tage. Es gelang zwar niemald, die pyrenäifche Halbinfel, die geographiſch durdk 
ein Ganzes bildet, dauernd auch politiih zu einigen. Aber von Portugal abgefeh 
das nur in jechzigjähriger Epiſode mit Spanien vereinigt wurde, hebt gerade die n 
Geſchichte mit einer engeren politiihen Verſchmelzung der verfchiedenen Zeile der Hu 
mfel an. Die religidg wie politifh einer Einigung widerftrebenden Elemente wur! 
ausgeſchieden, die Mauren unterdrüdt, die Juden vertrieben. Diefe Kämpfe wun 
fiegreih dur den engen Bund zwiſchen Staatsgewalt und Kirche, der in der geme 
famen Inftitution der Inquifition feinen Ausdrud fand, und in ihnen gerade prä 
fich ebenfo der National: und ®laubensftolz des Volles aus, wie fie die Baſis ſei 
neuen politischen Eriftenz wurden. Es mar nur eine Fortſetzung diefer feindlid 
Segenfäge, wenn dann die Spanische Maht im Bunde mit dem großenteil3 uni 
tbänigen oder abhängigen Stalien, und unter dem Segen der Fire im Dittelm 
den Kampf gegen den übermächtigen Halbmond weiter lämpfte. Als in Karl V. 
Verjonalunion des roömiſch-deutſchen Reiches mit der ſpaniſchen Monarchie ſich vı 
zogen hatte, dehnte diefer die von den ſpaniſchen Großeltern überkommene Ehrenpfl 
auch auf feine öftlihen Länder aus. Der engen politifchen und Kultur-Verbind 
Spaniens und Italiens trat aljo der Bund mit dem BPapfttum zur Seite. A 
in Kunſt und Poeſie war Italien, da3 bei feiner politiihen Ohnmacht nur noch 
Übergewicht des Talents geltend machen konnte, zunächſt der gebende und amregeı 
Zeil. 

Auch zur Entdedung der neuen Welt geht der Impuls von einem Stalie 
aus, nachdem die Portugiefen allerdings auf den Scewegen vorangegangen war 
Aber e3 eröffnet ſich mit dem aufgefchloffenen Seeweg nad Weften für Spanien, 
die Welt eine neue Epode. Wir haben gejehen, wie jene ſpaniſchen Entvedun; 
und jene Broberungen der Konquiftadoren nody ganz beberriht waren von den 
des Mittelalters und der alten Univerfallirhe. Nah dem Inftinkt der weltgefchic 
lichen Bewegung hatte fi) derjelbe Enthufiasmus, der fih in den Sreuzzügen oftwä 
gerichtet hatte, nun gen Weften gelehrt. Auch der kirhlihe Miffionsgedante war r 
eine Konfequenz, indem derfelbe den Indianern gegenüber das Werk gewaltiamer % 
lehrung übte, wie er fie an den Mauren geübt Batte. Aber doch wurden fie hierdu 
zugleich Bahnbrecher zu neuen Wegen des Welthandels, zu Kolonialbildungen, zu ein 
gefteigerten und erweiterten Forſchungstrieb, wenn aud Land und Volt bei ihr 
jpäteren inneren Rüdgang auf die Dauer am wenigften felbft die Früchte dieſes fo 
nialen Vorſprunges erntete. 
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Spanien ift, obwol der erfte Anftoß nicht von ihm, fondern von Jtalien und 
anfreid ausgeht, doch bald das Vorbild für die abtolute Staatsgewalt, auch die 
uzöfiiche, geworden. Bon Ferdinand und Iſabella vorbereitet, erreichte die unum⸗ 
räntte Königsmacht unter deren beiden Nachfolgern ihre Höhe. Die Zeichen der Neu— 
t wurden in Gaftilien wohl verftanden; nur in die Kirche des Mittelalters drang fo 
nig der neue Geift, daß fie vielmehr in ungebrodener Einheit ein Hauptmittel zur 
gründung der unumſchränkten Söniggmaht wurde. Durch die Vereinigung der 
twhmeifterwürde der drei großen Ritterorden mit der Krone, durch die Einführung 
r geiftlich: weltlichen Inquiſition, duch die Pflege des ftädtichen Bürgertums in Ge— 
be wud Handel zum Gegengewicht gegen den übermächtigen Adel wurden die neuen 
ktiichen Grundlagen gewonnen. 

Zwar war die Einigung der Stämme nichts weniger als eine völlige. In dem 
ade, wo in caftiliicher, cataloniiher und baskliſcher Zunge geredet wurde, herrſchte 
& eine große Wannigfaltigfeit in Gefeg und Herkommen, ein Zuftand, den aud) 
: folgenden Jahrhunderte bis auf unjere Zage nicht verwilchen fonnten. Karl V. 
tte mit den Freiheitsrechten der Königreiche, Aragoniens zumal, einen heiken Kampf 
beſtehen. Aber die Krone wurde der widerftrebenden Elemente Herr. Die Granden 

toren ihre Bedeutung; die Cortes der Städte gewähren ſchon unter Karl V. alle 
wderungen der Krone, und ihre Rechte fchrumpfen zu bloßem Zeremoniell zufammen ; 
e Geiftlichleit geborht dem Könige. Die unumſchränkte Königsgewalt alſo, dieje 
dene Staatsform, hat Spanien zeitmeife groß gemacht. Aber nur zeitweife, weil 
fh bald al3 unmöglich erwies, mit den alten und veralteten Mitteln moderne 
wede zu erreichen. 

Der Proteftantismus wurde in Spanien ebenfo verfolgt wie zuvor Islam und 
mente Mer Geift der neuen Zeit, wie er in religiöfer Vertiefung und Duldung, 
ı Breiheit der Wiſſenſchaft, in raftlojer Arbeit fi) regte und erftarkte, wurde in diefem 
de damals und ſpäter grundjäglich niedergehalten. In einem ifolierten Spanien 
ar dies vielleicht möglihd. Freilich aud da zum tiefen Schaden des Landes, das 
bt ungeftraft dem aufftrebenden Geift der Geſchichte miderftreben konnte. ber 
banien wurde zur Weltmonarchie und fam dadurch in Beziehung nicht bloß zu den 
mogenesen romaniſchen Ländern Italiens, fondern auch zu den eigenartigen und 
bersartigen Germanen der Niederlande und Deutihland. War dort die Reformation 
m nationalen Lebensgedanken geworden und ſah fid) die fpaniihe Krone zu der 
Kifton berufen, die neue Ketzerei auszurotten, fo war ein Kampf auf Xeben und Tod 
riſchen der proteftantiihen Propaganda und der katholiſchen Reaktion unausbleiblid. 
ah der Jeſuitismus war eine Frucht des ſpaniſchen Katholicismus. 

Bäre dies politifch-firhlihe Syitem zum Siege gelommen, auch Frankreich würde 
4 Zwiſchenland aufgerollt worden fein. Die Weltmonarhie war fertig, und zwar 
wm Prinzipien getragen, die fie zur Dienerin der geiftigen Reaktion gegen den trei- 
Inden Zeitgeift madyen mußten. Mit Karls Tode trat die Teilung feiner Ländermaffe 
M, cher die Solidarität zwiſchen der germanifchen und romanischen Hälfte blieb, fie 
(en die Macht des Nacfolgers nur zu verdichten. Denn kaum bedeutete die Schei- 
bang defiem, was doch unmöglich zufammenbleiben fonnte, eine Mahtihwähung Es 

and eine Konzentrierung der Macht. Philipp II. bejaß neben Spanien und den 
der neuen Welt einen guten Zeil von Italien, die Niederlande, er war ein- 

König von England, und feine Heere ftanden gleichzeitig in der Bretagne und 
ce, Burgund und der Picardie, feine Befagung in Paris. Bei Lepanto er— 

er al3 der Vorkämpfer der vom Islam bedrohten Chrijtenheit. 
N nn 
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Gegen den Halbmond fiegreih, erlag er der Geiftesübermaht des mit glei 
Heftigleit belämpften Proteftantismus. Bhilipp IL trieb es zum Entſcheidungslan 
in den Niederlanden, dann mit England. Wir wiffen, wie tief die Tragödie fei 
Haujes, das Geſchick des Don Karlos, verwebt ift mit der großen BPolitil. Hätten 
Infanten Abfichten ih erfüllt, die Weltlage wäre eine andere geworden. So ı 
trat, vorübergehend wenigftens, auch diefer fo abfoluten und jo katholiſchen Wonaı 
der Geift der neuen Zeit. In den Niederlanden und gegen die Gefahr der Arm 
fiegte dieſer neue Geift, teils kraft der eigenen Mittel feiner Vertreter, teils im Bu 
mit dem rivalifierenden Nachbarn Spaniens, mit Frankreich. 

Man weiß nad den Unterfuhungen A. v. Humboldts, Ranles u. a., wie m 
e3 die Wahrheit gewefen, wenn man annahm, Spanien babe in der neuen Welt 
erihöpfliche Geldquellen gefunden. Die Niederlande vielmehr waren die eigent! 
Geldquelle. Und wenn fchon bei deren Vollbefig unter Karl V. wie in den Anfär 
feines Sohnes Schulden und Finanznot ein faft ftehender Zuftand waren, wie 
fteigerte fi diefer Zuftand nah dem Berluft der nördlichen Niederlande. 

Mit Philipp IL, ja ſchon am Ende feines Lebens, wo er mit Frankreich rul 
lofen Frieden ſchließen mußte, geht fein Syftem zugrunde, und mit diefem auf im 
die Blüte Spaniend. Dieſes Syftem bielt das Land fort und fort inmitten 
16. Jahrhunderts feit und ſchnitt es von der Bewegung der übrigen Welt und 
modernen Europa ab. Der Staatsbegriff, die vollswirtichaftlihen Jntereffen, | 
ftändige Bildung, die Zulaffung des Proteftantismus und religiöfer Duldung, ? 
Pole des neuen europäischen Lebens, blieben nad) wie vor fern, und ein anſpru 
voller Nationalftolz, fi nährend von altem Ruhm, wurde nur ein Hemmfdhub a 
Fortſchreitens. 

Nie wieder ſeitdem hat Spanien mit gleichartiger Initiative wie im 16. J 
Bundert in bie Weltgeſchicke eingegriffen, jo bedeutend es auch im dreißigjährigen Kt 
und in den Kämpfen gegen Frankreich nod) auftritt. Noch einmal zieht es beim 9 
fterben der alten Dynaſtie, alfo in pafjiver Haltung, einen Weltkrieg zufammen. 
innere Lethargie und Stagnation unter den unfähigen Bourbonen berühren wir n 
Wohl bewundern wir in unferem Jahrhundert die Elementarkraft des Volles in fei 
Freiheitslampfe gegen Napoleon, den Feind ihres Landes und des Kirchenhauptes, 
in die Reihe der Großmãchte konnte der Staat nicht wieder eintreten. Biel 
Zähigleit bewährte es in den folgenden Bürgerlriegen, in denen die Form des 
dernen Staates mit der alten Kirche und dem alten Abjolutismus — unverjöhn! 
Gegenſätze — um den Borrang ftritt. 

Auch die überfeeiichen Kolonieen gingen in diefen Parteilämpfen und bei 
Ohnmacht des Staates verloren. Sie, die erften Entdeder, Eroberer und Koloni 
der neuen Welt, haben Schritt um Schritt das Terrain jenjeit3 des Ozeans verlo 
So glänzend die Meereslage Spaniens ift, e3 jcheint germaniſche und nicht roman 
Mitgift, das Problem lebensfähiger Kolonifation zu löfen. So liegt auch bier 
durchſchlagende Moment nicht in der Ortlichkeit, fondern in der natürlichen Ausftatt 
eines Volles. Wie im Beginn der Neuzeit gleichzeitig an den beiden Enden 
Weltteils die ftärkften Staatsgemwalten fi erhoben, fo gehen, wie wir oben ſchon 
deuteten, dieſe damals gegneriihen Mächte, die Zürkei und Spanien, heute gleichyı 
dem Verfalle entgegen. 
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Italien, im Befig der älteften Kultur Europas, der aus dem klaſſiſchen Alter- 
ı ererbten, dann von Ronftantinopel aus ergänzten, hat ganz naturgemäß nad den 
ten, auf welde die Antife überhaupt einwirken konnte, anregend und bahnbrechend 
de Entwidelung der neuen Zeit gewirkt. So wurde Italien zweimal die Kultur: 

serin für die Nationen des Weltteils, am Ende der alten Welt und am Eingang 
die Reue Geſchichte. Aber nit von allen Gebieten gilt dieſe Führerihaft. Die 
hen Entdedungen find feine italienische Unternehmung, wiewohl ihr Hauptheld von 
wrt ein Staliener war. Aber diefe Entdedungen zielen ja nad) Grund und Folge 
ide dahin, die Weltlultur und den Welthandel von ihrem alten Schauplat, dem 
ttelmeer, abzuziehen. Sie erſcheinen in ihren Motiven als ein Alt der Nivalität 
a die Seeftädte Italiens, die Portugal und die füdcaftiliihen Städte vom levan 
en Handel verdrängt hatten. Und der Fall von Byzanz hatte vollends den levan= 
en Handel geipertt. 
Aber auch auf dem geiftlih=firhlichen Gebiete fan man von einer Führerichaft 

liens nicht reden. Denn bier gerade bedeutet der Anbrud der Neuzeit den Bruch 
dem Geifte, wie er fih in Stalien und deſſen Zentrum Rom feitgefegt hatte. 

em der neuerwachte Geiſt, der Geift der Reformation, Rom befämpfte, fühlte fi 
italieniſche Wollsgeift von diefen ungeftüm=elementaren Kräften bald abgeftoßen, 
jo mehr, als die Jnitiative von dem barbarishen Deutjchland ausging. Zwei 
ional= fremde Lebensrichtungen ftießen aufeinander. Wohl folgten einzelne tiefere 
fter in dem Baterlande Saponarolas der neuen Lehre von der Rechtfertigung dur 
Glauben, aber es waren doch verhältnismäßig ſporadiſche, weder verbreitete noch 

ernde und vollstümlihe Wirkungen. Jene Lehre blieb mehr Doltrin und Lehrſatz, 
. Brimat des Bapftes vollends lich man unangefodhten. Die fatholiihe Reaktion 
füger Püpfte, des Jeſuitismus, der Inquifition und des Zridentinumd wurde der 
wegung leiht Herr. Wan kann die Sphäre der Wirkungen, die bon Italien am 
Bgaug des Mittelalters, am Eingang in die moderne Welt ausflog, eine welt- 
je nennen. 
Aber in dieſer Beichränkung allerdings giebt es faum eine Seite des Lebens, für 

de Ztalien nicht wegweijend gewirkt hätte. Diefes Mißverhältnis einer hochentwickelten 
tur zu einer politiich unbefriedigenden Wirklichkeit kann an das Verhältnis des berr- 
aden Rom zu dem beberrichten, aber kulturüberlegenen Griechenland im Altertum er: 
ern. Allein die hohe Kultur des Landes, weil fie nicht zufammengehalten und getragen 
von ſtaatlich befrtedigenden Zuftänden, gewann feine tiefere und dauernde Eriftenz. 

lmehr bildete fi) ein immer jchrofferer Widerftreit zwiſchen den geiftigen Anſprüchen 
Volles und feiner politischen Wirklichkeit heraus. Aber gerade die Unvolllommen- 
und Zerrifienheit bot wieder die Hand, die größten Slulturintereffen zu zeitigen. 
erflärt fi eine Erjcheinung wie die de3 großen politifchen Denters Macchiavelli, 
geiftigen Vaters der modernen Doltrin don der Fürftengewalt, nur aus den 
enden und ſich befehdenden Kleinfürftentümern der Halbinjel, zu deren Kon— 
ierung er im Geifte der Renaiffance allerdings auf antike Motive, fein geiftiges 
ent, zurüdgriff; jo wären die Slanzzeiten der Kunſt und des wieder erwachenden 
Ttums flaum denkbar ohne das Mäcenatentum der kleinen Höfe. Gerade weil 
fien auf der einen Seite die Wiege für die weltbewegenden Inftitutionen des Mittel 
13, die Hierardie mit ihrem gottesftaatlihen Grundgedanten und das römiſch- 
naniſche Kaifertum war, während fie auf der anderen die großen Erinnerungen an 
Haifiihe Altertum mit Stolz beherbergte, gerade darum ftießen ſich die Gegen: 

e dort am ſtärkſten. Noch lebte dort die mweltbürgerlihe Eprade ven Latium ala 
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Gichliche, gelehtte und Geſchäfts-Sprache; no galt römiſches Recht, noch wies e 
Fülle geihichtliher Erinnerungen, wenn auch wie traumhaft, zurüd auf die alte Röm 
zeit, und ein Amaldo da Brescia wußte, wenngleich nur ephemer, die Zradition 
von Senat, Konfuln, populus romanus wieder zu beleben. Das Gleiche wieder 
fi) im 14. Jahrhundert, wo ein Gola di Rienzo, der Vollstriben, von Petrarca, d 
Vater der bumaniftiihen Bewegung, als Brutus umd Urheber des goldenen Zeitaltı 
begrüßt wird. 

Und diefe Zraveftierungen dehnen ih auf alle Verhältuife aus Rom w 
wieder zur urbs xur’ 2Eoynr, der Papft zum pontifex maximus, das Kardir 
kollegium zum Beiligen Senat, ehrſame Ratsherren der Städte zu patres conser 
der Bauer in der Campagna di Roma fteht wieder auf als Marſer und Hernilec 
Karneval verbirgt fi unter dem Namen Lupercalia, und die Nonnen beißen vi 
Vestales. Und diefer mehr eiteln und geſchmackloſen Romantik fehlen nit die fc” 
Eeitenftüde, wenn Chriftus ala Minerva e Jovis capite orta oder der heilige 
als aura Zephyri caelestis erſcheint. Das Mittelalter batte zwar die römische Lit 
nicht ganz vergeſſen, aber einen Zeil des geiftigen Lebens bildete fie nit. Die 
befand fi vielmehr im Kriegszuftand mit einer Weltanihauung und deren litterc 
Verlörperung, in denen fie das Zreiben feindfeliger Dämonen ſah. Uber gerad — 
mit Gleichgültigleit oder Feindſchaft angefehene Welt erwachte nım aus fiebenbiar 
jährigem Schlummer, wie die Zräger des italienischen Humanismus es felbft nennz 
eine Macht, die bald die Spigen der Kirche felbit ergriff. Und lief hei der Wa 
befebung der Antike, dem Rinascimento der Staliener, viel von hohlem Enthufias 
oder blinder Nachahmung unter, jo mußten die originaln Dichter und Künftier 
Ariofto und Tafſo, Paleftrina, Bramante und Palladio, Leonardo da Bina > 
Rafaele Sanzio, indem fie die Formenſchöne des Atertums mit der Blüte des chrikts 
romantischen Geiftes verbanden, das Höchfte der Kunft zu ſchaffen. 

Ftalien beginnt die neue Zeit mit der vorwiegenden Pflege allgemeiner Kult 
intereffen, um in unferen Zagen politiih und mit der Gründung des Nationaljtaat 
zu enden. Der Boefie folgt die Profa der wirtichaftlichen Arbeit. Tief damie 
lagen die ftaatlihen Zuftände der Halbinjel um die Wende des 15. und 16. Ja 
Bunderts. Die politiihe Zerrifienheit des Landes, der Widerftreit zwiihen Dpnafti 
und Republifen und innerhalb der Republilen zwiſchen Adel und Volkspartei führ 
zu Zerrüttung und Obnmadt, und das ſchöne, durch die Natur felbft auf nation 
Einheit angewiefene Land wurde der Fremdherrſchaft zur Beute. Und ſchien 
Mittelatter der Firhliche Vorrang neben dem der Kultur eine Art Erfag für | 
Mangel unmittelbar politiiher Macht, wie eine Reminiscenz oder eine Fortſetzung 
römiiher Suprematie, übertragen auf geiftlihen Boden, jo wurde diefe Machtiph 
durd die Reformation und deren Yolgen nun aud geihmälert. 

Aber gerade das politiihe Elend des Landes und die dort entiprungenen gro! 
Kriege führten dazu, den Gedanken eines europäiichen Staatenfyftemd und die Bolt 
bon dem politiſchen Gleichgewicht, welche die Folgenden Jahrhunderte beherrſchte, bald 
reifen. Aber aud der Gedanke der Einheit Ztaliens, das Problem fo vieler Jahrch 
derte, liegt wie ein Programm an der Schwelle der Neuzeit. Gs iſt das Thema 
Gpilog3 von Macchiaveliis Prineipe, wo er in hinreißender Sprache fein ceten 
censeo wiederholt. Und ihm waren ſchon geläufig die Mittel zu diefem Zweck: 
Verjagung der „Barbaren aus diejem ‚Garten Europas “ und die Beſchränk 
des Papftes auf feine geiftlihe Stellung. Und dies zu einer Zeit, da au 
Päpfte — Julius IL voran — ganz im Geifte der Epoche mit Vorliebe ihr w 
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egiment pflegten. Wir verfolgen den hiſtoriſchen Faden dieſer ſchickſalsvollen 
ifungsreichen Landesgeſchichte nicht durch die nachreformatoriſche Zeit. 
Ne neueſte Geſchichte ſeit der franzöſiſchen Revolution und der napoleoniſchen 
e. die gleicherweiſe den freiheitlichen wie den kriegeriſchen Geiſt — war doch der 

ſelbſt in feiner Zeit der größte Sohn Italiens — der Nation nad) langem 
Yultand wachrief, zeigte immer deutlicher die erftrebenswerten nationalen Ziele, die 
t und die fonftitutionelle Freiheit, als ein untrennbares Ganzes. Hatte doc 
apoleon. ſchon der neu erftandene Name des Königreihs Italien die Per— 
der Zukunft gezeigt. Indem die weltlihe Papftherrichaft diefen Zielen in den 
, wurde fie zur Yeindin, die man fiegreic) belämpfte. Aber auch die aus: 
Diplomatie hatte nad Napoleons Sturz gefunden, daß Europas Ruhe die 
zrag der Halbinfel fordere. Von der Nordweftede des Landes, wo in Pie— 
einzige altnationale Dynaftie mit einem nationalen Heere beftand, erfolgte 

cHe und moraliſche Groberung der Halbinfel, durch die Mittel des Krieges 
Revolution, von denen die legteren in diejem Lande der Städte und republi— 
Erinnerungen die wirfjameren waren. Die weltlihe Papſtherrſchaft ward 
re Veltftadt Rom zur Hauptitadt der geeinigten Halbinfel. 
E niht die Romantit der Nüdgedanfen an altrömiſche Größe wie im Mittel: 
in erſter Linie die treibende Kraft, fondern die Ideeen der Gegenwart, die 
KR wie die wirtihaftlihen. Der fchöpferiihe Staatsmann und Hauptträger des 
dedanlens, Cavour, war durch und durd ein modern=realiftiicher, vor allem 
maliihe Vorbilder geipornter Geiſt. So ift der äußere Prozeß beendigt, 
aiſt ein Glied der europäifchen Herardhie geworden. Der innere Prozeß hält 
m in atemloſer Arbeit, und namentlid) harrt das Hauptproblem — der Dualis- 
des jungen nationalen Staates und der Weltftellung der alten Kirche —, diefes 
d italieniihe und univerfale Problem, noch immer der Löfung. 

uj dem Kontinente ift Frankreich bis zu den Grenzen der Gegenwart das 
Bolt der Neuen Geſchichte, wie es Deutihland im Mittelalter gemwejen und 
Neugründung des Neiches wieder zu werden veripriht. Frankreich ſtand als= 
tten in den großen Bewegungen der Neuzeit, es nahm Anteil an der Kirchen— 
ion, an der Herausbildung des abjoluten Staates, an deſſen Umbildung auf 
mären Wegen. Wlerdings in verichiedenem Grad der Beteiligung; führend 
zweiten und dritten Richtung, die den Staatsabjolutismus in monarchiſchem 
olutionärem Gewande verwirklichen wollte, geführt und bald zurüdtretend 
erften, der reformatoriihen. Wenn die deutihe Geſchichte nicht gerade im 
abrzehnt in volleren Accorden ausgellungen wäre, jo wäre diefer Ruhm Franl- 
auf den ed als fein pröstige fo gerne Anſpruch macht, noch unbedingter. 
ten wir wenigitens auf Anfang und Ende, auf Reformation und das neue 
it Stolz hinweiſen. 
ın bat fogar gemeint, die neuere franzöfiiche Geſchichte fei ſchon die europäiſche. 
kliche Geſchichtslunde weiß das beifer. Erſt nachdem Frankreich von den vier 
ändern weckende Impulſe erfahren hatte, konnte es ſelbſt die vorragende Stel- 
nehmen, die es dann allerdings jahrhundertelang eingenommen hat. Von 
empfing das franzdjiihe Volk die Kultur der Renaiffance in Kunſt und Did: 
Die reformatoriichen Anſtöße, von denen auch Frankreich, das Vaterland Calvins, 
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tiefer bewegt wurde, weifen wejentlich auf deutihe Quellen hin. Das eigentliche Vor 
Bild der unumſchränkten Monardie, das dort im 17. Jahrhundert glänzender alı 
irgendwo verwirklicht wurde, ift in Spanien zu fuchen, wenn auch die Anfänge dazı 
in Frankreich felbft ſchon am Ausgang des Mittelalters zutage treten; die politifche 
Ideeen, welche die franzöfiihe Revolution vorbereiteten, gehen auf England und au 
Englands Tochterland, die Staaten Nordamerifas, zurüd. 

Kann alfo bier jo menig mie anderwärts von völliger Driginalität die Red 
jein, jo bleibt e3 do wahr, daß Frankreich diefe überlommenen Bewegungen eigen 
tümlich verarbeitet und geftaltet, daB es das Einpfangene an die Nachbarländer 
an ganz Europa mit zündender Wirlung zurüdgegeben bat. Es wußte zerftreut 
Ideeen zu zentralifieren und ins Praktiſche umzuſetzen. Staat wie Kirche Haben di 
Wirkung dieſes nationalen ZTriebes erfahren. Der erftere weit heftiger, weil aut 
die firhlichen Ideeen und Tendenzen dort bald unter politifhe Geſichtspunlte trater 
Der nämlihe Staat, der in feinem Inneren der widerftrebenden religiös = firchlice 
Glemente Herr zu werden wußte, trat — fhon jeit Franz I. — mit den gleide 
Elementen auswärt3 in engen Bund. Der Trieb nad politischer Einheit im Inneren 
nad) Ausdehnung anderen Staaten gegenüber — darin befteht der Kern und Charakte 
der neueren franzöfiihen Geſchichte. 

Sit es wahr, daß ſelbſt das religiöje Intereſſe fih bei unferen Nachbarn raſch i 
ein politifhes umfehte, jo befremdet es nit, dab bon den beiden Hauptftrebunge 
der zwei eriten Jahrhunderte neuerer Geſchichte, der reformatoriſchen und der monard 
ſchen, die legtere in Frankreich weitaus die bedeutendere if. Schon am Ausgang de 
Mittelalters ftand dort die Monarchie, nahdem fie das Joch der engliihen Invafie 
faft unter Zeihen und Wundern abgeſchüttelt Batte, in ftarfer Stellung da, feſtz 
mwurzelt im Vollsbewußtſein, gehoben durch große oder glänzende Fürftenperföntid 
keiten. Die monarchiſche Allgewalt in Frankreich bat ihre lange Vorgefhichte, jem 
Syſtem, das alle ftändifchen und forporativen Elemente niederzumerfen oder lahm 3 
legen ftrebte. 

Wohl fand die Reformation in weiten Kreifen Anklang. Ja ganz gleichzeit 
mit Luther erihien auch in Frankreich ein Proteft gegen den Ablaßkram, aber da 
Wort des mutigen Pranzisfaners verhallte unbeadhtet. Franz I., anfangs toleram 
begann, von Rom gewonnen, von der Sorbonne und dem Parlament unterftügt wm 
im Proteftantismus einen Angriff gegen geiftlihe und weltlihe Ordnung ahnend, N 
Kegerverfolgungen. Xrogdem griff die kirchliche Dppofition weiter, dod wurde | 
nit wie in Deutihland ein volfstümlicher Gemeinbefig, jondern eine Partei d 
höheren Stände und der wiſſenſchaftlichen Klaſſe. Das Volt in feinen Ziefen blie 
unbewegt. Sie verbond fih im Mel, zum Zeil auch in den Städten, mit de 
Elementen des Widerftandes gegen die Alleinmacht der Krone. Die Krone fiegte ma 
bierzigjährigem Bürger und Religionskrieg, dem früheren Gegenftüd des dreißigjährige 
in Deutſchland, aber zunähft doch nur in Form eines Kompromiſſes zwiſchen der alte 
und neuen Kirche. In dem Friedensftifter, dem erften Bourbon — dem 
der Zahl wie dem perfönlihen Werte nah —, begegneten ſich beide Kirchen; proteflas 
tiſche Untecedenzien, dann Rückkehr zur römischen Kirche, aber als die Frucht beit 

Richtungen eine möglichſt weit, politiſch ſogar zu meit gehende Duldung, Unterftügur 

des auswärts um feine Eriftenz ringenden Proteftantismus. Aber die Staat3omnipote 
duldete das fremde Element nicht. Die im Edift von Nantes den Hugenotten g 

währten Rechte waren auf die Bauer unhaltbar. Der innere Widerſpruch aud { 

Richelieus (des größten Staatsmannes des abjoluten Frankreich) Staatsleitung, d 
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ıneren befämpfte, was ſich nad; außen ſtärkte, erklärte fih nur daraus, daß das 
und jede andere Rückſicht beherrichende Ziel franzöfiiher Politik, die ftaatliche 
it und die hegemoniſche Stellung, der Glanz und die Größe Frankreichs, noch 
erreiht war. Dies war erft geihehen, nachdem der Proteftantismus das Recht 
afeins verloren hatte und die römische Kirche, die Ludwig XIV. aud) nad außen 
I begünftigte, als gallitanishe durch die ftaatlihe Abhängigkeit gebannt war. 
Überfpannung des Einheitöbegriffes, die Unfähigkeit, eine maßvolle Freiheit 

ı Ziefen des individuellen Lebens zu ertragen, die gewaltiame Ausftoßung der 
n Volklskräfte, mit denen fi feindlihe Nachbarſtaaten bereicherten, während 
idfranzöſiſche Induſtrie faft vernichtet wurde, mußten die geſhiheiiche Nemeſis 
rufen, die maßlofe Gewalt den maßloſen Anfturm der Revolution. 
Der typiſche Vertreter diefer Staatsrihtung, Ludwig XIV., der Erbe des Richelieu- 
Zeftamentes, hat gerade Bierin die Armut und Schwäche feines Syſtems wie feiner 
nlichteit offenbart. Im Licht und Schatten lange Zeit der glänzendfte Reprä- 
t des Abfolutismus, der dem Zeitalter feinen Namen lieh, ift ihm doch eine 
kraft abjoluter Herrihaft, die Gabe des Feldherrn, abgegangen. Uber mehr 
13; e3 bat ihm die fittlihe Größe, die Selbftunterordnung unter den Staats- 
wie fie 3. B. der ebenjo abjolute Kriedrih der Große beſaß, gefehlt. Und 

Hieb auf lange Zeit, jo lange die Erfolge dauerten, diefer launenhafte Despo- 
3 populär, weil er der Träger der nationalen Idee war, und weil feldft 
Ausartungen mit nationalen Naturgebrehen zuſammenhingen. 
Der abjolute franzöfiihe Staat gewann die Hegemonie nicht bloß durch Waffen 
Diplomatie und durch eine zum Zeil vorbildliche Verwaltung (wie Sullys und 
ts), fondern nicht minder, vielmehr ungleih nachhaltiger durch die Kultur, welde 
her Linie die Snitiative oder dod die Vormundſchaft des Staates ſchuf. Won 
Irhlihhen Beherrſchung baben wir geiprohen. Die franzöfiiche Literatur und 
beherrſchte den Weltteil noch lange, nahdem mit dem Tode Ludwigs XIV. 
länzende Rolle des Staates ausgefpielt war. E3 waren in der fchönen Litteratur 
Rotive der italieniſchen Nenaiffancebildung, die fih in Frankreich mit dem allein- 
enden Katholicismus verbanden, wie jie fid in Deutichland den reformatori= 
Kirchen vorbereitend oder begleitend anſchloſſen. Schon Franz I., der mächtige 
m des jungen Humanismus, hieß der „Vater der Wiſſenſchaft“. Die Stärke 
Richtung, wie die ihrer geiftigen Mutter, der Antike, befteht in der Form, 

ie vieljährige Lehrmeifterin Europas in der Form zunädhft wurde die franzöfiiche 
n dor allen. Spiegelte die Litteratur zunächſt den höfiſchen Geift der abfoluten 
de ab, fo ſchlug fie mit dem inneren Verfall des abfoluten Sönigtums inhaltlich 
is entgegengeießte Extrem um. Ein Geift ter Neubildung ergriff die Staat3- 
n, die praftiihe Philofophie, die Dichtung, die Preffe, und der Aberglaube 
e der Freigeifterei Platz. 
Aber zur Zeit Ludwigs XIV. ging aud in der Vollswirtihaft die Initiative von 
Staatzleitung aus. Auch auf Frankreid wirkte der großartige Umſchwung dureh 
Intdedungen, wenn aud) nicht gleichzeitig wie in Spanien oder gleichſtark wie in 
Riederlanden und England. Zu maritimer Größe und zu durchſchlagenden Erfolgen 
t Kolonifation war und ift auch diefer romaniſche Staat trotz aller Anläufe nicht 
m. Es fehlte die Selbitthätigfeit der einzelnen, die den Kulturfampf mit der 
ais aufnahm. Am menigften glich Frankreich den beiden letztgenannten Staaten 
‚daR unmittelbar aus dem Volk eine freie Aktion fid) hervorwagte. Ein ſchöpferi— 
Seift wie Colbert mußte die Bahnen öffnen und die Wege weilen. Sein Prohibitiv- 
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ſyſtem, Ichöpferiidh nad) innen, abwehrend und jhügend nad außen, erzog das Ve 
zur Konkurrenz mit anderen Staaten; aber die einzelnen gewöhnten ſich überall ı 
an die Initiative jo an die Vormundſchaft des Staates. 

Da auf Ludwig XIV. nur unfähige Herrſcher folgten, der abiolute Staat aber a 
hängig bleibt von perfönlihen Kräften, die diefe Machtfülle zu tragen verfteben, jo m 
der allgemeine Verfall unausbleiblih, und die Revolution ericheint faft als ein naturne 
wendiges Strafgeriht. Bei der andauernden Schwäche der Nachfolger Ludwigs XI 
wurde aud) die Krone immer bedenflicher umrankt und abgeſchwächt durch die Reſte ein 
verrotteten Weudalität, Die jener nur niedergehalten batte. Starle Elemente cin 
maßvollen Freiheit, in melder die ethiichen Kräfte des Gewiſſens leitend jin 
mußte die franzöfiihe Bildung feit der Vernichtung des Ediktes von Nantes em 
bebren, fein Wunder, daß allmählid die Ertreme ſich berührten, daß Frivolit 
und Radilalismus ans Regiment kamen. Sein Land Bat jeit der zweiten Häll 
des 17. Zahrhunderts gleich erfolgreih wie Frankreich eine allgemeine Durchſchnitt 
bildung und Durchſchnittsſitte ſchaffen helfen, zugunften ftereotyper Formen, wor 
jene Nation Meifterin war, zum Schaden nationaler Eigenart bei den Nachba 
völfern. Die Wurzeln der großen Revolution liegen vor allen in realen Mißve 
bältnifjen, aber die Heilmittel waren zunächſt tbeoretiicher und doltrinärer Art, 
war jener politiihe Nationalismus, der ohne Rüdjiht auf das Möglihe, auf d 
für diefes Land und dieje Leute Anwendbare umſchaffen wollte nad fremd 
Muftern und allgemeinen Fdeeen. Das engliihe und das amerilaniſche WBorbü 
Montesquieu und Roufjeau, in dualijtiihen Wettjtreit, rangen um den Anfpru 
als Mufterverfaffung voranzuleudten. Parlamentarismus und Selbftregierung war 
unportierte, eingeihmuggelte Fdeeen in einem Lande, wo Bollsnatur und Gewöhnu 
ein energiiches Regiment und eine Beamtenherrichaft zu fordern Ichienen. 

Aus falfhen Prämiſſen kam man zu falihen Schlüffen. Abftrafte Ziele umd 
Wirklichkeit biuttriefende, vernichtende Gemaltthat. Es waren faum Gegenfäge. 8 
Revolution und Napoleon waren freilich Gegenjäge, aber, wie Demofratie und Tyrann 
ſich berührenne. Beide Huldigten dem in der Volld- und Staatsnatur jo tief gewurz 
ten, aller wahren Freiheit todfeindlichen Zentralifationstrieb, ja jie führten diefen 
feiner extremſten Geſtalt. Der Bonapartismus iſt nur der durch die Revoluti 
und ihren Grundiag, die ſchrankenloſe WVoll3fouveränität, neu fundierte Abfolutigm 
Ludwigs XIV. Auch das Univerfale, über Frankreichs Grenzen weit Hinausftrebende m 
beiden gemein: die Revolution trat mit dem Aniprud einer Weltrevolution, Napole 
mit den Willen eines Weltdespoten auf. Seine bureaufratiide Majchinerie entiprs 
den Gewöhnungen der Nation, und die raftloje Willlür diejes Despotismus war a 
das Echo des Mangels an Rechtsgefühl, der dem Charakter des Volles tief innewohe 
In keiner Phaſe ihrer wechielvollen Entwidelungen hat die Nation bis jegt den Su 
für Selbftverwaltung, für jene Freiheit im feinen ausgebudet, die wie die „‚Xre 
im kleinen“ die Verheißung großer Erfolge hat. In dem Staatszentrum aber wechſe 
die Schreiendften Gegenſätze und Extreme oder ſie beftehen neben einander. Dieſer fi 
permanente Zwieſpalt, der Leinen ftätigen Charakter auflommen läßt, zieht ſich du 
die neuere Staats: und Rulturgeihichte Frankreichs. „Die Abjolutie hat demofratifi 
Launen und die Temofratie Despotiihe Neigungen.” Seit der Revolution bat d— 
Land, das eigentlihe Heimatland des modernen Liberalismus, cine fette friedio| 
Wandlungen durchlebt, die Gegenjäge löſen fid) ab, die verjhiedenen Regierungsform 
find abgenugt und entwertet, der Peſſimismus oder die Illuſion des Leichtjinnes 
die Signatur eines politiih pietätslofen und von der Hand in den Mund lebend 
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und in ftaatliden Dingen nur feinen Impulſen gehorchenden Volles. Aber < 
Bardlungen überdunert die in jahrhundertlangen Kämpfen errungene nationn 
Jotitife Einheit, die zum Belig für immer geworden fcheint und in der zent 
Inerenden Stellung von Paris ihren prägnanten Ausdruck findet. Die Frage n 
ver Möglichkeit einer Dezentralifation als der Duelle neuer und geiunder nationa 
Getwidelungen überichreitet den Rahmen hiſtoriſcher Rüdblide. 

II. 

Sſapiſches Suropa nebſt Türkei und Griechenland. 

Ach Nußland, das am ſpäteſten in die Reihe der Kulturftaaten vorgerückt 
tigt Die Kennzeichen des modernen Staates, fo weit aud das ruſſiſche Wollst 
wa dem Durhihnitt europäiiher Kultur abftehen mag. Ziefer und breiter | 
wderswo iſt bier die Kluft zwiſchen dem Sulturftand der regierenden reife und | 
mperten Matten. Es ift gegenwärtig der einzige abfolute Staat des Weltteils, 

in ielatigns, der ſich nicht wie die übrigen Staaten Europas vom 16. bis z, 
18. Jhchundert aus. den Traditionen des Mittelalterd und im Kampfe mit die 

i hatte. Dort galt es weder, feudale Rechte aus dem Wege zu räum 
acch die Bande Roms zu fprengen. Dort herrſchte, von Byzanz überkommen, 
giehiihe Kirche, und der abfolute Fürftenmille, naturwüchſig und halb orientalit 
kumdgte nicht erſt Lünftlich Dur den Geiſt der Zeit in der Wende des 15. und 1 

‚Eisbrhunderts gewedt zu werden. Vorhanden aber war er in diefer Periode in 
Verten des fchredlihen Iwan Waſiljewitſch. Diele Form unbeſchränkter Sit 

yalt, im den übrigen Kulturſtaaten eine zwei- bis dreihundertjährige Epifode, 
Wish in Rußland trotz aller politiichen und jozialen Neuerungen im einzelnen 

e ein unumnterbrochener Zuftand. Die natürliche Folge hiervon mar das Schw 
wich Perſonlichleiten auf dem Thron, die geſteigerte Abhängigleit der € 

ide des Staates von dem ſchickſalsvollen Eingreifen der einzelnen Herrſcher. Im 
ser ver Große, Katharina IL, diefe Dreizahl bezeichnet die großen Epodyen t 
ends neuer Geſchichte. Der natürliche Zug dieſer und überhaupt der Herrid 

ads ging amf einen immer engeren Anihlug an die weſteuropäiſche Kultur, ı 
fa Broeigen der Deere im Weiten und im Süden. Schon lange vor feinem größ 
Yen im Beſitz von Dftjeeländern, wurde das Land durd Schweden von die] 
hüten Mittelmeer zurüdgeworfen. „Es wird dem Moslowiter“, ſagte Guf 

f 1617, „tTünftig ſchwer werden, über diefen Bad zu ſpringen.“ 
Der Rulturanfchluß wurde erreicht teils durch territoriale Vergrößerung und € 
ng von Ländern anderer Nationalität und fortgeichrittener Kultnr, teil3 du 

Miiche Einpfropfung diefer Kulturelemente auf den Wildling des ruffiihen Stamm 
unter Iwan, vor allem doch unter Peter, wurden die Fortſchritte aller 9 

a begehrt; am größten doch war der Beitrag, den die germantichen Stämme ı 
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Staaten dem jüngften Emporlömmling zubrachten. Und Hier ift nicht zu überfe 
daß, analog der Entftehungsart der romanischen Staaten, auch in Rußland gleid 
den erften Anfängen das Germanentum mitthätig war, daß der ftaatenbildende ! 
der Nation flandinapiihen Urſprungs ift. Hatte diefen das Mittelalter auch 
kenntlich gemacht, er war biftorisch doch unverloren. In der Neueren Gefchichte 
war die Entwidelung des Niefenreiches wefentlih bedingt duch den Erwerb der d 
ſchen Oſtſeeprovinzen, durd die deutihe Herkunft der Zaren feit der Mitte 
18. Jahrhunderts, dur die zahlreiche Verwendung deuticher Kräfte im Staate 
im Heere, durd) das Zuftrömen deuticher Einwanderer. Die Maſſe der Nation fre 
bildete nach wie vor das Slaventum, als defien vorwiegenden, bald al3 einzigen 
präfentanten fi der ruffiihe Staat fühlen lernte. Polen, der Vertreter der flavift 
Raſſe im Mittelalter, blieb auch in der Neuzeit in den Banden diefer übermunde 
Zeit fteden, abhängig von Rom und in den Händen eines zudhtlojen, ſtaatsfeindli 
Adels, — eine zerbrödelnde Ruine mitten unter ftaatlihen Neubauten. Uber 
Trümmer Polens, die politiihe Bedeutung Schwedens und den Verfall des osra 
ſchen Reiches ſchritt Rußland hinweg zu der Größe unjerer Zage. 

Die Idee des Panflaventums, die politiide Konzentration der ſlaviſchen Stäm 
. die nad) immer präcijerer Verwirklichung ringt, teil3 nach unmittelbarer Beberri « 

teils nach politifher Abhängigkeit aller ſlaviſchen Stämme hinftrebend, gewann 
und mehr an Geftalt. Das moralifhe Gewicht des doch halbbarbariſchen Lande- 
gerte fi in unferem Jahrhundert durch den machtvollen Anteil an den großen fo» 
hen Aufgaben des europäiſchen Staatenſyſtems. Unter Katharina UI. ſchloß fi 
Staatsregierung der berrichenden Zeitrihtung des aufgellärten Abfolutismus an, 
Wlerander I. kämpfte der Staat für die Herftcllung des europäiichen @leichgew - 
unter Nikolaus gegen die den allgemeinen Beltand der Staaten bedrohenden Res 
tionen. Aber zum Ziel, zum Sturz der türfiihen Herrfchaft, worin das Verl 
der Nation die Erfüllung ihres weltgefhichtlihen Berufes fieht, zum Abſchlur 
Herrihaft über die ſüdſlaviſche Welt, führten dieſe moraliihen Erfolge nicht. 
Mißtrauen gegen die Übergriffe des nur Balbeuropäifchen und der politiſchen 
ſchnittsform der weftlihen Länder ſich noch fern haltenden Staates hielt an. 

Aber die Wege nah den hiſtoriſch gegebenen Zielen bleiben. Nah außen 
ift es die ruſfiſche Miſſion in Aſien, die einft von einem wuffiihen General 
dem Sage beftimmt wurde: „Wir müſſen vorwärts und vorwärts, bis Drew 
auf Ordnung ftößt", die Straße nad) Konftantinopel, um dies alte politifhe F 
trum zu befigen oder zu beherrſchen; nad) innen ift e8 die Annäherung 
Staatsform an die Verfaffungsftaaten der Gegenwart. Dies find die drei gro 
Probleme der ruſſiſchen Politit, vor denen der Staat in diefem Augenblide fi 
fteht, nachdem fich feine Leiter überzeugt Haben, daß die Neufhöpfung des Deut 
Reiches eine ruſſiſche Vorherrſchaft auf der Dftjee unmöglich gemacht hat. Die fg 
politiihe Form der Abihaffung der Leibeigenfchaft, am fpäteiten bier vollzogen, I 
den erften und tiefften Grund zu den Reformen. Zwiſchen diefe Errungenfchaft 
die weiteren, aber bejonnenen Yortichritte der Regierung drängt ſich die Ungeduld 
das Verbrechen des Nihilismus, einer traurigen Ausgeburt der effen Verquidung 
heimiſcher Barbarei mit wefteuropäiihem Radikalismus. 

Die gefamte Kultur des ruſſiſchen Volkes (abgejehen natürlich von den Zuftän 
der deutſchen Ditjeepropinzen) trägt das Gepräge einer Lehnkultur, die 1 
original und naturwüchſig fi entwidelt hat. Fremde Errungenihaften find als 
Fertiges importiert; aber fie find wurzellos aufgepfropft. Die Kirche des xuffif 
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Boltes, die griechiſche, gleichfalls regiert von der höchſten weltlichen Gewalt — ga 
m Stil altbyzantiniſcher Kaiſermacht —, ift in ihrer Erftarrung die unlebendigfte u 
wrlangslojefte Geſtalt des Ehriftentums. Die Kirchenreformation des 16. Jahrhunder 
Kt in diefen Mechanismus weder Liht nod Wärme tragen fünnen, ebenfo wer 
her Kräfte des Widerfiandes geweckt. 

Rational= religiös ein Fremdling, fteht das türkiſche Volk feit mehr denn vi 
.W Ihhqhendetten unter den Nationen Europas. Recht eigentlich an der Schwelle d 
MW Res Geſchichte tritt es in die meltgeichichtliche Vewegung ein. Natürlich aber E 
Ä —* ſich ſeine Geſchichte zunächft außerhalb der treibenden Kräfte der modernen 3 
= ve an Baaeah zu diefen. Wie die Araber im Mittelalter, jo fegen die Türken 

Reugit den Kampf des Halbmonds gegen das Kreuz fort. Wohl baute fi ik 
z Inc in der Balfanhalbinjel auf den politifhen und Verwaltungs = Formen des hi 

heheiden Vyzantinerreiches auf, aber es waren dies chen erftarıte Bormen. fe 
2 I Saat Europas zeigt, wenn man die Anfänge der Neueren Geſchichte mit d 
** wert vergleicht, jo ſtarke Kontraſte als die Türkei. In der erſten Häll 

16. Jahrhunderts liegt die große und glänzende Zeit des osmaniſchen Reiche 
IL zählte dreißig SKönigreihe unter feiner Botmäßigfeit; er nann 

der Kaiſer, Fürſt der Sürften, Verteiler der Kronen der Welt, Schatt 
über beide Erdteilee Und in der Gegenwart das GSichtum des krank 

Tr 

Hr 
ef! men die Grundlagen der weithin gefürdteten Macht Selims und S 

wir lennen-aber aud die Gründe, aus melden diefe Macht allmählih aı 
** in die Defenſive gedrängt wurde, bis ſie zu dem Schattenbi 

das fie heute zeigt. Das Geheimnis jener Macht lag in der Energie ı 
Bei afterung, in dem Lehnſyſtem, das einer ſtehenden Kriegsrüſtung gleichlar 
Safitut der Sklaven und in der despotiihen Machtitellung des Großſultan— 
in der perjönlihen Größe der damaligen Sultane. „Eine folhe Rei 

* Staatsmänner“ — ſagt der „Fragmentiſt“ I, 315 — „und energie 
weghrunen hat kein anderes Herricherhaus je herborgebracht wie das türkiſche.“ 

Raölaffen der perjönlihen Kraft von oben loderten fih aud jene entf 
* Einrichtungen. Ein ſpäterer Großvezier klagte, ſeit Suleiman ſeien al 
Seltane Narren oder Tyrannen geweſen. Die Einflüſſe des Harems wirkten entnervend 

das chriſtliche Europa war es eine glückliche Fügung, daß die Türkengefahr dur 
te Verwiclelung verringert wurde. 
Nachdem die ſpaniſche Monarchie im Rückgang begriffen war, hätte auf d 

er ein ausreichender Schutz gegen den Halbmond gefehlt. Denn nur italienifd 
iſche Kräfte übernahmen im Laufe des 16. Jahrhunderts dies Ehrenam 

Red Frankreich mit der Pforte eher Hand in Hand ging. Wohl raffte fih di 
the Reich bei der Belagerung Wiens 1683 zu entjcheidender That auf, abı 

die Hülfe des Polenkönigs hätten feine Kräfte ſchwerlich ausgereiht. Dan 
—2* die glänzenden Züge des neuerſtarkten Kaiſerſtaates, der fein naturgegebene 

‚ Shi und Schwert gegen den feindlihen Dften zu tragen, niemals fo völi 
. —— hat als unter Eugens Fahnen. Seit dieſen Anfängen des Rückgang 
Dat jede kriegeriſche Aktion der Pforte mit einer Abbröckelung von Gebietsteile 
uch Dfterreih, Rußland, Neu-Hellas, — ein Harer Hinweis auf ihr Schluf 

an 
u er 1! J * X 

Alert 
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ſchickſal in dem Weltteil, in welchem der Islam wie ein fremdartiger, auszuftoße 
Koörper ſich feitgefegt hat. Über eine Dffenfive bis zur Vernichtung lag nicht 
Weſen und im Intereffe der habsburgiſchen Macht, die zudem ftet? mit dem d 
Nationalität und Tradition türlenfreundlichen Ungarn zu rechnen hatte. Diele Mif 
fiel dem großen Slavenftaat, dem ruffiihen, zu, der die Aufgabe fofort unter fei 
größten Zaren erlannte, daran bis in unfere Zage gearbeitet Bat und noch fa 
daran arbeiten wird. 

E3 wird unfehlbar dem Halbmond, dieſer europäifhen Anomalie, auf 
Ballanhalbinfel jo ergehen, wie e3 dem Halbınond auf der Pyrendenhalbintel 
faft 400 Jahren ergangen ift, wenn jet auch nidt, wie damal3 in Span 
der Erefutor frei und ungeftört fein Wert thun kann. Aber innere Aufldfung 
äußere Angriffe werden das von der Biferfudht der Mächte, nicht von den inn 
Neformbeftrebungen aufgehaltene Ende herbeiführen. Der Anſchluß an mod 
politifich = foziale Grundfäge und die Aufnahme der Pforte in die europäifche Voöl 
familie unter Abd- ul-Medſchid, der Hattifcherif von Gülhane von 1839, der He 
bamajum von 1856 und die Einführung Eonftitutioneller Formen beichleunig 
nur, Hand in Hand mit den neueften Gebietsjchmälerungen, den unvermeidlü 
Zufammenfturz. Dieje „Löſung“ der mirrenvollen orientaliihen Frage kann ei 
der Momente zur Datierung einer neuen Gefhichtsära bilden, wie der Beginn 
türliſchen Herrihaft im Südoften des Weltteils vor vier Jahrhunderten ein G— 
in der Kette von Greigniffen war, welde die neue Epoche anlündigten. Und dd 
um fo mehr, als die orientalifche Frage, die auf die europäifhe Türkei binmweift, 
das engfte mit jener größeren zufammenbängt, die es mit der zufünftigen Geftalh 
Annerafiens, mit dem Zufammenftoß der beiden Weltmächte dort zu thun Bat. 

Nicht die Zukunft ift das Dbjelt dieſer ſummariſchen Geſchichtsbetrachtung. A 
der beginnende Auflöfungsprogeß der europäischen Türkei ift bereit3 feit 1877 
den Bereich der Thatfachen getreten. Scharfe Beobachter dortiger Vollszuftä 
(&r. v. Löher, Kretiſche Geftade, ©. 334) betonen die Beobahtung, die Zin 
— mit den ftammvermandten Magyaren das nationalftolzchte Volt Europas ( 
©. 362) — könnten nit ausdauern, wo fie nit herrſchten; fie würden aljo ı 
den dem türkischen Regiment entzogenen und zu entziehenden Donauländern fi b 
verlieren. Derjelbe Prozeß würde fih mit den türfifchen Reften von Epims, ı 
Theſſalien und den griehiihen Inſeln wiederholen, während Makedonien, Alban 
und Rumelien mit Konftantinopel noch länger unter türkischer Herrſchaft verbliet 
fih aber allmählich mit griechiſchen und europäiſchen Anfiedelungen füllten. | 
weitere Perſpeltive, die derjelbe Gelehrte öffnet — helleniſche Hegemonie in eir 
Bundesftaate, "der Haupt und Sit in Sonftantinopel habe — gleitet aus 1 
biftoriichen Gebiet in die SKonjelturalpolitif hinüber, wohin wir bier nicht fol 
dürfen. Uber zwei Jahre ipäter Hat der Berliner Friede ſchon der erften Hä 
jener Wahrſcheinlichkeitsrechnung teilweife recht gegeben. Beim Beginn des Krie 
umfaßte die Nominalherrihaft des Sultans noch nahezu 20 Millionen europäih 
Unterthanen, davon bleiben ihm nur wenig über 5 Millionen unmittelbarer Un 
tbanen und die Zitularherrichaft über 24 Millionen in Bulgarien und Rumel 
Ferner wie je — auch dies läßt fih im Blick auf neuefte Thatſachen fügen 
liegt heute die Gefahr einer einjeitigen Gewinnung der alten Weltitadt durch uff 
Maffen; aber näher und näher fcheint die unabwendbare letzte Kataftropbe des 
maniſchen Reiches zu rüden. 
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iehenland ift eine ganz moderne Schöpfung innerhalb der europäischen 
familie. Und doch wurzelt gerade dieſes Land in einer mehrtaufendjährigen 
te. Fa gerade diefe uralten Kulturwurzeln jind einer der Haupthebel ges 
‚ dem Land und Bolf zur Freiheit und zu neuem Leben zu verhelfen. Das 
zriechenland bat fi an dem alten emporgerichtet und vegeneriert. Die Ans 
ig an das Hellas von Marathon und Salamis, des Berifles und Demofthenes 
e Quelle, aus weldher der heutige Hellenismus geiftig und ſittlich zu ſchöpfen 

Allerdings läßt fi von vornherein fragen, ob es nicht auch die Ideeen und 
den Kräfte neuer Geſchichte geweien, die hier Ichöpfertich gewirkt haben, oder ob, 
Me der VBerneinung, damit nicht von vornherein dem nad fo unfidheren, jungen 
gleben das Zodesurteil geiprochen werde. Wan kann in der That diefe treiben: 
äfte erfennen: 1) in dem ftarlen Betonen einer fi fammelnden und zum Be— 
ein erwachten Nationalität; 2) in dem Anſchluß an die moderne Staatdidee, den 
Mungsftaat; 3) in dem mächtig ſich entfaltenden merfantilen Intereſſe, für 
es der Neugriehe jo eminent auägeftattet ift; 4) in dem Enthufiasmus für Voll3: 
ug, für höhere und niedere Schulen, in denen man das Hauptmittel der geiftig- 
ben Regeneration erblickt. 
Der nationale Staat war ein natürliches Ergebnis des nationalschriftlichen Freiheits- 
mes gegen die Zürlei, fo zweifelhaft die Nationalität der Neu=Hellenen vor der 
alhaftlihen Forſchung aud) fein mochte. Mag e3 gar fraglich eriheinen, ob man fie 
haupt in den drei großen nationalen Gruppen des Erdteils unterbringen fann, praf: 
iſt das Volk über diefe Schulfrage zur Tagesordnung übergegangen, und die belle: 

pe Rationalität fteht trotz aller Miſchungshypotheſen als Thatſache in der Neuen Ge: 
Bed Es war ferner felbftverftändlih, daß der nationale Staat, fo meit feine 
engen überhaupt reichten, als Einheitsftaat auftreten mußte, und daß ſomit das 
di mieren Zagen erreicht wurde, dem das zeriplitterte Alt-Griechenland ftets 
ri. Aber auch das war felbftverftändlih, dap das Verlangen nad) einem 
Berpeminn der nationalen Grenzen dem jungen Königreich von Anbeginn einge: 
tzt ward, ein Verlangen, das erſt mit feiner Befriedigung zur Ruhe kommen 
n 
Die innere Staatsform wurde zeitgemäß und unter engliſchem Cinfluß zum 
ftutionalismus, der, ohnehin die populäre Staatsforn diejer gärenden Zeit, 
derh den Gegenſatz gegen das abgeſchüttelte Joch der Türkenherrſchaft die 

verftändliche ſchien, auch wenn in dem bei allen Naturanlagen nod) fo wenig durch— 
ten, von Parteiungen und lolalem Partilularismus zerflüfteten und durd den 
verwilderten, tief verarınten Volle die weſentlichſten Vorbedingungen für dieje 
fungstorm fehlten. Auch in diefem Stüd fagte man ſich zum Heile des Ganzen 
kr antifen Form los, die nirgends diefe Mittelform der Neuzeit verwirklicht 
Die demokratische Republik, wenn fie dem dareiniprehenden Einfluß der Groß: 
: gegenüber auch momentan möglich gewefen wäre, Hätte bald zur Auflölung 
t Ein rechtlicher und wohlwollender Abfolutismus, an fi) wohl hier die richtigite 
ungsform, war einem Volle gegenüber, das ſich eben befreit hatte, undurch— 
L. 
et fragmentariihe und unfertige Charakter nah innen und außen iſt der 
Nangel, an welden das Land noch lange zu tragen haben wird. Die 
 diefes Staates ift der Anfang zur Löfung der orientaliihen Frage und eine 
borbild Für die Art diefer Löſung. Allerdings ift die in nationalem Intereſſe 
hlerhafte Nordgrenze de3 Landes, deren Korrektur gerade jetzt vorliegt, eine 
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Schuld der Großmächte, die in den Anfängen des jungen Staates eine noch er 
Einſchränkung beabjichtigt Hatten und ſpäter den Ausbau durch Epirus und Th 
lien, Kreta und Samos bei der Gründung des Königreiches verfagten. Abe 
batte diefe Beichneidung das eine Gute, das in den engeren Grenzen die Bevölle 
ganz überwiegend helleniſch blieb. Die wenig zahlreihen Türken verihmwanden | 
und das albanefiihe Element verichmolz im Laufe der nächſten Jahrzehnte leicht 
dem helleniſchen. So bildete ſich ein zwar Heiner, aber um jo veinerer ern E 
nifher Nativnalität, von dem die Kulturaufgaben des Volles um fo gründli 
wenn auch langfam, gelöft werden konnten. Und die neuelte Zeit erfüllte « 
Zeil wenigftens jener Vergrößerungshoffnungen. Auf die Periode eines jugen 
begeifterten Philhellenismus, der zugleich al3 indirelt politiſches Bekenntnis im eig 
Lande gepflegt wurde, folgte eine Periode der Enttäufhung und Geringihäg 
an deren Stelle erſt neuerdings — als richtigere Mitte — ein billigeres U 
getreten ift. Die Überzeugung, daß dies merkwürdige, lich refonftruierende 
materiell und intelleftuell im Aufſteigen begriffen ift und nod eine Zukunft 
darf die Geſchichte als Thatſache verzeichnen. Auch wenn es nicht die früher 
dem Philhellenismus vielfach geträumte Zukunft iſt, daß das Zentrum des ncuf 
nifhen Staates dereint nad) Byzanz überfiedeln werde. Hierin dürfte der fonft 
pbantaftiiche Fragmentiſt (I, 336) vecht haben, der es als „Axiom“ ausipricht, 
Reftauration von Byzanz könne nur eine „ſlavo-gräliſche“, feine byzantiniiche, 
wenigften aber eine helleniſche fein. 

Die Lebensimpulfe der Reformation als eines Mithebel3 moderner Volls- 
Staatsentwidelung haben bei diefem, der griechiihen Stiche zugehörigen Volle natı 
nicht unmittelbar mitgewirkt. Es find ihm dadurch freilich konfeſſionelle Kämpfe erf 
aber auch die tiefen ethiſchen Wirkungen der Kirchenerneuerung verfagt geblieben. 9 
aber hängt das hochgefpannte Bildungsintereffe, das die Neu-Hellenen durchdringt, 
jenem Zuge indireft zufammen. Die jittlihe Hebung erwartet man in erfter Linie 
der geiftigen Hebung, faft nach dem Glauben der altgriehiihen Philofophie, dal 
Intellett die Wurzel aller Tugend fei. Ja in die wiljenihaftliche Theologie des Laı 
bon der die religiöje Vollserkenntnis doch wefentlich mitbeftimmt wird, hat der Eir 
des deutichen Proteftantismus, die Dogmatil Schleiermaherd namentlih, tiefer 
gegriffen, als e3 gemeinhin befannt if. Und das unmittelbare Verhältnis 
heiligen Schrift, diefe wefentlihe Grundlage des Proteftantismus, haben die ! 
Hellenen infofern mit diefem gemein, als ihnen der Zert des Neuen Zeitum 
noch wie WMutterfpradhe zugänglih ift, mährend ihre xuffiihen Glaubensgen 
bon diefer Duelle ſprachlich und dadurch auch ſachlich ungleih weiter abgefchn 
find. 

Die altgriehiiche Geiftesausftattung für Kunft, Dichtung und Philoſophie 
noch nicht in charafteriftiiher Stärke und Eigenart wieder erwacht. Das legtere 
Zeil wol, weil das Drgan für Poeſie und Spelulation, die Sprade, noch in 
Prozeß der Rückbildung nad) dem Althellenishen Hin begriffen und dadurch ein ! 
bältnis der Reflerion gegeben ift, das der frei Ichaffenden Phantafie und dem 
geftaltenden Denken nicht günftig fein kann. 

Ein Staatsleben von jo kurzer Eriftenz ift mehr als andere auf Hoffn 
angewieſen. Wir Ichließen darum gerne mit der ausfichtsreichen Perſpeltive, 
der neueſte Geichichtichreiber des Landes (G. Hergberg IV, 725) Öffnet: , 
wahr die Zukunft der aufgehenden, nicht der finfenden Sonne gehört; wenn 
der Untergang des Haufes Dsman friegeriih wild und heroiſch ſich zu vollzi 



Meint, — für die Hellenen unferes Jahrhunderts ift nicht mehr das mela 
liche Ausllingen der Paläologenzeit die Signatur, fondern die frohe Hoffnung 

hifloriſchen Tages. Freilih, Konftantinopel ift ihnen wohl für immer, 
weinen zu ihrem Geile, verfügt. Aber die Wahrſcheinlichteit fteht dahin, daß A 
wi deiten Mropolis die Athene und die Panagia, die ftärkften Momente 
gifigen und nationalen, ihres alten und ihres neuen Vollstums, zufammentr 
% ——— eines kräftigen Griechenſtaates werden mag: das Zentrum 
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wi wejünggen und, immerhin langfam, aber ſicher einer beiferen Zeit zuftreb 
= 

Epilog 

Am Schluß dieſer Skizze, melde die treibenden Kräfte im Beginn wie im 
lauf der Neueren Geſchichte charakterifieren wollte — und dies ebenfo ala al 
weine Richtungen wie in ihrem Wirken innerhalb der ftaatlichen Beſonder 

— ten —, wiederholen wir den oben aufgeſtellten Satz, daß wir die Frage, ol 
— 10 Sente innerhalb der Grenzen der Neuen Geſchichte ftehen, oder ob die| 
3 bewits überihritten find, nit mehr zu unferer Aufgabe rechnen. Denn die B 

- wortung würde uns unbedingt über Vergangenheit und Gegenwart hinaus= u 
1 die Zukunft Hineinführen, die nicht mehr das Gebiet der Geſchichte und der 
— Michtsbetragtung ift. Nur das betonen wir bier aufs neue: einen definitiven 
Iihluß der Neuen Geſchichte und den Beginn einer neuen weltgeſchichtlichen 
nd wir erft dann anzunehmen berechtigt, wenn 1) die uriprünglihen Motive 

—eriode nicht mehr die maßgebenden und durdhgreifenden, fondern durch andere und 
„Drejentlich entgegengefegte oder wenigſtens grundverſchiedene verdrängt find; 2) 

Niefe neuen gefhihtlihen Mächte nicht bloß einen partiellen, fondern einen univer 
_ Ind prinzipiellen Eharakter an fid) tragen. 
A Legen wir ſolche Mapftäbe an, jo mird fid) das Nefultat ergeben, da m 

fuer Übergangsperiode ftehen, wo die Zeichen der Zeit allerdings als 
jühyen weltumgeftaltender Kataftrophen gedeutet werden fönnen, daß aber noch 

änge vorliegen, die uns ſchon jegt zur Annahme einer völlig neuen Epoch 
Wödiäte nötigen. Unfere Zeit hat Löſungen alter und hodjbedeutender Fragen 

„Einheit Ztaliens und die Neugründung des Deutihen Reiches erlebt, wirkung 
bloß für die Länder, denen fie zunaͤchſt galten, aber von univerfaler Krag 

FR je doch nicht. Sieräber hinaus greift das Verhältnis zu Amerika (von den 
Kris fpraden als von einem werdenden Wendepunkt der Weltgeſchicke) uni 
Nientfrage, welde, im Sinne der europäifchen Kultur und des Chriftentums £ 

wir fagten es oben ſchon — das Gegenbild der Eroberung Konftantinopel 
15. Jahrhundert fein würde, des Ereigniffes alfo, mit welchem mande Hift 

fe Neue Gefchichte geradezu beginnen laffen, welche allen als cin Vorbote der! 
Aber no ift dies Problem ungelöft, und e3 würde jedenfalls auf den Ur 

Berbf, Gnchflopäbie. I. 
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der Folgen der Löiung anlommen, ehe von einer Weltfataftrophe geredet m 
koͤnnte. 

Wohl aber würde eine ſolche dann eintreten, wenn eine Bildung des v 
Standes in allen oder den meiften Kulturſtaaten zu einer den gegenwärtigen Zuft 
entgegengefegten ſozial-politiſchen DOrganifation führte, — eine Eventualität, di 
dem umgeftaltenden Faltor der Dampflraft und feit den tiefgreifenden Gährung 
den unterften Bollsihihten drohend genug dazuftehen fcheint. Und ebenjo kö 
religiö3=Äirchlihe Bewegungen, und zwar entweder eine totale Veränderung 
Wechſelbeziehung von Staat und Kirche, oder des beftehenden Verbältniffes | 
Hauptlonfeffionen, oder gar eine Verdrängung des hriftlichen Bewußtſeins au: 
Kulturwelt überhaupt als einer beftimmenden Macht zu dem Beginn einer 
Geſchichtsepoche führen. 

Zu allen diefer Möglichkeiten fcheint die Gejhichte des abgelaufenen Zahrhur 
Keime und Vorderſätze zu enthalten, aber noch nirgends greifbare und fefte € 
tungen. Selbſt die große franzöfiihe Revolution, jo folgenreih fie war, tft 
zum großen Zeil und jedenfall in ihren ertremften Bildungen wieder überwi 
worden. 

So ſchließen wir mit dem wiederholten Satze, dab die Gegenwart in ! 
Weiſe ein unzmeideutiges Urteil über die aufgeworfene Frage geftattet. Die € 
miene aber ziemt feiner geſchichtlichen Betrachtung. 
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Vertrage (1743) von Defterreih an Sardinien 
gemachten Aötretungen. Zwiſchen Franfreih, Eng« 
land und Holland mwurbe im ivefentlichen ber 
‚Zuftand vor dem Kriege bergeftellt. Dem Frieden 
traten_bei: Spanien (20. Oftober), Ojterreid, 
(23. Ottober), Mobena (25. Oltober), Genua 
28. Oltober), Sardinien (7. November). — Bol. 
rnetb, Maria Therefia, Bb. IV. Coxe, The 

administration of Pelham. Beſter Abdruck des 
Vertrages bei De Clercq, Recueil des traitds 
de la France, ®b. I. 

Aachener Kon Um bas Verhältnis ber 
Großmäcte zu Frantteich feitzuftellen, traten bie 
Monarchen von Rußland, Öfierreich und Preußen 
mit ibren Miniftern Kapodiſtrias, Nejjelrobe, 

\ Bozjo di Borgo, Metternih, Hardenberg, Wil- 
helm v. Humbolbt und Berntorff zu einem Konz 
greffe in Machen am 30. September 1818 zu= 
jammen; Frankreich beſchickte benfelben in Richelieu, 
Rayneval und Mounier, England in Wellington, 
Eaftlereagb und Tamming. Richelieu errang dure 

‚ feinen perfönlichen Einfluß bei dem Gjaren am 
|9. Oftober die Konvention, wonach Frankreich 
anftatt 1820 alsbald von ben Truppen ber Koa— 
ition geräumt Wwurbe und bie mod) zu zablenben 

| Kriegstoften und Entjehäbigungen bedeutende Mil- 
derung erfuhren. Aranfteich trat unter bie Große 
mächte und fhloß fi der Heiligen Allianz an; 
die vier anderen Großmächte wiederholten die im 
Ehamont und Wien abgefblofjenen Verträge 
gegenfeitiger Unterftügung und, garantierten bem 

!beurbenifden Throne bewaffneten Schub gegen 
(jede neue Revolution. Auch wurde auf dem 
Kongreſſe die babijch= bayeriihe Gebietäftreitigfeit 
behandelt, ber Kongreß berief ben badiſch 
mitter Rerfiett ımb meinte fich Raben a 



gonn feine eigentlibe Ausbiſdung, inben ber 
taat der Osmanen zur Heranbildung feiner Be⸗ 

amten durchaus feine anderen Lehranftalten befitt, 
als die praktiſche Schule ber Burcaus. Unter 
Reſchids Augen zum diplomatifchen Dienſt gefchult, 
betrat er bie diplomatiſche Laufbahn praftifch, ſeit⸗ 
den er (1835) zuerft als zweiter Sekretär der 
o8manifchen Botſchaft nad Wien gefhidt worden. 
Am bebeutungsvolliten für feine Zufunft wurde 
8, daß er 1838 bis 1844, zuerft als Botſchafts⸗ 
rat, dann (nach einer kürzeren Zwiſchenzeit ale 
Unterftaatsfetretär zu Stambul 1840) als Ge⸗ 
fandter in Pondon zu arbeiten hatte. Aali näm— 
lih war zwar nicht gerade genial veranlagt, aber 
ein Dann non großer Gründlichleit und Gediegen- 
beit, und bei febr bebeutenden biplomatifhen Fä⸗ 
higkejten (obwohl minder großer ftaatSmännifcher 
Begäbung) ein ansgezeichneter Beobachter. So 
erwarb er fib während feines Aufenthaltes in 
England eine genaue Kenntnis der europäifchen 
Machtverbältniſſe, und bildete fih die Prinzipien 
aus, die ibn fpäter als türkifchen Miniſter geleitet 
baben. U.8 biftorifche Bedeutung beginnt mit der 

eit feit feiner Rückkehr aus Yondon. Als fein 
önner Reſchid-Paſcha 1846 Großwefir wurde, 

erbicht A. als Aali-Paſcha die Stellung als Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenbeiten. Bis 1852 
blieb A. Reſchids treuer Anbänger. Als aber 
in biefem Jahre die afttürkifche Partei und ber 
Groll ver Maſſen über Reſchids ſchlechte Finanz- 
wirtſchaft letzteren zum Rücktritt zwangen, ſagte 
ſich A. mit einem raſchen Entſchluſſe von ihm los 
und blieb im Amte. Freilich bielt er ſich dann, 
am 6. Auguſt 1852 zum Großweſir ernannt, 
auch nur noch bis zum 1. Olttober besfelben 
Jabres, weil er die noch von Reſchid negoztierte 
Anleibe nicht zuftande zu Bringen vermochte, 
Nah rafchen Wechfel der Aınter al8 Statthalter 
von Smyrna und Brufja erfcheint X. wieber 
im Oktober 1854 als Präfitent des als Tanfi- 
matconfeil8 befannten großen Staatsrates, und 
zwei Monate fpäter, jett wieder unter Reſchid, 
als Chef des auswärtigen Aıntee. Am April 
1855 erfolgreicher Vertreter ber Pforte bei ben 
Wiener Konferenzen, feit bem 2. Juli d 93. aber: 
mals Großwefir, verfaßte er die befannte tür- 
Rice Reformalte, die als Hatti-Humajun vom. 
18. Februar 1856 in das Parifer Friedeneinftru= : 
ment vom 30. März 1856 anfgenommen wurbe. , 
A. batte perſönlich mit großer Auszeichnung an den ' 
Barifer Friedensverbandlungen teilgenommen. — 
A. war wegen ber raſchen Erfibütterung der auf 
Numänien bezüglihen Beſtimmungen dieſes Frie— 
dens ſchon wieder am 1. Novbr. 1856 von ſeinem 
Amte zurückgetreten. Seine glänzendſte Zeit be— 
gann, als einerſeits 1858 Reſchid, anderſeits am 
25. Juni 1861 Sultan Abdul-Medſchid ſiarb. 
Unter dem neuen Sultan Abdul-Aziz, der ibn 
ſehr hoch fchübte, bat A. mit Fnad-Paſcha bis 
zu feinem Tode die Sefhide des Reiches fo aut 
wie ausſchließlich geleitet, indem fie umſchichtig 
die Amter des Grofmefird und des auswär 
tigen Minifters inne hatten. Den durch die ges 
wöhnliche Yäfligfeit und Indolenz des türkiſchen 
Regimentes zu gefabrdrobender Höhe emporgewach— 
ſenen Aufſtand auf der Inſel Kreta brachte A., 

Aarauer Friede. 

der 1867 als Großweſir während einer Reiſe dei 
| Sultans nad Europa mit großer Kraft die Re 
gentfchaft führte, Durch perfönliche Anwefenbeit anf 
der furchtbar heimgefuchten Infel (vom September 
1867 bis Februar 1868) und durch verföhnlide 

ı Schritte vorläufig wieder zur Ruhe und wußte 
| namentlich eine für die Pforte verberblide Ein 
mifhung ber fremden Mächte zu verfindern. Gi 
auf Grund diefer Epifobe unter dem 30. Novembeæ 

: 1867 aufgefettte Dentfchrift A.s zeigt, daß bie 
ſonſt konſervative, der „europäifchen Reforniſchabl 

| abgeneigte” Staatsmann bie Überzeugung hegte R 
der von ihm deutlich erkannte Verfall des Ree 

‚nur Dur eine (die religiöfen Verhäftniffe an - 
ı nommen) dburchgreifende „Fufion“ unb — 
Gleichſtellung aller unter der Herrfchaft ber tz 
vereinigten Völker aufgebaften werben könne. 
e8 war ibm nicht möglich, bie zu folder > 
unausbleiblich nötigen Borbebingungen zu | F 
Auch der Gedanke, fämtliche ilamitifde SD; 
n —— an die Pforte zu knüpfen, be 

: feinen Mitteln umb ber jetigen Zeitlage nich — 
als eine kühne Idee fein. Als MA ya 
Februar 1869 ftarb, vereinigte A. das wen 
auswärtigen Minifters und des Groß — 
ſeinen Händen. In dieſer ſtarken Ste 
auch durch die Angriffe der fanatiſchert ‚ 

moslemitiſch realtionären, fogenannter 
türken“ nicht erfhüttert werden konnte, 
dann freilich Teine überlegene, ſtaats —— 
Größe mehr. Innerlich tief erſchüttet E—E 
Zufammenbrud der franzöſiſchen Macht (1L> 
feine vollen Sompatbieen angehörten, ızrume = 
fogar die Allianz gegen Preußen angebote — 

ſuchte er noch, bei der neuen Orbnung 
| häftniffe des Schwarzen Meeres, Die Rußlarc = 
'die Note vom 31. Oftober 1870 angerg 7 
der Neutraliſation des Pontus eine W 7 
geben, welche in ſeinem Sinne der v*ᷣ — 
England gegenüber größere Bewegungsfreie® 5 
wäbren follte. Aali, deſſen Geſundheit dut 
geheuere Arbeitslaſt längſt erſchüttert war, 5 

Hinterlaſſung eines Verniögens von 27 MiE$ 
Mark am 6. September 1871 auf bem h* 
ı Sobne Ali⸗Fuad⸗Bei gebörenten Yandfik zu @ 
keui in Kleinafien geftorben, obne eine Schule 
ebenbürtigen Diplomaten zu binterlaffen, P 
bie Schwäche nehabt batte, Verdrängung aus ff 
Stellung dur bervorragende Talente zu fürs, 
Der Verluft des Mannes, den bei manden ’ 
(em und Mißgriffen unter allen Verhäl 
befonnene Erwägung ber Umftänte und Auge * 
nutung bes Momente ausgezeichnet batten, (? 
ber Pforte febr bald böchit verderhlih were 

BVgl. den Spezialartifel über A.: Mebenc ⸗⸗ 
Aali-Paſcha“ in „Unſere Zeit“ (1872, zweite HF 
und „Stambul und Das moberne Türtentum“, 

5 
gs 

einem Osmanen (Dr. Mordtmann), Leipzig 1 4 
1, ©. 22. u. 52-90. | 

Marauer Friede, 1712. Der Ichte ur — 
Krieg innerbalb der Eidgenoſſenſchaft der 1 c— 
ausgebrochen zwifchen Zürih und Bern eiu 
den fünf fatholifhen Orten der inneren Sie “ 
anberfeit8 und urprünglid aus den Toy 
burger Händeln bervorgegangen (f. d. Arı. Zu 
ferfrieg), wurde durch bie Vermittelung ber 
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: Zugewanbdten auf 
am 18. Juli 1712 
m Sanbfrieben von 
3 dauerte ber feind⸗ 

53 

bilden zu laſſen. So tapfer er perfönlid war, 
S batte er dagegen als Feldherr fein Glüd. Als 

erfien im Jahre 1811 dur franzöfifchen Ein- 
fluß beitimmt den Krieg gegen Rußland eröffnete, 

Fürſtabte von St. zog U. den Kürzeren, und im Frieden von Gu—⸗ 
nid und Bern fort. |Tiftan (12. Oltober 1813) verlor das Reich bie 
Sichlufjes Tag haupt⸗ Länder am Kaukaſus. Auch der neue Se gegen 
id, dem Berlaufe der Rußland, zu deſſen Eröffnung i. I. 1826 A 
selben die Stellung 
ıen Städte in ben 

. jehr 
wefentlih feinen Vater beftummte, fiel undeilvoll 
aus. In dem Frieden von Turkmantſchai am 

a verjtärft wurde | 22. Febr. 1828 ging ber perfifhe Teil an Ar⸗ 
ihrem Antheile an | menien verloren. Dagegen gelang es feiner per= 

e unteren Hälfte ber 
rgrenze entzwei ge= 
3 von Bern zur Mit⸗ 
ı Amtern, in Zhurz | 
Unterordnung bes 

t die zwei Städte: 
rechte des neutralen 
weite Yandfriede von 
und fam ber Grund— 
8 in den gemeinen 
Diefe Beſtimmungen 
nd offenen Verſuche 
unterliegenden Ka— 

Xavier Joſeph 
ai am 4. Juli 1758 
ters Calonne (f. d.) 
d gab fih voll den 
n, bei deren Aus- 
valerie war. Lud— 
‚mäßigten Anhänger | 
ande vom 20. Juni 
8 folder erfdien er 
der National-Ver⸗ 

t über bie Bertei- 
und wies die Anz 
Tager von Soiſſons 
‚er Regierung unter 
ben. Bon Thuriot 
ngeflagt, wurde er 
tet, ins Gefängnis 
Orleans gefchleppt. 
) Paris erinordeten 
) Genofien zu Ver—⸗ 
32, 
äte Sohn des per— 
i, der um 1783 ge— 
ter aus ben regie= 
Iharen ftammenden 
:$ älteren, von einer 
:Dirza (1820) zum 
amt wurde. Abbas— 
rürjten des heutigen 
Reich begabt, tüch- 

‚ liebte er bei ans 
Sitte und Bildung 
: von früh an mit 
ie Hebung bes tief 
Staat. Schon 

In Tebris und Ad— 
foweit e8 der chro= 
den Finanzen er- 
teten und nament— 
liſche Offiziere aus— 

nlihen Bermittelung in St. Petersburg, Die Rache 
ußlands abzuwenden, die ber Schahinſchah wegen 

| der Ermordung bes ruſſiſchen Gefandten zu Te⸗ 
beran bei einem Bollsaufftande zu fürchten hatte. 
Zu großem Bedauern des perjifhen Volkes ift 
A. nachher ſchon im Dezember 1833 auf einem 
Zuge gegen Herat zu Meſhed geftorben. Bon 
feinen 24 Söhnen bat Mebemeb-Mirza ben per: 

ſiſchen Thron beftiegen, al8 auch Fetb-Ali i. I. 
11834 geftorben war. 

Abbas⸗Paſcha war ein Enfel des berühmten 
Bizelönigs Mehemed-Ali von Agypten. Da fein 
Bater Tuſſum-Paſcha fih während des Krieges 
gegen die Wababiten in Arabien befand, fo wurde 

„A. in diefen Lande 1813 zu Dſchiddah geboren. 
In Kahira erzogen, ift er durch die Gunit feines 
ihm fehr zugethanen Großvaters fhon jeit feinem 
15. Lebensjahre wiederholt mit wichtigen Auf: 
gaben im Kriegs: und Staatsdienfte betraut 
worben. WIE endlich der große Mehemed-Ali im 
Frühling 1848 in Irrfinn verfallen war (er ift 
dann am 2. Auguft 1849 geftorben) und Ibrahim 
Paſcha, fein beruhmter (adoptierter) Stieffohn und 
Nachfolger fhon am 10. Noobr. 1848 jtarb, da 
erfannten die Pforte und die Konfuln der euro- 
päifhen Mächte den Abbas-Paſcha als den neuen 
Bizelönig von Ägypten an. Die auf ihn gefebten 
Erwartungen gingen nit in Erfüllung. Die 
Ägypter allerbings glaubten beſſeren Tagen ent= 
gegenzufehen, als A. die Kopfiteuer abſchaffte und 
auch font fühlbare Erleichterungen der Steuerlaft 
einführte. Aber es trat fehr bald zutage, daß 
nit das Interejfe für das Wohl des Volles ihn 
leitete, fondern altmoslemitifhe Bigotterie, Haß 
gegen die Franken und ihre Zivilifation. Wohl 
hatte er die Loftfpieligen Zivilifationsanftalten 
jeiner beiden Vorgänger aufgehoben, reduzierte 
Heer und Flotte, gab die Manufalturen und 
Seftungsbauten feines Großvater auf, ließ 
nur die Anlage einer mit englifhen Mitteln 
erbauten Eifenbahn von Alerandria nah Kahira 
zu. Daneben drüdte er Doch wieder das Land 
durch vielfache Beſchränkungen des Handels und 
Verkehrs, zeigte ſich zu Wucher, Konfiskationen und 
Erpreſſungen geneigt, und zog ſich als trotziger 
Wollüſtling von den Geſchäfien zurück nach ſeinen 
Schlöſſern in der Wüſte, wo er ſeine Zeit mit 
religiöſen Zeremonieen und aſtrologiſchen Spie— 
lereien verbrachte. Sein Mißtrauen und ſeine 
verfolgungsſüchtigen Neigungen vertrieben ſeine 
Familie aus dem Lande; unter ihrer Anregung 
forderte jetzt die Pforte, die ihm bereits bei ſeiner 
Anerkennung verſchiedene Beſchränkungen auferlegt 
hatte, daß er jetzt (1851) das für das osmaniſche 
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Reich geltende Staatsgrundgeſetz —ã ein= | Orientes die Hilfsquellen und bie Vlüte 
führen follte. Nah längeren Berhandlungen Tieß | Landes zu entwideln, und zeigte fih auch n 
nım U. freilich 1852 dieſe Verordnung der Pforte | befähigt, mit ben Mächten bes Abenblandes bt 
Öffentlich verlefen, gewann aber durch erhebliche | matifch zu verkehren. Ein glänbiger Moham 
finanzielle Sefälligfeit gegen bie gelbbebürftige dur f&iitifcher Richtung, war er allerdings fur 
Zentralregierung von ber Pforte für Lebenszeit bar hart gegen bie verhaßten Sunniten, aud 
das Recht, in Agypten das jus gladii ausüben, | Parfen und Juden hatten ihn nicht zu rüßı 
Sron= und Militärdienfte fordern, und bie Au- bagegen zeigte er fich gegen die Ehriften entſchi 
torität über Mehemed⸗Alis Familie ausüben zu | tolerant. Züge eines graufamen und laumenbo 
dürfen. Als dann der Krieg gegen Ruflanb aus- | Despotismus fehlen aber auch bei dieſem 

- brach, ftellte er dem Sultan zu Anfang d. I. |tigen und fonft ach Gerechtigkeit und 
1854 ein Corps von 15000 Mann unb feine | Orbnung bes ee trachtenden Me 
Flotte zur Perfaguns Nicht lange nachher fand | keineswegs. Als ber Ispahan zur Ha: 
er in jeinem ftenfchloffe Benha⸗el⸗Aſſel bei ſtadt des Reiches gemacht —* i. J. 1628 
Kahira in der Nacht vom 12. zum 13. Juli 1854 Kaswin ſtarb, folgte ihm (feinen Sohn hatt 
fein Ende; offiziell bieß es, durd einen Schlag: | töten tafien) fein Enkel Saffi-Mirza (1628 
flug, — wahrſcheinlich jeboch durch Mord auf 1642), der 1638 Kandahar wieder verlor. 
Grund von Privatrache. Said-Paſcha, ein jüngerer | zweiter Enkel, Abbas II. (auch Sain⸗Mirza 
Sohn Mehemed⸗Alis, wurde unter Beltätigun ber nannt) regierte 1642—1666, ber zwar 1647 $ 
Pforte fein Nachfolger. — Bgl. Rofen, Geſch. d. dahar wieder gewann, Dagegen 1648 Ba⸗ 
Türkei, Bd. II, ©. 114ff. 134 ff. für immer an bie Türen verlor. Der I 

Abbas Shah von Perfien. Es giebt in der 
neuperfifchen Gedichte drei Schahinſchahs, welje | bed 
biefen Namen geführt haben. Zuerſt Abbas I 
der Große, der fiebente Perferfhab aus ber 
Soft: oder Saffi-Dynaftie, noch heute bei feinem | d 
Bolle als der größte Monarch gefeiert, ben das 
alte Iran feit ber Zeit gehabt hat, wo bie Ka-|b 
Ifen die Macht ber Saſaniden jertriimmerten. 
Abbas war ein Fürft, um ben Orientafen zu im⸗ 
ponieren, die dann freilih auch mit erfchredender 
Leichtigkeit fih mit Befeitigung fehr naher Ver⸗ 
wandter abzufinden pflegen. A. war ber um 
1557 geborene Sohn des Shabinfgah Mobammeb 
Khodabendeh. Bei dem Tode feines Vaters (1585) 
Gtattbalter der wichtigen Provinz Khorafan, lieh 
er nach einander zwei ältere Brüder aus bem 
Wege räumen und riß dann 1586 bie Herrichaft 
an fih. Ein Dann von gewaltiger Energie und 
großer Triegerifcher und politifcher tet, ſchickte 
er ſich nun an, das unter ſeinen letzten Vor⸗ 
gängern durch Türken und Usbelen ftart geſchmä⸗ 
lerte perſiſche Reich wieder auf die alte Macht⸗ 
höhe zu bringen. Es ift ihm wirklich gelungen, * Oberſtlieutenant beließ. Als ſich er 
Berfien eine Machtftellung wie zur Zeit der ftärkiten | hang wieber gegen Frankreich zu regen be 
Safaniden zu erfämpfen. Schwere Schläge trafen | uff ber Stuttpalter Graf Marboenf zu rigmc 
auf der Nord- und Oſtſeite die Uslaten, 1597 | Maßregen, X. wurde mit einer ſchimp ſ 
wurde das für die Suprematie in ganz Iran bis | Strafe belegt, die aber infolge bes Protete 
auf biefen Tag überaus bedeutfame Herat erobert. | Stände Corſikas zurüdgenommen werben 1 
A. gewann auf der Taspifchen Seite die Land: | und das Parlament der Provence ſprach ihr 
fhaften Ghilan und Mafanderan, im Süden La= aller Schuld frei. Ludwig XVI. gab ibm 
riſtan. Im Oſten riß er dur Groberung von! Charge wieder, dazu das St. Ludwigskreuz 
Kandabar die Herrſchaft über alles Land bis zum | machte ihn alsbald zum marechal-de-camp. 
Industbal an ſich. Auf feiner Weftgrenze brachte ' Paoli bie Engländer zubilfe rief, Derteilig 
er auf Koften der Türken zuerſt i. 3. 1601 Ad- , Eorfita 1793 gegen beide, mußte aber bie * 
berbeidſchan wieder an das perfifche Reich. Da⸗  verlafien und fih nad Frankreich zurũchũ 
mit begannen die Kämpfe mit den Türken, die wo er Diviſionsgeneral wurde. 1796 zum t1 
(nur durch Die furze Friedenspauſe zwifchen 1618 niſchen Heere unter Bonaparte gefanbt, wur 
und 1622 unterbrochen) A. mit entf&iebenem | von ibm für ganz unfähig erflärt. Nach 
Glücke geführt bat. Er bat dabei die Oberhobeit ' Räumung Corfikas durch die Briten Ichrz 
über Georgien, einen Theil von Armenien, ent: 1796 dahin zurüd und ftarb Bier erft 1812. 
lid 1623 felkit Bagdad erobert, überhaupt die Bon feinen Söhnen fiel Jean Charles 
perſiſche Herrſchaft in ganz Zentralafien vom : franzöfifher Divifionsgeneral 2. Dez, 1794 
Indus bis zum Tigris Fraftvoll bergeftellt. Da einem Gefechte mit den Ojterreihern bei Hümr“ 
bei war er fein rober Eroberer. Gr verftand wo ihm fein Chef Moreau ein Denkmal erri« 
die Kunft, im Sinne ber tüchtigften Herrfeher des ‚ließ. Jacques Pierre Charles, ein Enkel 

Shahinihaß biefeg Haufes war Abbas ] 
Thamasp II. Sohn, welcher dur ben $ 

—— Thamasp⸗Kuli-Khan nad ſeines Ba 
veſe ung im September 1731 als Kind 
een erhoben wurde. Sobald fidh aber 
bereich Regent ftart genug fühlte, ließ 

. aus dem Wege räumen, und beftieg ° 
N im März 1736 unter bem Namen Re 
Schah den Thron. 

Jacques Pierre (Abatucci). 
boren auf Eorfifa 1726 und in Pifa auegebee 
ftritt er im Unabbängigleitötriege gegen de 
wurde ber Nebenbubler Pasquale Paolis, or 
fi ihm aber bald unter und biente als 
Befehlshaber. Als Genua bie Infel an 
reich abgetreten, focht er unermiübet gegen 
Staat, und als ber Graf de Baur burd bie 
nahme von Corte 1769 fein Vaterland x 
worfen hatte, irrte er im Mai mit einigen Tre 
umber, obne etwas ausrichten zu koönnen— 
war das lebte Parteibaupt, das ſich ben 
zofen unterwarf, obgleid ihm der König den 
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Geftorbenen, wurde unter dem dritten Ras 
22. Januat 1852 Juſtizminiſter und Se 

ſowie Giegelbewahrer und farb in Paris 
soember 1857; fein Sohn Charles, geboren 
m Ein, heroorragenber Bonapartift und 

a 
vel-@ader. Dieiermertwürbige Bann, gene 
= gefeierte Rerionalhe ber gegen bie Fran⸗ 

fenden No: 
Ramen Sibi-d= 

E 

frifaner — mit feinem 
adſchi⸗Abdellader⸗ Uled⸗ 
tsmmling einer im Ge⸗ 

einfinßreichen Familie von Mara⸗ 
Yahre 1807 bei Maslara geboren und 
Bater Sidi⸗el⸗Mahiddin zum Marabut 

gebifbet, wegen feiner hohen Bega⸗ 
anb feines a 
gefürchtet und 

—— durch einen Pilgen Ddung ſilger⸗ 
ah Meta 

Im 
mem 

aeqh feiner Hei 
ze —E arabiſche Gt 
m ihrem Rampfe ge en be Goanpofen als ihren 
ar an ihre Seite it 10,000 Mann eröffnete 
Ü junge ehfern im Mai 1832 ben 

bem Kata 

Be Damage frangöfifche Regierung beftätigte den 
% ibter Wertreter in Mfrita nicht, melde 
4 Ayppten oder Syrien auswandern Taffen 

E & wurde zuerjt in das ort Samalgue 
Rufen, 1848 nad Pau, dann nah — 
Krust. Erſt Kaifer Napoleon III. erlaubte 
a Oftober 1852, fid) in vreiheit nad) dem 

Brufia zuriidzuziehen. Hier Iebte er 
 erigen Studien, Dis ein furchtbares Erd⸗ 
Ba ihn 1855 aus. biefer Stadt feuchte. U. 

dam mach Damastus über, wo er 1860 
WB rütefiher Tapferteit die Cpriften gegen bie 

 Öreuelthaten ber Drufen und Türten 
% Zur Bollendung des Bildes biefes merk- 
m Mannes gehört noch, daß er nicht nur 

ein religiss-philoſophiſches Wert ſchrieb (eb if 
unter dem Zitel „Rappel & lintelligent; avis 
%& lindifferent“ von Dugat aus dem Arabiſchen 
ins Franzöffge — worden, Paris 1858), 
fondern auch feit 18 einem Beſuche zu Kahıra 
ein eifriger Freimaurer geworben if. U. dh 
gegen Ende d. 9. 1879 geftorben fein; bog ift 
etwas Sicheres darüber bißher uns noch nicht 
bekannt geworben. 

Asdui·Aſis · ghan. ber 32. Sultan des o8ma= 
manifhen Reiches, war Mahmuds II. jüngerer, 
am 9. Februar 1830 geborener Sohn, ber feinem 
Bruder Abdulmedſchid am 25. Juni 1861 auf dem 
Throne feige Der Regierungsantritt Diefes Bringen 
wurbe in Stambul von verſchiedenen Seiten nicht 
ohne günftige Erwartungen begrüßt. Auf der einen 
Seite glaubten bie ſchroffen Alttürten im biefem 
unter fanatifhen mosiemitiſchen Prieftern aufges 
wacfenen Sohne Mahmubs einen Mann nad 
ihrem Herzen gefunden zu haben. ber auf ber 
auberen Seite wußte man auch, baß ber neue 
Sultan alle guten Eigenſchaften der Aittürken be 
faß; er war gaffrei, freigebig, aufrihtig, ein 
jersiffenhafter Verwalter feines Privatvermögens, 
date keine Schulben, Hay ge bas wüßte Treiben 
feines Bruders, begnügte fih mit einer rau und 
geigte eine fräftige Gefunbheit. In einem Moment, 
mo das Reich finanziell ruiniert und mit Maſſen 
wertlofen Papiergelbes überſchwemmt war, hoffte 
man von ihm verftänbige, rettende Maßregeln 
erwarten zu bürfen. Aber bie Dinge nahmen einen 
Bedanerlic anderen Verlauf, obwohl nur erſt das 
Tegte Drittel feiner Regierung geradezu unbeilvoll 
genannt werben mußte. Trat auf ber einen Seite 

fen | feine tiefe Abneigung gegen die Chriſten und gegen 
alles Europäifde ſchroff genug hervor, fo war 
von wirklichen Erleihterungen in ber Finanzwirt⸗ 
ſchaft durchaus keine Rede. Wohl unterblieben bie 
alten Thorheiten feines Vorgängers, aber dafür 
verwendete A. kolojjale Summen auf bie Anſchaf- 
fung von Banzerfgiffen und auf das Kriegsmaterial, 
ohne daß bie Ausbildung der Soldaten ſelbſt das 
mit recht gleichen Schritt hielt, verfäunate babei 
fruchtbringenbe Anlagen zu veranlajjen, und bes 
gann allmählich feinerfeits fir fih ein foloffales 
perſönliches Vermögen zu fammeln. Dabei wirt⸗ 
ſchaftete er nur mit immer neuen Anleihen und dem 
parallel mit immer neuen Xuflagen, und ließ dabei 
doch bie Beamten und bie Soldaten darben. Bis 
zum Jahre 1871 nahmen indes bie Dinge noch 
immer einen erträglichen Verlauf, indem bie beiden 
ausgezeichneten Minifter Fuad und Aali- 
werigiten®_ die Iuterejfen und die Würbe bes 
Reiches mit Gefhid und nicht ohne Erfolg zu 
vertreten, unb ben ſchlimmſten Fehlern des Sultans 
bie Spite abzubrehen wußten. Die Lage ber 
europäifchen Berhältniffe freilich nötigte fie, 1866 
einen neuen erheblihen Schritt der Kumänen auf 
dem Wege zu voller Unabhängigkeit zuzulafjen. 
Dagegen wurde troß eines hoͤchſt gefährlichen Aufz 
ſtandes Kreta 1867 behauptet, und bie Meife, 
welche der Sultan — ber erjte unter allen Re— 
genten feines Reiches — im Sommer 1867 nad 
Paris, London, Coblenz und Wien unternahm, 
chien noch einmal eine befjere Zeit einleiten zu follen. 
18 aber Fuad 1869 und Aali-Pafha im Sep⸗ 



tember 1871 geſtorben waren, ernannte A. feinen ' 
perfönlichen Sunflling, den ihm willenlo8 ergebenen ; 
bisherigen Marineminiſter Mahmud⸗Nedim⸗ 
zum Großioefir, der nun einerſeits alle Launen des 

ultane & 
durch ruffiſche e fich en ließ. Die von 
Rußland her es Mn die — — Hufen on | 

bes bulge- 
riſchen ne Yon dem —— — Vatri⸗ En 
ardat, die Cinrichtung bes weuen, | 
bulgariichen Grardats von Ortafidi, wurde 1878 
ins Werk geſetzt. Damals nahm auch der maufhör⸗ 
ide Weile ı unter ten höheren Beamten, naments ' 
Ih in der Provinzialverwaltung, immer toloffa=. f 
lere Dimenfionen an. Es handelte ſich nament⸗ 
lich darum, für einen projettierten Staateſtreich, zu 
nãmlich für die Veränderung der uralten osmani⸗ 
ſchen nnvolgedern (nad Mafgabe des Se⸗ 

Tonaflie) im Sinwe ber direlten : siorat® in der 
Erbfolge, wodurch Abdul⸗Medſchids (i. 3. 1861 
bereits 21 jähriger) Sohn Diurad»Gfendi 
von A.s Sobne IufinfsIgebtin-Kfendi non der 
Thronfolge verträngt werten follte, möglichſt viele 
einfiugreide Anbänger zu gewinnen. Im di 
Sinne war Wacht ſchon 1865 dem äguptis bo 

Ismail» Paſcha bewilligt worben : Unter ſchen 
und erbielt derſelbe 1878 weitere bedentende Rechte, 
bie ihn nabezu fonverän ſtellten. Allmãblich aber 
geriet ſelbu das ocmaniſche Voll über bie läffige, 

roduktiv 

wadiente Erbitterung, bie durch bie 
— der 1873 — 1876 wüthenben anatolis 
then Sungereuot danernd gefteigert wurde. Als 
endlich der am 30. Iuli 1872 vorübergebent ent- 
lofiene Mabind⸗Nedim⸗Paſcha am 25. Auguf 
1875 wicer SGroßweſir geworden, ter Aufftand 
in Herzegewina und Bosnien ausgebreden, das 
Lanr eriberit, vie Schuldenlaft der 
Krekit ter Piorte in Europa auf Ruf gefallen, 
enblich ter Etzat6kuufrett dur das Detret nom 
6. Clioker 1875, welches auf fünf Jabre die Hälfte 
ter Zinfen aller Stautsichuften erte. au 
geirzeden wur, und die Wuilsiung immer all» 
gaheimer wurte: ba fiürzte zunäcdft am 11. Mai 
1876 cine menteriſche Tementration der Stuben- 
ur oder Schtas zen Stambul ten verbaßten Grek> 

.werz, der ab ah Ticheſme zurüdyey. Und nun 
me die ſAled beʒablte und tief nertrofiene Armee, 
tie Uemas. die Eoftas, die Maren tem bereitt 
ren Ayrdı ut Beriotgunatwabn schwer anfgereas 
sen, m: web turs feıne fanatikbe, an vielem der 
Hensen Shrıze mitibultige Mutter aufrecht 
erdulsenen, Exisın furdtfur grellim: ta erfolgte 
dos mezırihe Zuzreiien cine Anyabl efmanikder 
Kirariae üunen : Adni, Hdmet Muiierli, 
Rt, Eziemm um Mebmea:Ruihti, bie 
zei mer a Nefer Konmivenz tet Ehrikal: 
Mzn ab Us Exur; beihleiten. 
re Rafı om I. zum WR. Rai 186 nõ⸗ 

Paſcha | in feinem 

ihm anfgenötigten. für bie 
zugumften . 

Abdul⸗Hamid — Abdul-Medſchid. 

dem A., nach dem Palaſt Tſchiraghan zu 
Hier 6 ae nben 

Schlafzimmer tot 
|ie guvestäighen An oben föwanfen nod 

te, anderſeits ſehr entſchieden ob elbſtmord oder Tod durch fremde H 
zunehmen iſt. Sal bie beiden Bücher vol 
„Gtambul und das moberne Türtentum “, 
—— 17ER, u. „Serail und Hohe { 

ig 1879 
I., der 27. Eultan dei 

niſchen Reiches, war ’ ls Sohn Achmets 
20. Mai 1725 geboren, und folgte feinem 
Muftapfa UL am 21. Jannar 1774 alı 
hab. Er fand das Neid in tiefem Berfa 
Keigung der großen Statthalters zum u 
— hal —— von der Pforte, 

—2— 
—28 Hab er mußte — 

g des durch ben um 

teiligen, 

eſem —* unbotmäßige Statthalter we 
—— a — Namentlich ma 

aminfen-Enltans Ali⸗ 
(EIER). im im Sabre 1773, möglich, umter 
des zoifchen ben tlingen der Mar 
gebrochenen i tes 1786 | 

IL m 
19. April 1823 geborm. Kamm 16 Jul 
fiel ihm die lologale Aufgabe zu, umter gen 
Schwierigleiten ter antwärtigen Page dat 
wert ſeines Vaters fertzufegen, das Reid 
aufzuriöten und tem Ülbenblante, wie 
mäfigen Bafallen gegenũder eime impofus 
tung ;u bebaupten. Über zur Löfung fold 
galen wur U nicht geiduffen MW, de 
feine Zaae im ter Art ieiner Vorfabren im 
verträumt, ter nur all frũb eine Hartı 
Tihleit verraten um meter bößere Bildu 
poltitifche Griabrung aemenzen batte, gebör 
zu ten Krafımarıren des Kriens, Vie ihr 
mit Ciien und acer zu erneuern wußten, 
ten Männern ren tardtringentem Schar 
NE cr tie wirchen Saãben feines Reiche 
rohen Mittel zu teen nener Erhebung - 

: tele bier ũberbouet noch möglich - 
wa erfennen unt faftecl turdzwfabren ı 
dãtte. Der nee Parrtab, welcher feine 



Abd⸗ur⸗Rahman. 

Ni 1839 in der Regierung folgte, war 
ER freundlicher und Lie irbiger Jüng⸗ 
Ver niht ohne Bewuftfein feiner fürklicher 
Rd wicht ohmeflicitliche Haltung bie milderen 
Ropaubs, aber nicht beffen ftürniifche Energie 

ide Kraft beſaß; mur daß Wohls 
Ride und Gutmütigkeit, die fpäter mur 
ner gewiffen Apatbie gleichfah, fiir bie 
Mit bie einzigen Cigenfdaften waren, 
t Damals das Reich der Pforte geleitet 
nnte. Die Zeit feiner Regierung wird 
aazeht durch das Ringen ber namhaften 
nex feine Reiches um bie Suprematie, 
dexa wehjeinden Cinfiuß ber abenblän- 
Bre am Golbenen Hom beftimmt. Die 
jahr, in welher A.s Thron zu Anz 
Regierung durch bie Übermadt bes im 
Tügge gegen —3 Pforte ſehenden Ba- 
reD-Ali von Agypten — wurde 
ter cdention Rußlands, Preußens, Ofter- 
Zara glands abgerwehrt, und das Ringen 
weüg Ägopten endigte 1841 damit, daß 
&_ Vie Infel Kreta und Syrien dauernd 
Et. Bebeutungsvoll wurbe es dann, 
verae Einfluffe feiner Hugen und ener⸗ 
ber, der Gultanin Balide (f 1859), 
eo ampartei, an deren Spige bamald 
ve Meihid-Pafha ftand, der junge 
3 November 1839 feierfih eine Art 
Das Keid profiamierte, nämlich ben 

if von Gülhane, wodurch allen 
W Hulten des Reiches bürgerliche reis 
LMechte und ſhahbare Reformen zugefagt 
Teitber blieb aber biefes Attenftüd, welches 

Meinung bes Abendlandes fehr ent- 
gewann, nur ein Buchſtabe, mur 

yenreintes Programm. Auch wo nicht 
lutt ã rienum art wiberfirebte, auch wo 
Tative Männer, wie fpäter Aali-Bafda, 
Y Snropäifieren für bedenklich hielten, 
!MrBeit der Reform, der Abftelung alter 
! Barsarei in ber Verwaltung und Juftiz 
!Reice mur fehr langfame Fortfritte. 
der Männer am Bo8porus war eben 
fein, die es mit folden Berbeiferungen, 
Über dem Wert einer auf das Abenbland 
"BE rofe Hinausroirten follten, ernfthaft 

deko meniger gewann A. für längere Jahre 
Mehr erhedfihe Gympathien. Die ro: 
Jaruben in ben entfernteren Provinzen, im 
1m Aumänien, in Kurbiftan und Albanien, 
wen, wie auch bie feit 1847 wieder ber 
don Reibungen mit den Tjchernagorzen be: 
n für Europa bamal® wenig. Dagegen 
4 dem Sultan hoch angerechnet, daß er | O) 
Ende des Jahres 1860 mit Entſchioſſen heit 
om Bin und Petersburg aus geforberte 
Kram der magyarifhen und poiniſchen 

verweigerte, welche damals in Menge 
“ Uirkei eine Zuflucht gefucht hatten. 
iſtoriſche Höhepunkt biefer Regierung ift 

Kamtlidh der neue Krieg mit Rußland, 
Nermell an dem fogenannten Gtreite um 
iigen Stätten“ ibete, und — 1853 aus⸗ 
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unb lotten Englands und bes zweiten franzöſiſchen 
Raifertums auf die Seite der Osmanen führte. 
Es war feit der etften Hälfte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts ber erfte und bis jet auch der lehzte 
Kampf zwiſchen Ruffen und Türken, der für bie 
Ietteren Erfolge gebracht Bat. Nur hatte 9. von 
dem glücklichen Abihluß wenig für fein Reich iu 
nußen verftanden. Der am 18. Februar 1856 voll- 
zogene, und am 21. Februar proffamierte Hatt 
Humapyun, burd welden alle früheren refoı 
natorifhen Zufagen nochmals bekräftigt wurden, 
it der Hauptfahe nad ebenfo wirkungslos ge 
blieben, wie die früberen reformatorifchen Anfäufe, 
Die Aufnahme der Pforte in das „europäifdhe 
Konzert“ galt bemen wenig, bie jet den über— 
mägtigen Einfluß der Weſtmächte am Bofporus 
unbehaglich empfanden. 
Nun aber war es fehr übel, daß A. mehr und 

mehr in Ausſchweifungen verfant, die Gefdäfte 
vernachläffigte, und fi in Bauten, Furus und 
Schwelgerei einer maßlofen Verſchwendung ergab, 
Seit 1854, wo bie Pforte troß aller Mängel 
ihrer Wirtfchaft und ihres Geldweſens noch feine 
fremde Gtaatefhuld Batte, ift denn aud bie 
ſchrecliche Berfhuldung bereingebroden, unter 
welcher das Reich heute feufzt. A. jelbft hinterließ 
bereit 15 Millionen Pfund Sterling Schulden. 
Apathifch, wie er war, übte er freilich Feine Rache 
an einer Anzahl Ulemas, bie ihn (September 1859) 
zugunften feine Bruders hatten entthronen wollen. 
Aber ebenfo ftumpf fab er auch ben (1860) dru—⸗ 
ſiſchen Blutthaten in Syrien und beren Folgen, 
wie aud; ben Unruhen in Albanien und Herzegos 
wina zu. Als er endlich, erft 38 Iahre alt, am 
25. Juni 1861 ftarb, folgte ihm fein Bruder 
Abdul-Afis auf dem Thron. — Bgl. jetzt ven ganzen 
zweiten Teil von Roſens „Gefchichte der Türkei“ 
über A; f. auh „Serail und Hohe Pforte“ 
(Leipzig, 1879), ©. 27— 32 und „Stambul und 
das moderne Türtentum“ (Leipzig, 1878), TI. II, 
©. 186 — 192. 
Abd· ur · Nahman, Sultan von Fe und Ma- 

tocco, war am 28. November 1778 geboren. 
Entel’ Sidi-Mohamebs, folgte er feinem Oheim 
Muley-Suleiman, unter deſſen Herrfgaft er fih ein 
bebeutendes Vermögen als Verwalter ber Hafens 
3ölle erworben hatte, im Jahre 1823 auf dem 
Throne. Ein echter Sultan nad ber gewöhnlichen 
Art des Orients, gelbgierig und habfüchtig, war 
er jebod minder graufam, als feine Vorgänger, 
und Mug genug, um troß feiner Stellung als 
eifriger Mohamebaner gegen die Europäer minder 
fanatifh aufzutreten, als fein Bolt. Trotzdem 
war feine Regierung reich an Konflitten mit euros 
päifhen Mächten. Nach früberen Kollifionen mit 

fterreich und Spanien war es die nationale und 
religiöfe Begeifterung feines Volles für den algies 
riſchen Nationalhelden Abd⸗el⸗ader, was den ©: 
tan im Jahre 1844 zur Gröffnung des Krieges 
gegen die Franzoſen fortrig. Als aber eine franz 
zöſiſche Flotte die Seepläge Tandſcher und Moga- 
dor bombarbierte, und ber General Bugeaud am 
14. Auguft 1844 am Isly bie Macht Abdzel-Kaders 
und ber Maroffaner aufs Haupt flug, eilte W., 
bem Frieben anzunehmen, der unter Englands Ber- 

Ma — feit dem Frühling 1854 die Heere | mittelung am 10. September zu Tandſcher zus 
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ftande lam. Indeſſen bat Abb-el- Kader no: 
nachher die Stellung A.s wieberbolt bedrobt und, 
beunruhigt, indem er auf maroccaniſchem Ges ı 
biet fihb austehnte, bis er endlich 1847 in fran- 
zöfifhe Hände fiel. Gegen Ente feiner Regierung | 
geriet A. wegen ber Nänbereien der fogenannten 
Riffpiraten wieder in Konflikt mit verſchiedenen 
europäifhen Mächten, unb vererbte einen aus: 
jotden Motiven entbrannten Krieg mit Spanien | 
ei feinem Tore in Auguft des Jahres 1859 auf: 

feinen im Jahre 1803 geborenen Sobn und Nach⸗ 
folger Sidi⸗Mohamed. 

el, Karl Ritter von. Als Sohn eines 
Prokurators am Reichskammergerichte und Pro- 
feflors zu Wetlar am 17. September 1788 geboren, | 
ftudierte X. 1806--1809 Die Rechte zu Gießen, trat 
1810 in baverifchen Staatsbienjt, wurde 1817 
Stadt und Polizeitommifjär in Bamberg, 1819: 
Regierungsrat in München und 1827 Minifterial= ; 
rat im innern Amte. Bald darauf erbielt er mit 
dem Zivilverbienjtorden ben Adel. Seine poli- 
tifhe Yaufbabır begann merkwürdigerweiſe banıit, 
daß er als Regierungstommilfär auf dem erregten 
Landtage von 1831 für Preßfreiheit und Aufhe⸗ 
bung der Zenfur fprad. 1832 wurde er Mitglieb 
ber Regentfchaft fiir König Otto in Griechenland, ! 
ſchloß fib Maurer an, machte mit ihm Sppofition 
egen ten Grafen Armansperg, Präfidenten ber. 
— 538 und wurde auf ſeine Veranlaſſung 
mit Maurer im Juli 1834 zurückberufen. Wieder 
wurde er Rat im Diinifterium des Inneren. Auf 
dem Landtage von 1837 vertrat er als Regierungs: | 
fommifjär energifch die Rechte der Krone; ber König 
ſah in ibm den rechten Auwalt Des monarchiſchen 

Abel — Abercromby. 

am 17. Februar entlaffen, worauf ber größere Teil 
der eigenen Partei ihn verleugnete Er ging als 
außerordentliher Geſandter und bevollmädhtigter 
Miniſter nach Turin und fehrte nach Aufhebung ber 
Geſandtſchaft 1849 zurüd. Durch die Unterftüigung 
der Uftramontanen kam er jebt wieber in bie deck 
Kammer, wo er feine Berwaltung von allen Sei 
angegriffen fab, blieb ohne Einfluß und trat im 
Marz 1850 in den Rubeftand. Dem politiſchet 
Leben ferne, lebte er auf dem einft von Ludwig 
Leben erhaltenen Gute Stamsried (Oberpfalz) uuky 
ftarb in Münden am 3. September 1859. — 
Vgl. Abel und Wallerftein, Kirche und Sramen 
in Bayern unter dem Dlinifter Abel (Stuttger: — 
Strobl, 1840). 

Übensberg, Treffen bei. Im April 1a 
tanden bie öfterreichifchen Corps verzettelt von Kap 
bene bis Regensburg, während Napoleons Sees; 

auf Heinen Raume verfammelt war. Am 20. 
brach Wrede gegen Siegenburg und Pieffenhuf =. 
Lannes gegen Robr auf, Napoleon mit den 
teinbergern und Bayern gegen Offenjtetten, NE 
und Kirchdorf. General Thierry mußte anf S 
und dann in Unordnung auf Rottenburg wei» 5 
bier fammelte er fi unter Hiller Schuß, » . 
ein Angriff gegen Lannes war nit glüdii> =. 
Wrede drängte Bianchi gegen Kirchdorf uf Fxa 
Brigade Reuß zurüd. Hier griff Napoleon Were 
bolt an, ſchließlich mußte Erzherzog Ludwi F 
Pfeffenbaufen weichen; der linfe Flügel ber 
reicher, von Hauptbeere getrennt, ging gegen Lanze “= 
but zurid. Diefe Gefechte um Abensberg bye’ 
viele Menfcen. 

Wbereromby, Sir Ralph. Aus alten = 
Prinzipes, emannte ibn am 1. November 1837 tiſchem Haufe ſtammte der zu Zullibodie (> > 
zum Staatsrate im ordentlichen Tienfte und pro= mannanfbire) 1734 geborene U. Er trat T 
viſoriſchen Yeiter des Miniſteriums des Inneren, als Kornett in die Dragonergarde, wurde T 
1838 zum Miniſter des Inneren. 9. neigte, | Oberſt des 103. Regimentes und 1787 Gmwar— 
auch von feiner Frau beeinflußt, fehr zum Uftra= |! major, nachdem er nad ben Berfaillr Ar VI 
montanisınus bin, bob den Klerus und werlchte den ' 1783 auf Halbjold gefett worden war. 178 = 
Proteſiantismus; die Nicderlaffung der Jeſuiten 
wurde begünjtigt, eim neuer Studienplan führte 
einen ftarren Mechanismus auf den Unioerſi— 
täten ein, die protejtantifihen Soldaten mußten 
bei Fatboliihen Gottesdienſte das Knie beugen, 
Bavern fpielte die Rolle einer katholiſchen Schutz⸗ 
mact; die Etrenge der Zenſurverordnungen traf 
bie proteftantifchen und unabbängigen Blätter: 
liberale auswärtige Zeitungen wurden verboten, 
Anträge auf Reform der Geſetzgebung zurüdge- 
wiefen. Als fib A. 1840 in der Kammer bei 
ber Bekämpfung des Yiberalismus und Konſtitu- 
tionalismus zu Ausfällen gegen ſeinen Amtsvor- 
gänger, den Fürſten Ottingen-Wallerſtein, hin⸗ 
reißen ließ, forderte ibn dieſer, doch blieb das, 
Tuell iApril 18401 obne Folgen. Der Kampf der 
Oppoſition gegen das ultramontane Miniſterium 
nabm immer größere EGeſtalt an, und ſchließlich 
trennte der König am 15. Tezember 1546 ein be— 
ſonderes Kultus- und Unterrichtsminiſterium vom 
Reſſort A.s. Lola Montez 3. d. brach Dan Miniſter 
den Hals; al& er nut Den Kollegen ſich weigerte, auf 
des Königs Wunſch Die Tänzeriu mit Dein baveri— 
ſchen Indigenate ausznuſtatten und im einem Me: 
morandum vom 11. Februar 1547 mit ihnen dem 
Könige Vorſtellungen gegen Yola machte, wurde er. 

er gegen die Franzofen in den Niederlanden, gi 
fich bei Famars u. ſ. w. aus und dedte ten E 
zug der Alliierten über die Waal. 1794 mr m 
ſaß er für die Graſſchaft Kindros im britẽ— 

‚ Parlamente, 1795 erbielt er den Batb⸗ — 
Anftatt Sir Charles Greys murde er 1795 Ci 
fommandant der britiihen Truppen in 
indien, focht glüdlich gegen fyrantreich, nabm 
Anfeln und wurde nad feiner Rückkebr 3 
Gouverneur der Inſel MWigbt. 1798 erhie-—- I 
den Oberbefehl des Heeres in Irland, mo er ‘ 
nicht imſtande war, die Zügellofigleit der Tr 
und die Yeidenfcaften Des Parteigeiſtes zu erf . 
— perfönlih gefräntt, trat er Bald urüd, ———I 
ging er umter York (f. d.) nad Holland, bie c 
liſchen und ruſſiſchen Truppen landeten, 4. > 
Das Hauptverdienſt am Erfolge bei Alma 
aber York feinem Kate nicht folgte, muhte er” h 
den Räumungsvertrag mit Brune abſchluc B 
Cktober 1794. 1800 fübrte A. die erfoiglole” 
pedition gegen Cadix und_1801 17,000 ww: 
gegen Die aranzofen in Agvpten. Gr er — 
am 2. März vor Abukir, lonnte erſt an 8. d — 
landen und erſtürmte die von den Franzoſer— } 
jeßten Sorte, drang nad Alerandria vor, —— 3 
die Generäle Friant und Lanuſſe am 13. Va 



Aberdeen. 

lMenou ! und vertrat auf dem Kongreſſe zu Chätillon mit 
erit vom Lord Cathcart (f. d.) und Sir Charles Stewart 
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(ſ. d.) England; den 31. März 1814 zog er mit in 
Paris ein und unterzeichnete den die Bourbons 
reſtaurierenden Vertrag. Am 18. Juni 1814 wurde 
er zum Lohne ſeiner Dienſte erblicher Peer von 
Großbritannien als Viscount Gordon und trat im 
ben Geheimen Rat. Die folgenden Jahre widmete 
er fih der Landwirtſchaft neben wifjenfchaftlichen 
Studien, ftimmte nur gelegentlich im Oberhauſe 
mit den Tories und ſprach fi gegen bie Auf- 
bebung der Kornzölle, gegen die Emanzipation der 
Katholiken, gegen die Anerlennung ber füdameri- 
kaniſchen Republiken und bie ganze auswärtige 
Politif Cannings aus. Dem ftrengen Toryismus 
Wellingtons zugetban, wurde er, nachdem biefer 
an die Spike getreten, Kanzler des Herzogtums 
Lancafter, 1828, und gleih darauf Staatsfelretär 
für das auswärtige Amt (Diai 1828). Aufs 
energifchite bielt er am PBrinzipe der Nichtein= 
miſchung in fremde Angelegenheiten feit, die abfo= 
Iutiftifchen Sympathieen erftarkten; rubig ließ man 
Dom Miguel in Portugal wüten. Mit Metternich 
eng verbunden, wich A. immer mebr von Cannings 

‚(f. d.) Bahn ab, während fein bürftiger Geift den 
Zweiflern beweifen wollte, es fei fein Wandel ber 
Prinzipien eingetreten. Auf Antrieb Englands 
bebarrten die Türken im Widerftande gegen ibre 
Feinde und mit Entfeben ſah A., wie nach dem 

' Zraftate von Adrianopel Rußlands Macht Europa 
bedrohlih und für die Türkei tödlich zu werben 
begann. Den Londoner Konferenzen wegen bes 
griehifchen Königreiches wohnte er bei. Trotz feiner 
Sympathieen für Karl X. erfannte X. 1830 fofort 
Ludwig Philipp an. rüber gegen die Emanzi- 
pation ber Katholiken, half er als Minifter bei 
ihrer Durchfeßung mit. Im ganzen zeigte er fid 
ungefchict in den auswärtigen Dingen. Am16. No- 
vember 1830 trat er mit Wellington zurüd. Bon 
nun an teilte ſich feine Thätigfeit zwischen der er⸗ 
folglofen Bekämpfung der wbigiftifhen Reform des 
Parlamentes und der Sorge für die ſchottiſche Kirche. 
Durch feine tolerante Haltung bei den Debatten 
über die politifhe Sleichftellung der verſchiedenen 
Selten der Diſſenters erwarb er fih die Gunſt 
feiner früheren liberalen Gegner. Aber im fohotti- 

ſchen Kirchenftreite führte gerade fein ausgleichender 
Vorſchlag, unter Aufrechterbaltung des Patronats- 
Inden das Recht der Gemeinde anzuerkennen, 
indem man ihr ein Veto einräume, zur Spaltung 
und zum Entjteben einer freien Kirche in Schotts 

oleon zu land. Am 14. November 1834 trat er al8 Kolonien= 
tete am minifter in das Kabinett Wellington-Peel mit dem 
trag mit er 8. April 1835 abging. Am 3. September 1841 
blachten übernahm er in Peel8 neuem PDlinijterium wieder 
Gejolge das auswärtige Amt, zeigte fih num freifinnigen 
chlachten Ideen zugänglicher, während er für Sicherung 
ıt feinen des Friedens der Welt im enalifchen Interejje ars 
Wilhelm 
eld hin— 
e; lange 
en Krieg. 
m König! 
den Als 
ih ein— 
d.) an, 

beitete, unterftüßte im Gegenfate zu feiner früheren 
fonjervativen Haltung die volfswirtfchaftliche Re— 
form und die Aufbebung der Korngefege. Eifrig 
arbeitete er, von Guizot hochgeſchätzt, an ber Be— 
feftigung de8 guten Einvernehmens mit Frankreich 
und fchlichtete den Gtreit mit ben Vereinigten 

' Staaten wegen des Oregon-Gebietes. 1843 und 
‚1845 begleitete er die Königin nach Franfreih zum 



Beſuche Ludwig Philipps, der ihm fehr gewogen 
war, und befprad mit Guizot die Weltlage, Niko⸗ 
laus 1. gelang es 1844 nicht, England von Frank⸗ 
reich abzuziehen. Am 5. Dezember 1845 trat W. 
mit Beel aus dem Minifterium, um am 20. Dezems 
ber wieder mit ihm zu bleiben. Nachdem aber ber 
Bertrag über das Oregon⸗Gebiet eben abgefchlofien 
war, trat er mit Beel (6. Juli 1846) zurüd. Er 
gefellte fih zu den Beeliten, welche eine Mittels 
ſtellung zwiſchen ben Protektioniſten und Liberalen 

men, unb befämpfte ſehr entſchieden bie aus⸗ 
wärtige Bolitit feines Gegners Palmerfton (f. d.). 
1851 Tebnte er ein ibm von Lord John Ruſſell 
(f. d.) angebotenes Portefeuille ab, nachdem er 
1850 für das Tadelsvotum gegen Palmerfton ges 
Kimmt. Nah und wach fügte er fi von ben 
Tories 108 und flug darum 1852 das Anerbieten, 
in das Kabinett Derby zu treten, ab. Als einziger 
Ausweg aus dem Parteitreiben erfchien (28. De⸗ 
zember 1852) bie Bildung eines Koalitionsminis 
erium® unter dem Haupte der liberal-lonfervativen 

rtei, A.; doch trug dies „DMinifterium aller Ta= 
Iente“ dur feine bunte Mifchung den Stanpel 
der Unbaltbarkeit. U. war Friedensmann von 
Brinzip, hätte in Rußland einen alten Alliierten 
und mißtraute der Politik Lubwig Napoleone. 
In der Drientfrage fuchte er vergebens vermittelnd 
zu wirten, wie ihm dies aud bei ben Parteien 
m England nit gelang. Die gegen die ruffiſche 
Krmabung aufgeradte öffentliche Meinung zwang 
ihn zum Kriege mit Rußland, in den „Gngland 
bineingetrieben wurde”. Er fübrte ihn Tau und 
verbrofien, und als im Unterbaufe Rochude An⸗ 
trag, die Schuld an ben Unfällen in der Krim 
ber Kabrläffigkeit des Miniſteriums zuzuſchreiben, 
angenommen wurde, trat ber Bremierminifter (erfte 
Lord des Schatzes) am 29. Januar 1855 ab, Palmer: 

. ton erfeßte ihn (7. Februar). Biltoria verlieh N. 
den Hoſenband⸗Orden. .Im Oberhauſe blieb fein 
Einfluß bedeutend, entfchieden bekämpfte er die 
Napoleon freundliche Politit Palmerftons, und 
1859 verteidigten in der Times feine „Senex“ 
unterzeichneten Artikel Öfterreih gegen Napoleon. 
Die Königin bewahrte ihm das herzlichſte Vertrauen, 
er blieb ihr intimer Berater in Familien⸗ und 
Staatsangelegenheiten und trat al® folder auch 
während der Minifterfrifen 1858 und 1859 hervor. 
4. ftarb in London 14. Dezember 1860. — Bgl. 
Pauli, Gedichte Englands feit ben Friebens- 
fhlüffen von 1814 und 1815 (leipzig 1864). 

Abisbal, Graf v. A.; f. unter O Donnel. 
Übs, finniſch Turku, Hauptitabt des Gouver⸗ 

nements bo⸗Bjsrneborg, bis 1819 die Haupt⸗ 
ſtadt Finnlands, 19,000 Einwohner, liegt an der 
Mündung des Aurajoli in den Bottniſchen Meer⸗ 
bufen. Die bier unter fhwerifher Herrſchaft 1640 
gegründete Univerfität wurde, unter ber ruffifchen, 
nachdem im Jahre 1827 ein gewaltiger Brand 
den größten Teil der Stadt zerfiört hatte, in bie! 
neue Hauptſtadt Finnlande, nach Helfingfors, ver: | 

Abisbal — Abrantes. 

hatten die Ruſſen ſich bereit® in 
ganz Finnland gefett. Noch ſaß bar 
den der untüdtige und träge Ki 
regierender Fandgraf von Heilen: S 
ber jüngeren Schwefter Karls XIL,, | 
auf dem Thron. Die Kaiferin C 
günftige Friedensbedingungen in 2 
bie ſchwediſchen Stände ſich dazu en 
den Kronprinzen von Dänemart 
Prinzen Adolf Kriedrid von Ho 
Biſchof von Kübel, den Better if 
ohnes, des von ihr zum Zäſarewitſe 
eiches erhobenen Peter von Holfteir 

fchwebifchen Thronfolger zu wähle 
zug diefer Wahl (4. Yuli) erfolgte d 
Frieden die Rüdgabe von Finnlan 
menefluß. Rußland gewann bie F 
richshamn, Wilmanftrand, Nyslot 
bietszuwachs von im ganzen 109 4 
Im übrigen blieb e8 bei den Beſi 
Nyſtädter Friedens bis auf die « 
Berfaffungsveränderung,, daß durd 
Willen Rußlands volljogene Thron 
Wahlmonarchie fi wieder zu eine 
in ber männlichen Defcendenz bes ı 
wandelte. — In %. fand aud die, 
ftatt, welche nad der Eroberung g 
im Kriege gegen Guſtav IV. Kaifer 
80. Auguft 1812 mit dem zwei % 
ben fchwebifchen Ständen zum Thro 
ten Marſchall Bernadotte hatte. S 
Petersburger Vertrag vom 5. Ap 
Schweden ſich verpflichtet, 25= bis 30 
deutſchem Boden gegen Napoleon 
gegen Rußland mit 35,000 Dann S 
Eroberung Norwegens unterjtütsch 
diefe Unterftügung verzichtete Ber 
indem er das Zugeſtändnis macht 
innland ftebenbe ruffifche Heer 
chweden bei der Eroberung von Y 

beifteben follen, gegen Napoleon in 
Polen gebraucht werden dürfe. 

: Abrantds, Herzogvon. Ant 
ber Sobn eines Richter, wurde in 
am 23. Oft. 1771 geboren, befud 
in Chätillon, faßterafch, liebte aber de 
ALS die Revolution ausbrach, frudic 
und 1792 trat er als gemeiner G 
Freiwilligenbataillon feine® Depa 
d'or. Bei feinen Kameraden hieß e 
beit wegen „der Sturm”; fie ma 
zum Sergeanten. 1793 diente er | 
rung Toulons dem Artillerielomma 
parte al8 Sekretär und zeigte ein 
die ihm Bonaparted Neigung gewaı 
als Adjutant fletS um ihn; obne E 
fab er in ihm den glänzenden Mei 
nad Robespierreß Sturz Bonaparte 
wollten Junot und Dlarmont (f. d.) 
verhelfen, er aber lehnte Died ab. 
ein ſehr luſtiges Leben, fpielte, v 

fegt. Zu 9. wurde am 17. Auguſt 1748 ter | viel Gelb und lieh Bonaparte, tı 
riebe unterzeichnet, welder den 1741 zwifchen | mitleben. Er faßte eine beitige 

weten und Rußland ausgebrochenen Krieg be: ber fehönen Pauline Bonaparte, 
endigte. Infolge des durch Lascy bei Wilmans : nicht und heiratete nadher bie ı 
ſtrand davon getragenen Sieges (3. Sept. 1741) | Bermon, bie tem Kaiferhaufe der 



N 
* Beast Yin wollte, 1796 Begfeiete er Bonaparte in 
in Ye fc Feldzug als Adjutant, zeichnete ſich 

Aften Schlachten aus, wurbe bei Lonato 

Sat zum Sberfen auf. Im April 1797 
— die erbem benetianifchen Genate ein dro⸗ 

Spreiben Bonepartes, las es am 15. April 
benahm fi mit militärifher 

1798 ging er mit 
ten; bei Nazaret befehligte 
hundert Mann Mebers und 

chufacher türtiſcher uͤbermacht 
Fand; bierfür wurde er Brigadegeneral. 
mu Ril mit General Lanufje ausge 

deffen Grund bie Leidenſchaft für 
ext, ſchewer verwundet, lonnte Ju⸗ 

mt ihm Ägypten verlafien. Als er 
darauf abging, fingen engliſche 

‚auf, aber er wurbe freigegeben und 
Erfeide (Fumi 1800). Im Zuli 1800 

von Paris geworben, verfolgte er 
die Gegmer des erfien Konfule. Cr 

jencral und 1803 als Komman- 
der gegen England gerichteten 

AInes gefgidt, wo er fih mit ihrer 
ungemein befcäftigte und Napoleons 

errang. Im Mai 1804 wurbe 
— — der Hufaren und im Juli 

der Ehrentegion; es verbroß ihn aber 
Wbaj er nit Marfpall geworden. Na- 

Er VSte große Mißftimmung gegen feine 
0 ur intrigante Frau und fchicte ihn 
—— als Gefanbten nad Liſſabon obwohl 

Weriger zum Diplomaten geeignet war. 
an Br dis große Band des portugicfifcpen 
Ts erhielt, fühlte fih tro feines Pom- 
zes" waheheofih, daß er ohne Erlaubnis im 
Sofrahet fun fere fie und bei Aufterlit ſocht 
08 fr den Banquier Recamier bei Napoleon 

Tan da steh Ynteihen eintam, fhidte ih biefer, 
per Khan über ihm gereizt war, 1806 nach Parma 
end Bircana, umı ernen Mufftand zn unterbrüden. 
See Ali 1806 fehrte er al Gouverneur von 

ME und Kommandant der 1. Militärbivifion 
md führte da®_ tolfte Verfhwenberfchen; 
Mgheer Gehalte und Gejchente war er 
i Schulden and feine Liebfhaften erregten 

Aufiehen. Der Kaifer übergab ihm 1807 
Oberbeiehl einer in Portugal eindringenben 
; Imot brang durch Spanien im Novem- 

"a Portugal vor, Napoleons harte Befehle 
volbiehend, um feine verlorene Gunft 
w erhalten. Sein Heer beſtand die ent- 

Strapagen, und Yam in Mäglicer Auf- 
‚dor Yiffaben, 80. Nov., an; er nahm die 
1.2. und janifierte mit großer That» 

Kine Truppen; ohne Echmertftreich fiel ihm 
ugal zu amd gegen feine Natur mußte 

= Hirte und Drud walten; am 1. Febr. 
Mlärte er, „bie Dynaftie Braganza habe 

" ju regieren“, und das ganze Land wurde 
dert. Er wurbe Generalgouverneur von 

md Herzog von Abranttg. Aber bie 
aoben ih, di Brit unter Sc 

Anterftüßten jte, im fi war faf 
Portugal verloren; Zundt verfäumte es, alle 

Vemmbet, trat zur leichten Reiterei und | 80. 

Abrantes. 

Streitträfte zu Tonzentrieren, wurde bon Wel 
ton bei Bimeiro 21. Aug. gefälagen, ſoh bie 
möglichteit Portugal zu halten ein und kapitul 

. Aug. in Eintra — auf britiihen Sch 
tourbe fein Heer nad) Frankreich Übergeführt, 
poleon gab ihm das Kommando des 8. Ar 
corps in Spanien, welches Zaragoza belagerte; 
aller Thatkraft konnte er die Stabt nicht bez! 
gen und Rapoleon erſetzte ihn ſchon am 21. ! 
1809 dur Lannes. Er machte den öſterreichi 
Krieg mit, ging 1810 als Kommandant be 
Armeecorp8 nad Spanien, wurde aber bafd $ 
fena in Bortugal als Corpsführer unterftellt, 
ihm im bödften Grabe peinlich war, da er 
in Portugal dominiert hatte. Auf dieſem ung 
üchen Felbzuge ſchwer verwundet, kam er 
Paris zurüd. 1812 befebligte er das 8. Ar 
corps gegen Rufland, verſchuldete aber bei 
Intina Gora durch Läffigleit einen Miherfoig 
wurbe heimgefhidt. Napoleon Bielt fehr r 
von feinen militärifchen Talenten und Junot 
in Durat feinen Verleumder Anftatt ihn 1 
im Feldzuge zu verwenden, wie Junot geb 
machte ihn Napoleon zum Kommandanten 
Venedig und Generalgouverneur der illyri 
Provinzen. Tief verlegt und durch Kopfmur 
furchtbar gepeinigt, verfiel Junot in Irr 
wurbe zu feinem greifen Vater nah Mont 
gebracht und ftürzte fih bier aus dem Ye 
(22. Iuli 1813). Er brad den Schentel, w 
amputiert, riß ben Verband ab und ftarb am 
Juli d. 3. 
Abrantts, Laure Permon, Herzogin 

Zu Montpellier am 6. Nov. 1784 als To 
de8 Kaufmanns Permon und einer Dame, bie 
Kaiferhaufe ber Tomnenen abftammen wollte, 
boren, wudß fie im günftigen Berhäftniffen 
Ihr Vater batte ſich als Lieferant für das 
Rochambeaus in Amerifa ein bedeutendes 
mögen erworben und war 1789 Generalpär 
Die Familie war ben Bonaparte nahe befrei: 
bei ihr ftarh ber Bater Napoleons; Lätitia, Ic 
und feine Gefehtoifter fanden bier bie befte St 
Saure wurbe in Paris erzogen, Salicetti bot 
feine Hand, wurbe aber ausgefhlagen. Bald 
auf ftarbibr Vater, Durch bie Revolutiongzeit rui 
(Oktober 1795). Nichts deſto weniger entfaltete 
Witwe, von der Laure behauptet, Napoleon 
fie Heiraten wollen, einen geroifien Luruß; 8 
wurde eine Zierde der Parifer Geſellſchaft 
beiratete 1800 Junot, wobei Napoleon ihr 
Mitgift von 100,000 Fr. und ein Gefchent 
40,000 Fr. zumieß; überhaupt gab er ihr wi: 
bolt großartige Summen umd Gefchente. ! 
fie verſchwendete wie ibr Gemahl maßlos, m 
große Schulden und ihre Intriguen und Ir 
fretionen brachten Napoleon oft in darniſch 
nannte fie „eine Heine Peft“, während fie Jofer 
eiferfüchtig zu machen fudte. 1801 ftarb 
Mutter. ALS fie Junot nah Portugal folgte, fr 
fie bier die Königin, und nachher that fie ſich 
wenig darauf zugute, Herzogin von Abrantie 
mworben zu fein. Da fie fih nah bem Pa 
Leben zurücfehnte, mietete fie in Neuilly bie E 
St. James, fpielte bier Theater unb gab 
Kaifer durch ihre Gefellfhaften neuen Stoff 



Ärger ; daneben verfah fie ihren Dienft als Hofdame 
Lätitias. 1808 folgte fie Junot nad Spanien, wo 
fie allen Gefahren des Guerillafriege® troßte und 
mit Bällen die Nächte verbrachte. Nah Junots 
Tod verbot ihr Napoleon die Rückkehr nad Paris, 
trotzdem kam bie leichtlebige Frau am 17. Sept. 
1813 bier an und ber Polizeiminifter wagte ihre 
Ausweifung nit. In ihrem Haufe verfammelte 
fih wieder bie geiftreiche und liebenswürdige Geſell⸗ 
ſchaft; obgleich ihr Vermögen zerrüttet war, betrieb 
fie eine ſyſtematiſche Verſchwendung. Sie arbeitete 
im Sinne der Reftauration, ſchloß fi fofort Lud⸗ 
wig XVII. an, wurbe von ihm und ber Herzogin 
von Angouleme fehr gütig aufgenommen, vom 
Baren befucht, erlangte aber nicht die Summen, 
auf die fie gehofft. Wie verblendet verkaufte fie 
die Koftbarkeiten, die Junot ihr Binterlaffen und 
entlied Gelder. 1817 fpielte fie in Rom unter 
Künftlern und Schriftſtellern eine große Rolle. 
Um leben zu können, fchriftfiellerte fie und zwar 
mit Erfolg, fhrieb Romane und in NRevuen, unb 
die durch leichte Sprache und Pilanterie ausgezeich- 
neten, aber äußerſt weitfchweifigen und unzuver- 
Täffigen „ Memoires historiques sur Napoleon, la 
revolution, le directoire, le consulat, l’empire 
et la restauration“, 18 Bände, Par. 1831—34 
(2. Auflage 1835—37, verdeutſcht von Alvens- 
leben, Leipzig 1832— 34), machten großes Auf- 
ſehen. Gewiſſermaßen als Fortſetzung hierzu er- 
ſchienen: „Memoires sur la restauration, la ré- 
volution de 1830 et les premieres années du 
regne de Louis-Philippe“, 6 Bände, Paris 1836, 
und „Histoire des Salons de Paris; Tableaux 
et portraits du grand monde sous Louis XVI., 
le directoire, le consulat et l’empire, la restau- 
ration et le r&gne de Louis-Philippe Ler“, Paris 
1837 —38, 6 Bänte. 

nad zwei Tagen am 7. Juni 1838. — Die letzten 
Augenblide ber einft fo Sefeierten befchrieb A. de 
Roosmalen (Paris 1838). 

Ariel, AntreIoferb, Graf. Am 19. März 
1750 zu Annonay geboren, wurde A. Advokat 
und dann Direftor eine® Comptoir am Eenegal, 
1791 Kommifjär des Königs bei dem Zribunale 
des 6. Arrondijjement von Paris und bald darauf 
am Kaffationshofe, an dem er es während ber 
Revolution zum Generalprokurator bradte. 1799 
fam er anftatt Faypoults als Sefanbdter des Direk⸗ 
toriumsd nach Neapel, wo er zur Organifierung 
der Partbenopeifhen Republik das meifte beitrug. 
A., ein edler und chrenbafter Charakter, verfubr 
vol Schonung und zeigte abminiftrative Gewandt⸗ 
beit, war aber doch mehr Reditögelchrter als 
Staatsmann. Nah dem 18. Brumaire wurde er 
an Stelle von Cambaceris Juftizminifter de Kon= 
ulate®, im Eeptember 1802 aber durch Regnier er⸗ 
et, erbielt Die Eenatorie von Grenoble und nabm 
großen Anteil an der Abfafiung des Code Napo- 
leon. Der Kaifer erhob ihn zum Grafen und 
1808 organifierte er die Rechtspflege im König- 
reiche Italien. Während der Macht des Kaifers 
war er ftumm wie bie anderen Senatoren, nad 
feinem Sturze aber 1814 unter den eriten, die 
feine Abtantung verlangten. Ludwig XVII. er: 

Schließlich, als alle Gelber : 
ihr mangelten und Schulden fie erbrüdten, ging ſie 
ins Krantenbaus zu Chaillot bei Paris und ftarb. 

Abrial — Académie frangaise. 

nannte ihn zum Pair von Frankreich. Währen 
der Hundert Tage z0g er fich zurüd und trat nac 
der zweiten Neftauration wieder in die Paire 
TOmnunet. Er ftarb in Paris 14. Nonembe 
1828. 

Abukir, Schlachten bei. 1) Der franzöftfd 
Abmiral Bruns (f. b.) wurde am 1. Auge 
1798 bei A. (in Nieberägypten), wo er mit dx 
Flotte beigelegt, von ber britifhen Flotte und 
Admiral Nelfon überfallen und vollftfändig ver 
nichtet — Bonaparte Heer war baburd ne 
Frankreich abgefchnitten. Admiral Brueys, dx 
mit feinem Leben gezahlt hatte, wurde bann ve 
Bonaparte mit der ganzen Berantivortung belafte 
obgleich er ſchuldlos war. — 2) Im Zuli 179 
landeten hundert türkifche Fahrzeuge mit zwei mg 
lifchen Linienſchiffen bei A., 15» bis 18,000 Türke 
eroberten ort und Dorf. Bonaparte eilte ihne 
mit drei Divifionen entgegen und griff fie, ba e 
ihnen an Kavalerie fehlte, am 25. Julian. ® 
id durch Murats Kavalerie erfocht er einen 
ftänbigen Sieg, mebrere taufend Türken ertrante 
| auf ber Flucht und 3,000 mußten ſich am 26. Juli in 
Fort und dem Dorfe ergeben. — 3) Am 8. Möı 
1801 landeten 17,000 Briten unter General Aber 
cromby (f. d.) am Strande von A., ohne daß Mens 
(f. d.) e8 hindern konnte, und nabmen die Fort 
Abercromby flug die Generale Friant und 2 
und befiegte Menou felbft alänzend (21. März) 
!&anope, wobei Lanuſſe fiel. Agupten war nid 
mehr baltbar für Frankreich. 

Academie francaise, als offizielle unb Rasa! 
liche Anftalt eine Schöpfung des Karbinalg Riche 
lieu. Um das Jahr 1623 batte fih im Han 
Valentin Courarts eine gelehrte Geſellſchaft pr 
vaten Charakters gebildet, welche ſich hauptſächli 
mit der Hebung ber vaterländifhen Sprade m 
Litteratur befchäftigte. Nicelieu fand in ihr e 
willlommene8 Mittel zur Erweiterung feines Gin 

fluſſes und erbob fie unter dem 25. Januar 163 
zur Staatsanftalt unter dem Namen: „Academi 
Ffrançaise“; die erfte feierlihe Sikung fanb aı 
.10. Juli 1637 im Louvre ftatt. Sie zäblte, w 
noch jett, fo von Beginn 40 Mitglieder. Bi 

derſelben waren fpeziell mit der Redaktion de 
‚ Auffchriften auf den Monumenten betraut; au 
ihnen entwidelte fih unter des großen Kolbe 
Fürſorge 1663 tie Academie des inscription 
welce ſich durch Erweiterung ihres Arbeit&materiel 
unb ihrer Deitglieder 1701 zu der Academie de 
inscriptions et belles lettres ausdehnte. Ibre fe 
1717 regelmäßigen Publikationen füllen 50 Yänl 
bis zur Revolution, 1815 wurde tann tie Kor 
feßung derfelben beſchloſſen und durchgeführt. 

Neben biefen Inftituten wurde 1666 durch Co 
Bert Die Academie des sciences geitiftet: ſcho 
wenige Jahre darauf (1669) erfolgte eine ne 
Einrichtung derfelben. Ebenfalls um die “Mit 
des 17. Jahrhunderts entftanden, meift unabbäng: 
vom Etaate, eine Malerakademie, eine Akadem 
der Muſik und der Arciteltur. Tiefe Anftalte 
wurden dann zu einer Academie des beaux arı 
vereinigt und den ſtaatlichen Inſtituten zugefügt. 

In dieſer Berfafiung traten bie franzöftfche 
gelebrten &efellfchaften in bie Zeit Der Revolutio 
ein; ein DTekret des Konvents von 8. Augufit 179 
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mnädft auf; aber ſchon 1796 wurben fie 
Organifation unter bem Ramen „Institut 
1“ wieber hergeftellt. Cine Ermeiterung 
Tiftierenben Klafien um eine neue Klafie 
08 durch Rapoleon ſtatt, woburd bie ganze 
ng berjenigen vor der Revolution wieber 
r wurde. Rod mehr ging man auf bie 
Drganifation bei einer neuen Umgeftaltung 

ick. Indes hatte der durch die Revo— 
erbeigeführte imchiag in ber Geiftesric- 
© Zeit bie Mitglieber der Arademie nicht 
rt gelafien, fo daß die bourkonifhe Reſtau⸗ 
m einer Reinigung des Imflitut$ von miß⸗ 
Mitgliedern fritt (1816), umb zugleich 
arfe Orbonnanz über bie Berwaltung ber 
e erging. Geitbem haben bie vielfach wedh- 
Regierumgen Frankreichs das Institut de 
— dies ber jegige Name — in feinem 

iſt ganz unberührt gelaffen; mit ber einen 
Imftitut günftigen Ausnahme, daß 1832 

migot bie fünfte Geltion für bie sciences 
et politiques Binzugefügt wurde. 

eſtehen alfo jetzt fünf Hauptabteilungen, 
an burdaus felbftändiges Leben führen, 
tglieberzahl gefondert von einander, aber 
‚eRätigung ber Regierung ergänzen, ihre 
ıren Seltetäre beſihen und ihre fpeziellen 
alungen abhalten. Cine feierliche gemein- 
fammlung aller Geftionen findet nur 
im Jahre ftatt. Die einzelnen Seftionen 
yente: 1) Acaddmie frangaise von 
‚gliedern (les Quarante), fir franzöfifche 
: mb Litteratur; ihr Hauptwerk {ft das 
smmaire de l’Academie“, ber Regulator der 
® fransfiihen Gprade. 2) Academie 
ıseriptions et belles-lettres von 
entfihen,, 10 freien und 8 auferorbent- 
Ritgfiebern, für Gefhichte, Archäologie und 

und £itteratur ber Maffiihen Völker; 
beit iR bie Portfegung der „Histoire 
® de France“, welde ſchon im vorigen 
ıbert von ben Benebiktinern von St. Maur 
n wurbe. 3) Acade&mie des Sciences 
ordentlichen, 10 freien, 8 auswärtigen Mit⸗ 
‚ für bie eracten Wifjenfhaften. 4) Aca- 
des beaux arts von 40 orbentlichen, 

n und 10 fremben Dlitgliebern; Hauptweri 
ietionnaire des beaux arts“. 5) Aca- 
des sciences morales et poli- 
von 40 ordentlichen, 6 freien und 6 frem⸗ 

gliebern, für bie Hiftorifeh-politifchen, philo- 
= jurifrifgen und national = öfonomifchen 
haften. 
vet (Ahmeb), Name dreier türtiſcher Sul- 
8 ber Zeit des bereits raſch vorſchreitenden 
8 bes o8manijchen Reiches: 
set I., ber Sohn des furdtbaren Sultans 
eb II, wurde zu Maniffa (Magnefia) in 
em i. 3. 1589 geboren unb folgte ſhon 1603 
Bater. Wie biefer zeigte auch A. fih als 
jegabt, babei graufam unb ſchwelgeriſch 
ſchon Pegennener Zerrüttung des Reiches 
fi in fin) nur wenig geihidt, als 
Itan feines Volles befien Größe zu wahren. 
unter ihm Yam e& dahin, bafı die im Sande 

der Grenze zerſtreuten Janitſcharen ans 

fingen, Gewerbe und Handel zu treiben. Aus feiner 
Regierung ift namentlich bemertensiwert, daß unter 
ihm die Pforte begann, fi ben völkerrechtlichen 
Formen bes Abendlandes anzupafien. Mit dem 
deutfgen Kaifer Rubolf II. wurde, um für Afien 
freie Hand zu gewinnen, zu Gitvatorof am 11. Nos 
bember 1606 ein zwanzigjähriger Waffenftillftand 
abgeſchloſſen. Dagegen zogen bie Osmanen in 
biefer Zeit in ben langwierigen Kämpfen mit dem 
großen Schahinſchah Abbas I. von Perfien faſt 
regelmäßig ben fürzeren. U. ift ſchon am 22. No— 
vember 1617 geftorben und hatte feinen Bruber 
Muappe I. zum Nachfolger. 

Igmet IL., der 22. Babifhah, bes von ben 
blutigen Janitſcharen 1648 ermordeten Ibrahim I. 
dritter Sohn, war 1642 geboren umb folgte 
23. Juni 1691 feinem zweiten Bruder Gulei- 
man III. inmitten eines ſchweren und unglüdlicen 
Krieges mit ben Öfterreiern, bie nur zwei Mo— 
nate nad) feiner Erhebung unter bem Markgrafen 
Ludwig von Baden ben Osmanen am 19. Auguft 
1691 die gewaltige Niederlage bei Salantemen 
beibragiten. A., ein Regent obne Energie, Teiftete 
perfönli für fein Rei; gar nichts und Hinterlich 
fon nad) -furzer Zeit (6. Febr. 1695) ſierbenb 
das Reich feinem Neffen Muftapha II. 
Ahmet III. enblih, der 24. Pabilhah, war 

1673 geboren und (be vierten Mohammeb Sohn) 
Muftaphas II. Bruder. Als die Janitſcharen 
aus Wut über ben ungünftigen frieven von 
Karloroig und des Gultang Berfuce, fie befier 
zu bißzipfinieren, Muſtapha 1703 enttbronten, 
erbielt A. die Krone. Aber auch A. hatte nur 
wenig glüdfiche Erfolge. Der Krieg mit Rufland, 
in welden nad der Echlaht bei Pultawa bie 
Flucht des Schiwebenlönige Karl XII. zu ben 
Türken bie Pforte Hineinzog, {hloß mit dem Frie⸗ 
den am Pruth, in welhem 1711 die Pforte we— 
nigftens Aſow zurüdgemann. Dagegen gelang es 
dem furdtbaren Großweſir Damas-Ali-Kumurbfchi 
i. 3. 1715 im einem gewaltigen Felbzuge ber 
Republit Venedig die Halbinfel Morca wieder zu 
entreißen. Nachher aber erlitten 1716 die Osmanen 
vor Korfu durch Schulenburg gewaltige Schläge, 
und der damals neu emtbrennende Krieg gegen 
die Öfterreicher unter Prinz Eugen fiel fo un 
glüdlih aus, daß bie Pforte in dem Frieden zu 
Paffarowig (21. Juli 1718) auf ihren Nordweſt⸗ 
grenzen ganz enorme btretungen fi gefallen 
lafien mußte. Glüglicher war A.8 Heer fpäter 
wieber in einem Kriege gegen bie Perfer; dann 
aber beftimmte ein aud bier eintretenber Glüds- 
wedhfel bie allezeit mieuterifhen Ianitjharen, den 
Sultan am 2. Oftober 1730 zur Ahdankung zu 
nötigen. Gein Neffe Mabmud I. erhielt die Ges 
walt; X. feinerfeit8 ift erft 1736 in ber Haft ger 
ftorben. 

Acte von Harmonie, |. unter Wilhelm III. 
von Oranien. 

Acion, Iofepb, geb. 1737 zu Befangon, 
Sohn eines Irländers, trat erft in die franzöſiſche, 
dann in die toscaniſche Kriegdmarine ein, wurde 
an bie Spike der von Spanien und Toscana 
gemeinfam gegen bie algierifchen Korfaren unter: 
nommenen Erpebition geftellt, und erwarb ſich 
hier den Ruf eines tapferen, unternehmenben und 
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erfahrenen Seemann. Als nad Tanuccis Falle | wanbt, aber ebenfalls ein Mann ans 9 
1787 der Marauis von Sambuca ein neues nea= | fettö, war: 
politanifches Minifterium bildete und man eines | Adams, John (der zweite Bräfident be 
tüchtigen Marineminiftere zur Reorganifation ber | der als Ablömmling einer 1640 aus Engl« 
gänzlich vernahläiigten Flotte bedurfte, aber | biefer Landfchaft ausgewanberten Puritane 
weder im Lande einen foldhen fand, noch einen |am 19. Dftober 1736 zu Braintree (jetzt 
Spanier oder Franzofen zu berufen geneigt war, genannt) geboren if. Wie Samuel U. 
[ötug ber Fürft von Caramanico, der Gimftling | bis dahin als Nechtögelehrter bekannt, 1 

nigin Karoline, ben Ritter X. vor. Der | feinen Staat als Repräfentant auf den 
Wille der Königin war Geſetz, und A. über: | von Philadelphia gefhidt und in bemfelb« 
nabm 1779 das angetragene Amt. Es gelang | thätig, aber als Politiler nachmals ein 2 
ihm bald, feinen früheren Gönner, den Fürften von | der mehr zentrafiftifchen Politit Wafbingte: 
Caramanico, aus der Gunft der Königin zu vers ı 1778 wieberbolt als Gefandter des Kong 
brängen. Dur ihren Einfluß überfam er nad) | für ihre Unabhängigkeit kämpfenden Amer 
und nad neben ber Marine noch Krieg und | Europa thätig, hatte er am 3. September 
Finanzen und wurde endlich Premierminifter. Ein | Paris den Frieden mit England abzu 
erbitterter Feind der franzöffhen Republit wie! Bom 1. Juni 1785 bis 1788 fungierte 
ber Liberalen im eigenen Lande, trieb er in als der erfte Gefandte der Union am 
Gemeinfhaft mit dem englifhen Gefandten Ha= Hofe, Hand nachher in Amerila dein groj 
milton und defien berüdhtigter Gattin das Könige- | fidenten Wafbington als Vizepräfident 3 
paar 1798 zu dem unglüdlihen Kriege mit | und verwaltete feldft nad deſſen Rück 
Frankreich und war nicht unfhuldig an ben blu⸗ März 1797) die Bräfidentfhaft der: 
tigen Orgieen der Reftauration von 1799. Im | Er verlor indefien durch feine verftänd 
Jahre 1804 durch franzöſiſchen Einfluß von feis ı wärtige Politik, die der Sympathie der De 
nem Poſten verdrängt und unter Verleihung des . für das revolutionäre Frankreich widerfic 
Fürftentitels nah Sicilien gefandt, kehrie er im Popularität, und wurde bei tem Zerfa 
folgenden Iabre nah Neapel zurüd und wurde Partei 1801 nad Ablauf feiner Amitsz 
burch fein eifrige8 Bemühen für den König gegen | feinen politifchen Gegner Sefferfon erfeg: 
Napoleon abermals der böfe Genius des Landes. | dem lebte er in litterarifcher Thätigkeit aı 
Als dann nah dem Prekburger Frieden die Landſitz Quinch, wo er auch am 4. Jr 
franzöfifchen Heere auf Neapel beranrüdten, mußte farb. — Sein Sohn John Duinchy 
er fliehen, fiel felbft Sei dem Könige in Ungnade ' am 11. Juli 1767 zu Braintree, ein n 
und ftarb, ein enftanb des allgemeinen Haffes, Rechtsanwalt, war feit 1794 wieberbolt C 
zu Palermo im Jahre 1808. in Europa, fchloß am 24. Dezember 1814 de 
Adams ift der Name mehrerer namhafter Polis Frieden mit England ab, und wurde, na 

tifer in Nordamerika: feit 1817 bie auswärtigen Angelegenheiten 
Adams, Samuel, der zu den Gründern der im März 1825 als Monroe Nachfol 

Unabhängigkeit der Bereinigten Staaten zählt, | (fechiten) Präfidenten ber Union gemä 
war am 27. September 1722 zu Bofton ges | foldyer batte er mit den ben Kongreß bet 
boren. Geit 1765 ift biefer berebte und energifche | Den Deputierten bes Südens viel Streit, Di 
Kaufmann mit wachſender Thatkraft gegen bie | Schubzöllner und als einen Gegner ber : 
Maßregeln ber britifhen Regierung aufgetreten, | betüämpften. Auch feine auswärtige Pol 
bie er für bie Kolonieen als verberblih anſah. nur teilweife von Erfolg begleitet. Nac 
Er ftand an der Spite aller Meetings und | Rüdtritt im März 1829 folgte ibm als 
(feit 1772) Gefellichaften, die, wie er felbft | ber eifrige Vertreter der Sklavenbalter, 
e8 1770 ausſprach, thatfächlich die Idee ber ſpä⸗ während N. feit 1831 al® Mitglied det 
teren Unabhängigkeit der Kolonieen von England | fentantenbaufes bie Sklaverei bis zu fein 
einleiteten, und drang, feit 1765 Mitglied der ge= | in Wafhington am 23. Februar 1848 lel 
feßgebenten Berfammlung von Maffachufetts, und | Tämpfte. 
feit 1774 (bis 1782) für feinen Staat Mitglied | Addington, |. Henry Piscount Si 
bes im September 1774 zu Philadelphia zufammen: | Wdlerereug, Karl Sobann, Graf, 
tretenden Delegiertenfongrefjes der damaligen 13 Ko⸗ ſcher General, geb. 1757 in Finnland. Erſt 
Ionialftaaten, mit Gnergie auf bie Aufnahme des | alt, trat er in Kriegstienft, nabm fhon a 
Kampfes gegen England, und war fpäter fehr bifch-ruffifchen Kriege 1788—0 mit 6 
tbätig bei der Durhführung der am 4. Juli 1776 und wurde einige Jahre nach dem Fried 
erlaffenen Inabhängigfeitserflärung. Als ameri= ı Chef eines von ibm felber angeworbenen Ir 
kaniſcher Polititer gehörte er fpäter zu ber Partei: tegimente®, das feinen Namen trug. Als 
der Demofraten, welche mit ber durch Waſhington glückliche Krieg von 1808 ausbrach, wur! 
vertretenen Stärfung der bündifhen Zentralgewalt a Chef der zweiten ſchwediſchen Brigal 
nicht einverftanden waren, ſondern bie größere, gefehicten Anordnungen zufolge fah fi d 
Selbftändigleit ber einzelnen Staaten betonten. bifch-finnifhe Armee fhon von Anfang 
Seit 1789 Vizegouverneur, 1794 Gouverneur von NRetraite verurteilt. Kaum hatte aber U. 
Maſſachuſetts, ift er 1797 als Greis in den Privat: neral-Abjutant die Leitung der Operation 
ftand zurüdgetreten. Chrlih und uneigennüßig, nommen, fo war er entfchloflen zum Wibe 
wie er ſtets geiwefen, ftarb er ohne Vermögen am fchreiten, und am 18. April 1808 Liefer 
2. Ottober 1808 zu Bofton. Nicht mit ihm ver= | Sitajoli eine fiegreihe Schlacht wider bie 
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dte zwar dem Heinen | alle Verbächtigung erhabene Uneigennützigkeit. Als 
übrern zur größten | Staatsmann hat er feinen Einfluß auf bie folgende 
zerräterei und plan- Neugeftaltung Schwedens ausgeübt. Perfönlich 
ı den Ausgang des wünſchte er bie Krone dem Sohne Guſtav Adolfs 
r Rüdzug fing aufs | gerettet zu ſehen, aber gerabe biefer Wunfch wurde 
ht bei Orovais (14. durch die eigentlichen Repolutionsmänner vereitelt. 
efebl führte und der | Finnlands Wiebereroberung lag ihm aud am Her- 
wurde, fonnte das | zen, aber er ſah die Politit Schwedens unter Karl 
ſchwächer machen. | Iobann eine andere Richtung nehmen. Zu Diefem 
A. die Konvention letzteren war fein Verhältnis, troß gegemfeitiger 

yurb Finnland von Achtung, immer ein wenig gefpannt. — Bol. Sr. 
urde. Biogr. Lex. I; Meinnen ur Sver. Nyare Historia 
nunmehr General- | IV—IX. 

todholm zurüd, wo) Adler Salvins, ſ. Salvins. 
ı Kriege einen ehren-| Adlerſparre, Georg, Graf, ſchwediſcher 
te Sympathieen be- Staatsmann, hervorragender Teilnehmer in ber 
ı brobender Gährung | Revolution von 1809, wurde 1760 in Jemtland 
ren Regierungsmeife | geboren, trat früb in Kriegsdienft und nahm 1793 
bon weitverzweigte | al8 Nittmeifter Abfchied. Er widmete fih dann 
nahe. Selbſt ftand | Titterarifchen Befhäftigungen und gab in den Jahren 
ern; er Tonnte aber | 1797 bis 1801 bie periodifhe Schrift „Läsning 
ufitärifche Situation |i blandade Amnen“ Heraus unter Mitwirkung 
sergnügten aufgefucht | ber beften Titterarifhen Kräfte jener Zeit. Ein 
die Nachricht won der | Repräfentant ber liberalen Ideeen des 18. Jahr⸗ 
veftliben Armee, um | bundert8 geriet er indbefien bald in Konflift mit 
n, nad Stockholm | der despotifchen, auch der Gedankenfreiheit feind⸗ 
: Abreife rüftete und lichen Regime Guſtav Adolfs und fah fih 1801 
ben ſchien, da wendete | veranlaßt mit feiner Zeitfchrift aufzuhören. Auch 
migen, der Anfeben an der Politit bat er ſchon im biefer Zeit teil- 
dieſem letten Unglüd | genommen und zwar auf dem einzigen von Gu= 
‚rafter und glübenber | ſtav Adolf berufenen Reichsſstage in Norrköping 
t unlauterer Motive. 1800, wo er ſich, als Oppofitionsmann neben 
13. März 1809 Tieß | anderen vom Adel (die fogen. „Salobiner“) be- 
ah dem Schloſſe be- merkbar machte und zulekt in Entrüftung über 
o viele al8 berechnet, | eine von ber Gegenpartei verfügte Maßnahme 
n gefolgt, wagte er | fein Mandat für den Reichstag nieberlegte. Er 
en König im eigenen | lebte dann als Privatmann, bis er 1808 wieber 
n und von der Re: in Kriegsdienft trat und bei der Armee auf ber 
d zufammentretenden | norwegifchen Grenze placiert wurde. Früh in die 
anfbarteit gegen ihn | Pläne, bie fhon 1808 gegen ben König gefchmiedet 
jierung wurden feine | wurden, eingeweiht, verabredete er am Ende biefes 
» anerfannt (1810 Jahres mit dem damaligen Hauptmann C. H. Ant- 
er Kavallerie). Als karswärd, daß im Notfalle Truppen aus der weft: 
yeutfchland überging, | lichen Armee nach Stockholm marſchieren follten, 
armee zu übernehmen, | um eine Revolution durchzuführen. Nah bem 
eralitabes und nahm | Empfang von Nachrichten aus Stodholm im fe- 
:eren, Dermewit und | bruar 1809 war fein Entfehluß gefaßt. Er fehte 
[hroefenheit Karl Io: ſich, obfhon nunmehr obne Befehl, an die Spite 
eine fürzere Zeit ben | einiger Truppen aus der wermländifchen Abteı- 
hwediſchen Truppen, | lung, ließ ihren Chef arretieren, eine Proflamation 
inzen, wiederum als | druden und brach gegen die Hauptftabt auf. Hier 
» Norwegen auf dem | war unterdeffen ber König ſchon am 13. März 
In demjelben Jahre gefangen genommen. Trotz des Verbotes des Re- 
hoben. Nach Stod: | genten rüdte A. mit feinen Truppen am 22. in 
et fhon im folgenden | Stodbolm ein, um fi den Preis der Revolution 
Tode binweggerafft. | nicht entreißen zu laſſen. Seine Truppen bielt er 
mfchafter des Grafen | noch eine Zeit zufammen, um feinen Einfluß immer 
überaus großes Anz | mehr zu befeftigen. Er wurde binnen kurzem Mit- 
ırben. Es waren die | glied der Regierung, Freiherr, Oberft, und fein 
yeerfüihrers, Kühnheit, Einfluß war in der That dieſe und bie nächſtfol⸗ 
hoffenbeit, in einem | gende Zeit auf dem Höhepunkte. Diefem Einfluß 
in Schweden mit be= | ift e8 wefentlich zuzufchreiben, daß bie ganze Linie 
erden mußte, und bei | Guftan Abolfs vom Throne ausgefhlofien, daß 
genbeit bewährt, wo der damalige Statthalter in Norwegen Chriſtian 
Gefahr fhien; dann | Auguft von Auguftenburg zum ſchwediſchen Thron⸗ 
nd8fiebe und eine über | folger erwäblt wurde. Es glaubten A. und viele 
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mit ihm, daß auf biefem Wege fich bie Bereinigung | man wählte 1742 Karl Peter Uri, ben jum 
mit Norwegen fehr Teihtbewerlftelligen Tafien würbe, | Mündling A.s, Schwefterfohbnsfohn Karls XIL. ı 
worm man einen Erfaß für den Berluft Finnlands Tochterſohn Zar Peters, zum Thronfolger, n 
ſuchte. X. hat für biefen Lieblingeplan eifrig ges | ohne heimliche Hoffnung dadurch feine Mul 
wirkt und zur Vorbereitung ber Gemüter auf bie | Elifabeth freundlicher gegen Schweden zu ftimn 
ſtandinaviſche Union wefentlih beigetragen. Er | Eine Gefandtihaft wurbe zu Ende November, 
leitete die Verhandlungen mit Prinz Chriſtian, den jungen Fürſt, der fih in Rußland aufbi 
empfing auf ber Grenze ben neuen Kronprinzen, ber . von der Wahl zu unterrichten, abgefertigt, fam < 
aber obne die norwegifche Krone kam, und begleitete ! Mr fpät, denn fon am 7. November war bi 
ihn nad Stodholm. Der jähe Tod bes Thron⸗ in Moshwa zum griechiſchen Belenntnis übe 
folgers war für U. ein empfindlicher Schlag, und | treten und zum ruffifhen XThronfolger erk 
ein Bemühen, bem Bruber bes Abgefchiedenen die | worden. Die fhwebiihen Gefanbten wurden 
bronfolge zu bereiten, Jeeitente unerwarteters | gnäbig empfangen unb mit der Erflärung Be 

weife im lebten Augenblide. Schon früher war | gefhidt, daß bie Raiferin gefinnt wäre, auf! 
er aus dem Dinifterium gefchieben und hatte fih als Erſatz für die Kriegsloften zu verzichten, wenn 
Gouverneureinerf twebifhen Brovingzurüdgegogen. Schweben ben Bifhof von Lübed, U., zum The 
Es entwidelten fih bie Dinge nit, wie er er= | folger wählten. Eliſabeth ließ England von ik 
wartet und HI bätte; fo war bie An= | Abfichten unterrichten, und e8 gelang ihr aus 
nähernng Karl Johanns zu Rußland ihm tief wirkten, daß auch ber englifhe Geſandte in Sch 
zuwiber. 1824 — er war unterbejjen in gräflichen | den für bie Wahl A.s arbeiten dürfte. Cin 
Stand erhoben und Generalmajor geworben — legte | fteinifcher Gefanbte Buchwald mit Bollmadt ı 
er alle feine Amter nieder und bezog fein Gut A. traf im Februar 1743 zu Stodholm ein. 
Guſtafswik in Wermland, wo er auch 23. Septem: | So trat, von feinem in Schweden bisher 
ber 1835 ftarb. Einige Sabre vorber gab er | kannt, mit der bebeutenbften Empfehlung aber x 
„Handlingar rörande Sveriges äldre, nyare | fehen, ein neuer Bewerber um bie ſchwediſche Krı 
och nyaste Historia“ (1—9) heraus, veröffent- | auf. Die Überlegungen inner- und außerh 
lichte aber bier wichtige biplomatifche Witenftüde, | des ſchwediſchen Reichstages wurden ITebhaft ı 
private Briefe und andere Alten zur inneren Ge- ftanden in innigfter Wechſelbeziehung mit 1 
ſchichte Schwedens von 1809 unb ber nächſtfol⸗ Brieben8verhanbfungen in Abo. Bon den übri 
genden Zeit, wurbe auch bafür aftioniert und zu | Kanbibaten, dem Prinzen von Zweibrüden-Bi 
einer Gelbftrafe verurteilt. — U. war gewiß eine | felb, einem Prinzen von Hefien und dem bämd 
bebeutenbe Perfönlichteit unb bat einen turzen aber | Kronpringen, hatte ber Veeigenaunte die be 
wichtigen Einfluß auf bie Geſchichte Schweden | und zwar fehr bebentende Ausfichten; befont 
ausgeübt. Sehr argwöhniſch, witterte er aber gern |von den Bauern wurde feine Partei ergrif 

überall Ränte und geheime Unfchläge, und fuchte| Die dänischen Gefandten Grüner und Verken 
ſich ähnlicherweife zu wehren; eigenfinnig, vor= ließen e8 nicht an Verheißungen und Geld fehl 
urteilsvoll und boftrinär, war er nad bem Ur= | und bei bem Reichstage wurde ihr Herr and ı 
teil eines hervorragenden Politilkers jener Zeit für dem Bauernftande einfeitig gewählt (März 174 
ben Beruf des praltifhen Staatsmannes wenig A. wurde anfangs faft nicht genannt; als 
eeignet. Seinen konftitutionellen Ibeeen wußte er | aber verlautete, daß die Kaiferin, hier im Wit 
ar keinen Grfolg zu bereiten. So gefhab es, ſpruche mit ihren Miniftern, im Frieben faft i 
baß er fi früher, als man erwarten Tonnte, aus ganze Finnland zurüdzugeben gefinnt wäre, fa 
dem öffentlichen Leben zurüdzog. — Bgl. für ſeine A. gewählt würde, mußte e8 bald nur zwifd 
Charakteriftil außer dem obengenannten „Hand- |ihm unb dem däniſchen Kronprinzen wiegen, u 
lingar“ aud bie von feinem Sohne beraudges | zuleßt zog man einen gewiſſen Frieden, wenn aı 
ebene „1809 und 1810. Tidstaflor “ (Stod: | mit der Wahl eines bis dahin unbelannten Fi 
olm 1850), wie auch bie etwas parteiifch gefärbte | ften zum Thronfolger verknüpft, einem ungewi 

Schilderung im Biogr. Teriton L Kriege vor. Die Friebenspräfiminarien in 
Adolf Friedrich, König von S äweben | wurden am 16. Mai unterzeihnet, am 23. N 

1751 —1771. Geboren 1710 am 3./ıs. Mai, Sohn |; wurde die Wahl A.s vorgenommen. Ten U 
des Herzogs Ehriftian Auguft von Holftein-Got= | bevor war ein Aufftanb der Dallarlen, der em 
torp, der eine Zeit lang Abminiftrator des herzog⸗ der Xhronfolgerfadhe wegen ausgebrochen ww 
lichen Holfteing geweſen, und von einer jüngeren ! gewaltfam unterbrüdt worten. Der neue Tfem 
Linie des Haufes, daneben mittelmäßig begabt | folger wurde von zwei Reichsräten abgeholt my 
und von ſchwachem Charakter, ſchien er einem fehr | traf zu Stodholm am 14. Oltober 1743 - 
befcheidenen Loſe entgegenzufehen, das nur einiger | Seine Wahl batte beinahe einen Krieg mit TS 
maßen durch feine Wahl zum Fürſtbiſchof von | markt herbeigeführt; er wurbe nur durch eine 
Lübed verbeflert wurde. Als Bormund des Herzogs | Härung, daß Schweren eventuelle Zwiftigl 
Karl Peter Ulrich, de Sohnes feines Vetters, war : zwifchen Dänemark und bem bolfteinifhen 
er auch Atminiftrator des Herzogtums. ine | nicht zu Störung de Friebens im Norker- 
Reihe umerwarteter Ereignifle öffneten ibm dann nutzen würbe, abgebogen. 
die fhönften Ausfichten. Eliſabeth Petrowna war bon 1744 wurde dem nauen Ttron® 
Kaiferin von Rußland geworden. Schweben hatte | feine Gemahlin auserfehen. Die Wahl fick 
einen Teichtfinnigen Krieg gegen Rußland begonnen, die Schwefter Friedrichs II. in Preußen, vie 
der unglüdtih geführt wurde. Die Königin. reiche, aber unbefonnene, bochfabrente und T-« 
Ulrita Eleonore endlih war 1741 geftorben, und volle Luife Ulrifa. Die Bermählung wure 
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18. Auguft 1744 anf Drottningholm gefeiert, unb 
die Bringeffin befam vom erften Tage an einen 
entigiebenen Einfluß auf ihren fhwaden, un= 
Hiläffigen Gemahl. Berfgiebene Umftände führten 

dem Zhronfolgerpaar unb ber damals 
Feigen Bartei ber „Hüte“ (Hattarne) eine 

täherung herbei, und der glängenbe, aber ober« 
Hihlicge Leiter ber lehteren, Graf €. ©. Teffin, 
wurde als DI ber vertraute Ratgeber 
w jangen Hofes, wie aud bie Seele in befien 

en. Es bebunfte bie Partei biefer 
, um fich nah dem unglüdliden Kriege 

seht erhalten zu können. Man hat aud von 
Berheigungen bem Thronfolger gegenüber, die eine 
mweiterte Königemacht in Ausficht fiellten, ges 

Durd) biefe Berbinbung kam aber X. bald 

[ER TO BEET 2220 einen bebentenberen politiihen Einfluß aus ⸗ 
m tömnen, und fon früh fein großes 

Bertrauen emflöhte. Es veränderten fi die 
Beziehungen nad) unb nad) [Kom 

axter ben Iepten Jahren (riebrich® I.; beſonders 
Wat bay. beigetragen bie bem Thronfolger abge- 

ügte Bergleichung mit Dänemart, wodurch jener 
auf Schleswig entfagte und 

m eventuell gegen Oldenburg und Del- 
artʒutauſchen verband (1749), dann 

auch bee nen bem fchmwebiichen Reichsrate aus 
voltifchen Motiven, aber ben Wünfchen bes Thron⸗ 
folaerpaares zuwider, gefchlofiene Verbindung 
jwilßen bem jungen Prinzen Guftav und der 
ünifchen Prinzeffin Sophie Magbalena. So war 
@, alS unter gegenfeitigem Miftrauen U. 1751 den 
Throm beitieg; jhon von Anfang an befand er 
Gh im beimliher Oppofition zu dem Reicsrate. 
© follte diefer Gegenfaß fi immer mehr ver⸗ 
Whärien, GIB &8 zur einer Krife fam. 

Die Sweiterumg der burch bie Konftitution von 
1720 allzu fehr beichränkten Königsmacht war das 
wohe Bid, das fi A, von feiner Gemahlin be 
Safinst und geleitet, für feine Regierung zu fteden 
bemogen murbe, bejjen Verfolgung aber ihm eine 

ES Ernte yon Täufhungen und Demütigungen 
te. €8 Läht fich nicht vertennen, baf ein 

ber Ehufd für das Miklingen bem 
Paare felber zulommt. A. hatte feine 

* voi des Helden ober Staaismannes, 
aaa © Ausführung diefer fhwierigen Aufgabe 
mar et geiwefen wären. Seine Gemahlin befaß 

le Die Millensftärte und Herrihfugt, bie 
ie, fehlten; ihre ungeftüime Leidenſchaftlich⸗ 

ÜR Vorurteile, Unbefonnenheit und ſchlegt 
—— Beratung fr ihr neues Vaterland 
au 0er viele ab und machten e& bald ges 
Ed fh mit ihr einzufaffen. Schon im 
ang der Stegierung 8 tritt indes eine Hof- 
Wett ferogr, zuerft größtenteils aus bem hohen 
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Mel und Militär rekrutiert, feitbem vielfach vers 
änbert, mit ber man aber in ber inneren Politik 
von biefer Zeit am immer zw rechnen hatte, 
As ber König 1752 im Herbfle von eimer 

Reife durch Finnland nad ber ‚Hauptftadt zurülds 
tam, ioderte ber Gtreit zwilen ihm und bem 
Neiherate vollends auf. Es galt vor allem das 
veſehen ber Amter, worin ber Reichsrat fein Recht, 
den König zu überftinnmen, verfoht. SBeiberfeitg 
wuchs bie Erbitterung, bie Königin verhehlte nicht 
ihren Haß und fparte nit an Veleibigungen, bi 
endlich Zeffin offen mit dem Hofe brad. Beiber- 
feit8 appellierte man an ben 1755 zufammentretens 
ben Reichötag. Wille Anftrengungen ber Hofpartei, 
etwas auszurichten, waren aber frudtios. Die 
Stände fügten bem Königspaare eine Beleibi- 
gung nad} ber anderen zu. Sie gaben den Reichs⸗ 
räten in ihrem Zwifte mit bem Könige unbes 
bingt recht; fie beicränften mod mehr fein Er— 
nennungsregt zu Amtern (fat bie einzige Präros 
gative, bie bem Könige nach ber Verfafjung von 
1720 übrig war) und fie raubten ihm das Recht, 
für feine eigenen Kinder Lehrer zu wählen. Der 
Hof und feine Anhänger, worunter bie bebeutend= 
fen die Grafen Exit Brape, Härd und Horm 
waren, begannen jebt auf eine geivaltfame Ver⸗ 
änberung zu finnen; um Gelb zu fehaffen, ließ bie 
Königin ihre Juwelen in Deutſchland verpfänben. 
Die Gegenpartei, die unter ber überlegenen Leis 
tung bes Grafen Arel Ferſen ftand, hatte indes 
Verdacht durch diefe Mafnahme gefhöpft und bes 
mußte fie, um ber Königin eine neue Kränfung 
durch die Forderung einer Inventierung der Ju— 
welen zuzufügen, die bie ſtolze Königin aufs 
äußerfte erbittern mußte. Verſchiebene Revolutions⸗ 
pläne wurden gemacht. Gin folder, von bem 
Grafen Haͤrd ausgearbeitet — man weiß nicht, ob 
mit dem Einverftändnis des Könige —, wurbe 
burc bie Umvorfichtigteit einiger untergeorbneten 
Werkzeuge zu früb verraten. erfen und die „Hüte” 
Hatten Zeit, Verteibigungsmaßnafmen zu treffen, 
und als der Hof, nachdem er auf einen Tag bie 
Hauptftabt verlajjen, zurüdtehrte (22. Jumi 1756), 
war bie Zeit zu handeln ſchon vorüber, um fo 
mehr, al8 der König nur Furcht und Kleinmut 
zeigte. Cine außerorbentlihe Kommiffion ber 
Stände verurteilte mehrere ber Teilnehmer in dem 
Komplotte zum Tode, unter ihnen au Brahe und 
Horn; andere, wie Hard, hatten ſich durch Flucht ges 
rettet. Der König erniebrigte fich zu einer freiwilligen 
demütigenden Erflärung, gab aber bamit mur 
feine Anhänger preis, ohne Schonung für fi 
felbſt zu erreihen. Sowohl er als bie Königin 
mußten bie [härfften Vorftellungen anhören. Man 
gm fo weit, dab bie Stände in einem befonberen 

[fte dem König erklärten, baß fie zwar von ihren 
Berpflihtungen zu im durch fein Benchmen gelöft 
wären, für diesmal aber nicht zu dem ftrengften 
Maßnahmen fchreiten und ihm von ber Krone 
ſcheiden würden. Schon früher hatten die Stände 
beſchioſſen dak, fall8 der König feine Unterfhrift 
unter bie durch bie Rats-Majorität gefahten Be— 
ſchlüſſe verweigerte, man einen Namensſtempel an⸗ 
wenden follte. Tiefer tonnte die Löniglihe Macit 
nicht erniedrigt werben. 

Schon 1748 hatte einer ber bebeutendften ſchwe⸗ 
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diſchen Staatsmänner erflärt, daß er eine Er=' 
zog zu Naffau. Geboren zu Biebrich am 24. Juli weiterung der königlichen Macht cbenfo ficher be: 

günftigen würde, fobald Prinz Guſtav König ges 
worden, als er fich ihr widerfeen würde, fo lange | 
es A. gälte, und der Charakter des Königs Klieb 
auch binfort cin wefentliche® Hindernis jeder Ber: 
änderung in der Verfaſſung. Nach den Ereignijien 
von 1756 zeigte er fi mehr und mehr für bie 
Regierungsſachen gleichgültig, beſchränkte ſich höch⸗ 
ſtens zu machtloſen Proteſten gegen Beſchlüſſe, die 
er nicht verhindern konnte, wie gegen ben unbe— 
fonnenen Krieg von 1757 gegen Preußen, beifen 
Motive auch in den Wunſche, die königliche Fa⸗ 
milte zu fränten, zu fuchen fein bürften. Die 
Hofpartei lebte zwar wieder auf unter der Yeitung 
ber Königin. Es gelang ibr in den politifchen 
Wirren der folgenden Jahre Dem Hofe einige un: 
beteutente Vorteile zu verfibaffen. Jede weſent⸗ 
liche Veränderung blieb aber aus, zum Zeil wenig: 
ftens, wie man glauben darf, aufs Mißtrauen gegen 
Luiſe Ulrika. Erft 1766 trat in den Ausfichten 
für eine Staatsveränderung in Schweben eine 
entſchiedene Wendung ein. Erſt dann wurde e8 
bie völlig bewußte Abſicht Frankreichs, feinen Ein- 
fluß in Schweben tabin zu verwenden, baß bem 
Könige eine zureichende Macht wiedergegeben wurde. 
Von jener Zeit trat auch ber junge Kronprinz 
Guſtav immer entfchiebener als der Peiter der Hof⸗ 
partei und der der Revolutionspläne bervor. Er war 
es weſentlich, der ben ſchwachen König noch ein— 
mal zu einem entfchiedenen Schritte überredete. 
Ein nener Parteiumihwung batte die „Mützen“ 
(Mössorne) zur Macht geführt 11765). Ihre Maſt⸗ 
nahmen aber auf bem öfonomifchen Gebiete ver: 
größerten nur die Verlegenbeit, der fie abzuhelfen 
berufen waren; ihre äußere Politil bedeutete Ab: 
bängigfeit von Rußland, fie verfolgten ihre pofiti- 
fhen Widerſacher, und e8 entftand cin allgemeines 
VMißvergnügen. Deſſen bediente ſich Die Hofpartei 
unter dem Nronprinzen in Berbindung mit Krank: 
reih und der geftürzten Partei der „Hüte“, um 
einen Reichſtag hervorzuzwingen, wo nach den Vor— 
ſpiegelungen der „Hüte“ wichtige Veränderungen zu⸗ 
gunſten des Königspaars vorgenommen werben wwür: 
den. Der Reichsrat ſetzte einen ſtörrigen Widerſtand 
der Reichſstagsforderung entgegen, und zuleßt wurde 
der König bewogen, im ſitzenden Rate der Krone zu 
entſagen, bis der Reichstag einberufen wäre 12. De— 
zember 17681: das half. Auf dem jetzt zuſammen—⸗ 
tretenden Reichſtage 11769) wurde zwar die da— 
malige Regierung geſtürzt: die Verſuche, Verände— 
rungen in der Verfaſſung zu machen, wurden aber 
unterdrückt, und der Hof mußte ſich damit begnü⸗ 
gen, daß die Schulden des Königspaares — ſie 
waren beide ſchlechte Hausbälter — bezablt und 
Gelber für die ausländiſchen Reifen ber Prinzen 
bewilligt wurden. 1770 trat ber Kronprinz feine 
Heife an. Er befand fih in Paris, als A. am 
12. Februar 1771 durch einen Schlagfluß plüh: 
ih binweggerafft wurde. Gr wurbe feiner Gut— 
berzigfeit vocgen beweint: im Privatleben war er 
untabelbaft und glücklich geweſen, als König batte 
er nur allzu wenig feinen Platz zu füllen geronßt. 

Val. Malmſtröm, Sveriges polit. historia 
1718 —1772 IU—VI N v. Kerfen, Histor. 
Skrifter II—III. 

— Mdrian VI. 

Adolf Wilhelm Auguft Karl Friedrich Ser: 

‚1817 als ältefter Sohn des Herzogg Wilhelm 
von ber Prinzefjiin Luife zu Sachen - Altenburg 
(Hilbburghaufen), trat Adolf in öfterreichifche Milt: 
tärbienfte und ftnbierte in Wien. Am 20. Auguf 
1839 folgte er feinem Vater als Herzog nad unt 
nahm (16. Auguſt 1844) laut Bundesbeſchluß ben 
Titel „Hobeit” an; gemeinfam mit dem Könige 
der Niederlande jtiftete er am 16. März 1858 ben 
Naſſauiſchen Hausorden von goldenen Yöwen und 

‚allein (8. Mai d. 3.) den Militär- und Zivilorden 
A.s von Naſſau. Seine Regierung neigte von Ans 
fang an wenig zum 2iberalignns und empfing 

‚ihre Eindrüde von Wien; eine gewiſſe Stagnation 
lagerte über Najjau. Gebr ungern verſtand fi 
| der Herzog 1848, wo er vom Pöbel oft in robeiter 
Weiſe beleidigt wurde, zu Konzefjionen. 1849 
tommandierte er gegen Dänemark eine beutide 

. Brigade. Nachdem bie deutſche Bewegung unter 
legen wear, betrat er offen den Weg der Realtien 
‚1866 erffärte er fich, obwohl preußiſcher General 
der Kavallerie und Chef bes preußifch-mweftfäliien 
Ulanen-Regimentes Nr. 5 — er ijt auch Ambaber 
des öfterreihifchen Infanterie-Regimentes Nr. 15 — 
ifofort gegen Preußen. Während feine Brigade 
zwecklos in ber Wetterau umberzog, ging er ben 
ı 15. Juli nach Mainz, von da nad Augsburg, Aueh 
in Günzburg zu der Brigade und entließ fie am 

‚8. September in die Heimat. A. beanfpruchte nee 
Preußen, welches fein Land am 2U. Sept. 1846 da: 
verleibte, alle Domänen als fein Eigentum: diel 
führte zu längeren Verbandlungen. Preußen tmg 

natürlich Bedenken, dem Herzoge turd das Be 
lafien von zu viel Grundbeſitz die Dedgfichkeit u 
gewähren, daß cr als größter Grundbeſitzer bie 
preußifche Umgeftaltung der Verwaltung in Waflen 
bemme. Schlichlich wurde der Vertrag nom 22. Etps 
tember 1867 eingegangen, wonach A. 84 Milliowen 
Thaler, feinen Wildpark und einige Yufefchlöner 
erbielt. Er lebt abwechſelnd in Frankfurt, König: 
ftein, Wien, Oberbavern (Hobenburg) und ife bi 
beute ein Leibenfchaftliber Reiter und Iäger. 1870 
machte Napoleon III. ibm Anträge, die er Bil 
zurückwies. 

A. war feit dem 31. Ian. 1844 mit Eliſabeth 
Micailomna, der Tochter bes Groffürften Dial 
Pawlowitfh von Rußland, vermählt, verwirweil 
aber fhon am 28. Jan. 1845 und beiratcte bei 
23. April 1851 die Tochter des Prinzen riebrid 
zu Anhalt-Fejjau, Adelheid Marie (geb. 25. Da 
1833). Sie gebar ihm zwei Söhne und zwei Ti 
ter, von denen nur der Erbprinz Wilbelm (gef. 
22. April 1852), öfterreichifher Major, und Gebr 
zeſſin Hilda noch Ieben. 

Adrian VI., neboren 1459, Papſt von 1689 
bi8 1523. Die Perfönlichteit dieſes Papſtes (chim 
wie keine andere jener Zeit der reformfreundlichs 
Partei in der katbolifchen Kirche dafür zu bürge, 
daß er die immer lauter geforberte —— 
der Kirche durchführen würde, zu welcher Leo 
ſich aucb durch die Bewegung in Deutſchland nicht 
hatte beftinunen laſſen. Sobn eines Florend 
[Tebel?) in Utrecht, früh verwaiſt, in einer Schul 
der Brüder vom gemeinfanen Leben in Amolt 
oder Deventer vorgebildet und von beren reliaiäfen 
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beeinflußt, trat A. mit Beifall als Lehrer mit den gröbſten Schmähworten des Kurialſtiles 
ologie in Löwen auf, erwarb ben Doktor⸗ u belegen; anbernteil® aber durch eine oft citierte 
nd mar mit linterftübung ber Herzogin | Inftruftion für den zum Nürnberger Reichstag 
eta von Burgund bis zum Bizelanzler der | 1522— 1523 abgeorbneten Bifchof Cheregati, welche 
tãt geftiegen, al8 ihn 1507 Kaifer Maris | bie in ber Kirhe eingerifjenen Mißbräuche mit 
um Erzieher ſeines Enkels, des fpäteren | größter Offenheit anerkennt und den Verſuch all⸗ 
’., beftimmte Als folder lebte er num mählicher Heilung der „vom Haupt in bie Glie= 
Bien, auch dort in hohen weltlichen und | der“ übergegangenen Krankheit vermittelft der 

— zuletzt als Bifhof von Tor- | Reform der Kurie verſpricht. Cheregati verlieh 
t 1517 Kardinal, feit 1518 Generalingqui= | den Reichstag, ohne die Evangelifchen von der 
und ließ die im mittelalterlid=tatholifchen | Aufrichtigfeit der Abfichten feines Herrn überzeugt 

eformierenbe Strömung auf fi einwirken, zu haben. In den Kreiſen derjenigen, welche die 
ſeit dem Ende des 15. Jahrhunderts in unbedingte Autonomie der Kurie verfochten, hat 
ufchen Kirche zutage tritt, um ſpäterhin man A. die Stellung, bie er zur Reformfrage 
disziplinariſchen und teifweife auch im ben einnahm, beute nod nicht verziehen, und ſchon 
e betreffenden Feſtſetzungen des Trienter dem jefuitifchen Geſchichtsſchreiber des Trienter 
zu maßgebender Bedeutung für die ganze Konzils, Pallavicini, giebt die obige Inſtruktion 
Mg Kirche zu gelangen. In Rom war ber an Cheregati Anlaß zu ber bezeihnenden Bemer⸗ 
aufe beitürzt, als aus dem Konllave am kung, daß für St. Peters Stuhl weit geeigneter 
tar 1522 Adrian als Papft hervorging. ein Mann fei, der mittlere Heiligkeit des Wandels 
as perjönlihe Erfcheinen des einfachen, | mit großer weltlicher Klugheit verbinde, als ein 

„deutſchen“ Papfte war nicht danach | folder, dem bei vollendeter Heiligkeit ein bebeuten- 
a, diejenigen zu gewinnen, welche die gol⸗ | deres Map von Klugheit fehle. U. ftarb — viel- 
jeiten unter Leo X. mit genojjen hätten. | leiht an Gift — in Rom unbeweint. Loſe Leute 
man e8 ihm, ben das Schidfal zwifchen | fchrieben [einen Leibarzt auf die Thüre: „Dem 

edici geftellt hatte, verziehen, daß er von | Befreier des Vaterlandes.“ Sein treuer Diener 
8 ciceronifch gefeilter Darftelung ſpöttiſch Heinrich Endevoirt fette ihm im ber deutſchen 
„Sunt litterae unius poetae“ — er Kirche St. Maria dell' Anima ein prächtiges 
wie ein Dichter! — und von der unter Ju= | Denkmal mit ben Sprude: „Ad, wieviel kommt 
in Rom aufgefundenen Laofoonsgruppe: | darauf an, im welde Zeit aud des Beiten Zu: 

t bed nur ein heidniſches Götzenbild!“ | gend fänt!“ — Kitt.: Die von Burmann 1727 in 
größer aber waren bie Hoffnungen, mit | Utrecht herausgegebenen reichhaltigen „Analecta 
die auch im Karbinalslollegium durch ein | Historica de Hadriano VI.“ find ergänzt worben 
erizetene Reformpartei ben ftreng religiöfen, dur Danz, Analecta critica de Hadriauo VI. 
sa der Bedeutung und ben Pflichten feines | (Iena 1813. 1814) und Gach ard, Correspondance 
berdörungenen PBapft begrüßte. Ein von de Charles Quint et d’Adrien VI (Brüfjel 1859), 
Dinal —5*— von Viterbo ihm überreichtes wozu Höfler in den Denkfchriften ver Wiener 
noria fdhilderte die Schäden per Kirche und | Alademie 1876 gelegentlihe Berichtigungen ges 
die Mittel zur Abhilfe U. felbft hatte geben bat. iiber die Schriften Adrians giebt außer 
519 ın einem Briefe an bie Theologen ‚Burmann a. a. O., ©. 12 auch Reuſens, 

ät Löwen, Luthers Auftreten in ſchar- Syntagma doctrinae theologicae Adriani VI. 
boruden mißbilligend, bezüglich der Ablaß⸗ | —— 1861) Auskunft. Neuere Bearbeitungen: 
tellung genommen: fo legte er denn, A. v. Reumont, Gedichte der St. Rom IL, 2. 
an jenes Promemoria antnüpfte, dem 6. i 
ım bie Angelegenheit vor. Wie dort, fo S . 382 7f.; . Ranke, Die rön. Päpfte I, 
t er bier Rückkehr zur alten ftrengen Kichen- | ©. 59 ff. era): vs Bauer, Hadrian VI. (Heibel- 
a, aber feine Anderung in der Lehre! Sein | berg 1875); Nippold, Die Reformbeftrebungen 
ſedanke, daß bie Wirfung des Ablaſſes von | Hadrians 2c. (Hift. Taſchenbuch 1875, ©. 183 ff.); 
fertigen Stimmung bes Individuums abs | vgl. auch Daurendreher, Sefhichte der ka⸗ 
fei, vermochte nicht zur offenen Anerkennung | thofifhen Reformation, Bd. I (1880). 
bringen, weil bie niebrigften, die peluniären | Wödrianopel, Bertrag db. 3. 1829. Der 
en ber Kurie und Kirche dadurch auf das ſchwere Krieg des türfiihen Sultans Mahmud II. 
lichfte gefhäbigt worben wären. Und der | gegen bie Rujfen nahm im Sommer 1829 für die 
der Kurie ftellten ſich gleihfalls nnüber- Pforte einen überaus bedenklichen Berlauf. Während 

re Schwierigkeiten entgegen: hunderte von | in Aſien der ruſſiſche General Paskewitſch ſehr be= 
. hatte fie verfauft oder verpachtet — wie | deutende Erfolge erfocht, eroberte auf der Balkan⸗ 
an diefelben num aufheben, wie ihre In= halbinſel der glänzende Diebitſch am 20. Auguſt 
mtihädigen können? So ſah A. ſich bei 1829 Adrianopel und ſchob bis Anfang Septbr. 
verſug durch die Lage der Dinge ſelbſt ſeine Vortruppen teils nach Demotika und Enos, 
tt, und bie einzige Reform, welche er in teils auf Lüle-Burgeſi, nur noch wenige Märfche 
urchführte, war zum Ärger der Römer die von Stambul entfernt, vor, während die Flotte 
achung ſeines Hofftaates. Nach Deutfch- | unter Admiral Greigh das Schwarze Meer be: 
n gab er noch in zwei Kundgebungen feiner | berrfchte. Unter diefen Umſtänden entichloß ſich 
g zur Reformfrage Ausdrud. Einerfeits | die Pforte, nachdem die preußifche Vermittelung, 
an Breve an Friedrich den Weifen, in durch den General v. Müffling und den regel- 
ter fih nicht enthielt, Quther perfönlich mäßigen Geſandten, Herrn v. Royer, die erſten 
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Schwierigkeiten zur Ermöglichung des auch ruſſi⸗ ber Befehlshaber einer Ordonnanzbande und Mit- 
ſcherſeits gerünfisten | Friedens geebnet hatte, mit glied des Staatsrates, als welcher er fich als eine 
General Diebitfh in Unterhandlungen einzutreten. | ber fräftigften Stüten Margaretas erwies, bie 
Unter Royers perſönlicher Bermittelung, wie auch ihn im Jahr 1562 zur Krönung Marimilians IL 
unter Mitwirktung des franzöfifhen Botfchafters , nad Frantkfurt ſandte. Während feiner politiſchen 
Guilleminot und des britiſchen Sir Robert Gor⸗ Laufbahn erwies er ſich als einen unverſöhnlichen 
bon, wurde dann der auf Grundlage der Stipu= | Gegner Wilhelms von Oranien und als feuri 
Yationen von Bufareft und Aljerman erbaute griede Anbänger ber katholiſchen Kirche. Er —æe 
von Adrianopel feſtgeſtellt, der Vertrag am es deshalb auch, an dem Bunde ber Edeln teils 
14. Septbr. 1829 von den türkifhen Bevolle zunehmen, warf fich öffentlich zum Verteidiger 
mächtigten unterzeichnet. Abgefehen von verſchie⸗ Ä Sranvellas auf, und riet ber Gtattbalterin, ben 
benen Beftimmungen von mur tranfitorifher Bes ı Einzug ber bewaffneten Edeln in Brüjfel zu vers 
beutung, fo follte das osmaniſche Reich in Europa: bieten. Als Gegendemonftration gegen bie Bilbers 
durchaus fein Gebiet verlieren, follte der Pruth ftürmeret trug er mit feinem Gefolge ein Medaillon 
bis zu feiner Mündung in bie Donayı, und dann | mit dem Bilde ber Jungfrau am Hute und z09 
biefer Strom bis zur St. Georgs⸗ ündung bie fo feierli in Brüffel ein. Den von ber Gtatt- 
Grenze bilden, jedoch bie Infeln im Donau-Delta balterin im Jahr 1567 verlangten Eid, die römifde 
an Rußland fallen. In afi ien bagegen batte fatbolifche Religion zu handhaben, feiftete er bes 
die Pforte das Gejtade des Schwarzen Meeres von ı reitwillig, dagegen kam er im Sgmontichen Proxf 
ber Mündung des Kuban bis zum Hafen St. Nito- i in ſcharfen Konflikt mit Alba und verteidigte die 
laus, die kaukaſiſchen Länder, dann ben größeren eximierte Stellung Egmonds als Vliesritters. Don 
Teil des Paſchaliks von Achalzich dieſe Feſtung Juan von Oſterreich ernannte ihn zum Burgvogt 
wie auch Achalkalaki mit eingeſchloſſen, an Ruß- von Antwerpen (1577) und bald darauf zum 
fand zu überlaijen. In der griedifhen frage | Statthalter von Flandern. Bei der Zufammenkunft 
trat bie Pforte dem zur Löſung bderfelben zwifchen | in Geertruidenberg war X. einer ber Bevollmäcqh⸗ 
Rußland, England und Frankreich geſchloſſenen tigten Don Juans, aber die Anſtrengungen der 
Bertrage vom 6. Juli 1827 und dem Protokoll ſpaniſchen Partei, dem „ewigen Edikt“ in Holland 
vom 22. März 1829 bei. Die Rechte und Pri- und Zeeland Eingang zu verſchaffen, fcheiterten 
vilegien der Fürſtentümer Serbien, Moldau | vollftänbig. Da der Herzog bald bemerkte, daß 
und Walacei mwurben beftätigt; für die beiden fi bie Ausfihten Oraniens von Tag zu 
letzteren Provinzen, bie noch mehrfach erweiterte günſtiger geſtalteten, fo ſchlug er ſich plötzlich 
Vorteile erlangten, wurde babei beftimmt, daß die Seite der Staaten, um dem verhaßten Gegner 
einerfeit8 (ben Fall freiwilliger Abbanfung ober ı in biefer Stellung nacbrüdlicher entgegenurbeiter 
ber Abfekuns wegen eines Verbrechens ausgenom: | zu können, und der Trumpf, den er ausſpielte, 
men) die Hoſpodare für Lebenszeit fungieren, war die Berufung des Erzherzogs Matthias in 
anderſeits feine Muhamedaner daſelbſt Dauernd bie Niederlande. In Gent, der Hauptſtadt lan 
wohnen folten. Für die in der Türkei verkehren- derns, batten fich inbeffen die meiſtens ber Nefers 
ben ruſſiſchen Untertbanen wurde, außer den mation ergebenen Bürger unter der Anführung 
allen Ausländern gewährten Rechten, volltom- von Hembyze gegen den Herzog erboben, ba man 
mene Hantelßfreibeit zugeltanten. Außerdem fol- nicht ohne Grund befürdtete, daß er die Allein 
ten ruffifbe Schiffe und überbaupt Schiffe aller berrfchaft ber katholiſchen Kirche in ganz Flandern 
mit ber Pforte in Frieden chenden Nationen unter wieberberftelen würde. Der Herzog wurbe be 
Kauffabrteiflagge das Recht freier Durchfahrt diefer Gelenenbeit gefangen, aber auf Befehl ber 
durch Dartanellen und Boſporus baben. Die der Generaljtaaten bald wieder eneafien, bie ibn, 
Pforte als Kriegslontribution auferlegte Sunme nachdem er die Union von Brüffel unterzeihne 
von zebn Millionen holländiſchen Dukaten wurde batte, nad Antwerpen fandten, um mit Oranie 
im nächften Krübjabre auf fieben Diillionen berab- dem Erzberzog bie Bedingungen vorzulegen, unter 
gefebt. So ter Vertrag, der bis zum Krimkriege welhen man tiefem bie Stattbalterfchaft übers 
das ruffifche Übergewicht in Vorberafien und auf tragen wollte Im Mai 1579 wohnte er al$ 
der Tonaubalbinfel fehr erbeblich gefördert bat. — ' ftaatifcher Abgefandter dem Kölner Kongreß be, 
Bol. Rof en Geſchichte ter Türkei, TI. I, S.103 und bei biefer Gelegenheit gelang c8 dem Abge 
bis 124; Prokeſch-Oſten, Der Abfall der fandten des fpanifchen Hofes, ibn wieder auf bie 
Griechen, BD. I, ©. 357 ff.: Menbelsfobn-, franifhe Seite binüberzuzieben, worauf er fi 
Bartboltv, Geſchichte Griechenlands, Bd. II, mit dem König verſöhnte. Dennoch gelang — 
S. 162ff. ihm nicht, das volle Vertrauen Pbilipps LI. wie 

Aerſchot, Herzog von, Philipp von Croy, ber zu erwerben, und auch bei Alexander Farneſe 
Prinz Chimav, Graf von Porcean, das fand er eine ziemlich kalte Aufnabme. Vergebenb 
Haupt des ſpauiſch gefinuten Adels in ben Nieder: batte er bei Parma auf bie Entfernung des frems- 
landen, Erbkammerberr von Brabant und Ritter den Kricgsvolles aus den Niederlanden gedrungen 
des goldenen Vlieſes. Unter Karl V. befebligte er und als nun vollends der Graf von Fuentet an 
bie nicberländifchen Truppen gegen den Herzog Lie Spite der Regierung in den fpanifchen Nie⸗ 
Wilbelm von Kleve, den Prütententen des gelber: derlanden trat, verließ er mißmutig fein Water 
fhen Herzogtums. Bei dem Frieden von Cambreſis land und begab fih nad Venedig, wo er „wenig 
war er unter den von Pbilipp II. nach Frantreich ſtens frei fterben fünne“. Am 11. Tegember 159 
gefandten Geiſeln, und als der König aus ben Nies erfolgte fein Tod. — 4. war ein eitier Mam. 
derlanden nab Spanien zurüdtebrte, wurde er deſſen Handlungen faft ausſchließlich durch Cyoits 
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am 22. Januar 1809, wo die Widerftandstraft 
des alten Spanien erſchöpft fhien. Nicht wenige 
traten damals aus Überzeugung, mehr noch aus 
sucht und Gewinnſucht zu den Franzofen über; 
Joſeph konnte fih mit einer Reihe von angefehenen 
oder wenigſtens einflußreihen Spaniern umgeben 
und fo eine regelmäßige reformatorifche Regierungs⸗ 
thätigleit beginnen, indem er zugleich feine neuen 
Untertanen gegen die Härte ber franzöfifchen Ge⸗ 

Inerale zu ſchützen ſuchte. Aber Napoleons Ge⸗ 
waltpolitik und beftändige Einmifhung in die fpa= 
niſchen Angelegenheiten vereitelte Joſephs wohl- 
gemeinte Abfihten. Das Dekret vom 8. Februar 
1810, welches Nordfpanien in vier Militärgous 
vernements verwandelte, in denen der Armeeloms 
mandant die höchſte bürgerliche und militärifche 
Gewalt vereinigte, die gefamte Verwaltung befam, 

alle Amter zu befeken, bie Einfünfte allein für 
die Armee zu verwenden und in jeder Beziehung 
endfih nur von Paris Befehle zu empfangen 

‚hatte: dieſes Dekret beichräntte Sofephe Autorität 
auf die Hauptſtadt und ihre unmittelbare Umgebung 
und vernichtete mit einem Schlage alle Hoffnungen 
auf eine friebliche Entwidelung ber Verhältniſſe 
und Organifation der Berwaltung, welche der König 
und feine Anhänger 6i8 dahin hatten begen bür= 
fen; die franzöfifche Partei war fürimmer vollftändig 
bisfrebitiert. Drei und ein halb Jahr fpäter endete 
der Krieg mit dem Siege Wellingtons bei Vitoria 
und dem Falle San Sebaftians und Pamplonas; 
Joſeph wurde von feinem Bruder in der rüd- 
ſichtsloſten Weife feiner Herrjhaft entfeßt. Für 
die Afrancefabos, zu denen nun auch mande nur 
franzöfiiher Sympatbieen Verdächtige gerechnet 
wurden, war e8 nun an der Zeit, jih in Sicher: 
beit zu bringen. Schon als Madrid kaum wieber 
in den Händen der Spanier war, begannen biefe 
ihren Ferrariamı® ararn Diefelhen: Die Karte® 
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der Beſchluß der Cortes vom 21. September hob 
dann auch die Konfiskation der Güter auf. — Vgl. 
die betr. Abſchnitte bei Baumgarten, Geſchichte 
Spaniens, Bd. I, und Lafuente, Hist. gen. 
de Espana, ®b. XXII—-XXV). 

Agoſtin I., Kaifer von Mejiko; f. unter 
Zturbide. 

Agricola, Johannes, evangeliſcher Theolog 
und Schriftſteller des 16. Jahrhunderts, Landsmann, 
Schüler und Gegner Luthers, geb. 20. April 1492 
in Eisleben, geſt. 22. September 1566 in Berlin. 
Sein Familienname war Schneider oder Schnitter 
Album Wittenb.: Sneider); fonjt wird er aud 
s8lebius, M. Eisleben, fpottweife auch M. Gridel, 

Gräculus 2c. genannt. Nachdem er in Braun⸗ 
ſchweig die Schule befucht, in Feipzig Baccalaureus 
artium geworden, fam er 1515 nad Wittenberg, 
ſchloß fih an Luther an als Schüler und Tide 
enofie, gab 1515 feine „Vaterunſer-Auslegung“ 
eraus und begleitete ibn 1519 zum feipziger 

Geſpräch. Zugleich mit Melanchthon zum Baceal. 
biblicus promoviert und mit einer Wittenbergerin 
verheiratet (1520), wirt cr einige Jahre in 
Wittenberg als Katechet oder Religionslehrer an 
ter Schule, gebt 1525 nad Frankfurt a. M. zur 
Einrihtung des dortigen Kirchenmefens, wird im 
September 1525 Schulmeifter an der Andreas⸗ 
fhule und Prediger an der Nikolaikirche in Eis⸗ 
leben, begleitet 1526 und 1529 den Grafen Al: 
breit von Mansfeld und ben Kurfürften Johann 
nad Speier, 1530 benfelben nad Augsburg. Aber 
mit feiner untergeordneten Stellung unzufrieden 
und aufs alademifche Lehramt afpirierend, fühlt er 
ſich ſchwer gebrüdt, als 1526 Melanchthon ihm 
vorgezogen wurde. Den Groll, den er ſeit dieſer 
Zeit gegen Melanchthon hegte, bethätigt er durch 
verſchiedene geringſchätzige Außerungen uber dieſen, 
insbeſondere aber dadurch, daß er 1527 gegen 

Agoitin J. — Agricola. 

verftand fih U. endlich zu einem förmlich 
berruf in einem an Prediger und Gene 
Eisleben gerichteten Schreiben (9. Dezember 
fowie in einem Brief an den Kurfüriten voı 
fen (20. Ianuar 1541). Doch blieb imm 
eine gewiffe Spannung zwiſchen ibm u 
Wittenbergern. Neue noch fihwerere 3 
zog fi x zu feit 1548, al® er, unterden 
Generalfuperintendenten ber Dark erbobe 
dazu brauchen ließ, gemeinfam mit ben 
fatbolifhen Theologen Julius v. Prlu 
Michael Helding an der Abfajiung Des 
„Augsburger Interim“ mitzuarbeiten. & 
deutend auch die Rolle war, die er hierbei 
fo zog fie ihm doch vonfeiten aller Freu 
evangelifhen Reformation den lauten ? 
der Apoftafie, des Verrats am Evangelü 
Er tat nichts, von dieſem Vorwurf ſich 5 
gen, fchien vielmehr 1562 den alten anti 
(hen Streit mit ber alten Unklarheit wii 
ueuern zu wollen. Zuletzt ftarb er 1i 
Td. Lebensjahr an der Pet — ein begak 
geivandter Mann, aber unklar und von r 
Eitelkeit. So hat ihn fchon Luther gezeid 
bie perfonifizierte Banita® (1540), und | 
zeichnet er fich felbit, wenn er 1548 zum 
burger InterimsreihBtag zieht mit dem He 
eines „Reformators deutfcher Lande“, u 
darauf beimzulehren unter dem Hohn 
Deutfchlands über feine Mitwirkung bei d 
geburt des Interims. — Außer zahlreich 
logifhen Streitfchriften, Predigten und 
die zum Zeil noch ungebrudt, bat er ſich 
deutfchen Pitteraturgefhichte einen Namen 
durch Überfeßungen lateinifher Stüde, z. 
Terenz’ Andria, dburh ein Drama „Bu 
fonder8 aber durch feine deutſche „Spric 
ſammlung“, die zuerft in niederdenticher 

Melanchthons Pifitationsartifel auftrat mit der | zu Magteburg und Eisleben (1528), u: 
Anklage, diefer habe durch feine Forderung der hochdeutſch in vermehrten Auflagen (30 
GSefehespredigt neben der des Evangeliums dem | 750 deutſche Sprichwörter 1529, 1534, 154 
Geſet zu viel eingeräumt. Ebentamit aber verfiel | und öfter) erfhienen if. — Hauptau: 
nun A. felbft dem Borwurf des Antinomismus, der 
banı auch fein Teben lang an ihm hängen geblichen 
ift. Die Differenz zwifhen Melanchthon und A., 
damals dur futle auf einer Zufammenkunft zu 
Zorgau (20. November 1527) ausgeglichen, tratzehn 
Jahre fpäter in verftärktem Maße bernor, nachdem 
U. feine Eislebener Stelle 1536 gegen ben Willen 
des Grafen von Dansfeld verlaffen und in Witten- 
berg fich niedergelafien hatte, wo er auf Luthers 
Verwendung einen Lehrauftrag und Unterftühung 

fein Leben ift der Briefwechſel der Keen 
befonder8 Luthers und Melanchthons, for 
eigenen Briefe; f. Zeitfchrift f. hiſtor. Theo 
©. 821 ff.; vgl. v.Druffel, Briefe und! 
1875. Über feine Schriften ſ. Kordes, Atoı 
eine genligende Darftellung feines Yebens fr 
Außer der befannten Fitteratur der Reforn 
geſchichte ſ. G. Plitdin der „Zheol. 
2. Aufl. und Gap in „Allg. d. Biogr.“, 

Ein älterer Zeitgenofie von ihm it $ 
erhielt. Statt fi rubig zu verhalten, verbreitete ı Agricela, eigentlich Rajtenbaur, Auguſiin 
A. 1537 banbichriftlih eine gegen Luther und aus Bayern gebürtig, frudierte zu Wien ı 
Melanchthon gerichtete antinomiſtiſche Thefenreibe, ; logna, Dr. theol., Beihtwater der Er; 
worin er, über feinen Standpunkt von 1627 nod |, Anna, der Gemahlin Ferdinands I., fı 
binausgehent, jeden religiöfen Wert des Geſetzes Erzbifhof® M. Lang von Salzburg, ſpẽ 
leugnete. Luther lies A.s achtzehn Theſen bruden, | Iutherifhen Glauben übergetreten und 
befümpfte fie in einer Reihe von (6) Disputationen 1522—1524 gefangen gefebt. Nachdem 
und forderte von X. fürmlichen Widerruf. Durch | einen glüdlihen Zufall entlommen, wird 
einen Brief Luthers fühlte fih A. fo verleht, daß | enangelifcher Prediger zu Augsburg, 1532 
er ihn beim Kurfürjten verflagte. Nun aber wirb im Xoigtfand, unterfchreibt als folder 1 
über A. felbit eine Unterfuchung verhängt. Wäh- Schmialkaldiſchen Artikel und ſtirbt zuletzt ı 
rend dieſe noch fchwehte, erhielt A. einen Ruf Alter al8 Prediger zu Eisleben 1547. 8 
nad Berlin als Hofprediger des Kurfürften Ioa⸗ | ihn: Jöcher-Adelung, Gel.ster;, € 
him II (1540). Rah fangen Berbantlungen Grundriß; Gaß in „Allg. d. Biogr.“ 
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= hab in Stambul. Nun begann Mehemed— 
Ali, durch die Zuftände des osmaniſchen Reiches 

⸗ | erheblich angetrieben und gefördert, bie Politit 
je | auszubilden, zu welcher ſich feit den Zeiten ber 
n alten großen Rameſſiden alle irgend kraftvollen 
if Beherrſcher des unteren Nilthales bekannt haben. 
-Es galt, A. zum Mittelpunkte eines großen Reiches 
zu machen, deſſen Außenlande die Läuder am 

‚oberen Wil, Arabien, ſpäter auch Kreta und 
= , Syrien werden follten. Zunädft find 1820— 1822 
1, | Nubien, Sennaar, Dongola und Korbofan ger 
: wonnen worden. Um das aber ausführen zu 
v können, ſchrit Mehemed-Ali dazu vor — viel 
n glücklicher als früher Selim III., als der Paſcha 
t | don Janina, und ſpäter der Sultan Mahmud II. —, 
n europäifde Zivilifation in umfafiender 
3 | Weife feinen Zmweden nußbar zu maden. Er bat 
g|e8 erreicht, daß heute N. für dasjenige moslemi⸗ 

tiſche Fand gilt, wo der Fanatismus der Muba- 
e, medaner gegen Franten und Chriſten am bedeu⸗ 
it | tendſten feine Kraft und Wilpheit eingebüßt hat. 
h Mehemed-Ali hat einerſeits mit Beihilfe zahlreicher 
x | frangöfifcher Offiziere aus arabifhen Fellahs und 

aus den [hwarzen Stämmen feiner füblichen Pro: 
vinzen ſich ein zahlreiches, vortrefflich europäiſch ges 

rſtzuues Heer, dazu eine ſtarke Flotte geſchaffen. 
Franken in Menge traten in ſeinen Dienſt Damm⸗ 
und Kanalbauten und ausgedehnte Bewäſſerungs⸗ 
anftaften fürderten die intenfive Pflege ber Lande 
wirtfchaft. Die Einführung der Kultur und Fa- 

brikation der Baumwolle erwies ſich als höchſt 
rentabel. Landſtraßen und große Bauten impo— 
nierten den Fremden, nicht minder die im Orient 
unerbörte Sicherheit. Junge Ägypter wurden in 
Europa ausgebildet, zu Bulak bei Kahira eine 
Druckerei geſchaffen, und viel Ähnliches mehr. Aber 

dabei blieb der große Paſcha ein vollendeter Des⸗ 
n pet. Das ägyptiſche Volk ſeufzte bei allem äuße⸗ 

aſt ſchwerer Steuern und 
Rekrutierungen, unter einem ausgedehnten Aus⸗ 

8 ſaugungsſyſtem und der monopoliſtiſchen Handels⸗ 
i, politik des Regenten, der ſich auch in den Beſitz 
⸗eines übergroßen Teiles von Grund und Boden 
1,31 feßen gewußt batte. 
e, Längere Zeit ftand dem Paſcha das Glüd zur 

Scite. Zwar feheiterte der feit 1824 durch feinen 
tn Stieffohn Ibrabim fange mit Erfolg angeftrebte 
= Berfuch, im Auftrage der Pforte die aufftändifchen 
ı Hellenen wieder zu unterwerfen, ſchließli 
jt dem Eingreifen der Großmächte Rußland, Eng: 
= land und Frankreich, und die Seeſchlacht von Na-= 
n varin (1827) zertrümmerte einen erheblichen Teil 
n feiner Flotte. Aber der Paſcha erwarb doc die 
., Snfel Kreta als Lohn. Nun aber führte bie 
n 
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Abneigung des ftolzen Padiſchah Mahmud II. ge- 
gen den übermächtigen Bafallen allmäblich zu einer 
unverföhnlichen Spannung zwifhen beiden großen 
moslemitifhen Machthabern. Endlid kam es zum 

= Kriege. Mehemed-Ali benutzte einen Konflikt 
n mit dem von Stambul aus gegen ihn begünftigten 
n Pafha von Accon (St. Iean d’Acre), um fi, wie 
r 

„eo 

Die Ptolemäer, nun aud in Aſien auszudehnen. 
= Erin Sohn Ibrahim eroberte am 27. Mai 1832 
. St. Jean d'Acre mit Sturm, überfhwenmmte mit 
€ 60,000 M. Syrien, überfohritt den Taurus und 
= drang nah einem Giege im Dezember 1832 bei 



44 

Konieh diagonal durch Kleinaſien auf Stambul 
vor. Die Intervention der europäifchen Mächte er- 
wirkte dann den Abfchluß des Friedens zu Kiu⸗ 
tahiah (14. April 1833), der von der Pforte 
am 5. Mai d. 3. ratifiziert wurde. Mehemed⸗Ali 
gewann das gefamte Syrien und für Ibrahim 
nod dazu das ftrategifch fo fehr bedeutſame Pa- | Un 
fhalit Adana mit den Klififchen Päſſen. 

Seit dieſer Zeit glühte jedoch troß aller Gunft, 
in welder der kraftvolle Sieger auch bei ben 
Mubamedanern der Türkei fand, die höchſte Ab⸗ 6 
neigung in Stambul gegen A., die des Paſchas 
alter Feind Chosſsrew-Paſcha ftet® ſchürte. Me 
hemed⸗Ali dachte nach von Brote Überzeugung 
nit daran, das Haus Osman ftürzen zu wollen. 

Agypten. 

Binterließ er die Herrſchaft über I. feinen 
fall8 bereits wenig mehr Teiftungsfähigen S 
Ibrahim-Paſqcha, und ift ſelbſt in alle 
am 2. Auguft 1849 geftorben. Zur Zei: 
Todes war aub Ibrahim-Paſcha bereitt 
Diefer nämlich farb ſchon am 10. Novemb 

d nun lfam das Reich des Mannes von 
an feinen Enkel Abbas-Paſcha, der 
Stüden weit binter feinen beiden Bor 
(ſ. Abbas-Pafha) zurüdlid. Ein en 
igotter Muhamedaner und eifriger Gegn 

fräntifhen Wefens, aller europäifden Ziv 
fchaffte er allerdings bie meiften, durch 
: mebsAli eingeführten zivilifatorifchen Anſta 
rebuzierte Heer und Flotte, und fchien zur 

Aber der Groll des Sultans, die Eiferſucht Eng⸗ der Agypter wenigftens eine umfafende En4 
Lands, welches A., das wichtige Zwifchenland zwi⸗ 
{hen dem Mittelmeer und ben indiſchen Gewäſſern 
nur fehr ungern in ber innigften Verbindung mit 
Frankreich fah, und Rußlands Antipathie gegen 
die Verdrängung ber ſchwachen Pforte burch einen 
ftarfen, noch dazu gegen den Sultan rebelliichen 
Machthaber, ließen es nicht zu innerer Ausgleihung | 

von Steuern für das Bolt erzielen zu 
Aber es zeigte fich bald, daß Abbas nur ei 
lich untergeorbnneter Depot war, ber geg 
ſolchen Erleihterungen nun wieder eine |d 
perfönliche Habſucht entwidelte, und bei tie 
trauifhem Charakter und Neigung zu € 
amleiten, namentli feiner Bamilie gegenüb 

zwifhen Mahmud und Mehemed⸗Ali Tommen. in feiner Trägbeit für bie Regierung nur | 
So brach 1839 ein neuer Krieg aus, in welchem 
ber türkische Feldherr Hafiz⸗- Pafha am 24. Juni 
1839 bei Nifib aufs Haupt gefchlagen wurbe. 
Da nun auch Mahmnd Il. ſechs Tage fpäter 
ftarb, und ſchon am 5. Juli ber Kapudan⸗Paſcha 
bie türkiſche Klotte dem Paſcha von A. zuführte: fo 
laubte Mebemed- ATi fin Spiel gewonnen zu 
(den, dem jungen Sultan bdulmedſchid gegenüber ' 

Intereſſe Hatte, al® nötig war, um ben Ba 
der Pforte (feit 1851), feine Macht zu beſch 
und für das Reih in A. neuen Einfluß 
winnen, mit Gewandtheit und unter Anw— 
erheblicher Gelbmittel und Geldopfer, au 
Erfolg zu wiberftreben. Abbas, der übrige 
nicht fo ganz eltgläubiger Mubhamedane 
um nicht den Wert_ber ifenbapnen p 

e Rolle eines Majorbomus fpielen zu Tönnen, | digen, deren erfte in X. von Alerandrien na 
unb forderte für fih die erbliche Herrichaft feines 
Haufes über ben bisherigen Beſitz und die Abs 
feßung des alten Chosrew⸗Paſcha. Es war dann 
die burh den Londoner Bertrag vom 15. Juli 
1840 eingeleitete, unter Ausſchluß Frankreichs zwi⸗ 
hen ben europäifhen Großmächten gegen 
chemeb= Ali verabrebete Intervention zugun⸗ 

ſten der Integrität des türlifchen Reiches, welche 
den Paſcha zu alle brachte. Der Angriff einer 
britifh = öfterreihifhen Flotte auf Syrien 
rief fofort die Erhebung des Volles diefer Provinz 
gegen bie Agypter ins Leben. Syrien war ver- 

ren, auch Arabien und Kreta waren unbaltbar, 
und DebemedsAli, von Frankreich nicht unters 
ftügt, in Alexandria felbft durch die englifche Flotte 
unter Napier bedroht, ſchloß mit bemfelben am 
27. Sepbr. 1840 ben vorläufigen Unterwerfung 
vertrag ab. Der Kampf fhloß damit, daß Dies 
emed wieder auf das alte Gebiet vor 1824 
efhräntt wurde. Doc gewährte ihm ber Hatti- 

Scherif vom 1. Juni 1841 die Erblichleit feiner 
Dynaſtie. Er mußte einen Tribut zablen, fich den 
allgemeinen Gefeten und auswärtigen Ber- 
trägen des türfifchen Reiches unterwerfen, follte 
ohne Zuftimmung bes Sultans feine Armee nicht 
vermehren, und die Offiziere vom Oberft an auf: 
wärt® durch denfelben beitätigen laſſen. Auch die 

mußte er 1842 guthbeißen. 

unter feiner Herrfchaft angelegt wurde, ftar 
fheinend durch Mord) in der Nacht vom 1 
13. Auli 1854 zu Benbasel-Afjel bei Kabi 

Nach der orientalifhen Art der Seniora! 
folge wurbe fein Nachfolger Said-Pafd 
Oheim des Abbas, ein jüngerer (der vierte) 
des alten Mehemed-Ali, geb. 1822, di 
europäifhe Jugendbildung erhalten batte 
gefeben von ber Teilnahme feiner Trupy 
dem damals geführten Kriege ber Pforte 
die Rufen ift für bie Zeit der Re 
Saids harakteriftifch, daß biefer wohlın 
und aufgeflärte Regent völlig andere Bahn 
flug als fein Vorgänger. Es galt, die ı 
ſten Cinrihtungen Mehemed-Alis zu er 
aber dabei die furchtbare Belaſtung des 
zu ermäßigen, und die unter glänzendem Sd 
noch fortbeftebende alte Barbarei zu bei 
Biel Berftändiges ift damals gefchehen, die fi 
abgefchafft, die Steuerlaft der Fellahs ertr. 
emadt, den Bauern, bie auch das Re 
reizügigfeit erhielten, die freie Verfügur 

Anbau und Ernte ihrer Grundftüde gegebe: 
der Verſuch gemadt — felbft in dem fogen 
dan — den fchauerliden Zuftänden ein C 
bereiten, die bort durch Sflavenjagten und € 
handel erzeugt werden: nur daß bier t 

Aufhebung des Monopolfvuftems und ähnliche Schritte | fehr wenig bat gebeffert werden können 
die Landestultur wurde durch Weiteraus 

Seit diefer Zeit trat Mehemed aus ber Ge: |de8 Eifenbabnnetes, durch Bilege t 
ſchichte zurüd. Allmäbli verbraucht und ftumpf: 
finnig geworben, fo daß er am 17. Juni 1848 
für regierungsunfähig erflärt werben mußte, 

näle, namentlich aber dadurch geforgt, 1 
Paſcha mit Eifer ten Bau des Sueszt 
förderte, welcher (1856 von ihm konzeſſioni 
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ersihoft ausgeführt wurde. Die Schatten 
efeT Regierung war jebodh die Finanz⸗ 
Halt Obwohl Said die Finanzen bes 
g von feinem Haushalt trennte, fo wirkte 
vie ei des Paſchas zu Prachtbauten 
bermãßiger Freigebigkeit, die ihn in ſtarke 
ven flärzte, wiederholt übel genug. 
s Sch am_18. Ian. 1863 ftarb, folgte ihm 
kegent von A. fein Neffe ISmaĩl-⸗Paſcha, 
msi. Dezbr. d. 3. 1830 zu Kahira geborene, 
eh abgebildete, Sohn des berühmten alten 
m Der nene Herrfcher hielt ſich in Sachen 
mean Bolitif auf derfelben Linie wie Said 
ı famte die Bilege der Landeskultur, bes 

Imduftrie und der Wiſſenſchaften. 
diefer wie nach anderen Richtungen 

in X, wie bei fo vielen anderen orien- 
Nachthabern, ein Teil folder Schritte 
motiviert zu werden pflegte, daß man 

; Gexumung der Öffentlichen Meinung bes 
sablanich glänzende Außenfeiten herſtellte. Das 
mike für 8. blieb nad wie vor die Ber- 
ung und bie teil durch ſchwierige Staats⸗ 

tal6 durch die verſchwenderiſchen Nei⸗ 
haſcha veranlaßte ſchlimme Finanz⸗ 
welcher auch die 1866 eingeführte 
der Notabeln des Landes wenig 

im. Machte die großartige Gaft- 
welhe der Paſcha bei der Eröffnung 

nejlanals (16. Nonbr. 1869) den an⸗ 
Berfönlichleiten aus Europa 

‚ ha weithin populär, fo Tag die bifto- 
feiner Regierung darin, daß er 

ber mine Schwankungen burch viele mili- 
kaanielle Gefälligkeiten dem Pabifchah 

BE rambul allmählich. eine Reihe von 
ae abgeawann, welche A. fo gut wie 

felten. Ismail erreichte 1865 zu⸗ 
R, dh er in feinem Haufe die Erbfolge ändern, 
MB ber des Eemiorats die von Vater auf 

8 enführn durfte. 1867 erhielt er ftatt 
Bali den des „Khedive“ (BVizelönig), 

b erjelte fpäter nach feines Hauptgegners Aali⸗ 
Mh Tode in Stambul, daß ibm durch den 
mE vom 8, Zuli 1873 faft vollſtändige 
Mängigteit bewilligt wurde. Cr erhielt 
iger Autonomie in Verwaltung und 
Ay Kecht, jede Art nicht = politifcher 

mit dem Ausland abzufchlieken, das 
| eboh mit Beibehaltung bes großberr- 
Rene), das Recht, Anleihen aufzunehmen 
ie fine befiebig zu vermehren; auch durfte 

aber nicht über den Hang des Oberften 
‚ fibfändig befördern. Nur ein ſtarker 

Nillionen Dark) nah Stambul blich 
tale Band zwifchen X. und der Pforte. 

Gapte auch die Aufhebung ber Konfular- 
it in A. und ftatt beren bie Einrich⸗ 

J 
#3 

HEHE 

IL, 

* aus Europäern und Ägyptern ges 
Gerichtshofes. Dieägyptifgen Waffen 

km unter Ismail feine Macht bis tief 
N nach ben Duellfeen des Weißen Nils 
Mamen auch 1875 Darfur; nur mit Abyf- 
N efehdumg Hatte Ismail zuletzt weniger 
‚iährend er Dagegen 1877 bie Pforte gegen 
a durch eim Hilfscorps unterftühte. 

1 
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Die wachſende Berihuldung aber des Khebive 
und feine Konflitte mit auswärtigen Gläubigern 
find ſchließlich Anlaß gemwefen, bob Is marl fid 
entſchließen mußte, unter dem Drucke der Pforte 
und ber europäiſchen Großmächte am 26. Ju ni 
1879 abzudanken und ſich nach Neapel zurückzu⸗ 
ziehen. Ein Ferman der Pforte erhob am 8. Aug. 
1879 feinen älteſten, 1852 geborenen Sohn, 
Mehemed-Tewfik, zum neuen Khebive. 

Bol. jetzt namentlih Rofens zwei Bände über 
die Gefchichte der Türkei von 1826—1856 (Leipzig 
1866/7), und die beiden Werte, die A. oft behan⸗ 
dein: „Stambul und das moderne Türkentum“ von 
einem Osmanen (Dr. Mordtmann), 2 Bde., Leipzig 
1877/8, und „Serail und Hobe Pforte“ ‚Leipzig 1879. 
Ferner Schmeidler, Geſch. des osman. Reiches 
(Leipzig 1875), ©. 69 ff. 207 ff. 287 ff.;v. Protefh- 
Dften, Mehemed-Ali, Bizelönig von Agypten; aus 
meinem Tagebuche „1826—1841" (Wien 1877), 
und Leopold Ranke, Serbien und die Türkei im 
neunzehnten Jahrhundert (Leipzig 1879), ©. 333 
i8 369. 
Ahumada, ſ. unter Amariflas. 
Aiguillon, Armand Vignerod-Dupleſſis— 

Richelieu, Herzog von. Um 1750 als Sohn 
des Günſtlings der Dubarry (ſ. d.), des Miniſters 
Herzogs von Aiguillon, geboren, adoptierte er voll 
Eifer die Ideeen der Revolution, und die Lektüre 
ihrer Schriftſteller machte ihn zum abgeſagten 
Feinde des ancien regime. Der Adel von Agen 
ſchickte ihn 1789 in die Reichsftände, wo er bald 
zur Linken zählte. Auch wurde er eines ber bef- 
tigften Mitglieder des bretonifhen (Jakobiner-) 
Klubs. Im der Naht zum 23. Juni eilte er zu 
Bailly (f. d.), um ibm feine Befürchtungen wegen 
der seance royale dieſes Tages auszubrüden, 
und am 25. Juni trat er mit feinem freunde, 
dem Herzoge von Orleans, zum britten Stanbe. 
Nachdem der Bauernfrieg den Yeubalftaat in 
Frankreich zerfchmettert hatte, beſchloſſen die meiften 
Adeligen der Nationalverfammlung, fih mit Würde 
in das Unabänberlide zu fügen; Yiguillon, ber 
als reichiter aller Herren über 100,000 Frs. Ren⸗ 
ten an Lehensgefällen bezog, beſprach fi mit 
Freunden über die Notwendigkeit, auf Lehensbezüge 
zu verzichten, und ber bretonifhe Klub billigte 
feine Abſicht. Nachdem Noailles (f. d.), wie er nad) 
Bollsgunft Tüftern, ihm zuvorgelommen war, er= 
Märte A. unter großem Jubel am Abende bes 
4. Aug.: ale Steuerfreibeit fei aufgehoben, die 
Steuern follen völlig gleich verteilt, alle Herren 
und Lehensrechte auf Wunſch der Pflichtigen zu 
nur 34°/o abgelöft werben und es folle jeder per= 
fönlihe Dienft ohne Loskauf erlöfhen. A. ſprach 
in der Nationalverfammlung häufig in den wich— 
tigiten Fragen der Aominiftration u. f. w. Am 
6. Ott. 1789 führte er, gleich feinem Vater und 
Drleans ein Feind Marie Antoinette®, Banden, 
welche nah ihrem Haupte Tüftern waren, über 
die große Treppe ind Berfailler Schloß, aber es 
gelang der Königin zu entfliehen. Bei der Lebens⸗ 
frage des Königtums über das Recht zu Krieg 
und Frieden äußerte er fih im Mai 1790 wild 
gegen bie Krone und für das Volt, und niemand 
war lauter für die Abfchaffung des Adels und 
der Titel als dieſer Ialobiner (Juni 1790). Ar 
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Stelle Euftines übernahm er ben Cherbefehl über ' die Hoffnung der Pforte, durch ein E 
das Heer, welches in ben Schluchten von Porren- kommen in den eigentlich ruffif- tũrkiſche 
truy Rand; als er aber infolge ber Borgänge be | puntten fih allen Forderungen in der gri 
10. Aug. in einem Briefe an Barnave (ſ. d.) die Sache entziehen zu können, beftimmten ben 
Nationalverfammlung ber Ufurpation zieh, wurde. Mahmud L., einem ruffifchen Ultimatu 
das Schreiben aufgefangen, und A. entging der 17. März 1826 fih zu fügen umb zu 
Anklage nur durch bie Flucht nah Lonton, wo Erörterung ber ruffifhen Forderungen d 
ihn freilich die Emigranten ſehr ſchlecht aufnahmen. | | ferenzen zu A. zu beididen, welche am tb. 
Gleichzeitig verlor er fein Bermögen, welches in eröffnet wurden und unter dem Drude b 
ben franzoͤſiſchen Kolonieen ruhte. Er blieb bis fchen Übermacht und bei der montentanen ı 
gm Tode auf Seite ber Eonftitutionellen Partei. hen Schwäche bed Sultans, ber joe 

16 ibn Bonaparte eben von der Emigrantentifte | Janitſcharen vernichtet hatte, zu voliftãndi 
geſtrichen hatte und er nach Frankreich zurücklehren nahme der ruſſiſchen Bedingungen führt 
wollte, ereilte ihn in Hamburg am 4. Mai 1800 jedoch bekanntlich nachher bie Pforte we 
der Tob. Bgl. die Werke über die franzö⸗ | neuen und ſchlimmen Schwierigfaten in | 
fie Revolution und Kleinſchmidt, Die breil hifhen Frage, noch vor dem fpäteren 9 
Stände in Frankreich vor der Revolution (Wien= ı des Krieges mit Rußland bewahrt bat. 2 
Be nipua 1876). ı trag ftipulierte: 1) die Betätigung bes Bi 

(db. h. „ber fehr Große“), eigentlich | Friedensſchluſſes; 2) eine Grenzberichtig 
of chelaleddin⸗ Mohammer, mongolifcher | — uguͤnſten Rußlands; 3) Ben 
Kaifer in Hinboftan, war einer der großen Hegenten | der vor 1821 ben Moldo-Waladhen gewẽ 
des Orients, wie derſelbe ſeit dem Achämeniden weſenen Rechte und Privilegien; dazu di 
Kyros und ſeit den indiſchen Großkönigen Agofa und Beſtimmung, daß die Verwaltung fortan f 
Tſchandragupta bis auf unſere Tage nur wenige Fürſtentum einem auf ſieben Jahre von 

nlihe beroorgebradt hat. Am 14. Oft. 1542| Divan ber Bojaren zu erwählenden, und nc 
zu Amarlote im Industhale geboren, kam dieſer Zeit wieder neu wahlbaren Hoſpodaren ü 
Sohn des Zimuriden Humayun, bed Gründers | werben follte; daß biefer letztere unabhän 
bes mongoliſchen Reihe in Hinboftan, ſchon zu | ber Pforte nach dem Beirate eines aus den 
Anfang d. I. 1556 zur Regierung, für brei Jahre | zu bildenden Divans regieren und ohne 
noch unter Vormundſchaft feines turlomanifchen | Zuftimmung nicht follte abgefett werben 
Weſirs Beiram⸗Khan. Ein ftaatöfluger Monard) | Doc behielt die Pforte das Recht, fallt 
und ein gewaltiger Kriegäheld, gewann er zu ſei⸗ die Hoſpodarenwahl auf eine ihr mißlich 
nem Reihe im Oſten Bengalen und Behar, zu kaſſieren 
Süden Malwa und das Lanb bis zu dem Goba- , Bojaren zu einer andern Wahl zu ven 
veryſtrome, im Weiten Guzurate und Sind, im Nord⸗ 4) Die zu Bulareft verheißene Wiedera 
weiten Kaſchmir. Noch bedeutſamer war die Kunft, ; mehrerer, feiner Zeit von den Aujien e 
mit der er das große Reich organifierte und ver⸗ ; Pläte an der tſcherkeſſiſch-abchaſiſchen Küß 
waltete, und ber von glänzendem Erfolg gefrönte | Pforte follte nicht erfolgen. 5) Die Verp 
Eifer für bie Wohlfahrt feiner Untertbanen. Ein |ber Pfortezu raſcher Ausführungber berfer 
Freund ber Wiffenfchaften und Künfte, ein Förderer ı Nation im 8. Artikel des Bularefter Fried 
des Handels und der Agrikultur, zeigte er ſich heißenen Rechte wurde nen eingeſchärft. 
auch gegen die Bekenner fremder Religionen tolerant, | 6) erhielten die ruffiihen Schiffe Sicherbe 
und bewies den Hindus gleiche Woblwollen wie | die Unternehmungen der „Barbaresien“, f 
den Moslims. Bei feinem Tode (1605) wurbe , Piraterie die Pforte verantwortlich win 
ihm in der Nähe feiner Refiden Er Agra bei dem auch freie Durchfahrt durch die Meeren, 
Dorfe Sikandra ein prachtvolles Denkmal errichtet. | freien Verkehr in allen türkifhen Gewäl 

Aljerman oder Akkerman. In biefer befjaras | Bol. Prokeſch⸗ ofen, Geſchichte des ir 
biſchen Etabt wurde am 6. Dftober 1826 zwis |, Griechen, Bd. II, S.62—83; Rofen, 
fen den Vertretern Rußlands (Graf Woronzow . ber Türlei, Bd. L, S. 30-85. 
und Marquis Ribeaupierre) und ber Pforte (Hadi⸗ Alabeme: Frage nennt man den ad 
Efendi) ein Vertrag gefchloffen, welcher die feit lang fortgeführten völkerrechtlichen Streit 
mebreren Jahren trobende Gefahr eines Krieges: den Regierungen ber Bereinigten Staa! 
zwiſchen beiden Reichen abwehren follte. Seit den Nordamerika und Großbritanniens, der < 
1812 gefhlofienen Frieden von Bulareft batten großen amerifanifchen Bürgertriege zwiſe 
bie ruffiich-türkifchen Beziehungen ſich allmählich Nord- und Südſtaaten entſprungen wo 
wieder ſehr gereizt geſtaltet. Während noch eine englif he Regierung hatte nicht verhind 
Anzahl von Streitpuntten, bie von jenem Frie⸗ während dieſes Krieges in ven Häfen ihret 
densſchluſſe her datierten, bie beiden Mächte bes mehrere Kaper von den Seceſſioniſten au 
ſchäftigten, hatte bie griechijche Revolution und , wurden und aus denſelben ausliefen, we 
deren Berzwei ungen in ben Donaufürftentiimern Hanbelsichiffen der Union enormen Scha 
und in Stambul bie tieffte Berftimmung zwifhen flgten; fo ganz befonbers die in Liverpool | 
Auffen und Osmanen hervorgerufen. Seit bem  vielgefürdtete „Alabama”, die erft am 
Auguft 1821 war fogar ber biplomatifde 1864 durch eine norbamerifamifche Kon 
Bruch zwiſchen beiden erflärt. Die Bemühungen Cherbourg zerftört wurde. Die Staatbmä 
der übrigen Mächte, ben Ausbrud eines Krieged Union erblidten in Englands Haltung ; 
wegen ber griechifchen Frage zu verhindern, unb , Kapern einen Neutralitätsbrud und forte 
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| Fändern über und zeichnete fihb als Wellingtong 
Adjutant und Bertreter der Negentfchaft bei ihm 
befonder8 bei Vitoria aus. Troß feiner großen 
Berdienfte um das Land war er nach ber Reſtau⸗ 
ration Ferdinands VII. einer der erftern hoben 
Offiziere, welde die Camarilla wegen des auf 
ihnen ruhenden Berdachtes Yiberaler Gefinnung 
zu befeitigen fuchte. Im Befite gefäljchter Schrift- 
früde ordnete fie Alavas Berbaftung an. Trotz 
| ber allgemeinen Erregung über biefen Gewalt: 
ftreih, troßbem es notoriſch war, daß es ſich um 
eine gemeine Intrigue handelte, und trotz der 
energiſchen Verwendung des engliſchen Geſandten 
Wellesley und Wellingtons ſelbſt, ſaß A. doch 8 
Wochen in Arreſt, aus dem ihn endlich nament⸗ 

lich bedeutende Geldgeſchenke der baskiſchen Stände 
beim Hofe erlöften (vgl. Baumgarten, Geſchichte 

' Spanien® II, 65). Vollſtändig rehabilitiert und 
| zum Generalfientenant befördert, ging er als Ge⸗ 
fandter nad dem Haag, von wo er aber 1819 
als verbächtig wieder abberufen wurde. In ber 
Revolution von 1820 gehörte er zu den entfchie- 
benften Vorfämpfern der Konftitution von 1812; 
zulett verhandelte er in Cadiz im Namen ber 
Regierung mit dem Herzoge von Angouleme. Der 
Nahe des kaum wieder freigewördenen Könige 
entzog er fih durch die Flucht nad Gibraltar, 
von dort nach England. Hier lebte er, bis ihn 
die Königin Chriftine 1834 zurüdrief. Er war 
dann noch einige Zeit als Geſandter in London 
und als Mitglied der Cortes thätig, bis er fich, 
unmutig über bie fpanifhen Berbältnifje, ins 
Privatleben zurüdzog. Er ftarb 1843 in den Bä- 
dern von Bareged. — Bol. Lafuente, Historia 
general de Espana, T. XXIVsgg. und Baum: 
garten, Geſchichte Spanien$, & II u. II). 
Abe, Ferdinand Alvarez de Toledo, 

Herzog von, geb. 1508, aus einem ber edelſten 
ſpaniſchen Gefchlechter, wurde von feinem Obeim 
Friedrich de Toledo erzogen. Schon mit 16 Jahren 
machte er feinen erften Feldzug und wußte bald durch 
Mut und Umfiht die Aufmerkſamkeit Karls V. 
| auf fih zu ziehen, der ibn 1531 mit nad) Deutfch- 
land nahm. Unter den Grafen Thomas Nadasdi 
‚ focht er gegen Soliman II., lehrte dann mit dem 
Kaifer nad Spanien zurüd, ben er 1535 auf 
feiner GErpedition gegen Tunis begleitete. Im 
Jahr 1542 verteidigte er Katalonien und Navarra 
erfolgreich gegen die franzöfifhen Truppen. Wäh— 
rend de8 fchmalfaldifchen Krieges war er wieder 
an der Seite des Kaiſers; bei feinem Marfch durch 
Thüringen hatte er die bekannte Begegnung mit 
ber Grafin Katharine von Schwarzburg (,„Für— 
ftenblut fir Ochfenblut”), und nad ber Schladht 
bei Mühlberg war er der Vorſitzende des Kriegs 
rates, der Johann Friedrich von Sadfen zum 
Tote verurteilte; e8 lag ficher nicht an dem Her: 
309, daß das Urteil nicht wollgogen wurde. We— 
niger glüdlihb war er bei der Belagerung von 
Met, das trot aller Tapferkeit der Deutfchen und 
Spanier in franzöfifhden Händen blieb. Im Jahr 
1555 befeftigte er aufs neue die Herrichaft bes 
Kaifer8 in Italien. Unter Philipp II. ftieg fein 
Anfeben noh um ein bebeutendes, er war ber 
einflußreichfte Ratgeber des Königs, und als die 
Nachricht vom Bilderfturm nah Spanien gelangte 



8 

war er es, ber zu blutigen Mafregeln riet, 
und Alba wurde nun als Generallapitän mit 
königlicher Vollmacht in bie Niederlande gefchidt, 
wo er im Sabre 1567 an ber Spike von 12,000 
Mann Kerntruppen anlam. Eine Schredensherrs 
fhaft begann, wie fie bie Welt noch nie ge 
joe. Seinen Günftling Iuan be Vargas, einen 

biutbürftigften Denfchen, ftellte er an die Spike 
des „Aufrubrrates”, der Henker war fortwährend 
in Thätigleit, Güterkonfislationen an ber Tages⸗ 
ordnung, und das Bolt gab fi einer bumpfen 
Verzweiflung bin. Die Angriffe Wilhelms von 
Oranien und Ludwigs von Naſſau vereitelte er 
durch eine glänzende Taktik, und um jeden Wiber- 
ſtandsverſuch aud im Keime zu erftiden, ließ er 
Egmond und Hoorne enthaupten. Mit der Ein⸗ 
nahme von Brielle durch die Wafjergeufen (1. April 
1572) kehrte ibm jedoch das Glück den Rücken; 
Altmaar bot erfolgreichen Widerſtand, fein Ad⸗ 
miral Boſſu wurde gefangen, und da in Madrid 
ſeine Gegner mehr und mehr an Boden gewannen, 
ſo bat er den König, ihn abzuberufen. Dies ge⸗ 
ſchah, und begleitet von ben Flüchen und Ver⸗ 
wünſchungen des Volles verließ er am 18. Dezember 
1573 die Niederlande. Sein Empfang in Spanien 
bei Philipp II. fol ein fehr ungnädiger gewefen 
ein; eine über feine Regierung in ben Nieber- 
anden angeorbnete Unterfuhung lief zwar günſtig 
für ihn ab, auch wurde ihm wieder erlaubt am 
den Hof zu kommen. Als aber fein Sohn Fried⸗ 
rih, der eine Hofbame ber Königin verführt 
batte und fie zu heiraten weigerte, in Tordillas 
efangen gefekt wurde und U. bemfelben zur 
—5* — aus dem Gefängnis verhalf, worauf er ihn 
chnell mit einer Anverwandten verheiratete, da 
el der Herzog vollends in Ungnade, ſeine frühe⸗ 

ren Dienſte waren vergeſſen, er wurde vom Hofe 
verbannt und ihm ein Schloß zum Aufenthalt 
angewiefen. Allein Philipp bedurfte feines Degen® 
bald wieder: A. übernahm den Oberbefebl über 
das zur Eroberung Portugals beftimmte Heer, 
welches er denn auch im fehr kurzer Zeit für fei- 
nen Herrn eroberte (1581). Die Ehren und Be- 
lohnungen, womit ihn fein König für biefe letzte 
Waffentbat nunmehr überhäufte, follte er nicht 
lange genießen, denn er ftarb fhon im folgenden 
Jahre in Liffabon. WIE Feldherr hatte er fich 
großen Ruhm erworben, wenngleiih Karl V. in 
diefer Hinfiht fehr wenig auf ihn bielt, und er 
verbantt feinen —5 Ruhm mehr der großen 
Umſicht und Behutſamleit, mit der er operierte, 
als einzelnen größeren Thaten. Der Grundzug 
ſeines Charakters war Blutdurſt und Heuchelei, 
ſeine Habſucht war ebenſo groß, wie ſeine Bi⸗ 
otterie, und ſeinen Raſereien in den Niederlanden 

Spanien den Verluſt der Niederlande zuzu⸗ 
chreiben. — Bgl. Motley, The rise of the 
dutch republik, und Prescott, Geſchichte Phi⸗ 
lipps II. von Scherr. 

(ba de T)oͤrmes, Stadt in der Provinz Sala⸗ 
manca mit der verfallenen Stammburg der Her: 

ge von Alba und ftattliher Brüde über ben 
rmes. Der Herzog bel Parque, welder von 

der Zentraljunta den Befehl befommen hatte, von 
Salamanca auf Madrid zu marfchieren, um dem 
Angriff Areizagas von Süden ber zu fetunbieren, : 

Alba de Toͤrmes — Ulberoni. — 

wurde nad befien vernichtender Niederl 
Ocaña von Kellermann auf Alba zurüdg 
und am 28. November 1809 bafelbft vol 
jerierengt: — 2gl. Lafuente, Hist. d 

. V; Toreno, Hist. del levants 
etc. de Esp.; Zhier®’ Gedichte. 

Albeny, Luife Marimiliane Ka 
Emanuele, Gräfin von. Ws Tod 
kaiſerlichen &enerallieutenants Prinzen 
Adolf zu Stolberg⸗Gedern am 20. Septemb: 
zu Mons geboren, verlor Luife 1757 bei Laut 
Bater, wurde burd Maria Therefias Verm 
fhon am 21. Dezember 1761 Stiftsdame 
Wandru (Mon), in einem Klofter erzogı 
trat mit 17 Jahren in befogtee Stift. Klug, 
voll, eine Freundin der Lektüre, ber Mufil ı 
fonder® des Zeichnens — erblühte bie Ir 
und heiratete zu Macerata (17. April 17: 
geiftig wie Leiblich gebrochenen Prätendenten 
Edward Stuart, der fih „König Karl IL 
Großbritannien, Frankreich und Irland“ 
und im 52. Jahre ftand. Ihre Anmut m 
benswürbigfeit gewannen bald die Herzen I 
lieniſchen Geſellſchaft; die Gatten Iebten za 
Rom, dann in Florenz, body wurbe Luif 
frühe fehr fehlecht behandelt. 1777 lernte 
gefeierten chter Grafen Vittorio Alfieri 
ald verband beide die innigfte Neigung, un 

Alfieris Rat verließ Luiſe am 1. Dezembe 
ben fie mißhandelnden Gemahl, ber ſich „& 
Albany” nannte, und floh zu feinem Brude 
Kardinal von York (f. d.), nah Rom. 
willigte der Papft in die Trennung a me 
toro und ihr trunkener Gemahl Töfte die € 
ibr am 8. April d. J.; Frankreich ſetzte i 
Rente von 60,000 Fı8. aus, und ihr Hi 
| BRitwenleibgebinge wurde auf 6000 Scubi be 
Alfieri lebte um fie in Italien, England und 
' während ihr Gemahl ben 30. Januar 1788 i 
ſtarb. Ihre Liebe Läuterte Alfieri, fie vom 
Duell feines Dichtend und Schaffens; ſen 
8. Oktober 1808 in Florenz erfolgten Tod e 
fie al8 das fehwerfte Unglüd und that all« 
des Freundes Andenken zu vereivigen. Ne 
Tode de8 Kardinals von York 1807 bemilli 
die englifche Krone jährlih 1600 Pd. S 
lebte meift in Florenz, von allen ausgee 
Perſönlichkeiten befucht, befonbers intereffi 
der Dichter Ugo Fo8colo; ihr Salon trug 
wifjes königliches Gepräge. Die geiftvoll« 

ſtarb in Florenz am 29. Januar 1824 umb 
ı der Kirhe Sta. Eroce. — Vgl. Reumon 
Gräfin von Albany, 2 Bände, Berlin 18 

Alberoni, Siulio, ein geſchickter Abe 
von großen Anlagen, welder fih von mi« 
Stande aus bis zum Leiter ber fpanifchen 
unter Philipp V. emporfhwang und im 
Stellung durch feine diplomatiſchen Umtrie 
durch feine verwegene Politif eine Zeit lan 
Europa in Aufregung bielt. oren 0 
(oder 31.2?) Mai 1664 in Fiorenzuola 
Piacenzas und auf der Klofterfhule in P 
unterrichtet, verdankte er den Anfang feine 
lihen Laufbahn dem Biſchofe Roncoveri, 
legaten von Ravenna, ber ihn in den gei 
Stand zog, ihn feinem Neffen zum Erzieb 



Afberoni. 

ihn dem Herzoge von Parma empfahl. Ale 
n Agent fam er dann zum Herzoge von Ven⸗ 
x, dem Generaliffimus der franzöfifchen Trup⸗ 
m Italien während des fpanifchen Erbfolge- 
6, welchem er als geſchickter Agent ebenjo 
e 08 witiger Geſellſchafter und Kochkünftler 
bwurde. Ihm folgte Alb. nad Frankreich und 
asdern, und 1711 als fein Sekretär nad Mabrib. 
den damals verftand er es, ſich als Ratgeber 
I Vie Angelegenheiten bes fpanifchen Staateß ein- 
mise, und entwarf zufammen mit Macanaz 
ma finanzplan, um dem zerrütteten Zuftand 
ws Anches abzubelfen. Nah Benbomes Tode 

te er, fein Bertrauter und in alle feine 
behemmifie eingeweibt, deſſen letzte Maßregeln 
m Bline nah Paris; von bier aus kehrte er 
m den ben Empfehlungen nad Mabrib zu=- 
id Durh die Proteltion der Prinzeffin Orfini 
wincesse des Ursins), welche auf das Königs⸗ 
var bresehn Jahre hindurch den größten Ein⸗ 
j ontühte, wurde er dann Gefchäftsträger bes 
eqoze von Parma, und in biefer Stellung ver⸗ 

e die von der Prinzeflin eingegebene 
weite Heirat Philipps V. mit Elifabeth Farnefe, 
m Rihte des Herzogs und einftigen Erbin von 
Jena, im Eeptember 1714. Aberoni empfing bie 
unge Königin im Namen bes Königs in Pamplona, 
md in dutzer Zeit wurde er als ihr und des Kö- 
mg vertranter Ratgeber ber einflußreichite Mann 
ei heſe um fo mehr al8 eine der eriten Hand⸗ 

der nenen Königin, noch ebe fie den Hof 
ern, die brüste Ausweiſung der Fürſtin Or- 

za. As unumfchräntter Regent Spaniens, 
aber en beſimmtes Amt, nach längeren Bemühun⸗ 
ga vom nijtrauiſchen Bapfte auch zum Karbi- 
male chsken, zeigte er nun feine bewunderungs⸗ 
inixa Talente und Kenntniſſe der Hilfsquellen 
ber baiſen Nation und entfaltete eine erftaun- 
Üihe Thätigkeit, die ihm bei feinen Landsleuten 
Paz des „Lolofjalen Kardinals“ eintrug. 

vernichtete er auf der einen Seite zu— 
einer aufgeflärten Autofratie bie lebten 

alter provinziellen Freiheiten; aber ftatt ihrer 

inanzivefen wurbe 
‚and ohne Steuererhöhungen bebeutenbe 

erzielt, fo daß für friedliche und kriege- 
Zwede immer die Mittel bereit waren. In— 

er und Handel blühten wieder auf, ein Heer 
k  aefiotie wurben von neuem gefchaffen, 

Wit, ol 
RR Bolles in neuen Schwung gebradt und 
Mezst Wãhrend aber fo unter des thätigen, 
den, ugen Mannes Anregung Spanien 

d wie aus langem Schlummer zu neuem 
RXWachte, wurde es von demſelben zugleich 
We in die Bahnen einer abenteuerlichen, ehr⸗ 

Bolitit geleitet, welche ibm ungeheure 
auferlegte und es im gefährliche Wirren 
‚die dem Lande nichts eintrugen, Alberoni 

ihtem Anftifter, ſchließlich feine Stellung 
ai Spanien hatte mit Öfterreich noch feinen 

Wen Frieden wegen ber fpanifchen Erbſchaft 
‚ man gab die Hoffnung noch nicht auf, 

wieberzug klin eivinnen md fo die Macht Phi- 

en und Gewehrfabrifen in guten Stand 
Kräfte des Landes und bie alte Ener 
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lipps II. wieder herzuſtellen. An Sympathieen 
in Italien fehlte es bei der allgemeinen Abneigung 
gegen Oſterreich nicht; und zugleich hoffte die ehr— 
geizige Königin Elifabetb auf diefem Wege für 
ihre Kinder auswärtige Kronen zu erlangen, ba 
für Spanien felbft fhon aus Philipps erfter Ehe 
Nachfolger vorhanden waren. Auch verftand Alb. 
in Philipp V., nad deifen Meinung fich der Herzog 
von Drleans ber franzöfifhen Regentſchaft mit 
Unrecht bemädtigt hatte, die Hoffnung zu erregen, 
er könne ihm felber die Verwaltung Frankreichs 
verfchaffen. Für folhe Pläne einer Wiederber- 
ftellung ber altfpaniihen Macht wurden nun bie 
bebeutenden Hilfsmittel, welche A.s einfichtige Ver⸗ 
waltung in Spanien gewonnen hatte, in größtem 
Umfange zur Verwendung gebracht, während ſich 
die anderen Mächte, die an ber Aufrechthaltung 
bes Utrechter Friedens intereffiert waren, zur ge= 
meinfamen Abwehr folcher gefährlicher Präten- 
fionen verbanden. Succeffive traten 1718 Frank⸗ 
reih, England, der Kaifer und 1719 Holland zu 
der fogen. Quadrupelallianz zufammen, welcher 
weiterhin, wenngleich wider feinen Willen, aud 
ber fpanifche geſinnte Viktor Amadeo von Savoyen 
und Sicilien beitrat, der Sicilien an ben Kaifer 
abtreten mußte, dafür aber Sardinien und den 
Königstitel erhielt. Der Papſt war, wie der Kaifer, 
lange Zeit durch das Borgeben A. getäufcht wor⸗ 
den, die großen fpanifchen Seerüftungen feien gegen 
die Türken bejtimnt; um fo zorniger war er dar— 

| über, gerade damals an A. den Kardinalshut ver= 
lieben zu baben, als der wahre Zweck desſelben 
befannt wurde. Da der Krieg einmal entſchieden 
war, in welchem fi Spanien infolge feiner be= 
drohlichen Eroberungspolitif einer bedeutenden Über⸗ 
madt gegenüber ſehen mußte, fo trug A. aud 
fein Bedenken, alle politifhen Kombinationen, die 
‚ihm gegen feine Feinde belfen konnten, zu benugen: 
für feine Gegner ein Grund mehr, alles aufzu— 
bieten, um ihn und Spaniens damalige Politit 
zu Falle zu bringen. Sein Plan allerdings, fich 
mit Karl XII von Schweden und mit Peter 
dem Großen zu einem Landkriege zu verbünden, 
ichlug fehl; ebenfo der, am franzöfifchen Hofe durch 
den ſpaniſchen Botfchafter, den Füriten von Cella— 
mare, zufammen mit der Herzogin von Maine 
eine Verfchwörung anzuzetteln, deren Zwed war, 
nah Gefangennahme des Xegenten den König 
Philipp al8 Vormund Ludwigs XV. zu profla= 
mieren. Gegen Ofterreih rief er Ragoki in Sieben— 

ı bürgen und die Türken auf, gegen die gerade, wie 
er vorgab, Spaniens Rüſtungen gerichtet feien; 
auch dies indes ohne Süd, da Prinz Eugen den 
Türkenkrieg durch zwei Siege und die Einnahme 
Belgrads im Paffarowiger Frieden ſchon 1718 
glüdlih beendete. Gegen England endlich unter: 
ftüßte er den Kronprätendenten Jakob Stuart 
(den Chevalier de St. George), den er freilich, 
F er ihn perſönlich kennen lernte, ſofort fallen 
hieß. 

Der Krieg ſelbſt begann für Spanien mit be 
deutenden Erfolgen. Ein beträchtliches fpanifches 
Geſchwader unter Efteban Mari mit etwa 9000 
Mann Landungstruppen unter dem Marquis Lebe 
befette im Auguft 1717 Sarbinien; ein noch größe- 
re8 von 22 Kriegsfchiffen und mehreren Hunderten 



von Transportfdifien mit 80,000 Dann Lan⸗ 
dungstruppen 309 1718 gegen Sicilin. Palermo 
und Meffina wurden genommen. Nun folgten 
aber fchwere Schläge. Da U. die Friedensvor⸗ 
— der Verbündeten nicht annehmen und feine 
ruppen von Sicilien nicht zurückziehen wollte, 

ſo griff die engliſche Flotte unter dem Admiral 
Byng am 10. Auguſt 1718 die ſpaniſche bei Kap 
Paſſaro an und vernmichtete fie nahezu. Bald 
darauf, Anfang 1719, überſchritt ein franzöſiſches 
Heer unter dem Herzoge von Berwick die Pyre⸗ 
näen und beſetzte Catalonien und Navarra; und 
zu gleicher Zeit machten bie Oſterreicher in Sici⸗ 
lien Fortſchritte. Eine neue Flotte endlich, welche 

t war, unter bem Herzoge von Ormond 
an ber fchottifhen Küfte zu landen, wurde bei 
Kap Finisterre faft gänzlih durh einen Sturm 
vernichtet, worauf ein englifche8 Geſchwader ver⸗ 
wütend an der Küfte von Galizien landen konnte, 
um jenen Plan zu rächen. 9. Tieß fi micht ent» 
mutigen und war entfhloffen den Krieg fortzu⸗ 
een wie ein Diktator, ber ba8 Spiel weiter 
treibt, bis alle Hilfsquellen erfchöpft find. Da 
er indes gerabe damals mit ber Königin auf ge: 
fpanntem Fuße ftand, fo willigten Philipp und 
Eliſabeth endlih in bie erfte Friedensbedingung 
ihrer verbündeten Gegner ein; das war A.8 Entlafs ſpringende gewiſſe 

Nah der damals in Spanien üblichen | fing, 

Albert. 

d’Alberoni“ von Rouffet (Haag 1719), u 
„Storia del Cardinale Giulio Alb.“ von ! 
(Piacenza 1862). Sonft vgl. man noch Sch 
Geſchichte des 18. Jahrhundert umb be 
Ablchnitt in Lafuente, Historia de E 
T. XVII 

Albert u Karl „I 
consort“. Auf Schloß Roſenau am 26. 
1819 als zweiter Sohn bed Herzogs Ernft 
Sachſen⸗Koburg von Luife von Sachſen⸗ 
Altenburg geboren, wurbe A. forgfältig ı 
und fand ſchon 1836 bei einem che ir 
land befondere Gnade vor den Augen 
Confine, der Thronerbin Biltoria. 1837 1 
er die Bonner Uiniverfität, ftubierte bie: 
Staatswifjenihaften und Geſchichte mit : 
Eifer, reifte nach Italien und wohnte im Jun 
mit Bater und Bruder ber Krönung der K 
Viktoria bei; im Herbfte bes folgenden : 
wiederholte er den Beſuch in London. 2 
faßte für ihn eine tiefe Neigung, in der fie 
Leopold von Belgien beftärkte, und am 23. No 
1889 erflärte fie ihrem Gebeimenrate, fie x 
heiraten. Als er abermal® nad Englam 
erregte fein getvinnendes Außere hohes Im 
doch konnte er eine die zartbefaiteten Se 

hüchternbeit nie gan 
winden; eine Zülle von Güte lag in dem 

Weiſe erbielt er plößlih am 5. Dezember 1719 , deutfchen Herzen, und in ftiller Arbeit, im U: 
den Befehl, Madrid binnen 8 Tagen, Spanien . mit Männern wie König Leopold und ©- 
binnen drei Wochen zu verlaffen; Spanien nahm : erwarb A. in dem bobe politifche Anlagen 
darauf Ende Januar 1720 die Bedingungen ber | große Kenntniffe. Trotzdem trat ihm das F 
Quadrupelallianz an. Auch jekt war er noch | Selbftgefühl in den Weg, Argwohn und An 
nicht ſicher; unterwegs wurde er bei Barcelona, | begegneten ihm beſonders in ber fteifen 
da man argwöhnte, er babe Karle II. Teftament , Ariftofratie. Am 24. Januar 1840 wurde 
mitgenommen, auf höheren Befehl überfallen, und | turalifiert, fein Jahreseinkommen auf 30,08 
nur in Verkleidung entlam er weiter. Selbft im | Sterl. feſtgeſetzt: er erbielt den Rang als 
päpftlichen Gebiet mußte er fih ein Jahr Lang | marfhall und Beheimerrat, ſowie ben Hofe 
in einem Kloſter bei Bologna verborgen halten, Orden, ein Hufarenregiment und bem 
weil ihm Klemen® XI. das Land verboten hatte; | „Königliche Hoheit“. Die Bermählung f 
von bier aus fchrieb er eine Rehtiertigungefarift London am 10. Februar 1840 ftatt. Dada 
feiner Boliti. Im Iabre 1721 nabm er am dieſer Ehe bald allgemeine Anerkennung 
Konklave teil und batte fernerbin bald die Gnade, : empfing Prinz U. mit der Zeit eine Reil 
bald die Ungnade ber folgenden Päpfte zu erfah- 
ren; eine Zeit lang unter Clemens XI. fpielte 
er nochmals eine Rolle al8 Legat von Ravenna, 
als welder er San Marino dem SKirchenftaate 
einzuverleiben umfonft verfuchte; und unter Bene: 
bift XIV. verwaltete er drei Jahre lang als Les 
gat die Provinz Bologna. Zulekt lebte er in 
Biacenza, wo er fi namentlich dem von ihm zur 
Ausbildung junger Parmefanen geftifteten Semi- 
nare wibmete und enblib am 16. Juni 1752 
farb. Seine großen Güter vermachte er teile 

em Seminare, teil feinem Reffen; das meifte 
fiel an Philipp V. 

Kitt.: Dielirteileder Gefchichtsfchreiber Über einen 
folden Abenteurer und Barvenu, immerbin aber. 
außerorbentlihen Mann, gehen natürlich fehr aus⸗ 
einander; Boltaire, Duclos, St. Simon üben 

Sinekuren und Würden: er wurde Grof 
des Bath-Ordens, Oberbofmeifter des Herza 
Cornwallis, Lordaufſeher der Zinngruben, 
forftmeifter von St. James⸗, Hyde- ımd W 
ı Part u. f. w. Seit 1947 war er Kanji 
 Univerfität Cambridge, der er große Aufmı 
keit ſchenkte; mamentlih fanden Geſchicht 
neuere Sprachen viel Berückſichtigung. &ı 
ner Kunftfinn war von vorzüglihem Einflu 
das Geiftesleben der Nation, er warb ber! 
gönner aller öffentlichen Anftalten, die ben 
den Künften neuen Aufihwung gaben, und f 
ı die Induftrie nach Kräften; er felbft malı 
fomponierte mit Talent. Bon ihm riühı 
Plan einer Londoner Weltausftellung ber, 
dur fein Bemühen 1851 fo großartig in 
ging. Auch bob er Aderbau und Biehzud 

ihr fatirifhes Talent an ihm; Core und Pog- ım Windſor⸗Park eine Mufterfarm an un 
giali (Memorie istoriche di Piacenza) find zu wo er konnte, dem Volle mit freigebiger 
vorteilhaft für ihn. 

Ripperda and 
1814 (Schlofier). 

Ganz unbedeutend ift „The | Der Prinz wohnte den Minifteraudienzen al 
life of the Cardinal Alberoni, the duke of glied de geheimen Rates bei, nahm vor 

uis of Pombal ete.“, London , 
Berbem giebt es eine „Vie | allmählich al8 eine Perſon mit Biltoria | 

vertraulichen Staatsfchriften Kenntnis und 
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ach dem Tode Wellingtons, der ihn von 
üden Angelegenheiten fernegehalten, wirtte 
RR dringenden Reformen im Heerweſen mit; 
va gebotenen Oberbefehl bes Heeres lehnte 

ab. Ang und vom feinften Takte ge | N 
er es, feine geiftigen Vorzüge und 

Cnflup offen zur Geltung zu bringen, übte 
Han im fillen als vertrautefter Vertrauter 

Krtih liebenden Königin den wirkſamſten 
Kgenbreichften Einfluß. lmäpric gelang es 
auf dieſe Beife das Mißtrauen gegen ben 
Pin einzuſchläͤfern. Freilich wurbe er auch 

ganz ungerechtfertigt angegriffen als 
© auswärtige Interefien in England zur 

ringen, wie man ibn irrigeriveife wäh- 
w Erimtrieges ruffiiher Sympatbieen zieh; — 
über nicht mehr war, meinten alle, er babe 

Per Einfluß auf die britifche Politik aus: 
An 25. Juni 1857 erbielt A. den Titel 
e-Corsort of Her most gracious Ma- 
den Bänigstitel konnte ihm Biltoria nicht 
2, Wenn er auch in der That neben ihr 
ar. Sein infolge eines tuphöfen Fiebers 
Dubr. 1861 erfolgter Tob erregte all- 

me, die Königin wirb ihn nie 
“ 

ren Wunſch erfhienen an feinem Todes⸗ 
n rincipal speeches and adresses 
» KY_ the Prince-Consort“ (beutfche 

urn heraus: „The early years of 
88* Prince-Consort‘“ (4. Aufl., Lon⸗ 

Deutſch von Freeſe, Gotha 1868). 
Si oren in London erfchienen: „Adres- 
ee on different public occasions by 
H, Prince Albert“. 

bes Prinzen lieferten 1861 Wal- 
2 Wilſon und Johnſon, 1863 Pauli im 
ide der „Breußifchen Jahrbücher” und 1863 
aM Einer Borrede von Quizot: „Le prince 
1, ON caractere, ses discours“ (Pariß). 
miäßbfendite Werl und unter ben Augen 

ichen Witwe gefchrieben ift das noch 
Martins: „Life of H. R. H. 

rinos-Consort“, London feit 1876, biß jetzt 
Bürde (deutich Gotha 1876 ff.). 
Der, König von Sachſen. Am 23. April 
I m Dresden als älteſter Sohn bes Prinzen 
meÄmaligen Königs Johann von Prinzefiin 
Fe von Bayern geboren, genoß A. eine ganz 
Bike Erziehung, deren Oberleitung bem 
verdienten Geheimrat dv. Langenn oblag. 
1848 Audierte A. in Bonn die Rechte und 
Neifienihaften. Frůhe entwidelten fich bei 
mlitäriſche Neigung und Begabung. Am 
Nober 1848 trat er als Lieutenant in bas 
Me Heer und machte als Hauptmann ber 
3 Artkeri 1. ben bänijhen Krieg mit 
End bei Düppel fehr hervorthat. Gr erhielt 
vinrih8-Orben, wurbe im Juli 1849 Major, 
je 1850 ſchon Ober und Kommandant 

anteriebrigabe, ben 10. Oftober 1861 Ge- 
sjor, den 21. Dttober 1862 Generallieutenant 
mmandant der 1. Infanteriebivifion, endlich 
andant der ganzen ſächſiſchen Infanterie. 

rbt, Guchiopäbie. I. 
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Der Öfterreichifche Kaiſer verlieh ihm ſein 11. In⸗ 
fanterieregiment (ſpäter fein 3. Dragonerregiment), 
ber ruffiihe fein 2. Jägerregiment und Preußens 
zonig Tpäter das oftpreußifche Dragonerregiment 

r. 10. 
Am 18. Juni 1853 heiratete A. die Tochter 

bes Prinzen Guftav Waſa, Karola (geb. 5. Auguſt 
1833), doc blieb die Ehe kinderlos; am 9. Auguft 
1854 wurde er Kronprinz. 

1866 befehligte er die fächfifhe Armee, melde 
anfänglid dem 1. Öfterreihifhen Corps unter 
Clam⸗Gallas (f. d.) zugeteilt war, und zeichnete ſich 
bei Münchengrätz und Gitſchin aus; bei König⸗ 
grät bildete er den linken Flügel ber öſterreichiſchen 
Stellung und verteidigte Problus gegen bie Elb⸗ 
armee; vol Beſonnenheit bewährte er fich auf dem 
Rüdzuge. Franz Iofeph verlieh ihm ben Maria- 
Zherefien= Orden; U. weilte mit dem Bater in 
Schönbrunn bis zu deſſen Heimkehr nad Sachſen. 
1867 wurde er kommandierender General des 12. 
norbdeutihen Bundesarmeecorps (Sachſen). Mit 
biefem zog er 1870 nad Frankreich, ftritt voll 
Bravour bei Gravelotte, erftürmte St. Privat 
und Ste Marie-aur-Chenes. Er erbielt das 
eiferne Kreuz zweiter und nad Sedan das erfter 
Klaffe und im September ben ruffifhden St. Georg- 
Orden 2. Klaffe. Mitte Auguft 1870 übernahm er 
den Oberbefehl der neuen (4.) Maasarmee, mit 
ber er den Flankenmarſch nah Sedan ausführte, 
und bdiefe errang nebft der britten Armee ben 
glorreinen Sieg von Sedan. Die Maasarmee 
eteiligte jih an der Einfhließung von Paris und 

nahm unter 9. den Mont Avron, Ende Dezem- 
ber. Im Juli 1871 wurde er Generalfeldmarſchall 
bes Reiches, Generalinfpeltor der 1. Armeeinfpeftion, 
erhielt das Großkreuz des eifernen Kreuzes und 
wurde ruffifher Feldmarſchall. 
Am 29. Oftober 1873 beftieg er den Königs⸗ 

tbron; ein echter Patriot und ein bumaner Schüker 
der Wiffenfchaften, ein Held in der Schladt und 
ein Landesvater im Frieden. 

Albini, Franz Joſeph Martin Reichs: 
freiberrvon. Als Sohn des heſſiſchen Kanzlei⸗ 
bireftor8 und fpäter als kurböhmiſcher Kammer 
gerichts-Aſſeſſor zum Reichsfreiherrn erhobenen 
Kafpar Anton v. Albini wurde er zu St. Goar 
am 14. Mai 1748 geboren, ftudierte die Rechte zu 
Pont-A-Mouffon, Dillingen und Würzburg, wo 
er promovierte, praktizierte bei dem Reichshofrate 
in Wien, wurde 1770 Hof= und Regierungsrat 
des Fürftbifchofs von Würzburg und 1775 Aſſeſſor 
am Reih8-Kammergerichte in Weblar. Da er fi 
ſehr fähig erwies, ſandte ihn der Kurfürft Friedrich 
Karl von Mainz als geheimen NeichBreferendar 
1787 nad Wien, wo er ſich rafch das befonbere 
Vertrauen Joſephs II. erwarb. Diefer gebrauchte 
ihn zu verfchiedenen Miffionen. 1789 wurde I. 
in die fräntifche Reichsritterſchaft aufgenommen. 
Im Gegenfabe zu Karl von Stein (f. b.), ber 
Kurmainz zu dem Fürftenbunde Friedrichs des 
Großen bingeleitet, gab er als Feind Preußens 
und erflärter Anhänger Oſterreichs ſich alle Mühe, 
den Kurfürften wieder von dem Fürſtenbunde abs 
zuzieben, und arbeitete Preußen in ber Lütticher 
Frage 1790/1791 entfchieden entgegen. 1790 trat 
er als Hoffanzler und Minifter in kurmainzifche 

6 
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Dienſte über; 1792 leitete er als Direktorial⸗ helm IV. von Bayern und der Maria J 
Wahibotſchafter bie letzte Kaiſerwahl und vereinigte | von Baden, beinchte er die Landetuniverfiti 
fett biefem Jahre alle Minifterten des Kurftaates | golftadt und heiratete ſchon am 4. Iuli 1£ 
unter fih. Als Bermaltungsbeamter leiſtete er ——— nna, bie ihm gleichalterige 
Borzüglihes. 1792 wohnte er dem Mainzer des fpäteren Kaifere Ferbinand J. Am 6. 

tfientongreife Bei; al8 aber Euftine mit feinem | 1550 folgte der bochbegabte A. Iehtem 
beranzog, eilte er alsbald dem Kurfürften, | ale Herzog von Bauern. Im Kriege y 

der ihn fliehend als Statthalter zurüidgelafien, im | Karl V. und Morig von Sachſen blied er n 
Ottober 1792 nad; ſonderbarerweiſe forderte er | nahm aber An ben linterbandlungen von Ei 
Teldizeitig die „Lieben Brüder“ von ber Bürger: | Baffan teil, die zum Abſchluſſe des Bu 

ft auf, Mainz aufs äußerfte zu verteidigen, und | Vertrages führten. 
verbot bei ſchweren Strafen ben Untertanen bie, inter W. wurde Münden ein Zentren 

ht, während fein Gepäck bie Rheindrlide pafs | Kunſt; bier pflegte man Kupfe erei, 9 
erte — infolge der allgemeinen Defertion fiel | Malerei, Erzguß und alle Kunftgetverke 

Mainz. Im Jull 1798 nach ber Wiedereroberung | Berufung Otlando bi Laffos erhob die Män 
Iehrte er mit fenem Herrn nach Mainz zurüd, | Kapelle zur erften der t. Die meiflen 
wo nun bie rückſichtsloſeſte Reaktion eintrat. 1796 Prachtſammlungen des Keutigeh München na 
wurde die Flucht vor den Franzoſen wieberhoft | unter Albrecht, der in Italien, Frankreich u. 
und A. kehrte mit dem Kurfürften zurüd, um | Antäufe machen ließ, ihren Anfang Mi 
dann 1797 als Direltorialgefandter dem Raftatter | Kunftpflege ging ein ungeheurer Luxus bes 
Rongrefle beizuwohnen. hrend vesfelben Tapi= | einher, der zu vielen Händeln mit den Sk 
tulierte Mainz am 18. Dezember an bie den ührte, und troß drüdendber Steuern biz 
und alle Anlämpfen 9.8 geden die franzöſiſchen U. fa 24 Millionen Gulden Schulben. 
Uurpationen an dentſchem Gebiete blieb enge netten Gebieten erwarb er nur 1567 bie 
les. Nachdem der Kongreß gefcheitert war, flo | fchaften Haag und Hohenſchwangau. 
A. einen Subſidialvertrag mit England und rief| A. ſchloß fi aufs engfte dem Katholic 
emen Mainzer Landſturm von ca. 16,000 Mann an, wie ibn das Zribentiner Konzil boyrı 
ins Leben, um ben franzöfiichen Plünderungszügen f ert hatte, auf dem er vertreten —*55 — 
zu begegnen. Als mainziſcher General⸗Felbzeug⸗ fänglich war er milder geſinnt und wollte 
meiſter zog er mit ihnen und regulären Truppen handnige an den reformatoriſchen Jeltgeift mei 
(1. September 1799) an den Rhein und brachte bem ; aber päpftlidher und kaiferlicher un [6 

de Mei Hattenheim, Höchſt und an ber Nidda | ihn wantend gemacht und die Jeſuiten fid 
&lappen Bei; am 24. November 1800 war er bei | bemädhtigt. Ädelige, der Augsburger 

Aſchaffenburg erfolgreich gegen General Dumonceau, | zugethane Herren, bie in einen geheimen 
und am 29. Dezember d. 3. fam e8 noch bei * getreten, wurden von ben Landtagen — 
— ihm und ben Franzoſen zum Gefechte. ſchloſſen; ihr Führer, der Graf von Ortes 
ah Schluß des Krlegeß kehrte er zu feinem Kur: | mit Krieg überzogen und fein Yutberifcher x 

fürften nach Alchaffenburg zurüd. Dem neuen Aur- , verjagt. Bon den Iefuiten mit dem Bez 
Hirken Karl Theodor (Dalberg [f. d.]), der ihm eben- des Großmütigen gefeiert, ſuchte A. jede 
falls das höchſte Vertrauen fchenkte, empfahl er | Katholicismus abweichende Lehre außzurottes 
ſich 1802 durch die rafche Beſitzergreifung bes Proteftanten mußten auswandern, und ein 
Kurftaates, and als fein Direktorialgefandter wohnte verbotener Bücher wurde angelegt. Turdl 
er im Regensburg dem Ende bes Deutfchen Reiches ; Einfluß wurde au das Land Baben-5 
bei. Er wurde fen Etatthalter in Regensburg,  wieber Tatbolifiert. Die böbere Bildung Te 
was er bis 1810 blieb, und nahm neben anberen bunden in den Händen ber Jeſuiten, die is 
Miffionen 1866 Beſih von Frankfurt. Nach ber | gofftabt und München tbronten; ibrer 9 
Abtretimg Regensburgs an Bayern fiebelte er 1810 . nifchen Sopalität traten W. und fein Erbe 
nah Hanan Hber, von wo aus er das Großherzog- helm bei und fie nannten ihn den zweiten ' 
tum Yranffurt Teitete. In dieſem Staate führte, doſius und Jofias. Albrecht V. Rarbam 4 
A. das Präfitinm des Staatsrates, das Mini» tober 1579. Die Beransgabe feiner Korn 
Kerium der Imftig, des Inneren unb eine Zeit benzen erfolgt in „Briefe und Alten zur ef 
lang auch ver Polizei und bezeugte echt beutfche des 16. Sabrbundertß“. 1. Banb bearbeite 
Erfinmingen. Mac den Falle Napoleons im, Druffel, Münden 1873. 
[ftober 1813 fiellten ibn Die Verkünteten an die Albrecht bon eransenhne intueg 
Erige der Generalverwaltung bes Großherzogtums brecht Alcibiates), Eohn des Warkg 
Bronttunt, and welcher Etellung er bald ausſchied. fimir, geb. zu Ansbach am 28. März 1522, ı 
815 trat 9. in üfterreidyifche Zienfte, und Kaifer nach dem frühen Tode ſeines Vaters von f 
Branz ernannte ihn zum erften Präfibtalgefanbten Vormund, dem Markgrafen Georg von Bra 
am Deutſchen Yunte, aber benor er in f n Amt burg, Tutherifch erzogen, ohne jedoch eine 
eintreten Tonmte, farb er am 8. Januar 1816 in jungen Fürſten angemeſſene B g su erb 
Fickurg. — gl. „Zeitgenofien“, Bd. III, Leipzig Darum fehlte feinem ieibenſchaftlichen, b 
1818; Häuſſer, Deutſche Geſchichte vom Tode Wilbheit gefteigertn Weſen von vornberen 
— des Großen bis zur Gründung bes, gerade für ihn fo nötige Korreftiv. Sein 

eutfhen Bundes, Berlin 1861 ff. ilbet von Beginn feiner fürftlichen Lauſbahr 
Albrecht V., Herzog von Bavern. Geboren feiner Mündigkeitserllärung 1540 ein robe® 2 

am 1. März 1528 als Sohn des Herzogs Wil: einander von Gtreitigfeiten mit ben Rad 

‘ 
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55 feine 
des Raffers ls mb madte in ben 

Pet on Kuanı Kirn 
bat 

Streitig⸗ 

Se: feinen Sen Geo Brenn ei 
trieben ihn von der Partei ber 
zam Raifer hinüber. Am 18. Iuni 

En Rriegeoberften ernannt, Kimpfte er im | 
Amdfkikheh Kriege guerft mit bem Raifer an 
t Denn, fobenm mtit ſeinem freunde PH 
Mn &adten gegen Johann Friedrich) in Sadhfen, 
kebrin Nocli gefangen, aber burdh bie Witten 

er Röpitilatten 1547 befreit. Ex erhielt vom 
«6 Belohriung für ſeine Dienfte Schloß 

MR At Muigdberg in Mranfen. — Die mın 
N ontätate eintretenden ¶ Ftiedend jahre Tichen 
IB fir fine feiegerifchen Pläne den Bfid nad) 
Men vihten. Mber gerabe während er mit Niü- 
Higen fit ie Engländer befchäftigt war, berief 

Se min Kurfürft gewordene Morig von Sach⸗ 
a feite Seite zur Belagerung von Magde- 

iz 1860 ind fieß dei dem heranttabenben Bruche , 
ME Ban Rier durch ihn ben Frangöfifchen Biinb- 

don Ehamborb (15. Iar. 1552) zum 
fringet. Ohne zu Morig’ Fi — 
en, beteiligte ſich A. ſodann in 

at dem von demſelben begonnenen 
fie mit feinen Truppen bei ben 
fm Augsburg und vor Um, wandte 

BI dba Diter mach Franken zurd, um feine 
Pe — gegen bie Bistürer Wilrz- 

'amberg und Nürnberg auszuführen. 
a unften ihm Gelb und Land Sichern. i 
Pe in das Mainzifcie, verband di auf | 

5 at wieder mit Morits vor Frankfurt, feste 
And dam Baffauer Verträge, ber feine feiner 

Ban uno Anfprlüche erfilt Hatte, den wis 
Pinderumgötrieg am Rheine auf eigene 

Die gegen ihn ausgeſprochene Act 
1862) Biurberte imbes dem Aaifer nicht, ihn 

fe gegen Wranfreih zn verwenden. Ein 
Erfolg gegen ben Feind verfchafite ihm | 

Forderungen. Nun warf er ſich 
* Kanal Serrbfchaften; troß der Ber: 

Mettgtserfüdse bes Heibelberger Bundes be- 
Br —* in der ſisloſeſten Weiſe 

mt von Sachſen ſelbſt entgegen. 
—— Nähe von Braunfbweig 

# vom Morik geſchlagen (9. Juli 1553), 
über ei ben Tod verwundet. Bon nun 

a and A Gefhit entfhieben. Eine neue 
bei Braunfehnseig (12. September 1503), 

Kain, feiner Erblande, die Berhängung 
Ak über 9 (1. Dezember 1559), die Zerftö- 
Bra Hofensurg 1554 trieben A, nad) dram 
m chgfeih er 1566 mod einmal mach 

Ehktene zurlidigufeßten wermocte, fette feine 
——— aller Au zerrlittete unb ent- 

Be bie IAnerfenmang feiner in Paffau 
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nerote Gefundheit endlich allen Plänen umd Rache⸗ 
projeften ein Ziel. 4. farb am 8. Jan. 1557 

i feinem Sätvager, bem Markgtafen Karl von 
Baden zu Pforzheim. — . bildet eine ber ant 
wenigſten anfptechenden Erſcheinungen feiner Zeit. 
Ge war opne religiöſe wie politifche Grundſaͤe 
ein Soldtnecht und Banbenführer, „ber für ji 
Partei und jebe Sache zu haben war“ und, im 
Grande nur feinen ungezligelten Leidenſchaften 
| Btenenb zuledi jebem zur Unebre geteichte, anf 
| defien Seite er fi ſtellte. — Vgl. über ihn Jod, 
Bolgt, Markgraf Albrecht Alcibiades von Brans 
—e— Berlin 1802, 3 Be. 6 

lbrecht, Erzherzog von Öfterreich, ſech⸗ 
fer Sohn Kaifer Martmilians II. und HA 
Karls V. Tochter, geboren zu Wiener Neuftabt beit 
13. November 1559, geftorden am 13. Juli 1621, 
wurde vom 11. Yahre ab am Sole Philipps IT. 
in Spanten erzogen, erhielt 1577 vem Papft ben 
Kardinaldkut, wurde Erzbifhof von Zolebo, 1583 
ſpaniſchet Bijekönig von Portugal, 1594 Primas 
von Spanien und 1595 Statthalter ber Niebers 
Ianbe. Seinem Bater im Charakter am Ähnlichften, 
bewirkte er durch Vetſöhnlichkeit und maßvolles 
Auftreten in feiner neuen ſchwierigen Stellung ges 
genüber einem —— von Oranien, wie auf 
egen das gleichfalt® feindfelige Frankreich die Er— 
aftung ber füblichen Provinzen ber Niederlande 

bei Spanien. Ex war nicht ohne Glück im Kampfe 
gegen bie gransofen, mit benen er 1593 ben dei 

|ben von Verving ſchloß. Philipp II, ber TAn; 
| eingefehen hatte, dahß er die Niederlande nicht In 
ber bisherigen Berfafjung erhalten tünne, machte 
jegt ben Berfud, ihnen eine geroifje Sel6Rändigteit 
zu verleihen. U. folte Herr bes Landes an Sielle 
Spanien® werden, eine Tochter Philipps, Habella 

fara Eugenta, heiraten, aber, fall® die Ehe iinder⸗ 
| 108 bliebe, das Land an Spanien zurückgeben. 
Die Vermaͤhlung wurde 1599 vollzogen, nachdem 
A. aus dem geiticen Stande außgefchieben war. 
Bald darauf entbrannte der Krieg gegen bie Nord⸗ 
ftaaten aufs neue. A. wurde von Morik von 
Oranien bei Rieuroport 1600 übertounden. 1604 
fiel ihm nad breijäßriger Belagerung Oſtende, 
alecings ein Trümmerhaufen, in bie Qänbe. 1606 
brachte Spinola neue Truppen, mit deren Hilfe von 
A. die verlorenen Punkte, wie Rijubet, wiederer—⸗ 
obert wurben. SIudefjen führte der Wunſch nad 
Frieden auf beiden Seiten der Kämpfenden zu 
emem WVaffenftilftande auf 12 Jahre, 1609. — 

| Die Ruhejabre flärften die von A. bedercſchten 
Brovinzen, ohne jedoch ben Frieden dauernd zu 

|fiern. 1621 begann der Kampf von neuem, 
‚aber A. tonnte ihn nit leiten. Ein ‚Seftiger 
Gichtanfoll raffte ipm beim Ausbruch desfelben u 
Brüffel dafin. Die Trefflichteit und Yauterteit 
feine® Charatters, bie guten Abfihten für das 
ihm anvertraute dand ficherten ihm bie Achtung 
bei Freund und Feind. — £itt.: Miraeus, Elo- 
gium Alberti; Ch. D., Histoire d’Albert et 

\ Isabella, Liege 1847. &gl. den Art. von Alber- 
‚diegt_ Thiim im der Allgemeinen deutfchen Bio: 
jerapti, 3b. I, ©. 291 
| „ Mibreht Friedrich Andoi Srsperyog von 
Öfterreih, Herzog von Teſchen, geb. 3. Anguft 
1817 zu Wien. — Der Ältefte Sohn des ver- 
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dienſwollen Gem, Oſterreichs, Erzh. Karls, 
and deſſen Ehe (17. Sept. 1815) mit Prinzeſſin 
Henriette von Nafjau Weilburg, mit 13 Jahren 
Nitter bes gofbenen Slieſes, Oberft und Regi⸗ 
mentsfommandant (1830), begann feine ſoldatiſche 
Laufbahn i. I. 1837 als zweiter Oberft im 
Imfanterieregimente Wimpfien, übernahm zwei 
Jahre fpäter das Küraffierregiment Mengen und 
fanb 1840 die Stellung als Brigabier in ber 
Lanbespauptftabt ber Steiermark. Bon Graz als 
Feldmarſchalilieutenant und Adlatus bes mãhriſch⸗ 
leſiſchen Generallommandos nach Brünn ver- 

it (1843), unb 1845 tommanbierender General 
ers und Nieberöfterreih® und Salzburgs ge 

worden, galt ber Erzherzog als ein bienfteifriger, 
im praftifchen Berufe und in ber Kriegswiſſen⸗ 
ſchaſt vielfeitig gefhufter Militär von ftrammer 
Haltung, ber jebod auch ben weiteren Geſichts- 
kreiß und das höhere Bildungsbedürfnis des 
Bater geerbt hatte Gin Yahr zuvor (1844, 
1. Mai) mit ber bayerifhen Königstochter Hil- 
degarde (geb. 10. Juni 1825) vermählt, befam 
er eine Gattin an feine Seite, welde Anmut, 
Leutfefigleit und Gemütsfülle im reihften Maße 
verband unb burd ihr — 2 — feinfüßfiges 
Woplthun ber unvergehliche Liebling des Volkes 
wurde. So Batte er feinen häuslichen Herd ber 
ſtellt, und die Friebensjahre beſchäftigten ihn auch 
als Großgrundbeſitzer und Großinduftriellen, 
deſſen Herripaften, bamals fon bebeutend, all- 
jemad eine Bobenflähe von 36 Meilen um⸗ 

fabten und in öfter. Schlefien, Mähren, Galizien 
und Ungarn gelegen waren, abgefeben von 
bem väterlichen geötingsfige, der Weilburg bei 
Boden i. Nied.-O. und dem fpäter angelauften 
Safe Arco in Welſchtirol. 
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tigſter Hebel bei Ungarn angeſetzt werben mußte, 
Der Erzherzog- Statthalter fuchte ben Pflichten 
feine dortigen Amtes nach Thunlichteit gerecht mu 
werben und ben künſtlichen Berwaltungsorganite 
mu$ mit ber Stimmung bes Landes in Einklang 
zu fegen. Im Wär, 1853 wurde dem Erben 
aud eine militärifhe Aufgabe zuteil: er fe 
zufolge ber bewaffneten Mediation SÖfterreidig 
im Krimfriege bie Führung einer Obfe 
armee an ber ſerbiſchen, eier an ber 

ſervatiea 

ruſſiſchen Grenze übernehmen. Alle 8 
tungen wurben getroffen, um, biefeg deer ja 
fertig zu machen, doc behielt bez 
Schwert in ber Scheide. — Das jahr u 
hatte bem Prinzen eine diplomatiſche Miffien _ 
gedacht, «8 galt, zur Zeit bes frankofi 
Krieges, die Haltung Preußens aI6 
Bundesmaht zu fonbieren. Ende April mp 
€. X. aus Berlin zurüd, Ihm war die Füher, 
eines aus Öfterreihern und Bundes! > 
fammengefetsten Armeecorps in ber © = 
120,000 M. —* ber bie Fr: 
Italien überflügelten bie Löſung biefer 277 
und das Mißtrauen zellen Öferid ⸗ 
Preußen konnte ihr nicht foͤrderlich ſein. > 
wenig ſollte bie Wieberaufnahme des Sr 
nad dem Präliminarfrieden von Billaftan 
verwirklichen; für biefen Fall war ey us 
gewillt, fi unter das Kommando 
Kl weichem tapferen an er 1 * 
prechendſten Beweife feiner tun schen 
Bald äußerten ſich — — 
verhängniffes Oſterreichs auf bie ohnchi⸗ ã 
mächtiger Gahrung befindlichen inneren umzr & 
feines Staatswefens, vor allem auf bem > : 
Ungarns. Der fi ankündigende Ey 

a8 Jahr 1848 bildet eine wichtige Marte| fand in der Enthebung des Erzherzogs vom rı 
aud in bem Sebengange des Erherzogs. Die| Voften als Generalgouvernener (18 
Wiener Märztage braditen ben Zljäbrigen Lan und in beifen 
destommanbanten, deſſen Soldatenblut noch heiß ı FMEL. Benebet, feinen Ausbrud. — 
wallte, deſſen dynaſtiſches Selöftgefühl und Ton» trat nun in eine neue tonangebenbe 

‚19, — 
Übernahme dur ben 

— — 
— 

fervative Anfhauung der demoltauſchen Bewegung als Leiter der Heeresorganiſatidn und 
und bem Liberalismus entgegen war, in eine 
fiefe Stelung, au® ber ihm mur das Scheiben 
aus feinem die 
Tonnte (1848, 14. 3 

Truppeninfpeftor, feit 1863 als Genre 
umb Präfibent des Marfchallratet. — Das. 

herigen Wirkungskreife befreien jahr 1866 bot bem 49 jährigen Prin S— 
wit. Mit deſto feurigerem | günftigfte Gelegenheit, Öfterreih® = 

Behagen ftellte er fih al® Divifionär des zweiten bem et 
ft 
Boden Italieng zu wahren 

Armeecorps unter Rabepiy8 Fahne, und auf ben Generalſtabschef von John zur Seite, bu = 
Schlachtſeldern von Santa Lucia (6. Mai 1849) tenten an Radebtys Siege vor Tre 
und vor Mortara (21. März) und zwei Tage fpäter 
bei Novara erntete Erzh. Albrecht nicht bloß 
das Lob bes Feldmarſchalls für feine kaltblütige , 
Ausdauer in Fritifhen Augenbliden, fondern er=. 
ielt auch bald (29. Juli) das Commanbeurkreuz 

Therefienorbens zugeſprochen. — Den ita⸗ 
lieniſchen KXriegefgauplak vertaufgte der Prinz 
lBbalb mit ber Befehlspaberficlle in der Bunded- ' Kommandanten fämtlier operierender MIELE 
feftung Mainz (1849, Oftober), und 1850 mit dem 
Boften eines Lanbesfonımanbanten in Böhmen. — ! seigid der Norbarmee gut mad 
Eine ber ſchwierigſten Aufgaben bekam ber Erz- erließ er zu Wien ben Bezüglichen 
— feit September 1851 als Kommandant ber Bensedet follte ſich und bie Tı 
8. Armee und Generalgoupverneur Ungarns madt mit dem 

Töfen. &8 war bie Zeit nach ber Nieberwerfung 'gange vereinigen. Doch e& fam mict 
e8 großen Revolutionskrieges, die Epoche be& | aber murbe ber Grab. 22. September 1. 

1 en Srperimented ber Zentralifation bleibenden Armee-Ober-Rommandantee 
terreich® als abjoluten Staates, berem gewal- , Generalinfpeltor fämtliher Truppen 

i 

(24. Juni) zu erneuern. Die Wi 
Erfolges, im Gegenfaße zu dem fir 
bängnis Benedeis äußerten ſich auf bie 
lie Meinung, raſch gu; ber Erzherzog une 
di larität, die ie, welt d ie Popularität, bie en id m 
Waffengenofie einbilf PT A 
va F nach der Königgrãter Euch 

Öfterreihß ernannt, follte der ®: = 

feiner 
'eneraliffinus zu neuem EW » 

5 1 
25 

= 



Albrecht. 

tifation 
ingnis⸗ 
geſtellt, 
abschef, 
vorden, 
beider⸗ 

chte. — 
Ungarn 
iſtiſchen 
ie Auf: 
r Erz 
iktionär 
it dem 

. Das 
izen zu 
cheinen, 
ückkunft 
In der 
er Mo— 
um die 

zherzog 
esſelben 
(1873, 
poli⸗ 
(1875, 

n fran—⸗ 

iſſiſchen 
iſer in 
7, den. 
Nilitär-⸗ 
äriſchen 
thätig, 
riges 
er be⸗ 

beiden 
“8 Hz. 
andere 
Zufall 

x. (Art. 
ck, Die 
0) — 
(Wien | 
: Orden 
Briefe 
ı (Leip- 
. milit. 
, Art. 
Nilagos 
yelden ” 

‚burg, 
yof von 
es und 
der Re— 
ı 1490 
Cicero 

achſen; 
. Nad 
ze Zeit 
nfchaft- 
(d dem 
D. eine 
omherr 
Magde⸗ 
März 

85 

1514 zugleich Erzbifhof von Mainz, 1518 Kar: 
dinal der römischen Kirche. Zur Bezahlung feiner 
Pallienſchuld und Beitreitung anderer Ausgaben 
madte er bei dem Haus Fugger ein Anlehen 
im Betrage von 30,000 Gofdgulden und erhielt 
(1515) vom Bapft Leo X. zur Tilgung dieſer 
Schuld die Hälfte der in feinen Kirchenpropinzen 
eingehbenten Ablaßgelder zugemwiefen. Einer feiner 
Sublommiffarıen war der Leipziger Dominikaner 
Johann Tietze oder Tebel. So wurde Albrecht, 
ber aufgeflärte Humanift und Gelebrtenfreunb, 
der Beihüter Reuchlins, Verehrer des Erasmus, 
Gönner Ulrichs von Hutten, der Förderer huma- 
niftifcher Studien auf der Univerfität Mainz, ein 
Hauptbeförberer derjenigen kirchlichen Mißbräuche, 
welhe Luther zu feinem erften reformatorifchen 
Auftreten 1517 veranlaßten. Auch fernerhin nahm 
er gegenüber der neuen religiöfen unb nationalen 
Bewegung, die gerade in feinem Kirchengebiet ihre 
Hauptverbreitung fand, eine durchaus ſchwankende 
und zmweideutige Haltung ein: durch feine amtliche 
Stellung ein Gegner ber Reformation, durch feine 
perfönlihen Neigungen den Humaniftenfreifen be= 
freundet, perfönlih mild, religiö® gleichgültig, 
theologiſch ungebildet, hatte er mehr Verſtändnis 
für Die Kultur der Renaiffance al8 für bie Inter- 
ejjen ber Kirche und die Forderungen der Nefor: 
mation, vermochte daher diefe ebenfo wenig zu 
leiten al® zu unterbrüden. Darum ſchien es ihm 
das Mügfte, dem Nat des Erasmus folgend, I 
um bie lutheriſche Sache fo wenig als mögli 
zu Kimmern. Er Tieß Luthers Thefen und Bes 
gleitfchreiben unbeantwortet (151), lehnte die von 
Luther felbft erbetene Prüfung feiner Schriften ab 
(1520), unter bem Vorwand, daß er bisher feine 
Zeit gehabt fie zu leſen; er zieht Capito, Hebio 
und andere reformfreundlide Männer in feinen 
Dienft, verbannt Hutten von feinem Hof, ver⸗ 
bietet den Verkauf feiner Schriften, läßt Luthers 
Schriften in Mainz verbrennen und beeilt fi das 
in Rom zu melden, verweigert aber doch den Mi- 
noriten die Erlaubnis, in feinen Diöcefen wider 
Luther zu predigen, um nicht die Aufregung im 
Boll zu vermehren (1521). Beim linternehmen 
Sidingens gegen Trier nahm N. eine fo zwei— 
deutige Haltung ein, daß er fogar der Begünftigung 
desfelben befchuldigt wurde und eine hohe Ent— 
Ihädigungsfumme an die Gegner zahlen mußte 
(1022) Um diefelbe Zeit warnt ihn Luther von der 
Wartburg aus vor neuer Ablaßverfünbigung (1. Des 
zember 1521 und Schrift „wider den Abgott zu 
Halle“) und fordert von ihm Einftellung des Straf: 
verfahren® gegen verbeiratete Priefter (21. Dezember), 
ja er rät ihm 1525 fogar geradezu, nad dem 
Vorbild feines Vetters in Preußen felbft zur Ehe 
und zur Säcularifation feiner Bistiimer zu fehreis 
ten, — eine Aufforderung, zu der vielleicht in dem 
notorifchen Liebesverhältnis des Erzbifchofe® zu 
einer Schönen Mainzerin ein fpezieller Grund vor= 
Tag (f. Wolters a. a. O.). Erft infolge bes Bauern- 
krieges trat A. mit größerer Strenge gegen die 
neue Lehre auf, fuchte aber zugleich Buch „Refor⸗ 
mationen“ in erasmiſch-katholiſchem Sinne dem 
Umſichgreifen der Bewegung vorzubeugen, freilich 
ohne Erfolg. Auch 1530ff. auf und nach dem 
Augsburger Reichstag ſucht A. wieder zwiſchen 
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dem Kaiſer und den Proteſtanten zu vermitteln, | fer Macht, ohne daß ce indes vorlänfe zum 
tritt Dann aber November 1535 in Halle und Iumi | Ichlagen gelommen wäre. Des Bilnbnit 
1538 in Nürnberg dem Defenfiobünbnis der alt= | Katfer Marimilioen und dem Großfürfen 
geiubigen Fürften gegen den Schmallafbifhen Bund | Moskau hatten keinerlei Erfolg für Preußen; 

ergeben® ſucht er 1538 bie Reformation jogen ſich ſehr bald von rüd, 
ber Marl Brandenburg dur feinen Nefien K. der Kampf mußte auf weitere Jahre bi 
Joachim II. zu bintertreiben; aud die Einführung | [hoben werben. Eule begann er benfelben 
ber neuen öchre in feinen eigenen Landen, ins⸗ | aber bie angefagten Hi ksfdaren aus Deutf: 
beſondere in Magdeburg und Halle, muß er wider⸗ und Dänemark, und bie ruffiihen Subfivien 
willig geftatten; verläßt num aber in ſchmerzlicher ben aus, und wären nicht die Polen durch 
Berftimmung feine bisherige Lieblingsrefibenz, bie plötzlichen Tartareneinfall aufgehalten worb 
Morigburg in Halle, wo er fogar eine neue Unis | wäre das traurige Geſchick Des Orbenslandes 
perfität zu gründen beabfichtigt hatte, bringt feine ches fi 15%0 und 1521 in dem 15 Monate 
zu Halle gelammelten Kunft: und Reliquienſchä ‚ ernben „Franken⸗ ober Neiterfriege“ erfüllte, 
von da Binweg nah Mainz und Aichaffenburg jetzt über Preußen gelommen. Nachdem bat 
1540), ftunmt 1541 und 1544 gegen das ſogen. troß ber tapferen Gegenwehr Albrechts au 
egensburger Interim und alle vom Kaifer an ı entjeßlichfte von ben Polen verwüſtet w 

bie Proteftanten gemachten Konzeffionen, zieht war, fam es zum vierjährigen Waffenftil 
pielmehr jetzt bie Jeſuiten nah Mainz und fördert !von Thorn (4. April 1521), während beijen i 
die katholiſche Reaktion. Anhaltende Kränklichkeit . Durch ein Schiedegericht die ftreitenden Pa 
binbert ihn 1545 am Befuch des Wormfer Reichs- | verglichen werben follten. Indeſſen jebt g 
tages, wie bes Tribentiner Konzils; — er ftarb noch die großen Weltverbältnifie entfcheidend ein. 
por der Eröffnung bes Iehteren, ben 24. September Während feines Aufenthaltes in Nürnberg, 
1545, im 56. Lebensjahr. Kunftlichend wie feo X. und 1523 war Albrecht durch bie Pre: 
at er durch deutfche Meeifter wie Albrecht Dürer, des Andreas Oſiander filr die neue evang 

r Bifcher, Grunewald zc. eine Reihe der ſchönſten Lehre gewonnen worben. Bei ber von Kor 
njbnerte anfertigen laſſen, und eine Unmaffe ' forderten Reformation des Drbens hatte 

von Reliquien und anderen Koftbarleiten gefammelt, | brieflih und perſönlich (1523) an Lutbe 
womit er befonders die 1520 von ibm gegründete . wendet und von ihm den Rat erhalten, bi 
Stiftslirche zu por und den Dom zu Mainz ' bendregel aufzuheben, das Orbensland Mi 

dte. Dur biefe Toftfpieligen Lichhabereien : weltlihes Herzogtum zu verwandeln unb t 
wie duch fein verſchwenderiſches Hofleben ftürzte : Cheftand zu treten. Die äußeren Uniſtände 
er fih fo in Schulden, daß fein Nachlaß zur Be⸗ | diefem in A. allmählich zur Annahme geu 
blung kaum zureidhte. Die Hauptſchuld feines: den Borfchlage zubilfe Die Reformation 
ebens blieb ungefübnt: daß er, ber geiftliche | in Preußen fhon eine neue Stätte gefu 

Oberhirte des deutſchen Bolles im Zeitalter ber | durch den Vertreter bes Hochmeifters felbja 
Reformation, Lie Yorberungen feiner Zeit nicht, Bifchof Georg v. PBolenz von Samland, we 
perftand, den Pflichten feines beiligen Amtes nicht | verbreitet worden; Luther batte ſodann am 
enügte. — Quellen und Bearbeitungen: Wunſch zwei evangelifche Prediger nah Y 
E die Litteratur des Reformationszeitalters, bel. ejendet (1523), und W. felbit hatte den e 
Rante, Br. I-IV; Köftlin, Luther, Bd. Lu. II aufs Speratus nah Königsberg als 
(. das Hegifter), außerdem I. May, E.⸗B. Als ' prediger berufen. Durch feinen Bruder » 
reht II. von Mainz und Magdeburg, Münden der am ungarifhen Hofe in hoher Geltung 

1865 ff; Hennes, Albrecht von Br. 1858; und feinen Schwager Friedrich II. von c 
Schirrmacher in Allg. D. Biogr. I, 268ff.; wurde endlich in Kralau ein Friedensvertr= 
Wolters in ber Theol. R.-E., 2. Ausg., Bd. 1, ſchen der Krone Polen und X. vermittelt (B- 
©. 250 ff. und „Der Abgott zu Halle“, Bonn 1877. ' 1525), nah welchem das bisherige Order 

Albrecht, Drartgrafvon Brandenburgs: Preußen in ein weltliches, von Polen u: 
Ansbach, leiter Hochmeifter bes Deutfchen Or⸗ gegebened Herzogtum verwandelt und PM 
bens und erſter Herzog von Preußen, geb. 16. Mai feinen männlihen Nadlommen bez. feine 
1490 zu Ansbach, geit. am 20. Marz 1568 zu Brübern und deren männlichen Nadhlomme= 
Zapiau. Von Kind auf für dem geiftlihen Staub tragen wurde, Die Belehnung erfolgte zum 
beftimmt und in feiner Jugend am Hofe be Erz⸗ fpäter. — Die Folgen hiervon waren bw 
biſchofs Hermann von Köln erzogen, machte er ald merken. Ginerfeits wandte fi ein Teil te 
Jüngling den Feldzug Kaifer® Marimilian nad densritter vom Hochmeifter ab und bradte « 
Stalien mit, verweilte einige Zeit in Ungarn am hin, daß auf dem Reichsſtage in Augsburg 
Hofe feines Oheims Wladislaw von Böhmen : Deutjchland lebende Deutfchmeifter mit der L> 
und Ungarn und warb (Ende) 1510 zum | regierung betraut und mit bem Orbenslamr 
Hochmeiſter des Deutſchen NRitterordend gewählt Ichnt wurde, ein Beichluß, der ohne pı< 
und am 18. Sebruar 1511 im Klofter Zſchillen SKonfequenzen blieb; anderſeits vereinigte jid 
in Sachſen mit diefer Würde befleivet. — Das: gefanate Herzogtum zur Annahme der luthen 
Streben Albrechts mar von vornherein barauf Lehre unter Zugrundelegung einer von ba 
erihtet, dem Orden möglihft wieder zu feiner fchöfen von Polenz, von Dueiß und ben Ki 

beren Unabhängigkeit von Polen zu verhelfen; berger Geiftliben Briegmann, Speratus un 
nod bevor er ben Voten Preußens betreten hatte liander verfaßten Kirchenordnung (Dezbr. | 
(November 1512), rüftete erfich zum Kriege mit die⸗ ohne daß ein in Natangen und Sammland ( 
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ufſtaud Sie durch bie Gerichte zum Tode verurteilen 
ließ und bie aften Räte wieder in ihre früheren 

236 ver mter einfeßte, 1566, Diefer Sieg der Gtänbe 
Toge über dem Herzog ficherte dem ne wieder Bi 

ſchritt bominierende Stel im Rate 7? im ber 
dandes⸗ maltung. Durch bie Annahme des Corpus doc- 
ion der trinae Pruthenieum, weldes Mörlin und Chemmit 
neuen ausgearbeitet hatten (1567), ſowie bie Es ee 

darüber ordnung und Zeremonie“ im Iabre 1568 wurben 
en aus aud) ber veligiöfe und ber kirchliche friede bem 
ng von Lande zuräcgegeben. Der Herzog überlebte biefe 
Schroie- Neuorbnungen nur Kurze Zeit Er ftarb wmübe 
a III und freubelos, da auch in feiner eigenen Familie 
m Pa⸗ — er hatte ſich eh um Kern Male mit Anna 
mb zur von Braunfehiweig, Schnee ter Joahims II. 
Oppo⸗ von Brandenburg, vermäblt, Welche ihm 1558 
Folge Albrecht Friedrich, feinen Nachfolger, geboren 

tel des hatte — ihm viel — beimgefucht 
ı Ona- Das Haupt-Duellenmaterial bewahrt das State: 
höchſten archiv in Königsberg. Bat. Joh. Botgt, — 
die Bes wechſel ber berühmteſten Gelehrten bes 
Städte ber Reformation mit Herzog Albrecht von außen, 
fi U. Königsberg 1841. — 9. ©. Bod, —— 
(Grün Thaten Heru Wibreiptg eg Nlteren, Rönigeb 
stiftung 1750. — 9. v. Baczfo, Gelhichte es 
42 zur Bo. IV, Königsberg 1795. — I. Boigt, Ge 
it) und ſchichte Mreufen, »b. IV, ©. . 68 — F. Ars 
göberg, mold, Kurzgefahte Sirhenneisigte von — 
164 Königsberg 1769. — ®. Möller, U. Sſiande 

rg Sa- geben und auserwählte Schriften 1870. — u. 
Franke die Artitel „Abreht* von Lobmeyer und 
erftügte „Iob. Fund“ von Möller in der Allgemeinen 
nit ber Deutichen Biograpbie, Bd. I u. VI, und biefelben 
beftige von Erbmann bzw, — in 8 Real: 

ſamten Gucyflopäbie, Bb. I u. VI . Hafe, 
Ändiges Herzog Albrecht won Breufen md in Hofpre: 
de bie * Bri 
eerſeits wecht Friedrich Deinrih, Prin 
g 1549 Preußen. Zur Zeit ber tiefften D 
triebene Prenfens als Ag tes Kind König en 
1547 beims LIT. von Auife von Medlenburg⸗ Strefi 
terweife zu Königsberg 4. Oltober 1809 geboren, N 
feſſoren er noch ben Bbafien Glanz feines Hanfes hauen, 
logiſche Nie war er ein bebeutenber Feldhert, immer aber 
ı feinen ein tapferer Krieger und zählte zu den populäriten 
ſchwere Figuren des Königshaufes, 
md des Um 4. Oktober 1819 trat er als Selonbelieute: 
ir den, nant ing Heer, wurbe 1823 Hauptmann, Oltober 
eiff der 1828 Major im 1. Garbe-fegimente zu Fuß, 
ı Dom» 1831 Oberft, 1833 Generalmajor und Commander 
it, an- ber 6. Kavalleriebrigabe, 1842 Generaltieutenant 
ich nad 1852 General ber Kavallerie, 1871 Generaloberfi 
orediger ber Kavallerie mit Feldmarſchallsrang, erhielt von 
rechung Preußen uud Nufland bie höͤchſten Irben, wurde 
yältniffe im September 1872 furg vor feinem Tode ruf: 
18 Ebift fifher Selbmarfhall, war Anfpeftor ber 3. Armee: 

bivifion, Chef ber preußiſchen Regimenter Kitpauif Cu 
= Dragoner Nr. 1 und 7. brandenburgifdes \ 

fanterie-Reginient Nr. 60, exfter ne 
des 1. Bataillong im 1. Regimente der Garde: 
Landwehr, a la suite des Negimentes ber Gardes 
dur-corps und Chef des ruffiicgen Dragoner- Re: 
gimentes Nr. 7. 

.i Zu Abenteuern sm ee reiſte 
miffion A. Vater“ mit Vorliebe; N 
Anhang Orient an. 1842 Bude en er — | 
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tämpfte mit befonberer Bravour gegen bie Tſcher⸗ general de Espaüa, ®b. XXIV und Thir 
Befien, bei einer fchwierigen Expedition felbft lom⸗ eſchichte. 
mandierend. 1864 nahm er ohne beſonderes Kom⸗ Alburquerque, ſpaniſcher Gener al, welt 
mando am däniſchen Kriege teil, 1866 that er es, namentli durch Soults zuverſichtliche Sa 
[9 als Chef der Referve- Kavallerie beſonders bei | feligteit, am 3. Februar 1810 gelang fi} mit fe 

Verfolgung des bei Königgräb und bei Git- | Corps nach Eadiz zu werfen, „fo daß bie Iala 
[ein geſchlagenen Feindes hervor, 1870 komman⸗ Leon von diefem Augenblide an die Fähigkeit 

erte er bie 4. Kavallerie-Divifion ber 3. Armee, | wann, ein letztes unerſchütterliches Bollwerl 
verfolgte die Franzoſen nah den Schlachten von werden“. — Bol. Baumgarten, Geld 
Weißenburg und Wörth, befettte 24. Auguft das Spaniens I, 419; Lafuente, Hist. gen. 
Lager von Chalons und fpürte zuerft Mac Mabons ‚ Esp., 8. XXIII. 
Marſch auf Montmeédy und Sedan auf. Bei Dre | Sisurguerane, Alfonfo d, ber Gin 
Kan hatte er heiße Gefechte mit der Foire-Armee | der portugiefiihen Macht in Indien, batte 

befteben, fämpfte unter General v. d. Tann | Jahre 1507 bereit den Schah von Ormm 
1.5 am 10. Oftober bei Artenay, und auf dem | einem Tribut von 15,000 Dulaten gegen 

rten Winterfeldzuge an der Loire traf ihn ber als ihn König Emanuel zum Nachfolge, Alam 
erfte Schlaganfall. Bon da an war er leibend, nach Kotfhin in Malabar fandte. Nach 
und ein neuer Lungenſchlag entriß ihn zu Berlin , mißglüdten Hanbftreid gegen Calicut eroii: 
am 14. Oktober 1872 feiner Familie. rubt auf dem Wege nah Ormuz 1810 Goa, vor. 

Berlin. Dem Reichstage hatte er als Mitglied |von ber Übermacht des Herrihere Iema__= 
et8 treu angewohnt. — Seine am 14. September Schah bald gezwungen, die Stabt und ww; 

1880 geſchloſſene Ehe mit Prinzeffin Marianne | verlaffen, die er indes im November 151C_- 
ber Niederlande, Tochter König Wilhelms I. (ge- | eroberte. Diefe Heldenthat verfchaffte 
boren 9. Mai 1810), war durch beiberfeitige Schuld | Unterwerfung ber ganzen Küfte. Er grün! — 
I unglüdlid, wurde am 28. März 1849 ge⸗ Feftung und madte die Stadt zum Mir 

ieben, und ber König betätigte die Scheidung | feiner Herrſchaft, der ihm trotz wieberhok” = 
am 5. Juni 1853 durch Dekret. Diefer Ehe ent- | griffe nicht wieber verloren ging. Im Jate 
[proften drei Töchter und ein Sohn. Am 13. | eroberte er Malacca und (ötor Fremndiii— 

nit 1853 beiratete ber Prinz in morganatifcher | den Herrfhern der Sunbainfeln und Sir 
Ehe zu Meiningen eine Hofbame, Tochter bes | ber Rüdlehr nach Goa, wo ihm freilid few 
Ei Generals ber Infanterie Friedrich Wil- | Admiralsſchiff „die Seeblume“ zugrunc 
em v. Raub, Rofalie Wilhelmine Iobanna | nahm er bie ftarle Feſte Beneftarin, nack— 
eboren 29. Aug. 1820); der Herzog zu Sacjen- | That felbft der Tamituri von Calicut une 
einingen erhob fie 1853 zur Gräfin von Ho=|bat. Als A. 1513 nah Arabien abfuhr—— 

benau, weldhe Ernennung König Wilhelm durch | die portugiefifhe Obergewalt in Indien 
KabinettSordre vom 11. Juli 1862 für Preußen | fichert betrachtet werben. Wenn er au 
anerlannte. Sie gebar dem Prinzen, mit dem fie richteter Sache vor Aren abziehen mußte 
in Zurüdgegogenbeit am Tiebften auf der Albrechts- lang es ihm doch in den folgenden Iogzmil 
burg bei Dresden lebte, zwei Söhne, die Grafen | Bau von Feftungen in Calicut, Din u — 
von Hohenau, und farb auf befagtem Schloffe | au in Ormuz durchzuſetzen. Schon im 
am 6. März 1879. leidend, ftarb er in feinem Schiff auf 

Albuera (oder Aldufera), ein Dorf in der vor Goa am 16. De. 1515, in bittere 
Provinz Badajoz, fublid von der Stadt Babajoz. | ob des undankbaren Königs, der ihm fein 
Napoleon hatte einen konzentrifben Angriff Maſ- Lopo Soares zum Nachfolger gefet bateri 
ſenas von Kaftilien und Soults von Andalufien | den Arabern gefürdtet, von ben Indier — 
aus befohlen, um Liffabon zu nehmen und die | feiner Gerechtigkeit nach feinem. Tode no = 
Engländer zur Räumung bes Feſtlandes zu zwin- | rufen, war fein Grab in Goa das Pe: 
gen. Aber jener unterlag bei Buffaco und ſchei- Indiens. Nur die Drohung des päpſtlichen 4 
terte ſchließlich an den Kinien von Torres Vebras. erwirkte in fpäteren Jahren bie Ausliefer=? 
Da er ohne Unterftüung blieb, mußte er dem ner Leiche. Hatten die Unternehmungen E— 
Rüdzug antreten. Auch ein letzter Berfud auf Gamas fih nur auf bewaffnete Kauffahre € 
Wellingtons Pofition bei Fuentes be Oñoro un= geſtützt, hatte Almende den Schwerpunkt def 
weit Almeida mißlang, 3. und 5. Mai 1811. in einer Kriegsflotte und auf ber See 
Kurz nachher erlitt auch Souft, welcher mit 23,000 ' A. legte ihn auf das Land und auf wirtlã 
Mann das von den Engländern belagerte Babajoz nialen Beſitz. Indem er mit ber Kriegsflsr 
entjeßen follte, am 16. Mai bei U. durch Beres: Behungeribe im Küftengebiet ftombinierte, ĩ 
ford, welcher 30,000 Briten, Spanier und Portus einer Bevölkerung, die er mit portugiefifde«" 
giefen befehligte, eine noch viel härtere Niederlage, menten zu miſchen ſuchte, entlaftete er ebezt 
welde ihn nad einem Xerlufte von etwa 9000 Portugal, wie er die Sicherheit des Verleb 
Mann zum Rüdzuge nad Sevilla zwang, während | höhte. Mit der Einnahme von Goa mod 
bie Belagerung von Badajoz fortgefegt wurde. arabifchevenetianifche Handel vernichtet, 253 
Maflena fiel in Napoleons Ungnade und wurde , Wahrheit konnte fid Emanuel nennen „He 
abberufen; Soult, welcher die Hauptfhufb an bem Schiffahrt, Eroberung und bes 
Mißlingen der fpanifhen Angelegenbeit hatte, bes ' Athiopien, Arabien, Perfien und Indien“. — 
bielt das Cherlommante. — Vgl. Baumgarten, Schäfer, Geſchichte von Portugal, Bd. III, e 
Geſchichte Spaniens 1, 499; Lafuente, Historia , biß 273. 

\ 
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de „wie man meinte das 5 Galeeren, mit einem Heer von 15,000 Mann 
utum, wirb bereit6 1498 von bem Erz- war König Dom Gebaftian (f. d.) von Portugal 
Tolebo Homenes zum Sitz einer Pre auf Beranlafjung bes maroccanifhen Prätenbenten 

die balb alle Ähnlichen Grünbun- | Miufei Mahomet gegen den Gultan Mufei Molut 
* igein follte. Der Grundftein | ausgezogen. Am 4. Auguft 1578 ward er am 
Kollegium® Gt. Ildeſonſo ward 1500 | Fluije Mucazem von bem viermal ftärteren Feind 
basfelbe 1508 bezogen, nachdem bie | befigt. Der König fiel nad tapferer Wehr, mit 

tgander VI. und Julius II. bie neue | ihm famen Molut und Mohamed in unb nad 
der fi) auch fofort die Gunft ber ver Schlacht um, deren Ausgang übrigens ben 
derſcher yuwanbte, mit bielen Pribi- | vortugiefifchen Weit; in Norbafrita nicht gefähre 
{chen hatten. Das genannte Haupte | dete. 
hatte er 7, dann 33 Rollegiofen, bar-| Wilcolen, Meiner Ort oder Schenke, ſieben Kilo- 
Fricher ohne Lehrverpflichtumg, bie übrigen | meter von Coͤrdoba mit einer ſchönen Brüce über 
Wälieglidy Theologen, teil® zur Lehre, den Guadalquivir. Dort verfuchte am 7. Juni 
Verwaltung. Neben dieſem Kollegium | 1803 Aguftin be Ehavarri mit 3000 Mann regte 
demenes 2 Konvikte für die Maffiichen |färer Truppen und einer größeren Anzahl von 
„in denen 42 Gtubierenbe 3 Jahre lang | Candfturm ben auf Cörboba Toßziehenden Marfcall 
id verpflegt unb von 6 Profejoren der | Dupont den Übergang zu wehren. Aber bie Ver⸗ 
! unterrichtet wurben. 2 Kollegien für ſchanzungen an ber Brüde wurden von ben Fran— 
enten ber Philofophie, die 2 Jahre vers | jofen erftürmt, jebod konnte fi Chavarri ger 
en, wurden von 8 Profefioren geleitet; | orbitet zurüdziehen. Dem Gefechte folgte noch am 
ıab es ein Kollegium ber drei Sprachen demſelben Tage die Belegung und brutale Plün- 
Lateinifch, Hebräifch), eines für Fran» | derung und Berwilftung Cordobas. — Bol. La- 
nm frubentifches Kranfenhaus und mod; |fuente, Historia gen. de Espatia, Bd. XXIIN. 
: &ebäube. Über alle biefe Inftitute] Am 2. September 1868_fiegte dort das Heer 
*tor ber Univerfität mit 8 Räten ge- 
ber bie Aufnahme ber Stipendiaten 
Brotektor war ber jeweilige König 

1. Direttot aber ber Rektor von Gt. 
ans welchem NKollegiiim zugleid bie 
It waren, eine Art engeren Senates. 
tamjler warb eingefeht. Die Lehrer 
MR meift aus Salamanca und Paris 
äft mur auf 4 Jahre, fie gehörten zu 

ihrer Fächer; vertreten war nur 
St nit, das in Salamanca und Bal- | 
: gelehrt ward. An Einfünften waren 
Ätät gleich 14,000 Dufaten jährlich zu= 
ie auf 30,000 fi} fpäter erhöhten. Die 
don Ealamanra zeigte fid) freilich fühl- 
war der Zuftuh der Studenten ganz 

beſenders al® philologiſche Schule ftand 
vn Ehren, fie galt als das achte Wunder 
Ihre Hauptihöpfung war bie fogen. 

Bolgglottenbibel, eine mit vielen 
® nad dem älteften Hanbfehriften mit 
begriff kritiſch hergeftellte Ausgabe bes 
b, mit vielen Kommentaren, welde im 
dert eine Zeit ang von großem Ein- 

Die Univerfität A. warb im Jahre 
hoben. 
ma (arab. Name — Brüde), Stabt in 
mabura am Tajo mit einer prächtigen 
Bogenbrüde. Der einft blühende geift- 
den von A. verlor durch die franzö— 
Saft 18081812 den größten Teil feiner 
erhielt auch nad) ber Reftauration Fer- 
U. nur einen Meinen Zeil davon zurüd. 
dann als Rorporation 1835 aufgehoben 
te nur als ein rein militärifcher Ver⸗ 
fort, bis er endlich 1873 in ber Zeit 
hr —— any aufgehoben turbe, 

[Mcacex), Yente Kazr el Kebir, „ber 
*, veröbete Gtabt im norbmweftlichen 

berlifmnt durch ben Gieg ber Mauren 
ortngiefen. Mit 50 Kriegefgifien und 

ber Aufftänbifen unter, Serrano, dem Herzoge 
de fa Zorre, über bie königlichen Truppen unter 
dem General Manuel Pavia, Marquis be Nova— 
licheß, welcher ſelbſt ſchwer verwundet wurde. Der 
entjheibende Moment war ber am Abend unters 
nommene Angriff ber Königlichen auf bie Brüde, 
welcher fcheiterte. Das königliche Heer verlor 690 
Mann, 61 Offiziere, 4 Chefs, 2 Generale an Toten 
und Verwundeten, das aufftänbifhe 800 Mann, 
inft. die Offiziere. Das Eöniglihe Heer unter 
Raredes trat darauf zu ben Aufftänbifchen über, 
und Mabrib erhob fid auf die Nadrigt davon; 
und fo entſchied bie Schlacht das vorläufige Schick⸗ 
fal_der Septemberrevolution. — Bgl. Lauſer, 
Gefhigte Spaniens vom Sturze Habellas 11. bi 
zur Thronbefteigung Alfonfos, Bd. I, S. 50f. 

Aldringer (Aldringen, Altringer), Io= 
bann, Baron von Koſchlz, Graf von Groß-Ligma, 
Feltmarfcall im faiferlihen Heere, geb. zu Lurem- 
burg im Grund in der Pfarrei St. Ulri 1591, war 
der Sohn armer Eltern, begann feine Laufbahn 
als Lafai, wurbe bald darauf Schreiber des Ge— 
neral® und des Karbinal® Grafen Mabrucci und 
endlich Soldat bei den Kaiferlihen in Innsbruch 
1622 war er ſchon Oberft, verteibigte im April 
1625 unter Wallenftein ben Brüdentopf bei Deſſau 
gegen Mansfeld und trug zu befien Niederlage 
(25. Wpril) twefentlih bei. 1627 Neichöfreiherr, 
vermittelte er al8 taiferlicher Kommifar 1628 bie 
Übertragung Medienburgs an Friebland, warb 
von biefem wie vom Kaifer häufig zu biploma- 
tifhen Sendungen benußt (1628—1630), nahm 
an dem Feldzuge Colalto® in Italien und ber 
Eroberung von Mantua teil und erwarb babei 
ein großes, fpäter geſchictt vermehrtes Vermögen. 
1631 nad Deutſchland zurüdgelehrt, zog er zuerft 
mit Fürftenberg gegen Württemberg, dann gegen 
Heilen, mußte aber von ba nad ber Schlacht bei 
Breitenfeld mit Tilly nad dem Süden zurüd- 
weihen, wo er mit biefem bei Rain ſchwer ver⸗ 
wunbet warb (April 1632). Sodann finden wir 



ihn in Böhmen bei Wallenftein, mit dem er vor 
Nürnberg kämpft (8. Septbr.). Geine Berbienfte 
wurben durch die Ernennung zum Feldmarſchall 
anerfonut; das Kommando an der Donau gegen 
Horn und "Bernhard bon Weimar feheint er gleidh« 
—F erhalten zu haben. Er kämpft bier 1638 

erein mit dem Herzog von Feria und Jo⸗ 
hann von Werth, weiß burch gefchidte DManöner 
größere Kämpfe zu vermeiden, lockt Bernhard 
Horn fih nah gegen den Rhein, verma aber 
trotzdem nicht, den erfteren von der Eroberung 
Regensburgs abzuhalten (d. Novbr.). Biel Un 
ar folgte hieraus, —* ſtarb und A. erfuhr 

Anklagen. — Wallenſteins Untergang, wie 
er in Wien geplant worden war, hat ihn trotz 
ſeiner Freundſchaft für denſelben nicht geſchädigt. 
Maradas, Colalto, Gallas, A. u. a, hatten ſich 
zeitig genug für den Kaifer erflärt. U. erhielt 
da8 Kommando über bie verbündeten Taiferlichen 
und bayerifhen Truppen, um mit benfelben, als 
einer goeiten unabhängigen Armee, Balenfteins 
Bläuen entgegenzutreten. Er war bereit gegen 
Friedland vorzugehen; deſſen Untergang überhob 
ihn feiner Pflicht. Nachdem er fih an deſſen Be⸗ 
fitungen bereichert hatte, ging er mit Gallas nad 
Bayern, um Regensburg den Schweben wieder 
abzugemwinnen. ben fi bieran knüpfenden 
Gefechten zeigte er fih Tangfam und ſchlaff. Er 
verſãumte bie zeitige Entſetzung von Landshut 
und erlitt, als er zu ſpät eintraf, an ber Iſar⸗ 
brüde, wahrfcheintich durch eine Kugel aus den 
Reiben der eigenen Truppen, ben Tod am 22. Yuli 
1634. — Geine Gemahlin, eine geborene Gräfin | 
Arco, ftarb kurz nachher im Kindbett. Seinen ı 
Ramen und fein Wappen übertrug ber Kaifer, 
ba U. keine Kinder hinterließ, an bie verwandten 
Grafen Clarv. 

Quellen: Theatrum Europaeum. TB 
hiller, Annales Ferdinsndei. — Allg. 
Biograpbie; f. Aldringer. — 9. Hallwid, a 
Reins Ende 2c., Bd. I u. II, 1879. 

Alcander, Hieronumus, Tatholifher Theo⸗ Aleandrum, 
Io, Gelehrter und Diplomat des 16. Jahrhun⸗ 
derts, ift geboren den 13. Februar 1480 zu Motta 

Aleander. 

land, um die Vollziehung der Bulle, di 
drůckung der lutheriſchen Ketzerei nad & 
betreiben. Es gelang ihm leicht, Die Zuf 
des jungen Kaijere Karl, nicht aber bie 
fürßen Friedrich v on Sadfen, mit dem 
in Köln —E zu gewinnen; bie 
bielt er von biefem eine fehr ungnädige | 
Im folgenden Jahr nahın er einen wicht 
teil an den Berbanblungen des Wormfer 
tages beantragte ſchon am 13. Februar 
teiftimdiger Rede die alsbaldige Berurtei 
—— Luther und die Verbrennun 
Schriften, brang aber damit nicht bu 
Hagte ſich bitter über die ihm bereiteten 
keiten. Nachdem aber Luther bei feiner per 
Bernehmung in Worms 17.18. April ni 
die Autorität des Papftes, fondern aud 
Konzilien verworfen und jeden Wiberruf a 
hatte: fo war e8 A., der mit ber ol 
kaiſerlichen Achtserklärung (db. b. 8. Ma 
beauftragt wurbe und ber dem. Kaifer 
anweſenden Fürſten ſchließlich die Unterz 
(25./26. Mai) abdrang. Ebendamals fc 
befannte Außerung gegen Caraccioli getba 
ber Wormſer Reichsſstag werde ein ſolches 
in Deutihland anridten, daß dieſes 
werde erftiden. Auch fortan betrieb er c 
brüdung ber Iutberiichen Fehren und Sch 
Deutihland und ben Niederlanden aufe 
und fpornte befonder® bier bie Regierun 
tiger Verfolgung an. Im ber That ges 
ganzes Verhalten in diefer Zeit wie ſein 
geſchriebenen Briefe „ben wibermärtigitem 

ı eine fo unſittliche Miſchung von Berſch 
Beigheit, Hochmut, falſcher Devotion, um 
enporzulommen; in einer fo großen ü 
ſchlechteſten Mittel” (Ranke I, 328). 
batte er bald felbit Gelegenbeit, von bex 
famteit feines „dem jungen Kaifer liſtig ab 
Ediktchens wieder das unwandelbare Got 
ſich zu überzengen ( IV lo Ar Inve 

Später tı 
A. wieber 3 m bei Bap tian VI 
und Klemens VII. aa) 8 er riet, 

in ber Mart Trevifo, auf ber Grenze zwifchen | von Sachſen feiner Kur zu entfeßen. ? 
rien und Friaul, als Sohn eines Arztes, viele wurde er 1524 zum Erzbifhof von Bri 
leicht von jüdiſcher Abtunft. Er genoß eine ge nannt und als Gefandter nah Frankre 
Iehrte Bildung, ftudierte anfangs Medizin, daun | Deutihland geihidt; aber feine Ben 
Sumsniora und Theologie mit großem Eifer und ſcheiterten teild an ber veränderten Sachla 
utem Erfolg. Er weilt eine Zeit long am Hof | an feiner eigenen Leivenfchaftlichleit und 
Bart Aleranbers VI. in Rom, führt dann in Deutſchenhaß. Auch Papft Paul III. wu 
Benedig ein epiluräi Zr Leben, —* aber hier Klemens VII. im Jahr 1582) ernannte il 
mit Aldus und burd ibn mit Erasmus befannt, zum Mitglied der von ihm eingefchten 
lehrt 1508 ff. Humaniora zu Paris mit großem fommiffion, machte ihn 1538 zum Karbi 
Beifall, verfaßt 1512 ein Lexicon co-latinum, ' verwandte ihn zu neuen biplomatifchen I 
tritt 1513 in die Dienfte des Biſchofs Eberhard nad Deutihland. Cr ftarb 1542 am 31. 
von Lüttich, der ihn zum Sekretär und Dombern ober 1. Februar. — ©. die allg. Litteratur 
ernennt und ibn 1516 in feinen Aufträgen nad formationszeit, bei. Rante, Bd. I—IV 
Nom fendet. Hier wirb er von Papſt Leo X. lin, M. Luther; bef. aber Münter, 1 
feftgebalten, 1517 zum Bibliothekar an der Batis ber Runtiatur dileanders in Verm. Beit 
cana ernaunt, aber auch zu kirchlichen unb diplo⸗ K.⸗G. 1798; Friedrich, Der Reichstag zu 
matifchen Gejchäften verwendet. Insbefondere war nach ben Briefen Aleanders (Münden 18 
er 1520 Mitglied der päpftlihen Kommiſſion über in den bh. ber Mindener Wobensie X, 
die lutheriſche * entwarf mit Dr. Ed u. a. die Artitel A. von Oaß de ® 
die Bannbulle gegen duther (Mai 1620) und ging Rail Plitt in der „ 
als päpftliger Legat mit Caraccioli nah Deutih- B 
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wen. Herzöge von. Wilengen in ber 
mn Rormanbie war urfprlinglic eine Graf 
mwzbe aber 1410 zum Serzogtum erhoben, 
» Shen 1328 bie Grafen, ein Zweig bes 
ben dauſes Balois, die Pairie erhalten 

Unter dem fpäteren Herzögen find bie 
terem: Aart IV., geb. 1489, vermãhlt 
iner Schivefter König Franz' J. ein uns 
der Ärelbberr, dem man befouders ben 
ader Shladt bei Pavia und damit die 
memahme Mean’ I. aufehrieb, Mit feinem 
1052) erlofh das Haus ber Mlengon. 
a wurte das Herzogtum von meuem an 

Franz ven Anjow, ben Bruder Karls IX. 
Mn und verblieb im deſſen Beſitz Bis zu 
m Ist (1584). Bon nun am verblieb das 
Kin mu Dißpofition der Krone, und nur 

Ans Herzogs bon A. wurbe noch ver⸗ 
m, 38.1710 am ben Herzog von Berry, 
Meng XIV. und 1774 an ben fpäteren 
Bi AVJIL 

dria, Kapitulation von. Nach ber 
Kalaye som Marengo (f. d.) fehlon.ber öfter: 
Kr Obertonunanbierende, Beldmarfhalltieuter 
\ Bau Ming (f. d.), in feiner Niebers 
Membeit mit dem trotig auftretenden erfien 
Klmepaste die fhimpflihe Kapitulation von 
"1 Iumi 1800 ab. Bis der Reifer auf 
bat Feriebensanträge geantwortet, follte 
lfd eintretem, wofit bie Haiferlichen 
Anio und Po zurüdgingen und tet 
Ak sur Borgoforte, Ferrara, bie Mark 
Mur Toscana befegt hielten — das übrige 
hal bi zum Meineio uud dem Unterlanfe 
Bine dem Feinde eingeräumt. Die 

beladen Selten zioifchen dem 16. und 26. Iumi 
les ausführen. Nörbfich vom Po bildete 
Dh md mac ihrer Mindung der Ogfio 
Gray für die franzöfifche Stellung während 
efemabe, der Yandftrih zwiiden Chiefa 

© hc ambefeht. Das Gegüg in 
wb bie Vorräte wurden geteilt. 

je, Herzog von Parma 
ja, der Sohn von Detavio Farnefe, 

dom von Parına, und von Margareta, 

be 

F nn 

IR der Nieberlande, geboren in Rom 
don fräh zum Kriegsdienſt beftimmt, 
Mutter nad Flandern, ging aber 

in den Hof Philinps IT. nach Spanien, ; 
auf feinem Aelbzug nad Frankreich ber | 
wo er fhom glänzende Beweiſe von Mut | 

Exfhtofienheit gab. Nad) feiner Heirat mit 
Kom Portugal (18. November 1565) in 
bab er fih nad Italien und wohnte 
Ahnung ber Seeſchlacht von Fepanto bei. 

tn Fängeren Aufenthalt in feinem sen: 
Ps er 1678 als Generallieutenant in bie 
Kane, wo er Don Yuan als Statthalter 
« Eine glänzende Laufbahn eröffnete ſich 
ü ün, deun im 7 Jahren eroberte er die 
Km Nieerlande, und feiner Verwaltung 
Wdlih ift 8 zu danten, daß diefe von nun 
N Epamiem bfieben. Is aber Bring Morik 
Immübertvat, manbte ihm das Glüd ben 
%, da Unfel um bem anbern traf feine 

re; 

Pen 

Waffen, jo baß er es endlich für nötig bieft, 
felbit nad Sponien zu gehen und ſich Hier gegen 
die Anlagen feiner Neider zu verteidigen. PBhi- 
Tipp IT. vahm, wenigften® ſcheinbar, feine Eni— 
fouldigung an und fandte ihn gegen das Ende 
bes Jahres 1689 wieder im bie Nieberlande zurück 
and gab ihm dem Auftrag, die Ligue in Frantreich 
zu unterftügen. Gr zwang Heinrih IV. die Be— 
fagerung von Paris aufzuheben, wprauf er, mit 
ben Auführern der Ligue entzweit, wieder in bie 
Niederlande zurüdteprte. Aber ſchon 1591 mußte 
er u ae eg Anchaen, am Roum 
zu entfeßen, Ing jebor i ber lage 
von Caudebec, das er zuerfi nehmen mußte, ne 
Schuß in den Arm, an welger Wunde er auch 
‚am 3. Dezember 1592 ftarb, ohne dem britten 
 Beldaug in Franfreih, — ihn Philipp IT. be— 
| ftimmt hatte, beginnen zu kͤnnen. In Rom wurbe 
{pm ein Standbild auf dem Kapitol errichtet, weil 

'er „Belgien für Rom wiebergewonnen hatte. 
| Barnefe war em Mann von mehr als gewöhn⸗ 
lien Geifteßgaben; einer ber erſten Feldherren 
feiner Zeit, war er zugteid ein feiner Staatsmann. 
und ein gewwanbter Diplomat. — £itt.: Corre- 
spondance d’Alexandre Farnese avec Phi- 
lippe II dans les anndes 1578, 1579, 1580 
et 1581, publide par M. Gachard, Bruxelles 
! 1858; Arend, Geschiedenis des Vaderlands II 
(6); Groen v. Prinsterer, Archives de la 
maison d’Orange-Nassau, Premiere Serie VI; 
Rante, Fürften und Völier, 3 Bände. 

Alexander VIT., Papft von 1655—1667, aus 
der fienefiihen Familie Ehigi, mar fon vor ſei— 
Iner Wahl bei zwei bebeutungspollen Vorgängen 
thätig geivefen. Als Nuntius in Köln von 1639 
bis 1651 beteiligte er fi an den Verhandlungen, 
die zum Abſchluß bes breißigjährigen Krieges 
führten, wollte aber an Beratungen mit „Reern“ 

‚nicht teilnehmen und legte im Namen bes Papftes 
den befannten Proteft gegen die beiden Friedens— 
ſchlüſſe, insbeſondere diejenigen Beſtimmungen ber= 
felben ein, twelde ber Latholifhen Religion, dem 
b. Stußle und bem geiſtlichen Stande nadteilig 
| wären, — ein Proteit, bem bann eine von Inz 
‚ nocenz X. erlaffene, alle den Proteftanten gemachten 

öhter Marie V., der belannten | Zugeftänbniffe verwerfende, Bulle machfolgte. Rad 
Rom zurüdgelehrt, wurde Fabio Epigi zum Kar 
dinal ernannt. Gerade damals waren die Streis 
tigfeiten ber Jeſuiten mit ben Unhängern bes 
verſtorbenen Biſchofs Ianfenius von Ppern über 
die Beſchaffenheit des Menfchen und die Erlöſung 
entbrannt. Den Jeſuiten bot eine Stelle aus 

| des Sanfenius Buche „Auguftinus“ erwünſchte 
Handhabe zu dem Beweiſe, daß der Berfafler die 
päpftliche Infallibilität leugne, und Ehigi, welcher 
das Buch ſchon in Köln gelefen hatte, brängte 
den Papft, nicht zu fepmeigen. Nach längerer Uns 
entidhlofjenbeit Tieß biefer am 1. Juni 1653 eine 
Bulle ergeben, welche fünf Säge aus jenem Bude 
als ketzeriſch erflärte und verbammte, Selbſt auf 
den päpftlichen Stuhl erhoben, hat A. diefe Ent» 
fheidung auch gegen bie ausbrüdfihe Erflärung 
der Janfeniften, daß bie verdammten Sätze gar 
nicht im „Auguftinus“ enthalten feien, beftätigt. 
Bon ihm autorifiert, verhängten bie Bifhöfe von 
Ftankreich ſchwere Berfolgungen über die Janſe— 



niften, welche bei ihrer Erklärung blieben und 
behaupteten, daß bie päpftlihe Unfehlbarleit an 
der biftorifhen Feſtſtellung der Thatfachen ibre 
Grenze babe (question du fait), Wie A. in 
diefer Weiſe der berechtigten Reaktion gegen ben 
bogmatifchen Iefuitismus entgegentrat und fie von 
der katbolifhen Kirche grundſätzlich ausſchloß, fo 
entſprach er auch nicht den Hoffnungen, daß er 
das Nepotenunmefen an der Kurie gründlich be- 
feitigen werde. Nach einiger Zeit rief er die Sei⸗ 
nen aus Siena berbei und verforgte fie mit ein- 
träglichen Amtern und fürftlichen Beſißzungen. Er 
batte die Genugtbuung, im Batilan die Tochter 
Guſtav Adolfs, Ehriftine von Schmeben, welde 
in sbruct zum Katholicismus übergetreten war, 
zu empfangen (Dez. 1655), und ihm und ben 
päpftlicden Finanzen blieb fie nach kurzem Aufent⸗ 
balt in Frankreich mit ihren maßlofen Anfprücden 
und ihren Launen zur Laſt. Eine bedenkliche Wen⸗ 
bung nahm ein im Jahre 1662 dur eine Eti- 
fettenfrage entfachter Streit mit dem franzöfifchen 
Hofe. 56 ber neue franzöfifche Geſandte, Herzog 
von Crequi, den Streit geſucht bat oder nicht, 
indem er den Verwandten des Papfted ben fonft 
üblichen Beſuch nicht abftattete — kurz bei einem 
eftigen Tumult, ber zwifchen ben im päpftlichen 

- Dienft ftebenden Eorfen und feinen eigenen Leuten 
ausbrach, verließ er Rom. Ludwig XIV. trat auf 
jeine Seite und beſetzte Avignon, das er erft wie- 
er berausgab, als A. fi 1664 den bemütigenb- 

fien Bedingungen unterwarf. Ein Streit über 
bie Belebung ber Bistümer in dem feit 1640 
von Spanien loßgerifienen Portugal, der bis an 
die Grenze des Schiemas führte, Yam erft unter 
dem folgenden Pontifilate zu Ende. Des Miß- 
erfolges in den Staatsgeſchäften überbrüffig, wanbte 
fih 4. von diefen ab, um Verkehr mit Gelehrten 
(unter ihnen war ber Gefhichtfchreiber des Trienter 
Konzils Sforza Pallavicini) zu pflegen und felbft 
fi der Fitteratur zu wibmen, bie von ibm jugend⸗ 
liche Gedichte (Philometi Juveniles labores, Paris 
1050) aufbewahrt. 
Alexander I., Kaifer und Selbſtherrſcher 

aller Ruffen (1801 — 1825), ältefter Sohn 
Kaifer Pauls I. und der zweiten Gemahlin bes- 
jelben, Maria Feodorowna, geboren in Peters- 
urg am 12./3. Dez. 1777, beftieg den Thron 
am 12./24. März 1801 und ftarb zu Taganrog 
am 19. Nov. / 1. Dez. 1825. Katharina II. be: 
ftellte diefem ihrem Lieblingsentel zum Oberhof: 
meiftr den Grafen, fpäteren Fürſten, N. 
Sfaltylow. Zur Richtichnur bei ber körperlichen 
Pflege, moralifhen und intelleftuellen Ausbildung 
des Zöglings übergab fie demfelben eine forgfältig 
von ihr ausgearbeitete Inftruftion, in welcher 
unter anderem bemerkt war, daß er in der Mufil 
nit unterrichtet werden follte, weil zu viel Zeit 
unnüß verloren ginge, bis man es darin zu einer 
lohnenden Fertigkeit bringe. DM. N. Murawiew 
erteilte ibm ben Unterridt in ber ruffifchen 
Sprache, in ber Geſchichte und Sittenlehre, der 
Erzpriefter Sſamborski in der Religion, der Aka⸗ 
demifer Kraft in der Mathematik und Phyſik und 
der berühmte Pallas Furze Zeit in der Botanit. 
Mit dem danfbarften Herzen blieb A. ftets dem 
aus dem Waadtland gebürtigen Schweizer Ceſar 

Alexander I. 

Laharpe zugetban, denn er flug ben 
Umgang mit biefem Republikaner nicht 
inbezug auf bie ihn felbft und bie von 
bängigen beglüdenbe aufgellärte Lebensa: 
und humane Gefinnung, burd bie es 
ſchieden fein follte, dereinft in andı 
als vor ibm Peter 1. und Katharina 
dem ruffifhen Kaifertbron und im em 
Staatenverein eine Derworragenbe, ruh 
Rolle zu fpielen. — Am 9. Okt. / 28. S 
wurde ber noch nicht 16jährige Groß 
Elifabetb Alexejewna (Marie Luife 
Tochter des Erbprinzen Karl Ludwig voı 
vermäblt. Sein Vater, Kaifer Paul, ließ 
feiner vierjährigen Regierung es nid 
fehlen f ihn im Staatsdienft verwe 
Militaͤrgouverneur von Peterdburg, als 
ber faiferlihden Ratsverfammlung und be 
und als Chef des Sſemenowſchen Garder« 
Und troß der unnachfichtlichen Strenge 1 
lihen Regimentes follte die dem Xhronfe 
mit gebotene, früher von ber großen . 
ihrem Sohne Paul, fo lange fie Iebte, 
lich und kleinlich entzogene Gelegenheit, 
fünftigen Beruf fi) vorzubereiten, doch 
licher Erfolge nit mangeln. Man wı 
man von ihm zu erwarten babe, und fetı 
befteigung wurde im ganzen, weiten ruſſi 
als eine Grlöfung vom begli 
Durd ein Manifeft erflärte A., „daß eı 
bon Gott anvertraute Bolt nah ben 
und nah der Gefinnung feiner weiſ 
mutter Katharina der Großen regieren w 
Rußland auf den Gipfel des Ruhmes 3 
und die Wohlfahrt aller getreuen Un 
unerfhütterlich zu befeftigen“. Bor alle 
er fi, bie „geheime Erpebition“ aufzuhe 
politifhe und Polizei⸗Behörde, bie, an ft 
fih bindend, in der Stille willfürlich ül 
und Freiheit verbäcdhtig Gewordener 
Unzahl in Feſtungshaft Gehaltener o 
Sibirien Verbannter oder auf ihre Gü 
wieſener wurden in Freiheit geſetzt. U 
ber bißberigen nur gelegentlich zufammen 
fürftliden Ratsverfammlung, die wur fi 
wichtigen Sachen fidh zu befafien batte, 
einen „ftändigen Rat“ unter feinem ® 
Vorbereitung aller wichtigen Regierungbs 
beiten und Berorbnungen ein. Se 
er bald darauf (2. / ia. April) perſönlich 

J. dene von ihm unterſchriebene Mamifefte v 
welche dem Abel alle ihm verliehenen A 
neuem beftätigt wurden, und namentli 
ihm auch das Recht zurüdgegeben, aus e 
eine Anzahl Beifiber der Kreiß- und La 
zu wählen. Ebenſo wurben alle be 
zipalitäten verliebenen Rechte neu beftäti 
die ungebinderte Ausfubr aller ruffif 
von denen nur den Verfügungen ber 
Katharina gemäß Zoll erhoben wer 
wurde geftattet. Bald darauf ’erfchien I 
auch im Synob, um bie frühere Berfüg 
zufolge Geiſtliche au im Fau eines B 
von Lebensſtrafen befreit fein ſollten, n 
ätigen. — Dem Kaufmannſtand w 
echt erteilt, Landeigentum zu eriverben, 
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var nicht 
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gebungen 
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heigegeben, ſodann (1808) Nowoſſilzow ben 
Juſti zminiſter G. N. Derſhawin (dem Dichter), 
und Ezortorysfi, zunächit dem Kanzler Grafen Ale⸗ 
rander R. Woronzow auch als Gehilfe beigefelt, 
wurbe jehr Bald mit der felbftänbigen Leitung 
des Minifteriums ber auswärtigen Ungelegen- 
heiten betraut. Seinem früberen Lehrer Mutawiew 
erwies A. die Ehre, ihn zum Minifter ber Bolts- 
aufffärung zu ernennen, fowie ben Grafen 
Nikolai Pet. Rumiänzotv, einen Sohn des Feld⸗ 
marfhaN®, zum Handelsminifter. Unter biefen 
Minifter wurde Odeffa mit bedeutenden Privilegien 

. | außgeftattet und mit en Berwaltungs= 
begirt der Sorge des ſich höchſt verbient machen- 
den, 1794 in ruffifchen Dienft getretenen Cie 
granten, bes Herzogs von Nichelieu, anvertraut 
(1802). In ben Jahren 1803—1806 leitete ber 
aus Eſthland gebürtige nahherige Abmiral Adam 
Joh. von Krufenftern bie (vom ibm befchriebene) 
af Bektumfegelung, Auh Taganrog,naht 
am Ausfluß des Dons, erhielt inzwiſchen die Bor: 
rechte eine& ſelbſtändigen Stabtbezirte. Und bie 
unter Katharina IT. begonnene aber in ibren exften 
Anfängen fteden gebliebene Anlage von Kolonieen 
wurde in biefem Steppenlanbe mit erfolgreichem 
Eifer wieber in Angriff genommen. Im Berlau| 

, | von wenig Jahren fiebeften fih tm ganzen 16,000 
Familien an, 1801 und 1802 mwurben im ben 
Souvernements Taurien und Cherſon vier bul: 
ariſche Dörfer gegründet, 1803 pwiſchen bem 
Shen und ber Landenge von Perefop 19 beutfcht 
Menoniftenbörfer, deren Bewohner vornehmlich, 
aus Schwaben und aus Preußen eingewanbert 
waren, 1804 teils eben dort, teils im Gouverne— 
ment Cherfon 23 beutfche Dörfer. — Ganz be 
ſonders ließ ver Kaifer die Verbeſſerung bes Unter: 
richtsweſens ſich angelegen fein. Wefentlich neu 
gegründet wurbe nad beutfchem Vorbild bi 
Univerfität Dorpat, zw ber ſchon unten 
Paul I. war der Grund gelegt worden. Unt 
die durch biefe Hodichufe erzielten Mrüchte follten 
nit nur ben deutſch-ruſſiſchen Oftfeeprovingen 
‚zum Gegen gereihen, auch das innere Reid 
' hat ihr namentlich Hunberte und Taufenbe bei 
| tligptigfien Atzte zu verdanten, fowie in&befonber 
die Reſidenz eine nicht geringe Anzahl ber aus: 
gezeichnetſten Staatsbeamten. Neu gegrünbet wur: 

| den auch die Univerfitäten zu Kafan und Ebarı 
tow (1805) und fpäter zu Petersburg, um 
geftaltet ben menen Vorfhriften gemäß bie Uni; 
verfität Mostan und bie Bisherige Alademi 
Wilna, welche letztere nebenbei ber u Gars 
torgsfi zu einem wirffamen Organ ber Poloni 
fierung zu machen fi eifrigft bemühte. De 
Kurator jeber Univerfität war zugleich ber Bor 
fand bes ganzen berfelben umtergeorbneten mehrer 
Gouvernements umfaſſenden Unterrichtöbezirt® 
Iede Gouvernementsftadt follte ein Gymnaſiun. 
erhalten, und jeber Kreis menigften® eine fogen. 
Kreisfchule in ber Kreisſtadt. Nur blieben bie 
BVefolbungen ber Lehrer mod immer bürftig, das 
Schlimmfie war der Mangel an brauchbaren 
Lehrern. Etwas erſprießlicher ging e8 mit ber 
Verbeſſerung ber geitlihen Seminarien vormäı 
wenngleih man auch mit biefen Vorbildum 
anftalten ber Vollderziehung bei weite 
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ben dem wirklichen Bedürfnis entſprechenden Leis ; Napolebn anzunehmen. Inzwiſchen war 
ftungen zurücklieb. auf Betreiben Frankreichs im vergangn 

In der auswärtigen Politik war es A. zunächſt auch mit ber Pforte in Krieg verwickelt 
vergdunt, in bem auf Anlaß der Rmolutionstriege Nur nominell follten nah den Beſtin 
auseinanderfallenden alten, morſchen beifigen von Tilſtt die Ruſſen die von ihnen 
romiſchen Reich deutſcher Nation neben bem das | Donanfürftertilmer wieder zu räumen geb 
maligen Tcbenslänglichen leben ber lee Auf der Zuſammenkunft A.s mit Nap 

ublik auch noch das Anſe ſeines ruſſiſchen Erfurt (Oltober 1808) ging lehterer, um 
ferreich® zur Geltung zu bringen. Unter feiner | feine Zwecke zu gewinnen, in feinen Koı 

Bermittelung fam, infolge bes Lunewiller Friedend, noch weiter. Die Ruffen nahmen den $ 
ber deutſche Entfhädigungsplan zufande, dur | ber Türkei wieder auf, der ihnen unter | 
welchen namentli feinem Verwandten, bem alten. Ti Führung Kamensfis II., dann 4 
Markgrafen vor Baden, Karl Friedrich, die relativ (1 11) gerade al® fie des Friedens am dri 
bebentendſte Gebietserweiterung zuteil wurde. Gegen bedurfte, dutch den Bulareſter Zraft 
die Schandthat der gewaltfamen Entfüßrung des 28. Mai 1812 nicht weniger als et 
Herzogs von Enghien aus dem badifchen Städt» [) Meilen zubrachte, nämlich ganz Me 
den Ettenbeim und feine angeblid friegare tliche nebft einem Dritteil der Mofkau mit den } 
Tötung auf Befehl Napoleons legte nicht Kaiſer Chotſchim, Afjerman, Bender, Jomail un 
gen JI., wohl aber, nebft dem König von fo baf der Pruth bis zu feier Ausmün 

chweden, Guſtav 1V., Kaiſer U. ven ettergifchften die Donau und von ba das line Donaı 
Broteit em, und bald darauf erhob er in ber Kilia und Biß zur Ansmündung ber Don 
dritten Koalition gegen das aus ber Revolution Schwarze Dieer bie Grenze beftiimmten. " 
erſtandene Frankreich, gegen diefe unter dem Kaiſer | wichtiger war die Beſ igergreifung Sin: 
Napoleon erft recht das Vö cht mit Füßen die Kaiſer A. In eben diefer Zeit an dem 
tretende und ins Maßlofe um ſich greifende ſchwediſchen Weich vollziehen konute. J 
Weltmacht fih als einer ber Hauptteilnehmer. Kriege zeichneten fi durch außerorventlic 
Nach der furchtbaren Niederlage durch die Schlacht | beit und Tapferkeit befonbers ter feix 
von Aufterlik (2. Dezember 1806), wo bie ruffte ! lichen Thaten indeſſen nur drei Jahr ne 
den Truppen von dem damals fechögtgjährigen | General Kulnew und der in Livland 

rften tufow, und unter ihm von! General Barclai de Tolly aus und 
octorow, Langeron, Bagration unb dem Groß- Bagration. Durd den am 17. Septar 

fürften Konſtantin befehligt wurden, entzog der zu Fredrilshamm lea Frieden 
ruffifche Kaiſer ſich tigenden Bedingungen, ganz Finnland und Oftbothnien bis zum 
während Franz II. über feine Reiche den Pres- ſowie die Alandsinſeln dem ruſſiſchen * 
burger Frieden (26. Dezember 1806) ergehen Tieß. | verleibt. — Sole Erfolge vermochten 
Als dann Im folgenden Jahr die Schlacht von doc nicht zu verbinden, daß in bodk 
Jena au Über das einer totalen inneren Um Kreifen bie Abhängigkeit von der Napo 
bildung bebürfenden, von Friedrich dem Großen Politik al8 eine Schmah empfunden 
zur Großmacht erhobenen Preußen den Stab ges . Die Annahme des Kontinentalſyſtems, 3 
brochen Hatte, fließen mit den Ruſſen, welche. fich verpflichtet hatte, zog fichtlih in er$ 
Bennigſen und Burböfden Befeßligte, die Napo⸗ fter Weile die Zerrüttung des nationale 
l Truppen nach ihrem Einmarſch in ſtandes und der Finanzen des rufftfcher 
Bol, zunähft wieder am 238. Dezember am nad fi; dagegen konnte nicht im gerin: 
Rarem Bei Pultusf zufammen, und nötigten Gewicht fallen, daß Napoleon trotz d 
letztere dam Aldzug. Am 8. Februar 1807 lauen Unterftübung, die Rußland als . 
hatten die Nuffen bei Preußiſch-Eylau unter genoſſe 1809 im Kriege gegen Ofterreich ihm 
Bennigfen aus dem noch rechtzeitigen Eintreffen durch den Wiener Frieden vom 19. 
und gefchidten Eingreifen ber Preußen unter demſelben vom öftlichen Galizien ben Ta 
Leſtocq es zu danken, daß fie einer völligen Nie- Kreis zumenbete; um fo weniger als i 
derfage entgingen. Sie zogen nach den unge⸗ | die gleichzeitige Erweiterung bed 1807 au 
heunerſten Berluften ih na Königsberg zurück. Preußens errichteten Herzogtums Warſcha 
Eine abermalige Niederlage der Auffen unter Weſtgalizien nebſt Krakau und Zamosc 
Bennigfen, nogration und Gortſchakow bei Fried» , gefliffentliche Verfchärfung der offenfiven : 
land (14. Juni 1807) 309 ten Frieden von Tilftt | des franzöfifchen Kaiferreich8 gegen ben n 
nad fi (7. Juli). Zuvor hatte A. von feinem. Koloß aufzufaffen berechtigt glaukte. 
Feind Napoleon in einer vertraulichen Unters famen bie weiteren Attentate Napoleon 
rebung, bie anf einem Kahne mitten auf bem den enropäifhen Staatenverbant, insl 
Memelſtrom frattfand, durch die Ausſicht auf; die Vertreibung eines nahen Berwand 
Teilung ber Weltherrfchaft fi gewinnen Taffen, ruſſiſchen Kaiferhaufes, bes Herzogs Pete 
umd troß des Vertrags von Bartenfiein (26. April rih Ludwig von Oldenburg, befien 2 
1807) brach er die mit dem König von Preußen durch Dekret vom 14. Dezember 1810 
Friedrich Wilhelm III. zuerft 1802 zu Meme Heide eimverleibtee Mit unausweichlich 
geſchloffene, 18056 am Grabe Friedrichs des wendigkeit mußte es zum entfcheibente 
Großen beſchworene Freundſchaft; ja er weigerte  fampf kommen. Am 12. Juni 1818 
ſich nicht, fogar ſelbſt von dem preußifchen Polen | Rapoleon jenfeite des Niemen mit feinen 
den Grenzbiftritt Wialuftot als Gefchent von | maffen den ruffiihen Grund und Bot 



Alerander I. 

Jnli rädte er in Wilna, ber ehemaligen Haupts 
i ſen wir 

Augen. Die Poritit des Tilfiter 
& mit fi, daß das der Anglos 
Triumbirat, 

zrruften, Graf Aumi dn zow —8 per· 
ã oillebe 
N) javifſermahen zur Schau fellte, er⸗ 

Im Sea 
leminiſterium auch noch das ber 
[egenheiten und wurde zur höch⸗ 
eih&tanzlers befürbert. Im 
tem Einfluß aber gelangten zwei 

Wr Mraftfchejet durch feine praftifche, , 2 
Reifer bienvende Anftelligteit im Striege- 

‚Er wor ganz ber Mann dazu, buch 
Bi Dir wie buch eigene umermübficie 

, ben in mufterhafter 
m unb lichkeit zur erzroingen.“ Der 
x eemazezete ihn faen im Mai 1808 zum Ges 
beiechtere ber gefamten Artillerie und erft 
B in Speraneki, geboren am 
[3 Sohn eines armen Lands 

Gondernenent Wladimir, vollendete 
[1 wie Srriefung in bem böberen geif- 
a tür zu Vetersl „ beflen Präfeft er 
ENTE werte. Schon 1801 wurde er dur 
Eine Stontsjetretär, und fortan flanb er 
— — perfönlichen Beziehungen zu dem 
Bi 8 Trofctichierti fih zurildzog, machte 
Mi, Überall wo er feibft fid mid ji 
[3 ——— zit fin | —E Selbſt 

onsplan liniſterien war 
Derzeit Wert, 

er, namentlich feit 1808, wo er 
Bu Str nf Grfurrt begleitete, dis zum Begim 
WB kenffkäen @rienes der allemige Träger der 
Faber ick Befeefenden Reformtpläne. Unmittels 
BE Ma der Mühcttebr 08 Erfurt wurde er zum 

td Auftizminiflerg (Dmitriew) ernannt, 
Fuh fine umenbfiche Tpätigteit vote durch 
Churffirm erhielten bie Arbeiten der Ges 

fon bie erbebli Förderung. Als 
tät“ hatte er Referat in der Ge 
de durch ihm mei gebilbeten Reichs- 

t je birschgreifenber feine Zpätigfeit 
Em fo iwentiger fehlte e8 ben Emporlönms 

ıx fohfichenben Gegnern und Reiben. Und 

auf⸗ 
Seum anden 

fel bie umerfäßfie Grundbes 
Bi Ieter wahrhaft befferen Zukunft Ruß⸗ 

‚Zu feinen Hauptfeinben gehörten Arals 

umd nad bem Sturz bes | 

tſchejew, Roſtopſchin und ber Polizeiminiſter Bas 
laſchew. Bein plögliher Sturz erfolgte am 
IT/g9. Mrz 1812, Verräterifer Beziehungen 
zu ben Franzoſen fälſchlich verdächtigt, wurbe ex 
zuerſt nad) Niſhnei⸗Rowgorod, dann nad; Perm in 
Die Verbannung abgeführt. Erſt 1819, nachdem er 
ihn zunächft als Gouverneur nah Penſa zurlidges 
rufen, ernannte A. ihn endlich im Maͤrz 1821 wieder 
in Peterburg mit allen Beweifen der Huld zum Mit⸗ 
glied des Reichsrates, und Ralfer Nikolaus vertraute 
Am die große Wrbeit der Sammlung des ruſſiſchen 

efebbuchs an. Im den Grafenftand joben, 
Rarb er in Peterburg am 23. Kebruar 1839. — 
Um das Gebiet des Unterrichtöwefens in dies 
fen Jabten micht ganz unberügrt zu Tajfen, verbiens. 
beſonders hervorgehoben zu werben, daß im Jahre 
1811 das Eyceum zu Zorsioje Gfelo gegründet 
worden ift, deſſen Zöglinge unter anderen ber 
Dichter Puſchtin und der noch als Großtanzler 
fungierende Fürſt Gortſchakow geweſen find. — 
Inbezug auf den großen ruffiihen und ruſſiſch⸗ 
deutf hen Krieg gegen die Napoleoniſche Gewalts 
Verefpaft (1812—1815) befhränfen wir uns hier 
auf die bloße Namhaftmachung ber vornehmſten 
and bedeutendſten rufflfchen in demſelben hervor⸗ 
tretenden Feldherren und Generale. Es find fols 
gene: Barclay de Tolly, Fürft Bagration (gefallen 

Borobins 26. Auguft/7. September 1812), ber 
preußiſche in ruſſtſchen Dienft Übergetretene General 

fiel, Tſchitſchagow Tormaſſow, Oſtermann⸗ 
olftoi, Graf Pahlen, Rajewsti, Paskewitſch 

Newirowski, Dochturow, Bennigſen, Feldmarſchali 
Soltylow, Arattſchejew, Ss M. I. Kutuſow, 

Miloradowitſch, Uwarow, Platow, Tutfchlow, 
Woronzow, Jermolow, Konownizyn, Toll, Graf 
Roſtopſchin Gonverneur von Moskau), Graf 
Orlow» Deniſow, Graf Ströganow, Eſſen, Graf 
Wittgenftem, irft Pobanow-Rofoweti, Graf 
Winzingerode, Cangeron, Jomini, Suachoſanet. — 
Nach der eriten Einnahme von Paris hatte, ſchon 
im erſten Parifer Frieden (30. Mai 1814) das 
Lubtoig XVII. zugeſprochene Königreich Frantreich 
jauptfählih dem vorwiegenden Einfluß Kaifer 
.8 auf die von ben Verbündeten gefahten Bes 

ſchluſſe die relativ Höchft gülnftigen Bedingungen 
zu verdanken, unter weichen dic Meftitution des⸗ 
feiben ſich vollzog. Während des Wiener Kon— 
greffes, auf welchem von ruſſiſchen Diplomaten 

| vornehmlich ber Für Rafumoweti und bie Grafen 
Stadelberg und Nefielrode, ſowie der wieder zu 

| bober Gunft aufgenommene Firft Czartoryöti 
| dem Kaifer W. zur Seite ftanden, gipfelte fein 
perfönlie® Intereffe in der polnifchen frage. 
Er feßte es durd), daß durch bie Utte des Wicner 
Kongreſſes vom 8-/go. Juni 1815 das Herzogtum 
Barfhan mit Ausfhluß des an Preußen zurüds 
fallenden pofenfhen Landes und der zur Republit 
erhobenen Stadt Kralau mit Rußland, unter 
dem Namen eines Königreichs Polen vereinigt 
wurbe, welchem er, feinem Berfprechen gemäß, am 
%/15. November 1815 eine konftitutionelle Ver— 
faflung verlieh. Die myftifgsreligiöfe Stimmung, 
bie Bereitö zur Zeit bed Napoleonifchen Einbruches 
in Rußland feines Gemlits fi zu bemächtigen 
angefangen hatte, wurde verftärkt durch den Eins 
Muh, welchen während des abermaligen Borrdens 



der Berbünbeten gegen den wortbrüädig und 
treulos von Elba zurüdgelehrten Kaifer ber Fran⸗ 
ofen zuerſt in ‚Heibetbern die Baroneffe von 
Rrüvener auf ihn ausübte. Durch) bie Stiftung 
der Heiligen Allianz, beren Akte ber Kaifer 
von Rußland, ber Kaifer von Dferrig und ber 
König von Preußen zu Paris am 26. September 
1815 eigenhändig unterfhrieben, beabſichtigte er 
an ber Spitze ber europäifcen Wegentenfamilie 
fo zu fagen „ein religiöfes Ruhefoftem ber Staaten 
unb Völfer“ zur Geltung zu bringen; eine chriſt⸗ 
liche Gefinnung follte fortan die Seele ber Staate- 
kunſt und das Banb zwiſchen ber Regierung und 
bem Bolt fein. Die bie Entwidelung ber kon⸗ 
fitutionelien Freifeit, für die W. do ferhft Iange 
geſchwãrmt hatte, auf ein Menfcenalter zurük 
ſchraubende Politik der Kongreffe zu Aachen, 
Karlsbad, Laibach und Troppau war ber 
prattiſche Beleg dieſes berfehlten religiösspolitifchen 
Syſteins Etwa ein Jahr nach A.s Rückehr 
in fein Reich gab Nikolai Mich. Karamfin ihm 
einen erfreulichen Beweis von dem wifienjchaftlihen 
Fortſchritt des Ruffentums durch die Überreihung 
der erften Bände ber Geſchichte bes ruſſiſchen 
Reihe. Im bemfelben Jahr 1816 trat bie weients 
lich durch ben Herzog von Richelieu geförderte Stif- 
tung des Lyceums zu Obeffa ind Leben, welches 
au Ehren dieſes ehemaligen ruffifden, damais bereits 
gam leitenden Minifter Ludwigs XVIII. ernannten | 
Gouberneurß bas Ricpelieufchegenanntwurbe; 1817 
wurbe bie Warfchauer Univerfität gegrinbet | 
und 1819 die zu Petersburg eröffnet. — Die 
ruſſiſchen Finanzen in Orbnung zu bringen, er⸗ 
ward fi ber 1773 in Hanau geborene, bereits 
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ebüßrende Auſ 
3 = k 

errſchern Rußlaude 

ſich raſch in das ihm 
ſetzen wußte. — Zum (u 
em Urteil eines ruffischen Siſtorilers 

„Unter allen Selbſih 
Ufrälow, „erfannte ve U bie unerl 
Bedingung eines wohlgeorbneten Staates 
Bildung ded Volles. Die Krone feiner i 
für da6 Wohl Rußlands war die Bert 
von Bildung in allen Gegenden des Reid 

| unter allen Klaſſen des Volles.“ — Bgl. ve 
lich N. Putjäta in Bartenews Reun 
Jahrhundert, Bd. I, Moslau 1872 und ! 
bardis Geſchichte Rußlands, Bb. II, 2. 

U., Nitolajewitfd, 4 
von Rußland. Am 29. April 1818 in9 
als erſtes Kind des Kaifers Nikolaus I. Paul 
von Alerandra Feodorowna von Preußen gı 
erhielt er am 10. September 1831 ben Titel, 
fürt-Zarewitfeh“, Geine Grziefung, bie fin 
ter, Oberft Kaioelin und General Dlörber an 
leiteten, wurde in erfter Linie das Wert ' 
ründers ber ruffifhen romantiſchen Scha 
ichters Shukowsti, deſſen nah inner 

tete8 gemitvolles Weſen auf ihm libergirug 
majorenn geworben, trat er unter NiE: 
Öffentlichen Angelegenheiten niemal® ei 
bervor, entwidelte fü — zu ehe: 
liebenden, u und äußerft wohlwollerzi 
takter, Sein Hang verſchaffte ipm 1836 bie 
würbe der Univerjität Hellingfors, und A 
bemühte fih redlich, die Miftiimmung bez 
jegen Rußland außzutilgen; auch wurde e 

an fäntlicher Rofalen, Kommandant 
ber Garbes und ber Gremabiercorps, erſte⸗ 

1812 zum Generalintenbanten ber Armee ernannte, 
1818 zum $inanzminifter erhobene Graf Eancrin| 
befonbere Berbienfte. Das feit 1816 vom Fürſten 
UN. Galizyn verwaltete Minifterium ber Bolts- 
aufflärung wurbe 1817 zu einem „Binifterium 
ber getigen Angelegenheiten und ber Bolld- 
auftlärung“ erweitert. Schon 1813 war unter 

tant Baters, unter deſſen Augen 
zum Militär bilbete, und 1849 oberfter C 

| Nititärfulen ıc. Am 28. Aprif 1841 
er Maria Alexandrowna (biher Maris 

| Withelmine Augufte Sophie Marie), Tohr 
Großherzogs Ludwig II. von Heilen. Währe 
| Reifen des Vaters ins Ausland warb er m 

Galigynd Borfig nach dem Mufter der Groß- holt mit der Regentſchaft und außerdem mı 
britanifhen Bibelgeſellſchaften auch in Petersburg | mit Miffionen an bie Höfe von Wien, Ber 
eine Bibelgefettfgatt ‚gebildet worben, bie, von | betraut. Mitten im Krimkriege all 
U. aufs wärmfte anterüht, durch bie zahlreichfte | 1855) durch bes Waters Tod ben Thron als, 
Verbreitung von Bibelüberfegungen au in fla= | von Rußland und König von Polen“ und 
woniſcher und ruffifher Sprache eine außerorbent- in Moslau am 7. September 1856 gefön 
Lie Wirtſamleit entfaltete. — Als feinen Zweck Gr hatte vom KXrimlriege eher abgerate 
durchaus berfehlend, follte fid der (feit 1820) von | daß er bafür geivefen wäre, konnte aber je 
bem Grafen Wraktichejew in bie Hand genom⸗ türlich nicht fofort nachgeben, fonbern ſch 
mene tofonieen | Krieg mit Nachdrud fort und erklärte, im 

mutiges und mannhaftes Niederlãmpfen Nikolaus I. 

Erfolg der Pforte wie der anderen Mächte, 
deren Schuß bie Türkei trat. Wierande 
wahrer friebengfürft, fette e& fi) al6 Ziel 
giftigen und materiellen Kräfte zu entwi 
und bemühte fi, bie burd den Krimkrieg | 
grufenen Übelrände zu mildern; dos aus 

imt übertrug er 1856 von Graf Reffelrode 
auf ben Fürſten Gortſchalow (f. b.), der bit 
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wide Politil leitet. Im Gegenfag zu feinem 
ander aud ber inneren, 

Fädtfingen, frraffrei zurüdzutehten, feßte fie 
© bürgerlichen Rechte wieber ein und verhieß 

‚Sogar nad Berfauf von brei Jahren den 
ättin ben Gtaatöbienft; bei ber Krömmmg gab 
Ien Berurteilten von 1825 die Freiheit und 
A &inbern enentuell bie Adelstitel wieder, befreite 
Wed, auf vier Jahre von ber Rekrutierung, 
54 Rillionen Silberrubel Steuerrüdttände ıc. 
an forgte er für bie Iuben, hob bie fie dräiden- 
BRkuierungslaften auf, geftattete ihnen 1867 
Mögiter zu erwerben zc. Neben biefer inneren 
Harn ging eine große auswärtige Thätigkeit 
her. die Bergvöller de Kauafus wurden in | 
rigen kriegen unterthan gemacht, Rußland dehnte 
Man Kefpiihen Meere, auf dem e8 eine bebeu- 
let Simadt hielt, immerfort aus, machte Batu 

Kregäbeien, braug nach Perfien und Tur- 
Er beberrfihte alle Ufer des Aralſees und 

ih minbeftens 22,000 deutſche [I Meiten 
| Rulpiichen Meere und China, den 

ie zum Alungebiete des Sir Darja und 
Az Dark ein; jtarke forts und dandelenieder⸗ 
(tungen beichigten folch neuen Erwerb; bie Ruffen 

Ab jet in der öffihen Manhbſchurei im 
des Amur, defien linkes Ufer durch 

hen Satınz yon Aigum (Mai 1858) von China 
Ruh farm, ebenfo an bem Ufern des japa⸗ 

Ben; mit Japan und China wurden vor⸗ 
Sabiäverträge gefehlofien, im November 

AST in Klmaphijcher Verkehr mit ihnen einges 
mu 15 von Japan die Infel Sachalin 

= S die Freilaſſung von geben 
lexe angeorbnet, und ber Zar 

wfelge ba Yan, die Feheigenen allmählich in 
Kronbauern zu verwandeln. We⸗ 

unbe bie Wehrtraft des Reiches verftärtt; 
bob bie umgwedmäßigen Militärtofonicen 

a bie Aetonihen zu Auonsanem, 
u ierung unterftüt, bifbeten fi 

wurlsifigrte- md Harbelsgefellicaften über- 
L af dien Berften berricte Rüprigteit; auf 
Weettbfen wurden bie Telegrappenlinien er⸗ 
Wer un) vermehrt; mit Hilfe auswärtigen Ka⸗ 
Ib übenag ein Cifenbahnneh ganz Rufland; 
Köetir en der Grenze und im allgemeinen 

leihtert und gehoben; großartige Waſſer⸗ 
MR traten ins Leben: der Staat entwand fi 

hanfeis feiner bisherigen volt&wirtfchaftlichen 
, infolge deifen auch zahlloſe Aftien- 

tauchten, bie aber bald als ver- 
Nißkrebit famen. Der Handel empfing 

Mm iıfiöumg feit dem Zolltarife von 1857, 
dar Übergang dom Probibitivfuftene zu den 

derhR, Gugiopäbie. 1. 
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A. außerorbentlih viel, dem höheren Unterrichte 
hingegen fehlte es an einer feten Grundlage und 
begünftigte biefer Mangel bie Hafbbildung. Der 
Beſtechlichteit ind Willtür der Beamten fuchte 
man vergebens abzuhelfen, aber die Finanzlage 
verbot ben einzigen praftifchen Weg hierzu, Ye 
Berbefferumg ber unzureichenden Gehalte. 
Am 25. September 1857 fam U. in Stuttgart 

mit Napoleon III. und am 30. September d. I. 
mit Franz Joſeph I. in Weimar zufammen, blieb 
aber den europäifchen Verwidelungen gegenüber in 
tefervierter Gtellung; während er ınehr geneigt 

!war, ber Übermacht Frankreichs durch das Zus 
ſammengehen Rußlande, Preußens, Englands und 
ud) Ofterteichs einen Damm zu feen, rebte Gort- 
ſchalow mehr nah dem Anſchlufſe an Frankreich 
gegen Ofterreich und fuchte für bie ruffifchen Orient» 
pläne, bie er nie vergaß, freie Hand zu gewinnen; 
er bintertrieb alle Annäherungsverfuhe Franz 
Lofepge an A. Auf ber Zufammenkunft vom 
23. Oftober 1859 in Breslau vereinbarte A. mit 
dem Prinz-Regenten von Preußen ein feftes 3. 
fammenftehen ihrer Kabinette befonders in der ita= 
Hienifchen Frage; die Begegnung beider Fürften mit 
Franz Fofep$ in Warfcpau (Oftober 1860) näherte 
Rußland und Ofierreich gegemüber Napoleon. 
Infolge der oppofitionellen Haltung der katho— 
Hifcen Geiftfigfeit in Polen trat eine fichtliche 
Ertaltung gegen bie Rurie_ ein, 1866 wurden bie 
Beziehungen zum heiligen Gtuble abgebrochen und 
das Kontorbat aufgehoben. Cine Reihe Verträge 
mit den Hauptftaaten Europas bob ben inter 
nationalen Bertehr und ftellte die beiberfeitigen 
Staatsgenofien im Gebiete des Handels gleich. 

Eine vollftändige Umwälzung in allen fozialen, 
finanziellen und wirtfhaftlihen Verhältniſſen Ruß- 
lands führte die Aufhebung ber Leibeigenfchaft, 
As fchönfter Ruhmestitel. berbei. Die fhon von 
Werander I. und Nifofaus 1. angebabnten Schritte 
waren nur vorbereitende geblieben; A. nahm jetzt 
die Sade mit rüdfichtsfofer Energie in bie Hand, 
und troß aller Schwierigkeiten und barten Kämpfe 
mit den Mdelöverfammlungen fegten er und fein 
genialer Minifter, Graf Blubow (f. d.), die Eman- 
Nipation ber Leibeigenen burch, deren Zabl über 
23 Millionen betrug. Ein faiferlihes Manifeſt 
| mit Statut verfündete am 3. März 1861 bi 
ven Beftimmungen ber Aufhebung der Leibeigen- 
(daft, bie natürlich nicht rabikaf war, fondern auf 
intſchädigung der Gutsherren und auf Leiftungen 

feiten® der Leibeigenen fußte, welche erjt in Friſien 
freie Eigentümer wurden. Um ben Bauern ben 
Sanberwerb zu freiem Cigentume zu erleichtern, 
wollte bie Regierung fie mit Darlehen unterftügen. 
Nachdem ein Uns Näheres über Einführung der 
Friedensgerichte, Bezirls und Gemeinbevenval- 
tungen angeordnet, wurben infolge ber Ema 
sipation außbrehende Yauernanfftände beſonders 
mit Hilfe ber neuen Friedensrichter bis Mitte 1861 

‚ unterbrüdt, und bie Beforgniß wor benfelben machte 
den troßenden Adel der Emanzipation geneigter; 
am 7. Juli 1863 emanzipierte ein Utas alle kaiſer⸗ 
lichen Apanage: und Domänenbauern, am 2. März 
1864 wurbe in Polen, am 28. November d. I. 

7 
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des Adels einen empfindlichen Stoß und legte man | Kriminalprozeßordnung für die Friedensrichte 
hen nihiliſtiſchen Keim bei den Mbeligen; dabei geführt, bie Geſchworenengerichte erfüllten 
erhielten große Maffen plößlich eine Freiheit, die | infolge der fittlichen Inbolenz vieler Geſchwt 
p verwerten fie nicht verftanden, gerieten darum | bie artungen nicht und waren im Be— 

den Dienft des Kapital oder beuteten ohne | bebrobt ; befier bewährte ſich das Inſtitut der 
Rüdfiht den Boden aus, und erft mit ber Zeit densrichter durch feine fehnelle Juſtiz. Gtei 
werden diefe Schäden zu heilen fein. Die infolge Reformen im Inneren bedacht und von Wa 
der Aufhebung der Leibeigenfchaft notwendige Aus- | beraten, griff A. zu Lonftitutionellen Anfä 
einanberfehung zwiſchen SGutöbefigern und Bauern | während im Reiche immer wieder von eine 
erregte bei beiden Teilen übertriebene Erwartun⸗ | gemeinen Landesvertretung geträumt wurbe, 
en; oft mußte man die Bauern mit Gewalt an=!er mit Walujav 1864 Geoninzial- und ! 
alten, die ibren alten Herren gebührenden Ent⸗ | vertretungen außer in ben polnifchen Som 
hädigungen zu leiften, während ein Zeil bes | ments, den baltiſchen Provinzen, Arhangel, Aftı 
dels für feine materielle Einbuße immer noch | und Beffarabien ein, begründete die landſcha 

auf politifche Rechte hoffte, die er bei einer Reiche- | Selbftwerwaltung in Großrußland. Zum w 
verfafjung erhalten würde. Produktion und öffent | Konftitutionafismus, nach dem beilte Taufen 
licher Reichtum wurden durch bie junge Freiheit Rußland rufen, fehlen aber die unentbehr 
von Perſon und Eigentum ungemein gefördert; | Vorbedingungen; zur politiſchen Freiheit if 
mit ben Jahren bewährte fich auch bier das große | Tand n0& nicht gereift, und A., der dies fühl 
Talent des Rufien für praftifche Verhältnifie. weiß, hält mit Recht am Abſolutisſsmus fef. 

Hatte ſich auch A. feit Beginn der Regierung | Am 20. September 1862 wurde in Romgon 
fehr milde gegen Polen erwiefen, fo blieb bier , Gegenwart A.s und feines ganzen Haufe 
doch der alte Haß gegen bie ruffifche Herrichaft; | 1000 jährige Beſtehen Rußlands gefeiert, r 
bie 1861 ausgebrochene Revolution wurde bewäl⸗ | U. fi als Primas der einen großen ſlav 
tigt, aber alle Konzeffionen A.s, der feinen Bru⸗ | Völlerfamilie zu betrachten fhien; der Panfll 
ber Konftantin (f. d.) zum Statthalter Polens | mus gewann Boden, die ethnograpbiſche Ar 
machte, vermochten nichts, wie die Revolution von | lung in Moskau (Mai 1867) war eigentli« 
1863 (f. Polen, Geſchichte) traurig darlegte. Die Slavenkongreß; die Regierung liebäugelte mi. 
Intervention der Mächte für Polen war bei X. Panflavismus, um Ofterreich innerlich zu Im 
erfolglo8; da mit Güte nichts erreicht worden, | und fo den wichtigften Gegner in der orienta- 
ließ er Militäör- und Polizgeimadt wirten; Graf Frage zu entlräften. Durch die Ehen dee M 
Berg (f. d.) in Polen und Murawiew (f. d.) in, folger6 mit Prinzeffin Dagmar von Die 
Lithauen berrfhten mit dem bärteften Militär- und ber einzigen Tochter A.s mit dem {m 
despotismuß, fuchten bie nationale Stellung von | Alfred von Edinburgb trat Rußland zuem 
Klerus und Adel zu vernichten, den Bauernftand | verwandtichaftliche Beziehungen zu Englant. 
bingegen zu heben und für Rußland zu gewinnen; | Attentat Karakaſows (f. d.) vom 16. April 
beide Lande follten um jeben Preis ruffifiziert | entfrembete A. trotz des Wühlens einer ı 
werben; der Einfluß der römischen Kirche wurde nären Hofpartei der Bahn ber Reformen 
ebrochen und ihren Prieftern mit einer brutalen nur hatte e8 eine Einengung der Prefie zur F 
—* — begegnet; die griehifch-unierten das zweite des Polen Berezowski im Juni 
Polen aber behandelte man ganz wie Ruſſen. Die | auf der Pariſer Weltausſtellung erregte allge 
ruffiſche Sprache verbrängte überall bie potnifee; ‚ Entrüftung. 
von einem polnifchen Staate blieb nichts übrig, | Siegreih drangen bie Ruſſen in Zentrei 
er wurde 1868 abminiftrativ ganz mit Rußland | vor; Taſchkend wurde 1866 einverleibt, 186 
verfhmolzen; troßbem gelang die Abforption der ' neues Gouvernement Turfeftan organifiert, 
polnifhen Nationalität nie völlig. Finnland er» Samarkand, KattysKurgan und Zubehör er 
bielt im Gegenfate bierzu feit 1865 feine Auto- |der Emir von Bolhara tributpflichtig gem 
nomie wieber, bie finnifde Sprade wurde offiziell.  Khiwa im Juli 1878 geradezu zum Xafalle 
Die Oſtſeeprovinzen entwidelten fi geordnet, wäh ' bemütigt und das ganze rechte Ufer beß 1 
rend an ben ruffifhen Univerfitäten und in den Darja für Rußland von ihm gewonnen; ein 
Kreifen des „jungen Rußland“ immer lauter nach des Khanates Koland mit Namangan wurde 
weitgehenden Üeformen gerufen wurde; nah und anneltiert und 1876 das ganze Khanat (1100, 
nad fchritt aber bie Regierung im Geifte des al8 Ferghana-Gebiet einveddeibt; weniger gis 
Unitarismus auch gegen das für Rußland fo | waren bie letzten Unternehmungen gegen bieS 
fegensreihe beutihe Element in den Dftfeeprovin- Turkmenen. Am 17. Januar 1867 kam 
zen vor, brach Bier ber griechiſchen Kirche und dem | grelien gegen Gold in ruffifhen VBefig, unt 
ruffifden Staate Bahn und entkleidete fchlichlich | wie im Kaufafus fiel bie Leibeigenfchaft; die 
im Februar 1876 die treuen Provinzen des letzten golifchen Nomaden am oberen Irkut und bu 
Scheines eigemartiger oder felbftändiger Stellung | taren am Tarbagatai erfannten die ruſſiſche 
durch Aufhebung des Generalgouvernement®. ſchaft an, während in Perfien der rufſiſche Ei 

1862 geftaltete Walujew (f. d.), der größte Mi- fortgefetst mit dem englifchen zu ringen bat. 
nifter de® Inneren im modernen Kukland, biej Im den Kriegen von 1866 und 1870 bau 
Yuftiz um und trennte fie von der Verwaltung; fih 4. als der wahre freund Wilbelme I 
die Juftizreform, die X. zu bober Ehre gereiht, Preußen, fo mächtig aud feindliche Strom 
trat 1871 ins Leben. 1864 wurden verbefferte in feiner nächſten Nähe fich zeigten; dal 
Serihtsorganifation, Strafgefeßbuh, Zivil: und nutzten er und Gortſchakow die Sadlage gli 
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Staate ermöglichten. Cufa für feine Berfon wa 
am 20. März 1820 zu Hufd im ber Molbau ge 
boren, und hatte nad) ber Yandesart feine Bildun, 
zu Paris gefucht, auch zu Pavia und — 
ftubiert. Nach feiner Heimfehr wiederholt in dei 
Geſchäften ber höberen Juſtiz und Verwaltun— 
tbätig, feiner politiſchen Stelung nach ein Gegne. 
fowobl des äfterreihifchen wie des tiigfifchen &n 
fluffes und mit der liberalen Unionspartei nabe 
verbündet, wurbe er vom biefer zur ihrem Werkzeug 
ertoren, als nad dem Parifer Frieben von 1856 
und nad) der Parifer Konvention vom 19. Auguſt 
1858 fi die Chancen für eine nahezu vollfreie 
Stellung der Fürftentümer boten. Cufa, der damals 
als Oberſt im ber Armee ftand und 1858 bie 
Leitung ——— bei der proviſoriſchen 
Kaimalamie für die Moldau übernommen batte, 
wurde von ber Kandesvertretung biefes Landes am 
17. Januar 1859 in Jaſſh, und in gleicher Weife 
einftimmig am 4. Februar besjelben Jahres zu 
Burareft aud) für die Walachei zum Fürften ge 
wählt. Bei feinem Regierungsantritt verſprach er 
dann, bie vollftändige Union der Würjten 
burchzufegen. Es gelang bem ürften wirkich, 
nach langen Unterhandfungen ben Unwillen ber 
Pforte zu überwinden und bie Anerfennung feiner 
Herrfchaft in beiden Fürftentlimern zu erlangen; 
doch follte das nur für feine Vebengzeit gelten, 
ALS der Ferman des Sultans am 23. Dezember 
1861 in Bufareft eintraf, ver zumächft die Per 
ſonalunion ftatuierte, proflamierte Tuſa ſofort 
ie Union der Fürftentümer unter dem Namen 
„Rumänien“ und verwandelte zu Anfang d. I. 
1862 durd) Berichmelzung ber beiden Yandesver- 
waltungen die perjonale in eine Nealumion. Der 
Aufgabe dagegen, Rumänien zu einen modernen 
Verfafjungsftaate umzugeſtalten, der allerdings bie 
größten alterwachfenen fozialen Hinderniſſe ent= 
gegenftanden, zeigte fih E, als nicht gewadhlen, 
Seine hurze Regierung zeigte in afutejter Weiſe 
‚alle Erſcheinungen der fonftitutionellen Kinder⸗ 
trankheiten, wie fie immer begegnen, wo ber Ver- 
fuch gemadt wird, hafbzivilifierte Völker parla= 
mentarifh regieren zu wollen. Suchte Eufa ben 
Widerftand der alten Bojarenmacht gegen eine 
Reihe woblgemeinter Reformen durch verjdiebene 
gewalfame onftitntionelle Hausmittel zu breden, 
fo verbarb er «6 make mit alten Parteien 
dur fein furctbar foftfpiefiges Regiment, wo 
bie übereilte Einführung eines höchſt tompfizierten 
Berwaltungsapparates enorme Summen verſchlang. 
Rumänien hatte zu Anfang des Jadres 1866 (obme 
bie Grumbentlaftungs- Obligationen zu rechnen), 
120 Mil. Dart Schulden; dabei waren bie Sale: 
infolvent. Darüber vereinigten ſich emblih alle 
Parteien bes Landes zu feinem Sturze. Es war 
zuletzt eine Militärverjchiwärung, die es möglich 
machte, daß nah Gewinnung der Palaſtwachen 
eine Anzahl ber Gegner des Fürſten im ber Nacht 
vom 10/1. Februar 1866 in fein Schlafzunmer 
drangen und ihn zur Abbanfung nötigten. Bes 
fanntlich erhob nachher am 20. April 1866 eine 
BVoltsabftimmung den Prinzen Karl von Hoben- 
zollern zum (ürften, bei deſſen Thronbefteigung 
bie Garantiemächte die rumänifche Union endgi | 
anerkannten, Cuſa feinerjeits lebte + ® * 
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Sturze zuerft zu Döbling bei Wien, fpäter in| Juli 1843 noch einmal gewählt we 
Florenz und Wiesbaden. Er ift am 15. Mai 1873 | Sktupfchtina entſchied ſich natürlih ei 
in Heidelberg geftorben. der für A.; doch mußten auf Ruf! 

Nlexander, Prinzau Helfen und bei bein. | derung Wutſchitſch und Petromiewitich 
Sn Darmſtadt am 15. Juli 1823 geboren, jüngs | Serbien verlafien. Docd kehrten fie 
ſter Sohn des Großherzogs Lubwig II. von He: | zurüd und hielten mit blutiger Strenge ı 
fen von Wilhelmine von Baben, trat 9. in heſ⸗ der Anhänger der geitürzten Dyna 
fe und 1840 in ruffifche Kriegsdienfte, zeichnete | Die neue Regierung machte zunädhit 

fih im Kaufafus aus, wo er zulettt Generalmajor hebliche Fortſchritte in ber Zivilifierun 
und Kommandant der ganzen Artillerie war, und | Die bereitS eingeleiteten Kulturarbeit 
verließ 1851 den ruffifhen Dienft, um 1852 als | mit Eifer fortgefett. Allmählih kam 
Brigadier in ben Öfterreichifchen einzutreten. 1859 | buch zuftande. Man fing an, bie ı 
wurde er nad der Schladht von Montebello Feld: | Einrichtungen nad) europäifchem Mufter ı 
marfchalllieutenant und bedte bier wie bei Sol= | ein unmittelbarer Verkehr namentlich r 
ferino tapfer und gefdicdt den Rüdzug des be land und Frankreich wurde befonder 
fiegten Heeres. Nach der Niederlage von Solferino | jungen Serben unterhalten, die diefe £ 
Jeitete er die MWaffenftillftandbsverbandlungen mit | Stubien wegen befuchten und baburd 
Napoleon III. ein. 1866 wurde er Oberbefehls⸗ Rücklehr viel Einfluß gewannen. Dam 
baber bed 8. Bunbesarmeecorps gegen Preußen | in Belgrad eine Hochſchule, eine Militär 
und bem greifen Karl von Bayern untergeorbnet, | anderen Stäbten einige Gymnaſien, 
wirkte aber mit ihm abfolut nicht zufanımen, banbelte | watch eine Kanonengießerei, in Topd 
topflo8 und erlitt nur Schlappen. Mufterwirtfchaft angelegt. Dagegen w 

A. beſchäftigt fih viel mit Numismatit und | Regierung nicht imftande, ſich durch die 
ab „Das Heiligenderger Münzlabinet“, 3 Bde. | auswärtigen Verhältniſſe glücklich unt 
Graz 1854 — 56), heraus; er lebt in Darmſtadt pinburhaufinben. Fürft A., der wenig be 
oder auf Heiligenberg (Iugenbeim). 1867 erfhien | Begabung entwidelt bat, befand ich 
in Darmftadt die 2. Auflage feines „Feldzugs- | in der fatalen Lage, an welcher die 
journal des Oberbefehlshaber des 8. deutfchen | früberen, jett halbfrei daſtehenden 9 
BundeSarmeecorpß “. . ift öfterreichifcher und | der Pforte ſämtlich Taborierten: fie 
heſſiſcher General ber Kavallerie, Inhaber des | auf unter dem in ihren Ländern zuſan 
Öfterreihifhen Dragoner-Regimentes Nr. 6, des! den Gegenfat ber ruffifchen und der ofı 
ruſſiſchen 8. Ulanen-Regimentes und bes beffifchen | Politil. A., der zunädft die Partei 
2. Infanterie-Regimentes Nr. 116. Am 28 Ol: Obrenowitſch noch immer zu fürchten | 
tober 1851 heiratete ber Prinz in Breslau Julie | feine auswärtige Anlehnung und Stütze 
geb. 12. November 1825), Tochter des verftor= | ın Öfterreid: auch die Unterſtützun 

en polniſchen Wojewoden und Kriegsminifters | reihifhen Serben in ihrem Kampfe (1 
Grafen Morit v. Haute; fie mar katholiſch, wurde die Magyaren durch die Freifharen ſei 
aber Mai 1875 evangelifh. Der Großberzog er= | unter feinen Freunden, bem Senator ©: 
bob fie und ihre Defcendenz 1851 in ben Grafen: witſch und Knitſchanin, welche A. zuerit z 
und am 26. Dezember 1858 in den Fürftenftand mit | Tebhaft förberte, war [ehr geeignet, dieſet 
dem Namen „Battenberg“ und bem Präbifate |, ber Wiener Politik zu ſtärken. Aber bie; 
„Durdlaudt”“. Ihr zweiter Sohn Wlerander | mit Ofterreich mißfiel einem erbeblichen 2 
wurbe am 29. April 1879 zum Fürften von Bul= biſchen Maſſen, welche feitalter® die „ 
garien erwählt (f. Battenberg). | Baften, und damals wie fpäter zu Ri 

Aaragjeorgiewitſch, Fürſt von vitierten. U. wurde allmählich unpo 
Serbien, war der Sohn des zu Anfang um: wurde es noch mehr, als cr während 
fere8 Jahrhunderts berühmten ferbifchen Befreiers krieges — (nachdem doch zuvor im 
und Nationalhelden Czerny Georg oder Raradjordje. | auf Rußlands Drängen der ber ruffif 
Er ijt am 11. Oltober 1806 zu Zopola geboren | abgeneigte, auf Unabbängigkeir Ser 
und folgte im Herbft_ 1813 feinem Bater bei deſſen von Rußland binftrebende Miniſter 
Flut zuerft nad Oſterreich, dann nah Beſſa⸗ entlaſſen worden) — gute Bezichun; 
rabien. In den Jahren feiner Reife trat er in | Pforte und eine ftrenge Neutralität 
ruffifche Dienfte; Später wurde er Adjutant bes fer= | Der mächtige Einfluß, den in dieſer 
bifhen Fürſten Milofh Obrenowitfh. Als aber Ofterreih auf X. und beffen Kabine 
zu Ente des Auguft 1842 die Familie Obreno- | und ber wachſende Gegenfab zwiſch 
witfh durch eine Bewegung ihrer Geguer, unter feinem rufjifh gefinnten Bolte fübrte 
Konnivenz der Pforte genötigt worden war, Serbien | obwohl der Parifer Friede 1856 Serbie 
zu räumen, ernannte bie von Wutſchitſch und Pe- erheblich verbeffert hatte, zu einer 
troniewitſch beftimmteNationalverfammlung (Stup: | Spannung; fie wurde dadurch nod üb 
fhtina) im September 1842 den bisber den Par: , 1856 ber frangöfifhe Einfluß in Sc 
teiungen fern gebliebenen, jugentlichen und belichten | Öfterreich zu arbeiten begann. Als dan 
Alerander zu dem neuen Fürſten bes ferbifchen 1857 mehrere Senatoren unb andere | 
Volles. Die Pforte ſäumte nicht, die Wahl zu : ber öfterreichifchen Richtung höchſt feindl 
beirätigen. Auf das Drängen ber ruſſiſchen Diplo= | als überwiefene Verſchwörer gegen Die 
matie jedoch, welde alle diefe Vorgänge als res | Fürften verbaftet und zu Iebenslän, 
volutionär für unzuläffig erflärte, mußte am 15. | verurteilt worden waren — entgegen I 
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veldem Senatoren nur | rüdficht8lofer Gier. Beſonders machte ſich Pleſch⸗ 
rte beftraft werben foll= | tfchejew, Oberrichter des Semskoi-dwor genannten 
ein, faffierte das Urs | Gerichtshofes, durch free Käuflichfeit verhaßt. 
em⸗Paſcha den Kürten, | Die nachteiligften Wirkungen äußerte im Handel 
big fich zeigte, im April | und Verkehr die Erteilung von Monopolen, die in 
zu bilden. Die Führer | großer Anzahl allen venjenigen gewährt wurben, 
ſchitſch (Senatspräſident) die ſolche Bergünftigung mit anfebnlichen Geſchen⸗ 
ter des Innern), und fen aufzuwägen imftande waren. Unverſehens brach 
ben jett zu einer neuen | die Erbitterung ber Gemüter (Iumi 1648) zu einem 

Zeitlage immer mehr | gewaltfamen Aufftand aus. Auch das Haus Mis 
ofenfreundlich, unmittel= | loslawskis wurde geplündert. U. gab feine Ein- 
teigerung der Macht des | willigung zur Hinrichtung Pleſchtſchejews, das Volt 
Beſchränkung ber fürft- | aber wartete die gerichtlihe Prozedur nicht ab; 
ih zur Schlihtung der | kaum wurde e8 feiner anfihtig, als e8 über ihn 
andes einegroße Stup= herfiel und ihn zerriß. Einige Tage darauf brüdte 
alt eigentliher Wahlen, A. dem vor dem Kreml eerjammelten Bolt fein 
) jteuerpflichtige Wähler), | Bedauern über das an bemfelben one fein Willen 
am 12. Dezember 1858 | verübte Unrecht aus, er verfprach bie Herabfeßung 
Nann ftart, fo kündigte des Salzes auf den alten Preis, die Zurüdnahme 
n unpopulären Fürften |aller drückenden Monopole und gelobte, daß er 
nötigte ihm zuerjt zur hinfort ſelbſt ein wachſames Auge auf eine ge= 
Paſcha in der Eitadelle, | vechtere Berwaltung haben wolle. Nur möge die 
mber 1858) förmlich ab, | Gemeinde ibm die erfte Bitte, die er an fie zu 
Regierung unter Gara- | richten babe, nicht verfagen: Morofow, feinen Er- 
f dann wieder den alten | zieher, feinen anderen Bater, ihr auszuliefern, 
auf den Thron. Bon | könne er nicht über fein Herz bringen. Einftimmig 
m Stiche gelafjen, dankte | riefen Alle: „Was Gott und Ew. Zarifhe Ma- 
förmlih ab und fiedelte | jeftät will, das geſchehe.“ — Ähnicche Auftritte 
jpätere Ermordung des | de8 gewaltfamen Ausbruches der Unzufriedenheit 
nowitſch zu Toptſchidere | wiederholten fid in vielen Städten, und etwa vier 
, Anbänger des Haufe Jahre fang brach der Aufruhr bald bier, bald da 
lektuell“ durch A. jelbft, aus, am ftärfften in Nowgorod und Pilow. 
t in Serbien als fiher, | Solde, die innere Sicherheit des Reiches be= 
tanfe fehr beftimmt be- | drohende Ereigniffe legten es nahe, eine beflere 
nte, Serbien und Die | Ordnung einzuführen, und zu diefem Ende wurde 
‚(Leipzig 1879), ©. 266ff. | in einer Beratung des jungen Zars mit der Geift- 

Yichkeit, den Bojaren und den vornehmſten Hof: 
nevon. Am 30. Juni | beamten (am 17. Juli 1648) befchlofjen, ein all⸗ 
he Flotte vor A. (Agyp-  gemeines Landrecht zufammenftellen zu laſſen. 
ı der Nähe waren, er- Diefen neuen Gefeßbuch follten zugrunde gelegt 
trafch, Bonaparte führte | werben die Vorſchriften der Apoftel und der heiligen 
ind bemächtigte fih der | Kirchenväter, die weltlichen Geſetze der griechiſchen 
je, worauf er fie in Ber: | Kaifer, die einzelnen Ufafe der moskauiſchen Groß: 
- Al8 die ägnptifche Erz | fürften und Zare und endlich die von Bojaren 
mn Ausgang nahm, war | gefällten Urteile; was dann nod) fehlte, follte neu 
“einzige Pla, wo fich | beftimmt werben. Am 3. Oftober des folgenden 
und 30. Auguft (2. Sep= | Jahres wurde diefes Geſetzbuch, die Uloshenie (Ver: 
unter Denou; mit Waf- | ordnung) einer aus Geiftlihen, Edelleuten und 
> Franzoſen beimkehren. | Bürgern zufammengefehten Berfammlung zur Kennt: 
) (1645— 1676). Unter nisnahme, nicht zur Beratung, vorgelefen; fie muß⸗ 
aus dem Haufe Roma= | ten e8 fämtlich umnterfchreiben, und es erging an 
ropäifche Großmachtſtel- alle dem Zar unterworfenen Lande der Befehl, 
I vor, deren Vollziehung | fortan ale Rechtsfälle nach dieſen Geſetzen zu 
Peters des Großen, war. | entfcheiden. 
1 befteigend, befand der | Diefe Unruben aber veranlaßten nicht bloß Die 
ı noch nicht herangereifte | Abfaffung eines Geſetzbuches, fie riefen auch eine 
iner Regierung ſich noch Behörde ind Leben, die zur Handhabung der un- 
it von feinem bisherigen | umfchräntten Macht des Zars als eine Fehr weſent⸗ 
üchtigen, als ehrgeizigen liche Stütze ſich erweiſen ſollte: die „Kammer 
itſch Moroſow. Dieſer der geheimen Angelegenheiten“. Sie wurde 
ene Macht ſicher zu be= | aus unſcheinbaren Leuten zuſammingeſetzt, bie feine 
(Januar 1648) mit der andere Bedeutung haben konnten, als Diejenige, 
em Edelmannes, Namens | die ihnen der Zar verlieh, — aus einem Direktor 
vefter er dann felbit bei und zehn Schreibern. Die Boiaren, die Würden: 
iterten Verwandten ber | träger des Hofes, furz die Großen, die Räte ber 
reiherten fih nun mit | Krone hatten feinen Zutritt zu biefer Behörde, 
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deren ausgeſprochene Beftimmung war, dafür zu | glamnif oder Buch ber hundert Kapitel zufan 
forgen, daß die Gedanken und Befehle des Zars | gefahten, da er Heiligenbilber, benen nad 
ganz nad feinem Willen ausgeführt würden. Meinung eine abgöttifche Verehrung gezollt v 

Das Hauptaugenmerk der Regierung blieb fort: | aus Privathäufern entfernen ließ, dagegen i 
während auf Vergrößerung ber Macht dur Ber: duldete, bie nicht in ber altherkömmlichen 
befferung des Kriegsweſens gerichtet. Vor⸗ gemalt waren, riefen feine Beftrebungen vi 
züglich war man jeßt darauf bedacht, auf euro= | einen fanatifchen Widerſpruch hervor. Bald er 
äifche Weife eingeübtes Kriegsvolk zu erhalten. | Überall im Lande zahlreiche Gegner ihre Stü 

Jahre 1649 wurde eine aus dem Deutfchen ! gegen Nikon, feinen Bibeltert und feine Neueru 
überfeßte Unterweifung für den Dienft der In⸗ Der Erzpriefter Iwan Neronow in Moslau 
fanteriften herausgegeben, ausländiſche Offiziere, | Awwakum in Tobolsk, Daniel in Koftroma 
auch Engländer und Schottländer ! traten häufig | der Diakon Theodor widerfprachen ber eingele 
in ruffifhe Dienfte. Die Dragoner: und Reiters | VBerbefferung der Kirchenbücher unb wurba 
regimenter wurden vermehrt, die Artillerie vers | Anführer der fogen. Staromeerzen (! 
—*— und die Zahl der Strelitzen vergrößert; der | gläubigen) oder Raskol niks (Sekti 
Beſtand des Heeres aber blieb der frühere, mit! 1656). 
Ausnahme der Streliten gab es Tein ſtehendes Nilon war vielfach verbaßt, in ber Kirde ı 

eer und bie Krieger legten nad) Beendigung des noch feiner Strenge, als feiner Neuerungen w 
zuges bie Waffen nieder und kehrten zu ihren Griechiſche und lateiniſche Schulen wurden von 

friedlichen Befhäftigungen zurüd, errichtet, und damit es in Zukunft dem geiff 
Nicht minder bemerfenswert find die Maßregeln | Stande wenigftens nicht an den erſten dl 

zu befferer Einrihtung der Kirche. In der Bildung fehlen follte, wählte er in f 
biefer Beziehung ftand als wirkfamftes Werkzeug | Epardie keinen zum Diakon, der nicht wenig 
dem Zar zur Seite der Sohn eine® Bauern, wel=!| zu leſen und zu ſchreiben verftand, eine Maß- 
her, gebürtig aus einem Dorf des Gebietes von ! die, weil fie zu hart erfchien, großen Unwillen er 
Niſhnei-Nowgorod, durch hervorragende Begabung | Seldft mit der Außerften Strenge die Möncheger 
und Betbhätigung in feinem geiftlihen Beruf bes beobachtend, ftrafte er vor allem an den Geiſt 
reit8 in feinem 49. Lebensjahre (1652) zur höch⸗ ohne Ausnahme unnachfichtlich Böllerei und 
ſten Würde des Patriarhen von ganz Rußland ſchweifungen jeber Art mit Gefängnis und FE 
aufftieg. Er genoß das höchſte Vertrauen bes | liher Züdtigung. Auch höher geftellte Sei 
Zars als Geelforger und Freund, als Bor= | fchonte er nicht und den Biſchof Paul von Kol 
and ber Kirche und als Leiter und Lenter in ben ſetzte er eigenmädhtig, gegen bie beſtehenden 
ngelegenheiten des Staated. Er war zugegen, | zilienfchlüfje, ab, weil berfelbe ben Anordat 

wenn der Zar betete, er war der Pate feiner inbezug auf bie Berbefierung ber Kirchen 
Kinder, er war fein Tifehgenoffe und fand ihm | zuwider gehandelt hatte. Ebenſo enthob e 

r Seite im Reiherat. ALS Patriarch erwarb | Kammer für MHöfterliche Angelegenheiten ihre 
ih Nilon ein vorzügliches Verdienſt durch die | dentlihen Gefchäftsfreifeg, um nach eigenem 
von ibm veranftaltete Revifion der heiligen | Tieben die ihm gut [Heinenden Anordnungen E 
Schriften, ber beiden Teftamente ſowohl als der | zufegen. — Vielleicht wäre ibm das alles- 
Rituale, wie fie, bandfhriftlic allgemein in Ge⸗ bingegangen, wenn nicht die Großen unll 
brauch waren. Ahnliche Arbeiten hatte man ſchon Bojarenrat wegen feines außfchliehlichen Einf’ 
unter Iwan IV. (1551) und Feodor I. vorges |auf den Zar und feiner Eingriffe in die St 
nommen. Jetzt waren biefelben um fo notwendiger, | angelegenheiten noch erbitterter gegen ihn « 
da in ben unter ber vorigen Regierung und dem nommen geweſen wären, al® das Bolt un 
letzten Patriarchen Joſeph gebrudten Kirchenbüchern Geiftlichleit. Seine Gegner, an deren Spik« 
viele Zufäße, Weglaffungen und Beränderungen | allen die Zarin, A.s Gemahlin, ftand, legt 
bemerkt wurden, die von den mit der Herausgabe | darauf an, daß er bei Gelegenheit eines dan 
desfelben beauftragten Geiſtlichen abfichtlich hinein- | von Georgim Teimuras ın Moslau feierlich 
ebracht waren. Nilon verwarf den Tert ber | reitenden Empfanges (1658) wegen ehren 

Beifigen Schriften, wie ihn fein Vorgänger berde- | der Behandlung den Patriarchenſtuhl verließ 
ftellt und fanftioniert hatte, und belegte fogar die! fih in das von ihm geftiftete Neu -Zerufi 
Geiftlihen, die biefen Tert ausgearbeitet hatten, |! Klofter zurüdzog. Zwei Jahre darauf rief I 
mit ſchweren, firhliden Strafen. Sie wurden | Bifchöfe zufammen, daß fie über bes Patria 
ihrer geiftlihen Würden entfleidet und in entfernte | Nilon eigenmächtige Entfernung richten fo 
Provinzen verbannt. Mit Zuftimmung des Zars | Einige derfelben, befonders Ignatius, Archima 
berief er fodann eine Verſammlung von zweiund⸗ | von Polozk, erflärten aber, daß die Bifſchöft 
dreißig @eiftlihen höheren Ranges nad Moskau, | Streit des Patriarchen, ihres Herrn, zu entid 
und bier wurde einftimmig beichlofien, daß ber nicht das Recht hätten. Deshalb berief der 
Tert der Bücher durch Bergleihung mit alten! zu einem neuen Konzil bie Patriarchen von | 
riechifchen und flawonifhen Handſchriften wieder: | falem und Antiodien nah Mostau (1665), 

Bergeftelt werben follte (1654). Da aber Nikon | diefe erflärten Nikon feiner Würde verluftig. 
unter anderm namentlich auch die tief gewurzelten | gemeiner Mönd wurde er ins tberapontif 
Entfheitungen und Sahungen verworfen wiſſen ſter verwiefen. Nikons Verbeſſerungen ber Kir 
wollte, welche vornehmlich dem Patriarchen Joſeph bücher aber wurden auf einem anderen Kon: 
zur Richtſchnur feiner Schöpfungen gedient hatten, | Moslau, an welchem auch die Patriarchen 
nämlich die vom Kleruß unter Iwan IV. im Sto= | Alerandrien und Antiodhien teilnahmen, fin 
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aft erflärt, die ungen des Stoglamwnil 
m verworfen. Der Fanatismus und ber be⸗ 
fte nationale GStarrfinn ber Aitgläubigen 
ı jebod durch den langen Hader zu mächtig 
regt, um fi dem Spruch des Konzils zu 
. Der leibenfchaftlihe Widerſpruch und 
and ber „Raskolniks“, die fich für die allein 
tglänbigen hielten, bavog die verfammelten 
laten zur Strenge. Auch der Zar ynd die 
wrang verfolgten fortan die Altgläubigen mit 
enmübender Strenge, doch vergebens; bie Zahl 
Gettierer wuchs beſtändig, beſonders im Nor- 
I, allen Strafen und Bußen, allen Berban- 
mem nad Sibirien zum Trotz. Die Buntte, 
wer die geftritten wurbe, waren freilich an ſich 
MR unbereutender Art. „Die theologifchen Par: 
in aber, die einander gegenüber ftanden“, be⸗ 
ER Berndardi (Bd. 11, I.I, S. 423) treffend, 
werden, wie Rußland immer entjchiedener neuen 

entgegenging, notwendigerweife politifche 
usteien, die man als bie Parteien des —8* 
M db unbedingten Widerſtandes gegen fremde 
De and europãiſche Kultur bezeichnen kann, und 

hat ſelbſt in gewiſſem Sinn ben 
Adormen der europäifchen Zivilifation 

ben, Sfmolenst, Mobilew, Polozk und Witebsk 
nebit allen umliegenden Stäbten. Im folgenden 
Jahre (1655) machten fie ſich zu Herren von Minsl, 
Wilna, Kowno, Grodno und Rublin. Der Zar 
gab feinen Willen, die Anfprühe auf dieſe Er⸗ 
oberungen nicht wieber aufzugeben, durch Erweite⸗ 
rung feines Titeld mit der Begeihnung „Groß 
fürft von Lithauen, Weißrußland, Volhynien und 
Podolien“ kund. Da wurde plößli die ohne⸗ 
dies fchon fchwer bedrängte Republil in neue Ver⸗ 
widelungen gezogen, welche auch ben ruffifchen 
Waffen eine andere Richtung gaben und ben Krieg 
mit Polen für die nächſten Jahre in den Hinter⸗ 
grund treten ließen. Johann Kafimir verweigerte 
nad ber Abdankung Ehriftinens ihrem Better und 
Nachfolger Karl X. Guſtav von Pfalz. Zweibrüden 
bie Anerfennung als König von Schweden. Schon 
im Juli 1655 begann die Überwältigung Polens 
durch ſchwediſche Heere. In Schweden ſah man 
ſchon beim Beginn des Krieges zwiſchen Polen und 
Rußland voraus, daß der Zar feine Machter⸗ 
weiterung, ſobald es thunlich, dazu benutzen werde, 
auch an der Oſtſee wieder feſten Fuß zu faſſen. 
Namentlich fürchtete Karl Guſtav, der Zar werde 

| von Lithauen aus fi Kurlands bemädtigen. Um 
e Weg gechnet; imfofern nämlich, daß durch fie | dem vorzubeugen, ließ er, während er in Polen 
e — des nationalen Widerſtandes gebrochen vordrang, gleichzeitig durch Magnus Gabriel be 
— la Gardie Dünaburg und den Teil von Lithauen, 
Zap der autwärtigen Politik war Zar A.s Stre⸗ | den die Ruſſen noch nicht inne hatten, mit feinen 
m werschnlih darauf gerichtet, feine aufleimende | Truppen beſetzen. Gleichwohl war er ernitlid 
Radit ven Polen und den Schweden gegenüber | bemüht, einen Bruch mit Rußland zu vermeiden. 
me Ga mm bringen und fein Reich für die | Allein A. ſah wohl, daß vielmehr Schweden als 
m Träkeıer ät und namentlich infolge der | Polen feinen Plänen im Wege ftand. Livland, 

Unruhen erlittenen Verlufte zu | das Guſtav Adolfs glüdlihe Waffen ven Polen 
emkhchldigen. ſchon damals von inneren Fak⸗ | entrifjen und mit der ſchwediſchen Krone par 

t 

— — — — — — — — — —— —— ——— — — 

—⸗ Königreich Polen hatte die unter | hatten, war ſchlecht verteidigt und faſt entblö 
ichleit ſtehenden, unterhalb ber von Truppen. Der Zar ftellte ſich dort einen er- 

86 Dniepr angefiebelten Saporoger ‚ folgreihen Angriff leichter vor, als er war, und 
durch unerträglichen politifchen und ließ fih von den Gefandten des Kaiſers Ferdi⸗ 

mr ind zum Aufftand aufgeftachelt. Unter nands IIL., den Iefuiten Allegretti und Johann 
Führung dei tühnen und gewanbdten Hetman von Lorbach bereden, mit Iohann Kafimir einen 

Ir errang das friegerifche Kofalens | Waffenftillftand einzugehen und den Kampf mit 
von den Tataren und unter der Hand von den den durch ihre Siege in Deutfchland ſtolz gewor- 

Baker mterfügt, einen Sieg nad dem anderen, denen und mädtig um fih greifenden Schweden 
m wiätigien über ben leisten polnifhen König aufzunehmen. Der Patriarh Nikon, damals noch 
be. Haufe Bafa, Johann Kafımir, bei Shorow | der vertrautefte Ratgeber des Zars, lieh den Fein⸗ 

Bafalıı 

m Jahre 1652 ſchickte Ehmeluidi eine ‚den Schwedens ein williges Gehör. Die Rufien 
Gaft nah Moslau, um im Namen aller ſchritten zum Angriff vor (1686). Sie legten 

BO zur griechifhen Konfeffion fi bes Nyen an ber Newa in Aſche, eroberten Dünaburg, 
— oroger den rechtgläubigen Zar um | zogen, alles Land weit und breit verwüftend, vor 

A bitten, und im Ianuar 1684 nahm der Riga, das fie, ungeheure Berlufte erleidend, Frucht: 

| dojar Buturlin in Perejaslawl Chme⸗ | 108 belagerten, und erzwangen die Übergabe Dor⸗ 
md vielen Alteſten ben Gib ber Treue ab. pats. — Am 3. November 1656 ſchloſſen bie 
qwuren alle Heinruffifchen Regimenter auf Rufen einen Waffenftillftand mit Polen, wobei 

an des Dniepr, ſiebze n an ber Zahl, dem Zar in Ausficht geftellt wurde, ibn als Nach⸗ 
* 1 Borbehalt dem rechtgläubigen Zar ſtets folger Johann Kaſimirs zum König von Polen 

R fein. U. aber beftätigte durch eine befondere | und Großfürften von Lithauen zu wählen. Als 
ale ihre Freiheiten, die fie von Stephan | A. jedoch inne wurde, baß bie Polen es nur barz 

erhalten hatten; er erlaubte ihnen, fich | auf abfahen, ihn zu täufhen, war er darauf be: 
dernan zu wählen, ihre eigene Rechtöver- dacht, fi mit Schweden zu vergleichen, und im 

‚ ihre Älteſten und Berwaltungsbeamten | Dezember 1688 fam e8 mit biefem Lande zu einem 
Johann Kaſimir aber erflärte Hierauf dreijährigen Waffenftillftand, der nad dem Tode 

dat von Moskau den Krieg. Im weniger Karls X. im Juni 1661 zu dem Frieden von Kardis 
balden Jahre nahmen die ruſſiſchen führte. Die Rufen mußten ſich bazu verſtehen, 

en, welchen krieggkundige Ausländer, Ita- alle Eroberungen zurückzugeben und dieſelben ledig⸗ 
‚ Rioderfänber, Franzoſen ꝛc. zur Seite ſtan- lich auf Grundlage des Friedens von Stolbowa 
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abzuſchließen. Erſolgreicher war der fortgeſetzte 
Kampf mit Polen. Im dieſen dreizehn Kriegs: | mann, Peter der Große und ber Zarewitſch 
jahren von 1664 — 1667 erbielt ber ruffifche Staat | Leipzig 1880. 
durch die Einführung des modernen Kriegsfofteme | Alſens von Bourbon, Bruber bee 9 
neben dem alten gleichfalls noch beftebenden eine | denten Don Carlos des Jüngeren, der, im Ke 
neue Baſis. Zwar hatte dasſelbe faft mur noch | triege 1873—1874 in Katalonien lommanı 
von den Nachteilen bed alten zu Leiden, ohne ber allerdings gegen Balencia und Gaftilien eini. 
Borteile des neuen teilhaft zu werben, denn bie. teile errang, fich aber zugleich durch feine 
höchſten Beſehlshaberſtellen wurden immer noch | hafte Kriegführung, zufammen mit feiner 
nur nad Gunft und Geburt den vornehmen ımb | der Marta das Neves, Tochter Dom Mign 
unwiſſenden Auffen erteilt, und auch Ausländer | riichtigt machte, ganz befonver® durch bie 
erhielten häufig, weil man ihre Senntnijfe und | rifhe Behandlung ber von ihm erſtürmten 
Fähigkeiten nicht zu beurteilen verftand, Stellen, | Cuenca. Ein Zwift mit feinem Bruder 
denen fie nicht gewachfen waren. Niederlagen waren | ihr, feine Stellung nieberzulegen. Im m 
alfa umvermeiblid — noch größere imnere Zer⸗ | Ländern wegen jemer Greuel nicht gelitten 
rüttungen gingen aus ber ungefchicten Behand⸗ | er in Graz; aber auch von bort vertria 
Iung der Yinanzen hervor —, allein Rußland | cin großer durch feine Anweſenheit verur 
hatte nun doch einmal den Weg betreten, auf dem | Stanbal 
es feiner europäifchen Großmachtitellung entgegar | Alfous VI., König von Portugal, 
geführt wurde. — Den Polen machte zwar der nahm nad) dem Tode eines Vaters Johanu IV 
Olivaer Friedensſchluß (Mai 1660) es möglich, die Regierung, zumächſt unter Vormundſchaft 
mit verfärtten Kräften gegen bie Nufſſen zufelde Mutter Luife de GOnzman, bie, von ben X 
zu ziehen, allein in dem am 20. Juni 1667 im geleitet, die Dauer ihrer Verwaltung über € 
Dorfe Andruſſow Bei Sſmolensk gefchloffenen ' zu verlängern bemüht war. Der König, wü 
Stillſtand oder Frieden erhielten bie Rufen doch unerzogen, erflärte 1662 durch einen Staat 
Sfmolenst, die auf dem linken Ufer des Dniepr | feine Selbftändigleit und überließ bie & 
gelegenen Teile von Sfewerien, Tſchernigow und | einem feiner Günftlinge, dem Grafen von | 
ber Utraine, ſowie bie Oberherrſchaft über die jen- | Malhor, der durch Milde und Fuge Ener, 
feitigen Dnieprkoſalen und bazu noch die alte Haupt»  Gunft des Volles zu gewinnen und bie 
abs beB Reiches Kiew am rechten Ufer biefed Stro= | ber Königin wie bie eigene in Schranten zu 
med; Weißrußland dagegen, Polozl und Witebst, | wußte. Unter feiner Verwaltung ſchlug de 

Der Zarewitſch Alerei, Heidelberg 1880. 

famt dem polnifhen Livland wurde den Polen zus ſchall von Schomberg 1668 den fpanifcher 
rüdgegeben. — Gleich nad dieſem Friedensſchluß führer Don Juan d’Auftria, der feit dem % 
galt e8 eimen Aufftand der Donfhen Kofalen | die portugiefifde Unabhängigkeit bedroht 
niederzukämpfen, die, in ihren Rechten burch einzelne | Ameyial und Marialao, benfelben 1664 bei 
Mafregeln der Regierung verletzt, unter Stenta | te8 Claros; noch unter ihm wurden bie ®ı 
Rafin ſich erhoben. Nach jahrelangem, blutigem | lungen begonnen, welde am 13. Februa 
Kampf wurde endlich Stenka befiegt, gefangen ges | zum Abſchluß des Friedens führten, ber biı 
nommen nnd 1671 in Moslau bingerichtet. Zar ſtändigkeit Portugals endlich gemwährleiftete 
A. farb am 29. Iamuar 1676. Zwei Jahre | dem er aber 1666 nad dem Tode ber & 
nah dem Tode feiner erften Gemahlin hatte er | Mutter ben König mit ber Tochter des 
in zweiter Ehe mit Natalia Kirillowna Nary- | Karl von Remours zu vermählen wußte, b 
ſchlina, der Tochter eines nicht reihen Diworianin | er fih und feinem Herrn den Untergang. 
fih verbunden, welcher al8 Befehlshaber der Stres | franzöfifche Partei, in ber er eine Stütze 
ligen in Sfmolendt fand. A. hinterließ drei Söhne 
und acht Töchter, umter welchen wir aus der erften 
Ehe Feodor, Iwan und Sophia, aus der zweiten 
Peter und Natalia namentlich hervorheben. 

Alexei Petrowitſch, der älteſte Sohn Peters 
bes Großen auß der Ehe mit Jewdo kia Lo— 
puchin, geb. am 18. Febr. 1790, vermählt am 
14. Oftober 1711 mit der Prinzeffin Charlotte 
bon Braunfchweig - Wolfenbilttel, wurde bereits 
1715, nah dem Tode feiner Gemahlin, wegen | vorgab, öffentlich durch die Behanptung befc 
feiner dem das alte Rußland umbildenden daß die Ehe mit ihr nicht vollzogen fei, 
gierungefyftem Peters d. Gr. feindfeligen Tendenz | fehrieb bebrängt am 23, Rov. 1667 em 
zen mit dem Berkuft der Thronfolge bedroht. | dankungsurkunde zugunſten feine Bruder 
Nachdem man ihn aus dem Wuslande, wohin er, | bi8 zu des Könige Tobe den Titel „Prü 
in die Staaten feines Schwager, Kaifer Karls VI. | Governador“ führte und fi in unanfäntig 
entfloben war, zurüdgebradt, wurbe ihm An⸗ | mit der gefchiebenen Königin vermäbtte. 
fange 1718 im au und Petersbnrg der Pro: | Entthronte warb lange Zeit anf ber Azor 
jeß gemacht. Hier ftarb er, zum Tode verurteilt, | Torceira interniert, dann im Schloffe zu 
am 7. Juli 1718 vor der Hinrihtung infolge bewacht, wo er 1683 im Alter von 4) 
ber erlittenen Unterfuhungsmißbandlungen, ans | ftarb. — Bol. Schäfer, Geſchichte von 
geblih, nachdem er zuvor begnadigt worden fei,  gal IV, 588-6%. 
am Schlagfluß. Bgl. Art. Peter I. — Brüdner, | Alfonſo XII., einziger Sobn Ifabellas 

batte, wandte fich gegen ihn. Die Königin, 
Sraneotfe Elifabetb von Savoyen, bie per 
dem Staaterat beizuwobnen pflegte, wußte ( 
zu fürzen; an feine Stelle trat allen P 
gleih unbequem Antonio de Souza, weld 
des bes Königs jüngerer Bruder Dom Be 
Einvertändni® mit der Königin bald en 
Der König, völlig ratlos, ſchwankend, von 
Gemahlin, die nach Frantreich heimkehren zu 
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lialatinigs Francisco de Aſis, wurde geboren 
3Kopember 1857. Er teilte in ber September: 
tion von 1868 das Schidfal feiner Mutter, 

Ri Die Schule des Unglüdes aber, vers 
U mit guten von Morphy geleiteten Stubien 
= mb England, Bd auf bie freien 

toner anberer Bölter bildeten feinen Geift 
wrafter beiler aus, als es in ber Atmo= 
6 DRabriber Hofes je möglich geweſen wäre. 
56 urid bildete ex ſich heran ohne bie ums 
1, aßtipanifhen Iveeen von abfoluter Für— 
sure bierarhifcher Gtantäverfaffung in 

ntmoädeln, mit ber ausfhließlihen Hoff- 
:eiza fi feinem zerrütteten Baterlande, ohne 
ng on aalt, ais Retter aus ber Mifere 
iie Bent, als Kandidat aller aufgeflärten 
inexz_ jrüdgegeben zu werben unb als ſol⸗ 
ırteim zu verföhnen und feinem Bolfe ben 
n& Ibie6egn: eines aufgeflärten, zu⸗ 
5 Denderbättnifien bes dandes und Roltes 
n DMegimente zu bringen; feine Mutter 
ı cam 2. Juni 1870 zu feinen Gunften 
ID raverihtet. Dieje Anfchauungen, wie 
RB Kiten Erfolg verbantte er Hauptfäd- 
J aut Cänovas del Caftillo, welcher 

ı 
Ba den Wirren der Revolution machte 
ma der Armee immer mehr die Über» 

Plackg., daß die Proflamation 9.8 bie ein- 
Der inneren Schwierigteiten ei, zıt- 
Die Bedingung für eine erfolgreiche 

ie6 Karlismuß. Der General Conda 
* die Reſtauration an der Spitze 

‚Heeres ſchon früher durchgeführt 
; HR Tod vor Gftella {hob fie auf. Cime 
Mungipolle Kundgebung war dann die 
je PER Gtanden wom 28. Rovember 1874, 
MDR Cinovas, worin der fpanifche Adel 

a feiner Mündigleitgerflärung be- 
iufhte mp ihn feiner Trene verficerte, ohne 
jebod im minbeften auf den Irrweg ber nn» 
femen Ratiom zu brängen; vielmehr atmete 
Worefegerade fo wie A.8 Antwort einen freien, 
glätten Seit, (Enblich fing am 29. Dezember 
der General Martinez Campos in Sagunt 
er Fur, ohne von ben führern der Al 
He ontorikert zu fein, ein Pronunciamento 

16a; und daß voreilige Unternehmen 
der allgemeinen Unzufriebenheit ber Ar= 

In uftänben. Jovellar, ber 
Mführer der Zentrumßarmıee, fhloß fih an, 
4 de doppeizüngige Primo be Rivera mit 
Batrier Garnifon. Cänovas trat an bie 
iS proviſoriſchen Dinifteriums, deſſen 

Wunfumg eine Berföhnung der Parteien 
fen Tonnte. Der junge König felbft betrat 
% Yanar 1875 ben fpanifpen Boden, am 
4 imMabrid ein. Mit dem beften Willen, 

u der Eintracht und Verföhnung zu 
), unb von bem innigen Wunſch befeelt, 

der ice afler feiner Unterthanen getragen zu 
%, fat er feit feiner feierlichen Rlidtehr in 
‘ad ımb auf bem Thron feiner Väter feine 
rung geführt. Die Parteigegenfäte find feit- 
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dem nit fo fpannende, daß man für das Land 
nit eine ruhige und flätige Neugeburt und För— 
berung ber Reformthätigteit ber. einfichtsvolften 
Batrioten erhoffen fönnte. Zugleich gelang es ihm 
im $ebruar 1876 enblich, ben farliftifhen Aufftand 
glüdlich nieberzumerfen. — Vermählt war er in 
erfter Che mit Marla be las Mercedeß, ber britten 
Tochter des Herzogs von Montpenfier (23. Januar 
1878); bie Königin ftar aber ſchon am 26. Juni 
desfelben Jahres. Im zweiter Ehe ift er ſeit 1879 
mit ber Erzberzogin Dlarie Cpriftine von Gfter« 
teich verheiratet. — Vgl. Taufer, Gefhichte 
Spanien vom Gturze Iſabellas II. bis zur 
Throndefteigung Alfonfos, Yeipzig 1877. 

Algier, Feldzug Karls V.; f. unter Aart V. 
Algier (oder Algerien), das afritanifhe Küften- 

land, das fi zwiſchen Marocco (Spanien gegen= 
über) und Zunifien (Sicilien gegenüber) etwa 
1000 Kilometer weit binftredt, war bis zum Jahre 
1830 einer ber brei thatſächlich unabhängigen, 
wenn auch der Pforte tributpflichtigen Barbarestene 
ſtaaten, deren Sceräubereien jahrhundertelang das 
Mittelmeer unfiher gemadt batten. Die fogen. 
Regentſchaft beftanb aus vier Provinzen, berem 
brei, Oran, Algier und Conftantine, fid längs 
der Küfte von Weiten nah Often in einer Tiefe 
von etwa 100 (im ber Provinz Gonftantine wohl 
auch 200) Kilometer binziehen, während die vierte, 
Tittery, ſich [üblich von Algier 6i8 in die Sahara 
Hinein.erftr Die türtifhe Herrfaft in biefem 
Gebiete datiert vom Anfange des 16. Jahrhunderts, 
als die von den Spaniern hartbebrängten Araber 
einen tücfifgen Geeräuber, Harudi Barbarofia, 
zubilfe riefen. Diefer machte fih felber zum 
Herrfcher des ganzen Landes, indem er die Emire 
und Sultans, bie ihn gerufen, ihrer Gebiete ber 
raubte. Nachdem er von dem Spaniern übers 
mwunben und Singerißtet worben, nahm fein Bruder 
Khairebbin Varbaroffa fein Werk wicher auf, dies— 
mal jedoch mit bem Beiftande und unter ber 
Autorität bes Großberm in Stambul (1520). 
&8 gelang ihm dann aud; die Spanier wieder 
zu vertreiben, und auch fein Nachfolger wußte ſich 
gegen Karl V. (1541) zu behaupten. Der Balda, 
fpäter Den genannt, führte nun im Namen ber 
Pforte und mit einer türfifhen Armee die Herr— 
haft während beinahe breihundert Jahren, immer 
unabhängiger, je mehr die Macht des Sultans 
fant. Ummfonft fuchten die Spanier im 16., bie 
Franzoſen im 17. Jahrhundert unter Ludwig XIV. 
dem Raubftaat zu vernichten. Cr wiberftand allen 
Angriffen, und die Hauptflabt erſtand nad) jedem 
Bombarbement bald wieder aus ihren Trümmern. 
Noch im 18. Jahrhundert wurden vergeblihe Ber: 
fuche angeftellt, bie Piratenmacht zu reden; aber 
ext bie Antvefenheit der friegführenden englifchen, 
franzöfifchen und fpanifchen flotten im Dittelmeer 
während der Revolntion und be Kaiferreiches 
fetsten thatfächlich ber Geeräuberei ein Ziel. Dod 
Tebte fie fofort nad; dem Friedensſoͤluffe von 
1814 wieder auf, und erft die Norbamerifaner, 
dann die Engländer und Holländer muRten mit 
Gewalt einfhreiten (1815 u. 1816) und dem Dey 
Verträge abnötigen, welche den Vertehr ficerten 
und bie Herausgabe der Chrifteniflaven ausbe- 
bangen. Indes begannen die Räubereien bald von 
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neuem; Frankreich legte ſich ins Mittel, und da! den General Bugeaud mit dem jungen A 
fi die Verhandlungen durch eine Seldfrage fom= | bäuptling Abb⸗el⸗Kader abfchloß, (diem bie 
pl igierten — der Dey hatte während ber erften | des Weiten, letzterer den Beſitz bes Ofte 

epublit Getreibelieferungen an frankreich ge⸗ | fidern. Der mittleren Provinz und ber $ 
macht —, fo wurde der Ton immer gereizter. j Habt glaubte man Yängft ficher zu fein. - 
Der Dep vergaß ſich fo weit, dem franzöſiſchen Kon⸗ zweite Periode dürfte man bie ber 
IT. in öffentlicher Audienz einen Schlag zu geben. |nennen. Sie reiht bis Ende 1847, wo 4 

Drohungen der franzofifchen Regierung blieben | Kader fi) dem Sohne Louis Philipps, Say 
fruchtlos, und endlich mußte fich diefelbe entichließen, | Aumale, gefangen gab, und umfaßt die Orgeni 
eine Flotte auszurüften, diesmal aber auch ein des neuen arabifchen Reiches und Heeres 
Landheer mitzufenden, um die Hauptftabt zu bes | Abd⸗el⸗Kader, die Gründung und Befeftignng 
[sten, da die rfahrung gelehrt hatte, daß das Waffenplätze; die Anlegung ber dieſen ent; 
ombarbement der Feſtungswerke, ja die Zerftörung geftellten Kette von befeftigten franzöftfchen N 

ber Stabt felber nicht hinreichten, um dem Unz | lajjungen im Binnenlande und die Beſetzun— 
weien ein Ende zu maden. Im Juni 1830 lan⸗ Hafenpläte von Oran bis la Calle Yu 
bete eine Armee von 37,000 Mann unter General | erften Berfuhe der Mifitärkolonifation 
Bourmont, warf bie ihm entgegengeftellte Armee, | General, dann Marſchall, Bugeaud, gebör 
bemächtigte fih des Lager® und drang gegen bie biefe Zeit; ebenfo wie die wiederholten Auf 
Hauptftabt vor, bie am 6. Juli fiel. Der Dep | verfude der Bergbewohner, welche Abd: 
wurbe außer Landes geſchickt, und num entſtand die | in fein Intereſſe gezogen, und der öftlid 
Frage, was mit der Eroberung anzufangen fei. | Algier Baufenben Kadylen, bie ber Em 

irft Polignac hatte, jo ſcheint's bie Abſicht ge- fanatifieren gewußt; ber Krieg gegen Marocc 
babt, die hauptſächlichſten Küſtenplätze umter fieben ſich mit biefem verblinbet batte, und die & 
europãiſche Mächte zu teilen, für Frankreich allein | bei ber Isly (1844), in der Bugeaud bie € 
bie Hanptftabt zu behalten. Der Ausbruch der macht des maroccaniſchen Kaiſers vernichtete, 
Julitevolution verhinderte die Ausführung dieſes renb der Sohn des Könige, Prinz Ioinvilk 
chwer ausführbaren Planes und berubigte zu — Hafenſtädte bombardierte. Der letzte umfit 

gland, das ſich äußerſt mißtrauiſch gezeigt ba Aufftand der darauf folgenden Jahre endig 
Der anBourmonts Stelle nach Afrika gefanbte dm. ber Öefangennahme Abd⸗el⸗Kaders (Dezember 
tal Elaufel Tompromittierte feine Regierung, indem | Died und bie Parifer Februarrevolution bey 
er Streifzüge im Innern unternahm und die Ko= | den Anfang ber britten oder militärifchen I 
Ionifation der Umgegend ohne weitere8 begann. | fationsperiode, welche bis 1858 dauerte, wo 
Bald ſah fih Frankreich genötigt, auf diefem Wege | [hal Randon nad) fiebenjähriger Regi 
fortzufahren und endlich die Erbſchaft ber Türfen | bis 1858) feine Entlaffung einreichte. 
in vollem Umfange anzutreten. Zroß der Ber: | in der That die hervorragendſte Perfönlichkeit 
IDienanbeit ihres Urfprunges waren alle Teile der ! Epoche, wie Bugeaub ber vorherge enden, ( 

evölferung durch den gemeinfamen Bund des der eriten Zeit. Diefe Jahre konnen wol 
Islam und des Haſſes gegen die Eindringlinge ' ber Zeitpunkt bezeichnet werben, in welche 
verbunden. Die Kabylen oder Berbern, d. b. | franzofifhe Herrihaft endgültig befefrigt 
die ehemaligen Numiden, die Rom vorgefunden und ihren bleibenden Charakter annahm. 
und durch die Wohlthaten ber Kultur an fi | Marjhall Randons Entlajjung begann zwi 
efeflelt; die Araber, welche ftch nad dem Kin= | vierte Periode (1858 — 1870), die man t 
alle der Bandalen bes Landes bemädtigt und | Berwaltungserperimente nennen könnte, bi 
im 10. Jahrhundert mädtige Staatn in Norb: | doch an "mem Grundcharakter nichtẽ ã 
afrika begründet; die türkiſchen Soldaten, welhe Das neugeſchaffene Miniſterium Algerient 
im 16. Jahrhundert die Herrſchaft an ſich gerifien, | in ber That nad wenig Jahren wieder d 
und ihre Nachkommen aus ber Verbindung mit, fachen Militärverwaltung unter Marſchall F 
eingeborenen Frauen (die Kuluglis), — hätten durch (1860 - 1864) Platz, und nach deſſen To 
eine Huge Politik leicht von einander getrennt gem gleichzeitig mit erneuten Experimente 
und gegen einander gebraucht werben fönnen. Die Reihe periodiſcher Aufftände, welche im Jahre 
franzöfifchen Generale, welde von ben afrikaniſchen infolge der Zurüdziehung ber Truppen un 
Berhältniffen wenig ober nichts wußten, verftanben | | Niederlagen in Frankreich, ihren Höhepm 
— nicht zu benutzen, und es bedurfte langer ' reichten, ja einen Augenbfid fogar ben Bell 
ämpfe und großer Opfer an Geld und Blut, Frankreichs zu bedrohen fchienen. Seitdem 
um m die framgöfche Herrihaft zu begründen. Sie ‚Ni wieder alle beruhigt zu haben und es 
frudtbar zu machen, ift bis auf den heutigen Tag harafteriftifche Zug dieſer noch nicht volk 
noch nicht gelungen. Algerien toftet dem Mutter⸗ fünften Epoche, dab Algerien nun wirklich 
land nod immer beträdtlihe Summen (etwa 30 Teil Frankreichs angefehen wird und fein 
Millionen ohne die Heereßkoften) und benötigt noch Abgeordneten ins Parlament des Mutter 
eine Befaßung von ungefähr 60: bis 70,000 Mann. ſchickt, wie es auch, zum Zeil felbftgewäbit 

Die Geſchichte ber ranzöfifhen Herrſchaft in waltun ngebehörben befikt. 
Algier zerfällt in fünf beftimmte Epochen. Die Die Verwaltung Algeriens ift nicht® befto n 
erfte (von 18301837) kann als die Epoche der im Grunde geblieben, was fie feit ber Ero 
Eroberung bezeichnet werden. Unabläffige Kämpfe, mit Furzen Unterbrechungen immer war, ein 
welche erft durch den Frieden an ber Zafna und bie. tärifhe. Das Land ift zwar ſchon feit 1: 
Einnahme Conſtantines beendet ſchienen. Crfterer, brei Departements geteilt, an deren Spike | 

— — —— — — — — — — —— —— —— — 
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dctten mit bürgerlichen Präfekturräten 
; det fogar ſeit 1878 auch einen bürger⸗ 
Omeralgomvernene; und bie Departements» 

Be find, wie erwähnt, yum Zeil wählbar, bie 
Bibi mabjetsbar wie bie ber Mutterlande. 
Mi tat alles geht das fogen. Zivilterritorium 
ik fine anopäifche Bevöt an, welde zu 

Eingebomen und bem von ihnen bewohnten 
Weiete ih wie 1;9 verhalten. Leigtere aber fteht 
En va militärifhen Obrigkeit, d. h. dem Kom⸗ 
| und ben bureaux arabes. ‚Gelbft 
(Ban Ziuigebiete find Die Präfetten zwar nicht 
ehr dem militärifchen Kommandanten unterftellt 
es Ss 1870; aber jene finb ifmen doch gleich⸗ 
| un vollftändig amabhängig von ihnen. 
"De Bmaltung, Steueranfteilung und 
We Baia und die Fuftiz wird in dem militärifi 
lbehiete in after Iuftanz von ben eingeborenen 
| linyen und Richtern (Kaids und Kadhie) 

Die Kolonifatiom, und infolge befjen die Aus- 
Bat wenig Fortfchritte gemacht, feit den erften 

General Clauſels, wie denn auch bie 
ittl durchaus ungenügend geblieben find. 

eur lange durchaus den ftrategifhen Erforber- 
untergeprbimet; es fehlte an Straßen; bie 

en, bie jet durch Landverlauf er- 
meorban find, gaben zu vielen mißbräuchlichen 

ben niht fördern. Die Gefamtbevöfterung 
Algerien key 1865 etwa 3 Millionen, wovon 
ng Bukmänner, 290,000 Juden und 

(else die Armee), meiſtens Franzofen: 
BesS Il fit der Zeit 500,000 Mufelmänner 
Ober Hungedust unterlegen fein, was ben Rüd- 

ta Beilterung auf etwa 2,500,000 (im 
06 1ETE) elürt. DaB ganze Gebiet umfaht 

töinefen. X. Hillebrand. 
bat einer ber nambafteften Führer der 

inden im 18. Jahrhundert Wie fo viele 
Ärbherren und Staatsmãnner des 08- 
Reden war auch er dem Kautaſus 

m. Um das Jahr 1728 im Lande ber 
born, als Smabe in die Sklaverei 

dem RE verfauft, gewann er bie Gunft 
, de3 mächtigen Mameludenhäuptlings 
md als er dur tapfere Thaten feine 
‚ fpäter einen Play als Mameluden- 

ent, und mad Ihrahims Tode (1757) 
Be Eilung errumgen hatte, riß er fih an 

de Mamelucen von ber damals duch 
Verfall und auswärtige Schwierigkeiten 
Porte los und trat nun als felbftäns 

Sultan vom Ägypten auf. Er war 
mug, bie alte Erol igspolitit aufzu= 

Fa, die alle kraftvollen Machthaber in dieſem 
den den Pharaonen bis zu Mehemed-Ali 
haben, und eroberte durch feinen Adoptiv⸗ 

eb Bei Melta, bazu aber in Allianz 

gem | Mi Bach 
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mit dem ebenfalls gegen ben Großherrn in Stam⸗ 
bul aufgeftandenen Scheilh Daher im Jahre 1771 
einen erheblichen Teil von Syrien. Nun aber ope- 
vierte bie Diplomatie und das Gold der Pforte 
gegen ihn, und e® waren di eigenen Ange 
börigen, bie ihn zu Falle brachten. Mohameb-Bei 
6 ſich in ‚Dberägppten und nötigte ihn, nad 
Syrien zu flüchten. Dahers Hilfe maͤchte e8 ihm 
möglih, im Jahre 1772 bie Osmanen nod ein» 
mal aufs Haupt zu fchlagen und .bie ſyriſche 
Küfte von Antiochia bis Jafja zu gewinnen. Ais 
er aber 1773 nunmehr mit ftarfer Macht wies 
der gegen Ägypten vorbrang, berlor er im April 
dieſes Jahres gegen feinen eigenen Schwiegerfohn 
Abu⸗ Dahab die Schlacht bei Salahie und ftarb 
verwundet umb gefangen wenige Tage nachher. 

don Janina, ber zugleih be 
beutenbfte unb furdtbarfte Mann, ber feit be 
berühmten Stanberbeg Tode aus dem Volle ber 
Abanefen oder Gähtypetaren hervorgegangen if. 

‚ Ali von Tepeleni war ber Ablömmling eines uralten 
albanefifchen, im 15. Jahrhundert vom Ehriftentum 
au ber Gelte ber islamitiſchen Schüten überge⸗ 
| tretenen Geſchlechtes welches dem tosfifhen „Zioeige 
‚ der Albanefen und zwar dem Stamme ber Liapen 
angehörte und feitalter8 in dem Diftrift von 
Tepeleni an der mittleren Bojuffa in dem Paſchalik 
von Berat angefeffen war. Wahrſcheinlich 1741 
| geboren, feit 1754 vaterlos, nach bem Tode ſeines 

jaterd Vely famt feiner wilden Mutter Chamto 
längere Zeit in Not und Bedrängnis, durchlebte 

B ven auch ae ie eine harte Jugend und bildete fih in einem 
werte, konnte eben auch bie | verzweifelten Kampfe um feine Criſtenz mit nach⸗ 

barlihen Gegnern zu einem erprobten Krieger, aber 
auch zu einem Manne von rüdfichtSfofer Entſchloſſen⸗ 
beit, zäher Ausdauer, unergründlicher Schlaubeit, 
ſchließlich zu einem harten, tüdiſchen, graufamen 
und radhfüchtigen Tyrannen. Abwechfelnd alß ver⸗ 
wegener Klephte, dann wieber im Dienfte verfhiedes 
ner albanefifcher unb osmaniſcher Paſchas in Epirus 
und Griechenland auftretend, feit 1767 endlich 
teils im Dienfte der Paſchas von Delvino , teil® 
als Stellvertreter des mit ber Pflege ber Sicher⸗ 

| Heit der Straßenzüge in ber inneren Baltanhalb» 
infel betrauten Dervendſchi-Baſchi von Theſſalien 
mächtig geworben, erhielt er 1788 von ber Pforte als 
Lohn für tapfere Thaten in dem damaligen Rufjens 
triege das Paſchalik von Trilkala und bie Stellung 
als Groauffeher aller Straßen von Rumelien. Als 
echter Albanefe aber feit Tanger Zeit danach bes 
gierig, fi bie Herrſchaft über Albanien zu er= 
ringen, machte er e8 ſchon im Herbfte 1788 möge 
fi, mit Hilfe vieler befreundeter griechiſcher Ars 

| matofen ober Landmiligen ſich dur) einen fühnen 
Streih der Stabt Janina zu bemädtigen, das 

\ Bafchalit biefes Namens zu geminnen, und 1789 
auch das Pafhalit Arta mit Alarnanien zu er⸗ 
obern. Die Pforte war in biefer und ben fols 
genden Zeiten teil® durch Ruffenkriege, teil — 
innere Shmierigteiten fo art beihäftigt, dal 
|fie fih mölig außerftande fah, dem gemaltfamen 
Emporlommen Alis und mehrerer anderer großer 
| Macptgaber in ihrem zerfallenden Reiche irgends 
melden Widerſtand zu leiſten. Außerdem hatte 
Mi in Stambul fo viele Bewunderer, und wußte 
fein Geld fo geſchict zu verwenden, daß viele Jahre, 
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fang alle ſelne Schritte von der Hauptſtadt des 
Reiches aus teils ruhig geduldet, teils ſelbſt gut⸗ 

heißen wurden. 
Ari hat ſeit 1789 bis gegen 1820 Hin von Janina 

ans feine Macht ſchrittweiſe, direkt und indirekt, immer 
weiter ausgedehnt, dabei gegen alte und neue Gegner 
wiederholt die fchredlichften Frevel verübt. Nichts 
deſto weniger warer weit mehr, als ein gewöhn⸗ 
licher ee oder albaneſiſcher blutiger utokrat. 
Seine gewaltſame Art der Regierung iſt ſeinem 
Volle, weiches nad der Art des Orients feine Blut⸗ 
tjaten nicht Hoch anſchlug, vielfach nützlich geworden. 
Seine Tapferkeit und Gewandtheit als Heerführer 
imponierte felbft ben griechiſchen Klephten und Ar- 
‚matolen, bie er wiederholt mit furdtbarer Grau⸗ 
famteit befimpfte. In politiſcher Klugheit galt er als 
unübertrefflihd. Seine eiferne Yauft Beenbigte die 
mörbderifchen Fehden, die — teild aus Motiven ber 
Raubdgier, teilß denen der Blutrache entitanden —, 
ſeitalters das Land der Alhanefen verbeerten und 
entuöllerten. Ruhe umb Sicherheit herrſchten in 
feinem Gebiete, welches bis auf ibn immer nur 
Dot wäüfte Zuftände gefannt hatte. Dabei war 
A. in allen religiöfen Dingen teils indifferent, 
teil offen außgefprodhener Kreigeift. Praftifch hatte 
das die Folge, baf bie klige Rajah umter 
feinem ter fih von den fonft gewohnten 
Bladereien feiten® der Mobdmebaner befreit fa, 
und daß Ali unbedenklich Griechen und Franken 
neben den Mobamebanern in feinem Dienfle in 
Menge anflellte, namentlich im Heerwefen. Aber |1 
alle die befferen Seiten feines Auftretens änderten | Kri 
doch daran nichts, daß das Leitende Motiv dieſes € 
Mannes bie vollendetfie perfönlide Selbſtfucht 
war, daß feiner Politit und feinen Plänen ein 
wirklich höherer, namentlich nationaler Gedanke 
gänzlich fehlte: und biefer Umftand war es a) 
der diefen Mann, der zur Zeit der Kriege der 
franzöſiſchen Revolution ıumb ves erften Napoleon 
mit großer Schlaudeit and in bie große Politik 
feiner Zeit einzugreifen fi bemühte, zu falle 
bradte, als endlih in Stambni der 'Bille und 
die Mat wieder zur Geltung kam, bie über 
mütigen Vafallen der Pforte nieberzuwerfen. 

Ali⸗Paſcha hatte pur Ansrundung und Sider- 
ſtellung feiner eptrotifhen Machtſtellun 
tapferen Kriegerſtamm ber gräcifierten — 
von Suli feit 1792 mit allen Mitteln ber Ge⸗ 
walt, der KR und der Tüde befämpft. Aber 
erft der furchtbare Krieg 1799 — 1804 Krach die 
Kraft der tapferen Sulioten und zwang bie Refte 
se zur YAußwanberung aus Epirus. Seit 

er Zeit war die Machtausdehnung Alis in ſtätem 
Steigen begriffen. Geit 1806 hatte er es bahin 
gebracht, daß fern Sohn Beli als Paſcha mit Mo⸗ 
tea, der andere, —— mit Lepanto von der Pforte 
betraut wurde. Den Höhepuntt feiner Macht hatte 
er etwa 1812 erreidt. Damals mit der englifchen 
Politit in guter Verbindung, beherrſchte er uns 
mittelbar Epirus (außer Bar rga) und Albanien 
bis zu den Grenzen des Paſchas von Gcutari; 
ferner das fübmehtiche Matebonien, Theflalien, und 
indirekt das griechiſche Feſtland. Nur die tonifchen 
Infeln hatte er nicht zu gewinnen vermocht; ledig⸗ 
lich ein früheres Zubehör berfelben, die alte Griechen⸗ 
Badbt Parga, iſt ibm durch die Gunſt der Eng⸗ S 

länder und ber Pforte zu 
damals fhon fehr entwi 
Stimmmg des Abendlandes im Jahre 18 
liefert worden. 

Inzwiſchen aber näherte fi die Zei 
Sturzes, den der emergifhe Sultan Mah 
fat langen geplant hatte Schon 18 
feinem Sohne Beli das Pafchalit Morea 
entzogen mworten. Und num batte fi U 
feiner Berwandten, den Ismael⸗Pad 
um Gegner gemad) ht, der als Sunnit und 
—*8* in Stambnl eine allmählich höch 

reihe Agitation gegen den libermä 

roßem Unwi 
ten pbifhel 

chtigen 
von Janina in Scene ſetzte. WIE im 

ug Alis, feinen Feind in € 
affen gefdheitert war, beid 

Pforte feine Vernichtung, bie in umfaffent 
—** ch uub militäriſch eingeleitet 
As im Juli 1820 der Sultan die % 
über Ali ausgefproden und feine Her 
jenes Pacho⸗Bei Oberleitung gegen den ge 
Bafallen in Bewegung gefetzt hatte, br- 
Macht ſchnell genug zufammen. Gegenübe te 
Bent und geiftlihen Autorität des Großher 
Alis "Generale dem ewig mißtrauifchem 
Herrn nicht die erwartete Treue. 
fuche, fich der Griechen als Helfer zu 
wurde von ben ſchlauen Führern dieſe 
andauernd nur benußt, um feine Lage 

ı eigenen Intereffe auszubeuten. Schon iu 
1820 ſah fih Ali mit dem Net yuc 

er in feinen Citabellen zu Janina 
Se Bart ibm nichts, daß Pacho⸗Bei ſick 

1820 ein 8 
ermorden 3 

ſehr ſchlechter 
titer zeigte. 

als enbli 
den Ali nötigte, 

Und 2 

elbherr und noch fchlechte 
le feine Verſuche dur 7 

umd dur Gewirmung albanefifdder und cı 
Hilfe die Gegner zur Aufhebung der 817 
zwingen, fheiterten. Auch der furchtbare 
ber Griech en, der im April 1821 los 
der gefürchtete Statthalier von Morea, Kh 
Paſcha, ſeit Anfang März 1821 das & 
vor Ianina übernommen 
mehr retten. Denn Khurſchid bielt zäße 

die durch Verrat 

tte, konnte 

da wurde er giünd lich betrogen. 
verſprach 

geſteig 
mit Khurſchid zu fay 

Dee 
ibm (10. Iannar 1822), 

bul die Erlaubnis zu perfönlicher ger 
mit Mahmud 1I. auswirken zu wollen. | 
Ali mit Liſt außerſtand gefeht war 
Schäge in die Luft zu fprengen, und er fi 
Sommerbaus auf einer Anfel im See t 
nina bezogen hatte: 
5. Februar 1822 durch einen feiner Mi 
bei einem Befuche erboldden und et “ 
des Paſchas nach der Reſidenz. — 

an. Alis Geſchichte: Sinteifen, 
manifchen Reiches, ZI 
Hist. of the greek evolution, T. ' p. 
112sqq. und 290sqgq. Mendels ohn 
tholdy in v. Raumers Hiſt. Tafchenbu 
S. 87 und Geſchichte Griechenlands, 
S. sıff. 127FF. 

da fi ihn 

243 ff. und 
iſchichte Griechenlands I dem 
ven Lebens, 

iS. 157 ff. 
Zi. DI, S. 3öff. und 

Kburfd 

ergbe: 
erben 
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era, Jean Francois. Geboren 1785 zu | England zu entziehen; bierauf bezann er 1671 
Tropez (Dep. Bar), diente Adarb unter | den Krieg gegen das ifolierte und zu energiſchem 
tesa I. unb war, als Marfhall Brune (f. d.) | Widerftand kaum fähige Holland; im Sommer 
' ermordet wurde, fein Adjutant. Nun ging | des folgenden Jahres ftreiften feine Truppen fhon 
ah Igupten, bald darauf nah Perfien — wo | bis Amfterdam; Holland ſchien verforen. 
Abbat Mirza (f. d.) zum Oberſten machte —, | Da gab das Auftreten Wilhelms von Oranien, 
and Afghaniſtan und ließ fid 1820 in | feine Wahl zum SOberftlommandierenten unb 
Kte nieder. Hier erwarb er fi das wolle | Statthalter, der ganzen Lage eine andere Wenbung. 
traum des mächtigen Maharadſcha der Sith, | Die altholländifhe Vaterlandsliebe ſlammte auf, 
mihit Singh, der im Pendſchab ein großes | man wurde zum äuferfien Wiberftande fähig. 
Keigreich gründen wollte. Er organifierte fein | 1672 am 4. Juli ließ der Dranier die Schleuſen 
& ganz nach franzöſiſcher Weife, führte fogar | öffnen, um fo wenigitend einen Teil bed Landes 
breifarbige Fahne ein, wurde Generalifjimms | vor den Angriffen Ludwigs zu fichern: 
cruppen und das Heer war fiegreich gegen] Der militäriichen Aftion Tief eine diplomatifche 
finde des Maharadſcha. Allard beiratete | zur Seite, deren Helden befonder8 der Dranier, 
Eingeborene. 1835 befuchte er frankreich; | der große Kurfürft und der fpanifche Gefandte 
) amd Regierung wie Boll bereiteten ihm | am öfterreihifchen Hofe !’Ifola waren. Zunächſt 
endſten Empfang ; Allard ließ feine Zamilie | reichten fih Spanien and Holland gegen Frank⸗ 
tis zurüd und kehrte als königlicher Ges | reich die Hand, zumeift auf Anraten des Marquis 
käger 1836 nad Labore beim. Als Ge= | de Caftelrodrigo, früheren Gouverneurs der Nieder- 
immens führte er die Sikh gegen die Af- |Tande, in Mabrid. Dann wurde auch der Kaifer 
. war vom Glüde begünftigt, errang den | gewonnen, im Auguſt 1672 verfpricht er ein 
>wmr 12. Juni 1837 und farb in Peſchawar HilfScorp8 von 1600 Mann zum Schuge bed Weft- 

Sannar 1839. Seine Leibe rubt in | fälifchen Friedens, und am 18. Dezember kommt der 
definitive Öfterreichifch - bolländifche Defenfinvertrag, 

Beim im Ries. Schlacht bei A. zwifchen | deſſen Erweiterung dem Deutſchen Reiche offen ge- 
ex (Sonde bei Speier über den Hein ge: | halten war, zuftande. Damit war ben feit faft 
u und ji über Wimpfen, Rotenburg 
uber, Dinkelsbühl gegen die Donau 
u Franuzoſen and den ben Zugang zu 
>22 und Bayern verteidigenden bayerifchen 
z muter Feldmarſchall Mercy am 3. Auguft 
ie Stellung der Bayern erfiredte fi 

nenn Vier der Wörnitz zwiſchen dem Winne⸗ 
eier Flügel) und dem Schlofie Allerbeim 

bin, und war durch Schanzen und 
we über ihre natürliche Stärke hinaus ge 
- Die Franzoſen nahmen ihre Aufftelung 
Der den Bayern am Spibberge. Sie führten 
Bann mit 30 Gefhüben gegen 16,000 
mt 30 Geſchützen. Den rechten Flügel 

einem Menſchenalter entzweiten Mächten Öfter- 
reihd und Spanien ein Punkt gemeinfamen In 
terefjeß gewiejen und ber Gedanke einer Gefamt- 
foalition gegen Franfreih in das Stadium feiner 
Verwirflihung getreten. 

Allianz, die heilige; f. Heilige Allianz. 
Allix, Jacques Alerandıe Francois A., 

Grafvon Freudenthal. In Percy (Normandie) 
am 21. September 1776 geboren, diente A. bei 
der Artillerie der Nordarmee, wurde Offizier und 
mit zwanzig Jahren Oberſt, machte die Feldzüge 
in Italien und San Domingo mit und hielt ſich 
am 18. Brumaire (f. d.) als Republikaner von 
aller Teilnahme ferne. Darum wurde er nicht 

rurofen führte Marſchall Grammont, den | mehr befördert; 1808 trat er in weftfälifche Dienfte 
re. Die Schladt ging für tie Bayern ; al8 Brigabegeneral, wurde unter Ieröme 1812 

Veg Tod ihres tapferen Führers Mercy, ' Divifionsgeneral und kam bei ihm in befondere 
*_ der Verteidigung des Dorfes A. gegen Gunft, was die Minifter fehr verbroß. Als Gon- 
: Wet, ſowie durch das Ungefhid und die ftüir- | verneur von Kaſſel bielt er ein fehr ſtrammes 
SDeftigkeit ſeines Rachfolgers im Kommando, | Regiment, und als Jerome im September 1813 

als be Weert, verloren. Sie ließen flüchtete, befahl er A., Kaſſel zu balten; die Ko- 
) Tote, 2000 Gefangene, 15 Kanonen und — aber drangen in Kaſſel ein, A.8 Soldaten 
Fahnen in den Händen ber Sieger zurüd, | fraternifierten raſch mit ihnen und ben aus ben 

einen Berluft von 5000 Mann (darunter | Gefängniffen befreiten Berbafteten, ihm blieben 
Obere) und 70 Fahnen hatten; Marfchall nur 350 unberittene, eben erft außgehobene Hufaren. 
smmont war gefangen worden. — Die Fran: Als Tſcherniſchew (ſ. d.) mit ber Beſchießung 
m haben den Gieg wenig auszubeuten ver Kaſſels begann, mußte A. darum (30. September) 
Be. Sie wurden in kurzem gezwungen, nad ! tapitulieren und traf, feine Kanonen zuridfaffend, 
8 Mein zurüdzugehen. — Bol. Wilhelm: am 2. Oftober in Marburg ein. Nachdem aber 
Öttiber, Marimilian I., Kurfürft von Bayern | die Koſaken Kafjel geräumt, kehrte der wadere 
WM, 868 ff. 3. Heilmann, Striegs= | General mit feinem Meinen Corps am 7. Oftober 
Gh von Bayern, Franken, Pfalz und hierher zmüd, traf die fhärfften Maßregeln gegen 

von 1506 —1651 (Münden 1868), | alle, die treubrüchig geworden waren, und nahm 
I. Berbaftungen in Mafje vor. Jeroͤme traf eben- 

—A gegen Frankreich von falls in Kaſſel ein, hemmte A. in ſeinem Eifer 
12. Er bildet den Markſtein für den Beginn und ernannte ihn zum „Grafen von Freuden— 
eropäifhen Widerftandes gegen das Auf⸗- thal“. Gleich darauf brach das Reich Jéerömes 
m Ludwigs XIV. Seit 1670 war es Ludwig | zufammen. 
agen, der Zripelalliang (f. db.) Schweben und 1814 verteidigte A. aufs tapferfte ven Wald von 

0 
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ontainebleau, und Napoleon ernannte ihn zum ſowohl wie als Führer bei feinen Soldaten 
tfionsgeneral, übergab ihm während ber hun⸗ 

dert Zage 1815 ein Kommando im Departement 
Horme, und Zeit der Niederlage von Waters 
loo war A. Präfident einer Militärkonaniffion in 
Lille; er befeftigte dann die Stellung bei St. Denis. 
£udiwig XVIII. zwang ihn, Frankreich zu ver- 
laſſen; er fiebelte nach Deutſchland über, durfte 
1819 nad Frankreich beimlehren und wurbe Ge⸗ 
nerallieutenant im Generalſtabe. 
us chrift an die Kammern gegen bas 
Minifterium Villele und die Iefuiten großes Auf⸗ 
eben. Während der Julirevolution fand er unter 

Bollslämpfern. Er fehrieb außer ber unbe 
deutenben gegen Newton abzielenden „Theorie 
de l’univers“, Frankfurt 1817, ein „Systeme 
de l’artillerie de cam e“, Paris 1827, 
2. Aufl. 1841. General A. ſtarb am 26. Januar 
886 1886. 
Alma, Schlacht an der. Die bei Eupatoria ge- 

Tandeten Franzoſen und Engländer marfchierten am 
19. September 1854 an die Alma, an deren linkem 
Ufer ber ruffifhe Oberbefehlshaber Fürſt Men- 
ſchitow — d.) Poſto gefaßt hatte; an Truppenzahl 
war er bedeutend ſchwächer, aber im Hinblicke auf 
feine ausgezeichnet feſte Stellung fo fiegesgewiß, 
daß er die Damen der Umgegend ſchon zum Sieges⸗ 
feft einlud. Am 20. September aber erftieg General 
Bosquet (f. d.) mit den Zuaven bie fteilen Höhen, 
brachte mit größter Mühe fein Geſchütz berauf, 
riff die Rufen mit voller Wucht in ber Tinten 
ante an und trieb fie zurüd. Nun drangen 

die übrigen Franzoſen auf das Plateau binauf, 
wo die Hauptmacht Menſchikows ftand; die Eng⸗ 
länder folgten, bielten den ruffifhen Batterieen 
eldenhaft ftand und nahmen in mörberifchen 

jonettangriffe die ruffifde Stellung. Um 3 Uhr 
war die Schladht gewonnen und Menſchikow mußte 
auf Sewaftopol zurüd. 

Almagro. 1) Diego de Almagro, geboren 
um 1464 von ungen! er Herkunft und als Find- 
fing nad der Stadt Almagro benannt. Mit 
Franz Pizarro zufammen führte er 1532, von der 
fpanifhen Regierung autorifiert und unterftütt, 
die Eroberung Peruͤs aus. Pizarro wurde Vize⸗ 
König des Landes, A. erhielt 1534 das füdliche : 

aus beliebt; ja fogar die Eingeborenen warı 
geneigt. Seine Schwäche Iop in einer zu ; 
Nachgiebigkeit und Leichtgläubigleit, allzu 
trauensvoll wurde er das Opfer ber beredi 
Selbſtſucht feiner Rivalen. 

2) Diego de Almagro, des Borigen Sohn, 
nah feines Waters Tode die hilenifhe F 
und lag mit den Pizarros in blutiger Feht 

1826 erregte der Kranz Pizarro von ibm ermorbe ı 
|al8 der neue Gouverneur Baca de Gaftt 
königlicher VBollmadt die Ruhe und Or 
wieberberzuftellen kam. Diego beriveigen 
die Unterwerfung, wurbe aber von Gaftı 
Chupas befiegt und gefangen genommen 
tember 1542), dann mit 40 feiner Anhänge 
gerichtet. Freim und eblen Charaktere, | 
Geifte® und mit den guten Eigenfchaften 
Vaters begabt, unterlag er dem Unglüde, = 
er geboren und aufgewachfen war. Dit ihm 
die Partei von Ehile. — ©. über beide Pres 
History of the conquest of Perü. 

Almanza, Stabt des früheren Rörigreidt 
cia, bei welcher 1707 (im April) 25 Spani 
Franzoſen unter Berwid bie verbünbeten = 
: Bortugiefen und Holländer befiegten. Mit 
Siege war ber Erbfolgekrieg in Spanien zue 
Ludwigs XIV. entfchieben. 

Almanzara, ein feiner Fluß im fps 
Eſtremadura, wo Sebaftiani am 21. No- 
1810 die Spanier unter Blake flug. 
| Almeida, Francisco d’, berühmter 
: giefifcher Seebelb, warb von König Emanu⸗ 
‚Schuß des portugiefifhen Handel am 25. 
1505 mit 22 Segeln und 1500 Mann alt 
Vizekönig auf 3 Jahre nach Indien gefant 
nabm Quiloa und Mombafa an der Küfte 
zibar mit Gewalt, gewann Melinde gütlich 
eine Feſte auf der Infel Andebiva vor U 
und ging, nachdem er fih mit dem Staate 
vertragen hatte, nad den malabarifchen * 
Cananor und Cochin, die nun die nächften € 
der Portugiefen vornehmlich gegen den fein 
Zamutiri von Ealicut wurden, der mit dem € 
von Agypten im Bunde die Interefien de& 
rifhen Handels verfoht. A.s Sohn Lo: 

Gebiet mit einer Küftenlinie von 200 Seemeilen. ; der kurz zuvor Madagaskar entdedt, fcl: 
Bon ta drang er fiegreih nad Ehile vor. Bald des am 18. Mai 1506 die 23mal zahl 
aber brachen zwifchen ihm und Pizarro und defien | Flotte des Tamntiri auf ber Höhe von Ca 
Brüdern Zwiftigleiten aus, die zum offenen Kriege | mußte aber 1507 vor Schaul, wo er fiel 
führten, in dem er anfangs fiegreih war und den ägyptifhen Emir Haffan weidhen, nachdem 
Alonfo de Alvarado 1537 ſchlug, dann aber bei | der wichtige Hafen Panane durd eine glä 
Salinas unweit Euzco gefhlagen und gefangen Waffenthat in Almeidas Hände gefallen 
genommen wurde (April 1538). In Lima wurde A., obwohl 1508 zurüdberufen, wollt 
er von Ferdinand Pizarro zum Tode verurteilt vor bed Sohnes Tod rächen, eroberte Dabı 
und mehr al& fiebenzigjäbrig erft im Gefängniſſe fhlug den Emir Haſſan im Februar 15 
erbrofielt, dann öffentlich enthauptet. Sein Cha⸗ furchtbarer Schlacht vor Din. Nach der A 
ralter zeigt viele gute Gigenfchaften, feine Fehler | geriet er in Koſchin in Gtreit mit feinem 
werden einigermaßen durch feine Geburt, Erziehung 
und Stellung entfhuldigt. Allerdings war er ein 
Mann von ftarten, ungegähmten Feidenfchaften und 
hatte manche Übelthat auf feinem Gewiſſen, aber 
im ganzen zeigte er doch Feine andauernde Rach⸗ 
fudt und Graufamleit. Seine Freigebigleit und 
Güte, feine Umfiht und Beſonnenheit, Ausdauer 
unb Unerſchrockenheit machten ihn als Menſchen 

folger Albuquerque, bielt ihn fogar in Cc 
efangen, bis ber Marfball Eoutindo m 
* aus Portugal eintraf. Dann er 

. fein Amt ab und kehrte beim, wart 
am 1. März 1510 in der Bai von Sal 
am Kap im Gefecht mit Negern durch einen 
fpieß getötet. Intem er in ten indifde 
wäjjern fih zum Herm ber See made, : 
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Arabien gegenüber, bat er feinem größeren 
ſolget bie Wege gebahnt. Im Gegenſatz zu 
m Ipradh er fih gegen eine portugiefiiche Be⸗ 
fung der Küften aus, da eine foldhe ihm des 
en Rochthinterhaltes im Mutterlande zu ent- 
ca ſchien; mit einer ftehenden Flotte glaubte er 
beiten bie portugiefifche Übermacht gewahrt. — 

. yailer, Geſchichte von Portugal II, 196 

Imedeäerrett, João Baptifta de A., 
gexichneter portugieftfcher Dichter und Staats⸗ 
m, deſſen Lebensgeſchichte für die Wechſelfälle 
Gedichte Portugals feit 1820 gewiſſermaßen 

hbeliſch it. Geboren am 4. Februar 1799 in 
it, übemabm er ſchon 1820 als ein Bertreter 
denotratiihen Partei im Alter von 21 Jahren 
Interihtöminifterium und das des Innern. 
ch bie Reaktion von 1823 ins Exil getrieben, 
ee in London und le Hävre, wo er eine 
Img im Comptoir des Hauſes Taffitte hatte. 
» Ionnte er nad Portugal zurückkehren, er 
aum für mehrere Blätter puöliziſtiſch thätig, 
‚ en Opfer der abfolutiftiichen Verfolgungen 
Migneli 1828 auf drei Monate eingelerfert 
: Er floh wiederum nah England und 
‚Ort, bis er 1832 in Terceira unter Dom 
als Freiwilliger eintrat und mit ibm in 
jal Tantete. Wiederum übernahm er bas 

— Almodövar. 111 

Beute an Gefchüten, Gewehren, Fahnen und Gelb 
foftete; auch Evora ging ihnen wieder verloren. 
Durch biefen und einen zweiten großen Sie 
Schombergs bei Montes⸗-Claros 1665 befeftigte fi 
die Dynaftie Bragança dauernd auf dem portu- 
giefifchen Throne. — BVgl. Lafuente, Historia 
general de Espafa, ®d. XV. 

Almenara, Heine Stabt in Katalonien, auf 
deren Höhen im fpanifchen Erbfolgetriege der Erz» 
berzog Karl III. über Philipp V. fiegte. Beide 
Heere, das öfterreichifch- engliihe unter Stahrem⸗ 
berg und Stanbope, Tagen fih im Jahre 1710 
längere Zeit bei Lerida gegenüber und trafen 
endlich Ende Juli bei A. aufeinander. Das 
fpanifhe wurde mit großem Verluſte gefchlagen 
und nad Aragon zurüdgedrängt. Die Verbün⸗ 
beten folgten fchnel nad und fiegten nochmals 
am 19. (oder 20.2) Auguft in der Nähe von 
Zaragoza an den Höhen von Torralva. Philipp 
mußte infolge deſſen Madrid am 7. September 
aufgeben, ber Erzherzog z0g dort am 28. Sep 
tember ein, freilih nicht für lange Zeit. — 
®gl. Lafuente, Hist. de Espana XVIII, 263f. 
und Schloffer, Geſchichte des 18. Jahrhun⸗ 
derts I, 91 ff. 
Almonacid de Toledo, Dorf in der Provinz 

Zolebo, 23 Kilometer füdöftlich der Stadt Toledo, 
am rechten Ufer des Guazalate. Wellington konnte 

Tiezunz de Innern, war dann portugiefifcher | den Sieg bei Talavera infolge des Mangeld an 
Berge der Königin Maria da Gloria in 
‚U widmete endlich nach ber September- 
ora Yon 1836 feine Kräfte den Verhand⸗ 
ber Imfiitnierenden Cortes, deren Mitglieb 
Eexme letzte Lebenszeit bis zu feinem 
AR 10, Dezember 1854 verlebte er in dichte⸗ 

e Damindung eines nationalen Theaters 
Sein ghlreichen Werte find in 23 Bänden, 

R 28st-1871, erfhienen. — Bol. über ihn 
p 
exe, Borto 1871. 
sertal(Almexial), Ort in Alemtejo, wo bie 

‚1663 unter Schomberg einen großen 
ber die Spanier bavontrugen. Graf Schom- 
Kanzöfiger Marſchall, kam 1660 mit fran- 
ya Hreimiligen von le Häpre nach Fiffabon, 
en unter Affonſo VI. noch um ihre Unab- 

gegen Spanien ringenden Portugiefen 
7. Er wurbe zum Oberbefehlshaber der 

‚Setiöen Armee ernannt und bielt ſich zu- 
M einem befeftigten Luger bei Liffabon, um 
* en kriegstüchtig und der von Don Juan 
* men natürlichen Sohne Philipps IV., 

ſaniſchen Armee gewachfen zu machen. 
Hahıe 1663 machte Don Juan an der Spike 

W Mann große Fortfchritte, er nahm 
Mund bedrohte Lifſabon. Da brachte Schom- 
Eeiſeits mit Hilfe des damals allmächtigen 
hen Kaftello - Meibor, zugleich von Karl II. 

Aagliſchen Beteranen zu Fuß und 1000 
em verfärkt und von Ludwig XIV. heimlich 
Pet Nifionen Livres unterftügt, ein fo bes 
WER geer jufammen, daß er zum Angriffe 

Inte. Er trug bei Almejial einen 
gen Sieg davon, ber den Spaniern 

N Rom, noch mehr Gefangene und große 

linke Tajo-Ufer zurüdzumweichen. Unter folhen Um— 
‚ ftänden war e8 ein unnütes Unternehmen, von 
: dem auch Wellington dringend abriet, daß ber 

WER fkrarifchen Beichäftigungen, beſonders 

Proviant und Transportmitteln nicht ausnutzen; 
zugleich erfhien Soult mit 40,000 Dann in 
feinem Rüden. So ſah er fich genötigt, auf das 

fpanifche General Venegas mit 30,000 Dann 
feine Bewegung gegen Madrid fortfeßte und am 
11. Auguft 1809 bei Almonacid eine Schlacht gegen 

z das vierte franzöfifche Corps unter Sebaftiani an⸗ 
ılo Braga, Historia da litteratura | nahm, in der er gänzlich gefchlagen wurde. — 

Bol. Baumgarten, Gefhichte Spaniens I, 399 f. 
und Lafuente, Historia de Esp., Bd. XXIV. 

Almodevar, Don Ildefonſo Diaz de 
Rivera, Graf von A., fpanifher Staatsmann, 
1777—1846. Bon 1808 an nahm er als Militär 
und Beamter auf Seiten der patriotifchen und 
Tiberalen Partei an der Gefchichte Spaniens teil. 
Unter Ferdinand VII. der Verfolgung ausgeſetzt, 
1814— 1820 eingekerkert, 1823—1833 in Frankreich 
al8 Bertriebener lebend, fpielte er dann als Prä⸗ 
fibent der zweiten Kammer (ber „procuradores‘““), 
als Generallapitän von Valencia und al8 Präfident 
der revolutionären Junta von Balencif unter dem 
‚ Minifterium Toreno eine hervorragende Rolle. In 
biefer lebten Stellung verfuhr er gegen alle ex⸗ 
tremen Barteien, bie Klerilalen (berem Klöfter und 
Ordenshäuſer er zur Beftreitung des Budgets von 
Valencia verfaufte), die Karliften und die Dema⸗ 
gogen mit autokratifcher, aber beilfamer Strenge. 
Er war wiederum Kriegdminifter unter Mendi⸗ 
zabal und Calatrava, eine kurze Zeit auch Prä- 
fident der Regierung, wurde Senator und unter 
Espartero 1841 wieder Eortespräfident, endlich 
1842 Dtinifter der äußeren Angelegenheiten. Nach 
Espartero8 Sturze 1843 zog auch er fid ins 
Privatleben zurüd. 
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Almonte, Don Juan Nepomuceno, meri- 
kaniſcher General und Staatsmann, inbianifcher 
Abkunft, angeblih Sohn bes Priefters Morelo, 
welcher im Unabhängigkeitskampfe eine große Rolle 
—— hatte, geboren 1804 zu Valladolid in 

exiko, ein ehrgeiziger Intrigant, en Lebens⸗ 
chickſale eng mit der merilaniſchen Geſchichte ſeit der 
osreißung des Landes von Spanien verbunden 

ſind. Vom Jahre 1815 ab, wo er am Unabhängig⸗ 
keitskriege teilnahm, verlief ſeine Jugend überaus 
wechſelvoll. Später teilte er das Schickſal bes 
Präfidenten Santa⸗Ana, mit bem er wieberholt 
ftieg und fiel. Im Jahre 1867 ging er als Ge⸗ 
fandter nach Paris; bier arbeitete er nad dem 
Sturze des Präfidenten Comonfort für Miramon, 
ben Prätendenten ber realtionär⸗klerikalen Partei, 
gegen Iuarez, der ibn dann 1860 abſetzte. Nun 
verband er 3 zu Juarez' Sturze mit ber fran= 

zöſiſchen Politi! und wurde ein Miturheber ber 
anzöfifh-engtifh-Tpanifchen Erpedition. Er ging 

mit diefer hinüber; feine Umtriebe aber, fih zum 
Diktator zu machen, wurden von dem franzöfiichen 
Oberbefehlshaber Forey furzum vereitelt. Dafür 
wurde er jedoch, nah Marimilians Wahl zum 
Kaifer, zum Präfidenten der Regentichaft des meri⸗ 
fanifhen Kaifertum® ernannt; in diefer Stellung 
verwaltete er das Land bis zu Marimilians Anz 
tunft. Diefer erhob ihn zum Großmarſchall des 
Reiches und fehidte ihn März 1866 als Geſandten 
nad Paris. Hier blieb er auch nad) dem bald bar- 
auf erfolgenden Zufammenbruche des neuen Kaifer- 
tums; er ftarb dafeldft am 22. März 1869. 

Mlopens, David Graf. Geboren 1769 in 
Biborg, ftubierte er auf der Stuttgarter Militär⸗ 
alabemie, betrat dann die diplomatifche Laufbahn 
und wurde 1808 ruffifher Geſandter in Stock⸗ 
bolm. Als Schweden ber Kontinentalfperre nicht 
beitreten wollte und daraufhin die Rufen Finn: 
land befegten, ließ Guftav IV. Adolf ben Ge 
fandten verhaften und die Siegel an feine Papiere 
legen. Rad feiner Befreiung ernannte ihn der 
Zar zum Kammerberrn und Wirklichen Geheim⸗ 
rate, gab ibm ein ſchönes Gut und den Grafen- 
titel. 17. September 1809 ſchloſſen er und Graf 
Rumanzow (f. d.) den glänzenden Frieden von 
Kredritsdpamn mit Schweden ab. 1811 — 1812 
war der Graf Gefandter in Stuttgart, 1814 bis 
1815 leitete er für die alliierten Monarchen bie 
Geeralatminiftration Fotbringens, 1820 wurbe 
er Gefandter in Berlin und ftarb als folder 
13. Juni 1831. 

Alten, Kar! Auguft Graf von. In Burg- 
webel am 20. Oktober 1764 geboren, wurde v. A. 
1776 Page, 1781 Fähnrich, 1785 Lieutenant, 

Almonte — Ultenjtein. 

Heer nad Portugal, deckte mit großer Umfi 
Rückzug des General® Moore nad Cornñ 
1809 unter Lord Chatham nad Btiffinge 
Walcheren und führte nach feiner Rü 
Befehl über die Truppen in Gufler. 18! 
er mit ber leichten Brigade wieder nad Po 
beteiligte fih unter Lord Beresford (f. d.) 
Belagerung von Badajoz und den Schlacht 
Albuera, Bufaco und Solamanca. Yuyı 
Oktober 1812 befehligte er ein kombiniertes 
bei Mabrid und ftritt 1813 — 1814 ba Bi 
den Pyrenäen, Nivelle, Ortbeg und Toi 
feiner großen Fähigkeit verdankte Wellingto: 
Erfolge. 1814 wurde er Generallieutenant, 
das ganze bannöverifhe Kontingent unb tı 
dem Beobacdhtungsheere in den Niederlanden 
Rellington. Er fommanbdierte eine Divifion 
lingtons am 16. Juni 1815 bei Quatrebra 
bedte ben Rückzug ber auf das Hauptheer fi 
rüdziebenden Corps. Bei Waterloo ftand 
18. Juni im Zentrum; heldenmütig ver 
fein 2. leichtes Bataillon unter Major & 
die Meierei La Haye Sainte’ gegen bie € 
ber Franzofen, die bis zu ihrer enbliden 
nahme unjhägbare Zeit verloren; U. wurde 
am Beine bieffiert. König Georg 111. er 
ihn zum Generale der Infanterie, und bis 
fommanbierte A. das hannöveriſche Konting 
Frankreich; 7. Auguft 1815 erhielt er den ba 
riſchen in ber Erſtgeburt erblichen Grafe 
1818 wurde er Minifter ded Kriege ur 
Äußeren fowie Generalinfpeltor bes Heere 
bielt nach dem Thronwechſel 1837 nur bas: 
minifterium bei und ftarb kinderlos auf eina 
in Boten 20. April 1840. Geit 1849 fte 
Erzbild in Hannover. 

tenftein, Karl Freiherr v. Stei— 
Altenftein ſtammte aus einem alten frü- 
Geſchlechte und wurde 1770 am 7. Lit 
Ansbach geboren. Er ftarb im Mai 184 
war fonach völlig gleichen Alters mit F 
Wilhelm III., dem er auch über 40 Jahre 
hat. Als er nad Bollendung ber Unive 
“ftubien in feiner Heimat als Kriegs: ur 
| mänenrat angeftellt war, zog ihn Hardenber 
nad Berlin ın das Minifterium, in weldi 
bald eine maßgebende Perfönlichleit wur 
Zeit des Zuſammenbruchs der Monarchie, 
war er Geh. Oberfinanzrat. Ente Chtobem 
ı Jahres ging er mit dem Königsbaufe na 
preußen, verweilte jedoch in Königsberg rz 
zum Tilfiter Frieden und folgte nun mit I 
dem entlafienen Hardenberg nah Riga. 
unter dem Minifteriun Stein lebrte er zurä 

1790 Adjutant des Turbannöverifhen Feldmar⸗ wurde nach der Abſctzung des Freiherrn, 2 
ſchalls v. Reben und 1793 des v. Freitag. Er, vember 1508, neben Aleranter zu Dobm 
zeichnete fi bei Famars, Hondſchooten und ber | Beyme in das Miniſterium berufen. Bor 
Belagerung von Balenciennes aus, fchlug ſich 1794 , den Aufgaben, welde dies Kabinett zu 
als Hauptmann mit der Beſatzung von Menin | hatte, fiel ibm der fchwerfte Teil zu. Na 
durch das Belagerungsheer, wurde 1795 Major, ſchien Die Abficht zu haben, dem gebrochenen 
1800 Oberſtlieutenant. Nah der Kapitulation | den letzten Reit von Selbftändigleit zu rı 
ber bannöverifchen Armee 1803 ging er nach Engs es galt vornehmlih, um dem vorzubeuge 
land, wurde in der englifch-deutfchen Legion Oberft faſt unerfhwinglichen Kontributionen zu be 
und führte eine leichte Brigade nad den nord= Außerdem brobte ber zwifchen Frankreid 
deutſchen Küften, nad Rügen und Kopenhagen. Ofierreich ausbrechende Krieg Preußen in 
1808 ging er als Generalmajor in Wellington leidenſchaft zu ziehen, die nationale Part 
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Einnahme Roms durch die Franzoſen im Mai 
1849 bildete er mit den Kardbinälen bella Genga 
und Bannicelli-Cafoni die Kommiffion, welche für 
ben noch in Gaëta weilenden Papft die Regierun 
übernahm, befleibete dann nach Bius’ IX. Rü 
kehr die Stelle eines Präfidenten von Rom und 
der Comarca, mwurbe Sekretär ber Memorialen, 
Erzkanzler der römiſchen Univerfität, Camerlengo 
der Kirche und ſtarb am 11. Auguſt 1867 m 
feiner Biſchofsſtadt Albano. 

Altmark bei Stubm, Vertrag Schwedens 
‚mit Polen 1629. Die mehrfach begonnenen 
und wieder abgebrochenen Unterhbandlungen zwi⸗ 
ihen Guſtav Adolf und ben Polen wurben in 
feinem vierten Feldzuge nad Preußen wieder aufs 
genommen. Es waren bie Kämpfenben beider: 
feit8 müde bes lang hingezogenen Krieges; außer⸗ 
ben begannen die deutſchen Angelegenheiten die 
Aufmerkſamkeit Guſtav Adolfs immer mehr zu 
felleln, und fo wurden wirflid neue Verhand⸗ 
lungen eingeleitet unter Vermittlung bes franzö⸗ 
fifhen Gefandten Charnacé, nachdem ſchon im 
Beginne des Jahres England dem Könige von 
Polen feine Vermittelung angeboten. Kommiffäre 
waren ſchwediſcherſeits ber Reichskanzler Arel 
Drenftierna, Hermann Wrangel und Johann Ba⸗ 
ner, polnifcherfeit8 Zadzig, Weſſelowski, Sobiesti, 
Dsfolinsfi und Dönhof. Etwas fpäter fam ein 
englifher Bermittler, TH. Roe, binzu und auch 
Brandenburg nahm an den Verhandlungen teil. 
So wurde am 26. September 1629 endlich ein Still 
jtand abgeichlojfen auf 6 Jahre. Die Schweben 
behielten während diefer Zeit Livland nebft ben 
preußifhen Städten Braunsberg, Tolkemit, El⸗ 
bing, Werder, Pillau und Memel, der Kurfürft 
befam im Sequefter Mariendburg unb anbere 
Drte; e8 wurde der Handel frei erflärt, keine 
neuen Zölle durften aufgelegt werden; Religiond- 
freiheit wurde Katholiken und Proteftanten ge⸗ 
fihert. Die Zollgebühren, die nach einem fpäteren 
Traftat mit Danzig auch im Hafen biefer wid 
tigen Handelsftadt aufgenommen wurden, waren 
fiir Schweden während der Zeit des Stillſtandes 
eine jehr ergiebige und ſchwer zu vermiffende 
Einfommengquelle. 

Altona, Vertrag vom 20. Juni 1689. 
Abſchluß der feit Oktober 1687 unter Bermittelung 
bes Kaifers, Brandenburgs, Sachſens, Schwedens 
und Lüneburgs in Altona zwifchen Dänemark und 
dem Herzoge Chriſtian Albreht von Holftein ges 
führten Verhandlungen. Letzterer wurde wieder 

eingeſetzt in feine 1684 neuerdings von den Dänen 
befeßten Länder und erhielt 300,000 Thaler Scha= 
denerjaß, ein Zugeftändnis, zu dem Dünemarf, 
das fih auf Frankreich jtüßte, nur bewogen ward 
durch die Krieggrüftungen der Schweden und 
Yüneburger und durch die Drodungen des Kaiſers 
und Hollands, jich dieſen anzufchließen. 

Altranjtedt, Friede zu, am 14/4. Sep⸗ 
teınber 1706. Nachdem Karl XII. im Anfang 
September 1706 in die Erblünder König Auguſts 
eingebrohen war, nahmen bie Friedensunter⸗ 
bandlungen fogleih ihren Anfang. Abgeoronete 
waren auf ſchwediſcher Seite der Königlihe Rat 
Graf Piper, der Staatsfefretär O. Hermelin, und 
als Sekretär I. Cederhjelm, auf König Augufts 

8 
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der Geh. Rat Imbof und Geh. Referendar Pfing- | ganzen Verwaltung war der Stempel d 
fen. Der Traktat wurde in W. wmterzeichnet Beit und Beſonnenheit aufgeprägt, ohne 
14./34. September, und ebendaſelbſt, nachdem bie | ein fchöpferifcher Geift geweſen wäre; gre 
Statifilation Augufs eingeholt war, auch von | fchid hatte er in glüdlicher Wahl der X 
Kad XII. ratifiziert, 28. Dftober/2. November | an Begabung ftand er feinen Vorgängern 
1706. Es beftebt der Traktat aus 22 Artikeln, Mob und Maaßen weit nad. Seit Apı 
worunter bie wichtigfien waren, daß Auguſt dem | führte er auch die Oberleitung bes Bauz, 
polnifhen Throne entfagte ımter Beibehaltung | und Handelsweſens, wobei er weniger 
bes glichen Titels Tür Lebenszeit, Stamislaus | aufzuweifen hatte. Die mit Holland ange 
anerkannte, auf alle für Schweben fhädliche Bünd- | Unterhanblungen wegen eine® Handelsr 
niffe verzichtete, Patkul und die Prinzen Sobiesti | führten nur zu einer geringen Serabiebı 
beranstlieferte, dem ſchwediſchen Heere Winter: | Rheinzölle, während Holland baraus viel 
amartiere und Unterhalt in Sachſen gewährte und | erwuchs. Nicht erfolgreicher war er in d 
binnen ſechs Monaten die Garantie des Kaifers, | hanblungen mit Rußland, bei denen es 
Englands und Hollands für den Vertrag an⸗Aufhebung der für das öftliche Preußen fo 
Schaffen follte. Andere Bedingungen waren das den &renzfperre handelte. Beſonderes bi: 
Zurädliefern ſchwediſcher Trophäen, der polnis Verdienſt erwarb fi U. durch die Regulier 
jo Begalien und Staatsalten un. f. w. Auguſt, | deutfchen Münzverhältniſſe. Am 15. Oktob 
efien Verhältnis fon ſogleich nad ber mit dem Erbtruchſeßamte im Fürſtentum 

jotieben mehrfach verbäcdtig ſchien — er ſchob | ftabt bekleidet, ließ er fih am 1. Mai 18 
e und ber Bedingungen mehrere Monate | Finanzminifterium entbinden, weil er ur 

hinaus, er ließ feine Unt dler verbaften und geänderten Berhältnifien feine Selbftänbis 
verurteilen —, aögerke nicht, nach der für Karl XII. Amte gefährdet glaubte, blieb aber, mĩ 
fo unglüdlihen Schlacht bei Pultava im Manifeft | Teile der ummittelbaren Vorträge in alle 
vom 8/18. Auguſt 1709 den ganzen Traktat für Landesſachen betraut, noch in des Könı 
ungültig zu erllären und fi ſelbſt von allen | gebung, bis er im Juni 1844 fih zu 
barin enthaltenen — loszuſagen. ſetzte, um meiſtens auf ſeinem Gute Erx 

Alsensleben, Albrecht Graf. WIE Sohn | haufen. 1848 wirkte er in ber Provinz 
bes braunfchweigifhen Staatsminiſters und preußis | im lonfervativen Sinne, und im Jam 
der —— — von Brandenburg Ora- ı wurbe er Mitglied der erften Kammer; hie 
en Johann Auguft Ernft, wurde Alvensleben am | er eine Fraktion, die dahin ftrebte, die © 
238. März 1794 in Halberftadt geboren. Er | Verfafjung und die liberale @efetsgebung - 
ſtudierte in Berlin feit 1811 die Rechte, machte | der altprengifhen Politit zu befchränter: 
aber 1815 als Breimilliger in ber preußifchen | erflärte er fih für die Einigung mit — 
Sardelavallerie den franzöfifchen Feldzug mit und und ging darum im Dezember besjelber: 
ſchied 1816 als Offizier aus, um fich der richters | als preußifcher Bevollmächtigter zu ben 
lihen Laufbahn "zu widmen. 1817 wurde er Res ! Konferenzen. 1854 wurde er Mitglieb dem 
ferendar am Berliner Stabtgerichte, dann Aſſeſſor hauſes auf Lebenszeit, 1856 Ritter des 1 
am dortigen Kammergerichte, wo er 1826 Rat Adler-Ordens und am 2. Mai 1858 ftam 
ward. Bald kam er als Hilfsarbeiter an das : Berlin. In ibm erlofch die ſchwarze Lin 
Obertribunal und wurde Mitglied des Revifions= Geſchlechtes. 
— für Landeskulturſachen. Nah des Vaters Alvbinczh, Joſeph Freiherr von A 

od übernahm er 1827 die Verwaltung der de Barberek, der letzte feiner Familie, 
Güter in der Altmark und Magdeburg und wurde Alvincz am 1. Februar 1735 geboren, mit 2 
Generaldirettor der Magdeburger Land-Feuerver⸗ Soldat, diente mit Auszeihnung im “ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. Der Körig übertrug ihm | Kriege, nahm als Oberft des 19. Infante 
mehrfach diplomatifhe Miffionen. Im November | mente 1773 bei dem Überfalle von Habe 
1833 zum Geb. Juftizrate und Mitgliede des den Prinzen von Heffen- Philippsthal « 
Staatsrates befördert, zeigte er fi zwar ſtets wurde Generalmajor, 1786 Inhaber obig 
fehr konſervativ, ariftofratifh und altpreußiſch, mente® und unterrichtete Franz II. in de 
war ein Feind aller Theorie, nüchterner Praftiler | Im Türtentriege unter Loudon kämpfend. 
und Gegner des neupreußifchen Konfervatismus, er an ber Erflürmung Belgrads. 1788 
aber au als Bureaufrat nit ohne Freiſinn. er Feldmarſchalllieutenant, focht mit R 
Im der deutfchen Frage fußte er auf der Grund⸗ ' den Niederlanden feit 1790, war 1793 bi 
lage von 1815 und war für die größte Eintracht winden beteiligt, wurde aber bei Hondſcho 
zwiſchen den deutfhen Vormächten. Friedrich ſchlagen, that fih in den Schlachten vo 
Wilhelm III. und fein Nachfolger erroiefen ihm be⸗- hervor und wurde den 21. Mai 1794 Feldzen 
mes Gunft. 1834 wohnte er als zweiter preußi⸗ und Großkreuz de8 Maria = Therefien «i 
der Abgeorbneter den Wiener Konferenzen bei 1795 fommanbierte er am Oberrbeine un 
und entwidelte große Umfiht. Rad dem Tode berief ibn Srang II in den Hoflriegsrat, 9 
Maapene (f. d.) wurde der Graf am 12. Ianuar aber bald den Auftrag, die entmutigte ita 
1835 Chef des Finanzdepartements und Wirklicher Armee zu reorgamifieren und ben re 
Sch. Rat mit Sitz und Stimme im Etaatsminifte Tyrol zu formieren. Im Herbſte 1796 
rium, Oktober 1836 Geh. Staats- und YBinanz er den Cherbefehl des Heeres in Aalien, 
minifter. Grfolgreih wirkte er für Befeſtigung nächſt Mantua zu entfeßen. Nach mehrere 
und Erweiterung bes deutfchen Zollvereins; feiner lichen Gefechten ſchlug ibn jedoch Bonap 
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November 1796) und Rivoli (Sanuar1797), ‚ Bourbonen Linie, obgleich die Erhebung des in- 
fe fich Br bie —* zurückzog und nigſt geliebten Mannes fie hoch erfreute. Nie 
ma fiel. —— on ef ibn ab, obgleich | mifchte ſich bie Königin in politifhe Angelegen- 
kinem de ſchuldlos war; er recht⸗ | heiten, ſtets Iebte fie nur ihrer Familie. Als 

aber die Febrnarrevolution von 1848 ausbrach, 
entfaltete die Greifin eine Charakterftärte umb 
einen fittlihen Mut, der dem Könige gebrach. 
Sie beſchwor ibn, dem Aufruhr perjönlich ents 
gegenzutreten, für feine Krone bis aufs Blut 
zu kämpfen und auch den Tod dafür nicht zu ſcheuen; 

1810 mit berebter Entfchlofjenheit widerriet fic ihm bie 
made, Herzog von Hofta, zweiter Sohn Abdankung: — aber vergebens, der ſchwache Fürft 
st Emanuield von Italien, geb. den 30. Mail845. | danfte am 24. Februar auguniten jeines Enfels, 
vom die Candidatur bes Prinzen von Hohen- | des Grafen von Paris, ab. Ehe fie mit ihm die 
ou für den ſpaniſchen Thron aufgegeben war, | Tuilerien auf ewig verließ, trat fie an Thiers 
Be die ſchon früher betriebene des Herzog® von | beran und ſprach es ibm erbittert aus, baß er 
ha dea neuem ımb Diesmal mit ſchließlichem Er⸗ die Schuld am Sturze bes Juuthrones trage. 
ge verhandelt. Seine Wahl durch die Majori⸗ | Bon neuem begab fie ſich ins Exil und erreichte 
I der Gorteb fand am 16. Rovember 1870 ftatt. mit dem Gemahle nad) Überftehen mancher Ge 
RW. Degember landete er in Cartageng, gerade | fahren England am 3. März. Mit ihm lebte fie num 
I dem Tage, wo Prim, feine Hauptftüge, durch in Elaremont als „Gräfin von Neuilly“, vers 
B Atentat verwundet, ftarb. Am 2. Ianuar | witiwete am 26. Auguf 1850 und ftarb in Clare⸗ 
*— m Madrid ein. Zwei Jahre lang | mont den 24. März 1866. Sie ruht neben 

a nun feinem Eide als Eonftitutioneller Ludwig Philipp zu Wenbridge. — Vgl. Trog- 
ig genen die Berfaffung ehrlich zu bewahren non, Vie de Marie Amelie, Reine des Fran- 

W Mt im dem Barteigetriebe fein möglichfteß, gais, 2. Aufl., Paris 1872. v. Rodau, Ges 
RE nen 6 plane ikm Anfehen und Kraft zu Ihichte Fronkrächs vom Sturze Rapoleons bis 

age ihm auch, fi perfönlich viele | zur Wieberberftellung des Kaifertums, 2 Bände, 
en, ohne indes in dem rüd- Leipzig 1858. 

Ya der Parteien für fein vedlihes | Amalia Maria Zriederife, Königin von 
tem Lande Ruhe und Gfüd zu gewähren, Griechenland, war bie Tochter des Großherzogs 

Unterftützung zu gewinnen. So Paul Friedrich Auguſt von Oldenburg. Am 
“Rh endlich am 11. Februar 1873 den 21. Dezember 1818 geboren, wurde bie junge 

Wine übdankung mitzuteilen; „ich habe“, | Dame, die zu einer ihrer Zeit vielgefeierten Schön⸗ 
——* Entſchluß, „eifrig innerhalb | heit eiblüht war, am 22. November 1836 mit dem 

das Heilmittel für die ſchweren jugendlichen erften König des neu formierten hel⸗ 
md es nicht gefunden; außerhalb des leniſchen Staate®, Otto vorn Bayern, verbeis 

Ge tafch derjenige nicht fuchen, ber dasſelbe ratet, an deſſen Seite fie am 14. Februar 1837 
4 verfprodhen bat. — Ich hege heute | in Athen eintraf. Ein glüdliches Los ift ber 
* eugung, daß meine Anſtrengungen deutſchen Fürſtin auf griechiſcher Erbe nicht zuteil 

v mb meine Vorſätze unausführbar feim| geworben. Alle Leiden und Plagen, welche ihr Satte 
a Am 32. Februar verließ darauf bie bei der dankloſen und mübevollen Arbeit, fein zer⸗ 
| * Familie Madrid, um über Liſſabon | jtampftes Land wieder aufzurichten und unter den 

jurüdzufehren. —_ Bol. faufer, de Schwankungen der großen europäiſchen Politik 
deſſen Intereſſen zu vertreten, in reichem Maß zu 

ke] im⸗lie, Königin der Franzoſen. ertragen hatte, trafen auch ſie, zum Teil mit doppelter 
Caſerta am 26. April 1782 ale Tochter Wucht, je lebhafter fie die biß jet unerfüllt ges 

4 Gebinanbs I. (1V.) beider Sicilien bon | blicbene Sehnſucht der Griechen nad) erheblicher 
Mr koroline von Dfterreich, floh fie 1798 | Ausdehnung ihrer eng vernefienen Grenzen teilte, 
X Eltern, als die Franzoſen unter Cham= | Anfangs bei ihrer blendenden Schönheit und bei 
—7 d.) ) Reapel esten, nach Balermo, kehrte , ihrem Intereſſe für Sprache, Sitte und alte Größe 
Mb Neapel zurüd, um 1806 von neuem | des Landes fehr beliebt, fiel fpäter von mancher 

Am 25. November 1809 beiratete | Seite ein erbitterter Haß auf fie, der fie nod 
derzog Ludwig Philipp von Orleans, der | lange nad) ihrer Rückkehr aus Griechenland verfolgt 

kr Ohne alle Ausficht auf den frangöfifchen hat. War e8 bei der Denkungsart der Griechen 
fendern auch zu ſtetem Erile verdammt nad biefer Richtung für fie ein ſchweres Unheil, 
Eie gebar ihm viele Kinder, lebte mit daß ihre Ehe kinderlos blieb, fo ſchuf ihr ihr 

—8 lücklichſten und — Ehe und energiſches, ungeſtüm durchgreifendes, anſcheinend 
milie vortr 1814 ging ſie nicht oder nicht immer durch überlegenen politiſchen 

Ye Gemahle nad —— flüchtete, als die Scharfblick beſtimmtes Weſen, wenn fie in Abs 
dert Tage 1815 anbraden, nad England und woſenheit ihres Gatten als RKegentin die Geſchäfte 
weh 1817 nad Paris zurüd, wo fie eine zu leiten hatte, viele Gegner, und zog ihr ſelbſt 
* ber Armut wurde. Am 9. Auguſt viele perſönliche Feindſchaſt zu. Dagegen bat auch 
D beſtieg ihr Gatte als Ludwig Philipp I. den | die ungeftüme Zügelloſigkeit der oppojitionellen 
Mm von Frankreich; als ftrenge Legitumiftin grienifen Preſſe die Reinheit ihres perſönlichen 
fie Hierin eigentlich ein Unrecht an der älteren | erhältniſſes zu König Otto nicht angetaftet. Nicht 

e %4 mit ‚ wurde Gcheimrat und 
Guaallonmanbant in Ungarn. Als folder 

er die ungarifhe Arme. Am 
ptenker 1808 wurde er Feldmarſchall, erhielt 
em fhöne® Gut im Banate Allgemein 
t. ſarb ch am Schlage in Ofen am 
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je nachdem bei dem 8 ‚en fie gerichteten Morb- um eine Beſſerung ber Berhältnii 
— des Ariſtides Druſios am 18. September etelg reich zu ein; Giet und der —* 
1861 bie gärende Stimmung, der Maſſen ge unerfahrenen sohn übereilt zu ae 
zutage getreten war, brach im Oktober 1 er_fih von allen Seiten eitige Ans 
als Amalia und Otto im Peloponnes ſich er Fe ihn, auß feiner Stellung a 
Iren, in Nordgriechenland jener Aufftand aus, Mehr und mehr von Unmut über bie pc 
in Folge defien das Xönigepaar am 24. Oftober Beh e erfüllt und wegen feines una 
Griechenland für immer verließ, um nad Bayern gen, bie Volksgunſt gering] % 

rüdzufehren. Seit dem 26. Jufi 1867 Witwe, beim Volle unb ben extremen Parteien | 
ka. am 20. Mai 1875 zu Bamberg geft eforben.— y zog er fi endlich —R ins Privatleben 
Eu — —— Griegenlonde, ZUIV, und farb am 14. Mai 1842. — Bol. 2 

garten, Geſchichte Spaniens. 
—— wilers Gefecht vom 18. Au uf Amballe, Konvention zu; f. Aſgha 
1870 Gata9i von Gravelotte). Manqhm⸗ —A—— mit En 
nennen bie Franzoſen lehtere nach dem 30 en en: Bei. Bährend ec 
Et. Privat umd Gravelotte belegenen Dorfe . en Truppen Bernabotte auf bem Rük 
weil bier das Corps ’&bmirauft ftand. immberg. verfolgte, rüdte @raberzog 

Graf A. Marquis don M. I 1796 auf Amberg vor und I 
apanee, portugiefifcper General. As fih am von Ba unterftäßt, Jourdan i 
23. Wuguft 1820 in Nachfolge ber ſpaniſchen Pe ER So vereinigten ſich beit 
Fin bie portugieſiſchen Truppen in Porto % # 
unter bem Oberften Sepulveba eabım, ſchickie bie 8 Berfäwdrung von. D 
Regierung ben Grafen A. mit be bis 7000 Mann Regierungsantritt des ſchwachen Franz LI 
gegen die Aufftänbifgen; er wurde aber von bis 1560) erlanı un Suiten, bie Ob- 
feinen eigenen Truppen gezwungen, fid jenen zu Gemaplin_ des ia "Stuart _ 
unten fen. Später verjudte er eine Gegen» gäbe Einfluß Be Ina e E 
evolution; am 26. Februar 1823 erhob er fi) in vourbons, unter Führung 
Villa Real (Prov. os montes) für das ab» Navarra, “und I Prinzen von nn « 
elute Königtum oder „bie Regeneration“. Da Im 

Berfuh aber ſchiſchiug, mußte er über die 
eae geez Grenze treten, Tonnte indes bald zurüd⸗ 

ren, a6 bie Revolution zugunſten bes abſo⸗ Ka 
luten Königs geglüdt war; bamal® wurbe er zur fireng —X Edelmann, La Renan⸗ 
Belohnung zum Marquis von Chaves erhoben. ben Gebanten kommen, duch Gefangene. 
Amarilas, Don Pedro Giron, Marquis Guifen einen Stantefireid zugunſten bee 

de las Amarillas, Herzog von Apumaba, fen und hugenottiſchen Elemente herbei 
fpanifcher General und Staatsmann, ber von 1820 Cr bildete zu biefem Zwecke 1560 bie = 
an vielfah den ultrarevolutionären Tendenzen rung von Amboiſe (a. d. Loire, Dig 
entgegengearbeitet hat. Er wurde 1788 in San Loire); allein der Plan mißlang, 2a 
Sebaftian geboren und war im Unabhängigteite= fiel, tapfer fämpfenb, anbere Teilnehmer 
tampfe Chef bes Generalftabes, als welder er ſich enthauptet. Die Bebeutenbfte Folge de S 
nur ungern unter Wellington beugte. Nach Fer- war, daß bie Macht ber Guifen noch 
dinands VII. Rüdtehr war für ihn, den Mähige wugs. 
Liberalen, zunächſt fein Raum; bagegen erhob ihn in ambeife, Friede von (1563). Eri 
die Revolution von 1820; er tourde am 19. März —A eines föniglihen Ediitt er 
1820 zum Kriegeminifter berufen. Als order dur das Blutbab von Bafiy ber 
arbeitete er mit aller Entſchiedenheit den = | Religionstrieg in Frantreich te ) 
ale Wüptereien und der Auflöfung der Dis Hugenotten erhielten bie NKultußfreipeit i 
Niplin im Heere entgegen, ja er derenste auch bie Städten, wo fie Bisher beftanben, nen zuge 
von ben Radikalen aufgebotenen Pöbelhaufen, welche nur Paris ausgenommen; überdies follte ik 
feine unb der anderen Minifter Entlafjung for« jedem Amtsbezirte em Ort für dem Kult 

1, auseinander. Dadurch ben Radikalen ver⸗ gewiefen werben; allen Cbelleuten (den Ia 
haßt und imbezug auf feine Liberale Gefinnung der hohen Gerichtsbarkeit fpeziell auch mi 
verbädhtig geworben, forberte er twieberholt fir Unterthanen) wurbe geftattet, in ihren $ 
Entlafjung, bie er endlich am 11. Auguf erhielt. frei mach ihrem Velenntnis zu Teben. 
Nah Herdinands Tode war er Mitglied des Re- Mmerigo Vespucri, |. Amerika, Ent 
gentſchaftsrates, unb weiterhin zeihnete er fih Amerika, Entdedung; ſ. Gofombe, ( 
durch feine lebhafte Teilnahme an den Berfaffungs- Yizarro. 
Beratungen in den Cortes auß; er trat in ihnen Ulmerife. Indem wir an biefer Stelle 
als ein eifriger Berteibiger ber Einrichtung einer merten, da bie Bürger der „Bereinigten S 

ten Kammer, ber Pröceres, mit erblichen Mits | in Norbamerita mit Vorliebe ben 
gliebern auf, deren Praͤſident er dann felbft wurde; | außzeichnenber Weife für bie mädtige, um 
bamals erhob ihn bie Regentin-Königin Epriftine | Sternenbanner vereinigte Union gebraude 
zum Herzog von Ahumada, 1835 wurde er meilen wir auf ben Artikel Ferein igte 
wieberum Kriegeminifter im Minifterium Torens, Amerika (Südamerika), Abfalt 
ohne jedoch als folder in feinen Bemühungen nifhenKolonieen. Berjdieeene Urface 
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en, um ben Abfall der fübamterifanifchen 
en und ihn dann gelingen zu 
Bon Aufang an boten jene weiten, von 

tur gefegneten Gebiete, nachdem bie alte 
errang teils vertilgt, teils verdrängt oder 
1 Europäern verfchmolzen war, das traurige 
mmervollen Leidens dar. Was das Mutter- 
m innerer Zerrüttung zeigte, war bier in 
em Maße zu finden: bie Willkür der Be- 
„die bier noch viel weniger einer Kontrolle 
Regierung unterlagen; bie Ausbeutung ber 
dorenen und ber unteren Klafien durch die 
enden und genießenden Herren ober Beamten; 
libeithſcheu und Indolenz, die durch das Klima 
dee Entfernung von ber europäifchen Zivili- 
n ud gehen ert wurden; die Macht ber 

ie Sufände verfchlimmerten fich je 
gi je mehr. Und je mehr unter ber Re- 
mg Karls IV. und Godoys auch ber letzte 
ven verfändiger,, väterlicher Regierung ver- 
mad und dem Willlürregimente ber zu Bize- 
Ken emannten Berwanbten und Kreaturen bes 

wid, um fo größer wurde bie Un- 
igkeit in der Behandlung und Ausbeutung 

t Rolonien, um fo greller trat ber Kontraft 
üben der Zivilifatıon ber Übrigen Welt und 
win fung und Barbarei binfintenden 

ervor. Alle die wilden Charalter- 
x md ſqhlechten Anlagen entwidelten fich bier 
b böherer Blüte, während das frühere 

dengf und einförmig dahin gefloffen war. 
inkten Korruption und bem zügels 

Gans bei den Oberen entſprach bei den 
ee pärliche Kultur des Landes und ber 

idrige Bildung und Moral und ein 
Ikternebmungsgeift und an Eroberung 
und Bodens durch ftätige Arbeit und 
Die ganze Sefellfhaft war von In— 

‚ twäger Genußſucht, Bigotterie und 
ft, Troß und Ungehorfam gegen das 

ifjiert (ogl. Baumgarten, Span. Ge- 
I, 165). Ganz naturgemäß mußte bei 
Etande der Dinge zuerft in einzelnen, 

Mid in der ganzen Maſſe der nicht durch 
e an das Mutterland Gefefichten ber 

von Unabhängigkeit von bemfelben ent- 
‚u mindeften das Verlangen nach größerer 

Möndigkeit und Berückſichtigung ihrer wahren 
Um fo mehr als die einheimifche Be⸗ 

ag der Kreolen und der Mifchlinge fidh 
R mehr als eine gefchloffene, den rückſichtslos 

a Guropäern gegenüberftehende, durch 
genifie Gleichheit der Rafje, der Intereffen 
Bildung verbundene Solidarität zu fühlen 

te. Am ſtärkſten hatte ſich die Urbevöl— 
Im Merito (Mejico) erhalten, wo dann aud 
enlihe Erhebung der wilden Eingeborenen 
den Pfarrer Hidalgo im September 1810 
fang eines furdhtbaren 15jährigen Raffen- 
6 machte, der bier die wilde Zerftörung 
ropãiſchen Herrfhaft nit nur, fondern 
er fremben Zivilifation überhaupt vor- 

; Sam der Einfluß anderer Völlker, ibr 
oder ihre Anftiftungen; vor allem bas 

il 

Hi 
H R 

IH 
4 J 

3 
5 

der von ber fpanifchen Regierung felbft 
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unterftüsten Befreiung ber norbamerifanifchen 
Kolonieen, welches, noch dazu von ber Regierung 
jerof überall befannt gemacht, ein’gleiche8 Streben 
n den fpanifhen Kolonieen erweckte. Sodann 
ber Einfluß ber fremden Ideeen von Vollsfreiheit 
und Gleichheit, beſonders feit dem Siege der Re⸗ 
volution in Frankreich, wodurd in einer politifch 
ganz unreifen, leivenfchaftlihen Bevölkerung radi⸗ 
tale Anfhauungen ohne Maß und Urteil genährt 
wurden. Endlich das mebr oder weniger birelte 
Eingreifen anderer Völker, befonderd ber Eng: 
länder und Frangofen, welde je nad ibrer 
Stellung zu Spanien den Abfall der Kolonieen 
förberten oder ibm durch ihre guten Dienfte vor- 
zubeugen fuchten, für fih zugleich Handelsvorteile 
und Gebietserweiterungen erftrebend. Den Frans 
ofen wurben ſchon im 18. Jahrhundert bie Häfen 
eruͤs und Chiles geöffnet; fpäter erlangten bie 

Engländer das Vorrecht der Negereinfuhr u. a. 
Sole Berührungen führten in den Kolonieen zu 
ber Erkenntnis, wie fehr man vordem von ben 
Spaniern übervorteilt worden fei. Die Engländer 
batten noch das befondere Intereſſe, fich durch bie 
Befreiung derfelben für den Abfall Nordamerikas 
zu rächen und ſchadlos zu halten; und wie Spa- 
nien ben glücklichen Negeraufitand auf S. Domingo 
mit förderte, fo vergalten die Franzoſen bied In 
dem folgenden Kriege durch ihre Umtriebe in den 
fpanifhen Kolonien. Der Vertrag endlid von 
San Ildefonſo (1796) entband England jeber 
Rüdficht; feine bis dahin im geheimen betriebe- 
nen Wühlereien gingen nun in offene Bemühun 
für Die Losreißung der Kolonieen über; — 
war es zunächſt noch zu ſehr in Europa beſchäf— 
tigt, verfprach aber doch im geheimen alle Hilfe 
und leiftete fie dann auch in der That. Auch 
Nordamerika wurde ein immer gefährlicherer Gönner 
jener Bewegung; zunädft allerdings wurde es 
durch einen vorteilhaften Vertrag (4. September 
1796) von Spanien gewonnen, aber weiterhin 
unterftübte es die Aufftändifchen auf alle Weife, 
zugleih auch wegen der Grenze Luifianas und 
Floridas, und war fchließlich die erite Macht, 
welche die jungen ſüdamerikaniſchen Freiftaaten an= 
erfannte. Und auch Portugal war auf ber Seite 
derfelben wegen feiner Gelüſte auf die Brafilien 
benachbarten Gebiete von La Plata. Man hätte 
nun wenigftens erwarten follen, daß bie ſpaniſche 
Regierung einer fo wohl vorbereiteten und unter= 
ftüßten Bewegung, von deren Unterdrüdung ihre 
Stellung als Großmacht abhing, mit voller Kraft: 
entfaltung einer genügenden Kriegsmacht einerjeits 
und mit lonfequent durchgeführten Reformen und 
porfichtiger Politik anderſeits beizeiten entgegen- 
gearbeitet hätte; und es bätte, wie man aus dem 

erlaufe der Dinge fieht, von beidem gar nicht 
einmal fo viel beburft. Aber auch das Wenige, 
was erforderlich gewvefen wäre, gefhab entmweber 
gar nicht, oder nur halb oder am unrechten Orte; 
engſichtig und Teichtjinnig ſchien man die Gefahr 
nicht feben zu wollen und verftärkte bie Reiben 
der Rebellen dur Elemente, die mit Leichtigkeit 
in Gehorfam hätten gehalten werben können. Das 
beite Werkzeug, um bie Indianer ſowohl mie bie 
Kreolen in Unterwürfigleit zu erhalten, war bie 
Hierarchie und insbefondere der in Amerila weit- 
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verbreitete, mächtige Jeſuitenorden; dieſer recht 
eigentlih da8 Fundament ber fpanifhen Herr⸗ 
(daft in den Kolonien. Mit feiner Bertreibun 
erregte man auf der einen Seite wütenden Ha 
gegen bie Regierung, auf ber anderen öffnete man 
Dadur den extremen Ideeen ber franzöfifchen 
Schule Thor und Thür; und noch mehr, bie 
Jeſuiten operierten von ba an, um ihre Herrfchaft 
qurüdueriangen, im Bunde mit England. Schon 

randa war darum geneigt, fie zurückkehren zu 
laſſen, was enblih 1798 geſchah. Was die Re⸗ 
formen betrifft, fo hatte allerdings ſchon Enfenada 
unter Ferdinand VI. damit begonnen, zugleich 
damit aber die Erträge aus den Kolonieen auf das 
Zehnfache gefteigert.. Was dann unter Karl II. 
geſchah, wurde unter Karl IV. alles wieder ver- 
eitelt; feine unbeilvolle Regierung ließ den Ameri⸗ 
fanern keinen anderen Ausweg als den Abfall. 
Nicht nur Reformen, fondern völlige Unabhängigs 
teit wurde mehr und mehr die Lofung; bie — 
geführten Berbefferungen erfchienen nur als beren 
nfang, ein ungenügende® Zugeftänbnis; immer 

mehr wuchs die Unruhe und die Überzeugung, daß 
nur Losreißung von Spanien beifen könne, und 
dies um fo mehr, je verächtlicher und ohnmäch⸗ 
tiger die Regierimg unter dem Regimente bes 
Günſtlings Godoy wurde und je eigenmädhtiger 
man fogar bie in ben Kolonieen früher gehegten 
Keime ber Bildung und Aufklärung wieber zu vers 
nichten ſuchte, um damit aud den Samen bes 
Unabhängigkeitsfinnes zu erftiden. Dazu fam, baß 
bie durch Godoys Mißwirtſchaft erzeugte Finanz- 
not erhöhten Drud auf die Kolonieen zur folge 

- 
- 

Amerika. 

zuela ohne beſondere Mühe ein, und von 
verhieß er den Kolonieen Englauds Unter 
wenn fie ſich gegen Spanien erhöben. Im 
von Amiens (1802) trat Fraukreich Trin 
England ab, ohne Spanien auch nur zu 
fo tief war deſſen Anſehen ſchon damals 
Noch entſchiedener traten die Engländer ı 
nah der Schladt von Trafalgar am 20. 
1805 Spanien ganz unter franzöfifge Bo 
feit gelommen war. Ende Mai 1806 ni 
Miranda feinen erften Zug gegen Coſtafin 
27. Mat errumpelke Beresford mit 160 
ländern Buenos⸗Aires. Allerdings wurde 
bald darauf durch den einmütigen Wider 
nötigt, die Waffen zu fireden, und aud e 
gröherer Angriff 1807 wurde glängenb abge 
ine neue Ausſicht, bie Kolonieen feſt 

tbat ſich auf, als der Kampf gegen Napo 
Wert vderfelben erhöhte und ihr Beiſto 
große Zugeftändniffe belohnt wurde. No 
Tieferten fie dem Mutterlande bebeutenk 
zur Rriegführung, worauf die Zentral] 
chloß, fie fortan als integrierenden Beſtca 
onarchie zur Bertretung zuzulaſſen. 

aber führte der unglüdliche Gang des Kr 
der Halbinfel, welcher nad der Schlacht wa 
im November 1809 die Junta bis nad 
de Leon au flüchten zwang, dazu, daß fid> 
und Mai 1810 in Cardca® und Buenos⸗ 
Befeitigung ber fpanifchen Behörden felbft ẽ 
terungsjunten bildeten, welche der Regen 
panien die Anerfennung vermweigerter 

gleich fie Ferdinand VII. noch als ihr 
batte und baß deſſen Kreaturen, welche die höch⸗ anerkannten. Und dasſelbe geſchah banze 
en Poften in den Kolonieen inne hatten, alles 
rühere von Mißbrauch der Amtsgewalt und 
äuflichfeit weit überboten. Und obwohl man 

aus biefen Gründen das Schlimmfte befürchten 
mußte, fehlten doc, wie die Ereignifie bald zeigten, 

granada, Chile, Quito, Oberperi, zum 5 
ohne blutigen Zufammenftoß mit den ſ 
| Truppen. In Merito aber erhoben fich die 
: unter dem Pfarrer Merino zum wilden 
tungstampfe. Als die Eorte® in Spaı 

die genügenden Vorbereitungen und Mittel, um | fammentraten, in denen vorläufig für bi 
nötigenfall® den brohenden Abfall durch ein Regie tierten aus den Kolonieen Stellvertreter 
ment des Schredens zu verhindern. Yrübzeitig wurden, machte fich zuerft den Kolonieen ge 
madten fich denn auch aufgeffärte Spanier mit | eine verſöhnliche Stimmung geltend; ben 
bem Gedanken einer Aufgabe der Kolonieen vers | Tanifhen Deputierten wurde ihre Forden 
traut, wovon 3. B. der Brief Arandas an Ylorida= | Rechtögleichheit mit den Spaniern, gleich 
Blanca ein intereffante® Zeugnis abgiebt (f. bei | tretung in den Corte und ber Amneſtie 
Baumgarten, Geh. Spaniens 1, 84); und Iekten Monate einftimmig gewährt, am 15. 
für die Ultraliberalen wurde es fpäterhin geradezu ı 1810. Und in die neue Regentfchaft wı 
ein Sat, daß zu einem freien Spanien freie | Blake und Eiscar der aus Amerika gebürt 
Kolonieen gehörten; oder man fügte ſich wenig⸗ | gattenfapitän Pedro Agar mitgewählt. D 
ſtens mit Refignation ins Unvermeidliche. war indes mehr ein Aufſchub als eine Lö 

Der Berlauf bes Abfalls felbft in ſeinen ein- Frage um das Verhältnis ber Kolonicen 
zelnen Stadien war in ber Kürze folgender. Schon gab man fich wieder der Hoffnung bin 
während bes norbamerilanifchen Freiheitskampfes Kolonien würden ſich die alten Berhältnifie 
batte fih in Peru der Kazile Zupac Amaru mit | berftellen laſſen: Englands von Wellingti 
70,000 Mann erboben, indes durch feine Wildheit brachte Vorſchläge wurden —A—7 
die Kreolen abgeſchreckt, mit ihm gemeinſame Sache deſſen verſchlimmerten ſich die Berbältnifie im 
zu machen: fo unterlag er. Das zweite Symptom zuſehends; alles geriet in einen chaotiſe 
waren Miranda Umtriebe von 1785 an, der fih ftand. War man bisher noch geneigt gem 
auf englifhen Beiftand verlaffen fonnte. Die Eng der Dynaftie feitzubalten, fo befamen nu 
länder fnitten dann in dem Jahre 1797 und dem bie Sranzofen ſich zu Herren faR ge 
den folgenden den Verkehr der Kolonien von niens gemacht hatten, die Anhänger ber 
Spanien faft gänzlich ab und brachten ihn in ihre Unabhängigkeit die Oberhand. Aber t 
Hände. Dann, am 16. Februar 1797, zwei Tage | heitsbewegung fcheiterte balb au eigenen 
nach ihrem Siege dei San Bincente, nahm. ber mögen; die Selbftfucht und Herrfchfudht, t 
englifche Admiral Harvey Trinidad gegenüber Vene⸗ gier und der Trog waren einmal gemwedt 
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Berwirrung, fo, Prinzen unabhängig werden ſollte, wurde ver⸗ 
duhe von dem worfen; dagegen meinte man mit einer Warnung 
heviel fürdhter= an die anderen Nationen wegen ber befürchteten An⸗ 
nien die Quer= 
3, ſehr geneigt 
n wiebereinge- 
ogar in Mexiko 
er der verblen— 
ofen Triumph, 
trierten König- 
bringen ſchien, 
ine Politik der 
1er reformato= 
fohnlichen Re— 
viederberftellen. 
eſelben Scheuß⸗ 
wie Spanien; 
Venezuela und 
war Spanien 

r Herr in den 
n Barteileiden= 
en, vom Kriege 
Eine bleibende 
ur auf Grund 

aber immer 
ir ausreichend, 
&beutung und 
ellen, in dieſer 
ials ın Madrid 
50 wurde die 
zu behaupten, 
ı Staaten und 
Aufftändifchen, 
‚ im Sontmer 
Aires, welde 
bei Gibraltar 
terifo von den 
n Winter 1817 
ı Mendoza aus 
d 309 fiegreidh 
wärts war bie 
iiſchen Mächte 
ejonderd Ruß: | 
Kolonieen als 
ng des „euro: 
irchiſchen Ord— 
wurden durch 
ierung, welche 
vereitelt. Sie 
große Expe⸗ 
iz vorbereitete, 
zugeſtändniſſen 

Aber gerade 
as Signal zur 
niſche Agenten 
Aber die libe:: 
‘brbeit inbezug 
er und klüger, 
ıı halbes Jahr 
r neue Grunde | 
onteen werden 

alten, fie mit 

ertennung der Selbftändigkeit der Kolonieen etwas 
getban zu haben. Ihr zum Zroße erfolgte zuerſt 
die Anerfennung berjelben durch die Vereinigten 

ı Staaten am 8. März 1822. Die Kolonieen felbft 
reißen ſich nun in raſcher Folge nach einander 
los: Buenos-Aires unter Rivadavia, Venezuela, 
Neugranada, Mexiko, Peru (Einzug San Martins 
in Lima im Juli 1821), Quito unter General 
Sucre; jedoch waren die Spanier in Venezuela 
und Peruͤ noch einmal glücklich. Die Intervention, 
welche ſchließlich die Heilige Allianz verſuchte, konnte 
nach der damaligen Lage der Dinge die Bewegung 

‚nur befördern. Im Auguſt 1823 kapitulierte &e- 
neral Morales nach langer, tapferer Gegenwehr 
und verließ Kolumbien; Bolivar befreite Peruͤ 
wieder durch den enticheidenden Sieg bei Aya⸗ 
cuho im Dezember 1824. Und da damals bie 
abjolute Despotie Ferdinands VII. eben wieder 
aufgerichtet war, fo konnte nun von einer Rück⸗ 
kehr der befreiten Ränder unter das fpanifche Scepter 
ein= für allemal nicht mehr die Rebe fen. Bon 
dieſem Standpunkte aus erflärte fih Canning 
gegen jede Intervention ber Oſnnächte und Franl: 
reichs in der Kolonialfrage; und noch entfchiebener 
Monroe bei der Eröffnung des nordamerikaniſchen 
Kongreſſes am 2. Dezember 1823. Und da Eng⸗ 
lands Entgegentommen, für Spanien ein günſtiges 
Ablommen mit den unabhängigen Kolonieen zu 
vermitteln, auch jet noch abgewiefen wurde, fo 
erfaunte auch Canning durch eine Mitteilung an 
die anderen Mächte vom 1. Januar 1825 die Un= 
abhängigfeit von Buenos-Aires, Kolumbien und 
Merito an; der Abfall war damit in der Haupt- 
ſache abgeſchloſſen. — Bgl. Baumgarten, Ges 
ihichte Spaniens; und Lafuente, Historia 
general de Espana von Bd. XIX an. 

Amiens, Friede von, abgefhlofen am 
25. März 1802 zwifchen England einerfeitd und 
Frankreich, Spanien, der Batavifhen Republik 
anderfeits, beendete den am 1. Februar 1793 vor 
Srantreih an England erffärten Krieg, in den die 
Bataviiche Republit 1795, Spanien 1796 hinein⸗ 
gezogen waren. Unterhändler waren für grant- 
reich Iofeph Bonaparte, für Spanien Don Azara, 
für die Bataviſche Republik Herr v. Schimmels 
pennind, für England Lord Corwallis. Die Ver: 
bandlungen begannen, auf Grund des Londoner 

ı Bräliminar = Bertrage8 vom 1. Oktober 1801, am 
5. Dezember 1801, und drebten fi) hauptfächlich 
um das Schidfal ber Infel Malta. England 
erwarb durch diefen Frieden von Spanien bie 
Infel Trinidad, von ber Bataviſchen Republit 
deren Befibungen in Eeylon. — Vgl. Du Casse, 
Histoire des negociations diplomatiques rela- 
tives aux traites de Mortfuntaine, de Lune- 
ville et d’Amiens; Paris 1855. 

Amoreviete, Bertragvon, woburd Serrano 
als Oberbefehlshaber der Nordarmee am 24. Mai 
1872 den karliftifchen Infurgenten eine für bie 

inzelne Anſätze Regierung mihtärifh und politiich ſchmachvolle 
übren. O’Do=! friedliche Unterwerfung zuficherte. — Bgl. TYaufer, 
Cordoba mit Geſch. Spaniens II, 18ff. 

nem ſpaniſchen Wusdorf, Nicolaus von, Luthers Freund, 
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Kollege und Mitarbeiter am Reformationswert, | Bragen und Kämpfen ber Epigonen, a 
nad feinem Tod der Sauptführer der fogenannten 
gr Intherifhen Partei, ift geboren einem 
ahr mit Luther, ben 8. Dezember 14883, wahr: 

ſcheinlich zu Torgau (nad anderer Angabe in 
Groß⸗Zſchopau bei Wurzen). Abkömmling einer 
meißniſchen Adelsfamilie, mit Johann Staupitz 
verwandt, er a er den geiftliden Stand, erhielt 
feine erfte Schulbildung in Leipzig, fundierte 1602 ff. 
auf ber in Sr Univerfität Wittenberg, zu 
beren erften Inſtribierten er gehört, durchläuft 
raſch die alademiſchen Grabe, Tehrt 1504 ff. Philo⸗ 
ſophie, feit 1511 Theologie, wird Kanonikus am Aller- 
eiligenftift, fiebt von 1516 an treu zu Luther, 
efreundet fi 1518 auch mit Melanchthon, obwohl 

ihm biefer, wie fi) bald zeigte, weniger ir athiſch 
war, wirkt zur Ver beſſerung der Uiniverfität, begleitet 
1519 Luther und Carlſtadt zur Leipziger Dispu⸗ 
tation; 1520 dediziert ihm Luther ſeine Schrift 
an den chriſtlichen Adel; 1621 zieht er mit Luther 
auf den Wormſer Reichdtag, iſt einer ber wenigen 
Mitwifſer des Plans zur linterbringung des Ge⸗ 
ächteten auf der Wartburg, und 1522 Prebiger 
in Wittenberg, verhandelt mit den Zwidauer 
Schwärmern, wirkt mit bei der BVibelüberfekung | bei 
1522ff. wie bei ber Reformation bes Wittenberger 
Etifts, gebt 1524 auf Luthers Empfehlung nad 
Magdeburg Er Einführung der Reformation, wird 
Pfarrer zu St. Uri und Superintenbent bafelbft, 
organifiert Kirchen⸗ und Schulweſen, verbanbelt 

terimiftifeden, abiapboriftifchen, ofianbrif 

joriſtiſchen, ſynergiſtiſchen, flacianifchen 
keiten, als einer der eifrigſten aber auch e 
Vorkämpfer der — Rich 
feinen Parteigenoffen in hohem Anſehen 
weiter Luther“, von den Gegnern vie 
und verachtet als bejägränfter Zelot ı 
fonnener Schwäter, in feinem polemij 
mitunter nab an die Keberei ober d 
anftreifend. 1554 wird er nah Weim 
an das GSterbebett bes alten Kurfürfter 
die Leichenrebe hält; 1555 Hält er ein 
pifitation im Thüringen, wobei er n 
Menius in Gotha in Konflikt kommt; 
er eine Synode gegen Menius und ver 
feinen bekannten Sat von der Schäb 
uten Werte; 1557 treibt er zum Brut 
bilippiften auf dem Wormfer Kolloqun 

opponiert er gegen ben Frankfurter Reze 
dagegen 1559 das Weimarer Konfutatio 
Freuden, fteht 1660 im Streit zwifch 
und Flacius auf der Seite des letzte 
jedoch beffen Erbſündenlehre zu teilen, ı 

i den Maßregeln gegen bie Flaciane 
wegen feines Alters und feiner früheren 
gerät 1563 noch einmal in einen € 
Heßhus, und ſtirbt zuletzt hochbetagt aı 
1565 zu Eiſenach, — einer der älteſten 
und längft Überlebenden von Luthers p 

mit Schwärmern und Wiebertäufern, führt 1628 | Freunden und Streitgenofien, von h 
die Reformation in ber Reichsſtadt Goslar 
dur und befefligt fie 1531 bei wieberholter Ans 

enbeit durch Aufftellung einer Kirchenordnung 
(bei Richter I, 154); ebenfo 1534 in Eimbek und | d 
dem Fürftentum Grubenhagen. In ben folgen: 
den Jahren gefährbet er mehrmals durch fein 
ſchroffes und rüdfichtslofes Auftreten das gute 
Einvernehmen zwiſchen Luther und Melandıtbon, 
wie zwifchen den Wittenbergern und Oberbeutfchen, 
agitiert gegen bie Wittenberger Konkordie 1536, ift 
1537 in Schmallalden und unterzeichnet die Artikel, | 
hilft 1539 bei der Reformation im Meiknifchen, er: 
Märt fi 1540 fehr freimütig gegen bie Toppelche 
Philipps, nimmt 1540—41 teil an den Religions⸗ 
geiprächen zu Hagenau, Worms, Regensburg, wo 
er durch fein rückſichtsloſes Auftreten bein Kaifer 
anftößt. Im Februar 1542 wirb er vom Kur: 
fürften Johann Friedrich zum evangelifchen Biſchof 
von Naumburg ernannt, von Luther (20. Januar) 
„Ohne allen Chrefam, auch ohne Echmalz, Gped, 
Teer, Schmeer, Weihrauch und Kohlen“ orbiniert, 
fand aber im dieſer feltfamen Stellung bald viele 
Schwierigkeiten und Unluſt. Bon Herzog Morik 
1546 vertrieben, kehrt er nad Magdeburg zurüd 
und muß fein Bistum feinem tatholifchen Gegen: 
biſchof Julius v. Pflugt überlaffen (1647). Als 
exul Christi lebt er eine Zeit lang in Weimar, | 
betreibt die Gründung einer neuen fireng tuthe:| 
riſchen Hochſchule zu Iena, beteiligt fi 1548 an 
ber heftigfien Oppofition gegen das Interim und 
wird mit Flacius das Haupt ber gnefiolutherifchen 
Partei. 1550 wird er von den Söhnen des ge- 
Iangenen Kurfürften zum Generalfuperintenbenten ! 
in Eiſenach ernannt und wirft hier noch 15 Jahre | 

ebrung für Luthers Perfon und Saı 
auch nach feinem Tod einer der ängftli 
engberzigften Zionswächter ber Tutherifd 
orte, von eiferner Willenstraft und 

aber obne tbeologifche und philoſophiſche 
dung, ohne bie rechte enangelifche Milde u 
freibeit, von Mit- und Nachwelt vielve 
neuerdings billiger beurteilt. Er bat 
fhrieben, auch mehrere Schriften Luther 
und beteiligte fih an ber Ienaer Ar 
Werke Luthers 1555 ff. — Quellen: Zu 
eigenen Schriften und Briefe (5 Bänte . 
fiana auf der Bibliotbet zu Weimar 
Schriften und Briefe der Reformatoren. 
Lebensbefhreibungen von Tbeot 
ſel, Elberfeld 1862; von J. Meie 
1863; Schwarz und Plitt in der Th 
1 u. 2. Aufl.; Flathe in der Wille. d. 

Ancillon, Sodann Peter Friel 
boren zu Berlin am 30. April 1767, 
Beton franzöfifher Refugies, ſtudier 

eologie und beſuchte 1789 Paris, w 
der erſten revolutionären Bewegungen 
Abneigung, welche ihm dieſer Anblid 
wurde für die politiſche Richtung ſei 
maßgebend. Nach Berlin zurũdgekehrt 
Prediger am der Friedrich-Werderſchen K 
nachdem feine Beredſamkeit, fowie feine 
teten biftorifchen, philoſophiſchen und li 
Kenntnifje die allgemeine Aufmerkjamt 
elentt batten, Profeſſor der Geſchick 

Militäratabemie. Nach neuen Reifen in! 
und Frankreich fhrieb er, außer einige 
GSelegenheitsichriften, fein Hauptwerk: 

lang, lebhaft teilnehmend an all ben theologiſchen des revolutions du systeme politiqu 
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' Briefwechfel ftand, anzuſchließen. In ber eigenen 
Politit hatte er anfangs konſtitutionelle Grund⸗ 
ſätze vertreten; noch 1815 überreichte er dem König 
eine Dentſchrift in der er die Einführung zweier 
Kammern anriet; allmählich wandte er ſich jedoch 
ber entgegengefetsten Anfiht zu: er billigte von 
ganzem Herzen die Karlsbader Beſchlüſſe (1819) 
und tabelte das Verhalten von Humboldt, Boyen 
und Beyme, die infolge derjelben aus dem preußi⸗ 
ſchen Minifterium ausſchieden. Für ben Zollverein 
it er nur wenig tbätig gemwefen. Bon feinen 
zahlreihen Beröffentlihungen zur Bhilofopbie, Ge⸗ 
ſchichte und at deren feine bleiben= 
den Wert beanfprucden Tann, ift noch hervorzu⸗ 
heben die Schrift: „Über bie Staatswiſſenſchaft“, 
Berlin 1820. Er ſtarb am 19. April 1837 als 
Chef des Miniſteriums des Auswärtigen. 
| Andarftröm, Jakob Johann, Mörder 
Guſtavs III, geb. 1762 von adeligem Gefchlecht. 
Er wurbe fhon jung Militär und nahm 1788 

‚als Kapitän feinen Abſchied. A. verfuchte fih 
dann als Landwirt, aber, wie es fcheint, mit 
wenig Glüd. Bon ftörrifchem und zantiſchem 
Gemüt, ward er in mehrere Prozeſſe verwickelt 
und wurbe fhon 1791 Yäjterliher Rede wider den 
‚König beſchuldigt, ohne doch überführt zu werben. 
Ohne jede politifhe Bildung begann er jeßt zu 
grübeln über feine mißliche Stellung, über bie 
Lage bes Landes, bie eigenmächtigen Maßregeln 
des Könige; er ſah in ihm den Urheber alles 
übels, und bie fire Idee, bemädhtigte ſich feiner, 
daß es nicht nur zuläſſig wäre, unter fol 
hen Umftänden den König aus dem Mege zu 
ihaffen, fondern aud daß es keinen anderen 
Ausweg gäbe, dem Volle und ſich ſelbſt Hilfe zu 
bringen. So traf er im Herbfte 1791 mit den 
Mipvergnügten von dem Abel zuſammen, er ver- 
ftedte nicht fein Vorhaben und bot fih an, ohne 
in ihre tieferen Pläne eingeweiht zu werben, 
bie blutige That auszuführen. Seit dem An 
fange des Jahres 1792 fuchte er eine geeignete 
‚ Gelegenheit, lange aber ohne Erfolg. Endlich 
auf einem Mastenballe im Opernhauſe in Stock⸗ 
holm am 16. März 1792 gelang es ihm, in die 
"Nähe des König zu kommen und ihn mit einer 
Piſtole zu erfchießen. Er wurde fon ven näd: 
ſien Tag durch die hinweggeworfene Piſtole ver⸗ 
raten, geſtand beim erſten Verhör ſeine Schuld 
und iegte ein ſchriftlichss Bekenntnis ab. Zum 
Tode verurteilt, wurde er am 27. April 1792 
hingerichtet. Er hatte unter dem ganzen Ber- 
höre den Mut und die Ruhe des Fanatikers 
gezeigt und ging dem Xode mit Faſſung ent- 
gegen. Seine Familie änderte in demfelben Jahre 
ihren Namen. 

Ancona, jet Hauptftadt der gleichnantigen 
italieniſchen Provinz am Adriatifhen Meere, 387 
v. Chr. von Syrafufanern gegründet, wurde im 
Jahre 1532 von Papft Klemens VII. eingenommen 
und dem Kirchenftaate einverleibt. Von den Franz 
| ofen nah dem Kriege von 1796 befekt, warb es 
von ben Oſterreichern 1799 nad ſechswöchent— 
liher Belagerung eingenommen. 1805 abermals 
in franzöfifhe Hände gefallen, wurde es 1808 zu 
dem Königreihe Italien gefchlagen und nach dem 
Eturze Napoleons 1815 dem Papite zurüdgegeben. 
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Nachdem der Aufftand in ben abriatifchen Pro⸗ 
vinzen bes Kirchenſtaates im Frühling 1831 buch 
bie öfterreihifchen Waffen niebergeichlagen war, | Großen immermehr; dem Volle machte der 
apitulierten die letzten Infurgenten in Ancona, quis ſich durch fein hartes Vorgehen gege 

Eleonore Dori, genannt Galligäi, einer eben 

welches von ben Ofterreichern, nachdem ber fran= | Calviniften verhaßt. 

| 

florentinifhen Zofe der Königin, erbittert 

zöfifhe Geſandte in Rom emergifh gegen die Be-| So bildete fi, nachdem Lubwig XII] 
ſetzung proteftiert hatte, am 18. Mai wieder ge= | Regierung gelangt, unter ber Führerſchaft 
räumt wurde. Da aber der neue Bapft Gregor XVL | früheren Geſpielen, nachherigen Günſtlings v 
weber bie Bebingungen ber Kapitulation noch bie | und unter der Mitwiſſenſchaft des Konigs 
son dem Karbinaflegaten proflamierte Ammeſtie 
anerlannte, brach die Empörung von neuem aue. | 24. April 1617 zu feiner Ermordung burd 
Bäpftliche Söldner und ber berbeigerufene öfter Baron Vitry de Bouvre im Poupre führte. 
reichiſche General Grabowely machten berfelben Körper wurde, von drei Kugeln durchbobrt 
ein raſches Ende. Die franzöfifche Regierung hatte | Volle durch bie Parifer Straßen geſchleiſt 
vorher in Rom mitteilen lafien, daß fie im Falle ſchließlich an den Galgen gehängt. Tie = 
einer abermaligen öfterreichifehen Intervention Anz wurbe wegen Zauberei angellagt, troß einer w 
cona befegen würde. In der Nacht des 22. März | vollen Verteidigung nad kurzem Prozeß pur 
1832 erſchienen franzöſiſche Kriegsfchiffe im Hafen, | verurteilt und am 8. Juli 1617 ale Sem 
und 1500 Mann Lanbungstruppen, durch ein un= | hauptet und verbrannt. 
bewachtes Thor eindringend, bemächtigten fih obne| Wndre, Karl Chriftopb Georg, bim 
Blutvergießen der Stabt. Die Kurie proteftierte; | Militär und Staatemanı. Geboren 18M 
aber die Fiberalen jubelten ohne Grund: die Be⸗ Sohn eines Kapitäns, trat er früh im ben Im 
fesung war nur eine leere Demonftration; das bienft, zeichnete ſich durch mathematifche Kam 
Minifterium Perier hielt feft an dem Grunbfage: | aus, wurde Generalftabsoffizier und 1842 
le sang de la France ne se verse que pour! an ber Kriegsalademie für Topographie 6 6s 
la France. Die Berwaltung der Stadt wurde und Mathematil. 1848 ernannte ihn ber 
den päpftlihen Beamten zurüdgegeben, bie Libe⸗ ! zum Mitglied ber fonftituierenden Reichöverf 
ralen von den Yranzofen felbft außgetrieben, bo lung. Bon 1849—1853 war er dann R 
blieb noch bis zum Dezember 1838 eine Heine | des Follethings, feit 1853, von Kopenbage 
franzöfifhe Beſatzung in der baldzerfallenen Ei: | wählt, Mitglied des Landthings. Seinet 
tabelle. Im Herbſte 1848 nad Pius’ IX. Flucht tifhen Auftretens wegen wurde er 1854 
aus Rom von ber republilanifchen Bartet defekt, Tonfervativen Minifterium Zrfteb feiner Std 
wurde die Stabt im Juni 1849 nach mehrwöchent- der Kriegsalademie entfeßt. Nach dem 
licher Belagerung von den Äſterreichern zur Ka- diefes Minifteriums wurde er dann im De 
pitulation gezwungen, bie fie num bis 1859 be= , 1854 felbft Zinanzminifter, trat im Oktober 18 
[est bielten und erft in Folge der Niederlage von die Spitze bed Kabinett und im Mai 1857 za 

agenta räumten. Von da ab wieder von päpft- feine Stellung als Leiter des Finanzdeparter 
lichen Truppen befebt, diente Ancona Ramoriciere die er bis Juli 1858 inne hatte. Seitdem b 
bei feinem Kreuzzuge für den Papft 1860 als Mitglied des Landthings und huldigte als 
Hauptwaffenplatz. Rad der Schlacht bei Caftels | mehr oder weniger Tonfervativen Anſchau 
fidardo zog er fih in die Stadt zurüd, bie 5000 | ohne ſich doch ber Partei anzufclichen. Als 
Mann buntgemifchter Berteidiger zählte. Am. ber Gradmeſſung in Dänemark hat er ſich e 
24. September begann die Beſchießung ſeitens der nme wijjenfchaftliches Verdienſt erwe 
piemonteſiſchen Flotte unter Perſano und des Land⸗ närafiy, Sraf Julius von, öftere 
beeres. unter Fanti und Cialdini; am 29. kapi⸗ u RM Minifter. Die Grafen Ani 
tulierte die Beſatzung und wurbe friegsgefangen Szent-Kiraly und Krapnaborta (einige 
abgeführt, aber bald nachher wieder entlajjen. Am , fteller ſchreiben „Andrajy“, was ride 
17. Dezember 1860 wurde U. dem neuen Könige: führen ihre Abftammung bis auf einen ſager 
reiche Italien einverleibt. Anboraß, ber unter König Stephan dem Hallig 

Unere, Baron de Luffigny, Marechal.d', F haben fol, zurück. Die ſichere Genealo— 
der Sohn des Florentiner Ratsherrn Concini, Geſchlechtes beginnt jedoch erſt mit Mara 
kam bei der Vermählung der Königin Maria be ı ber im Jahre 1548 und 1556 als a 
Medici mit Heinrih IV. (1600) an ben franzö- Szekler in Siebenbürgen erfbeint. Im 
fihen Hof und ſpielte dort bald als Sünftling : 1550 erbielt derfelbe mit feinem Bruder da 
der Königin eine bedeutungsvolle Rolle. So lange, nationalgut Szent-Riräly, woher bie Kal 
Heinrih IV. lebte, begünftigte er die Mißhellig- erſtes Prädikat führt. Martind Bruder 
feiten, welche diefen bon feiner Gemahlin trennten, . [bloß fih nad dem Tode bes fiebenkür, 
auf jede Weife; nad der Ermordung des Königs ı ürften Johann Sigismund Szapolva (3& 
durch NRavaillac (1610) und dem Cintritt ber dem Thronprätendenten Kafpar Beleii a 
Regentſchaft der Königin Witwe wurde er bald flob mit diefem aus dem Lande. Beet ' 
ber leitende Staatgmann. 1613 wurde er Mar- bürgifhe Güter wurden infolge befien konf 
ſchall und wußte fi fo zu bereihern, daß er | In Ungarn trat Peter in kaiſerliche Dienf 
das Marquiſat Ancre laufen lonnte. Sein Geiz, erhielt im Jahre 1585 Schloß und Herrica 
welcher bie Yinanzen bes Staates zerrüttete, ver Kraßnahorka im Gömörer Komitate als Kür 
Stolz des Emportömmling®, ber fi überall in , Donation. Die Familie führt von Liefer ibr 
ihm Ausiprad), enblich der Übermut feiner Gattin | tes Prädilat. 

Verſchwörung gegen ben Marquis, melde 

P ) 
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U den folgenden Mitgliedern ber Familie 
en fih mehrere auf dem Schlachtfelde und 
taetsdienfte, einige auch durch Gelehrſam⸗ 
w Nikolaus I. A. war Yuder der Jazygier 

ter und Obergefpan von Gömör; der⸗ 
Rurde im Sabre 1676 in ben Freiherrn⸗ 
ehoben. Auch trat derfelbe zur katholifchen 

e über, während die X. bisher, von ben ob- 
ten Martin an efangen, proteftantifch ge- 
waren. Die große Raͤkoͤczuſche Infurrektion 
Infange des 18. Jahrhunderts tbeilte bie 
5 41. in ‚eine Raiferlihe und in eine aufs 

2]. A. der Stifter des ältern oder Betler- 
Beiges der Familie. Defien Enkel, Karl, 
Ah jeboch unter Maria Thereſia in ben 
m azıd franzöfifchen Kriegen derart aus, 
ae @&eneraldrang erhielt und im Jahre 
derz Grafenftand erhoben wurbe. Sein 
T UV A. (geb. 1792, geft. 1845) war 
D>es an der Spite dieſes Artikels ge: 

KK zu8, der noch zwei Brüder, Emanuel 
r. hat. 
az Lius U. wurde am 20. (nah an 
zeug am 8.) März 1823 geboren und 
>-<rife feiner Eltern eine forgfältige Er⸗ 
> bildung, bie er ſodann durch 
e Hefe in Europa vervollftändigte. 
Weamn berangewachfen, nimmt er ſchon 
Keinen politifhen Leben regen Anteil. 
_ 24jährigen Grafen als Deputierten 
er Komitatd auf dem ereignisreichen 

ger Landtage vom Jahre 1847/5. 
ete er aber auch dem volkswirt⸗ 

m atereiie bes Landes feine Aufmerk⸗ 
feiner Jugend fteht er als PBräfi- 

u ber leßteren gehörte auch 

‚VER Spike ber Theißregulierungsgefellichaft | 
Komitate. 

dem Landtage fchloß er fich der Liberalen 
an, weiche in Koſſuth ihren Führer an- 
He Das erfte verantwortliche ungariſche 
ſeciam wußte den Anfchluß dieſes hochbe⸗ 
a EMd reichbegüterten Magnaten wohl zu 
a und fo wurde der kaum 2bjährige Graf 
DM im Jahre 1848 zum Obergeipan des 
pin Komitat ernannt. Al dann bie 
unten loobrach, führte Graf A. das Hon- 

n feine® Komitats perfönlich auf den 
und nahm unter anderem an ber 

ki Schwechat teil. Bon da ab blieb 
De der Sache der Revolution getreu. Er 
eker um arifchen Regierung nach Debregzin, 
& als Mitglied des Oberbaufes fih an den 
kn de revolutionären Landtages beteiligte, 
ernapın fehliehlih das Mandat als Ge- 
Mäger ber ungarischen Republik“ bei der 
& Hier verblieb er bis zur Waffenftredung | 
ige (13. Auguſt 1849) und bewirfte hei 
Irte mindeftens eine wohlwollende Aufnahme 
Mariihen Emigranten. Bon Konftantinopel 
ſich Graf A. nah Paris, denn nad der 
f durfte er nicht zurücktehren, da er vom 
tzerichte zum Tode vernrteilt, auch in effigie 
n Galgen gehängt worden war. 
Paris trat Graf A. in Verbindung mit 

nflußreichſten politifhen Perfönlicheiten; fein 
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‚Haus war bald ber Mittelpunft beroorragender 
Staatdmänner und Polititer, namentlich feit fei- 
ner Vermäh mit ber ebenfo fchönen als 
geiftreihden Gräfin Katharina Kendeffy, dem lebten 

‚ Sprößlinge eines angefehenen fiebenbürgifchen Ge⸗ 
ſchlechtes. 

Graf A. erhielt jedoch noch im Laufe der 
fünfziger Jahre die Erlaubnis zur ſtraffreien 
Rückkehr in ſein Vaterland, und hier bildete er 
ſofort wieder eine maßgebende Perſon, vorläufig 
allerdings nur im Privatleben und auf dem Ge⸗ 

biete materieller Unternehmungen. Da kam das 
Jahr 1860; mittelſt des allerhöchſten Patentes 
vom 20. Oktober wurde ein Zeil der ungarifchen 
Berfafjung wieberbergeftellt ; der neuernannte 
ungariſche Hoffanzler, Baron Nikolaus Bay, 
ließ auch dem Grafen Yulius A. fogleih die 
Würde eine Zempliner Komitats abermals ver: 
leihen. Doc dieſer lehnte ab; er wollte mit 
den Männern der balden Verfaſſungsmäßigkeit 
nicht paltieren. Wohl aber nahm er für den auf 
ben 2. April 1861 einberufenen ungariſchen Land⸗ 
tag ein Mandat an. 

Auf diefem Landtage ftanben zwei Parteien, 
die ansgleichöfreundlihe Adreß- und die fchroff 
negierende Beſchlußpartei, einander gegenüber; 
Graf A. gehörte zur erftern, er war nebft Franz 
Deal deren Führer. Seine Rede vom 23. März 
gehört zu den trefflichften politifchen Kundgebungen 
biefe® Landtages. Sie bildet ein Programm zur 
politifchen Reftauration Ofterreih8 in großem 
Stile. „Was wollen wir?“ (heißt es darin). „Un 
fere gefetlih garantierten Rechte, nicht mehr nnd 
nicht weniger; mehr fordern wir nicht, weniger 
nehmen wir nicht an.“ „Das ‚neue‘ Öſterreich 
(von 1850 --1861) war einer Pyramide gleich, 
die man auf die Spike geftellt hatte; mas wun⸗ 

‚ber, wenn fie fo nicht aufrecht ftehen Tonnte.”“ 
„Europa bat fein Interefje daran, ob das Fes 
bruar-Patent (vom Jahre 1861) zur Geltung ge⸗ 
lange oder nicht; wohl aber daran, ob ein kon—⸗ 
ftitutionelle8 und freies Oſterreich auf der neuen 
Baſis möglich ſei.“ A. negiert diefe Möglichkeit, 
er will vor allem jene Grundlage wieder berge: 
jtellt witjen, ohne weldye die ſtärkſte Monardie 

feine fidere Zukunft beſitze: die Heiligkeit bes 
biftorifchen Rechts und der Geſetze. Oſterreich habe 
den Beruf, diefe Heiligleit zu vertreten. 

Der Landtag vom Jahre 1861 wurde aufgelöft, 
e8 begann ein neue „Lonftitutionelles“ Brovi; 
forium ohne Segen für Ungarn und für das 
Reich. Da erhob fih (Oftern 1865) Franz Deuk 
und mit ihm die einflußreihiten Männer des 
Landes und befürmworteten die Ausfühnung zwi: 
fhen Thron und Nation. Der Ruf fand bei: 
fälligen Wiederball, der Landtag wurde einberufen, 
Graf Julius A. zum erften Bizepräfidenten des 
Abgeordnetenhauſes gewäblt. Auf diefem Yand- 
tage jpielte Graf eine befonder® wichtige 
Rolle. In feiner Rede vom 20. Februar 1866 
beleuchtete er insbefondere die Stellung ſterreichs 
zur orientalifhen Frage. Diefe Frage fei im 
legten (ruffifchstürtifhen) Kriege nicht gelöft wor⸗ 
ben; denn „fo wie Ofterreich durch feine ftrate 

giſche Tage den Ausbruch des Krieges hätte vers 
‚ hindern können, ebenfo machte feine zweideutige 
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Stellung die Erfolge desſelben fer “. Den 
noch haben alle wefteuropäifhen Mächte durch 
diefen Krieg an Macht und Anfehen gewonnen, 
nur Öfterreih nit. Im DOriente befaß jeber 
andere Staat Einfluß, uur das nächftintereffierte 
Ofterreih ging deſſen verluſtig. Unb doch giebt 
e8 Taum einen Staat, der vermöge feiner Be⸗ 
ſtandteile und nad feiner geograpbifhen Lage 
bei so Bieten und fo wichtigen europäifchen Fragen 
in Mitleidenfchaft gezogen würbe, als eben Oſier⸗ 
reih. Es fei daher notwendig, daß die Macht⸗ 
ſtellung und der Einfluß Oſierreichs wieberher- 
geftellt werde; denn das Liege zugleich im Intereſſe 
der europãiſchen Zivilifation. Die Macht und das 
Anſehen des Reiches wurzele jedoch nur in ber 
inneren Berfaffung desfelben, ferner in dem Pa- 
triotismus und im Interefie feiner Teile; darum 
fet vor allem dieſer innere Friede und Ausgleich 
zu beforgen. Im diefer Rebe des Grafen erlennt 
man zugleich bie Grundideeen ber fpäteren Drient= 
politit, welche A. als Minıfter des Außern zu ver 
wirklichen beſtrebt war. 

A.s entſcheidende Thätigkeit begann erſt nach 
der am 24. Juni 1866 erfolgten Vertagung 
des Landtages. Damals wurden die Verhand⸗ 
lungen vonſeiten der Regierungsmänner mit der 
ausgleihsfreundlichen Dealpartei wieder aufge⸗ 
nommen; Deal betraute mit dem diplomatiſchen 
Teile diefer Unterhanblungen den Grafen A., 
der im Vereine mit feinen Parteigenofien Eötvös 
und Lonyay die Brinzipien ihres politifchen 
Führers (Deals) vor der Krone zur fieghaften 
Geltung brachte. Das Wert gelang. der Aus- 
gleich kam zuftande. Ein allerhöchſtes Reftript vom 
17. Februar 1867 erflärte, daß bie Beſorgniſſe 
der Krone binfihtlih der Anſprüche Ungarns 
erftreut ſeien, erflärte ferner die ungarifche Ver⸗ 
afſung als vollftändig wieberhergeftellt und ers 
nannte in gerechter ürbigung feiner Berbienfte 
um den ftaatsrechtlihden Ausgleich den Grafen 
Julius U. zum Präfidenten des neuen unga= 
riſchen verantwortliden Miniftertums; zugleich 
wurde ibm aud die „Leitung“ des „Landesver⸗ 
teldigung®s“ ober „HonvebsPtinifteriums “ über- 
tragen. 

urch diefen Alt war bie neue ftaatSrechtliche 
Form Oſterreichs, ber Dualismus, inauguriert 
worden; bie öfterreichifch s ungarifhe Monardjie 
—*— im weſentlichen aus zwei gleichberechtigten, 
elbſtändigen Staaten beſtehen, die jedoch un⸗ 
trennbar unter demſelben Herrſcher mit einander 
verbunden ſind und zur Beſorgung der „gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten” ein „gemeinſames“ Mi⸗ 
niſterium und die jährlich zu entſendenden beider⸗ 
ſeitigen Parlamentsausſchüſſe als Kontrolle des⸗ 
elben beſitzen. Als ein feſtes Einheitsband der 
onarchie verblieb dann noch die gemeinſame 

Armee. 
Graf Julius A., der am 8. Juni 1867, bei 

der feierlichen Krönung zu Ofen, dem Könige die 
Krone aufs Haupt ſetzte, hatte zwar in ſeinem 
Baterlande eine große Arbeit der Neugeſtaltung 
zu bewältigen; aber des Miniſterpräſidenten Luft 
und Neigung fand an diefem ftillen Reformwerke 
wenig Gefallen. Außer der Schöpfung ber neuen 
Landwehr oder der „Honveb“= Armee, die er als 
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„Leiter des Landesverteibigungs - Minifter 
ing Leben rief, und nebft der Anregung vor 
bauten und Berfhönerungen in der unga 
Sauptftadt im Stile de8 Baron Haußme 
Paris, wurbe bie Xhätigleit des Grafe 
Minifterpräfidenten nicht beſonders bemerk 
faßte feine Stellung auch vorwiegend vor 
Geſichtspunkte auf, daß er Ungarns Einflu 
die auswärtige Politik der Monarchie zu f 
zu befeftigen, zu vermehren ftrebte. 

So kam «8, daß ber ungariſche Minifterprä 
noch während ber Amtswirkſamkeit des G 
Beuft auf den Gang ber Auswärtigen ! 
weſentlich einwirkte. Dies ei namentlid 
Ausbruche des beutidh=franzöfifchen Krieg 
Jahre 1870. Graf A. gab damals Zeugn 
feinem richtigen politiihden Blick und o 
Unerfhrodenpheit, mit welcher er feine A 
gegen das Gefchrei der „öffentlihen DR« 
und gegen die trabitionellen Gefühle feinex 
zur Geltung zu bringen fuchte. 
Man darf e8 nämlich nicht vergeſſen, 

Anfang des deutfch-franzöfifchen Krieges rat. 
einzelne Wiener Kreife mit den Franzofe 
pathifierten und an eine „Revande firr 
dachten; fondern baß insbelondere in Unge 
Altion gegen Preußen zugunften Srantcei 
hellem Jubel begrüßt worden wäre; felbft 3 
der Regierung madten hiervon keinen K>e 
wird aus guter Quelle erzählt, daß iraz 
bed ungarifchen Minifteriums bloß zroek ' 
von Anbeginn entfchieden für ein freundſch 
Berbältnis mit Deutfchland eingetretenz 
nämlich: der Minifterpräfident Graf zz! 
und der Kultus- und UnterridtsminiKker 
Joſef Eötvss, welch letzterer fofort bei 
bruch des Krieges, ber ihn auf einer X 
Deutſchland überrafht hatte, den fihern 
ber deutfchen Waffen vorausfagte. o e 
Graf A. zur unangenehmen Überraſchung 
Miniſterkollegen und der meiſten Parteigen 
für Ungarn und die Monarchie gebe cB 
anderes Heil als im engen Unfchluffe a 
beutfche Politik. Man war von diefer Anſcho 
bes Grafen um fo mehr überrafcht, al® man 
frühere intime Beziehungen zu den Zus 
kannte. Aber um deſto verbienftlicher ericheis 
politiſche Scharfblid A.s. 

Die entſchiedene Wendung in ber ausmäı 
Bolitit Oſterreich⸗ Ungarns nach Deutſchlau 
wurde bei Gelegenheit der im Jahre 187 
Salzburg ftattgebabten Zufammentunft dab 
reihifhen mit dem beutfchen Kaifer einge 
Bei diefer Entrevue war auch Graf A. 
und bier mochte wohl jene® erfönfiche $ 
—— — das zwiſchen ihm und 
ürſten Bismarck ſich entwidelte, ebenfalls 

Anfang genommen haben. 
Nur wenige Wochen nad der Salzburger $ 

Entrevue fehen wir den Grafen an ber En 
auswärtigen Politit der öfterreichifch » unga 
Monarchie. Graf Beuſt hatte foeben üb 
föderaliſtiſchen Verſuche des Kabinetts Hohe 
einen Pyrrhusſieg errungen, als er fein Amt u 
Boften eines Botſchafters in Lonbon vert: 
mußte. Sein Nachfolger wurde am 15. Noı 



Andraͤſſy. 

nde Un—⸗ 
18 300 
n Ungar 
Reiches 

as Amt 
värtigen 
es. Es 
entlicher 
zarn, da 
tſtellung 
Geltung 
Frage“ 
Löſung 

r lebten 
en; wir 
Afchen 

gnügen. 
fen A., 
ten und 
haltung : 
len die 
arn ind= 

Dieſes | 
ih teils 
Ungarns 
an die 
dentſche 

tt Ruß: 
Zaren⸗ 
panntes, 
n war.! 
en Miß— 
zermitte⸗ 
ſerbünd- 
die Er 
uptzweck 
gegnung 
narchen⸗ 
die im 
von bes 

ſten Bis— 
Deutſch- 
er Jahre 
Die In— 
id Oſter-⸗ 
van der. 
luch Die 
je Frage 
uerdings 
ing“ der 
. Aber 
klagens⸗ 
t gleich⸗ 
Stammes 
en. Der 
in Bos— 
n A. die 
rnmıote” 
Aufſtän-⸗ 
terungen 
verlangt. 

ſchwanken. 
ſichten auf das Verhältnis Deutſchlands zu Ruß⸗ 

125 

ruffifhen Hofe Zuſtimmung; bier trug man fid 
mit größeren Plänen, deren Realifierung erft im 
diplomatischen Wege (Berliner Diemorandum, Kon- 
ftantinopler Konferenz im Jahre 1876) verfucht 
wurden. Neben dem offiziellen Rußland machten 
fih aber bald noch andere, revolutionäre Elemente 
in ber Orientfrage bemerkbar. Der Banflaviemus 
erhob fein Haupt und trieb Serbien und Mon: 
tenegro im Jahre 1876 in einen Krieg gegen bie 
Pforte. Graf A. ſah das Gebaren der Panſlaviſten 
mit wachſender Beforgnis. Die öffentliche Meinung 
in Ungarn äußerte ſich bemonftrativ zugunften 
des Türken; die Politik des Grafen U. ſchien zu 

Man halt dafür, daß nur die Rück⸗ 

land ihn von einer antiruffifhen Aktion und Ber- 
bindung mit England zugunften der Pforte abge⸗ 
balten habe. Graf A. glaubte Damals wohl noch 
an die Eriftenzfäbigleit der Türkei, was fih bald 
als ein Irrtum erwies. 

Ahnliche Motive mochten e8 verurfacht haben, 
daß im Jahre 1877 der Krieg Rußlands gegen 

‚die Türkei losbrechen konnte, ohne daß die nächſt⸗ 
beteiligte öfterreichifch-ungariihe Macht ihren Ein: 
fluß dagegen in entfchiedener Weife geltend gemacht 
hatte. Es war jedenfalls ein Fehler, daß Graf 
A. den Rufien „freie Hand” Tieß; al’ die fpäteren 
Kämpfe und Anftrengungen zur „Reftringierung“ 
des Vertrags von San Stefano wären ibm (und 
dem Fürften Bismard) erfpart worden. 

Als die Spätfrucht des ruſſiſch-türkiſchen Krieges 
ericheint dann die Occupation von Bosnien-Her⸗ 
zegowina durch DOfterreih- Ungarn, welde Graf 
A. als ein „Mandat” Europas auf dem Kongreß 
zu Berlin (Juli 1878) erwirkte. Diefe Occu⸗ 
pation, deren Ausdehnung bis tief in das Gebiet 
des Sandfhals von Novibazar feftgeftellt war, 
tonnte leider ohne ſchwere blutige Kämpfe nicht 
durchgeführt werden. Man bat dafür ben Grafen 
A. verantwortlich gemacht, weil der Einzug nad 
Bosnien und die Herzegowina weder Diplomatifch 
noch militärisch entfprechend vorbereitet war. 
Ungarn wurde ber Graf für einige Zeit ber 
„unpopulärfte“ Mann, denn die „öffentliche Mei: 
nung“ kehrte fich in heftigen Angriffen gegen ihn. 

Die im April 1879 abgefchlofiene Konvention 
mit dem Sultan, welde die militärifche Beſetzung 
von Novibazar regelt, fand dann allerding® aud 
ihre Angriffe, die wohl darin am beredtigtiten 
waren, wo fie die Konvention tadelten, weil biefe 
aud) Bosnien = Herzegowina berübrte unb dabei 
die Souveränitätsrechte des Sultans in bedenk⸗ 
liher Weife vorbehalten hatte. Im allgemeinen 
kann jedoch die Orientpolitit de8 Grafen W. nur 
gebilligt werden. Dfterreich = Ungarn fol durd 

eine ftarfe Pofition auf der Balkanhalbinſel die Er: 
tenfion des Panſſavismus verhindern und barüber 
wachen, daß bei dem unaufbaltfamen Zerfalle der 
europäifchen Türkei unter den dortigen chriftlichen 
Völkern nit permanente Kämpfe entfteben, fon: 
dern ſich deren Wiederauflebung unter Ofterreich® 
Agide möglichſt frieblih vollziehe. Oſterreich— 
Ungarn dient dadurch ſich felber wie audh der 

europäiſchen Zivilifation und insbeſondere noch 
ı jebod 
bei den 

ben Intereffen feines deutfchen Nachbars. 
Das Doppelbeftreben in diefer Politik: feften 
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Anſchluß an Deutfhland und Shut gegen bie 
übergreifenden panflaniftifcden Beftrebungen Ruß⸗ 
lands verdient ohne Zweifel allen Beifall, wenn 
man auch nit mit allen Mitteln und Wegen 
ber Politit des Grafen A. einverftanden ift und 
es namentlich nicht gutheißen kann, dab er ben 
Often der Baltanbalbinfel, die Donau⸗ und Balkan⸗ 
linie, in bedenklicher Weife vernachläffigt bat. 

Als das I feiner pohtifhen Wirkſamkeit er⸗ 
ſcheint fehließlih daB im September 1879 zu 
Wien geichloffene beutfch = öfterreichiich - ungarifche 
Bündnis — diefer letzte, doch bebeutungsnollfte 
At in der Amtsthätigkeit des Grafen W. ale 
Minifter des Außer. 

Der Graf entſchloß fih nämlih gan unver: | 
mutet zum Rücktritt. Trotz der Auszeichnungen, 
mit denen ihn fein Monarch und fremde Poten- 
taten überhäuften (Graf A. ift unter anderem Ritter 
des golbenen Bliefes, Grand von Spanien :c.) 
beftand derfelbe „aus Gefunbheitsrüdfichten“ auf 
feiner Entlaffung. Er erhielt diefelbe (8. Oktober 
1879) unter Bezeugung der allerhöchſten Huld 
und Gnade des Kaifer® und Königs, der ihn mit 
Bedauern aus feinem Dienfte fcheiven fah. Über 
die eigentlichen Motive dieſes auffälligen Rück⸗ 
trittes ift man heute noch nicht unterrichtet. Graf 
Julius A., der keineswegs aller ferneren Teil⸗ 
nahme am öffentlichen Leben entfagen will, hat 
& vorläufig auf feine Güter in die Stille bes 
—E zurückgezogen. 

Bgl. Mednyanßky: „Die Grafen Andräͤſſy“, 
in Hormayrs Hiſtor. Taſchenbuch vom Jahr 
1820. Nagy Ivdn, Magyarors esalddjai 
(d.i. „Ungarns Adelsfamilien“), Bb.I, S. 24ff. und 
zahlreiche zeitgenöffifde Zeitfriften, Broſchüren, 

chichtswerke und mündliche Mitteilungen. 
ndreefig, Antoine Francois, Graf. 

In Caftelnaudary 6. März 1761 geboren, einer ita- 
Vienifhen Familie entfproffen, auß der François 
Andreofig mit Riquet den großen Kanal de 
Languedoc ausgeführt, nahm A. 1781 Dienfte als 
bolländifcher Nrtillerieoffizier, geriet im Kriege 
1787 in preußifhe Gefangenfchaft, trat, nachdem . 
er ausgetauſcht worden, in franzöſiſche Dienfte 
und avancierte raſch zum Generalinfpeltor der 
Artillerie. Im Juli 1796 zeichnete er fich bei ber 
Belagerung von Mantua und im Mai 1797 am 
Honzo aus. Brigabegeneral geworben, Bereifte 
er 1798 bie franzöfifgen Küften, da er bie eng- 

Andreoffy — Unglefey. 

| fanbter nad Wien und verließ es am 28. F 
'1809, al8 der Bruch mit Ofterreich drohte. 
Mai 1809 wurde er Gouverneur ber exe 
Kaiferftadt und nah dem Frieden Geſand 
Konftantinopel, wo er fich fehr tüchtig e 
Ludwig XVIII. rief ihn am 14. Auguſt 181 
Während der Hundert Tage trat U. wieder yı 
Kaifer, nahm an der Kommilfion tel, ı 
über Maßregeln zur allgemeinen Sicherheit 
Bericht erftatten follte, und wurde nad ber fi 
lage von Waterloo al® Kommiffär zu ba 

liierten Herren entjanbt, Nach der aberm 
| Rüdtehr ber Bourbon ſtand er der Eeltion 
Kriegsweſens vor, 309 fi aber bald nad ke 
Landſitze Ris bei Bari zurüd und Yebte wi 
ihaftlihen Arbeiten. Die Parifer Alademie 
Wiffenfchaften ernannte den Grafen, der auf 
putierter des Aubes Departement ivar, zum‘ 
gliede. Er ftarb in Montauban, ben 10. | 
| tember 1828. — Bon ihm erfhienen: „His 
du canal du Midi, connu precddemment 
le nom de canal du Lan oc“, 2. fee 
mebrte Auflage in 2 Banden, Paris 1 
„Campagne sur le Mein et la Rednitı 
l'armde gallo-batave aux ordres du g&& 
iA reau‘, Paris 1802, u. a. m. 
Andruffow. Im biefem zwifchen Gfmo 
und Mſtislawl gelegenen Dorfe wurde am 20 
nuar 1667 zwifchen Rußland und Polen dies 

 zehnjähriger Waffenftillftand gefchloffen. Der 
‚erhielt Sfmolenst, die auf bem jenjeiti 
des Dujepr Tiegenden Zeile von Gjam 
Tſchernigow und ber Ukraine, fowie bie Ober 

ſchaft über bie jenfeitigen Kofaten und über I 
vorläufig auf zwei Jahre; die Wojewedſch 
Polozk, Witebst und Livland hingegen m 

"der Republik wiedergegeben. Bon beit @ 
‚gab man fih, im Fall eines Krieges mil 
Türken und Zataren, bie Zuficherung ber “ 
leiſtung. 

dugeid. ſ. Regnault be Saiut · Zean d 

ugers, Bertrag von (1620). Erbe 
bie Berfühnung zwiſchen Ludwig XII. von % 
reih und feiner Mutter Maria von Mebici, 8 
beim Emporkommen de8 Herzogs von ® 
nad) Blois verwiefen worden war und wıı 
Unterſtützung einer Partei vom boben Mrd 
waltfam nah Paris zurüdzulehren bdroßte. 

‚ge 

liſche Erpebition mitmachen follte Bonaparte Bermittler in biejer delikaten Angelegenhei 
nahm ihn mit fih nah Agypten. Hier bethätigte i der fpätere Kardinal Richelieu: fein bier a 
er fi vorzüglich, und feine wiſſenſchaftlichen Er⸗ reiches Auftreten führte ihn in den Staa 
fabrungen legte er in ben „Memoires sur le lae zurüd, und bildete die erfte Staffel zu ſeiner 
Menzaleh, sur la vallde du lac Natron, sur tigen Größe. 
le Fleuve- sans - eau“ nieder, welde in den! Augleſeh, Henry William Ba 

&moires sur I!’ te“ und feparat 1800 in of Uxbridge, Marquess of A. 
Banis erfhienen. Ais Bonaparte aus Ägypten des Oberften ürbridge den 17. Mai 1768 gd 
1799 heimkehrte, nahm er wieder X. mit fi und in Weftminfter School und Chrifthurd ca 
diefer half ibm den 18. Brumaire in Scene focht er 179,4 mit einem felbftgeworbenen 
[epen. Unter dem Kriegsminifter erhielt er die mente als Cherft Paget in Flandern, beh 

altung der Artillerie und des Genieweſens. dann ein Kavalleriecorps in Ipswich md ! 
3u biplomatifhen Miffionen wiederholt verwen- Generalmajor. 1808 führte er al® Genen 
bet, wurde er nah dem Bertrage von Amiens britifhe Referve- Kavallerie auf ber porem 
1802 Gefandter in London, von wo er (Mai Halbinfel, dedte Moore Rückzug nad Ce 
1803) nach dem Bruche des Vertrages abreifte. Er fiegte bei Benavente und nahm den franzö 
wurte Graf des Empire. Dann ging er als Ge: ; General Lefebre = Deßnnouetteß , der bie 

t,] 33 
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‚ber 1808 | machte mit ihren Eltern bie Schreden der Revo— 
jet beim. lution durch. Mit ihnen fam fie in das Temple 
Vellesley, Gefängnis im Auguſt 1792; Bater und Mutter bes 
m 20,000 ftiegen, von ihr geriffen, da8 Schafott; fie febte feit 
s Grafen Auguft 1793 bei ihrer Tante, Madame Eliſabeth 
nd heira- ;(j.d.), im NKerfer; dann vurde aud) diefe zum Tode 
mährend geführt, 1794: Cfifabeth war ihr eine Mutter ge: 

1812 verz | worden, die einzig für ihre Griegung lebte. Sie 
je, 1812 lernte fomit das Leben von feiner Ärgften Geite 
idge und kennen und wurde allmäblih „bie Reaktionärim 
‚ die in des Unglüds“, als bie fie nachher ben Beitge- 
den Aufs noſſen erſchien; ein finfteres Element griff bei ihr 
en, und Raum und machte fie für die Luſt des Lebens 
at er am ziemlich umempfänglid; fie nahm etwas Herbes 
allerie in und Kalte® an, was verbunden mit ftarrer Kirch- 

böchfter fichfeit fie wenig anziehend und beliebt machte, 
em erften während ihr tugenbreihe® Leben allgemeine Ber- 
ippen ber ebrung erntete. „Madame Royale“, wie fie ger 
g feltenen nannt worden war, lebte im Temple; Robe&pierre 
Schlacht dachte vorübergehend an bie Ehe mit ihr, und 

eindlihen Ludwig (XVIIL) that vergebens alle erdenklichen 
nig erbob Schritte zu ihrer Befreiung, ba er für fie biefe 

. Ebe ober das Schafott fürchtete. — Der Wiener 
dof zeigte bergfofe Gleichgültigkeit und erflärte, 
nur dann werde er für fie eintreten, wenn fie 

ng 1818 Griberion Karl Heirate und ihm Provence oder 
man ihm Elſaß-Lothringen zubringe: dies konnte nicht fein, 
iberreichte denn jie war bereit8 mit dem Herzoge von Angouleme 
! trat A. (f. 6.) verlobt. Endlich begann in öſterreichiſchem 

Auftrage die ameritanifche Gefandtfchaft in Paris 
Unterbanbfungen mit bem Sigerheitsausſchuh, die 
aber erft unter dem Direktorium zum Ziele führe 

nd Dann ten. Madame Royale wurde gegen die von Du— 
nit feiner mouriez verhafteten Konventöbeputierten, die Ofter- 
Stellung reih berausgab, ausgetaufht, und an ibrem 17. 
'gierung, Geburtstage öffneten fi ihr 1795 die Pforten 
und ven des Temple. Man empfing „bie Waife des 

. A. er» Temple“ in Wien febr fetlih, umgab fie aber 
irde aber nur mit Öfterreihern, fuchte fie von Ludwig (X VILL.) 
inte mit und allem Kranzöfichen abjuziehen, und ba fie 
Dezem⸗ ftandbaft au ihmen bielt, wurde fie wie eine Ges 
29 fhieb fangene gebütet; Sients (f. d)) und Thugut (f. d.) 
in Im follen gebeime Verhandlungen gepflogen baben, ob 
1-Eman= fie nit als Gemablin eines Erzherzogs auf den 
188. AB Pilientbron zu erbeben fei. Sie erhielt den ger 
19 A. im retteten Reſt der Diamanten ihrer Mutter umb 

Irland. der Gelder ihres Vaters, wie aud bie ihrer Mut- 
wobenden ter noch nicht beglichene Mitgift von 200,000 
O'Con: Thalern in Gb. 1798 fandte ber König St. Prieft 

18 cr im (f. d.) an Zar Paul, damit er letzteren bewege, 
ung aller in dien für Erlaubnis ihrer Reife zu ihm und 
(8 wurde Herausgabe ihres Vermögens aufgutreten ; Paul 
wift umb forderte 1799 Lategorifh und mit Erfolg ibre 
46 Felde Entlajfung aus Wien, fie langte am 4. Juni 1799 
ftarb in in Mitau am umb wurde am 10. Juni d. I. mit 

1854. — Angouleme vermähft. 1801, als der Zar Paul 
den Frie- ben erifierten Bourbons das Aſoi in Mitau kün⸗ 

Leipzig digte, verfaufte Madame Royale ihre Diamanten 
‚ Yon= und z0g als feine „Antigone“ mit dem Könige 

und ibrem Gemahle am 21. Januar von neuem 
arlotte, in bie Fremde nah Warſchau. Als Napoleon 
fe. Als bier 1803 dem Könige die Thronentfagung ans 
n Frank- raten ließ, erflärte fie: gehe er hierauf ein, fo 
on = betrachte fie das ſaliſche Gefeh als aufgehoben 
+ geboren, und ſich als Thronerbin. Mit ihm kehrte fie nach 
anf und Mitau zurüd und im Jufi 1808 folgte fie ihm 

u 
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nad Gosfielb- Hal (England), 1811 nad Hart» wig XVII.” lebten. In Spanien P lã 
well. Ihre Ehe blieb kinderlos. wurde A. nicht geſtattet. In Hartwell muf 
Am 24. April 1814 landete die Herzogin mit Paar mit 100,000 Frs. auskommen, Engla 

Ludwig XVII. in Calais und zog am 3. Mai ihm keine Unterſtützung. Im Januar 181 
mit ihm in Paris ein, in Thränen gebadet; als A., als Napoleons Stern fanf, auf eng 
e die Tuilerien betrat, ſank fie in Ohnmacht. Schiffe nad dem Kontinente, am 2. Febru 
apoleon hatte vor ihr große Achtung, ihr ener- trat er zu St. Jean be Luz ben Boden 

giſcher Charakter mit den ausgeprägten Sym⸗ reichs und erließ aus dem britifch-fpanifchen { 
pathieen und Antipatbieen gefiel ihm und er nannte quartiere am 11. Februar eine Proffamatis 
fie „den einzigen Dann unter den Bourbons“. das Heer Soults (f. d.). Wellington war hir 
Wie fie es ihrem Bruder, dem unglüdlihen Lud⸗ fehr verftimmt, wie er Lord Bathurft fchrieb, ı 
wig XVII. N b.), nie verzeihen konnte, daß er ihm jede politifhe Maßregel und W. wollte 
einft gegen ihre Mutter falihe® Zeugnis abgelegt nad Hartwell umkehren, als Borbeaur fid 
batte, fo blieb fie bie unverj öbmliche Feindin ber Ludwig XVII. erflärte. Die Briten beſehte 
„Königemörber”, wie Fouche u.a. Auch mit der Stadt unter Beresforb (f. d.); mit ihnen ka 
Charte constitutionelle‘ des Königs tonnte fie am 12. März und bald war Borbeaur dab, 

ich nicht befreunden, und man betrachtete fie als die trum aller Royaliften. Obne die Tragmeie fi 
rotectrice der royaliſtiſch⸗klerilalen Partei; Lud⸗ Verſprechungen zu überlegen, verhieß ber HE 

wig XVII. ſelbſt fah bisweilen argwöhniſch auf voll Entzüden über den allgemeinen Jubel: A 
fie. Als Napoleon von Elba zurüdtehrte, fuchte Kriege, keine Konfkriptionen, leine Weintapen, 
bie Herzogin dem Könige Borbeaur zu erhalten, brüdenden Steuern mehr!” Außerdem geol 
aber ihr Heroismuß blieb erfolglos, und fie ftieß Sreibeit aller Kulte, Forderung von Handel 
in Gent zu Ludwig XVII. 1815 kehrte fie nad Induſtrie, Unverfehrtbeit der Nationalgüter, 
Paris zurüd, wurde durch die Thronbefteigung fehaffung der Auflagen 2c. 2c. Ohne eh 
ihre8 Schwiegervater am 16. September 1824 Willen fchloß fih ber Herzog ben Intent 
„Daupbine von Frankreich“ und ging nad ber des Königs an; feine Gemahlin, bie Realtio 
Enttbronung desfelben mit ihrem Gemahle nah des Unglüds, war ja deſſen „Antigone”. 
England, von da nah Oſterreich. Am 3. Juni Berry (f. d.) und Scharen von Rohaliſen 
1 verwitwet, ftarb fie auf Schloß Frohſsdorf er am 20. April nah Paris. Der hodfix 
am 19. Ottober 1851. — Die Quellen über fie Mann war bald unbeliebt, das Volt fab zz 
f. dei ihrem Gemahle. einen mit Eigenheiten bebafteten Sch —F 

Angouleme, Ludwig Anton von Bour- in Madame Royale einen unverſönlichen, 
bon, Herzog von, Dauphin von Frank- Charakter. W. wurde Großabmiral von I 
teich und Ravarra. Am 6. Auguft 1775 er= rei und Generaloberft ber Küraffiere ul> 
blidte A. zu Verſailles das Licht der Welt, als goner. 
ältefter Sohn des Grafen Karl Philipp von Artois Als Napoleon von Elba zurücklehrte, = 
(nahmaligen Könige Karl X. von Frankreich) A. und Gemahlin in Bordeaur; der Herzo 
von Maria Therefia von Sardinien. Schon 1786 faltete viel Herzbaftigleit, eilte von einen⸗ 
wurde er Großprior von Frankreich und 1787 weg am 10. März 1815 nad Nismes, uxz 
erhielt er den Heiligen-Geift-Orben. Kaifer den Rüdzug abzufchneiden. Der 

Mit feinem Bater und dem Bruder Berry (ſ. d.) ernannte ihn mit ausgedehnten Vollmachtes 
eilte er nad der Schleifung der Baftille im Juli Generallieutenant des Reihe. Bon Me 
1789 nad Turin, wo er fi militäriſch ausbildete aus fuchte der Herzog den Widerſtand gegei 
und befonders an der Artillerie Seihmad fand. poleon in Provence und Languedoc zu © 
1792 focht er an ber Spike eined Emigranten fieren, fanmelte ein beträchtliche Heer us 
corps in Deutfhland, aber ohne fih irgend aus- mit Linie und Nationalgarden Napoleon aut 
juzeichnen , ging nach Auflöfung des Corps nad mährend Madame Royale vergebene mit 9 
Schloß Holyrood (Edinburgh), dann nach Blanken⸗ Ticher Entfchloffenheit Bordeaux zu halten tr® 
burg und Mitau, ftille das Exil ertragend, „ein Aber ein Napoleon verfolgendes Corps [EP 
Engel an Frömmigkeit“, wie Ludwig XVII. fagt. noch vor Grenoble infolge von Defertios 
In Mitau, wo fie endlich aus ber öfterreihifhen mit ben anderen Truppen nahm ber Herzog 
„Gefangenſchaft“ am 4. Juni 1799 angelangt große Tapferkeit entwidelte, Montelimart za 
war, heiratete er die vom Unglüde fo fehwer heim: | lence, wurde jeboch von überlegenen 
gefuchte Tochter des Königs Ludwig XVI., Ma- | ten bei St. Jacques am 6. April zurü 
dame Royale Maria Thereſia Charlotte Die; und mußte am 9. April ſich Grouchy (I. 
Zrauung volljog am 10. Juni 1799 der Karbinal Pont-Saint-Esprit gefangen geben. Ward 
von Montmorency. 1801 vertrieb Zar Paul die erwirkte durch einen Kniefal von Rapoleet, 
unglüdliche Königsfamilie aus Mitau, fie wan— | er ihm nicht als Geifel bei fich behielt; Ge 
berte nah Warſchau. A. und feine Gemahlin brachte ihn am 15. April nah Cette, und 
(f. d.), die Napoleon „den einzigen Mann unter | fchifite er fih am 16. April nad Spanien 
den Bourbons“ nannte, wieſen gleih dem „Kö⸗— Ä Seine Gemahlin ſcheiterte mit ihren Beſtrebe 
nige“ alle Aufforberungen Napoleons, dem fran= | in Bordeaur und ging nad) um 
söfifchen Thronrechte zu entfagen, energifch zurüd, Bon Madrid aus fuchte X. an der franzdl 
ingen 1804 wieder nad Mitau und 1807 über Grenze einen Einfall einzuleiten, aber Rape 
chweden nad England, wo fie zu Gosfield-Hall Sturz erfparte ihm diefe Mühe. Nach der Ei 

und dann zu Hartwell bei dem „Könige Lud- | von Waterloo zog er in VBorbeang umb Zoı 
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unb der im Güben auflobernde Royalismus | Herzogs von Borbeaur (f. d.). Während er kalt 
ve fogar daran, man folle ein felbftändiges | den Weg ins Eril antrat, überließ fih Madame 
Fe Aquitanien umter ibm und feiner Ge⸗ | Royale dem Teidenfhaftlichften Schmerze. Er Iebte 

gründen. U. errichtete Freiwilligen-Ba- | nun mit ihr in Holyrood (Edinburgh), feit 1832 
lens unb das Wahllolleg der Gironde er⸗ |in Prag und feit 1886 in Görz als „Graf und 

isn im Anguf 1815 zum Präfidenten. | Gräfin von Marne“. Seit dem Tobe Karls X. 
der ganzen Reftauration galten er und ſahen bie Legitimiften in ihm das Haupt ber 

bene Noyale als die Hauptbebel der Reaktion | Familie Bourbon, bis „Heinrich V.“ mündig 
& det Merilalismus umb als Proteltoren aller | wurde. Ein reiner Charakter voll Herzensgüte, 
keermaliftiicden Umtriebe. ftarb 9. zu Görz am 3. Juni 1844 finderlos. 
;U8 man die weißen Fahnen nad Spanien | Bgl. die Werke über die Reftauration von Viel⸗ 

j, trat A. als Generaliffimus an die Spitze Caſtel, Lubis, Lamartine, VBaulabelle, Chäteaus 
tervenierenber franzöfifchen Heeres, überfchritt, | briand, die Memoires de Louis XVII :c. ꝛc. 
thügen Feldherren unterftügt, am 7. April| Anhalt, gefchichtlihe Überfiht in der 

8 die Bidaſſoa, fand aber feine Unterftüßung | Neuzeit. Nach dem Ausfterben der Linie Zerbſt 
Seritet, Tich gegen franzöfifche Überläufer zu (ben 3. März 1793) blühten vom alten askaniſchen 
„Kraltabo®“ feuern, und riidte, ohne wefent- Stamme nod Dejjau, Bernburg und Köthen fort, 

Ben Bidertande zu begegnen, am 23. Mai in | die fih in den Zerbfter Beſitz teilten, während 
tid ein. Sorgfältig vermieb er jede Ein- Iever an Rußland und dann an Oldenburg fiel; 

han; in die inneren Angelegenheiten, erklärte: | eine von Anhalt-Bernburg abgezweigte Nebens 
iin gelommen, um ben König Ferdinand VII. | Linie, Anbalt= Bernburg - Schaumburg=-Hoym, er= 
he der Revolution zu befreien, übertrug | loſch am 22. April 1812 im Mannsftamme: Hoym 
Retionalftolze zu Gefallen die politifche Ges fiel an Bernburg, Holzapfel und Schaumburg 

PB ner Rationalregentihaft, und bebielt ſich aber durch eine Tochter an ben Palatinus von 
die militärifche vor. Er eilte nad Cabir, Ungarn, Erzherzog Joſeph. Die Linie Köthen 

Ferdinand gefangen war, erftürmte am 31. Aus | erlofch den 23. November 1847 im Mannsftamme 
R var Trocadero, dann das Fort Santi Petri im Herzoge (die drei Pinien hatten 1806 unb 

de Jule Leon, wies alle Unterhandlungen | 1807 ben Herzogstitel angenommen) Heinrich; ihr 
BR ben Gorteß von ſich, und bombarbierte Eabir, Land fiel an Deffau. 
be Cortes Ferdinand freigaben. Am 1. Ol-ı In Bernburg regierte feit dem 9. April 1796 
x ampfing er ihn in feinem Lager mit öniglichen | Alexius Friedrich Chriftian, ruflifcher Ge⸗ 

we, aber feine Mugen Ratfchläge fchlug der neral der Infanterie Am 15. März 1306 noch 
For in den Wind. Hierüber tief verftimmt, vor Beſeitigung des Deutſchen Reiches von Franz II. 
Lu 4. November von Madrid weg und | zum Herzoge erhoben, trat er am 18. April 1807 
ER am pomphbaften Ginzug in Paris am in den Rheinbund und ließ fein Kontingent für 
| Er galt als der Held der Familie Napoleon in Spanien, Rußland und Deutfch- 

dee Ultras ftellten Trocadero neben Dta- land kämpfen, erflärte fi aber im Oftober 1813 
Po Kufterlig. Der König erhob den Her: gegen ihn, trat 1815 in den Deutihen Bund, 
FR „Kürften von Zrocabero“ ; er wurde als wurde am 9. Auguft 1817 Senior des Gefamts 

perctgerfieller ber ſpaniſchen Monarchie und Hort baufes Anhalt und ftarb den 24. März 1834. 
Veluntiomus gefeiert. Für feinen geiſteskranken Sohn Alexrander 

wat der Thronbeſteigung feines Vaters Karl X. Karl (geb. den 2. März 1805) führte ein bei dem 
Me am 16. September 1824 „Daupbin von Volke unbeliebter Konferenzrat von fünf Gliedern 
ta) md Navarra“, nahm aber an den die Regierung. Auch Bernburg ergriff die Bes 

ren wenig Anteil. Bei der Yulirevolution wegung von 1848. Auf Aufforderung de Kon 
pe ſich die Offentliche Erbitterung auch beftig ferenzrates petitionierte das Volk wie überall um 

2 ihu als Ultraroyaliften. Er beſchwor feinen die befannten deutſchen Begehren; ein verantwort- 
R, mit ber Revolution nicht zu paltieren, und liches Minifterium wurde am 24. Juli befannt 

am 29. Juli 1830 den Oberbefehl über gegeben, ber Herzog aber wollte die ihm vorgelegte 
der. Er Hielt eine Revue, trat für den Berfafjung nicht genehmigen, entließ das Miniſie⸗ 
iiswechfel ein, war aber gegen Nachgiebig: rium und ernannte ein neues unter dv. Kroſigk. 
Kies Karls X., und als Marmont den NIS der Landtag beſchloß, der Herzog zu Deſſau 

ve die Zurücknahme der Orbonnanzen vom folle unter Wahrung der GSelbftändigleit Bern 
Aii verbieß, beleidigte ihn U. tödlich Wäh- burgs Regent werben, löfte Herzog Alexander 
‚be König, Paris verlieh, blieb A. mit der am 14. Dezember 1848 denfelben auf und ver- 
bl der Truppen in St. Cloud, immer noch kündete eine oftroyierte Verfaffung, die der neue 
Bi oberung der Hauptſtadt denkend; Landtag rewidieren ſollte. Bei den auf den 18. Fe⸗ 
Bi ſah auch er alles verloren und traf wie bruar 1849 ausgefchriebenen Neumahlen fam es 

ne Royale, die ald Bäuerin verkleidet von | zu tumultuariſchen Scenen, der Belagerungszuftand 
nlangte, in Rambouiller ein. Die Volks⸗- wurde verhängt und vom Herzoge erbeteneß preis 

RR hatte ex nie befeffen, jet befertierten ganze ßiſches Militär blieb fünf Monate im Lande; erit 
ter unter feinen Augen — fo konnte Karl X. am 11. April wurde der Belagerungszuftand aufges 

M daran denken, zu feinen Gunften zu ab» hoben. Am 9. Juni trat Bernburg dem Dreilönigs- 
Bra. Ohne alle Widerrebe entfagte er darum bunde bei, und am 8. März 1850 wurde eine neıte 
Karl X. am 2. Auguſt zu Rambonillet dem Berfaffung vom 28. Februar verkündet. Wegen 

Menchte zugunften feines feinen Neffen, des neuer Konflikte wurde der Landtag den 1. September 

derbſt, Guchklopäbte. 1. 9 
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1850 aufgelöft und am 17. März 1851 ein Mi-|fih auf Preußens Geite, trat am 21. Iur 
nifterium Hempel⸗Schätzell gebildet. Am 2. No= dem Deutfhen Bunde, kämpfte gegen Baver 
vember 1851 wurde ein überwiegend konferpativer | amı 18. Auguſt 1866 in den Norbbeutfchen 
Landtag eröffnet, mit dem fich zwar die Regierung | und fchloß mit Preußen am 4. Februar 
über mande Berfafjungsmobifilation einigte, ber | eine Militärfonvention ab. 1870 focht bat 
aber aud die Unzufriedenbeit nicht bannen konnte. | tingent Anhalt vor Toul, bei Beaumont ı 
Letztere wandte fih befonderd gegen ten aus | und beteiligte fi an der Eernierung von | 
Preußen gelommenen Minifter von Schätzell, von | Infolge der Streitigkeiten, die burd bie ı 
dem «8 dieß, er beeinträchtige das Wohl des | hältnismäßige Domänenlaft ausbraden, ı 
Landes zugunften ber Herzogin Friederile (Prins | das Minifterium Sintenis 1868 dem Minifi 
zeffin von Holftein-Slüdsburg), bie feit dem | Larifh Pla, und im Juni 1869 erhielt be 
8. Oktober 1855 Mitregentin war. Selbft an zog vom Landtage gegen Verzicht auf bie, 
eine Anklage Schätzells dachte man, Petitionen !|lifte einen Xeil ber Domänen im © 
ergingen an den Herzog und ben Bundestag, das | ertrage. von 295,970 Thlrn. zugeftanden. 
eigenmädhtige Borgeben in Hirchliden Dingen ver- 22. Mai 1871 ftarb ber greife Herzog, ber ' 
mehrte die Berftimmung gegen die Regierung. | der europäiſchen Fürften; ibm folgte fein 
Der von bderfelben ganz entfernte letzte Herzog | Herzog griebrig, preußifcher General be 
Alerander ftarb den 19. Auguft 1863. Bernburg | fanterie & la suite, feit dem 22. April 18 
fiel an Deffau. Antoinette, Tochter des Prinzen Eduart 

In Deſſau berrfchte feit 16. Dezember 1751der | Sachen » Altenburg, vermählt. Durch Geſe 
unvergeßlihe Leopold III. Friedrich Franz. |19. Februar 1872 wurde ein neuer Wahl 
Am 18. April 1807 wurde er Herzog und Mit- | für die Landſtände eingeführt; 1872 kam a 
gie des Rheinbundes, ftellte Napoleon fein | Auseinanderfeßung ber Dynaftie und dee ! 
ontingent in ben Kriegen, ſchloß fih aber nocd ! wegen de8 Domaniums zur Ausführung. 

vor der Schladht von Lützen 1813 den Alliierten ! Sinanzftand Anhalts ift ungemein günftig. 
an und trat 1815 in den Deutfhen Bund. Seit Anhalt, Chriftian von; f. Chriſtia 
dem 10. April 1796 Senior de8 Gefamthaufes, | Anbalt. 
ftarb er den 9. Aug. 1817. Ihm folgte fein Entel, njalabund gegen Guftav I. 
Herzog Leopold IV. Friedrich, der am 23. No-Schweden. Kaum hatte der Krieg Sch 
vember 1847 aud Köthen erbte und Senior bes | von 1788 gegen Rußland begonnen, als etz 
Geſamthauſes wurde. 1834 fchloß er ſich dem: einigung vieler höherer Offiziere gegen berz 
preußifchen Zollvereine an. Infolge der März: | um Frieden und einen Reichstag berbeizus 
bewegung von 1848 wurden vom Herzoge eine | bie Operationen lähmte und den König fı 
Neibe von Vollswünſchen gewährt und die Ad= | die größte Gefahr brachte. Nach dem fin 
miniftration umgeftaltet; am 31. Juli trat ber | Orte Anjala, mo eine fogen. Bunbesalte a! 
vereinigte Landtag von Deſſau und Köthen zur wurde, ift der Name Anjalabund für bief 
Beratung einer gemeinfamen Berfafjung zuſam⸗- : einigung in die Gefchichte gekommen. Es il 
men, fie fiel ziemlich freifinnig aus und wurde ſeltſame und traurige Erſcheinung, der Bunbı 
am 29. Ottober vom Herzoge beftätigt. 1849 be- im Kriege gegen ihren König konſpirierender 
gann unter preußifhem Einfluffe die Reaktion ziere, auf zwei Urfachen zurüdzufübren. Cim 
(de8 Herzogs Gemahlin war eine preußifche Prin- | war in Schweden fowohl als in Finnland 
zeffin); am 12. November löſte Leopold ben ver- immer ftärfere Oppofition beſonders des 1 
einigten und beide Sonderlandtage auf und fhühte gegen Guſtav III. laut geworden. Dan mäı 
dur preußifches Diilitär feine Souveränität — die Kegierungsform von 1720 wiederbergefd 
fein Kontingent ftand im Felde gegen Dänemark. | feben, und der ruffifhe Botfchafter in Stell 
Ter Landtag vom 9. Juli 1850 wurde fofort hatte wieder mit ben Mißvergnügten ange 
aufgelöft, Geſetze wurden oltroyiert, am 4. No: Als es fih dann erwies, daß der Krieg von! 
vember 1851 die neue Verfaſſung und die deut: nur ein fchlecht verbeblter Angrifistrieg vom 
fhen Grundrechte aufgeboben. Eine befondere Seite des Königs war — und die Kouſtituticz 
Kommiffion beriet num über die Regelung ber 1772 verbot dem König, ohne die Etänke | 
Berfaffungsverhältniffe in allen anbaltinifchen - folden zu beginnen —, fannte die Entrüjtung 
Landen, entwarf bis März 1852 eine Konftitution, Feine Grenzen. Dan glaubte ſich alles, auch die 
die am 1. Oktober 1859 als Landſchaftsordnung letzung der erften Pflichten des Soldaten, era 
für ganz Anhalt in Kraft trat. Nach jahrelangen zu türfen, um den König zum frieben ml 
Verhandlungen mit Bernburg vereinigten fi Berufung der Stände zu zwingen. Es kam 
biefes und Deſſau völlig über Kötben: 22. Mai daß die Vorbereitungen zum Kriege in ter 
1853 wurden Deſſau und Köthen zu einem Her⸗-  riaften Weife vernadhläffigt waren, unt in 
zogtum vereinigt, über das Staatsihulbenwefen Armee darum fhon von Anfang an gega 
fam es dann zu Bifferenzen zwiſchen der Regie: , und Entbehrungen aller Art kämpfen mußte 
rung und dem Nitterftande, bie erft tur die fand ſich aber anberfeit® auch eine Heine 
berzoglihe Berorbnung vom 9. Aug. 1862 ibr Finnen — mit dem Überläuferr G. M. €: 
Ente fanden. Am 19. Auguft 1863 fiel auch porten al8 Chef —, die für tie Selbſtän 
Bernburg an TefjausKöthen, und burd Verord- Finnlands unter ruffifbem Schuhe arbeitete 
nung vom 30. Auguft wurden tie feit 1603 ge= dieſe fanden in der oben angegebenen Stin 
trennten anbaltinifben Yande zum Staate Anhalt des böheren Befehls das erwünſchtefte Fre 
vereinigt. 1866 ftellte der „Herzog von Anbalt” ihre geheimen Madinationen, das fie zu b 
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degs füumten. Es entwidelten fidh aber bie 
fe folgendermaßen. Ende Juli 1788 
Friedrichshamm, die ruffiihe Grenzfeftung, 
Yande und vom Meere and angegriffen 
n. &8 beeilten fi) da mebrere Offiziere (man 
mebr al8 50 an), ihren Abſchied zu nehmen, 
ım 31. Juli erbaten fich die Oberften Häftesto 
v. Otter beim König Audienz, um die ein- 
üchſten Borftelungen gegen die Fortfekung 
Krieges zu maden und auf Berufung ber 
ne zu dringen. Sie verfuchten gleichzeitig die 
(taten aufzumwiegeln, ein Verfuch, der ihnen aber 
fig mißglüdte. Der König fah ſich aber nichts 
ip meniger veranlaßt, den Rückzug von Frieb- 
Whamm anzutreten. Jetzt war es Zeit für bie- 
gen, die für Finnlands Selbftändigkeit ftrebten, 
werzutteten. Sie fchlugen vor, durch einen 
nen die ruffiiche Kaiferin von der friedlichen Ge⸗ 
mung des Heeres zu unterrichten und fich ihrer 
Ihren Abfichten zu vergewiſſern. Es gelang, die 
Meirhmg des alten Befchlshabers von einer 
Eüiteilungen, die gegen Friedrichshamm beordert 
when waren, Baron 8. G. Armfelts, zu gewinnen. 
Brurde am 9. Auguſt eine Note in Liifala auf: 
Kt md der Major Jägerhorn mit derfelben 
x vetertburg abgefandt, wo er aber, ohne dazu 
e geringfte Vollmacht zu haben, um bie Selbftän- 
get Finmland® zu verhandeln begann. Schon 
Ri Tage danach, am 12. Auguft, wurde in An- 
fa eine Deflaration oder Bundesakte entworfen, 
wm die Apfichten ber Offiziere entwidelt wur: 
Bi; in Eremplar berfelben wurde dem König 

Die Lage des Königs war indeffen 
Angefichts Des immer Tauteren, immer 

mid greifenden Mißvergnügens einerfeits, 
am Nötigften für die Bebürfnifie 

anderfeit8, konnte er fih zu nichts 
Ä ‚ ja fhien fat an Krone und Leben 
! berporifeln. Man begte ben Verdacht, daß 
de Perſon des Königs abgefehen war. 
ka am 21. Auguft die Nachricht, daß 
Smarl Krieg erklärt batte, und der König 
nd Schweden zurüd, um bie weſtliche 
%% zu verteidigen, nachdem er feinen Bru- 
Henzog Karl, als höchſten Befehlshaber zu: 
Klafien und jede Unterhandlung mit den Auf: 
Gen verworfen batte. Sie fuchten indejjen 

Anhang zu verftärten, febten am 25. Auguſt 
Iogen. Avertifſement auf, worin fie über ihre 
mabmen Bericht erflatteten und die verfchiedenen 
menter zur Unterzeichnung fogen. Filialdekla— 
en zu bewegen fuchten. Dellarationen dieſer 
barden auch in ber That unterzeichnet und cin 
dt, waren aber nicht alle unbedingt zuftimmenv. 
ar inzwiſchen bie Antwort der Kaiferin ein= 
m. Schon dieſe hatte die Anjalamänner nicht, 
“gt; und ihre Lage wurbe vollends eine falfche, 
ihnen von Sprengporten, der von Katha- 
ah der Grenze abgeſchickt war, Mar gemacht 
daß fie fih in der Hoffnung auf Hilfe der 
n verrechnet hätten, daß diefe nur um ben 
er Selbftändigkeitserflärung Finnlands unter 
em Schutze zu haben wäre, und dazu waren 
rwenigſten bereit. Herzog Karl fchien zwar 
ge eine kurze Zeit zu vertreten. In Briefen 
dem König zum Frieden und zur Berufung 
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eines Reichſtages. Als aber in Schweden, mo 
die Entrüftung tiber die verräterifhen Maßnahmen 
der Armee bei den unabeligen Klaffen allgemein 
war, die Dinge fid immer gunftiger für den König 
geftalteten,, verließ der Herzog Finnland, wo bie 
Kriegspperationen indeffen rubten, begab fi 
nad Schweden und ſchloß fih dem Bruder an. 
Die Verbündeten hatten fih in allem verrechnet. 
Offene Empörung batten fie nicht gewagt; der 
thörihte Glaube an den Edelmut der Kaiferin 
Löfte ih in eitlen Wahn auf; der Künig war 
ihnen entgangen und konnte, ſtark durch die Unter: 
ſtützung des Volles, in Schweden ihnen Troß 
bieten. Ohne irgendeine Stüße mußten fie ibre 
Sache verloren geben. Die Selbſtändigkeitsmänner 
fetten fih dur Flucht über bie rufliihe Grenze 
in Sicherheit, die Hauptmänner der Anjaliter 
wurden verhaftet und nad Schweden überführt, 
vor ein Kriegsgericht geftellt und zum Tode ver- 
urteilt (1790), wurden aber alle begnadigt, außer 
Häftesfo, der in Stodholm enthbauptet ward. — 
Vgl. Protocoller och Handlingar rörande 
det brotsliga förhällande, som förekommiit ... 
i Finska Armeen (Stodbolm 1789—1791\; Mal- 
manen, Anjalaförbundet (Stodbolm 1848); 
De la Gardieska Arkivet XVII, wie au 
neuerdings die Unterfuhungen Tigerſtedts in 
„Finsk Tidskrift‘* 1879. 

Anjou, alte Sraffhaft, 1297 zur Pairie er: 
hoben, 1328 mit der Krone vereint; dann als 
Pairieberzogtum 1356 von neuem verlichen, aber 
1480 wiederum mit der Krone vereint. Seitdem 
wurde nur nod der Herzogstitel an Prinzen von 
töniglihem Blute verlieben. Unter diefen find Die 
bedeutenderen Träger des berzoglichen Titels fol- 
gende: . 

3) Heinrxich III., vor feiner Thronbefteigung 
ı Herzog von Anjou, ein Jahr (1573) pofnifcher König. 

2) Franz, jüngfter Bruder Heinridy8 III. früiber 
(unter Karl IX.) Herzog von Alengon (f. d.), 1581 
von den nördlichen Niederlanden zu ibrem Herrn 
und Verteidiger gegen Spanien gewählt, large 
Zeit Werber um die Hand der Königin Siifaßen: 
endlich feit 1574 wichtig al8 nädfter Erbe an ber 
Krone Frankreichs; F 1584. 

3) Fhifipp, Entel Ludwigs XIV., fett 1700 
als Philipp V. König von Spanien. 

Anna Boleynz |. Bolenn, Anna. 
Anna von Kleve, Königin von England. 

' Geboren 1515 als jüngere Tochter des Herzogs 
Johann III. von Cleve und der Dlaria von 
Jülich und Berg, wurde fie vom engliihen Staats— 
minifter Thomas Cromwell (f. d.) dem Könige 
Heinrich VIII (ſ. d.) in vierter Ebe bejtimmt, um 
die Interejjen Englands und der dentichen Prote= 
ftanten, an deren Spite das ihr verwandte füch- 
fifche Haus ftand, zu vereinigen. U. war tugend— 
baft, beſcheiden und verftändig, aber unſchön, was 
Cromwell dem finnlihen Tyrannen verſchwieg, 
während er ihm ein von Holbein gemaltes, über— 
aus ſchmeichelndes Bild zeigte. Als der Kaiſer 
und Franz J. von Frankreich ſich einander näher— 
ten, beeilte Cromwell das Verlöbnis. Am 11. Des 

‚zember 1539 traf Anna in dem englifhen Calais 
‚und am 31. Dezember in Rocheſter ein, wo Heinz 
‚rich VIII. ihrer barrte. Seine Enttäuſchung war 

cv 
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eroaltig, und er gab ſich keine Mübe, fie zu ver= Herzogs von Marlborougb (f. d.), deſſen ehrſũ 
ergen; ftatt eined Engel8 fand er „eine große, Gemahlin ihre Freundin und Hofbame war. 

dicke, flandriſche Stute” ; er wandte ihr ben Rüden beivogen fie, al8 ihr Schwager Wilhelm III 
und kehrte nah Greenwih um, über Cromwell Oranien 1688 in England Tanbete, um 
wütend. Er bätte gerne die Ehe rüdgängig ges Bater vom Throne m jagen, fi erflerem 
madt, weil A. früber einem Lotbringifhen Her⸗ ſchließen und Jakob II. pretszugeben. Wilbel: 
zoge verlobt geweſen, aber dieſe Ausrede konnte erklärte fie zu feiner Nachfolgerin auf 2 
nicht Stich halten, und Cromwell bewog Heinrich, ton, und am 8. März 1702 folgte fie ib: 
in Anfehbung des Schmallaldiſchen Bundes, die Königin. Die charakterſchwache und unbebe 
Trauung am 6. Januar 1540 zu London über Frau fhwur, in den Bahnen Wilhelms 
fih ergeben zu laſſen. A. blieb ihm zumiber, zu wandeln, an der Triple Allianz gegen | 
während ihr Bolt die Königin wegen ihrer Güte reich feftzubalten und den Ehrgeiz Ludwigs 
und Wohlthätigkeit Tiebte. Nach der Entbauptung zu befämpfen, ber zum Schüßer ber eri 
Cromwells im Juli 1540 fpraden bie feilen geiſt⸗ Stuart® geworben war; auch gelobte fie, bi 
lichen und weltlihen Tribunale alsbald die Tren- einigung der Kronen von Frankreich und ©} 
nung der Ehe aus. U. erhielt ein Jahresgehalt auf einem Haupte nie zu bufden. Auf 
von 4000 Pfd. Sterl. und ſtarb am 16. Inli boroughs Antrieb trat fie fofort in ben ſpa 
1557. Sie ruht in der Weftminfter- Abtei. — —— ein, der weſentlich ihre Reg 
Bol. Turner, The history of the reign of ausfüllte; Marlborough und feine Gemahli 
Henry the Eighth, 2. Band, 2. Ausg. (London Häupter des Whigiemus, beberrfchten unter 
1827). Bauli, Auffäte zur englifhen Gefhichte, Namen völlig das Neid und waren im ! 
Leipzig 1869. Eifinger, Thomas Cromwell, aller Staatsgeheimniffee Der Krieg wurd 
Mannbeim 1872/«. Ehren und zum Nuten bes Reiche von ! 

Unna, Königin von Frankreich, geboren borough gefäßrt. In der inneren ®Politit 
den 22. September 1601 als ältefte Tochter von hoher Wichtigfeit die bem Plane Wilhelm 
Philipps III. von Spanien, wurde am 22. No- gemäß am 1. Mai 1707 erfolgte Bereinigun, 
vember 1615 mit Qubwig III. von Frankreich ver= England und Schottland zu einem Reiche 1 
mählt. Tas Verhältnis zu ihrem Gatten blieb britanmien mit voller Gleicftellung beider £ä 
auf lange Zeit ein unbefriebigendes, nicht zum ges Die fehottifhe Kirche aber behielt ihre eig 
ringften wegen ihrer Oppofition gegen Richelieu. Tiche Verfaffung. Beſonders wiberfelten fid 
Erft 1638 gebar fie ihren erften Sohn, Ludwig XIV., Jakobiten der Union, und gegen fie richtet 
dem 1640 ein zmweiter, Philipp, ber Stammmvater ihr erfter Artikel: falls U. ohne Kinder fürn 
des Haufe Orleans, folgte. Nah dem Xode follte die Krone auf das von Sophie Stucz 
Ludwigs XIII. (am 14. Mai 1643) ftieß das ftammende Haus Hannover übergehen, um 
Parifer Parlament in einem Lit de Justice daß katholiſchen Stuarts ftet8 vom Throne € 
Teftament des Königs, welches einen Regentſchafts⸗ | fchloffen fein. Als der Prätendent Jatkob 
rat unter Mazarin bis zuͤr Großjährigfeit Lud⸗ ‚hierauf 1708 eine Landung in Schottlan? 
wigs XIV. anorbnete, um und übertrug ber fuchte, ſetzte A. zwar einen Preis auf feiner 
Königin die unumfchränkte Verwaltung der Ge⸗ that aber nad ihrem Scheitern alles, ı€- 
ſchäfte. Sie verließ fich hierbei ganz auf Mazarins f Teilnehmer an ber Verſchwörung zu rettemz 
(f. diefen) Führung, fo daß man fogar von einer erwirkte Schonung für fie. A. quälten Be 
ebeimen Ehe beider ſprach. Als Mazarin ftarb über die unrechtmäßige Verdrängung bes Br 
1661), 308 fie fi nad) dem Klofter Val-de-Grace und gerne hätte fie ihm bie Tronfolge ne 
zurüd und widmete den Reſt ihres Lebens barm⸗ bet, that auch manden vergebliden Shr 
berzigen Werfen. Sie ftarb den 20. Januar 1666. biefer Richtung; darum verhinderte fie an 
Anne, Königin von Großbritannien. der Thronfolger Georg von Hannover n 

Anna Stuart wurde zu Twidenham am 6. Februar fand berufen mwürbe, wie es die Whigs im 9 
1664 geboren als zweite Tochter des damals noch ; mente verlangten. Durch eine erbärmliche 
nicht öffentlich zum Katholicismus übergetretemen : intrigue wurde der allmächtige Marlboross 
Herzogs von York (nachmaligen Königs Jakob II.) April 1710 geftürzt: die U. viel fompathel 
von Anna Hyde, der Tochter des Grafen Clarendon Toried gelangten zur Macht, und im neues 
( d.), feiner erften Gemahlin. Nach den Grund⸗ fterium ragten Graf Orforb und Biscousz 

en der anglitanifchen Kirche erzogen, beiratete Yingbrofe Bervor. Der Krieg gegen Fro— 
fie am 7. Auguft 1683 den Prinzen Georg von wurbe weit lahmer fortgefett, die neuen W 
Dänemark, Bruder des Königs Chriftian V. (ge= | wollten den Frieden, halfen daburd dem ' 
boren 1653), der zum Herzoge von Eumberland, bebrängten Ludwig in feiner Not, ſchlofſſe 
1702 zum Generaliffimus erhoben wurde, geiftig 8. Oftober 1711 die Präliminarien uni 
ohne alle Bedeutung war, nie den Königstitel ' 11. April 1713 den Utrechter Frieden mit 
empfing, fie 17 Male zur Mutter madte (troßdem ab, in dem er den Prätendenten fallen lief 
farb fie kinderlos) und, nachdem er 1703 zur in dem gegen 4.8 Wunſch die proteſtantiſche 
englifchen Hochlirche übergetreten, am 8. November folge in Großbritannien völlerrechtlich ve! 
1708 ftarb. In Unfrieden lebte fie mit ber Stief- ‚wurbe. Den Wunſch bed Parlamentes, ſich 
mutter, Maria Beatrir von Efte. Sie war zwar mals zu vermählen, wies die Königin 3 
der Liebling Jakobs II., trotzdem fiel fie von ihm Sie Tag jet ganz im Banne ber Torieb. 
ab. Die ſchwache Frau war ein willenlofes Wert- letzten Jahre vergingen unter den verbrief 
zeng in ben Händen Lorb Churchill, des fpäteren | Barteilämpfen ber Eories und Whige. 2 



Anna Iwanowna. 

ven fie, falls ihr Bruder, „ber Chevalier be 
Beorge“ , feine Landung in Schottland er- 
e, den 23. Juni 1714 in feine Achtung und 
ı za willigen, baß ein Preis von 5000 Pf. 
auf Ba Kopf gefegt wurde. Unglücklich 
die ber Parteien und ihr traurigee 
‚ Rarb die eifrig proteftantifche und bei viel 
licher Güte ſchwache und launenhafte „gute 
ma“ am 1. Auguſt 1714. — Bol. Graf 
ıbope, History of England comprising 
eign of Queen Anne, untill the peace 
recht, 4. Aufl., London 1873; John Hill 
ton, A history of the reign of Queen 
„3 Bde, Edinburg 1880. 
me Jsanstene (1730— 1740). Mit dem 
Peter II. ftarb der Mannsftamm bes Hau⸗ 

Ihm folgte auf dem Kaifer- 
ächſt berechtigte Peter Ulrich, 

2 der 1728 geftorbenen Älteren Tochter Peters 1., 
a, in von Holflein, nicht die jüngere, 
ibeth, auch nicht die ältere Tochter won Peters I. 
tem Stiefbrubder, Zar Iwan V., fonbern die 
wenigften berechtigte jüngere Tochter desſelben, 
na, ſeit 1711 vwerwitwete Herzogin von Kur⸗ 
&, durch den revolutionären Wahlakt des aus 
R Mitgliedern beftehenden hohen Rats zu 

Beteiligt waren dabei, mit Ausnahme 
 Biplanzlerd Baron Oftermann, alle übrigen, 
mutih die Fürften Dolgorufi (Waffilii Lu- 
N, Bafitii und Michael Wladimirowitſch und 
Mezd Scyoriewitfch), zwei Fürften Golizyn (Di- 
Bad Michael Vichailowitſch) und ber Kanz- 
ler Oil Bolorofin. Die Haupturheber waren 
Wake; Gefizyn und Waffilii Lutitſch Dolgorufi. 
O8 war Doauf abgefeben, die zariſche Selbſtherr⸗ 
ee nem oligarchiſchen Regiment zu ver: 

a6 dem Mufter desjenigen, unter wel⸗ 
de Kacht des ſchwediſchen Reiches in der 
Freiheitszeit (1720— 1772 völlig gu: 
tab. — 9. I. nahm in Mitau bie ihr 

Baffili 2. Dolgorufi überbrachten Bebin- 
des hohen Rates an und unterfchrieh fie. 
or aber war e8 dem Schwiegerfohn des 
Golowkin, dem Seneralprofurator des 

Jaguſhinski, dem kurländiſchen Minifter- 
Mdenten in Moskau, Baron Löwenwalde, und 

Deeutmbften Mitglied des Synods Theophan 
owitſch, Erzbifhof von Nowgorod, ge⸗ 

Ingen, die Herzogin von dem ihr Benoritehen- 
I benachrichtigen, und ihr gu verſprechen, daß 
{ an der nötigen Unterftüßung nicht fehlen 

‚ für den Fall, daß fie der hergebrachten 
haft ſich wieder bemächtigen wolle. — 

durch die befchloffene Regierungsummwälzung 
keriesten und auf Dimitri Golizyns Antrieb 

id außeracht geictlenen @eiftlichteit ſchloß 
hund der Heine Abel an, dem ebenfalls das 
Pi einer oligarchiſchen Gewalt mit bem 

Mißtrauen erfüllte. Und fehr weſentlich 
R ibm, um zum Widerſtand ihn zu ermutigen, 

‚daß er in ben beiden Garberegimentern 
Kart vertreten war. So konnte e8 denn 

%n den Magnatenfamilien felbft den nicht mit 
hehen Rat vertretenen, den Trubeblois, an 
m Spitze der —A Fürſt Iwan Jur—⸗ 
rd Raub, dem Fürften Ticherlasti und ben 
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Sfaltylomws, den nächſten Verwandten der Kaiferin, 
nit fchwer fallen, unter dem Heinen Adel und 
in den Garderegimentern einen Anhang zu wer: 
ben und eine Partei gegen den hohen Rat zu 
bilden. Oſtermann wußte Mittel und Wege zu 
finden, der Kaiferin, nachdem fie am 21. Februar 
1730 auf einem Landgute vor Moslau, zu Wſes⸗ 
witzki, angelangt war, bie nötigen Ratfchläge an 
die Hand zu geben. Am 8 März kam es zur 
Entfheidung. Am Morgen baten bie Generalität 
und der Adel um Zutritt und Gehör bei ber 
Kaiferin. Achthundert an der Zahl verfammelten 
fie fih um den Kreml, gegen 150 von ihnen, mit 
den Feldmarfchall Trubetzkoi an ber Spike, be 
gaben ſich in bie kaiſerlichen Gemäder. Der Ges 
nerallieutenant Juſſupow ergriff da8 Wort; man 
babe ihnen, fagte er, die Ehre erwiefen, inbe— 
treff einer neuen Regierungsform ibre Meinung 
äußern zu dürfen; den Inhalt ihrer überein 
ftimmenden Wünfche erlaube er fich biermit im 
einer Bittfchrift Ihrer Majeftät zu überreichen! 
Die Kaiferin geftattete ihnen, auf den in ber= 
felben enthaltenen Grundlagen nochmals in Be⸗ 
ratung treten zu dürfen. Alsbald faßten fie den 
Beihluß, die Kaiferin zu erfuhen, daß fie die 
Souveränität wieder annehmen möge, fo wie fie 
ben Vorfahren zugeftanden, die acht vonfeiten 
des hohen Rated in Mitau ihr angeblid nad 
dem übereinftimmenden Willen aller Stände bes 
Reiches vorgelegten und von ihr unterfchriebenen 
Punkte aber zu annullieren. Zugleich baten fie die 
Kaiferin, ftatt des hoben Rates und des hoben Se- 
nate® wieder einen „regierenden Senat“ mit 21 
Mitgliedern berzuftellen, wie er unter Peter I. be= 
ftanden, und wie e8 fcheint, beabfichtigten fie nicht 
nur die hohe Ariftofratie zu ftürzen, fondern doch 
aud noch einige Freiheiten für fich zu retten. Aber 
in biefer Hoffnung ſahen fie fich freilich getäuſcht. 
Die Kaiferin ließ mit Vergnügen die Gewalt ſich 
übertragen und that dann was fie wollte. Den 
Großkanzler Golowkin beauftragte fie, die von ihr 
unterzeichnete Urkunde berbeizubringen, und im 
Gegenwart der verfammelten Stände zerriß fie 
diefelbe. — Bereits am 1. März/17. Februar 
batte man angefangen, bie Untertbanen in den 
Kirhen ſchwören zu laffen, „der Kaiferin und dem 
Reiche treu zu fein, ihre und bes Vaterlandes 
Wohlfahrt zu fördern”; jetzt (11. März/28. Febr.) 
mußten fie mit einem neuen Eide das Evanges 
lium und das Kreuz darauf küſſen, der Regentin 
„al8 einer fouveränen Kaiferin“ treu zu fein. Der 
bobe Rat wurbe abgefchafft, der „regierende Se⸗ 
nat” in alter Form zwar wieberbergeitellt, aber 
feine Wirkſamkeit doch fo beſchränkt, daß man 
ibn fhon damals als eine anftändige Verſorgungs— 
anftalt für Hochgeftellte betrachtete, denen man allen 
wirklichen Einfluß entziehen, die man befeitigen 
und nötigenfall® ganz aus dem Staatsdienft ent= 
fernen wollte. Borläufig fanden in demjelben 
auch noch die Fürften Waſſilii Lukitſch Dolgoruki 
und Dimitri Golizyn ihren Plab. — Das folgen 
reichjte Ergebnis diefer Wendung der Dinge war, 
daß nun mit dem Sturz ber altruffifhen Partei, 
bie unter Peter II. ſich der Regierung bemächtigt 
hatte, A. J. ſich gedrungen fühlte, die Leitung 
des Staates ber entgegengeſetzten, ber europäiſchen 



184 Anna Iwanowna. 

Zioilifation fich zumwendenden Partei anzuvertrauen. | Nichte der Kaiferin Anna Leopolborwna von 
ALS eigentliche Regierung des Reiches wurbe ein burg in Frage kommen, die mit ihrer vc 
faiferliche® Kabinett eingerichtet, da8 aus nur drei Gemahl getrennten Mutter bereits feit 21 
KabinettSminiftern beftand, dem bochbejahrten | in Rußland lebte Auf die Empfehlun 
Großlanzier Golowkin, dem beſchränkten, unwiſſen- Wiener Hofes wurde fobann zum künft 
den Füriten Tſcherkaski und dem allem gewachſe⸗ mahl berfelben der mit dieſem Hof v 
nen, im Grunde alles leitenden Bizelanzler Oſter⸗ | Prinz Anton Ulrich von Braunfchweig 
mann. Das Kriegsweſen wurbe von dem Feld⸗ | außerjehen. Letzterer kam bereits Anfang 1 
zeugmeifter des Kriegskollegiums, fpäteren Feld⸗ Petersburg, wo er zum Oberften eines $ 
marfhall Grafen Miünni veraltet, der bald: regimentes gemacht wurde und eine Jahre 
aub an ben Kabinettsfikungen teilnahm. Die von 24,000 Rubeln erhielt; feine Vermäh 
ausübende Gewalt fam vollig in die Hände der der mecklenburgiſchen Prinzeffin fand je 
Deutſchen, und Anna, wenn fie auch ſelbſt nur am 14. Juli 1739 ftatt. — In der aus 
eine ſchwache Frau war, konnte auf Männer fi | Politit kommen vornebmlih Polen, vi 
ſtützen, deren außerordentliche Züchtigfeit [on unter ; nebft dem Tatarenſtaat ber Krim und © 
Peter dem Großen ſich bewährt, die in feinem in Betracht. Nach dem Tode Augufts Il 
Geift ein große® Ziel zu verfolgen fäbig waren. | bruar 1733), 309 deſſen Sohn, der Nad 
Den für das ruffifhe Reich verbängnisvollften Sachſen, Kurfürft Friedrich Auguft II., b 
Beleg ihrer weiblichen Schwäche aber legte bie | Bewerbung um die polnifche Königstrone, 
Kaiferin gleih zu Anfang ihrer Regierung da⸗ er Kaifer Karl VI. durch Unterzeichnunged 
durch an den Tag, daß fie zum maßgebenben | matifchen Sanftion für fi gewonnen, t 
Ratgeber nicht die höchſte Staatsbehörde machte, diſchen Kaiferthron dadurch auf feine Sei 
fondern ähnlich wie Katharina I. in ihrem Ber- er den Abfichten der ruffiichen Regierung : 
bältnis zu Menſchikow dem unberechtigtften Des= | land nicht entgegentreten zu wollen v 
potisnuß Thor und Thür öffnete, indem fie, | Der polnifhe Adel wählte auf dem Felde 
freilich auch einen Deutſchen, ihrem kurländiſchen, einmütig am 12. September 1733 Sk 
zum Obertammerberrn und bald auch zum Gra= Lesczinski, den Schwiegervater Ludwigs X 
fen des beiligen römifchen Reichs erhobenen Lieb⸗ zweiten Mal zum König. Der ruffifce ( 
ling Ernft Johann Biron (urfprüngliiy Büren) | feldzeugmeifter Graf Lascy bewirkte an te 
ihr unbedingtes Vertrauen ſchenkte und einen die von 20,000 Mann Rufen, dab zu Pre 
minifteriellen Entfcheidungen vielfach durchkreuzen- Warfhau am 5. Oktober ein Haufen bei 
den Einfluß geftattetee Bon den Ruffen wird ſächſiſch gefinnter Edelleute den Kurfürſt 
fein Undenten um fo glübenter gehaßt, eben weil. Sachen zum König ausriefen. Stanislau 
er fein Hr war. Im übrigen wußte er, wenn die Flucht ergreifen nah Danzig, und I 
auch tiefgebende Kenntniffe ibm nicht nachzurüh⸗ Tängften feft an ibn ſich baltende Statt 
men find, zum Staatsdienft gefhicte Männer wohl Miünnid im Mai 1734 zur Kapitulation. - 
zu gebrauden. Sein vertrautefter Freund war ber | Krieg mit der Pforte) Infolge der 
DOberftallmeifter Graf von Föwenmwalbe, Tage am Pruth hatte Peter I. den Schlü 
„ohne deſſen Beirat und Einwilligung er in wide Schwarzen Meer, Aſow, den Türken wiebe: 
tigen Dingen nicht leicht zur Refolution fehritt“, und gegeben und den Hafen Taganrog, fo 
nah dem Ableben des letzteren blieb auch deſſen Feſtungen Kamennii-Sadon und Sſamara 
Bruder, der Oberhofmarſchall, ihm noch müſſen. Daburd erhielten die krimſchen 
eng verkündet. „Er fuchte eine Ehre darin, die; freie Hand, zwiſchen dem Don und Dni: 
Wiſſenſchaften emporzubringen und denen, die da⸗ wie ihre öftlihen Nachbaren, vom Kub: 
mit umgingen, Gutes zu tbun.“ Zu den ibm wieder weiter nördlich ſich auszubreiteı 
perſönlich näher Stebenden ift ferner au der unternahmen unaufhörliche Raubzüge in 
zum Prüäfidenten der Akademie der Willenfchaften | nachbarten ruffifchen Provinzen. In ein 
erbobene, fodann am Dresdener und am Wars | jährigen Krieg mit dem Chan ber Tata 
fhauer Hof eine bedeutende Diplomatenrolle fpie- dem türfifhen Sultan (Oftober 1735 - 
lende Hermann Karl v. Kapferling zu zählen tember 1739) eroberten die Ruſſen unter } 
und nicht minder der nachberige Prafident der Lascy und tem General Grafen Weisbad 
Akademie der Wijienfhaften, Jobann Albrecht | fie erftürmten die Finien von Perekop und 
dv. Korff, von welchem e8 in einem handſchrift- in die Krim vor; aud) die wichtige seit: 
liben Bericht beißt, Daß er „in ben freien Stun: ſchakow an der Münbung des Dnjepr m 
ben und fonft bei aller Gelegenheit um den Ober= | pitulieren (1737), und zuletzt wurde aı 
kammerberrn fein und in verfchiebenen geheimen . Chotfhim am Prutb erobert. Die Bedi 
Dingen für ibn die Feder führen mußte“. Um des am 18. September 1739 geſchloſſenen 
durch das Treiben der Altrujfen möglihft wenig dens von Belgrad entfpraden nicht 
beläftigt zu werden, wurbe auf Oftermanns Zus! Erfolgen, wenngleih Aſow im Beſitz der 
reden zu Anfang 1732 ter Hof von Moskau blieb. Der Hauptgewinn für biefe war ei 
wieber nad Peterburg verlegt. Um ihrer Par- liſcher, denn die ganze ruffifhe Nation bei 
ti auch für die Zukunft ven Sieg zu fihern, Gefühl der Siegeszuverfiht. Dagegen m 
waren vornebmlih Oftermann und Löwenmwalde Münnichs erften und Lascys nachfolgen 
auch darauf bedacht, die Kaiferin babin zu brin- züge den Tataren in ber Krim für 
gen, beizeiten die Thronfolge feitzufeßen. Es der Mut der Seldftändigfeit gebrochen. 
onnte dabei den Umftänden nad füglih nur die, Stodholm bradte die von franzöfifcheı 
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jegen Rußland auf- 
es dabin, daß 1738 

r beauftragt wurde, 
atifilation einer in 
Konvention zur weis. 
hin zu überbringen. 
ckholm, Michail Petr. 
durch den ſächſiſchen 
iguſts 111. allmäch— 
ühl, davon in Kennt-⸗ 
oeg wurde Sinclair 
ben Emiſſären ver— 
en Grenze, auf ſäch— 
iner Papiere beraubt 
chts ermordet. 

vor Beendigung des 
Rußland erflären 
h das ganze König— 
shon wurden gegen 
Fruppen nad Finn- 
ı Angriff in Bereit: 
igsbündnis mit der; 
1739 zum Abſchluß. 
Rußland eben erft er- 
bi8 zum Sabre 1741 
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enbeit zu geben, das 
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iments alle Deutfchen 
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ſſilii Lukitſch, Sergei 
öpft, Iwan Alexei— 
ling Peters II., erſt 
Vaſſilii und Michail 
zu lebenslänglichem 
dovember 1739). 
lynski, ſchon von 
mAſtrachan erhoben, 
uder durch exzeſſive 
zußerordentliche Bes 
im April 1738 zum 
einem aufräumenden 
>. Aber er verfolgte, 
ich er ging auf einen 
benden Ordnung der 
sinem Ziel al8 Ber: 
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‚ auch wenn c8 nad 
n, noch Oftermann, 
yalde Gnade finden, 
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Präſident des Kommerzkollegiums Graf Muflin- 
Puſchkin und der Kabinettsfefretär Eichler. Am 
8. Juli /27. Juni wurden Wolynski, Jeropkin und 
Chruſchtſchow öffentlich bingerichtet, die übrigen 
unterlagen der Zwangsarbeit in Sibirien. — 
Biron hatte der kurländifche Adel bereit8 1737, 
nah dem am 4. Mai in Danzig erfolgten Tod 
des letzten Herzogs aus dem Kettlerſchen Haufe, 
Ferdinand, am 13. Juni in der von einigen ruſ⸗ 
ſiſchen Reiterſchwadronen umftellten Hauptkirche zu 
Mitau einmütig zum Herzog von Kurland er: 
wählt; das königliche Genehmigungsdiplom Au⸗ 

guſts III. erfolgte im Juli, und im März 1739 
die feierliche Belehnung. An Wolynskis Stelle 
brachte jet Biron den Bruder des ruffifchen Ge: 
fandten zu Stodholm, den vom Kopenhagener 

| Hofe berbeigerufenen Wirkfichen Gebeimrat Alerei 
Betr. Beſtuſchew, an dem er eine Kreatur zu ha— 
ben boffte, auf die er jich verlajien könne, ins 
Minifterium. Und ihm vor allem batte Biron es 
zu danken, daß die Kaiferin, nachdem fie bereite 
kurz vor Ihrem am 28. Oktober 1740 erfolgten 
Tode, nicht ihre Nichte, fondern deren noch in 
Windeln liegenden Sohn Iwan zur Nachfolge 

berechtigt hatte, auch noch ein ihr vorgelegtes 
Schreiben unterzeichnen konnte, durch welches ſie 
die Regentſchaft für das auf dem Thron folgende 
Kind nicht den Eltern desſelben übertrug, ſondern 
dem Herzog von Kurland. 
Auna Leopoldownag (tarlowna), Groß⸗ 

fürſtin von Rußland, geb. am 18. Dez. 1718, 
als mecklenburgiſche Prinzeffin in lutheriſcher Kon- 
feſſion Eliſabeth Katherina Ehrijtine getauft; nahm 
ben Namen Anna erft bei ihrem Übertritt zur 

griechiſchen Kirche an. Sie und ihr Gemahl Anton 
Ulrich ermangelten aller zum Xegieren erforder- 
Yihen Energie und Befähigung. Zwar wurde 
auch der Herzog Ernft Iobann von Kurlanb 
‚(Biron), welhen nob Anna Iwanowna zum Re: 
'genten fiir den am 23. Auguft 1740 geborenen, 
von ibr zum ZThronfolger ernannten Swan VI. 

beſtellt batte, bereit8 am 20. November durch 
Münnich mit Hilfe de8 Oberften Manftein auf 
Betreiben U. 7.8 gejtürzt, und lebtere verkündigte 
durch ein veröffentlichtes Manifeſt, daß fie wäh: 
rend der Minderjührigfeit ihres Sohnes, des Kai⸗ 
ſers, die Verwaltung des Reiches als Regentin 
übernommen habe. Jetzt aber wußte niemand, 
wer Koch oder Kellner war. Die wichtigſten Pa: 
piere blieben tagelang zur Unterfchrift liegen. Im 
einem einfachen Neglige, die Haare mit einem 
ı Schnupftuh umwunden, das ihr ftatt der Nacht- 
baube diente, ließ die nunmehrige Regentin nur 
die Freunde und Verwandten ihrer Familie, des 
Fräuleins v. Mengden, vor fih, oder fie lud 
einige auswärtige Minifter zu einer Kartenpartie 
zu ſich; aber die Großen des Reiches ſahen fich 
zurückgeſtoßen. Nach einer Dauer von im gan 
zen nur einem Jahr und 16 Tagen machte ber 
nominellen Herrſchaft Iwans VI. und zugleid 
diefer zweiten Regentſchaft die Thronrevolution 
Elifabetb Petromwnas ein Ende. Iman wurde 
nah Schlüſſelburg gebradt, dort am 15. Juli 
17654 ermordet. A. L. lebte noch fünf Jahr in 
der Berbannung auf Cholmogori, einer Infel 
der Dwina am Schwarzen Meer, und ihr Gemahl 
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farb eben bort erft 1780. — ©. den Artikel | fih gegen bie ſpaniſchen Kolonien. Mi 
„Anna Iwanowna“ und Brüdner, Die Familie | meift Heinen Kriegsfchiffen landete er im 9 
Braunfhweig in Rußland, Petereburg 1876. ber 1741 in Peru, eroberte und verbrannte 

Unne von Eachien, Tochter des Königs brachte Spanien einen Schaden von einer 9 
Ehriftian Il. von Dänemark, geboren am | England 180,000 Biafter Beute bei, ſtenert 
25. November 1532, vermählt 1548 mit bem | ben größten Abenteuern und Entbehrunge 
Kurfürften Auguft von Sadfen, war eine mit | den Ladronen, verweilte bier und auf 
weſentlich praktifhen Tugenden ausgeftattete Fürs | einige Zeit, nahm bei Macao ein fpanifches | 
fin, welche ihrem Gemahle durch ihre Wirtfchaft- | fchiff mit 1,500,000 Biaftern, umſchiffte de 
lichleit und Sparfamleit, durch die Hebung und |der guten Hoffnung und landete am 15 
Berbefierung der Landwirtfchaft, die fie durch Ans | 1744 wieder in Spitbead. In allem bre 
lage von Dufterwirtfchaften wie Oftra und Annas |eine Beute von 10 Millionen mit fid. 
burg erzielte, durch geiſtesverwandtes Eingehen | England jubelte ibm zu. Die kühne Erz 
auf feine VBerwaltungspläne in der ganzen Zeit | wurde von feinen Schiffsprediger Richard 
ihres Lebens als wefentlihe Hilfe und Stüte | und bem Mathematiker P. Robin als „N 
zur Seite ftand. An den Staatsgefchäften betei- | round the world in the years 1740 tc 
figte fie fich nicht, allerdings wohl nur darum, |by Georges Lord Anson“ in 2ondo 
weil ihr Gemahl ihr auf diefem Gebiete Teinen | mit Kupfern und Karten herausgegeben; die| 
Einfluß einräumte. Indeſſen war fie als ftrenge | fchien wiederholt in engliſcher und franzöfife 
Lutheranerin nicht unbeteiligt an dem barten Bor: | 1763 in 2. Auflage in deutfcher Sprache ( 
geben besfelben gegen die Kryptocalviniſten 1574. — gen, überfebt von Tote). Das Barlament 
Sie war eine zärtliche, treue Gattin, die ihren |. den Dank der Nation; er wurde 1744 
Gemahl faft auf allen feinen Reifen begleitete | abmiral der blauen, 1746 der weißen 
und es verftand, auch feine befonberen, oft fehr Am 14. Mai 1747 erfodtn A. und 1 
individuellen Neigungen zu ben ibrigen zu machen. Warren ben glänzenden Seeſieg bei Kap 
So trieb fie mit ihm Alchymie, Aftronomie, fowie | terre über den berühmten franzöfifchen 1 
Aftrologie und die Punttiertunf. Sie verfertigte | Ionquiere; U. wurbe bierfür und 
ſelbſt in ihrem Laboratorium vielbegehrte und |von Soberton (Soutbampton).. 1751 
vielgeehrte Aquae vitae und andere Heilmittel und | zum erften Lord ber Abmiralität auf. S 
legte fo den Grund zu der 1581 geftifteten Hof- | 1755 ausgebrochenen neuen Kriege mit $ı 
apotheke. — Das Bolt ehrte ihre mannigfaltige | bIodierte er 1758 Breit und bedte bie & 
und unvermeiblihe Fürforge um das allgemeine | der Briten bei St. Malo und Cherbou 
Wohl dur den Beinamen „Mutter Anna“. Sie | Unternehmen fheiterte aber, und er fül 
gebar in ZTjähriger Ehe 15 Kinder, von denen | Truppen zurüd nad England. 1761 w 
aber nur vier fie überlebten. Sie ftarb an einer | Admiral. Gütig und human, war er ab 
peftartigen Krankheit am 1. Oktober 1585. — | alle Menfchentenntnis und wurde darum 

l.v. Weber, Anna, Kurfürftin zu Sachfen, | täufht. Der Seeheld ftarb auf dem Gut 
Leipzig 1865. M. B. Lindau, Geichichte ber | Bart (Hertforbfhire) am 6. Juni 1762. - 
Haupt= und NRefidenzftabt Dresden, Bod. J. E.M.| Sir John Barromw, Life of Georgt 
Böttigers Geſchichte von Sadfen, 2. Aufl. |A., London 1839. 
bearb. von Th. Flathe, Bd. 11. Unftett, Johann Protaſius von. Im: 
Unnebant oder Aunebaud, Elaude,marechal | burg als Sohn eines Advokaten 1766 g 

de; Günftling und Minifter Yranz’ I. von Frank: | ging A. 1789 in ruffifhe Dienfte, begleit 
rei, ein Dann von tadellofen Sitten und wahrer | ruffifhen Admiral Prinzen von Nafjaus! 
Herzensreinheit. In der Schlacht bei Pavia bes in ben ſchwediſchen Feldzug und wurde £ 
wies er großen Mut, in ben fpäteren Kriegen | 1790 trat er in das Kollegium des Außern 
Kranz’ I. fpielte er als General eine bebeutenbe | 1794 nad Preußen geichidt, begleitete er % 
Rolle, fpäter wurde er Groß- Admiral von Kranke | Wilhelm II. nad Polen, nahm Grenzregulie 
reich. Nah Kranz’ I. Tote (21. März 1547) zwiſchen Preußen und Rußland vor und 
ſchwankte fein Einfluß eine Zeit lang, bald aber | bei ber Fiquidierung der polniſchen Edul 
trat er wieder voll in die alten Beziehungen zur | wenbet. 1801 zuerft dem Minifter Grafen 
Krone. Doc ftarb er fhon nad wenig Jahren | (f.d.) aggregiert, dann zur ruffifhen Geſandtf 
zu La Fere, am 2. November 1552. Wien gefanbt, wurbe er Legationsrat und € 

Ansbach und Bairenth, Geſchichte; f. unter | rat umd blieb dort bi® 1811; 1809 war 
Bayern und Preußen. ruffifhen Hauptquartiere unter Kürft Galil 

nien, Lord George A. Baron of Sober⸗ | gegeben und regulierte ben Grenzvertrag 
ton. MIS dritter Sohn Williams A. am 23. April | der Erwerbung von Tarnopol, worauf a 
1697 zu Shugborough (GStafforbfhire) geboren, | licher Staatsrat wurbe. 1811 nad Rußle 
trat er frühe in die Diarine, focht 1717 und 1718 | rüdgelebrt, wurde U. 1812 Direktor der bi 
unter Sir George Bang gegen bie Spanier, tiſchen Kanzlei bes Feldmarſchalls Yürfte 
wurde 1723 Fregatten - Kapitän, wohnte mehreren | niftfcher = Kutufow (ſ. d.), ſchloß 7. April 1 
Erpebitionen in den amerilanifchen Gewäſſern bei, ! dem preußiſchen Generaflieutenant v. Lot 
Iaufte bei einer folden in Carolina bedeutende | Konvention von Kalifh und zufammen m 
Ländereien und gründete in Norbcarolina die Neſſelrode (f. d.) am 15. Juni 1818 den Sr 
Stadt A. Als der Krieg zwiſchen Großbritans traktat zu Reichenbach mit Großbritannien 
nien und Epanien ausgebrochen war, wandte A. Kutuſows Tod begleitete er den Zarlk ı 
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chicte ihn 1813 
eſchränkten Voll⸗ 
Stongreß, der an 
te, und von fran- 
ner Elſãſſer Her- 
en Zutritt zum 
geworben, folgte 
M. und Paris, | fi 
1er Kongrefie bei, 
war, und ſchloß 

Napoleons Rüd- 
npention zu ber 
‚Umädtigten ab. 
und wurbe im 

:ärtomite, welches 
n vom 20. No= 
auferorbentlicher 
finifter am Deutz 
folder in Frant- 

Da das Schutz⸗ 
siele Anfeindung 
itſchuld an aller 
:pen wurde, trat 
‚mite angefehener 
dancheſter zuſam⸗ 
ornzolle und für 
einzutreten. Im 
urden dieſe An- 
den in anderen 
nde Fonds kamen 
ber verfhiebenen | 

‚de fih in Majle | U.-€.. 
om Parlamentds 
enbe Petition für 
ommiffion gegen 
ftügen. In Lon⸗ 
Afiociationen im 

ı Mandefter ihre 
YXuti= Corn » Law⸗ 

»fen im Unterhaufe 
Parlament wollte 
ven. Die League 
1 durch den Drud 
ingen, und unter 
Geſtalt Cobdens 
engagierte Lec- 
der Mancheſter⸗ 
eine offene, voll= 
va madte große 
f ber Lanblords, 
ſodens gegen bie 
Die Gegner ber 

nbund, „Central 
at-Britain and 
18 „prinzipienlofe | 250, 
en, ſeichte Hohl- 
die Mancheſter⸗ 

‚und nad einem 
u Mancheſter er⸗ 
ne Erfolg, ſeinen 
ging bie A.=€.= 
rd Zopn Kuffell 
't zurüdzuerobern, 
am 31. Mai bie 

im lafien; an Stelle einer nad) Verhältnis ber 
fe fi mentenben Stala (sliding scale) wollte 

er eine fe jabe (fixed duty) von 85 Schillings 
auf auslänt Korn legen. Aber Ruſſell Hatte 
fich fe bie Mancheſter-⸗ Leute wollten vom 
— —5 hören; die Landlords erhoben 

en Rujell, geführt von Robert 
— fi ii — löſte am 23. Juni das Paria⸗ 
ment auf, bie we &.=$.=2. umzog aber das ganze 
Land mit ihren Neben, verwerteie bie Bibel im 
ihrem Intereſſe; Diſſenters wie Geiſtliche der Hoch⸗ 
tirche handelten und ſprachen in dieſem Ginne. 
Aber bei ben Parlamentsneuwahlen fiegten bie 
Konfervativen, und Robert Peel bildete ein Tory⸗ 
Kabinett, worauf er am Y. Februar 1842, unbes 
irrt vom Geſchrei für und wiber bie Zölle, feinen 
lan vorlegte. Cr führte eine neue „Ihwantenbe 
Stala“ ein und verwarf_ bie „fixed duty“. 
Die U.-€.=2.-2. konnte fih iermit nit 
frieben geben, wenn fie aud ben Beelfe 
Zollmaßregeln eine Annäherung an ihre Brit 
nipien fand. Gie erhielt die Maſſen in fortwähr 
tender Bewegung, veranftaltete Monftre- Meetings 
in ben Theatern und dem Eoventgarben-Bazar 2c.; 
Cobden und Bright, Wilfon und For waren ihre 
vorzüglicften Führer. Nachdem die Städte bes 
Nordens und Weſtens von ber neuen Lehre ger 
nügenb durchtränit waren, richteten bie Führer 
ihre befonbere Aufmerkamkeit auf die Landwirt⸗ 
ſchaft, brachten Licht in bie Pächterkreife, und ſelbſt 
Großgrunbefiter fhlofien fih ihnen an. Die 

ae durch das Parlament ım Erwägung 

&.8.:2. blieb eine Macht, mit der man rechnen 
mußte, unb e8 war zu ahnen, baß troß aller 

jenbeftrebungen und Gegenbünde ihre Sache 
plieglich fiegen würbe; fon bie Ermäßigung ber 
Zuderzölle war ein Fingerz eig für ihre Bedeu⸗ 
tung. Im ber Barlamentstet on von 1845 gingen 
awar weber Billier®’ alter Antrag gegen bie Korms 
geſetze noch der Cobdens, man folle ein Komité 
zur Unterfugung ber Folgen bes Schutzſyftems 
auf ben Aderbau einfegen, durch; aber täglich 
wuchs die Sympathie ber Öffentl lien Meinung, 
und bie nambafteften Organe ber Prefie wurden 
freihändleriſch 

Feel ließ immer mehr das Schutſyſtem fallen 
und neigte fi dem freihandel zu; das Leugue 
Paper ftieg auf 20,000 Eremplare Abjat. Ms 
in Irland die Kartoffelernte total mihriet und 
eine große Hungerönot drohte, machte bie League 
einen neuen Sturm mit Aufbietung aller Ges 
ſchütze; fie bezeichnete als einziges Mittel zur Abs 
wendung ber Hungerönot und ibrer Kolgen ſo— 
fortige ER der Einfuhr der Lebenmitiel. 
Reichlich jen ihr von allen Seiten Mittel zu; 
—— Sue bequeß um zum Siege zu gelangen, 

fd. 5 Subftription aufzubringen, 
und aan Fr wurden gezeichnet. Cob⸗ 
den war ber begeifterte Mpoftel bed reibandeld- 
evangeliums; namhafte Bolititer wurben Mitgliever 
der League. Lorb John Ruffell erlich am 22, No- 
vember 1845 einen offenen Brief, in dem er voll 
Entſchiedenheit ſich für ben Freihandel erklärte 
und bie Nation aufforberte, felbft a. bie 
Humgerennt unb bas Korngeiek au kämbſen bie 
eide beſeitigt ſeien. Peel wollte 
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por der Zeit einberufen feben und verlangte ent- 
fprechende Abhilfemaßregeln für die Not; Ripon 
und Wellington traten zu ihm. Da er den bef- 
tigften Widerftanb bei anderen Miniftern, befon- 
ders bei Stanley, fand, trat er am 5. Dezember 
ab. Da aber Rufjell ein Minifterium zu bilden 
vermochte, kam Peel wieder an bie Spike des 
abgetretenen Kabinett, aus dem nur Stanley 
ſchied. Er und alle Kollegen waren jekt Frei— 
händler, er bradte ein freihändlerifches Pro= 
gramm ein, und troß aller Wut und Anftrengung 
der Proteftioniften, deren Führer Lord George 
Bentind (f. d.) war, wurden bie Kornzölle am 
26. Iuni 1846 aufgehoben. Hiermit ftreifte Eng- 
fand völlig die mittelalterlihen Feſſeln der Nor- 
mannenzeit ab, und das bewegliche Kapital erfocht 
einen glorreihen Sieg über das im Grundbeſitze 
und Majorate gebundene Die fiegreide W.=C.- 
L.⸗L. föfte fi nun im Juli 1846 auf, aber 
die Danchefterfchule dauerte fort. — Vgl. Pren- 
tice, History of the A. C. L. L., Lond. 1853; 
Bauli, Geſchichte Englands feit den Friedens⸗ 
hlüjfen von 1814 und 1815, Bd. Il u. 111. 
eipzig 1867 ff. 

nten, feit 1555 Titularfönig von 
Navarra Mit dem Eonnetable von Bourbon 
ſchloß die ältere Linie der Bourbonen; das Haupt 
der jüngeren Finie war zu feiner Zeit ber Herzog 
Karl von Bendöme. Deilen Söhne waren Anton, 
Karl (der Kardinal von Bourbon, ſ. d.) und Prinz 
Ludwig I. von Condé. Der erftere, 1518 geboren, 
vermählte fi 1548 mit Johanna d’Albret, der Toch- 
ter König Heinrih8 Il. von Nieder- Navarra und 
Bear, und Gemahls der Schweiter Franz’ I. Marga⸗ 
reta. Aus diefer Ehe wurde im Dezember 1553 
ein Sohn Heinrich, der fpätere König Heinrich IV., 
geboren. Gegen Ende der fWer Jahre wurde 
König Anton, ein wanlelmütiger Charakter ohne 
feiten religiöfen Gehalt, durch die drohende Gegner: 
ihaft der Guiſen auf die Seite der Hugenotten 
getrieben; von feinen Feinden aber verhaftet, 
wurde er erft nach dem Tode franz II. (1560) 
wieder frei gelafjen. Wenig fpäter gelang es dem 
Herzog von Guife, dem Connetable von Mont: 
morency und dem Marfchall von St. Andre, welche 
fi zur Aufrechterhaltung bes Katholicismus ver- 
bunden batten, Anton von der Seite der Huge- 
notten abzuziehen. Ganz andere Wege ging feine 
Gemahlin Sokanna, welche in Bearn die Refor- 
mation unter Mithilfe Bezas burchfeßte und 
ihren Sohn Heinrich ihren Überzeugungen gemäß 
erzog: wie fie denn auch während des britten 
Religionskrieges ftandbaft zu den Hugenotten hielt. 
Unterdes kämpfte König A. gegen bie Hugenotten, 
nahm Bourges ein und belagerte 1562 Rouen. 
Bei diefer Belagerung erhielt er eine Wunde, ber 
er 1562, den 17. November, erlag. 
Unten Klemens Theodor, König von 

Sachſen. Geboren den 27. Dezember 1755 als 
dritter Sobn des Kurfürften Friedrich Cbriftian 
von Sachſen und der Maria Antonie von Bavern, 
wurde er für die Kirche beftimmt und Domicellar 
in Köln. Seine ungewöhnlide Frömmigkeit und 
Herzensgüte machten ihn zum Kleriter fehr geeig- 
net. Damit aber die Donaſtie nicht ausſterbe, 
mußte Anton, befien Bruder, Friedrich Auguſt ILL, 

Anton von Navarra — Anton Ulrid. 

nob feine Kinder hatte, 1781 bie 
Maria von Savoyen und nad ihrem 
26. Dezember 1782 erfolgten Tode am Il 
1787 die Tochter des Kaiferd Leopold 
berzogin Maria Thereſia (geboren am]. 
1767, 7 den 7. November 1927) beiraten; 
Kinder ftarben ganz jung. Anton lebte 

ı er fih auf den Wefenftein zurüdgezogen, 
übungen, der Muſik und dem Studium db 
logie, und hielt fih vom Staatsleben feı 
wanderte er mit feiner Familie ins Ertl, 
in Frankfurt, bald in Prag und Wien. 
fein königlicher Bruder gefangen ſaß, be 

' Anton 1813—1815 von Prag aus für ( 
Sachſens unter den Nibertinern. Am 
1827 folgte Anton beim Bruder als Kt 
während das Vollk einen jüngeren Her 
gezogen hätte. Seine Leutfeligleit unt 
gewann ibm zwar viele Herzen, aber ı 
tete, er werde dem Ultramontanismus 
ganz proteftantifchen Bevöflerung hein 
{hub leiften. Kraftlos wie er war, bad 

‚an feinerlei Reformen, und, dem voriy 
| bunberte angebörend , ließ er alles be 
der unter Friedrich Auguft mächtige ! 
minifter Graf Einſiedel wurbe unter 
mädtig und erregte durch feine Bey 
ber ſcheinheiligen lutheriſchen Ortbodo 
meinen Unwillen. Der Landtag von 
kundete offen die weitverbreitete Dip! 
ber lebendige Geiſt des Volkes ſtand 
ber ganz veralteten Konſtitution entgege 
rief man nad zeitgemäßen Reformen. 
Zubelfeier der Augsburger Konfefiion, au 
1830, rührte fih der Unmut bedrohlid 
den und Feipzig, und von der Juli 
Frankreichs beeinflußt, braden am 2. i 
in Leipzig, am 9. Scptember in Dresden 
aus, die wie die in Chemnitz und andera 
fih meiften® gegen die Polizei richteten. 
wurde entlaſſen, der freilinnige v. Yin 
binettSminifter und der Neffe des Küni 
Friedrih Auguft, zu deſſen Gunften |: 
Marimilian auf die Thronfolge verzid 
ı 13. September Mitregent, — von nun 
er die Gefchäfte. König und Mitregen 
im September 1831 eine neue Berfafjung 
mer mebr LEN Fu entfremdet, jtarb 
‚im 81. Jahre in Pillnit ben 6. Juni : 
Aunton Ulrich, Herzog von Braun 
Bevern. ALS zweiter Sohn des Hei 
dinand Albrecht II. von Braunſchwei 
(nahmaligen Herzogs von Braunſchwei 
büttel)und der Antoinette Amalie von Bra 
Wolfenbüttel am 28. Aug. 1714 gebor 

' der geiftig unbedeutende Dann, den aud 
‚ reihifhe Hof begünitigte, von Kaiſerir 
von Rußland auserſehen, ihre Nichte 
Katharine Chriſtine, Prinzeffin von M 
Schwerin (geb. 18. Dezember 1718) zu 
welche die griechiſche Religion angenon 

‚und als „Anna Leopoldowna“ (auch K 
11731 von Anna adoptiert wurde. 113 
Herzog nah Rußland, die Prinzeſſi 
fich vergebens gegen bie Heirat. Er wi 
eines ruſſiſchen Kiütraffierregimente, erb 



Antonellt. 

: Gehalte und hohe Ehrenitellen, blieb aber lands 
Einfluß. Erſt am 14. Juli 1739 fand die 
ung in St. Peterdburg ftatt. U. U. nahm an 
geldzůgen Münnichs (f. d.) gegen die Tataren 
Türken teil; er aber wie feine Gemahlin 
ven von allen Regierungsgeichäften fern ges 
m; fein Todfeind Biron (f. d.) ſchwärzte ibn 
der Kaiferin an, behandelte ihn mit empören= 
Imoganz und infultierte ihn Öffentlih. ALS. 
a feinem Erjtgeborenen Iwan Antonowitfch 
Erfolge zuwandte, hoffte er Regent zu werden; 
viron bavog die Kaiferin, ihn felbft mit 
gung der Eltern am 17. Oftober 1740 zum: 
mten für Swan IV.(VI.) zu ernennen. Nach 
Hutritte der Zarin fuchte der Herzog A. U. 
Rönfen und Intriguen Biron zu begegnen, 
Öte aber nichts, als daß ihn der rückſichtsloſe 
jan” wie einen Subalternen behandelte, ibm 
Verweis von Senat und Generalität ver: 
fe, ibn zur Nieberlegung des Gardelomman: 
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gefhafft und erhielten von Rußland ge— 
nügende Gelder. In Dunfeldeit endeten ihre Tage, 
am 7. April 1807 ftarb das letzte der unglüd- 
lihen Kinder in Horfens. — Bgl. A. Brüdner, 
Die Familie Braunfchweig in Rußland in 18. Jahr⸗ 
hundert (Ruffifhe Revue, berausgegeben von 
Carl Nöttger, 5. Band, Petersburg 1874). 

Antonelli, Siacomo. Über den langjährigen 
Kardinalftaatsfetretärund Lebensgefährten Pius' IX. 
ein begründetes Urteil auszufprechen, obwohl der= 
jelbe noch ganz und gar der Gegenwart angehört, 
iſt kein gewagtes Ding, den tiber wenige Menſchen 
wird die Meinung der Zeitgenojjen und Nach: 
lebenden fo übereinſtimmend fein, als über ihn, 
welcher, ein dharakteriftifcher Repräfentant jener 
Berfalldperiode der weltlihen Papjtberrihaft, die 
wunderlihe Miſchung priefterliher Salbung, Dis 
plomatiſcher Geriebenheit, jefuitifcher Gewiſſenloſig⸗ 

und ihn im eigenen Palaſte gefangen 
Münnich, A. U. und feine Gemahlin ver-— 

ten Birond Sturz, und Münnich führte 
don am 20. November 1740 in Scene. 
% Genahlin, mit der er nicht fonderlich glüd- 
ebte, wurde Regentin und ſchickte Biron nad 
im, X. U wurde „Kaiferlihe Hoheit“ und | 
raliffimus aller Truppen, kam aber in dieſer 
ung bald in die heftigſten Fehden mit dem 

m Premierminiftr Münnih, trug aus‘ 
für Öfterreih zu beifen Sturze bei 

entzog feinem Haufe in ibm die kräftigſte 
KR. Die Regentſchaft Annas, welche gar keinen 
ea is Kußland batte, wurde durch bie Intri- 

a der Großfürſtin Elifabeth (f. d.) und Frank- 
Wir der Nacht vom 5. auf 6. Dezember 1741 
Rt Glifabeth beftieg den Thron und kam 
deu milden Intentionen, die Familie Braun- 
9 nur des Landes zu verweifen, bald zurüd. 
dem Kuifertnaben Iwan und einer kranken 
az mußten A. U. und Anna im Januar 
in die Citadelle von Riga einziehen; am 

"gember 1742 wurden die Geftürzten nach 
ung Dünamünde gebracht, wo ihnen eine 
t geboren ward. Dan bielt fie bart und 
£ Über Ranenburg fchleppte man fie in den 
ten Rorden, bei dem Transporte bie fchärf- 
daßregeln ergreifend; feit Oktober 1744 leb⸗ 
in Cholmogory am Weißen Meere. U. U. 
bier von Anna noch zwei Söhne, doch 

ke fon am 19. März 1746. Bon feinem 
ı Sobne, Kaifer Iwan, bielt ınan ihn ganz: 

1756 wurde derſelbe beimlih nad. 
ſelburg übergeführt. Geduldig ertrug ber. 
ne; 

‚fein traurige® Los, feine Kinder kränkel— 
sd verwahrloften. Katharina II. ließ ibm 
mbieten, er folle die Freiheit erhalten, aber 
Inder in ihrem Gewahrfam laſſen; edel⸗ 
zog er die Sefangenfhaft mit ihnen ber. 
t ohne fie vor; vergebens erflehte er für 
fich die Befreiung. Erft der Tod erlöfte, 
est erblindeten Herzog in Cholmogory am 
1774. Seine Kinder wurden im Juni 

ıh zwiſchen Katharina II. und der Königin= Papftes, der eigentliche Leiter der römiſchen Poli: 
von Dänemark Iuliane Marie getroffenem tik, als welder er auch den Graf Roſſi an Stelle 
tIommen nach Horſens im Inneren Jüt-  Mamianis in das Minifterium berief. Er war 

feit und Mißachtung gefchichtlicher Lehren und 
Thatfachen, wie fie der Kirchenftaat fo vielfach auf: 
zeigte, fait typifh vor Augen ftellte. 

©. U. ftammte aus dem durch feine Räubereien 
berüchtigten Flecken Sonnino an der neapolitani= 
ſchen Grenze, welder dann zur Strafe zerftört 
wurde, und ift am 2. April 1806 in ärmlicher 
Familie geboren. Als Knabe ift er Zeuge der 
in feiner Heimat bäufigen blutigen Greuel ge= 
wefen, und viele feiner Verwandten und Nachbarn 
bat er auf die Saleeren wandern oder binrichten 
feben müjjen. Nachdem er zu Rom in dem Ge: 
minar ausgebildet worden war, wo feine Be— 
gabung ſich bald herausſtellte, zog ibn ſchon 
Gregor XVI, in ſeine Nähe, welcher ihn mit ver— 
ſchiedenen Würden bedachte, ihn 1841 zum Unter— 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Inneren und 
1845 zum Finanzminiſter beförderte, nicht ohne 
daß er zuvor wenigſtens die niedere Diakonenweihe 
empfangen hätte. Seine geſchmeidige Natur ver— 
ſtand es, dem Despotismus eines Gregor ebenſo 
gerecht zu werden wie dem Liberalismus ſeines 
Nachfolgers Pius' IX., auf deſſen volksbeglückende 
und nationale Ideeen er mit Leichtigkeit einging, 
und bei der Weichmütigkeit und Beſtimmbarkeit 
dieſes Papſtes gelang es dem mit ſtärkerem Willen 
und zäherer Kraft begabten A., immer größeren 
Einfluß auf das Haupt der Fatbolifchen Ehriften- 
beit zu gewinnen. Er wurde am 12. Juni 1847 
Kardinal, machte als folcher die liberalen Reform- 
verfuche und Freibeitsträumereien ſeines Gönners, 
fowie deſſen Entnüdterung mit durch, ſchwamm 
zuerft mit dem Strome als Präfident des Tıbe- 
ralen Miniſteriums und fehmeichelte der patrioti- 
{hen Partei in Italien, welche eine drohende Hal- 
tung gegen Oſterreich annahm; erklärte ſich aber, 
als dieſe Bewegung ihm über den Kopf wuchs, ohne 
große Schwierigkeit gegen den Krieg, für den An— 
ſchluß an Oſterreich und die Herftellung der alten 
Zuftände, obgleich er noch im Jahr 1847 bedauert 
batte, daß fein Kardinaltalar ihn verbindere, das 
Schwert gegen DOfterreich zu ergreifen! Die Folgen 
find befannt: Der Bollsunwille erbob ſich drobend 
gegen ihn und den Papft, und er mußte zurüde 
treten, blieb aber der vertraute Ratgeber des 
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es auch, der hauptſächlich den Papft nad fie noch mit Hilfe künſtlicher Mittel den Schei 
Ermordung zur Flucht nad Gaeta veranlaßte, 
wo er als Staatsfefretär in partibus in einem 
Zirkularſchreiben an die katholiſchen Höfe Die Mächte 
zum (Ginfchreiten gegen bie römifche Republik 
aufforderte, — ein verbängnisvoller Schritt, wels 
her die letzte Epoche des Kirchenftaates, worin 
er ein Spielball auswärtiger Mächte wurbe, in⸗ 
angurierte. Antonelli hatte auf Oſterreichs Ein⸗ 
reifen gerechnet; daß franzöfifhe Bajonette die 

Beilige Stadt befreiten, war ihm nicht lieb; aber 
unter ihrem Schuß kehrte er am 4. April 1850 
mit Pius IX., fhwerlih als der gute Genius 
dieſes weihmütigen Mannes, nad Rom zurüd, 
um nun in ber üblichen Weiſe eine bebauerliche 
Zeit Häglichfter Reaktion herbeizuführen. Während 
der Papft mehr und mehr feinen kirchlichen Lieblings⸗ 
ibeeen nachging, welche nachher in dem Dogma 
von der unbefledten Empfängnis Marias, feiner 
Schußpatronin, deren Hilfe er in den Tagen feines 
Eril$ befonders erfahren zu haben glaubte, zum 
Ausdrud kamen, regierte der Mann von Sonnino, 
ber „Schwarzenberg ber Kurie”, der „römifche 
Talleyrand“, mit Lift und mit Hilfe fremder Höfe 
als Chef des politifchen Staatsweſens den unglüd- 
lichen Kirhenftaat faft unumſchränkt, Tieß alle For⸗ 
derungen des modernen Staates, jebed Verlangen 
nad konftitutionellen Formen und zeitgemäßen Re⸗ 
formen unberüdfidtigt und verhinderte fogar eine 
Amneftie für politifche Verbrechen, zu der Pius 
geneigt war. Die traurige Finanzwirtſchaft und 
die kaum von den türfifhen Zuftänden libertroffene 
Mifere der Berwaltung, wodurch der Kirchenftant 
al8 der am fchlechteften regierte Staat Europas 
eine traurige Berühmtbeit erlangt bat, kommen 
zwar nicht allein auf feine Rechnung, denn es 
hätte fein einzelner Dann die NRiefenarbeit auf 
fih nehmen können, jenen Augiasftall zu reinigen, 
aber er bat auch nichts getban, um dem Elend 
abzubelfen und bie Herftellung leidlicher Verhält⸗ 
niffe wenigften® zu verſuchen. Es ift ohne Zwei⸗ 
fel eine gelungene Schilderung, weldhe der ver- 
diente Gefchichtsfchreiber Italiens, Reuchlin, im 
dritten Zeit feine Werkes über ihn giebt: „Dem 
bei aller Reizbarleit weihen Papfte mußte bie 
rüdfichtelofe, harte Entfchlofienheit X. imponieren, 
eine Schlaubeit bielt ihn umgarnt. Die Römer 
agten, der weiße Papſt babe alle Gewalt an ben 
roten Papft abgetreten. Die Reftauration der 
Prieſterherrſchaft konnte keinen zugleich erbarmens- 
loferen und gefchmeidigeren, alfo feinen dazu paſſen⸗ 
deren Händen anvertraut werben. Er ift fpiegel: 
glatt und Bart wie polierter Stahl. Eeine Ge: 
ftalt iſt hager und fehnig, die Nafe gebogen, fein 
ftolge8 Auge durchdringend, der Mund Hein und 
fein mit ſcharfem Gebiß, fein Lächeln zugleich 
bitter und Tieblofend. Sein ganzes Wefen ift 
mit allen Mitteln ftetS auf fein Ziel gerichtet. 
Im Geſpräch fcheint er gefchmeidig auf die Ge⸗ 
banfen des anderen einzugeben, aber fein Ge⸗ 
danfe bleibt unbeweglich, es ift der der Priefter- 
weltherrſchaft, welde an der päpftlichen Unfehls 
barkeit teilzubaben meint.“ Da nun aber dieſe 
Weltherrſchaft eine romantifhe Träunierei war, 
vor dem fchneidenden Luftzug moderner Politik 
unbaltbar, und da bdiefe überlebte Ruine nur 

— — — — ——— — — — — 
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feſten Burg annehmen konnte, fo mußt 
Ideale A.s troß alles Scharffiuns und aller 
f&eitern, und in biefem Konflikt zwifchen 
kühnen und Tiftigen Ringen unb ben gebiet 
—— ber Gegenwart liegt ber t 

unkt feine Lebens, wenn bei einem fo 
würdigen Ringen und Leben überhaupt von 
die Rebe fein kann. Als der Stern des 
Staatsmannes aufging, bem Italien feine 
zu danken bat, fing ber Stem A.s an zu 
Cavour erfhütterte feine Stellung und fü 
freiwillige Bundesgenofien an den Jeſuiten, 
dem Kardinal: Staatsjefretär nicht Bold 
und ihn aus feinem Einfluß auf Pius 
berbrängen fudten, und wenn auch I. 
feinem Ende in feiner amtlichen Stellung x 
o wurde doch der Einfluß der Iefuiten < 
apft immer erfichtlicher,, und viele geid 

biefer Seite ohne und gegen A.s Wille 
mußte er ſowohl auf den Gebiet weltliche 
als auf dem der Kirche Miklingen und 
lagen verzeichnen. Weber das Dogma t 
inmaculata conceptio, noch das öluınenifd 
zit mit der linfeblbarfeitsbefinition war 
feinem Sinn. Zwar ſuchte er. in einer & 
vom 10. Februar 1870 die Freiheit ber 4 
der NAufftelung von Dogmen zu erweiſ 
nachber die Staatsmänner mit ber Berfi 
zu befhwichtigen, es handle fih um unt 
nete theologiſche Fragen, — aber aus feir 
tiative war das Konzil nicht bervorge 
und er feblte auch in der entfcheibenden 
mung am 14. Juli 1870. Innerlich frie 
er war, hatte er überhaupt für Lehrfrager 
Sinn, und jene Neuerungen waren ledig! 
gen von den Einwirkungen ber Jeſuiter 
dem Feld diplomatifcher Arbeit aber hatt 
ber piemontefifhen Regierung und bem 
wachten Nationalgefühl ber Stafiener | 
denen aud fein Intriguenfpiel wicht ge 
war. Was half es ihm, daß er fortgefeh: 
bie modernen Ideeen in dem befannten unpat 
tariſchen Stil proteftierte, den man ben „&i 
ſtil“ Pius’ IX. genannt bat, daß er 94 
Beſitznahme der Romagna durch Bitter Cu 
gegen „bie fatrilege, betrügerifche Uſm 
feierlich Verwahrung einlegte, daß er ba 
reich zur Intervention in Italien zu bewege 
und ihm bafür eine nen des Konto 
Ausfiht ftellte, bald an Frankreich um Hi 
wandte, — die Lage Roms den europäiſq 
binetten gegenüber wurde doch immer 
Die Berfiherung, die X. dem franzöfifchen € 
ten im März 1860 gab: „Der Papf mi 
| tranfigieren; wir werben ung bis aufs Maik 
unfere inneren und äußeren Feinde vertt 
— wollte den Thatfachen gegenliber wenig b 
und fo wenig der Ausruf, den er nach ber t 
von Königgräk getban haben fol: „finis a 
|von praltiſchem Erfolg war, fo wenig ie 
das Ende des Kirchenftaates nach dem Ab 
| frangöfifhen Truppen im Auguf 1870 au 
|obfhon er_e8 nicht verfjmäßte, nod cm 

ilfe bei Sfterreich und felb Hei den fd 
Ben anuıflopfen, nachdem er [dem ı 
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Hast von Mentana 1867 bie italieniſche Res: befreit und fehrte nad Portugal zurüd. Hier 
durh die Behauptung bei den Mächten fand er ben Thron durch Sehaftians Oheim, ben 
— gefußht hatte, biefelbe fe mit an Kardinalinfanten Henrigue, befegt und erhob ihm 
u Garisalbifchen Unternehmen beteiligt gewefen. gegenüber Thronanſprüche. Da nad portugiefir 
Voir nicht unwahrſcheinlich, daß 3— mit der ſchem Rechte kein uncheliches Kind erbfähig war, 
& anen modus vivendi mi der neuen Begies | bezeichnete er fih als rechtmäßiger Ehe feiner 

hätte, — aber Pins IX. war zu | Eltern entfproffen und darum als nächftberehtigten 
553 abbãngig umd ſeines Staats. Thronbewerber. Unter dem Bolte, beſonders in 

jehr im Abnehmen, als daß Liſſabon, hatte er ſtarlen Anhang, König Henrique 
! ie andere tolle, als bie bes Gefangenen | war ihm höcft ungünftig gefinnt und verbot ihm 

hätte —2 Können. U. hat dieſe die Nähe ber Refibenzitabt; dann fieß er feine 
keine ſechs Jahre mit ihm geteilt; ; ‚ Anfprüde unterfugen und als Ergebnis das 
6ämer; über bie verwandelten Zufände Hat Urteil publizieren, als illegitimes Kind Babe er 
4 allo wenig nicht getötet. Cr farb nicht fein Thronanredt. Ais ber Nuntius und der Bapft 
MG über ein Jahr vor feinem päpftlichen Gönner felbft fih für A. intereffierten und die Angelegen- 
R 6. Roomber 1876 in Rom. beit in Rom entſchieden wiſſen wollten, erilierte der 
‚ken lam dieß eigentümliche Leben nicht ohne König den Prätendenten aus Portugal, erffärte 

überbliden, wird auch mandes daran ihm aller Ehren, Würden, Vorrechte 2c. verluftig, 
Binnen; daß ber fo Tange bebrohte nahm ihm alle Rechte eines Cingeborenen und 
biefer ruinenhafte Anachronismus, fih verbot jedermann den Verkehr mit ihm. A. ver 

Br} I DR Jahr 1870 halten Tonnte, ift ließ Portugal, kehrte aber ſchon nach zwei Tagen 
Bert feiner biplomatifchen Ge— wieber heimlich zurüc und lebte bald bier, bald 

it Fer ie en war er auch fein bort; das Bolt war ihm entſchieden zugethan 
mb eminent jabter Menfch, fo hatte und den fpanifhen Thronbewerbungen feind; bie 
rege Maß von * Wetttuggeit und diplo⸗ Städte zeigten diefe Gefinnungen offen auf ber 

Sirtaofität, und feine gelehrten Kennt» Cortesverfommfung im Januar 1580; auch Eng⸗ 
Waren wat nicht tief und umfafjend, aber doch fand und Frankreich ſchienen A. geneigt, war 
— anſehnlich. Aber wenn man doch bie Vereinigung ber iberiſchen Haldinſel in 

liche Perfönlicfeit den Maßſtab \ Philipps IT. von Spanien Hand durchaus gegen 
lung anlegen muß, um ihren ihr Jutereſſe. Nah dem Ausſterben ber Dynaftie 

R befimmen, fo zeigt fi bier ein er- Burgund in Henrique, 31. Januar 1580, erichien 
Veftit: von fittficher Gröhe ift feine "A. bei Piffabon, aber gegen fein Erwarten eilte 

ae arakterbilb zu entbeden; von miemanb zu ihm; alle Verſuche bie Bevöfterung 
fucht iſt er nicht freizuſprechen; auf fih aufmerkfam zu machen, fceiterten und 

ne fhamlofen Nepotismus getrieben, er ging ins Kofter Belem. Bon bier aus fchrieb 
& fir Berwantten auf alle Weife bereicherte, er den Abgeordneten ber Stübte nad Santarem, 
Fa Bruder, ber al6 Banfbireftor einem ' behauptete wieder feine Legitime Geburt, Iegte die 

Gigennut Kufdigte, mit ihm gemeine" päpftliche, Henrigueß Urteil umftoßende Bulle vor 
machte, ift notorifch. Aber auch auf und erſchien in Santarem; ohne Unterlaß wühlte 

Bae iſt fein Privatleben befledt und fehr er gegen die Governadores, um ben Thron zu bes 
: fir Srauenfhönheit war et trof ber fteigen; er unterfandelte einerfeitg mit Philipp IL., 

fehr empfängtich, mehrere Liebfcpaften ber von Portugat burd) ein Heer unter Alba (f. dy 
fat er unterhalten, unb ber flanbalöfe Veſid ergriff, anberjeit$ mit dem Volle und den 
%, welder nad „feinem, Tode von feiner , Governadores, ließ fih in allem von ber Menge 

Tochter mit ihren Halbbrübern um ' ober Günftlingen leiten und veranftaltete, baß auf 
blue Bermögen des Berftorbenen geführt Antrieb einiger Anhänger ihn das Bolt in San⸗ 
asüllt eine erſchredende Fülle der ärger- tarem am 19. Juni zum König ausrief. Er zog 
Dinge und berechtigte zu der Frage: auf Liſſabon zu umd betrat es ohne Hindernis, 
diefer Mann fo lange Freund und Günft- aber nur das niebere Bolt rief ihn zum König 
En reihe fein? Unfere Darftellung wirb aus; troß feiner. Bemühungen ertannten ihn nur 

betätigen, ben wir zu Anfang aus⸗ wenige Vornehme an. A. erhob von den Kaufz 
m: Das at über A. fieht fe, fein Cha: Teuten ein Ziwangsanlehen, da ihm alles an 

ſchwankt nicht mehr in der Gefchichte! der Beſetzung von Setuval Liegen mußte, und 
, Zitulartönig von Portu nachdem er Herr biefer Stadt geworben, ließ er 

ht von Grato. Geboren 1531 als natii fih bier Huldigen. Daß ihm die Governabores 
Se des FRAUEN Luiz von Beja (eines Empörer und riebensftörer nannten, kümmerte 

joäo III. von Bortugat) ihm nicht; außer aufgerafftem Volke hatte er freie 
ik — Jolantha da Gomez, ſtudierte lich keine Truppen, ließ in Frankreich Söldner 
hm Coimbra, wurde Johanniter, Prior von werben und herrſchie fo ungerecht und tyranniſch 
"8 und umter König Sebaftian Connetable von wie nur möglid. Alba nahm Setuval und Cas— 
Sal Gr begleitete Sebaftian, mit einem caes ohne Schwertftreih, und ließ A.s Feldherrn 
Eendo Betraut, 1578 nach Afrita in ben hinrichten — A. zitterte vor feinem Nahen. Mit 

uud fiel im der a atfheibungefchtact vom | ca. 10,000 ungeübten und zufammengerafften 
qm die dem Könige das Leben foftete, bei deuten wurde er in ber Schlacht bei Alcantara 
Aa (Mitoffar) in maroccanifche Gefangenfchaft, am 25. Auguft von Alba befiegt, entfloh, wurbe 
Abe ober mach 40 Tagen von einem Sklaven ' verwundet und beinahe gefangen. Gr wandte ſich 
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über Santarem, wo man ibm jet den Eintritt 
verweigerte, nach Coimbra zu, brachte 4 bis 5000 
Soldaten zufammen und ließ in Aveiro alles zer: 
fören und morben, Philipp II. für tot außgebend. 
In Porto wurde er jubelnd empfangen, baufte 
aber fo frech und räuberifh, daß er feine Freunde 
in Feinde verwandelte, und entwidh, von Truppen 
bebrängt, nah Viana. Nochmals der Gefangen- 
nahme entrinnend, flüchtete er in Matroſenklei⸗ 
dung mit einigen Getreuen im Oktober 1580 zu 
Schiff. Philipp II. feste 80,000 Dulaten auf 
— Kopf als den eines Empörers und Stören⸗ 

ieds, ſchloß ihn und ſeine wichtigſten Anhänger 
von der Amneſtie aus ꝛc. Aber es fand ſich 
feiner, der A. verraten hätte, obgleich er ſich ver⸗ 
Meidet bis Juni 1581 in Portugal aufbielt. Dann 
ging er nad Frankreich, von wo aus er die treu 
zu ihm baltenden Azoren im Widerftande gegen 

Antraigued. 

den Ausbruch der Revolution beförberte un | 
folge Wort des Juſtitiar von Aragon kei 
Huldigung der Stände vor dem Könige alt Re 
trug: „Wir, die wir jeber foviel find wie dun 
zufammen weit mächtiger find als bu, veriy 
bir Gehorſam, wenn du unfere Rechte und 
legien beobachten willſt; wo nicht, nicht.“ Ter@ 
ſpricht al8 glühender Republitaner, ficht im Kia 
tum ein Mißgeſchick, das er wild befämpft 
in der Frage der Reichsſtände ganz auf 
des Tiers - Etat, ift gegen den Unterſchich 
Stände wie Roufjeau und meint: es gebe kine 
Unordnung, die nicht der werderblichen Ruhe w 
zuziehen fei, welche bie unumſchränkte Gen 
Ihaffe; den Erbadel nennt er „bie entiehlid 
Geißel, womit der Himmel in feinem Zome 
freie Nation treffen kann“. Bald aber erfäred 
vor dem Sturme, befjen Entfeffelung er mit a 

Spanien beftärkte. Die Königin-Mutter Katharina ſchuldet, und von der Sencchaufſee feiner Ba 
von Medicis] nabm ihn fehr gütig auf und gab | ftabt 1789 in die Reichsſtände deputiert, war 
bm auf feine Bitten 70 Schiffe mit 7000 Dann; wie Maury einer der eifrigften Royaliſten 
biermit fam er 1582 nad Zerceira, aber feine | Verfechter der Adelsrechte. Er verfodt ten d 
Flotte erlitt eine furdhtbare Niederlage im Juli adel, widerfette fich leidenſchaftlich der Ram 
durch die fpanifche bei San Dliguel. Als Tyrann ! der drei Stände, zeigte einen ausgeprägten Ir 
und Lüftling lebte er, während feine Sache ſich geift, wurde Habitue des Zirkels Polignac, 
ftet8 verfchlimmmerte, bis Oftober 1582 auf Ter- Härte das Veto des Königs für eine unentid 
ceira; dann ging er nad Auspreffung der Azoren, .. Stübe der Monardie und leiſtete den Vürge 
wo er einen Bilar zurüdließ, mit ber Flotte wieder nur mit Vorbehalt. Im Dezember 17% 
nah Frankreich. Er fandte ein Heer nach Terceira A. aus der Nationalverfammlung, entying 
feinem Bitar zuhilfe, aber bie Spanier ſchlugen durch Öffentlicher Anklage, und der —— 
es, enthaupteten den Vilar und unterwarfen die ſtürmer wurde diplomatiſcher Agent der B 
Azoren. A. gab feine Hoffnungen nicht auf; als ging für fie nach Petersburg und Wien, 
ihm Franfrei feine Hilfe mehr Teiftete, wandte er ; freinden Höfen mit Penfion ausgeſtattet. IM 
fih an Philipps Feindin, Königin Elifabeth, und nen neuen Schriften rief er über Frankreich 
biefe überließ ihm eine englifhe Flotte unter | Übel einer Gegenrevolution berauf und vertel 
Francis Drake (f. d.). Hiermit landete er 1589. voll Feuer die Bourbons; für fie warb er Bi 
bei Beniche in ber Näbe Lifjabons, rückte mit einer Anhänge. In Paris errichtete er 178 
Schar in deſſen Vorſtädte, und Drafe nahm Cas— 
caes. Als ſich aber niemand für A. erffärte, ſchlug 
Drake den Heimweg ein, und N. ging, an feinem 
Sterne verzweifelnd, nah Paris zurid. Cr trat, 

mit einer Miffion in Italien betraut, war ET, 
- den portugiefifchen Thron ab und ftarb als Titular= - 
dem Könige von Frantreih feine Anfprüde an 

fönig in Paris 1595. Seine Lebensbefchreibung 
ab fein zweiter Sohn Chriftopb 1629 in Paris 

Beran®. Wichtig find A.s Briefe an die Päpfte 
Gregor XIII., Eirtus V. und Klemens VII. 
Bon ibm find ferner: „Panegyris Alphonsi I., 
Lusitanorum regis“, Coinbra 1550, und „Psalmi 
confessionales “, Paris 1592 (franzöfifch ebd. 1718, 
deutfh al8 „Heilige Betrachtungen“, Marburg 
1677). — Bgl. H. Schäfer, Gefhichte von 
Portugal, 3b. III und IV, Hamburg 1850 u. 
1852. 
Antreigues (nicht Entraigues), Emanuel 

Louiß Henri Telaunay Graf d‘. Geboren 
um 1755 zu Billeneuve de Berg (Depart. Arbedhe), 
ein Nefje des Miniſters Grafen Saint-Prieft (f. D.) 
wurde A. Soltat und bereifte dann die Türkei. 
Voll Entbufiasmus und obne irgend näber zu 
prüfen, fchloß er jih den Idecen der Revolution 
an, obgleich Abbe Mauro (f. d.) fein Lehrer ges 
weien. Seinem Stande abtrünnig werdend, fehrich 
er 1788 mit binreißender Beredſamkeit die Schrift: 
„Memoire sur les Etats-generaux, leurs droits 
et la maniere de les convoquer“, die weſentlich 

rovaliftifhen Club von Elichy, für den ei 
Pichegru (f. d.) gewann und der etwa 300 GÜ 
zählte, fchließlih aber vom Direktorium af 
wurde. 4. war obne fittlihen G@ebalt 1 

die Seele der Emigration, wurde im Na 
Trieft auf Befehl Bonapartes verhaftet, und N 
fandte feine Papiere, die Pichegrus Bezicku⸗ 
zu Conte nicht länger fraglich erſcheinen 
an das Pirektorium. Seine Gefangenicatt | 
ſehr milde, Bonaparte entlodte ihm alle 
der Rovaliften, um fie dann tödlich zu iM 
Mit Hilfe feiner Gattin, der früberen geſck 
Opernfängerin Saint = Huberty, entwid ber @ 
und ging wieder über Wien nach Perf 
Hier trat der einftige Vorkämpfer der Revell 
in Dienfte, wurbe griechiſch-katboliſch unt ai 
vom Zaren eine Penfion. 1803 zum rum 
Staatsrate ernannt, ging er in Piplematik 
Auftrage nah Dresden. Hier ſchrieb ır 9 
Napoleon die beißende Schrift: „ Fragment 
18icme livre de Polybe, trouve sur les 
Athos“, und der fächftiche Hof ſah fich gezwm 
ibn entfernen zu laſſen. Im die fiir Englank | 
wichtigen Geheimartikel des Tilfiter Frieden 
geweiht, ging er num nah Englant, um ſich! 
ihre Mitteilung dem britifchen Miniſterium 

entbehrlich zu maden. Hierfür erbielt a 
Kabinette eine hohe Penfion und Batte vid 
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; af die franzöfiihen Beziehungen. „Lud—⸗ 
XVII.“ aber gab fih ibm nicht bin, 

I a feine Vormundſchaft nit wünſchte. Am 
Ali 1812 wurden der Graf und die Gräfin 
ı nem italienifben Diener, ber bisher A.s 
Acht mit Canning kaiferlihen Emiſſären ver- 
erih mitgeteilt hatte, bei London ermordet, und 
Timer nahm ſich fofort felbit das Leben. 

‚Angriff der Engländer auf. 
jon im Jahre 1808 trug fich die englifche Re⸗ 
nung mit dem Plane, eine Yandung in Zeeland 
beretitelligen und Antwerpen, „das auf bie 
a Englands gerichtete Piftol”, durch einen 
adfreih zu nehmen. Das Unternehmen konnte 
wald auch mit beinahe ficherer Ausficht auf Er: 
4 m Scene gefekt werden, ba Napoleon mit 
u Lem feiner Truppen in Öfterreich ftand und 
win England recht gut wußte, daß von Gent 
Betgen-op⸗goom höchſtens 8000 Mann ftanden. 
rk Rür; 1809 war in England der Befehl zum 
laufen der Flotte gegeben worden; allein es 
gen noch vier Donate darüber bin, ehe alles 
Kühabrt bereit war, und erft gegen Ende Juli 

ane Macht von 44,000 Mann Linien 
‚000 Pferden, 150 Kanonen auf einer 

Ir eingeichifit, die aus 48 Pinienfchiffen, 
ſegatten, 33 Korvetten, 23 Kriegsbriggen, 

böten und 150 Transportſchiffen be- 
ww, eine Macht, wie fie feit der Armada von 
a IL im Atlantiſchen Ozean nicht mebr ge- 
MR orten war. Den Befehl iiber die Flotte 
PR Eit John Strachan, ben über das Yanb- 
Rt Chatbam. Der englifhe Plan ging 
vr, weh Bliffingen, als den Schlüfjel zu Ant- 
gu, a erobern, dann die franzöjifche Flotte in 
= m vernichten, das Arfenal und die 

Ren in Antwerpen zu verbrennen und endlich 
Birdangen ter Schelve unfahrbar zu machen. 

Bi dir engliſche Flotte, ftatt lange zu zaubern, , 
RR Nie Einfahrt in die Schelde forciert, fo hätte 

F die franzöſiſche Flotte Leicht überrumpeln kön— 
empinde verzügerten überdies die Lan— 

Mg ber Engländer und fo konnte ber franzöſiſche 
Bl Miftieffy feine Flotte noch bei Zeit unter 
bcutz der Kanonen von Lillo und Liefkens— 

A Bringen, welch beide Forts in aller Eile noch 
MR befeftigt wurden. Dennoch gelang es den 
Mater unter General Hope, die Schanze von 
jr überrumpeln, woburd die Englänber in ven | 
A er Oft: und Weftichelde kamen, und wenn 
Ft einen kühnen Angriff auf Antwerpen felbft 

bätten, das faft feine Kanone auf ven 
se und höchſtens 2000 Mann Beſatzung 
‚fo hätten fie wohl ihren Zweck volljtündig | 

um fo mebr, da man in der Stadt felbit ı 
pf volftändig verloren hatte Während 
em belagert wurde, hatte die franzöfifche 

Zeit, bei Antwerpen alle verfügbaren | 
Ber zufammenzuzieben und dieſes felbft in 

ungezuftand zu feken. König Ludwig 
war mit 5000 Holländern angekom⸗ 

Km übemahm daB Kommando der Bes! 
Ag, während ber franzöfifche Ingenieur Decaur | 
Beefigungs- und BVerteidigungsarbeiten leitete. 
Inch Napoleon von der Ungefährlichkeit der 

fi 

Widen Erpevition bald felbft überzeugt war, 
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bielt er c8 doch für notwendig, umfafjenbe Vor: 
fihtsmaßregeln zu nebmen: Bernabotte wurde 
nunmehr zum Oberbefehlshaber der in Antwerpen 
ftehenden Truppen ernannt, batte aber ftrengen 
Befehl, fih in fein Gefecht einzulaſſen; der Mar⸗ 
ſchall Beffiereß erbielt da8 Kommando über 40,000 
Mann Nationalgarden, die in Flandern zuſam— 
mengezogen wurden, während Kellernann mit 
10,000 Dann von Rhein ber nah der Maas 
fih in Bewegung fette und der. in Pliffingen 
fommandierende General den Befehl erbielt, bie 
Stadt fo lange als möglich zu balten, ba man 
wohl mußte, daß das Sumpffieber unter ben 
englifhen Truppen größere Verheerungen anrich- 
ten würde, als die franzöfifhen Kugeln. Die 
Stadt mußte zwar nah einer 14tägigen Bes 
ſchießung fapitulieren, allein vom englischen Heer 
waren kaum nod 25,000 Mann kampffähige Sol: 
daten übrig, und überdies war Lord Chatamı nicht 
zu bewegen, mit der gelamten Flotte die Schelde 
binaufzufabren und fofort zum Angriff Ant- 
werpens liberzugeben, wie der ihm untergeordnete 
Strachan wollte. Die beſte Zeit war damit ver- 
fäumt, und fo blieb dem engliſchen Erpebitions- 
corp8 nur ber Rüdzug übrig, der denn aud am 
3. September feinen Anfang nabm. Um wenig— 
ftend den Schein der Ehre zu retten, ließen bie 
Engländer in dem eroberten Bliffingen 12,000 
Mann Beſatzung, aber auch dieſe wurden bald 
abberufen und am Ende des Jahres war ganz 
Zecland von den Enaländern geräumt. In Ant— 
werpen aber wurde der unblutige Sieg mit großer 
Oftentation gefeiert. 

Antwerpen, Aufftand in (1566). Im Jahre 
1566 batte der Widerftand der Calviniſten gegen 
die Statthalterin ſchon einen drohenden Charakter 
angenommen, und Brederode warb offen in Ant 
werpen Kriegsvoll, während Marnir var Tho— 
loufe, der Bruder von Marnir van St. Adel: 
gonde, an der Spite einer Meinen Freibeuterflotte 
in die Schelde einfuhr und bei dem Dorfe Auſtru— 
weel, nabe bei Antwerpen, eine befeftigte Stel- 
lung nahm; Brederode gedau. :e mit 6000 Mann 
zu ihm au ftoßen, Valenciennes zu entfeßen, dann 
gegen Brüffel zu rüden und dort der Stattbalterin 

ı die Friedensbedingungen vorzufchreiben. Mit kaum 
800 Soltaten wurde Philipp von Launoy, Herr 
von Beauvoir, gegen Marnix abgefchidt,, um die 
probende Gefahr im Keime zu eritiden. In ſechs 
Stunden war das calviniſtiſche Heer bis auf den 
legten Dann vernichtet, und alles dies war bei: 
nabe unter den Mauern Antwerpens vor fi ge— 
gangen. Die Aufregung der caloiniftifchen Bürger 
war nicht zu befchreiben, und in bewaffneten 
Haufen zogen fie vor die Thore, um ihren Claus 
bensbrüdern zu helfen. Wilhelm von Oranien, 
der erbfihe Burggraf von Antwerpen, tbat fein 
möglichite8, um das empörte Boll zu beſchwich— 
tigen und von ber Teilnahme am Kampfe bei 
Auſtruweel abzuhalten, und mit Mühe bielt er 
die Mafjen noch im Zaum, obwohl er bei Diefer 
Gelegenbeit von einem Galviniften beinahe er= 
mordet worden wäre Indeſſen batten die Calvi— 
niiten, 15,000 Dann ftark, ſich auf der Meir, 
einem großen Plate, alle bewaffnet, verſammelt, 
fich daſelbſt verſchanzt, das Stadtgefängnis geöffnet 
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und die Gefangenen ihren Gliedern einverleibt.! Aoſta, Herzog von; f. unter Amadı 
Dranien begab fi am anderen Morgen (14. März) t (ſiebenbäürgiſches Fü 
auf die Meir und wußte die Calviniſten zu be! geſchlecht). Der ſagenhafte Urſprung bie 
ffimmen, acht Abgeordnete aus ihrer Mitte zu milie reicht bis auf Sarolta, die Schwel 
ernennen, bie mit der ftäbtifchen Behörde auf dem : Königs Stephan I. (de8 Heiligen) von Ung 
Stadthauſe unterhandeln follten. Allein bie Menge rüd. Die Familie bat übrigens mit den 
wollte von Unterbandblungen nichts wiffen und falls geihichtlih denkwürdigen Geſchlech 
drobte fogar, das Stadthaus in die Luft zu | Bethlen denfelben Stammvater. Das im 13 
fprengen, wenn ihr die Schlüffel der Stabt nicht 
fofort übergeben würden. Den ganzen folgenden 
Tag gab fih Oranien Mühe, die Gemüter zu be⸗ 
ſchwi 
keinem 
entſchloſſen zu ſein, alle Papiſten aus der Stadt 
zu jagen, ihre Häuſer zu plündern, ſowie Kirchen 
und Köfter zu verwüften. Da gelang es dem 
Prinzen, die Lutberaner Antwerpens zu beftim- 
men, biefe8 Mal zum Schutze der Stabt und des 
Eigentums gemeinſchaftliche Sache mit den Katho- 
liken zu machen; Wilhelm teilte den Calviniften 
den Sachverhalt mit und ftellte ihnen vor, daß 
weiterer Widerſtand ihrerſeits vergeblich fein würde, 

gen, allein die Calviniſten wollten von 
ergleich mehr bören, fondern fchienen feſt 

hundert lebende Haupt ber Familie, Joha 
wegen feiner patriarchalifchen Tugenden um 
ber milden Behandlung feiner Grundbold 
Beinamen „Apa“ („Vater“) erhalten babaı 
nach wurde fein Sohn Nikolaus „ Apafly“(„! 
Sohn”) genannt. Später führte ein Zw 
Familie auch den Gefchlehtenamen „Apa: 
| ein Michael Apafalvi war im Jahre 144' 
wode von Siebenbürgen; von ibm fiamn 
Fürften A., deren Gefchleht fomit durd 

‚Zeit zu den einflußreichften Dyuaften - 
bürgen® gebörte. 
| Den sürftenftubl beftiegen fie erft im 
1661 mit Michaell. Diefer war im Jah 

da bie verbundenen Lutberaner und Katbolifen geboren; im Jahre 1658 geriet er in tı 
beinabe doppelt fo ftark wären als fie. Und in Gefangenfhaft, aus welder er fi bur 
ber That gelang e8 ihm auch, die Menge zu be löſen mußte. Imfolge dringlicher Mahm 
ſchwichtigen, der freie Religionsübung innerhalb fcheint er dann im türfifchen Lager und w 
der Stadt zugeftanden wurbe, während aud Feine! den Türken zum Yürften des Landes Siehe 
fpanifhe Beſatzung in der Stadt gebulbet werden erhoben. Im November 1661 beftätigte 
follte. So groß war der perfönlide Einfluß Sultan in feiner Würde Michael L 2 
Draniens auf den wüſten Haufen gewefen, dag bie Regierung unter brüdenden Bedingun 
derfelbe fchliehlih in den von dem Prinzen an⸗ treten müſſen: der Tribut an bie Pforte 
geftimmten Ruf: „ES Iebe der König“ einftimmte : veutend erhöht worden, im Inneren be 
und die Waffen nieberlegte. Nur durch das perfönz= | berrfchte der Parteikrieg. Michael felbit 
fihe Auftreten war ein gräßliches Blutbad ver- unfähiger, energielofer Regent, überdies den 
hindert und die Stadt Antwerpen dem Könige ergeben. Statt feiner berrfchte fein al 
erhalten worden. | Kanzler Michael Teledy, der eine Zeit L 

Untwerpen, Belagerung von (1830). Al8 dem franzöfifhen Hofe und mit den um 
fih 1830 die Belgier empörten, bielt anfäng- Kuruten (Aufftändifchen) ein Bündnis m 
lich Antwerpen wegen der zu ſtarken Beſatzung nach ber erfolglofen Belagerung Wiens 1 
Ruhe; vergebens aber fucdhte der Prinz von Ora- Türken (1683) jedoch erlannte, daß Sieber 
nien den Frieden mit Holland berzuftellen, und Heil nur im Anſchluſſe an ben öfter 
König Wilhelm I. erffärte im Oftober die Feftung  Kaiferbof zu finden fei. Es ift Telekys € 
Antwerpen in Belagerungszuftand. Die Belgier daß Fürft Michael I. A. am 28. Juli I 
befeßten Antwerpen vom 26. bis 27. Oftober und | bem Kaifer zu Wien einen Bertrag abibl 
bie Garniſon zog ſich in die Eitadelle zurüd. Als | Siebenbürgen unter kaiferlihen Schuß ſtel 
fie diefe am 28. Oktober angriffen, ließ der nieder- die Revindikation Siebenbürgen einleitete. \ 
ländifhde Gouverneur General Chaffe die Stabt ftarb am 15. (nad anderer Meldung am IU. 
ftundenfang aus 700 Kanonen beſchießen, über, 16%. 
200 Häufer und für viele Millionen Waren 
gingen zugrunde. Das Bombardement fteigerte 
die Wut noh mehr, am 30. Oktober wurde 
Waffenruhe geſchloſſen. Nah den Beitimmungen 
der Londoner Konferenz follte Antwerpen bei Bel: 
gien bleiben, Holland aber die Eitabelle räumen: 
als letzteres dies verweigerte, belagerten 43,000 
Franzoſen unter Marfchall Gerard feit 22. Of: 
tober 1832 die Citadelle und befchoflen fie feit 
30. November, da Chaſſe fich heldenhaft vertei- 
digte. Erft als die Stadt ganz unbaltbar ge- 
worden, fapitulierte er am 23. Dezember 1832, 
wurde mit feinen Truppen kriegsgefangen nad 
Krantreih abgeführt, und bie Kitadelle von ben 
Belgiern beſezt. Die längft der Bevölkerung ver- 
haßte Citadelle wurde unter allgemeinem Jubel 
in Gegenwart Leopolds II. am 17. Auguft 1874 
geſchleift. 

Ihm folgte fein unmündiger Sohn Mid 
Derielde war im Jahr 1677 geboren um 
im Jahre 1681 als vierjähriger Knabe zum: 
folger gewählt worden. Als er im Iabr 
unter Vormundſchaft den Thron beftieg, | 
im Sande große Unzufriedenheit; bie u 
ftaatsrechtlide Stellung des Yürftentums, 
Parteibader, ſchlechte Verwaltung, drückend 
und die Ausſchreitungen der Kaiferlichen Sol 
batten eine förmliche Anarchie erzeugt. Der 
Hof war deshalb darauf bedacht, das amd 
Emerich Tökölyi bedrohte Siebenbürgen 1 
feine Macht zu bekommen. Dies geſchah M 
taiferlihen Diplome vom 16. Oftober un 
4. Dezember 1691. Damit wurde ein bit 
Gouverneur zur Verwaltung des Landes 

‚und bie Pandesverfaijung, ſowie die Red 
; Freiheiten der drei Yanbesnationen und ! 



Appel — Apponpi. \ 
—X Die Gtände huldigten bern 

als ihrem jugherm. Um ben 14 jähri⸗ 

en ir eint au en 

weifelpaften Herrſchaft nicht beſon⸗ 
Kaum fiebzehn- 8 hart anpfunben * haben. 

cij vermäßlte er ſich mit der Tochter des Grafen 
ung Beihlen (1694); drei Jahre fpäter entfagte 
«a 19. April 1697 feinem ſiebenbürgiſchen 

hielt eine Apanage und lebte als Reichs⸗ 
— 2.“ — Sour 1718 

Bit. feiner ronentfagung hatte das 
Mizbige" Firßentum Giebenbürgen ein Enke; 

wieber in ben reditmäßigen Befik 

Chrifian, Freiherr v, Militär; 
m Ung.-Neufopl (Beszterezebänya), 

Januar 1864 in Graz. — 1798 ger 
Kiroffier, 1799 Unter=2ieutenant, vers 
Und feine bebentendere Zukunft ber fol- 

Mia Tüßtigteit, welche er in den franzöfifchen 
in 1805, 1809, 1812 und feit ber Leipziger 

als Seconde-Rittmeifter in ben 
Jahren 1813—1816 an den Tag 

® 182 Major gemorben, trat er bald, 
5 ant geivorben, ber Perſon ded 
Wed dl weiter, dann erfter Generalabjutant 

ware 1829 Oberft, 1884 Generalmajor. 
Nee zuvor hatte der Tod des erfien Ger 

— 55 9. Rutihera, einer nichts 
4 mufterhaften Perfönlichteit, U. an 

Ge gebracht, ber fidh im das Berrfchenbe 
ab ganz einzupafjen verftand. Nach 
8. Srany’ L (II) — 1835 — mußte 
Blap dem Grafen Elam-Martinig 

verbrachte feine Dieponibifität teils in 
! 6ermart, teils auf Reifen in Südeuropa 
Din Oriente. Das Jahr 1848 führte ihn, 
"femarfhallfieutenant, als Militärlomman- 
& nd Paibad. Im itafienifcen Kriege 
1a 1849 als Kommandant bes britten Armee- 
# in die Schiacht bei Novara entſcheidend 
Pit dem Großfreuge der eifernen Krone 
ham Geheimratstitel ausgezeichnet, trat A. 
win den Ruheftand. — Bol. Hirtenfeld- 
Mert, Mifit, K.»2er. (1851), Bd. I. Oftr. 
vl 1855. Wurzbad, Öftr. biogr. 

Kr 

im 

4 
Wenyi, Georg Graf von, ungariſcher 
asmann. ie Grafen A. de Nagy— 
m führten vordem das Präbifat „von Kıd= 
; bie Familie erhielt den Freiherrnrang 
% Diplom vom 16. Februar 1718, ben 
and am 20. Mai 1729. Die Mitglieder 
kmitie nahmen fowohl in Ungarn wie in 
Mereihifhen Monarchie, überhaupt im Mi— 
zad Zivifbienfte hervorragende Stellen ein. 
2 Georg A. wurde am 29. Dezember 1808 
m Shen früh trat er bei der ungariſchen 

i als Komcipift in ben Staatöbienft, wurde 
, bamn Mitglied ber föniglicen 

dun, Gupflopädie. I. 
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Tafel (des Gerichtshofes ziveiter Sufanz) unb 
jeipnete ſich al8 Beamter, mod mehr aber als 
politifer Parteiführer in Hervorragenber Weife 
aus. Im biefer Iehteren Eigenſchaft fehen wir 
ihn namentlich auf bem ungarifhen Landtage von 
1843/44 thätig, und bald fteht Graf A. an ber 
Spitze ber Regierung. 

Ungarn war damals fein einheitfiher Staat im 
heutigen Sinne bes Wortes, fonbern weitmehr eine 
Konföberation von autonomen Municipien, Komie 
taten und freiftäbten, benen gegenüber bie könig- 
lichen Zentrafgewalten, ber ungarifhe Gtatt- 
baltereirat in Ofen und bie ungarifhe Hoffanzlei 
in Bien, nur zu oft ben kürzeren ziehen mußten, 
Das Komitat war auf feinem Gebiete nahezu felh- 
ſtändig; es befaß das Statutarrecht, das Recht 
der Seibſtbeſteuerung, der Beamtenwahl, und gar 
mancher Befehl ber Löniglicgen Regierung wurde 
von der abeligen Komitatsrepräfentang (ber „Ge 
neral⸗ Kongregation“) „mit Achtung beifeite ges 
legt“. Auf die Verwaltung in ben Komitaten, auf 
die Art und Weife ber Erekutierung der Lanbes« 
gefeße in benfelben befaß die Krone nahezu gar 
feinen Einfluß. Sie hatte wohl in den Komi— 
taten die von ihr ernannten Obergefpäne; aber 
diefe nominellen Borfteher ber abeligen Muni— 
ipien boten der Regierung nur fehr wenig Unter= 

fügung. Die Obergefpäne waren in ber Hegel 
große Herren, bie zumeift auch noch andere (geift- 
liche und weltliche) Würden und Amter beffeideten; 
ihre Thätigleit im Komitate befchräntte fich größten: 
teif8 darauf, daß fie jedes dritte Jahr im Komitate 
erfhienen, um bei der Beamtenwahl das Präfibium 
zu führen unb ein fehr fabenfgeiniges Randibatur- 
regt auszuüben. Dabei gaben fie den „Honora= 
fioren“ ein großartiges Diner, ernannten einige 
Honorar-Beamte und Gerichtstafel-Beifiper und 
fagten dann dem Romitate wieder auf mehrere Jahre 
Balet, Die Beamtenwahlen Tagen völlig in ben 
Händen einzelner vermöglicher Xelefamilien, welche 
insbefondere mit Hilfe des erfauften ‚Bundſchuh⸗ 
Moel8“ bei allen „Reftaurationen“ den Ausihlag 
gaben und förmliche Komitatsbynaftieen fAufen. 
Daß bei folgen Zuftänden an eine orbentlihe 

Verwaltung, an eine materielle und geiftige Re— 
form nicht zu benten war, bebarf feines befon- 

| deren Nachweiſes. Und doch hatten bie „Ipeeen 
der Neuzeit“ bereit ihren Eingang nad Ungarn 
gefunden, und auf ben Qandtagen wogte der Kampf 
feit dem Jahre 1825 mit zuneßmender Heftigkeit. 

| Jet, im Jahre 1844, waren felbft bie Wiener 
Regierungstreife zur Cinfiht gelangt, bak ein 

|ftarres Feftpalten am Beftehenben ober dratonifce 
| Mittel zur Bekämpfung ber fortfhrittlihen Be— 
|frebungen nicht außreichten. Fürft Mettermich 
näherte fi) den Reformibeeen de8 Grafen Stephan 
Szegenyi, und er boffte der Bewegung dadurch 

| Herr zu werben, daß er ſich ihrer bemächtigte, und 
die Regierung felbft die Reformen initiierte. Im 
feinem Erpofe vom 9. Mai 1844 ftellte er al 

‚bie Ziele der Regierung auf: a) Bildung einer 
| beftimmten Majorität an der unteren Tafel des 
Landtags (ber Deputiertentafel), b) Leitung biefer 
Mojorität durch bie Regierung. Damit dies er- 
reiht werde, müffen jedod bie Komitate unter 
eine andere Leitung fommen. Auch folle die Res 

10 
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gterung bezüglich der Reformvorlagen beim Land⸗ 
tage die Initiative ergreifen und felber den Stäns 
den bie ausgearbeiteten Gefeßentwürfe vorlegen. 

Diefe Ziele und Ipeeen ber Regierung trafen 
mit den Anfichten des Grafen X. zufammen. Troß 
einer Jugend war derſelbe der Führer der „jung⸗ 
onfervativen“ Partei geworden. Ein Zeitgenofie 

ſchi den 36jährigen Grafen als „einen ber 
genialften Staatsmänner und Redner Ungarns“, 
er nennt ihn „loyal und rechtlich“, weltbemandert 
und Tenntnisreid. Diefe „Jungkonſervativen“ 
wollten keineswegs bie Reaktion und ben Rüd 
fhritt, fondern fie hatten die Abſicht, Die not⸗ 
wenbigen Reformen auf konftitutionellem Wege in 
befonnenem „Naceinander” durchzuführen, dabei 
aber dem ftürmifchen Vorwärtsdrängen und ben 
Umfturzideeen der bemofratifchen Partei unter Lud⸗ 
wig Kofſuths Führung entgegenzutreten. 

Die Regierung erlannte die Bedeutung bes 
Grafen Oeorg, A., unb im Jahre 1844 wurde 
berfelbe zum Bize-Hoflanzler ernannt, auch erhielt 
er die Würde eines Wirklichen Geheimen Rats. 
Thatfählih Tag jedoch die oberfte Regierungs- 
gewalt in feiner Hand, und er war entfchlofien, 
diefelbe energifch zur Geltung zu bringen. 

Sein Hauptaugenmerk richtete Graf X. auf bie 
Komitate, diefe eigentlichen Herde der Oppoſition 
und des palioen Widerſtandes, der alle Inten⸗ 
tionen ber Regierung illuſoriſch machte. Hier 
wollte er den berechtigten und gefeßlichen Einfluß 
der Regierung fihern. Desbalb forderte er bie 
Obergefpäne auf, baß fie wenigfteng bei jeder 
Generalverfammlung des Komitats (alfo jährlich 
einmal) zugegen fein möchten, um ben Beratungen 
und ber öffentlihen Meinung die Richtung zu 
geben. Sie follten den Geift des Komitats Ten- 
nen lernen und die Stände besjelben zu über: 
zeugen verfuchen, daß die Regierung eines mit der 
Nation fei, daß fie die Wünſche und Bebürfniffe 
der Nation erfenne und die Abficht babe, zur ge- 
jeetigen Durhführung aller jener Reformen, welche 
em Kulturſtande und der materiellen Kraft ber 

Nation entiprechen, bie hilfreiche Hand zu bieten. 
Aber bis dahin werde fie die umbebingte Achtung 
ber beſtehenden Geſetze im Interefle der Ordnung 
und des Friedens, fowie bes guten Rufes ber 
Nation und ber konftitutionellen Gefinnung der⸗ 
felden mit allen gefeßlihen Mitteln unbeugfam 
aufrecht erhalten. 

Diefes berechtigte Verlangen des Grafen U. er- 
füllte nur ein Teil der Obergefpäne, und fo war 
der Hoflanzler gezwungen, zu einer anderen Maß- 
vege! feine Zuflucht zu nehmen. Die Obergefpans- 
würde befigt nämlih ben „character indelebi- 
lis“, fann alfo dem Betrefienden ohne feine 
Zuftimmung nicht entzogen werben; barum be= 
{bloß Graf A., den unthätigen oter widermilligen 
Obergeſpänen ernannte Stellvertreter oder Ad⸗ 
miniftratoren zu geben. Es waren das meift 
böbere Löniglihe Beamte, die mit einem Gehalt 
von 5000 — 6000 fl. die Regierungsgefchäfte in 
den Komitaten beforgen follten. Diefer Vorgang 
war ein gefetlich berechtigter; ob er auch eine 
politifch Muge Maßregel war, ift eine andere Frage. 
Der Erfolg ſprach entfchieden dagegen. 

Die Ernennung der Adminiſtratoren verurfachte 

2 
- 

Apponyi. 

» 

eine ungeheure Aufregung; ber Grund Täß 
Veiht finden. Der Obergefpan kam nämli 
Komitate kaum in Betracht, er wohnte yı 
nicht dafelbft, befaß bier weber einen Einfluf 
eine Partei und war fomit allein aı 
Ratfchläge der herrſchenden Komitatsclique 
gewiefen. Anders der Wbminiftrator. i 
mußte feinen Wobnfik im Komitate nehme 
präfibierte ben Partikular⸗ wie ben Generalle 
gationen, Tontrolierte die gefamte Rerwal 
wies darım bie Übergriffe ber Komitatsmata 
zurüd und fuchte durch fein Anfeben, durı 
nen Einfluß, dur feine Sachkenntniſſe bei 
ordnungen ber Regierung Geltung zu verſch 
Die berrfhenden Komitatsparteien, die Ko 
dynaſtieen faben daburd ihre Macht 

Es erhob darım in allen Komitaten des 
die Oppofition ihre proteftierendbe Stimme. 
Hagte über Berfaffungsbrud, Über die ungef 
Abſchaffung der altehrwürbigen Oberge 
würde, über die Ernennung von „Kreiß 
männern“ 2c. 

Die Oppofition fand um fo ergiebigeren * 
als auch im Kreife ber Konfervativen maz 
Unzufriedenheit gegen U. Plab gegriffen 
Eine Fraktion tadelte das Vorgehen ale zz 
und zu weitgehend und trennte fi als „1 
fonfervativ“ von dem SHoflanzler; der aı 
ftarr realtionären Gruppe erfhien I. 
darum verbädtig, weil man (mit Recht) va 
annahm, daß er für die allgemeine Befte: 
und Militärpflichtigfeit, dann für die Befei 
der Urbarialverhäftniffe, für bie Gleichbereck 
der Nichtadeligen 2c. eintreten würbe. Abe 
bei Hofe wurde 9.8 Haltung und Vorgehe: 
ganz gebilligt. U. war kein „aulicus“ 
Mitglied der abfolutiftifhen „SHofpartei ”. 
von ſolchem Einfluffe, widmete er alle fet 
deutende Geiftesfraft nur allein feiner Über 
und jenen Ideeen, bie er für Krome und 9 
al8 die allein richtigen anerfannte Er a 
e8 zu wiederholten Malen öffentlih, ba t 
ſowohl der Krone als ber Nation gegenübe 
verantiwortli fühle und geneigt ke em | 
Sefe anzunehmen, welches diefer Verantwor 

keit der Räte bes Könige ben Berbälmife 
‚ Gegenwart angemeffen einen beftimmteren | 
: drud verleiht. 

Graf A.s Verſuch, dur die Ahmimiftre 
in ben Komitaten der Regierung eine Bay 
zu ſchaffen, um mit deren Hilfe befiere & 
tungszuftände berzuftellen und eine allge 
Reform des Landes fucceffive in Angriff und 
zug zu feßen, — dieſer Berſuch, fo mwoblge 

'er war, mußte mißlingen, nicht weil er um 
‚lich geweſen, fondern weil e8 für derlei & 
‚überhaupt zu fpät war. Die Wogen ber‘ 
lution braden berein und riffen alles mi 
fort. A. ſelbſt, deſſen Gemüt anfänglich far 
gemäßigt war, wurde durch den beitigen 9 
den er zu beftehen batte, Teibenfchaftlih, 5 

: und nervös aufgeregt, 
| Unter bem Ginbrude biefer Kämpfe A 
Komitaten wurden die Deputierten in den & 
vom Jahre 1847 gewäblt. Was munter, 
diefer Landtag vor allem feine Hagente € 

— re, 
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8-Adminiftra= | Orafenwürde erhoben, unter ven Großen des ruf> 
ierungsſyſtem ſiſchen Hofs bedeutende Stellungen ein; Fedor 
man nichts Alexej. namentlich ale Großadmiral der ruſſiſchen 
l. werde auch | Flotte. Ein Enkel des letzteren war ber durch 
er nicht bloß | den Rüdzug nad dem Siege von Großjägerndorf 

eiprecher jeber | feiner Gebieterin, der Kaiferin Elifabeth, fich ver: 
henyi auf dem dächtig machende her Stepan Fed. A. — 
tät behaupten | (S. die Artikel „Peter I.” und „Elifabeth“.) 
az gut. Graf Manila, Sobann Kafpar, evangelifcher Pres 
i und Paul |diger im 16. Jahrhundert, geboren den 7. Auguft 
fition in Be: | 1488 in Augsburg als Sohn eines Patriziers 
uf die Reihen- und Stadtſyndikus Bernhard Adler. Er erlernt 
1geren Zirkeln | die Haffiiden Spraden in Augsburg und Ulm, 
einer verant- | durchzieht als fahrender Schüler einen Teil von 
b im Weften, | Deutfchland und Welfhland, wird mit Erasmus 
er riß auch die | befannt, erhält wegen feiner Rednergabe 1512 

Aber ſelbſt eine Anftelung als Prediger zu Bern, gebt 1513 
berforen bie, nad Wittenberg, 1514 nad Leipzig, wird 1515 
T Palatin Feldprediger bei Franz von Sickingen, 1516 Pfar⸗ 
if A. lag am rer in Jengen bei Kaufbeuern. Bald nach Luthers 
‚er Kaiſer und Auftreten zeugt er wider das Verderben der 
nmengetretene | Kirche und tritt in die Ehe, wird deshalb vom 
tſchluſſe kom- Biſchof von Augsburg in Dillingen eingekerkert, 
t Regierungs= auf Fürſprache der Königin Ifabella von Däne- 
tleriweife hatte mark wieder freigelafjen, geht aufs neue nad 
It, und diefer | Wittenberg, wird 1521 Magifter und bald darauf 
eputierten an | Lehrer der Söhne Sidingend auf der Ebernburg. 
ie Revolution Bei der Belagerung ber Seite 1523 kommt er in 
1. erhob fich | Lebensgefahr durch die Roheit der Soldaten, bie 
ıgen mübfam | ihn zwingen wollen eine Kanonenfugel zu taufen 
Abdankungs- | und ihn, weil er fich weigert, felbit in einen Mör- 

fer laden. Nah Sidingens Tod erläßt er einen 
A. im Jahre , Aufruf an alle feine Brüder zu fröhlicher Predigt 
d wurde nad) des Evangelii, gebt darauf 1524 über Eiſenach 
: 20. Oftober ı nach Wittenberg, wo er jett mehrere Sabre bleibt 
Landesrichter)  al® Lehrer, Prediger und Gehilfe Luthers am 
führte er auch | Werk der Bibelüberſetzung, wobei ihm feine treff- 
Der damalige liche Bibelkenntnis und Kenntnis des Hebräifchen 
Partei miß- zuftatten kam. Auf Luthers Empfehlung wird 

iriſchen Land- ; er 1527 Prediger in Saalfeld, 1528 Superinten= 
Hraf A. feine | dent, ift 1530 auf dem NReihstag zu Augsburg, 
nabm er ein | widmet fich befonders auch der Pflege des Schul- 
ndtag an und weſens, wird 1548 wegen Oppofition gegen das 
johnungsaftes Interim und Anhönglichleit an den gefangenent 
er finden wir. Kurfürften vertrieben und vom Kaifer geächtet, 
edner im den findet Schuß bei der mutigen Gräfin Katharina 
als Mitglied von Schwarzburg-Rudolftadt, fpäter bei dem 

itution. In Grafen von Henneberg, wird 1550 Delan in 
h jedoch vom Schmaffalden, beteiligt fih am ofiandrifchen Streit, 
en und feinen kehrt 1552 zu feiner früheren Gemeinde in Saal- 
genommen. feld zurüd und wirft bier bis zu feinem Tod, 
»rmayrs „Hi- den 12. November 1560. Aus zwei Eben batte 

l.c., T. I, er 4 Söhne, die er mit den Namen ber biblischen 
ıra („Neues | Bücher benannte, mit deren Auslegung er eben be= 
prade), T. I, ſchäftigt war: Daniel, Hofen, Zacharias, Johannes. 
nfundzwanzig  — Bon feinen zahlreihen Heinen Schriften 
2—1848). — find zı nennen mehrere fatechetifhe, 3.8. Erflä- 

Oſterreichs, rung des Meinen Katechismus 1538, Frageftüce 
in Leben und , 1547, fowie mehrere Schriften gegen das Interim: 
‚ar. Sprade), , Chriftlich Bedenken, ernftlihe Warnung gegen das 
ne Erlebnifje, Interim, 1548 2c. — Quellen: befonders die 
tifel in Zeitz , Briefe der Neformatoren; Biographieen von Ave— 

narius, Hillinger, Schlegel, Gensler, 
ıgerer Bruder Bed in der Allg. d. Biogr.; Plitt in Theol. 
5 als Witwe R.-E.; Schriftenverzeihnes in Strieders Hell. 
t Peter I. zur Gelehrtengeſchichte. 

10% 
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Arabella Stuart. Als Nichte bes Königs Heine | 
rich Darnley (f. d.) von Schottland und Zochter 
eines Bruders Karl Stuart, fünften Grafen von 
ennor und ber Elifabetb Cavendiſh um 1575 

geboren, war A. eine Ur=Urenkelin König Hein- 
richs VIL. von England und rechte Eoufine König: 
Jakobs VI. von Schottland. Sie feheint bedeu⸗ 
tenbe Geiftesgaben befefien zu geben, welche die 
Erziehung durch ihre ehrgeizige Großmutter, Grä- 
n Margareta Lennor, zur Entfaltung brachte; 
hre Eltern ftarben frübe. Bon zarter Jugend 
an übervadte man A.s Benchmen argmwöhnifch, 
weil fie als Thronprätendentin gefährlich werden 
konnte. Die Papiften dachten an ihre Vermäh⸗ 
lung mit einen fremden Bürften, der Bapft an 
die mit einem Yarnefe und ihre Erhebung auf 
den englifchen Thron, und im Herzoge von Sa⸗ 
voyen ſahen viele einen pafjenden Bräutigam 
für fie Brooke, Raleigb, Cobham, Grey u. a. 
machten ein Komplott, um fie auf ben Thron zu 
feßen und mit einem Engländer zu verbeiraten, 
büßten e8 aber mit dem Leben oder in langer 
Kerkerhaft. Königin Eliſabeth war der fühl: 
und unverwandtfhaftlid gegen U. . wollte 
bet ihrer Wahl ihr oo entſcheiden laſſen, aber 
Eliſabeth und Jakob VI. griffen ſtörend in all' 
ihre Pläne ein. Sie duldeten nicht ihre Verbin⸗ 
dung mit ihrem Better, dem Herzoge von Lennor, 
ebenfo nit mit dem Grafen von Goiwrie, ber 
fie am Hofe der Königin gefehen und der auf bie 
englifche Krone Ansprüche erbob, noch mit einem 
Sohne des Grafen von Northumberland u. f. w. 
Eliſabeth behanbelte fie zwar — handhabte 

aber gern als Schreckbild fir Jakob VL, um 

— 

eine Erbfolge in England in Zweifel zu balten; 
bre Anfprüche ftellte fie den feinen entgegen. 
Trotzdem folgte ihr Jakob in England 1603 nad). 
Jakob, zu deſſen Gunften fie auf ihre englifchen 
Anfprüce verzichtete, erwies fih ihr anfänglich 
gütig und vermehrte ihr Einkommen, mißtraute 
ihr aber nichtsdeftoweniger und befürchtete zus | 
mal ihren Anſchluß an Spanien. 1609 entbedte 
er ihr Liebesverhältnis zu dem ritterliden Sir 
William Seymour, dem nadhmaligen Herzoge von 
Somerfet, tadelte es höchlich; aber gegen fein 
ſtrenges Berbot verheiratete fie ſich heimlich 1610 
mit dem Geliebten. Der König fchidte ihn fofort 
in den Tower, Laby A. nach Lambeth, von da! 
nah Highgate in Gewahrfam, und als er ihrem | 
Briefwechfel mit ihrem Gatten auf die Spur ge 
kommen war, wollte er fie nah Durham fchaffen. 
Seymour entflob aus dem Tower und erreichte 
glücklich Frankreich. A. traf er nicht; ale Mann. 

Arabella Stuart — Arago. 

Urage, Dominique Brangois,t 
Aftronom, fpielte auch eine politifche Ro) 
war er [bon 45 Jahre alt (geb. 1786), 
thätigen Anteil an dem öffentlichen Lebe 
In feiner Iugend von Napoleon begünfl 
bonapartiftifch gefinnt, wandte er fi nı 
der republifanifhen Partei zu. Er u 
Yabre 1831, als „Julikämpfer“, in bie 
gewählt, wo er ſtets mit ber äußerfte 
ſtimmte. Dod war er keineßwegs revt 
gefinnt, und feine Liebe zur Republil ı 
eine „platoniſche“ zu nennen; er war ber 3 
die Ausdehnung des Stimmrechtes werbe bi 
um aus dem Königtum Louis Phili, 
„Monarchie mit republitanifchen Inftitutic 
maden, welde jeben gemäßigten Rep: 
befriedigen könnte. Obgleich Tlein Rebn: 
Ranges und als Arbeiter an ben geſetzg 
Borlagen nicht hervorragend, genoß er | 
große Popularität, nicht nur beim Pariſ 
fondern aud in der Kanımer und in den 
Ständen, und als der Iulithron im Febr: 
eftürzt wurbe, warb er durch bie Acclam 
ns Parlament eingebrungenen Aufftänd 
die proviforifhe Regierung gewählt, ı 
ibm das Portefeuille ber Marine zutei 
blieb als folder auh nah Zuſammen 
Nationalverfammlung in der Regierung 
griff entſchieden Partei gegen bie Sı 
Doch trat er nach ben Junitagen aus de 
ftierium aus, blieb aber in der Nat 
fammlung ein einflußreiches Mitglied. Da 
ftreid machte feiner politifchen Laufbahn ı 
Doch beließ ihn Napoleon III. in fein 
ale Direktor der Sternwarte, obne die & 
zu verlangen. Arago ftarb zwei Jahr 
Ende 1853. — Francois A.s Brubder, ( 
U. (geb. 1803), nahm einen berborrager 
an der Yulirevolution wie an ber Febru 
tion. Etienne, der ſchon unter ber Ref 
Mitglied geheimer Gefellfchaften geweſen, 
ſich in der Juliwoche 1830 durch feine 
keit aus, warb nad dem Siege der Auffl 
Adjutant Lafayetteß, reichte zugleih m 
feine Entlaffjung ein (im Januar 1831) 
in der Folge in viele politifche Prozeffe ı 
Auch an der Bankettbeweguug, welche ber 
revolution voranging, und an diefer fell 
ligte er fi aufs Teibenfchaftlichfte umd f 
aus eigener Machtvolllommenheit oder 
durch das revolutionäre Komite ber , 
dazu ermädtigt, ın Beſitz ber Poſtdirekti 
rend fich die Mitglieder der proviſoriſche 

verfleidet, entlam fie aus Higbgate, alles war von ‚rung am Abend des 24. im Hötel de 
ihren Anbängeru trefflih angeorbnet, troßbem | die Minifterien teilten. Gr verblieb ' 
fiel ihr Schiff den Häfchern des Königs in die Stellung bis zu der Wahl Louis Napole 
Hände, und fie wurde in den Tower geiperrt. Ob Präfidenten ber Republit (10. Dezembe 
fie Hier wahnfinnig wurde, fteht nicht feſt. Sie | verband fih am 13. Juni 1839 mit Let: 
endete im Tower am 27. September 1615 und | zur bewaffneten Schilverhebung gegen bie ! 
wurde ohne allen Pomp in derjelben Gruft mit verſammlung bei Gelegenheit der römi' 
Maria Stuart und mit bem fie hochverehrenden pebition und warb flüchtig. Wuch im € 
Prinzen Heinrih von Wales in der Weſtminſter⸗ | er nıht auf zu konfpirieren unb wurde 
Abtei beigeſetzt. — Bgl. I. H. Ieffe, Memoirs belgifhen Regierung ausgewiefen. Erf ı 
of the court of England during the reign of. fündung der Amneſtie infolge des it 
the Stuarts, including the protectorate. Neue | Krieges (1859) Tehrte er nah Paris yı 
Auflage, Bd. I. London 1855. | warb am 4. September 1870 von 
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ım Deaire | 1799 zum Kommandanten des Garbeartillerie 
nah dem | Bataillon, zum Imfpeltor der ganzen Artillerie 
n, da er | und Maltefer-Comthur, fowie zum Grafen. Aber: 
jung, mit mals erwirtte Pablen den 1. Oktober 1799 feine 
imanuel Verweiſung, durch Die allein fein Attentat auf 
in Barifer | Pauls Leben ermöglidt ward. Erft nad dem 
ihn Ledru- Kaifermorde kam N. nad Petersburg zurüd; fein 
dinaire | unbändiger und wahrbafter Schmerz erfchütterte 
abgerufen | den Kaiſer Alerander J., er fab in A. künftig 
igung ber | feinen ficherften Schüßer und bielt ben finfteren 
mn, denen Mann ftet8 bei fih, der allmählich durch Inechtifche 
auferlegte, | Demut und Treue auch fein Herz gewann. Wie- 
an Graf | der erhielt er das Kommando des Garbeartilleries 

ublit nad | Bataillons und im Mai 1803 wurde er Generals 
ıber 1848, | infpeftor der Artillerie, in der er großartige Re 
um Präfi | formen einführte und die er auf die Höhe ber 
d ber drei | franzöfifhen erbob. 1805 lehnte er feige ein 
mmer auf! Kommando im Kriege ab, wurbe 1807 General 
politifehen | en chef der ganzen Artillerie und am 13. Januar 
‚ablen von | 1808 Kriegsminifter. Er befeitigte jebe Mittels- 

der Ab | perfon zwifchen dem Kaifer und fih und wühlte 
ten Linken | unermüdlich gegen die ihm als Altrufjen verhaßten 
zum Frie- | Neuerungen des genialen Speranski (f.d.). 1808 
efeuille in | bi8 1809 rüftete er eifrig gegen Schweben, geriet 
idigung“. |in beftigen Zwift mit dem fommanbdierenden Gene⸗ 
Geſandter | rale Knorring, befeitigte Tebteren und rief dann 
enöffifchen | nad Frieden. Dem „Väterchen Seiner Majeftät”, 
‚aatsdienft | wie er fi nannte, bebagte für die Dauer das 

Minifterrum nicht; er machte ſich 1810 zum Bors 
munde des Kriegsminifters, indem er im Reichs⸗ 
rate das Präſidium des Militärdepartements über- 
nabm. Auch trat er in den Senat. Jederzeit 
ftand ihm der Zutritt zu dem Kaifer offen; er 
erhielt ferner noch den Poften ald Generalinſpektor 
ber ganzen Infanterie, die Leitung des Generals 
tommijjariates und des Proviantweſens und blieb im 
Miniſter-Komité; fein Vermögen wuchs ungeheuer, 
fein Einfluß war bei Alerander, dejien Liebling und 
Mentor er geworden, allmächtig; er galt als fein 
böfer Genius und als fhuldig an allem Unbeile 
im Neihe. Während der Befreiungstriege und 
ber Abweſenheit Aleranders im Auslande arbeitete 
er den Plan der von Anfang an unpopulären 

Miilitär— | Pilitärkolonieen aus, mit deren Einführung man 
Barbarei | 1819 begann; er wurde Oberbefehlshaber aller 
das Herz | folhen in Rußland, Chef aller Etablijjements der 

er Findel: | Infanterie und 1824 Oberbireltor ber Militär- 
nverleibte, | fantoniften bei den Waifenfchulen. In Metter- 
wurde A. nichs Geifte thätig, leitete er Alerander immer 
von Gt. tiefer in das reaktibnäre Lager, jede freie Regung 

deut de und Bewegung Wurde geraltiam unterbunden. 
jtieg im) Für Aferanderd Leben päterlich beforgt, hielt Graf 

lieutenant | A. als Polizeimeifter die Knute über dem Reiche 
Landſitz und Aleranber ſchenkte dem allgemein Verhaßten 

ete brutal | unbegrenzte Vertrauen; fo oft er reifte, blieb A. 
ı Organis | als Reichswächter mit unumfchräntter Vollmacht 
aber von | in Petersburg. Der Tod Aleranders I. traf den 
1108 feige, | Günſtling, ber ihn wirklich liebte, wie ein Donner: 
wohnen, ſchlag. Sein willfürliches Walten beleidigte frühe 
ıchkeit war | den Kaifer Nikolaus, der ihm fein Vertrauen vor⸗ 
in mußte | enthielt, und feine Macht war zu Ende Die 
von ber | Polizeidireltion wurde ihm entzogen und als er 

:n Sturz; | um den Abſchied bat, derfelbe nebft der Erlaubnie 
geworben, | zum Reifen fofort gewährt; nur dem Namen nad 
nd machte | blieb ihm die Direktion der unerfreuliden Mili- 
3, Januar | tärtolonieen. 1826 reifte er ind Ausland; plötz⸗ 

ch, Graf. 
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lich entließ ihn Nikolaus auch von ber Direktion ' Despotismus, zum Schaben ber Kirche, j 
ber Militärkolonieen und A. behielt nur ba8 Prä- des Glaubens umzugeſtalten tradhtete. 
bium bes Militärbepartements im Meichsrate. 
8 er im November 1826 beimlebrte, galt fein 

Wille nichts mehr. Auf Gruſino lebte er ber 
Landwirtfhaft und dem Kultus Alexanders; er 
tbat fehr viel Gutes und da er nur natürliche 
Kinder hinterließ, erbte die Kadettenſchule in Now⸗ 
gorob fein gewaltiges Bermögen. Der gefürchtete 

ann ftarb in Gruſino am 3. Mai 1834. Sei⸗ 
nen Namen gab Kotebue 1817 einer Gruppe ber 
Marſhall⸗Inſeln. Seine Biographievon Ratſch er- 
ſchien in Peter&burg 1864. — Bgl. Kleinſchmidt, 
Rußlands Geſchichte und Politik, dargeſtellt in 
der Geſchichte des ruſſiſchen hohen Adels, Caſſel 
1877; v. Bernhardi, Geſchichte Rußlands und 
der europäifchen Bolitit (1814—1831), Vd. II 
u. II, Leipzig 1875—1877. 

Arande, Don Pedro Pablo Abaraca be 
Bolea, Graf v. A., ſpaniſcher Staatsmann unter 
Karl III. und Karl IV., geb. am 21. Dezember 1718 
in Zaragoza aus vornehmer Familie, geborner 
Grande von Aragon. Bis zum Jahre 1766, wo 
ſein beſtimmender Einfluß auf die ſpaniſche Poli⸗ 
tik anfängt, war er Militär, bereiſte dann Italien 
und Frankreich, Tebte weiterhin auf feinen Gütern 
wiffenfhaftlihen Studien und wurde 1759 zum 
Gefandten am polnifchen Hofe, 1763 zum General⸗ 
ftattbalter von Balencia emannt. Nach der Re 
volte in Madrid im Jahre 1766, welche den Je⸗ 
fuiten zur Laft gelegt wurbe und durch welche 
ber Minifter Esquilache (Squillaei) und fein An- 
bang befeitigt wurden (f. unter Karl III) erkannte 
ber König in X. den geeigneten Dann, um bie 
Reformen in ben verfchiedenen Zweigen bes Staate- 
lebens burchzuführen, namentlih um bie Macht 
der Krone gegen bie Hierarchie und die Sefuiten 
zu wahren. So mwurbe er nit nur zum Präft- 
denten be8 Rates von Kaftilien erhoben, eine 
Stellung, die fonft immer einem @eiftlichen über: 
tragen geiwefen war, fondern aud zum General: 
ng ber Provinz, d. h. er vereinigte in feiner 

erfon die höchſte Zivils und Militärgewalt; der 
König erhob ihn damals außerdem in ben Grafen⸗ 
ftand. Seinem Charakter nach ein echter Spanier, 
Hug erwägend und verfchloffen einerfeit®, energifch 
aber und zuverfihtlih und unerbittlich burdh- 
greifend, wo e8 zu handeln galt, war er die geeig⸗ 
nete Perfönlichkeit und in ber geeigneten Stellung, 
um die bis dahin von Fremden oder Plebejern 
vertretenen Reformtendenzen nach ben Ideeen ber 
franzöſiſchen Aufflärung durchzuführen; beſon⸗ 
ders au da er fowohl beim Volke, namentlich 
in Aragon, wegen feiner Sorge für bie mates 
riellen Interefien desfelben, al® bei Hofe als feiner, 
gebilbeter, Tebensluftiger Weltmann fehr beliebt 
war. Mehr als ein anderer fpanifher Großer 
unterlag er den Einflüjfen ber franzöfifhen Bils 
bung und Staatsfunft; frühzeitig ftanb er zu ben 
Führern ber franzöſiſchen Aufklärung, wie zu Vol⸗ | 

nicht zu verwundbern, daß M. im einer 
Stellung und bei ſolcher Denkweiſe in fei 
bifalen Neuerungen leiht gu weit ging, 
bie frembe Schablone über bie nationale 
Yigiöfe Überlieferung, über bie nit mil 
Schlage zu befeitigenben Eigentümlichkei 
ſpaniſchen Volkes und Staates fehte, daß 
neuen verfübrerifchen, manchmal abente 
Projekten und Intriguen zu leicht hinge 
ber erften Periode feiner politiichen Thätig! 
1766—1773 febte er bie wichtigen Me 
buch, um die Macht ber Hierarchie zu befi 
und kirchliche Mißbräuche abzufchaffen. Dat 
geiftliche Appellationsgericht, die Rota, bi 
unter einem vom päpftliden Nuntius en 
Aubitor ftehend, wurde fortan aus fed 
Könige vorgefchlagenen, vom Papfte en 
Spaniern defekt. Die weltliche Auffict i 
Klöfter wurde eingeführt; bie Oberen ba 
follten nur Spanier fein. Der Unterridt 
die MWeltgeiftlichen, und an Gtelle ber jef 
wurden neue Seminarien vom Staate 
Das Aſylrecht wurde beſchränkt, bie täglıdk 
zejfionen, die fogen. rosarios, aufgehob 
Erweiterung ber rehgiöfen Brüberfhaf 
Map gefekt, die Beſteuerung bes Des 
toten Hand endlich durchgeführt, währent 
anderen Seite bie früber traurig bern 
Pfarrgeiftlichleit vermehrt, ihre Lage 1 
wurde, und bie befieren Slemente bes A« 
größeren Einfluß erhielten. Die päpftlide 
und die Inquifitton wurden befehräntt; te 
liches Breve follte mehr ohne Tönigliche « 
befannt gemacht werden. Das —— 
war die von A. und dem ſpaniſchen 
beim päpſtlichen Stuhle Moñino, Gro 
Floridablanca, durchgeſetzte Vertreibung 
ſuiten aus Spanien nach dem Märzauffto 
1766 und dann die förmliche Aufhebr 
Ordens durch ben Papſt 1767 und 1773 
über unter Karl III und Floridablanca) 
bem war U. auch für die Beſſerung ber 
Zweige des Staatslebens thätig, fir die 
von Kunft und Wiffenfchaft, für bie Verb 
ber Polizei, für bie Hebung des materiella 
ftande8; das Unternehmen freilich einer 
fation der Sierra Morena durch fremte, ı 
lich deutſche Koloniften, welches fein & 
Dlavides und befien Agent Thürriegel auf 
mißlang am Ende, nicht ohne Mitſchuld ber 
nehmer (f. unter „Carolina“). Das Jabr 17 
eine Reaktion gegen bie Reformpolitit 14 
König Tieß ſich von der Herilalen Partei beit 
ihn als Gefandten nah Paris zu fchiden, 
eher, als feinen eigenen automatiſchen Na 
AS Politik, die provinzielle Selbſtändig 
fonders in Aragon zu ſchützen, nidt ei 
auch das von ben franzöfifhen Philoſopbe 

taire, im perfönlichen Beziehungen und neigte ſpaniſchen Minifter gefpendete Lob war fi 
bann zu dem abftraften Radikalismus ber Parifer | bei dem Könige, in bem fi das Geihftaci 
Schule An der Spite des Staates wurde er Despoten mit religiöfen Skrupeln verbal 
fo der Patron aller freien Geifter, om ihn flog Empfehlung. Olabides wurde fogar vor! 
ſich daß junge Spanien an, weldes die Grund» : quifition vor Bericht gezogen und vermtailt. 
lagen bes taates zugunften eines aufgeflärten !aud von Paris aus war er mit feinen fl 
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figueroa und Cams 
eiter thätig. 1783 
glüdlich zuſtande; 
jurüd unb wurde 
ine weitere Politik 
dem Regimente der 
Günftlinge Godoy 
ertzeug der beiden 
yerbunfelnde Wolle. 
(oridvablanca®, von 
aljung der Äußeren 
daupt der fogen. 
nah dem Sturze 

tar 1792 fcheinbar 
spite; man boffte 
egung des Krieges 
3olitit im Inneren. 
nifterium A. werde 
t bringen, gingen 
erung der Berhält- 
denn basfelbe war 
Königin den liber- 
Godoys zu ebnen. 
ı bon den Staats- 
en, X. war nad: 
en Verhandlungen 
torgen auf. Auch 
und in den einzel- 
ıinderte Mann den 
ewachſen; die Laſt 
Kräften zuſchieben, 
aurige Verwirrung, 
fehlte. Durch dieſe 
n Königin und dem 
ınd durch feine Un— 
verlor er jeden Rück⸗ 
‚ die Höflinge ver: 
rbeitete an feinem 
Bahnen bradte er 
e in der Seit, 100 
tif gegen Frankreich 
damals als Franl- 
id Preußen erflärte 
btigte Mahnungen 
de beizutreten, wie 
eriger Politik nur 
U. feine Friedens- 
Spanien in ganz 
und dem Miniſter 
Bte, und je länger 
yurde. Am 15. Ro: 
„mit Rückſicht auf 

ſchied, blieb aber 
zn dieſer Stellung 
Godoys auswär— 
wurde darum im 
Aragon und 1794 
ihrung gegen den 
en Anklagen gegen 

Nach dem Bafe- 
agon zurüdkebren; 
Bütern, ein Dann 
: und von großen 
ur daß ber Segen 
b Korruption unter 
urde, wie der per— 
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fünlihe Charakter bes Mannes in biefem letzten 
Stadium feines Lebens dur feine Konnivenz 
gegen die Herrfchaft des Laſters und ber Unfähig⸗ 
feit, feine ftaatsmännifche Bedeutung durch feine 
aus falfher Rivalität mit Floridablanca hervor⸗ 
gehende Politik fchimpflicher Unentfchiedenheit und 
Schwäche eine beflagenswerte Einbuße erlitt. — 
Bol. über ibn Baumgarten, Geh. Spaniens, 
Br. J, ©. 22ff. 41ff. 59; Lafuente, Hist. de 
Esp., Bd. XX u. XXI. 

Nreis-fur-Wube, Schladt von. Nachdem 
der Kongreß von Chätillon (f. d.) refultatlo® 
auseinandergegangen, wandte fi Napoleon plöß- 
lich gegen das alliterte Hauptbeer Schwarzenberg®. 
Am 20. März 1814 war er bei Arcis-fur-Aube 
durchaus unglücklich, die Alliierten befaßen eine 
erbrüdende Ubermadht; nur ihr Zögern rettete 
ihn am 21. März vor dem Ruine. Go ließ 
Schwarzenberg ben größeren Teil des franzöfifchen 
Heeres die Aube überfchreiten; dann erft kam es 
um den Ort Arcis zum Gefechte, er wurde er- 
frürmt und Napoleon zum verworrenen Rüdzuge 
gezwungen. 

Arco, Graf. Als bayerifcher Oberft ftreifte er 
im Mai 1809, um den Aufitand der Tiroler im 
Oberinntbal zu hemmen, über Reutte bi gegen 
Zirl hin, wurde aber von ihnen zurüdgemworfen. 
Ins Unterinnthal vorgebrungen, fiel er bei Heiligen- 
freuz am 13. Auguft 1809 mit 200 Mann. 

Arcole, Schlaht bei. Die Sfterreicher 
wollten da® bedrohte Mantua retten, aber durch 
ihre Niederlagen unter Alvinczy (f. d.) bei Arcole 
fcheiterte ihr Plan. Die Sranzofen gingen auf das 
rechte Etſchufer, zogen bis Ronco und feßten bier 
wieder auf das linke über, fo daß fie ausgezeich- 
net poftiert waren. Maſſena drang ungehindert 
vor, Augereau ftieß am 15. November 1796 bei 
Arcole auf Kroaten. Alvinczy fandte einige 
Divifionen zuhilfe und vergebens fuchten Augereau 
und Bonaparte die Brüde zu ftürmen. Am 
16. November räumten die Ofterreiher Arcole, 
welches für fie wefenlo8 geworden. Bonaparte 
ging bei Ronco wieder über die Etfh und rich⸗ 
tete unter den Öfterreichern ein furchtbares Ge- 
mebel an. Am 17. November ftieß er auf dem⸗ 
ſelben Plane nohmald auf fie und ſiegte, — 
Alvinczy zog auf Vicenza und die Brenta ab. 

Areizaga, fpanifher General, welchem 
nah Wellingtons Siege bei Talavera im No⸗ 
vember 1809 der Befehl über eine kombinierte 
ipanifhe Armee von 50,000 Mann, welde in 
der Mancha ftanb, von der Erefutivfommiffion in 
Sewilla an Stelle Eguias, welder der Zentral- 
junta zu vorfichtig geweſen war, übertragen wurde. 
Der junge prablerifhe General, und mit ihm 
Junta und Volk, zweifelte nicht am glänzenditen 
Erfolge; fo rückte er troß des Abmahnens Welling- 
ton® zur Offenfive auf Madrid los und ließ bie 
ſchützende Sierra Morena hinter ih. Trotz günfti- 
ger Stellung und troß ihrer Überzahl unterlagen 
bie Spanier in der vernichtenden Schladt von 
Ocaña am 19. November. Das ganze Heer löſte 
ſich zur Flucht auf; die Hälfte etwa fiel oder 
wurde gefangen, die übrigen eilten über die Sierra 
Morena zurück. Die Sieger erbeuteten außerdem 
46 Geſchütze, 32 Fahnen, 3000 Trainpferde und 
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panien® . 2afuente, Hist. de Espaöüa, 

Bb. XXIV. 
Urenberg, Haus; neue OGeſchichte. Das 

von Arenberg an der Ahr berftammende Haus, 
eit 1459 reichsgräflich, feit 5. März 1576 reichs⸗ 

id, 1582 in ben Reichstag eingeführt, am 
18. Januar 1612 mit dem Grandbate I. Klafie 
von Spanien und dem Herzogstitel von Arfchot 
und Croy gelhmädt, erbielt am 9. Juni 1 
vom Kaiſer bie erblihe Herzogswürde für alle 
Sprofien. Herzog Ludwig Engelbert verlor 
1801 im Luneviller Frieden feine reihsunmittelbaren 
Tinterbeinifchen Lande an Srantreih (74 Meilen 
mit ca. 15,000 Seelen), erhielt aber im Reichs⸗ 
beputationsbauptichluß 1803 das münfterfche Amt 
Meppen umd die kölniſche Graffhaft Reckling- | fich 
haufen, abdizierte im September 1803 zugunften 
feines Sohnes und ftarb als franzöfifher Senator 
am 7. März 1820 in Brüffel. Sein Sohn, Her- 
309 Proſper Ludwig, trat am 17. Juli 1806 
als fouveräner Herzog in den Rheinbund, ftellte 
Napoleon ein Jägerregiment zu Pferde, heiratete 
deffen Berwanbte, Stephanie Taſcher de la Pagerie, 
am 1. Februar 1808 — Napoleon erhob fie zur 
franzöfifden Prinzeſſin —, verlor aber trotzdem 
durd den Senatsbeſchluß vom 13. Dezember 1810 
ein Land an Frankreich und das Großherzogtum 
erg, follte dafür eñtſchädigt werden, erhielt aber 

erft 1818 eine Rente. 1811 mit feinem Regiment 
in Spanien gefangen, blieb er bis 1814 in Eng- 
land. 1815 erhielt er, aber als einfacher preußi- 
fer umd hannöveriſcher Stanbesherr, Meppen 
und Redlingbaufen wieder und das Amt Meppen 
wurde 1826 zum Herzogtum Arenberg «Meppen 
erhoben. Er nahm feinen Sit in Brüfiel, wo 
das Arenbergſche Palais eine der größten euros 
päifhen Kunftfammlungen enthält. 1816 fchieb 
fih der Herzog von Stephanie, heiratete am 
26. Januar 1819 die Prinzeſſin Ludmilla Lobko⸗ 
wis und ftarb am 27. Kebruar 1861. Ihm folgte 
fein Ältefter Sohn zweiter Ehe, Herzog Engel⸗ 
bert (geb. am 11. Mai 1824), erbliches Mitglied 
des preußifchen Herrenhaufes, vermählt feit dem 
27. Mai 1868 mit der Prinzeffin Eleonore Aren- 
berg. 1873 309 Preußen auch feine Amter und 
Amtsgerichte im Herzogtum ein. Als der Herzog 
am 28. März 1875 ftarb, fuccebierte ibm unter 
Bormundfhaft der Mutter Herzog Engelbert, 
fein Sohn (geb. am 10. Auguſt 1872). 
—— Marc Rene, Eobn des Diplo⸗ 

maten Rene d'A., geboren 1652 zu Venedig, unter 
Ludwig XIV. Generallieutenant ber Pariſer Po- 
lizei, nach deſſen Tode Ratgeber des Herzogs von 
Orléeans. 1718 wurde er zum Siegelbewahrer 
und Präſident des Finanzrats ernannt, legte aber 
dieſe Stellen bei der Realiſierung der Lawiſchen 
Finanzpläne, deren entſchiedener Gegner er war, 
nieder. Er ſtarb am 8. Mai 1721. 

Argenteau (Argentan), Eugen Grafvon, 
öfterr. Militär. Geb. [714 (?) zu Huy in 
den Niederlanden, geft. am 4. Mai 1819. Diefer 
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zum Hauptmann, Major und Oberkli 
avanciert, bethätigte fi) U. als Oberfi im 
friege, insbefondere (1788) vor Semlin ı 
grad. Feldmarſchall⸗ Lientenant gewort 
ſcheint U. im italienischen Yelbzuge von 1 
Armeecorpe Kommandant, der fih am ' 
25. Juni bei Sette-Pani tapfer gegen 
hielt. Das Jahr darauf (1796) war I 
Oberbefehlshaber Beaulien zur Geite, 

Monteno 
Dego (April) ein beberzter unb aus 
Streiter. Später finden wir ihn als D 
in Wien, 1804 als Kommanbanten in 
Der Feldzug des Jahres 1805 in Italie 
U. unter Erzherzog Karls Fahne; be 1 
befehligte der greife General die Reſerve 

1808 als Felbzeugmeifter in ben R 
zurüd. — ©. Hirtenfeld-Meynert(. 
Wurzbach u. a. I, 646b. 

Argüelles, Agoftin A., geb. am 28. 
1776 in Ribabefella, einem Heinen Ha 
Aſturiens, geft. in Madrid am 23. Mä— 
| hervorragender fpanifder Staatsmann, 
ı 1812 an ben Berfaflungsberatungen m 
weiterhin berporragenden Anteil an ber 
Geſchichte Spaniens hatte; in Cadiz bra 
feine feurige Berebfamleit den Beinam 
| divino “ en. Seine liberale 
ihn 1814 in lange Gefangenidhaft, aus 
ihn erft bie Revolution von 1820 erlöfte; e 
—9 Minifter berufen und «rat dieſes zwei 
mit größerer Vorſicht und Klugheit und: 
'ertremem Enthuſiasmus für bie abftralte 
;rieen bes Liberalismus fein Amt an; aud 
bie ſchweren körperlichen und geiftigen Lei 
Gefangenſchaft feine Konftitution erfchütter 
umſichtiger, ebrlicher und fittlich reiner | 
mann, vermochte er es doch nicht, anf bi 
den Eraltierten auf ber einen, ber Perf 
Könige Yerdbinand VII. auf der ander 
ftandzubalten; er mußte am 1. März 18 
feine Entlafjung bitten. Er war dann m 
trava Führer der gemäßigten Parteı ber 
In der Zeit der Xealtion wurde er 18 
bannt, durch die Königin Chriftine ab 

ı wieder zurüdgerufen, worauf er in ben 
bes Bürgerkriege® wieder beroorragenten 
an der Regierung und den Berbandlun 
Corte nahm. Er war wiederholt Präfl 
zweitn Kammer, ber Prohnaboren u 
Kongrefies, und unterlag freilich 1841 al 
bat der Kegentfchaft bem General Espart 
für erbielt er aber die VBormunbfchaft i 
junge Königin Ifabella. 1843 zog er f 
öffentlihen Leben ganz zurüd. 

Urgyle, Zweig des berübmten | 
[hen Haufes Campbell: 

1) Archibaſd, achter Graf von | 
Geboren 1598, wurbe er 1641 Marque 
Cromwell befreundet, 309 er 1645 an de 
von 3000 Dann gegen die Royaliften uı 

ı Helden Montroſe (f. d.), wurbe von 
Wallone begann den Solbatendienft als Fähnrich Schloſſe Fyvie geichlagen, mußte vor ibn 
im öfterreichifchen Erbfolgefriege; im fiebenjährigen | fammelte neue Mannichaft, aber dieſell 
Kriege begegnen wir ibm auf ber Stufenleiter ber | während er dem Kampfe ferne blieb, be 
nieberen militärifchen Würden. Bon 1767—1781 | lodyy eine totale Niederlage durch Montt 
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der Stände ebenſo verwegen wie 
im Gefechte, war er als Haupt der firengen 

tbätig. Am 15. Auguſt 
Schlacht von Kilfytb bei, die 

roie zum Herrn Schottlands machte. Nach⸗ 
ſich Karl I. dem ſchottiſchen Heere überant- 
ze hatte, nahm Argyle ihm gegenüber eine 
r fendfefige Stellung ein, wie er denn über 
Sewitung feiner Gebiete durch die Royaliften 
tedoh war und fie durch Graufamleiten ver- 
k Um nicht die Karl freundlihere Partei der 

auftommen zu laſſen, entfefjelte er den 
Kerr Karte und riß die Regierung in 

an ſich; Cromwell kam er mit großer 
murkchleit entgegen, unterhielt feitbem mit ihm 
x vernauliche Korreſpondenz und billigte feine 
wen Raßregeln gegen den König, welden A.s 
wei an England überliefert hatte. Nach Karls 
Bhenptung war er al$ Leiter der ſchottiſchen Re⸗ 
u für die Erbfolge feine Sohnes Karl II., 

BD lehterer auf Bedingungen wegen Sicher: 
g der Religion nud des Covenants eingehen 

Br. Die Hinrichtung feines Feindes Montrofe 
Ba In, und fein Sohn Lorne wohnte ihr 1650 
Us Karl II. den Weg der Bedingungen ein⸗ 
‚ baten die ftarren Presbpterianer unter 

ze a ihm und fchlofien in Holland einen 
m mit ihm, empfingen ihn in Schottland 
a, machten fi” aber zu feinen Auf: 

mr Vährend Erommell fiegreih in Schott- 
errang, Frönte ber unzuverläffige Argyle 

DAL. cm 1. Januar 1651 zu Scone zum 
Wei; als aber das ganze Unternehmen 

ve Karl flichen mußte, unterwarf er 
} Gmmel wieder; ber Proteltor nahm ihn 
m reunde an und unter feinem Nach- 

2 Bikerd Cromwell ſaß der Marqueß für 
| Aberdeen im Parlamente. Nach 
Khamtion Karls Il. erichien er vor ihm, 

M aber fofort verhaftet, in den Tower ge- 
A, m Schottland überbracht und bier vor 
— Des Hochverrates angeklagt und 

tung verurteilt, endete er voll Mut 
(im Shafstte zu Edinburgh am 27. Mai 

N Ardisatd Straf von Argyle, Sohn 
I Berigen, Bis zum Tode des Baters hieß er 
d enne. Er war eifriger Royalift und focht 
Mel vravour bei Dunbar. Nachdem Erom- 

teltor geworben, focht er mit ber roya⸗ 
Infurrettion in Schottland gegen ibn, 

Be gefangen und blieb bis zur Reftauration 
Din Haft. Durch den Tod feines Vaters 
Mae von A. geworben, ging er nach London, 
'fermittel8 Beſtechung bie Proteltion bes 
Ber Slarenbon (f. d.) zu erwirfen. Wegen 
Bf bezüglicher Worte in einem Briefe, ben 
Lauffıng, wurde X. vor das fchottifche Parla- 
Reehelit und auf Antreiben feiner Feinde zur 

tung und zum Berlufte der Güter ver: 
Karl IL Toffierte, von Clarendon be= 

u, dat ungerechte Verdikt, aber A. erhielt erft 
ten die Freiheit und ben größten Teil 

ter wieder. Er wurde Graf 
U md Beſehlshaber der Töniglichen Leib: 
%, dann Lord des Schatzamtes und Geheimer 
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Rat, blieb treuer Royalift, machte aber als Eiferer 
für bie presbyterianifhe Kirche der Krone oft 
Oppofition. Als er 1682 wegen ber royaliſti⸗ 
[den Berllaufulierung des Tefteides ſich weigerte, 
hn zu fhwören, d. h. ihn nur mit Ausftellungen 
leiften wollte, wurde er auf Antrieb des Herzogs 
von York eingelerkert, als Hochverräter zum Tode 
verurteilt und feiner Güter verluftig erklärt, ent- 
fam aber in ben Kleidern feiner S htoefter aus 
Edinburgh nad Holland, wo er bis 1685 Iebte. 
Nachdem der ihm verbaßte York als Jakob II. 
den Thron beftiegen, befhloß U. im Einverneh⸗ 
men mit dem Herzoge von Monmouth (f. d.) und 
anderen Flüchtlingen eine Landung in Schottland, 
von einer Amfterbamer Witwe reich mit Geld 
unterftüßt. Uneinig mit den anderen Edlen ber 
Erpedition, fab er fich gegen feine Anfiht zum 
Zuge in das fchottifhe Flachland anftatt ins 
Hochland, wo er hohes Anſehen genoß, getrieben, 
zog Fennor zu, wurde aber bei Dunbarton, ebe 
er zu den Covenanters im Weftlande gelangte, 
von königlichen Truppen umringt, zog fih, vom 
größten Zeile feiner Soldaten verlajien, nad bem 
Clyde zurüd und paffierte ihn zu Innichan allein. 
Gleih darauf fiel er bei Paisley Soldaten in bie 
Hände, wurde nad Edinburgh gebracht, unwürdig 
behandelt und als bereit8 Verurteilter obne jeben 
Prozeß hingerichtet. Vermittels der eifernen Jung⸗ 
frau wurde er am30. Juni 1685 getötet, — ein 
Yuftizmord. Seine Güter wurden verbeert und 
konfisciert. 

3) Zohn, zweiter Herzog von Argyle 
und Greenwid. Als Enkel von A. 2 am 
10. Ottober 1678 geboren, trat er frübe in das 
Heer, erhielt fhon 1694 das Kommando über ein 
Regiment zu Fuß und diente wader unter König 
Wilhelm III. auf dem Kontinente. Sein Bater 
Arhibald, der 1688 wefentlih zu Wilhelms Er- 
bebung mitgewirft und von ibm am 23. Juni 
1701 die Herzogswürde erhalten hatte, ftarb 1703 
und er wurde zweiter Herzog von N. und Erbe 
der Güter des mächtigen Haufes, bald aud Mit- 
glied des Geheimen Rates, Kapitan der fchottifchen 
Garden zu Pferde, 1704 Ritter des Diftelordens. 
1705 ernannte ihn Anna zum Rorb-Oberlommiffär 
bei dem fchottifchen Parlamente, und er trug fehr 
bedeutend zur Union Schottlands mit England 
1707 bei, madte fih aber dadurch bei den 
Schotten unbeliebt. 1705 wurde er englifcher 
Peer al8 Baron von Chatbam und Graf von 
Greenwich. 1706 focht er al8 Brigadegeneral unter 
Marlborough bei Ramillies und zeichnete fich bei 
Oftende und Menin aus, führte 1708 die britifche 
Infanterie bei Oudenarde mit hohem Erfolge, war 
mit bei Lille, Gent und Tournay und ftritt bei 
Malplaquet al8 Generallieutenant mitten im 
Kugelregn. Durch fein mannbaftes Auftreten 
erzielte A. in erfter Linie die Erftürmung von 
Mons 1709. Er befaß gefunden Sinn, jehr viel 
Ehrgefühl und war ein Feind Irummer Wege; 
mit Marlborougb verfeindete er ſich, war bin 
gegen ein enger Freund Orfords und Boling- 
brokes; eine glänzende Beredſamkeit ftand ihm, 
dem bebeutendftien Manne des Afchen Haufes, 
zugebote. 1710 erhielt er den Hofenbandorben. 
Im Parlamente fprah er den bitterften Tadel 
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gegen die Yührung des Whig⸗Miniſteriums aus, 
die ihm befreundeten Tory:Diinifter bewogen Anna, 
ihn 1711 al8 Gefandten und Oberlommanbanten 
der britifgen Truppen nah Spanien zu fenden, 
und nad Kriegeruhm Lüftern, ging er babin. 
Hier fand er alles im ſchlimmſten Zuftande, erbat 
vergebens Gelder und Truppen von Haufe und 
ſah fih, anftatt Ruhm zu ernten, zum Rüdzuge 

Minorka gezwungen, von wo er todkrank 
1712 nad England heimkehrte. Um ibn zu be 
fänftigen, ernannte Anna ihn zum Oberbefehls⸗ 
paber in Schottland und Gouverneur des Edin- 

aber Schlofieg, aber er griff nun bie bisher 
befreundeten Minifter fo gewaltig an, tabelte ihre 
Adminiftration fo unverblümt, daß er abgefeht 
wurde. Als Anna im Sterben lag, erfhien er 
unberufen tm Geheimen Rat, entwand Bolingbrofe 
die Macht und verpflichtete fi durch fein ent- 
chiedenes Auftreten Georg I. Bis zu deſſen An⸗ 

ft war er einer der Lorb-Oberrichter bes Reiches 
und Georg I. fette ihn nicht nur in alle Amter 
wieder ein, fondern gab ibn dem Hofftaate bes 
Prinzen von Wales bei. A. übernahm wieber 
ben Oberbefehl in Schottland, bewies den Jakobiten 
unter dem Grafen Dar gegenüber große Umficht, 
rettete Edinburgh vor ihnen, ſchlug Dar, meifters 
baft operierend, im November 1715 bei Dum- 
Diane (Sheriffmuir), und als ibm Mar wegen 
einer Kapitulation Anträge machte, veriwarf er 
fi. Er wollte die ganze Rebellion erftidlen, aber 
feinen Landsleuten möglichit Stutoergiehen er- 
fparen. Die Regierung ſah dies mit Mißtrauen, 
laubte, er ſchone die Rebellen um feiner Popu⸗ 
rität willen und fandte den Bertrauten bes N. 

feinblihen Marlborough, den General Eadogan, 
zu ibm, um ihn zu großen Operationen anzu⸗ 
treiben und zu bewachen. X. rüdte nun in Perth 
ein, ber Prätenbent und Mar entfloben, ber Auf- 
ftand brach zufammen. In London wurde N. 
mit Auszeichnung empfangen, aber fein Anſehen 
im Schottland Tieß feinen Feinden, beſonders 
Marlborougb, Teine Rube und er verlor 1716 
alle Amter. Bon nun an ftand er in den Reiben 
der Oppofition gegen ben undankbaren Sof. 1717 
fprah er gegen die Meuterei-Bil. Dann fühnte 
er fih mit den Miniftern aus, wurde Ober: 
bofmeifter und im Februar 1718 als Herzog von 
Greenwich britifher Peer. 1722 ſprach er gegen 
bie Bill, welche die Wahlfreiheit fichern wollte, 
verfodht die Sußpenfion der Habeas-corpus-Alte 
und die Strafbill gegen den jakobitifchen Biſchof 
Atterbury und verteidigte 1724 bie früher be 
fümpfte MeutereisBil. Nachdem er das Ober: 
Fe niedergelegt, wurde er General- 
elbzeugmeifter, Oberſt des königlichen Leibregi- 
ments zu Pferde und Gouverneur zu Portsmouth. 
Im Gegenfate zu früher fprad er jekt für ein 
ſtehendes Heer, wiberfeßte ſich ber Beſchneidung 
der Armee und bob das Anfehen ber Krone. 
1735 wurde der Herzog Feldmarſchall. 1737 er: 
bob er fih im Oberhaufe dagegen, daß Edinburgh 
wegen der an dem Polizeioffiziere Porteous vom 
Pöbel verübten Greuel hart geftraft würde. A. 
war einer der erbittertften Yeinde bed Miniftere 
Eir Robert Walpole und verlor durch ibn aber: 
mals feine Amter, trug dann fehr viel zu feinem 

Argyle. 

Sturze 1742 bei und trat in feine Wür! 
rd. Da e8 ibm aber unter bem K— 
Carteret nicht bebagte, legte er feine 
nieder. Seine Feinde wollten ben folgen 
vernichten, indem fie einen Brief bed ! 
benten an ibn fälfchten, er aber entlarnte 
bärmlichkeit. Er war zeitlebens auf ber 
des Nutzens und wechſelte feine Anfichten 
ben SInterefie; während er von freiheit 
hielt er die Zügel firamm wie ber entid 
Monardift. In Schottland erwarb er fid 
Bopularität; Georg II. und feine GemaE 
die Minifter Tiebten ihn nicht. Walter & 
A. in dem Romane: „Das Hey Mid te 
verewigt. Der Herzog ftarb am 8. Ge 
1743 und ruht in Weſminſter⸗Abbey. — 
„Ihe Georgian Era“, Bd. II, Londor 
Auch bandeln viele Stellen ber Scottſch« 
zäblungen eine8 Großvaterd aus ber ſch 
Geſchichte“ von A. 1—3. 

4) George John Donglas Gampbekn 
Herzog von Argyle. Geboren am 
1823 auf Arboncaple Caftle (Dunbart 
zeichnete er ſich frühe ale Autor, Politi 
öffentlicher Rebnier aus, nahm ale Mary 
Lorne hervorragenden Anteil an dem bie $ 
presbyterianifhe Kirche erregenden Stre 
das Patronatsrecht, befürwortete die AB 
des Laienpatronats und trug fpäter (1879 
im Oberbaufe wefentlich zur Löſung dief 
bei. 1847 folgte er feinem Vater, dem 
Herzoge, al8 Herzog von A., Lorblientez 
Argyleſhire, Oberfthofmeifter ber Königin =: 
land 2c. Er wurde Mitglied bes Seine 
auch Fellow of the Royal Society und 
of the British Museum. Der Sezs 
1851 Kanzler der Univerfität St. Andre 
1854—1855 Lorb:Reltor der Univerfitäk ' 
und wurde 1873 Präfident ber geologtf 
fellihaft in London. Im Oberhaufe 
ftet8 Liberale Grundfäße, wie dies fein S 
Marqueß von Lorne (feit 21. März 18715 
fohn der Königin) im Unterhaufe that > 
Kirhenbill für Irland das Oberhaus beft 
bewährte A. fich bei ben Debatten al® 
liher Rebner. Im Dezember 18652 wurd 
Aberbeens (f. d.) Koalitionsminifterium 
Siegelbewahrer, trat, als der Roebuchſche 
das Minifterium gerichtete Antrag bez 
Kriegführung in der Krim im Unterhauje 
gegangen war, mit dem Kabinette am 29. ° 
1855 aus, bei der Neugeftaltung bes Ba 
durch Balmerftion am 7. Februar d. 3. 
ein und warb zugleih Ausſchußmitglicd M 
beimrates für das VollSunterrichtsweien. I 
zember 1855 wurde Graf Harromby fall 
Lord-Siegelbewahrer, er hingegen Game 
meifter. neuen Kabinette erftons 
er am 18. Juni 1859 wieder Lord⸗Siegelbo 
und nad Palmerſtons Tod trat er ım f 
1865 zurüd. Im Kabinette Glabftones übe 
er am 9. Dezember 1868 das Staatsfelretat 
Indien mit dem Präfidium des Rate von 
und beffeibete die8 Amt bis zum Nüdın 
Minifteriums, ben 17. Februar 1874. 1 
bitterter Gegner Beaconsfields (f. b.) beläm 
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ane indiſche Bolitif, freifih unter manchen 
prũhen. Im nenen Kabinette Glabftones 
er im April 1880 Geheimfiegelbewahrer. — 
m Seitthriften zerftreuten Artikeln fchrieb 

Erg: examined ‘ ‚ ‚‚onbon 
0 

Dalhousie and Canning“, London 1865; 
ign of Law“, 3. Aufl., London 1871; 

Man“, London 1869; „Jona“, Fon- 
810. 

(Berilles), namhafter neu⸗ 
der Juri und Staatsmann. Ein Sohn 
zuob A. der feiner Zeit o8manifcher Ge⸗ 
z in Berfin unb Großdragoman der Pforte 
MAX am 17. September 1811 in Stambul 
m, fpäter in das neue griehifche Königreich 
feet. Wie viele junge Griechen, machte 
ie Studien in Paris. Seit 1834 in Athen 
altiſcher Juriſt thätig, feit 1837 außeror⸗ 
der, feit 1850 ordentlicher Profefior an ber 
Sen Univerfität, feit 1843 ziemlich regel- 

lied der Deputiertenlammer, wo er zu 
ef Männern der Oppofition gehörte, 
im Mai 1854 in das Minifterium, welches 
Lich zur Zeit bes Krimkrieges und nad 
$ung bes Peiraieus und ber Stabt Athen 
aule ı und franzöfifhe Truppen) Mauro- 

‚ als Dlinifter des Auswärtigen 
—* er momentan mit dem der Finanzen 
te. Als diefes Kabinett zu Ende bes Sep- 
1855 zurüdtreten mußte, nahm A. feine 
ſche Thätigkeit wieder auf, die er bis zu 
Kor — 22. Dezember 1860 fortſetzte. 
Fendi, ein osmaniſcher Staatsmann 
Vages der (1786 geboren) ſeit 1831 im 
ämeren Staatsdienft der Pforte in ver: 
x Ämtern befhäftigt, 1850 Botſchafter in 
1854 aber an Stelle bes Arif- Hikmet 
zum Mufti erhoben wurde, und bei den 
rimkrieg begleitenden Wiener Friedens: 
zen (bis zum April bes Jahres 1856) 
Bar. Später zur Würde eines Pafcha be- 
iM er 1866 in Stambul geftorben. 

‚Bei, einer der angefebenften Ver⸗ 
es alttürfifchen Weſens in unferem Zeit- 
‚Im Jahre 1786 geboren, ein gelebrter, 
änbiger, der auf Übernahme fräntifchen 

fhen Weſens in das Reich der 
gewandten Richtung, die Mahmud IL. zur 
ft brachte, abgeneigter Ulema von emi- 
Bifen im Sinn der Orientalen, per- 
Si höchſt achtbarer Gharalter, er war 
854 Mu 

bie unüberwinbfiche A. Philipps IT., 
rmaba genannt, welche jener 1588 

te, um das feßerifhe, von dem Papſte 
V. ihm als Lehen gefchentte England zu 
1, und ein abfolntiftifch = hierarchiſches Uni⸗ 
äh im weſtlichen Europa zu begründen, 

Flotte, welche jemals aufgeboten ift. 
rag 130 große Galeonen und 30 Heinere 
* unb führte über 19,000 Solbaten, 
len, mehr F —— 

und ungebeured Kriegsmaterial 
—— für ſechs Monate. Das ganze 

Armada. 155 

Unternehmen trug ben Charakter eines Kreuzzugs; 
ber Großinguifitor, zahlreiche Dominikaner und 
Jeſuiten, papıfti ftifche Erulanten aus England, 
Schottland, Irland, die abelige Jugend Spaniens 
und Zuzug aus anderen katholiſchen Ländern bes 
fanden fi auf der A.; und in Madrid wurben 
vierzigtägige Gebete und Prozeifionen abgehalten, 
um ben Sieg über die „verfluchte, ketzeriſche Kö⸗ 
nigin“ berabzuflehen. Un ber Spipe der ganzen, 
in Caͤdiz und Liſſabon außgerüfteten Expedition 
ftand der Herzog von Medina-Sidonia, bewährt 
ale Soldat, u; nicht al8 Seemann, unter ihm 
als Bizeabmiral Martinez be Kecalde und anbere 
ausgezeichnete Heerführer. Mit unbebingter Zus 
verfiht Brad man Ende Mai 1588 von Liffabon 
auf; doch aud die Engländer hatten ben Winter 
über Zeit gehabt, um ſich zu rüften und eine freis 
lich nur halb fo ftarle Klotte gewandter Schnell⸗ 
fegler unter Admiral Howard zufammenzubringen; 
ber religiöfe Zwiſt trat nun hinter der allgemeinen 
patriotifhen Erhebung und Opferwilligkeit zurück. 
Schon auf der Fahrt von Corufia, wo Vorräte 
an Truppen eingenommen worden waren, nad 
dem Kanale begammen die Berlufte durch Unwetter 
und Empörung von Galeerenfllaven. Im Juli 
erft Tangte die Flotte an der flandrifchen Küfte 
an, um dort bie Transportihiffe mit den Lanz 
dungstruppen Aleranderd von Parma an fih zu 
zieben und dann in die Themfe einzulaufen und 
zugleich London zu Lande anzugreifen. Dei ber 
Durchfahrt durch die Enge von Calais erlitt die A. 
neue große Berlufte durch die Engländer, welche 
fie von der Höhe von Plymouth aus mit ihren 
fchnellfegelnden, manövricrfähigen Schiffen um: 
ſchwärmten. So legte fie fih auf der Höhe von 
Dünkirchen vor Anker, von Windftille fetgehalten 
und den Alerander von Parma erwartend; aber 
biefer_ zögerte, feine Transportſchiffe dem Angriffe 
der Engländer auszufeßen. In der Naht vom 
7. auf den 8. Auguft entfendeten bie Engländer 
— es war Elifabetb8 eigener Plan — 8 Bran- 
der; dieſe zufammen mit der ftarten Flut und 
einem ſich erhebenden Südweſtwinde brachten un 
gebeure Berwirrung und großen Schaden bervor; 
und in biefer Lage der Dinge erfol ge der Angriff 
der Engländer unter Howard, Seymour und 
Drafe von verfhiebenen Seiten. Viele Schiffe 
wurden erbeutet, oder gingen zugrunde, oder lagen 
auf den Sanbbänfen von Seeland, oder waren in 
die Norbfee binausgetrieben; mehrere ber oberften 
Führer und 4000 Dann famen um. Mit dem 
Reſte verfuchte der Admiral, da der Wind in einen 
ſtarken Südwind umgeſchlagen war, Großbritan⸗ 
nien im Norden umſegelnd nachhauſe zurückzu⸗ 
kehren. Hier aber vollendeten ſtarke Stürme auch 
ohne weitere Angriffe der Engländer, die in ihren 
Häfen Schutz fanden, die Kataſtrophe; eine Menge 
Schiffe litten an den Küſten Norwegens, Schott⸗ 
lands, Irlands und der ſchottiſchen Infeln Schiff⸗ 
bruch oder verſanken auf offenem Meere, ſo daß 
nur die kleinere Hälfte und auch dieſe beſchädigt 
die ſpaniſchen Häfen wieder erreichte, und auch 
dort verbrannten noch zwei durch einen Zufall. 
70—80 Galeonen mit mehr als 10,000 Mann, 
dazu mehrere kleinere Fahrzeuge waren verloren 
gegangen. Die Trauer in Spanien war ebenſo 
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allgemein und ungeheuer, wie bie rende ber |im gefährlichen Jahre 1 1788 bem Könige tra 
Engländer, und während Philipp II. eine apas | Seite geftanden, zuerft in Finnland, dann in S 
thiſche oder affektierte Refignation zur Schau trug | ben, wo er auf der norwegifchen Grenx 
und dem Herzoge von Medina⸗Sidonia die Kata= Bauern bewaffnete und or —2 erreicht 
ſtrophe anzurechnen ſich verwand, welche Spa⸗ | Einfluß den Höhepunkt. unn Beprte er int 
* Übermadt A See für immer brach, Tonnte nach Finnland zurüd, nahm am k — 

Historia de Felle do; Lafuente, Hist. | von mei —X das Ferdi. 
de Espaüa; Rante, ürften und Voͤlter Europas | In Gtodholm wurde er in Kurzem als de 
im 16. und 17. Jahr unbdert. flußreihe Günftling des Könige belannt unb 

Armfelt, Karl Ouftan, Freiherr, ſchwediſcher gefucht und verftand, troß zeitweiliger Ext] 
General, geboren in Ingermanland 1666, geftorben | dung — fein Übermut fannte bald feine d 
in Finnland am 24. Oltober 1736. Im feiner | gen —, dieſe Gunft bis zum Tode bes ke 
Zugendzeit war er 12 Jahre im franzöfifchen Dienft, behalten. Eine der letzten Maßnahmen des 
tehrte 1700 nah dem Baterlande zurüd und nigs war die Ernennung W.8 am Ober 
wurde ſchon besfelbigen Jahres im ruffiichen Kriege | halter in Stockholm; auf bem 
verwendet. 1713 — er war da Generalmajor ge | traute er den Kronprinzen der Obhut Aa 
worden — verteidigte er Helſingfors gegen ben ruffis | Iekt folgte eine große Beränderung. 2er 
gen Zaren felbft, mußte aber vor ber Über= | zog-Regent Karl hatte eine ganz andere Umge 
macht die Stadt räumen. Im demſelben Jahre und Geiftesrichtung, als der Bruder, was fid 
wurde ihm der Oberbefehl im Finnland nad Ey: ſonders zeigte, fobarb der berühmte Günkliny 
beder übertragen. Er mußte fi aber bald nad | Herzogs, Freiherr Reuterholm, zurüdgelätt 

fterbotten zurüdziehen und lieferte im ebruar | und die fogen. Guſtavianer wurben nah 
1714 bei Stor-Kyro eine unglüdlide Schlacht, die | nach entfernt. Der bedeutenpfte und gefähel 
ben Schweden fait bie Hälfte des Heeres Toftete. | unter ihnen war U. Abweſend, wurde er 
Im September besfelben Jahres ging er nad ſchwediſchen Minifter in Neapel ernannt um 
Schweden über, und 1717 trat er auf Befehl des buch, wie man glaubte, von aller Ginmili 
Königs den Zug durch Jamtland nah Trond⸗ in die Regierung entfernt. Es lag aber in 
bjem an. Die erften Erfolge wurden aber bald | Gefinnung, eine ſolche Beleidigung nicht getafl 
durch Wibrigleiten aller Art wieder nutzlos. Nach | tragen. Er fcheint übrigens eine Zeit lang 
ber Kunde vom Tode bed Könige zog er ſich nach zu haben, Urfache zubaben, die Reuterholmide 
Jamtland zurüd; auf dem Zuge, Weihnachts: | wegen ihrer Pläne gegen die Krone, wenn nicht 
zeit 1718—19, fam ein großer Zeil des ſchwedi⸗ das Leben des jungen Königs, zu beargwöhnen 
ſchen Heeres durch Kälte um. Nach dem Friedens⸗verwickelte ſich in eine abenteuerliche Verſchwõ 
ſchluſſe kehrte A. wieder nach Finnland zurück, um die Guſtavianer wieder in ben Beſitz ber 5 
wurde General der Infanterie und endlich kurz zu bringen, wobei er aber nicht Bedenlen 
vor ſeinem Tode Chef der ſchwediſchen Truppen die Mithilfe Rußlands durch eine Flotte 
in Finnland. Seine geheimen Pläne wurden aber burg 

rmfelt, Guſtav Maurik, Freiherr, ſchwe⸗ nieren und Berräterei feiner Umgebung eu 
bifher Staatsmann, Günftfing Guftavs IL. ; zu= | Zwar rettete er ſich zuletzt durch Flucht von Kı 
let im ruſſiſchen Dienft. Geboren in Finnland in Stodholm wurde aber ein in feiner Art : 
1757. Während des Aufenthalt® Guſtavs III. | börter und nur allzu fehr von perfönlieen 
in Spaa 1780, wurde ber junge A., der fich | zeugenber Prozeß eingeleitet, wodurch U 
damals im Auslande befand, mit dem König | Würden entfleidet und zum Tode verurteilt I 
näher bekannt; es gelang ihm befien Gunft | feine Mitſchuldigen aber, unter ihnen aud 
zu gewinnen, und er wurde als Kavalier bei Geliebte, bie unglüdliche Fräulein Rubenf 
dem Ktonprinzen angeftellt. So öffnete fi ihm | mit mehr ober minder harten und fdimpflichen! 
ein Lebenslauf, der ihm mehr als das gewöhnliche : fen belegt wurben. A. hatte ſich nach Rußlar 
Menſchenmaß von Glück und Unglüd, Macht und | rettet, wo er in einer entfernten Provinzialftakt 
Erniedrigung bringen follte Bon einer hin⸗ | von feiner treuen Gattin begleitet, einige unglä 
teißenden Liebenswürdigkeit, geiftreih, kühn, aufs. und entbehrungsreiche Jahre zubrachte. Erf 
opferungsfähig und in allen feinen Berirrungen : gelang e8 der letteren, ihm die Erlanbniß a 
ein aufrichtiger Baterlandsfreund, bat er mehr | wirfen, außerbal Schwebens umberzureifen 
als bie meiften Frauen⸗ und Fürſtengunſt ge- | endlich. wurde er von Guftav Adolf zurüdge 
nojjen, ftet8 aber wieder Einfluß und Macht ver: | nahm jeinen Weg nah Schweben über An 
fherzt, denn die eben genannten Eigenſchaften und gelangte 1801 wieder ins RBaterlant. 
waren mit anderen minder vorteilbaften gepaart: |, folgenden ahre wurde er ſchwediſcher Pot 
unbändigem Ehrgeiz, Ränkeſucht, Unzuverläffigkeit | in Wien, wo er ſich aber durch feinen Haß 
und einer Unbefümmertheit in Wahl der Mittel, ' Napoleon und bie Rückſichtsloſigkeit in 
bie ihn zu Schritten bedenklicher Art führten. Zum wenig fchmeichelbaften Urteilen über bie 
König durch verwandte Geifteßzüge gezogen, wurde reihifche Regierung unbeliebt machte. Er 
er bald deſſen erflärter Günftling, hat aber nad 1804 zurüdgerufen, folgte bem Könige au 
eigenem Geſtändnis keinerlei politischen Einfluß aus⸗ Feldzuge in Bommern, wo er aber in lingu: 
gebt vor dem Reichſtage von 1786. Nachdem er | riet und nah Schweden zurüdtehren mußte. 
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de er inbeffen zum hochſten Oberbefehlshaber | der Stiftung einer Univerfität in Leiden fofort 
ver norwegiſchen Grenze ernannt, geriet aber | in fein Baterlandb zurüd, um in lehtterer Stabt 
henmal in Ungnade unb wurde nach feinem | feine Stubien fortzufeken. Dur ein Stipendium 
hgate verbannt. Im bie Berfhwörung gegen |dber Amſterdamer Krämergilde dazu in den 
den Adolf war er eingeweiht, hoffte aber den | Stand gefekt, begab er fih nad Genf, damals 
ma ſeinem Sohne bewahrt zu fehen, und wurde | der berübmteften reformierten Univerfität, um 
arkınnter „Suftavianer“ von den Revo⸗ | bauptfächlich die Vorlefungen von Theodor Beza 

ketmännern bald gefürchtet und verfolgt. Bei | zu Hören. Hier lernte er Uyttenbogaert, ben fpäs 
rkönung Karls I. wurde er zwar zur Er- | teren Hofprebiger des Prinzen Morik von Oranien 
kn) und zum Präfidenten im Kriegefollegium ers | kennen. Da ibm aber bier bie Erteilung von 
ut, fand aber bald feine Stellung, ohne irgend= | Unterricht unterfagt wurde, wandte er fih nad 
m Einfluß, unerträglich und kam 1810 um den | Bafel, wo er öffentliche Vorleſungen bielt und 

em. Es kam dazu, daß er wichtige öko⸗ | bald ein ſolches Anfehen erwarb, daß bie dortige 
Interefien in Finnland zu bewachen hatte | tbeologifche Fakultät ihn zum Doktor der Theo- 

fin Stummgut Aminne war da belegen —, und logie ernenmen wollte, eine Ehre, die er aber 
v&conte, dahin überzufiedeln, jcheint ibm fchon | damals aus Beſcheidenheit noch nit annehmen 
Er ſern gelegen zu haben. Mit Mißtrauen | zu können glaubte. Aber e8 zog ihn wieder nad 

in die Wahl des Marfhalls Bernabotte | Genf, wo er denn jettt auch während breier auf- 
wm Ifronfolger ; er wurbe aber in turzem von den | einanberfolgenber Jahre feinen theologifhen und 
wm Eigmihaften des Kronpringen gewonnen und | philologifhen Studien mit großem Eifer oblag. 

ſih dann auf die anerfennendfte Weife über | In Gejellfhaft und auf Koften bes gelebrten 
& dat vielleicht an defien Seite eine Rolle zu | Habrianus Junius reifte er im Jahre 1586 nad 
gehofft; feine Gegner wußten ihn aber ver- | Italien, wo er in Padua die philofophifhen Vor⸗ 
m ,‚ und unerwarteterweife leiftete | lefungen von Jakob Zabarella hörte, kehrte dann 
3. März 1811 dem ruffifhen Botſchafter wieder nah Genf zurüd und wurde im Sabre 

feinen Eid als ruffifher Unterthan, | 1588, nachdem er dem Befehl der ftäbtifchen Re⸗ 
der dann auch unverzüglich das Land | gierung in Amfterdam, nachhauſe zu kommen, 

Folge geleiftet, zum Prediger in diger Gemeinde 
deerüburg öffnete fich ihm noch einmal ernannt. Um dieſe Zeit erhoben ſich verſchiedene 

che Wirkſamkeit. Wie gewöhnlich, ges | Gegner ber Bezaſchen Prädeſtinationslehre, und 
ihm bald die höchſte Gunft feines neuen | auf die Empfehlung von Martinus Lydius, Pro⸗ 

Ba a gewinnen: er wurbe Graf, Vorſitzen⸗ feffor in Franeker, wurde er bamit beauftragt, 
ir hemiffion für Die Angelegenheiten Finn= | die Gegner der Präbeftinationslehre wifjenfchaftlich 
mw, und bat in lebterer Eigenfchaft | zu widerlegen und zum Schweigen zu bringen. 

egend ein beſſeres Los zu bes Aber indem er fich in die obſchwebenden GStreit- 
en. Sein unrubiger Geiſt trieb ; fragen mehr und mehr vertiefte, wurde er felbft 

Wach an den großen Weltereigniffen ber | ein entfchiedener Gegner der Präbeftinationslehre, 
Sabre Anteil zu fuchen. Wie immer, | und ſchon damald wäre e8 zu einem offenen 

& fh auch in Rußland zahlreiche perſön- Konflitt zwifchen ihm und feinen Kollegen in 
gemacht, die feine Pläne kreuzten, | Amfterbam gekommen, wenn die bortige Negies 

& burfte nicht den Kaifer auf dem Zug gegen | rung nicht beiden Parteien Schweigen auferlegt 
begleiten. Verftimmt zog er fi von | hätte Im Jahre 1603 wurde Arminius fogar 

Üfentfichen Wirkſamkeit immer mehr zurüd; als Profeffor nad Leiden berufen; aber damit 
Öefndheit war gebrochen, und er ftarb am | begannen die GStreitigfeiten mit feinem Kollegen 

1814 in Aarstoe-&elo, Gomarus, dem eifrigen Anhänger Calvins und 
By Minnen ur Sveriges Nyare Historia | Bezas. Während Gomarus den Sat verteidigte, 
Du: Biogr. 2eriton I; „Gömdt är icke'daß Gott einen Teil der Menfchheit fr die ewige 

—2 

E 

Linkoping 1846—53 (Briefe, Aufzeich- ' Seligkeit, einen anderen für die ewige Verdamm⸗ 
An betreffend); Fragment einer Selbſt- nis geſchaffen, behauptete Arminius, daß Gott 
im Handl. till Sveriges äldre, nyare | urfprünglih niemanden von ber Seligkeit aus⸗ 

ayaste Historia 1; neuerdingg Sander, |geichlofien babe, fondern diefe nur vielmehr da⸗ 
Meben Biranefi (betr. die Entdedung feiner |von abhängen laſſe, ob man ſich derfelben durch 

). einen lebendigen und wirlfamen Glauben an 
8, Jacobus (eigentlich JaRod Ker- | Chriftus und durch ben richtigen Gebrauch bes 

1, berühmter Theolog, geboren im Jahre | freien Willen würdig zu machen wiſſe ober 
Mm Dudewater, wurde, ba er feinen Vater nicht. Der Streit zwilchen ben beiben Theologen 
ſeht früh verlor, zuerft von einem der Sache wurde ſchließlich fo heftig und erbittert, daß bie 

ton ergebenen Briefter und nach deſſen Staaten von Holland und Weſtfriesland beibe 
x don bem berühmten Mathematiker Rudolf nad) dem Haag citierten, um fi in Gegenwart 
Eins unterrichtet, der ihn mit ſich nach Marz | verfchiebener Theologen öffentlich auseinanderzus 
be. Bald nach feiner Ankunft in ietzterer fehen. Obgleich die Schiedsrichter erflärten, daß 

di vurde feine Geburtöftabt von den Spaniern | zwifchen den ftreitenden Parteien binfichtlich ber 
Prubert und faft ganz ausgemorbet, wobei Hauptpunfte der reformierten Lehre gar kein Un— 

eme Mutter, fowie alle feine Angehörigen terſchied beftehe, fo wollte Gomarus doch von 
verloren. Er begab fich wieder zu feinem Frieden wiſſen, fondern fette den Streit 

em Vohlthäter nach Marburg, Lehrte aber nach | unverbrofien fort, der denn auch bald gewaltige 

— —— m ol —— —— — un 
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Dimenfionen annahm und bie reformierte Kirche 
mit einem gefährlichen Schisma bebrobte, fo daß 
beide noch einmal vor bie DVerfammlung ber 
Staaten von Holland und Weftfriesfandb gerufen 
wurden, um ben Streit friebl beizufegen. Das 
Ende der Disputationen follte aber Arminius 
nit mehr erleben, dieſelben mußten feines kränk⸗ 
lien Zuſtandes wegen abgebrochen werben, und 
er war eben bamit befdäftigt, in Leiden eine 
größere Abhandlung zur Verteidigung feines Stand⸗ 
punttes abzufafien, als er am 19. Oftober 1609 
farb. Arminius war ein außerordentlich gelehr- 
ter Mann; feine hinreißende Beredſamkeit, ſowie 
feine Bufriptigei umd berzgewinnende Freundlich⸗ C. 
feit machten ihn zu einem ber beliebteften Gelehr⸗ 
ten feiner Zeit, da er beſonders die damals feltene 
Zugend bej aß, fi nie von Neib und Heingeiftiger 
Giferfucht beeinfluſſen zu laſſen. Daß er ein hoch⸗ 
bebeutender Mann gewefen ıft, geht ſchon baraus 
hervor, daß der Streit über bie von ihm ange⸗ 
regten und wiſſenſchaftlich formulierten ragen | 
nach feinem Zode mit unverminberter Heftigfeit | 
fortgefeßt wurde und baß eine fürmlihe Synode 
bernfen werben mußte, um ber ferneren Berbrei- 
tung feiner Lehre Schranken zu ſetzen. Seine 
Schriften wurden nad feinem Tode von feinen 
Kindern herausgegeben, im Jahre 1629 erſchien 
in Leiden eine Gefamtausgabe berfelben. 

Arnaud, Saint-; |. Saint-Arnand, Jacques 
Leroy de. 
Aruaulds, Die. Robert und Antoined’An= 

dilly, Söhne des großen Juriften Antoine Arnauld 
(+ 1619) und Häupter ber janfeniftifhen Rich⸗ 
tung von Port-Royal in ber zweiten Hälfte bes 
XVI. Jahrhunderts. In der erften Hälfte 
diefe® Jahrhunderts batten Cornelius Ianfen, 
Bilhof von Ypern, und Jean Duverger de Haus | 
ranne, Abt von Gt. Cyran, diefe Richtung aus- 
gebifbet; ibre Forderungen, aus eifrigem Stubinm 
efonders Augufting tefultierend, gingen auf Ber- 

innerlichung ber religiöfen Bräude und dogmati⸗ 
gen Satzungen, und kebrten ſich beſonders gegen ' 

bie Kirche übertwuchernden Sefuitismus. 

großer Teil des Klerus und der abeligen Laien- 
welt anbing, war das Klofter Port: Royal bei 
Paris. Um bie Mitte des Jahrhunderts waren 
die Janfeniften zur mächtigen Partei in Kirche. 
und Staat angewacfen, und ber ſchon fänger ' 
drohende Kampf mit ben Jefuiten brach num aus. 
zunion neigte der Sieg fi auf Seite der letzteren. 

nocenz X. verdanımte 5 Sätze Ianfens (1655), 
zugleih wurde Antoine 4. 1656 durch Hof—⸗ 
In uen von ber Sarbonne entfemt und zur 

t genötigt. Allein der franzöfifhe Klerus 
Belt an Janſens Lehre feft, und die Janſeniſten 
bewiefen, daß tie verbammten 5 Säbe bem Lehr: 
gebäube ihres Meifters garnicht angehörten. So 
mußte die Kurie denn nachgeben. 1668 wurde 
zwar von Klemens IX. das Anathem gegen bie 
5 Süße wicberbolt, aber ohne binzuzufügen, wer 
fie lehre. Nun trat auch Antoine A. in Paris 
wieder öffentlih auf und wurde von Lud⸗ 

ber jett die Oppoſition des Janſenis⸗ wig XIV., 
mus zur Erneuerung gallitanifcher Idecen benuten 
wollte, mit Wohlwollen behandelt. Indes butte 

am | 
melpunkt ihrer geifrigen Beſtrebungen, denen ein führte ihn im Gefolge bes fiegreichen Head 

Arnaud — Arndt. 

gerade der Janſeniemus unter Pudeigs XIV, 
— E Ber eigen fpäter geungſan je 
leiden; ja Antoine mußte 1679 vor nam 
Berfolgungen ber Iefuiten nach beu 
entweidhen, wo er, als Litterarifcher führer nf 
Yanfenismus unermüdlich thätig, am 8. 
1694 in der Nähe von Lüttich ſtarb. Gen 
gerer Bruder Robert war ſchon 20 Jahre 
ihm (den 27. September 1674) ——* ai 
Hauptverbienft Tiegt auf Littera 
wo er als einer der beften 7 
bekannt if. — Vgl. H. Reuchlin, Ga 
| von Port-Royal (Hamburg 1839 —1844), 2 ie 

A. Sainte-Beuve, Port-Royal (Pıgl 
1840— 1842), 2 tomes. 

Arndt, Ernft Morit, geboren am 26. 2 
zember 1769 in Schorit auf —— Er we 
ber Sohn eines Bauern, ber nod) —* 
weſen war, in fpäteren Jahren jedoch fh 
| Out pachtete. A. wurbe auf ber Gelchrteuiieg 
in Straffund für die Univerfität erzogen und fie 
dierte von 1791 in Greifswald, im der Folge 1 
Jena. Nachdem er ſodann eine Hansichreiel 
auf Rügen beffeibet hatte, wanberte er von 2 
an in die Fremde, nad Italien, Gehe 5 
gien, bis er 1800 in die Heimat an 
in Greifswald an der Univerfität Geſchicht r 
lehren. Diefe Stellung verließ er 1803 anf 

| Zeit zum Behuf einer Reife nad) Sande, 
‚ feiner Rückkehr blieb er in Greifswald, 
rend und fchriftitellernd, bis er nach ber 
bei Iena Schweden zum zweitenmale 
diesmal dem Zorne Fapoleons entweichend. 

arbeitete in Stockholm an der deutſchen 
1809 ſuchte er unter dem Namen Allmanı 
Heimat wieder auf, kehrte 1810 auch * 
in das befreite Greifswald zurück, gab 
1811 feine Entlaſſung, knüpfte mit Scharn 
Gneiſenau, Juſtus Gruner nähere Verhält 
an und begab ih 1812 auf den Auf * 3 
herrn v. Stein über Böhmen und Galizien 
Petersburg. 

Das ahr 1813, das größte feines de 

Breslau, Dresden, Reichenbach, Leipzig, fi 
furt aM. 1814 "und 1815 war er glei 
in ber Nähe des Kriegsfchauplates. 1817 MM 
er an ber neu errichteten Univerfität Bow 
Amt eines Profeſſors ber Gefchichte und 
feine Tehrthätigfeit 1818. Nad ber Grmse 
Kotzebues, März 1819, warb die linterfus 
wegen demagogiſchet unitriebe auch gegen int 
geleitet; im Frübjabr 1820 erfolgte das Ba 
Borlefungen zu halten. Don Friedrich 
beim IV. 1840 feinem Berufe zurüdz 
fehriftftellerte und Ichrte er feitbem wieder 

jugendlicher Regſamkeit. Nur das Jahr 1M 
unterbrach diefe Amtstbätigfeit, indem es ihn d 
Abgeordneten nach Frankfurt rief, wo er, Ir 
mäßigten Partei des Weidenbuſches angehöre⸗ 
wenig hervortrat. Anfangs April 1849 mar 
Mitglied ber Kaiferdeputation, ſchicd jedes be 
mit feinen Parteigenojien aus ber Nutienaln 
fammlung aus. 1854, im 85. Lebensjahre, 9 
er auch fein Amt auf unb ftarb am 24. Jamı 
1860. Seine Iette ſchriftſtelleriſche Arbeit m 



Arnim. 

zderımgen und Wandelungen mit bem Frei⸗ 
ı vom Stein”, 1868. 
w Geſchick U. vergönnt, während eines 

chungen neue Bahnen 
hen, noch ift feine politiihe Wirffamteit 
in gemeinen Sinne leitende, ftaat3männifche 
ka. Es war ber ganze Menſch, der wirfte, 
in Schtiftiteller, als Dichter, als Lehrer im⸗ 
der gleich lautere, treue und nie verzagende 
jet blieb, in welchem das deutfche Bolt feine 
Eigenſchaften in harmoniſcher Einheit ver- 
ı nd, der fie zum Ausdrud brachte oft in 

in einer Weife, die zündend 
ehebend wirkte. Seit Luther bat fein 

das Denken und Empfinden des Volks 
Dingen, fen Wollen und Hoffen, 

:&ebe und feinen Zom mit gleich kindlicher 
kwibarkeit im Worte wiedergegeben; er war 
Beoifien des Bolts, warnend, ftrafend, empor= 
BB, er iſt auch der Prophet feiner Zukunft 
wer. Wohl wollte er die Freiheit ſowohl 

db als Boll wie für jeden einzelnen 
Hat dafür gelitten; aber ebenfo unverbrüchlich 
}a die Gebundenheit an dem wefentlichften 
I, in der Religion, feftgebalten, und weil er 
m Gott und an ben fittlichen Wert ber 

glaubte, hat er auch an deren Größe und 
% gezweiſelt und ift ungeachtet aller An= 
WM in das hohe Alter ungebeugt und 
When. Ein ſchwediſcher Untertban, bat 

7 Yasken, den Staat, welcher ihm ber 
PM war, durch freien Entichluß erkoren, 
ea, Eharmborft, Blücher. Aus dem 
ande hervorgebend wie Luther, und dann 
ir die Nähe entſcheidender Kreife geftellt, 
ben Pulsſchlag aller Stände bes Volks 

wie fein anderer. Er ift einfach ge= 
®, doch mie klein geweſen; er bat gezürnt, 
kt unebel fein; Sänger und Erzähler, 
& und Dranger zugleich, über alles aber 
Aubiger Ehrift, ift er in Wort und That 
hrer und ein Mehrer der Nation ges 
L 
erllärt es fi, daß nicht diejenigen feiner 
en, welche größere Stoffe behandeln, fon- 
bie en, von dem Augenblid gefor- 
‚ bie mwirffamften geworben find. 
Zahl gehören namentlich die in Rußland, 
frage Stein verfaßten Flugblätter, fo- 
k während der Kriegsjahre gefchriebenen 

an bie Nation, weldhe bie Volks⸗ 
und die Bewaffnungsfrage zum Gegen 

‚ aber aud bie große Politit be= 
ı (‚Über das Verhältnis Frankreichs und 

zı Europa“; „Über Vollshaß und über 
debrauch einer fremden Sprache“; „Noch 
Bert über die en unb über uns“; 
Entſtehung und B ung ber beutfchen 
2°, „Was bedeutet Landwehr und Land⸗ 
—— giner dentſchen —5 — 
3 iſche Boll und Heer“ ; „Deuticher KL preußifch ö tſch 

). Sie find faſt vollſtändig in witz. Der Erfolg bat ihm recht gegeben. 
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die Sammlung: „Schriften für und an feine lieben 
Deutfhen”, 1845—55, 4 Bde., aufgenommen 
und wegen ihres volfstümlichen, kernhaſten Tones 
noch beute leſenswert. Bon bleibender Bedeutung 
wurde jedoch eine: „Der Rhein, Deutichlands 

.! Strom, aber nit Deutſchlands Grenze”. — 
Ahnlich fteht es mit feinen Gedichten, „jenen 
rauben und doch fühen Liedern”, von denen bie, 
welche fih auf die Vollsbefreiung beziehen, feit 
lange Eigentum des ganzen Volkes getvorben find 
(„Lieder für Deutfche” ; „Kriegs⸗ und Wehrlieder” ; 
auch in ben Gefamtausgaben der „Gedichte“). — 
Bon den umfangreideren Schriften hat nur eine 
einen Erfolg auf einem befonderen Gebiete ge= 
babt: „Die Gefichte der Leibeigenſchaft in Pom⸗ 
mern und Rügen“, 1803; fie ward Veranlaffung 
zu der Umgeftaltung ber bäuerlichen Verhältniſſe 
feiner Heimat. Die übrigen, welde in Beziehung 
auf ihre Gegenftänbe ſehr verfchiedenartig find 
und bald Geographifches, bald Perfünliches, meift 
indes biftorifche Stoffe behandeln, haben doch in= 
fofern eine Einheit, als fie die Frage von ber 
Berechtigung der Nationalität ſchon früh erörtern, 
und weil A. bereit8 nad feinen Reifen auf die 
von Frankreich drohende Gefahr binweift. Eine 
hervorragende Stellung unter denfelben nehmen 
ein: „ Berſug in vergleichender Völlkergeſchichte“, 
1844, 2. Aufl. und „Geiſt der Zeit“, in 4 Teilen, 
1805— 1818; doch leiden fie an dem Mangel 
eines in fiherem Aufbau entwidelten, beberrfchen 
den Gedantend, wenn fie au an eigentümlichen 
DWeitbliden und überraſchenden Kombinationen 
reich find. . 

Litt.: Biograpbieen von Rangenberg, Baur, 
Schenkel; beurteilende Skizze von Haym in 
den „Preuß. Jahrbüchern“ 1860, Bd. V; Lebens⸗ 
abriß von Guſtav Freytag in der „Allgem. 
deutſchen Biographie“; Verzeichnis der Schriften 
bei K. Goedeke in „Grundriß zur Geſchichte der 
deutſchen Dichtung“, Bd. III. 

Arnim, Heinrich Alexander Freiherr v., 
geboren am 13. Februar 1798 in Berlin. Nach⸗ 
dem er auf dem Pädagogium in Halle unter dem 
Kanzler Niemeyer feine Gymnaſialſtudien beendet, 
auch an den Freibeitäfriegen teilgenommen hatte, 
ftudierte er in Heidelberg und trat 1820 in bie 
diplomatiihe Laufbahn. Als er in Neapel Ges 
[häftsträger war, bildete fih zwifchen ihm und 
dem damaligen Kronprinzen von Preußen, mwäb- 
rend des Aufentbaltes des Tetteren in Italien, 
ein näheres Verhältnis. Als Geſandter in Darm⸗ 
ftabt wirkte er mit Wärme für den — 
als Rat im auswärtigen Miniſterium ſeit 18 
lernte er die nationalen Intereſſen Deutſchlandse 
würdigen, ſchon jett überzeugte er ſich von ber 
Notwendigkeit eines offeneren und energifcheren 
Eintretens Preußens für die voltstiimliche Löſung 

‚ber beutfchen Frage. Seine fpäteren Amter — er 
|war von 1840 an Gefanbter in Brüffel, feit 1846 
in Paris — gaben ihm reichlich Gelegenheit, treff- 
liche Dienfte, namentlih auf dem Gebiete der 
Handelspolitit zu leiſten, beftärkten ibn aber 
auch in feiner Auffaffung der nationalpolitifchen 
Fragen. Im der Beurteilung der Zuftände Frank⸗ 
reichs war er der entfchiedene Gegner von Ran 
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Berlin, wohin er ſich nad dem Ausbrude der 
Barijer Revolution 1848 begab, fand er für feine 
Ratſchläge keinen Boden, fei e8, weil man feine 
Vorſchläge, welche Preußen mit fchnellem Ents | in Wien zurüdzufehren, auf wel 
ſchluſſe an die er Deutfchlands ftellen wollten, | blieb. Er 
für unausführbar hielt, fei es, daß die Autorität 
ber übrigen beutfchen Höfe 

wenn er Friedrich Wilhelm IV. zu bem Umritt 
in deutſchen Farben am 20. März veranlaßte. 
Für den Augenblid jedoch war er als Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten der gewieſene 
Mann, zuerft unter Arnim-Boitzenburg, fobann 
unter Campbaufen. Ob er als folcher die tumul- 
tuarifhe Einberufung der Frankfurter National: 
verfammlung felbftänbig eingeleitet oder nur bat 
geicheben laſſen, ift zweifelbaft; wirkliche Vers 
dienft bat er fih dadurch ermorden, daß er 
Preußen und Deutſchland in ber fchleßwig - bol- 
ſteinſchen Frage engagierte, wie er überhaupt biefe 
Angelegenbeit al8 die nächftliegende und ungefähr- 
lichſte Bethätigung der Kraft des geeinten Deutic- 
lands anſah. Mit Unrecht bat Leo in ber Signa- 
tura temporis in 4.8 Beteiligung an ber Be: 
freiung der Herzogtümer nur die Abficht gefeben, 
die Bewegung des Jahres 1848 in andere Bab- 
nen zu leiten. — Am 20. Juni 1848 nahm X. 
feinen Abſchied und Iebte ſeitdem am Rhein. An 

chem er zur Politit „Manteuffel“ ftand, vornehmlich ' gearbeiten Verfafjungsentwurf unterbreitet 
weil diefe die Herzogtümer im Stich ließ, bat er der eins als ſelbſtverſtändliche Bebingung f& 

efenn= | georbnete Weiterentwidelung bes Staatt! 
jeichnet Er ftarb am 5. Januar 1861 in Düffel- | bielt, was ber König als feiner Denkweiſe 
o 

in den „Ungehaltenen Reden“ öffentlich 

| 
Es ift bemerkenswert, daß zwei Angehörige ber } 

Familie A. während der bemwegteften Zeit der Als er daran verzweifelte, feine Vorfchläge, 
Neugeftaltung des Staates in die Geſchicke raſch und angemeifen durchgeführt, viele 
Preußens nah der entgegengefeten Richtung Frieden zwiſchen König und Wolf erhalten 
eingewirft haben, beide talentvoll, beide auch von ! würden, gebilligt zu feben, nabm er 196 
bem redlichſten Willen befeelt, und beide doch Abſchied. Es ift ihm hoch anzurechnen, 5 I 
eigentlich ohne maßgebenden Erfolg. Neben dem Außerungen des königlichen Willens, de 
Grafen v. U. erſcheint Heinrih v. A. ſchwung- leicht mit der eigenen Anfiht im Bi 
vofler, thatfräftiger, vielleicht auch begabter. Wie waren, während feiner Amtsführung mi 
jener, fo lange er lebte, der Hort der Kon- Perſon gedeckt bat, insbefondere vie 
fervativen gemwefen ift, fo galt diefer während der erbaltung der Zenfur und die Ausweilum 

- 
- fünfziger Jahre als der vornehmite und weitfich 

tigfte der Liberalen. Ein dritter des Namens: 
Arnim, Heinrih Friedrich Freiberr v., 

eboren am 23. September 1791 zu Werbelom, 
bie in den Srafenjtand erhoben, warb nach den 
reiheitöfriegen an verfhiedenen Stellen Geſandt⸗ 

ſchaftsſekretär, demnächſt Gefandter in Brüſſel, 
endlich in Paris und Wien. Der letztere Aufent⸗ 
halt gab feiner politiſchen Anſchauung die Rich— 
tung, daß er für Preußen nur Heil in dem eng— 
ſten Anſchluß an Oſterreich feben lernte. In 
diefem Sinne verwaltete er auch das Diinifterium lich alfo weder an bem befannten Manifeh 

“ 

Arnim — Arnim-Boigenburg. 

ber auswärtigen Angelegenheiten in ben Fruhfugg 
monaten 1849, gab jeboch auch bie Wat ki 
wieder auf, um auf feinen G haftüpehug 

er bit 
arb am 18. April 1859. 

Arnim: Beigenburg, Graf Abolf Heig 
bemmend einwirtte. rich von, geboren am 10. April 1808 in Beipg 

Auch eine Denkihrift: „Über die franzöfifche ! burg 
Februarrevolution und ihre Folgen für Deutfch- | in 
land”, welche er am Vorabend des Berliner Aufs plexes der Mark von früh an zu einer bermoruagg 
ſtandes eingab, war von feinem Einfluß. Ubris | den Stellung berufen. Wie wenn er ein dg 
gens ift er wohl von dem letzteren Ereignis und 'bavon gehabt hätte, daß von ihm etwa emch 
feinen Folgen überrafcht worben; keinesfalls war werde, vollendete er feine Schufftubien anf 
es eine angemeffene Kundgebung ber Lebendigeren | Werberfchen Gymnaſium in Berlin mit Erf 5 
Zeilnahbme Preußens an den beutjchen Iutereffen, | Eifer, in gleicher Weife die alabemifchen in © 

(oder, wie die Allgem. deutſche Viogr. am 
erlin) war al8 Erbe bes größten Güte 

tingen und Berlin. Die Prüfungen für 1 
Staatsdienſt beftand er deshalb ohne Edi 
feit, warb demnächſt Landrat im Zaml 
Kreife und mit 30 Jahren Regierungepräikeg 
in Stralfund, bald darauf in Aachen, did y 
Merfeburg. Daß er zum Leiter des lchteren 
zirks ernannt wurde, war verheißungsvol, & 
Mob, Rochow — alle drei in ber Yolge DW 
er — batten ihm vorgeitanden. In ve & 

fanbte ihn Friedrih Wilhelm IV. kurz nad j 
Regierungsantritte als Oberpräfidenten nad Wi 
wo er feine Aufgabe fo gut zur Zufriedenbet 
Monarchen löſte, daß er 1842 zum Mimfe 
Inneren ernannt wurde. : 

Seiner Überzeugung wie feiner Grzichun 
war v. A. Tonfervativ, fo daß er alles, 
ber Gegenwart lebensfäbig war, zu erhalten 
anderfeit8 war in den bisherigen Stellungs 
Blick für das, was die Zukunft erfordert, 

prechend nie einzuräumen willens war: de 
etzlich wiederkehrende Einberufung ber d 

ftein® aus Berlin. In ber Herrenturie da 
einigten Landtags trat er gleichfalls als 
vativer Mann auf, obne jedoch abzulehnen, 
fih in den Verhandlungen der zweiten Kum 
in der Preſſe als unabweislich beranskelit 
Das Jabr 1848 bradte A. die fchmerkt 
gabe. Als leitender Deinifter aufs neue 8 
töniglihen Rat berufen, nachdem bie tewolnnu 
Bewegung bereits den höchſten Grad erreicht Ve 
trat er am 19. März die Amt an, ohne 
an den bicht vorbergebenden Maßregeln, veradh 



Arnim. 

wc an der Einwilligung bes Königs, daß 
: Truppen vor Riederlegung der Waffen 
des Volles zurüdzuziehen hätten, irgend⸗ 

ı Anteil gehabt hätte Er gewanır e8 über 
m& unter diefem Berbängnis feine Hilfe 
m verfagen. Da er fih nicht verbehlen 
‚ daß ſein Standpunkt nach der ſchweren 
dage, welche die konſervative Sache erfitten, 
völlig mehr aufrecht zu balten fei, fo riet 
M zu einer Bervollftändigung bed Rates der 
‚buch Elemente, welche er im vereinigten 
oge bekämpft hatte. Weil jedoch u. a. Camp⸗ 
a fih weigerte, unter feiner Führung einzu- 
‚fo gab er fein Mandat am 29. März zu=- 
Ob er felbft oder die Not und Verwirrung 
Tage oder endlich ein anderer äußerer An 
vefür verantwortlich zu machen ift, daß er 
2. März mit fämtlihen Btiniftern eine Ka⸗ 
Korbre gegenzeichnete, welche das Berfprechen 
Mt, eine Bonftitutionelle Berfaifung auf den 
9a Grundlagen zu geben, auch das Heer 
ne Berfaffung vereidigen gu laſſen, wird fich 
‚mehr feitftellen Taffen; beide Maßregeln find 
in Einflang mit feiner übrigen Haltung zu 
m, und die letstere wenigſtens bat er 1849 
? Eärift „Die Verbeigungen vom 21. März“ 
ds einen Irrtum bezeichnet. — Das ihm 

ragene Mandat zum Krankfurter Parlamente 
m haft gar nicht benutzt, dagegen dem fogen. 
nparlamente angehört, das den Hanſemann⸗ 
Etenerplänen entgegenzumirten ſuchte. In 
Bad dem Patente des 5. Dezember gewählten, 
ka fommer war er Mitglied und führer der 
kerpeiven, besgleichen in derjenigen vom Früh⸗ 
189, in welcher feiner Wirffamteit die wich⸗ 

g der Dezembewerfaflung zuzu⸗ 
Reif, daß die erfte Kammer im eine Pairs- 
ver mgewandelt und die Heeresvereidigung 
die verfaſſung bejeitigt wurde. Als 1853 
der erſen Sammer das Herrenhaus gewor- 
Kr, trat er 1854 in basfelbe als erbliches 
w em, wobl wie früber durchaus Tonjer- 
dob nicht unbedingter Anhänger des Mini: 
Ranteuffel. Ebenfo wenig inteß trat er auf 
ite des Minifteriums ber neuen Ara, als das⸗ 
ine neue Regelung der Grundſteuer beabijich- 
wie überbaupt der Großgrundbefit und Das 
dans in ihm allezeit einen warmen Vertreter 
ehtefanden („Das Recht des Herrenhaufes bei 
Iıng des Staatshaushalts - Etats”, Berlin 

Unter dem Minifterium Bismarck ift 
dt als Parteihaupt in den Bordergrund 
L Er ftarb am 8. Januar 1868. — In 
ornehmen, etwas unbeweglichen perfönlichen 
g wie nad feiner Denkweiſe als Staats- 
war A. nicht dazu angetban, ein popu= 
Raun zu fen. Es bat ibm wohl aud 
daran gelegen. Biel mebr daran, gewiſſen⸗ 
me Pflicht zu thun. 

daß er als Abgeorbneter fein Syſtem 
os zum Ausdruck brachte und fo zur 
u der Verhältniſſe beitrug, für die Siche- 
“r Öffentlichen Zuftände weſentliche Dienfte 
t, Dienfte, bie vielleicht erft in ber Folge⸗ 
Öliger werden anerlannt werben. 

A, Encpllopäble. I. 

Wirklich bat er dem. 
nicht mur als Beamter, fondern auch da⸗ 

Seine 
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Begabung mie feine trefflihen Charaktereigen- 
haften find bereits zu feinen Lebzeiten gewürdigt 
toorden. — Lebensabriß in der „Allgem. deutſchen 
Biographie” von Konft. Rößler. 

Arnim (Aruym, Arußeim), Hans George 
v. A.-Boibenburg, ald General wie als Dis 
plomat im 30jährigen Kriege von feinen Freunden 
niht ohne Ruhm genaunt, von den Feinden 
(Kaiferlihen und Schweden) vielfach fchlimm vers 
leumdet, war eine der wenigen bebeutenderen Per⸗ 
fönlichleiten biefer Zeit, welche mit Klarbeit und 
Ausdauer das Ziel: Befreiung Deutſchlands von 
den Fremden, Erhaltung bes Proteftantismusß, 
verfolgten. Geboren 1581 zu Boitenburg in ver 
Neumark, dur Studien und Reifen gebildet, aber 
durch die Schuldenlaft, welche fein Erbe drückte, 
gezwungen, Kriegsdienfte zu nebmen, kämpfte er 
zuerſt unter Guſtav Adolf gegen die Ruffen 
1613—17, dann im Heere Sigismunbs III. von 
Polen gegen die Türken, trat 1626 als Oberft in 
die kaiſerliche Armee, begleitete Wallenftein nad) 
Mecklenburg und Pommern, belagerte, zum Feld⸗ 
marſchall ernannt, vergeblih Stralfund 1628 und 
flug 1629, von Wallenftein mit einem Truppen: 
corp8 den Polen gegen die Schweden zubilfe ge= 
fandt, Guſtav Adolf in dem rühmlichen Reiter⸗ 
treffen auf der Stubmer Heide (17. Juni). Bald 
aber verlich er den faiferlihen Dienft, zog ſich 
auf feine Güter zurüd und trat, wenn auch in 
der Zwilchenzeit in den Verhandlungen zwifchen 
Guftav Adolf, Brandenburg und Sachſen öfter 
genannt, erft wieder mehr in den Vordergrund, 
ale ihm 1631 Iobann Georg I. von Sachſen 
den Oberbefebl über fein Heer anvertraute. N. 
feiftete fowohl auf dem Ererzierplate wie im 
Rat des Kurfürften bervorragende Dienfte; die 
Drganilation und Kampfbereitfhaft der Sachſen, 
ber Abichluß des Bündniſſes mit Guftan Adolf, 
auch die Berbindung mit Brandenburg waren 
fein Wert. Bei Breitenfeld blieb er mit einem 
Teile der Sachfen an der Seite des fiegreichen 
Königs (7. September 1631) und übernahm, 
während diefer nach Weften zog, die Eroberung 
Böhmens. Als jedoch Wallenftein, der ibm 
bei jeinen Austritt aus der kaiferlihen Armee 
(6. September 1629) gejchrieben batte: „Ich ver— 
fibere den Herrn, daß er keinen befieren Freund 
als mich bat“, und diefer Gefinnung auch in 
Böhmen gegenüber N. treu geblieben war, jett 
zum zweitenmale das Oberlommando über bie 
Kaiferlihen übernahm, mußte fih A. nad ver: 
geblichen Verhandlungen mit ibm wegen der all= 
gemeinen Schwäche feine8 Heeres aus Böhmen 
nah Sachſen zurüdzieben. Bald konnte er mit 
Brandenburgern und Schweden vereint wieder 
in Schlefien eindringen (Steinau 9. Auguft, Bres- 
lan 17. Auguft 1682). Er blieb dort auch während 
der ernften Ereigniffe im Weften (Nürnberg, Lützen) 
mit Genebmigung des Königs und fam nur ein= 
mal aud vor der Lützener Schlacht zu einer Be—⸗ 
ratung nad Dresden. Tief ergriff ihn der Schmerz 
über des Königs Tod; er drang jekt um fo 
energifcher in den Kurfürften, durch enge Verbin— 
dung mit Orenftierna und Bernbarb von Weimar 
und unverzügliden Angriff auf die faiferlichen 
Erblande einen für die Evangeliichen günftigen 

11 
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Frieden durchzuſetzen. In Dresten folgte man Kommandant von Montreal geworben wa 
ibm nit. 1686 drängte ihn Wallenftein in | fchamlofeften Srpeeffungen. Bafdington er 
Schleſien zurüd, begann dann unerwartet Unter⸗ daß ſolche Alte die Kanadier ber ameı 
bandfungen, um bie Schweden zu ifolieren, griff ſchen Sache entfremben müßten, und m 
dann wieder A. an, ſchlug ihn bei Steinau (Ok- Arnold 1778 nad Philadelphia, wo er abe 
tober 1633) und würbe ihm fehr gefährlich ges | art haufte, daß bie Sache vor bie Gericht 
worben fein, hätte er fich nicht wegen der Ereig⸗ | Der Kongreß übergab fie fchließlich einem 4 
niffe in Bayern nad Böhmen gewandt. Bon gerichte; dies verurteilte X. am 20. Jamat 
bier begannen nun bie Unterbandlungen Wallen- : dazu, er folle vom Generaliffunus einen & 
fteine, die darauf ausgingen, mit Hilfe Sachſens erhalten. Obgleich Wafhington das Urte 
dem Kaifer und Schweden einen Frieden aufzu= möglichſter Schonung vollzog, beſchloß 4. 
zwingen. %. benabm fi geſchickt und vorfichtig. | den Dienft verlaffen mußte, fich zu rächen 
Er rettete fih und Sachſen baburd aus großer | wurde , um Geld für feine ier zu ef 
Gefahr. Sein Sieg bei Liegnik (1634) über die zum Verräter am Baterlande. Gr Teitete di 
Kaiferlichen erhöhte feinen Felbhermrubm, wenn er | heime Korrefpondenz mit Sir Henry Clinton ı 
auch die Bebingungen des Prager Friedens (1635) | dem britifchen Oberbefehlehaber, ein, ver 
nicht zu befiern vermochte. ., mit ber fächfifchen | 36,000 Pfb. St. und wollte ihm dafür m 
Politit ſchon längſt unzufrieden, nahm infolge, den Rang als britifcher Brigadegeneraf bie 
befien feinen Abſchied (1635), 309 fih nad Boitzen⸗ tige Feſtung Weftpoint überliefern,, berm 
burg zurüd, wurbe aber bier plötlich von ben ıhm | mando er durch Heuchelei bei Wafhingte 
mißtrauenden Schweben aufgehoben und vom April [ade hatte. Er überlieferte Clinton bie‘ 
1657 bis November 1638 in Stodholm gefangen | ber Feſtung, aber durch verſchiedene Zwiſch 
ebalten. Nachdem er auf fehr kühne und ge⸗ | wurde die Übergabe ber Feitung ſelbſi vet 
chickte Weife feine Flucht bewirkt hatte, kehrte er | Wafhington auf die Sache aufmerkſam 8 
nah Deutſchland zurüd, um am Friedenswerke in, und A. entfloh im September 1780 zu C 
feinem Sinne mitzuarbeiten, nämlid die Fremden | Unter ihm diente er, von den Briten und Ü 
u vertreiben, die evangeliſche Kirche zu erhalten. | nern veracdhtet, als Brigabegeneral, fiebel 
m dies burdhzufeßen, ergriff er fogar noch eins | dem Frieden nad London über und fta 

mal bie Waffen, vom Kaifer und Sachſen zum! 1801. — Bel. Barbd-Marbois, C 
Generallieutenant ernannt. Aber noch bevor erjd’Arnold et de Sir Henry Clinton cox 
gegen bie Schweden und Franzofen ausrüden, Etats-Unis d’Amerique et le general W 
Ionnte, ereilte ibn der Tob 1641. Er warb in ton, Paris 1831. Iſaak NR. Arnol! 
Dresden in der Kreuzlirche begraben. — Pal. |life of B. A., his patriotism and his 1 
8. ©. Helbig, Wallenftein und Arnim, 1850. | Chicago u. London 1879. 
„Der Prager Friede“, in Raumers hift. Taſchen- Arrighetti, 5 Miradean. 
bude 1868. Kirchner, Das Schloß Boiken- | Arrighi Bi Caſanova. Zohaun Ten 
burg, 1860. Hallwid im Ardiv für bie fühl. Herzog von Padua. Diefer Mann v 
Geſchichte, Bd. VIII, 1870. ©. Droyſen, Guft. | fräflihem Charakter wurbe in Corte ( 
Adolf, 2 Bde., 1869 u. 1870. Ranke, Geh. | am 8. März 1778 aus einer altcorfifhen | 
Wallenſteins, 1869. G. Irmer: „H. ©. v. Arnim | geboren und war ein Better Bonaparte. 
als kaiſerlicher Feldherr in Pommern und Polen“, beſuchte er die Militärſchule in Rebais bei: 
in den Forfchungen zur deutfchen Gefchichte 1879, | (Frankreich) und nad ihrer Aufhebung 17 
S. 2735. H. Hallwid, Wallenfteind Ende, ! Univerfität Pifa. Heimgekehrt, wurbe U. ir 
Br. I u. Il, 1879. tember 1796 Unterlieutenant und im Not 

Arnold, Benebitt. In Connecticut 1745 ges d. I. Lieutenant einer auf der Infel autgehe 
boren, trat er an die Spike einer Freiwilligen- Compagnie leichter Infanterie, begleitete 
compagnie aus New-Haven und zeichnete fich durch , Sofeph Bonaparte nach Leoben, wurde ba 
Geſchicklichkeit und Kühnheit fo aus, daß Wafhing- | neralftabe Berthiers beigegeben und im I 
ton, der Canada ben Briten entreißen wollte, ihn 1797 Geſandtſchaftsſekretär Joſephs in Rem, 
zu einem ber Leiter der Erpebition machte, deren ches er nach der Ermordung bes Generals D 
DOberbefehl er Montgomery 1775 anvertraute.!(f. d.) im Dezember 1797 verließ. Nun 
Unter ben größten Strapazen drang Oberſt A. zu Bonaparte und begleitete ibn nad 
mit feinem Heinen Corps in Canada ein, nach⸗ wo er fi bei Salhieh am 11. Anguſt 17 
dem er die Kortd Ticonderoga und Eromwns: zeichnete, Hauptmann wurde unb einen 
point an ber Grenze erobert hatte. Mit Mont- ; jäbel erhielt. Wiederholt wurde er verw 
gomery griff er Quebec an und trat, als dieſer war aber unermüdlich thätig. Als Berthim 

i dem Eturme vom 15. Dezember fiel, an die jutant ging er mit nad Gyrien, nahm u 
Spite ber Truppen, ſah fi aber im Frühjahre | Schlachten bes Februar unb März 1799 td 
1776 zum Abzuge aus Canada genötigt und wurde am 10. Mai bei St. Sean p’Yat 
rüdte nad Crownpoint zurüd. 1776 zeichnete er ſchwer am Kopfe bleffiert. Erft am 26. Eat 
fih gegen die Briten unter Bourgovne (f. d.) aus, konnte der Krane Ägypten verlafien, wur 
und 1777 ftritt er heldenhaft unter Gates, zumal am 4. Dezember bei Frejuß von einem ng 
bei Saratoga, wo Bourgoyne Tapitulierte. Bald Kriegsſchiffe abgefaßt und erft nachdem erg 
aber überließ fib A. der Üppigkeit umd den Ber in diefem Kriege micht met zu kämpfen, 
gnügungen, verfchafite fih Gelder, wie er konnte, | Frankreich entlafien. Bon bier erwirke er 
und erlaubte fih, befonters feit er General und Entbindung vom Gelöbnifje und ſtieß af 
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p Oonaparte, um bei Marengo kämpfen zu legten Schladt bei. Obgleih Napoleon oft un 
a und dafür Eskadronschef zu werben, am gerecht gegen ihn geweſen, erfchütterte fein Sturz 
zuni 1800; Berthier erwieß ihm ftetS bes A. tief; er verehrte ihn hoch und bielt fich ben 
se Zuneigung. U. wurde mehrfach zu Mif- | Bourbons ferne auf feinen Gütern; mit wahrem 
ı verwendet und am 18. Auguſt 1803 Oberft ; Jubel begrüßte er die Hundert Tage. Er murbe 
Srigabehef im 1. Dragoner- Regimente, mit | 1815 Mitglied ber wegen Revifion ber Garbe 
a fh in® Lager von Boulogne begab. Am | eingefetten Kommiffion und im April fchidte ihn 
Yani 1804 Offizier der Ehrenlegion gervorden, Napoleon als außerordentlihen Kommiſſär nad 
rer am Kriege von 1805 teil, zeichnete ſich Corſika, um es für ihn zu reorganifieren und 
worragendſter Weife am 8. Oktober bei Wer= | in Berteibigungszuftand zu fegen. Nach dem 
amant, wurbe verwundet, erhielt aber vom abermaligen Sturze Napoleons fuchte er umfonft 
nate einen Ehrendegen, wurde am 25. Des | die Rube auf Corſika zu behaupten, während er 
a Lommandant der Ehrenlegion und erhielt auf die Achtungslifte vom 24. Juli gefetst wurbe 
ſebtnar 1806 jährlih 12,000 fres. aus dem | und verdächtig ſchien, Corfifa unabhängig machen 
Ahabe; Berthier verfchaffte ihm von Bayern zu wollen. Auf gemeſſenen Befehl, Corfita zu 
Bertimftorden. Als er in Arensberg ftand, räumen, verließ er im November 1815 die Infel, 
ne feine im Juni 1806 erfolgte Ernennung doch wurde er aus Frankreich ausgewiefen und 
Oberfien ber Garbebragoner. Im Juni ging nach Zrieft, wo er viel bei Elifa Bacchiodi 

I führte er fie bei Yriebland und wurde am | verfehrte und den 14. Juni 1817 verwitwete. 
mi Brigabegeneral; in Zilfit befreundete er 1820 mwurbe ihm die Rücklehr nah Frankreich 
zit dem Großfürften Konftantin. In der geftattet, wo er ferne vom öffentlihen Leben auf 
am feines Regimentes brachte er eine totale dem Tanbfite Eourfon der Erziehung feiner zwei 
vendlung zumwege und wurde am 19. März Kinder und der Berwaltung ſeines Vermögens 
Beliher Herzog von Padua; im Bergifchen | lebte; eine Gemäldegalerie wurde auf Courfon 
er eine 131,000 und in Oftfriesland eine angelegt. 1830 nad dem Sturze der Bourbond 
W dr. Reinertrag abwerfende Domäne.  fuchte er vergebens die Rechte Napoleons II. gel: 
By a nad Spanien und erwarb fi neuen tend zu maden. 1820 wieder unter die Armee 

Kt er im Februar 1809 nad Frankreich ‚aufgenommen und am 19. Juli zur Dispofition 
Bei Eßling ftritt er mit, wurde geftellt, wurde er von Ludwig Phrlipn am 

miſentgeneral und übernahm bie 3. Küraffier- 117. November 1837 ſchroff verabfchiebet, obgleich 
wer, im Mai 1809. Bei Wagram unterftübte | er noch nicht 60 Jahre zählte, und erhielt 7200 
Bi (f. d.) und ftritt mit hoher Bravour, | Fres. Penfion. Zu offen ſprach er fi für die 
m derwundet, im Juli 1809. 1810 kaufte Bonaparte aus, deren Bertrauengmann er in 
Ele Orfay bei Paris, welches er ganz | hohen Grade war. Umfonft bot er auch 1848 
Kane Rh. 1811 follte er fih Sardiniens der Republik feinen Degen an. Mit großem Ent- 
Bltgn, ober Napoleon gab den Plan auf. | züiden ſah er Napoleons Neffen an die Spike 
Beife verheiratete ihn am 25. Februar 1812 Frankreichs treten und warf fi wieder in® poll- 
ber Khönen und reihen Z0& de Montesquiou, | tifche Leben. Er ftellte fih in Corſika als Kan- 
* beglückte, und ſchenkte ihm ein Hotel didat für die legi8lative Berfammlung Frankreichs 

He 

nn eu. | 

Öse b’Antin. Während des ruffifhen auf und wurde im Mai 1849 gewählt. Am 
—X hrte U. das Kommando an der 22. Mai wurde er Großoffizier der Ehrenlegion. 
Bekäe zwischen Eibe und Somme, ba eine| Er war einer der Hauptſtimmführer des Bona—⸗ 

he Landung befürchtet wurde, und organi= | partismus, wurde nah bem Staatsftreihe am 
ein feinen fünf Diilitärdivifionen 70 Koborten | 18. Dezember 1851 Großfreuz ber Ehrenlegion, 
malgarbe, die den Kern ber 1813 bei) am 26. Januar 1852 Senator und am 29. De⸗ 

2 md Bauten fiegenden Armee bildeten; | zember 1852 Gouverneur bed Invalidenhötels; 
2 Ei nahm er in Antwerpen. Zum Lohne feit bem 26. Dezember war er wieder in ben 
fine raftlofe Thätigkeit wurde er im März | Dienft bei der 2. Seltion (Referve) des Heeres 
'ommandant der Kavallerie des 3. Corps aufgenommen. A. ftarb in Paris am 22. März 
m April 1813 Großkreuz des Reunion- 1853 und wurbe am 26. März in dem Invaliden- 
. Er organifierte in Metz das 3. Corp dome begraben; in Corte fteht fein Denkmal. 
finferte damit die Gegend zwiſchen Rhein] Sein einziger Sohn, Ernfl Sudwig Hyacinth 
UM von PBarteigängen. Im Mai wurde | A. di Gafanova, Herzog von Padua, geboren 
Remea von Leipzig, machte ben verfehlten | in Paris am 26. September 1814, befuchte die poly= 
nf Berlin unter Oudinot (f. d.) im Auguft mit techniſche Schule in Met, wurde Premierlieutenant 
chtie im September auf feinen Poften nach | bei dem Genie, verließ dann den Dienft, wurde 
I urüd. Hier behauptete er ſich bis zum 1849 Präfelt in Verſailles, 1852 Staatsrat, 
Me ber Alliierten am 19. Dltober und | im März 1853 Herzog und Juni 1853 Senator. 

bie Eifterbrüde einen Augenblid vor, Am 5. Mai 1859 wurbe er Minifter des Inneren, 
Eprengung ab. 1814 ernannte ihn Napo⸗ trat aber [dom am 1. November d. I. zurüd und 
am Kommandanten ber 1. Refervebivifion wurbe Mitglied des Generaltates für das Departe⸗ 
me; bald erfchien es mit ihr bei Nogent- ment Seine:Dife. Nah dem Sturze des 2. Kaiſer⸗ 
“une und focht heldenhaft am 25. März Ä reiches blieb er einer ber eifrigften Bonapartiften, 
a Bere = Ehampenoife, wo ihm Großfürft konnte aber 1871 keinen Sig in der Nationalver: 
atin entgegen ftand. Am 30. März erhielt fammlung erlangen; hingegen bielt er bei der Mün— 
t Paris feine letzte Wunde und wohnte der digwerdung des kaiſerlichen Prinzen, im März 1874, 
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eine Auffehen erregende Rebe an ibn in Chiſlehurſt. ten Tochter „der Könige” Ferdinand und Yahı 
Im Frühjahre 1880 wählte er in Paris und von Spanien, Katharina von Hragon. Ti 
Rambonillet gleichzeitig bomapartiftifh und ver= | hırationsverlobung fanb auf dem anbfite Sag 
anlaßte zu biefer Gefehwidrigfeit auch Koch und ley am 19. Mai 1499 ftatt umb als U. 143g 
Kutier; hierfür will man ihm das Wahlrecht | zählte, kam die Infantin im Oftober 1501 m 
entzieben. — Bgl. A. Du Casse, Le general England. Am 14. November 1501 wurte d 
A. de Casanova, Duc de Padoue, 2 vol., Paris | jugendliche Paar in London getraut und fd 
1866. nad Ludlow über, von wo U. das Türken 

Arte (1821.22). Diefe epirotifhe Stadt, das | Wales abminiftrierte.e Nach fpäteren Ania 
Ambrakia ber Alten, wurde wegen ibrer ftategifch | Katharina war bie Ehe noch nicht volzg 
febr bebeutfamen Lage vor ben aus Südepirus nad | als A. zu Lublow am 2. April 1502 far, | 
Hoarnanien führenden Päflen des Makrynoro zur | rubt in Worcefter. Seine Witwe heiratete fee 
Zeit des griechifhen Befreiungstrieged zweimal ; Bruder, ben fpäteren König Heinrich VIIL (f.1 

chauplatz und Gegenftand erbitterter Kämpfe: — Bol. Pauli, Gefhichte von England, Ge 
zwiſchen Türken und Griehen. Hatte fon am | 1853 ff. 
27. Juli 1821 der Pallitarenfübrer Gogos Ba-⸗ Artois, Graf v.; ſ. Karl X. 
kolas zwei Stunden von A. bei Peta die Angriffe Aſchaffenburg, Treffen von. 3) 18001 
der Türken von Arta glücklich abgefchlagen, fo! Bonaparte Moreau als Unterftüßungscore 
verſuchten im November 1821 die Griechen, bie | Corps unter Angereau, 20,000 Dam. Bü 
unter ber Leitung bed Alerander Maurokordatos drang im November 1800 ben Main berauf u 
noch immer den Schein zu bewahren trachteten, | Franken vor, fehidte eine Abteilung vor Bü 
daß ihr Aufſtand nur der Befreiung des in | und brängte mit dem Kerne feiner Rode 
Janina blodierten Ali-Paſcha gelte, zur Unter: | zerfplitterten öfterreichifchen Corps Herzog Vilbe 
fübung Alte mit albaneſiſcher Hilfe die Os- Klenau und Simbfhen am 24. November 
manen aus A. zu vertreiben. Sulioten, griechifche | Afchaffenburg fiegreich zurüd. — 2) Am14. 3 
Armatolen aus den Acheloosläntern und taufendb 1866 flug ber preußifhe General t. 8 
moslemitiſche Afbanefen fehlugen anı 24. November | die Bundes» Divifion des Felbmarfchallliateng 
die türfifhe Befabung vor der Stadt, drangen | Grafen Neipperg bei X. und befette die Gu 
am 25. in. felbft ein und bielten bier bie | worauf Prinz Alerander von Heſſen Fran 
Türken in und bei ber Citadelle blodiert, bis preißgab und fi nad dem Obermalte fi. 
endlich die Albanefen, über die wahren Zmede! Aſcheberg, Graf Rutger von, [dw 
der Griechen aufgeflärt, nad vierzehn Tagen bie | | her Feldmarſchall, wurde 1621 m 4 
Ietteren verließen und zum Abzuge notigten. |land geboren. Noch cin Knabe, ver 
Einige Monate fpäter wollte Alerander| 1634 als Page bes Oberſten Brink, eine 9 
Maurotordatos, jett Präfibent von Griechen: ! wandten, bie Heimat, um in Teutfhland € 
Yand, vom Mafrynoro ber die nah Ali-Paſchas Bahn zu betreten, bie ihn zu ben 
al in ihrer alten Heimat burch die Mohammebaner | Ebren bes Kriegers führte Erſt 1640 tra 
todierten Sulioten entſetzen. Die aus regu= indeſſen, als gemeiner Reiter, ın fd 

lären Griechen unter Tarella, einer Schar Bil: Dienſt unter Baner, nahm dann als 
bellenen unter Normann, einem ionifhen Corps, !an den großen Heerzügen und Schlachten Tel 
und einigen Armatolen beftebenbe Meine Armee | fons teil; fpäter zum Rittmeifter befoördert 
von nur 4000 Mann blieb aber in der Gegend |nete er fi beſonders im „Heinen Kriege“ ui 
von U. fteben und erlitt — nachdem fie zuerft Kühnheit und Glück aus. Nad dem — 
am 24. Juni bei Kompoti geſiegt — am 16. Juli er in beſſiſchen Dienſt, nahm aber 1655 EL, 
1822 durch Lie überlegene Macht der Osmanen | gebot Karl Guſtavs an, al Sherftlientenant I 
md Albaneſen unter Reſchid-Paſcha Kiutagi bei ! Kavallerie den Feldzug gegen Polen mi 
Peta eine fchwere und für ihre Sache döchſt und blieb Binfort in fchwebifchen Die | 
verderbliche Niederlage. — Zur Zeit des Krim= erwies fich bald als einer der mutigften umb 
krieges Brad im Januar 1854 in der Umgegend lichſten Krieger Karl Guftans, bald anf 
von U. ein griechiſcher Aufſtand gegen die Pforte ‚Hand, bald unter dem König, und führte m 
aus. Die Griehen gewannen die Stadt und 1656 einen ni kühnen als erfolgreichen 
ſchloffen die Citadelle ein; aber ſchon am 6. April gegen Konitz in Pomerellen ans, wo Ye po 
tried Charif⸗Paſcha Die Infurgenten unter Tfavellag | Kavallerie unter der Königin und Cymeii 
und Rhangos bei Peta wieber auseinander. quartiert war. Gin bebeutenter Teil db 

Tutor gleihfam mit ben uralten Traditionen mark gefolgt, und auf bem Marfche ber den Gr 
Englands zu vermählen. Der reich begabte Knabe Belt ging er an der Tete. Als der Krieg Mi 
wurde von dem blinden Humanıften und Dichter Dänemark wieder ausbrach, befand fib | 
Bernard Andre erzogen umd berechtigte zu ftolgen Jütland. Nach Alfen beorbert, wurde er 
Hoffnungen. Als er zehn Jahre zählte, vers Sonderburg von den überlegenen Feinden 
lobte ibn fein Vater, weil bie Politik es wün⸗ gefchlofien; feiner Geiftesgegenwart —A 
ſchenswert erſcheinen ließ, mit ber elfjährigen vier= | die Beſatzung auf einige ſchwediſche 
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ga und glüdlih zu retten. U. blieb die! und Worms 1734. Am 14. Juni 1734 wurde 
aden Jahre in Schweden, wurbe Freiherr | er Marfhall von Frankreich. Der Marquis ftarb 
General der Kavallerie und war nebft Helm= am 7. März 1743. — Bgl. u. a. über ibn bie 
im Kriege von 1675 der bervorragendfte Memoiren St. Simons und Dangeauß. 
diſche Heerführer gegen die Dänen. Faſt im: | Aſow, Stadt (16,000 Einw.) am linken Ufer des 
war er an ber Seite bes Königs, führte Don, unweit der Mündung ins Aſowſche Meer 
ihm nebſt Helmfelt und Ferſen den rechten , gelegen, an ber Stelle des alten Tanais. Im 
Yin ber blutigen Schlacht bei Lund (1676) | 12. Jahrhundert fehten die Genuefer, die es 
hatte den größten Anteil am Siege bei Tana nannten, unter der Oberhobeit der Polowzer 

Mione des folgenden Jahres. 1678 wurde | fich bier feft. 1392 eroberte A. Timurlon, 1471 
jeſtmarſchall der ganzen fchwebifchen Armee, 
a8 Gcneralgouvernenr von Stine, Halland 
Bobuslän erhielt er feit 1680 bie Aufgabe, 
unten zu heilen, die vom Kriege geſchlagen 
ka und bie Ordnung in ben tiefzerrütteten 

fam c8 unter die Botmäßigfeit der Türken. Sech⸗ 
‚zehn Jahre lang (1696— 1712) behauptete bereits 
Peter der Gr. bier die ruffifche Herrjchaft, welcher 
e8 bleibend 1736 unterworfen wurde. 

Aſpern, Schlacht von. Die Ofterreicher und 
Möaften wieder berzuftellen: eine Aufgabe, Franzoſen fuchten nad Wiens Einnahme durch Iettere 
a tie lezten Jahre feines thätigen Lebens ſich bei dem Überfchreiten der Donau zu täufchen. 
wie. Bon Karl XI. als Tehrmeiiter in der Napoleon wählte als wirklichen Übergangspuntt 
und unb geprüfter Freund bodyefhäkt, 
a einer ber wenigen, Die zur Hochzeit des 
it geladen wurden (1680), und empfing fpäter 
berbolte Beweiſe ber fönigliben Gnade. Er 
& m Gothenburg am 17. April 1693. — 
k Yagerbring, Aschebergs Lefwerne, 
&ıl, 1805. Sv. biogr. Lex., Bd. I. 
U, Staube François Vidal, Che— 
Hier, |päter Marquis von. Geboren am 
Na 1667, wohnte er als Fieutenant in dem 

tgimente Asfeld 1683 dem Bombarde⸗ 
Bi von Luremburg bei und erhielt in dieſem 

1684 eine Compagnie. 1689 biente er 
ve Inne in Deutfchland unter dem Mar- 

vn Humiered. Seit dem 7. November 
WW beucndierender Oberſt des obigen Negi- 

aM, MÄte er bie Feldzüge in ten Nieder: 
m 1690—1693 mit, und in der Schladht 

den wurde ihm die Schulter zer- 
’ Eat dem 28. April 1694 Brigabdier, 

a bi8 1697 in der flandrifhen, dann in 
* ee. In den Schlachten von Nym— 
m Trarbah mit neuen Lorbeeren ge= 

N, wurde er am 23. Dezember 1702 Mare- 
N de camp, beteiligte ſich an den Belagerungen 
rc) und Landau und ging im Dezember | . | 

d Spanien. Am 26. Oftober 1704 zum 
Rralliantenant der Heere des Königs ernannt, 
Mate er Karthagena, ftritt kühn in der Schlacht 

a, wurde Commandeur des militäri- 
SEt Ludwigsordens und eroberte am 19. Sep- 

1707 Balencia, wofür ibm König Phi— 
V. das fpanifhe in fein Wappen verlieh. 
I feiner Heimkehr erhielt A. am 1. März 1711 
Kommando in der Sraffhaft Nizza und 1712 
et Provence. 1713 erfdien er wieder in 
ua, um Gerona Hilfe zu bringen und wohnte 
der Belagerung Barcelonas an; 1715 unter: 
a Mallorca dem Könige Philipp V., erhielt 

|die unterhalb Wien liegende Infel Lobau, begann 
am 18. Mai 1809 die Vorbereitungen zum Brücken⸗ 
fchlage und Tieß am 20. Mai die links der Donau 
liegenten Dörfer Eßling und Afpern bejegen. Am 
21. Mai griff Erzherzog Kart mit überlegenen 
Kräften an; Maſſena hielt in Afpern den Stoß 
Hillers und Bellegardes aus, mußte aber jchließ- 
lich weihen, und nad wechſelvollem Kampfe blieb 
Aspern teilweife in üfterreichifcher Hand, während 
Lannes fih in Eßling behauptete. Vergebens ver: 
fuchte Beffieres mit der ganzen Kavallerie die öfter: 
reihifhen Reiben zu durchbrechen, und der Ge— 
neral der Kürajjiere, Graf d'Espagne, fiel. Mit 
mehr Hartmädigleit hatte der Erzherzog Napoleon 
biß zur Donau zurüdgetrieben. In der Nacht 
verftärkten fich die Frauzofen und in der Frühe 
des 22. Mai begann die Schladht wieder in A., 
Maſſena drang bier fiegreihd vor und Napo— 
leon befahl Lannes, Die öjterreihifche Linie im 
Zentrum zu durchbrechen. Lannes warf fi un— 
gejtüm in den Feind, mußte aber ſchließlich auf 
Eßling zurüd, da die große Brüde über den füb- 
lihen Donauarm durch dem ungemein hochgehen— 
den Strom gebrochen war. Napoleon trat ben 
Rüdzug auf die Lobau an und führte ihn unter 
mäßigen Berluften im Laufe des 22. und in ber 
Naht zum 23. Mai aus. Lannes ftarb infolge 
feiner Wunden. An 50,000 Xote und Verwun— 
dete Tagen auf dem Blachfelde. Aſpern war bie 
erfte wahre Niederlage Napoleons und zwar durch 
Das Heer eines Staates und feiner Koalition; 
Erzberzog Karl, der freilih den Sieg nit aus— 

nützen fonnte, wurbe der Heros unſerer Poefie 
und der Liebling der Deutichen. 
d'Aſpre, Konjtantin Obilain Karl van 
Hoobreuk, Freiherr. Geboren in Gent am 
16. April 1761, trat er frühe ins öfterreichifche 
Heer, machte ald Hauptmann 1789 — 90 bie 
niederländifchen Kriege mit, organifierte bei Lim— 

am 21. Auguft das goldene Vlies und | burg 3000 Freiwillige, zerfprengte hiermit die Pas 
x für fih umd feine Familie am 30. Auguft trioten bei Ofine und wurde Major und Maria— 
' mt dem Zitel eined Marquis von W. be: | Therefien- Ritter. 1793 that DA. fih bei Alten— 
L Seit dem 24. September 1718 mit ber hofen und Neerwinden, 1794 als Oberft an ber 
galdirektion der Kortifilationen betraut, be- Lys, 1796 unter Latour im Schwarzwalde ber= 
fee fih 1719 an der Belagerung von San | vor, wobei er blefjiert wurde. 1799 — 1800 focht 
an und am 6. Oktober 1733 zur Armee er als Kommandant ber freiwilligen „d'A.-Jäger“ 
atiblanb verfegt, führte er an Stelle Villarb' | bei Verona, Fegnago, an ber Trebbia, ftillte einen 
) ven Oberbefehl und eroberte Philippsburg | Aufruhr in Bologna, wofür ihm Lie Stadt eine 
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Magdalena Guido Renis fchenkte, und Leitete die | Vgl. Baumgarten, Gef. Spaniens, Bi 
Inſurrektion von Toscana 1799; bie Franzoſen S. 268ff. 
in Florenz kapitulierten, drei Fregatten fielen d' J. Assemblée nationale, ſ. Rationalverſe 
in die Hand und er erhielt das Commandeurkrenz nen. 
bes Maria-Therefien- Ordens. Im April 1800 fiignaten hieß das Papiergelb, welched h 
verteidigte er wacker ben Paß der Bocchetta, den ſächlich auf Mirabeaus Anregung am 11.1 
Schlüfiel zu Genua, wurbe gefangen, aber nad ! 1790 von ber franzöfifchen Nationalverk 
Marengo wieber frei. Im Dezember 1800 wurde |Tung befhloffen und vom 10. Wugufl 
er Generalmajor und befehligte vom 25.—26. Des | Jahre an zunächſt im Betrage von 400 
zember am Mincio eine Brigade. 1805 warf er | Liores in Umlauf a wurde, um ben 
ch bei Wertingen auf die Nachhut ber Franzofen, | ften finanziellen Bebürfniffen ber S 
el aber am 9. Oktober bei Günzburg in Ge | abzubelfen. Es wurde ert auf bie m 
angenfchaft, aus ber ihn fchon der Preßburger | ber ſäkulariſierten Kirchengüter, fpäter 
riede erlöfte. 1809 wurde er Kelbmarfchall- | die Güter der Bourbonen und ber Emiges 
ieutenant, ftritt bei Eßling (Afpern) voll Bra- 

pour und erhielt ba8 Regiment Stuart. Am 
6. Yuli 1809 fommanbierte er bei Wagram auf 
bem öſterreichiſchen Tinten Flügel, erftürmte daß 
verfhanzte Dorf Aderflaa; eine Kanonenkugel riß 
ihm ben rechten Arm weg, er fommanbierte weiter, | 
fe aber bald vom Pferde, wurde vom Schladht- 
elde getzagen und ſtarb auf dem Wege nach Brünn, 
am 7 i 

und ſollte bei allen Kaſſen in Zahlung ange 
men werben. Die niebrigften Scheine bei 
juerft 50, bald ging man bis auf Ede 
5 Livres herab. ermal8 auf Mirabearl 
anlaffung, ber ben Staat aus den augentid 
Berlegenbeiten berauszubelfen und Rau 
Zeit zur Gründung einer feiten Regie 
gewinnen boffte, wurde am 29. September 

. Zuli. bie Ausgabe von 800, am 19. Juni 1791 
Aſpromonte (ander DSerg), der äußerſte 600 neuen Millionen befclofien. Mit ' 

übliche Vorläufer des feftlänbifhen Appennins, | fortdauernden Anmwachfen des umlaufenden | 
ft ein ödes wildes Gebirgsmaffiv, das fich in | gelbes hielt aber das Ginfen besfelben 1 
feinem Kulminationspunfte, dem Monte Alto, | Schritt und führte zu einer um fo 
6300 Par. F. über das Meeredniveau erhebt. — | Agiotage, als bei dem allmählichen Beriä 
Garibaldi hatte fih im Sommer 1862 nad des baren Geldes und den fchnellen m 
Gicilien begeben, um von hier aus mit Hilfe, lichen Kure[htvankungen ſelbſt der gerin 
oder troß der italienifchen Regierung gegen Rom | Scheine, die Ärmften Leute in Mitlei { 
zu ziehen. Das Minifterium Rattazzi, anfangs zogen wurden. Auch bie firengen Sf 
chwankend, batte, von Napoleon mit bemwaffneter | Schredenszeit (11. April, 1. Auguſt, 5. St 

tervention bedroht, energifche Maßregeln gegen | 1793), welde unter Androhung ber | 
bas Unternehmen ergriffen. Im der Nacht des Strafen bie A. dem Gifbergelve glei 
24. Auguft landete der General von Catania aus konnten nicht verhindern, daß ihr Kur 
mit etwa 3000 Freiwilligen bei Cap Spartivento. | lich unter 1°/0_ bes Nennwertes erabfont 
Abſichtlich irre — vom Hunger und Über⸗ halb nur noch Scheine von 10,000 Ein 
anftrengung erfhöpft, erreichte das Meine Heer am brudt wurden. Am 19. Februar 17%, 8 
Abend bes 25. bas Plateau von W., und lagerte über 40 Milliarden an Aſſignaten ir I 
bier, ber verfprodenen Vorräte harrend. Am geſetzt waren, wurben bie zur Herftellung I 
Nahmittage des 29. fah man bie zur Verfolgung | ten Prefien und Platten öffentlid ven 
ausgefandten regulären Zruppen unter Oberſt | Bald darauf erfeßte man bie völlig mM 
Pallavicini heranrüden. Garibaldi verbot, auf M. wenigſtens teilweife burd ein neneh 9 
fie zu feuern; dennoch kam «8 zu einem Furzen | gelb, die Zerritorial- Mandate, bie ne 
Gefechte, an dem freifih nur ein Meiner Zeil! ebenjo wenig im Kurs zu halten vermodll 
der Truppen wie der Garibaldiner teilnahm. gl. Ramel, Les finances de la 
Bemüht, dem Feuer Einhalt zu thun, wurde | francaise en l’an IX. Sybel, Gd 
Saribaldi ſelbſt am rechten Fuße verwundet. | Revolutiongzeit. 
Die Freiwilligen warfen bald bie Waffen weg | Mfter, Ernft Ludwig v., geboren ® 
und fraternifierten mit ben Truppen; Garibalbi am 5. Oftober 1778, trat 1797 al X 
ergab ſich an Pallavicini. Die Königlichen hatten! Sergeant in daß ſächfiſche Ingeniarey 
4 Tote und 24 Berwundete, die Garibaldiner | wurbe 1800 Unterlieutenant umb nam ! 
7 Tote und 22 Verwundete. Die letzteren wurden | fächfifchen Armee an dem Feldzuge von 1A 
als Gefangene nah Piemont, Garibaldi ſelbſt 1809 zum Generalftabe verfeßt, wurde d 
auf einer italienifhen Fregatte nad dem fort | mit einem Plane zur Befeftigung ven | 
Barignano im Golf von Spezia gebradt, einige an Napoleon gejdidt, der bie Wähigkit 
Bahn —— „aber der Führer wie die Mann: | ae ae De na nit len 6 

en ammeftiert. ' äußerte, daß berfelbe n 
Aſſeiceira, Ort in Portugal. Auf den Höhen ; Range befördert fei. Infolge wr 

von A. wurden am 12. Mai 1834 bie Etreit- 1811 Major. Bei dem Ausbruch ber Ci 
kräfte Don Miguels, des portugiefifhen mit Don von 1813 als Oberſt-Lieutenant in 1 
Carlos verbundenen Prätendenten, von dem vers ſchloß er fih den Verbündeten an unt | 
einigten fpanifh «portugiefifhen Heere gefchlagen; in ben Schlachten von Bauken und 
am 26. Mai fapitulierten fie bei Evora- Monte | 1814 wurde er Oberguartiermeifter und 
(Aemtejo) und gingen beide ins Ausland. — im ſächſiſchen Heere; bei ber Teilung de 
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gar er in premfifche Dienfte, wurde Chef bes 
Benralftnb® bei dem zweiten Armeecorps, focht 
 isiher in den Schlachten von Ligny und 
Be-Aliance und feitete bie Belagerung fran⸗ 

sicher Grenzfeftuungen. Mad dem rieden wurbe 
Genral-Major, dann Brigabier der britten 

«Brigade am Rhein zu Koblenz, 1821 
der britten Ingenienr-Infpeltion. Im biefer 

Eielkung entwickelte er eine bedeutende Wirkſam⸗ 
alt Gater ber Befeftigungen von Koblenz; er 
te die Sutiwürfe Dazu nicht wie bisher üblich 

6 allgemeinen Theorien, ſondern im engen 
iäluh an das gegebene Terrain. 1837 wurde 
Gencl-Infpektor ber preufifgen Feftungen, 

"Fb ve Iugenieurcorps, Mitglied des Staats- 
Sat, 1542 Gemeral ber Infanterie; 1844 erhielt 
den (hwarzen Wlerorben unb bamit bie Er- 

ung in den Adelsftand. Er nahm 1849 feinen 
Hi md farb am 10. Februar 1855 zu Berlin. 
Hut feinem Nahlaf jind militäreiffenfghaft: 
Akeiten, Bruchtüde eines groß angelegten 

e niht vollendeten Werkes, Herausgegeben. 
hurien, Prinz von, 1806. Der Kronprinz 

und (VII) wurde unter bem verhaßten Rex 
ie: Godohs die allgemeine Seftmung, ber 

hehndmen unter ben Großen wie im Boll 
gecste Unzufriedenheit führte enblih zur 

elıion von Aramjuesz am 18. März 1808, 
wide Godoy geftürzt wurde. Da ent» 
Bar IV. zugumjten Ferdinands ber Krone, 
el aber Kurz machber feinen Verzicht als 

wrüdtehrte. — Bgl. unter „Karl IV.“, 
and „Serbinandb VII“. 

Ms, Sir Robert. Cr entfproß einer 
“ Aumilie Gloucefterfbires 1621, fubierte 
usgegeifmetem Erfolge umd erwarb fi 

aden Ruf als Advofat. Da er fih, ob⸗ 
4 der republitanifchen Sache beigetreten 

2, don jebem Alte gegen das Königtum ferne 
, emannte ibm König Karl LI. bei feiner 
Samy 1660 zum Nitter bes Bath -Orbene. 
N murbe er Recorder in Briftof, im April 1672 
ihter am Court of common 
gen Hofimtriguen 1680 in fein altes Amt 
of zurüd und ging bald darauf auf feine 

er in Ölbucefterfire, mahdem er felbft ale 
önsrer gesiehen, aber freigefsrodhen worben 
Aus feiner Zurüdgezogenbeit verteidigte er 

N im berüchtigten Rye-House- Prozeſſe ben 
Sehnerrates befhuldigten Ford William Rufz 
in zwei Gutachten, trotbem wurde Ruſſell 
tet. ALS bie Regierung biefen Juſtizmord 

kttigen wollte, publizierte er: „Verteidigungs- 
ir dem unfdhulbig Hingerichteten Lord 

(d* umb gab Bierim der Legisfatur gewichtige 

pleas, trat | 
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Williams. 1688 nahm er bebeutenben Anteil an 
ber Revolution, und Wilhelm III. machte ihn 
darum 1689 zum erften Präfidenten bes Schatz⸗ 
Tammergeridite8 (Exchequer); das Oberhauß er« 
nannte ihn 1690 zum Spreder. Sein Sohn, Sir 
Robert, ber eine wertvolle Geſchichte von Glouceſter⸗ 
fire för (erf&ienen in Condon 1712) unb tm 
Unterhaufe faß, war fein Antipobe und eifriger 
getoit; er farb 1711. Der Bater legte 1694 feine 

[mter nieder, zog fi) bauernd auf die Gilter in 
Gloucefterfhire zurid und ftarb auf Sapperton- 
HiU 1709. Seine widtigen „Parliamentary 
and political traets“ exſchienen 1734 in London. 

Atterburg, Franz, Bifhofvon Rogefter, 
jebührt unbeitritten ein Ehrenplaß unter den Ans 
dä ern der vieta causa in der englifchen Ger 
ſchichte des 18. Jahrhunderts. Er war geboren 
am 6. März 1663, zu Mibbleton Keynes in ber 
Graffhaft Budingham, der Sohn eines wohl⸗ 
bepfrünbeten Yandgeiftfichen, ber e8 feinerzeit veber 
mit König nod mit Republit verborben zu haben 
ſcheint. Bon der berühmten Schule zu Weſt⸗ 
minfter, damals unter bem gewaltigen Dr. Busby 
in ihrem höchſten Flor, wurde A. im Jahre 1680 
in das vornehmfte und bamal® aud im Nufe 

fe. | ber größten Geiehrſamkeit ftehende Orforder Kolles 
gium, Chrift Church, verfegt. Während elf, wie 
«8 ihm zuleßt erfcheinen wollte, allzu Tanger Jahre 
blieb A. in Orford, wo er im Ruf eines hervor⸗ 
tragenden Tafentes ftand. Es ift befannt, wie er 

— B ‚fgon auf der Univerfität als ber Kämpe einer 
pongenen. Das gab Napoleon bem verlorenen Sache, zwar mit gefchloffenem Viſier 

| (denn fein Zögling Boyle gab den Namen her), 
in bie Schranten trat; eine Zeit lang jubelte bie 
gute Gefelfaft unter Gelehrten und Ungelehrten 
dem Verteidiger ber Echtheit der Phalarishriefe und 
bem Angreifer des ungeftümen und ungefchlachten 
Bentley Beifal zu; bie Nachwelt Hat fehr ent- 
{hieden anders geurteilt. X., der e8 in ben böfen 
Tagen Jakobs II. treu mit dem Anglikanismus 
feiner Univerfität gegen bie Übergriffe de& Tatho= 
lifhen König8 gegalten, ward in ruhigerer Zeit 
des alademiſchen Peben® überbrüffig, verheiratete 
fi, Tieß ſich als Geiftliher orbinieren und be 
gann al8 Prediger zu St. Bride im Jahre 1691 
feine öffentliche Yaufsahn in London. Durch feine 
(von Steele hochgepriefene) Rebnergabe, durch 
die Fähigkeit, fein Wiſſen fitterarifch auf vas befte 
zu verwerten, und durch feine geſellſchaftlichen 
Gaben erwarb er fih in immer weiteren Kreifen 
Freunde und Gönner und wurde bald als einer 
ber föniglihen Kaplane angeftellt. Unter ben 
non-jurors als politifch-firhliier Schismatiter 
Platz zu nehmen, war A. nichts weniger als ges 
willt; dagegen ftellte er fich, feinen Orforber Antes 
cebenzien entfprehend, immer beftimmter auf bie 
Seite der hochtirchlichen Majorität in ber Geift- 
fihteit gegen bie toleranteren Prinzipien und einer 
weniger ftrengen Ortboborie bulbigende Mehrzahl 
der Biſchöfe. Nachdem er zum Archidiakonat von 
Totnes (1701) und zum Dekanat von Carlisle 
(1704) nad einander hinaufgerüdt, wählte ihm im 

jeige wegen Behandlung von Majeftäts-! Jahre 1710 daB Unterhans der Konvofation — 
* Später verteibigte er mit Erfolg ben das Haus ber niederen Geiftlichkeit, welches längſt 

aufwiegelnden Schrift angeſchul⸗ mit dem Oberbaus ber Biſchöfe in Fehde Tag — 
m Sprecher des Unterhaufes, Sir William | zu ihrem Vorſihenden oder Spreder: eine Ehre, 
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beren er fih durch tapfere Parteidienfie würdig | Nachdem fi bie Anhänger der Stu— 
gemadt. Gegen Wale (fpäteren Erzbifhof von , dem verumglüdten Verſuch bes Jahres 
Canterbury) hatte er die Rechte und Brivilegien | erholen angefangen hatten, ſchien endlich 
des Unterbaufes des geiftlihen quafisParlamentes Ä finanziellen Jammer bes Jahres 1720 
in Schuß genommen (1701); in der fogenannten ! der Geburt des Prinzen Karl Eduard (dei 
Bangorian Eontroverfy (von 1705 an) hatte er ; Prätendenten“) am 31. Dezember dieſe 
gegen Hoadley und die von dieſem Bifchof und | eine hoffnungsvollere Zeit anzubrechen. 7 
von Burnet vertretenen Tendenzen eine Haupt⸗ | zogen fi näher zufammen, und en 
tolle gefpielt; endlich hatte er in ber großen! Ausſchuß von fünf leitenden Berfchworen 
Sadeverell-Aufregung bes Jahres 1710, welche denen andy der Bifchof von Rocheiter, ſ 
fo viel zum alle der Whigs beitrug, wader Feuer | an, einen neuen Schlag vorzubereiten. 2 
efhürt und für ben Märtyrer ber gefährbeten | bei vielen Jakobiten felbft babeim in En 

Kirche unb fiebling des tobenden Londoner Pöbels | Erkenntnis der wirflihen Sachlage, 
feine würdevolle Berteidigungsrebe verfaßt. Der; wenigftens U. kein Hehl machte; und a 
gut hochkirchlich geſimnten Königin Anna und | feit waren bie Jakobiten nirgends gewöl 
ihren Zoryminiftern gereihte es zu befondverer , Monat Mai des Jahres 1722 hatte die A 
Befriedigung, einem fo verdienten Theologen zu an beren Spike Walpole e8 an Ener 
Ehren und Würden zu verhelfen; 1712 wurbe : fehlen ließ, von der „Atterbury » Berid 
U. Delan von Chriſt Church und fomit Haupt Nachricht; Ende Auguft war ber Bi 
feines großen Kollegiums in Orforb; und fehon | Rodefter, des Hochverrates angellagt, 
1713 konnte er diefe Stellung gegen das noch wid: | fangener im Tower, wohin ihm mebrere 
tigere Ümterpaar des Dekanates von Weftminfter und ein Layer, Rechtsſtudent, welder | 
und bes Biſchofsſitzes von Rochefter eintaufchen. . ven Prätenbenten angeworben, nadfolgte 
(Beiläufig dürfte wohl an bie verhältnismäßig dem er mehrere Monate, ohne befonde 
geringe Höhe de8 damaligen Jahrgehaltes des fichten zu genießen, fich bier hatte aufbalteı 
Bifhofs von Rocheſter — unter £ 400 — er: wurde feine Schuld endlich auf legislatit 
inmert werben.) In den Ietten Jahren ber &ö- | vermittelft einer bill of pains and | 
nigin Anna war A. unbedingt eine ber ange- durch bebeutende Majoritäten in keite 
ſehenſten Berfünlichkeiten in der Londoner Welt; | mentshäufern ausgefproden. Zu einem 
und fein intimes Berbältnis zu ihren litterarifchen Ä lihen Prozeß waren bie gegen ihn ver 
Größen, vor allen zu Pope und Swift, trug | Beweife nicht ausreichend; Body find trogt 
nit wenig zum Glanze feiner Stellung bei. troß feiner gefchidten Berteibigungsrete, 

Da traf, im Iabre 1714, inmitten umfertiger Ä grunde liegenden Thatſachen feiner Ver 
oder umnficherer Vorbereitungen und Pläne und wohl nie emftlih in Zweifel gezogen 
Intriguen die berrfchende aber in fich zerfallene (Der unglückliche Layer büßte fein Berg 
ZTorypartei, weldher A. angehörte, ver Donnerfhlag dem Tode.) 
des Todes der Königin Anne. Auh'in A.s Ende Iumi 1723 ging A. nad) feierli 
Leben war dies Ereignis ein entfcheidendes; und fchiede von feinen Kindern und Freunde 
einer von Macaulay wieberbolten, aber gefchicht: letzteren erfhien der Dichter Pope, wel 
lih unbegründeten Trabition zufolge, fol 4. faſt vor den Lords für ihn zu zeugen verſu 
allein die Gunft des Momentes feftzubalten fi ‚in die Verbannung. Seiner Amter unt 
bereit gezeigt haben. Er erbot fi, wie erzählt war er buch die Parlamentsakte entlleit 
wird, an der Spite einer Compagnie Dragoner | ſchrieb er fih ſtandhaft bis an fein !ı 
den König Jakob III. öffentlih in Lonvon aus: Bifhof von Rocheſter. Es follte nid 
zurufen. Ch 9. in der That den Mannesmut | währen, bis er feinen Gegnern, und v 
bewahrte, während bie Führer feiner Partei rat- Walpole, der (nah einem Berfude il 
108 die Hände in den Schoß legten, bleibt unge paffende Beſtechung zu gewinnen) ibn 3 
wiß; daß er wie andere an dem fo plößlih zer- Zeit zu greifen und zu rechter Zeit zu 
riffenen Intriguenneße mitgewoben, ift nur eine | gewußt, bie bejte Rechtfertigung an bie! 
höchſt wahrfcheinliche Bermutung. Borläufig blieb Bon Brüffel, wo fih der Verbannte zr 
er unangefochten in feiner Delanswohnung zu gebalten, begab er fih nad Paris, wı 
Weſtminſter, deren Salon bald eine eigentümliche legenbeit hatte, von ben BVerbältnifien 
Bedeutung gewann; denn wiewohl er fidh gewandt tendenten und feıner „Regierung“ ga 
enug mit obwaltenden Verhältniſſen abfand, fo fundigungen einzuzichen. Nachdem er 
errſchte body in den erften Jahren ber Regierung : der verräterifhen Handlungsweiſe vei 

George I. über die Sefinnung A.s fo wenig Dar überzeugt, fetste er brieflich dem Prö 
Zweifel, wie beutzutage über die Schlihe und die Sadlage auseinander und wurde re 
Wege, vermittelft derer er dieſer Gefinnung genug= | der fich felbft (als Penfionär des Pa 
that. Verftändigermeife kümmerte ſich die neue Re- Rom aufbielt, zu feinem bevollmädstigter 
gierung dem Anfchein nach wenig um des Bifhof8 ernannt. In diefer Stellung hielt es 
von Rocheſter Bekanntſchaften und den ibm zu: Jahre 1724 bis zum Jahre 1728 aus, 
efchriebenen Anteil an einem „verräterifchen” er fehon lange vorher bes elenden Dien! 
ibell und wartete gebulbig auf ihre Selegenbeit. geworden. Denn in diefen Jahren batt 
Bald war A. ein Mittelpunkt ber jafobinifhen genug, ben zugleich ſtörriſchen und ſchwad 
Verbindungen, und mindeftens von 1717 an mit bei bem es weder frau noch Freund au 
„König Jatob UI.“ in perſönlichem Briefwechfel.  vermodte, kennen zu lernen. Allmähli 
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eUnmöglicpleit Har, gegen Einflüfterungen wie | Terrorismus aufräumenb, geftaltete er die Offizierg- 
SEtaatsſelretärs, Grafen Inverneß, bei lifte im Sinne der Reaktion um und verbammte 
Harn anzulämpfen, fih mit Helfern wie bie überrafchen Beförderungen ber Iekten Zeit; 
rrüdte H von Wharton zurechtzufinden, ohne weiteres ftrich er Bonaparte aus der Artillerie 
auf einen Außbruc in den Hodlanden und und verfegte ihn zur Infanterie; Bonaparte ftellte 
ne Zerftörung des freundſchaftlichen Ver- ihn bierüber zur Rede, und als U. feine Jugend 
jed zwiſchen dem englifchen und dem fran= als Grund nannte, gab jener bie befannte Ant- 
n sriedenslabinette binzuarbeiten, — und 
ib al8 gut anglikaniſcher Bischof fi einem 
a anzubequemen, in befien Verfahren das 
Auebarren bei der Tatbolifhen Kirche einer 
nmgen fetten Punkte war. So zog fih A 
ih enttäuſcht nah Montpellier zurüd, wo 
er Gefundheit und der einer innig geliebten 
tm leben hoffte. Doc der traurige Tod 

wort: „Dean altert fchnell auf dem Schladhtfelde, 
und von da fomme ih!” Im Juli 1795 wurde 
Doulcet de Pontecoulant A.s Nachfolger im 
‚ Kriegswefen. Im Oktober 1795 nad dein 13. Ven- 
demtaire wurde A. verhaftet, dann aber Mitglied 
| bes Rated der Fünfhundert. Auf feinen Antrag 
wurde von ihnen im Mai 1797 eine Konmniffion 
zur Abfajjung eines Militärgeſetzbuches ernannt 

agen Kran, wenige Tage nachdem fie ihr. und der von ihm wiederholt eingebrachte Antrag, 
bi dem Vater nad langer Reife fterbend in das Direktorium folle fünftig feine höheren Offi— 
me gelegt, zaubte dem müden Manne die | ziere willkürlich entfeen dürfen, iin Auguft 1797 
te Abendruhe. Zwar erbolte er fich in 
dinreihend, um der Politik wieder Auf 
mat zuzumenden, unb feinem früberen 
bubler, dem katholiſch-gewordenen Grafen 
neß feine Meinung über diefe Belehrung 
ie deutlichfte Art und Weife zur Kenntnis 
mm. U. batte foeben den Prätendenten 
m anem Schreiben guten Rat zu erteilen 
st, als ihn ein plötzlicher Tod dabinrafite. 
rd zu Paris am 3. März 1732. Seiner 
ativerhältnifie bezüiglichen Papiere wurde 
king Wunſches der Prätendent habhaft, dem 
wenig zu feinem eigenen Nut und Srommen, 
r 

KW: Cchon zu Lebzeiten A.s erfchienen Stad- 
Wi Memoirs of Bishop Atterbury from 

it to his Banishment (1727); bie 
meron F. Williams (2 Bde., 1869) 

are Auswahl von A.s Briefen, ift aber 
m ſchlechtes Machwerk. Die vollſtän— 
reffammlung findet ſich in „The Mis- 
eu Works of Bp. Atterbury“ (mit An— 
ya von %. Nichols, 5. Bde, 1799). 
m A. binterlajfenen politiichen Briefe (jetst 
rütze der englifhen Krone) gab 1847 
Glover im crften Bande ver „Stuart 
“beraus. S. auch Stanhopes History 
land; Macaulavs Aufſatz über A. in 
iexclopaedia Britannica; und Details 
t jogen. „ Berfhbwörung Atterburys“ und 
fangenfchaft im Tower in Dorans Lon- 
the Jacobite Times (1877). 

uFrançois. InParis um 1750geboren, 
ms Heer, bracdte es aber nicht Weiter 

n Kapitän. Das 
in 1789 in bie Tonftituierende National: 
lung, in der er ganz im Dunkel blich, 
2 ın ten Nationallonvent, wo er ber 
angebörte. Auf feinen Vorſchlag kam 

pril 1795 die Keorganifation der National- 
dem Maßftabe von 1789 zum Beſchluſſe, 

Departement Gard 

angenommen. DOffentundig konſpirierte A. im 
‚Klub von Clichy gegen die Republit und wurde 
darum am 18. Fruktidor (4. Eeptember 1797) 
zur Deportation und Sequeftration feiner Güter 
verurteilt. Am 8. September 1797 nach Cayenne 
deportiert, entfloh er nah England und ftarb 
dort 1802. 

Auckland, George Even, Srafvon. Als 
zweiter Sohn des ſpäteren Generalpoftmeifters 
Lord William A. am 25. Auguſt 1784 in 
Kent geboren, ſaß er 1810—12 für den Burg: 
fleden Woodjtod im Unterbaufe, folgte im Mai 
1814 dem Bater als zweiter Lord A. und trat 
ind Oberhaus, wo erein Führer der Wbigs warb. 
Im Miniftertum des Grafen Grey überfam er 
am 20.November 1830 das Handeldamt und trat 
mit ibm am 9. Juli 1834 zurüd, wurde aber 
fofort im Minifterium Melbourne crfter Lord der 
Adıiniralität, mit dem er bereit8 am 14. November 

d. J. abging. Im März 1836 traf er als General: 
gouverneur in Oftindien ein und verfolgte bier 
die von London infcenierte Politit, Afghaniftan 
ı niederzubalten und den Handel Englands gegen 
perſiſch-ruſſiſche Umtriebe in Mittelafien zum 
Durchbruche zu bringen. U. fchidte ein Ge—⸗ 
ſchwader in den perfifhen Golf (1838), ließ ver- 
ſchiedene wichtige Punkte beſetzen und ftieß ben 
kräftigen Emir von Kabul, Dot Mohammed, 
jhroff vor den Kopf, worauf diefer fih ben 
Rufen in bie Arme warf. Um ven ruffifchen 
Umtrieben ein Ende zu maden, rüftete 4. 
auf eigene Fauſt aber im Einvernehmen mit 
Palmerftion eine Erpedition nah Afghaniſtan, und 
am 26. Juni 1838 fam in Yabore zwilhen A., 
dem Maharadſcha von Labore, Rundſchit Singh, 
und dem vertriebenen Afgbanenfhab Sudſchah 
ein Schutz- und Trutzbündnis zumwege: Sud— 
ſchah follte, natürlich al8 Puppe Englands, wieder 
Schah der Afghanen werden und nie mebr 
‚Anfprüde an Sinde und Herat cerbeben, auch 
dem Maharadſcha feine Eroberungen belajjen. 

arde das Geſetz mangelhaft vollftredt. Der Krieg wurde Doft Mohammed erflätt, am 
te III (1795) wurde er anftatt des ge= .25. April 1839 309 das ftattliche Heer in Kan— 
jarnot (f. d.) Delegierter für die Kriegs: | dabar, am 23. Juli in dem erftürnten Ghazna 
nseiten im Wohlfahrtsausſchuſſe, zeigte. ein, am 7. Auguft ſaß Sudſchah wieder in Kabul. 
diefer Stellung eine große Untbätigfeit, England triumpbierte und W. wurde Graf. Die 
Berwaltung bed Heerweſens verfallen und britiihe Regierung zog den größeren Teil bes 
leinen Ruhm. Mit den Anhängern des, Heeres zurüd; bald drohte überall neue Erhebung 
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und unter dem harten Drude der Berwaltung | beendet werben müſſe unb er Ho 
einigten fih bie Afghanen zum Losſchlagen. Seit Ausführung babe. Auersperg blieb, forde 
bem 2. November 1841 wurden bie Engländer j am 3. Juli von neuem ben Abſchied. Frı 
in Kabul und den übrigen Orten nicbergemebeit ; feph übertrug ihm am 6. Juli zu dem 
ber fhändlihe Sohn Doft Mohammebs, r, noch proviforiih das durch Lafiers (f. d.) 
machte die Engländer burd eine Konvention ficher | erledigte Miniſterrum des Innern; als be 
und am 6. Januar 1842 wurben fie umgebradt; | aber am 2. Oftober den Monarchen um 
in den nächſten Tagen fielen bie lebten Trümmer Entſcheidung feines Gefuhe® vom 3. I 
bes Heereß ber Wut Albars und ber Afghanen | beten, gewährte letzterer feinen Wunſch zz 
zum Opfer, unb von ber ganzen Erpebition kehrte bebung am 6. Dftober 1878, nur mußt 
nur ein Brite heim. So fdeiterte A.s Politik, | zur endlichen rebilbung bes Minifterin 
ber ftolge Mann litt furhtbar darunter. Wie Geſchäfte weiter führen. Der Brinz ift lebe 
viel Gutes Batte er in Indien gefchaffen! Mehr | liches Mitglied des Reichsrates. Nach kur 
als alle Borgänger hatte er für ben Bollsunter- | mit ber Freiin Aloyſe Mladota von 6 
richt geforgt, der Boden war erheblich verbejjert, | (geft. am 26. Oftober 1849) ift er feit bem 
ben natürlichen Hilfsquellen des Landes volles | tober 1857 mit der Gräfin Johanna fe 
Augenmert geſchenkt und Aufſchwung verliehen | Tolna, Palaftvame, vermählt. 
worben; die Baummollenkultur hob fih, dem) Auersperg, Karl, Prinz. Gebore 

and mit Grfolg gefenent. 6 Manifet aus Heer, fiel 1795 in den Stiederlanben alt und mi 88 anifeft aus! Heer, fiel 17 e 
Calcutta vom 31. Januar 1842 wies zwar auf major in franzöſiſche Gefangenſchaft, wurde 
einen Rahezug gegen Afghaniftan Hin, aber am ausgewechſelt und Bald Feldmarſchalllient 
28. Sebruar d. I. Löfte ihm fein Nachfolger Lord | Da fein Vater bie Ältefte Tochter bes 17 
Ellenborough ab. Der Graf fehrte nad England | ftorbenen letzten Fürſten Trautſon gehe 
beim, wurde im Minifterium Ruffell im Juli 1846 |nannte er fi „Auer&perg von Zrautfon“. 
wieber erfter Lord der Admiralität, auch Auditor tommanbierte er in Wien, als Murat 
und Witbireltor bes aan eeoich Pure * Tannes nA nad ber Blut * Raifehet 

arb am 1. Januar 1849. — rlih, In: | 13. November der Stabt näherten, 
* und ſeine er ee: 1 veipaig, 1 | eine unglon lie mie Fe 

uers o ilhelm Daniel, über die Donau ſorgſam zu u 
Prinz. — Juli 1821 geboren, wurde er gegebenen —— verbrennen, fi 
vortrefflich erzogen, reifte viel, ſtudierte Jura, trat | feindlichen Generale über biefelbe geben w 
dann ins öfterreihifge Heer und biente fih bis burd bie Ente eines Waffenſtillſtandes u 
— Major im Dragonerregimente Prinz Eugen Während er ſich mit Lannes und Murat 
inauf, nahm ſeinen Abſchied und verwaltete ſeine | hielt, rüdten franzöfifhe Kolonnen über die 

Güter. 1867 mählte ihn die verfaffungstreue und nahmen bie Kanonen weg; fo war 
Bartei des böhmischen Grundbefites zum böhmi⸗ | Lift ohne Schwertftreih genommen. H 
{hen Landtagsmarſchall, die Regierung berief ihn | Auersperg kaſſiert, zum Verlufte der Orbe 
als ſolchen und er leitete bis 1870 mit hoher | zu Feftungsftrafe verurteilt, fpäter aber big 
Energie und Unparteilichleit die oft recht ſfürmi-⸗ und farb am 26.. Dezember 1822, mi 
fen Landtagsverhanblungen. Am 20. Ianuar | Prinzeffin Loblowig vermählt. 
1869 trat er in das öfterreichifche Herrenhaus. | Au ſ. Zena. 
Im März 1870 ſchickte ihn der Kaifer als Landes- Auerswald, Hans Jakob v., gebet 

25. Juli 1757, war bis 1783 Offigier, " 
alsdann und trat nach Furzer Thätigkeit 
wirt in ben Verwaltungsbienſt. Gin gi 
Zufall fügte es, daß er bald bei ber Gimn 
und Orbnung des weftpreußifchen Tanbidd 
Kreditweſens befhäftigt ward, um 
ſtitut er ſich als Landſchaftsdirektor namheh 
dienſte erwarb. Die Staatsregierung © 
biefe durch die Ernennung zum Be 

präfidenten nad Salzburg, wo er ſich allgemeine 
ea erwarb, ohne Bedenken und Rüdbalt 

r die Aufrehtbaltung der Berfaffung und bie 
ReichBeinbeit auftrat und ſich als offenen Gegner 
der Hohenwart-Schäfflefhen Politit manifeftierte. 
Es war baber fehr am Plate, daß er am 20. No- 
vember 1871 mit der Bildung eines verfaſſungs⸗ 
treuen cisleitbanifhen Minifteriums beauftragt 
und am 25. November Minifterpräfident wurde. 
Er löſte fofort die illegalen Landtage auf; bei den 
Neuwahlen kam die liberale Berfaffungspartei 
wieber zur Geltung; aber feine Berfude zum Aus- 
gleiche mit Galizien 1871—73 fcheiterten an ben 
autonomiftifhen Gelüften der Polen; 1873 er- 
(dienen die Wahlreformgefehe für den Reichsrat, wurde. Seine Fürforge für benfelben i 
hochwichtig zur Befeftigung der Verfafſung. Ge: | fhweren Zeit, welche er in einem liberale 
gen bie Kurie verfocht er ritterlih und ftaate= | allen Standesvorurteilen freim Gimme 
männifh die ftaatlihe Autorität. Am 22. Ia= | wurde von dem königlichen Haufe, deſſen 
nuar 1878 verlangte er, um auf den Reichsſsrat ! mit den feinigen in unbefangener Bert 
wegen Gewährung ber für den Ausgleih mit | aufwuchlen, dankbar gewürdigt, er wurbe d 
Ungarn geforterten Finanzzölle eine Preffion zu | Staatsrat und Ranbhofmeifter; fie war 
üben, die Entlaffung, aber der Kaifer verweigerte | in völligem Kinflang mit ben reforme! 
fie am 3. Februar, ba der Ausgleich notwendig | Zielen Steind und Harbenberge une | 

& 

weitpreußifchen Kammer an. 1802 
gleiher Eigenſchaft nad Königsberg verſch 
ftand er dem Bezirke vor, in welchem 180 
unheilvolle Krieg fein Ende finden follte, t 
die letzte Zuflucht der flüchtenben König! 
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gefamten Staat wurde er bebeutfam, als bie 
Märzrevolution ihn von feinem Amte abrief und 
er im Sommer 1848 das Minifterium emann 
bilden half. Der Steinfhe Antrag vom 7. Sep⸗ 
tember , welcher das Heer unter bie Kontrolle 
der Nationalverfammlung zu fiellen beabfichtigte, 
ftürzte dies Kabinett; A. wurde zum Ober: 
präjidenten in Prengen ernannt, übernahm jeboch 
dies Amt nur dem Namen nad, weil er ins 
zwifhen in bie erfte Kammer gewählt unb zu 
deren Präfibenten ernannt wurde. X. befaß un 
geroöhnliche Befähigung für die Leitung einer 
eratenden Berfammlung, eine geiwinnende Per⸗ 

ſönlichkeit und ausgezeichneten Scharfblid für das 
Weſentliche in den Dingen; er hatte deshalb wohl 
Gegner, aber eine Feinde, bagegen viele Freunde. 
Auch im Staatenhaufe in Erfurt warb er zum 

1850 ging er als Ober: 
rtigt nicht die, präfident an den Rhein; ba er ſich jedoch 1851 
308 Verfahren | abweifend gegen bie Wieberberftellung der Pros 
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vinziallandtage äußerte, ſo wurde er vom Mi⸗ 
niſter Weſtphalen zur Dispoſition geſtellt und be⸗ 
gab ſich auf Reiſen. 1853 übernahm er wieder 
ein Mandat für den Landtag, das er bis 1858 
behielt. Jetzt wurde er, nach der Entlaſſung des 
Miniſteriums Manteuffel, unter dem Fürſten von 
Hohenzollern an die Spike des Miniſteriums ber 
neuen Ara geftellt. Allerdings ift dies Kabinett 
nur brei Jahre in Wirffamleit gewefen, es fiel im 
März 1862 infolge der Annahme des Sagenfhen 
Antrageß; und freilich mag bie meift liberal ge= 
richtete öffentliche Meinung mehr Nachdruck in der 
Weiterbildung ber vetlung bon ihm enwartet 
haben. Immerhin bleibt A. und feinen Ges 
noffen das Verdienſt, einerfeitS eine volle und 
freiheitliche Beteiligung bes Volles an den öffent⸗ 
lichen Dingen zurüdgeführt und anberfeits bie 
unerläßlihe Heereßreorganifation vorbereitet zu 
baden. Kür die Umgeftaltung ber beutfchen Ver⸗ 
ne fand fi allerdings damals noch feine 
Handhabe, und das Minifterium Tonnte mithin 
auch den Beltrebungen de eben entitehenden 
Nationalvereing nicht gerecht werben. A., ber 
zum Burggrafen von Marienburg ernannt warb, 
fhieb nunmehr aus dem öffentlichen Leben, ohne 
feine Vertrauensftelung zu dem Königshbaufe zu 
verlieren. Er ftarb am 15. Januar 1865. 

3) Alfred v. Auerswald, ber jüngfte Sohn, 
geboren am 16. Dezember 1797, wurde nad fei= 
nen lniverfitätsftudien Landrat des Roſenberger 
Kreifes und warb namentlich burd fein Auftreten 
auf dem Königsberger Hulbigungslandtage be- 
kannt, wo er den Antrag auf Einlofung der 1815 
gegebenen und 1820 wiederholten Verbeißung einer 
Staatöverfaffung einbrachte. Im vereinigten Land 
tage 1847 war er neben Binde, Camphauſen, 
Schwerin einer der wirkfamften Rebner, trat 1848 
in das Minifterium Campbaufen, zog fich jedoch 
Ende Juni wieder zurüd. Sein öffentliches Wirken 
ift in der Folge ohne Bedeutung geweſen; er war 
eine feine, in fich gekehrte Perfönlichkeit, mehr für 
wiffenfchaftlihe Studien, vornehmlich für philos 
ſophiſche und theologifche Unterfuchungen geeignet, 
al8 für eine öffentliche Thätigkeit. Der einmal 

of in Trier) |erwählten politifden Richtung if er jedoch treu 
t. Für den | geblieben bis an feinen Tod am 8. Juli 1870. 
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Augereau, Bierre Brangois Charles, zu unterftügen. Am 18. Fruktidor (4. € 
HerzogvonEaftiglione. Geboren zu Paris am 1797) befegte A. mit 12,000 Mann < 
11. Rovember 1757 als Sohn eines Obfthänblers, gänge ber Zuilerien, in benem ber gel 
trat er mit 17 Jahren als Freiwilliger in ba® Körper tagte; ohne daß ein Schuß fiel 
irische Regiment Clark, nahm bald den Abſchied ber bie Garbe beöfelben kefehligende Obe 
umb ging nad Neapel, wo er biß 1787 als Ges mehrere Depntierte und bie Direktoren € 
meiner biente, dann als Fedtmeifter fümmer- und Pichegru verhaftet; aber zu fein 
lich fein Brot erwarb und wo er 1792 mit an⸗ Gnttäufhung wurbe ber betrogene U. mi 
deren Franzofen ausgewieſen wurbe. Er wurbe purifigierte Direltorium gewaͤhlt. Alı 
einer ber erften Freiwilligen in Frankreich; ohne Mißfallen merken ließ, verſetzten ihn die 
Erziehung und mit wenig Geift begabt, befaß er am 23. September al® Kommandanten } 
daß Streben, vorwärts zu Tommen, unb Uner- und Mofelarmee. Am 29. November 
ſchrodenheit. Am 26. Juni 1798 wurbe U. Kar Oberkommanbant ber Rheinarmee;.aber2 
pitän im 11. Hufarenregimente, ſchon am 23. De» bem er feit bem 18. Fruktidor grollte, « 

ber d. I. Divifiondgeneral bei bem Heere ber durch das Direktorium das Kommando, 
;pprenäem, gab ben Ausfchlag in ber Schlacht Iepterem einrebete, bie jafobinifchen Ct 

von Figueras 1794 und befiegte die Spanier an W.8 wirkten hemmend auf bie Unterh 
ber Aluvia 1795. 1796 ging er zur italienifhen mit Deutfland ein. ., ber ihn dı 
Armee und war einer ber thätigften und tapfer- unb wieberholt ben Direktoren ſchild 
ften Generale Bonapartes, ftet8 fchlagfertig und am 2: uiuar 1798 als Kommandan 
allen Gefahren trogend. Am 12. April trieben Militärbivifion nah Perpignan; feine 
er und Laharpe dem faiferlihen Feldherrn d'Ar- war aufgehalten. 1799 wählte ihm bat 
gentean bei Montenotte zurüd, A. zeichnete fih ment Haute-Garonne in ben Rat ber Fü 
am 13. April bei Milefimo au, zwang Provera er Iegte ben Vefehl mieber mmb fehri 
in Coffaria zur Kapitulation, hielt am 14. April Hauptftabt zurück, blieb aber ohne Em 
den bortigen Engpaß gegen bie Piemontefen und gleich er fid) zum Gtimmführer bes mi 
trug weſentlich zu allen Erfolgen des Heeres bei. Demagogentums aufwarf. Als Bond 
Im_bervorragender Weife zeichnete er fih am der MAgupten zurüdtchrte, eilte A. trotz fein 
Brüde von Lodi im Mai aus. Er überfhritt ben jhaft zu ihm, um fi) nad feinem Verh 
Po, drang in ben Legationen Bologna unb Fer⸗ zurichten,. und ba er bemerkte, bah i 
rara ein und fürzte das päpftliche Regiment im einen Streich gegen bie Regierung plan 
Juni. Zum Heere zurüdgefehrt und bei Caſti- er: ehe berfelbe gelinge, ſolle fein Ke 
glione am 5. Auguft fiegreih über Wurmfer, zog Kaum aber waren bie Brumairetage 
er mit Bonaparte und Maffena gegen Alvinczy ; getreten, als er ſich in wollendeter Char 
und flug ihn am 6. November bei Carmignano. |feit unterwarf und vom erften Konful } 
Im einer langen Reihe von Schlachten und Ge: ; aufgenommen wurde. Er erbielt ben i 
fechten eingreifend, ftieß er bei Arcole auf heftigen | gello-hatavifcen Armee, bie Moreau I 

I Wiberftand durch Kroaten und ftürmte mit bem |; Diverfion unterftügte, wurbe aber 18 
Dbergenerale vergeblich gegen bie Brüde an, eine , Victor (f. d) erfett umb zog fich auf fe 
Sahne (hwingend (15. Nov.); erft am 17. No=:zurid. 1804 follte er ein Heer nad 
vernber begleitete hier da® @lüct bie frampöfifchen | führen, dog unterblieh bie Erpebition. Aı 
Waffen. AI Lugo rebellierte, wurbe A. hinger 1604 wurde er Herzog von Gaftiglione, 
f&idt, traf bie Imfurretion bereit8 erftidt, ließ | von Frankreich, Großfreuz ber Chrenlet 
aber unnüßerweife bie Stadt plündern. Während | ging er aus den Wahlen im Loiret alt 
das Hauptheer auf Rivoli zog, blich A. am der. der Wahlverfammlung bervor. Obgleid 
unteren Etſch; der Feind unter Provera täuſchte gegen bie Wicbereröffnung ber Kirchen , 
feine Yufmerffamteit, entzog fi feinen Bliden hulbigte er dem nad Paris gelommen 
und 308 zum Entſatze Mantuas über ben Fluß. 1805 befehligte der Marſchall das 7. ı 
A. folgte Provera und griff ihn in ber fiegreichen großen Armee, ging am 23. Oltober kei 
Schiacht bei Schloß Favorite vor Mantua von über ben Rhein und im Nowember 
hinten an. Hierauf überbrachte er dem Direlto: | Chwarzwald nad Oberſchwaben. I 
rium mehrere erbeutete Fahnen im Auguft 1797. , tbörichten öfterreihifchen Führung erga 
Ohne jeben Strupel hatte ber General fi in bem : Tai mit dem Refte feine® Corps, Au 
Feldzuge bereichert; Habgier und Mangel an Eha- in Bornbirn am 14. November gegen 
tafter verbunfelten ftet8 feinen militärifhen Ruhm. zug nad Böhmen an ., der am 15. 
Das Dirctorium übertrug ihm ben Befehl ber: bei geidiirs bie Cfterreicher ſchiug, Bı 
17. Mititärbivifion, worin Paris lag. A. nahm Lindau nahm. Im Feltzuge von 181 
Hier offen die Miene eines Ropaliftenwürger an er große Entfeploffenheit und Gnergie. 
und erſchien als ber verförperte Klubbiſt, ber immer ‚ linten Flügel verwendet, ging er Anfaı 
drohte und prahlte. Bei allen Boltsfeften und über den Main in ber Richtung auf $ 
Verfammlungen trat er in einer mit Gold und, erreichte Gaalfelb nah dem Zreffen ur 
Diamanten defekten Uniform auf, Ringe an allen: Jena. In der Schlacht von Jena bilt 
Fingern, und fprad von Bonaparte mit Gönner- linten Flügel, brang nad Iſſerſtädt 
miene, ſich alles Berbienft des itafienifcen Feld- Echnede vor, um. fih zwilhen KHobe 
ug8 yurechnend. Bonaparte Bennfte ihm gegen die Gadıfen zu fchieben, und ba 

ireftorium, war aber zu ſchlau, ihn offen. zum Gicge bei; dann zog er ven 0 a 
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x nah und kam am 26. Oftober nad 
bet Eylau, wo er auf dem linken 

,‚ erwarb er ſich troß fchweren Leidens 
ihm. Im beftigen Schneegeftöber von 

&t. Hilaire getrennt, drang er mit 
der Fauſt, die Divifionen Desjarbins 
hinter fi, durch den dichteften Kugel⸗ 

vor das Zentrum und den rechten Flügel 
8, am 7. Februar 1807; bald ward 
Kugeln die Hälfte des Corp8 außer Ge- 
t, I. am Kopfe verwundet, und als die 
avallerie einbich, wurde das Corps ganz 
es verlor 5000 Dann und mußte nad 
Hr entlaffen werben. Gebeilt von feinen 
ernahm der Marfhall am 1. Juni 1809 
nando der Armee von Katalonien, eut= 
nicht den in ihn geſetzten Hoffnungen. 
id Gerona fiel (1. Dezember), war fein 
nit; fo lange er in Katalonien fomman- 
ter unglüdlih und Napoleon erfebte ibn 
tai 1810 dur Macdonald (f. d.), worauf 
auf feine Güter ging. Napoleon hatte 
Meinung von feinen Fähigkeiten. Erſt 
Napoleon ihn wieder und gab ihm das 
»o des 14. Armeecorps, biermit blieb er 
ein Berlin zurüd. Rad dem Scheitern 
den Feldzuges, als Preußen ſich erbob, 
fh von den Berlinern bebrobt, übergab 
manbo am 25. Februar 1813 an den Dlar- 
wion St. Cyr (f. d.) und zog fich nad 
ta. O. zurüd. Hier wurde er Gouver: 
d fammelte die aus Spanien beimlebren- 
kamen zu einem Corps, mit dem er in 
ni Völkerſchlacht fih bewährte. Am 
mr 1814 erbielt er den Oberbefehl in 
ad mit bem Site in Lyon; als aber A. 

Untergang kommen fab, trat er in 
dungen mit bem öfterreichifcher Generale 
1. d.), wurde zum Berräter an Napoleon, 
sa nahm am 21. März Lyon. A. wandte 
Refauration in der fchamlofeiten Weile 
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La Houfjaye zurüd und erlag hier der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht am 11. Juni 1816. — Bol. u. a. die 
Werke von Lanfrey und Thiers über die Ne- 
volution, das Konfulat und das Kaiferreih und 
die von Lubis und Biel-Eaftel über bie 
Neftauration. 
Augsburg im Reformationdzeitalter 

(A. Konfeifion, Konfutation und Apologie, Ins 
terim und Religionsfriede, Die altehrmürdige 
römische Kaiferlolonie am Leh im Lande ber 
Vindeliker, die mittelalterlihe Biſchofs-, Reichs⸗ 
und Handelsſtadt an der Grenze von Schwaben 
und Bayern, erlebte die Zeit ihrer höchſten Blüte 
und Macht, freilich auch den Anfang ihres Sinkens 
im 16. Jahrhundert, im Zeitalter Marimilians 
und Karls V., und verdankt ihren höchſten ge= 
Ihichtfihen Ruhm einigen ber denkwürdigſten 
Alte des Reformationsdramas, die in feinen 
Mauern fi abfpielten. Insbeſondere find e8 Drei 
deutfche Reihstage, an melde dieſe epoche⸗ 
madende Bedeutung %.8 für die Neformations- 
und Kichengefhichte des 16. Jahrhunderts fi ans 
knüpft: der A. Konfeffions-Reihstag von 1530, 
der A. Interims-Reichſtag von 1548, der N. 
Friedens⸗Reichſstag von 1555. — Wir betrachten 
bier zunädft: Die Augsburger Konfeffion, 
nebft Konfutation und Apologie: a) ihre 
Entſtehung, b) Inhalt und Charakter, c) Erfolg 
und geihichtlihe Bedeutung. 

a) Auf dem Speierer Reichdtag 1529 (f.d.), 
war e8 zum offenen Bruch zwischen der fatholifchen 
Majorität und der proteftierenden Minorität im 
Deutichen Reiche gelommen. Im Frieden zu Bar 
cellona (am 29. Juni 1529) hatte jih Karl V. 
gegen den Papſt verpflichtet, zuerft noch einmal 
die gütlihe Gewinnung der deutſchen Proteftanten 
mit allen Mitteln zu verfudhen, im Yal ber 
bartnädigen Renitenz aber alle Macht anzuwen⸗ 
den, um die Schmach Cbrifti zu rächen. Im 
Frieden zu Cambray (am 5. Auguft 1529) hatte 
auch Frankreich (wie früber zu Madrid 1526) zur 

— — — — — — — — — — —— — — —— —— — — — — —— —— — — — — 

Proflamation an bie Soldaten entband Erſtirpation der lutheriſchen Sekte feine Hilfe 
ides „gegen ‚einen Menfchen, der zwar | zugefagt, und endlich war bei ber Kaiſerkrönung 
Leben ſemem grauſamen Ehrgeize ge- zu Bologna (am 24. Februar 1530) der modus 

bft aber nicht gemußt babe, als Soldat | procedendi zwifhen Kaifer und Papft noch näher 
. Als er am 24. April in Balence dem | vereinbart worden. So feindfelig aber auch die 
ziebenden Kaifer begegnete und ibn der: | Abfichten Karls gegen die Proteftanten jetzt waren, 

idlich anſprach, nahm er nicht einmal | fo friedlich lautete Doch da® unter dem 21. Januar 
ab und wollte ihn wegen feines „uns von Bologna aus ergangene neue Reihstage-Auß- 

| Ehrgeizes“ zu Rede ftellen. Zum Lohne fehreiben, indem es verſprach, die Zwietracht bins 
Berrat ernannte ihn Ludwig XVII | zulegen, die vergangene Irrſal dem Heiland zu 

mi zum Pair von Frankreich und gab | ergeben, vor allem aber eines jeben Gutdünken, 
Kommando der 14. Militärdivifion in | Opinion und Meinung in Liche zu bören und 
andie. Sobald Napoleon in Frank: | zu erwägen. Am 11. März batte der Kurfürft 
» gelandet war, erflärte er ben Mar: Johann von Sachſen zu Torgau bie faiferliche 
en Lyons für einen Berräter, und 9. | Einladung erhalten, am 8. April follte der Reichs⸗ 
durd eine höchft rovaliftifche Proffa- | tag in X. zufammentreten. Auf den Rat feines 

o wie aber dem Kaiſer ganz Frankreich | Kanzlers Brüd beauftragt der Kurfürft fofort feine 
Tieß auch W. die königliche Sache und 
iner Proffamation an die Soldaten von 
blichen Lorbeeren ber Taiferlihen Zeit. 
fich in Paris Napoleon zur Verfügung, 
er abgewiefen. Aud der reftaurierte 
tzichtete auf feine Dienfte, wählte ihn 
08 Kriegsgericht über Ney, welches dicfer 
Berachtet zog A. fi auf feine Befttung 

Wittenberger Theologen mit Ausarbeitung einer 
Dentichrift zur Darlegung und Verteidigung ber 
evangelifchen Lehre und der neuen kirchlichen Ein⸗ 

‚richtungen, damit man wiffe, worauf man im 
ı Glauben wie in äußerlichen Jeremonieen zu behar⸗ 
ren babe. Zu Erfüllung dieſes Auftrages über- 
reichten bie Wittenberger Theologen (Tuther, Diez 
lanchthon, Jonas, Bugenhagen) dem Kurfürften 
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zu Ende März (nad) dem 20ften) zu Torgau zwei 
Schriftftüde: fürs erfte die ſchon 1529 für 
den Schwabacher Konvent verfaßten fogen. 17 
Schwabacher (f. d.) Artilel, fürs andere ſechs 
Heinere Auffäße über bie fichlichen Bräuche (gebr. 
im .Ref.). Beide Xrtilelreihen (zufammen auch 
wohl die Torgauer Artifel genannt) wurben nad 
A. mitgenommen (am 4. April ff.) unb ber den 
Kurfürften zum Reichstag begleitende Melanchthon 
beauftragt, auf Grund beider Vorlagen eine ein- 
beitlihde Denl- und Schutzſchrift auszuarbeiten, 
die zunächft im Auftrage des Kurfürften von Sachſen 
bem Kaifer überreicht werben ſollte. Er benußte 
dazu teil die Zage der Reife und eine Stägige 
Rube eit in Koburg, wo Luther als Geächteter 

leiben mußte, teil die ſiebenwöchige Frift, 
ie zwiſchen der Ankunft des Kurfürften in A. 

und ber Eröffnung des Reichstags noch verftrich 
(2. Mai — 20. Juni). 
aus Ingolftabt, der eifrigfte Feind ber enangelifchen 
Reformation, 404 Sätze aus den Gchriften ber 
Reformatoren und Seltierer gezogen, fie als ketze⸗ 
riſch denunziert, durh ben Drud veröffentlicht 
und an ben Kaifer gefandt. Daraus erwuchs 
für Melanchthon die neue Aufgabe, feine Glaubens: 
genoffen gegen biefen öffentlichen Borwurf ber 

etzerei zu verteidigen und zu biefem Zweck feinen 
Überbiid Über die wichtigften Lehrpunfte zu erwei⸗ 
tern. So entftand auf Grund jener beiden, von 
Luther teil8 mit verfaßten, teil8 gebilligten Vor⸗ 
lagen, unter artberatung anderer in A. ans 
weienden Theologen unb Geſandten, unter Kom⸗ 
munilation mit dem in Coburg zurüdgebliebenen 
Luther (11. Mai ff.), aber auch unter fortwähren- 
den redaktionellen rungen bes ängftlidh- 
ewiffenbaften Melanchthon endlich diejenige Ge⸗ 
—* der Schutz⸗ und Denkſchrift, der Apologie 
oder (wie ſie zuletzt genannt wurde) Confessio 
Augustana, bie am Donnerſtag ben 23. Juni 
von 5 Fürften und 2 NReichsftäbten (Kurfürft 
Johann von Sachſen, Markgraf Georg von 
Brandenburg, Herzog Ernft von Lüneburg, Land⸗ 
gel Philipp von Heffen, Fürft Wolfgang von 

nbalt, Nürnberg und Reutlingen, — beim latei⸗ 
nifhen Text auch noch Johann Friedrich von 
Sachſen und Franz von Lüneburg) unterzeichnet, 
am Sonnabend den 25. Juni nachmittags 3 Uhr 
vor öffentlicher Reihsverfammlung im Biſchofshof 
pr U. von dem kurſächſiſchen Vizekanzler Bayer 
n beutfcher Sprache verlefen und in einem latei⸗ 
niſchen und deutſchen Gyemplar dem Kaifer über- 
reicht wurde. Beide Terte 
beutfche, waren von Melanchthon gleichzeitig aus⸗ 
gearbeitet, der deutſche zuerſt vollendet; Einleitung 
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ein Belenntnis ihres gemeinfamen ı 
katholiſchen Glaubens. —* iſt die 
tung der Schrift ebenſo mild v 
und beftimmt: neben 
gelifher Glaubensüberzengung weht 
GSeift des Friedens und ber wahren K 
Indem fie von vornherein auf den Grund 
Schrift als des reinen Gotteswortes fid 
die Auguftana zeigen, daß bie Lehre 
ftanten durchaus mit berjenigen ber a 
wie der allgemeinen Kirche übereinfi 
Abweichungen von ber römiſchen Kirde 
ih beſtehen in ber Beſeitigung gewi 
bräude, die ohne genügende Auto 
Kirche ſich eingeſchlichen. Und aud 
biefer Abweichungen ift man bereit 
| Berhanbfung umd wünſcht eine ſchließlich 
fofern aber dieſe nicht zu erreichen, wi 

Unterdeſſen hatte Dr. Eck übrig bleiben als Wiederholung der be 
fach eingelegten Appellation an ein 
freies chriſtliches Konzil, wie man aud 
zu weiteren Erörterungen auf Grund be 
fih erbietet. — Diefer Tendenz entip' 
fällt die Confessio Augustana in ziw1 
teile nebſt Borrade und Schluß. 
fieht das Motto aus Pfalm 119, 46: „I 
deinen Zeugnifjen vor Königen, und ſ 
nit“; dann die Vorrede, praefatio 
lum V. Caesarem. Der erfie Hauptt 
91 Artikel des Glaubens und ber Lehr: 
fidei praecipui), wobei bie Abſicht d 
einerfeitS bie Übereinftimmung barzufeg 
ber Lehre ber Proteftanten und bem 
ber altchriſtlichen und allgemeindriftlic 
anberfeit8 aber auch die Grundgebante 
gelifchen Reformation, insbeſondere bie 
der Rechtfertigung allein durch ben G 
bie in Chrifto geoffenbarte Gnade © 
Mittelpunkt, Kem und Summe ber a 
Heilslehre Mar und ſcharf hervortreten 
Das eigenttige Zentrum der Lehrdarſtel 
baber Art. 4 von ber Hechtfertigung 
geben die brei Artilel von Gott (1), 
fünde (2), Sohn Gottes (3), von de 
ber Notwenbigfeit, dem Mittler des 
folgen zunädft Art. 5 vom Prebigtu 
Borausfekung, und 6 vom neuen Gel 
ber Frucht des Heilglaubend. Dann 

die Betrachtung zu ber Gemeinde bes 

ber lateiniſche und Vollendung (17); woran n 

Kirche (7. 8), ihren Heilsmitteln (9— 
zeitlichen DOrbnungen (14—16), ihrer 

vier © 
18—21) üder einige befonders angegn! 
(vom frein Willen, Urſache ber Sunt 

und Schluß, die eine mehr biplomatifge Faflung und Werke, Heiligenverehrung) fich fd 
verlangten, waren vom Kanzler B rebigiert, : Der zweite Hauptteil handelt vont 
von J. Jonas ins Lateinifche überfett worden. | von welchen Zwieſpalt ift, oder den M 
Ten lateiniſchen Zert nahm der Kaifer zu fi, ſo geändert find (abusus mutati); fol 
den beutf hen übergab er dem Kurfürften Albrecht - — im lateinifchen Text mit neuen, im b 
von Mainz für die Reichslanzlei; beide Originale fortlaufenden Nummern (22—28) — 

| gegäblt: beiberlei Geftalt des Gaframen 
FD) Diefer Entfehung der Confensi Augustan iefer ehun 0 a 
entſpricht auch ihr —— und Inhalt. | 

ehe, Mefie, Beichte, Unterfdieb der Spei 
gelübte, Gewalt der Biihöfe. Nur d 

In erfier Linie ſollte fie eine Rechtfertigungsichrift, ften Stüde follen bamit genannt fein 
eine Apologie ber Proteftanten vor Kaifer und fei im Velten und um Glimpfs vwille 
Neich fein, in zweiter aber auch eine Confessio, gen, — alles nur zudem Zwed, um mı 



Augsburg im Reformation;eitalter. 

iu weder mit Lehr noch mit Zeremonien 
Banner fäi, — ‚entweber ber heiligen 
Rod ber allgemeinen Kirche entgegen wäre; 
ur iR mit allem Fleiß a daß keine 
mb fen Lehren ſich einſchleichen“. 
&ıfolg und sesigttige Vebentung. 
Aiaftig andy der allgemeine Einbrud war, ben 
edefung dieſes Belenntnifjeg hervorbrachte, — 
hier hatte biefelbe mur zugelaffen, um zu 
mm Borgehen gegen die Proteftanten einen 
im faben. Gr beauftragte baher bie Gegen⸗ 
imft, wie man nad dem Reihstagsaus- 
kn enwarten kounte, num aud ihr Belennt- 
wrulegen, fonbern das der Proteftanten 
erlegen. Mehr al 20 in U. anmefende 
men aus verfcjiebenen Ländern beeilten fich 
ferien Wunſche nachzukommen; an Bor- 
m fehlt es nicht. Aber mas unädt zu⸗ 
am, genügte dem Kaiſet fo wenig, daß 
4 unbrauchbar zurüchvies. Pun erft erhiel- 
& vier deuiſchen Theologen Codleus, Cd, 
gaimpina den Auftrag, eine zur öffent 

geeignete Arbeit zu liefern. Aber 
tourf wurbe fhliehli, acceptiert 

3 — 1530 als Augustanae Con- 
io ober, wie ber Titel dann ge⸗ 

Iantete, Confutatio öffentlich vorgelefen 
Sofa wie bie Confessio durch ben 

Kanzler Schweiß. Die Beantwortung 
Km am bie Reihenfolge ber rtifel des 
Wetaifeh ſich am, erflärt fi mit einigen 
Mer Exverftanden (4. B. 1.3.8.9. 14. 15. 

‚Vewirft andere ganz (bej. 22—28), andere 
af die Svangelihen machte die Vor⸗ 

gr kinen inbrud, aud) ber Kaifer ſcheint 
* gie Bert beigelegt zu haben: er 

—5c55 — 

m 
* 
— 

ib verweigerte ben Proteſtanten 
des Schriftftides, das daher erft- 

AN in Köln (von . Yabricius in feiner 
Weis Aug. Confessionis) volftändig ger 
wre. Hihtsbefiomeniger erflärt bie Ma⸗ 
ne bie Broteftanten feien aus 
tan Kirjenlehre wiberlegt unb müßten ſich 

Dies verweigerten biefelben aufs entſchie⸗ 
ud 68 begannen Bergleihsverhanblungen 
guft ff.), zu_benen eine Anzahl von katho— 
and proteftantifhen Fürften, Theologen 

belegiert wurbe. Hinfihtlid der 
x Lehren kam man einem Ausgleih nahe, 
Bi ber Mißbrãuche aber war keine Einigung 
sen. Nachdem fid auch biefe Verhandlungen 
sen (29. Auguft), — nahbem aud bie 
zoberbeutfchen Stäbten Straßburg, Lindau, 
ingen, Konftanz vorgelegte Confessio Tetra- 
a und ebenfo eine von Zwingli eingefanbte ; 
er einfach zurüdgeiiefen und alle weis 

‚ungen und Drohungen vergeblich ge- 
ig ſchließlich den 19. November 

2 ia umgünftige Reichstags- 
5 5 16. April 1531 wurde nod 

Film "deb Railers verlangt, für dem 
auestal  Zwangemaßregeln in Ausficht ges 
Noch während bes Keihstages (Muguft — 
abe 1550 machte fih Melanchthon daran, 

ber evaugeliſchen Stände 

; bis dahin aber Unterwerfung | 
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eine Berteibigung der U. Konfeffion gegen bie 
Fr in ber Jatholiſchen Konfutation gemachten 

jormürfe abzufafien — bie fpäter fog. Apo- 
logia Confessionis Augustanae. Da 
der Kaiſet bie erbetene Abſchrift der Konfutation 
verweigerte, konnte ſich Melanhthon nur an das 
Halten, was er felbft im Gebahtnis hatte und 
was Camerarius und einige andere während ber 
Borlefung fi notiert. So entftand ein erfter Ent» 
twurf einer Xpologie (prima delineatio apologiae, 
neuerdings gebrudt im Corp. Ref., ®b. 868 
Diefer war e8, ben der Kanzler Vrüd m 
22. September bei Vorlefung be8 vorläufigen 
Reichstagsabſchieds dem Kaifer überreichen wollte 
zur Widerlegung der Behauptung, daß die Evan- 
gelifgen aus der Schrift miberlegt feien. Der 
Kaifer verweigerte die Annahme. Nachdem fomit 
bie Schrift ihren nächften Zwea verfehlt, entfchloß 

ich Melanchihon zu weiterer Ausarbeitung der— 
jelben auf Grund einer zuletzt noch erlangten 
birift der Konfutation. Diefe Arbeit befhäfs 

tigte ihn ſchon auf ber Heimreife von A. und nad 
der Ankunft in Wittenberg (vom November 1530 
6i8 April 1531), Der Drud des Iateinifhen 
Tertes war im Mpril, eine neue Überarbeitung 
im September 1531 vollendet; eine deutſche Über» 
ſetzung beforgte Jonas. Im Dftober 1531 konnte 
endlich bie erfte offizielle Gefamtausgabe des A. 
Belenntniffes und feiner Apologie ausgehen. Wie 
an ber Confessio, fo hat Melandthon aud an 
ber Apofogie, bie er zunächft ais feine Privatfchrift 
betrachtet, fpäter geändert und in feinem Sinn 
geefen, o6toßL beide Schriften durch ihre offizielle 
inertennung vonfeiten ber proteftantifhen Stände, 

der fogen. Augsb. Konfeffions-Berwandten (auf 
den Konventen zu Schweinfurt 1532 und Schmal⸗ 
talden 1537) ben Charalter offizieller Schriften, als 
der. öffentlichen geweteine ber evangelifche 
futheriihen Kirche, erhalten haben. (Über den 
fpäteren Streit betr. da8 Verhältnis der fogen. 
Bariata und Invariata f. bie Artikel „Meland- 
thon“ und „Bpilippiftifche Streitigkeiten"). Inhalt» 
lich fehließt fih die Apologie verteibigend und 
wiberlegend & nz an die Confessio und Confutatio 
an, mit ber Äbſicht, zu zeigen, daß die evangelifche 
Lehre durchaus ber Schrift uud ber Lehre ber 
älteren Väter entfpreche, die römifche Lehre bagegen 
Schrift und ältere Tradition gegen fih habe; im 
der Form tritt die Apologie weit ſchärfer polemiſch 
auf als bie faft im Übermaß ireni ſche Confessio. 

So hatte der A. Reichstag troß feine® den Prote- 
Ranten fo ungünftigen Wbkhied® (d. d. 19. Nor 
vember 1530) ber evangelifhen Sache dennoch 
einen boppelten großen Gewinn gebracht. Fürs 
erfte fanden bie beutfehen Proteftanten gegen- 
über von ber ganzen Fatholifhen Welt jegt im 
einem ganz anberen Fichte da als früher, ſofern 
fie in ihrer Konfeffion, den Haren Nachweis gelies 
fert, daß fie feine Häretiter feien, vielmehr auf 
dein gemeinfamen Grunde ber biblifhen und alt= 
tatholifhen Lehre, ebenbamit aber auch auf dem 
Reipteboden des heiligen rÖmifchen Reidh6 unver- 
rüdt feftftehen. Und fürs amweite hatte bie 
evangelifche Partei felbft zwei Urhumden ihres 
Geiftes und ihrer Lehre erhalten, in ber Confessio 
Augustana semper Augusta unb ihrer Berteis 
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digung, bie fortan für alle Evangelifchen einen 
Einigungäpuntt, für die ganze fernere Entwidelung 
ber evangelifhen Kirche und ihres Lehrbegriffes 
einen feiten Kern und Grundlage bilden. Und 
mit dem Belenntniß jelbft war auch ber Mut des 
Belennens wunderbar gewachſen. Qutber fchrieb: 
„Ih ſchätze mich glücklich, diefe Stunde erlebt zu | geg 
haben, wo Chriftus in fo großer Berfammlung 
mittelft einer wahrbaft berrliden Konfefjion be- 
kannt worden iſt.“ Spalatin aber fagt von dem 
A. Konfeffionstag: „An diefem Tag ift der 
allergröpßeften Werte eines gefcheben, die 
je auf Erden gefheben find!“ — 

Quellen vor allem die Schriften und Briefe 
der Reformatoren, teilweife gefammelt im Corpus 
Reform, 8b. II. XXVI und XXVII; anderes 
bei Körftemann, Urkundenbuch (1833 — 1835), 
2 Bde.; und Archiv (1831), Bd. I und bei Walch, 
Bd. XVI; Briefe und Alten herausgegeben von 
Schirrmacher 1876. — Bearbeitungen von Chy⸗ 
träus 1576; Eoöleftin 1591; Eyprian 1730; 
Salig 1730; Weber 1782; Rotermund 1829; 
befouders aber ©. Plitt, Einleitung in bie A. &., 
Erlangen 1867; berfelbe, die Apologie, Erlangen |war ein Entwurf in 26 Artikeln fertig. I 
1873; Zödler, Die A. K. 1870; Bilmar 1870. 
Bon kathol. Seite: Baftor, Die kirchlichen Re⸗ Bifhof Julius v. Pflug, der ſchon frübe 
uniondbeitrebungen unter Karl V., Freiburg 1879. 
Außerdem die belannte Fitteratur der Reforma⸗ 
ttionsgefhichte und Reformatorenleben, fowie bie 

in bie fombolifhen Bücher ber Einfeitungen 
(utberifhen Kirche, 3.8. Safe, Libri Symbolici, 
p- lllsgg. 

rger Interim. 
Krieg war zu Ende (154647). Auf zwei Kriegs 
ſchauplätzen waren bie Proteftanten unterlegen — 
an ber Donau und an der Elbe; der Sieg an 
ber Weſer (am 23. Mai 1547 bei Tralenburg) 
vermodte an dem Gefamtrefultat nichts mehr 
zu ändern. Die beiden Bundeshäupter Sobann 
Friedrich und Philipp waren in faiferlicher Ge: 
fangenſchaft. Die Madt der evangelifhen Partei 
war vollitändig gebroden. Wären Kaifer und 
Papft einig geweien, fo war für bie „deutſche“, 
wie für die „chriftliche Freiheit“ alles zu fürchten. 
Dem war aber nicht fo. Der Kaifer wollte cine 
Reform der Kirche, wenn auch nur im fatbolifchen 
Sinn und für feine politifhen Zwecke. Als legi⸗ 
times Mittel dazu erfchien ihm nad der aus dem 
15. Jahrhundert überlieferten Theorie das allges 
meine Konzil, das Papit Paul III. nad langem 
Zögern berufen und am 13. Dezember 1545 zu 
Zrient eröffnet hatte. Der Papſt aber wollte das 
Konzil nur al8 Mittel zur PVerbammung aller 
Reformen, zur Wieberbefeitigung bes bierardhifch- 
papalen Syſtems und hatte die Verhandlungen 
desfelden von Anfang an in biefem Sinn zu leiten 
verfucht. Jetzt verlegt er, ben Einfluß des fieg- 
reihen Kaifers fürdhtend, unter nichtigen Vorwän— 
den das Konzil aus der deutfchen Stabt nach dem 
itafienifhen Bologna (ben 11. März 1547). Gr: 
zümt durch dieſes eigenmädtige Vorgehen des 
Papſtes, verbot der Kaifer nicht bloß feinen 
Bifchöfen, ber päpitlihen Berufung zu folgen und 
legte damit das Konzil labm, fonbern er kam 
jept auch wieder auf fein früberes, befonders in 
ben Jahren 1541—45 verfolgte® Programm zu: 

Der Schmaltaldifhe' burg, der ſich felbft fpäter im feiner Eitelkeit 

Augsburger Interim. 

rück, auf dem Weg direkter Verhaudlungen wi 
den deutſchen Reichsſtänden ober durch üg 
liche Edikte eine wenigſtens vorläufige und ünkef 
lihe Einigung der beiden relıgiöfen Partei 

‚Reich zu verfuden. Den Wünfchen bei 
famen Anträge aus dem Schoß der Stau al 

Auf dem Heihstag zu Augsburg | 
1. September 1547) ertlärte Karl feinen 
die Spaltung wegen der Religion ge 
Austrag zu bringen. Darauf wünſchen bie 
zwar Kortjebung des Trid. Konzils, Bitten 
zugleih ben Kaifer, weil das Ende de 
fib noch lange verziehen könne, mödte a 
alsbald eine Ordnung geben, wie „mittlerzet‘ 
Religionsſache chriſtlich anyuftellen und zu richten 

ı Der Kuifer ging hierauf ein (am 14. Jannat 
| und berief fofort eine Kommifjion von 12 
|worunter die beiden ewangelifchen Laien 
Beſſerer aus Um und Jakob Stumm ans 
burg. Sie begannen ihre Beratungen den 11 
bruar, kamen aber fo wenig vorwärts, If 

| Kaifer bald „ben Handel abſchnitt“ und dab 
terim felbft in die Hand uabm. Schon im 

Hauptverfaſſer gift wohl mit Recht der R 

ben Regensburger Bergleichsverbandlunge 
ſogen. Regensburger Interim im Yabır 
| beteiligt geweien. Seine beiden Mitarbeitn 
Michael Helding, Weibbifhof von Mainz, 

"von Sibon i.p.i. und Kobann Agricola (1.d.,.04 
; prebiger bes Kurfürften Joachim II. von Grad 

ı Hauptanteil bei den Berbandlungen zuſchrich ni 
. anderen Angaben aber eine ziemlich un 
Rolle fpieltee Auch den Straßburger 
Bucer fuchte man dafür zu gewinnen, @ 
weigerte aber die Unterſchrift. Die ans da 
ıratung jener brei Theologen bervo 
' Schrift wurde bann „von etlihen hohen & 
(d. 5. wohl befonders vom Kurfürften Aoadem) 
Kaiſer vorgelegt und einigen Ständen (4. 
: Herzog Morig ten 17. März) zu v 
Begutachtung mitgeteilt. Infolge der d 
genen Urteile erlitt bie uriprüngliche Fo 
mance Veränderungen. Auch dem Papf 
der Entwurf am 11. April durch Kartinal 
drato zugefandt, die päpftliche Antwort dis 

! abgewartet, fonbern die Formel den 15. M 
publiziert unter dem Titel: „Der römiſche 
lichen Majeftät Erflärung, wie es ber 

‚ balben im beiligen Reich bis zum | 
gemeinen Konzilii gebalten werden fol, 

eihstag zu Augsburg den 15. Mat 1548 
jiert und eröffnet, und von gemeinen 
angenommen. Gedruckt zu Augsburg kur 

Ulhart. 40,“ Gleichzeitig erfchien auch eint 
niſche (in vielen Stellen abweichende Ü 
zu Frankfurt a. d. Ober, 40 (e Bu | 

'lat. versa et ipsius Majestatis jussu 
excusa). Unter den 26 Artikeln, bie im 
der Orbnung der 28 Artikel ber Conf. 
fih anſchließen, ift keiner, ber bie 
Lehre Mar und rein enthielt: [| 
eine durchgängige Verleugnung oder Aridi 

‚der Reformation. Ob ber Kaifer ſelbſt, oret ! 



Augsburger Religionsfriede. 

zien6 die Berfafler des Interims urfprüng- 
er Anfiht waren, die Formel follte für beide 
isasparteien im Reich Geltung haben, läßt 
acht fiher konftatieren: jedenfall® verwahrten 
ne latholiſchen Stände biergegen ſchon vor 
hublilation aufs entſchiedenſte. Der Kaifer 
igt denn auch die Annahme nur von denen, 
enerung fürgenommen“ ; die anderen werden 
mahnt, die Ordnungen und Sabungen ge- 
re driflliher Kirche auch fortan zu balten 
kmne Beränderung vorzunehmen. Darüber 
erten fi num aber wieder bie Proteftanten, 
ers Morig von Sachſen (den 16. Mai 1548): 
ai gefagt, die Formel folle von beiden Seiten 
5 angenommen werden; nun höre er, 
fte nur für die eine Partei. So erſchien 
iſerſiche Verordnung nah allen Seiten bin 
ne halbe Maßregel, die niemanden befriedigte, 
we auch nur mit Gewalt teilweife durchzu⸗ 
ı war. Der Papft und feine Anhänger 
mtihland wie in Italien fahen in dem Vor: 
ı des Kaiſers eine unbefugte Einmiſchung 
le Dinge, den Proteftanten erfchien „bas 
na" als liftige und gewaltfame Unterbrüdung 
dangeliſchen Wahrheit und Freiheit, als ein Wert 
Kenfelb, als Zeichen des Antichriſts. Manche 
& von den proteftantifhen Fürften und ben 
Whrtn der Städte fahen keine andere Wahl, 
a des Kaiſers Machtſpruch fi zu beugen: 

von Brandenburg und der Pfalz er- 
En ih Sofort auf dem Reichstag zur Annahme 
kr Herzog von Württemberg fügte fich der 

em Gewalt, die freien Stäbte unterwarfen 
a arht vor des Kaiſers Zorn und um 

| zu verbüten (zumal im Bid auf 
dr Stadt Konftanz, die ihres Wider: 

Po Bogen ihrer Freiheit verluftig ging). Augs⸗ 
‚ Um, Straßburg, Reutlingen, 

Halbronn, Hall u. f. w. unterwarfen 
Muh einander, nach fürzerem oder längerem 
erfreben. Die vertriebenen Prediger irrten 
Jezderten im Elend umber, fuchten im Aus: 
Zuflucht (wie Bucer, Fagius), oder ſchmach⸗ 
in Gefängnis (wie Corvin, Frecht u. a.). 
gen fand in Norbdeutichland, wo des Kaiſers 
weniger ſtark war, das Interim faft allge: 
Viderſtand; nur der katholiſche Erich II. 
xauaſchweig⸗ Calenberg fuchte e8 feinen Unter: 
BR aufzubringen, Heinrich d. I. von Wolfen: 
I fate fein Land wieber Iganz katholiſch zu 
R; der gefangene Landgraf Philipp war 
Imsahme bereit und fuchte auch feine Söhne 
A gewinnen. Dagegen erflärte fich ber 

Hans von Küftrin ablehnend, Morik 
en unb Joachim von Brandenburg fan- 1 

—n 
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ab. Bor allem aber waren e8 bie niederbeutfchen 
Städte (Hamburg, Fübel, Bremen, Lüneburg, 
Braunſchweig 2c., und ganz beſonders Magdeburg), 
wo das Interim den lauteften Widerfprud fand und 
von wo eine ganze Flut von Streit und Spott= 
fhriften, von Flugblättern uud Spottliedern aus- 
ging gegen das Interim, das den „Schalt hinter 
ibm“ babe, das der Kirche „Interitus“ fei zc. 
Und aud die über das renitente Magdeburg, 
das „Iutherifhe Zion” und „Herrgotts Kanzlei“ 
ausgeſprochene Taiferlihe Acht und deren Boll» 
ftredung durch Kurfürſt Morik (vom September — 
November 1551) diente ſchließlich nicht zur Durch⸗ 
führung, fondern zur definitiven VBefeitigung bes 
Augsburger wie des Leipziger Interims, indem 
Moritz das kaiferlihde Erecutionsmandat nur dazu 
benugte, um feinen eigenen Abfall vom Kaifer zu 
maßlieren, der dann zum Paſſauer Vertrag und 
Augsburgifchen Neligionsfrieden führte. — Quel- 
len und Kitteratur: die belannten Schriften zur 
Reformationsgefhichte, bef. Ranlte, Mauren 
breder, v. Druffel 2c.; Monograpbieen von 
Schmid 1730, Bied 1721, Hergang 1855, 
Krabbe 1872. 

Augsburger Religionsfriede. Im Novem- 
ber 1551 mit ber Kapitulation Magdeburgs 
dien ‚aller Widerftand gegen Karls V. kirchen⸗ 
politifhen Einigungsverfuh (das fogen. Augsb. 
Interim) bejeitigt. Der neue Papft Julius IL. 
hatte am 1. Mai 1551 das unterbrochene Konzil 
in Trient wieder eröffnet, und die proteftantifchen 
Stände konnten dem Berlangen bes Kaiſers wegen 
Beſchickung desſelben nicht länger wiberftehen. Pro⸗ 
teftantifche Abgeordnete waren bereits in Trient ein= 
getroffen oder unterwegs, der Kaiſer felbft in Inns⸗ 
brud anweſend, um den Tonziliaren Berhandlungen 
nabe zu fein. Da trat eine plößliche Wendung 
ein durch den Kriegszug des Kurfürften Deorit 
gegen den Kaifer (März), des Kaifers Flucht 
(Deai), den Paſſauer Vertrag (2. Auguft 1552), 
ber den gefangenen Fürften bie Freiheit, den Pro 
teftanten die Befeitigung des Interims, Amneftie 
und Religionsfreibeit, vorläufig bis zum nächſten 
Reichstag, gewährte. Birmen Jahresfrift, fo wurde 
verfprodhen, werde der Kaiſer nochmals einen Ver— 
uch machen, eine religiöfe Einigung im Neich zu 
erwirfen, fei’8 durch ein allgemeines oder National 
fonzil, oder dur ein friebliche Religionsgefpräd. 
Der Kaifer felbit war freilihd mit dieſen Kon— 
zeffionen nicht einverftanden , lehnte e8 daher ab, 
an den Berbandlungen fi zu beteiligen und gab 
feinem Bruder Yerbinand umfafjende Bollmad- 
ten. — Freilih erft am 5. Februar 1555 konnte 
der für 1553 beablichtigte Reichstag wirklich zu= 
fammentreten: Kurfürft Mori war indejjen am 

Ki ihren Unterthanen, ihren Ständen und | 11. Juli 1553 in der Schlacht bei Sieveröhaufen 
folgen Widerfprud, daß fie nur ein  ficgend gefallen; Kurfürft Auguft hatte zu Naum- 

Interim (das fogen. Leipziger und | burg 1554 mit den erneftinifchen Herzögen ſich 
en Interim) durchzuſetzen vermochten; 
‚Üniihen Ausweg ergriff Gräfin Anna von 
“land. Andere (wie bie Fürſten von An- 
Schwarzburg 2c.) verfpradhen der kaiſerlichen 
Kung zulommen Nr al8 möglich”. 
fangene Kurfürft Johann Friedrich von 
kn Lieb fich durch keinerlei Drohungen zur 

bewegen, auch feine Söhne lehnten fie 

jerdR, @ucyllopäbie. L 

abgefunden; alles neigte fich zum Frieden. Aber 
auch nad der Neichstagseröffnung waren noch 
viele Schwierigfeiten zu überwinden: dem König 
war e8 vor allem um Befeftigung des Landfriedene 
zu thun, die Proteftanten drangen zuerft auf Feſt⸗ 
ftelung des Neligionsfriedend. Die alten Gegen 
fäte brobten noch einmal hervorzubrechen, ber 
Kaifer mahnte ab, bie päpftlichen Gejandten wider: 

12 
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[eeten fh aufs Kartnädigfte; aber ber Zwang ber 
age drängte endlich über alle Bedenken hinweg. 

Erft nad langen Verhandlungen gelang es, für 
das allgemeine Friedensbedürfnis eine Verwirk⸗ 
lichung, für das neu zu vereinbarende Kirchenſtaats⸗ 
recht des Deutſchen Reichs einen Ausdruck, für die 
beiderſeitigen Forderungen und Bedenken eine not⸗ 
dürftig ausgleichende Formel zu finden (Näheres 
über die Verhandlungen ſ. bei Ranke V, 252). 
Am 25. September 1555 erfolgte die Publilation 
bes A. R., der, wenngleich noch ımter mandherlei Be⸗ 
ſchränkungen, ven Reihsftänden der Augsburgifchen 
Konfeffion die wichtigfte und wertvollſte ihrer 
Forderungen, einen nicht mehr durch Ausficht auf 
tonziliare oder reichögefetlihe Einigungsverſuche 
beſchränkten, ſondern unbedingten und immer: 
währenden Friedensftand gewährte. Kein Stand 
bes Reichs foll binfort wegen der —— — 
Konfeſſion, derſelben Lehre oder Glauben beſchä⸗ 
digt oder vergewaltigt, beſchwert oder verachtet 
werden; jeder bei ſeiner Religion, Ordnungen und 
Zeremonieen, auch Hab und Gütern ruhig und 
friedlich bleiben. Die von den Proteſtanten vor 
dem Paſſauer Vertrag eingezogenen Kirchengüter 
ſollen in dieſem Friedſtand mit begriffen; die geiſt⸗ 
liche Jurisdiktion wider die Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſions⸗Verwandten eingeſtellt ſein; das Reichs⸗ 
gericht mit Beiſitzern der alten und neuen Religion 
u gleichen Teilen beſetzt, beide nur auf das kai⸗ 
erliche Recht und Wort Gottes beeidigt werden. 
Freilich nur den Reichsſtänden wird die freie Wahl 
der Religion, das ſogen. jus reformandi zugeſtan⸗ 
den; für die Unterthanen bloß das Recht freien 
Abzugs wegen Religionsbedrückung bedungen. 
Dieſe beiden letzten Punkte aber blieben —* 
unausgeglichen: inbetreff des Reformationsrechtes 
verlangte die katholiſche Partei eine Ausnahme 

Ungunſten der geiſtlichen Fürſten, die im Falle 
hres Übertrittes zur Aunsburgifhen Konfeffion 
ihre Würde verlieren follen; inbetreff ber evan- 
gelifhen Unterthanen katholiſcher Stände verlangten 
die Proteftanten freie Gewährung ber Religions⸗ 
freiheit wenigften® dba, wo biejelbe bereits feit 
längerer Zeit der Augsburgifhen Konfeffion an⸗ 
bängig gewefen. Sinfichtfid biefer beiden Punkte 
begnügt man fich ſchließlich, um das Friedenswerk 
nicht ſcheitern zu laſſen, mit bloßen königlichen 
Deklarationen, von denen bie eine, das fogen. re- 
servatum ecclesiasticum, d. h. die Beſchränkung 
des Reformationsrechteß der geiftlichen Fürften, von 
Kaifer Ferdinand in den Friedenstraftat ſelbſt 
aufgenommen, die andere aber, betr. die Religions: 
freiheit der Untertbanen, nur im einem fogen. 
Nebenabihied (vom 24. September) niebergelegt 
wurde. So entſprach ber Friede keineswegs 
allen Wünfchen der Proteftanten und enthielt be= 
fonder® in drei Punkten (1. in feiner Beſchränkun 
auf die Angsburgiſche Konfelfion mit — 8 
aller anderen Bekenntniſſe, 2. in dem ſogen. 
geiſtlichen Vorbehalt, 3. in den mangelhaften Ga⸗ 
rantieen für die Religionsfreiheit der Unterthanen) 
Grund genug zu neuen Klagen, Anlaß zu neuen 
Streitigkeiten, Ausſaat neuer blutiger Kämpfe. 
ür den Augenblid aber brachte ber Augsburgiſche 
riede, was nad den Umftänden zu erftreben und 

zu erreihen war: bie rechtliche Anertennung der 

Augsburg, Bund zu — Anguſt. 

evangelifhen Kirche im heiligen roı 
beutfher Nation ohne Rüdfit au 
Konzil, die Begründung eines mı 
politifhen Rechtszuftandes in dem - 
mehr latholiſchen, fondern paritätifd 
(hen Bolt und ebendamit die Grund 
tere neue Vereinbarungen unb Entwi 
Das Hauptquellenwerf für de 
immer noch Chr. Lehmann, De 
gionis acta publica et originali 
1631 un. 1707; außerdem vgl. Rar 
Geſchichte im Zeitalter der Reforma 
8. 10, S. 262ff.; Maurenbred 
©. 310ff.; Spieler, Geſchichte bei 
ſchen Religionsfriedens, 18565; Kahn 
1855; Plitt in ber Theol. R.-E., 

Augsburg, Bund zu. Mit den 
Nymwegen war Lubwig XIV. in ven 
Macht getreten. Der Krieg war au 
von ihm beendet; jet folgten bir 
beides in den Augen bes Königs mu 
Mittel des Ländererwerbs. Aber 
Reunionen fchufen Ludwig eine Rei 
Feinde, nicht zum letzten unter ibn 
von Schweden. Dazu fehürten die 
Hugenotten überall den Haß gegen ! 
Da erloſch 1685 die proteftantifche ? 
Wittelsbach, deren Erbſchaft vertr 
Pfalz.Neuburg fallen mußte. Aber 
madte im Namen — wenngleich wi 
ber Prinzeß Eliſabeth Charlotte vo 
mern, der Gemahlin Philipps von 
ſprüche auf alle Teile der Erbichaft, 
ausbrüdlich das Recht des Mannsle 
und befeßte — als Abfchlag feiner 
wie er fagte — die Yinferbeinifche ! 
Gewaltakt wedte die überall fchon | 
bandenen Widerſtandsideeen gegen R 
Ausdrud wurde die Augsburger | 
traten zunädft unter Vermittelung 
Dranierd die deutſchen Fürften ur 
zur eiderung ihrer Anfprüche zufe 
folgte Biltor Amadeus von Savoyen 
bon Schweden. Obgleih Ludwig ! 
fhon Tängere Zeit für einen Kri— 
batte, fo erfolgte doc feinerfeits 
weil er fich bie Hände ber Entwideli 
in England gegenüber freihalten w 
blieb denn auch die pfälzifhe Erbfd 
erledigt, 5618 endlich die Differenzen 
beſetzung Kur-Kölns im Jahre 16| 
Feinbfeligleiten führten. 

Auguft, Kurfürſt von Sad 
Sohn Herzog Heinrichs bes Fromm 
en, Bruder Morit’, geboren am 3 
in Freiberg, der Refidenz feines T 
Übernahme ber Regierung des Herzog 
(beim Tode feine® Bruders Georg . 
feine Jugendbildung durch ben Nett 
fuchte die Univerfität Leipzig und be 
auf den Wunſch feines 1541 zur : 
tommenen Bruders Mori an der 
Ferdinand nah Wien und Prag, un 
Anfhauungen desfelben vertraut yı 
mit bdemfelben Beziehungen für bie 
zufnüpfen. Nah einem Jahre ehr 
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befriedigt zurüd, zugleich ſelbſt ein 
der Sorge für Morik wegen feiner 
on Placierung. Bor ber Hand (1544) 
h mit der Abminiftration des Bis⸗ 
urg und einer Apanage, bie ihm fein 
‚ begnügen, vermochte aber jetst fo 
päter nad feiner Verbeiratung mit 
ter des Königs Chriftian III. von 
m 7. Oktober 1548), mit den ihm 
Mitteln auszulommen. Die weiten 
ren Berwirflihung Mori mit der 
Magdeburgs 1550, der Gründung 
undes und dem Zuge gegen Karl V. 
it, folten auch ihm zur Erfüllung 
: gefteigerten Wünfche verhelfen. U. 
auf einer Geſandtſchaftsreiſe nad 
unterwegs, als ihn die Botfchaft von 
en Tode Moritz' (am 11. Iuli 1553) 
uf den ſächſiſchen Kurfürftenftubt be- 
waren freilich feine materiellen Sorgen 
er die politifhen Aufgaben, bie ben 
torig’ erwarteten, gewährten feine ge⸗ 
wierigfeiten. A. empfing die Hulbi- 
Auguft 1553. — Drei Angelegenheiten 
ide ibn während feiner 33jährigen 
or alem befäftigen: die Abwehr 
son neuem fich regenden Anfprüce 
riſchen Better auf die ihrem Bater 
erid 1547 abgenommene Kurwürde, 
Aufrechterbaltung ber Guprematie 
über die Evangelifhen, endlich die 
der lutheriſchen Kirche, beſonders der 
r dem Eindringen des Calvinismus. 
welche fein Vorgehen in biefen Drei 
kegfeiteten, bezeugten von vornherein 
Knete politiihe Geſchick, mit dem er, 
& feinem Bruder Moriß, ausgeftattet 
diefer Vorzug wurde wie bei diefem 
dur die kalte egoiftifche Geſinnung 
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nachdem er fih vorher burch den Zeiter Bertra 
23. Juli 1567) die Amter Weida, Ziegenrüd, 
mehauge und Auma von Iohann Wilhelm 

batte verpfänden laffen. Mit nicht minderem 
Geihid erwarb er auch das Amt Fauenftein, die 
obere und niedere Graffchaft Hartenftein, das Amt 
Stolpen, fowie Bifhofswerda (1559), die Mans— 
felder Ämter 1573, das Quedlinburger Leben 
1579, da® PVoigtland 1575. — Wenn fih 4. 
al8 Haupt ber deutſchen Proteftanten anſah, fo 
bat ibn dieſe ihm aud zugeftandene Stellung 
bo nie dazu vermocht, thatſächlich für biefelben, 
wie 3. B. bei dem Augsburger Religionsfrieden 
1555 oder gegen die Tatholifhe Koalition des 
Papftes, Philipps Il. u.a. etwa für die bebräng- 
ten Niederländer einzutreten. Zweifellos wurde 
er bierbei chenfo fehr von feinem eigenen Bars 
tifularinterejfe geleitet, ven Kaifer fih in feiner 
Weife zu verfeinden, al8 von ber Abneigung, dem 
Calvinismus Vorſchub zu Teiften. — 4. wollte 
Lutberaner fein und glaubte e8 zu fein. Um fo 
mehr wurde er erbittert, als er fih von feinen 
Näten und Theologen wie Eraco, Peuzer, Stößel, 
Schütz u. a. durch heimliche Begünftigung des 
Calvinismus im Kurfürftentum bintergangen und 
fogar perfünlich verunglimpft ſah; bie graufamften 
Strafen, Tod, langwieriges Gefängnis traf bie 
unglüdlihen Kruptocalviniften (1574), und bie 
Einführung der „Konfordienformel” als GTaubens- 
norm (1580) war dazu beftimmt, von Sachſen 

' fortan die calviniftifhen Irrtiimer fernzubalten. — 
Erfreulider war W.8 Regierungstbätigfeit in der 
Berwaltung feines Landes. Kurfachfen verdankt 
ihm eine ſtaatliche Ordnung, die es lange als 
Muſter für andere Staaten erſcheinen ließ. Er 
erließ die Münzordnung 1558, die Berg- und die 
Polizeiordnung (1554/55), die neue Rechtsordnung 
in den 172 Konjtitutionen (am 21. April 1572), 
gründete das Oberfteuerlollegium (1570), Tegte 

‚ die bäufig in feinen Handlungen ber= | den Grund zu dem fpäteren Appellationsgericht, 
{bit gewaltfame, ja gewijjenlofe Mittel | der Kammer, begann die Scheitung zwifchen 
ng feiner Pläne nicht verihmähte. — | StaatSfteuern und furfürftlihen Einnahmen, bob 
er waren bie erften, mit denen er, Handel und Gewerbe (da8 Spitenflöppeln im 
eden mit Albrecht Atcibiades in Ber: | Erzgebirge eingeführt durch Barbara Uttmann geb. 
t. Im Bertrage von Naumburg | v. Elterlein wor 1561), beförberte den Ackerbau 
ar 1554) trat er ihnen gegen Anz | und die Fanbwirtfhaft (Oftra, Annaburg), den 
r Wittenbergifhen Kapitulation von 
ter Altenburg, Eifenberg, Sachen 
rbißfeben ab und zahlte 100,000 fl., 
hr Gelüſte nach Wiedereinfehung in 
zefitz erfticden zu fönnen. Der großen 
ı welde fie fih mit Frankreich, den 
Schweden zu jenem Zwed einließen, 
durch den Anfhluß an Dänemark 

r. Im den Grumbadifhen Händeln 
ſchaft beider ſächſiſcher Parteien zum 
wurde mit der Neich8erefution ge= 

nde betraut. Durch die Eroberung 
des Schloſſes Grimmenftein am 

67 umb die Gefangenſetzung Johann 
8 Mittleren wurden die Ränle ber 
michtet; der Tod Johann Wilhelms, 
Johann Friedrichs (1573), gewährte 
Vormundſchaft über des letzteren 

r ruckſichtslos ausnutzte, um ſich in 
er Grafſchaft Henneberg zu ſetzen, 

Obſt- und Weinbau, die Forſtwirtſchaft und den 
Bergbau, verbeſſerte die Hauptſtraßen, richtete 
Poſten ein, beides mit beſonderer Bevorzugung 
Leipzigs, baute Schulen, legte botaniſche Gärten 
an, ſchuf eine Hofbibliothek und die Hofbuchdruckerei 
und bewirkte durch feine Sparfamteit und beharr- 
lie Fürforge, daß Sachſen eine der gefegnetften 
Länder feiner Zeit wurde. Den Bürgern und 
Untertbanen gegenüber war er leutfelig, an ihren 
Bergmügungen (Scheibenſchießen) gern teilnehmen, 
bei den Feſten des Hofes glänzend und freigebig. — 
Als feine Semablin Anna am 1. Oltober 1585 
geftorben war, vermählte er fih ſchon am 3. Ja: 
nuar 1586 mit Agnes Hedwig, der 12}jäbrigen 
Prinzeffin von Anbalt. Aber fhon am 11. Fe- 
bruar 1586 ftarb er zu Dresden. — Bol. C. W. 

| Böttigers Gefhichte von Sacfen, 2. Aufl. von 
Th. Slathe, Bd. II (1870), ©. 1—93. Ca— 
ini, Kampf und Untergang des Melancdthonis- 
mus in Kurfachfen, Leipzig 1866. Johann 
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gelte, Die Gefhichte des Kurfürften Auguft von | [dem Königsplane feinen wenig hochgeha 
hien in volkswirtſchaftlicher Beziehung, Leipzig | Glauben unb wurbe, un ber Realifierum 

1865. Dr. Röffig, Über die ftaatSwirtfchafts | felben näher zu kommen, am 2. Juni 16 
lichen Verdienſte bes Kurfürften Auguft zu Sachen | Baden (bei Wien) Tatholifh, — jedenfals 
in Ch. ©. Weißes Mufeum für fähfifhe Ges | die Wiener Hofjefuiten hierbei fehr thätig. 
hichte 2c., B®b. II, ©. 69 ff. im 2. Stüd, ©. 104 | nem geängftigten Volle gab er von Pole 
is 114. berubigenbe derungen wegen ber Erf 
Yuguft II., der Starte (Striedrid | der proteftantifhen Religion und ber pol 

Anguft I.), Furfürft bon Sadfen und | wie firhlihen Berfaffung bes Landes, verb 
König von Polen. Als zweiter Sohn des | 1698, auf den Kanzeln gegen bie römiſche 
Kurfürſten Johann Georg III. (f.d.) von Sachſen | zu prebigen. 
und der Anna Sophia von Dänemark am 12. Mai| Bon Oſterreich angefenert und von 
1670 in Dresden geboren, gleih dem älteren | Vertrauten (Graf) Flemming beraten, fd 
Bruber vortrefflich erzogen, reifte Friebrich ee Kurfürft alles an den Erwerb ber rubelofen 
1687—89 inkognito durch Deutfchland, Frankreich, | krone und fchlug alle Mitbewerber aus dem 
Holland, England, Spanien, Portugal, Italien ming fparte in Polen die Veftedhr.ng 
und Ungarn und wurde in Wien der Freund bei den Wählern nit und überbot fd 
Kaifer Joſephs I. Allgemeines Auffehen erregte | franzöfifhen Gefandten; außerdem mu 
er frübe durch geiftige Geiwanbtbeit und Beweg⸗ | enorme Berfprehungen: zehn Millionen pe 
lichkeit, durch ungewöhnliche Körperftärfe und | Gulden; Wiebereroberung von Kamjenie 
feltene Liebenswürbigleit; ben rauen war er | fähfifhe Truppen; Rüdgewinnung Boboli 
lebenslang allzu gefährlich; feine gegen jebe Ukraine, Moldau und Walachei; Verbeſſern 
Neigung 1693 abgefchloffene Ehe mit Ehriftiane | Handel, Münze und Feftungen; Unterbaltu 
Eberhardine von Brandenburg - Bayreuth wurde | 6000 Dann auf fächfifche Koftenzc., — unbe 
ſehr unglüdlih, ihr entſproß nur der fpätere| um das fächfifhe Bolt, das hierfür blute 
König= Kurfürft Auguft III. (f. d.), und bie Ehe: | So gewann Flemming einen großen 2 
leute lebten meift getrennt. Wähler, beſchwor bierauf die bemütigenden 

Die engen Berhältniffe in Sadhfen Tonnten dem | conventa am 23. Juni, und am 27. Im 
thatendurſtigen Sinne Friedrich Auguft® nicht bes | wurde der Kurfürft zu Wola bei Warfd 
agen; eine gewifle Größe der Anfhauung war| „Auguft II.“ zum Könige von Polen prof 
hm eigen und fie zeigt ſich felbft in feiner | Mit 8000 Sadjen zog er fofort nad Be- 
Sinnlichkeit, feiner Prunkſucht und feinem alles | wurde in Kralau unter großem Pompe. 
opfernden Ehrgeize; er war oft Sünber, aber ſtets ihn ungemein Tiebte, am 15. September 1 
im großen Stile. frönt; der für den franzöfifchen Bewerber 

m 27. April 1694 folgte er feinem Bruder, | Eonti gevonnene Primas von Polen ließ 
Johann Georg IV., als Kurfürft von Sachſen. Anfang 1698 für Auguft I. ertaufen, dew 
Er verbrängte fofort die unter dem Vorgänger |reih und Schweden nicht anerfannten; zw 
hochmächtige Familie Neidſchütz, legte aber dem ſchen und fähfifhen Truppen wandte Ver 
ohnehin barbenden Lande noch neue Laſten auf, ! gegen Conti und im Januar 1698 bielt 
bie dem britten Stande ziemlich allein zufielen. | pompbaften Einzug in Warfhau ; feine G 
Oſterreich gewann entfcheidenden Einfluß auf die welche ihrer Religion treu blieb, lam z 
urfürftlihe Politit, am 23. Mai 1694 wurbe | Polen; Sachſen wurbe in des Fürften A 
bas Bündnis mit dem Kaifer erneuert und Sachen | heit ganz willfürlich regiert. Um in Bd 
trat der großen Allianz gegen Frankreich bei. | Gelb zu gelangen und bie Krone mit G 
Bon biefem Kriege kam Friedrich Tuguf I. frei, | tragen, griff A. zu ben umfaſſendſten Ba 
als er am 17. April 1695 mit dem Kaifer einen | rungen: für 1,100,000 fl. verkaufte er 168 
Bertrag ſchloß, wonach er die Faiferliche Armee | langem Streite feine Anſprüche an bie & 
in Ungarn führen und mit 8000 Mann ver: | Lauenburgfhe Erbfhaft an Braunſchwäͤe 
ärten follte. Mit der Taiferlichen und ber Reichs- burg, für 300,000 Rthlr. die — 
rmee zog ex gegen bie Türken, bei denen er Quedlinburg, bie Ämter Lauenburg, 

wegen feiner Stärke den Beinamen die „Eiſenhand“ und Gersdorf und das Reichsſchuhzes 
erbielt, belagerte 1696 Temesvar, zog fich aber | Nordhaufen an Brandenburg, weldes 16 
vor dem Großvezier in ein feſtes Tager an der Bega ! 40,000 Rthlr. aud das Amt ‘ 
rd und wurde bier am 15. Anguſt gelingen. | aus ben Berbandlungen mit ber Dynaftie 
nmutig ging er nah Wien zurüd, beließ fein | burg wegen ber Reichtfürſtenwürde und be 

Kontingent bei dem Heere und wurbe durch Eugen | fen Verzichts auf Zerritorialhoheit wurk 
von Savoyen (f. Eugen) im Oberbefehle 1697 ; Hedlihe Summen gezogen; auf Wieberkuf 
abgelöft; ihm fehlten wahrer felbherrngeift und das Amt Borna für '/s Mill fl. an Geh 
Kriegserfahrung, während fein Sinn durch Polen , Amt Gräfenhähnchen (1702) an Anhalı-! 
befhäftigt war, wo Thronvakanz 1696 eingetreten; der ſächſiſche Anteil an der Grafidaft Ki 
wie der ihm befreundete Kurfürft Friedrich III. (1707) für 600,000 Rthlr. an Hannover E 
von Brandenburg fann der ehrfüchtige Fürft auf: Amt Pforta (1712) für 100,000 fi. au & 
den Erwerb einer Königstrone. Ohne fi die | verpfänbdet. 
für Sachſens Stellung an der Spitze des Corpus | In Sachſen wurden Polens halber € 
Evangelicorum notwendig eintretenden ſchlimmen und Abgaben bebeutenb erhöht umb wi 
Folgen zu vergegenwärtigen, opferte er bem polnis | bie Generalaccife trat ins ſo ſch 
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wirkten; letztere ſahen bald, und Karl ſchlug am 1. Mai desſelben Jahres 
die abfolutiftifchen | bei Pultust acht ſächſiſche Kavallerieregimenter 

unter Feldmarſchall Steinau. Karl kam nach 
mäß drang Auguſt IT. | Warſchau; der Wojewode von Poſen, Stanislaw 
1698 ein, und ba bie Lescynski, föderierte bie ſchwediſch geſinnten 
n unglüdlih war, er: Wojewoden, und der Primas verſammelte den Adel 
ꝛx Frieden 1699 Kam: in Warſchau auf den Januar 1704; — ein von 
r zurüd. 1699 ſchloß A. in Lublin gehaltener Reichstag blieb ohne Re⸗ 
ußland ein Bündnis | fultat.e Schweden forderte hingegen auf bem 
dens bermacht an ber | Warſchauer Reihstage A.s Ahbſetzung und ein 
land für Polen wicder | „Konföderationsinftrument“ erflärte A. am 14. Fe- 
dofe ſchürte vorzüglich | bruar 1704 des Thrones verluftig. In Krakau 
ul (f. d.), Doch gelang Ä 309g U. feine Partei enger an fi, verftärkte ſich 
| infurgieren, und A. mit ſächſiſchen Soldaten, bat Dänemark um 
Barſchau keinerlei Beis | Truppen, brachte einen Teil der Kronarmee auf 
von Schweden raſch | feine Seite, eine Konfüderation in Sandomir trat 

Travendal (im Auguft | für ihn auf und er Tieß den für die Krone aus 
Teilnahme am nordi- Ä erfehenen Prinzen Sobieski gefangen nehmen und 
f Koften Sachſens und auf die Pleißenburg bringen. Im März 1704 
fih. Flemming drang | aber überfielen ihn bie Schweden unter Rhens⸗ 

rk zuhilfe eilten, aber. nad Sandomir, und im April verbrannte er nahezu 
ſchwediſche Truppen | in Petrowin. Am 12. Juli 1704 ermwählte, 

uf Riga mit 20,000 von Schweden beberrt, ber —X Stanislaw 
zuſt 1700); die 8000 Lescynski zum Könige von Polen, wogegen nur 
dann waren von Lüne- | der Papft proteftierte. 
eworfen worden. Am‘ Die Konföderation von Sandomir gab fi alle 
A. die Kodenhäufer Mübe, A. zu haften; feine Sachſen nahmen 

ch Karl XII, der auch Warfchau, zerftreuten den Feind und fingen 1500 
wa (f. d.) aufs Haupt, Schweden unter Horn ab. ALS Karl nahte, warf 
ritten und ſchwächſten U. fih nad Kralau; Pofen konnten die Sachfen 
eter einen neuen Ver: | nicht nehmen und bei Punik erlitten fie unter 
1701); der von ihm | Schulenburg am 7. November eine Niederlage, 

Reihstag Fonnte ibm | die jie über die Oder trich. Nachdem auch am 
ie Landbboten forderten | 31. Juli 1705 die Sadıfen bei Warfhau von den 
nung ber fächfifchen Schweden geſchlagen worden waren, warf ſich A., 
(ih die Sadfen und dem alle Verhandlungen mit anderen Staaten 
Steinau an der Diina mißglückten, in bie Arme Peters de8 Großen, 
m Fluß am 19. Juli eilte zu ibm im Herbfte 1705 nad Grobno und 
ıpfenden Sachſen, und | erneuerte am 1. November für feine Anhänger 

General v. Kanit | den weißen Adlerorben; von neuem jchloß er mit 
digung im Dezember | Peter ein Bündnis; fie entwarfen einen Kriegs= 
anze mit der bierhin , plan und A. trat an die Spike des ruffifchen 
illerie übergeben und; Heere8 unter Menfhilow (f. d.) und Ogiloy; 
nbaufen felbft, al8 fie | Patkul (f. oben) wurde verdächtigt und auf den 
tart XII. wollte von | Sonnenftein im Dezember 1705 gefperrt. Anftatt 
hören, wies die Ber: | auf Polen zu verzichten, wie ihm der Kaijer in 
englands wie die der | Wien riet, rechnete U. auf Peter, der den Schweden 
v. Königsmark (f. d.) | in den Rüden fallen follte, wäbrenp General Graf 
e an A.s Enttbronung, von der Schulenburg (f. d.) mit einem ſächſiſchen Heere 
g im Geifte der polni- von Schlefien berfam. Doch verlor Schulenburg 
forderte und A. feine | infolge der Feigheit feiner Ruſſen und Franzoſen 
te. A. warb nun in am 13. Februar 1706 die Schladt bei Franjtadt 
und mit brutaler Ge- gegen Rhenskjoeld. U. zog bierauf dem großen 
über 20,000 Dann | ruffifben Heere näher; fobald er aber von dem 

er wendete fih nach Marſche Karls nah Sachſen erfuhr, fah er alles 
arfhau im Mai 1702 | verloren und fich entwafinet. Im Auguft fehicte 
r Bartei des Primas | er fofort Bevollmächtigte, um wegen des Frieden 
A. erlitt am 19. Juli | zu unterbandeln, an den Feind, vor dem alle in 
tige Niederlage durch Sachſen flüchteten. Karl lehnte alle Bergleiche zc. 
1; Karl befebte Krakau, ab und erzwang den für X. bemütigenden Frieden 
Varſchau, Thorn und | von Altranftädt (f. d.) am 24. September 1706: 
wantenden Thron zu U. mußte Frieden mit Karl und Gtanislam 
Unterjtüßung an ben | fohließen, für fih und feine Defcendenz zugunften 
Zruppen gegen Thorn Stanislaws auf Polen, Litauen und allen Zus 
en und Elbing fielen. behör verzichten, behielt aber den Königstitel auf 
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Lebenszeit, mußte allen Bünbnifien, beſonders dem 
mit Rußland, entfagen und alle Sachſen aus ruſſi⸗ 
ſchem Dienfte abberufen, Patkul und andere Feinde 
an Karl außliefern, Stanislaw alle noch von 
Sachſen beſetzten polnischen Plätze übergeben ꝛc. 
A. entzog ſich, nachdem die Ruſſen den zogr 
ſchen General Marderfeld bei Kaliſch am 29. Ol- 
tober geihlagen, ihrer Gewalt und war am 

. Dezember 1706 in Dresden. Auf Karls 
Wunſch mußte er Stanislaw zur Krone gratu⸗ 
fieren und bie gefangenen polnifhen Prinzen 
entlaſſen. Die Schweden erhoben aus Sachſen 
an Naturalverpflegungen, Erelutionen und Er⸗ 
preſſungen 23 Millionen Thlr., rüfteten ihr Heer 
auf ſächſiſche Koften von neuem und veritärtten 
e8 um einige taufend Sachen; die Polen hauften 
furdtbar. Im Juli 1707 zogen letztere und im 
September die Schweden unter ben Königen aus 
Sachſen ab. %. trat mit den Niederländern in 
Unterhanblung wegen Überlaffung feiner Truppen, 
1708 fandte er dem Kaifer I000 Mann unter 
Schulenburg in bie Niederlande, ging jelbft in- 
tognito als Bolontär unter Prinz Eugen Bin 
und beteiligte fib an ber Belagerung und Er: 
oberung von tille. 

A. ftrebte immerfort nah Wiedergewinnung 
Bolens, brachte Dänemark und Preußen auf feine 
Seite, unterhielt geheime a zum Ei 
und zur fähfifhen Partei in Polen, und ſobald 
er von ber Niederlage der Schweben bei 1 
(f. d.) 1709 gehört, nahm er fein in Altranftäbt 
gegebene Wort im Auguft 1709 zurüd, bot fei- 
nen Gegnern in Polen Amneftie an, falls fie 
binnen drei Monaten auf feine Seite träten, Tieß 
fih vom Papfte, dem er Ausfichten auf eine tatho- 
liſche Erziehung feines Thronfolgers offen zu halten 
wußte, des Eides entbinben, und ber Papft ent= | 
bob die Polen bes Treueides an Stanislaw. 
Sachſen mußte neue ſchwere Laften tragen; am 
5. Oltober 1709 war U. in Thorn, verftändigte | 
fih mit Rußland und Preußen und al8 ein von 
Schweden brobenber Einfall in Sachſen unterblieb, 
ſtand faft ganz Bolen U. offen. Er erneuerte 
ben Bund mit Rußland, fuchte vergebens den 
Sultan für diefe Macht zu gewinnen, hielt einen 
Reichsſstag zu Warſchau ab und ging nach Sachſen, 
um nach Joſephs I. Tod das Reichsvikariat zu 
üben und zu vielen Standeserhöhungen und Privi⸗ 
legien auszubeutn. Gegen Karl XII. warf er 
20,000 Sachſen, Polen und Rufen nah Pommern, | 
tonnte aber Stralfund nicht genügend belagern; 
die Truppen mußten vor General Steenbod nach 
Medienburg abziehen und der Krieg diente nur 
dazu, Pommern in Preußens Hand zu bringen: ! 
Sadjfen batte hierbei keinerlei Ruten und obne 
eigentliche Erfolge hielt e8 am nordiſchen Kriege 
(f. d.) Feſt. 

In Polen hatte A. mit Stanislaws Partei fort⸗ 
zuckt zu kämpfen; ſeine Sachſen erlitten große Ein⸗ 
ußen. Er mußte ſich Demütigungen von den Bolen 

gefallen laffen und im Februar 1717 dem General- 
pecihtationsreichete e zuftimmen, welcher die ſächſi⸗ 
hen Truppen aus Polen wies, nur ber römifchen ! 
eligion öffentlichen Gottesbienft eftattete, neue 

Kirchen ber Diffidenten nieberzureißen gebot, alls 
gemeine Ammeftie verkündigte, alle bisherigen Kon- 

| hab. 

Auguit. 

föderationen aufhob 2c. Die Ruſſen bfica 
gegen noch zwei Jahre in Polen und U. 
wöhnte, Peter möge fich für Stanislaw inter 
bie von Flemming projektierte Entführung E 
laws nad Sachſen fcheiterte 1717. Im Te 
1719 kam zwifhen Schweden und Sochſen 
endlich ein Waffenſtillſtand in Stodholm 5 
beide Zeile entfagten ihren Aufprüde u 
ftätigten den Frieden von Dliva von 16€ 
wurde als König Polens anerlannt Sta 
behielt den Königstitel mit einer Million 
bie U. zahlte, beide Zeile verfpraden a 
fammenzufiehen, um Rußland in Schran 
halten —; 1729 wurde ber Wafjenfilf 
einen Frieden verwandelt. Im Inneren 
dauerten bie Reibungen fort, die Widerſper 
bes Adels verdarb alles, bie Reichötage 
ſtets folcher Hader, daß man den ziemlid ı 
von 1717 den ftummen genannt bat. A.b 
beftreben , bie köni igtice Macht zu erweite 
die Krone gegen Abtretung eines Teils 
an Rußland erblihd an fein Haus zu f 
mißglüdte; bie Polen erzwangen von il 
Alte über ihr freies Wahlrecht nach feina 
und verlangten 1732 vom Kaifer ale & 
ihrer Konftitution zu we Sicherheit fa 
Truppen an ber Gren 

Auch mißglüdte A.s Worhaben, feinem 1 
Morik von Sachſen (f.d.) Kurland zu va 
(f. Kurland, neue Gedichte); er mußte < 
Grodnoer NReihstage feine in Kurland 
Wahl 1726 vernichten und ibn ächten 
Dabei war U. unglaublih nacgiebi 
Polen in religiöfen Fragen. Die —* 
hohem Maße — 25 — verfolgte er di 
m, beſchränkte fie feit 1717 Ri oben) ' 
Rechten, verhängte über fie um 7. Dezemb 
das Blutgeriht von Thorn (f. d.), und ſei 

'folger Auguft III. (ſ. d.) ſchloß fie a 
Reichstagen von 1733 und 1736 von allen 
lichen Amtern und der Wählbarkeit zu La 
aus. Durh A.s übertriebenen Lupus 
übrigen® Polens letzte Kraft verzehrt, fei 
ruinierte ſich wie ber fächlifche an dem He 
Sachſen erhielten hingegen die Katholiken, 
auch ber Kurprinz katholiſch geworben, kei 
vorzugung. 

Da X. bie pragmatifche Sanktion Kat 
die fein —8 beeintrãchtigte, nicht ame 
wollte, fo ſicherten er und Kurbayern fd 
| im Ban! eine® Angriffs gegenfeitige Hi 
Luſtbarkeiten ohne Zahl, TLoftfpielige So 

ſpielerei (die Luſtlager von biberg [Ga 
‚und Willanow 1730 unb 1732), eine un 
Maitreſſenwirtſchaft (u. a. die Königema 
Gräfin Eofel, die Gräfin Orfelsta [fein 
Tochter aus illegitimer Verbindung], Grau d. 
wis, Frau v. Efterle, die Fürſtin von 2 
Frau v. Spiegel, die Fürfin bomirek) ® 
lange Reihe von Baftarden ſes werden A 
200 Kinder zugeſchrieben] zehrten bas Wi 
Bolles auf. Weniger X.3 als ber Gtänl 
tüchtiger Staatsbeamten Berbienft * 
in Sachſen in der Geſetzgebu 

ach ſeit 1687 fortg * m 
die erläuterte Prozeßordnuug von 1724 — 
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der Codex Augusteus wurde von dem treff⸗ | Danzig und die ſächſiſche Partei erwählte ben 
m tünig geſammelt. Kurfürften am 5. Oktober 1733 zum Könige von 
L f6uf viele prächtige Bauten, gab Handel | Polen als „Auguft III.“; großartige Verſprechun⸗ 
Gewerben Aufichwung, das fächlifche Porzellan gen erfolgten. Dann unterzeichnete A. die pacta 
de von Böttger 1709 erfunden. Die Kunft | conventa, ging mit feiner Gemahlin nad Polen 
fe weit mehr noch als die Willenichaft und | und wurde vom Biſchofe in Krakau am 17. Ia= 
w vielſach als PBarabemittel für den Hof und |nuar 1734 gekrönt. Mit ruffiiher Heeresmacht 
ww Ruhm gepflegt; Dresden überbot bierin | wurde bie Oppofition gebroden und auf dem 
 bentihen Städte, großartige Kunftfammlungen | Pacififationsreihetage von Warfhau im Suni 
den angelegt. Unter U. farb 1718 die Linie | 1736 A. von ganz Polen anerlannt. Alle ruffi= 

Naumburg» Zeiß aus und ihr Land fiel | fhen Soldaten und bie ſächſiſchen bis auf 1200 
tſachſen. — U. farb in Warfhau am | Mann Garbe mußten Polen räumen. X. blieb 

Febtnat 1733 und rubt in Kralaı. im ziemlich ungeftörten Befite Polens, brachte 
Bl. Böttiger, Gefchichte des Kurftaate® und | aber nie mehr einen Reichsſtag zufamnıen; bie 
nigteiches Sachſen, Bd. II, Hamburg 1831. |wirren Berbältnijfe wurden unter dem ſchwachen 
Hug IIL. (Ariedrich Anguſt II.), Kur: | Könige bald unentwirrbar, fein in Faktionen ge— 
Moor Sahjen und König von Bolen. teilter Adel Tieß jich einzig vom Egoismus leiten 
B empiger legitimer Sohn des VBorigen am | und fonfpirierte bald heimlich, bald offen mit dem 
Ofteber 1696 im Dresden geboren, wurde A. Auslande; die von X. bebrüdten Diffidenten 
nehantiih erzogen, trat weite Reifen an, wurbe | in Großpolen fanden Schub an Preußen; bätte 
1 deufelben von den Katholiken abwendig ge: | A. wirklich den guten Willen dazu gebabt, er 
MR und trat zum Jubel der Kurie und ber | würde nichts an ben polnifchen Verhältniſſen 
fein in Vologna am 27. November 1712 zur | haben beſſern können. Bon Ufterreih, deſſen 
len Kirche über; am 2. Juli 1717 entfagte | Sölbling er wurde, und von der Kurfürſtin-Kö— 
Lther feierlich und im September 1717 er- nigin protegiert, ftürzte 1738 Graf Brühl ben 
zte cf in Linz offen zum Katholiciömus. | Fürſten Sulfowsfi und blieb von nun an ber 
x Snig von Dänemark entzog ihm bierauf allmächtige Favorit und Leiter aller Gefchäfte, im 
B diuiſhe Etbfolgerecht. Am 20. Auguft 1719 | Befige der größten Amter und feit 1746 Premier- 
bemiee U in Wien bie Erzberzogin Maria Io= | minifter; das Schickſal Sachſens lag in den Hän- 

a, Tochter des Kaiferd Joſeph I., die ihm |den des gewifienlofeiten und geiftlofeften Ver: 
Mia Ruder in glüdlicher Ehe ſchenkte. Bon ſchwenders; er umgab den Monarchen mit lauter 
en Geſinnung und dem Geifte des! Kreaturen und herrfchte, obgleih aller politifchen 
MER wür ihm gar wenig eigen; er beſaß aber | Talente bar; Intrigue und Lug waren feine ein- 

BA feine Ränkeſucht und Gittenlofigkeit. | zige Stärke. 
„ee Mare Blick in die VBerhältnifie feiner) Nachdem Brühl im Februar 1741 mit Rußland 
Rh wor inbolent und ungefchidt, wurde | und Ofterreih einen Bund zur Aufrechterhaltung 

det Spiel von Günftlingen unmürbigfter ı der bedrohten pragmatifhen Sanktion Karls VI. 
Mehte Lauter Mifgriffe und Tieß die Mi- : gefchloffen, änderte er feine Politik; der franzöfifche 
md Belieben fKalten, wenn fie ihm nur Marſchall Belle-Iste (f. d.) bielt ihm Todenb 

m pr feinen glänzenden Feſten gaben und ihn Mähren und Oberfchlefien als Beute bin und A., 
WR ſejen, was feine Paffion war. Sulkowski, d. b. immer Brühl, fhloß, um „König von 
in ale Kurprinzen auf feinen Reifen be- Mähren“ zu werben, -am 31. Auguft 1741 eine 
—X war der allmächtige Günſtling der erſten Allianz mit Frankreich gegen Maria Thereſia; am 

Sabre; fobald Friebrih Auguft II. am | 4. November trat er dem Breslauer Bündniſſe 
1733 den fähfifhen Kurhut überlam, | Preußens und Bayerns zugleih mit Kurpfalz bei; 

er ihm alle politifchen Angelegenheiten, | ein füchfifches Heer zog nad Böhmen und eroberte 
weg auch Sulkowski (f. d.) Davon verftand. | mit den” Bayern Prag. Alte Verrätereien Brühls 
der fhlaue Geheimerat v. Brühl (f. d.) über- gegen Öfterreih gaben ihn in die Hand Frie- 

A. was er nie gedurft hätte, die polnifchen drichs des Großen, der ihn maßlos veracdhtete und 
inodien 1733 nach Dresden, um unter der ‚den Brühl haßte; der Beichtvater bes Königs, 

Mära fein Glück zu mahen. Der Kurfürft er- der Iefuit Guarini, wurde ebenfalld gewonnen 
eden ruffifchen Kaifertitel, die Verhältnijje in und das ſächſiſche Heer ftieß zu dem preußifchen. 
Id und Finland und die pragmatifche Sanltion A. zeigte aber keine Freudigkeit, das Königreich 
BVI. an und gewann damit Rußland und Mähren zu erobern; feine Truppen bejeelte feige 
Mifer für feine polnifche Kandidatur; aud | Furcht vor Öfterreih, und Friedrich der Große 
‚a der Heinen fächfifhen Partei in Polen ftellte fie mit Vergnügen unter Broglie (f. d.). 
Gelder neues Leben und der Papſt unter: Was halfen bei folder Kriegführung die Papiere, 

R feine Sache. Frankreich, die Pforte und  welde die pragmatifche Sanktion annullieren und 
Rößere Zeil Polens waren bingegen für Sachſens Berziht auf Böhmen zurüdnehinen 

Blım Leſscynôti. Obgleich ber Primas und wollten? In den Breslauer Friedenspräliminarien 
Aahang Stanislaw am 12. September 1733 (Juni 1742) erhielt Sachſen gar nichts, ebenfo 
! Rütige außsriefen, bildete die ſächſiſche Partei wenig im definitiven Frieden von Berlin (Juli 
‚&onföderation, und beide Parteien führten in d. Jſ. Am 23. Iuli 1742 ſchloß hierauf Sachen 

Straßen Krieg. Sobald der ruffifhe Frieden nit Maria Therefia, der Brühl ſich ent- 
me Graf Laſcy (f. d.) fih Warfhau mit, fchieden näherte; W. kümmerte fih gar nicht um 
WM Mann nabte, entflob Stanislaw nach die Bolitif, wenn ihm der Minifter nur Geld gab. 
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U. trat bem Wormfer Bertrage wiſchen Oſter⸗ | Die Sachſen umter Weißenfels (f. ı 
reich, England und Sarbinien bei, fHloß in War- |zu ben Ofterreichern unter Lothring 
{hau einen geheimen Bund mit Ofierreich und |aber bei Hohenfriebberg (f. db.) am 4 
England, welder auf die Wiebereroberung Schle⸗ | total geſchlagen und ® 
fiens abzielte, und erhielt für abermalige Aner⸗ durch den Einfall in Schleſien ven 
iennung ber pragmatifhen Sanftion ein heim⸗ |broden, löſte Preußen jebt ben d 
liches Verſprechen auf Schlefien; feine Anfprüce | Verkehr mit ihm und ließz den alten 
an öfterreihifche Gebiete wurden abgelauft, Vrübl | bie Grenzen rüden. Brühl zettelte 
von England und Ofterreich überreih beichentt | ftein (f. d.), bem Faiferlichen Minifter, 4 
(Wiener Bertrag vom 20. Dezember 1743). Dem | pläne Preußens an; bie Öfterreidher 
in Dresden geplanten Bündniffe mit Rußland | Prinz Karl von Lothringen und € 
arbeitete Preußen erfolgreich entgegen, und bie|und bie Gadjen unter 8.8 matürli 
Verbindung bes Thronfolgers mit A.s Tochter Graf Rutoweht (f. d.), auf Berlin le 
Maria Anna unterblied. Am 13. Mai 1744 |aber Brühl unvorfihtig von bem ' 
fierte Sachſen in einem neuen Bunde mit | und als ſächſiſche Beute bie Bistüme 
Ofterreih und England für englifge Subſidien und Halderftabt und das Hallefde : 
20,000 Mann zu; dem von friebrih II. er= erfuhr Friedrich dies im November 1 
laffenen Antrage, zur Frankfurter Union beizu⸗ floh zuborzutommen; Rußlanbe Dr 
treten, entſprach Brühl nicht und Friebrid wußte, Sachen anzufcließen, konnten ihn r 
was er von ihm zu erwarten habe. Er ließ durch Ziethen (f. d.) überrumpelte und 
BWinterfelbt (f. d.) dem ſächſiſchen Konferenzminifter achſiſche Küraffierregimenter und « 
v. Hennide ein Requifitorialfcpreiben Karls VII. zu Fuß am 23. November bei Kathol 
wegen des Durchmarſches ber kaiſerlichen Hilfe- dorf; in Sachſen brad eine Pan 
völfer überreichen, während A. unb Brühl in Dresden vereinigten fih Grünne u 
Warſchau weilten; das Dresdener Kabinett war bem Lothringen langfam entgegenze 
atlo8, aber tro alles Schreiens zogen ca. 60,000 Deſſauer nahm am 29. November Le 
Preußen im ft 1744 durch Saghſen nad) richs Friedensneigung, bie ber engl 
Böhmen. Da Sadfen offen feine Abneigung |in Dresden, Billiers, ausfprad, fant 
zeigte, wäre es Friedrich II. ein Leichtes geiwefen, Wut erfüllten Brühl teinen Anklang 
es in einer Woche zu befeßen, aber er zog ein A. nach Prag, und Friedrich trat nu 
jutes Einvernehmen vor und ließ alle Requifitionen  Sadfen auf. Leipzig mußte 2 Mid 
Piner Leute bar bezahlen. Daß nah Prags Kontribution zahlen, Meißen tourt 
Einnahme burd bie Preußen Brühl fi nod mit und der Feinb rüdte auf Dresde 
Öfterreidh verbündete, war eine Tollpeit; num lag 15. Dezember erlitt Rutoweti durch 
Sachſen bem alten Deffauer offen; engliſches Gold bie entſcheidende Niederlage von K 
hatte Brühl verblendet. Am 8. Januar 1745 war bie A Schlacht der Sachen 
tam in Warſchau eine Quadrupelallianz Englands, In wilder Flucht ergoß fih ibr Se 
— Oflerreichs und Sachfens zuftande, der ben, RutowsHi räumte auch dies, mı 

izutreten Polen und Rußland aufgefordert wer- zurüd; Rutowski kampierte am Ki 
den follten: A. übernahm e8 für jährlich 150,000 ſchictte bie Kavallerie nad Böhme 
Bio. Stert., Böhmen mit 30,000 Mann gegen zog in Dresben am 18. Dezember ein 
Preußen zu verteibigen; bei einem Angriffe auf bie Mitiz, tekrutierte aus ihr feine 
Sachſen wurden ihm Hilfe und Erſatz feiner Ver⸗ berubigte Gemahlin und Yamilie be 
luſte und bei günftigem Ausgange bed Feldzugs gurfürſten. A. und Brühl mwoll 
Erwerbungen verſprochen; Brühl rechnete für fi) Frieden und erhielten ihn am 25. D— 
auf das Reichsfürſtentum Teſchen. . trat ber Konvention von Hanne‘ 

Schon im Oftober 1744 ftiehen 22,000 Sachſen zahlte eine Milton eihethafer i 
unter bem Herzog von Sachſen-Weißenfels zu ben | KriegsentiHädigung, entfagte allen A 

fterreihern in Böhmen unb bie fähfifhe Neu: | Schiefien ald Eventualerbe Cfterreid 
tralität war eine Farce. Da ſtarb Karl VII, und Handelsbedrückungen gegen Preußen 
Frantkreich dachte an A. als römifchen Kaifer, ' die proteftantifche Religion aufrech 
aud Preußen wäre hierfür gewefen, um ihn von und gegen ein Üquivalent bie Stat 
Öfterreich zu trennen; er aber war zu fehr dem nebſt Echidlo und bem Oberzolle an 
Erzbaufe ergeben und verzichtete, auch um Polens zutreten. Brühls Politik hatte A. 
Krone nicht zu verlieren, auf bie Kaifertrone zu- Millionen Thaler gie Tamit 
unften des Gemahls Maria Thereſias. Brühl Armee niht an England verkauft 
Bett dem Sieg über Brietrig 11. für fo unfrag- Brühl wollte, erlangte Frantreid) auf 
li, daß am 18. Mai 1745 in bem geheimen Morig’ von Sachſen (f. d.) WER 
Bertrage von Leipzig bie Tegrabation Friedrichs April 1746 um 2 Millionen Francs 
zum Brandenburger Kurfürften zwiſchen Sachſen Um Gelb zu bekommen, verfaufte A. 
und Cfterreih beichlofien wurde; Echlefien follte Reichsthaler die Amter Lande ur 
ibm genommen und zwifhen Maria Therefia und und feinen Anteil an ber Grafihaf 
X. geteilt werben, wofür A. von ber Kaiferfrone Heifen-Rafiel (1742), und Brühl bere 
akftand, für Franz Stephan ftimmte und 30,000 jeber Gelegenheit, zumal bei tem bur 
Dann ftellte; A. wurde auch Ausfiht auf andere der Linien berbeigeführten Rüdfalı 
preußifhe Gebiete, Brühl auf Zeichen eröffnet. Sachſen-Weißenfeis (1746) ımb Sc 
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(1738). Die Schuldenlaſt Sachſens nah | 
Brühls Verwaltung folde Dimenfionen an, 
ie 1763 ca. 100 Millionen betrug; er ſchal⸗ 
yeeifienlo8 mit Gelben und Amtern; fein 
ı die Juſtiz und bie Gewalt; trotzdem wurden 
achſen einige Yuffigverbefferungen gemacht. 
ve Brühl auch nad dem Dresdener Frieden 
e, erfuhr Friedrich der Große durch den be- 
men Dreßdener Kanzliften Menzel (f. d.); für 
Ibeſtand der Warſchauer Geheimvertrag nod. 
nicht überfallen zu werden, fchlug Friedrich 
6 los: ihm galt es beſonders, Sachſen zu er⸗ 
a, um den Weg nad Böhmen und die Eibe- 
ſahtt u gewinnen, am 29. Auguſt 1756 
im die Preußen in drei Kolonnen über bie 
mg; Bittendberg, Torgau, Leipzig fielen; Fried⸗ 
9 in Dresden am 9. September ein und 
dang von der Kurfürftin die Auslieferung der 

male von Menzel® Urkunden, um fie als 
gung zu publizieren. %. und Brübl 

iben mit 17,000 Mann und 180 Kanonen im 
m dager von Pirna, auf öfterreihifhen Suc- 
gmwartend; als A. Neutralität anbot, forderte 
Kid Abrüfung, was Brühl verweigerte. Um- 
drin Friedrich A. zur Allianz gegen Oſter— 
—5 und beſetzte ganz Sachſen. Wäh- 

BE md Brühl auf dem Königftein fchwelgten, 
Den trmten ihre Truppen; alle Borfchläge 

wurden verworfen; Rutowski verfäumte 
‚mt Browne (f. d.) im Oftober zu: 

effen, ging dann über die Elbe, den 
a Tal der Bagage verlierend, und ftellte 
Min hungernden Truppen am Lilienftein 
* Mer erfuhr A., bisher von Brühl im 

— — — —— — —— —— — — — —— — — 

RR ghlten, die Sachlage und mußte zu— 
Ben, Kk Rutowsti am 16. Oftober bie barte 
—* von Struppen unterzeichnete: 14,000 
mit 180 Kanonen wurden übergeben, 
P Öffziere auf Ehrenwort entlajfen, bie Ge— 
Ben in8 preußiſche Heer eingereibt, doch waren 
U. fo treu, daß fie in Maſſe nad Polen 
' m Prinz Xaver (f. db.) von Sachſen nad 

defertierten, wo Xaver ein Corps aus 
u Bilbete; der Königftein wurde neutrale 
m, A. und Brühl erhielten Päfle nad 
Rund X. blieb bier biß zum Ende des Sichen- 
gear Krieges. Sachſen wurde als erobertes 
khandelt und 16,000 Rekruten von Fried⸗ 
mögchoben; es mußte faft den ganzen Krieg 
in, — das war Brühls Werl. Die von A. 
em Kaiſer nachgefuchte Wiebereinfeßung in 
fr unterblieb, Sadıfen wurbe bingegen eine 
ttühne des Siebenjährigen Krieges (f. d.). 
Ken Gemahlin während bes Krieges 1757 | 
shien geftorben, empfand täglich mehr das 
kin edler Kurprinz Friedrich Chriftian (f. d.) 
fh nach Frieden und begann durch Ge- 
RM Baron Fritih (f. d.) 1762 Unterhand— 
amit Friedrich. Lebterer ging bierauf ein; 
kastonferenzen zwifchen Preußen, Öfterreich 
Eadien begannen in Hubertusburg am 
deember 1762, unb bier wurde am 15. Fe- 
1763 ber Friebe unterzeichnet. Der Dres- 
! friede won 1745 wurbe mit Sachſen be: 

je=] 
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preußifce Gebiete kam nicht zuftande (erſt 1815 
im Wiener Frieden); der Kurfürft erbielt Sachſen 
wieder, im März war es völlig von den Preußen 
geräumt, u. f. w. Während des Krieges hatte 
bie Bevölkerung fih um 100,000 Einwohner ver» 
mindert, und die Kontributionen und Plünderun- 
gen hatten gewiß 100 Millionen verfchlungen; 
dazu kamen Teuerung und furdtbare Münzver⸗ 
ſchlechteung. Am 30. März kehrte A. aus Polen 
beim und ftellte, unbefümmert um bie entfetliche 
Not, die größten Anforderungen; glänzende Feſte 
wurden auf ben Trümmern Sachſens gefeiert. 
Eine Reftaurationslommiffton bingegen unter 
Fritſch, Gutſchmid, Wurmb u. a. wirkte fegens- 
reihd. A. ftarb am Sclage am 5. Oktober 1763 
in Dresden. 

Vgl. Böttiger, Gefchichte des Kurftaates und 
Königreihed Sachſen, Bd. II, Hamburg 1831. 

Auguft, Herzog von Sahfen- Weißen: 
fels, zweiter Sobn des Kurfürften Johann Georg l. 
von Sadjfen, geboren am 13. Auguft 1614, zum 
Koadjutor des Erzbistums Magdeburg ermwählt 
am 8. Dezember 1625, Adminiftrator desfelben ar 
Stelle des geächteten Chriſtian Wilhelm von 
Brandenburg den 23. Juni 1628, Rival bes von 
Kaifer und Papft eingefegten Erzherzog Leopold 
Wilhelm von Öfterreih, aber von jenen anerfannt 
im Prager Frieden 1635 und in den Befit bes 
Erzbistums sefebt 1638. Im Bertälifgen Frieden 
1648 erhielt A. das Erzftift auf Febenszeit, die 
vier magdeburgiſchen Amter Querfurt, Jüterbogk, 
Dahme und Burg aber al8 erbliden Beſitz. A. 
war der Liebling feines Baterd. Um ihm einen 
fürftliden Befit zu gewähren, beftimmte derſelbe 
in feinem Teftamente von 20. Juli 1652, daß 
Sachſen viermal geteilt werde, und durch ein 
Codicill vom 20. Juni 1653, daß A. gegen Re⸗ 
fignation auf Meißen, und Wurzen bie oben 
enannten 4 magbeburgifhen Amter, fowie bie 

Ortſchaften und Kreife Sachſenburg, Edartöberga, 
Bibra, Freiburg, Sangerbaufen, Langenfalza, 
Weißenſee, Sittichenbach, Heldrungen, Wendelftein 
und Weißenfeld als ein ſelbſtändiges Herzogtum 
mit den Rechten einer „Iandesfürftlicden Obrigkeit“ 
erhalten folle.e 1659 kam bierzu noch Barby 
(größtenteils). — A. refidierte fortan in Weißen 
fels, dem er durch die Erbauung der ftattlichen 
Auguftusburg, Gründung des alademifchen Gums 
naſiums und Erritung vieler öffentliher Gebäude 
den Schimmer einer Heinfürftlichen Refidenz verlieh. 
Aber feine Prachtliebe führte ihn zur Berfchwen- 
dung, jo daß fein Fand fehr bald ſchwer ver— 
fhuldet ward. Er war ein Gönner der Künfte 
und Wiffenfchaften, auch Mitglied der Frucht: 
bringenden Geſellſchaft. Er war zweimal vermäbft: 
1) mit Anna Marie von Meglenburg - Schwerin 
1647—1669, 2) mit Johanna Walpurgis, Tochter 
des Grafen v. Leiningen-Wefterburg 1672—1680. 
Sein Tod erfolgte 1680. — Pol. C. W. Böt- 
tigers Geſchichte von Sadien, 2. Aufl. von 
Tb. Flathe (1870), Bd. II. 

August, Paul Friedrich, Großherzog 
von Oldenburg. Als ältefter Sohn des Her- 
3098 Peter Friedrih Ludwig von Oldenburg und 

N, aber der im ihm befprocdhene Austaufch des der Friederike von Württemberg auf Schloß Raftebe 
tger Zolls und des Dorfs Schidlo gegen am 13. Juli 1783 geboren, wurde er tüchtig er= 
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zogen, ftubierte in Leipzig 1803—5, bereifte Eng⸗ 
land und Schottland und ging 1808 mit dem | mit bem Prinzen Wilhelm von Preußen, ber 16 
Bater auf ben Erfurter Kongreß; 1810 von neuen | „Prinz von Preußen“ wurde. Nach 1848 Id 
Reifen zurüdgelehrt, erfuhr er bie Einverleibung | mit ibm lange in Koblenz, wo fie fih ſeitden y 
Oldenburgs in das franzöfifche Kaiferreich und ging | befonderer Sympathie erfreut und fi aljül 
mit bem enttbronten Vater 1811 nad) Rußland. Der | wie au in Baben-Baben eine Zeit lang «uf 
Zar ernannte ihn zum &eneralgouverneur von Eft: | Am 2. Ianuar 1861 wurbe fie Körigia ı 

Auguſta — Aulich. 

Am 11. Jumi 1829 vermählte fie ſich im Be 

land, und er begann al8bald die Vorarbeiten zum 
eftnifchen Bauerngeſetze, in befien Folge 1816 
bie Leibeigenſchaft aufhörte. 1812 errichteten fein 
Bater und er bie ruffifch=beutfche Legion, X. ging 
ins kaiferlihe Hauptquartier nah Wilna, ftellte 
ſich Barclay de Tolly (f. d.) zur Dispofition, 
errang bei Borodino den goldenen Ehrendegen 
für Tapferkeit (im September) und bei Zarutino 
(im Oktober 1812) das Georgenfreuz. 1813 nahm 
er an der Einnahme Dresdens, an den Schlachten 
von Lützen, Bauben, Dresden, Kulm und Leipzig 
teil, half, nach dem befreiten Oldenburg zurück⸗ 
eilend, dem Vater bei der Neugeftaltung, ging 
im April 1814 zu dem Hcere in Parts und mit 
dem Zaren nad) England und blieb bis Frühjahr 
1816 in Eftland. Nun verließ er als General: 
lieutenant den ruffifhen Dienft, widmete fi mit 
rößtem Eifer den Staatsgefchäften, wendete fein 
ugenmerk der Berbejjerung der Verwaltung zu 

und ftand feit 1821 dem Vater in der Regierung 

‚ Preußen und als feige in König®berg am 18 
tober d. J. gekrönt; fie ift Chef det 4 Ga 
grenadier-Hegiments „Königin“. 

Anm 18 Januar 1871 wurde U. bau 
Kaiferin. 

In den Kriegen der letzten Zeit konnte ſie ij 
Hange zum Wohlthun in reichftem Maße entipmei 
und die Sorge für unfere braven Kriege | 
unter ihrer Ägide. Für wohlthätige Yale 
bat U. ſtets eine offene Hand. Die Enid 
ihrer Kinder, des Kronprinzen und ba 6 
berzogin von Baden, ift in erfter Linie ihr | 
geweien, fie leitete ihren Unterricht. 

Auguftenburg, |. Shleswig- Hoffen. 
Aulich, Ludwig, ungarifcer Rev 

tions-General. Ermwurbe im Jahre 17% 
1792, wie fonft gemeldet wird) in Preßbuij 
boren; biente al8 Oberftlieutenant in einem 

losbrach. Sein Regiment wurbe nah Südm 
| Snfanterieregiment, als die ungarifche Real 

bei. Am 21. Mai 1829 folgte er ibm auf dem | gegen die Serben geichidt, wo A. ſich ki 
Throne und nahm am 28. Mai db. 3. den Titel, Erftürmung der Schanzen von Szent⸗T 
„Großherzog von Oldenburg” an. Seine Regie: ; (19. Auguft 1848) auszeichnet. Im Herbik 
rung war fegensreach, aber ganz patriarchalifch | treffen mir benfelben als Oberſten am I 
und aufgellärt despotiſch; erft 1845 begann ſich Donauslifer gegen bie Taiferlihden Truppen ı 
ber Liberalismus im Lande zu regen, immer lauter Schwarzenberg und Simunid. Sein Name I 
wurde eine ſtändiſche Verfaſſung verlangt; nur | jeboch erft in den Monaten März und Apu 
wibderftrebend vollzog W. das mit dem Landtage Jahres 1849 in weiteren Kreifen belannt. 
vereinbarte Staatsgrundgefeb vom 18. Februar, 7. März 1849 hatte er die Ernennunz 
1849, welche 1852 revidiert wurde; fehr nabe General erbalten; als folder kommanbiei 
gingen ihm die Wirren in Schle8wig-Holftein. Am das zweite Armeecorps des Revolutionth 
27. November 1838 ftiftete er den Haus- und Ber: | In bdiefer Eigenfchaft vollführte A. einige gi 
bienftorden Herzogs Peter Friedrih Ludwig. A. Gefechte gegen die Kaijerlihen, am glück 
war Außerft human, gewifienbaft und unterlag nie kämpfte er am 11. April bei Peft, 
fremden Einflüffen. Er ftarb in Oldenburg den kaiſerlichen Truppen zum Nüdzuge game 
27. Februar 1853. A. vermählte fih am 4. Juli | und die Aufftändifchen Herr der Hauptftabt we 
1817 mit der Prinzeffin Adelheid von Anhalt General A. fchlug fein Lager auf bem Ra 
Bernburg: Schaumburg, verlor fie am 13. Sep- in der Nähe von Peſt auf und erlich au 
tember 1820, heiratete am 24. Juni 1825 ihre Einwohner der Stadt am 25. April eine A 
Schweſter Ida, verlor auch fie, nachdem fie ibm mation, worin er bie bevorftchende Befre 
den Thronfolger (Großberzog Nikolaus Friedrid Vaterlandes ankündigte. Die Hauptftaht 
Peter) geichentt, am 31. März 1828 und führte den General in bemonftratiofter Weiſe. 
ben 5. Mai 1831 Cäcilie, die Tochter des um- Mai ſchloß A. fi) mit feinem Corps ver & 
glücklichen Königs Guftan IV. Adolf von Schwe- rung von Ofen an, er verhinderte den Baia 
ben, beim, bie ihm ebenfalls am 27. Januar 1844 Kaiferlihen, die Schiffbrüde auf ber Tem 
der Tod entriß. — Bol. Mosle, Paul Friebrih Brand zu fteden, und beteiligte ſich aud — 
A., Großherzog von Oldenburg (Oldenburg 1865). Erftürmung der Ofener Feſtung. 

Ausufte (Marie Sonife A. Katharina), blieb der Sache der Revolution aud bä 
Deutſche Kaiferin und Königin von Niedergang getreu. Er übernahm in 6 
Preußen. Am 30. September 1811 als jüngere die Feitung des renolutionären Kriegsminike 
Tochter des Großherzogs Karl Friedrich zu Sachſen- vermittelte dabei ſtets zwifchen Koffuth und 
Weimar von Maria Pawlowna von Nußland welch letzterem er aufrichtig zugethan wet. 
in Weimar geboren, erhielt A. eine außgezeichnete war e8 aud, ber das Bündnis der Anffänd 
Erziehung und nahm bie Liebe zu Kunft und mit Rußland befürwortete unb fi ham 
Wifſſenſchaft aus Goethes Kunſtkreis mit hinüber Armee Görgeis anſchloß. Wit biefem keiei 
in® ganze eben; künftlerifhe und wilienfchaftliche , fih bei Vilaͤgos, als die berühmte 
Beitrebungen erfreuten fich ſtets ihrer Huld unb erfolgte (am 13. Auguft 1849). W. traf cis 
Förderung; felbft Komponiftin, war fie überdies riges Schidfal; er geriet in bie Gefarge 
immer eıne freundin ber Muſik. ‚der Kaiferlihen und wurbe als ehemalige I 
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er Offiziet vom Kriegsgerichte zum Tode durch 
Gttang verurteilt. Am 6. Oktober 1849 
b in Arab die Bollftredung dieſes Urteils 
£ EL war ein verftändiger, tapferer und 
uger Soldat von reinem, unbeicholtenem Cha⸗ 
ex. — Quellen: Ujabb ismeretek tära (b. i. 
ene Encpflopäbie“, ungar.) I, p. 223sqg. 
4. Horvath, Der Unabhängigkeitskrieg (in 
ar. Sprade), 3 Bde. 
Inmele, Prinz Heinrich Eugen Philipp 
wig von Orleans, Herzog von. Als 
ter Sohn Ludwig Philipps von Orleans (ſpä⸗ 
ı Könige ber Franzoſen) und der Maria 
ie (f. d.) beider Sicilien am 16. Jan. 1822 in 
geboren, befuchte A. das College Henri IV. 
xihnete ſich durch Begabung aus. 1830 
a daß enorme Vermögen feines Paten, 
lezten Conde. 1839 wurde er Kapitän im 
mienregimente, leitete die Schießſchule in Vin⸗ 
6, begleitete 1840 feinen Bruder, den Herzog 
Orleons, als Adjutant nach Algier und 

ute der Erpedition nach Medeah bei, auf ber 
Rh hervorthat. Er wurde Kommandant des 
lachten Regimente® und Oberftlieutenant im 
ienregimente. Auch unter den Generalen 
gend und Baraguay d’Hillier8 focht er voll 
wert, bis ihn fchweres Fieber zur Heimkehr 
m, im Juli 1841. Als er an der Spike 
N. leihten Regimente® am 13. September 
m Paris einzog, von feinen älteren Brüdern 

, ſchoß ein beftrafter Soldat feines 
‚ DQueniffet, nach ibm, aber eine Be- 

bes Pferdes rettete Aumale. Im Oftober 

ch Algier und kommanbierte bis 1843 
uberfion von Mebeab; er entfaltete bie 

Kafht und Thatkraft, und am 16. Mai 
iberſiel er die Smala Abd =el- Kabers, 

R feine Infanterie, nahm ibm vier Fahnen, 
Bftume, feine Korrefponvenz, feinen ganzen 

und feine Herden und fing 3600 M. 
Et wurbe er Seneral-Lieutenant und Befehls⸗ 
R der Provinz Conftantine. 1844 führte er 
Gpeition gegen Bislara und machte ben 
Wa nad Ziban u. f. w. mit. Am 21. Sep⸗ 
kr 1847 wurde er vom Bater zum General: 
ken von Algier ernannt, was bei ber 
sftion gegen bie Familienpolitit Ludwig Phi: 
I großes Mikfallen erregte. Bald aber erwarb 
RK die Liebe der Koloniften und der Armee; 
N. Dezember ergab ſich Abd=el-Kaber bem 
ale Lamoriciere und A. konnte drei Regi⸗ 
et nad Frankreich heimſchiclen. Nach dem 
ſeiche dev Februarrevolution entzog ihm bie 
ſetiſche Regierung am 24. Februar 1848 fein | 
emement — Cavaignac (f. d.) wurde damit be- 
I-, und in einer höchſt würdig gehaltenen Pro⸗ 
Kom nahm A. am 3. März von Algier Ab- 
» Er lieh fih in Claremont und Tiwidenham 

d) nieder und proteftierte gegen das bie 
aus Frankreich verbannende Dekret vom 

Dei 1848, wie auch am 28. Januar 1852 
u die Konfißlation der Orleansſchen Güter. 
kföäftigte fich Titterarifch: 1859 erfchienen in | 
ß „Les Zo s Zouares“ uub „Les chasseurs à 
let les nouvelles armes N feu“ und wieder: 

we der Herzog Generalmajor, ging 
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| holt bradhte die „Revue des deux mondes“ kriegs-⸗ 
wifjenihaftlihe und biftorifche Studien aus feiner 
ewandten Feder. Als Prinz Napoleon (Plon- 
(on) im Senate eine für die Orleans beleidigende 

Rede gehalten, forderte ihn A., aber der Prinz 
nahm nit an, worauf X. ihn und Napoleon III. 
in der Flugſchrift „Lettre sur l’histoire de 
France“ im April 1861 einer vernidhtenden Kritik 
unterzog; die im Lande ungebeure® Aufſehen er- 
regende Schriftzog dem Druder und Berleger ſchwere 
Strafen zu. Niemand in Frankreih wagte A.s 
am 15. Mai 1861 im Royal-Literary - Fund 
zu London gehaltene Rede zu bruden, und nur 
nad gemaltigen Hinderniffen gelangte 1869 iu 
Paris feine zweibändige „Histoire des Princes 
de Conde, pendant les XVIe au XVIIe sitcles“ 
zur Publikation. In dem Brüffeler Iournale 
„Etoile Belge“ veröffentlihte er als „Berar“ 
1865—66 Tritifhe Briefe über die Politik des 
Kaiferreihes, und 1867 erfhien in Brüffel das 
befannte Wert: „Les institutions militaires de 
la France“; aud galt er für den Autor des 
verbotenen Pamphletes von 1868: „Qu’a-t-on 
fait de la France?“ 

ALS der Krieg mit Deutfchland 1870 ausbrach, 
bot A. Napoleon III. feinen Degen an, aber 
diefer und ebenfo die proviforifche ihm nachfolgende 
Regierung wiefen ihn zurüd. Nach der Kapitus 
fation von Paris traten er und fein Bruder 
Soinville im Januar 1871 als Kandidaten für bie 
freigewäblte Nationalverfammlung auf und im 
„Etoile Belge“ erſchien im Februar fein Manifeſt an 
bie franzöfiihen Wähler, worin er fich für die Ton: 
ftitutionele Monardie ausſprach, aber auch die 
Republik anzuerkennen erflärte, wenn das fous 
veräne Frankreich fie wolle. Ein Regierungsdekret 
erflärte, alle Glieder der früberen franzöfifchen 
Dynaftieen feien nicht wählbar — doch mußte es 
am 4. Februar annulliert werden. U. wurde im 
Departement Oiſe, SIoinville im Departement 
Obermarne gewählt; beide trafen mit dem Präſiden⸗ 
ten Thiers das Übereinkommen, nicht in die Na— 
tionalverfammlung eintreten zu wollen, fall® er die 
Gültigkeitserkllärung ihrer Wahl befürworte und 
das Berbannungsdefret von 1848 widerrufe. Bereit$ 
hatte man 1871 eingebend feitens der Rechten 
darüber verhandelt, 5 als Generallieutenant an 
Frankreichs Spike zu ftellen, bis Chambord zurüd- 
fehre. U. lebte zurüdgezogen in Frankreich, durch 
Manifeit vom Dezember 1871 erflärte er fein 
Thiers gegebene® Berfprehen für erlofchen und 

'Tegte feine Sache der Nationalverfammlung zur 
Entfheidung vor; dieſe äußerte jich dahin, fie 
babe mit den Orleans nichts zu thun, die Wahl 
beider Prinzen aber fei längſt gültig erflärt. U. 
und Joinville nahmen nun am 19. Dezember 
1871 ihre Site auf dem redten Zentrum ber 
Nationalverfammlung ein. Als Thiers im Januar 
1872 abtreten wollte, hielt man U. vielfah für 
feinen Nachfolger. Präfident de8 Generalrate® 

‚im Departement Dife (im Oftober 1871), wurde 
U. 1872 Präfident des 13. und 11. Bureaus der 
Nationalverfammlung. Am 30. Dezember 1871 
nahm ihn die franzöfifhe Afademie mit 27 gegen 
1 Stimme auf. In der Nationalverfanmlung 
enthält fih A. meift der Abftimmung, um für 
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die Zufunft ganz ungebunden zu fein, ift aber 
ber erflärte Verfechter einer Revanche an Deutſch⸗ 
Yand. Im Oktober 1873 begann unter feinem 
Präſidium ber Prozeß gegen Bazaine, er leitete 
Verhör und Unterfuchung, ftimmte für feinen Tod, 
empfabl aber dem Präfidenten Mac Mahon feine 
Begnabigung. Als am 24. Juli 1873 die fran- 
zöfiihe Armee in 18 (mit Algier 19) Corps ein- 
geteilt wurde, erhielt Divifionsgenerat U. als 
kommandierender General das 7. Corps mit dem 

Aurelle de Paladines — Yufterlib. 

ſierte und Tonzentrierte er fie zwifchen Toms 
Orleans, um von bier aus Paris zuhlk 

‚ tommen. Am 9. November drängte er den bu 
ſchen General von ber Tann im bem bin 

Treffen bei Coulmiers (f. d.) ſiegreich bit St de 
urück — es war ber einzige franzoͤfiſche 
im ganzen Kriege und wurde darum über 
verherrlicht; A. wurbe num Oberbefehlthabe 
Loire-Armee (150,000 M. in fünf Arme 
bie dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen 

Site in Bordeaur. Bon bier am 11. Februar | gegentrat. Diefer aber flug ihn om 4 
1879 abberufen, wurde er einer ber General: ' 28. Nov. bei Beaunesla-Rolande, und nahm 
infpeltoren der Armee. Da er die Gunft ber |ren Gefechten, die alle unglinftig verliefen, 
entſchiedenen Republikaner verfherzt hat, wird | U. am 4. Dezember entfcei befiegt,, od 
er wobl bald außer Aftivität gefeßt werben. ! Orleans unb verlor 14,000 Gefangene, 17 
Im Auguft 1879 wurde er abermals zum Präfi- | [hüte und viel Kriegsmaterial. Im völlige! 
benten des Gencralrated im Departement Oiſe | löfung sing jein Heer in drei verfchiebenen | 
gewählt. Nachdem am 8. Yuni 1871 das Xerz | tungen zurüd; der Plan Paris zu ice 
annungebelret gegen bie Orleans und im | unausführbar. Schon Tange mit 

November 1872 Das Konfistationsdetret ihrer | ſchweren Differenzen, wurbe U. geopfert. | 
Güter aufgehoben worben, fdeiterte 1873 ihre | noch unmäßig verberrlicht, follte er jebtein ? 
Fufion mit Ehambord. X. ift unflreitig der be⸗ umd Verräter fein, und es brobte ihm ein Iı 
gabtefte Kopf unter ihnen. U. war feit dem gericht; doch fam man allmählich zur Bein 
25. November 1844 vermäblt mit Marie Karo: |zurüd. Bereits am 6. Dezember enthob ih 
Tine Augufte, Tochter de& Prinzen Leopold von Regierung ber nationalen Verteidigung eb ' 
Ealerno aus dem neapolitanifhen Königshauſe; befehles; — das ihm angebotene Komma 
fie ftarb im Erile zu Twickenham ben 6. Dezeniber | Lagers von Cherbourg nahm er nicht an, € 
1869 und rubt zu Wenbridge bei London. Seine | in bie Schweiz. Als ihm Gambetta am 10. X 
erwachſenen Söhne, Ludwig Philipp Prinz von | 1871 wieder ein Armeecorp8 geben wollte 
Eonde (geb. zu St. Cloud am 15. November | er ihn fhneidend zurüd. Die Departementi 
1845) und Franz Herzog von Guife (gen. zu | und Gironde wählten X. am 8. Februo 
Twickenham am 5. Januar 1854) ſah U. ins. in die Nationalverfammlung, er nahm iz 
Grab finten; der erftere ftarb auf feiner au: an, ftimmte für ben Frieden unb geht 
firalifhen Reife am Typhus in Sidney ben! Fünfzehner-Kommiffion an, welde 
24. Mai 1866; ber Iebtere, der 1869 bei Thiers bei den Präliminarien zur Seite jek 
einer Jagd das Bein gebrochen, den 26. Juli; Am 2. März ernannte ihn Thiers zumm 
1872 zu Dreur am Scharlach. „ ı befeblsbaber der Nationalgarden bes Seine⸗ 

Aurelle de Naladines, Louis Jean, tement; er follte bie gefährlichen Gieme 
Baptifte d’. Geboren am 9. Ian. 1804 zu | ihrer Umbildbung unterbrüden, war abe 
Malezieur (Depart. Pozere), bildete er fi in der: Meutergeifte nicht gewachſen und lich fü 
Mititärfhule zu St. Eur, wurde 1824 Unter 18. Mär; von der Emeute des Zentral 
lieutenant eines Sufanterieregimentes, dann Haupt überraſchen; darum wurde er am 19. Mä 
mann, ging 1841 nah Algerien, wurde bier gefett. Nach dem Frieden erhielt er dab. 
1843 Major und 1847 Oberſtlieutenant. 1849 mando ber 14. Territorialtivifion in Veh 
machte er ten römischen Reftaurationsfeltzug mit Er fhrieb: „Cam e de 1870—71; ls 
und wurde am 30. Juni 1&49 Oberſt. Bei: miere armde de Ia Loire“, Brüffel 1872 
bem Etaatöftreihe war er Kommandant eines | den Senatorenwahlen vom 10. Dezembe | 
Zuavenregiments in Algier, proflamierte bier brachte ihn die Rechte als Iebenslänglichen 6m 
nerft das Kaiferreih und wurde zum Lohne fo=- durch, er gehörte der Rechten an und fu 
ort Brigabegeneral. Er madte den Krimfrieg 22. Juni 1877 für die Auflöfung ber Deysilt 
mit, eine Brigade Foreys führend, zeichnete ſich kammer. A. de Paladines ftarb im Beh 
an der Alma (f. d.) und bei ber erftien großen 16.17. Dezember 1877. 
Relognoßcierung gegen Ecwaftopol aus und wurde NWufterlig, Schlacht von. Am 2. Dig 
am 17. März 1855 Diviſionsgeneral. 1859 nahm 1805, dem Jahrestage der Krönung Rap 
er am italieniſchen Kriege nicht direkt teil, Teitete griffen die Rufen und Oſterreicher, thöriht 
nur als kommandierender General in Marfeille feite Stellung bei Olſchan verlaffend, vie | 
bie Einfhiffung der Zruppen und des Kriegs⸗- zoſen an, Burhöwden 4 d.), Den Kolowrat 
material®. Im Januar 1869 wurde ber General. früßen follte, wandte ſich gegen ihren rechten ® 
penfioniert und Großkreuz der Ehrenlegion. Erft 
nah dem Tage von Sean zog ihn tie provifo- 
rifche Regierung 1870 wieder in den aktiven Dienft, 
er wurte lommandierender General in Marfeille 
und im Oftober 1870, als ihn die Delegation in 
Zours auf Trängen der Eozialiften von ba ab: 
berufen batte, mit ber Formation der erften Loire 
Armee betraut. Boll Energie und Eifer organi⸗ 

unter Davouft bei Tellnig und Sokoluiß; — 
entſchieden ſchwankte ber bintige 
gelang nicht, ben franzöfifchen rechten Klage 
der Verbindung mit Wien zu trennen. list 
Oberfeldherrn Goleniſtſchew⸗Kutuſow, ber Di 
Schlacht entſchieden abgeraten, Bielt Kol 
Höhen von Praten, daB Zentrum ber Etck 

‚auf ausbrüdlichen Befehl des ſinnlos eingreik 
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m mtblößte er fie und rüdte gegen Tellnik 
Sololnig vor; nun warf fi Soult gegen 

Döhen, ſchlug Kolowrat, indefien Vandamme 
6 Hilaire die ruffifhe Infanterie unter 

madowitich zurüchvarfen ; gegen Mittag waren 
Höfen verloren und die Alliierten bier im 
age. Auf der Rechten ftanden Liechtenftein, 
tatien und Großfürſt Konftantin Lannes, 
sabotte, Kellermann, Rapp u. a. gegenüber; 
gtweiſe entwidelte ſich bier eine glänzende 
eihlacht. rRuſſiſche Ulanen warfen Keller: 
m, murden aber von ber Infanterie bei ihrer 
olgung mit blutigen Köpfen heimgeſchickt; 
medorte fchlug ſich glänzend bei Blaziowitz, 
während Lannes trat Bagrations Bravour 
us wegnahm, griff jener die Garde Kon— 
Kind und Liechtenfleind an. Als die Lage ber 
ben ſehr fritifch geworben, die Brigade Kamenski 
m Bimbaum bin gebrängt, das alliierte Zen- 
m vernihtet und beide Flügel der Alliierten 
vr Berbindung gebracht waren, warf fich die 
Be Oarde unter Konftantin gegen das feind- 

atrum, ritt ein Bataillon nieder; aber nun 
fh die Garde Napoleons unter Rapp auf 
bw nad furchtbarem Gemebel wich Kon 

m Ein neuer allgemeiner Angriff trieb bie 
m gezen Auſterlitz zurüd. Napoleon ver: 

N) ah ae gind warf fi auf Bux⸗ 
Im, ohne Kenntnis ber Vorgänge 
} Zeatcım 

Dberfelb 
fih zwedio® berumfchlug und nun 

jurüdbeorbdert wurde. 
m wurde die Divifion Przibyszewsti um⸗ 
mw mußte fapitulieren, und als General 

Pa von Tellnitz gegen Augezb zurüchweichen 
gr, 6 Bandamme feine Kolonne in zwei 
BR, 8 nur [pärliche Hefte erreichten ven Ober⸗ 
pn, Die übrigen Truppen Doctoroms, das 
MM kengerons und bie Kavallerie Kienmayers 
wer über die Damme zwifchen ben Teichen 

A ldrik zurück, wobei die Brüde brach. Ais 
2% eine PBulvererplofion die Koſaken durch 
* brachte, ſtürzte ſich das alliierte Heer in 

e Unordnung über ben ſchmalen Damm des 
kaiker Teiches und auf diefen; die leichte Eis- 
bhah, und während Napoleon fein Geſchütz 
RB den Fliehenden fpielen ließ, ertranten 
fake, Nie batte Napoleon vorher einen 
kmihtenden Schlag gegen feine Feinde ge⸗ 
% die beiden ber Schlacht anwohnenden Kaifer 
der und Franz waren wie niebergedonnert, 
dem Waffenſtillſtande folgte rafch der Friede 
Prehburg. Bei Aufterlit blieben 21,000 

‚der verwundbete Ruflen, 6000 Oſterreicher, 
d granzofen. 

‚ Sharles de Beaumont, 
Hd. Eohn des Marquis Antoine 
H Enlalie DA. in Anjou am 8. Auguft 
d geboren, trat er ſchon 1784 in das könig⸗ 
deer und wurde Sarbelapitäan. Nach dem 

1792 verließ er Paris und wurde 
Eder rührigften Chefs ber Vendee; er fiegte 
I. über die Truppen der Republit glänzend 
b. September 1793 bei Ehantonnay. Nach 
' Unterg ſ. d.) übernahm er 
6 den Bef mer feine® Heeres, 
Anjou hörte nicht auf feinen Mahnruf, ſich 

i Venbee, den Kaiferlichen. 
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zu erheben; fo war er Obergeneral ohne Mittel, 
bielt fi aber trotzdem. Mit Suzannet und 
Grignon teilte er fih am 28. September 1799 
in das Kommando über die ganze Vendee, ihm 
fielen Anjou und Oberpoitou zu, aber ihm fehlte 
das unmiderftehlihe Ungeſtüm mander anderen 
Führer, er ftürzte fih nicht blindlings in ben 
Kampf, fondern 309 die Defenfive vor. Als ihm 
aber die Stunde zum Kampfe gelommen fchien, 
drang er bis Saint-Florent. Die Truppen ber 
Republik erhielten bedeutende Berftärkungen, ber 
Graf biodierte Leg Aubiers. Schließlich wünfchte 
er ben Frieden bergeftellt zu ſehen, ba er nicht 
vom Glüde begünftigt war, trat in Unterhand⸗ 
lungen mit General Hebouville, legte die Waffen 
nieder und unterwarf ſich dem eriten Konful im 
Januar 1800 durch den Vertrag von Montfaucon ; 
Bonaparte nahm ihn voll Huld auf und er trat 
in feinen Dienft. Unter der Reftauration wurde 
er General-Lieutenant und Pair. Während ber 
Hundert Tage fuchte er in Anjou einen bourbonie 
hen Aufftand zu erregen. Er verfäumte die Ges 
legenheit, die Kaiferlihen zu fohlagen und ihren 
Chollet zu entreißen, befetste letzteres ohne Schwert 
ftrih am 24. Mai 1815, drang dann vor als 
Seneraliffimus , ſcheiterte aber mit feinem Unter- 
nehmen, was man ihm derart vorwarf, daß ihm 
am 2. Juni das Kommando der Armee von 
Anjou entzogen wurde. Trotzdem im Felde als 
General verharrend, unterlag er, wie bie ganze 

1823 befebligte ber 
Graf die erfte Divifion der in Spanien inter= 
venierenden königlichen Armee, und nach der Juli⸗ 
revolution von 1830 fuchte er abermals die VBendee 
zu infurgieren, wurbe darum 1833 in contuma- 
ciam zum Tode verurteilt, jedoch ammeftiert. Im 

‚ Zurüdgezogenbeit ftarb er am 6. Oftober 1852. — 
‚Bgl. Eretineau-Ioly, Histoire de la Vendee 
‚militaire, 4 Bde., Paris 1840—1842. 
Abvain, Schlacht bei. Sieg ber grangofen 
‚am 20. Mai 1635 im Beginn des großen fpas 
‚nifhefranzöfifcgen Krieges, der erft 1659 mit dem 
| Porenäifchen Frieden abſchloß. 
Avbaray, Antoine Louis François be 
‚Befiade, Graf, fpäter Herzog von. Als 
ı Sohn des Oberften (und unter der Reftauration 
Pairs) Grafen von Avaray am 8. Januar 1759 
geboren, trat er in® Heer, warb Oberit im Regt- 
mente Boulonnais und Großmeifter der Garderobe 
im Haushalte Monfieurs (des nachmaligen Königs 
Ludwig XVIII.), deſſen Bertrauter und unzertrenn— 
liher Freund er wurde; — Ludwig erteilte ihm 
fogar die Erlaubnis, in fein Wappen das franzd- 
fiide mit der Devife: „Vicit iter durum pietas“ 
aufzunehmen. 1791 beforgte A. den ganzen 
Apparat zur Flucht Monfieurs, fälſchte englifche 

ı Pälfe und enttlam mit Monfieur in ber Nacht 
zum 21. Juni nah Mon; von num ar teilte er 
die Irrfahrten de8 Mannes, der feine Freund— 
ihaft al8 das höchſte aller Güter bezeichnet bat. 
In Koblenz ernannte ihn Monfieur zum Kapitän 
feiner Garden. Politiſch war der Günftling ab— 
folut unfähig, und e8 herrſchte fteter Streit zwifchen 
ihm und dem „Prinzipalminifter König Lud⸗ 
wige XVIII.“, dem Herzoge de la Vauguyon, 
der 1797 entlaffen und durch den Grafen St. Prieft 
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(f. d.) erfeßt wurde. Als Ludwig in Mitau 1798 
jeinen Hof auffhlug, ernannte er A. zum Minifter 

königlichen Haufe. Sehr bald fam er aud 
mit St. Prieft in Krieg, denn obgleih ohne alle 
berporragenden Gaben und ſehr faul, kritifierte er 
unabläffig die Leiftungen St. Prieſts und ftand 
ibm überall im Wege. Der König fürdhtete den 
ochfahrenden Favoriten, ber große Herrſchaft M 
ber ibn befaß, und lauſchte feinen oft thörichten 

Ratfchlägen lieber al8 ben weifen St. Priefis. 
Kaifer Paul verlieh ihm die Kommandeurkreuze 
bes Maltefer= und des Gt. Annenorbens. Im 
Juni 1801 erkrankte X. derart an einem Bruſt⸗ 
leiden, deflen Hebung nie mehr gelang, baß er 
von Warſchau im September nad Italien mußte; 
der Zönigliche „Anens“ war unglüdlih, daß fein 
„Achates“ ihn verließ, und begrüßte jubelnd 
feine Wiederkehr. 1806 erhob er U. zum Her⸗ 
zoge. Zu feinem innigften Leidweſen mußte er | R 
aber den Kranten 1810 nad Madeira entlafjen, 
wo A. am 8. Juni 1811 ſtarb. AS König in 
Frankreich herrſchend, ließ Ludwig A.s Leiche 1824 
auf Schloß Avaray beſtatten. — Bgl. beſonders 
„Memoires de Louis XVII“, Pari 1832 bis 
1833, 12 Bbe. 

Aveiro, Joſeph Mascarenhas, Her: 
zog von, Haupt der mächtigen Familie Tavora, 
geboren 1708. Sein Onkel, der Pater Gaspard, 
war unter Johann V. Lenler des Staates ge⸗ 
weſen, A. ſelbſt wurde Oberhofmeiſter und als 
folder mächtig, zugleich aber wegen ſeines Hoch⸗ 
muts und ſeiner Gewaltthätigkeit übel berüchtigt. 
Als er nun unter Joſeph Emanuel durch Pombal, 
deſſen Frau von der Königin-Mutter begünſtigt 
wurde, verdrängt und zugleich alle Jeſuiten vom 
Hofe entfernt wurden, ſöhnte er ſich mit dieſen 
ſeinen früheren Feinden zum Sturze Pombals aus 
und zettelte mit ihnen und dem hohen Adel, 
namentlich den Tavoras, welche lange Zeit aus 
der Leidenſchaft des Königs zu einzelnen Frauen 

Aveira — Avignon. 

geriſſen, ihr Name überall vertilgt. Ru 
Marquife Therefia kam gut weg, man beid 
fie des Verrate® an ben 
dann bie Mafregeln gegen bie 
deren völliger Verjagun 
des Prozeſſes, welche auf Anordnung ber $ 

aria 1781 ftattfand, ftellte Die Unſchu 

en. 

feh8 der Berurteilten fe. — Bol. Edi 
Geld. bes 18. Jahrh ‚28. II, m 
fers, Über den Morbverfuch gegen ben 
Johann von Bortugal, Berlin 1839. 

vignon, SinverleibungvonX.inf 
reich. Die Wogen der Revolution ſchlugen 
bie päpftlichen Gebiete Avignon und Benaif 
über und die Nacht des 4. Auguſt 1789 fuı 
bier Anllang; dieſe Unterthanen Roms 
fih als Sranzofen und forderten Anteil 

eformen. In Avignon erzwang man vom 
lihen Statthalter Konzeffionen; Earpentras 
Berbindungen mit franzöfifhen Revolnt 
an, und fhon am 12. November 1789 fpı 
Jakobiner Bouché in der Nationalverfar 
für die Bereinigung des Venaiſſin mit Frı 
In Avignon regte fi der gleihe Wunſch, 
zu bfutigen Straßenfämpfen (Juni 17%) 
dem Bolle und der päpflliden Partei: 
unterlag; die Avignoneſer riffen die pä 
Wappen nieder und forderten von ber Rı 
verfammlung die Vereinigung. Hierüber 
bort zu heftigen Debatten, während im 8 
bie Päpftlichen ihren Oberherrn mit den 
verteidigten. Eine beilloje Anarchie kam 
folge ber franzöfifden bewaffneten Banl 
Land, Mord und Greuel begannen. Cm! 
Härte die Nationalverfammlung am 14. ( 
ber 1791 die Bereinigung von Avignon 
Grafſchaft Venaiffin mit Frankreich. Die 
ı Pius’ VI. biieben wirkungslos und am 
bruar 1797 mußte er im Frieden von T 

martert; feine Paläfte unb bie der Tavoras 

ihrer Familie großen Nutzen gezogen hatten, eine: beive Gebiete an Frankreich förmlich < 
Verſchwörung an. Tin Mtentat auf ben bei Im Oktober 1791 war Avignon wie 
Nacht, 3./4. September 1758, von feiner Geliebten, | Schauplak von haarſträubenden Gras 
ber Marquife Therefia von Tavora, zurüdtehren- , Anardiften unter einem Anführer Joutt 
ben König, an bem ſich U. vielleiht felbft bes weſen, die ftrafloß blieben. — Bol. Wacht 
teiligte, mißlang, ber König wurbe nur am rechten Geſchichte Frankreichs im Revolutiongy 
Arme verwunbet; er war aber fo erſchrocken, daß Bd. I, Hamburg 1840. 
er nın Pombal in der Prozekführung ganz freie] Wpignon, Mordtage von 1815. 
gend ließ. Man wartete ein wenig, um die wie im Süden Frankreichs überhaupt regt 

voras ſicher zu machen, die dann plötzlich am | nad} ber zweiten Abdankung Napoleons re 
13. Dezember fämtlich verhaftet wurden, am 14. | Feivenfhhaften, von dem Klerus unterfif 
ber Herzog ſelbſt. Man verfuhr gegen fie graue Napoleon gram war; um ben zweifelhaften 
fam bart; im geheimen Berhör wurden gegen lismus zu befunden, se man zum Mortt 
alle, die man entfernen wollte, auf der Folter bie | die Bonapartiften, den königlichen &eridte 
nötigen Geftändnifje erpreßt; darum ift es nicht | arbeitend, bie ſich unter ihnen genug Opfer f 
möglih, den Thatbeftand vollig ſicher zu ftellen. Auf die Nadricht, Marfhall Brıme (f. d) 
©o viel nur fcheint fiher zu fein, daß die Ber, W. angelommen, rottete ſich das Voll am 2.! 
Ihwormen gegen das Leben des Königs felbft Ab⸗ 1815 um den Gafthof zufammen, beſchimpftt 
fichten gehabt haben. Pombal leitete ben Prozeß in maßlofer Weife und ermorbete ihn. T 
ſelbſt und ſaß felbbritt mit zwei anderen Edel; hörden Batten alles getban, um ihn ze 
leuten an der Spitze des Gerichtshofes. Die ein- | Die Verfolgung der Mörder ımb Um 
einen Beſchuldigten, die zum großen Teile un- 
Huldig geweſen fein mögen, wurben entweder 
zum Tode verurteilt und meilt graufam binge- 
martert, ober fie blieben in fürdhterlihen Kertern; 
ber Herzog U. ſelbſt wurde Tangfam zu Tobe ges 

lieferte keinerlei Refultat, und niedertrãchtiz 
logen die Behörden amtlich, Brune habe fid 
getötet, was alle öffentlichen Blätter d 
ausfagten. — Xgl. de Viel-Castel, H 
de la restauration, ®b. III, Paris 
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Mason, Scichichte Frankreichs vom Sturze 
knsfeone 5i zur Wicberberfiellung des Raifer- 
Ei4, &. I, Keipsig 1808, , 
Moila y Zıirige (oder Hinnige), Don Luis 
ER, geboren um 1490 in Plafencia (Eftres 
Ban), Ginfifing und Bertrauter Kari V., ven 
Kauf (nen Sriegszligen nad Afrita und in ben 
Mmaltafsiihen Srieg begleitete und bei ben 

Erfien Paul IV. und Pius IV. vertrat, von ihm 
A Grimeifter des Alcintara-Ordens gemacht; 

(ber „Comentarios de la guerra de Ale- 
nis hecha por Carlos V. en 1546 7 1547. 

Mycıdo, Hauptftabt des gleichnamigen De- 
inmem von Peri, öflih von ber Küften- 
= wilden Yima umd Euzco am Huamanga 

). Auf dem Felde öftlih von der Gtabt 
Mlenete Boltoar durch feinen Sieg vom 9. De— 

184 die Befreiung Peruß, ber Iehten 
ia Pofition, und damit ganz Südamerikas. 

io, Maffimo Zaparelli, Cava— 
, oderen zu Turin am 2. Februar 179R, 
de jinere Sohn eineh hochgeftellten piemon- 

Mitärs aus altadefiger hochariftofratifcher 
ie. Mit hohem Schönbeitsfinn und feinem 
‚fühl begabt, ſtudierie er, während fein Vater 

alder Befanbter beim päpftlihen Stuhle 
Kom erg Malerei und Muſik. Der Famit 
Se ifprehend zum Eintritt ins Militär 

t, murde der Ravallerieoffizier des ſchalen 
ld fo müde, daß er feinen Mbfcieb 

und at Jahre lang als Maler in Rom 
Ir üompagna lebte. Imbem er bier zugleich 

der grofien Wergangenheit Roms 
"füllte ihm die Unterbrüdung und Ver— 
hs Bolts duch das Pfaffentegiment 

EN fehmütige Verachtung der Italiener feitens 
mit dem tiefften Unwillen und machte 

F Ögemfatse zu den Traditionen feiner Fa- 
m entfchiebenen, aber ſtets gemäßigten 
m In Mailand, mo er nah des Vaters 
finer Kunft Tebte, werbeiratete er ſich 1831 

Me Toter Aleffandre Manzonie. Mit ber 
dihteriicher Geftaltungsgabe ausgeftattet, 
a bier Die hiſtoriſchen Romane Ettore 

Fenster‘ (1833) und „Niccofd be Lapi“ (1841), 
denen er dumch große Erinnerungen aus ber 

Meynteit Safiens ben fülummernden Patrio- 
Kat nen entzünden wollte. Bon dem Publikum 
FB Enıfasmus aufgenommen, machten biefe 
Mn den Berfaffer ber argmwöhnifihen Poligei 
ftionszeit: verbäctig. Unter feiner Maler- 

Yurdzog er mm Oder: und Mittelitafien, 
U für die Bildung einer nationalfiberalen 
im Gegenfab zu Reaktion und Revolution 
t MI die Yufftandeverfuche in der Ro⸗ 
“145 biustig unterdtückt waren, beleuchtete 

1; N feinen „Eaft bi Nomagna“ (Lugano 1846) 
Mitte der Webellion, indem er ale ber- 

DE Enegungen, als bie Sache ber Breifeit 
® Inathängigfeit ublos kompromittierent, entz | 
Ken berkammt , zugleich aber auch nachweiſt, 
Pk Hinde Zyrannei der päpftlicen Regierung | 
kn veranfaft habe. Imfolge dieſer Schrift | 
it und aus Florenz, wo er damals wohnte, 
%, find er Schul bei feinem Sanbesherrn | 
it. Mn 
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Nah Pins’ IX. Thronbeſteigung kehrte d'A. 
nad Rom zurüd und nahm durch Kat und That 
an ben Reformmaßregeln bes Papftes ben leb⸗ 
bafteften Anteil. Im Frühling 1848 ſchloß er 
fi den Kreuzfahrern an, bie vom Kirchenftaate 
@u8 gegen bie Ofterreicher zogen, erlangte ben 
Rang eine Oberften unb twurbe bei ber Berz 
teibigung Bicenzas, two er mehr perfönlihen Mut 
als militärifhen Scharfbtid bervies, mer am 
Fuße verwundet, fo baf er feitbem halb gelähmt 
blieb. Zum Abgeordneten im Turiner Parlas 
mente erwäßlt, verließ er bald, von bem Treiben 
der rabilalen Mehrheit angeekelt, die Vaterftabt, 
mußte aber aud in Florenz für fein Wirken zu= 
guten der gemäßigten Partei den Grimm ber 

abifafen erfahren. Den Ruf Karl Alberts auf 
den Stuhl des Minifterpräfidenten zu Anfang 
1849 flug er aus, ba er weder Luft hatte, ben 
Friedensfhlug mit Öfterreich auf fi zu nehmen, 
nod den Krieg weiter zu führen. Ais es aber 
nad der Niederlage bei Novara eines Mannes 
bedurfte, ber einen weitbintönenden populären 
Namen und fledenfofen Ruf befaß, und der bereit 
war, beides Binzugeben, um bie unvermeibfichen 
unpopulären Maßregeln, bie ben wanfenden Staat 
vom Rande bes Abgrundes reißen mußten, damit 
zu beden, „ftrangulierte” — nad} fernem eigenen 
Ausdrud — M. DA. ſich felbft und bildete, dem 
Ruf Biltor Emanuels folgend, ein neues Minis 
fterium. Maler und Dichter, Weltmann und 
Soldat, Publizift und Staatsmann, geratfinnig 
und warmherzig, ebenfo feft wie gemäßigt, ber 
Diplomatie willfommen als entſchiedener Feind 
des Raditalismus, feinem Könige als Mann von 
altem piemonteſiſchem Adel und von unerſchütter— 
Tipem Mute, als Freund der tatpofifcpen Religion 
und Kirche, aber deind der dertſchſuchtigen Hier 
rarchie und alles pfäffifhen Weſens, war er wie 
feiner der Mann ber Situation. Allen feinen 
Ficblingsbefhäftigungen zu entfagen genötigt, fort: 
während auf das giftigfte angefeinbet, verleumdet 
und mit Schmutz beworfen, hat er in biefer Stels 

tung ſchwere Kämpfe gegen ben Rabitalismus mit 
Erfolg durchgeführt umb wiederum ebenfo mann— 
haft dem Andrange der Reaktion von innen und 
außen gegenüber in ben Jahren 1850—1852 bie 
tonftitutionelle und nationale Fahne hochgehalten. 
Neidlos machte er fpäter dem größeren Staats- 
mann Platz, wenn er auch Cabours ohne fein 
vorwiſſen gefhloffenen Bund mit dem finfen 
Zentrum der Kammer, ber fchliehlic feine Der 
miffion veranlaßte, als „eine Ohrfeige“ empfand. 
Mit Freuden trat er wieder in das Privatleben 
zurüd und griff abermals zur Palette, nit nur 
zum Vergnügen, fondern um von ihrem Ertrage 
zu leben. Zwar entſchloß er fih auf Cavours 
Bitten, im derbſte 1855 ben König nad Paris 
zu begleiten, „als Blitzableiter“, wie er ſelbſt 
meinte, Tegte aber das Amt als Vertreter Sar— 
diniens daſelbſt alsbald nieder, nachdem er vorher 
noch auf Cavours Wunſch eine fichtvolle Denk— 
ſchrift über bie Zuſtände Italiens verfaßt hatte. 
Im Jahre 1859 als außerordentlicher Kommiſſar 

in bie Romagna geſchickt, mit, diktatoriſcher Ge— 
walt beffeidet, führte er, von Männern wie Pepofi, 
Pineli und Montanari beraten, ein treffliches 
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Regiment, wurbe aber infolge bed Friedens von 
Billafranca bald wieder abgerufen. Zum Gous 
verneur von Mailand ernannt, legte er auch diefe 
Stelle nach Kurzer Zeit wieder nieber, zog fich, Des 
politifden Treibens müde, ins Privatleben zurüd 
und ftarb zu Turin am 15. Januar 1866. 

Tapfer und ritterlich, feurig und begeiftert für alles 
Schöne und Gute, ein glühender Patriot obne alle 
Beimiſchung egoiftifcher Motive, begabt mit feinem 
natürlichem Takte, war d'A. ein Liebling feiner 
Nation, vor allem der Frauen. Mit feinem Witze, 
mit der Beobachtungs⸗ und Darftellungsgabe des 
Künftlers durchſchaute und charakterifierte er Leicht 
und fharf Menſchen und Situationen. Sein ab- 
wechſelndes Leben in den verſchiedenen Landſchaften 
Italiens bemahrte ihn vor allem engherzigen Par⸗ 
tikularismus und machte ihn fehr geeignet, als 
Vermittler zwifchen den verfchiedenen Gliebern ber 
italieniſchen Yamilie zu wirken. Zu einem großen 
Staatsmanne fehlte e8 ihm an den notwendigen, 
zumal national=ölonomifhen Kenntnifjen, mehr 
noch an jäher, ausbauernder Energie, vielleicht 
aud ber erforderlichen Rüdfichtefoftgkeit in ber 
Wahl feiner Mittel. Defto gefchidter war er, durch 

Babington. 

unter feinen anfangs fehr bedenklichen Erbe 
enoffen ber nationalen und liberalen Ga 
reunde zu werben. Mit Harem Blide eriam 

er den verderblichen Mangel an allgemeines y 
politifher Bildung unter feinem Boll. &d 
„Erinnerungen“ find gemiffermaßen ald eine ya 
tiſche Erziehungsſchrift für die Italiener zau 
Als Dialer, Muſiker, Romandichter, in 
Miniſter hat er Bedeutendes, wenn auch af ig 
Gebiete wahrhaft Geniales, geleiftet. 

Die Autobiographie „I miei ricordi“ ( 
in beutfcher autorifierter Überſetzung: „Men 
innerungen”, bei Sauerländer in Frantiute| 
1869 erfchienen), von feiner Tochter nad je 
Tode herausgegeben, nur bis 1846 reichend, m 
durch feine Briefe („Lettere a Giuseppe l 
relli“‘, Mailand 1871; „Lettere a sua 
Luisa Blondel, per cura di G. Carcano“, 
land 1870), die von Rendu in Paris 1867 ver# 
lihte „Correspondance politique de 
d'A.“, die „Scritti politici e letterari“ 
gegeben von TZabarrini, Florenz 1872, ai’ 
„Seritti posteriori ec.“ (v. Ricci, 
ergänzt). Maffari (Turin 1867) und Ginlit 

feinen mit Mäßigung gepaarten Enthuſiasmus | (Florenz 1866) haben fein Leben beſchrieben 

3. 

Babenf, Frangois-NoEl, geboren zu St. | 
Duentin 1764, befleibete in feiner Heimat einige , 
untergeorbnete Amter, bis die Revolution, deren 
Ideeen er zuerft im Correspondant picard ver⸗- 
foht, ihm eine andere Laufbahn eröffnete. Er, 
begab fih nad Paris, wo er fih den beftigiten 
Radikalen anſchloß, aber wegen betrügerifcher Ur⸗ 
tunbenfälfhung verurteilt wurde. Trotzdem er⸗ 
warb ihm die Zeitung, beren Herausgabe er 
1795 unternahm, der „Tribun du peuple ou, 
le defenseur de la liberte“, eine hervorragende | 
Stellung unter den Reften der alten terrorfifchen. 
Bartei. Er griff die Direltoren auf das heftigſte 
an, verlangte die Wufbebung des Cigentums, 
welches die Duelle alles Übels fei, geſetzliche Rege⸗ 
fung der individuellen Arbeit, völlige Durd- 
führung der Gleichheit. Bald ſah er fi (im 
März 1796) an ber Spike einer Verſchwörung, 
bie eine neue revolutionäre Erhebung vorbereitete. 
Aber infolge des Verrates eines bes Teilnehmer 
Grifel) wurde B. mit einigen anderen verhaftet 
am 10. Mai 1796) und vom Staatsgerichtshof , 
in Vendöme zum Tode verurteilt (am 26. Mai, 
1797). Er verſuchte fih zu töten, fam aber noch 
lebend auf das Schaffot (am 27. Mai). — Bol. 
Buonarotti, Conspiration pour l’egalite dite 
de B., 1828. Granier de Cassagnac, 
Histoire du Directoire, Vol. II. Sybel, Ge: 
[dichte der Revolutionszeit, Bd. IV. 

abington, Anthony. Cr war ein reicher | 
Gutsbeſitzer aus Derbyfhire und eifriger Katholit, | 
der außgebreitete Seichungen hatte. In feinen | 
jungen Zagen Page bei Shrewsbury in Shef- 
field, vermittelte er dann im Dienfte des Erz⸗ 
biſchofs von Glasgow deſſen Korreſpondenz mit 

der gefangenen Maria Stuart, bis beid 
durch Berihärfung ihrer Haft ein Ende gam 
wurde. Hierburd in England entbehrlid, w 
er fih gerade nad Paris begeben, als ab 
mit zwei Katholifen befannt wurde, die, um E 
betb zu ermorden, nad England kamen, 3 
Savage und John Ballard. Letzterer unter] 
B. von feiner Abfiht und B. verabreidk : 
feinen Freunden in London, katholiſchen Eheim 
ein Komplott gegen Eliſabeths Leben; yed 
Mitverfhmorenen aber waren Gebeimagentek 
englifchen Minifters Walſingham (f. d.), wölt 
fie die intimen Freunde Ballarbs und B.3 nd 
Walſingham erbielt dadurch die Korrefpondeg 
Berfchiworenen, erbradh, las und ſandte dus 
Briefe an ihre Adreffaten. Im Juni bis WE 
ſprachen B. und feine Genofien ba8 # 
ſechs Jünglingen wurbe das Attentat, feht 
ren bie Nebellierung ber Provinzen 
nach bemfelben übertragen. Erſt fpät 
Maria Stuart die vollen Abfichten der 
dann banfte fie brieflih 8. für fen 
nahme, — nun hatte Walfing einen Be 
ihrer Mitfhuld in Händen. Um 6. ul l 
ihr B. brieflich alle Vorbereitungen zur Bell 
rung mit, bat fie um Begeihmung der Perle 
die fie al8 Gouverneure der Provinzen mi 
und verfprad, felbft mit ge Edlen und da 
Leuten fie zu befreien. Am 17. Juli bunle 
die Königin, fein Unternehmen billigend; ſe 
ihm, in gntem Einvernehmen mit bem 
Gefantten Mendoza zu bleiben und er, ® 
genügende Streitkräfte zufammen feien, 
wagen, gab ibm auch ausführliche Rarfglägt 
ihre Befreiung. Diefen Brief Tieß 



Tieh am 4. Azur Ballard verhaften, die 
been Berfmörer flüchteten, aber in ber Nacht 
6 Kuguft fielen B. und andere im Wäld- 
son St. John den Häfcern in die Hände. 

lei jeinen Genoſſen alles, und am 
tember 1586 riß der Henker ifm und 

Witverihworenen dem Leib wor ihrer Ent 
mg auf, während bie Genoffen nur ent= 
wurden. Maria leugnete die Briefe an 

Fb zum Testen Mugenbfide ab und warf ber 
ung vor, daß fie ihn nicht ihr gegenüber- 

in habe. Die vorliegenden Beweife ſprachen 
fe — Bol. Gaebele, Maria Stuart, 

1879. 
t Relice Basquale Einer armen 

milie am 18. Mai 1762 in Ajaccio ent- 
=, wurde ex franzöfifcher Offizier, machte bie 
Üben Meldzüge Bonapartes mit, ftieg 1798 
Burailonschef und Kommijjär in feiner 
“habt, zum Adjutant- commandant Berna⸗ 

1799 zum Seneralſtabschef des Heeres in 
und 1800 zun Oberften bes 26. leichten 
egimentes auf. Er war ein tüchtiger 
fi pünftficer Militär, geiftig aber un- 
An 5. Mai 1797 heiratete er im 

le die Schweiter Napoleons, Eliſa Bona- 
| b), weiche ihn an Geift unenblid) üi 
Inter dem SKonfulate war er Präfident 
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Söhne Napoleone und Federigo Napoleoı 
farben vor ihm 1811 und 1833, feine Tocht 
und Erbin Napoleone Clifa heiratete 182 
den Grafen Camerata, trennte jih 1830 vo 
ihm, fiebelte 1852 nad; Sranfreih über un 
verftarh, Napoleon I. in den Zügen und üı 
Charakter ungemein ähnelnd, auf Schloß Rou 
el Duet (Bretagne), 3. Februar 1869. — By 
Kleinfhmidt, Die Eltern und Geſchwiſter N 

ı poleon® I., Berlin 1878. 
Vag, Alerander Freiherr v., öfterreichi 

fher Dinifter, geboren am 4. Januar 1813 zu Loot 
borf in Niederoͤſterreich. Sein Vater Michael, ei 
Dfterr. -Schlefier von Geburt, war Rechtsanwa 
in Wien und vererbte ein ausgebehntes und blüher 
des Geihäft auf den älteren Sohn, Alerande 

ı welcher, fattelfeiter Jurift, in modernen Sprache 
ı zuhaufe, vielfeitig Belefen und durch Reifen tel: 
läufig geworden nach bem Tode des Vaters (ar 
%. Dezember 1843) feine Praris bei ber Kammen 
proturatur mit der Übernahme und Leitung di 

‚väterlichen Kanzlei vertauſchte. Geiſt, gründfid 
Kenntniſſe, Rebegabe und vorwärtsitrebender Ehi 
geiz machten ihn bald zu einer der tonangebenbe 
Berfönlicteiten des Wiener juribif=-pofitifche 

| Lefevereins, und neben Sommaruga, Hye, Kuble: 
Endlicher, Giskra, Brejtl zu einem liberalen Fori 
fhrittsmanne von Anfehen, welder, 1847 vo 
einer mit feinem jüngern Bruder Auguft in be 
Orient unternommenen Reife beimgetehrt, fi i 

ı bie Strömung der 1848er Märztage mit Entfchir 
denheit und richtiger Steuerung warf und von if 
;aud getragen wurde. Schon der Jufi biefe 

Mllegiums ber Ardennen, 1803 wurbe Jahres zeigt, daß fein innerftes Wefen dem Miniſten 
dont bes Fort Gt. Jean in Marfeille fie zubrängte; das Miniſterium Wefjenderg-Dobbl 
sbegeneral. Nach ber Thronbeſteigung hoff zog ben begabten Oppofitionsmann in feine 

Ehwogers ftieg er 1804 zum Divifionse Kreis und übertrug ihm dag Rejiort der Yufti; 
Srohoffizier der Eprenlegion und Senator , Er blich in diefer Stellung dis zu ben verhäng 
am 15. März 1805 zum fürften von nisvollen Oftobertagen und fehrte bald ben ſtramme 

© mit bem Wange eines Prinzen des Regierungsmann und fchlagfertigen Gegner be 
46; er mußte Die Pehung imftande allerdings dem Chaos zufteuernden Fiberalismu 

), für bie Süftenverteibigung forgen und des Wiener Reichstages bervor. Noch als Minifte 
en ammerben, und unter feinem Namen |, begegnete er der verbängnisvollen Kataftrophe ar 

feine Frau, ebenjo in Lucca, welches er am 6. Oltober, der Ermordung feines Amtögenofje 
id. I. als erblihes Fürftentum empfing. . Latour; als daun der Taiferlihe Hof nad Olmit: 

Ah Melice mit Elifa die Huldigungen der 
m am 14. Juli 1805 entgegennahn, war 
der Apjutamt, der erfte Untertan, der Mann 
Gmablin. Yın 30. März 1806 wurde er 

derzog vom Mafja-Earrara und erhielt einen 
der zu Modena gehörigen Garfagnana. 

nur fommanbierte er als Divifiondgeneral 
aneftichen Truppen, in allen Militärfragen 
m und befien Kriegsminiſter unterftchend. 

iokeamefifchen Titel Tiiſas teilte Bachiodi 

flüchtete, trat B. von feinem Poſten faktiſch zurüc 
indem er Wien verlieh (am 8. Otober). — She 
am 21. November, als die Kabinettsbildung unte 

‚dem Vorſihe Scwarzenberg$ erfolgte, finden wi 
ihm wieder im Minifterium au feinem Plate, de 

‚er aber bald mit dem ntlihen Boden feine 
ſtoriſch gewordenen Thätigfeit, mit dem Porte 

'feuille des Inneren, vertauſchte, als Stadion 
der gemütsvolle, überangeitrengte Vorgänger ir 
Amte, unheilbarer Geiſtesſtörung verfiel. 8 

te mit Elifa von Florenz am 31. Januar wird nun neben Schwarzenberg ber eigentlich 
II al6 Napoleons Stern im Sinten war, nach Träger der Neugeftaltung Ofterreih als abfolu! 
räd, verfuchte Pifa zu [ügen, mußte aber, : monarhifgen Staates, die Seele der zentraliſtiſche 
St abgefchmitten zu werben, mit den Truppen Staatsreforn. Sein früherer Berufsgenofie, Ermi 
= 1814 auf Genua zurüd. Sier traf nifter Weinberg, fchreißt den 15. September 185 

ja und er teilte ihr Exil. Erft lebten bie darüber: „In Wien ſcheint B.itt die Hauptrolle 3 
in Bologna, ft März 1815 in Brünn, fpielen, indem er, nebft ber Erbfhaft Stabion 

SI6 in Erieft. WE Witwer kehrte der auch bie Regulierung Ungarns und Italiens über 
1890 ‚Bologna zurüd, laufte im Degem- nommen bat, ganz im Syftem ber Zentralifatior 
IR ben Walaft Rulni, verfcönerte ihn jehe | Schwarzenberg tann ihn der inneren Angefeger 
rlarb darin am 27. April 1841. Seine, heiten wegen nicht entbehren, und auf bie deutſche 

derön, Gucpklopäbie. L 13 



194 Bacher — 

Angelegenbeiten bürfte er auch den meilten Ein- 
fluß Haben. Er und Schmerling haben beibe eine 
roße Leichtigkeit im Arbeiten. Wie ſich aber ihre, 
opularität in ber Reichskammer einft (?) heraus⸗ | 

ftellen wirb, fteht dahin... . . B. bat im Pu- 
blikum in dem Maße verloren, al® er dem Hofe | 
angenehm if. Im Ungarn bürfte er nicht ein. 
bermaß von Freunden haben. Der Idee, alle 

Öfterreigifden Staaten in ftumme Provinzen um⸗ 
zufhaffen und dazu die Revolution ald Haupt⸗ 
mittel En gebrauden, kann man Gropartigfeit 
nicht abſprechen. Ich hatte auch Zentralifations- 
ibeeen im Kopfe; allein, ich geftebe es, in beſchränk⸗ 
terem Maßftabe. 
firen, die Abminiftration aber nur fo weit als. 
möglih, bie große Verſchiedenheit der Länder vor 
Augen baltend. Bachs Pläne können nur durch 
Gewalt durchgefeht werben, ich wollte verfühn- 
Yicher zumerte geben.“ Es fehlte auch nit an 
entfchiebenen Proteften gegen das neue Staate- 
rogramm zunähft aus dem Lager der deutſch⸗ 

öfterreichifchen TYiberalen Autonomiften, der czechi⸗ 
[Ben Föberaliften und ungarifchen Konfervativen, — 
nsbefondere al8 ter oftroyierten Verfaſſung die 
weiteren Einſchränkungen des Verfaſſungslebens 
folgten, Schmerling nnd Brud ihre Entlaffung 
gaben (im Januar und Mai 1851), und enblid 
bie Aufhebung der Konftitution (Ende 1851) vor 
ih ging. Das „Memorandum“ der Konfervativen 
ngarns von 1850 ftritt für die „hiſtoriſch berech⸗ 

tigte Errimgenfchaft“ der Bergangenbeit; Somſſiſch' 
gleichzeitige, feharfe aber würdige Schrift „Das legi⸗ 
time Recht Ungarns und feines Königes“ (Wien 
1850), Zfebenyis (Pfannſchmieds) „Ungarns Gegen⸗ 
wart” gehörten den gleihen Parteiftimmen an. 
Der deutſch-liberale Schufella Tieß die „Bolitifchen 
Charaktere in Ofterreih“ (1850) vom Stapel laufen; 

6. v. Andrian fchrieb über „Zentralifation und 

| 

r 
—S — in den „Närodni listy“ erhob ſich 
Palacky gegen die „nee Ara”, und andere Schriften 
folgten, die alle mehr oder minder ihre Spike 
gegen das Syſtem „Schwarzenberg-Bach” kehrten, 
das dann feit dem Tode Schwarzenberge (am 

Ih wollte die Macht zentraliz | 

Baderzeele. 

nicht gewannen. — Bei dem Konkordats-Abl 
war 8. nur mittelbar beteiligt; bie 4 
waren ſchon von Schwarzenberg vorgezeichn 
Hauptarbeit Tag auf Thuns Schultern. Tas 
1856 darf der Höhepunkt ber Bedentung te 
tung Bachs nad oben genannt werben. ' 
bag nächte Jahr zeigt bie ungarifchen Ro 
zum Sturmlaufe gegen Bachs Syſtem ge 
Die Kaiferreife nach Ungarn bot Gelegenheit 
und die Rotabeln-Adrefie von 1857 fprac 
Gedanken ber Tonftitutionellen Wiedergebu 
garns aus. Selbſt der Gedanke, B. das ' 
fewille abzukaufen, tauchte in diefen Kreifen a 
Auch in den beutfchen Erbländern regte ſich 
feit8 die längſt entwidelte Unzufrichdenhe 
Deutfh=Fiberalen mit dem abfoluten Konte 
ftaate, anderſeits die Oppoſition der ari 
tifhen Autonomiften. Bachs apologie „Rüc 
eine für einen gewählten Leſerkreis beſtimmt 

ſchüre, fand bie beftigfte Antwort in der Gege 
| Szechenyis, bes „großen Ungarn“, den bie 
lution des Jahres 1848 in die Döblinger 
anftalt geführt hatte, unter bem Titel: „Ei 
auf den anonymen Rüdblid” (Lonbon 
Auch der Hochklerns fumpatbifierte mit der 

|fratie.e. So wankte der Boden unter ben 
Bachs ſchon vor dem epochemachenden Arie, 
1859. Der Erfolg N gegen bie 3 

| fationsidee, und fo ließ man, tm Kriege ung 
und geſchreckt durch Ungarns Gährung, 
fein Syſtem fallen und machte ben Abge 
(22. Auguft 1859) für alle Mißgriffe di 
ı verantivortlich. 

Bachs Diinifterrolle verwandelte fih in P 
gabe, OÖfterreich bei dem römifchen Stnhlemven 
aß er auf diefem diplomatiſchen Boften, N 

gefhriehenen Weifung folgend, Tavierte, fo g 
ging, nicht befjer und nicht ſchlechter als ed 
andere getban hätte, ift cbenfo fidher, ale h 
unter Belcredi der alten Gegnerfchaft ber ı 
riſchen Autonomiften geopfert wurde (5. DI 
1865). Hiermit war feine ftaatsmänniide ! 
ausgeſpielt. 

3. April 1852) ausſchließlich den Namen des Bol. Wurzbach I, 100 - 108. U. Baq 
letzteren trug. 1862- 1854 kam es zur neuen polit. Charakterbild (Leipzig 1853\; Reiqhl 
Organiſation Oſterreichs im abfolnt-gentraliftifchen ' gallerie (Wien 1848). „Die Grenzboten“ ($ 
Geiſte, welche allerdings gewaltige Aufgabe mit | 1848, 8. Jabıg., Nr. 46). Springer, X 
einem ungeheuerli—hen abminiftrativen Apparate Ofterreichs, 2.Bb. Rogge, O. f. Wiligos, 3 
ber ohne Frage erftaunlich arbeitsfräftige Deinifter, , und bie im Terte angef. Litt. 
unterftüßt von den Minifterialräten Tettl, Laſſe, Bader, Theobald. Zu Tham (im! 
Weißmann, Kajetan Mayer, Bernhard Mayer, am 17. Juni 1748 geboren, ergriff ®. Ne 
Ladfe und Wei v. Startenfel®, ins Leben matifhe Laufbahn, wurde 1797 franzöfifeı 
rief; in wichtigen Fragen jedoch, 3. B. in der, fhäftsträger in Stodholm, dann in Biegen 
Berfhmelzung der Juſtiz und politifchen Admi⸗ 
niitration, den ölonomifchen Prinzipien des Finanz ' 
miniftere Philipp Kraus und des Reichsratsprä⸗ 
fidenten v. Kübel nachzugeben gezwungen war, 
und auch in anderer Richtung an dem Schöpfer 
der Gendarmerie und Polizeiminijter v. Kempen, 
anderfeit8 an dem mädtigen Haupte ber faifer: 
Tihen Generalatjutantur, Grafen Grünne, Potenzen 
fih zur Seite und gegenüber fand, mit denen er 
rechnen mußte, — Eine der bedeutendſten Yeiftungen 
ber Bachſchen Ara ift die Grundentlaſtungs⸗ und Ser: 
eituten Abisung bie ihm, Dem bürgerlichen Empor: 
lömmling, die Sompathieen des Adels durchaus 

I Hier vertrat er aufs eifrigfie und ſehr gi 
die Einmifhungspolitit Napoleons in die N 
Angelegenheiten, bie ihren Triumph in dem! 
deputationshauptfähluffe von 1803, in I 
trümmerung des heiligen römiſchen Reichel 
ſcher Nation und in ber Gründung de Aı 
bes feierte. Am 1. Auguſt 1806 erklärte 
Reihstage, Napoleon ertenne kein Dentſch 
mehr an. Gefchäftsträger in Frankfurt ga 
ftarb er bier, mit Sinterl von R 
über Tentfchland und bie 3. 1813. 

Vackerzeele, van — fein eigentlicher 
‚ift San de Caſembroot —, Sohn tes | 
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om Brügge, war Hat und Geheimfchreiber | fluß dahin, mit der Kitterfchaft eine Verſtändigung 
haien von Egmond, als biefer Statthalter | mit der Regierung einzuleiten. Als Georg V. 1852 
flandern war. Er trat mit Borwifien Eg⸗ | immer offener den Abfolutiften fpielte, forderten 
& dan Bunde ber Edeln bei, erſchien in ber | alle Miniſter außer Bacmeifter und von Branbis 
malung von St. Truyen und unterzeichnete | den Abſchied; im Juni 1853 refignierte Bacmeifter 

die Statthalterin gerichtete Gefuh um auf bie Teilnahme an den ftändifhen Verbands 
— der Reformierten. Egmond lungen. Friedrich Wilhelm IV. zeichnete ihn als 
iin zum Gouverneur von Dubenaerbe an | Abjolutiften ebenfall® aus, und bei Georg V. ftieg 
vo er glücklich zwiſchen den Katholiten und | er zu hohem Einfluffe, der Schele ſchädlich wurde. 

vermittelte. Wald aber folgte auch Als man im Lande glaubte, Bacmeifter werde 
'tedpängigen und ſchwankenden Haltung | Premier, fiel zwar das Minifterium am 21. No= 
gem und Meifters, und feine früher an vember 1853, aber das neue von Lütckens hatte 
ag nelegte Toleranz machte einer Berfolgungs- | für Bacmeifter feinen Raum. Er börte nun in 
Blah, wie man fie fonft nur auf fpanifcher | Göttingen vollswirtfchaftlihe Kollegin. Nach 
:miehen gewohnt war. In Geraarbsbergen | ber Befeitigung der Berfafjung von 1848 wurbe 
ı 91 vBilderſtürmer aufhängen, ebenfo wourden | er 1856 erfter Beamter in Lehe, 1858 Mitglieb 
dam Befehl verſchiedene Bürger bingerichtet. | der Kommiffion für die AJuftizorganifation und 
half ihm dies alles nichts; zugleich mit | 1862 Landdroſt fowie Diretor des lutherifchen 

md wurde er auf Albas Befehl verhaftet | Konfiftoriums ın Oftfricsland (Aurich), wo er 
ım weitere Geſtändnifſe aus ihm hberaus- | troß feiner Energie und Thätigkeit nicht beliebt 
8 grauſam gefoltert und am 2. Juni 1668 war. Am 21. Oktober 1865 wurde er Minifter 
Aveorden entbauptet. des Inneren, und alsbald fiel der Zunftzwang; 
meter, Georg Heinrich Julius aber das nene Minifterium, das er leitete, genoß 
Ußriedrich Juſtus. Im Lüneburg 1805 das Bertrauen des Volles nicht. Seit der Ans 
en, ſudierte Bacmeiſter, nachdem er das | nerion Hannovers lebt Bacmeifter in Göttingen. 
wm ia Sannover abfolviert, feit 1824 in] Bacon, Franz, nachmals Baron Berulam 
Merg und Göttingen die Rechte, wurde 1828 von VBerulam, und Biscount St. Albang 
ur in Blumenthal, 1829 in Gifhorn und | (die überall aeläufige Kombination „Lord Bacon“ 
ı m Celle an der Suftiglanzlei, 1833 aber | ift durchaus inkorrett), war geboren zu York Houfe, 

an derfelben in Göttingen. Hatte er | London, am 22. Ianuar 1561 al® der jüngfte 
kt zu den Berfafjungstreuen gehalten, Sohn des Großſiegelbewahrers Sir Nicholas Bacon, 
er fie, um Carriere zu machen, vertei: | und feiner Gemahlin Anna, Tochter von Sir 

Rad ben Berfaffungsbrud Ernft Augufts, | Antbony Eoofe und Schwägerin des großen Grafen 
BEE Juſtizrat in Hannover und 1843 | Burghley. Seiner puritaniſch gefinnten aber ge= 
—— in Celle beigegeben, 1845 lehrten Mutter (überſetzerin von Jewels „Apologia“) 

izminifterium, Mitglied des verdankte er wohl den erſten Impuls zu den Stu- 
Mita für bie Abteilung der Kompetenz- | dien, denen er im väterlichen Haufe zu Gorham⸗ 
Re, kann auch der Prüfungsfommiffion für | bury in Hertforbfhire und fpäter, in ben Jahren 

und Mitglied der 2. Kammer für das 1573 bis Ende 1575, im Trinity College zu 
m Osnabrüd. Sein Freund Schele, | Cambribge, oblag. 1576 wurde er mit feinem 

B ijm einen ausgezeichneten Prozefjualiften | Bruder Anton Mitglied der Advokatenkörperſchaft 
BR, bewirkte, daß ihm die Reviſion einer | zu Grays Inn, London, und 1582 felbft zur Praxis 
kiperfenen allgemeinen bürgerlichen Prozeß: | al8 Anwalt beredtigt. Doc batte er inzwifchen 
ng 1847 übertragen wurde. Obgleich fie | längere Zeit (1576 — 1579) in Frankreich zu= 
er Öffentlichkeit und Mündlichkeit abfah, | gebracht, wohin er den Gefandten Sir Amias 
igte fie Bacmeifter in der 2. Kammer; fie Paulet begleitet hatte. Bon Poitiers rief ihn 
mm Gele erhoben, trat zwar infolge 1579 bie Nachricht von feined Vaters Tode nad 
ferungen won 1848 nie in Kraft, bilbete England zurüd, wo er in Anbetracht feiner be= 
gügfih des materiellen Prozeßrechtes die ſcheidenen Vermögensverhältniſſe fih zur Laufbahn 
oge der Geſetzgebung von 1850. Der eines Rechtsanwaltes entſchloß, ohne jedoch ſich 
ame Mann verteidigte 1849 und 1850 in der Hoffnung auf Beſchäftigung im Hof- ober 
mern als Regierungskommiſſär die gegen | StaatSdienft zu entichlagen. Paulet hatte ibn eif- 
Hünfpe entikanbenen neuen Prozeßgeſetz⸗ | tig empfohlen; die wichtigere Verwendung Burgh⸗ 
1851 wurbe er Oberftaatsanwalt und leys wurde ihn nicht verfagt, blieb aber jedenfalls 
M Auguft, der das höchſte Vertrauen in |obne Erfolg. So begann für B. die bittere Zeit 
e und don ihm fein Zeftament entwerfen |de8 Wartens, melde fo mandem Unterthanen 
Die erfie Kammer ernannt; frübe knüpfte der großen Königin mit ber Lebensluft den Thaten⸗ 

ver Yunklerpartei an. Als bei der Thron= | mut benabm, und deren Ende wohl feiner um: 
naar V. Schele ein Minifterium geduldiger entgegenſah wie er. Im Jahre 1584 
nat Bacmeiſter als Kultuöminiter und | nahm er im Haufe der Gemeinen al8 Mitglied für 
Hidher Berwalter der Finanzen am 22. No⸗ | Melcombe Regis Sit, — es war bie ſchwüle Zeit 
851 ein. Ba aber Schele und Borries (ſ. d.) der Verſchwörungen gegen das Leben ber Königin 
ne brachen, wurde das Miniſterium raſch und der rachedürſtenden Geſetzgebung gegen ben 
rt, and Bacmeiſter erhielt am 10. April Katholicismus. Möglicherweiſe (denn feine Autor: 

ber Finanzen und des fchaft ift nur Konjeltur) trat ber junge 8. ſchon 

Bo HK verwandte er feinen Ein⸗ in dieſem Jahre als politiſcher Schriftſteller auf. 
A EN a 
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Seine Letters of advice to Queen Elizabeth be- ' mit ber beiffen Stellung betraut geſehe 
handeln die Form des Popifteneideß und die po⸗ aus einem bierauf bezäglichen Wunſche v 
Titifche Lage im allgemeinen. „Spanien ift es, Eſſer' entfprang bie berühmte Scene zwife 
Spanien, inbetreff beffen alle Gründe über: !und der Königin, nad Wiedererwerbung vo 
einftimmen, Deine hohe Weisheit zu beunrubigen.“ | Gnade ihm B. ——— ein ge 
In wenig Jahren war die große Kriſe überftans | Studium von Eliſabeths Charakter ane 
ben, und die antifpanifche Politik erlebte endlich | Schließlich wurde es doch für Efier nöti— 
ihre große Siegeszeit. Für B. aber fand fein: die eigene Annahme der Stellung zu entf 
großer Verwandter, deſſen Dienft er für fi) mit | und B. behauptet, ihm von bem Schritt, 
dem Gottes und der Königin gleichbedeutend er= mittelbar ins Verderben frürzen follte, at 

-Härt batte, keinen Plaß im Staatsleben; und die! zu haben. Unglüclicherweiſe ift nur ein S 
erſte Gunſt — es war nur das Verſprechen der | erhalten, in welchem er ben Grafen als befi. 
Sekretärsſtelle bei der Sternfammer im Falle ihrer | Statthalter zu dem bevorftebenden Unter 
Vakanz — verdankte B. wahrſcheinlich wenigſtens | nad Kräften Mut einfpridt und Rat erteilt. 
zum Teil ber Verwendung des neuen Günftling® | rend bes Verlaufes der unglüdlichen Untern 
der Könizin, des Grafen Efjer, welcher ungefähr | verſuchte B. vergeblih die Zurückberufu 
um dieſe Zeit (1589) in die von Leiceſter leer ge⸗ | Eſſer zu bewirken; nad ihrem jämmerlid 
laſſene Stelle einzurüden anfing. B.s wiederholte | zum minbeften verbächtigen Ausgang fing ı 
ſchriftſtelleriſche Verſuche, fi bei ber Krone in | dings an, fi, wenn auch nicht gänzlid, 
ein vorteilbaftes Licht zu feten, blieben jeboch | nem ehemaligen Gönner zurliczuziehen. & 
obne Erfolg; und im Jahre 1593 verdarb er es | vertraulichen und nicht arg gemeinten Ber 
zeitweilig mit ber Königin durch ben einzigen Un⸗ Eſſer in York Houfe fpielte B. als einer de 
abbängigkeitsfinn beweifenten Schritt feine po= | advolaten eine untergeorbniete Rolle und, 
Vitifhden Lebens. Nachdem er fih der Oppofition | basfelbe gelinde genug geendet, verfaßte 
gegen einen Vorſchlag, drei Subfibien binnen Befehl der Königin eine mäßig gehalten 
vier Jahren zu zahlen, angefchloffen, und fogar | ftelung der Berbandlungen. Er vermwaı 
auf einen längeren Termin von ſechs Jahren an⸗ | fogar bei ihr zugunften des Grafen und 
etragen, verbot ihm die erzürnte Königin (zur Rat zur Wiedererlangung der verlorenen 
eit befonders üblen Humors gegen den Freimut doch war fein Einfluß gering und fein Et 

ber Gemeinen), bei Hofe zu erfcheinen; und obne | kaum übermäßig. Eſſer 309, wie befanı 
Shier Zureden hätte er fernerer Hoffnung auf es mit ber Gewalt zu verſuchen, und fd 
Amt und Würden entfagt. Die Gelegenbeit | buch den finnlofen Handftreih bes Jahr 
höherer Promotion ging bald bierauf- an ihm | von jeder ferneren Unterſtützung ab. ! 
vorüber, aber mit dem Jahre 1594 erhielt er! darauf erfolgenden gerichtlihen Unterfuche 
den Advolfatenrang eines Queens Counfel. 1597, 8. pflihtmäßig beteiligt; doch überfchritt fe 
wurde er von ber Stabt Ipswich in das Parla- | Bei dem Berbör (bekannt ift befonders fein ? 
ment gewählt und that ſich mit einem Antrag | zwiſchen Eſſex und Pififtratus) die gebührli 
zur Beförderung des barnieberliegenden Ader=  volatenberebfamleit: und unmöglid war es 
aues hervor. daß gerade ihm die Auffeßung der „P 
Mit Efjer verband B. in diefen Jahren fihers und Verrätereien bed Grafen Eſſer und 

lich nicht bloß das Gefühl perfönticher Anhänglich-  Genoffen“ angewiefen wurbe. Er hatte all 
keit und Dankbarkeit — ſowohl für erwiefene Huld | die ſchließliche Form diefer Schrift nicht a 
ei” fhentte ihm um das Jahr 1595 ein Land⸗ verantworten; und daß biefelbe von ibm 
ut) als für fpäter zu erweifende. Die letzten für Eſſer ungünftigften Weife redigiert 

re ber großen Königin waren eine Zeit regen | beitreitet fein Biograph Spebding lebbaf 
Barteitreibens; und für B. war es in vielfacher | allgemeinen läßt fi wohl an der Anſich 
Beziehung gegeben, ſich der Partei feines warm- außfeßen: daß es zwar B.s Pflicht w 
erzigen Gönners Eſſex gegen bie feiner lieblojen den Verhandlungen teilzunebmen,, nid 
erwanbten ber Cecils anzufchließen. Eine Kriege | fih in ihnen fo auszuzeihnen, daß ı 
olitif gegen Spanien, und nit die Politit eines Berfaffer der erwähnten Deflaration bei 
— welcher feiner Überzeugung faul erſchien, Mann ſchien. Später, im Jahre 1604, ı 
war zu jeder Zeit B.s Unterftüßung ficher; auch. Thronbefteigung Jakobs I., fand es € 
war Gffer in gewiſſem Sinne ver Erbe von  Rattpaft, mit einer Apologie inbezug 
Leicefter als politifhes Haupt ber puritanifch Ge n Sachen des Grafen Eifer gegen ihn ge 
finnten, zu denen B. die Traditionen feiner Fa⸗ Anſchuldigungen an bie öffentliche Mein 
milie hinzogen. Wenn trogbem B. Eifer im Jahre appellieren; er widmete fie Efier’ Bertraut 
1597 von der Expedition gegen bie Azoren ab» Nachfolger in der irifchen Stattbalterfchaf 
riet, fo hatte er dabei wohl hauptſächlich das In⸗ Montjoy. 
tereffe feines Freundes im Auge, das bei defien | Bei der Thronbeiteigung Jakobs I. Hatte 
Abweſenheit vom Hofe unbeftreitbar in Gefahr noch außer Amt befunden; feine Gelbver 
eraten konnte. Es iſt fehwieriger, über [einen | drüdten ſchwer; der ibm von bem neze 

er 1599 bei ber Frage, ob lehterer die irifche | erteilte Nitterrang war zu biefer Zeit ein: 
Etatthalterfchaft übernehmen follte, erteilten Rat | ders wohlfeile, wie zu den meiften Zei 

einem fiheren Urteil zu gelangen. Am liebiten | feere Ehre. Wiederum befannte er fid, um 
Pate jede der Parteien einen ihrer Gegner — wie nicht obme Wahrheit, zu dem Wunſch, fein 
einft die athenienfifchen Konfervativen ben Kleon — | geiz ganz in feine Schriftftellerfeber zu lege 
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pm fen Retes Iuterefie am bem Fragen ber 
oſtmals im fein Gebiet berfelden zurüd, 

hoffte er unter bem neuen Herr⸗ 
wu aräden, waß er unter ber alten Königin 

E jhmeidelte des Könige Lieblings- 
ge einer „glüdlichen Union“ zwifchen feinen 

Reichen mit einem hierauf bezüglichen Dis⸗ 
rn fiderte einen Beitrag zu ben auf 
Änslichen Konferenz zu Hampton Court zu 

en. Im ber Unionfade leß er 
Rift bei Aügemeinheiten über „Römer unb 

Eabing* Gewenben, fondern entwarf eine Parla⸗ 
wentßafte And beicäftigte fich ferner mit bem 

fe ber Gemeinen that er ſich 
anderen Beziehungen mehrfach 

war wieberholt ber Wortführer von 
der Gameinen bei Konferenzen mit 
fe. In ben Debatten über bie Privi: 

Hazıfes und über bie feubalen Finanz 
Krone, welche bie eıfte Parlamentd- 

Regierung in Anfprud nahmen, 
ebefozxbere in verföhnligen Sinne thätig. 

it fomte die Anerkennung vonfeiten be& 
80 nift a zzshleiben, dem er fo vieifache Dienfte 

mb cm er (1605) mit ber Wibmung 
‚> reamscncement of Learning“ aud eine 

BEL digung bargebradt; und im Jahre 
= — naddem er bie aetas con- 

überfritten — auf ber 'erften 
äg ſtiſchen Staatsämterleiter als Ge 

Eolicitor⸗General) an. 
aber war ſein Emporſteigen ein 

IRHER 
N il 
At ber je 
H 

> iger als ftarrer politiiher Sinn 
u ggogen werden. Seine Feder be- 

wenchrfah mit großen Staatsfragen 
ga DD rem mit bem weiteren Verlauf des 
mt e mit. ber „cos dom —— 
Pr Plantation“ (Kolonifierung) Ul- 

EN Weteiligte er fih eifrig an den Ber- 
ee, Rurd) welhe Galisburys Idee eines 

hen TR Txattes“, d. b. definitiven Ananziellen 
een zoifchen Krone und Gemeinen, fi, 
* —* Sa Br ſchien. ne 

of nmel tejer an, und im Jahre 

— der Lorbfagmeilter. Im Galisbury 
Vans Gecif) verlor der König einen Ratgeber 
en banältter Freie, Langer, vicljeitiger Gefchäfte: 
— unb fübfem und bedächtigem Verſtande; 
2. aba Berwandten, bem er wenig zu ver⸗ 
zanten halte und von befien politifpen Anfichten, 
yerüglih in ber auswärtigen Politik, feine eigenen 
Meaud übwiden. Daß er auf die Folgen dieſes 
Zerefalls grofe Hoffnungen baute, beweifen die 

ffiner Art von ihm aufgefegten Brouillons 
#0 Prien am ben König. Cs währte night 
Kange, iß der Tod bes Oberrichters Fleming im 
Ihre 1618 8. die Gelegenheit gab, eine Reihe 
dan Itemotionen borzufclagen, unter benen feine 

ne Mutellung als Generalanmalt ber Krone 
tun-Beneral) Enbe Oftober besjelden Jahres 

A ber Zhat por fich ging. Ehrlichkeit und Fleiß, 
&t in feinem Dankbrief, fönne er dem König 

Minden verſprechen; wenn bie Stunde ber 
Mungtabgabe fchlüige, würde er mit den Worten 

Pa fein durhbringender Scharfblid, , 
ſchäfts⸗ und Rehtsfenntnis und‘ 

„eece tibi luerifeci“ umb nidt „ecce 
Inerifeci“ vor ben Zpron treten. Im mäı 
Jahre wurde ipm bie große öffentliche Ehre 3 
als Vertreter feiner Univerfität Cambridge in 
Parlament ti war das fogen. „verrüdte” P 
ment) gewählt zu werben. 

|. „Mit der Muflöfung biefer Verfammiung, 
Monate nah ihrem Zufammentteten, beganı 
für das Anfehen ber Krone und bie Ehre 
Nation unglüdlicher Abſchnitt der Regierung 
iobs I., eine Zeit, bie aud für 8. verhängni 
werben follte. Sieben Jahre dindurch verf 
der König das Regieren ohne Parlament, — 
Experiment, gegen welches übrigens ®. fo: 
Jahre 1615 proteftiert zu haben ſcheint. 2 
teilte der Günftling des Königs, Robert d 
Graf von Somerfet, mit zwei graͤflichen Spr 
des dauſes Howarb, bie Gewalt, 6iß ihn er 
der gräßliche Operbury-Standal, mit deſſen 
riptlihen Folgen 8. nur wenig zu thum £ 
zu Falle brachte Mit George Biliers hing 
dem Nachfolger Somerfets in der Löniglicyen € 
und fpäter nad) raſcher Erflinnmung der Gtı 
leiter Herzog von Budingham, war 2. früh; 
auf vertrautem Fuß und fhon vom Anfang 

ı Jahres 1615 an in beftänbigem Briefwechfel. 
|{m Iumi 1616 ging fein eigener Wunfdh, in 
Gefeimen Rat aufgenommen zu werben, in 
fülung, obgleich er ſchon im vorhergegang 

| Jahre die Anfigt der Krone inbezug auf 
| Ausfgreiden „De rege _inconsulto“ 
\fochten hatte. Seht (im Juli 1616) trat ei 
Xerteidiger ber königlichen Anfiht vom rich 
VBerhältnifje zwifhen Krone und Richtern auf 
war durchaus mit ber Sufpenfion des Oberric 
Sir Erward Coke einverftanden, welder bie 
abhängigkeit der Richterbant aufrecht zu erh: 
verfucht hatte. Der glücliche Rivale war nun 
geftürzter, aber nichts weniger als zum Schw: 
gebrahter Gegner. Fir 8. felbft begann 
kurze Zeit äußerlihen Glanzes im Dienfte 
Krone; 1617 wurde er (wie cr felbft erfi 
dur Budinghams Ginfluß) Großſiegelbew 
(Lord Keeper), und Anfang Januar 1618 cı 
er — faft zu gleiher Zeit, ais Budingham 
Grafen zum Marquis heraufrüdte — die 
Yanzler-Würde. Einige Donate darauf wurt 
Baron Berulam von Berulam; 1620 folgt: 
Verleihung des höheren Ranges eines Viöc 
St. Albans. 

Es waren dies bie ſchwierigen Zeiten des 
miſchen Winterkönigtums und Krieges und 
alle Gemüter befhäftigenden Frage, ob ng 
für die Sache des proteftantifgen Kurfürften 
ber Pfalz Partei ergreifen folle. Derfelbe datt 
böhmiſche Krone, welche er teilweife in unbe 
tigter Hoffnung auf Unterftügung vwonfeiten fc 
Schwiegervaters angenommen, in raſchem Gl 
wechfel verloren und lief nunmehr Gefahr, and 
und feiner Kinder Erbland einzubüßen. &ı 
Er Gefinnung nad ftand ®. in diefer € 
ganz auf der Seite ber öffentlichen Meinung; 
mit großer Wabrfeheinficeit wirb ihm eine fri 
Tuftige Schrift de8 Jahres 1619 („A short \ 
of Great Britain and Spain®) zugefchrie 
Doch wußte er wohl fih dem König gegen 
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einen Zaum aufzulegen, ba biefer ſich noch (ange | nee Baterd Zeiten das Siegel bewahrt. 
an feinen Lieblingsgebanten einer vermittelnden | ganzen dürfte wohl ein richtiger Schluß 
Stellung anflammerte, welche er durch eine fpanis lauten, dag die Schuld B.s in ftrafbarer 
[Be Beirat zu befeftigen hoffte. Als im Jahre 1618 | Yäffigkeit, nicht aber in einem Verhandeln 

Haupt des genialen Abenteurers Sir Walter Rechtsſprüche befand. Im feiner Erkläru 
Ralegh der fpanifchen Freundichaft zum Opfer ge⸗ innerte er daran, daß es vitia temporä 
allen war, ſcheint B. an ber Abfafjung ber amt- | fowohl als vitia hominis; doch entſpri« 
lichen Darftellung der Sache („Officiel Decla- | ſolche Verteidigungsmweife am wenigften bem 
ration concerning Sir W. R.) teilgenommen | bewußtfein eine® großen Mannes. Mit d 
zu haben, nachdem er felbft Ralegh zur Unter- | lifchen gerichtlichen Verhältnifſen fpäterer 
nehmung feiner verbängnisvollen Fahrt Mut ges | lafjen ſich die von B.8 Amtsperiode allerdin 
madt. Als aber im Jahre 1621 Jakob I. fich , durchweg vergleichen; dagegen bürfte es ſchn 
enblich entfchloß, dur Einberufung eines Parla- | ten, die Praris feiner Vorgänger inbezug 
mentes Mittel zu einer Fräftigen Politik in Sachen | Annahme von Gaben binreihend fehtzuftell: 
der Pfalz in die Hände zu befommen, riet ber | In ber Berfafiungsgeihichte hat B.8 Stu 
Lorblanzler zu einer nicht zu mißbeutenden könig⸗ große Wichtigleit. Wenige Jahre fpäter fi 
lien Profamation, welche unter anderem bes | zweiter hoher Staatsbeamter, der Lordſchatzt 
Könige Entſchluß, die Pfalz für feinen Sohn und Middlefer, infolge einer parlamentarifchen Au 
befien Nachkommen wieberzugewinnen, „aus über: | Dem Prinzip der minifteriellen Berantwortl 
einftimmenben Gründen ber Religion, der Natur, | dem Parlamente gegenüber ward fomit um ei 
ber Ehre und des Standes“ befürworten follte. : beutenbes näher gerüdt. 
Dem Könige war ein fo raſches Vorgehen un: | Das am 3. Mai 1621 gegen ben Lord! 
möglich; und in der Stillmachung vorlauter Mit | gefällte Urteil lautete hart genug. Er wurt 
firebender unverantwortliher Art war B. bem | Berlufte ber Freiheit, folange es dem Kön 
Wunſche des Königs gern gebötig. liebte, verbammt, ſowie zu einer Geldbuße i 

Lange ehe dies Parlament, weiches mit feiner | trage von L£ 40,000. Auch wurde er y 
Geldbewilligung trotzdem gelargt batte (bei ber | weben Amte, fowie zu einem Sit im Park 
freiwilligen Subffription war B. mit einem be: | unfähig erflärt und von ber Nähe des Hoft 
beutenden Beitrag beteiligt), nach eimer kriegs- bannt. Allerdings bielt man ihn nur zwe 
Iuftigen Adreſſe aufgelöft ward, war B.8 politifche im Tower unter Arreſt; die Geldbuße wur! 
Laufbahn beendigt. Unter der Führung Sir Ed⸗ | erlajjen und noch vor Ende des Jahres wi 
warb Cokes batte fih die Aufmerkſamkeit des Pardon bejiegelt; doch dauerte es noch einig 
Unterhaufes auf bie inneren Schäden des Gemein: ; che das Verbot des Erjcheinens bei Hofe ; 
weſens hingewandt, und von den Inhabern ber ! genommen wurde, und al® er ftarb, Taftet 
verbaßten und als ungefetlich anerlannten Handels: bie parlamentarifche Unfähigkeit auf ihm. 
und Prodbuftionsmonopole waren zwei feinem, Zeit“, fchrieb er, „hat den Neid in Erb 
Grimme zum Opfer gefallen. Hierdurch ermutigt, | verwandelt und meine Reinigungswoche bat 
wagte es fih in feinem Verſuch, dem Torrupten denn fünf Jahre gebauert.“ ern bätte 
Syſtem der Aominiftration einen fühlbaren Stof | feinen gebrüdten Bermögensverbältnijien 
zu verfeßen, an höher geftellte Perfönlichkeiten, | Landfig zu Gorhambury mit ber Propft 
und ſchließlich an den unpopulären Lordkanzler, Eton College vertaufcht; doch wurde es ihr 
während Buckingham ſich gewandt dem Ausbruch ſo gut. Ibm blieb nur der Troſt ſeiner 
des Sturmes zu entziehen wußte. Die bei dem fchaftlichen Arbeiten und Studien, denen e 
Haufe ber Lord® gegen B. eingebrachte Anklage Unfterblichleit verdantt; doch fuhr er aud 
ſchwoll zu nicht weniger als 28 Artikeln an, welche nen lebten Jahren fort, ein reges Inter: 
auf ebenfoviel Fälle, in denen er fi von Rechts | ber Politif zu bethätigen. Unter den F 
Dr in feinem Gerichtshofe beftochen Laffen haben | feines Lebensabends ift die bekannte, an Ia 
ollte, binausliefen (der letzte Artilel war al: Adreſſe gerichtete „Geſchichte Heinrichs 
emeinerer Art). Nachdem ber Lordkanzler zuerft aber ein nicht minder ehrenvolles Angeben! 
wie bewiefen ſcheint) von ber Anklage überraſcht bührt den am Vorabend ber Kriegserflärun; 
worben, erfannte er bei genauerer Einfiht in die, Spanien (Anfang 1624) von ihm bem 
einzelnen Fälle die Unmöglichkeit einer erfolgreichen prinzen Karl gewibmeten „Considerations 
Berteidigung und boffte durch ein allgemein ge- ing a War with Spain“. Diefes geba 
baltene® Schuldbelenntnis einer formellen Berur- | Schriftftüd ift ein bleibendes Denkmal ver 
teilung zu entgehen. Doch wurde ihm ein Bez! tifhen Gefinnung des großen Mannes, ſowie 
tenntni® und eine Erklärung inbezug auf die ein= | gefunden Verftändniffes ber offenen Lehren 
zelnen Artikel abgefordert. Trotzdem, daß er der ı vaterländifchen Gefchichte in wenigften® eina 
Forderung entgegenlam, wurde er vom Haufe ber ! Bereiche. Leider war er nicht in jeder R 
Lords super totam materiam ſchuldig erfannt — ' gleich hellſehend; noch wenige Monate vor 
fo daß es thatfächli der Nachwelt überlaflen ' Tode fehrieb er, halb im Scherz, halb im Er 
lieb, fich Über die befonderen Fälle eine Meinung Buckingham, es mangele ihm an vielem, ab 

zu bilden. Es ift befarmt, wie B. fpäter fein Urteil an gutem Willen, dem Herzog zubienften zu 
als das gerechtefte bezeichnete, welches das Barla- und er wunbere fi, daß ber Herzog fid a: 
ment in den letzten ges Jahrhunderten gefällt, : die fpaniiche Monarchie obne feines Freunde 
zugleich aber fi felbit ben gerechteſten Kanzler über ten Haufen zu werfen. Non tali : 
nannte, der in den fünf Kanzlersperioden feit ſei⸗ gedachte Budingbam europäifche Politik zu 1 
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‚ hätte der große Denfer in bejieren 
geraderem Sınne feinem Vater: 

. verfudt. Er ftarb am 9. April 
ınnt, an den Folgen eines uns 
ommenen wiſſenſchaftlichen Erperi- 

bie ift in dem großen Werle von 
ying („The Lettersand the Life 
on, including all his Occasionel 
de., 1861 — 1874), im Anſchluß 
g-Ellis-Heathſche Gefamtausgabe 
Bacon“) mit feltener Bollftändig- 
erſchaft ausgeführt. Auf andere 
zerle verlobnt es fi nicht, neben 
weiſen; das Berbältnis wilden 
e und Leben war längft ein Yieb- 
rifchlitterarifder Darftellung. Be: 
ders Lord Macaulays brillanter 
Hay, Lord Campbells fchnei- 
gacons“ in feiner Serie von Bio⸗ 
tofanzler, und Hepworth Dirons 
ogie. Bon neueren Schriften em: 
botts „Bacon und. Ejjer” ale 
je einer wenig veritandenen Zeit⸗ 
felben Verfaſſers intereffanter Ein⸗ 
tneneren Ausgabe von B.8 Eſſays 
ine pſychologiſchen Spelulationen, 
uno Fiſchers über dasjelbe Thema, 
in denen ſich Die gefchichtlihe Bio: 
fühlt. Die neueften Refultate der 
ing über die einfchlagenden Perioden 
in S. R Gardiners: „History 
1603—1616) und „Prince Charles 
ish Mariage“ (1617 — 1623) zu 

ar Augusti — maur. Bax Augos, 
aus ber jeßige Name), Hauptitabt 
jen Provinz, der füblichen Hälfte 
am linken Ufer des Guabdiana, 

jen Portugal, gegenüber dem portu= 
‚ auf der einen Seite Durch ſchwierige 
auf der anderen dur ftarle Be— 
teidigt; feit 1235 im Beſitze der 
ver Wichtigkeit als ſtarker Grenz⸗ 
lüſſels zu Spanien ebenſowohl wie 
emäß ſpielt es in der ſpaniſchen 
fach eine Rolle. 1660 wurde es 
igieſen, 1705 von den Alliierten, 
id Portugieſen vergeblich belagert; 
avon ſiegten die Spanier unter 
an im Mai 1709 über die Ver— 
: General Galloway. Im Jahre 
ruar, kam e8 zwiſchen Spanien, 
ganz im Schlepptau der franzö— 
war, und Portugal, welches die 
Hläge zurückwies, die e8 mit Frank⸗ 
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garantierte. Karl IV. beftätigte den Vertrag, 
aber Bonaparte, der auch nit einmal gefragt 
war und die Bedingungen für viel zu mild hielt 
und befonbers die fpanifche Garantie übel ver- 
merkte, verweigerte feine Zuftimmung; Portugal 
mußte den Frieden mit Frankreich durch Ab- 
tretungen in Guyana, einen läftigen Handelsvertrag 
und die Summe von 25 Millionen Franck er- 
faufen. (gl. Lafuente, Historia general de 
España XXIU, 314ff.; Baumgarten, Ge 
ichichte Spaniens I, 104; Schöll, Traites de paix 
V,386). Anfang Ianuar 1811 brad Soult von An⸗ 
daluſien mit zwei Divifiosien nah Eſtremadura auf, 
um Mafiena, weldher vor den Linien von Torres 
Vedras ftand, von diefer Seite her Luft zu machen. 
Er ſchlug die Spanier unter Ia Carrera und 
Mendizabal in der Nähe von B. an der Gevora 
im Februar, nahm Olivenza und fhloß dann 8. 
ein, das Philippon aber erft am 11. März nahm, 
nachdem Mafjena jhon am 4. den Rüdzug batte 
antreten müljen. Im SIanuar 1812 rüdte nun 
Wellington feinerfeitE vor, nachdem er B. im 
Sabre 1811 vergeblich zurüdzuerobern verfucht 
batte. Cindad Rodrigo fiel bald, dann ging er 
an die Belagerung von B., für deſſen Verftärkung 
und Verproviantierung von Soult nichts gethan 
war. Mit aller Macht berannte er vom 16. März 
bi8 6. April mit 50,000 Mann den nur von 
8000 Franzoſen unter Philippon verteidigten Plak 
und nabm ibn, ehe Soult zum Sngate berbei- 
kommen konnte, freilih mit einem Berlufte von 
3000 Toten und 7000 Verwunbeten; er ficherte 
fih dadurch Portugal urb konnte nun gegen 
den Tajo vordringen. — Bgl. Lafuente, 
Br. XXV; Thiers, Bd. XI; Baum: 
garten I, 553; Elliot, Life of Wellington 
ete., p. 350 — 413. 

Baden. Das Großherzogtum B. verdankt 
feinen beutigen Umfang den Umgeftaltungen, wel- 
chen zu Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts die meiften beutfchen Länder unter dem 
Einfluffe der von Frankreich ausgegangenen Be: 
wegung und ber fib an biefelbe anfchliegenden 
Kriege unterlagen. Die geihichtlihe Betrachtung, 
welche fich der früheren Zeit zuwendet, Tann babei 
natürlich nicht die einzelnen größeren und kleineren 
Territorien umfaflen, aus denen das heutige 
Großherzogtum gebildet wurde, fondern muß ſich 
darauf beſchränken, jene Gebiete in ihren Kreis 
zu ziehen, welche ebedem unter dem Namen ber 
Martgrafihaft B. begriffen waren. Im dent Zeits 
abfchnitte, von dem ab in bdiefen Blättern bie 
Geſchichte B.8 in knappen Umrijjen gefchildert 
werben foll, wurde die Markgraffhaft während 
mebr als fünf Jahrzehnten von dem Dlarfgrafen 
Chriftopb mild und weife regiert. Während feine 

‚ von England abwenden jollten, | Vorfahren glei der Mehrzahl der Heineren deut⸗ 
: fogen. Bommeranzenkriege. Godoy | [hen Fürftenhäufer durch Teilungen ihres Gebietes 
Generaliffimus an der Spite von | die Macht und daB Anfehen ihres Haufes ge- 
ın und 15,000 Sranzofen (Mai bis ſchwächt hatten, war e8 ihm gelungen, durch Erb— 
Mit dieſer Übermacht zwang er ſchaft und Verträge die Grafichaften Hochberg und 
urzem zum Bertrage von B., Saufenberg wieder mit den übrigen babifchen 
al die Feſtung und den Bezirk | Landen zwifchen Schwarzwald und bein in feiner 
ıt, wodurch ber Quabiana Grenze; Hand zu vereinigen und durch Kaifer Marimilians I. 
b von England trennte, wofür ibm | Gunſt anfehnliche Gebietsteile in Luremburg feinem 
ibrigen Beſitzungen ohne Verkürzung ' Haufe zu erwerben. Weitere Ausfichten, die von 
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iebrich | obann und bes Herzogs Bag aa Sstokinr Eh a gun See m Eren ben Giegreihen verlore A iftop$ wurden von bem Boı iner Pirtenahme am bayerigen Gröfofgefrieg ———— einen \ rarteinahme am. baperijchen it Aurüd dete die Nebenlinie Baden » Rodemadern (1508). eröffnet hatte, wieder {el — raf Philibert, ber ſich mit Eifer dem eva: 
— igt ir VB er erworben. —— | efenntnifje zumwanbte, war ei ef achbarn. er 

e bes Kaiſers 1566 iht für bi Befig einer | Er kämpfte im Heer Ehriftoph nicht für die Zukunft als Sand unter | Türten und feit 1567 in ber Wrm Hand zu fihern. 1515 teilte er fein Yan . von Frankreich gegen fein: feine brei Söhne Philipp, —— — —A | —— bie Buneunnenn und fe bon ne F a Ebten und ben Tod in ber art von Moncontour am mit ber halben 9 . Sein Nachfolger Philipp, b 
Beiimifchen und Iurembarsifgen —* Der bag | * —*— — Vorn eimiſchen um die © Albrecht und Wilhelm von das bocbergiihe Gebiet erhielt. au m Söhne ! ber Derzoge biefen nen Obeimen im ia 

if (ge der Kronfheit, Die ihrem "Bater befallen, Belenntniffe erzogen und ließ — no. Ka olge Det ’ 2 t, angelegen fein, fein Land bie Regierung antraten, vollzog fih Rn | ice ur — hurtidpuführen Bewegung der Geifter, welche in ihrem Reiches | ein Regent von hervorragenden Geiſtesga 
— a 5 or Selma Weiche von mit einem bebeutenben Organifationstale umgeftaltete. Je nad) be ar der | geftattet. Die Verordnungen, bie er in dba an bie babifhen Fürften, die Häupter der|g ei i ch auf alle Zw men, | Zahl erließ, beziehen fi getrennten Linien, zu biefer Fa RL und Bermaltim g, in welcher er fehr erhebliche? 
eafteten fi) ad bie pofitiichen, nr b unter | einführte und wurden ſchließlich in ein ozialen Zuſtände ber verſchiedenen Zeile ber ſe⸗ erlaffenen Landrecht cobifiziert. Und I Markgraf Ehriftopp vorübergehend vereinigt geweſe⸗ Anhänglichkeit an bie Kirche, vergab er do nen Martgrafihaft. Marfgraf Philipp zeigte fi Ä en fondern bielt auch gegen ber Reformation nit abgeneigt, a aan us | Briefterfchaft feines Landes die Iande 
0 nur einer folgen Krti vd alten Rice Gewalt ſcharf und ftrenge aufrecht. Did firmen, —A —ãæe— —* Brüber, kraftigen Fürſten, einem ber entſdiogen elte, un 

reformation, war kein Hin em erpebfiger Zei der Ginwohner ih ber Lehen hefimmt. Kinberto® farb er, ef bin ein erheblicher Zei ** iſe . Zuli 1588. neuen Lehre zuwandte und babei im teiner meife alt, om * Sul der Regierung der Dart 
a ee nid Bier | Babemklafen ber Sohn feines Bruders | 
milde Öefinnung ber Fürſten m Stürmen und ber Prinzeffin Cäcilie von Schweden bethätigte, trat auch eher — mit! Waſas Tochter), Eduard Fortunatus 
* Waffen in ber Torben dur freundliche | rodemachernſchen Linie. Dieſer — Bi en Waffen ın ‚ “|: ih und obne Intereſſe Sen Bun Im Une Do Dbetane der Bode de hm ice Tante [den Bauern im - init sſelben meift im Auslande, seien Dertgrafiee rt eh en —* | om glämenden Hofe . Herzogs von Die tanbeeteilung bon ü Alerarder Farneſe, und des Gouvern von Zwiſtigkeiten unter den Brüdern geweſen, Igen ande zu Bräfiel, aud in fremben welche erft ein zu Worms 1527 agelchlofiener | Mt ten, in denen er Rubm und Abenten Sertrag im Sinne bed Saters fälitete. Diefe | bienften, fitt in fo hohem Grc RR rigraf Tie Markgrafſchaft li Etreitigfeiten begannen von neuem, als Ma R —M daß der Darlar ? ännli b und dieſen Berbältnifien, Philpp 1533 ohne männliche Erben har ip Friedrid von Baden-Durlach im Jab fein Landesteil ben beiden Überlebenden Brübern it Sequefter belegte, um bie G 
ber gr B —* je eine Aene End enb- | Shuard Bortumatg — zu tönnen er Pfalz en 

völligem Ruin zu 
Martgrafſchaft Unterthanen vor igem drum 

gültige Landesteilung, welche die ven- Da auch die Ebenbürtigleit feiner G Baden - Baden und bie Martgrafihaft Baben- it bie Eu on r |) Maria von Eyken und bami e Durlad) als velig getrennte (ürftentümer fon- | Maria ven Söhne heftritten wurte 
Elan: - die fpon= | fähigfeit feiner Sö fitnierte. Zu Baden-Baden gehörten der durlachſchen Linie, ti yeimifhen und Tuzemburgifhen en sm | ———— Fran daue 
Ser tem PN br 5, Yöteln "Saufenberg und | Boden -Durlad zu veremigen. Diefer P Q arten Vonderg, nn de | Marlgraf Georg Friedriih von Baden: Badenweiler. on ben beiden Brübern wurde Marig Gifer verfolgte, fcheiterte abe Gruft der Gründer ber Baben -—urdiachfhen ————— Ernſt der Gründer der boden⸗dur diach cen inie, | da Martgraf Georg Kriebri einer der 
beren Gefhide gefonbert zu verfolgen N tfgraf | Borfämpfer ber proteſtantiſchen Partei i In Baden-Baden folgte 1536 uf Na agraf , Bor während der zur Grbiolge in 
— ſen ind hy 1 oenigen Donaten Big Baden nad Eduard Fortunats Tote (1 ters ein Kind vo ‚ ' pm Iahıe 1556 unter ber Vormundſchaft des | rufene Markgraf Wilhelm der katholiſch 
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ge bei Tängeren Berbandlungen, im Jahre 1765 mit 
ferliche eben biefem, dem Markgrafen Karl Friedrich von 
tigraf= ' Baden-Durlach, einen Erbvertrag abzufchließen, 
‘t war welcher bie Ausficht auf eine Wiebervereinigung ber 
gelifche | feit 1515 getrennten badiſchen Markgraffchaften er- 
3, das | öffnete. Nichts Tag ihm beim Abfchluffe dieſes 
Mark: | Vertrages mehr am Herzen, al8 der Schuß feiner 
ır Erz | fatholifhen Untertbanen gegen die Gefahren, bie 
Liegen- er für deren Religion von dem fünftigen evan⸗ 
zechſel- gelifchen Landesherrn befürchtete. Dem Abfhruffe 
rmal® des Vertrages folgte nad wenigen Jahren feine 
ir den | Ausführung, da Auguft Georg am 21. Oktober 
rit der 1771 ftarb. 
Beſitz Die Markgraffehaft Baden-Durlah, mit der 

feinem !nın Baden= Baden zu einem ande vereinigt 
beſorgt ward, hatte eine Reihe von bedeutenden Fürften 
»weren an ibrer Spite gefehen und in der vaterlän- 

ihm diſchen Geſchichte darum auch eine erbeblichere 
udwig Rolle geſpielt als Baden-Baden. 
exr in! Bon den Söhnen des Markgrafen Chriſtoph 1. 
Türken war Markgraf Ernſt, der urfprüngli die ober 
te an. ländiſchen Befitungen des Haufes erhielt, aber nach 
tember | feine® Bruders Philipp Tode durch die Erwerbung 
1691) |von Durlach und Pforzheim nebft dazu gehörigem 
führer, Gebiete auch im Unterlande feften Fuß faßte, 
niſchen ber bervorragendfte. Er regierte mit Klugheit, 
durch Sorgfalt und Mäßigung. Dem evangelifchen 
Prinz Belenntniffe nicht abgeneigt, widerſtrebte er doch 
ihrend jeder zwangsweiſen Einführung desfelben und 
ouis“, auch der Verwendung der Kirchengüter zu welt- 
‚ verz lichen Zweden. Sein Sohn, Markgraf Karl IL, 
auch ' der ihm im Jahre 1553 in der Regierung folgte, 

Stück trat förmlich und feierlich zur evangelifchen Lehre 
nzojen . über und führte fie in feinen Lande ein. Er 
: Entz erließ — unter Affiftenz des Profeſſors Andreä 
iligte,. von Tübingen — eine Kirchenordnung, ließ regel- 
prachte mäßige Kircbenpifitationen vomehmen und botierte 
m Ge- aus ben eingezogenen Kloftergütern die Gelehrten: 
zenden fchulen feines Landes. Er beteiligte ſich als 
lien evangelifher Fürft am Konvente zu Naumburg 
erbaut (1561). Seine Refidenz verlegte er von Pforzbeim 
Mark- nah Durlach, nad welcher von da an feine Linie 
Nach genannt wurde Er ftarb am 23. März 1577. 

Baden Nach feinem Willen follten feine 3 Söhne Emit 
zibylla Friedrich, Jakob 111. und Georg Friedrich gemein 
Georg fam regieren, aber fhon 1584 befchlofien diefe, 
luguſt das Yand zu teilen und zwar fo, daß Ernſt Fried: 
nd er= rich Die untere Martgrafſchaft mit Durlach ers 
gung bielt, die beiden anderen fi in die obere Marl: 
1735 | ‚graffchaft teilten. Mit diefer Landesteilung ging 

enberg | auch eine Umgeftaltung der kirchlichen Verhältnifie 
Dart: dieſer Yandesteile Hand in Hand. Jakob 111. 
rifalen trat, unter dem Einfluffe des Iobann Piftorius, 
"als 1590 zur fatholifhen Kirche über und traf alle 
ie Er: , Anordnungen, um nad den berrfchenden Rechts- 
ubens | grundfägen auch fein Fand Tatbolifh zu machen. 
Deiben | Ernſt Friedrich buldigte dem Calvinismus, Georg 
ıbernd | Friedrih war jtrenger Lutheraner. Indes vers 
torien , binderte ein günſtiges Geſchick die politiſche und 
nachte kirchliche Zerſplitterung der Markgrafſchaft Baden— 
hrung! Durlach. Jakob 111. ſtarb, bevor er die Katholi— 

3.2. fierung feine Landes durchführen konnte, und 
inſtalt Ernſt Friedrich, ehe ed ihm gelungen war, ben 
ꝛrwal-Calvinismus in feinem ganzen Gebiete zum herr⸗ 
ich er: ſcenden Bekenntniſſe zu machen. Noch einmal 
nach | vereinigte Georg Friedrich das geſamte durlachſche 



Gebiet in feiner Hand, kurze Zeit hindurch auch, 
wie fhon oben erwähnt, glieberte er die Markgraf⸗ 
fhaft Badens Baden bemfelben an. War ſchon 
Ernſt Friedrich, als er über das verwahrlofte Land 
bes Eduard Fortunatus die Adminiftration über- 
nahm, mit dem Kaifer in ſchweren Konflilt ge- 
raten, fo ſehen wir zu Beginn des 30jährigen 
Krieges Georg Friedrich, ben entſchiedenen Partei⸗ 
gänger der Union, unter den entſchloſſenſten 
Widerſachern Ferdinands II. eine hervorragende 
Stellung einnehmen. Die für ihn unglüdliche 
Schlacht bei Wimpfen, in welcher ihn Tilly voll- 
ftändig auf das Haupt ſchlug, am 26. April 
(6. Mai) 1622 machte feiner kriegeriſchen Thätig- 
teit an der Spitze eines eigenen Heeres ein Ende. 
Flüchtig umberirrend, nahm er noch an verfdie- 
benen Phafen des großen Krieges perſönlichen An⸗ 
teil, während fein Land von öfterreihifchen, ſpani⸗ 
ſchen und Ligiftifchen Truppen verwüftet wurde und 
fein Sohn Friedrich V. ſich genötigt ſah, die Marf- 
grafihaft Baden-Baden wieder an feinen Vetter 
Wilhelm herauszugeben und bie untere Markgraf: 
[haft um die ebenfalls bdiefem vom Kaifer zu- 
gefprocdenen Amter Stein und Remchingen zu 
ſchmälern, nachdem fie ſchon früher durch Markgraf 
Ernſt Friedrich durch Abtretung der Amter Alt: 
menfteig und Liebenzell an Württemberg verfleinert 
worden war. Im weiteren Verlaufe bes 30jähri⸗ 
gen Krieges geftalteten fich zwar bei ben Siegen 
der ſchwediſchen Waffen die Ausfichten Friedrichs V. 
vorübergehend wieder günftiger, ja er erhielt 1633 
auf dem Konvent zu Heilbronn fogar Baden » Baden 
wieder; allein die Schlacht bei Nördlingen wendete 
abermals alles zu feinen Ungunften. Er mußte, 
vom Kaifer geächtet, das Land verlaffen, und nur 
ber Intervention der Schweden hatte er es zu ver⸗ 
danken, daß er im Weftfälifchen Frieden wieber in 
fein Erbe eingefeßt wurde und aud die Amter 
Stein und Remdingen zurüderbielt. Sein Bater 
Georg Friedrih war fon 1638 zu Straßburg, 
wo er ein Aſyl gefunden batte, geitorben. Fortan 
war Friedrich V. bis zu feinem Lebensende (1659) 
eine ungeftörte Regierungszeit gegönnt, die er 
bauptfählih dazu verwandte, die Durch den Krieg 
jerrütteten Berbältnifje feines Landes wieder zu 
ordnen. Sein Ältefter Sohn, Markgraf Friedrich V., 
ber ſich als Kriegsmann feine Sporen im ſchwe⸗ 
diſchen Heere unter General Baner verdient und 
auch im ſchwediſch-polniſchen Kriege (1655 ff.) 
ein höheres Kommando geführt hatte, 308 auch 
nad feinem Regierungsantritt 1664 in Taiferlichen 
Dienften gegen die Türfen nach Ungarn und 
wurde zum Reichs⸗Generalfeldmarſchall ernannt, als 
das Reich 1674 Ludwig XIV. den Krieg ertlärte. 
Ihm gelang es, den Franzofen die Feſtung Phi: 
lippsburg zu entreißen. Sehr fehwer litt B. unter 
den Kriegsleiden, welchen Deutfchland durch bie Er⸗ 
oberungßluft der Franzofen ausgefett war, während 
ber Regierung des Markgrafen Friedrich Magnus 
(1677—1709). In den Verſuchen, die Verwaltung 
des Landes dur eine umfafjende Organifation 
zu verbeflern, wurde er durch bie friegerifchen Ereig⸗ 
niffe geftört, deren Schauplat tie Martgraffchaft 
und ber öfterreichifche Breisgau war, wo zufolge 
bes Aymveger Friedens Frankreich fogar (in Frei⸗ 
burg und Breiſach) feiten Fuß fahte. In dem | 

Buden. 

' orleanifchen Kriege wurde die Da 
der benachbarten Pfalz von ben 
wüftet, Durlah und Pforzheim 
ber Markgraf felbft zur Flucht geı 
ein zweites Mal ſah er ſich, wäbreı 
Erbfolgelriegeß, gezwungen, in Bafı 
jtätte zu fuchen, wo er aub am 
ftarb. Eine ganz hervorragende I 
der nunmehr zur Regierung gelaı 
Karl Wilhelm. In ihn vereinigte: 
tiftifche Geſinnung eines Ludwig 
Arbeitskraft und dem Pflichtgefüb 
Wilhelml. von Preußen. Die Zab 
gen, mit denen er bis in bie kleir 
binein alle Berbältnijje feines Ya 
Untertbanen regelte, ijt überau® g 
fih durch verftändige, nüchterne 
praftifhen Sinn, aber auch durch ei 
haben der landesherrlichen Macht 
B. wurde feine Regierung insbeſo 
die Gründung der Refidenzitabt $ 
wichtig, eine charakteriftifche C 
liher Laune, die alle ibrer Ber 
gegentretenden Hindernijfe zu ül 
Als Markgraf Karl Wilhelm 173: 
Erbe ein 1Ojähriger Knabe, der a 
1728 gebome Sohn des 1732 . 
prinzen Friedrich. In ihm erwu 
mundidaft der Großmutter und I 
treffliche Fürft, dem es befchieven 
langen Regierung reihen Segen | 
Bäter zu fpenden. Karl Friedrid 
B., war das Muſter eines Fürſt 
des patriarchalifchen Abſolutismu 
begabt und gründlich gebildet, wa 
beſtrebt, auf allen Gebieten des v 
feiner Untertbanen zu fürdern. F 
tungstätigkeit war der Aufall der t 
!ande( 1771) und die daraus ſich er 
Bergroßerung feines Gebietes ve 
tung. Hierdurch erft wurde 8. ı 
bes Kleinftaates zu einem der anfel 
ftaaten des Reiches erhoben. 1 
That kein Feld geiftiger oder mi 
feit, auf dem Karl Friedrih mi 
feines Landes gearbeitet bätte, 
vortrefflihen Räten und feiner b 
mablin, der heſſiſchen Prinzefjin 
Obwohl die Tandesherrlide Ge 
Bewilligungsredt von Landſtän 
war — die lebte landſtändiſch 
batte im Sabre 1668 ſtattgefunde 
Karl Friedrih doch fo gewiſſenha 
ftrengften Kontrolle einer landſtänd 
verantwortlich gewefen wäre. A 
fogen. pbofiofratifchen Svſtems, ı 
wortfüihrern er in perfönlichem 
wandte er bejondere Sorgfalt 
Aderbaue® und der Landwirtſch 
aber auch Gewerbe und Inbuftri 
bieten der Polizei und der Red 
in erjter Reihe beitrebt, hHumaner 
Durhführung zu bringen und t 
Ganzen mit möglichfter Freibeit ) 
” vereinigen. Der Schule want 
ugenmerk zu, indem er ſowohl 
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e Geehrienfchufen eifrig zu verbeſſern trachtete; zum Rheinbunde, 8. (1806) Großherzogtum, nach⸗ 
ne von erleuchteten Grundſãtzen diktierte Kirchen- | bem Karl Friedrih die auch ihm, wie Bayern, 
— volle Gewiſſensfreiheit bei gleich: | Württemberg und Sachſen angebotene Königswürde 
Hige Auftechthaltung der Grundlagen des evan⸗ | abgelehnt hatte. Zugleih trat neuerdings eine 

iffes, die ftrengfte Adhtung des Ä ®ebietövergrößerung um ca. 100 Quadratmeilen 
ber fatbolifchen Unterthanen ward keinen | mit 280,000 Einwohnern ein, fo daß nunmehr 

Ingestüid außeracht gelafien und bamit eine in | das Gefamtgebiet des Großherzogtums B., welches 
Ieden: Baden nach ber Vereinigung mit Baden⸗ | fi$ vom Main bei Wertheim bid an den Bodenſee 
erch finflich in Scene gefettte Beunrubigung in einem wohl arrondierten und zuſammenhängen⸗ 
er Gemüter rafch befeitigt. Eine wefentliche Für⸗ den Kompler ausdehnte, ca. 260 Duadratmeilen 

wandte Karl Friedrich ben finanziellen Ver- | mit 930,000 Einwohnern betrug. Die Schwierig- 
iſen ſeines Landes zu, bie e8 ihm, nad) der, keiten, welche aus biefer fo rajch erfolgten Er- 

in welche fie durch frühere Regierungen | weiterung des Gebietes ſich ergaben, berubten nicht 
Ben nicht ohne Mühe zu oronen gelang. | fo faft in der Aufgabe, die neu erworbenen Landes⸗ 

Bane Mufterftaat, al8 welder B. zu Beginn ' teile den älteren zu affimilieren, ein Wert, dem 
17%er Jahre durchaus und mit vollem Hecht ſich mit befonderem Gefchide der Geh.⸗Rat Brauer 
* wurde, erfuhr, unter dem Einfluſſe der unterzog, als vielmehr in der Lage der Staats⸗ 

Nehbarland Frankreich erſchütternden Ereig⸗ finanzen. Die Opfer an Menſchen und Geld, 
Be, ia durzer Friſt eine vollftändige Umgeftaltung. | welche Napoleon den neuen Verbündeten auferlegte, 
Be 1796 56 1815 nahm B. an den großen | waren fehr erbeblih. Die Kinder bes Landes 
eqichtichen Borgängen einen feine Außere mußten auf den Schlachtfeldern von Bayern, Tirol 

t und feine inneren Verhältniſſe alfeitig | und Ojterreich, von Preußen, Rußland und Spa= 
jeraden Anteil. Am 25. Juli 1796 nötigte nien ihr Blut für den Ehrgeiz des franzöfiichen 

u Roteau die Regierung des Markgrafen, Kaiſers vergießen, und ibr Landesherr konnte bie 
Eſ in Ansbach ein Aſyl gefucht hatte, zum | Mittel zur Erhaltung diefer Armeeen und zur 

u eines Waffenftillitandes, dem am 22. Au⸗ | Berwaltung des Landes faum mehr aufbringen. 
ein Eeraratfriede mit Frankreich folgte, in | Die letzten Jahre feines langen und gefcgneten 

m Baden alle feine linksrheiniſchen Beſitzun- Lebens wurden durch dieſe betrübenden Erſchei⸗ 
pr ehtiten mußte. Wie fchiwer dem Markgrafen | nungen, durch die Zerrüttung einft fo wohlgeord⸗ 

g von dem Deutfchen Reiche werden neter wirtfchaftlicher Zuftände ebenfo wie durch 
, giebt fich fchon aus dem Umſtande, bafı bie Einmifhung Napoleons in alle Einzelheiten 

‚gan Zeit einer ber eifrigften VBeförberer des | der Regierung fchmerzlih berührt. Bon 1808 
ale geweſen war und auch noch, an- |an nahm er übrigens nur noch formell an ber 
ve von Frankreich ber drohenden Gefahr,  Feitung der Staatsgefchäfte teil, langſam einer 

en Senog Karl August von Sadhfen- Weimar | Auflöfung der Kräfte entgegengebend, bie endlich 
B yigemise Erneuerung des Bundes eifrig am 11. Juni 1811 feinen Tod berbeiführte. Karl 
Mr kette. So wie die Dinge lagen, war Friedrichs Entel — fein Ältefter Sohn war 1801 
— kin Recht und feine Pflicht, die Situa= | auf einer Reiſe bei Arboga in Schweden verun- 
I. zum Borteil feines Lande und glückt —, Großberzog Karl, feit 1808 Mitregent, 
hanſes zu benutzen. Dem Geſchick feiner | übernahm die Regierung in einem Augenblide, 

Per v. Reizenftein und v. Edelsheim und da, troß der Erfhöpfung aller Hilfsmittel des 
Buödtigen Sreuntichaft bes Kaifers don Ruß- | Landes, der Feldzug gegen Rußland neue Opfer 
B gelang es denn auch, bei Gelegenheit des jan Menfchen und Geld forderte. Nah dem für 

deputationshauptſchluſſes 1803 für B. eine Napolcon unglüdlichen Ausgange dieſes Krieges 
zecbentlich reiche Entfhäbigung für die links- hielt Großherzog Karl noch bis zur Schlacht bei 
üben Beiigungen zu erwirken — zufammen | feipzig an ber franzöfifhen Bundesgenojjenfchaft 

eßebietßerweiterung von ca. 58 Duabratmeilen feſt; erft dann trat auch er, wie die übrigen 
! eona 250,000 Einwohnern. Während er | Rheinbundsfürften, zu den Alliierten über unb 
anfhicte, die neu erworbenen Befitungen |nabm mit feinen Truppen an dem Feldzug von 
m Lande einzuglievdern unb das Ganze durch | 1813—14 gegen Frankreich teil. Auf dem Wiener 
Reihe organifatorifcher Gelege (Konftitutions= | Kongreß fträubte er fih geraume Zeit, bem 
Drganifations - Edikte) zeitgemäß ſich weiter | Deutfchen Bunde beizutreten, jeber Beſchränkung 
kein zu Lafien, mußte Karl Friebrid ven | feiner Souveranetät, wie Bayern und Württen- 
u Preis der neuen franzöſiſchen Freundſchaft berg abgeneigt. Erft die abermalige Nicherlage 
u lernen — im Kriege von 1805 gegen Oſterreich Napoleons im Jahre 1815 benabm den Fürjten 
Bann zu den franzöfifhen Truppen ftoßen | de8 Rheinbundes die letzte Hoffnung, fih den 

. Dafür wurbe er allerdings im Preßburger | Beſtimmungen entziehen zu können, welche die 
en durch nene Länbererwerbungen belobnt Großmächte im Interefje ber Gefamtbeit zu treffen 
8. abermals um ca. 50 Duabratmeilen ſich anfchidten. 
00,000 Einwohner vergrößert. Durh die Im Inneren des Landes waren bie Zujtänbe 
Napoleon gebotene Verbindung des Enkels inzwiſchen nicht erquidlider geworben. Trotz der 
Friedrichs des Erbprinzen Karl, mit ber faſt umerträglihen Steuern war, bei ter Be: 
e des Kaifers, Stephanie Beaubarnais, ward i laftung des Landes durch Einguartierungen und 
and mit Frankreich noch enger geknüpft. Durchmarfch , der alliierten Truppen, fowie ber 
ı 1808 um Kurfürſtentume erhoben, wurde, . Notwendigleit, die eigene Heine Armee in einer 
Kuflöfung bes Deutfchen Reiches und Beitritt unverhältnismäßigen Stärke zu erbalten, die Fi⸗ 

Be =) 
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nanzlage geradezu troftlod. Das Defizit wurde al8 die bürgerlichen Kreife ber ; 
zur Regel und ber Zukunft konnte man nur mit i und ber einflußreihe Beamtenftan! 
Sorgen entgegenfeben. lm fo mehr, al8 auch der wollten. Obwohl eine ganze Reib 
ZTerritorialverband des Großherzogtums ernitlich | die aus der Mitte des Landtags 
bedroht war. Bei feinem Beitritt zu dem Bünd- : gangen waren: auf Trennung be 
niffe der Alliierten hatte Bayern Entfhädigungs- | Abminiftration und die Einführung 
anfprüche erhoben und bezügliche Zufagen erhalten, | und mündlichen Verfahrens fowie d 
die in erfter Linie nur auf Koften Badens er⸗ gerichte, auf Abfchaffung der Zehı 
folgen fonnten (Herftellung der Kontinuität zwiſchen den u. dgl., fowie von ben Rey 
den rechts⸗ und linksrheiniſchen Territorien Bayerns), das Finanzgefeß nicht erledigt wa 
und auch Oſterreich hatte ben Rüdfall des Breisgau | folge der über das Adelseditt gefül 
an das Haus Habsburg ins Auge gefaßt. Die | Verhandlungen der Yandtag dur 
Gefahr einer Realifierung diefer Anſprüche und ı Reftript des Großherzog vertag 
Wünfhe war aber um fo drobender, weil bie, September 1820 zur Kortfeßung fe 
Erbfolgefrage in Baden erft einer befinitiven | wieder einberufen zu werden. | 
Regelung Barrte. Die Kinder der zweiten Ehe hatten die Deinifteriallonferenzen 31 
Karl Friedrichs mit der Heichsfreiin Geyer v. Wien ftattgefunden, an benen ber 
Geyersberg (Grafen von Hochberg) waren zwar | minifter v. Berftett berporragenbei 
von ihrem Bater, aber nicht von den Mächten men, und die ben Liberalen günf 
als erbberehtigt anerkannt, während feine Nach- | waren durch bie in ber europäiſche 
kommenſchaft aus erſter Reibe dem Ausſterben , Politik eingetretenen Konftellatione 
nahe war. Zwei feiner Söhne waren kinderlos, | verfchledtert. Die Profeſſoren v. R 
die Söhne des Großherzogs Karl im zarteften Tinger und die Staatsbeamten v. 
Alter geitorben. Allen biefen Kalamitäten gegen- Winter, welche als die Führer d 
über erblidten weitfichtige Männer im Rate des. der ja eigentliche Parteien nicht eri 
Großherzogs die fefte Konftituierung des Landes | ralen Ideeen mit Geſchick und 
durch Erteilung einer landftändijhen Berfaffung ' hatten, mußten fih fagen, daß es 
al8 den einzigen Rettungsanker. Angeregt von | gelte, Fortichritte des Liberalismu 
dem Freiherrn vom Stein, begünftigt von Karls. fondern das Errungene, das pofit 
Schwager, Kaifer Alerander von Rußland, wurde | recht, gegen feindliche Einflüſſe 
biefe Idee endlich auch von Großberzog Karl! Diefe Einflüffe waren nicht nur, 
aboptiert und noch 1815 in Wien der Entfchluß, | wirfungen des Wiener Kabinette 
eine Berjafjung zu erlajien, gefaßt. Die durch | bed Fürften Metternid) felbit, in de 
viele Zwiſchenfälle gejtörten Borarbeiten zogen | fondern aud in der Umgebung t 
fi) aber faft 3 Jahre lang bin; erft am 22. Auguft Ludwig mächtig und gipfelten in 
1818 wurde die Berfajjungsurtunde publiziert, | die Verfafjungsurkunde, al8 unver 
die unter Mitwirkung einer größeren Kommifjion | monardifchen Prinzip und dem Bu 
von dem fpäteren Minijter Nebenius entworfen | Kraft und eine auf anderen Grund 
war. Sie berubte auf dem Zweilammerfvften, | dur landesherrliche Oktroyierung 
fiherte dem Volke eine Reihe von Grundrechten, be- | zu feßen. Es mußte baber das B 
wegte ſich übrigens im allgemeinen auf bem durch nannten Männer fein, den Ya 
bie Charte Ludwigs XVII. vorgezeichneten Boden. | weifen Mäßigung in Handhabun 
Da faft gleichzeitig auch der Aachener Kongrek |und zu kluger Beſchränkung fein 
bie Territorials und Erbfolgefrage zu Badens | zu bewegen, insbefondere rüdjihtli 
Bunften entichied, waren die Ausfichten auf eine auf benen die Souveränitätsrecht 
gedeiblihe Weiterentwidelung ſehr wefentli ver: | 3098 oder das Verhältnis des Yaı 
bejiert, als am 12. Dezember 1818 Großherzog | destag in Frage kamen. Die zn 
Karl ftarb und fein bejabrter Obeim Ludwig bie | Fandtage® von 1819/20 nahm un 
Regierung übernabm. ſpizien einen ruhigen Verlauf. D 

Der auf Grund ber BVerfaffung und eines legte Geſetzentwürfe vor über 
fhon von dem neuen Landesherrn erlaffenen Wahl-⸗ Gülten, Zinfen und Fronten, 
gelehee am 22. April 1819 zufammentretende erfte | einigten fih mit der Regierung 
andtag ſah in beiden Kammern eine Reihe herz läufige Feltitellung des Budgets 

vorragender Männer verfammelt, die fofort mit! eined Pauſchquantums. Diefe 9 
Ernft und Eifer an die wichtige Aufgabe beran- | nur ein Waffenftillftand;; der Landt« 
gingen, das aus fo mannigfahen Beltanbteilen beſchwor neue Konflikte herauf. 
ufammengefeßte Landesgebiet Durch gefeßgeberifche wefentlich verfhärft durch den Eiı 
rbeiten, vor allem aber durch Ordnung de völlig | eingetretenen Abgeorbneten, v. J 

zerrütteten Finanzweſens zu einem kräftigen Staats⸗ der Scharfblid des Fürften Die 
anzen zu geftalten. Ein unglüdliher Zwiſchen⸗ den erſten „praktiſchen Radilalen‘ 
all geführbete freilih von Anfang an das ein= | Kammer erlannte. Infolge fein 
trächtige Zufammenwirten ber Kammern unter ! Anträge inSbefondere geftaltete ſich 
einander und mit der Regierung, das noch vor | meift freundliche Verhältnis der 11. 
Berufung des Landtags erlafiene Edikt über bie zu einem gefpannten, und Ipftein 
Kechtöverbältnifie des Adels, das dem grundbes war e8, ber bei Beratung bes Dii 
figenden Abel des Landes größere Rechte einräumte | auf die Forderungen der Bundespfl 
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jiberte. Gegen dieſes Gefeß, dem die Regierung 
nur ungern und lediglich unter dem Drude ber 
burch die Julirevolution erregten öffentlichen Mei: 
nung zugeftimmt hatte, erhob fi, faum daß e8 am 
24. Dezember 1831 erlajjen war, fofort der Wider: 
ſpruch des Bundestags und der öfterreichifchen 
Regierung. Und obwohl die Regierung des Groß- 
herzogs Leopold, nachdem das Geſetz einmal publi⸗ 
ziert war, ſich nur ſchwer dazu entſchloß, dasſelbe 
wieder zurückzunehmen, ſo mußte ſie doch den 
kategoriſchen Forderungen des Fürſten Metternich 
nachgeben und dasſelbe am 28. Juli 1832 wieder 
für unwirkſam erklären. Die Einwirkung bes 
Bundestages machte ſich auch noch in anderer 
Form bemerkbar. Gegen die bekannten Bundes⸗ 
beſchlüſſe von 1832, eine Fortſetzung der Karls: 
bader Beſchlüſſe, erbob die II. Kammer Proteft, 
und trog der neuen Preßordonnangen verfuchten 
Rotteck und Welder der Preſſe eine möglichft freie 
Bewegung zu erhalten. Daraufbin erfolgten zahl: 
reiche Konfisfationen der von ihnen und ihren Ges 
finnungegenofjen_berausgegebenen Zeitungen, bie 
vorübergebende Schließung der Univerfität Frei— 
burg und die Benfionierung der Profejjoren Rotted 
und Welder. 
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In Dem Darauffolgenden Landtag von 1823 ſah 
fih die liberale Partei der II. Kammer wefentlich 
auf Rechtsverwahrungen befhränft und mußte zu= 
frieden fein, dur das Zehntablöſungsgeſetz wenig— 
ſtens die materiellen Interejien eines Teiles ihrer 
Kommittenten fördern zu können. Zu fehr lang— 
wierigen Diskuſſionen fübrten in den Jahren 1834 
und 1835 die Vorlagen der Regierung ınbetreff des 
Anſchluſſes Baden an den großen beutfchen Zoll: 
verein, gegen welden, unter Rotteds Führung, die 
riberalen eifrig fümpften, aus Furcht, daß durch 
denjelben ber ihren Tendenzen feindliche Einfluß 
der preußiſchen Regierung auf die inneren Ber: 
bältnitfe Badens wadfe Wenn ſchließlich der 
Anſchluß Badens doc genehmigt wurde, fo wollten 
anderfeit8 die Tiberalen Abgeordneten durh Anz 
träge auf Sicerftellung der Verfaſſung und auf 
Preffreibeit beweifen, daß fie an ihrem Brogramm 
feftbielten. Die dadurch bervorgerufenen Kone 
flifte mit der Regierung wurden noch verſchärft, als 
der bisherige Bundestagsgefandte v. Blittersporff 
das Wlinifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
iibernabm und nun eifrig dahin ftrebte, die von 
ibm bisber im Bundestag vertretenen Tendenzen 
in der inneren Verwaltung des Landes zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Bei der Ermüdung, welde ſich 
der Bevölkerung während der unfruchtbaren Streitigs 
feiten des Landtags bemädhtigt hatte, Tonnte die 
Regierung auf eine Mebrbeit in ber Il. Kammer 
rechnen, wenn fie ibrerfeit8 auf Teidenfchaftliches 
Borgeben verzichtete. Zwar batten immer noch 
Anträge auf Prepfreiheit, auf Schub der han⸗ 
növeriſchen Berfaffung, auf größere Offentlichfeit 
der landſtändiſchen Verhandlungen u. dgl. auf 
Annabme in der Kammer zu rechnen; aber eine 
prinzipielle Oppofition, die der Regierung ernſt⸗ 
lihe Schwierigfeiten bereitet hätte, beftand nicht, 
und bie gefchäftlihen Vorlagen der Regierung 
wurden im großen Ganzen, ohne tenbenziöfe Geg⸗ 
nerfchaft zu finden, in gefhäftsmäßiger Art ers 
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ledigt. Unter ben auf ben Sandtagen von 1838 : Bödh-Nebenius den Tiberalen ebenfo vid I 
bis 1840 zuftande gefommenen Gefeten ift in erfter 
Reihe das Strafgeſetzbuch — mit Einführımg ber 
Öffentlichleit ber Verhandlungen (ausfhliehlic des 
Zeugenver hörs) — zu erwähnen, ferner daB Geſch 
über bie Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen Manns 
beim umb Bafel, um das ſich beſonders ber Staat» 
rat Nebenius verdient machte. Verhängnisvoll 
für die weitere politiſche Entiwidelung in Baden 
wurde ber Tob bes Minifters Winter (26. März 
1838), dem auch bie Liberalen volles Vertrauen 

gefhentt Hatten. Nun erft erbielt der Minifter 
d. Blitter8dorff freie Hand zur Durchführung 
feiner Projekte. Bon der Anfhauung außgehend, 
daß die Oppofition ber Staatsbeamien, bie zus 
gleih Abgeordnete waren, mit ber Staatsordnung 
unvereinbar fei, baß bie Beamten vielmehr auch in 
biefer Stellung lediglich al® Organe ber jeweiligen 
Regierung zu betrachten feien und fi danad zu 
verhalten hätten, verweigerte er bei Beginn bes 
Lanbtag® von 1841 zwei liberalen Beamten ben 
Urfaub zum Eintritt in die Kammer. Damit war 
eine Kontroverfe des Berfafjungsredhtes angeregt, 
die fofort zu ben Beftigften Konfliften in der Il. 
Kammer führte, melde ber Regierung das Recht, 
den Urlaub zu verweigern, beftritt. Geſtützt auf 
bie Zufimmung ber I. Kanrmer, blieb bie Regie: 
rung auf ihrem Stanbpunfte ftehen umb löfte im 
Februar 1842 die Kammer auf, welche ihrerfeits 
ebenfo feit auf ihrer Anſchauung beharrt hatte. 
Die Beeinfluffung ber Meumahlen burd bie 
Regierung veranlaßte fofort beim Zufammentritt 
des Landtags im Mai 1842 Iebhafte Debatten, 
deren gereigter Ton in allen folgenden Verhand⸗ 
lungen nahflang. Zwar wurde das Berhältnis 
ber Kammern zur Regierung ein befiere, als ber 
Freiherr v. Buͤttersdorff im Yahre 1843 wieder 
auf feinen Gefandtfhaftspoften am Bundestag in 
Frankfurt zurüctehrte und durch ben torreft konz 
itutionell gefinnten Minifter dv. Duſch erſetzt 
wurde, ja bie dem Landtag von 1843/44 vorge 
legten Gefegentwärfe: Umgeftaltung des Gtraf- 
projchverſahrens mit Miünbligteit und Offeni⸗ 
ichieit und Anklageprozeß, Umgeftaltung ber Ges 
richtsverfafſung unter Trenmung ber Juftiz von 
der Bermaltung aud in dem unterften Inftanzen 
wurden von allen Abgeordneten ohne Unterfhieb 
der politifhen Meinung freudig begrüßt. Allein 
bie Saat des Mißtrauens war einmal aufgegangen, 
bie politifche Thätigfeit der Beamten war kom⸗ 
promittiert und im ftillen untergruben einerfeits 
bbureautratiſch⸗ realtionãte anberfeits radikale Ele⸗ 
mente jede Beſtrebung, die auf eine ernft gemeinte 
und dauernde Berföhnung ber bißherigen Gegner 

zur Klage wie unter bem Binifterium Bit 
borfjzRübt. In der II. Kammer traten al 
ſchãftlichen Verhandlungen in ben Hinter 
vor dem jeden Tag von neuem enibtenn 
Wortgefechten zwiſchen Miniftertif und Tri 
Darunter aber litt einerfeits das Anfehe 
Regierung und ihrer Vertreter, anderſen 
Kontinuität der politifden Entwickelung un 
Weiterbildung des Verfafjungsrechteß, wie d 
beralen fie anfrebten: iben konnte 
mur ber jeber Yutorität wiberftrebende Nabi 
mus, ber burch eine Anzahl begabter und no 
lich redegewandter Männer in ber Kamma 
treten war und durch bie Nachbarſchaft Fran 
unb der Schwen im ber Bevälterumg tes 
hingeftredten Grenzlandes einen nur zu woh 
bereiteten Boben fand. Für ben Rabilaf 
war es eine ermünfchte Förderung, baß « 
Iabresgrenze von 1845/46 im andtag j 
obmebin ſchon fehr erregten politifhen Dr 
aud) mod eime Verpanblung über eine in 
Angelegenheit kam, welche geeignet war, d 
gierung Berlegenheiten zu bereiten und bie &ı 
noch) mehr zu erhien. Den Unlaß bet dx 
trag des Abgeordneten Zittel auf Religionsf 
hervorgerufen burch die Verhältnifie der cr 
in ber Bifbung begriffenen deutfcpfathotrfce 
meinden. Nachdem ſchon feit Begiun ber ! 
Jahre Beſchwerden ber Kathofiten über ang 
Kräntung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte 
vreſſe und in Brofhülren erhoben worden : 
wurde jet von Freiburg aus eine Agitati 
großen Stile gegen jenen Antrag und fein 
denz eingeleitet und in Mafjenpetitionen di 
löſung ber dem Antrage zuftiimmenben ® 
verlangt. Die Regierung gab biefem Dı 
nad und föRe am 9. Februar 1846 die Ri 
auf; die Neuwahlen aber, die in fehr e 
Stimmung vorgenommen wurden, ergabe 
eine Berftärhung ber Sammeroppofition , 
imöbefondere aus ben katholiſchen, aber ber 
ultramontanen Richtun⸗ er Lande 
des Oberlandes erhebli uwacht erfuht 
durch aber verftärtte fid) im Lanbtag ſpencũ 
Zeil ber Tiberalen Partei, welcher auf polt 
fo gut wie auf kirchlichem Gebiete zu rd 
Zenbenzen hinneigte. Diefe Wahrnehmm, 
anlafte die Regierung, fi ihrerſeits di 
mäßigteren Tiberafen Giementen der Kamm 
nähern und einen ber Führer dieſer Ki 
den im ganzen Sande als Menſch, Rictı 
Politiker gleich hochgeachteten Abgeortnete 
als Präfidenten des Minifterinms des Inne 

gerichtet war. Unter jolhen Umftänden fonnte auch das Staatsminifterium zu ziehen, — eine 
bie Ernennung des Finanzminifters v. Böch, befien 
fonftitutionelle Gefmnung außer Zroeifel and, zum 
Minifterpräfidenten, ſowie die bed 1839 befeitigten 
Staatsrates Nebenius zum Minifter des Inneren bie 
Wirkung nicht haben, welche ſich ber Großherzog 
wohl davon verfprocdhen hatte. Das Syſtem Biitters⸗ 
dorff war mit dem Rücktritt feines Urhebers nicht 
auch verlaffen worben, die ſcharfe Zenfur, welche 
gegen bie Preife geübt wurbe, bie Pladercien, 
denen fi bei ber Regierung mifliebige Beamte 
ausgefett fahen, gaben ımter bem Minifterium 

regel, bie ein paar Jahre früher vielleicht | 
bofften Erfolg gehabt hätte, jet aber, i 
jember 1846, zu fpät am, um beß Über 
des Radikalismus in der II. Kammer n 
Lande hintanzuhalten. Zwar traten b 
Wohlen, die im Herbft 1847 flattfante 
tiberafen Führer, Ipfein, Welder, Bafie 
Mathy u. a. den Rabilalen, Deren 
Häupter Fr. Heder und @. Gtruve 
fharf gegenüber; aber biefe feiten doch ein 
von Kandidaten durch, nachdem eine ftart 
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Sep- zu flüchten. Ende April war der Putſch nieder⸗ 
aufge- geſchlagen. ine energiſche Regierung in Ber- 
benten | Bindung mit der unbedingt ber Sade der Ord⸗ 
ir ımd nung ergebenen Mebrbeit der Kammern hätte 
19 der vielleiht jeßt die vollftändige Berubigung bes 
en. Landes berbeizuführen vermocht. Das Minifterium 
Funke Duſch-Bell konnte fi aber nicht zu thatfräftigem 
Nach⸗ | Eingreifen entfchließen. Den Iıberalen Grundfäßen 
Im) aufrihtig ergeben, fürdteten biefe Männer die 

ungen geſetzmäßige Freiheit zu ſchädigen, wenn fie mit 
> ebt, ſcharfen Maßregeln der immer weiter um fidh 
auern, | greifenden Anarchie entgegenträten. Nicht nur 
egung wurde eine allgemeine Amneftic bewilligt, fondern 
nen an das Minifterium fuhr fort, im Sinne ber fogen. 
hwurz | „Märzerrungenfcehaften” die Rechtspflege und Ber: 
Par- waltung zu organifieren, als ob man in den note 
Defaale malſten Berbältniffen Ichte, während die Männer 
1d die des Umſturzes ungeftört ihre den Beftand ber 
diniſter Staatsordnung untergrabenden Beftrebungen forts 
dikalen feßten. Zwar wurde aud ein zweiter Putich, 
r Auf- den Struve im Oberland organifierte, durch 
en bez ein Gefecht bei Staufen am 24. September 
deren 1848 raſch an weiterer Ausbreitung gehindert, 

rmann allen die Ziigellofigkeit der rabdilalen Partei 
Bolfe- war damit keineswegs befiegt. Sie arbeitete 
nußten | jet mit aller Anftrengung auf die Auflöfung des 
dikalen Yandtag8 und deſſen Erfeßung durch eine Tone 
anden, | ftituierende Berfammlung bin. Neue Nahrung 
difalen | gewann der Radikalismus in Baden durch das 
n, ge! Scheitern der nationalen Hoffnung, welche man 
.März nirgend lebhafter al8 unter den Kiberalen Badens 
ıd Re- | anf das deutſche Parlament in Frankfurt gefett 
in den Batte. Denn wenn auch die badische Regierung, 
achdem Die, eine der erften, Die „Grundrechte“ als Pandes- 
Velcker geſetz proklamiert hatte, troß der Ablchnung ber 
ı zum  Naiferfrone durch den König von Prengen, die 
vorden Reichsverfaſſung von 1849 anerlannte, fo verlor 
un Ge: doch durch die jenem Vorgang folgenden Creig- 
nlibe- niſſe in Frankfurt die Tonftitutionellsliberale Partei 
er da- im B. jeden Halt, während der plötzlich über: 
swegs mächtig gewordene Peſſimismus in der Beur- 
rt von teilung ber allgemein =beutfdhen Angelegenheiten 
iltung, dem Radikalismus fcharenweife neue Anhänger 
v Ders | zuführte. Im Mai 1849 zeigte fi durd den 
n, in Ausbruch einer Meuterei der Raftatter Garniſon, 
in ge- daß die auf den Volksverfanmlungen und in den 
robten  politifchen Vereinen geprebigten Kehren auch ſchon 
veralen in die Reiben der Armee Eingang gefunden hatten, 
ı Bor: und eine Bollsverfammlung in Offenburg am 
ubten, 13. Mai entfaltete rückhaltlos das Banner ber 
ch die Revolution. Am nämlichen Tage meuterte aud 
18 am die Sarnifon von Karlsruhe, der Großherzog und 
efreife, die Minifter begaben fich außer Landes, und am 
äbrend 14. Mai hielt der Landesausſchnß, der in Offen⸗ 
f und Burg niedergefebt worden war, unter Führung 
mobil von L. Brentano, begleitet von bewaffneten Frei— 
be des fcharen, feinen Einzug in die Landeshauptſtadt. 
dikalen Am 1. Iuni trat an Stelle des Landesausichuffes 
durch eine proviforifhe Regierung, welche nun begann 

t von mit der Lonftituierenden Landesverſammlung daB 
u den Land im revolutionären Sinne zu organifieren. 
yeiterte , Die Radikalen übten ihren Terrorismus troß ber 
diſchen großen Zahl der Gegner, die fie im Lande zählten, 
rgiſche, ungeſtört aus, weil es diefen an einem Mittel- 
Frei: punkt und wohl auch an der nötigen Energie 

Hrenze fehlte, den Revolntionären thatkräftig entgegen 
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zutreten. Die zügellofe Anardie währte fo Tange, | Revolutiongzeit und bie notwendiger 
bis das zuerft von dem Reihsminifterium, dann, | der Reftaurationsperiode glei ſchmer 
nachdem der Großherzog von Yrankfurt aus dem | hatten. 
„Dreilönigsbündnis“ beigetreten war, von Preußen | Bei der Hoffnungslofen Erkrankung ! 
erbetene bewaffnete Einfchreiten erfolgte. Im Laufe | berzogs, Ludwig (T 22. Januar 185 
bes Juni 1849 fehlugen bie Reichsarmee unter nächſt die Regentfchaft, Bald die volle 
General Peuder und die Preußen unter bein Ober: | gewalt an ben zweiten Sohn bes ı 
befehle des Prinzen von Preußen in einer Anzahl | Leopold, den noch heute regierenden 
von Gefechten die Aufftändifchen, in deren Reiben | Friedrich, über. 
die Mannfchaften des badifchen Armeecorps kämpf⸗ Unter den Mitteln, welche nad 
ten, und am 23. Juli mußte auch Raftatt, das | werfung der Revolution zur völligen 
einige Wochen einer Belagerung getroßt batte, | des Landes angemwanbt worben wareı 
fih auf Gnade und Ungnadeergeben. Das Stand- | ein Heranziehen der firhlicden Gewalt: 
recht wurde publiziert und mit der Härte geband- | dienlich erachtet worden, und namentli 
habt, welche durch die Orgieen gerechtfertigt war, | lifche Kirche batte Durch Miſſionspredi— 
die der Radikalismus feit dem Aufhören geord- , Iefuiten übertragen wurben, in ihrer | 
neter geſetzlicher Zuftände gefeiert hatte. fluß zu erhöhen gewußt, den fie ohnchi 

Großherzog Leopold kehrte erft am 18. Auguft | tholifchen Lanbesteilen ausübte. Der E 
nah Karlsruhe zurüd, umgeben von neuen Mi: | Freiburg glaubte die günftige Tage nid) 
niftern, die er, nad Entlaſſung des Liberalen | zu follen, um die Erfüllung ber For 
Minifteriums, noch in Frankfurt um fi ver⸗ verwirklichen, welche fhon im Jahr 
fammelt hatte. Die Wiederherftelung normaler | ganze katholiſche Epiflopat geftellt ba 
Zuftände in der Verwaltung des Landes erfolgte größere Selbftändigfeit der katholiſche 
mit Ernft und Strenge gegen alle jene Elemente, die | Staate zu erzielen. Die darüber mit be 
fih in den Tagen ſchwerer Prüfung unzuverläffig | geführten Verhandlungen erlitten inbe 
oder ſchwach gezeigt hatten, aber ohne Anwendung | rung dur das nad dem Tode des ( 
außerordentliher Mittel, wie denn bie Verfaffung | Leopold erlaffene Verbot der Kurie, zı 
auch nicht einen Augenblid angetaftet oder auch nur | dächtnis Totenmefien zu Iefen. Die 
unter den Eingebungen der Reitaurationspolitik ı welche das Verbot unbeachtet Tießen, 
mobifiziert worden if. Am tiefiten eingreifend | der Kurie durch Verhängung geiftlich 
war die Neubildung der durch den Aufftand faft | beftraft und fchlieklih vom Staate d 
völlig aufgelöften Armee, die in der Weife erfolgte, | Strafgewalt preisgegeben. Der Erz 
daß bis November 1850 preußifhe Truppen das ging, inbetreff der von ihm ber Kurie 
Großherzogtum befeßt hielten, während die neu: | Rechte via facti, unter Verletzung bei 
gebildeten badiſchen Regimenter in preußifche Gar: | Geſetze, vor, was eine weitere Verſe 
nifonen verlegt wurden. Konflilte zur Folge hatte und zur 

Die Neuwahlen zu dem am 6. März 1850 | eines Prozefjes und zur Verhaftung dei 
wieder zufammentretenden Fandtag fielen natürlich | führte Da derfelbe feine Unnachgi 
durchweg im Sinne der Regierung aus, aber ohne | Befehle aus Rom zurüdführte, trat d' 
ein Überwiegen eigentlich reaktionärer Elemente, | in Verhandlungen mit der römifchen 
wie die Wahl des früheren liberalen Miniſters Zived einer allgemeinen Regelung ber 
Belt zum Präfidenten der II. Kammer bemeift. | der römifchen Kirche im Staate, weld 
Willig leiftete der Landtag der Regierung ben ers ſchluß in einem Konlorbate B.8 mit 
warteten Beiftanb zur Entfernung folcher Beſtim⸗ ſchen Stuble fanden. Zur Ausführ 
mungen aus ber Geſetzgebung, weldhe ber demo: | Beftimmungen besfelben war die € 
ratifhen Bartei in den Bewegungsjahren die ber Landſtände erforderlich; als bie 
Durchführung ihrer Tendenzen erleichtert hatten. | wurde, war bie allgemeine politifch 
In der deutſchen Verfafjungsfrage bielt, unter Zu= | veränderte geworden. Der Krieg des 
ffimmung der Kammer, die babifhe Regierung | hatte nicht nur die Macht Oſierreich 
an dem Unionsprojekte feft, fo large deſſen Ver⸗ | welches auf die politifhe Haltung 8.8 
wirfiihung erreihbar ſchien. Die Stimmungen | ewiſſen Einfluß ausgeübt hatte, fon 
am Hofe und in ben einflußreichften Kreifen, die ber ; Deutichland bie feit 1849 rubende nı 
Regierung nabe fanden, waren aber der Wieder- ; wegung wieder in Fluß gebradt. 7 
berftellung des Bundestages günftig, ſobald Oſter- aber auch in B. die zugleich national 
reich diefe ernftlich zu betreiben begann, und aud gelinnten Männer wieder in ben Bor! 
im Lande fand diefe Haltung vielfachen Anklang, | offentlihen Lebens, die in den Jah 
ba die Wiederberfiellung georbneter Zuftände burch | der erblatferlichen Partei angebört ba 
bie preußifhe Armee nit dazu gedient hatte, | dem Scheitern der damals gebegti 
Sympathieen für Preußen und deſſen führenbe Stel- : während der Neftaurationsepoce, t 
lung in Deutfhland zu gewinnen. Denn jene |volutionsjahren gefolgt war, allen po 
Aufgabe mußte mit trenge, Rüdfihtlofigkeit, | gelegenheiten fern geblieben waren. 
ja wohl auch Härte durchgeführt werden. Es lag: Feilnahme biefer Männer, an deren € 
der Bann einer fchweren geiftigen und geſchäft- wie Häußer, Lamey, Zittel fanden, a 
lichen Apatbie über dem Lande, als am 24. April Ä fition gegen das Konlorbat erhielt die 
1852 Großherzog „eopolb ftarb, deſſen milde | tragendere Bedeutung, und mit ber 
Gefinnung die tiefbetrübenden Erfahrungen ber des Konkordats durch bie zweite | 



3 1880 war zugleich bie Eröffnung einer 
L Liberaliõmus ra des für B. atde 
offamation des —— vom 7. April 

g ber Berhält- Ate vie gefetliche Reg 
Kirchen im Staate in Ausſicht und ver- 
reie Bewegung 
ei —— —** Deunifterkum traten 
von i nationaler und liberaler 
ng, wie Stabel, Lamey u. a., Roggen⸗ 
‚äter auch Muth, bie ſofort darangingen, 
helßungen jener Brofamation zu verwirk⸗ 
Eme Reihe von Geſetzen wurde zu dieſem 
mit den Kammern vereinbart, namentlich 
as Volksſchulweſen von ber Aufficht durch 
e Organe [osgelöft und umter ber Leitung 
sntficher Behörden neu organifiert. Obwohl 
cchenpolitiſche Geſetzgebung der Tatholifchen 
im wefentfichen diefelben Rechte einräumte, 
* Konkordat vorgeſehen waren, ſo ver⸗ 

die Kurie in peinzipiel a een 
iaſeitige gefetsliche Regelung bdiefer Fragen 
ve — und erſt im Verlauf der 
gerri ——— en ehe 3 

ichtige Fragen ündebeſetzung, Ver⸗ 
bang der —** Shiftungen u. dgl.) zu—⸗ 
de, wötrenb bie Kurie binfichtlich der Schule 
ijten droteſten beharrte, ja —5 den Geiſt⸗ 
a be Beteifigung an ben Arbeiten ber neu 

Lokalſchulbehörden unterſagte. Wic 
19 in der inneren Politik mit Ent- 

über einige prak⸗ 

ART turn 

umzuwandeln, auf dem Gebiet 
lege neue, den modernen Anfichten 

2 re Mminiftration bie Durchführung des 
I in Selbſwerwaltung in Gemeinde und 
at mermüdlichem Eifer anbahnte, fo war 
behreßt, der nationalen Sache mit allen 

zu dienen. Einer ber eriten An— 

auf allen Gebieten bes’ 

hehe Organifationen fepuf, auf dem Ge: 

Baden. 20% 

bad aus dem Minifterium, an deſſen Spite ber 
Sreiberr v. Edelsheim die Beteiligung Bie an 
dem Krieg auf Seiten Oſterreichs und der Mittel- 
ftaaten entfhied, da eme von vielen PBatrioten bes 
Landes gewünſchte Neutralität ſich als undurch⸗ 
führbar erwieſen hatte. Mit feinen Bundesgenoffen 
gefütagen — bie babifhe Divifion nahm im Ver⸗ 
ande bed 8. Armeecorps an den Treffen von 

Werbach und Hundheim gegen die Mainarmee 
Anteil — erffärte B. am 31. Juli feinen Aus⸗ 
tritt aus dem Bunde, ſchloß am 17. Auguft 
Frieden mit Preußen nnd trat dem Allianzvertrage 
ber übrigen füddeutichen Staaten mit dem Nord⸗ 
beutfhen Bunde bei, ohne vorher, wie jene bie 
Intervention bed Kaiſers Napoleon zu feinen 
Gunften angerufen zu baden. Das von Mathy 
neugebildete Minijterium, in welches Jolly und 
v. Freydorf eintraten, verfolgte von da ab das 
Ziel, B. zum Eintritt in ben Norbbeutfüen Bund 
vorzubereiten und bie einem ſolchen präjudizielle 
Bildung eines Südbundes zu vereiteln. Zu biefem 
Behufe führte die Regierung im Einvernehmen 
mit der Volksvertretung die Militärverfaffung bes 
Norddeutſchen Bundes ein und bahnte eine teibe 
von Maßregeln an, durch welde ſchon jebt bie 
bereinftige Verfehmelzung des badiſchen Kontin- 
gente® mit der großen deutfchen Armee vorbereitet 
wurde. Daneben rubte aber der Ausbau der polis 
tifhen Imftitutionen keineswegs und wurde wie 
bisher in entfchieden freiheitlichem Sinne weiter- 
geführt. Es famen auf den Landtag von 1867/68 
ein Minifterverantmwortlichkeitsgefeß, ein Preßgeſetz 
und ein neues Schulgefet zuftande; aber immer: 

‚bin beabfitigte Die Regierung ein etwas lang⸗ 
ſameres Tempo in ber Einführung noch weiter 
‚verlangter Reformen, 3. B. der obligatorifchen 
Zivilehe u. dgl., eintreten zu laſſen. Ein Teil der 
‚ liberalen Partei war damit nit einverftanden 
und trat, als nach dem Tode des Minifterd Mathy 

t, den fie durch den Gefandten am Bundes: |(3. Februar 1868) Jolly StaatSminifter wurde, 
Kb. v Mohl ftellen ließ, betraf die Wieder- , mit einem Programm berbor, deſſen Spiten gegen 

Xung des verfafjiungsmäßigen Rechtszuſtandes das neugebiltete Minifterium gerichtet waren. 
‚und alle auf die Bundesreforn im 

len Sinne gerichteten Beftrebungen ber 
fhen Regierumg fanden an B. einen treuen 
werlãſſigen Berbünbeten. Dieſe politifche 
ung des Großherzogs und feiner Räte be- 
auch 8.8 Haltung auf dem Fürftentag 
affurt, wo der Orapdengog Friedrich einer= 
8 Recht des deutſchen Bolles auf eine frei- 
et Bertretung am Bunde verteidigte, ander⸗ 
e Unmõglichkeit einer wirffamen Bundes⸗ 
ohne die volle Zuftimmung Preußens 

retonte und bemgemäß feine Abftimmmung 
erte. War B. auf folde Weife in einen 
rochenen Gegenſatz ſowohl zu Dfterreich als 
ı den übrigen deutſchen Mittelftaaten ge- 
jo wurbe e8 im ber ſchleswig⸗holſteiniſchen 
urch feinen von Anfang an eingenommenen 
unkt als entſchiedener Vertreter ber Rechte 
7098 bon YAuguftenburg in das öfterreichifch- 
Be Lager berübergezogen, welches es 
um mid mehr verlafien konnte, als im 
1866 bie 

Jedoch war die dadurch bervorgerufene Spaltung 
j ber liberalen Partei nit von Dauer, da bie 
Merilale Partei zu früb und zu entfchieden ver- 
riet, daß fie aus diefem Konflitt Nuten zu ziehen 
boffe. Ein Mdrefjenfturm, den fie in Scene fekte 
| und durch den fie eine völlige Umkehr der Re— 
gierungspolitif herbeizuführen dachte, batte keine 
andere Wirkung, als daß fich die en na 
Liberalen dem Minifterium wieder näberten, was 
um fo notwendiger war, da auch von demokra⸗ 
tifeher Seite eine Agitation eingeleitet worden war, 
bie ſich vorzugsweiſe die Bekämpfung der nationaler 
Politit der Regierung zum Ziele ſetzte. Immer 
bin wurde dur biefe Vorgänge die numerifche 
Stärke der Piberalen in der Kammer geſchwächt 
und die Zahl der Herilalen Abgeordneten etwas 
erhöht; aud die Wahlen zum Zollparlament er: 
aben einen nicht zu unterfhätenden Erfolg ber 

Herifalen Partei und ber mit ihr verbündeten 
Konfervativen, die fih weientlih aus dem Lager 
der pofitiven Proteftanten refrutierten, welchen 

ſchleswig⸗hoiſteiniſche Frage fich | die Begünftigung der freieren Richtung, wie fie 
tſchen Frage zuſpitzte. Bon ben national! der Proteftantenverein vertrat, durch Die Regierung 
n Mitgliedern traten Matby umd Roggen: 

BR, Encyliopäbie. 1. 

‚Anlaß zur Unzufriedenheit gab. 
14 
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Dabei fehlte es nicht an weiteren Konflilten | Söhnen des ganzen beutfchen Vaterlandes 
mit der Kurie zu 

en bie Verpflihtung der jungen Theologen, 
ie einer Staatsprüfung zu unterziehen, von deren 
Beſtehen eine Regierungsverorbnung die Zulafjung 
zu geiftlichen Amtern abhängig machte, und ver- 
bot den Theologen, die P hung zu machen, worauf 
die Regierung allen jenen, welche fich der Prüfung 
nicht unterwarfen, die befinitive Anftellung und 
die Auszahlung des Gehaltes verweigerte. Ein 
weiterer Konflitt ergab fi nad dem Tode bee 
Erzbiſchofs von Bicari (14. April 1868) inbetreff 
des Rechtes der Regierung, won ber Liſte ber 
vom Domkapitel präfentierten Perſönlichkeiten für 
bie erzbifhäflihe Würde eine beliebige Zahl zu 
ſtreichen. Da das Domkapitel, von dem päpft- 
lien Stuhle unterftübt, nah Beſeitigung aller 
Kandidaten bis auf einen, bie Aufftellung einer 
neuen Lifte verweigerte, blieb ber erzbiſchöf⸗ 
liche Stuhl unbeſetzt. Der Erzbistumsverweſer 
Kübel aber provocierte eine neue Kontroverſe, da 
er gegen ein liberales Mitglied einer Kirchen⸗ 
ſtiftungskommiſſion, den Bürgermeiſter Stromeyer 
zu Konſtanz, die Erfommunilfation ansſprach. 
Verſchärft wurden biefe Konflikte ferner Durch den 
Proteft der Kurie gegen bie Einführung ber obli- 
gatorifchen Zivilehe, welche ber Landtag von 1869 
mit großer Stimmenmehrheit beſchloß, ſowie gegen 
das neue Stiftungsgefets, weldhe® alle jene Stif- 
tungen, die bem Schul= und Armenwefen ange- 
hörten, der kirchlichen Verwaltung entzog, ſowie 
anberfeit8 durch bie Erklärung ber Regierung, daß 

Freiburg. Diefe proteftierte | dem Feinde ftand, war bie Regierung bemüh 
politifche Neugeftaltung Deutſchlands nad Kr 
foweit fie an ihrem Zeile bie8 vermochte 
fördern. Die DMinifter Iolly und v. Fre 
nahmen an den Verhandlungen zu Verfaille 
thätigften Anteil und fchloffen dort ben Be 
ab, burdh den B. dem neu zu grünbenben “ 
fhen Bunde beitrat; der Großherzog feine 
ging babei hochherzigen Sinnes 1% weite 
die übrigen mittelſtaatlichen Fürſten, inda 
feine Armee zu einem integrierenben Bea 
des preußifh=deutfchen Heeres machte und 
feine Militärhoheit vollftändig Verzicht le 
Die Kammern nahmen bie Verfailler Berträg 
die Milttärkonvention fat einftiimmig an, ımt 
anze Land zollte der nationalen Politik bes € 
—5 und feiner Regierung ungeteilten Bia 
ebenſo einem weiteren Entſchluſſe, mit Ausn 
ber Geſandtſchaft in Berlin, alle badiſchen GA 
(haften aufzuheben. 

Den nächſten Landtagen fiel bie Aufgak 
eine Reibe von gefeklichen Beftimmungen zu t- 
welhe den Eintritt B.8 in das neue Da 
Reich zur Notwendigkeit madte, und fee 
politifden und wirtſchaftlichen Verhälmiſſen 
fprecdend, die Dotierung der Staatsbeamten 
befondere auch der Volksſchullehrer zu er 
bag Eifenbahn- und Landſtraßennetz zu v 
ftändigen, über die Verwendung ber libem 
aus dem badifhen Anteil an ber franze 
Kriegstontribution Verfügungen zu treffe 

fie die Beſchlüſſe des Batilanifhen Konzils, fofern | formen im Steueriwefen, namentlidy ber Gem 
fie in bürgerliche Verhältniſſe eingreifen, als recht⸗ befteuerung, anzubahnen unb durch eine € 
lich unverbindlich betrachte. Außer ben erwähnten | ordnung bie ben modernen Zuftänden mid: 
Geſetzen Hatte ber Landtag von 1869/70 noch entſprechenden Rechtsverhältniſſe der ge 
weiter Geſetze über die Kompetenz der Schwur⸗ Stäbte neu zu ordnen. Cingreifenbe get 
gerichte bei politifchen und Preß-Vergeben, über , Beftimmungen wurden ferner noch notwendie 
das Militär-Strafgefeßbuih und bie Unterftüßung ı die Fortdauer der Widerfetlichleit ber erg] 
bes Gotthardbahn-Unternehmens mit drei Mils lichen Kurie gegen bie beſtehenden Staats 
lionen Gulten angenommen. | Neben der Regelung ber rechtlichen Stell 

Mitten in rüftiger Arbeit für die Vorbereitungen ; fogen. Altlatholiten war e8 namentlich bie | 
8.8 zum Eintritt in den Norddeutſchen Bund, den : liche Feſtſtellung ber bisher durch Berorbaum 
bie Regierung als letztes Ziel immer im Auge |regelten Verpflichtung bes jungen Kleruß, 
bielt, und für bie weitere Ausbilbung des Ber: | einer Staatsprüfung zu unterziehen, welche 
faffungsrechte® und der Landesverwaltung auf, Landtag von 1873/74 beſchäftigte. Durg 
liberalen Grundlagen überraſchte B. der Ausbrud | Annahme der Regierungsvorlage wurbe nım 
des Krieges von 1870/71. Wohlgerüftet wie man | nicht nur bie Fähigkeit zur Bekleidung eine 
war, konnte die Mobilmadung in rafchefter Frift Tihen Amtes, fondern aud zur Ausübun 
durchgeführt werben; die Entfchloffenbeit 8.8, die licher Funktionen von bem Beſtehen der 6i 
vollen Konfequenzen feiner bedrohten Lage zu | prüfung abhängig gemadt. Gegenüber ber 
zieben, bolumentierte die Sprengung eine8 Pfeilers | bauernden Weigerung des Domtfapitel®, eine 
ber Eifenbahnbrüde zwifchen Kehl und Straßburg. Lifte von Kandibaten für den erzbifchöflichen | 
Die badiſche Diviſion, nah ben Allianzoerträgen ! vorzulegen, befhloß bie Kammer die Zahlın 
nunmehr dem Oberbefehl bes Königs von Preußen | erzbifchoflichen Tifchtitel8 für fo lange zu fii 
unterftellt, erhielt den General v. Werder als als dieſe Weigerung aufrecht erbalten ! 
Befehlshaber und nahm an dem Krieg mit Frank: | Der Landtag von 1875/76 batte ſich wie 
reih den rühmlichſten Anteil. Sie bildete den mit einer Novelle zum Schulgefebe zu be 
Hauptteil des Belagerungscorps von Straßburg da bie Regierung einen Entwurf vorlegte, 
und nad) der Kapitulation diefer Feſtung bes neu= | welchen, unter Feſiſtellung gewiſſer Bo 
gebildeten XIV. Armeecorps; ihre Angehörigen | gunften bed Belenntnifjeg ber Minberbeita 
geiämeten fi in den Kämpfen in der Franche | Aufrehtbaltung bes Tonfeffionellen Religione 
omte unb in Burgund (Dijon, Nuits) und in! richte, die obligatorifche Einführung ber gem 

der großen breitägigen Schlacht bei Belfort in Schule beantragt wurte. Die Haltung der 
bervorragenter Weife aus. ‚beit der II. Kammer bei den hierüber gepfli 

Während bie Armee, vereint mit ben ftreitbaren | Verhandlungen, welche indes fchließlich ımt 
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unter Großherzog Leopold, Karlsruhe 1818. — 
Härpen, Denkwürdigkeiten zur Geſchichte der 
badiſchen Revolution, Heidelberg 1857. 
v. Weech, Baden in ben Jahren 1852 — 1877, 
Karlsruhe 1877. — „Badiſche Biographieen“, 
beraußgegeben von %. v. Weech, 2 Bände, 
Heidelberg 1875. 

Baden, Friede von, 1714. Am 7.März1714 
unterzeichneten in Raftatt Prinz Eugen von Sa⸗ 
voyen und der Marſchall Villars den Frieden zwi⸗ 
jhen dem Kaifer und Frankreich, und nachdem feit 
10. Juni Verhandlungen in B. (Aargau) ftattgefun- 
ben, wurde bier das Friebensinftrument zwifchen dem 
Kaifer, dem Reihe und Frankreich (7. September 
1714) von benfelben Feldherren vollzogen. Der 
Kaifer erhielt die fpanifchen Niederlande, Neapel, 
Mailand, Sardinien, Mantua und die toskaniſchen 
Geebäfen an der Weftfüfte. Franfreih gab alle 
rbeiniihen Eroberungen außer Landau heraus, 
die Feſtungswerke auf der Rheininfel und gegen⸗ 
über Hüningen wurden gefchleift, und ber König 
erfannte die Kurwürde Hannovers an. Die Kurs 
fürften von Bayern und Köln empfingen ihre 
Staaten zurüd, nachdem fie auß ber Acht erffärt 
waren. Mit Wiener Zuftimmung blieb infolge 
franzöfifhen Begehrens die verhaßte Aysiwiler 
Religionsflaufel zu Kraft beftehen, wonad in allen 
proteftantifchen Orten, welche die Franzoſen während 
des Krieges befejjen, der fatholifche Kultus geduldet 
werden mußte. Durch beide Friedensſchlüſſe endete 
ber fpanifche Erbfolgefrieg nicht völlig, er währte 
noch zwifhen Spanien und OÖſterreich fort; erft 
anı 17. Februar 1720 fchloß ihn der Friebe im 
Haag zwifhen Spanien einerfeits, dem Kaifer, Eng⸗ 
land, Srantreih und Holland andererſeits total ab. 

Bagration, Peter Iwanowitſch Fürft. 
Dem alten Zarenbaufe von Georgien entfprofjen, 
wurde Fürft B. 1765 in Kizliar geboren, trat 
nad der Eroberung Georgiens am 21. Februar 
1782 als Sergeant in ruffifche Dienfte und ftritt 
gegen bie Völker des Kaukaſus und Kuban; 1788 
war er bereit als Oberft bei dem Sturme auf 
Otſchakow (f. d.) und machte den ganzen Türken 
frieg mit. 1794 focht er al8 General im Bolen= 
friege voll Auszeichnung, that fi bei dem Sturme 
auf Praga hervor, und der große Suworow (f. b.) 
nannte ihn feinen rechten Arın. Mit ihm ging 
B. 1799 auf das itahienifhe Kriegstbeater, wo 
fih fen Name mit den Erlebnifjen der Schlachten 
von Brescia, Marengo und der Trebbia unaufs 
löslich verband und wo B. wiederholt verwundet 
wurde. Er konnte Korfalows (f. d.) Unheil in 
ber Schweiz nicht verbüten, wurde 1800 bei Näfels 
ſchwer bleffiert und ging mit Suworow nad Ruß: 
land zurüd, wo er gleich biefem bei Paul I. in 
Ungnabde fiel. 1805 befebligte er den Bortrab ber 
Armee Goleniſtſchew-Kutuſows (f. d.) und bedte 
mit ungewöhnlicher Tapferkeit deſſen Nüdzug 
nah Mähren: bei Hollabrunn (f. db.) hielt er mit 
nur 7000 Dann Murats Heer am 15. und 16. 
November auf, verlor ein Drittel feiner Leute, ſtand 
ftet8 vor der Gefahr einer Kapitulation, flug 
fi aber am 18. November zu dem Heere Gole- 
niſtſchew⸗Kutuſows dur; hierfür wurde er Ge- 
nerallieutenant. Voll Bravour focht er am 2. De= 
zember bei Aufterlit (f. d.) gegen Lannes' Corps 

1a * 

Bagration. 
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(f. Lannes); im preußifhen Feldzuge that er fich 
1807 namentlich bei Eylau, außerbem bei Heils⸗ 
berg und Friedland hervor. Nachdem er fidh 1808 
für die Erpebition gegen Sapeben ausgeſprochen, 
führte er 15,000 Dann von Abo aus am 10. März 
d. 3. in den Krieg, fiegte am 16. März auf ber 
Inſel Kumling und befette die Alanbsinfeln. Im 
Auguſt 1809 mit dem Oberbefehle im Türlen⸗ 
triege betraut, nahm B. Matfchin, Birfoma, 38: 
mail und Brailow, wurde aber im November bei 
Tartaritza gefchlagen und abberufen. Hingegen 
erhielt er 1812 da8 Kommando ber zweiten Arınee 

em Napoleon und ftanb mit 50,000 Mann 
de Grodno. Gr follte fih mit dem Hauptheere 
unter Barclay (f. b.) de Tolly vereinigen, während 
Napoleon Davouſt (f. d.) Ordre erteilte, fi 
zeilhen beide Armeeen zu ſchieben. Davouft fuchte 

i Mobilev B. den Weg zu verfperren, wurde 
von ihm daſelbſt am 23. Juli angegriffen, war 
aber glücklich und 3. mußte auf Smolensk ab- 
ziehen. Gr glaubte an Verrat im Hauptquartiere, 
verdãchtigte den Oberfeldherrn Barclay de Tolly 
und intrigierte gegen ibn. Trotz der Bewegungen 
bes Seinen vereinigten ſich beibe 
am 8. Auguſt bei 
kowo über Sebaftiani (f. d.). Am 17. Augufi 
kritten Barclay de Tollv und B. heldenhaft bei 

molenst und goe vor Napoleon zurüd;®. führte 
bie Nachhut. In 

| ſchwere Fehler. 

Bailen. 

Allerdings erhielt er Berftärfungen von 
4500 Mann unter Vebel und von 4700 
unter Gobert (fpäter unter Dufour); abe 
fo war er zu ſchwach, vor ben minbeftens ! 
Mann ftarlen Heere Caſtaños' ftanbhalten ; 
nen. Er befand fi in Anduͤjar im einer ir 
Lage; und vom rein ftrategifhen Stand 
aus war fein Berbleiben dort entfchieben y 
werfen. Denn er dedte und fperrte nur ber 
Weg von etwa 18 Stunden zu bem Hau 
ber Sierra Morena Deipenaperroß; ein « 
führte von Menjibar, wo eine Fähre üb 
Guabalguivir war, in drei Stunden nah 
von da nad Carolina und zum Pafle; ein 
von Ubeda am Guadbalquivir nah Bailı 
Abzweigungen, die bireft nad Caroline I 
führten. So fchwebte er in der größten ( 
von feinem Küdzuge abgefchnitten zu v 
dennoch blieb er. ie Kataftropbe begar 
dem 15. Juli; an biefen Zage griffen Cs 
bei Andujar Dupont ſelbſt, Rebing (ein SE 
bei Menjibar Vedel an, wenn auch nad ol 
folg. In ber Naht auf den 16. verlieh 

ruffifhen Heere | Vebel, einer Bitte Duponts um Berflärku 
azani und B. fiegte bei In=!fprechenb, mit feiner ganzen Divifion die S 

um zu Dupont zu ftoßen; das war ber 
Allerdings rüdte Gobe 

Bailen beran, er Tonnte aber Rebinge 
ber Riefenfchladht von Borodino | über den Fluß nit mehr hindern und ft. 

— b.), in der Napoleon ſiegte, befehligte B. den in einem Scharmützel, worauf Duſour der 
inken Flügel, entfaltete hohe Tapferkeit, wurde übernahm. Im ber folgenden Nacht befah: 
aber auf den Tod verwundet, 7. September 1812. | Dupont den Rückmarſch Vedels auf Bail- 
Er wurde nad Moslau und von da durch Roftops ' Recht eine Umgehung fürdtend. Aber b- 

en a —— 
fteht fein Denkmal bei Borobino. > Bar. Klein=!wärtd von Carolina fei von dem brit« 
ſchmidt, Rußlands Geſchichte und Politit, dar⸗ gange von Ubeda aus bebrobt, ging in d 

a ee th atfo Dupont im feiner Holle 
Ballen (Baylen), Kapitulationvon B., in bie größte Gefahr, umgangen und abge 

einer Stadt in der andaluſiſchen Provinz Iaen | zu werben, geriet. Und nun häufen 

an ber Haupfftrafe von Peucafülien nad Mnba: | um Biend 18 19 den untermeibbaten, an ber = am ei 
luſien. Der General Tupont batte Ende Mai an; bie anderen verbarren bei Caroline 
1808 den Befebt erhalten, mit etwa 12= bis 13,000 doch den Feind dort getroffen zu haben; mi 
Mann, namentlih jungen Truppen, von Aranjuez deſſen beſetzt Reding Bailen und die Höben 
nah Andaluſien zu marfdieren, um Cadiz mög- vor benen Zupont am 19. früh anfomm 
Yichft raſch zu befeßen, deſſen Beſitz den Franzofen | Rüden von Caſtaños gedrängt, in ber Fıs 
aus mehreren Gründen ſehr widtig war. Er 
führte den Marfch fehr raſch aus, ftand am 4. Juni 
in Anbdujar, ftürnte am 7. früb die Brüde von 
Alcolea (f. unter Alcolca) und nahm am Nach⸗ 
mittage Coͤrdoba, wo feine Soldaten zügellos 
bauften und plünberten. Anbalufien, ſchon vorher 
im Aufftant, wurde nun von um fo größeren 
Rachegefühle entflanmt, und Dupont erfannte, 

Reding feitgebalten, von Tufour und Yu 
| unterftütt, kämpft cr heldenmütig bis zum I 
biß die totale Erfhörfung feiner Truppen ı 

‚ dreifache feindliche lbermacht, dazu ber It 
von zwei Schweizerregimentern zu den Sp 

‚ibn nad einem Verluſte von mebreren Taı 
zwingen, einen Waffenftilliiand einzugeben, 

ſich auch der erſt fünf Stunden fpäter anter 
daß feine Streitkräfte nicht genügten, um weiter Vedel verjteben muß. Caſtaños und ber Tei 
vorzubringen; dazu war er von Mabrid nahezu abs der Zentraljunta, Graf Tilly, fine zuerf 
geſchnitten, und Heine betachierte Corps wurben von ı bie frangöfifchen Armecen nad Madrid atzi 
den wütenben Bauern aufgehoben und maſſakriert. Tafien; nur die Tuponts follte zuvor Die 
So brach er am 17. Juni wieder gen Andujar Ä ausliefern. Durch einen abgefangenen Bu 
auf, während Caſtaños, der ſich mit feinen 9000 varys aber, welcher damals in Madrid 
Mann ter Junta von Sevilla angeſchloſſen hatte erkrankten Murat Stelle Joſepbs Generali 
und nun Die geſamten ſpaniſchen Streitkräfte kom⸗ war, an Dupont über den Stand ter Dim 
mandierte, Binter ibm ber im Anzuge war. In unterrichtet, verlangen fie, daß N D 
Anbujar verblieb Tupont wicber mehrere Wochen. ; Truppen, noch 8242 Mann, Kriegegd 
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anderen Generale, zu⸗ 
Waffen ausliefern, nach 

2 & ã = Fi 2 
—— [4 lich 

— 21. 24. Inli ausgeführt. 
u. wurben won den Spaniern 

Ügelchen von ben Mißhand⸗ 
durch die wiltende anda⸗ 

Baölterung, wurden auch Vedels ımb 
keurs Bolbasen in EAbiz von dem Komman⸗ 
Bien Rorla als Kriegegefangene zurüdgebalten, 
d de Junta von Sevilla billigte den Vertrags⸗ 
u; ch fpäter wurden fie der englifhen Re- 

efert. Die Radricht von dem Ver⸗ 
ee von mehr als 21,000 Man, 

mit böfer Kunde aus anderen Pro⸗ 
die Furcht, von Caſtaños überrumpelt 
bewog darauf Joſeph am 1. Suguft 

a verlaflen und bis Ebro zurückzu⸗ 
Rapoleon war außer fi und wollte 

E Generale erſchießen Tafien; das Urteil des 
tet lautete auf Degrabation; indes 

uyent doch unter der Reftauration wieder 
Caſtaños wurbe zum Herzoge von 

— Bol. Thiers, Bd. ; La⸗ 
dnte XXI, 467 -507; Baumgarten ], 

f; Lettre sur l’Espagne en 1808 par le 
Comte Dupont; Memoires Fey publi6es par A. du Casse, 

Jan Sylvain, franzöfifcger Ge- 
Wiek Velititer, geboren zu Paris am 15. Sep⸗ 
BEÖR TS, wendete fich nach einigen ſchwachen 

& der dramatiſchen Poeſie der Be: 
mit der Aftronomie zu, in der er de 

Iinbers durch Forſchungen über die Ga- 
de Iupiter und durch mehrere Werke über 

Ohkiäte der Aftronomie, enropäifchen Ruf 
1784 zum Ditgliebe der Akademie ge- 

karbe er bei denen hoben Anfchen als de 
u der Hechtlichkeit und Uneigennützigkeit 

Qeralters von den Wählern der Stadt Paris 
h aßer Bertreter in die Nationalverfamm- 
bpntiert, die ihm zu ihrem erften Präſibdenten 

(8. Iami 1789) und unter feiner Leitung 
tm Ballhaus ablegte (20. Juni). Zum 

ke von Paris ernannt (16. Juli), verlor er 
0) fie Popularität, da er ſich als ftrenger 

er und 
und dem Verſuch einer Empörun 
gewaltſam entgegentrat (17. Jul 

Er legte infolge deſſen im November 1791 
nieder. Unter der Herrſchaft des Schreckens 

er ſich in Melun verborgen zu halten, wurde 
ven Soldaten erkannt, trotz der Anftrengungen 
Kusizipafttät: zu feinen Gunſten verhaftet, am 

ber 1798 zum Tode verurteilt ımb am 
en Tage Birtgerichtel. — Seine Memoiren 
kein muter dem XQitel: „Memoires d'un 
&in-oculaire de la. revolution‘, 1804 in 

ni, Mu ſtäpha, war als Sohn armer 
— 1755 geboren. Ein tapferer und 

GSolbat unb treuer Anhänger des reform: 
mendex. Sultans Gefim IET., war er bis zum 
Ma von Kufiſchut ehiporgeftiegen- und focht in 
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biefer Stellung nicht ohne Glüd in dem zu Ende 
d. 3. 1806 entbrannten Kriege gegen bie Ruffen: 
As nachher ein Aufitand des Pobel® und ber 
Janitfharen in Stambul den Sultan Selim am 
31. Mai 1807 von ber Herrfchaft verbrängt und 
Abduf-Samids I, Sohn als Muſtapha IV. auf 
ben Thron erhoben hatte, benutzte B. die Zeit 
eines längeren Waffenſtillſtandes mit den Rufen, 
um Selim zu befreien, eventuell zu rächen und 
das Prätorianierregiment in Stambul zu ftürzem. 
Er marfchierte im Sommer 1808 mit feiner Armee 
nad der Hauptitabt, nötigte den neuen Sultan; 
ihn am 26. Juli 1808 zum Generaliſſimus zu 
ernennen. Als er aber zwei Tage fpäter den 
Großherrn zur Abdankung zwingen und Selim III: 
wieber auf den Thron führen wollte, ließ Muſta⸗ 
pda IV. im lebten Augenblid jenen erbrojjeln. 
Da griff B. mit Gewalt burd. Der Sultan 
wurde verhaftet, und an feiner Stelle fein jüngerer 
Bruder als Mahmud II. zum Padiſchah erhoben. 
Nun wurde B. zum Großvezier ernannt, und 
bemühte fich num mit höchſter Energie Selims IEI. 
Reformen namentlich nad der militärischen Seite 
wieder aufzunehmen. Aber auch er erlag ber Wut 
ber fanatiſchen Alttürken. Als er zur Dämpfung 
eines alttürfifhen Aufftandes in Rumelien bes 
deutende Maſſen zuverläffiger Truppen aus Stam⸗ 
but hatte entfenden müjfen, erhoben ſich am 14. No⸗ 
vember 1808 Pöbel, Ulemas, Janitſcharen und 
Flottenmannfchaften der Hauptitabt in furdtbarer 
Empörung gegen B. Im ber folgenden Naht 
fand der tapfere Dann durch eine von ben 
Meuterern veranlafte Feuersbrunſt in einem 
Turme feines Palaftes durch die Glut und Hitze 
der Flammen den Tod der Erftidung. Seine Ans 
bänger fehten ben Kampf noch mehrere Tage lang 
fort und ließen (am 16. November) ben entthronten 
Muftapha IV. erbrofieln. Aber am 18. Dezember 
war der Gieg ber Rebellen entfchieden, mit denen 
re II. nun fo gut es ging vergleichen 
mupte. 

Baird, Sir David. Geboren um 1755, trat 
3. 1772 als Fähnrih in das zweite Infanterie= 
regiment, erbielt 1778 bie Grenabiercompagnie 
eined von Lord Macleod ausgehobenen Regimentes 
als Hauptmann und ging 1779 damit nad Oft: 
indien. Hier focht er gegen ben mächtigen Herrn 
von Maifur, Hyder Ali, wurde in vier Schlachten 
verwundet und fiel bei Parambaucum, wo Hyder 
Ali das Regiment Macleods faft aufrieb, 1780 
in feine Hände, in denen er brei und ein halb Jahr 
(bis 1784) blieb. Dann ftieß er in Arcot zum 
Regimente und kehrte 1787 nad England beim. 
Als Oberftlieutenant im 71. Regimente fam er 
1791 wieder nad Indien und führte unter Lord 
Cornwallis (f.d.) eine Brigade Seapoys bei ber Be⸗ 
Tagerung von Seringapatam, ber genptftant Zippu 
Sahibs, des Nachfolgers Hyder Alis. 1793 ftanb 
er an der Spitze einer europäiſchen Brigade bei 
der Belagerung von Pondichery und 1797 als 
Brigadegeneral am Kap der guten Hoffnung. 
1798 trat er als Generalmajor in ben Stab des 
inbifchen Heeres und ftieß 1799 in Vellore zu ber 
fich gegen Zippu Sahib bildenden Armee. Am 
4. Mai 1799 Teitete er den Sturm auf Serin- 
gapatam mit hoher Bravour, nahm «8, Tippu 



214 Bakker — Balımin. 

um Lohne. 1800 trat er in ben bengafifchen | Plakaten Karls V. zum Tode verurteil 
tab, 1801 aber wurbe er Oberft des 54. Hes | eigener Bater ermahnte ihn zur Stanbh 
ents und kam kurz nach ber Übergabe von | Am 15. September 1525 wurde er im He 
anbria nach Ägypten, wo er unter Hutchinfon | Brannt. Sein Überzeugungstreuer Glaub 

diente. 1802 führte er Truppen durch die indifche | fowie der Heldenmut, mit bem er ftarb, 
Wüſte, 1803 gehörte er bem Stabe bes Heeres | niht nur auf das Boll, fondern auch 
in Mabras an, befehligte eine Divifion besfelben | Richter einen folden Einbrud gemadt, dx 
und focht gegen bie Mabratten, bis er, als Wellesley e8 nicht wagte, die andern Mitangellagtı 
(f.d.) an die Spite bes Heeres trat, nad Europa | zurichten. — Kitt.: „Geschiedenis der I 
abfegelte. 1803 erhielt B. den türkifhden Orden | ming in Nederland van haar ontsta 
des Halbmondes und 1804 wurde er zum ‚Ritter | 1531 door J.G. de Hoop Scheffer“ 
geihlagen, um bald darauf ben Bath-Orden zu | sterdam 1870. 
erhalten. 1805 zum Generallieutenant befördert, Valunin, Michail, geboren 1814 zu 2 
befehligte ber fturmgebräunte Helb 1806 die Ex⸗ | (Gouv. Twer), entftammte einer altabelig 
pebition nah dem Kap ber guten Hoffnung, | milie, wurbe im Peter&burger Kabettenhaui 
ſchlug das holländiſche Heer und unterwarf das 
Kapland Großbritannien wieder. 1807 führte er 
unter Lorb Cathcart Y d.) eine Divifion bei ber Be⸗ 
lagerung von Kopenhagen, 1808 zog er mit Ver⸗ 
flärtungen Moore nah Spanien zubilfe, focht mit 
der erften Divifion bei Coruña, Januar 1809, 
wobei ihm der Arm zerfchmettert wurde, und leitete, 
ba Moore fiel, als Oberbefehlshaber die Einfchiffung 
und Abfahrt der englifhen Truppen. Er wurbe 
nad feiner Heimfehr Baronet und empfing zum 
vierten Male den Dank bes PBarlamentes für feine 
Dienſte. 1814 wurde er General en chef ber 
Truppen in Irland, 1819 Gouverneur von Kin 
fale, 1827 von ort George, fchlieklih von In⸗ 
verneß und ftarb am 18. Auguſt 1829. — Bol. 
Theod. Hookt, Memoirs of Sir David Baird, 
2 Bde., London 1832; The Georgian Era, ®b. IL, | nad Rußland heimkehrte, verlor er feine f 
London 1838. harge und feinen Adel; fein Bermögen 

Balter (Ian de), auch Ian van Woerben !Tonfisciert. Bei dem Polenfefte hielt i 
27. November 1847 in Paris eine revoln 

gen, diente feit 1832 als Fähnrich in ber Yı 
verließ 1838 den Kriegsbienft und ftubie 
1841 in Berlin befonders Hegelfche Phil: 
As „Iules Elifardb * publizierte er eine 
ſophiſche Abhandlung in den Deutfchen Jabrt 
Seit 1842 lebte er in Dresben, verkehr 
mit Arnold Ruge und fchriftftellertee Dur 
finnige Äußerungen und ben Verkehr n 
Radikalen zog er die Aufmerkſamkeit der rı 
Agenten auf fi, wies alle Anträge ber nı 
Regierung zurüd, ging nah Paris, Tel 
unter den polnifhen Unzufriedenen, vı 
bie Schweiz beſuchend, mit ber Bewegung 
und war in den fommuniftifch-fozialiftifc 
einen äußerſt rührig. 1847 ging er wieb 

Sahib fiel und Baird erhielt fein Staatsfchwert | wie nicht ander zu erwarten war, m 

| 

Paris, und da er auf Befehl ber Regierur 

| 
oder Tatinifiert Johannes Piftorius, Der erfte 
Märtyrer des Proteftantismus in den nördlichen | Rebe und die ruffiihe Regierung forderte : 
Niederlanden, wurbe 1499 in Woerden geboren. | franzöfifchen nicht nur feine Auslieferung, 
Sein Bater, Küfter an der Kirche, hatte ibn zum | fette auch 10,000 Rubel auf feinen Kor 
@eiftlichen beftimmt, fehidte ihn deshalb nach Utrecht, | Januar 1848 ausgewieſen, ging er nad 
rief ihn aber von ba bald wieber zurüd, weil ber und verfuchte bier eine Stavenverbrüberung 
Rektor ber bortigen Lateinfchule, Johannes Rhodius, den Häuptern Joachim Lelewel und Graf 
für einen geheimen Anhänger Luthers galt, und wicz zu begründen. Er wollte eine eur 
ließ ibn dann weiter in Löwen ftubieren, wo er | Revolution; auf den Trümmern ber euro 
mit Erasmus in Berührung kam. 1522 ließ er | Staaten follte fi ein ſlaviſches Weltreich 
fo in Utrecht zum Priefter weiben und kehrte Wo fi revolutionäre Zudungen zeigten, 

in feine Baterftabt Woerben zurüd, wo er der Agitator fofort, um ihnen Hilfe zu ! 
fich alsbald in feinen Predigten al8 einen heftigen So war er nach ber Februarrevolution in 
Gegner des Papfttumes zu erfennen gab. Der , tbätig, befuchte im Juni 1848 den Prager € 
Aufforderung, nach Utrecht zu kommen, und ſich | kongreß, gefellte fich in Berlin den Demokra 
u verantworten, folgte er nicht, und auch ein wurde im Oktober aus Preußen gewielen ın 
efebl des Hofes von Holland an den Scloß- | nun bald da, bald dort, bis er ım Mai I! 

vogt von Woerben, ihn zu verhaften, blieb er= dem Aufftanbe in Dresden auftauchte. Am: 
folglo8 und B. begab fih nun, um der unaus= | leitete er ben Kampf, wurde Ditglieb ba 
bleiblihen Berbaftung zu entgeben, nad Witten: | Iutionären Regierung, aber am 9. Main 
berg zu Luther, wo er vollftändig für die Sache Rebellion unterworfen. Mit Heubner an 
der Reformation gewonnen wurde. In fein Vaters | wurde B. am 10. Mai in Ehemnik gefany 
Ianb zurüdgelehrt, verhielt er fich zuerft rubig, | Auguft auf den Königftein gefperrt umd u 
peiratete und verdiente feinen Unterhalt mit Brotz | 1850 zum Tode verurteilt, diefe Strafe « 

den, wober auch fein Name Bakker (pistorius) lebenslängliche Haft verwandelt. Am 13 
lommt. Als aber in Woerben ein Ablapfrämer | 1850 an Öfterreich ausgeliefert, fah B. m 

bien, erwachte fein Eifer aufs neue, er zog Prag, dann in Olmütz, wurde bier zum € 
fein geiftliches Kleid wieder an, nahm bie Beichte | verurteilt, aber zu lebenslänglichem Ked 
ab und wirkte fo mit allem Nachdruck gegen ben! gnabigt, im Oktober 1851 an Rußland aby 
Mißbrauch. Jetzt wurde er auf Befehl der Statt- und in der Newafeftung, während bes Krin 
balterei im Mai 1525 gefangen genommen unb, , 1855 in Schlüffelburg eingelertert. Sein 
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R & Nurawiew, erwirkte Bei ber Regierung 
‚ bah er bem Serfer entftieg and 
verbannt wurbe; hier gab ihm ber 

ins Amurgebiet als 
er ließ bort Frau und 

Stiche und entfloh auf einem amerilani⸗ 
iffe 1861 mach Japan, von wo er über 
im —— — —Se 

iligte an jens „Rolotol*“ 
fpradhen ie Bälter Ruf: 

eiungsfampfe und zur 
Einer gewaltigen ſlaviſchen Föderat iv⸗ 

Frũhjahre 1863 ftellte er ſich 
Sloghoim aus beabfich- 

ſlaviſcher Emigranten an die 
Küften, aber die erwünfchte Revolutio- 

Kuklands feheiterte Häglih. Bon London 
Dirte er als Internationaler für bie Ber- 

de Sozialismus in Rußland und nahm 
Anteil am ſozialiſtiſchen Bewegungen, 
and waren; fo 1870 in Lyon und bei 

Im in Belgien, wo er fehr viele 
Tele mehr als vabifale Anhänger zählte. 
a im Geptember 1868 auf bem allgemeinen 

je in Bern kommuniſtiſche Anträge 
, würbe er abgeiviefen und trat beshalb 

MER den Reiben. Außer Broſchüren ſchrieb B.: 
Rufitke Zuftände”, Leipzig 1847, und „Kaifer- 
Bam um Anarchie“ (rufiich), Züri 1873, 
— feiner fieberhaften Ungebuld, eine all- 

7— 
# 
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bafür verehrt und umbebingt refpeftiert: fo war 
ex wie geſchaffen für einen Konquiftabor in großen 
Stile, um fo mehr als er fi) aud in der Behand» 
fung ber indianiſchen Stämme fehr Mug und be— 
fonnen zeigte und fie, wo es nötig war, mit dem 
Schwerte ſchnell zur Unterwerfung brachte. Leider 

konnte er ſich feine Stellung nicht ohne jebe Ges 
waltthat gegen feine Rivalen Encifo und Nicuefa 
erringen. Diefe Schuld und die Eiferſucht bes 
1514 nad Darien geihidten neuen Gtatthalters 
Pedrarias Davila, eine gemeinen, argwöhnifden 
und neibifchen Charakters, fowie bie Berleumbungen 
feiner Nebenbußler führten feinen Untergang herz 
bei, als er gerade vom Könige Ferdinand mit 
der Würde eines Abmirals ber Gübfee und mit 
dem Generaltapitanate ber Provinzen Coiba und 
Panama belohnt, mit Pebrarias’ Toter verhei⸗ 
ratet und mit einer Erpedition in die Güdfee 
nad Peru befhäftigt war. Mit ungeheurer Mühe 
hatte er 4 Schiffe gezimmert, wozu bie meiften 
Beftanbteile über das Gebirge hatten getragen 
werden müffen, unb war im Begriffe aufzubrechen, 
als ihn ein Befehl bes Statthalter zurüdrief. 
Bon Franz Pizarro verhaftet und ins Gefängnis 

' geroorfen, wurde er höchſt ungerecht angeflagt, er 
— ſich dem Gehorſame ſeines Vorgeſetzten ent» 
ziehen wollen, als Rebell zum Tode verurteilt und 
bingerihtet, im After von 42 Jahren, 1517. — 
Bgl. Ouintana, Vidas de Expanoles celebres 
in feinen Gef. Werten; W. Irving, Companions 
Fi Columbus; ®rescott, Pizarro, Buch I, 
ap. 1. 
Ballefteros, Francis co, fpanifher Ge— 

neral, ein im Kriege und im Frieden um Spa— 
nien wohlverbienter Ehrenmann, geb. 1770 in 
Zaragoza. Schon im Jahre 1793 focht er mit 
egen bie Franzofen und biente bann in ber 
[rmee weiter. 1808 erhielt er nad) der franzö— 

fifgen Invafion von der Provinzialjunta von 

Re ai perbeigufüßzen, geriet ber greife 
et fogar mit Mare und ben anderen 

Slazee Ye Internationale in Fwift umb fie 
Pie &r 1872 vom Kongreffe im Haag aus. 

Fähzogen Tebte er in Genf und Fugano 
2 far in Hofpitale zu Bern, fi feldft die 
Franz fäterfich entziebend, am’ 1. Juli 1876. - 

ie, Schlacht bei. Der Oberbefehlss 
Pate hir Menichitotw, der grofien Zuzug erhalz! 
ae Seabl den: Generale Fipramdi, bie Eng- 

KGB. anzugreifen. Piprandi bemäctigte 
em %,Dftober 1854 vier von ben Türken 

Her Routen mit elf Kanonen, aber ein ge- 
— 

K ea neuen Angriffe bedeutende Verlufte und ' verwiefen; Bald aber rief man ihm zuriid und ga6 
* 

Ra die 
un 

befte 
in Pr unb Anftrengungen und tiftif den Camarilla war ihm verhaßt, und er war 

kr Vohl im jeber Weife beforgt, von ihnen | weit entfernt bavon, fid ihr unterzuorbnen. Man 
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eträchtlihe Zruppenanfammlung in Caftilien vor⸗ von der Regentin» Königin Ehriftine | 
nahm, er wolle an ihrer Spite eine Anderung | Staatsrat berufen, zog ſich aber ſchon im 
des unwürdigen Regimented erzwingen. So den Jahre ind Privatleben zurüd. Er fk 
wurbe er denn am 23. Oltober feines Amtes |12. Oltober 1853. 
wieber entfett; man hatte dem Könige endlich den Valta⸗Liman ift ein Hafen mit einem 
Verdacht beizubringen verftanden, Der ehrgeizige auf ber europäifhen Seite des Bosp 
Mann, auf fein Anjehen und feine Beliebtheit ges 
fügt, wolle, hoch hinauf, vielleicht gar den Thron 
umftürzen. Die Revolution von 1820 brachte ihn 
wieber an bie Spike; ber König berief ihn nad 
Graf Abisbals Abfall. B. erklärte ihm offen, er 
önne für bie Treue ber Truppen in Mabrid nicht 
fichen, wenn jener ber Bewegung nicht nachgebe, 
und mit feiner Meldung von ber Gährung umter 
benfelben beftimmte er ben König am 7. März, 
ein Dekret zu unterzeichnen, worin er verhieß, die 
Verfaſſung von 1812 zu befhmwören. Weiterhin 
war er als Bizepräfibent ber proviſoriſchen Regie⸗ 
rung für vernünftige Reformen thätig, wie er 
B. bie Inquifitionsferfer und Staatsgefängniffe 
finete und die Stabtbehörbe von Mabrib nad 

dem Mufter von 1812 wieberherfiellte, und ver- 
binberte burd feinen Gieg über die Zöniglichen 
Garden am 7. Juli 1822 den Umfiurz ber Ber: 
fafjung. Im Jahre 1823 befehligte er in Na⸗ 
varra und Aragon gegen bie franzöfifche Inva- | werben. Die VBerfammlungen der Bojarem 

n8= Armee, mußte dann aber zurückweichen und ſuſpendiert werben und an deren Etelle ei 
chlug ſich endlich mit feinem noch 10,000 Mann | zur Prüfung der Budgets treten. Bis 5 
betragenben Heere tapfer, doch unglüdlich, mit den | ftellung ber Ruhe in den Fürftentümern 
Branpofen bei Kampillo de Arenas auf ber Grenze: der öfterreihifchen Grenze wollten beide 
von Iaen unb Granada, worauf er, ba ibm ber | eine ausreichende Truppenmadit in beiten P= 
Rüdzug nad Granada verlegt war, am 21. Au: | unterhalten. Für die Dauer ber Übereinhun- 
gut bei Caporla an ben Duellen bes Guadiana | Rußland und die Pforte Kommifjäre ben ne 
apitulierte. Er unterwarf fi mit feinem ganzen | pobaren al8 Berater zur Seite ftellen. Die 
Heere und ben ihm untergebenen Feſtungen ber | Verträge follten burch biefe Übereinkun 
Regentſchaft; bafür follten feine Offiziere Sold | verändert werben unb nad Ablauf ve 
und Grabe behalten und fein Angehöriger bes: Jahren bie früher beftandenen Berhältnif " 
Heeres wegen politiſchen Meinungen verfolgt wer | ind Leben treten. — Zgl. Rofen, Gel 
ben, die Milizen aber unbehelligt nachhauſe zurüd- | Türkei, XI. II, ©. 125 ff. 
tehren. Tamit war der ganze Süden Spaniens | Baltimore, George Calvert, erſte 
ben Sranzofen unterworfen. Ferdinand VII. war | Geboren zu Kypling (Norkihire) 1578, erz. 
faum in freiheit gefebt, als er am 1. Oktober | er einer Hanbriicher Familie, wurde unter 
1823 alle Alte ber konftitutionellen Regierung : 1619 Staatsfelretär und erhielt 1623 G 
kaffierte und ihre Beamten und Offiziere abfette. Newfoundland. Da er aber Katholik murdr 
B. proteftierte freilich in einem Schreiben an den |er 1625 bei ber Thronbeſteigung Karls 
Herzog von Angoulöme dagegen, brachte fich jedoch, dem Geheimenrate treten und wurbe 1625 
bon ber Amneftie ausgeſchloſſen, noch rechtzeitig : Budingham (f. d.) zog ihn noch eine Zeit la 
auf einem englifhen Schiffe in Sicherheit und, ſonders als er 1627 mit Spanien untere 
lebte feitbem bis zu feinem Tode am 22. Juni zurate. Dann ging B. nah Newfountium 
1832 in Paris. — Bgl. Baumgarten, Geſch. widmete fich einzig feiner Kolomie; ihr Vode 
Spaniens, bei. II, 97f. 134f. 576; Lafuente, aber fo unergiebig und das Klima fo uny 
8. XXVII u. XXVIU. daß er feine Bemühungen anteren Gegent 
Balleſteros, Luis Lopez, Bruder von Frans zuwenden beſchloß. In Virginien ver 

ciſco, Fre 1778 im Galicia, wurte 1825 ihm dies die Anfiebler 1628, unb er gin 
in der Zeit tes ſchlimmſten Berfalleg der Finan⸗ dem Gebiete, welches Karl J. zu Ehren ſei 
zen tur Ugartes Einfluß Finanzminifter und mahlin Darylanb nannte. Gr farb am % 
brachte als folder, fo viel er konnte, Orbnung 1632 in London. 
in den Etaatshaushalt; ihm wurbe die Berufung , Valtimore, Cecil Calvert, weiter 
von Burgos verdankt. Obwohl zu den Apofto= . Der Tod feine® Vaters übermachte ihm aı 
liſchen hinneigend, flug er dennod als einziges Peerage bie Güter. Am 20. Iuni 168; 
Rettungsmittel aus der Zerrüttung ber Finanzen Karl I. bie Charte von Marylanb und i 
bie Veiteuerumg des Klerus und Veräußerung dem Lorb wahrhaft königliche Macht: er 
eines Teiles feiner Güter vor. Obwohl eine folde mit dem Yande zwifhen tem PBotomac u 
Maßregel nad einer von Pius VII. an Karl IV. 40. Breitegrabe für ih und feine Erben | 
gewährten Erlaubnis ohne weiteres zuläffig war, und regierte mit einem Beirate ber freien 3 

zwifchen Emirguiän und Iftenia. Hier, au 
Sommerfite des osmanischen Großveziere 9 
Paſcha wurde am 1. Mai 1849 wiſch 
Pforte und Rußland der von bem Kaiſer Nilo 
durch feinen Flügelabjutanten, General G 
geforderte Dertrog (oder wie bie Kürten «6 
nannten, ber „Sened“, tie Feſtſtellung) 
fchloffen, woburd die Ruſſen — bie im 
1848 auf Grund von Unruben 40,000 
nah der Moldau und Walacdei geworfen 
und zur Zeit an Oſterreichs Seite in dem 
rigen Kriege gegen bie Magyaren fanden — 
die Zufage, nach Überwältigung ber letzten 
türtifcde Gebiet räumen zu wollen, fih fü 
Zahre etiva gleiche Rechte mit ber Pforte 
auf die Donanfürftentümer einräumen liche 
follte für beibe rumäniſche Länder eine ue 
pobarenmwahl veranlaßt, bie befignierten 
dann von dem Sultan auf fieben Jahre 

egte den Verdacht, als er Mitte September a: er doch nicht damit burd. 1882 
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1634 fiebelten fi ‚Roloniften an, ‚Ra- | 
d Broteflanten, ba Aultusfreiheit in 
jerrichen follte. Lord Baltimore ſelbſt 
Fl vertrat als fein Stati⸗ 

ſtader Leonard Calvert, wie er Ka⸗ 
erlaubte ben wegen politifcher Rechte 
Aigion im Streit geratenen Koloniften 
Gelege zu entwerfen, fie forgten vor 
i der Kultußfreißeit. Lord B. 
nach ihm heit die Haupiſtadt von 
— Bal. 6.8. Sarbiner, The per- 
mment of Charles I. 1628— 1637, 
abon 1877; Bozman, History of 

Die deutſchen 
® wönfiten Mi a8 Zeilnehmer an 
litit zu bekunden und dem deutſchen 
ber orientaliſchen Frage, eine felbftän- 
ng, unabhängig von Oſterreichs und 
haltung gegeben zu fehen. Am 25. und 
1854 trafen Bevollmaͤchtigte Bayerns, 
Hannovers, Württembergs, Babens, 
m unb Rafjaus in Bamberg zufammen 
a Roten, die auf obiger Baſis fanden, 
gen Bormädte. Bayerns eigenwillige 
lehrte raſch bie anderen Teilnehmer 
any; fie fahen ein, Deutſchland müſſe 
! feiner Vorinãchte in ber Drientfrage 
„ber Kongreß erflärte fi für den An- 
ben öfterreichiich -preußifchen Offenfiv- 
fvollianzvertrag vom 20. April d. I. 
am 30. Mai auseinander. 
zn, Dr. gubwig, geb. 1823 in 

ierte von 1842—1845 Yurisprubenz 
„ Heibelberg und Göttingen, arbeitete 
Ippellhof [einer Baterftabt, und nahm 
Inteil an den Bewegungen des Jahres 
1849, namentlih am Mäger Aufftand. 
erwerfung biefer und ber badiſchen In= 
fücdhtete er in bie Schweiz, während 
fihte in contumaciam zum Tode ver⸗ 
Bon ber Schweiz wandte er fih nad 
landen und England, um fi endlich 
: Bariß nieberzulafien. dier Teitete er 

efhäft feined Ontels Biſchoffs- 
poölf Jahre und erwarb fih eine 

praftifche Grfahrung im Finanzfache, 
eifrigft dem wiſſenſchaftlichen Studium 

irtfe oblag und fi mit ben geſell⸗ 
und ſtaatlichen Verhältniſſen, fowie 
Sprade Fraukreichs innigſt vertraut 
an ſchon vor 1866 etwas erlaltetes 
zar demokratiſchen Emigration artete 
äh in vollſtandige Entfremdung aus, 

aigung Deutfchlanbs unterm preußifchen 
e lebhaft begrüßte, während die meiften 
iger“ in ihrer unverföhnlihen Gtel- 
ten. Gr benutzte bie Amneſtie von 1866, 
nen Lanböleuten vorzufiellen, bie ihn 
a8 erfte deutſche Zollparlament wählten. 
ı_er balb eine hervorragende Stellung 
Mare unb wigbelebte Rebe, feine vol 
herrſchuug ber —— — und finan⸗ 
‚en, wie durch feine mäßige, immer nur 

ähbare anftrebenbe Hals 
berief ihn Graf Bismard, als einen in 

DR 

Frankreich wohl beivanderten Mann, fofort may 
ben erften entſcheidenden Siegen bed Jahres 1870 
ins Hauptquartier, z0g ihn vielfach zurate und 
[enbte ihn bann nad dem Elfaß, um dem wit 
er Organifation ber eroberten Provinz vertrauten 

Regierungspräfibenten mit Rat und That bei 
puichen. Seit jener Zeit iſt B. Mitglied 

ed beutfchen Reichstags erft ais Vertreter nam 
Mainz, jet von Bingen-Alzei. B. ift einer 
ber bernorragendfien Führer ber nationallibes 
ralen Partei, und feine Bebeutung im finanze 
fache ift au von bem übrigen Parteien an» 
ertannt. Gr kaun als ber eigentliche Urheber 
ber Münzreform betrachtet werben; auch bei ben 
Geſetzen über bie Reichsbank, den Banknotens 
umlauf u. f. w. war.er in vorderfter Reihe thätig. 
Exft im Jahre 1879 trat er, gelegentlid) ber Zol 
zeform, in fhroffen Gegenfag zu Fürſt Bismard, 
der ſich bis dahin ſteis feiner Mitwirkung zu 
verfihern geſucht Hatte B., als alter und 
Überzeugter Zreihänbfer, trat ber ſchutzzöllneriſchen 
Polilit bes Keichstanzlers inner⸗ und außerhalb 
bes Parlamentes entſchieden entgegen; organifierte 
ben Wiberftand ber freihãndleriſchen Kreife durch 
Bildung von Geſellſchafien und Verbreitung vom 
Eure und trug in ber fangen Debatte des 

jahres 1879 zum großen Zeil bie Laft der Ber» 
teibigung ber Handelsfreiheit. Auch in ber Frage 
von ber Neubegrenzung des Hamburger Freihafen⸗ 
gebieteß belämpfte er bie Regierungsvorlage mit 
Süd (1880), umd in berfelben Seffion war er «8, 
welcher (im ber Angelegenheit der zu privilegierens 
ben Hanbelögefellihaft auf den Samoainfeln) am 
meiften bazu beitrug, ber Reichsregierung ihre erfte 
entfcjiebene Nieberlage zu bereiten. Im politischen 
Fragen ift B. ein entſchiedener Unitarier, wie er 
denn aud für bie Verlegung des Reichsgerichtes 
nad Berlin ftimmte. Als national=ölonomifcer 
Schriftfieller Hat ſich Bamberger durch feinen Kampf 
gegen ben Ratheberfogialismuß Bervorgeiban. Seine 
Säriften Über finanzielle Fragen („Die fünf Mil- 
Hiarben“, „Reih8golb“, „Die Zettelbanten“ u. f. w.) 
haben großen Anklang gefunden und viel bazız 
beigetragen bie Nation über biefe Materien aufe 
zuflären, da fie mit großer Sachkenntuis und mit 
pbilsfopbifhen Sinne eine feltene Klarheit und 
Einfachheit in Ausdruck und Exrpofition verbinden 
und, trotz des oft trodenen Stoffes ſtets anregend, 
Tebendig, ja zit gefhrieben find. or allem 
ift B.8 Kunft, finanzielle Fragen, fo zu fagen, 
zu vergeiftigen, eine faft einzige zu nennen. 

Baucroft, George, berühmter norbamerilas 
niſcher Stootgmann und nationaler Hiftoriter. 
Der Sohn des Predigers Aaron B., am 3. Oftober 
1800 zu Worcefter ın Maſſechufelie geboren, auf 
bem Harvarb-Eollegein bem heimatlichen Cambridge 
unb (1818 bis 1820) in Göttingen und Berlin 
alabemifh, dann burch große Reifen in Europa 
gebildet, war er nad feiner Rücklehr in Amerika 
anfangs überwiegend wifjenihaftlih, fpäter — 
dann auf Seite ber bemofratifhen Partei — ale 
praltifcher Polisiter thätig. Unter dem Präfibens 
ten van Buren 1838 Obergollbireltor des Hafens 
von Bofton, unter Volt (1845) dagegen anfangs 
Marineminifer, und bann 1846 bis 1849 Geſand⸗ 
ter in Lonbon, feit 1850 in Newyork bomiziliert, 
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gevamı DB. jekt feinen bleibenden Ruhm als ber 
is jetzt bebeutendfte Geſchichtsſchreiber der Union. 

Sein weltberühmtes Werl, die „Geſchichte ber 
Bereinigten Staaten“, war 1834 zu Bofton be= 
gonnen. Es wurde (bis 1782 herabgeführt) mit 
dem 10. Bande vollendet, der 1874 zu Bofton 
erſchien; die erften Bände haben überaus zahlreiche 
Auflagen erlebt. Zum Abſchluß Hatte B. das 
große Werl in Berlin gebradt, wo er von 
1867 bis zum 1. Juli 1874 al8 Gefandter bie 
Union vertreten bat, um dann feinen Aufenthalt 
zu Wafhington zu nehmen. 
Baner (Baner, Bauter, Yanir), Johann, 

einer ber herporragendften ſchwediſchen Feldherren 
des Dreißigjährigen Krieges, wurde am 30. Juni 
1596 auf feinem bäterlihen Gute Djursholm bei 
Stodholm geboren. Bon väterlier wie mütter- 
licher Seite (feine Mutter war Chriſtina Sture, 
Gräfin von Stegeholm und Wefterwil) den an- 
geſehenſten Adelsfamilien Schwedens angehörend 
und durch militäriſches wie diplomatiſches Geſchick 
gleich ausgezeichnet, durcheilte er in 15 Jahren 
alle militäriſchen und zivilen Grade bis zum Ge⸗ 
nerallieutenant und Reichsſsrat (1630), begleitete 
Guſtav Adolf nah Deutfchland, wo er in den 
nächſten Feldzügen und befonders durch feine treff- 
lihe Führung des rechten ſchwediſchen Flügels in 
der Schlacht bei Breitenfelb (17. September 1631) 
weſentlich zum Siege der Schweden beitrug. 1634 
zum Felbmarfchall ernannt, und nad der Schlacht 
ei Nördlingen mit der oberften Heereßleitung in 

Deutfchland beauftragt, ermutigte, ja rettete er bie 
durch jene Schlacht und die Folgen des Prager 
Sriedene geſchwächte Macht Schwedens durch feinen 

ieg bei Wittftod über bie verbünbeten Sachſen 

Baner — Bang. 

1641 zu Halberftabt, gewiß mehr infolge d 
tragenen ungeheuren Strapazen als feiner 
ſchweifungen. Unter ben größten Schwieri; 
batte er fieben Jahre hindurch Die Sade Schr 
und feiner Bundesgenofien in Deutſchlant 
feltener Ausdauer und unleugbarem Zalen 
führt, wenn e8 ihm aud bei dem Gfleichgı 
der gegnerifchen Kräfte nicht gelang, dauernd 
folge zu ‚erringen. — Kitteratur: Karl | 
Iman, Are-minne öfver Johan Baner, 
räd, Fältmarskalk, general-gouverneur 
riddare, Stodholm 1776; beutfh: „Buners E 
gedächtnis“, St. Petersburg 17838. F. €... 
venbiller, Annales Ferdinandei, ®b. X 
XIII. Theatr. Europaeum, XI. H—IV. ( 
Bild: Bd. III, ©. 708) 8. P. v. Chem 
Königl. ſchwed. in Teutfhland geführten Kr 
(21. 1I—IV), Stodh. 1857—1859. E. G. Ge 
Geſch. Schwedens; überf. von Leffler, Hana 
1832. I. ©. Droyfen, Preuß. Politit L‘ 
Heilmann, Kriegsgefhhichte von Bayern (IM 
Abteil. 1 und 2), 1868. F. A e 
Marimilian I, Münden 1868. Krane 
funden zur Geſchichte ber anbaltifchen Ları 
3Hjährigen Kriege, Bd. U—IV F. Bu 
„Der 30jährige Krieg in der Landſchaft für 
von Magdeburg“, in Geſchichtsblätter für St 
Land Magdeburg, Jahrgang 1878. B. F 
Schweden in Böhmen und Mähren 1649 — 

: Wien 1879. R. Schmidt, Die Schlacht b — 
ftod, Halle 1876. ©. Droyfen: „Ds - 
Pappenheims nah der Schladt bei Breit 
Zeitfchrift für preuß. Gef. 1871, &. 40 

| Bang, Peter Georg, dänifher Jun 
' Staatsmann, geboren am 7. Oftober 1 

und Kaiferlicden (4. Oftober 1636), infolge befien | Kopenhagen, ftubierte an ber bortigen I 
er die ſchwediſchen Waffen wieder bis an das |tät Jurisprubenz und promovierte 1820. 
Erzgebirge und den Thüringer Walb ausbreitete. | 1826 Gerichtsafleffor, wurbe er 1830 zum 
Der Umsingelung bei Torgau durch bie wieder ' feifor an der Univerſität emannt un> 
eritarkten Kaiferlihen unter Götz und Hatzfeld 
entzog er fih durch den trefflih durchgeführten 
Rüdzug über die Oder nah Pommern 1637, 
eroberte indefien, Durch neue Truppen aus Schweden 
verftärtt (1638), bald darauf wiederum Sachſen 
1659, Sieg bei Ehemnig 4. April), drang in 
öhmen ein, ſchlug die Kaiferlichen bei Brandeis 

(19. Mai 1639), wandte fih dann nad Thüringen 
und nach einem wergeblichen Angriff auf Picco- 
lomini bei Saalfeld (Juni 1640) nach Heffen und 
der Wefer, um die fchmebifhen Bundesgenoſſen 
im Welten zu befreien. Dem allfeitigen Drud ber 
Feinde begegnete er durch einen ebenfo kühn an⸗ 
gelegten tote kraftvoll durchgeführten Borftoß mitten 

Winter (1640/41) gegen Regensburg, unter 
en Mauern er mit Gucbriant zufammentraf 
Januar 1641). Nur unverhofft eingetretenes | 1854 
— hinderte den geplanten Erfolg, den 
Kaiſer und den Reichsſtag in feine Gewalt zu 
befommen. Aber bie Schweden batten fi 
doch wieder in Oberbeutfchland gezeigt, hatten 
monatelang ber feindlichen Übermad 
gingelung bei Cham getrott und waren enblich 

fo rubmvoller Weife nah Norddeutſchland 
purüdgegangen, daß das militärifche Übergewicht 
hres Führers volllommen offenbar wurde. Auf 
diefem Rüdzug erkrankt, ftarb B. am 20. Mai 

t und Um⸗ 

in die erfte, in Roeſlilde tagende Ständvez 
lung für die däniſchen Inſeln gewählt. 

| Minifter des Inneren trat er in das am 26 
| pember 1848 gebildete neue Minifterium A 
Moltte, legte feine Stelle aber ſchon 
21. September 1849 wieder nieder. Einige 3 
als Domänendirektor thätig, trat er im dem 
Minifterwechfel fo überaus reichen Jahre U 
am 7. Dezember wieber ins Kabinett ein ald de 
bes Kultusbepartements, zu dem er am 21.: 
nuar 1852 unter dem Minifterium Bluhmen 
das Innere erhielt, während er bald darauf ie 
| wieber an Simony abgab. Am 21. April 1853: 
er abermals zurüd, um dem konſervativen ©: 
Plab zu machen. Nach dem Sturze des red 
'nären Minifterium® trat er am 12. Dezer 

in das Kabinett 2. N. Scheele ein 
nahm bier einen hervorragenden Anteil an 
Zuftandelommen der am 2. Oftober 1855 pr 
mierten Gefamtftaatsverfaffung, wie er denn 
ein entſchiedener Vertreter ber Gefamtftaaı 
gemwefen war. Am 18. Oltober 1856 zurüdtr« 

'erbielt er mit dem Titel Geheimer Konfere 
eine Stelle im „Hoiche Ret“. — Er far 
2. April 1861. Auf dem Gebiete der Juni 
| benz war er ein fruchtbarer und bedeutender S 
ſteller. 
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Staatsmann und | Borftabt St. Antoine, wurbe wieber als Royaliſt 
ntiß B. war am verfolgt und ging dann zum Weſtheere unter 
n in Mafjachufetts | Hohe. Bonaparte nahm ihn zu fih nach Italien, 
te Männer feines | gab ihm zwei Halbbrigaden und betraute ihn mit 
al® einfacher Arbei: | dem Zivil- und Militärtommando der Lombardei. 
fih weiter empor: | B. befette Bergamo im Dezember 1796, machte 
ebensjahre Mitglieb | bei Rivoli Tauſende von Gefangenen und ver- 
feit 1852 Abgeorb- | vollftändigte durch Wegnahme ber Batterieen von 
gton, eifriges Mit- | Puifonna die Niederlage der Oſterreicher, im 
Shen” Partei, feit SIanuar 1797. Am 10. März 1797 wurde er 
matlihen Staates, Divifionsgeneral und befette Venedig; bier zum 
Betriebsdireftor der | Gouverneur ernannt, blieb er, bis die Ofterreicher 
bei dem Ausbruch | infolge des Friedens von Campo Formio Ende 

er Armee der Union | 1797 Venedig befetten. Am 12. Januar 1798 
neral. Als folcher | der Armee von England beigegeben, ging er nad 
orbeeren zuteil ge= | Ägypten, zeichnete fih bei ber Eroberung Maltas 
: Shenandoabthale, aus, wurbe auf der Rüdreife mit den rophäen 
tountain, verfagte | von den Engländern aufgefangen, bald wieder 
olt. Auch in ben |entlaffen, vor ein Kriegsgericht geftellt (1798) und 
i, wo er feit Ende |von ihm freigefproden. Am 16. Januar 1799 
führte, gelang ihm | ausgemuftert, trat er fhon am 10. Juli wieber 
die Einnahme von |in Altivität und wurbe StabSchef ber Rheinarmee, 

Nah feiner Ab- |am 20. Juni 1800 der Reſervearmee Macbonalds. 
er wieder zu ber | Am 24. Juli 1801 ftieg er zum Generalinfpeftor 

iſhington zurid. der Infanterie, im September 1803 der Dragoner 
Richelien 1632 an- | auf, erhielt das Kommando der 2. Dragonerdivifion 
der Marfhall Ma- in Compiegne am 29. September und wurbe 
von der Königin | Mitglied der Ehrenlegion am 11. Dezember 1803, 

r Gegner, mit der | Großoffizier derfelben am 14. Juni 1804, Gene- 
thringen vermählt | raloberft der Dragoner am 6. Juli 1804. 1805 
‚elieu diefe Gelegen- führte er bie Referve- Kavallerie der großen Armee, 
8 fpäterer Einver= | zeichnete fi bei Stuttgart, Eldingen und an 
J zu beſetzen. Böhmens Grenze (Sieg von Waldmünchen) aus, 
n Bar. erhielt im September 1806 da8 Kommando in 
on. Am 26. Febr. | Friaul, wurde am 28. Auguft 1808 Gouverneur 
B.-f.N. genommen, von Venedig und machte 1809 den öfterreichifchen 
'ierte Hauptquartier | Feldzug mit, auf dem er fih bei Raab am 
Graf Wittgenftein | 14. Juni befonder8 hervorthat. Er wurde nad 

[ am 27. Februar | dem Frieden Oberbefehlshaber in Tirol, und feine 
nter ibm komman- | weife Mäßigung wirkte einigermaßen beruhigend 
rtihbafow auf den auf das ſchwer gereizte Voll. Am 22. Auguft 
r Macht gegenüber 1810 zur Armee in Katalonien verjeßt und mit 
ten Truppen beran. | dem Kommando betraut, war er wiederholt 
delte fih, Die ruf> erfolgreih,; im ruffifhen Kriege erhielt er am 
lag, die Franzofen |8. Iuli 1812 das Kommando end Divifion, 
n umd die Bayern | aber unglüdticherweife fiel am 9. November der 
us B.-ſ.-A. Der größere Zeil feiner Truppen dem Feinde in bie 
rg nußbte den Sieg Hände; er wurde durch Napoleon fufpendiert, 

nad) Berlin zurückgeſchickkt, konnte die Ungnabe 
is. Am 13. Auguft nicht ertragen und ftarb ſchon im Dezember 1812 
‘1785 in das Heer, in Berlin. 
solution Pientenant  Baragnay D’Hiliers, Achille Graf. In 
fib als Adjutant | Paris ale Sohn des Borigen am 6. September 
ourdonnaye in der 1795 geboren, trat er ben 1. Juli 1806 in ein 
m verwundet, am ' Dragonerregiment und nad einjährigem Dienfte 
d von Euftine (f. d.) als Schüler ins militärifhe Protaneum. 1812 
eraljtabes ernannt, | diente er gegen Rußland al® Unterlieutenant bei 
ifter vorgefchlagen. | einem Negimente Jäger zu Pferb, wurde 1813 
de er bei Eujtines Adjutant des Marſchalls Marmont (f. !o.), machte 
fuchte ihn umfonft | mit ihm den deutfhen Krieg mit und verlor durd 
ı verteidigen, wurde | eine Kanonentugel bei Leipzig bie Tinte Hand. 
nd nur der Sturz: 1815 wurde er Hauptmann und trat am 8. Juni 
ettete ihm dor ber, aus bem Dienfte. Alsbald join er fib auf 
ef bei der Armee | Seite des reftaurierten Königs, am mebrere 
n Cherbourg, kom- politifhe Duelle, trat fhon am 1. September 
ie Infurgenten der 1815 ing zweite Regiment der kärzig' lichen Garbe, 
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wurde aber anfänglich vom Könige zurückgeſezt. der Kaiſerin Eugenie und dem Minifterpräfü 
1823 machte er ben fpanifhen Feldzug mit unb | Grafen Balilao und verlor [don am 12. 9 
blieb bis 1825 bei der zum Schutze der Bourbons | das Kommando wieder. 1871/2 ſtaud er ale 
in Spanien belafienen Heeresabteilung. Um | fibent ber Unterfuhungsfommilfion vor, 
4, Oltober 1826 wurde er Major im 2. Infans | ben Gründen nadyfpürte, aus benen bie militä: 
terieregimente der Garde und 1827 Oberftlieute | Kataſtrophen bes Krieges von 1870—1871 
nant; als folder focht er im 1. leichten Infanteries | Hären feien. 1872 präfibierte er bem Kriegtg 
regimente in Algier unb wurde am 81. Auguft | über General Cremer unb farb in Amdi 
1830 Oberſt. 1832 mwurbe er Uintergouvernenr | Bains, den 6. Inni 1878. 
der Militärfhule von St. Eyr und, feit er ein| VBarbaroſſa, Chaireddin, ein gefün 
republifanifche® Komplott ber Zöglinge entbedt | moslemitiſcher Sechelb des 16. Jahrhunderts 
batte, von der Regierung fehr begünftigt. Der 
König ernannte ihn am 29. September 1836 zum 
Generalmajor und erften Gouverneur von ©t. Cyr, 
was er bis 1840 blieb. 1841 zur Dißpofition 
bes Seneralgouverneurs von Algier geftellt, batte 
er den Herzog von Aumale (f. d.) unter fich, 
wurbe am 6. Auguft 1843 Generallieutenant und 
Oberkommandant zu Conftantine ımb galt für 
einen firengen und fähigen Wominiftrator. Am 
14. Januar 1844 wurde er zur Tispofition ges 
Da aber 1847 Generalinfpeltor ber Infanterie. 

Februar 1848 ſchickte ihn die proviforifche 
Regierung zur Militärdivifion in Befancon; er 
agitierte hier gegen die Agenten des Radikalismus 
und wurde im Departement Doubs in die Con⸗ 
fituante gewählt; als Mitglied der Ordnungs⸗ 
partei übte er viel Einfluß m ber Rationalver- 
famnlung aus, Im Juni 1848 fchlug er ein 
ihm von Cavaignac (f. d.) angebotened Kommando 
aus und trat bald gegen ibn auf, wie er fich 
enge an Napoleon anfchloß und ein Hauptgrünber 
des Komitd der Rue Poitiers wurde. Im No⸗ 
vernber 1849 erbielt er das Kommando der Inter= | fi ter letztere mit ungebrocener Cner 
nentionsarmee für Rom, kam aber in viele Ber- feine Stellung als osmanifcher Admiral 
widelungen mit der päpftlihen Regierung. Am | Er vor allen ftachelte Suleiman IL zur Era 
4 Mai 1850 mit dem Kommando ber Truppen des erbitterten Krieges gegen Venedig 1> 
ber 3. Militärdivifion betraut und mit dem Groß: welchem B. die Joniſchen Infeln und nod rz& 
freuge der Ehrenlegion geichmüct, erhielt er am: Infeln des Agäifchen Meeres, bie 
9. Januar 1861 das Kommando über Paris ımb unmittelbar unter Venedig, teil$ unter venetke 
bie 1. Militärdiviſion. Der legislativen National: | Kürften ftanden, entſetzlich verwüftete, nach 
verfammlung, ber er ebenfalls angehörte, fpradh | lichen Angriffen auf die Hauptfeftungen vozi 
er zwar feine Ergebenheit aus, arbeitete aber (1538) dem kaiferlihen Admiral Andreas 
eifrig im Sinne der Napoleonifhen Idee. Bor bei Prevefa eine Schlappe beibracte, 158 
dem Gtaatöftreihe vom 2. Dezember 1851 trat | balmatinifche Caſtelnuovo croberte, und fehr m 
er zurüd, überließ Magnan (f. d.) das Kommanto, lich zur Herbeifübrung des ſchimpflichen Fri 
hieit fih neutral, ſtellte ſich nach dem Gelingen | beitrug, den Benebig am 2. Oktober 1540 mi 
des Staatsftreihes Napoleon zur Verfügung und: Pforte fliehen mußte, — Bol. Hertsberg, 
wurde Mitglieb der beratenten Kommiſſion, am f&hichte Griechenlands, Bd. III, S. 2—%, 
3. Dezember. Im November 1853 ging er in| Der furdtbare B. ift 1547 zu Stambul geile 
außerorbentlicder militärifcher Miffion nah Kon-| Varbaroux, Charles Jean Marie, 
fantinopel, wurde am 11. Mai 1854 von bier Ä boren in Marfeile am 6. März 1767. 
abberufen, erhielt im Auguft das Kommando ter begabt und mit trefiliden Kenntnifien ver 
Landungstruppen auf ber Iftfeeflotte und nahm würde er zuerft Advokat, dann n u@bru 
nah dem Bombarbement am 16. Auguft Bomar: | Revolution, beren Ibeeen er Teivenfchaftli ax 
fund (f. d.). Hierfür wurde er am 28. Auguft Sekretär ber Stabtgemeinte feiner Henmat; | 
1864 Marſchall von Frankreich, Senator und Bize- | zeitig gab er ven „Observateurmarseillais“ h 
präfitent des Senates. 1859 kommandierte der 1792 nad) Paris geſchickt, um die Interefie 
Marſchall im itafienifchen Feldzuge tas 1. Armee Marfeille gegen Arles zu vertreten, fan « 
corz6, fiegte am 8. Juni bei Melegnano mit Roland unb feiner Gattin und durch biel 
Mac Mahen über die Lfterreiher und zeichnete; ben Gironbiften in Verbindung. An dem U 
4 am 24. Juni bei Solferino aus. Nacd tem. der Monarchie hatte er thätigen Anteil; al 

eten wurde er Cheſtommandant be& 5. Armees | putierter im Konvent zeigte er fi gemäl 
corp8 in Zours. Als der Krieg von 1870 aus⸗ er verlangte Behtrafung ter S 
brach, erhielt er da8 Kommanto in Paris, fam Auflöfung tes Wohlfahrtsausſchufſes; er Fi 
aber wegen ſeines Freimutes bald in Zwift mit für ben Tod des Könige, bo mit Berufu 

— wie fein älterer Bruder Horuk oder U 
B. (geb. um 1473) — ber Sohn eines zum 3 
übergetretenen Griechen und auf ber Infel 2 
geboren. Chaireddin und fein Bruder ware 
erft längere Zeit vermegene Flottenführer im & 
bes Herrfhers von Tunis. Im Jahre 158 
oberte Horuf für fein perfönliches Intereffe n 
behnte feine Herrſchaft auf afritanifchen 
aus und überwie® dem Chairebbin einem 
derfelben. Als er 1518 in einem Gefecht S 
war und Chairebbin fein Nachfolger wurde 
ih diefer 1519 unter bie Oberbobeit be& 
niihen Padiſchah Selim I., und wurbe fü 
Sohn Suleiman II. ein furchtbarer Gchilfe 
Kämpfen mit den chriftlichen Mächten des 
landes. Nach den: er au Tunis gewonnen 
wurbe er der chriitlichen Welt bes Mittel 
teild als Korfarenführer anf eigene San 
in Suleimans Dienften höchſt gefährlich. 
endlich bem beutfchen Kaifer Karl V. im & 
1535 gelungen war, Tunis zn erobem ı 2 
B. auf den Beſitz von Algier zu beihräulf 
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ihm nad dem Calva⸗ 
ws er an dem balb nieber- 

Auftaub gegen bie Xerroriften teils 
ber Rähe von Borbeaur wurde er 

euum verhaftet und, nad einem vergeblichen 
Se fh zu töten, am 25. Juni 1794 hin⸗ 
we. Gr iR berüfmt wegen feiner Schönheit 
keine Freundſchaft für Frau Roland. — 
grogment feiner Memoiren wurde 1822 von 

Merbets, François v., geboren zu 
81. Jannar 1745, wurbe nad) fleifjigen 
is Litteratur und Jurisprudenz Erzieher 

"a Daß Weimiferkum bed Huswärtigen und in iniftert bes Auswärtigen u 
x Legations⸗ Sekretãär in Regensburg, Ge⸗ 

in Dresden und Münden. Nach 
nen Beſchãftigung als Rat beim Parla⸗ 
in Meg (1778) wurbe er franzöfifcher Ge⸗ 
Mträger bei den Bereinigten Staaten umb 
bouverneur von St. Domingo. Nad Fran: 

üdgelehrt und mit biplomatifchen Sen⸗ 

(ten gewählt, fchloß 
I der toyaliſtiſchen Partei an und verfiel in= 
defſen bei dem Staatäftreih vom 18. Fruc⸗ 
der Deportation. Bon Rapoleon ammeftiert 
wm Miglied des Staatsrat und Finanz⸗ 
Rt exsonnt (1801), fam er als foldher 1805 

erbielt jedoch 1808 die Präfident- 
KR ehmungshofes. Bon Ludwig XVIL., 
n be m fich ebenfo ſchmeichelnd erwies ale 
R Rapdeon , wurde er in bdiefer Stellung 
38 für kurze Zeit ſelbſt zum Giegels 

und Juſtizminiſter ernannt. Unter ber 
Dymeiie machte er fih durch Härte in po- 
— en verbaßt. Er ſtarb am 14. Januar 

. Schriften, biftorifhen, politischen, 
Mephigen Inhalts und Reifebeichreibungen, 
Axrich aber nicht bebeutend. 
Baebis, Armand, geb. 1809, ein franzöfifcher 

von Handwerk, der feine Laufbahn Kurz ; 
1889 begann und einen großen Teil feines Le 

Bir den Gefängnifien zubrachte. Schon in den 
Bin) von 1834 verwidelt und verhaftet, beim 
Überfirch Fieſchis 1835 von neuem feftgenom- 
‚ im Sabre 1836 wieberum, diesmal durch 

‚ in Gewahrſam gebradt, warb er 
Jahre begnadigt. Dies binderte 

ht, nenne geheime Geſellſchaften zu organi- 
and deu Maiaufſtand im Jahre 1839 zu 
Ralten. Vom Pairshof zum Tode verurteilt 
r follte einen Offizier menchlings erftochen 
—, warb er von bem Könige, troß ber 
den feiner Minifter, zu Iebenslänglichen Ge⸗ 
i⸗ t. Die Februarrevolution öffnete 
ie Thore bebfelben und er warb fiir kurze 

ber der Demokratie. Ale 
j * am: 16. Mai an ber gegen bie 

g gerichteten Emente beteiligte, 
er zur om: verurteilt, welche Strafe 
um in bängliche Gefängnisſtrafe um⸗ 
beit weurbe: Im Jahre 1854 von dem 
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2. Imi 1798 mit anberen Giron⸗ Kaiſer in freiheit gefettt, wollte er dies Geſchenk 
nicht annehmen und ging, ale man ihn nicht zu⸗ 
rüdhalten wollte, freiwillig ins Gril, wo er kurz 
vor Ausbruch des beutfchsfranzöfifchen Krieges 
farb. Barbes’ Einfluß anf die Partfer Bollsmaife 
war ein großer; perſönlich fcheint er ganz unbe⸗ 
holten gewefen zu fein. 
Barcan (Sarkauy), Siegbes Polenkönigs 

Sobann Sobiesky Über die Türfen an 
9. Oltober 1683 nad dem Entſatz von Wie; 
f. unter Hoßiesky. 

Barclay de Toy, Michael, Fürſt, aus 
einer in Livland beimifch gewordenen, fchottifchen 
Familie ftammend, geb. 1769, wußte, wiewohl 
von Haus aus unbemittelt, doch im ruffifchen 
Milttärdienft dur Ausdauer und Zuverläffigfeit: 
bes Charakters feinem Talent die gebührende An⸗ 
ertennung zu verfchaffen. Bereits 1806 befebligte 
er bei Pultust als Generalmajor die Avantgarde 
Bennigfens. Seinem rühmlichen Berbalten in 
dem: Feldzug, in welchem es fih um bie Großes 
rung von Finnland handelte (1809), verbantte er 
feine Emennung zum Generalgouverneur vor 
Sinnland, 1810 wurde er Kriegsminifter, 1812 
im großen napoleomifhen Krieg betraute Kaifer 
Alerander ihn mit der Ausführung des von Phull 
entroorfenen Rückzugsplanes. Nah dem Verluſt 
der Schlacht von Smolenst, am 17. Auguft 1812, 
ordnete er ſich, als Deutfcher den Berbädtigungen 
der Nationalrufien erliegend, dem Oberbefehl Kutu⸗ 
ſows unter. In den Vordergrund trat er wieber 
nah dem Tod Kutufows in der Schladht von 
Bauten. Für feine Berdienfte als Obergeneral 
der ruffifhen Armee in Frankreich 1814 wurde 
er durch den Felbmarfhallsftab und den Fürften- 
titel ausgezeichnet. Er ftarb auf einer Babereife 
am 25. Mai 1818 zu Infterburg. 

Barchone-Parlament. Nah der Auflöfung 
des „langen“ Parlamente® wurde ein neues aus 
den eifrigften Gläubigen be8 Landes zuſammen⸗ 
gejetst, beftebend aus 144 Mitgliedern (darumter 
ſechs irifhe und fünf ſchottiſche); nach dem eifrig- 
ften Sottfeligen, dem Leberhändler Preifegott B., 
wurbe das Parlament von den Gegnern fpott- 
weife genannt; e8 gli in ber That mehr einem 
Muder = Konventifel als einer Staatsverfammlung. 
Am 4. Juli 1653 verfammelte fih das „kurze“ 
oder „B.⸗P.“ im a Dliver 
Crommell (f. d.) zeigte ihm den Finger Gottes in 
allem, was jüngft im Reiche gefcheben fei, und 
übertrug dem Parlamente die Sorge für Frieden 
und Sicherheit wie die böchfte Gewalt des Ge⸗ 
meinweſens. Das Parlament beftand aus Leuten, 
die in ſich den Geift Gottes verfpürten, und bes 
trachtete ſich als von Gott beſtimmte Repräſen⸗ 
tation der Nation. Mit heiligem Eifer ging die 
Verſammlung an die Reform der Rechtspflege, an 
die Aufhebung des zwecklos gewordenen Court 
of Chancery und der Schuldhaft u. ſ. w. und 
projektierte eine Reihe von Verbeſſerungen im Rechts⸗ 
verfahren, die aber hintertrieben wurden; in der Ehe 
ſahen die „Godlys“ nur einen Zivillontrakt, wie Mil⸗ 
ton. Ein geiſtlicher Stand an ſich erſchien ihnen un⸗ 
nötig, das Duell verwarfen ſie und belegten es mit 
enormen Strafen. Das Patronatsrecht galt ihnen 
als Unding, und gegen die Zehnten, die ſie ſchon 
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fie fih in leiden —— Weiſe. Drangen fie | Nach der Reſtauration als Königsmörder ver 
aber hiermit durch, fo mußte in ben Eigentums⸗lebte B. in Belgien, von wo er unter ka 
verbältnifien (viele Zehnten waren im Privatbefite | Monarchie nach Frankreich zurüdkehrte E 
ober dienten bem Untverfitäten) eine Revolution | als Mitglied bes Generalrats feines D 
vor fi gehen und bie Geiftlihen waren ohne | ments am 15. Ianuar 1841. e Me 
Unterhalt. Nah mehrtägigen Debatten in ber | erfchienen 1834. 
letzteren Frage ſah Erommell, daß die Majorität | WBariatinsli, Alerander Iwanow 
gu entſchiedenem Widerftande entſchlofſen ſei und | Fürft. 1814 als Sohn bes ruffifchen Gef 
a fie auch in Bewilligung der Abgaben fehr napp | in München geboren, wurde der Fürft i 

war, entfchieb er fich, das kurze Parlament wieder nunmeprigen) Nilolaĩ⸗Kavallerieſchule zu 9 
aufzulöfen. Die Cromwell ergebene Minorität burg erzogen, der Jugendgenofie de j 
des Parlamente arbeitete ihm vor und legte troß | Kaiſers Alerander II. und der Liebling des 
bes Widerfpruche® der anderen am 12. Dezember | 1833 wurbe er Fähnrich, dann Lieutenant f 
1653 feterlih ihre Gewalt zu Whiteball in Croms | roten Leib-Sarbebufaren; als er aber 188 
wells Hände nieber. Cromwell ſchickte Hierauf | der Großfürftin Maria Nikolajewna, bie faf 
ben Oberften White mit Musketieren in ben Saal | Kinb war, ein Verhältnis anfpann, wu‘ 
zu Weftminfterhall, wo die übrigen Mitglieder | zur Linie in den Kaulaſus gefhicdt. Im ! 
tagten, und fpottend trieb White die frommen | mit ben Bergvölkern bewies er Bravou 
Männer ohne Gegenwehr binaus. Krommell | rang fi einen goldenen Säbel für Tar 
machte fich bierauf zum Lord-Protektor. — Bgl. | und den St. Georg-Orden. 1836 wurde e 
Ranle, En ek Geſchichte vornehmlih im 16. | Thronfolger (Alerander II.) attadjiert, 188: 
und 17. Jabrhundert, Bb. III, Berlin 1861; | Adjutant, begleitete ihn auf Reifen, gi 
Straeter, Oliver Erommell, Leipzig 1871 u. f. w. 

Barentin, Louis François de Paule de, 
geboren 1738, wurde 1757 Rat, 1764 General- 
advokat bei dem Parlament von Paris, wo er 
fih durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung und Ge- 
techtigkeit auszeichnete. 1775 Präfibent ber cour 
des aides, 1787 Mitglied der Notabelnverfamm- 
lung und Siegelbewahrer, zeigte er ſich bei ber 
Berufung der Generalftände den Reform = Ipeeen 
feindfelig; er war ein Gegner von Neder und 
fimmte im Nat des Könige gegen bie Berbop- 
pelung der eorbneten des dritten Standes. 
Beim Ausbruch ber revolutionären Bewegung 
nahm er feine Entlaffung, wurde der Teilnahme 
an der Berſchwörung gegen bie Hauptftabt an⸗ 
geflagt, aber freigefprocdhen (1. März 17%). Wäh— 
rend der Revolution und der Napoleonifchen Herr- 
ſchaft lebte er meift in England. Bei der Thron 
befteigung Ludwigs XVIII. zurüdgelebrt, wurbe 
er zum Ehrenkanzler emannt und ftarb am 30. Mai 
1819. — Memoire autographe de Barentin, 
public par Champion, Paris 1844. (Gegen 

eder gerichtet.) 
Barere, Bertrand de VBieuzac, geboren in 

Tarbes am 10. September 1755, Abvolat in Tou⸗ 
loufe, wurde 1789 in bie National Berfammlung 
gewählt, wo er fi anfangs den Feuillants, all- 
mählich aber mehr ben Jakobinern anſchloß. Im 
Konvent urfprünglih zum Zentrum gehörig, aber 
durch die Perfönlichkeit Robespierres eingefhüchtert 
und ſtets der ftärferen Partei fich zuwendend, 
wurde er Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes, 
deſſen Berichte an ben Konvent meift aus feiner 
Feder nen Die fühlihe Sprade, in bie 
er bie bärteften Vorſchläge zu kleiden wußte, er- 
warb ihm den Namen: Anakreon ber Guillotine. 
Er verteidigte die Septembermörber, leitete bie 
Berhöre gegen Ludwig XVL, ftimmte für den 6. Dezember 1862 erfolgte wegen feiner 
Tod und gegen bie Berufung an das Boll. Wie: | B.8 Enthebung al8 Statthalter unb Obert 
wohl er zum Sturz Robespierres mitwirkte, wurde baber. 1864 verlieh ihm ber Kaifer zur GC 
er doch fpäter in Anklageſtand verfeht unb am | rung an die Befiegung des Kaulafus ein: 
1. April 1796 verurteilt. Dem Gefängnis ent- | Brillanten befehten Degen. Im Reicherat 
fprungen, bielt er fi verborgen, bi8 Napoleon, | der Fürft vergebens Einfluß auf bie Bel 

wieder in den Kaufafus, wurde bei einem 
mit Schamyl verwundet, 1847 Flügeladjutar 
Kaifers und Kommandeur bed Jägerregin 
„Fürſt Tſchernitſchew“, 1848 Generalmajor, 
Kommandeur der kaukaſiſchen Referne- Arm 
brigabe und 1851 der 20. Infanteriebivifion. 
15. September 1851 befiegte er mit dem 

ügel der Kaufafus-Armee Schampyl, erhid 
t. Wladimir⸗Orden II. Klaffe, drang am 1f 

nuar 1852 in bie große Tſchetſchna vor 
wurde Generallieutenant, 1853 Generafabi 
bes Kaifers und Stabschef bes Taukafifchen € 
fiegte als folder am 5. Auguft 1854 bei 4 
Dere und erhielt den St. Georg-Orden II. I 
Nah der Thronbeſteigung des Jugendfra 
fam ber Nikolai ftetS unliebe Fürſt wieber a 
Hof und wurbe als Ideal eines roment 
Helden gefeiert. 1856 begleitete er Alexand 
in die Krim, wurbe Kommanbeur bes 4 
Referve-Infanteriecorps, am 7. September G 
ber Infanterie und ging nad dem Parifer F 
als Oberlommanbierender bes betadhierten 
kaſiſchen Corps und Statthalter in den Kaı 
zurüd, worauf er 1857 Oberlommanbierend 
faulafifhen Armee wurde Er entfaltete 
körperlicher Leiden eine große Rührigkeit, 
am 27. Juli 1859 das Heer ind Dagbeftan, 
warf eine Kette von Landfchaften, wurbe m 
Wladimir-Orben I. Klaffe mit Schwerten 
dem Georg-Orben II. Klaſſe dekoriert umt 
feine Erfolge am 6. September burd d 
ftürmung bes Bergſchlofſes Ghunib und Ed 
Gefangennahme, wofür er ben St. Antreas: 
und am 6. Dezember 1859 ben Stab des ©: 
felbmarfchalls empfing. 1861 trieb ihn Krı 
ins Ausland, in Berlin erhielt er ben ſchi 

buch das Evangelium abgefhafft nannten, erhoben | zu dem er in Beziehungen trat, ihm bear 

| 

Adlerorden, tehrte 1862 nad Tiflis beim u 



zı In ber Militärreformfrage war er 
kouſervativ und Gegner ber allgemeinen 

flicht. Er farb in Genf am 9. März 1879. 
abardiniſche Infanterieregiment Nr. 80 führt 
Namen fort. — Bol. Kleinfhmibdt, 

ds Geſchichte und Politik, dargeftellt in ber 
te des rufſ. hohen Models, Kaifel 1877. 
zier, George. Geboren um 1760, trat 
m 1771 als Bolontär in die britifche Flotte, 
ı an den Seekriegen gegen bie Vereinigten 
ten von NRorbamerila, Frankreich, Spanien 
holland bedeutfamen Anteil unb wurbe 1799 
enlapitän. 1825 erlangte er die Admirals⸗ 

de und zog fich fpäter aus dem altiven Dienfte 
ME Er ſtarb, feit 1847 erfier Admiral, zu 
imgvale (Infel Wight) am 25. Dezember 1851. 
Berieymont, Charles, Baron, fpäter 
af v., Ritter des goldenen Vlieſes, Mitglied 
Gtaatsrateß, bildete mit Granvella und Big- 
die geheime Conſulta, welche neben und über 
r Etaatsrate bie nieberländifchen Angelegen⸗ 
in leitete. So lange Granvella ber Statt- 
Bern zur Geite ſtand, blieb er bei letzterer in 

Ganf, aber auch als dieſe ihm ben Rüden 
Weber der Sache Philipps II. getreu. Ein 

Be Gegner des Prinzen von Oranien ftand 
ni Aba anf dem beiten Fuße, der ihn jofort 
u kin Ankunft in den Niederlanden aud 
R zeugmeifter und zum Mitglied bes 
ir beroerten (des Blutrates) machte. 
BR Ru Tore von Requeſens follte er die Zivil: 
Meg der Niederlande übernehmen, wurbe aber, 
Wie velmacht nicht ganz in Orbnung ar, 

gar nicht anerlannt. Bald darauf 
amt dem ganzen Staatsrat von ber 

Partei in Brüffel gefangen ge- 
burch die Bemühungen feines Sohnes 

bald wieder frei gelaflen. Eine Zeit lang 
4, als ob er fih der Sache ber Staaten 
a denn er unterzeichnete bie Union 

mit feinen Göhnen Don Juan von Oft 
im Rovember 1577 bei ber Überrumpelung 
Kefels von Namen. Er ftarb im Sabre 
% 8. iR hauptſächlich dadurch bekannt, daß 
k Beranlafiung dazu gab, daß fich tie ver— 
am Edeln den Namen Geufen beilegten. 
e Fähigkeiten waren äußerſt beſchränkt, und 
ſtellte ihm das Zeugnis aus, daß cr faft 
ngige geweſen fei, der dem Könige unver- 
ih treu geblieben fei, weil er von Staats- 
genbeiten nichts verftanden Babe. Unter den 
mgefreundblichen Edlen war er neben Noir- 
3 der blutdürſtigſte und graufamfte; ver Voll⸗ 
ıg der vom Blutrat gefällten Urteile wohnte 
I perfönlich bei, und ber Statthalterin gab 
ı Rat, die verbundenen Edeln in einen 
halt zu loden und zufammenbauen zu laſſen. 
nave Antoine Pierre Joſeph Marie, 
3 za Grenoble 1761, Proteftant, wurde 
Wövolat, 1789 vom dritten Stande ber 
ine zum ierten gewählt. Mit Lameth 
uport e er den Bretonifchen Klub, 
m ber e Jalobiner- Klub hervorging. 
6 ein Anhänger ber beeen, bie u 

bei ber Frage Über das Necht Krieg zu 

fiel aber bald ſchmählich ab und 
er⸗ 
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erllären und Frieden zu ſchließen, mit feuriger 
Beredſamkeit verteidigte, zerfiel er doch bald mit 
den Jakobinern und näherte ſich ſchon 1791 dem 
Hofe. Vollends nachdem er den König und die 
Königin von der Flucht nach Varennes nach 
Paris zurückgeleitet hatte, trat er den Umtrieben 
der republikaniſchen Partei mit Entſchiedenheit ent⸗ 
gegen, indem er ſich beſonders für bie Unverletz⸗ 
lichkeit des Königs ausſprach. Nah Schluß ber 
fonftituierenden National = Berfammlung in bie 
Heimat zurüddelehrt, wurbe er Maire von Gre— 
noble, blieb aber mit Ludwig XVL, dem er von 
Zeit zu Zeit Ratſchläge überfhidte, in Verbindung. 
Nah der Erftürmung der Tuilerien fand man 
feine Briefe und verbaftete ihn deswegen. Bon 
Gefängnis zu Gefängnis gefchleppt, wurbe er 
endihd vom Revolutionstribunal verurteilt und 
ftarb unter der Guillotine (29. November 1793). 
Seine Schriften juriſtiſchen und ftaatsrechtlichen 
Inhaltes find 1843 in 4 Bänden erfhienen. 

Baroche, Pierre Jules. Als Sohn eines Kauf⸗ 
manns in Paris am 18. November 1802 geboren, 
ſtudierte der ehrgeizige Jüngling die Rechte daſelbſt 
und wurde 1823 Abvolat; eine Reihe glänzender 
Plaidoyers erwarben ihm mit der Zeit den Ruf eines 
ausgezeichneten Verteidigers, 1847 wurde er Bä= 
tonnier ber Parifer Advofatenfammer. Nachdem 
er bei den Wahlen von 1846 durchgefallen, drang 
er 1847 in NRodefort al8 Kandidat, des Linken 
Zentrums durh und nahm bei der bynaftifchen 
Oppofition Plak in der Kammer; er gehörte zu 
ben eifrigften Oppofitionellen und unterſchrieb am 
22. Februar 1848 die Anklage gegen Guizot. Als 
Kandidat für die Lonftituierende Nationalverfamm- 
fung nad ber Revolution ſchwärmte er für freien 
Unterricht, Wert ber Arbeit und ſchwur auf bie 
feligmadende Republil. Die niebere Cbarente 
wählte ihn und er fam auch ind Komite der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Raſch näberte er fi 
in der Conjtituante der Rechten, ftimmte gegen 
das Recht auf Arbeit, den Bobenfrebit, die Ab⸗ 
Ihaffung ber Tobesftrafe, trat aber nad) dem Zu= 
ftandefommen ber Berfaffung rückhaltslos auf 
ihren Boden, wie er denn ftet8 ein politifcher 
Laubfrofh war. Beim Wieberzufammentritte der 
Nationalverfammlung erhielt er ein neue8 Man— 
dat und trat auch in bie Legislative. Er war 
gemäßigter Republifaner und wurde am 1. Iunt 
1849 Bizepräfident der Nationalverfanmmlung. 
Frühe neigte er fih Bonaparte zu und murbe 
Generalprofurator am Parifer Appellbofe; bet 
den StaatSprozejle in Bourges führte er bie 
öffentliche Anflage wegen ber Attentate vom 15. Mai 
1848 und 13. Juni 1849 und fpielte eine gebäf- 
fige Rolle. Nach der Botſchaft des Präfidenten 
vom 31. Oktober 1849 ſuchte er die Majorität, 
ber er angehörte, mit Ienem zu verfühnen und 
war der SZwifchenträger zwifchen ihr und dem 
Elyſée. Am 15. März 1850 wurde Baroche Minifter 
bes Inneren; bald erlangte er von der durch die 
Furcht vor dem Nabilalismus gelähmten Legis⸗ 
lative die Aufhebung des Bereind- und Verſamm⸗ 
lungsrechtes, die Bewilligung zeitweiligen Verbotes 
von Wahlverfammlungen, die Wieberherftellung 
der Stempelfteuer für die Zeitungen, die erpöpung 
des Kautiongbetrages, und das Gefet über bie 
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Deportation politifcher Berurteilter nad Nulahiwa | waffneten Macht von Paris. Diefe 
war fein Werl. Der gegen ihn fi regende Volls⸗ | namentlich fein Anteil an der Niedern 
haß fand Wiederhall auch bei der Majorität, als | Aufſtandes der Sektionen am 18. X 
er das allgemeine Stimmredt einſchränken wollte; | erwarb ihm auch einen Plaß im Direlt 
bei allen antifreiheitlihen Schritten des Prinzen⸗ er big zum Staateftriihd Napoleons 
Bräfidenten felunbierte Baroche getren. Infolge | Er nahm wenig teil an ben ernſtlich 
des Entlaffungsdelretes fir Ehangarnier, welches | und fand in feinem Amte nur eme 
er am 9. Januar 1851 unterzeichnete, gab ihm |zu Gennß und Bereicherung. Sein 
die Nationalverſammlung ein Miktrauensootum | Haltung war ſchwankend und ſtets 
und er trat am 18. Januar ab. 3 Dein ſterium | rechnet, feine Perfon anf alle Fälle fiche 
vom 10. April übernahm er das Aufßere, aber | daher kam es, daß er balb ſich an jakobi 
am 14. Oftober mußte er infolge der Wahls ſchwörungen beimfich beteiligte, bald n 
gefeßverhandinngen mit den Kollegen abtreten. | Ludwigs XVIH. in Verbindung trat. 
Erf der Staatsſtreich brachte ihn bauernb wieder geioefen fein, der dem jungen Bonapart 
embor, er wurde am 3. Dezember 1851 Vize⸗ | befehl der italienifchen Armee verfchafft 
zeüfinent der beratenden Kommiffion und Iegte | Vorbereitung bes Napoleoniſchen St 

apoleon am 81. Dezeniber das fo günftige Re⸗ vom 18. Brumaire Tegte er fein Amt 
ſultat der Abſtimmung im Lande vor, wobei er! z0g fih nah Brüſſel zurück Megen 
eine pomphafte Rebe hielt. Er wurde Mitglied | an neuen Verſchwörnngen nach Tonton 
der die Berfaffung abändernden Kommiffton, im nah Rom verbannt, kehrte er unte 
März 1852 Aſſeſſor beim oberften UnterrichtSrate, | ftauration nah Frankreich zurüd un! 
im Januar 1852 Bizepräfident des Staatsrates 29. Januar 1829. — Seine Memoiren 
und og" den Minifterlonferenzen zugezogen und | der Familie St. Albin, Karren nod 
am 29. Dezember 1852 Präfident bes Staatsrates. | öffentlichung. 
Im April 1854 war er im Montalembertfhen | Werritrepläte nannte man bie Fe 
Prozeſſe Mitglied der Regierungslommiffion und | Niederlande, deren Befagungsrecht im 
fprach mit fanatifher Devotion für den Abſolutis⸗- Erbfolgefriege den bollänbifhen Ge 
mus. Nach dem Rücktritte Walewskis verwaltete | zunächſt dur einen Bertrag vom J 
Baroche, bis Thouvenel eintrat, im Ianuar 1860 | dann dur eine zweite beſchränktere 
das Auswärtige Amt, war hierauf Mitglied des |von 1713 von England gemwährleiftet ı 
Geheimenrates bes Kaiſers (mit Minifterrang) | find nach dem Bertrage von 1713 
und fpielte eine bedeutfame Rolle in den Debatten | Furnes, Yort Knode, Ypern, Menü 
der Kammer und des Senates, von Rednergaben Mons, Eharleroi, Namur. Im Friebe 
unterftütt. Im Miniſterium Ronher vom 23. Juni | ging dann ber Befit der Niederlande vı 
1863 wurde er Giegelbewahrer, Miniſter ⸗Staats⸗ | an Ofterreich über, und es fam ber brit 
fetretär der Yuftiz und bes Kultus und erließ als traltat vom 15. November 1715 zu 
Yetsterer am 5. Ianuar 1865 das Verbot gegen | verlor feit der Schleifung ber meifter 
die Verbreitung des päpftlihen Syllabus in den Oſterreichiſchen Erbfolgekriege feine weſ 
Didcefen.. Daß er im Mat 1868 in einem teutung unb 1781 hob ibn Kaifer 
Aundicreiben ten Gerichten äußerſte Mäßigung | eigenmädhtig unter vergebliden Remt 
in der Anwendung bes drückenden Preßgeſetzes ber Generalftaaten auf. 
empfahl, war Spiegelfechterei, denn bie Preſſe WBarrot, Odilon (geb. 1791), Ei 
wurbe ftet8 verfolgt, und im Dezember 1868 ber | Laufbahn als eifriger Yegitimift unter 
Prokurator in Toulouſe wegen feiner Nachficht feines Vaters, der ſchon im Konvent 
in Preßſachen entlaffen — mit Entrüftung fab | Zod Ludwigs XVTI., im geſetzgebenden * 
bie öffentlihe Meinung auf den Miniſter. Am die Verkündigung des Kaiſerreiches ge 
17. Juli 1869, als fie ein konftitutionelles Regi⸗ 1814 wie 1815 entſchieden Partei für 
ment verlangte, fiel Baroche mit Rouher. Nach bons ergrifien hatte. B. war fchon ] 
dem Sturze des Kaifertbrones (am 4. September | fat am Kafjationshof und erwarb ſich 
1870) floh Barode nah der Infel Jerſey und fpäter eime angefehene Stellung, Q 
ftarb bier den 2. November 1870. Reftauration näberte er fih immer 

Barras, Paul Francois Jean Nicolas, ' Oppofition und fand in mebreren berü 
geboren in der Ponence, 20. Juni 1755, wurde tiſchen Prozejien Gelegenheit, die lit 
1775 Unterlieutenant und ging nad Oftindien, und zugleich die ber Menſchlichkeit Bei 
wo er gegen die Engländer kämpfte. Als Kapitän teidbigen. Er warb Präfibent bes groß 

rückgekehrt, nabm er feinen Abſchied, um in Paris Vereins Aide-toi, an weldem auch 
* ganz dem Lebensgenuß hingeben zu können. andere gemäßigte Liberale teilnabhmen 
Der Revolution ſchloß er ſich eifrig an. In den ter Julirevolution ſpielte er eine be 
Konvent gewählt, bielt er zu Danton, half die Rolle und war ber Hauptſprecher bi 
Gironde ftürzen und beteiligte ſich an der Unter⸗ Ville, wo er Lafayette mäßigend zur 
werfung des empörten Süd-Frankreichs. Am Er wirkte bei der Thronerhebung Lor 
9. Thermidor führte er Die Truppen des Konvents mit; begleitete als Regierungeslommii 
gegen die Anhänger Robespierres und bewirkte frürzten König Karl X. bis nad Chert 
befien Verhaftung. Infolge deſſen erbicht er bei nahm bie Seincpräfeltur und behielt 
den zahlreihen revolutionären Bewegungen bes Februar 1831, wo die von ibm nicht 
Jahres 1795 gewöhnlich das Kommando ber be: Plünderung des erzbiſchöflichen Palaftc 
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des fortfchritt- 
m Fuße folate. 
ion über, obne 
Ionaftie zu be- 
er „dynaſtiſchen 
yar es, der nach 
den berühmten 
$mitglieder ab- 
e e8 zu wollen 
6. Juni berauf- 
die folgenden 
auf den König 
Oppofition B.s 
icher parlamen= 
sand er ſich mit 
lition gegen das 
indes Werkzeug 
, dem Siege mit | 
n da antır ent 

Barrot, Ferdinand (geb. 1806), ein Bruber 
Odilons, Advolat wie diefer, trat unter Lonis 
Philipp ins Abgeorbnnetenbaus, wo er ſich Thierg’ 
Führung unterordnete. Rad der Verkündigung 
der Republik ftimmte er wie fein Bruder mit 
ber Rechten. Geit 1836 und 1840 innig vers 
bunden mit Louis Napoleon, trat er, nad feines 
Bruders Austritt aus dem Minifterium, in das⸗ 
felbe ein und warb dann Gefandter in Turin. 
Nah dem Staatsftreih war er Mitglied ber 
Konfultativ - Kommiffion, dann Staatsrat und 
Senator. 

Bartenftein, Johaun Chriftopb, Reichs⸗ 
freiberr von. Als Sohn de Gymnaſialrektors 

"Philipp Bartenftein zu Straßburg 1689 geboren, 
ftudierte der ungewöhnlich begabte und an Kennt= 

niſſen frühe hervorragende junge Mann Geſchichte 
und die Rechte und erwarb fi große Meifter- 
fhaft im Franzöfifhen, Deutfhen und Lateiniſchen. 

Bartenitein. 

Dezentralifation Schon 1709 verfaßte er eine Schrift über Morik 
uer al8 Erfolg, von Sachſens Feldzug gegen Karl V., rechtfertigte 
ion für Aus- darin Morik und ſprach in entſchieden proteftans 
fieren. Er war | tifhem Sinne. Bald darauf ging er nad Fran: 
reoner der Re- reich und trat in enge Beziehungen zu den Bene 
d trug fo, ob: 
nm Zoajte auf 
Herbeifüibrung 
em Siege der 
m Minifter er: 
m übertragenen 

diktinern von St. Maur, den Förderern ber 
Geihichte, zumal zu Montfaucon Mit ihren 
‚ Empfeblungsbriefen an die öfterreihifhen Bene— 
diktiner in der Taſche, betrat Bartenftein Wier 
1714, fonnte aber nur nad dem Übertritte zum 
Katholicismus in öfterreihifhen Staatsdienſt ge- 

antern Tages Tangen. Er mwurbe 1715 fkaiferliher Nat mit 
zen dieſe oppo= | taufend Thalern Gehalt, 1717 niederöiterreichifcher 
iſterium Guizot Regierungsrat und 1726 Hofrat bei ber öfter- 
jtet8 auf Seite reihifhen Hofkanzlei, 1727 Protofollführer der 
»uis Napoleon 
ı der Republik 
at, in welden 
en und Juſtiz— 
‘e er. eine ftreng 
Umneſtiegeſuche, 
reiheit und be— 
ie roͤmiſche Re— 

Umſturzpartei 
ug des Präſi— 
ſer es erwartet 
ober 1849 von 
smal nicht in 
ſchränkung des 
rudie Reviſion 
' gebabt hätte, 
zu verlängern. 
dezember 1851, 
von der Politik 
el an den An— 
taiferreiche eine 
lusſchüſſen und 
die, Stelle eines 
Er jtarb 1873. 

Der dvnaſtiſchen 
weifigkeit, Alle 
sor. Auch war 
tede, als in der 
oder den Ge: 

Er bat drei 
keinerlei litte— 

ert haben. 

Geheimen Staatskonferenz und bald darauf Ge— 

heimer Staatsſekretär. Der hochmütige Karl VI. 
verkehrte mit den Miniſtern faſt immer ſchriftlich; 
B. hatte den Verkehr zu vermitteln und erwarb 
ſich das unbegrenzte Vertrauen und die Liebe des 
Monarchen, der ſeine ſeltenen Kenntniſſe beſonders 
im verwickelten deutſchen Rechtsweſen zu würdigen 
wußte. Täglich wuchs B.s Einfluß, bei allen 
wichtigen Regierungsaften führte er die Feder, un— 
erfihroden und goldtreu verfocht er allen Mächten 

‚gegenüber das Interejje des Kaiferd und Ofter— 
reichs und feine edige Natur ſtieß oft die Hoch— 
geborenen empfindlich vor den Kopf. Von ber 
öffentliben Dleinung wurde ihm die Schuld an 

allem Unglüde der Regierung Karl® VI. zuge- 
wälzt. Seit 11. Oktober 1719 Reicheritter, wurde 
er 3. Februar 1733 Reichöfreiherr und 27. Fe— 
bruar 1744 öfterreichifcher Freiberr. Seine Feinde 
batten gehofft, Maria Therefia werde, obgleich er 
Das meijte zu der pragmatifchen Sanktion gethan, 
ihn entlajjen; fie aber bat ihn troß ibrer Ab— 
nagung 1740 im Amte zu bleiben. Bald ges 
wann cr ihre Zuneigung, indem er ihr Zutrauen 
in ihre eigenen Fäbigfeiten einflögte und feine 
unglaubliche Arbeitskraft ihr Mar wurde; er febte 
die Mitregentfehaft ihre8 Gemahls durch und be: 
feitigte eine bedenkliche Gefahr für fie durch die 
Bermählung ihrer jüngeren Schwefter in basfelbe 
Haus Fotbringen. — Maria Tberefia geftand, B. 

‚allein verbanfe fie die Erhaltung ber Monarchie. 
Unentwegt ftand er dem Sturme gegenüber, ben 
Friedrich von Preußen über Öfterreih beraufs 
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beſchwor; nur Tegte er zu viel Gewicht anf bie 
Freundſchaft Frankreichs Aufs fchroffke wies 
er den Geſandten Friedrichs, Grafen Gotter, zu⸗ 
rück, als dieſer Unterhandlungen vor dem Aus⸗ 
bruche des Krieges im Dezember 1740 in Wien ver⸗ 
fuchte, hielt überhaupt die Weltlage für Lange 
nicht fo bedenklich, unterfhätte Preußen und 
dachte felbft an feine Teilung. Im Februar 1741 
ſchloß er, anftatt die Bahn ber Verfühnung mit 
Friedrich einzufhlagen, mit England, Rußland, 
Holland und Polen einen Bertrag, der Preußen 
unter fie und Maria Thereſia aufteilte. Er riet 
ber Raiferin von Nachgiebigkeit gegen den „böfen 
Mann“ immer wieder ab und ſah mit Ingrimm, 
als die Breslauer Präliminarien 1742 ihm Schle⸗ 
fien opferten. Als falihe Freundin betrachtete er 
bie engliſche Regierung, er warnte auch bier 
vor NRachgiebigleit, und in feinen Schriften flang 
oft ein bitterer Ton gegen das Kabinett von St. 
James durch. Seine Sarladmen in der Korte 
ſpondenz ftießen bei Regierungen wieberholt an, 
und 1753 trat B. aus dem auswärtigen Amte, 
beifen Seele er gewefn, um Kaunitz Plab zu 
machen. Er wurbe Wirflicher Geheimrat und Bize- 
Ianzler des Direltorium® in publicis et camera- 
libus und 1764 Eommandeur bed ungarifchen 
St. Stephan -Drbend. Bei ber inneren Verwal⸗ 
tung des Reiches zog ihn die große Kaiferin ſtets 
zurate. 1753 erhielt er auch die Direktion des 
neuen Geheimen Hausarchives und 1755 arbeitete 
er einen Zolltarif für bie Erzherzogtümer Oſter⸗ 
reich aus; Später wurbe er Präfident der illyriſchen 
Hofdeputation und ber Direktion bed Sanitäts- 
weſens. Beſonders befhäftigte ihn die Erziehung 
des Thronfolgers Joſeph; zu feinem lUnterrichte 
ließ er geſchichtliche Kompendien verfajlen, revi⸗ 
dierte und verfah fie mit Erläuterungen; biefelben 
reisten von Karl dem Großen bis zum Tode 
Rndolfs II. Ebenfalls für Joſephs Unterricht 
beftimmt war bie Arbeit über ben inneren Zu- 
fand der einzelnen Kronländer; von B. felbit 
wurde Böhmen behandelt. 1762 vollendete er 
feine letzte Arbeit, die Joſeph in die politifchen 
Ereigniffe feiner Tage einweihen follte, und ſtarb 
mit Hinterlafjung großer Güter in Wien den 6. Au⸗ 
guft 1767. — Bgl. v. Arneth, Johann Chris 
ſtoph Bartenftein und feine Zeit (Wien 1871). 

Barthelemy, $rancois, geboren 20. Oltober 
1747 in Aubagne. Bon feinem Ontel, dem Verfaffer 
bes „Anacharſis“, forgfältig erzogen, trat er ing 
Minifterium des Auswärtigen, wurde ben Geſandt⸗ 
ſchaften in der Schweiz und Schweben beigegeben 
und 1791 zum franzsfifhen Gefhäftsträger in 
London ernannt. Im folgenden Jahre ging er 
als Gefandter nad der Schweiz, wo er fi durch 
In maßvolles Auftreten und fein mildes Ber- 
abren gegen Emigranten große Beliebtheit er- 
werd. Seinen Auf als Staatsmann begründete 
er burch die Friedensſchlüſſe zu Baſel mit Breußen 
5. April 1795) und mit Spanien (22. Juli 1795). 

folge diefer Verdienſte wurde er als Führer ber 
gemäßigten Partei, die nach außen unter ehren- 
vollen Bedingungen Frieden fließen und im 
Innern die Ordnung berftellen wollte, im Jahre 
1797 ins Direltorium gewählt. Aber B. ent- 
ſprach den von ihm gehegten Erwartungen nicht, 

Barthelemy — Bartholomäusnadt. 

zeigte fi ſchwach und unentſchlofſen, 
am 18. Fructidor (4. September 
Widerftand von Reubell, Barras ımt 
mit Carnot verhaftet werben. Rad 
beportiert, gelang e8 ihm burd bie | 
eine Amerilaners mit Pidhegru ı 
Deportierten nad England und fpäl 
Feſtlande zu entfliehen, von wo il 
nah Frankreich zurückrief. Er wı 
Senat gewählt, deſſen Präſidentſchaf 
befleibete, Reichsgraf, Mitglied bes Inf 
ber Reftauration faß er ın ber Pairt 
verfocht, wie früher, die Prinzipien b 
ohne beſonders orzutreten. Er fi 
8 
Bartbolemänsnadgt oder War 

hochzeit, 24. Auguft 1572. 
a) Zur Vorgefhidhte Mit 

von St. Germain (8. Auguft 1570) 
aus diefem ergebenden &menuerung 
fikationsedikts ſchien bie Reihe ber Re 
beren brei feit dem Blutbad von : 
gewütet Hatten, abgefchloflen zu fein. 
notten hatten nad) langen Kämpfen e 
ja gefürchtete Stellung erftritten; ba 
Friede vom 25. März 1568 eine vol 
ftätigung des Ediktes von Amboife (f 
und war für feine Aufredterhaltung 
liche Wort verpfänbet worden, fo fud 
nachdem man geſehen, wie wenig eir 
von irgendwelcher Seite ben eifern 
ber Parteien abſchwächen oder ausgl 
nad thatfächliheren und unverbrüd! 
tieen. Diefe glaubten die Hugenotter 
bedingung von GSicherheitsplägen fü 
nen, unb ber König, ber nad 1568 
mutungen mit Entrüftung als ebrenri 
mußte jet den Hugenotten vier hi 
Seiten ansliefern: vor allem den Sit 
en Ruhmes, Rochelle, wo Joha 
Hof bielt und die erlauchteften Geiften 
um fih fammelte — dieſe Statt 
mitten in weithin proteftantifcher 63: 
Cognac, Montauban und La Charite 
die Hugenotten nit nur fo zu fa 
rechtigter Staat im Staate, fondern 
herrſchende Macht Frankreichs. Ke 
daß das Vorteilhafteſte für ihn ma: 
nicht noch weiter geben zu laſſen, 
wohl aus diefem Grunde zunädit « 
Anhänger des Friedens geworben yı 
mußte in dieſen Tagen alle barar 
ben Führern der Hugenotten ſich zu 
und bie Umftände hierfür lagen gi 
Gaſpar Eoligny (f. d.), damal® un 
bebeutendfie Leiter der Hugenotten, 
allgemeinen Sache durchaus, eigen 
faft nie ergebener Geiſt, ſtolz freilich, 
und —— in ſeinem 
fein gegenüber den Jahren bes Köni 
höheres Alter. Schon 1571 gege 
Sommers unternahm der König en 
ber Zouraine und batte dabei eine pı 
gegnung mit Coligny. Man lernte 
Coligny glaubte durch feine Gegenn 
des Königs der Bugenottifchen Sa 
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e des Königs! b) Die Ereigniffe der Bluthochzeit. 
€ September | Nach den Feftlichleiten fand am 22. Auguft ein 
ben Hof zu | Staatsrat ftatt, an dem aud Coligny teilnahm. 
IX. wie der ; Gegen elf Uhr morgens waren die Gefchäfte bes 
x freundlichft ; endet, Coligny verläßt zum Heimritt den Louvre. 
ı Bater. Um | Da wird aus einem Haufe, deſſen Befiter ein 
Spuren von | Anhänger der Guifen war, auf ihn geſchoſſen; es 
wifchen Heinz | ift nur ein glüdliher Zufall gewefen, daß dies 
und Marga: Geſchoß nur Arm und Hand burKbohrte Die 
Medici und | Beftürzung des Nachmittages war gewaltig: ber 
t, al8 wenn Verdacht, der zuerſt an den Guifen baftete, 

Connetable | wandte fih bald nad höherer Seite, und wäh: 
hätten; ge= | rend der König noch an bemfelben Tage Coligny 

otten vielfach | feine Teilnahme durch einen Beſuch ausbrüdte, 
ächt für ihn | begann man ſchon auf bie Rachgier ber Königin- 

Mutter zu deuten. Die Hugenotten, zu Taufenben 
in der Stabt verfammelt, erfchienen brobend und 
forderten troßig Gerechtigkeit. Was war zu thun? 
Der Anfchlag auf Coligny war mißlungen; jet 
gab e8 für einen verbrecherifchentjchlofjenen Geift 
fein Rückwärts mehr, nur noch ein Vorwärts auf 
dem einmal befchrittenen Wege bes Mordes. Es 
find bei Katharina Zaufende feiner pfuchologifcher 
Fäden, jene Keinen Wirkungen bes Berbruffe, 
der Kräntung, des Neides aus früherer Ber 
gangenbeit, welde in diefem Augenblide fich in 
den gewaltigen Zug eines aus tiefjtein Herzend= 
grunde bajjenden Gemütes einmweben ; niemand 
wird e8 wagen wollen, dies unendlich verichlungene 
Gewebe von urfprünglichiter Leidenfchaft und 
Ihlauefter Berehnung, von früberliegenden und 
momentanen Eindrüden zu löſen. Uber aud 
über dem Thatfächlihen der erjten Vorbereitungen 
zu ben nun folgenden Blutbad fdheint ein un- 

dieſer huge-durchdringlicher Schleier zu liegen; die einzelnen 
nächſt festen | ung erhaltenen Außerungen find vieldentig und 
Staatsrat zu unbeſtimmt. 
te. Su der) Go viel iſt ſicher, daß der Plan der Metzelei 
8 zu eimem | in den Kreifen Katharina entitanden, daß er vom 
der Königin | Herzog von Anjou (nahmaligem Heinrich ILI.) ge 
ng gebegten | billigt ift; endlich, daß die Zuſtimmung zur Aus- 
en Haß um- | führung dem Könige erft nad) längerem Zögern 
n, der Hoch= | abgerungen iſt. Am Abend des 23. Auguft er: 
ifchen Ränte, | gingen die Weifungen, die in al diefer über: 
mußte rafch | menfchlihen Aufregung mertwürdig genug auf 
iche ergeben. | die falte Strenge eine® genau rechnenden Vers 
liegende Haft | jtandes bindeuten. Raſch folgte die Ausführung. 
Königin zu | Zuerft wurden die Häupter der Hugenotten er= 

(edigen. mordet, unter ihnen vor allem Coligny, dann La 
n zur Hoch- Rochefoucauld, Feligny, Briquemont. Darauf, als 
in Ereignis | gegen drei Uhr nachts die Glocke von St. Germain 
froben Wo: l'Auxerrois Sturm läutete, begann bie allgemeine 
:ta d'Albret, Metzelei. Drei Tage lang bielt fie an und manch 
fünftägigent blutiges Nachſpiel folgte ihr in den größeren Pro- 
"eute, welche | vinzialftäbten. Im ganzen rechnet man gegen 
ım 9. Juli | 22,000 Ermwürgte, eher mehr als weniger. 
erliben Ein: | ce) Unmittelbare Folgen. Karl IX., träge 
das Ehever- | im Entſchluß und faft ohne eigene Imitiative, aber 
ng Heinrichs | fanguinifch = Baftig in der Ausführung ihm ge= 

noch drei- | gebener Direltiven, beteiligte jich felbft am Mor: 
:motten zahl- den und ſchoß auf das gebekte Wild der Parifer 
ihmen ihren , Hugenotten. Diefe That bat in nie endenden Ge⸗ 
: bes könig- | wijjensbifjen und fehweren Träumen den kurzen 
ide mährend | Reit feines jugendlichen Lebens begleitet; er ftarb, 
ten, woblbe= | 24 Jahre alt, am 13. März; 1574. — In ganz 

Europa — Rom und Madrid, wo Freudenfeſte 
1 * 

ftandes von- 
n 11. April 
ng mit Jo— 
verzeichnet. — 
wungen auf 
( IX. immer 
) vor allem 
tlanden bel- 
Politik eine 

Hit in einem 
‚April 1572 
en Ausdrud 
der Friebens- 
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gefeiert wurben, ausgenommen — verbreitete bie | Durch bie Beſetzung bes Stäbdtchens Lieftal ı 
achricht von dem Blutbad jähes Entfeken, welches | die Zerfprengung ber proviforifden Regier 

eine Maſſe Hugenottifcher Auswanderer noch auf war die Niederlage ber Landſchaft erflärt, ı 
lange Zeit bin aufrecht erhielten. Die in Frank⸗ am 28. Februar nahm aud hier bie Mehrheit 
rei zurüchleibenden Hugenotten zeigten fich nicht | inzwiſchen zu Ende gebrachte neue Berfaffung: 
jo wilie zum Abfall, wie man erwartet: ja in | Allein um bie Frage ber allgemeinen und ım 

helle, in Montauban und Nimes verteidigten | dingten Amneftie — 8 von 15 Mitgliedern | 
e ſich mit ſolchem Nachdruck, daß ein endlicher | proviforifhen Regierung waren flüchtig — Ba 
ergleih ihnen Gewiſſensfreiheit und politifche! der Kampf von neuem aus. Am 13. Juni w 

Rechte zufichern mußte. Dagegen ſchworen Hein⸗ der neugemählte Große Rat diefelbe ab; im | 
did von Navarra und Eond gestwungen ihre Kon⸗ | guft nahmen 33 Großratsmitglieder von der da 
feflion ab — aber nur, um bald darauf zu ents ſchaft ihre Entlaffung; die Agitation hob m 
flieden und zu ihrem alten Glauben zurüdzu= | neuem an. Da entfhloß ſich bie Regierung, u 
lehren. ihre Autorität berzuftellen und zugleich ben 4 

Bärwalde (i. d. Neumarl), Bertrag von. | treugebliebenen Gemeinden im oberen Zeile 4 
(Am 13. Januar 1631.) Er befiegelte die Interefjen- Landſchaft Luft zu machen, zur Wieberhofunz % 
emeinfhaft zwiſchen König Guſtav Adolf und | militärifhen Maßregeln. Am 21. Auguf m 
ankreich; während Richelieu fih des Schweben- fuchte zwar Oberft Wieland Lieftal zu beſcha 
nigs bedienen wollte, um bie Streitfräfte des | mußte aber nad wenigen Stunden fıd nad 

a Fa von Italien und Frankreich abzuwenden, | zurüdziehen. Die nächlten Monate vergingen my 
mußte Guftav Adolf an dem Bunde mit Frank⸗ | ter nicht ausreichenden Verfucher ber im ſich q 
reich in feinem Kampfe gegen das ihm national nicht genügend ſtarken eidgenöfftfchen 
und dynaſtiſch verfeindete Polen, deiien fi der | der Anarchie zu ſteuern, den gegenfeitigen Inf 
KRaifer annahm, gelegen fein. Die Bedingungen | rungen ber Leidenfhaft und Nr: 
waren: Schuß der deutſchen Proteftanten feitens | beider Parteien vorzubeugen. Der Gedanke & 
Schwedens, Hilfsgelder zu dieſem Zwecke feitens | Trennung griff in beiden Lagern immer me u 
Frankreichs. fih, und am 22. Februar 1832 faßte ber Gen] 

Bafel: Trennung bes Kantons in zwei Staa= | Rat den gefährlichen Beihluß, 46 Fanbgenduisg 
ten 1831—1833. Während bei der belvetifchen !in denen fich bei einer vorangegangenen WEM 
Umgeftaltung 1798, entgegen ben anderen Städte- mung die Mehrheit nicht für das Feſthalen 
Yantonen, gerade B., jhon gleih von Anfang, in | der Verfaffung entfchieden hatte, auf ben 15. BUS 
befonder8 entgegenlommender Weife fich gezeigt: die bisherige öffentliche Verwaltung zu 
und ben Grundfab ber Gleichheit gegenüber dem | Man verbarrte bei biejem Entſchluſſe trog ber 
Lanbdgebiete zur Durchführung gebracht hatte, war | ftellungen des eibgendffifhen Vorortes. EU ıM 
bie Stabt angeficht8 der forderungen einer Revis | daburh den Führern der Bewegun Er 
fion der Verfaſſung nad der Julirevolution ſchon fhieden gedient, und ein am 6. pri 
von Anbeginn zurudhaltend, und der Vorſatz, das Ä mißgfüdter Verſuch, über aargauifchen Voten 
1814 wieder feftgeftellte Übergewicht der Haupt= dem ſtädtiſch gefinnten Dorfe Gelterbinden eine 
ftabt nicht fo leicht preiszugeben, war um fo fefter, | faßung zu werfen, diente abermals dazu, de & 
als bekannt war, daß auch auf der materiell ganz | als den angreifenden Teil darzuftellen md 
überwiegend von der Stadt abhängigen Landfchaft diskreditieren. So richteten fich die von der & 
einzelne Gemeinden zur Stadt ſich hielten. Der | abgetrennten Gemeinden unter Genehmigung 
Berfaflungsentwurf vom Dezember 1830 hatte Durch | 12 Kantonen vom 14. Juni, welche Ber 
bie der Landſchaft für die oberjte Landesbehörde ge- drei Monate fpäter bie Tagſatzung, mit 3 
währte Repräjentation — 79 Stellvertreter gegen= | fung einer halben Stimme für eibgenöffkt 
über 75 ftäbtifchen Großratsinitgliedern — nicht | gelegenheiten, förmlich beftätigte, als ein beiomll 
befriedigt. Der raſche Fortgang der Bewegung , Staatswefen ein, wobei der Umftand, baf 
in den anderen Kantonen jteigerte bie Widerftands- | Stadt anhängende Gemeinden durch ba# & 
luft, und eine am 4. Januar 1831 im Liejtal ı fhaftsgebiet abgetrennt waren, bie allerpemiig 
abgebaltene Landsgemeinde forderte unter Gewäh-  Berbältnifje hervorrief. Das letzte Stadum 
rung von nur 24 Stunden Bedenkzeit von ber Gegenſatzes verband fih mit einer T 
Stadt die freie Wahl einer Verfaſſungskommiſſion eidgenöſſiſchen Frage. Je mehr die Fantf 
nah dem Verhältnis der Volkszahl mit Vorauss in ihrem Widerftand dur die Neugefalte 
fegung völliger politiſcher Gleichheit. Da die Re= , anderen Kantonen und die Deutlich fich heraudſte 
gierung nicht nachgab, wählten am Tten Ausſchüſſe radikale Mehrheit der Tagſatzung beftärkt wei 
von 70 Gemeinden eine proviforifhe Regierung, war, um fo nachhaltiger war bie tim ihrer 
an deren Spike Stephan Gutwiller aus ‘Therwil : abweifenderen Haltung verharrende Stabt, fol 
(einem Dorfe des erit 1815 dem Kantonalgebiet. wie fie fi fah, derjenigen Gruppe von Kant 
angefchlojjenen früher bifchöflich basleriſchen fatho= Ä zugetrieben worden, welche fi, um bie Urfe 
liſchen Bezirkes Virged) ftand, der eigentliche Reiter geihart und außer B. und Nenenburz gi 
der ganzen Bewegung. Bon beiden Seiten be katholiſch, von jeder erioflungenexerung TE 
wafinete man fih nunmehr; in einer Verſamm⸗- gehalten hatte und befonder® auch einer 
lung ber Bürgerſchaft in B. trat das Sefbftgefühl der Bundesverfaffung widerſtrebte. Die ME 
ber Stabtgemeinte fo beftimmt zutage, daß die biefer durch die Sarner Konferenz vom 
Regierung entfchieden vorging und ihre Truppen! 1832 verbundenen ſechs Kantone ſtand ber Ui 
vom 12. bis 16. Ianuar die Gegner befiegten. fennung der B.⸗Landſchaft ſowohl, als versaut 
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nächſt über einen Waffenſtillſtand, dann über einen 
Frieden auf Grund der Räumung der links⸗ 
rheiniſchen Beſitzungen Preußens von den Fran⸗ 
zoſen, der Anerkennung ber franzöſiſchen Republik 
durch Preußen, und der Vermittelung Preußens 
für die den Frieden wünſchenden deutſchen Reichs⸗ 
ſtände und Holland, mit dem franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in Baſel zu unterhandeln. Etwa zwei 
Wochen ſpäter wurde auf Wunſch der franzöfifchen 
Regierung ber Legationsſekretär Harnier na 
Paris gefhidt, um mit dem Wohlfahrtsausſchu 

. über bie Grundlagen bes Friedens vorläufige 
Nüdfprade zu nehmen. Da bei biefen Unter 
rebungen (dom 7.—9. Januar 1795) die Fran- 
zofen auf Abtretung bes linken Rheinufers beftan- 
ben, fo wurde nad) längeren Beratungen in Berlin, 
bei denen Alvensleben ebenfo beftimmt für, als 
Sindenftein gegen biefe Forderung ſprachen, auf 
den vermittelnden vom Konig genehmigten Antrag 
des Grafen Haugmwit der Beſchluß gefaßt, ben 
Unterhändler in Bafel zu beauftragen, bie Ent- 
ſcheidung über bie linksrheiniſchen Lande bis zu 
dem Frieden zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Frankreich hinauszuſchieben (am 28. Januar). Die 
Verhandlungen hatten inzwiſchen in Baſel zwiſchen 
Goltz und dem franzöſiſchen Geſandten Barthelemy 
begonnen (am 23. Januar); fie führten zunächſt zu 
feinem Ergebnis. Der Waffenftillitanb wurde von 
franzöſiſcher Seite verworfen, doch die Einftellung 
der Feindfeligfeiten gegen die preußifchen Truppen 
und die Feftung Weſel verſprochen. Bald erkrankte 
Golk, und nad feinem Ableben (am 6. — 
führte Harnier die Verhandlung weiter, bis er dur 
den Freiherrn v. Hardenberg erſetzt wurde (am 
18. März). Es waren hauptſächlich die Feſt⸗ 
ſetzungen über die linksrheiniſchen Lande und die 
Verwendung Preußens für die den Frieden wün⸗ 
ſchenden deutſchen Reichsſtände, welche den Gegen⸗ 
ſtand der Unterhandlungen ausmachten. ar⸗ 
thelemy zeigte ſich dabei ſehr gemäßigt und ver⸗ 
Haha Hardenberg feinerfeits, der die Lage 
reußens gegenüber Frankreich fehr günftig beur- 

teilte, beftrebte fi eine feſte und ſelbſtbewußte 
Haltung zu zeigen, ohne doch, wie er a 
hätte, von dem Miniſterium in Berlin dabei nad 
baltig unterftügt zu werden. Dennoch gelang es 
ibm, befonder8 durch die Mitwirtung von Bar- 
thelemy, ten Wohlfahrtsausfhuß zu beftinnmen, 

‚die Forderung der endgültigen Wbtretung der links⸗ 
rheiniſchen Beſitzungen Preußens fallen zu laſſen 
und die Verwendung Preußens für bie Reichs⸗ 
fände fowie deren Neutralität für eine beftimmte 
Zeit zuzugeftehen. So kam ber Friebe am 5. April 
1795, am Ofterfonntag, zur Unterzeihnung. Bes 
ftinmt ausgefproden war in den Xrtileln nur 
die Herftelung des Friedens zwiſchen Preußen 
und Frankreich; alle8 andere war mehr ober 
weniger hypothetiſch. Die linksrheiniſchen Be⸗ 
ſitzungen Preußens eunen von den franzöſiſchen 

en, bis der Reichsfriede über 
In einem ge⸗ 

heimen Artikel wurde für den Fall der Abtretung 
eine Entſchädigung für Preußen verſprochen. Frank⸗ 

reich bewilligte den Ständen, welche preußiſche 
dilhelm Verwendung anrufen würden, eine breimonatlide 
in, zus Neutralität. Zum Schutze von Norddeutſchland 
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wurbe eine Demarkationslinie vereinbart, welche | Iution. Am 12. Yebrmar 1848 ſtellte er d 
—* durch eine Zuſatzkonvention noch näher | rühmte Motion auf B einer den 

eſtellt wurde (am 17. Mai). — Nationalvertretung am , mit ber bie > 
er Friede vom Bafel ift im ber neueren hiſtoe Verfafjungsbewegung beganı. Getragen ve 

riſchen Litteratur Gegenftand vielfachen Streites | Popularität, wohnte er am 5. März der & 
en. Währenb öfterreichifche Gefchichtfchreiber | berger Berfammlung an, wurbe in ben Giebz 

Binenot, Herzog Albrecht von Sadfen=Tefchen) | Ausſchuß und das VBorparlament gewählt, 
eben für einen Berrat am rege Keiche | März fandte die badiſche Regierung ihn ala 
ren, entihulbigen Sybel (Gefchichte der Res | trauendmann an den Bunb nad Frankfur 

solutionszeit) und Häuffer (Deutſche Gefchichte) | mahnte zur Beſonnenheit und Eintradt. 3 
den Frieden durch bie wangelage ber preußifchen | fonftituierende Rationalverfammiung wınh 
Regierung, verurteilen ibn aber als einen fchweren | vom bayerifhen Wahlkreiſe Stabtprozelten 
politifchen Fehler von verberblihen Folgen. Das ſchickt; mit Entfchiebenheit hielt er zu ba 
gegen rechtfertigt ihn Ranke (Denkwürbigleiten bes | mäßigten Liberalen und warf fich gem 

ten von Hardenberg) durch bie Erwägung, | äußerfte Linke ind Turnier. ben Verf 
Daß die Lage zur Zeit feines Abfchluffes einen | ausfhuß gewählt und mit dem Borfike di 
beutich = franzöfifchen Frieden unter SHerftellung | betraut, riet er zu rafcher Erlebigung des Bei 
ber Grenzen vor bem Kriege verheißen babe, wa | lichen. In dem Reichsminiſterium wurde er 
mur dur den unvermuteten Sieg ber ertremen | 9. Auguft Unterftaatsfefretär des Inneren 
Barteien in Paris verbindert fei. Diefer Anficht | war der bedeutendſte Rebner besfelben; am 10 
bat ſich neuerdings auch Sorel (Revue historique, | 1849 trat er mit Gagern zurüd. Seine Anzig 
T. V—VI) in feiner aus den frangöftfchen | gegen die demokratiſchen Ausſchreitumgen w 
Archiven gefhöpften Darftellung der Friedensver⸗ | täglih und die Linke haßte ihn wild. Erde 

Wurmſer mit allen Truppen ftand, anftatt noch 

wäre nicht Fegnago obne franzöfiihe Beſatzun 
geivefen, fo Hätte Wurmfer nicht über bie Etf 
abziehen können, fonbern die Waffen ftreden 
müffen. Zu Bonapartes Außerfier Verſtimmung 
gelangte Wurmfer nad Mantua. 
Ba un, Friedrich Daniel. Am 

24. Februar 1811 in einer Kaufmannsfamilie zu 
Mannheim geboren, wurde er Kaufmann, ftubierte | Breußens Führung hören. 1850 erfhin & 
aber in den Mufeftunden Mathematik, Phyſik | der badifhen Kammer, dann wählte ihn nd 
und Geſchichte, beſuchte 1829 — 1831 tie Heidel= | preußifder Wahlbezirt nah Erfurt; bald 
Berger Hochſchule und börte Naturwiſſenſchaften, fein Bertrauen auf bie preußifchen S 
Geſchichte (zumal bei Schloffer) und Staatswifiens | zufammen und er ging von Erfurt weg, I 
haften. 1834 gründete er in ber Vaterftabt ein |aud 1851 fein Mandat im babifchen Land 
Drogueriegeihäft. 1837 Gemeinderat geworben, | nieder. Alle Arbeit feiner beften Sabre | 
trat er dur Wahl vom 30. Juni 1841 in die) ihm umfonft, Nerven- und Augenleiben pe 
Zweite Kammer des badiſchen Landtags ein, wo | ihn und er erſchoß fih in Mannheim am? 
er frühe unter der Oppofition gegen das realtio= | 1855. 
näre Minifterium Blittersdorff bervorragte; auch 
in die Kammer von 1842 wurde er gewählt und 
griff Shonungslos an; feine Hauptthätigkeit drehte am 12. Aprif 1579. Um 1600 kam er an 
ſich um die deutſche Frage und er war bereit, | frangöfifchen Hof, nach ber Ermortung Hank 
einen Teil der partilularen Selbſtändigkeit der Ein= | hielt er zuerfi zur Partei der Königin: M 
zelftanten im Intereffe des großen beutfchen Vater: | Maria von Medici, nachber trat er zu Ludwig ] 
landes zu opfern. Die Rielfeitigteit feiner De- |über. Unter dem Regime Nichelieus zeichne 
batten erregte Erftaunen un in manden Dingen | Ne „erlonbere, bei ber —— vun 9 
wurde er als Autorität betradtet. Mit Karl (1627 und ) aus, fowie 16 t 
Mathy in nahe Berührung getreten, gründete er | ftürmung des Paſſes von Suſa. Bald d 
mit ihm in Mannheim eine Verlagsbuchhandlung, wurde er auf Anzeichen einer Verbindung 
die faſt ausſchließlich im Intereſſe der deutſchen dem Anhange der Königin hin Richelien verd 
Reformbeſtrebungen arbeitete und bie ſeit dem und auf Befehl desſelben 1631 m bie B 
1. Juli 1847 die „Deutſche Zeitung“ verlegte. geſetzt. Erſt Richelieus Tod (1642) bracht 
1846 fam er abermald in die Kammer und rief | Freibeit und Wiebereinfegung in die verle 
nah einem deutſchen Parlamente. Als ſich die! Würden, doch ftarb er nicht viel ſpäter gebro 
liberale Oppofition teilte, trat B. auf die Seite Geiſtes (amı 12. Oftober 1646). Seine geiftr 
der Gemäßigten: er wollte Reform, nicht Revo⸗ | und interefjanten Memoiren (2 Bde., 

Bafl terre, Brangois be, franzafili 
Marthatt. geboren zu Harouel im Fan 
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db. J. verwundet und gefangen, aber freigelafien. 
Er wurde Holzhändler, trieb dabei Litteratur und 
Politif, war Carbonari, Geheimbündler und raftete 
nicht als Agitator,; mehrmals ſetzte er fein Ver⸗ 
mögen auf das Spiel. Im Juli 1830 kämpfte 
er auf den Barrifaden und pflanzte die Trilolore 
auf den Tuilerieen auf. Bei der neu errichteten 
Artillerie der Parifer Nationalgarde wurde er Ka⸗ 
pitän, fuchte Ludwig Philipp zu ftürzen, trat mit 
Buonarotti in engite Verbindung und wurde von 
ber ihm untergebenen geheimen Geſellſchaft beauf: 
tragt, die republikaniſche Partei in Südfranfreich 
zu organifieren. Bei dem verfrübten Ausbruche 
des Aufitandes in Grenoble 1832 verbaftet, wurde 

‚er von ber Jury im Dlai freigefprochen, aber in⸗ 
folge der großen Rolle, die er ſchon am 5. Juni 
bei den Unruhen gelegentlich des Begräbniffes des 
General® Lamarque fpielte, zum Zode verurteilt. 
Er entlam nah London und kehrte erit 1834, 
nachdem ihn die Parifer Afjifen freigefprochen, nach 
Paris heim, wo er die Rebaltion des „National“ 
zufammen mit feinem Afjocie im Holzhandel 
Thomas übernahm. Als aber der von ibm bei 
ber Redaktion angeftellte Marrajt den Voltairianer 

defellichaft ber | hervorfehrte, trat B., ein treuer Katbolil, 1846 
e8 Journale. 
“, 1846 er: 
1 beraus und 
bt. 1849 er: 
e et commu- 

' 

etat, maudit 
e budget ré 
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von „National“ zurüd und gründete mit Buchez 
die „Revue nationale‘ 1847. 1848 war er einer 
ber Hauptmänner der Bewegung, wurde am 28. Fe⸗ 
bruar Generalfelretär Lamartines, den 11. Mai 
Minifter des Außeren, legte fein Amt am 28. Juni 
nieder, wurde Marineminifter, am 17. Juli von 
neuem Minijter des Außeren, verwaltete fein Amt 
ohne alles Refultat und ftand weit unter feiner 
Aufgabe. Seine, Seine-Marne und Saone-Loire 
wählten ibn in die Conftituante und er nahm 
in Seine-Marne an. Er war gemäßigter Repus 
blifaner nah Cavaignacs Herzen, inbezug auf 
Italien aber überwog in ihm der treue Papift 
und er ſuchte dies in der Schrift: „La repu- 
blique francaise et l’Italie en 1848“, Brüjjel 
1859, zu rechtfertigen. Nachdem Napoleon Präfi- 
dent der Republik geworben, trat B. am 20. De= 
zember 1848 aus dem Minifterium. — 1847 erfchien 
feine Brofchüre: „De l’education publique en 
France“, und 1859 famen in Paris zwei Bände 
„Les guerres de religion en France“ heraus; 
von feinem auf 25 Bände berechneten Werke: 
„Histoire de l’assemblee legislative‘“, erſchien 
nur ber erjte Band, 1847. 

Bajtille bezeichnete im Mittelalter ein Bes 
feftigungswerf, ward aber fpäter ausſchließlich von 
dem Barifer Fort gebraucht, welches im 14. Jahr 
hundert an der Porte St. Antoine zum Schuß 
gegen die Angriffe der Engländer erbaut ward. 
Es diente während des 17. und 18. Jahrhunderts 
al8 Staarsgefängnis, und zwar waren es meijt 
nicht die Verurteilten, fondern die Verdächtigen, 
refp. die Unbequemen, welche auf einfache Hait- 

befehle der Krone hin (lettres de cachet) dort ein= 
‚ gelerkert wurden. Noch Voltaire mußte einige Zeit 

Sohn eines. 
1800, beſuchte 
Rechtsſchule, 

Beruf bald. 
irn der Bonre | 

darin zubringen. Doch batte unter Ludwig XVI. 
diefe Willtür ſchon vollftändig aufgebört: bei ber 
Einnabme der Baftile am 14. Juli 1789 fand 
man nur zwei Wahnfinnige und einen gemeinen 
Verbrecher. Diefe al8 Großthat verberrlichte Ein 

anı 5. Juni nahme der Baftille durchs Pariſer Volt erweift 



fih vor der hiſtoriſchen Forſchung als reine Les 
gende. Bei ber Entlafiung Neders hatte fi am 
12. Yuli, unter €. Desmoulins’ Aufreizung vom 
Palais Royal aus eine große Voll&bewegung or⸗ 
anifiert, die zwei Tage lang ganze Quartiere von 
aris mit Plünderung bebedte umb endlih am 

14ten auf die Baftille gelenkt wurbe. Nachdem 
die Angreifenden ſtundenlang die dicken Wälle mit 
Flintentugeln befchoflen, ohne daß die Beſatzung 
das Feuer eriwiberte, verlor biefe, welche aus 120 
Mann beftand, endlih die Gebuld und antwor- 
tete mit einigen Gewehrſalven, bie in ber bichten 
Menge nicht verloren gingen. Doc ftellte ber 
Kommandant fofort da8 Feuer ein und die Be⸗ 
lagernden nahmen die von Pi angebotene Kapi⸗ 
tulation an, durch die fie fidh verbindlich machten, 
das Leben und bie Freiheit der Belagerten zu 
fhonen. Kaum waren die Wütenben eingebrungen, 
als fie das gegebene Verſprechen vergaßen umd 
5 Offiziere, fowie verfchiedene Invaliden töteten, 
andere verftümmelten, ben Gouverneur de Lannay 
jo umbradten und fein Haupt auf einer Pile 
n den Straßen umbertrugen, während andere 
Meuterer vom Palais Royal ber mit dem Kopfe 
be Flefjelle®’, des Wahlpräfipenten, auf ber Pile 
zu ihnen ftießen. Den folgenden Tag kamen zwei 
nicht weniger milde und volksfreundliche Männer, 
Foulon und Berthier, an bie Reihe, obſchon ber 
König Neder zurüdberufen, alle Forderungen ber 
„öffentlihen Meinung“ bewilligt hatte. Zugleich 
wurde am Item unter Muſik und Kanonenbonner 
die B. als Symbol ber Tyrannei zerftört. Auf 
ben Plate, wo fie ftand, wurbe nad 1880 bie 
„Sulifäule* (zum Andenten ber in ber Julirevo⸗ 
Iution Gefallmen) errichtet. Die Einnahme ber 
B. war ba Zeihen zur erften Emigration. „Für 
alle Unparteiifchen“, fchrieb der liberale Malouet, 
„datiert die Schredensberrfchaft vom 14. Juli.“ 
Der Tag ift nichtödeftoweniger im Andenten ber 
Nachkommen geblieben, was er für ben Einbrud 
ber Mitlebenten war: das Datum der fombolifchen 
Zerfiörung des alten Regimes und ber Höhepunkt 
ber revolutionären VBegeifterung. 

Bataviſche Nepublif. Nah dem Einmarfch 
ber Franzofen unter Iourdan und Pichegru (Of: 
tober 1794 bie Januar 1795) und der Einnahme 
aller Städte, verließ ber Statthalter Wilhelm V. 
bie Niederlande. An bie Stelle der Stäbteregie- 
rungen traten Revolutions-Komités und die 
Generafftaaten fehloffen mit ber franzöfifhen Re⸗ 
zublif einen Vertrag (16. April 1795), in welchem 
die Bataviſche Republik als felbftändiger Staat 
anerfannt wurde, nachdem fie an Frankreich Ma- 
ftriht, da® Gebiet von Overmaas unb Staats: 
flandern abgetreten, 100 Millionen Gulden Kon- 
tribution bezahlt und ſich zum Unterhalt und zur 
Keitung von 25,000 Dann franzöfifher Truppen 
verpflichtet hatte. Die nächfte Folge des veräns 
Lerten politifhen Zuftandes war bie Kriegserflärung 
Englands, das im Namen des Prinzen von Oranien 
die Kolonieen und viele niederländiſche Kriegsfchifie 
mit Beihlag belegte; nur Java und Sumatra 
blieben vorderhand noch nieberländifh. Zur Feſt⸗ 
ſtellung einer Konftitution fam am 1. März 1796 
im eine Rationalverfammlung zufammen, 

Batavifche Republik. 

übertrugen; Pieter Paulus wurbe zum 9 
ten gewählt, ftarb aber halb baranf. 
Drganifation der Staatsgewalt, Einteil 
Landes u. f. w. ftanden ſich die Anfich 
ſchroff gegenüber; während bie einen bie 
dige Einheit des Landes mit vollftänbige 
adtlaffung der früheren provinziellen Ci 
volltändige Trennung von Staat um 
verlangten, drangen die anderen auf Beib 
ber Provinzen, fowie ber reformierten Sta 
Zwifchen beiden, den Unitariften und Föd 
ftanden die Moderaten, deren Prinzip 
auch in ber von Profeffor de Rhoer auf 
ten Konftitution durchdrangen und zum 
grundgefeg erhoben werden follten. A 
Unitariften wußten eine Verwerfun 
berbeizuführen, am 81. Auguft 1797 1 
zweite Nationalverfammlung zufammen, 
die radikalen Unitariften auch diesmal fe 
nung batten, ihr Programm angenon 
fehen, fo befchlofien einige derfelben, eine 
ung“ der Berfanmlung nah Analogie 
alles am 18. Fructidor V. in Paris, ı 
men. Am 22. Januar 1798 wurden die 
ber Föderaliften von General Daendels 
Einverftändnts mit Soubert, dem Bef 
bes franzöſiſchen Beſatzungsheeres, und 
franzöfifhen Geſandten handelte, gefange 
men und gewaltſam entfernt. Die neu 
tution, welche der purifizierten National 
lung vorgelegt wurde, wurde denn aud enm 
Mehrheit angenommen, die Republik in 8 
ments verteilt, jeder Bürger war ftimml 
die Erelutivgewalt beftand aus 5 Mü 
welche durch bie zweite Kammer aus ber 
erften Kammer entworfenen fifte ernannt 
alle Privilegien, die mit Geburt, Gtant 
gion u. f. w. verbunden geweſen waren, 
abgeſchafft. So mangelhaft diefe Berfaffu 
fo hatte fie doch ihre gute Seite: tem 
wurde ber Begriff eines niederländiſchen 
zuerit geſchaffen und bie Prinzipien ber da 
Berfofiung find auch in bie Verfaſſung! 
teren Königreiches übergegangen. Dam 
eigentlih bie Aufgabe ber proniforifchen | 
gewalt und der konſtituierenden Gewalt 
geweſen, allein die Machthaber dachten 
daran, fi zurüdguzieben, fondern fie 
rubig weiter. Auch jebt ſchaffte Daendel 
Rat: im Einverftändnis mit den gemäßi; 
tariften feßte er bie Regierung ab, ! 
Bollövertretung wählen unb übertrug 
führende Gewalt gemäßigten Männern ( 
1798). Eine im Sabre 1799 unter 
ruffifher Hilfe verfuchte Schilderhebung 
prinzen von Oranien blieb erfolgloß, 
Fandungstruppen wurden zuaft bei Be 
dann bei Caſtricnum gefhlagen. Der 18. 
in Frankreich äußerte auch feinen Einflu 
bataviſche Republik, und ohne die Volker 
auh nur zu fragen, veranftaltete mi 
Augereaus Mitwirkung ein Plebiscit, ı 
dem Volle eine neue Konftitution vor; 
| — ſich 52,000 Stimmen gegen und mu 

r biefelbe erffärten, fo wurde fie Haa 
ber bie Seneralftanten bie Regierung des Landes | 17. Oktober 1801 al® angenommen prı 
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n einfach alle, welche ſich ber Mbftim« | Oberhofeit) gewählt wurben; ja ein Glied biefer 
halten Hatten, als zuftimmenb angenom- |amilie (Stephan V.) beftieg den Königethron 
:; im vielen Beziehungen wurde der alte | von Polen. Imterefjant ift noch, daß faft alle 
wieberhergeftelt, bie Departements: bes | biefe ®. des Gomlpsfcen Zweiges Gegner des 
der die Namen und Grenzen ber früheren | habsburgifchen Fürftenhaufes waren ; Dagegen ſchlof⸗ 
a, aber bie Ginheit des Staates umd bie | jen ſich bie meiften ©. von Ecseb ben Hababurs 
v aller Bürger vor bem Gefete blieben | gern an. Die B. waren ein mächtiges aber auch 
wert; bie geſetzgebende Macht wurde won leidenſchaftliches gewaltthätiges Dligarchenges 
uam aus 36 Mitgtiebern befchenden fight. Das Geflecht embigte in feiner männe 
ausgelist, während bie Cyefutingewalt | lien Linie mit Gabriel ®., der von 1608-1613 

Serfonen Beftand. Es fdienen jet ges | Fürft von Siebenbürgen war. Die wigtigfen 
Zuflände zurüdzuteßren unb nad) dem | Mitglieder dieſes Gefhledte waren folgende: 
von Amienß lebten Handel und Schiffahrt | _ Wälfory, Andreas II, Kardinal und 
ar auf, aber bald begann der Krieg mit | Fürft von Siebenbürgen. Er war ber Sohn 
wieer umb bie Batavifche Republit mußte | Andreas” I. ®. (f 1563 als Burgvogt von Szat» 
uten und Gelb ſchwele Opfer bringen. |mär) und wurbe am Hofe feines Obeims, des 
Ichterer Hinſicht auf minbere Schwierig- | polnifchen Königs Stephan (B.), erzogen. Andreas 
foßen, war Napoleon darauf bedacht, trat in den geiftlihen Stand, ei fpäter das 

t Batapifchen Republif eine monardiife Bistum Ermeland und im Jahre 1583 die Kar- 
edafjung zu, geben, und Rutger Yan dinalswürde. Mit feinem Couſin Siegmund, dem 
bennind, ein Günftling bes Kaifers, | Fürſten von Siebenbürgen, lebte er eine Zeit lang 
mter bem befcheideneren Titel eines Rats- | in Zwietracht; Siegmund ließ deshalb im Jahre 
1# mit beinahe unumſchränkter Macht an | 1595 ben Kardinal vom ſiebenbürgiſchen Landtage 
ige der Regierung geftellt. Schimmel: |in die Act erflären. Diejes Urteil wurde jebod 
$ Berwaltung dauerte zwar nur ein Jahr im März 1599 widerrufen und aufgehoben. Das 
mi 1805 6i8 5. Juni 1806), Tieß aber mals hatte nämlich der ſtets wankelmütige Fürft 
kemeniger bie Spuren einer energifchen | Siegmund B. zum wieberholtenmale der Res 
mboollen Thätigfeit zurüd‘; befonders wurde | gierung entfagt und am 17. März 1599 den Kars 
ar: und Boltsfhulwefen in ausgezeic- dinaf Andreas 8. zum Nachfolger beftimmt. Dies 
file geregelt. Da fih aber der Regent fer zauberte fange, ehe er dieſe doſt auf ſich nahm; 
Ya hergeben modte, ein willige® Werkzeug | Die Stände gaben dem Thronmedhfel ihre Zuftim« 
zöfihen Erpreffungen zu fein und Na⸗ | mung und am 29. März Iegte der Kardinal-Bis 
mer Androhung fofortiger Einverleibung ſchof von Ermeland den Ei als Fürft von Sieben⸗ 
Mb die Bataven fih, einen franzöfifhen bürgen ab. Es war in Wahrheit eine Dornentrone, 
2 König erbitten follten, fo erihien |welde Andreas auf fid genommen. Mitten in 

1806 eine bataviſche Geſandtſchaft ben bivergierenben Strömungen der politischen 
a Mmiral Ver-Hull an der Spitze in | Parteien und ber perfönlihen Ambitionen im 
md Ludwig Napoleon beftieg den Thron | Inneren, fowie gegenüber ben Anſprüchen, melde 
Int. die Habsburger vertragsmäßig auf Siebenbürgen 
wog, berühmtes ungariſcheſieben- erhoben und emblich angeſihis der Eroberungstens 
seh Adels⸗ und Fürftengefhledt. |benzen bes benachbarten Walachenfürſten Michael 
yrifhe Genealoge Iran Nagy Hält unter Tonnte der Fürft-Rarbinal feine Pofition nicht ber 
g.auf Familienurtunden für das Sicherſte, haupten. Am 28. Oktober verlor er gegen ben 
8. von ſchwediſchet Abtunft waren und | Waladyenfürften Michael die Schlacht bei Schellen⸗ 
qlechte jenes Guthleleb entitammten, der | berg in ber Nähe von Hermannftabt und ſuchte 
nad Deutfegland geflüchteten ungarifchen |fein Heil in der Flucht. Schon war er mit feiner 
!eter I. (1038—1046) angefchloffen hatte. |geringen Begleitung an ber molbauifchen Grenze 
1 Königen Salamon, Geifa I. und Ladis: angelangt, al$ er von ben im feinbfich gefinnten 
1063—1095) tam daß Gefledht empor. | Szetlern erfannt und getötet wurbe (31. Dltober 
üterbrodene Genealogie begfelben beginnt | 1599). 
mit Andres be Kalomaz (Ende des 13.| Battorv, Balthafar, Bruber des Worigen, 
sertß). Der Sohn dieſes Andreas, Bric- | Auch Balthafar wurde am Hofe feines Oheims, 
ınnt, erhielt für feine getreuen Dienfte des polnifhen Königs, erzogen. Später kehrte er 
9 Labislaus IV. (1272—1290) die Orte nad Siebenbürgen zurüd. Hier gewann er auf 
Ibram, Batur und Kis-Bala; von Ba: den minorenmen umd überaus Taunenhaften und 
»r, d. i. foviel als „fühn, tapfer“) nahm leidenſchaftlichen Fürften Siegmund bald den meis 
nun feinen Gefhlehtenamen, baber ber ſten Einfluß; er warb zum_ eigentlichen Regenten 
3.“ Um bie Mitte des 14. Jahrhunberts |im Lande. Wegen feines Übermutes und feiner 
dann die Scheidung bes Geſchlechtes in Gewaltthätigkeiten geriet ex jedoch ſowohl mit dem 
ige von Ecsed und Somlys. Die Fürſten als aud mit ben fiebenbürgifhen Stän— 
ıge bes Ieteren Zweiges braten es zu den in Konflikt; erfterer faßte Argwohn, daß Bals 
ı und Löniglien Ehren. Ihr Hauptfik thafar felber nach dem Yürftenftuhle ftrebe, wes - 
benbürgen, wo fie erft die Würbe von | halb Giegmund fhon im Jahre 1591 den fieben» 
m (Gtattfaltern) befeibeten; nad) dem duͤrgiſchen Großen das Dilemma ftelte, zoifchen 
en des Ejapolyaifjen Gefhledhtes aber ihm und feinem Better Balthafar zu wäßlen. Do 
änbigen tem (freilich unter türliſcher gelang noch eine ſcheinbare Ausſoͤhnung. Größer 



wurde des Fürften Argwohn im Jahre 1594, als 
die politifhen Gegner Siegmunds angeblich defien 
Entthronung planten. Damals war es, daß er 
feinen Better Balthafar zum Statthalter ernannte 
und demfelben eventuell auch das Yürftentum über- 
teng. Diefe Entfagung Siegmunds war jedoch 
nur vorübergehende Laune, und Baltbafar mußte 
e8 bart büßen, daß er derfelben gefolgt war. Am 
23. Auguſt ließ nämlich Siegmund, der abermals 
die Regierung übernommen hatte, feinen Couſin 
nebft anderen bervorragenben Perfönlichleiten ge: 
fangen nehmen und erfteren unter Mißhandlungen 
n Syamosujvär in den Kerker abführen. Sieg⸗ 
mund übte eine teuflifche Rache an feinen politie 
fen Gegnern. Am 20. Auguft 1594 ließ er auf 
öffentlihem Plate zu Klauſenburg durch Henfers= 
banb fünf der Gefangenen entbaupten, wobei Sieg⸗ 
mund ſelbſt vom Fenfter aus dem entſetzlichen 
Schaufpiele anwohnte; fein Coufin Balthafar aber 
wurde in ber Nacht vom 11. September besfelben 
Zahres auf des Fürften Befehl im Kerker heimlich 
erwürgt. Es war das blutige Werk eines launen⸗ 
baften Torarmen, der auf ſolche Weife fein perfün- 
liches Rachegefühl ftillte und dabei des eigenen 
Blutes nicht fchonte. 

Zätdorg, Chriftopb, jüngerer Bruder des pol= 
nifhen Königs Stephan (B.) und Vater von Sieg- 
mund (f. u.) B. Chriſtoph B. machte in feiner 
Jugend große Reifen und war in mehreren euro: 
päifhen Sprachen bewandert. Im Jahre 1557 

— — — — — — — — — — 

Baͤthory. 

B.ſchen Hauſes. Die Pforte beſtätigte di 
ſtenwahl Siegmunds, allerdings erſt nach 
vention des polniſchen Königs (24. Auguſt 
Die kollegialiſche Regierung erſchien wed 
polniſchen König Stephan, der auf Sieber 
nod immer mahgebenden Einfluß amsühte 
dem Lande felbit vorteilhaft. Deshalb wu 
Anfang bes Jahres 1583 mit dem Köni; 
Polen eine Beratung gepflogen, wonad bie 
regierung einem Triumvirat übertragen wert 
Nach einigem Sträuben willigten die Etänt: 
1583) in diefe Veränderung. Allein fd 
Yahr fpäter (April 1584) wünſchten fie, ı 
Kegierung des Landes und die Erziehung de 
ſten einem einzigen Manne anvertraut werde 
Stephan von Polen weigerte fich eine geraum 
biefen Wunſch zu erfüllen; endlich aber zwa 
beſſere Erkenntnis der Sadhlage dazu. Am | 
1585 emannte er den bisherigen Kapitäı 
Großmwarbein, Johann Giczy, zum alleinige 
bernator von Siebenbürgen. Das Land a 
fih jetzt einer feften, energifchen Regierung. 
dem Tode des Königs Stephan von Polen 
| Dezember 1586) machte Giczy Schritte, um bi 
nifhe Krone feinem Mündel Siegmund yı 
ſchaffen. Siegmunds Schwager war ber po 
Kanzler Zamoyski. Auch die Pforte wollte 

: mals einen B. auf dem Throne Polens feben. 
ı Diefe Beitrebungen waren frudtlos. Mittle 
‚ hatten die Bettern Siegmunds, Stephan ımt 
thaſar B., das ftrenge Regiment Giczys un treffen wir ihn als Geſandten ber Königin⸗Witwe 

Habella (Ezapolya) in Franfreih, fpäter folgte lich gefunden, da fie felber nach dem maß 
er feinem älteren Bruder Stephan in dem Kapita= | den Einflufje ftrebten. Aber auch der em 
nat von Großwardein und in ber Obergeſpans⸗ | zebnjäbrige Fürft wollte fi der Bormus 
würde von Bihar. ALS Stephan V. B. zum pol= | entziehen. Giczy, obnebin durch Alter und ! 
nifhen König gewählt worden, erhoben bie fieben= | lichkeit geſchwächt, legte im Dezember 158 
bürgifchen Stände deſſen Bruder Ehriftopb zum Für⸗ Gubernatoramt nieder, und der Landtag € 
en von Siebenbürgen (1576). Während ferner | Siegmund als ſelbſtändigen Fürſten, ba 
infjährigen Herrſchaft hatte Ehriftopb im Inneren | ftändiger Beirat an die Seite gegeben 

ernftliche Religionsftreitigkeiten mit ben Unitariern | bie feierliche Einfegung und Beeidung bes Ü 
zu befchwichtigen ; er felber begünftigte die Iefuiten, fand am 22. Dezember 1589 flatt. Die erfı 
denen er auch die Erziehung feine Sohnes Sieg- | des Iefuitenzöglinge Siegmund war bie gı 
mund anvertraut. Nah außen bin war Fürft | angeordnete Ausweifung der Iefuiten. 
Chriſtoph ein getreuer freund und Bundesgenofje übrigen mar dieſes Fürſten Regierungsy 
feine® Bruders, des polnifhen Königs Stephan, | Siebenbürgen keine gefegnete Epoche; denn 
deffen geiftige Superiorität er gern und willig: mund war troß feiner Jugend ein voll 
anerlannte. Noch vor feinem Tode batte er feinen : Heuchler. Der alte Giczy hatte bie Stün! 
minderjährigen Sohn Siegmund zum fiebenbürgis geblih vor ber frühbzeitigen Großjährigter 
fen Fürften wählen laffen (10. Mai 1581). Bald |rung gewarnt. Nun führte die Zügel t 
darauf (27. Mai) ftarb ver Fürft, nachdem ihm gierung ein unerfahrener, verweichlichter Jü 
feine Gemahlin Elifabeth nur um wenige Wochen | der wohl mit, fhönen Fäbigkeiten begab 
im Tode vorangeeilt war (f 25. Februar 1581). :; aber voll Unreife und Unfelbftändigleit im 

MWathory, Siegmund, Fürft von Sieben- lichen Troß und Übermut, ohne bie Han 
bürgen. Sohn des obigen Chriſtoph B. und weiſen Führers, ein von Parteien aller 2 
Brudersfohn von Andreas (f. 0.) und Baltbafar  Müftetes, von äußeren Gefahren umringte 
(f. o.). Geboren im Jahre 1573 (der Sage nad zu regieren begann. Wir können an die 
mit einer „blutigen Hand“) wurde er aus Be- | den launenbaften Einfällen und Mafregı 
orgnis vor dem Kandidaten ber Pforte für den  Fürjtenjünglings nicht ins Einzelne folgen: ı 
—ã— ,ù Paul Markhäazy, noch bei Lebzeiten Weſentliche ſei hervorgehoben. Welch ein 
ſeines Vaters am 10. Mat 1581 zum Fürſten in der Verſtellungskunſt ter kaum ſiebzebr 
von Siebenbürgen gewählt. Seine Erziebung lei Siegmund B. geweſen, lehrt die Thatiad 
teten der fiebenbürgifche Adelige Johann Galft und cr ın einan Schreiben an ben Papfı :5 
der Jeſuit Johann Leleßi. ALS fein Bater ftarb 1590) dieſem beteuerte, nur die Außerfte N 
27. Mai 1581), führten die Regierung die „Rats⸗ digkeit babe ihn zur Ausweifung der Jeſm 

en“ und die im Teftamente des Fürſten Chris: wegen können: doch werde er au in ; 
ftopb bezeichneten Berwandten und Anhänger bes. nach ihrer Lehre und ihrem Beiſpiele fern 



en hürkt mb Bolt; Siegmund war ein Ber- 
; ber gefüllte Stactsfhaß, ben er über- 

sen hatte, wurde bald geleert, bie reichen 
jongäter umter Verwandte und Höflinge ver 
— Dazu lamen bie koſtbaren @efchente 
le Worte, bie Luzuriöfen Gefanbtfhaften an ein» 

Höfe, eim glängenber Hofhalt, itafienifche 
ige aub Muftfer u. f. w. Daburd wurde 

aft des Sandes jtet6 mehr erhöht. Im 
1591 lebrten auch bie Iefuiten wieder zu= 
aledings anfangs in Berkleidung; unter 
ker Viplomatifch gewandte Alphons Earrillo. 

Me dem Einflarife der Jefuiten richtete nun Sieg⸗ 
ax feine jermere Bolitit em. Demzufolge ir 
dr allem eine Ausföhnung mit bem habs⸗ 
üben Koiferhaufe, das feit der Throndefteis 
Stuhans (B.) von Polen dem fiebenbürgi- 
Nürhengefchlechte abgeneigt war. Siegmund 
Iatte fein Mugenmert unverwandt nad ber 

Helden Krone gerichtet, zu deren Erlangung 
Ba he Horte auch ihren Beiftand zugefagt hatte. 

Me yeinifche König Siegmund aud) den Thron 
Einen beitieg (Nov. 1592), glaubte B. 
Burj erfüllen zu förmen. Im Mai 1593 

ale u felber einige Tage verkleidet in Kra— 

Sn Estenber 1593 trat Siegmund durch feinen 
Mlpons Carrillo mit bem Kaiferhofe in 

fu; ebenfo mit dem Papjte und mit ber 
MM England, deren Bermittelung bei der 
Sifuhte, damit er nicht genötigt fei, 

Bad der Pforte gegen die Epriften an der 
Me Mrten zu fümpfen. Überhaupt war 
Sr Eichenbüirgens damals eine Außerft frie 
Poren. Die Pforte drang auf ſchleunige 
Hung in dem Herbſtfeldzuge des Jahres 
Eitgmund aber mußte feine Borbereitungen 

lasfun zu treffen und feine Truppen banad) 
feelen unb zurüczubalten, ah ber ganze 
Hay ohne nennenswerten Erfolg verlief, ja 

driligen Truppen eroberten nad) ber Heime 
da Srofipeziers Sinanpafhas eine Reibe fer 

Öfier im Oberumgarn von ben Türken zu= 

Demeis tnmdhte auch zuerft der Gedanfe eine 
buiffes mit bem Kaifer auf; aber Rudolfs 
iadter forberte als erfte Bebingnis desfelben: 

mg und ben Eibſchwur der fieben- 
ihm Stände, woran zu diefer Zeit (Januar 
) mob nicht zu benfen war. Nichtsdeſto—- 

wurden von ba ab bie Verhandlungen 
dem Taiferfichen Hofe unter Wermittelung des 
hen Legaten fortgefegt. Fürft Siegmund 
inte ala WPreis feiner Losreißung von ber 

Naberrihaft und des Bündniſſes mit dem Kai⸗ 

Siebenblirgen umb für fih die Hand einer 
Depain; für feine beiden Berwandten, Stephan 

Baltbafar, die beutfche Reichsfürftenwürde 
Untehonpiumgen zogen fi in bie Länge, 
te fbenbürgifcen Stände nicht wagten, 

we Knabe des Blindrißvertrages mit dem 

Baͤthory. 

de Anertenmung ber Souverämttät des (ürftenz | 
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Kaifer die Pforte gegen Siebenbürgen zu reizen. 
Zwiſchen Siegmund und der Mehrzahl ber Stände 
und Magnaten entftand ein heftiger Zwiefpalt, 
fo daß der Fürft dem Thron zugumften feines 
Vetters Balthafar entfagte und für fi, außer 
dem ürftentitel und feinen Privatgütern noch eine 
Jahresrente von 12,000 Thalern vorbehielt (Juli 
159). 68 war bie zweite Abbilationstomöbte, 
die Siegmund fpielte; diefe hatte aber für feine 
Gegner, zu benen er auch feinen Vetter und präs 
fumtiven Nachfolger Balthafar zählte, einen bluti- 
gen Ausgang (vgl. w. o). Die „türkiſche“ Bars 
tei erlitt eine voll ige Niederlage, bie „beuts 
fe“, d. i. bie Anhänger bes Bünbniffes mit dem 
Kaifer, fiegten auch im Landtage (27. Auguft 1594). 
Die Häupter der Gegner fielen und deren Güter 
wurden tonfißciert; Stegmunds Schatzkammer füllte 
ſich wieder; denn nicht weniger als 220 Zentner 
Sieber floffen in diefelbe. „Seht haben wir Gelb 
zum Kriege“, ſprach Siegmund. 

Und es warb Krieg. Vor allem ſchloß Sieg⸗ 
mund am 5. Ottober 1594 mit den Wojwoben 
der Waladei und Moldau ein Bündnis und fidte 
denfelben fiebenbürgifge Hilfstruppen. Den im 
November besfelben Iabres verfammelten Stän— 
den aber erklärte ber Fürft offen feinen Anfeluß 
an Kaifer Rudolf und die Sache der Chriftenheit. 
Am 28. Januar 1595 kam ſchließlich das Bünde 
mi$ mit dem Kaifer zufammen. Darin toirb in 
12 Buntten zwifhen dem Kaifer und dem Fre 
ften von Siebenbürgen ein Shug- und Trußbünds 
nis in der Weife geichlojien, daß in dem Friedens⸗ 
vertrage mit der Pforte auch Siebenbürgen aufs 
genommen fei. Siebenbürgen bilbet ein felbjtänbiges 
Fürftentum, Siegmund erhäft vom Kaifer den Tie 
tef „Ilustrissimus“, fonft,,Serenissimus “. ferner 
eine Grshergogin zur Gemahlin, das goldene Blies 
und bie Würde eines beutfchen Reichoͤfürſten. Der 
Kaifer fagt ihm feinen fteten Schuß zu; follte der 
Fürft Siebenbürgen verlieren, fo wirb er vom 
Kaifer durch Güter entfhäbigt. Beide Teile ber 
ſchwören ben Eid, ber jebod feine Geltung ver— 
tiert, ſalls die Heirat mit einer Erzherzogin nicht 
zuſtande kommen follte. 

Dieſe lebiere wurde indeſſen vertragsmãßig ſchon 
am 2. März 1595 zu Graz heſchloſſen Die Wahl 
hatte die Prinzeffin Maria CThriſtine, Tochter des 
Erzberzogs Karl von Inneröfterreih, getroffen. 
Die arme Erzherzogin wurde thatfächlich ein Opfer 

\ber Politit. Siegmund, ber nunmehr den Titel 
eines fouveränen Fürſten von Siebenbürgen, dann 
der Waladei und Moldau und bes heiligen 
ſchen Reiches führte, Hatte durch neue Verträge mit 
den Wojwoden ber beiden Donaufürftentümer diefe 
au feinen wirllichen Vafallen gemacht und dadurch 
feine Herrfgaft won der Theik bis ang Schwarze 

| Meer und an den Dnjefter ausgedehnt. Die Pforte 
wollte deshalb vor allem bie beiden Wojwoden 
ftrafen, und im Sommer 1595 wurbe die Waladei 
von dem Türkenheere unter dem Großvezier Einans 
Vaſcha überflutet. Der Wojnode Michael fucte 
| und fand Hilfe beim fiebenbürgif—hen Fürften, der 
in wiederholten Treffen (18. Oftober und 30. No- 
vember) die Türken ſchlug und über die Donau 
| zurüdtrieb. 
| Siegmund war nun voller Kriegseifer für bie 



288 Battenberg — Batthyaͤny. 

Eirencefter am 16. September 1775, 91 Jahre mit 186,000 Dann in ben Niederlande 
alt. — Vgl. „The Georgian Era‘, 8b.1, London | Krieg gegen Frankreich fortführen; außerdem 
1832; Lord $. Campbell, „The lives of the Lord | 35,000 Ruſſen von England und Hollaud in 
Chancellors and Keepers of the great seal of | genommen werben, in Italien aber Oflerrei 
England“, 8. Aufl. 8b. V, London 1849. 60,000, Sardinien mit 30,000 Mann ben s 

erg, Alerander Iofepb, Prinz | wieder aufnehmen. An Hilfögeldern bean 
von B, al® „„ Alexander I. Sürſt von Buf- | B. für Öfterreih 400,000, für Sardinien 30 
garien‘. — Geboren am 5. April 1857 als Pfund. Der Plan war großartig, doch 
zweiter Sohn bes Prinzen Wierander (f. d.) von |man bei näherer Betrachtung barauf, daf e 
Heſſen und der Gräfin, nachmaligen Yürftin von | Verbündeten eigentlih nur auf eine Einfäi 
B., Iulie (f. ihre Herkunft bei Alerander), wurde | rung Frankreichs abgefehen Hatten. B. lag 
er Seconbelieutenant im zweiten großberzoglichen | Kaiferin Maria Therefia, daß man nicht bie: 
Leib-Dragonerregimente Nr. 24, umd machte den | beiten Anorbnungen für ben Feldzug ge 
Türtentrieg 1877 und 1878 im ruffifhen Haupt⸗ habe. Es fehnte ſich alles nach dem Arien 
quartiere mit. Auf Empfehlung des ihm nahe dann au bald darauf zu Aachen am 30. | 
verwandten Petersburger Hofes wurde er von ber | 1748 zwifchen Frankreich, England umd de 
bulgariſchen Nationalverfammlung am 29. April gefötofjen wurbe; Oſterreich umterzeichnee 
1879 al8 „Aleranber I.” zum Fürſten des neu⸗ | Vertrag erft am 18.Iumt d. I. Nach dem And 
gefchaffenen Bulgarien al8 „Hoheit“ erwählt und | Frieden war B. einige Zeit Militärfomme 
nahm die Wahl an. Er wurde ım Mai ruffifcher | und Statthalter in ben Öfterreichifchen Ri 
Generalmajor und Chef des 13. Jägerbataillons, | landen; Maria Therefia erhob denſelben das 
mit dem er im Kriege die Donau Überfchritten | Anerlennung feiner Berbienfte in ben ah 
batte, fowie preußifher Major & la suite des Res | Fürftenftand, ernannte ihn zum Wirklichen 
giments Gardes⸗du⸗Corps und beffifcher General= | heimen Rate und übertrug aus bankbarer 
major & la suite bed zweiten Leib-Dragoner⸗ | liebe für die ungariſche Nation benfdben 
tegimenteg Nr. 24. Nachdem er bie europäifchen | erfte Erziehung des Erbpringen Joſeph (bei! 
Hofe bereift hatte, empfing er perjönlih von dem | maligen Kaifers). B. war fir dieſen Poßen 
fehr ungnädigen Sultan das Einſetzungsdekret geeignet. Der rauhe Kriegsmann behandelte | 
und traf in Tirnowa ein. Bereit bat er mit Eleven nach militärtfcher Disziplin und gla 
ben wibdrigften Umſtänden zu kämpfen. die Aufgabe feines Einwirtens beftebe bariz. 
Battbyany, Kari Joſeph (öfterr. Feldmarſchall aufbraufende Temperament des Prinzen mal 

und Staatsmann). Wurde im Jahre 1697 geboren | halten, oder, wie man e8 nannte, ihm „hau 
und trat in die Armee, bei welcher er unter dem | zu breden“. B. war offenbar weder Pipe 
Bringen Eugen von Savoyen fih in dem Türken⸗ | no Päbagog, und zum Unheil für feinen 
friege vom Jahre 1716 auszeichnete. Drei Jahre | Img wurde er in der Rauhigkeit feiner Be 
fpäter begleitete er bie öfterreichifche Geſandtſchaft ung auch durch die faiferlihen Eltern umtem 
nad Konftantinopel, im Jahre 1734 kämpfte er aber- | Denn dieſe waren über die Starrtöpfigteit Ja 
mals unter dem Prinzen Eugen am Rheine; ebenfo | fehr befüimmert. 3. binterlich bei bem nadıma 
war er an dem unglüdlihen Türfenfriege in den | Kaifer feine gute Erinnerung. Dazu lam 
Sahren 1737 — 1739 beteiligt. Er erwarb fih B. die unterridtlide Seite feines Amtes 
in diefen Kämpfen den Rang eines Generals der | unterfchägte. Es wirb berichtet: „Wann bie 
Kavallerie. Rah dem Belgrader Friedensſchluſſe Hunden famen, warb ımter zehn⸗ fünfmal der 
1789 war er für einige Zeit bevollmächtigter | tretenden Lehrern zugerufen: ‚Der Herr kan 
öfterreihifcher Miniſter in Berlin, übernahm dann | wieder gehen‘; bann zu Joſeph geiwente: ‚@ 
bei Ausbruch des öfterreihifhen Erbfolgefriegeß | Ihro Hoheit nicht ins Ballhaus? Wollen 
das Kommando der Kavallerie unter dem Felb- | nicht fpazieren reiten?‘ Es follte ein Tonigl 
bern Prinz Karl von Lothringen. Unter feiner | Bär mit dem Ring in ber Naſe aus bem la 
Anführung bradte am 17. Mai 1742 in ver lichen Prinzen erzogen werben.” Obgleich 
Schlaht bei Ezaslau bie öſterreichiſche Reiterei Friedvrih Il. von Preußen ber Prinzene] 
ber preußifchen eine empfindliche Niederlage bei. und Oberſthofmeiſter B. in einem Bvrick 
Im den weiteren Kämpfen finden wir den Grafen | d'Alembert al8 „würdigen Mann, täbig, d 
B. wiederholt ehrenvoll genannt. Im Anfang des | jungen Prinzen gute Grunbfäße beigubrisg 
Jahres 1741 dringt er an der Spitze von 12,000 | bezeichnet, fo kann man biefem Urteile bob 
Mann zwifhen Braunau und Schärding in Bayern | beiftimmen, Joſephs Vorliebe für das Gel 
en, bebt nacheinander bie zerftreuten Duartiere | wejen ift allerdings das Produkt biefer Erzich 
ber Feinde auf, nimmt Bilshofen, Pfarrkirchen eben dieſer muß aber auch des machmaligen 
und Landshut weg und fehlägt am 15. April bie | fer Geringfhäkung ber pöbagogen — 
Srangofen und Heſſen bei Pfaffenhofen. Diefer | biftorifhen und philoſophiſchen Wien 

geſchrieben werben. Fürft ©. v m | ieg trug weſentlich bei zum Abfchlujfe des Fries | geichrieben 
dens zwifſchen Öfterreih und Bayern, der am 1764 aus Gebrechlichteit den aktiven Stoatht 
22. April 1745 zu Füſſen gefchlofien wurde. Er und fein Bruder Ludwig führten feit 
B. fehte feine kriegeriſche Thätigkeit in den Rieder | Jahre 1755 auch den Beinamen „Strattmann“ 
landen fort. Zum Feldmarſchall emporgerüdt, | dem Geſchlechte ihrer Mutter, der Gräfin 
entwirft er ben Kriegeplan für das Jahr 1748, 'nore von Strattmann, berem fi 
ben auch die Berbündeten (barımter König Georg II. | Majoritätsgut ererbt hatten. — Litt.: Urn 
von England) annehmen. Danach wollte man | Maria Therefia, Bd. If. — Oſterr. ed 
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XIII u. XIV. — der Seite des Generald Fack, ſodann lämpfte er 
IV. — Wurz- glüdlih gegen einzelne Zruppenabteilungen des 

faiferlihen General Roth, ließ die Befatung 
iſcherStaats- ber Feſtung Eſſek zu Ungarn ſchwören und bielt 
07 geboren und daſelbſt mit ungariſchen Freiwilligen = Bataillonen 
⸗franzöſiſche Er- feinen Einzug. Ben bier aus unternahm er 
er große Reifen ; Streifzüge nad Stavonien bis Diakovar, wo er 

uder Guftav fi | einzelne Scharmütel beftand. Schon Ende No« 
moon nieberließ, vember des Jahres 1848 bot Koſſuth ibm bag 
arn, um bafelbft : Portefeuille eines Minifter® der auswärtigen Ans 
ten. Er erlernte |; gelegenbeiten an, boch lehnte Graf Kafimir dieſes 
und beſchäftigte damals ab. Während feiner Abweſenheit fiel 

:, Gefhichte und ; Eſſek abermal8 in die Hände der Kaiferlichen. 
Bald trat er, Am 12. Februar 1849 ernannte ber revolutionäre 
Hier ſchloß er | Yandesverteivigungs-Ausichuß den Grafen zum be⸗ 

ındete feine anti= | vollmädtigten Regierungskommiſſär für das fübs 
t auf dem Land- | liche, weitlihe und mittlere Ungarn mit dem Sige 
ngenojje Koſſuths in Szegedin. Im diefer Eigenfhaft nahm Graf 
torifhe und agi- Kaſimir B. auch teil an der Schlacht bei Szöreg 
(ujie des Reichs- (22. März), fowie an der Einnahme ber ferbifchen 
iſes des Koſſuth- Schanzen zu Szt. Tamas und an dem Entfaße ber 
3” gewählt, wes- Feſtung Peterwardein; auch erließ er fharfe Prokla⸗ 
ıfen Franz Zichy mationen gegen die Serben. Nach der Koſſuthſchen 
erbei im Gefichte | Unabbängigkeitserflärung (14. April 1849) über- 
Weiſe trug der | nahm Graf Kafımir B. nach vergeblihem Sträuben 
mi“ Kleiderjtoffe. | in dem neugebildeten, „Kabinett“ das Portefeuille 
terländiſchen In- eines Minifterd des Außeren, leitete auch einige 
politiihen Cha= | Zeit das revolutionäre Kriegsminiftertum. Als 

damaligen unga= | Dinifter des Äußeren unterzeichnete Graf Kafimir 
ı auh nur im| die Verwahrung gegen den Einmarſch der Ruſſen 
bei jcheute Graf | und erließ mit feinen Kollegen den Aufruf: „Das 
. Opfer zugunften | Vaterland ift in Gefahr”, woran fi die Auf: 
en Projette und | forderung zum Kreuzzuge gegen bie Ruſſen an 
bene Eifer in ber | ſchloß. Trotz dieſer Haltung war «8 gerabe 
riten, induſtriellen Graf Kaſimir B., der im Vereine mit feinem 
je förderte. Als Miinifterlollegen Bartholomäus Szemere im Lager 
1 Gcorg Apponvi Görgeys erfhien, um vor ber Bilagofer Kata- 
fontretere Geſtalt ſtrophe noch einen letzten, vergeblihen Ausgleichs⸗ 
ihmen, war Graf |verfuh mit ben Ruſſen zu machen. Nach ber 
Sübrerjichaft feines | Waffenftredung bei Bilago8 (14. Auguft 1849) 
nes der eifrigften | floh B. in Gemeinfhaft mit Koffuth nah Widdin, 
ıb8. Großes Auf: | von wo er mit den übrigen Häuptern der unga— 
ertritt zum Prote= riſchen Revolution eritlih nah Schumla gebracht, 
üfin Anton Sza- dann nah Kiutahia interniert wurde. Bon bier 
ch, vermäblen zu , begab er fih nad Paris, wo er im Jahre 1854 
rnte durch Diejen  jtarb. Graf Kafimir B. hatte eine belletriftijche, 
auf das beftigfte. , encyklopädifhe Bildung genoſſen; er war eine 
ng jtet8 raſcheren ritterlihe Erſcheinung, kein hervorragendes Ta= 
ir B. anihrer Be: lent, befaß jedoh richtige Auffaſſung, edle Em⸗ 
Er wirfte fräftig pfindung, eine mannbafte Gefinnung; er war 
Koſſuths in den. Patriot aus Überzeugung, doch nicht frei von 
b war c8 dann Eitelfeit. Seine Gegner nannten ihn den „Salo= 
tatur des Grafen | biner mit der Grafenfrone“. — Litt.: „Neuere 
vorwärts trieb. Encyklopädie“ (in ungar. Sprade), Bd. I, 
des Jahres 1845 ©. 354ff.; Horvath, Der ungar. Unabhängig- 
Obergeſpan des keitskampf (in ungar. Sprade), 3 Bde.; Krones, 

und als in deſſen Geſchichte der Neuzeit Oſterreichs, Bd. I; Hel— 
bebung gegen die fert, Geſchichte Oſterreichs (bisher 4 Bde). — 
übernahm er das | Memoiren von Klapla, Görgey, Mekaroß, 
8 für Fünfkirchen, Fiäth, Pulßky, Wirkner u. a. 
ch eintrat, fo daß Batthhäny, Graf Ludwig (erfter unga—⸗ 
ing votierte. Bei rifher Minifterpräfident), Bruder des 
che der Revolution | VBorigen, wurde am 9. April 1809 zu Preßburg 
Sreiwilliger gegen , geboren. Seine Iugenberziehung war verwahrloft; 
n Beſtürmung der ſchon frübzeitig Soldat, fam er al8 folder nad 
hacfer Komitate an | Italien. Hier erwachte fein Geift und mäßigten 

— — — —— — — —— — — 
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fih feine ausſchweifenden Leidenſchaften. GCifrig | allenthafben anfchloß; freilich gab es pwiſch 
betrieb er von jekt ab das GSelbfiftubium, trat | ariftofratifhen und dem plebejifhen Oppo! 
mit 21 Iabren aus der Armee, worauf er feiner | manne nicht felten auch arge Differenzen: 
verfchwenberifhen Mutter den Prozeß machte. Er | die induftriellen Experimente Kofjuths brach 
gewann benfelben, feine Mutter wurde als Ber- | Ludwig glei feinem Bruder Kafimir gro 
fchwenberin, er aber für großjährig erflärt. Aber | terielle Opfer; mit diefen war er um die 
aud Graf Ludwig hatte wenig Sinn für Spar: | Wahl Kofſuths am meiften verdient. D 
famteit, er führte ein Iururiöfeß Leben, wozu ihm | agitierte er gegen bie Wahl des Erzherzogs S 

eilich feine bedeutenden Einkünfte reichliche Mittel | zum Palatin; e8 ging damals das Gerüch 
boten; feine Untertdanen behanbelte der Graf ges | der hochſtrebende Magnat felber nad} biefer hi 
maltihäng, Unabläffig feßte er jevoch feine Studien | Landeswürde geftrebt habe. 
fort, hierbei war ibm Profeſſor Neurobr behilflich; Auf dem ereignisreihen Landtag von II 
den Hauptgegenftand feines Stubiums bildete | führte Graf Ludwig B. an der Magnate 
die Politit und deren verwandte Wiſſenszweige. das entfcheidende Wort. Seine Reben ware 
Nah Ausbruch der polnifhen Revolution betrat | |partanifher Kürze, fharf und prägnant 
er zum erjtenmale das öffentliche Leben; er | Politiler war er frei vom nationalifttfchen 4 
wurde damals zum Mitgliede jener Landtags: vinismus, er ſprach in diefer Beziehung folg 
fommiffion gewählt, bie den Katfer und König | bebeutfamen Grandfak aus: „Die nationale ( 
um die Intervention zugunften der Polen bat. | ift nicht durch die Sprache, ſondern durd di 
Graf Ludwig unternahm bierauf eine Reife in den | beitlihe Affinität bedingt.” Darum wolle ı 
Drient, vermäblte fih bei feiner Rüdkunft mit | Kroaten den Gebraud ihrer Sprade im: 
der Eomtefje Antonie Zichy, in deren Gefellfehaft | tage ftatt der TYateinifchen geitatten, worül 
er dann faft ganz Europa bereifte. Heimgelehrt, | den Kreifen der ertremen magyarifchen Ratie 
lebte er teils in Wien, teils auf feinen Gütern; große Überrafhung entftand und ben 4 
aber ber häusliche Kreiß erfüllte feine Seele nicht, | mancher fcharfe Tadel traf. Diefer redtfi 
trog der großartigen, gaftlihen Haushaltung, | feine politiſche Anſicht in folgender Weiſe: 
welde der Graf führte. Er erlernte nun die iſt weder mit ber Gerechtigkeit noch mit be 
ungariſche Sprade und beteiligte fih feit dem | nünftigen Politik vereinbarlich, wenn wir, d 
Sabre 1838 am politifhen Leben. Seine erfte | Hoffnung entfagen mußten, ven Partes an 
oppofitionelle Rede an der Magnatentafel, dem | die ungarifche Sprache aufzuoktroyieren, die 
ungarifhen Oberbaufe, welchem er durch Geburt | zum Gebraude einer toten Sprade zw 
angehörte, machte ungeheure Senfation; denn | Das wäre eine Tyrannei, wie folche bie Ge 
man war bis dahin gewöhnt, die Magnaten | nicht Iennt, ein halbſchlächtiges und feigeh = 
ohne Unterfhieb als regierungstreu zu betrachten. | das die Verurteilung und das Gelächter der 4 
Diefer erfte Erfolg entichieb über des Grafen | Welt hervorrufen würde.“ 
weitere Lebensſchickſale. Er überfiedelte nun nah | Die Märzereignijfe des Jahres 1848 ba 
Pet und nahm den regften Anteil am aufftreben= : den Grafen an die Spite der neuen unge 
den politifh = nationalen Leben in der ungarifchen : Regierung. Unter feiner Führung begab fl 
Hauptitabt. Der berühmte Graf Stephan Szechenyi | 15. März eine zahlreihe ungarifche Ständ 
näherte fi dem ebrgeizigen Grafen Ludwig B. tation von Prekburg nah Wien, um bi 
und ſuchte ihn für feine wirtfchaftlichen Reform: nehmigung der weitgebenten Forderunge 
projefte zu gewinnen; B. war anfänglich dazu Landtages vom Könige zu erlangen. Das: 
nicht abgeneigt, um fo mehr, als er Kofjuth für fchreiben des Kaiſers und Königs ferdinant 
einen rede und rubmfüchtigen Proletarier hielt, | 17. März genehmigte dieſes Anfuchen, und t 
egen ben fi tie ftolge Magnatennatur fträubte. | befien wurde Graf Ludwig B. zum Ri 
ber Kofjuth erlannte bald die Schwächen dieſes | präfidenten ernannt unb mit ber Bil 

Mannes, feinen großen Ehrgeiz, dem er zu, erften unabhängigen verantwortlichen unga 
fhmeicheln wußte, und gewann ihn fo allmählich | Miniſteriums betraut. Am 23. März legte 
für feine agitatorifhen Zwecke. Auf Koffuths An: | Minifterlijte vor; auf derfelben befanden ſich, 
zegung wurde der Graf zum Präfes des neuen Barth. Szemere und Fubwig Koſſuth, nod 
„Landesinduftries Vereines“ gewählt. Aber auh Deal, Graf St. Szehenyi und Baron 
vonfeiten der Regierung war man um den ein- Eötvös. Die beiden politifchen Antagoniften ! 
flußreichen DMagnaten bemüht; ber Erzherzog: | und Szechenyi in demfelben Kabinette! 
Palatin Joſeph zeichnete ihn befonders aus. Das. auch zwifhen dem Premierminifter ®. un 
bielt jedoch den Grafen nicht ab, im Oberhaufe eine : Finanzminifter Koſſuth beftanden erheblich 
oppofitionelle Partei zu fchaffen, deren anerkannter tiſche Differenzen. Erfterer Bielt fer a 
Führer er feit dem Landtage 184/44 wurde. In | biftorifch gewordenen ſtaatsrechtlichen unt 
diefer Eigenfchaft machte er insbeſondere dem Hof: | tifhen Zufammenbang Ungarn® mit Ci 
fanzler Graf Georg Apponyi (f. d.) und deſſen Koſſuth aber fteuerte mit feiner Partei te 
Bemühungen um Heritellung eines bejjeren Re- luten Perfonalunion zu, von der bis zur ı 
gierungs> und Verwaltungsſyſtems im Rahmen Losreißung Ungarns von den übrigen 
ber beſtehenden Verfaſſung bie beftigfte Oppofition. Ä reihifhen Erbländern nur ein Schritt wa 
Dadurch kam er in ftet8 engere Berbindung mit. Die neue Regierung überfiedelte am 14 
Kofſuth, an deſſen Seite er auch im Pefter Komi⸗ nad Ofen-Peft und damit begann für den 
tatshauſe der Regierung fchroff entgegentrat und :B. die Epoche der Kämpfe und Enttäuid 
deſſen agitatorifhen Reformbeftrebungen er ſich Eine Reihe ber fchwierigften ragen 
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q einander. Da war bie Angelegenbeit ber | waren auch bie Differenzen zwifhen B. und 
usa Giebenbürgene mit Ungarn, dann die | Koffuth zu einem Ausbruche gelangt. Die radis 

iſche“ Frage, baum bie Forderungen und kalen Blätter griffen ſeitdem den Minifterpräfte 
inige der Rationalitäten: der Slovaken, ber | benten ſtets heftiger an. Als er nun aud bie 
Iumänen, der Serben, der Sachſen. Im Schoße an veränderte Stimmung bei Hofe wahr- 
ea cigenen Partei aber hatte B. mit den rabi= nahm, ba reichte er am 15. September die Abs 
un Clementen einen harten Stand. Kofjuth dankung des Minifteriums ein. 
Kängte die Regierung ſtets weiter nach links, er| Zu feinem Verbängniffe ließ er fich jedoch von 

meßcierte angeſichts des üfterreichijch=italie- | dem Erzberzog- Palatin neuerdings bewegen, bie 
Krieges in feinen Reichsſstagsreden bereits | Bildung eines Kabinettes auf fich zu nehmen, 

ie Integrität der Monardie, fo daß B. und bie | damit der durch Kofjuth im Reichstage inaugu= 
zieren Miniftertollegen ihm zur Öffentlichen Zu⸗ vierten radikalen Strömung ein Damm geſetzt 
Bnahme ſolcher Äußerungen anhalten mußten. | würde Es war vergeblih. Als von Wien aus 
dazu wuchßs das Demagogentum auf der Straße. | die Vorfchläge der ungarifhen Regierung gegen 

wor zum Sammelplat ber bedenklichſten den Banus abgelehnt wurden, wollte B. die 
iebe geworben; bier wurde die Revolution | Premierfchaft abermals niederlegen, doch lieh er 

organijiert. B. war nicht gewillt, derlei | fih diesmal vom Reichstag beftimmen, Minifter- 
rätumgen zu bulden. Bol Strenge und | präfident zu Bleiben. B. hoffte noch immer auf 
taloſer Energie, von Natur aus zur Ge= | eine Berftändigung mit dem Hofe. Darum wehrte 

mitthätigfeit geneigt, ließ er erflären: „Er werde er fih energifh gegen den Antrag Koſſuths 
von Ofen aus bombardieren laffen, wenn auf Einfeßung einer außerordentlichen Regierung 
Otdnung fein werde.” Zugleich erging eine | (22. September); B. ftand unbefiegbaren Schwie- 

here Zirkularverordnung gegen die Ruheſtörer | rigleiten gegenüber. Da brad die Kataftropbe 
dande. B.s Stellung wurde ftet8 jchwieriger, | herein. Am 25. September wurde Graf Lamberg, 

Batlih auch durch die ſchwankende Haltung [ein Freund 8.8, zum königlichen Kommiffär in 
Hefe und durch die Undeutlichkeit, welche der | Ungarn und Oberlommandanten fämtlicher Trup⸗ 

aeg - Balatin Stephan in feiner Rolle be= pen im Lande ernannt. Al8 Graf B. davon Kunde 
Mae. Die Unhaltbarkeit ber neuen Zuftände | empfing, hielt er einen DMinifterrat ab, an dem 

we dem Bremier Mar, al8 ber Banus von | Koffuth nicht teilnabm; in dieſem wurde ber 
Beein, Freiherr v. Jellacsics (f. d.), troß der | Empfang und die Anerkennung Lambergs von 
Be Abſetzung“ und des gegen ihn veröffent= | fetten der Regierung beſchloſſen. 3. verlor damit 

a kikerlihen Manifeſtes vom 10. Juni 1848 | bei den Radikalen ganz und gar alle Popularität; 
Rh en der Spitze von Kroatien = Siavonien | der Reichstag erflärte fi unter Koſſuths Ein- 
ld Darauf den offenen Kampf gegen wirkung in öffentliher Proflamation gegen bie 
PR ride Regierung eröffnete, nachdem ein | Entſendung bes Grafen Lamberg (27. September). 
w Bir wiihen DB. und Jellacsics verfuchter | Als nun bdiefer am folgenden Tage (23. Sep⸗ 

ih" (29. Zuli) von keinem wirklichen Re- tember) in der ungarifden Hauptſtadt eintraf, 
mie benleitet. war. wurde er auf der Donau-Schiffbride von ber 
Ftlemeile war in Südungarn der Bürger: , aufgeftachelten Volksmenge ermordet. 
” pihen Ungarn und Serben bereit8 zum: B. befand fih damals im Lager bei Patozb, 
ende gelommen; bald war auch der Bruch wo er mit den Banus einen Waffenftillftand ab⸗ 

“oe dem Hof und Ungarn zur Thatfache ge: ſchloß. Bei der Nachricht von der graufen That 
war. Das kaiferlihe Manifeft vom 14. Auguft, in Pet eilte er nah Wien und überreichte feine 
X dem ungarifchen „Deinifter bei Hofe“ in tonfti= | Demifjion. Statt feiner wurde (3. Oktober) Baron 

Weiſe unterzeichnet, entbebt vor allem Recsei zum ungarifhen Minifterpräfidenten er= 
zum „Bizelönig” beitellten Erzherzog Palatin nannt. B. begab fih auf feine Güter, von wo 
& Stelle. Das ungarifhe Minijterium follte aus er in einem offenen Schreiben an Koffuth 
den öfterreihifhen Miniftern über die an= | feine Haltung rechtfertigt... Dieſes Schreiben 
fine Reftringierung der allzu weit gehenden | bilbete fpäter den Gegenjtand ſchwerer Anklage 
bartifel von 1847/45 beraten. B. und Desk gegen B. 
vn fih dem zufolge nah Wien, bier er» Der Graf fchloß fi ſodann auch dem Auf- 
auch 10 Tage fpäter (anı 5. September) | ftande gegen die kaiſerlichen Zruppen an; er 
große Ständebeputation, um bie ungarifchen ; kämpfte als Tlüigelabjutant unter bem Kom— 
agenfhaften ungeſchmälert zu erhalten. Diefes | mando des ungarifhen Anführer Vidos gegen 
den wurde vom Monarchen abgelehnt; wejjen | den faiferlichen General Theodorowitfh. In biefer 
fich im Peſt zu verfeben hatte, das bekundete Eigenſchaft brach er bei einem Sturze vom Pferde 
Die am 4. September erfolgte Rebabilitierung den Arm. Was feine Stellung den Hofe gegen- 
Banus Jellacſsics. Der Bruch war offen über noch weiter fompromittieren mußte, das war 
3. ferner fein Wiedereintritt in den ungarischen Land— 
t Rinifterpräfident 8. batte in diefer fhweren | tag, obwohl berjeibe vom Könige bereits aufgelöft 
feine Bermittlerrolle treu feftgehalten; aber | worden war. Auf feinen Antrag beſchloß dann 
annte bie Gefahr, von welcher fein Boften |! am 31. Dezember 1848 diefe Verſammlung bie 
as Land bedroht wurde. Seit der Minijter- | Entjendung einer Deputation an den vorrüdenben 
sung vom 21. Auguft, in welder B. bie kaiſerlichen Marfhall und Plenipotentiar Fürft 
mation Moritz Perczels, welche die faifer- Windiſchgrätz. An diefer Deputation nahmen 
Soldaten beleidigte, entſchieden tabelte, nah der Wahl des Landtages teil: Graf Lud— 

sh, Euchllopäbie I. 16 
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wig Batthyaͤny, Erzbifhof Lonovics, Graf Anton 
Majlaͤth, Georg v. Majlath und Yranz v. Deat. 

Die Deputation traf ben Fürften am 3. Januar 
1849 in Bicske, im Schloffe des Grafen Kafımir 
Batthyaͤny, Bruder Ludwigs. Der Fürſt empfing 
bie Herren, doch obne ben Grafen B., unb ver: 
langte unbebingte Unterwerfung, auch Tieß er 
„aus militärifchen Rüdfichten” die Abgefanbten 
nicht fofort zurüdreifen,; fie follten ſich's im 
Schlofſe einftiweilen bequem machen. Was ben 
Grafen B. betraf, fo war einen Augenblid davon 
bie Rebe, ibn fogleih feftzunehmen; zuletzt über- 
wog bie Rüdfiht auf defien Eigenfhaft als Par- 
lamentär. Zwei Tage fpäter hielten bie kaiſer⸗ 
fihen Truppen in Ofen ihren Einzug. ie 
Bicsſsker Landtags -Deputation folgte unter Be⸗ 
dedung eine® Zuges Ulanen. iefelbe wurde 
nach Peſt gebracht und in freiheit gefettt. Noch 
am jelben Abende, und zwar bei einer Goiree 
bes Grafen Georg Karolyi, gefhab die Verhaftung 
Ludwig B.8, nachdem befien Eigenfchaft als Ab⸗ 
gefandter aufgehört hatte. 

Bom Ianuar bis zum Oftober 1849 befand 
fo der Graf in Gefangenfchaft, erftlih in Ofen, 
ann in Preßburg, Laibach, Olmütz und feit 

dem Juli im fogen. „Neugebäu” zu Peſt. Hier 
wurde ihm der Prozeß gemacht und er am 
5. Oktober 1849 zum Tode dur den Strang 
verurteilt. Im kriegsrechtlichen Urteil war ange: 
geben, daß der Graf „in feiner früheren Eigen- 
Ki als Premierminifter Ungarns ſolche Be⸗ 

lüfſſe gefaßt, vollzogen ober deren Vollziehung 
geftattet babe, durch welche das in den März: 
gefehen gewährte abminiftrative Verhältnis Un⸗ 
gams bei weitem überfhritten, der durch bie 
pragmatifhe Sanktion feitgeftellte gefetsliche Ver⸗ 
band zwiſchen Ungarn und ben k. f. Erbftaaten 
gelodert, und die bebroblichiten Gefahren für ge- 
waltfamen Umfturz der Staatsverfajlung berbei- 
geführt wurden“. Auch feinen Eintritt in das 
Revolutionsheer, feinen öffentlihen Aufruf zum be= 
waffneten Widerftand und feine Wiederbeteiligung 
am Reichstage wurben als bochverräterifhe Ver⸗ 
breden angeführt und die Todesſtrafe noch mit 
dem „Verfall feines fämtlihen Vermögens zur 
Entihädigung des Staatsſchatzes“ verſchärft. 

Das Urteil wurbe am 5. Oftober dem Grafen 
mitgeteilt, am folgenden Morgen follte bie Hin- 
rihtung ftattfinden; ba brachte ſich der Graf in 
der Nadt vom 5. auf den 6. Oltober am Halfe 
vier Wunden mit einem Heinen Dolche bei. Keine 
berfelben war tödlich, doch hatte ber Graf des⸗ 
wegen großen DBlutverluft und es mußte das 
Todesurteil abgeändert werden. Am 6. Oftober, 
nachmittags 5 Uhr, fand die Hinrichtung durch 
Bulver und Blei ftatt. 

Die Leiche des Grafen hatte dann noch ihr be= 
ſonderes Schidfal. Sie wurde fofort nad ber, 
Hinrichtung in das Peter Rochusſpital gebracht, 
um dann mit den übrigen Juftifizierten in ein 
gemeinfames Grab beftattet zu werten. Allein in 
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von Pet hinaus. Nach kurzem Beſinnen khı 
die Begleiter in das Peſter Yranzisianer Ko 
zurüd, wo für biefen Fall bereit® Vorbereitin 
getroffen waren. Hier ward am Morgen 
7. Oltober ber Leihnam des Grafen Yudınyy 
in einer Gruft beigeſetzt. Dieſe Thatfade k 
Geheimnis bis zum Jahre 1870. Rum hatte 
Mitteilung bdesfelben keine Gefahr mehr, ul 
wurbe ber Leihnam des erſten ungariice | 
nifterpräfidenten am 8. Juni im feierliche @ 
aus feinem bisherigen Verſteck gehoben um 
9. Juni unter großem Pomp in das Maufsk 
auf dem Kerepefer Friebhofe in Peſt zur ai 
Ruhe beftattet. 

Das kriegsrechtliche Urteil über B. war übe 
hart; B. hatte al8 Staatsmann einen beſond 
Scharffinn bekundet, er ließ fih vom Chrge 
fehr beeinflufien, aber ein Verräter war er ls 
8. bielt feft am Verbande Ungarns mit Ö 
reih, er verwarf bie fezeffioniftifche Politil 
fuths, deren Gefährlichkeit und Schäbligte 
fannte, ohne jebod die Energie zu , 
von berfelben gänzlich loszuſagen. Ob B. 
Weſſenberg vermutet, burd feine Korreſpos 
mit Zurin befonder® fompromittiert war, b 
noch zu erweifen. Gewiß ift, daß er die & 
patbieen Koſſuths für Italien nicht teilte 
darauf drang, daß die Koſſuthſche Parteine 
nur al8 defien Privatanfiht beffariert wurde 

Litt.: Diefelben Schriften wie bei Kaſum 
Dann no „Bafarnapi Ujfäg“ (Ungariſches S 

tagsblatt, 1870) u. a. Tagesichriften. ri 
Bau, größeres Dorf, eine Meile unweit 

Schleswig. Hier hatte am 9. April 1848 
erfie ernftlihe Zufammenftoß der jungen, 
übergetretenen Truppen, Kieler Stubenten, 1 
nern und Freiſcharen gebilbeten ſchlekwig⸗ 
ſteiniſchen Armee unter Prinz Friedrich 
Schleswig - Holftein-Noer mit den Dünen u 
Hebemann ftatt. Diefe (WOO Mann far, I 
ber Marine unterftütt) fiegten über bie E 
Schleswig - Holfteiner und zogen noch am W 
mittage desſelben Tage in Flensburg, 
11. April in Schleswig ein; fie verloren 
Mann an Toten und Verwundeten, die 64 
wig=Holfteiner 157 Mann. 800 Tume ! 
Studenten (Michelfen® Jägercorps) fielen zw 
Bau und Flensburg nad tapferer Geg 

Gefangenſchaft. 
audin, Sean Baptiſte Alphonſe Biti 

Im Departement Ain zu Nantua von fh 
Lanbleuten 23. Oftober 1801 geboren, ft 
er in Lyon und Paris Mebizin, wurbe 21. 9 
1837 Mihtärarzt und biente in Afrifa als I 
tant in einem Zuavenbatailloen , wibmele 
| aber zwei Jahre fpäter der Zivilpraxis, und 
Kunden gehörten meift ben ärmeren Klaifen 
Hierdurch kam der phantaſtiſch angelegte | 
henfreund, ben bie Philofopbie zu foziahki 
ufihten brachte, in tete Berůh mit ber 

des Volkes, wurde in bie renolutionäre Strör 
der Nacht zwifhen 10 und 11 Uhr wurde die. hineingetrieben, befreundete ſich mit Blanaxi, 
Leiche entwendet und auf einem Wagen verborgen, Reben in der Societe des saisons und am 
damit fie in die Familiengruft überführt werde. Umfturzgefellihaften und nahm an ben Usı 
Doch wegen des berrfhenten Belagerungszus vom 15. Mai 1848 teil; er wurde verhaftet, 
ſtandes konnte der Wagen nicht über bie Barriere wegen Beweismangels freigelafin. Vom u 
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metratiſchen WBahllomite empfohlen, erlangte er | 
wi 1849 feine Wahl im Ains Departement und 
‚m der Legislative auf bem Berge. Am 
Yi d. 3. unterzeichnete er die von Ledru⸗ 

eingebrachte Anklage gegen ben Präfibenten 
Napoleon und feine Minifter wegen Ber: 
tuches, und 3. Oktober proteftierte er 

br Belagerungbpuftand. Am 2. Dezember 
nah tem StaatEftreiche unterfchrieb er bie 

guerite die Kugeln ber 
pe. Außer anderen geſchätzten mebizinifchen 
kitm hatte er 1839 in Paris „Sur l’inflam- 

des intestins‘ erfdeinen lafſen. Am 
‚ 2. Rovember, wurbe 1868 fein 

 oj dem Montmartre aus Demonftration 
m ta6 Raifertum ungewöhnlich gefchmücdt, 
J wurten daran aufregende Heben gehalten 

bie bemofratifden Blätter Tuben zur Sub- 
im für ein Baubin= Denkmal ein. Daß 
Wegierang fo ſcharf gegen die Demonftranten 
eg, war höchſt unklug, ebenfo bie offen- 

g Entfaltung großer Maßregeln gegen Un- 
a Baubind Todestage, 3. Dezember, der 

gan friedlich verlief. — Bol. Lermina, 
Base Baudin, representant du peuple, 
1869; „Affaire Te la souscription Bau- 
— Paris 1868. 
XRX tto Friedrich Magnus von, 
der führer im ſchleswig-holſteiniſchen 
F., Sohn Karl Ludwig v. B.s, dä- 

ientenants und Gouverneurs von 
zn, Abkömmling einer alten fchlefifch- 
Ben Semilie, die feit 1635 ber [Btesmig 
ae Kitterichaft angehört. Geboren auf 

MB akan (KHolftein bei Barmitebt) am 
vi 1792, ftieg er im däniſchen Militärbienft 
Ma Major, trat aber bei ber Erhebung der 

tier auf bie [resnsig- eteiniihe Seite 
"Wunde der Anlaß, daß zahlreiche Soldaten 
Heiden Schritt thaten. Bei Bau (f. d.) 
e durch Standhaftigkeit weſentlich zur 

des Rückzuges bei. Sowohl bei Kol- 
(f. d.) als bei Idſtedt (f. d.) zeichnete er fich 
ans und wurbe in beiden Schladten ver- 
er Das nah Willifend Rücktritt ihm an⸗ 
me Obertommando lehnte er ab. i 
a Offizieren trat er nach dem Zurücktreten 
anbeöregierung (Ianuar 1857) aus ber 
ans und lebte feitdem in Hamburg und 
un an welchen letzteren Orte er im Juni 

swrufrieg, der, wird biejenige anfänglic 
etere, fpater revolutionäre Bewegung der 
em Bauern genannt, durch welde fie in 
ehren 1524 und 1525 ihre foziale wie 
be Stell gegenüber ihren Herren zu 
fuchten. Die Urfache desſelben bildet der 
m Berichwinden des freien Bauernftandes 
se Bauern verhängte und allmählich un⸗ 

rer geiltlichen wie 
tend wirkte hierbei 

b in anderen fozialen Kreifen das Streben 
eiheit wedende Reformation, weldye nur zu 
ng das im bie Herzen dringende Evans 
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gelium von der Erlöfung aller Kreatur durch 
Gott in den linterdrüdten und Giplagten bie 
Sehnfucht nah Befreiung auch von irbifcher 
Knechtſchaft bervorrief. Übrigens find diefe Be— 
ftrebungen der Bauern älter als die Reformation. 
Sie reihen bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts 
Binauf. Ihr Urfprungsgebiet if Franken und 
Schwaben, aber ſie erſcheinen ſpäter auch in den 
Niederlanden, dem Elſaß und ben oberen Rhein 
gegenden. Ihnen allen war gemeinfchaftlich der 
Wunſch, die Obrigkeiten und die Geiſtlichen be= 
feitigt, Gleichheit und Brüderlichkeit eingeführt, 
Steuern aber und Zinfen wie Zehnten aufge 
hoben, Wald, Wafler und Weide endlich freige- 
geben zu ſehen. Am bäufigften genannt unter 
diefen Bauernverbindungen wird „der Bunde 
ſchuh“, der 1502 im Bistum Speyer feinen 
Anfang nimmt, bald geiprengt, aber von einem 
ber früheren Leiter, dem Soft Frik, 1513 erneuert, 
wenigftens in feinen Tendenzen fortgefeßt wird. 
Mit dieſer Tetten Bewegung im Breisgau ging 
Hand in Hand eine gleichzeitige in der Schweiz, 
im Gebiete von Luzern, Shlotdum und Bern. — 
Ebenjo bekannt ift der Bauernbund: „der arme 
Konrad oder Konz”, im Remsthal in Wiürt- 
temberg 1503 entjtanden, unter der Maste un= 
ſchuldigen, neckiſchen Spiele8 lange Zeit feine 
gefährlichen Ziele verbergend und erft 1514 zur 
That der Empörung gegen Herzog Ulrich fchreitend, 
indejjen bald ebenfo vernichtet, wie die gleichzeitige 
Bauernbewegung in der Ortenau. 

Doch alle diefe Erfehütterungen der fozialen 
Ordnung Deutihland8 waren nur Borläufer 
einer gewaltigeren und in mädtigen Stößen das 
ganze Reich durchdringenden Bewegung, welde 
mit dem gemeinfamen Namen des „Bauern= 
krieges“ bezeichnet wird. Urfprung und Urfadhe 
find diefem mit jenen vereinzelten Aufftänden ges 
mein; als Neues tritt jedoch jet das religigfe 
Moment hinzu, welches den Charakter der Be 
wegung vertritt und die Richtung auf das rein 
Materielle einſchränkt, anderfeits aber aud bie 
Duelle eines wilden Fanatismus wird, der nad 
anfängliber Mäßigung, ja ſtaatskluger Aufftellung, 
erreichbarer Ziele jeitens der Führer ſich am Ende 
ber Herrfchaft bemächtigt unb in ber reißerden 
Flut wahnfinniger Leidenfhaft alle urfprünglicen 
Wünfche und Hoffnungen, gute wie böfe, begrabt. — 
Der Bauerntrieg begann in Schwaben in der Land⸗ 
Ihaft zwifhen dem Schwarzwald und dem Boden⸗ 
I im Herbft 1524. Verfolgung ter evangelifchen 

rediger, aufrübrerifche Reden berumziehender Wie- 
bertäufer und Schwärmer wie Thomas Miinzer 
und Karlitadt, endlich noch eine drohende Miß⸗ 
ernte im Kletgau trieben die ſchon erregten 
Bauern zu den Waffen. Hans Müller von Bul⸗ 
genbah wurde der Führer ihrer „evangelifchen 
Brüderfhaft”, die ben Kaifer allein als Herrn 
anerkannte, alle übrigen Obrigfeiten aber, geift- 
lihe wie weltliche, verwarf. Noch gelang es in 
des den Truppen des Schwäbifhen Bundes und 
Vorderöfterreih8 des Aufftandes Herr zu werben. 
Im Januar 1525 brad er jeboh von neuem 
aus. Die Bauen des Abtes von Kempten 
erhoben fi zuerft und zwangen ihren barten 
Herrn, ihre Bedingungen anzunehmen. Diefer 

ur 
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Erfolg Todte zur Nachahmung. Die Altgäuer 
drangen in das Gebiet des Biſchofs von Augs- 
Burg ein umb bald ftanden die Gaue vom Boden⸗ 
fee bi® zur Donau in hellem Aufruhr. Der 
Schwäbifhe Bund, mit dem Kampfe gegen Ulrich 
von Württemberg befchäftigt, vermochte nicht zu 
wehren. Die wiederum um Hans Müller von 
Bulgenbach gefharten Bauern wuchſen ſchnell zu 
olchen Maſſen an, daß auch, als die ſchwäbiſchen 
ruppen nad ber Vertreibung Ulrichs frei wur⸗ 

den, dieſe ihnen nicht mehr gewachſen waren. Die 
wahrſcheinlich von Chriſtoph Schappeler, Prediger 
zu Memmingen, entworfenen oder bearbeiteten 
„12 Artikel“, welche bie Forderungen ber 
Bauern enthielten (freie Pfarrwahl der Gemein⸗ 
den; Aufhebung des kleinen Zehnten, der Leib⸗ 
eigenſchaft, der Frondienſte, ber übermäßigen 
Zinſen, der willkürlich erhöhten Gerichtskoſten, 
des „Sterbfalls“; Freigebung der Jagd und des 
Fanges des Wildes, der Vögel und der Fiſche; 
Herausgabe der nicht durch Kauf erworbenen 
Wälder an die Gemeinden, und event. Änderung 
oder Erweiterung der „Artikel“ auf Grund der 
heiligen Schrift), einten die Maſſen und gaben 
ihnen eine Art von Rechtésgrund in ihrem Han⸗ 
dein; eine auf gefhmüdten Wagen mitgeführte 
Fahne (ſchwarz, rotb, gelb oder weiß) bildete das 
Bundeszeihen. — In kurzem waren ganz Franken 
und Schwaben, das Elſaß und der Furrbeinifche 
Kreid von der Bauernbewegung erfüllt. Die 
Menge der Heinen Gemeinwefen in dieſen Ge⸗ 
enden wurden bilflos in ben mächtigen Strom 
ineingezogen. Am Odenwald und im Zauber: | 

thal fammelte fih Anfangs April „das evan⸗ 
gelifche Heer“, unter der Führung des verwogenen 
Georg Metzler und des Florian Gever, eines hef⸗ 
tigen Aoelsfeindes, obgleih er felbit von Abel; 
war, und tüctigen Bandenführers. Cr hatte 
die Rothenburger Landwehr mit Söldnern zum 
„ſchwarzen Haufen“ vereinigt und führte jetst mit 
Metsler „das evangelifche Heer“ zum Nedar, wo | 
bei Schöntbal die Berfchmelzung besfelben mit 
den von Zädlein Rohrbach und Wendel Hippler | 
geführten Scharen zum „hellen lichten Haufen | 
Odenwalds und Nedartbals“ ftattfand. Metzler 
wurbe fein Führer, Hippler, ehemals bobenlohifcher | 
Kanzler und fo eingeweiht in die Verbältnifje bes | 
zunächſt bebrobten Adels, eim fchlauer und unter: 
nehmender Mann, fein geiftiger Beirat. Die nächſt- 
gelegenen Ortſchaften fchloffen fih den Bauern an 
oder gingen in Flammen auf. Selbft die Grafen 

| Ihaffung des Fürftentums, Gleichberechti 
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des Ritter. Am 7. März wurde Würzbun 
ſetzt, deſſen Bürger mit Hilfe bes Baum 
ftandes reichsſtädtiſche Rechte zu erringen kei 
der Frauenberg, das feſte Schloß übe 
Stadt, eingefhloffen. Die Sache ber Fürſe 
Herren wie der treuen Stäbte ſtand geſch 
In Schwaben, dem Elfaß, der Pfalz ber 
die Bauernhaufen. Im Allgäu, am Boy 
im Hegau unterlag die Nitterfchaft; ber ga 
mann bes Schwäbifchen Bundes, Georg Tu 
von Waldburg, mußte mit ben Bauern paliı 
ebenfo erging es ben Regierungen in Bizl 
berg, Bamberg, Fulda u. a.; der Graf Wil 
von Henneberg und viele Adelige traten in 
Bauernbund; im Rheingau und dem Erzi 
Mainz wurden die 12 Artikel anerlamt; 
größeren Reichsſtädten batten die Bauen 6 
tenden Anhang, kleinere batten fich ihnen ı 
ſchloſſen. So durften die Bauernführe t 
denken, auch ihre weiteren Pläne, das gang: 
pofitifch neu zu geftalten, zu verwirklichen. 
machten ain ausſchutz, namen ainen 
Hailpronnen für — nad malen komen 
pauren räte zuefamen, machten ain Bere 
ainer reformation.” Die Abgeorbneten 9 
Bürger und Bauern; unter den „räten” be 
fih Wendel Hippler, Peter Kocher, Hans Edi 
Friedrich Weigand v. Miltenberg , batte 
„merkwürdige Eoncepte” zur Neichörefere 
ſchickkt; Entwürfe aus früherer Zeit kames 
Frankfurt. Die drei erften find die 
„reformation “, die in 14 Artifeln bie 
rung ber Geiftlichen, ber weltlidhen Seren 
der Städte, den Ausſchluß der erfteren zu 
Doftoren römifchen Rechtes aus allen 
eine neue Gerichtsordnung, Einheit vor 
Maß und Gewicht, Aufhebung de el 
aller Bünbniffe der Fürften, Herren un © 
„und allein Kaiyſ. Schirm und Frich“ 
miert. — Die Bewegung mar mährend 
fortwährend im Wachſen geblieben und 
ſowohl in Salzburg, Oſterreich und Tu, 
ganz befonder® über Thüringen verkreite. 
nahm diefelbe unter Münzers Führung, de 
in Oberbeutfhland den Aufftand gepredig 
einen religiös wie politifh weit radilalers 
rafter an, al8 in Schwaben und Krank 

leiher Befit aller wurden burd 
feifer, beide Prediger zu Mühlhauſen, ver! 

„Burg der Bauernfreibeit“ aus mit Beat 
von Hohenlohe konnten fich der Aufnahme in den | verkündet und allerorten nah Mögliche I 
Bauernbund nicht entzieben. Am 16. April fiel. geführt. Aber gerade bier erfuhr vie Ech 
Weinsberg und fein feſtes Schloß durch Verrat. |ibre erſte größere Niederlage. Am 15. Mei 
Der tapfere und ritterliche Verteidiger, ber Graf fiegten bie Fürften bei Kranfenbaufen, ex 
Ludwig von Helfenftein, wurde mit mehreren ber | Spite Landgraf Philipp von Helen übe 
darin gefangenen Ritter troß ber rührenden Bitten ' von Münzer geführte Bauernbeer : 10 
feiner Gemahlin (einer natürliben Tochter des | darauf ergab ſich Mühlhauſen: Bünzer 
Kaifers Marimilian) unter Zintenblafen und Gau- ; Pfeifer wurden bingeridte. Die Fürſten 
telfpiel durch die Spieße der Bauern gejagt. Heil: : war auf allen Punkten wieder im Wacſen 
bronn wurde leiht genommen und fortan Haupt: Elſaß vernichtete ber Herzog Anton vor 
ort des Bundes. Die Wahl Götz' von Berlichingen ! ringen die Bauernbaufen und tötete nich 
zum Bundeshauptmann (wohl auf Hippler® Rat) | Treulofigleit und Graufamleit 17000 Das 
ab ber Bauernfade Anfchen und ficherte bie | Zabern (17. Mai). Der Sturm des bella 

Bochnötige Ordnung troß gebeimen Widerfpruche® fens auf den Frauenberg in Würzburg (15 
mancher ber früheren Leiter und einiger Abneigung . war an ber Tapferfeit de8 Rommanbantı 
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bonald, war 

aber Hier nicht glüclich; den Hauptftoß ließ er 
durch Ney gegen die Rechte unter Barclay be 
Zolly führen, Barclay mußte vor ber Übernic 
weichen, Preiti aber blieb nad heftigem Kampfe 
in dem Beſitze ber Alliierten. Napoleon warf jegt 
die Garden, Latour-Maubourg, Bertrand ımb 
Marmont gegen das feindliche Zentrum. Sie 
fanden heftigen Widerftand, aber Blücher mußte 
nad brei Seiten Front machen, und nachdem 
Keift durch Ney zum Berlafien von Preitig ge= 
nötigt worden war, fah er fi im Zentrum in 
Gefahr, erdrüdt zu werben. 8 alliierte Heer 
mußte barım ben Rüdzug antreten unb führte 
ihn in größter Orbnung ungeftört nah Schlefien 
aus. Napoleon hatte über 20000, die Alliierten 
über 12000 Mann verloren. 
Bayard, Pierre bu Terrail, Seigneur be; 

„le chevalier sans peur et sans reproche‘“, ber 
vollendetſte Repräfentant fpätmittelalterlihen Rit⸗ 
tertums in Frankreich. gehalfige Entſchloſſen⸗ 
heit, Tapferkeit bis zum letzten Blutstropfen, Hart⸗ 
herzigteit gegen ben Beſiegten, Frömmigkeit ohne 
Sentimentalität, herzliche Freundſchaft und des 
valereste Frauenliebe find bie Glanzpunkte im 
Bilde dieſes Helden. Geboren 1475 auf Schloß 
Bayarb bei Grenoble, wurbe er von feinem Oheim, 
dem Bifhof von Grenoble, unterrichtet und trat 
dann als Page in ben Hofbienft des Herzoge von 
Savoyen. Schon damals that es ifm niemand 
in ber Ausübung ritterliher Tugenden zuvor. 
Karl VIII. wurbe bei einem Beſuche des Herzogs 
auf ihn aufmerffam, er übernafm die Fürforge 
für bie fernere amebifbung bes Süngtinge und 
gab ihm den Grafen von Ligny zum Lehrmeifter. 
Dann zog ber Neunzehnjährige mit bem König 
zum Rampfe nad Italien, er zeichnete fi in ber 
Schlacht bei Verona rühmlih aus und eroberte 
eine Fahne. Wenige Jahre darauf wurde er von 
den Mailändern, welde er in einem Treffen vor 
der Stabt aufs Heftigfie und unüberlegt verfolgte, 
gefangen, aber wegen feiner Tapferkeit allgemein 
ervunbert und bald ehrenvoll, ohne Löfegeld zu 

zahlen, entfajien. Nach einer Reihe von ritter= 
lien Thaten auf den Schlachtfeldern Italiens 
wurde ihm eine ähnliche, einzig baftehenbe Bes 
bandlung vonfeiten des Kaifers Mar I. und 
Seinrih® VII. von England zuteil. In ber 
Sporenihladt von Guinegate nämlich, beren 
Ausgang für Frankreih fo unheilvoll war, ſah 
ſich auch DB. [hliehlih gezwungen, die Waffen zu 
treten. Aber in-bemfelben Augenblid, wo er 
fein Schwert niederlegen follte, fprengte er auf 
einen englifchen Ritter zu, fehte ipm das Schwert 
auf bie Bruft und forderte ihn zur Ergebung auf. 
Erjtaunt und überrumpelt übergiebt ihm ber Engs 
lãnder fein Schwert. „Wohlan“, ruft nun B., „id 
bin Euer Gefangener, aber au Ihr ber meine.” 
Diefe kühne Eniſchloſſenheit brachte B. auch hier 
wieder die Freiheit ohne Zahlung eines Löfegeldes. 
Unter dem ritterlichen Könige Franz I. nahte für 
die Verdienſte 8.8 eine Zeit neuer Auszeich— 
nungen und Triumphe; der König ließ fih von 
ihm zum Ritter fchlagen und übergab ihm ben 
freien Befehl über eine Compagnie von 100 
Mann; eine Ehre, bie fonft nur königlichen 
Prinzen zuteil wurde. Im den italienifhen Kries 



en Franz’ fand dann B. einen feinem Leben 
toürbinen Tod. Eine feindlihe Kugel traf ihn 
anf ber Sefiabrüde wilden Romagnano 
Gattinara als treuen ter bes Frangötifchen Rüd- 

wenige Stunden barauf ftarb er an ber 
ln Bunde (20. April 1514). Sein Leich⸗ 
nam wurde in Grenoble beigefekt,; auf, dem 
Wege borthin erwies man ihm überall königliche 
Ehren. — Bol. die Geſchichten B.s von Guyard 
de Berville (Paris 1824 und 1851) und De- 
laubdine de St. Efprit (Paris 1842). 

Bayern, Neue Geſchichte von. Nah dem 
Tode erzogs ee (f. d.) Toigte 1579 fein 
acer Sohn, Herzog Wilhelm V ihn — 

eſchützer des —ã— —* fein 9 Wert 9 (geb 
1548). Seine ma —— fr. icchen 
und Klöfter wie für Arme und Kranke brachten 
— chwere Schulden auf das Land und die Fi⸗ 

te wuchſen „Wilhelm dem Frommen“ ſchließ⸗ 
ru über den Kopf; er dankte zugunften feines 
Sohnes, bed Herzoge Marimilian I., 15. Oftober 
1597 ab, trat in ein Kartäuferlofter in Regens⸗ 
burg und ftarb 7. Februar 1626. 
Maximilian I., ſchon feit 1. Degember 1594 

Mitregent (geb. 1573), unter der Leitung von 
Sefutten erzogen, ihr unbegrenzter Verehrer, war 
der Zodfeind aller Keberei. Er bejaß febr bes 
beutende Anlagen, große Thatkraft und Fähigkeit 
zum Regieren, reformierte die ganze zerrüttete 
Staatsverwaltung, führte firenge Orbnung im 
Staatshaushalte ein, tilgte bie laufende Schuld, 
legte den Grund zu einem Staatefchate, fchuf 
neue Einnahmequellen, führte eine allgemeine Bolte- 
bewaffnung ein und hob ungemein fein Kriegsweſen, 
bildete die Zünfte um und erließ 1616 ein neues 
Geſetzbuch. Er achtete die Rechte ber Stände in 
folhen Dingen, die ihn nicht in feinen Plänen 
binberten, hielt fie hingegen im Zaume, wenn fie 
bei Steuerfragen ihm in den Weg kamen und be= 
rief fie die leßten 39 Jahre feiner Regierung gar 
nicht mehr ein, nur mit ihrem Ausſchuſſe ver 
handelnd oder ganz felbftändig_verfügend. 1611 
kam er mit Salt burg in Krieg und nahm 
ben Erzbiihof gefangen. M. war der rührigfte 
Berfechter bes Katholicismu® und ber Gegentefor- 
mation. 1607 ließ er fi darum die Vollſtreckung 
der Reichsacht gegen die Reichsſtadt Donauwörth 
übertragen, eroberte fie mühelo® 17. Dezember 
unb bebielt fie; der proteftantifche Gottesdienſt 
wurde verboten und die Proteftanten ſchwer be⸗ 
brüdt. Infolge dieſes Gewaltftreiches bildeten die 
proteftantifden Fürften bie Union zu Ahaufen, 
wogegen vom Papſte ermuntert, einen ka⸗ 
tbolifchen, meift aus Biihöfen und Erzbiſchöfen 
beſtehenden Bund, die Liga, 1609 gründete und 
als Oberfeldherr an ihre Spitze trat. Die Liga 
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auptfählih das Den bed Herzogs u 
elbherrn Tilly (1620). M. erbidt vı 

die Oberpfalz als Pfand für feine & 
und wurbe zu Regeneburg am 25. eh 
für Lebenszeit und mit Borbehalt ber | 
geächteten Pfälzer Kurfürfter Friedrid 
befien Hauſes mit ber pfälzifchen Kumı 
dem Erztruchſeßamte bed Reiches belehn 
Oberpfalz unterſagte er ben proteſtantiſch 
bienft wie in ber Unterpfalz, umb fein 

itten glüdlih mit benen der Protefic 
Die Frühjahr 1623 aus der Pfalz vertriet 
Am 22, Februar 1628 wurbe ihm bie 
erblich übertragen unb er war fomit fu 
ber Pfalz und Herzog von Bayern, erſter 
Stand des Reiches. Ale Ferdinand 
das Reſtitutionsedikt erließ, riet ihm be 
vergebens zur Mäßigung. Da ibm 8 
im Wege ftand, trug er 1630 auf ben 
burger eichstage in erſter Linie zu ſein 
bei und nahm an der Spitze der Liga 
hende Stellung gegen die zu befürchte 
macht des Kaiſers ein. Wallenſtein w 
laffen, als aber die Schweden ſiegreich vı 
unter Mitwirkung M.e 1632 wieder beri 
Nichelieu beeinflußt, war M. nicht 
ben Kaifer zu mächtig werben zu Tafien 
ſich für den Katholicismus aufopfere und 
bi8 aufs Mefier befämpfe; er wollte 9 
zwiſchen Ferdinand und Guſtav Ado 
allein dies glückte nicht. Die Schwede 
teten Bayern, Tilly wurde zurückgeſchl 
fiel, Ingolftabt wurde belagert, unb 
M. zum Schutze von Regensburg 
war, beſetzte Guſtav Mbolf 17. D 
Münden, von wo bie kurfürſtliche Ka 
der Schat ee worden. DM. 
gezwungen, Wallenftein allein die ga 
führung gegen bie —* auzugeftehen. 
war num lange ber Kriegefchauplat für ! 
Liguiften, Schweben, Franzoſen und antı 
teile und Titt furcht r durch ihre Er 
und Rüchkſichtsloſigkeiten. Als bie 
abermals in ſein verheertes Land ei 
ſah ſich „der große Kurfürſt“ — wie 
genannt hat — gezwungen, dem Bün 
dem Kaiſer zu entſagen und zu Ulm 
1647 einen Waffenfſtillftand mit den 
einzugeben; als aber Wrangel fich nad 
wandte, brad er ihn und vereinigte ' 
mit ben Kaiferlihen. 1648 brade 
Zurenne und Wrangel verheerend in B 
M. entflob nah Salzburg. Der 9 
Friede ſchloß die Epoche der Verben 
I ibm fehmeichelte M. übertrieben | 

fifchen Düntel, hielt Frankreichs Macht 
wurde bald weit furdtbarer als die Union, mit u sgefährlich als die Proteſtanten und 
der ſie den Krieg auf Leben und Tod führte. | und bewog Ferdinand III. zu der bei 
1619 ſchloß M. mit feinem Jugendfreunde, | Mreisgade von Reichſgebiet an ben 
Kaifer Ferdinand II. in Münden einen Bertrag, | Erbfeind. Hingegen riet er Ferdinand 
worin der kraftvolle Herzog dem Kaifer gegen , Schweden abzufhließen, ohne Brantı 
Überlaffung der unumſchränkten Leitung ber ‚ fragen. Im Friedensſchlufſe vom 24. Ot 
Liga verfprad, alle Macht für Babeburg und verblieben M. die erblide Kurwürde 
ben Katholicismus aufzubieten. brachte ein Erztruchſeßamte, die Oberpfalz und bie 
Liga-Heer auf die Beine, führte es gr Böhmen, Cham, die Interpfalz fiel an das Pfü 
und der Sieg. am Weißen Berge bei Prag war  zurüd. Erſt 1651 räuımten aber bie 



E Wunden, die der Krieg Bayern 
gen, e beiten und die Ordnung zurüd⸗ 

ühre Tieh feinem Nachfolger noch bei 
Lebzeiten huldigen und ftarb in Imgols 

N. September 1651. . 
Ban ältefter Sohn zweiter Ehe, Kurfürft 

inand (geb. 1636), folgte unter 
utihaft umb wurde 1654 mündig. als 

ig XIV. die Eroberung ber Niederlande 
emirkte er das Verſprechen des Kurfürften, 

ul zu bleiben. eine ſavoyiſche Heirat 
fe iin auf bie vahn der Serfmerbung, unb 
fun fitt darımter. Er ftarb in Gchleisheim 
Bei 1679. 

ern Erigeborener, Kurfürit Maximilian II. 
bein Emannel (geb. 1662), wurde 1680 münz 
& neigte fic entjhieben zu Öfterreich hin; 
ob er für basfelbe am Türkenkriege teil, 
Kiegernbm Lüftern, und führte dem Kaifer 

em zu, wohnte verfchiebenen Schlachten wie 
dem Entfatee Wiens an und erftürmte 1688 

Am 9. Juft 1686 trat er dem Augs⸗ 
Vubniffe zur Erhaltung ber Ruhe im 
bi Er wurde faiferlicer Felbmarfgall- 
at, beiehligte als Generaliffimus 1690 am 
N Reihöbeer gegen bie Ftanzoſen, aber 
Wil Im Dezember 1691 ging er als 

Geeraltapitän in bie Niederlande; fein 
Eutufte auf bie Erbſchaft der ſpaniſchen Krone 

Säine erfte Gemahlin, die Tochter Kaifer 
Sefah duch) ihre fpamifge Mutter 
jprüche an ben fpanifhen Thron, 

192 auf den Rurprinzen Joſeph Ferdi⸗ 
Sohn, und diefen beftimmte Karf II. 
San teftamentarifch zum Erben der ganzen 

Monarchie, 14. November 1698; — zur 
feines Haufes ftarb aber der Knabe, 

von Aſturien“ nannte, ſchon 
1699 in Brüfjel, Sofort nad dem 

iris IE. Lodte Ludwig XIV. ben Kurfürften 
Mine Seite, indent er ihn im Geheimvertrage 
Mebrib, 7. November 1701, den veſib der 

m Niederlande für fih umb feine Der 
werfannte, Der Kurfürft erkannte Phi⸗ 

N. als König von Spanien an und öffnete 
‚Heeren eime Anzahl mieberländifcer 
Im mm beginnenden fpanifchen 

jege ftritt er, obmobl er fogar bie Koſt⸗ 
Harn feiner Krone verfesen mußte, gleih ſei⸗ 
Bruder, dem Kurfürjten von Köln, für 
5; er begann dem Krieg mit bem Kaifer 

September 1702 burdh die Überrumpelung 
Während der Kaiſer ben Reichsverrätet 

Bayern bebrohte, befetste diefer Regensburg, 
migte ſich mit & Frangofen unter Sillard, 

‚teren uhe Bayernd zurüd und 
—8 — vom wo er aber unter Berluſt 

Halbem Heeres im Auguft 1703 deimtehten 
rt Sieg vom %0. September si 

übt Hol feine und ber Franzoſen Sache 
Augsburg fiel ihnen zu, aber bie große 
don Höhftäbt, 13. Auguft 1704, brachte 
Bayern. Die Kaiſerlichen befeßten und 

en 29 al erobertes Land, während ber 
Über dem Rhein eilen mußte und bei 

Bayern. 2 

ersfalz. DM. bemühte fih mun als ehter | Fahnen Villerois folgte, Unter dem Drude 
winter, bie feinblichen Kommifjäre blutete das Land und 

fammelte fi ein Haß beiber Völker gegen einan 
an, ber nod heute bemerkbar ift umb z. B. v 
Napoleon I. wirkfam benutzt wurde. 1705 wu 
eine gewaltige Berftoörung gegen bie Ofterreie 
entdedt unb ben Bayern darum eine noch bru 
Iere Behandlung zuteil. Gewaltſam wurde 
junge Mannfhaft zum öfterreichifchen Kriegsdier 
eingeftellt — ba rotteten fi die Bauern zufa 
men, Bürger und Stubenten fclugen ſich zu ihr 
unb bald ftanben 30,000 Bayern unter ben Waf 
Kein Ofterreiher war feines Lebens mehr fir 
Burghaufen, Braunau und Schärding wurt 
genommen; raſch aber waren bie Genre 
wieber übermädtig, Hinrihtungen und Gene 
alte jeber Art verbreiteten Schreden und ein A 
fiand in Münden, bei dem bie Prinzen beh 
werben follten, ſcheiterte; ein unfäglih har 
Regiment brüdte auf Bayern. Der erbofte Kai 
Iofeph I. erlärte bie Kurfürften von Bayı 
und Köln 29. Aprif 1706 in die Reihsacht u 
ließ M. E.s vier Ältere Söhne als einfahe Gral 
von Witteldbah in Klagenfurt einfperren; fei 
Lande wurden teilweife verftüdelt: Marlborou 
erhielt die Herrihaft Mindelheim, Kurpfalz 
Oberpfalz mit ber erften weltlihen Kurwin 
und dem Erztruchfeßamte (23. Juni 1708), | 
Kaiſer einen Bezirk zwiſchen Paſſau und Galzbu 
unb mehreren feiner Günftlinge fielen bayerif 
Herrfhaften zu. Im Raftatter Frieden, ber 
Baden 7. September 1714 erneuert wurbe, erhi 
M. €. alle Länder und Würden wieber u 
wurde nebft feinem Bruder zu Köln von der A 
gelöft; nur die niederländiſche Statthalterfch: 
ging ihm verloren. Er kehrte 8. April 1715 a 
den Nieberlanden in das verheerte Bayern zuri 
wohin feine Familie ihm folgte. Nım führte 
eine Reihe zwedmäßiger Inftitutionen ein, verl 
toieberum bie Eriverbung liegender Güter bu: 
die tote Hand und bie Hinftige Stiftung v 
Klöftern. Mit dem Kaiſer Karl VI. trat er 
gute Beziehungen, unterftüßte ihn gegen bie Türk 
und am 15. Mai 1724 füloß er ben erfi 
banerifch-»pfäfzifehen Fammienpan und Erbvertr 
mit Kurpfalz. Die längft um ihr Anfehen 
brachten Landſtände, über denen der Kurhut imn 
abfolutiftifcher ruhte, wurben unter bem gewaltthä 
gu Kurfürften ignoriert; er führte meue indire 
uflagen ein und machte aus vorübergehend I 

willigten beftänbige Steuern (Hofanlagen). Tro 
dem binterließ er bei feinem Ableben, 26. Febru 
1726, feinem älteften Sohne zweiter Ehe, bi 
Kurfürften 
Karl Albrecht — 1697), 30 Millionen Sch 

den, weswegen die Stände biefem jährlich 3 Mill 
nen Steuern und wieberholt außerordentliche A 
lehen beivilligten. Sehr kurz fparte der neue He 
dann machte er gleih ten Vorfahren Schuld: 
verſchwendete und vermehrte feine Einnahmen du 
neue Tar= und Sportelortnung und das Lottofpi 
1740 erhob er nad) dem Tode Karls VL. Proi 
gegen bie Nachfolge Maria Thereſias und Anfprı 

\ auf bie Öfterreihifchen Erblande, bie ihm als Na: 
Tommen ber älteften Toter Raifer Ferbinands 
Anna (Gemahlin des Herzogs Abreht V.) ( 
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büũhren follten, und obgleich Maria Therefia die 
Anſprüche al8 ungerechtfertigt erhärtete, verließ fein 
Gefandter unter neuem Protefte Wien: ſchon bei 
Lebzeiten Karls VI. batte Karl Albrecht die An⸗ 
erfennung ber pragmatiſchen Sanktion verweigert. 
Sranfreih ſchmeichelte dem eitlen Kurfürften mit 
dem Rate, fih um bie beutfche Kaiſerkrone zu be⸗ 
werben, und verhieß ihm Unterftüßung dabei, natür⸗ 
lich um ihn als Puppe zu benußen; er ſchloß mit 
Frantrid und Spanien 18. Mai 1741 das 
Nomphenburger Bünbnis und begann am 31. Juli 
1741 durch die Überrumpelung von Paffau den 
Krieg (f. Oſterreichiſcher Erbfolgekrieg) gegen Maria 
Therefia. Bon einem franzöfifchen Heere verftärtt, 
durchzog er Ofterreich und Tieß fich in Linz 2. Oftober 
1741 al® „Erzherzog von Oſterreich“ huldigen; bis 
Prag vorgerüdt, empfing er bier 19. Dezember 
bie Huldigung als „König von Böhmen“. Während 
die Ofterreiher nad Bayern vorbrangen, wurde 
er in Frankfurt 24. Januar 1742 als „Karl VII.“ 
zum deutſchen Kaifer gewählt, aber am Tage nad) 
feiner Krönung, 13. Sebruar 1742, zogen bie 
Ofterreiher in München ein und ganz Bayern Yag | 
rafh in ihrer Hand. Der neue Kaifer faß ohne | 
Land, von Frankreichs Gnade abhängig, in Krane 
furt; alle feine Eroberungen batte er fchon ver⸗ 
loren. Im SOttober 1742 eroberte der bayerifche 
Sem hl Sedendorf Bayern wieber und‘ 

art VII. kehrte im April 1743 nah Münden: 

Bayern. 

Hauptrechtözweige ind Leben, aud ent 
Wechſelordnung und Wechfelgericht, Vettder 
nung ıc. Am 28. März 1759 ftiftete M. 31 
Münchener Alabemie der Wifjenfchaften und a 
zog ibre Drudichriften der Zenſur ber Ida 
wie er es fehr wohl verftand, guter Katbofil of 
Jeſuitismus zu fein und der Aufhebung ve | 
fuiten 1773 für Bayern fofort nadlam. Er 
ftattete den Proteftanten freie Religionsübe 
reformierte das Kloſterweſen, führte eine mi 
Zenfur ein und that ungemein viel für das 64 
weien; unter ibm blübte die Univerfität : 
ftabt neu auf, die Künfte wurden gepflegt. 
Kurpfalz erneuerte er wiederholt die Allianz ı 
Erbverträge. In M. I. erloſch am 80. Dem 
1777 der Mannsſtamm des Kaiſers Ludwig 
Bavern. Nah dem Tertrage, den bie Kin 
bader fhon 3. Auguft 1329 in Pavpia gefchte| 
nad ter Goldenen Bulle, nad dem Xrtitel 4 
Weftfälifchen Friedens und wiederholten ( 
verträgen fiel Bayern an das Haupt ber rulı 
nifhen Linie der Witteldbacher, den Kurfürka 

Karl Theodor von ber Pfalz aus dem H 
Sulzbach. Trotzdem erhoben fi antere | 
tendenten, Kurfadfen, Medienburg und Ke 
Joſeph II.; letzterer ſprach fogar die g 
Erbſchaft an, um endlich zu Bayern zu kom 
K. T. (geb. 1724) war ſchamlos genug, 
einiger Vorteile für feine Baſtarde willen baver 

beim, mußte aber nach ber Nicderlage vom 9. Mai ! Gebiete preißzugeben. Sobald ihm Bavern 
abermals am 8. Juni d. I. aus München fliehen 
und Seckendorf [bloß mit dem öfterreihiichen Feld⸗ 
bern, Prinzen Karl von Lothringen, den Räu= 
mungsvertrag vom 27. Iumi, wonach bie Ofter- 
reicher ganz Bayern befetten. In München wurte 
eine öfterreihifhe Landesatminiftration errichtet 
und Maria Therefia gehultigt. Friedrich ber 
Große lieh Karl VII, um ibn zu feinem Inſtru⸗ 
mente zu machen, feine Hülfe, fchloß zu feinem 
Schute 22. Mai 1744 die Frankfurter Union 
(f. d.), und als er in Böhmen einmarfhiert war, 
ia Karl VII. 23. Oktober 1744 nochmals in 

ndhen ein. Noch vor Ende des Jahres nahten 
bie Ofterreicher abermals, aber ter Tod erfparte 
dem machtlofen Kaifer 20. Ianuar 1745 eine 
neue Flucht. 

Sein Nachfolger, Kurfürft Maximilian III. 
Zoſeph (geb. 1727), ſah das LUnfruchtbare des 
Krieges feines Vaters gegen Oſterreich ein, ſchloß 

am 30. Dezember gebuldigt, lie der & 
2. Januar 1778 Truppen in Oberpfal 
Niederbayern einrüden und erzwang ben der 
vom 3. Januar: bie befiere Hälfte War { 
an den Kaifer fallen. Diefen ſchimpflichen Beı 
vollzog 8. X. am 14. Januar und gab RE 
bayern auf. Aber Praußen und K. T.s prä 
tiver Erbe, Herzog Karl 1I. von Zweibrä 
Birkenfeld, proteftierten auf das entſchied 
gegen die Zerftüdelung bed Kurſtaates, «6 
zum bayerifchen Erbfolgefriege (f. d. und im Fri 
von Teihen, 13. Mai 1779, mußte Ofen 
allen Anſprüchen an baverifhe Gebiete und 
Konvention vom 3. Januar 1778 entfagen, 
warb den Heinen es unmittelbar mit Zirol ver 
denden Diftrift zwifchen Tonau, Inn ımd Se 
Sachſen, Dedienburg u. f. w. murben abge 
und die Erbfolge von Zweibrüden garaml 
Joſeph II. gab troß bes Mißlingens feine t 

22. April 1745 mit Maria Therefia den Frieden |rifhen Pläne nicht auf; 1785 flug x 4 
von Füſſen, worin er allen Anfprüden an bie, vor, ibm ganz Bayern abzutreten und bafir 
Öfterreichifchen Erblante entfagte, die pragmatifche | öfterreihifchen Niederlande außer Luremburg 
Eanttion anerfannte und tem Gemahle Maria , Namur als König von Burgund anzunehmen. 
Thereſias feine Kurftimme bei der Kaifermahl ver: | tie Herzöge von Zmweibrüden, hinter denen 
ſprach; bierfür gab die Kaiferin-Königin alle baye- greife Friebrih von Preußen ftand, protefi 
rifchen Gebiete heraus, verfprach feine Kontribution energifch, ebenfo die Lantftände und Mogiftrate 
mehr aus Bayern zu ziehen, was fie aber nicht Joſeph II. mußte dem bayerifden Tranme entf: 
Bielt, und verzichtete auf jete Entſchädigung; — K. T. that viel für die Induftrie, für fünfte 
von lauter Anhängern Oſterreichs beraten, ent- ſonders Muſik), bereicherte aber feine Rai 
fagte alfo der neue Kurfürft den baverifhen Groß- maßlos, übertrug den höheren Unterriht Mör 
madhtsgelüften. Hingegen fuchte er, fo viel an ihm ließ ſich durch feinen jeſuitiſchen Beichtvater 
lag, die inneren Verhältniſſe zu beleben und zu : Aufflärung und Wiſſenſchaft einnehmen, u 
förtern, auf allen Gebieten zu reformieren, dem bdrüdte alle gebeimen Gefellfchaften, verfolgt 
mit 40 Millionen Schulden belafteten Staate Illuminaten und führte .eine fehr ſcharie * 
durch eine tüchtige Induſtrie aufzubelfen. Sein ein. Seine Maßregeln machten ihm in Va 
Kanzler Kreittmayr führte die Codifikation der wo er immer ein unlieber Fremdling blied, 
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ee er aber wurbe dadurch noch ftrenger 
der 

Franpfen überitrömten feine rheiniſchen Ge—⸗ 
:fit 1792: 1796 beſetzten fie Düffelvorf und 
mim, 8. 3.8 Eiebfingerefibenz, 1796 drangen 
a der Oberpfalz und Bayern ein und 8. T. 
‚kin Kontingent vom Reichsheere abrufend, 
Gadfen. Obgleih Moreau zum NRüdzuge 

war, erlauften ber Adel und bie Land» 
elge feinen Echup burd) den Bertrag von 
Iaboten (7. Geptember 1796): e8 wurde der 
Biely, Neuburg, ben pfälzifchen und bergiſchen 
km ıcht® des Rheins und ben Gtiftern in 
m Baffenfilftenb bewilligt; das bayeriſche 
gaut mußte e Mrädgegogen, den Franzofen 
Larthzug ihrt, eine Kontribution von 
Biienen FIts. und gewaltige Lieferungen 
Met werben. Ba bie Ofterreicher wieber 
% verdrangen, wurbe ber ſchimpfliche Ber- 
ht vollzogen. Im Frieden von Campo 
Bi (17. Otiober 1797) wurde ber von Saiz⸗ 
Ip dem Inte, der Sala umd Tirof einger 
Keme Zeil Bayerns von Krantreich an Öfterreidh 
hosen. Um bie Landſtände befümmerte ſich 
% fo wenig tvie fein Vorgänger und Mac 
16; immer mehr trat der Mbfolutismus herz 
Ei 16. Februar 1799 erlofh in &. T 
Peuitoher Haus und ihm folgte als Kurfürft 
Ede Walz und Banern ber Herzog 

inlfion (IV.) Iofepß von Zweibrücen 
Derfelbe, unter tem Montgetas . 
tete, trat in ſeht chwierige Verhältni 

veendelte hn mit ziemli un—⸗ 
le umd ließ feine Truppen 
What falten, auch eine ruffifhe Offupation 
Meat mwahricheintich, da Thugut (f. d.) dem 

Pal ten Kurfürften als Franzofenfreund 
Anderjeits forderte bie franzöfifche 

Pal ine Kikianız mit Bayern Pfalz und drohte 
Pa Reigerumgsfall. RM. I. bot alles auf, 
BI zu verfößnmen, rüftete fein Reihefontingent 
Men größten Cifer und fähloß 1. Oftober 1799 
tina ein Bündwis mit Rußland im antie 
fisen Sinne. Sein Kontingent ſchloß ſich 
Rufen an. Er hob in feinen Staaten, für 
Aue nene Zeit anbrad, viele Mihbräude und 
ker Ammiftration auf, überall regte fich 
% eben; als er auf ber Flucht vor ben 
pin war, verordnete er im November 1800 
mberg, dag Rictfatbofiten fih in Bayern 
wfieeln bilrften. Bayern litt ungeheuer 
die fortwährenden Kriege bes Konfulates 

N6 Kaiferreihee. Im Luneniller Frieden 
ed alle lintsrheiniſchen Gebiete. Die baye⸗ 
Fotiil baute jet die Brüde zum Rhein-| 

: md ſchiob 24. Muguft 1801 den Parifer 
% mit Bonaparte, nachdem das Kontingent 
enfen worden war; fortan ſiand Bayern, 

k 
ie angeinefiene Entfhäbigung. Aufs enfigfte 
ern die Bayerifchen Diplomaten Bonaparte 
de franzöfifgen Gtaatgmänner; dafür ver- 
da Eeparatvertrag vom 24. Mai 1802 

MR cine mehr als genügenbe Entfhäbigung, 
"in Regsdepntationepauptfenlufie (25. Februar 

feanzöffhen Revolution Despot. | D) Meilı 

fo oft, bei Frankreich: fllr den Verzicht 
—— Gtüde garantierte ihm Fram⸗ 

Ar 

|1808) empfing es für bie verlorenen ca. 200 
ilen mit 600,000 Seelen und über 4 Mid. 

Gulden Revenuen: den größten Teil des Bistums 
Würzburg, bie Hodfifter Bamberg, Freiſingen, 
Augsburg und zum Zeile Pafiou und Gicftäbt, 
bie Propftei Kempten, zwölf Abteien, viele geifts 
liche Rechte und Einfünfte in Augsburg und 
17 Reiheftäbte und Rei&börfer, barunter Um, 
Nördlingen, Memmingen, Kempten und Schwein- 
furt (ca. 290 DO Meilen mit 854,000 Geelen unb 
6,607,000 Gulben Revenuen). Um fid beffer zu 
arronbieren, taufhte M. I. 30. Juni 1803 von 
Preußen einige ansbachſche und bayreuthſche Amter 
unb Orte gegen würzburgiſche, bambergiſche und 
eichſtädtiſche Gebiete und Weißenburg, Dinkels⸗ 
büßl umd Windheim ein. Jebt erft onnte 
ſich das gut abgerunbete Bayern politifh ent» 
wideln und ber Grund zu dem Mittelftaate 
Bayern, ber fi unter Bonaparte ausbildete, 
war gelegt. Ale Zuftände be Landes wurben 
verändert. Montgelo8 begann ben Kampf gegen 
bas afte priefterliche und feubale Wefen und 
ſchmiegte fib gewantt an Bonaparte an. Neue 
Einrihtungen folgten Schlag auf Schlag. Die 

Regierung wurde anders organifiert und ſchritt 
!auf allen Gebieten bes öffentlihen Lebens im 
Sinne des aufgeflärten Despotismus vor. Für 
Finanzen, Steuer- und Zollwefen, Umgeftaltung 
des Militärs, Wufbejierung bes Unterrichtes, ber 
Polizei und Yuftiz, des Bauernftandes und des 
Krebits, für Ablöfung der grumbherrlichen Laften, 
Milderung der Zenfur, Befhräntung des priefter- 
lichen Einflujſes und für kirchliche Toferanz wurde 
umfajjende Fürforge getragen, obgleih bie Land» 
ftände den Neuerungen opponierten. Die Univer- 
fität wurde 1800 nad Landshut übertragen, 
Hunderte von Klöftern verfielen der Aufbebung 
unb ibre Schäge bienten teilmeife dem Schulmwefen, 
teifweife privaten Zmeden bes Yandesherrn. Das 
Volt fab im ganzen ohne Leib da Alte dere 
ſchwinden Gegen bie Reicheritterfhaft fehritt die 
Krone rüdfichtslo® ein und unterwarf fie ihrer 
Autorität, Oftober 1803. Im Kriege von 1805 
verband fih M. 3. 24. Auguft durch Shut: und 
Trugbündnis mit Napoleon, und das Feindes- 
fand begann femit für lehteren erft am Inn. 
Am 8. Scptember gingen tie Oſterreicher über 
diefen Fluß, DM. 3. ſpielte die zweibeutigfte Rolle 
gegenüber Franz J. und Napoleon, floh nad 
Würzburg ins franzöfifche Lager, wo ber Vertrag 
vom 24. Auguft, um bie Welt zu befügen, mit 
dem Datum bes 23. September verfehen wurde; 

‚fein Heer, 25000 Dann, ftieh zu der franzöfifcen. 
| Armee in franfen und ſocht mit ihr gegen 
| Öfterreih, gegen deffen Treufofigleit und Ber 
|brofung die Bayern und Franzofen um bie 
Wette deffamierten; Kranz 1. aber rüdte in Münden 
21. September ein, Südbayern war in feiner Ges 
walt; infolge des Krieges aber rüdten die Bayerır. 
fhon 12. Sttober wieder in Münden ein. Nach 
bereits getroffener Verabredung erhielt M. 3. im 
Prehburger Frieden, 26. Degember 1805, bie 
Königewürbe mit voller Souveränität, was 
Sranz I. anerkannte, und an Gebieten: bie Marle 

'graffhaft Burgau, Vorarlberg, die Grafſchaften 
Hobenemb8 und Königsegg, die Herrihaften 
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Tettnang und Argen, das Gebiet von Lindau, | abhelfen und mit der Zeit erbrüdten bie Au 
anz Tirol mit Brixen und Zrient, den Reſt der | Teonifchen Kriege beinahe das Boll. An die Su 
istümer Eichſtädt und Paflau und bie Reichs⸗ | ber möndifhen Berdbummung wollte Bengd 

ftadt Augsburg: bingegen verzichtete er auf das | geiitiged Leben feten und höheren Studien 
frübere Bistum Würzburg. Diefen gewaltigen | Weg eben, mußte aber bier fchwere Kim 
Erweiterungen Tief M. 3. einen neuen Piratenzug | durchmachen. 1807 wurbe bie Alabemie | 
gegen bie Refte ber Reichsritterfchaft folgen, von Wiſſenſchaften nen organifiert, es entftant eine 
Napoleon völlig gebedt. Lächerlicherweife murbe | demie ber bildenden Künfte; im inneren Ame 
offiziell von der „Wiederberitellung des bayerifchen | e8 nun eine befondere, halb katholiſch, balb y 
Königtums“ geredet und gefchrieben. Am 1. Ia= | teftantiich zufammengefette Sektion für Kirk 
mmar 1806 nahm der Kurfürft den Königstitel | Das pfäffifche und das altbayerifche Wein kun 
an, eine Nationallolfarde wurde der „bayerifchen | gegen die neuen Verbältnifie in bormierter Qi 
Nation“ verliehen und der Nationalcharakter zeigte | und ein Aretin lonnte zur Geltung gelangen, m 
fih in unſchöner Kriecherei bei Napoleons Befuchen | rend Zierben wie Jacobi, Feuerbach und The 
in Bauern, auf dem feine Solbatesta hart Taftete. | als Fremde und Broteftanten gefährbet waren: 
Am 17. Juli 1806 trat Bavern dem Rheinbunde | Die Tiroler erhoben fih 1809 wie em M 
bei und verfprach die Stellung eines Kontingents | gegen bie bayeriſche Herrſchaft, fterreih zu 
von 30,000 Dann zu allen Napoleoniſchen Kriegen | frütste und das Glück begünftinte fie (f. Tea 
auf dem Feitlande. Es trat die Herrichaft Wiefen- Befreiungstrieg von 1809). Im Kriege mit Ci 
fteig an Württemberg ab und entfagte den Rechten wurde Bavern 1809 eine Zeit lang Vühne, Bag 
der Landvogtei Burgau auf die Abtei Wiblingen. . hielt enge zu Napoleon und fein Kontingent ſ 
Hingegen erhielt es die Reichsſtadt Nürnberg, die mit ibm die Ofterreicher, nad ber Erſtürn 
Deutſchordens⸗-Komtureien Rohr und Waldſtetten von Regensburg mußten Ießtere im April 
mit Gebiet und die Souveränität über eine lange Böhmen abziehen. Im Wiener Frieden (14.0% 
Reihe bisher ReichBunmittelbarer. Am 1. Auguft 1809) erhielt Bayern bie Gebiete von Sat 
1806 trat der König aus dem Neich8verbande aus und Berchtesgaden famt dem Innviertel und 
und war nun völlig ein franzöfifder Satrap, ben Teile des Haußrudkreifes, das Kürftentum 
über feine eigentliche Stellung der Mord Palm$ (f.d.) reuth und Regensburg (ca. 300 DRde 
früh hätte aufklären können. Bayern trat das 700,000 Seelen). Hingegen trat e8 von 
Herzogtum Berg an Frankreich ab und erbielt dafür das balb ganz unterworfen und zerrifien * 
die Markgrafſchaft Ansbach. Das neue Königs | 160 U) Meilen mit über 300,000 Seelen «- 
reich umfaßte etwa 1600 [Meilen mit 3 Millio- |Tien und Illvrien ab, überließ bem Groß— 
nen Seelen. Im Kriege von 1806 bis 1807 wurbe | von Würzburg einen fruchtbaren Landſtric 
das baverifche Kontingent in Preußen verwendet. — | Main zwiſchen Würzburg und Schweinfu 
Montgelad batte nun ein großes Feld zur Neu | über 30,000 Seelen und an Württemberg UI 
geftaltung und Uniformierung im Sinne des Na-= | bebeutenten Landfchaften — ber teilweiſe == 
poleonifhen Borbiltes; aus der buntfchedigen | Läftigften Serpituten belaftete Neubefig betrum 
Mannigfaltigkeit der Erwerbungen wurde ein ein= | durch nicht über 200: bis 300,000 Geden 
heitliches Ganzes gefhaffen und Banern wollte Bayern mußte noch 30 Mill. Frs. als Zuſck 
eine europäifhe Mittelmadht werden. Am 1. Mai | den Kriegsfoften ftellen. Nach Rußland zoger 
1808 erfhien eine baveriſche Verfaffungsurkunde, | wieder 30,000 Bavern und nur wenige F 
bie das alte ſtändiſche Weſen total abſchaffte, alle! beim; bie im November nachgeſchickten Eriapz 
befonberen Berfajjungen, Privilegien 2c. aufbob, : [haften blieben in ben Feſtungen ber Ober 
ein gleiches Steuerfuften, gleiche Cinteilung des | Weichſel. M. J. war feit dem Wiener Friecde 
Landes in geograpbifche Kreife, Aufbebung der | gefühlt; er fand fi damals zu wenig hd 
Leibeigenfhaft und aller befonderen Rechte des | und täglih empfand Bayern mehr bie Lane 
Adels, unabhängige und gleihmäßige Yuftiz und | Kriege und der Hanbelsfperre, während te. 
die Konftription einführte. Ein dem Könige ver: ſorglos mit ben Finanzen fchaltete. Körig 
antwortlihes Dinifterium von 5 Gliedern leitete Kronprinz baten die Franzofen, und Bed 
bie Regierung, ibm zur Seite ftand zur Beratung | Heer begannen der Bafallität müde zu md 
der inneren Hauptfragen ein Gebeimer Rat. An: aber Napoleon glaubte der Regierung, bie | 
die Spite der Kreife traten Generallommijläre; | gemacht, fiber zu fein. 1813 erſchien Vaden 
aus ber Kreißvertretung follte bie Nationalver: | ein großes Lager, aber nur 8000 Mann tel 
tretung bervorgeben. Diefe Vertretung war ein | Napoleon nad Sachſen, das Hauptbeer blid 
Schattenfpiel und wurde nie einberufen; Mont: , Sun, um Oſterreich zu beobachten. Als bie Ali 
gela® brauchte keinen Rechtsſtaat. In allen Zweigen | über Napoleon Erfolge errangen, näherte fich ü 
ging die Regierung organifierend vor; fie tbat viel M. J.: Metternich begann mit ibm zu unterbau 
zur Hebung des Volkswohles, aber ibre Verord⸗e Wrede (f. d.) drängte den König zum Abfaue 
nungen folgten fib zu raſch, um pünktlih und am 8. Citober 1813 ſchloß fich durch den Bertre 
durcgreifend zu wirkten. An der Cinführung des Ried M. 3. ben Alliierten an: Friede und fe 
Code eivil wurbe gearbeitet, doch erfolgte fie nie. | (haft wurden zwifchen Ofterreih und Baven 
Die Neuorganifation wurde brutal durchgeführt, | geitellt, Bavern focht mit für Guropas grä 
frieß aber nirgends auf befonderen Widerftand außer - ftellte 36,000 Mann unter eigenem Komm 
in Tirol, wo fie abfolut ımterlag. Der Finanz⸗ (Wrebe) zum öſterreichiſchen Heere, verirrad 
and Baverns war fehr ungünjrig, unvorteilhafte ; bietSabtretungen an Öfterreih und follte de 
nieben und Zwangsanfeben fonnten nur wenig | volllommen entſchädigt werben — bie velk 
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antiert. | Diarimilian I. Joſeph (als König der erfte), „ber 
en bis⸗ bürgerlichſte König“, ftarb allgemein betrauert 
rreiher am 13. Oftober 1825 am Schlage in Nym⸗ 
anftatt | pbenburg. 
m zu) Ibm folgte fein Erfigeborener erfter Ehe, König 
ſolche £ndwig I. (geb. 1786), im Gegenfage zu bem 

te ſich Vater ein entfchiebener Romantiler und der größte 
tgegen, | Mäcen der Künfte, befannt burd fein „Teutſch⸗ 
. Am | tum“ mit beträchtlichem Zuſatze von Bajuvaris⸗ 
Bayern |mu®. Durd feine großartige Begünftigung ber 
ab an | bildenden Kunft übte er einen über Bayern weit 
Salz: | binausgebenden Einfluß auf das intellektuelle Les 

ınd er= | ben des beutfchen Volkes aus; Münden wurbe 
enburg durch Prachtbauten und Sammlungen, die enorme 

Summen Fofteten, ein Hauptfiß der Kunft, und 
auch in den Provinzen entftanben impofante Baus 
werte. Gleih nad der Thronbeftigung begann 
!. die Finanzen und den Staatshausbalt zu 

‚ordnen, überflüffige Dinge aus ber vorigen Re⸗ 
jtaner= | gierung fielen weg, am Militäretat wurde jährlid 
nbeten, | über eine Million erfpart und dem Amortifations- 
. April | fonds überwiefen. Jeder Minifter mußte mit ben 
eil des | feinem Reffort bewilligten Fonds auslommen. Die 
ungen. | Zenfur für alle nicht-politiſchen Blätter hörte auf 
ete der und 2. bätte gern das in Rheinbayern ein⸗ 
iffion, | geführte Geſchworenengericht auch in Altbayern 
n Teil | burchgefett, weshalb er Metternich und ber Real: 
e von tion wie ein halber Revolutionär erfhien. In 
te eine | bem neuen Oberfirhen- und Schulrat waren auch 
baye⸗ | bie Proteftanten vertreten. 1845 wurde der 1836 
durch begonnene Lubwigslanal, der Main und Donau 

Öfter= | verbindet, beendet; 8. gründete Lubwigshafen 
jablten | gegenüber Mannheim. 1826 verlegte er bie Uni⸗ 
nte an | verfität Landshut nah München. Auf dem Lande 
m bie tage von 1827 erhielt Bayern eine Provinzials 
iberall | verfaffung durch Einführung des in der Pfalz bes 
‘ nicht | ftebenden Inſtitutes der Landräte auch in ben fieben 
wig I. | anderen Kreifen. Bald zeigte 2., von ber Ro⸗ 
ıd um | mantit verführt, große Hinneigung zur römifchen 

Kirche, Orden und Klöfter Tamen wieber auf und 
ter be= | der Minifter des Inneren, v. Schenk, veranlaßte 
Juni | eine fcharfe Beobachtung der proteftantifchen Geiſt⸗ 

tgelas, | lichleit durch das Oberlonfiftorium. 2. ſchenkte 
rreich8 | der griechiſchen Erhebung eine hervorragende Auf: 
terinm | merffamtleit, er ftand zu den Hellenen gegen ihre 
Kreiſe | VBebrüder und fette bie Erwählung feines jüngeren 
ıd Ge- Sohnes Otto zu Ihrem Könige burd, aus ber 
wieder | freilich Bayern ſchwere Opfer und ihm berent- 
ıf dem | wegen Berftiimmung erwudfen. Die Oppofition 
: unter | der Stände und ber Zwang, das Zenfuredilt vom 
en ift.,28. Juni 1831 zurüdziehen zu müſſen, bewogen 
tiſchen L., das Minifterium Armansperg-Schen! 1831 
‚forbat | zu entlaffen und den Fürjten Ludwig von Öttin- 
g eine gen-Wallerftein mit dem Minifterpräfibium zu be 
t ders | trauen. Den Preßmaßregeln der Regierung gegen 
Volke; | über, die allmählid vom Liberalismus den Weg 

ſechs zur Reaktion eingefchlagen batte, bildete ſich in ber 
Itdorf, Pfalz ein Verein zur Unterftügung der freien 
bie zu Preſſe, und als im Mai 1832 auf dem Hambader 
n neu Feſte und bei anderen ®elegenheiten bie öffentliche 
1819 | Unzufriebenbeit durchbrach, wurde Wrede mit Trup- 
(ichfeit | pen in die Pfalz gefandt und unterwarf fie rafch. 
ıdtage Die Hauptführer der Bewegung wurden fcharf ver⸗ 
yaupte folgt, Univerfitäten und Preſſe ein Kappzaum über: 
ungen ' geworfen; felbft Todesurteile wurden in ben po⸗ 
beugt. ‚ Titifhen Prozeffen gegen Radikale erlafien. Am 
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15. Mai 1833 traten Bayern und Württemberg ' Taunenhafte Dann wid ber Bewegung, ka 
dem preußifchen Zollverbande bei, 18385 wurde am 20. März 1848 zugunften feines älteiten S 
die erfte deutſche Eifenbahn, die von Nürnberg ' nes Marimilian ab, verföhnte fi nadhmal ı 
nad Fürth, eröffnet, die Hypothelen und Wedhfels | feinem Volke wieber, wurbe fehr populär und ß 
bank eingeführt und 1837 Bayern in acht He !erit 29. Februar 1868 in Ri 
ierungsdezirie mit den alten Landesnamen geteilt. | König Maximilian II. Joſeph (ge. 1 
Die fortbauernde Oppofition des Landtags umd | feingebiltet und befonderer Yreund ber Kiel 
Ottingen-Wallerfteind unentfchiebene Haltung ver- | Wifjenfhaften, leiftete am 21. März mit ME 
anlaßten 2., 1838 beide zu entlafien, und fein und Bürgerwehr den Eid auf bie Berfafung | 
neuer Ratgeber Abel bradte über Bayern eine. fchwichtigte bie Aufregung des Volles, und I 
barte Zeit (f. das Nähere unter „Abel“). Aus bei Eröfinung der Kammern 22. März gehel 
tem Gedanten, das Königtum werde gefährbet, Thronrede, die auch allen politifchen 
entfprang bei 2. das wachſende Bewußtfein ſei- Ammneftie gewährte, nahm für ihn ein. Da 
ner Würde, ein krankhaftes Beftreben, bie kö⸗ | Minifterium beſtand aus populären Perföntickel 
nigliche Autorität und das monardifche Prinzip | Thon-Dittmer, Bray, Heintz, Lerchenfelb und & 
zu wahren. Die Klerilalen wurden gewaltig be: . haupt. Der Landtag ſah 20 Gefele burdgt 
borzugt und bie Nichtlatboliten undulbfam behan⸗ darunter Wahlgeſetz fürs Parlament, F 
beit. Alles Auftreten der Kammern war Abel Geſetze wegen Aufhebung ber Standes⸗ und 
egenüber umfonft, bie ärgſte Willtür blieb am herren-Gerichtsbarkeit und der Grumblaften, = 

Huber. Erft die ſpaniſche Tänzerin Lola Montez, Wahlgeſetz, Minifterverantivortlichleit, Aufn 
in die fih der alte König mit Jugendfeuer ver: ı eines freiwilligen Staatsanlehens von 7 Millt 
fiebt batte und die von den Ultramontanen fi | Die Wahlen für das beutfche Parlament 
nicht beeinfluffen laſſen wollte, ftieß das Abelfche : liberal=konftitutionel aus. Die bemolai 
Regiment um, Februar 1847. Das proviſoriſche Vereine wurden 12. Yuguft verboten, und 1 
Minifterium Zenetti ſchritt energiſch gegen den | neuer Erzeſſe forgte man für tüchtige Orgamt 
Ultramontanismus, ber 2. bisher fo teuer ge=. der Vollswehr. Am 21. Auguſt brad in 
weſen, ihm aber jett al8 Mitregent verbaßt warb, | chen unter dem Vorwande, die Krone be. 
ein unb bie neun bebeutenbften Vertreter besfelben | wertvollſten Gegenftände tes Schatzes ml 
an ber Univerfität München wurden penfioniert ober | land entfernt, eine Emente aus und fülk 
verfeht. Auch erfolgten mebrere Liberale Anord⸗ biutigem Zufammenftoße mit den Zruppems 
nungen. Dem proviforifhen Miniſterium folgte bis 18. Oktober folgten große Bierkrawalle 
ſchon Ente November 1847 das fogen. Fola-Dti- | reihe Beamte wurden wegen ihrer Untle 
nifterium, unter Lolas Einfluß gebildet: Öttingen: | bei biefen Verbältnifien gewechſelt und am 3 
Wallerſtein, Beisler, Heered und Berks gehörten | vember ein neues Dlinijterium Lerchenfelb gẽ 
ibm an und es begegnete allgemeinem Miß- | ba aber Lercbenfelt (f. d.) mit feinem gm 
trauen, obwohl e8 15. Dezember die Preffe für | Konjervatismus nit mehr durchdrang, 
innere Angelegenbeiten freigab und 17. Februar am 20. Dezember ab und ber höchft umyem 
1848 ter Redemptoriften-Örden in Bayern auf: |, Lola-Minifter v. Beisler folgte ihm. Am = 
gehoben wurde. Am 10. Februar braden in nuar 1849 eröffnete M. die Kammern, a4 
München Studentenunruhen gegen tie von Lola äußerſt freifinnige Adreſſe derſelben verauia " 
offen begünftigte Studentenverbindung Alemannia | 5. März den Rüdtritt bes Kabinetts und M. 
aus; 2. ſchloß tie Hochſchule, was die Er⸗ ſie nicht an. Trotzdem BRegierung, und 
bitterung ungemein fteigerte. Am 11. Februar | Kammer in der beutfchen Frage zu Lfterrei 
erwirtte eine entidieden auftretende Bürgerdepu⸗ neigten, Yam es zu mehreren unlichfames 
tation von ihm die Zurüdnabme der Schließung, | tritten, und al8 Kolb (f. d.) den Rückerſe 
und bie fehr ungern vermißte Lola reifte mit! griechifchen Anleihe aus dem föniglihen A 
einigen Stubenten ab, aber die Gährung blieb, | vermögen beantragte, wurbe bie Kamm 
um fo mehr al® 2. weiteren Forderungen mit‘ 8. März bis 10. April vertagt. Graf Brei 
Ausflüchten begegnete, die Stände erft auf31. Mai | Tick das Außere und das Haus Ted King 
einberief und bie Garniſon verſtärkte. Die Er- 18. April an v. d. Pfordten (f. d.), n. 8 
regung nahm infolge der Parifer Revolution | ſchrod wurde 7. März Yuftizminifter, v. Mt 
noch zu. Eine tumultuarifhe Bürgerverfamm: |8. März mit bem Innern, Ringelmann 16.1 
fung fandte eine neue Deputation an L., wäb: | mit Kultus und Unterricht, Aichenbrenner 11.1 
rend Das bürgerlide Zeugbaus erftürmt, das | mit ben Finanzen betraut; ber Kriegämi 
Minifterium bes Inneren und die Wohnung des v. Lefuire blieb im Amte und Pfordten üben 
Minifter Berks zertrümmert wurden. Geängjtigt | auch noch Handel und öffentliche Arbeiten. 
berief €. 3. März die Stände fhon auf 16. März, Rundfchreiben ber Regierung an bie deutſche fr 
und da die Unrube zunabm und ganze Haufen ı gewalt und bie Einzelftaaten vom 23. April I 
hen von Republik fprachen, gelobte eine kö⸗ | die von der Nationalverfammlung einfeitig 
niglihe Proflamation vom 6. März, es follten | geftellte Reichsverfaſſung und bie Raiferme 
alle Korberungen den Ständen vorgelegt wer= fchieden ab, proteitierte gegen den Ausichluf 
ben. Ter freifinnnige Baron Thon-Dittmer wurbe reichs und die von der Nationalverfammlut 
Minifter des Inneren und Öttingen -Walleritein - ftrebte Zentralifation. Troh aller Demonftreit 
11. März entlafien. Neue Tumulte und die im Lande blieb das Kabinett bei dieſen Arkd 
aus Berlin und Wien einlaufenden revolutio- ; wies dic Beihuldigung reaftionärer Gelükt F 
nären Botſchaften verleiteten L. das Negieren; der und wiederholte 3. Mai die Erffänmga ! 
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Kal. Die gegen Altbayern längjt gehäſſige 
Miet; griff num jur offenem MWiderftande, bier war 

Hupiherb der Demokratie, und obgleid ber 
ab im fich wenig Gehalt trug, nahm er große 

enfenen an. dem Ende April Volls- 
gen ohne Scheu über bie Losſagung 

alz geiprochen hatten, befchlog der Bolts- 
Bayc zu Kaiferlantern 2. Mai: Steuerverweis 

ging an bie ber Reichsverfafjung feindliche Re— 
img, Abberufung der Pfälzer Soldaten, Or: 

ung der Bollsbewaffmung, Beſchlagnahme 
etliche Kaſſen, Verbrüberung mit ben 

pregenden beutji BVoltsfämmen ıc. Ein 
eteidigungSansfhuß wurde 2. Mai nieber- 

ab eine aus allgemeinen Wahlen gebildete 
wählte 17. Mai in Kaiferslautern 

ife Regierung für bie bayerifche Pfalz, 
ans Reihardt, Culmann, Schüler, Kolb | 

Diefelbe fand feinen Widerftand, das 
Älug fih auf ihre Seite, die Beamten 

en gelähmt und felft aus dem Feftungen Lanı- 
zub Germersheim Tiefen viele Soldaten zu 
Auftäntifchen über. Die Frankfurter Reihs- 

4 Mbicte ihren Kommiffär Eifenftud zur Bei 
Unrußen mach der Pfalz, er aber über: 

kin Bollmachten 6. Mai, ertannte bi 
Öeite ber proviforiichen Regierung (in die Cut⸗ 

Shiler und Kolb nicht eintraten und in 
hund Greiner, Schmidt umd Fries erjet! 
a und veranlaßte brei preußiſche Ba— 
jur Umfehr, worauf er nach Frankfurt 
wurde. Au bie Spike der Freiſcharen 

Üküherer üfterreichifcher Offigier Wenner ; 
3; al aber fein Unternehmen gegen 
tandau feblfhlug, wurde er entlajjen 
äneifenbe Blender, fein Nachfofger, 
Shafen. Die proviforifche Regierung 

eine bemokratifche Gemeindeorbnung, 
die Zwangsanteihe von 2 Mill. Gulden 

Mb am 17. Drai ſchioß fie mit den badiſchen 
einen Bertrag, woburd nad außen 

— amb Pfalz eim Land bilden und zwiſchen 
ai mifitärifhes Bündnis befteben follte. 

Änperifche Regierung behandelte natürlich bie 
ii a aurgierte Provinz. Unter ihrem Beob⸗ 

8* Donauwörth ſclſhen ſich Ge 
wie ſie in Pfalz und Baden galten, 

aber die Offiziere wußten mannhaft eine Auf 
fung zu verhindern. Dem Dreilönigsbiindniji 
bie Krone Bayern nicht bei, und am 5. Juni 

Märte fie, bie beutfhe Nationalverjummlung bes 
nicht mehr. Gegen bie Freiſcharen, welche 
10000 Mann mit 14 Geſchützen aufgelaufen 

und von bem Polengeneral Sznayde bes 
wurden, zogen bie von ber bayeriſchen Re— 

14 erbetenen preußifchen Truppen, ALT 
„ unter General vd. Hirjchfeld 13. Juni 

mehreren Straßen im die Pfalz ein. Die pros 
he Negierumg räumte ſchleunig Kaiferslaus 

m und ihre Truppen flohen überall vor den 
en; am 18. Juni traten ihre Reſte, kaum 

06 Mann, bei Marau auf babifches Gebiet 
bie Preußen entießten Landau und Ger- 

und zogen nad Baden; ein bayeriſche 
\ unter dem Prinzen von Thurn und Taris 
beite bie eroberte Pfalz, bie proviforifche Regie: 

zung mar zerſprengt. — Auf bem Landtage hat 
bie Regierung eröffnet, der greife Ludwig I. hal 
den Betrag des griechiſchen Anlehens aus feine 
Vermögen ber Stantölaffe erfegt, und Hatte Xı 
träge auf Abänderung ber Reichsverfafſung eu 
gebuadt; fie wollte, Öfterreich folle im Bunde ve 
leiden, und an ber Spitze des Bundes folle ei 

| Direktorium ſtehen, deſſen Präſidium wechfel 
Die zweite Kammer nahm Hingegen eine Adref 
an, welche die Anerkennung ber Reichsverfaſſun 
forderte und dem Minifterium ihr Mißtraue 
tundgab, und als bie ganze Linke infolge des be 
Pfälzer Abgeorbneten verweigerten Botums 23. Di 
den Saal verlafien, wurbe die Kammer beſchluf 
unfähig und ber Landtag 11. Juni aufgelöft. - 
Gegen die Pfälzer Rebellen und andere Mif 
beliebte ging die Regierung mit großer Härte vo 
und ein Zentrafgeriht8of für politifhe verbrech 
war in voller Thätigleit; auch wurde die Prej 
eng bewacht, ber Nürnberger Arbeiterverein g 
ſchloſſen Die neuen Landtagswahlen wurde 
vom Minifterium fo beeinflußt, daß bie Regierun 
faft %s Majorität hatte und von bem übrige 
Drittel wurden einige der Nabilalften kurz vı 
Eröffnung des Landtages (10. September) ve 
haftet. Der Minifter v. d. Pforbten fuchte zw 
gen den auf einander eiferfüchtigen beutfche 
Großmächten zu unterbanbeln und reifte vergebii 
nah Berlin und Wien; {eine in einem Runt 
ſchreiben am 12. Juli erhobenen Beſchwerden wie 

'Säleinig (f. d.) für Preußen 30. Yufi, auf de 
Dreitönigsbündnifie beftehend, kurzweg zuril 

ı Pforten beharrte auf dem Nichtbeitritte Bayerr 
'zur Union; nad, feinem Plane, follten Öfterrei 
und Breußen im Bundespräfidium alternieren, d 

Kleinſtaaten aber mebiatifiert und ihrer Lage na 
| unter bie fünf deutſchen Königreihe verteilt we 
den, — berfelbe fand feinen Anklang. Als aı 
30. September das Interim zuftande fam, wı 
nad Öfterreih und Preußen im Namen all 
Bundesregierungen bie Zentralgewalt big zu 
1. Mai 1850 ausüben folten, trat Bayern ben 
felben bei, machte aber mande Ausftellunger 

| In der deutfchen Frage fpraden bie Bayerifce 
Kammern 7. November dem Miniſterium ibı 
Biligung aus. AI Ofterreih gegen ben vo 
Preußen beſchloſſenen engeren Bunbesitaat un 
die Berufung des Erfurter Parlamente proteftiert 
trat Bayern 8. Dezember diefem Protefte bei. - 

| Wäprend auf dem Lanbtage ein Gefehentiou 
wegen bürgerliher und politifcher Gleichſtellun 
der Juden abfolut burchfiel, wurden alle feit 184 
gegen bie Verbreitung des Guftau-AbolfsBerein 
erlafienen Verbote zurlidgenommen ; ein fehr mäß 
|9e8 Minneficgefeh, ein Gefeg über Abfhaffun 
mebrerer entehrenden Strafen, ein Gefet über de 
| Nilitärtrebit, Aufruhr und Prehgefeße ginge 
durch. v. d. Pfortten, feit 22. Dezember 184 
Minifterp ent, verftändigte fih mit Sachſen 

ı Württemberg und Hannover über einen beutjche 
Berfaffungsentwurf und am 27. februar 185 

! am berfelbe in Münden zuftande; dies Bierkönigt 
ı bünbnis, dem fterreich beiftimmte, nahm das g: 
famte Oſterreich in den Deutfhen Bund auf, fpraı 

"für eine Bundesregierung von 7 und eine Ratiı 
| nalvertretung von 300 Mitgliedern, kam aber m 



zur Ausführung. Die Regierung folgte der öfters 
reichiſchen Einladung zur Beihidung des Bundes⸗ 
tages in Kranffurt vom 26. April, und General- 
major |p. Xylander wohnte 10. Mai ber 
Sihung der „Bundes Plenarerfammlung“ an. 
Am 11. Oltober kam M. mit dem gleich ihm 
öfterreihifch gefinnten Könige von Wiirttemberg 
und bem Kaifer Franz Iofepb in Bregenz zufammen, 
und zufolge bier getroffener Verabredung rückte 
1. November ein bayeriſches Corps unter bem 
Prinzen Thurn und Taris (f. oben) in Kurheſſen 
ein, von Öfterreichifchen Truppen verftärkt, um bie 
Autorität des Kurfürften gemäß dem Bunbes- 
befhluffe vom 17. September wieberberzuftellen 
(f. „Kurheſſen, Geſchichte“). An ben Dresdener 
Konferenzen, die 23. Dezember eröffnet wurden, 
beteiligte fid Bayern durch Pforbten und ben Les 
gationsrat v. Aretin und kam noch einmal auf 
den Gebanten einer Trias zurüd, die aber un⸗ 
möglihd war. Ende Mai 1851 war ber alte 
Bundestag wieder hergeftellt. Die kirchlichen An⸗ 
elegenbeiten nahmen 1850/51 bie Aufmerkfamteit 

Befonbers in Anſpruch: die Biſchöfe verlangten in 
einer Denkſchrift vom Könige eine durchgreifenbe 
Beränderung bes Verhältniſſes der Kirhe zum 
Staate, aber der Kultusminifter dv. Zwehl (feit 
9. Zuni 1849) wies fie zurüd; bingegen verloren 
die Deutfchlatholifen und freien Gemeinden bie 
1848 — 1849 gewährten Rechte. Am 1. Juli 1852 
trat der deutfch-öfterreihifche Boftverein in Bayern 
in Kraft und da die Darmftäbter Koalition ber 
fübdentfhen Höfe unter Bayerns Führung zu kei⸗ 
nem Reſultate fam, trat Bayern dem beutfchen 
Bollvereine unter Preußens Yeitung 1853 bei. — 
Während der König den Wiifenfchaften die reichfte 
und umfichtigfte Pflege zumandte, ging er fharf gegen 
Vereinsweſen und Preife vor; mihliebige Perſonen 
wurden vielfach von der Regierung bebrüdt, was 
auch zum Überbandnehmen der Auswanderung bei⸗ 
trug. — Über die Haltung Bayerns in der Drient- 
frage auf den Bamberger Konferenzen von 1854, 
die zu nichts führten, |. „Bamberger Konferenzen”. 
Der von der Regierung dem Landtage worgelegte 
Entwurf zum Ausbau der Gerichtsverfafjung ge⸗ 
nügte der Kammer nicht, fie mußte der letzteren 
einen anderen einreichen, ber bann 1. Juli 1856 ; 
als Geſetz publiziert wurde. Die Spannung zwi⸗ 
ſchen der Regierumg und der zweiten Kammer ftieg 
von Jahr zu Jahr und al8 der Landtag 1859 
bei dem Nahen des italienischen Krieged einen 
außerorbentlihen Militärkredit von 8 Millionen 
verwilligte, befhuldigte die zweite Kammer Pforbten, 
er unterftüte bie ruffifche oder franzöfifche Politik. 
Das Mißtrauen gegen den Premier nabm foldhe 
Dimenfionen an, daß der gütige und durch Kränt- 

Bayern. 

felbe 12. Auguft abgelehnt. Schrend und Pforde 
beſprachen hingegen mit Beuft (Sachfen) und di 
gel (Württemberg) in Münden und Bi 
die Stellung der Mittelftanten, aber ber alte & 

eich 
blieb Phantaſiebild. Mit Oſterrei 
hältnis Bayerns fo innig geworden, daß ver 9 
nig nach der Gründung des Königreicht 
den Verkehr mit dem letzteren abbrach. Auf 
Lanbtage non 1861 wurden eine neue Gtraigif 
gebung mit getrennter Juſtiz und ai 
und da8 Allgemeine deutſche Hanbelsgei 
wozu Bayern 1856 beim Bunde bie Anregung g 
geben, angenommen, das Lotto und bie Inde 
eſchränkungen fielen ıc. Im Mai 1862 wed 

die Einführung voller Gewerbefreiheit enge 
und 30. Juni desſ. 3. erfchien die neue Juſtiz⸗ m 
Verwaltungsorbnung mit der Durchführung I 
nenen Strafgefeßgebung. Im Iumi 1860 weh 
M. dem Kongreſſe der deutſchen Fürften und 9 
poleons in Baden an. Die Regierung iv 
auf die Majorität der Kammer zählen, wen 
von der Notwendigkeit der Bundesreform fpra 
beide hielten feit an Bayerns Selbſtändigkei u 
wollten von einem preußifch geleiteten Dentſchh 
nichts willen. Am 2. Februar 1862 ſprach 
darum Bayern entfchieden gegen bie Idee « 
engeren Bundesftaates, die Preußen vertrat, 
und beteiligte fih an ben Wiener Konferenyess 
den Reformen den Staatenbunb zugrunde Ts 
Um ſich von der Stimmung bes Bolles gr 
zu überzeugen, orbnete die Regierung 29. 
1863 Neuwahlen zur Kammer an: bie 
Mehrheit der Erwählten war minifteriel unk> 
deutſch, eine Heine Minorität fortſchrittlich ( 
ſche Partei”). Der am 23. Juni eröffnee 1 
tag trat energifch für Reform der Yunteiverfar 
und Erhaltung des Staatenbundes ein, fan? 4 
den preußifchsfranzöfifhen Handbelövertrag zum 
nehmbar, da er dem Freihandel entgegen M 
Im Auguft 1863 befuchte der König, durd | 
fondere Ovationen ausgezeichnet, dem rauf 
Fürftentongreß und ftimmte bem öſterreiciſ 
Bunbesreform-Antrage bei, für ben auch die md 
Kanımer eine Demonjtration machte. In dal 
guftenburger Frage trat der König mit my 
wobnter Energie für Herzog Friedrich ein, u 
als er das Vergeblihe feiner Bemübunge t 
kannte, zerftörte died den Reſt feiner Geluzh 
Wahrhaft betrauert, ftarb M. 10. März 1. 

König £udwig LI. (geb. 25. Auguf 1% 
überließ vorerft wegen feiner Jugend Schrend 
Leitung der Gefchäfte, bekundete aber früh | 
Wunſch freifinniger Führung in Gefelsgebung ı 

lichkeit am Selbftregieren viel gehinderte Monarch, | Kirchenivefen und bat bis heute, troß feiner & 
der „trieben mit feinem Vollke“ baben wollte, | fallenden Entfernung von dem Gange der Aa 
27. März 1859 Pfordten entließ. Sein Nadfols rung, die Ultramontanen nieberzuubalten verftant 
ger, Freiberr v. Schrend, mußte fofort das ganz | In ber äußeren Politik vertrat er bem väterik 
vernachläffigte Heer reorganifieren und gegemüber | Standpunkt. Als das ganze Land burdh Die At 
Frantrei 
ten, während fait das ganze Land für 
war. 

und Italien ſich möglichit neutral bal- | bes Handelsvertrags und Zollvereins 
ür Oſterreich fah er ſich zum Anfchlufie darau ‚gerame. 

Auf dem Yandtage von 1859 machte der | eigenen Interejien forderten ihn gebieterikh: 
Abgeordnete Bölt den Antrag, die Bundesverfafs | 30. September 1864 trat Bauern in ten nt 
fung zu reformieren und eine ſtarke Zentralgewalt Zollverein und Schrend erbielt die machacz 
mit Vollsvertretung zu gründen, doch wurde der⸗ | Entlajjung am 5. Oftober. v. d. Pordten wi 
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Hauſes. ſuchte 31. März im einer identiſchen Depefche zwi⸗ 
ng bes! fch 
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gierung 
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er Her⸗ 
ne Zu— 
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) einem 
andere 
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ijährige 
eneral⸗ 

ſchen den Vormächten zu vermitteln und erwartete, 
daß ſie zu Verhandlungen zur Wahrung des Frie⸗ 
dens im Bunde bereit ſeien. Am 2. April be⸗ 
gannen die bayeriſchen Rüſtungen. Auf der Augs⸗ 
burger Konferenz der Mittelſtaaten im April und 
auf der zu Bamberg im Mai ſpielten Pfordten 
und Beuſt die Hauptrollen. Am 10. Mai erging 
Ordre zur Mobilmachung des ganzen Heeres und 
der Landtag wurde zum 23. Mai einberufen; 
zum Oberbefehlshaber wurde 23. Mai ber greife 
Prinz Karl, Bruder Ludwigs I., ernannt. Am 
19. Mai ftellten bie in Bamberg vertreten geweſe⸗ 
nen Staaten beim Bunde den Antrag ber Abrüftung 
der Vormächte und der Bund nahm ihn 24. Mai 
an, worauf fih die Vormächte 1. Juni erflärten 
und Ofterreih die Entfcheidung über Schleswigs 
Holftein dem Bunde überließ. Zu ber von Paris 
aus angeregten Friedenslonferenz wählte der Bun⸗ 
destag einjtimmig Pfordten zum Vertreter. Alle 
preußifchen Anträge wies Bayern ab, auch im Sumi 
1866 das Anerbieten der Hegemonie in Süddeutſch⸗ 

ı Zuli)land für den Fal der Neutralität und bes Ober- 
zmarcks 
r volle 

eußiſch⸗ 
chiſchen 
fordten 
tragten 
ide, bei 
ſie be— 
n, und 
leswig⸗ 
4. No— 
is ſoll⸗ 
in den 
zundes— 
rmächte 
ſie be— 
nerhalb 
ränkten 
de nicht 
de Ab- 
Bayern. 
König— 
eichnete 
Linfluß 
eriſchen 
frieden— | 

befehl8 über das Südheer. Die Stimmung in 
Bayern war äußerſt antipreußifh, wie dies die 
Adrefje der zweiten Kammer an Ludwig ſchneidend 
ausiprad. Nah dem Bundesbruche fchlofien 
Bavern und Ofterreih 14. Juni die Konvention 
von Olmütz, Bayer erhielt ben Oberbefebl über 
die ſüddeutſchen Kontingente unter Oſterreichs Lei- 
tung. Am 16. Juni erflärte der Bundestags⸗ 
gejandte v. Schrend, Bayern fei zur Leiftung der 
Bundeshilfe bereit, und bayerifhe Truppen ver- 

hafteten die Beamten des preußifchen Telegrapben- 
amtes in Frankfurt. General v. d. Tann (f. d.) 
hatte zwar Pforbten über den mangelhaften Stand 
der öfterreichifhen Truppen unterrichtet, aber ben 
Kammern blieb dies Geheimnis. Sie beiwilligten 
einjtimmig einen außerordentlihen Militärkrebit 
von 31,512,000 Gulden. Der Krieg wurde bage 
riſcherſeits ohne Geſchick geführt, Prinz Karl be⸗ 
wies abſolute —533— und die Preußen ſiegten 
(f. „Preußiſch-Oſterreichiſcher Krieg von 1866”). 
Schon am 28. Juli unterzeichnete Pfordten in 
Nikolsburg einen am 2. Auguſt beginnenden Waffen⸗ 
ſtillſſand für 3 Wochen mit Preußen, und Nord 
bavern blieb von den Preußen befebt, bis ber 
Friede von Berlin nebit dem Schug- und Trutz⸗ 
bündniffe 22. Auguft zur Räumung Baierne 

F einige ; führte, Bayern ftellte feine Truppen für ben 
e Fort Kriegsfall unter preußifchen Oberbefehl, zahlte 
berum 30 Millionen Gulden Kriegsentfhäpdigung, erlannte 
fordten bie wegen Deutfchlands Zukunft zu Nikolsburg 

Bon, 
nigliche 
Regie⸗ 
iZwiſt 
ſei für: 
amſten, 
anrufe 
e dann 
uf for— 
irz die 
reußen 
ben er⸗ 
fordten 

am 26. Juli zwifchen Oſterreich und Preußen ge- 
troffenen Berfügungen an 2c. und trat an Preußen 
die Enflave Caulsdorf, das Bezirksamt Gersfeld 
und das Landgeriht Orb (ohne Aura), faſt 
10 ID) Meilen mit 33,000 Seelen, ab. Das Schuß- 
und Trußbindnis wurde erft im März 1867 be- 
fannt gemadt. Sehr weientlih hat auf Pfordten 
im Auguft 1866 die Eröffnung Bismards ein⸗ 
gewirkt, daß Frankreich von Preußen einen Teil 
der Aheinpfalz gefordert, er e8 aber energiich zu= 
rüdgewiefen habe. Der Landtag genehmigte ben 
ganzen Friedensvertrag, die zweite Kammer unter 
dem Wunfche, e8 möge die Einigung Deutſchlands 
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mit einem frei gewählten, ftarten Parlamente er= | Herifale Berfammlungen ftatt, um auf 
ſtrebt werden. Auf Bollsverfammlungen ſprach | fidht über die Schule auch bie ſelbſt 
man fich entfchieven gegen Trennung Nord- und | waltung des Kirchenvermögens zu erlı 
Süddeutſchlands aus, die Fortihrittspartei nahm | Kultusminifter v. Greſſer brobte ber 
an Anfehen zu und äußerte ſich völlig für Preußen. ! montanen Geifte agitierenden Beamte 
Unter fo veränderten Berbältniffen trat Pforbten | jipfinarmaßregeln. 1867 gingen auf 
am 29. Dezember ab und Fürſt Klodwig zu Hoben= | tage durch der Wehrgefekentwurf, bie So 
Ioe-Schillingsfürft wurde 31. Dezember Minifter | ALS die Zollparlamentswahlen 1868 vı 
des Haufes und bes Außeren; bebdeutfam war auch wurden, machten die Ultramontanen 
die Entlafjung des Kabinettschefs Pfiftermeifter, | Manöver und ftellten von ben 48 2 
den Johann v. Tut (ſ. d.) erfehte, biß er Sep: | 26. Der Führer berfelben, Jörg, 
tember 1867 Yuftigzminifter wurde. Die neue Po⸗ ‚nun in ber zweiten Kammer bie Re 
fit! war preußenfreundlih; am 19. Januar 1867 | 26. März 1868 dahin, fie möge ven 
erflärte Hohenlohe: Bayern werde feinem ftaat- | direften Wahlmodus auch für die Lanl 
lihen Bunde unter, dem Proteftorate einer frem= | einführen. Die Negierung lehnte di. 
den Macht oder Oſterreichs Führung beitreten, | v. Hörmann, ber Minifter des Inneren, 
ondern ein Bündnis Süddeutſchlands mit Preu⸗ | im Zirkular vom 9. April an die Kreii 
en anftreben, fein Heer im Kriegsfalle Preußen | die Agitationswut der Beamten: bi 

unterordnen, aber Souveränität und Unabhängig: | viele penfioniert ober verfeßt. Auf d 
Zeit wahren. Die Ultramontanen und Anhänger | den zwiſchen Bayern, Württernber 
Oſterreichs blieben dem Anfchluffe an Preußen | abgehaltenen Militärkonferenz kam &, 
entgegen; ihr Rat, einen ſüddeutſchen Bund umter tober 1868 eine Einigung wegen ber 
Bayern zu bilden, führte freilich zu nichts. Das | Feftungen zuftande und 1868 und . 
neue Minifterium wollte die Kriegenerfaffung ver= | die neue Yormation bes bayerifchen 
beſſern und regte deshalb die Stuttgarter Kon= | durchgeführt. 1869 lehnte der Can 
ferenzen im Februar an, auf denen die fübbeutfchen | Antrag wegen des neuen Wablmodr 
Staaten fi für Einführung der preußiſchen all- | ab, aber das Schulgefeß wurde vor 
gemeinen Dienftpflicht erklärten. Bei Wieberder: | Kanımer ald zu wenig im Herifafen Sin 
ftellung bes Zollvereine® beteiligte fi — Die freiſinnigen Gemeinde 

1 

im Juni 1867 an ten Berliner Beratungen; als den vollendet, eine neue Zivilprozeßo 
Bismard beantragte, die Zollgefetgebung den Re- Öffentlicheit und Mündlichkeit, ein n 
‚gierungen und ber Bertretung der Nation gemein= | verfahren und Militärftrafrecht angeno 
am zu übertragen unb darum in den norbbeut= | April 1869 erlieh Hohenlohe eine Zirl 
(Sen Bundesrat füddeutfhe Bevollmächtigte zu | an bie bayeriſchen Gefandten wegen 
enden, beanftandete Hohenlohe den in dieſem | nifchen Konzild, um ein Cinverftäntni: 
Sinne entworfenen Bertrag. Die Regierung fandte I nette dem Papfte gegenüber zu erzielen 
den Grafen Taufffirhen nad Berlin und erlangte, ; feinen Anklang. Die Herifale Partei 
daß ihm als Bevollmächtigtem ſechs Stimmen im’ jekt, da jie Bayerns Selbſtändiglei 
Zolbundeßrate zugeftanden wurden und die Be: | Hobenlohes Politik gefährdet erflärte, 
völferung des Zollvereins durch ein felbitändiges tiſche“ und in Preſſe und Bereinen wi 
Zollparlament vertreten wurde. Hiermit zufrieden, | thofifhe Klerus fo raſtlos, daß bie 
unterzeichnete Bayern den Zollverein am 8. Juli, Partei bei den Wahlen zur zeiten $ 
Die erfte Kammer bereitete bei der Beratung der 22. Mai 1869 79 Stimmen, bie libı 
Zolverträge mit Preußen, von partitulariftifchen hielt. Infolge von Wablbeanftantung 
und ultramontanen Einflüjjen bearbeitet, denfelben | die Kammer 6. Oftober aufgelöft um! 
die ungünftigfte Aufnahme, aber bie gewerbetrei- Neuwahlen gefhritten werden; trob 
benden Klafjen zwangen fie zum Nadgeben und Anderung der Wablfreiseinteilung fi 
die zweite Kammer genehmigte bie Berträge mals die Patrioten (PBartikularijten), & 
22. Oktober 1867 mit 117 gegen 17 Stimmen, am 25. November. Tags darauf reid 
bie erfte Kammer nahm fie gezwungen 31. Oktober  nijterium die GEntlafjung ein, Ludw 
an. Hohenlohe ſah ein, daß Bavern nicht imſtande jie nur den beſigehaßten Dlitgliedern, 
fei, große Politik zu treiben und die Miſſion Tauff- und vw. Greifer 9. Dezember; am A 
firhens nah Wien und Berlin batte den Z:ved, 'wurde v. Braun Minifter des In 
eine Annäherung beider Kabinette zu vermitteln; v. Lutz erbielt zur Juſtiz Kultus umt 
Bısmard nahm diefe Anträge günftig auf und , Eine verfühnlihe Thronrede Lubwi; 
erweiterte fie zu Allianzvorfchlägen zwiſchen dem 17. Januar 1870 ben Landtag; be 
Nordbeutfhen Bunte, den ſüddeutſchen Staaten, vebatte ſprach fi aber in beiden Ke 

fterreih und Rußland; Beuſt aber lehnte fie lebhaftes Mißtrauen der Majorität ge 
ab. — Als die Regierung einen Schulgefeßentwurf lobes Politif und die Stellung zu Pı 
am 16. Mai 1367 einer Fachmännerkommiſſion Lie Prinzen des königlichen Haufes ftin 
porlegte, fanden fich die Klerifalen fchwer getroffen, : Außerungen bei. Obgleih 2. zu Hobı 
und der Episkopat proteftierte bei L. 28. Sep: nahm er im Intereſſe des eben! 
tember dagegen, weil der Entwurf die völlige: Hobenlohes Entlajjungsgefuch an; ihm 
Trennung ber Schule von ter Kirche bezwede Bray als Minifterpräfident und bezeich 
und bie Entchriſtlichung der erfteren zur Folge Programm die Aufredbterbaltung ber 9 
haben werte. In verfohiedenen Diöcefen fanden . Zollverträge neben Wahrung ber bayer 
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Kabinette etwas entgegen und am 23. November 
fam der Bertrag mit dem Norbbeutfchen Bunde 
zumwege: Bayern behielt feine eigene Diplomatie, 
bie Verwaltung des Heerweſens, der Poft, Tele 
grapben und Bahnen, feine befondere Bier- und 
Branntweinbefteuerung und blieb von den Be 
immungen ber neuen deutfchen Bunbesverfaffung 

über Heimats- und Niederlaffungsverhältniffe un- 
berührt; im Bundesrate wurde aus den Bevoll⸗ 
mächtigten Bayerns, Sachſens und Württembergs 
unter Bayerns Borfit ein diplomatiſcher Aus⸗ 
ſchuß gebildet und das Veto von 14 Stimmen 
— ſo viel haben dieſe drei — ſollte genügen, 
um jede Verfaſſungsänderung zu hindern. Trotz 
der Bedenken über Bayerns Vorzugsſtellung nahm 
ber norddeutſche Reichstag am 9. Dezember den 
Vertrag mit Bayern mit 195 gegen 32 Stimmen 
an. Bon ben patriotifcheften Gefühlen befeelt und 
für das Wiederaufleben deutfchen Ruhmes be- 
geiftert, richtete 2. am 4. Dezember an alle deut⸗ 
hen Fürften (außer König Wilhelm) und freien 
Städte ein Schreiben mit der Aufforderung, dem 
Könige Wilhelm von Preußen den Titel als 
Deutfher Kaifer anzutragen, unb nachdem alle 
Staaten zugejtimmt, überreihte der in Berfailles 
anwefende Prinz Luitpold von Bayern, Obeim 
bes Königs, dem König Wilhelm ein ihm das 
Geſchehene mitteilendes Handſchreiben 2.8. 
Die unter den bayerifhen Abgeordneten fo ftark 

| vertretene Patrioten= ober Bortifulariftenpartei 
ı machte bei der Betätigung der Verträge die größten 
Schwierigkeiten. Troß Lutz' Rede wurden in die 

1 gegen Kommiſſion zu ihrer Prüfung 12 Partikulariften 
willigte und nur 3 Liberale gewählt und Jörg Referent; 
'andtag die Kommiffton beantragte hierauf mit 12 gegen 
erffärte 3 Stimmen die Berwerfung der Anträge, aber 
un dem ' die Mächte kehrten fih nicht an dieſe Oppofition. 
m der Nach zehntägigen Debatten nahm bie zweite Kam⸗ 
3 Kom- mer die bereit8 am 30. Dezember von der erjten 
Bayern. genebmigten Berträge mit 102 gegen 48 Stimmen 
1370,71, am 21. Januar 1871 an. Auch drang troß 
1“. — aller Gegenanträge der von der Regierung ver— 
rechun- langte Militärfredit von 41 Millionen mit 146 
Nord: gegen 4 Stimmen durd. Die Landtagsfeffion 

ı Deut: ſchloß am 18. Februar. Bei ber Kaiferproffa- 
Bavern mation in Berfailleg waren die Prinzen Otto, 
otember 
ſen er— 
ı Nord: 
Bavern 
zundes— 
ünchen, 
,‚ aber 

Luitpold und Leopold zugegen und das bayerifche 
Heer ftark vertreten. , Bei den Reichsſtagswahlen 
am 3. März 1871 unterlagen die Patrioten, und 
erhielten nur 18 gegen 30 liberale Mandate. — 

‚ Eine große Bewegung verurfachte der durch das 
Vatikaniſche Konzil erregte Kirchenſtreit. Schon 
‘am 24. Juli 1870 erflärten fih 44 Dozenten ber 

wenig. Münchener Univerfität gegen ben ökumeniſchen Cha⸗ 
ibreifte.  valter desfelben und die Unfehlbarkeit; die Regie— 
bejjeren , rung verbot am 9. Auguft die Belanntmadhung 
Bavern 
juartier 

San | 
Bapern 
ıbte, ja 
emberg, 
r wollte 
: mußte 
h beide 

ber Konzilsbefchlüjje ohne das Placet regium. 
Trotzdem veröffentlichten bie Bifchöfe des Landes 
dieſelben, der Biſchof von Regensburg proteftierte 
‚gegen das Verbot und ber een pon Bamberg 
‚ bedrobte die Gegner der Unfehlbarkeit mit dem 
Banne. Als von den neun tbeologifchen Pro- 
‚fefioren der Mündener Univerfität ſechs die Kon- 
zilsbeſchlüſſe auf Wunfc des Münchener Erzbifhofs 
— 358* anerkannten, gab ihnen der alademiſche 
Senat einen Verweis. Unter Führung ſeines von 

17 
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2. hochverehrten Lehrers Döllinger und Friebrichs glänzgendem Redeturniere fiegten tie Be 
“ erhoben die katholifchen Gegner ter Beſchlüſſe das unter Graf Hegnenberg=-Duy und Puh: ie 
Haupt; es entſtanden Altlatholitenvereine in Bayern, trag wurbe mit 76 gegen 76 Stinna 
Lug [Hütte einen vom Augsburger Biſchofe er- | lehnt. Ser Bob Degnenderg- Fur em‘! 
tommunizierten Geiftlichen, und als Döllinger am | 1872 war ein 16, 8 ſiel Ich 
17. Aprit vom Erzbifhofe von München erfom- | ben geeigneten Nachfolger zu finder. Gofier li 
muniziert wurde, ernannte ihn bie Hochſchule zum | Fein Kabinett bilden, ſchließlich wurde d. Wıak 
Rektor und ten gleich ihm geächteten Friebrich 24. September Minifterpräfibent und Nadel 
zum Senatsmitgliebe. Cine Mprefje mit 12,000 | Außeren, v. Berr erhielt bie Finann u 
Unterfchriften bat ben König am 5. Mai, mit allen | übrigen DMinifter blieben im Amte Di 
Mitteln dem Unfehlbarfeitspogma entgegen zu ars | feter des 400 jährigen Beftante® ber Unke 
beiten, während die ultramontane Partei eine ge= | in München wurde im Auguſt 1872 elüneb 
waltige Macht entfaltete. Das Minifterium ent- | gangen. Unter Pfrekfchner geftalteten fih de 
ſchloß fi, felbft als ber Erzbifhof von Bamberg | ziehungen zum Reihe immer günfliger, be 
gegen das Berbot das Unfehlbarkeitsdogma 25. April | gierung ging auf ber Bahn bes Kortfärken 
verfünbigt hatte, nicht zum emergifchen Einfchreiten, | und frug in Schul: und Kirchenfragen 1 
denn Bray trat für das Togma ein. Die An ' wenig nad ben Protefien ber Biſchöſe m 
maßung ter Bifchöfe wuchs ins Unerträgliche, fie | ultramontanen Chorus. Die konfeffionel ge 
ftellten das Kirchenrecht weit über ben Etaat und | ten Echulen wurden eingeführt, famtlide 
L. entließ am 22. Iuli den Grafen Bray. Ihm | richtsanftalten kamen umter ftaatliche Chere 
folgte als Minifterpräfitent Graf Hegnenberg-Dur, | Hingegen gab bie Regierung tem altietheill 
und während Lub den Kuftus behielt, wurde. Bifchofe Reinkens für Bayern nicht die Um 
Fäuftle Auftizminifter. Lutz wies am 27. Auguft nung. Bei der Eröffnung des Landtagel m 
den Mündyener Erzbiſchof mit feinem Anfuchen, 'vember 1873 ftimmten bie wenigen ve 
der Staat möge zur Verbreitung des neuen Dog⸗ ; Patrioten Abgefallenen (Sepp und Genefe 
ma® mitwirten, rund ab. Am 22.—24. September der Fortſchrittspartei und bie Patrieten 
tagte in München ter große Aitkatboliten-Kongreß. | vergebens, ihren Feind Luk zu ftürzen. Tr 
Ta mehrere Bifhöfe den Stanbal zu arg trie= | mer ſtimmte fogar ber — Kom 
ben, befrug auf dem Landtage von 1871 ber De: | bed Meiche über das bürgerliche Nechteroden 
putierte Herz mit 45 Kollegen das Minifterium , während ber Antrag ber Fortſchrittöparte 
über feine Stellung zu ben kirchlichen Fragen. !außerbeutfhen Geſandtſchaften (au in — 
Lug erflärte hierauf am 14. Oftober, das Mi- | aufzulöfen, 1875 zu Boben fiel. Beiden U 
nifterium fehe im Konkordate von 1818 feine |tagswahlen fiegten 10. Januar 1874 Die 1 
Schranke ter Gefekgebung und gedenke letztere falen in 32 Wahlbezirken, die Liberalen ech 
wirtfam abzuändern, den Altkatbolicismus zu nur 16 Bezirke. Tie Bifchöfe fuhren fr 
(hüten und ben Staat vor Eingriffen ber Kirche | wühlen und den König zu beläftigen. 
zu wahren. Hierin faben die Ultramontanen eine | banerifhen Panbtagewahlen von 1875 ME 
Kriegserflärung, Lutz beantragte nun am Reichs- | von beiben Seiten tie umfaſſendften 
tage den Kanzelparagrapben, verteibigte ibn 23. No: ı gen gemacht und am 24. Juli d. 9. 790 
vember und ber Reichstag nahm ihn 28. November montane und 77 Liberale gewählt; ebne 
an. — Die „Patrioten“ in Bavern waren unter ſich Zuverſicht traten bie Ultramontanen im die 
unein®; der größere Teil unter Jörg ſchloß fich ımer. Ihre taltloſe Adreſſe, ber eine va A 
der Politit des Zentrums an und verhüllte feine | verlekende Debatte fi) angefchloffen, nahn ® 
Feindſchaft gegen das Reich und Preußen; die Oktober 1875 ebenfo wenig wie daß 
Minorität aber umter Eigl, tem Redakteur bes gina ber Minifter an und das ganze DR 
„Vaterland“, erging ſich in pöhelhafter Wut gegen | Deutſchland chrte feine ritterliche Haltımy 1 
beite und wühlte durch Hetlapläne und Winkel- bie mit ber Regierung nicht einverftanbene ed 
Blätter auf Lem Lande. Am 13. Dezember 1871 | doxe Partei der Proteftanten ging bob 
ftellten Schüttinger und K. Barth den Antrag: einen Weg gegen Rom. Obwohl ter Huf! 
die Kammer folle fortern, daß ber „verpreußte” ‚ erften Schritt zu Preußens Raifertum achen, | 
A feiner Austehnung der Reihslompetenz und meibet er — fo viel er irgend dann — jedebe 
Beſchränkung der bayerifhen Sonderrechte ohne rung mit dem nahe verwandten Haufe M 
vorbergehente Genehmigung des Landtags zu⸗ | zollern, wãhrend von prenkifcher Seite ach gem 
ftiinme. 8.—9. Yebruar 1872 wurde der Antrag | wird, was irgend feinen Stolz verlegen kewt 
Beraten, fiel aber mit 76 gegen 72 Stimmen | Am 3. März 1876 verlas —* in der 9 
turh. Bald darauf beantragte ber Teputierte Ä Kamnter eine Interpellation betreffs Vorlage 
Frevtag, es follten alle Geſandtſchaften an ben ' neuen Landtagswahlgeſetzes und Frevtag em 
außerbeutfhen Höfen außer in Wien aufgehoben das Mißtrauensvotum gegen ta6 Diimifterm 
werten — lediglich um das Kabinett zu frürzen bie Patrioten nannten fib „Sr. Maijehät 
und die Poften unter einem patriotifhen wieber getrenefte Ippofition“ ; einer der beftigfen 
auferfteben zu laffen: am 15. April 1872 blieb griffe gegen das Dlinifterium erfolgte 29.. 
ber Antrag in ter Minorität. Der Biſchof von und am 2. April fhloß die Regierung, N 
Augsburg reihte in der zweiten Kammer eine Kleritalen zu ungebärbig wurden, zwel katbt 
Beſchwerde gegen Luk ein, mweil er Kontorbat und Volksvereine. Der König bielt am Peimikt 
Verfaſſung verletze, indem er einem exkommuni- feit und bie Patrioten wagten nicht, der 
zierten Pfarrer ten Staatsſchutz gewähre; in das Budget zu verweigern; ihr Verfuch, If 
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377 forderte bie Regierung | 

,|fandten in 

Riezler6 Geſchichte Bayernd“ erſchienen in ber 
Seſchichte der europäifchen Stasten“ bis jet zwei 
ne 1878, Gotha. Roh ben Tode 

Jayerifcger gesteinetci . 
de8 Kurfürften Marimilian Soteos von Bayern 
(80. Dezember 1777), mit bem bie Bayerif 
wilhelminijche) Linie erloſch und die pfälzii 
rubolfinifche) Rinie bes Haufes Wittd8bach 

ürſt Karl Theodor zur Regierung am, erhol 
‚Reifer Joſeph LI. in, feiner Eigenfhaft als Kaifer, 

eh und als König von 
Böhmen Anfprüge auf Niever- Bayern und Gtüde 
der Ober» Pfalz unb Ober-Bayern und ließ ſogleich 
Be ——— —— mit  Öfterrei en 
ruppen en. elang ihm gleichzeiti 

— Maria Tperein fehf Sie “u meine Rat 
| tif ihres Sohnes verntteilte und bie oͤſterreichiſchen 
| Erbanfprüde für „verjährt unb wenig bewiefen“ 
erffärte, ben Kurfürften Karl Theodor zu einem 
Bertrage zu beftimmen, durch welhen bie öfters 

| —— Forderungen zum großen Zeile anerkannt 
| wurben (3. Januar 1778). Der Endzwed Joſephs 
war babei, bie Bayerifeh-pfälztfdjen Rande in ihrem 

ven Umfange zu erwerben, wogegen Kart 
| Xheobor durch die Niederlande entjhädigt werben 
follte. Dagegen veranlaßte König friebrid IL, 
der bie drohende Vergrößerung öfterreich® zu vers 
hindern fudte, den vorausfidtlicen Erben bes 
tinberfofen Kurfürften Karl Theodor, dm Herzog 

. | Rarl von Zweibrüden, Einfprud gegen bie Teis 
lung ber bayerifchen Erbſchaft zu erheben und bie 
Dagroifcgentunft des Deutſchen Reiches anzunıfen. 
Damit gewann König Friebrid) eimen Rectstitel, 
um bie Räumung Bayerns von ben öſterreichiſchen 
Truppen zu verlangen, während von ber Um— 

|gebung de Könige Prinz Heinrid und, ber 
| Minifter Herhberg eine Berftändigung mit Öfter« 
veich über eine Art Teilumg der Beute befürworteten. 

1.) E8 kam zu einem gereizten Noterwechſel zwiſchen 
ber preußifhen und ber öſterreichiſchen Regierumg, 
felbft zu einem Briefwechſel zwiſchen Sofepp und 
Friebrih, ofme dah fid) eine Yußgleihumg der 
ftreitigen Imtereffen finden. lieh. 6. pri 

|verließ König Friedrich Berlin, und nachdem neue 
Unterdanblungen zwifchen dem öfterreigjifchen Ge- 

Berlin Cobenzl und ben preußifchen 
Diiniftern Findenftein und Herkberg, ſowie noifcpen 
dem preußifchen Gefandten in Wien Riebefel ımb 
‚dem Fürfien Kaunit gleichfalls gefcheitert waren, 
Jüberfhritt er am 5. Juli die Grenze und rüdte 
| mit zwei Heeren, deren eines er felbf, das andere 
| Bring Heinrich befehligte, in Böhmen ein. Das 
(hmelle und fiegreihie Vorbringen der preufstfepen 
Waffen feste bie Kaiferin Maria Therefia in folde 
Beftürzung, daß fie burd ben Baron Thugut, 
früheren öflerreihifen Internuntius in Konflan- 
tinopel, ohne Wiffen Joſephs erft mit Friebrich 
ſelbſt in Welsborf, dann mit Findenftein und 
‚Hertberg in Braunau neue Unterhanblungen an= 
tüpfte, bie jevoch ebenforvenig zu einem Ergebniß 
führten. ud; ber Krieg in Böhmen bradite feine 
Entfeibung: der König fand bie Stellungen der 

| Ofterreier zu fart, um eine Schlacht zu wagen, 
und Prinz Heinrih, der durch eneigiſches Vor⸗ 
gehen gegen bie Iſer das dem König gegenüber— 
ſehende Heer hätte zum Rüczuge zwingen fönnen, 

7. 
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blieb unthãtig bei Niemes. fo daß ber König bei Belasque, Etudes historiques de la' 
Annäherung bes Winters ben Rüdzug nad Schle⸗ 2 Bde. Banomme 1862—69. Morel, 
fin antrat und Prinz Heinrih über Nollendorf vues historiques et deseription, 183 
nach Sachfen zurüdging. Ziele ergebnisloſe nd Wezsime, Trancsis Adgille 9 
Loftfpielige Kriegführung verflärfte auf beiden bruar 1811 zu Berfaille® ans einer 
Seiten mädhtig bie Neigung zum Frieden, dem famifie geboren, trat B. am 28. Mär 
auch ber ehrgeizige Joſeph nicht Tanger wiber- Freiwilliger in das 37. Linien» 
firebte, beſonders ba Ofterreih von bem verbün- .ging bald als Fourier der Fremden 
beten Frantreich feine linterftiigung erwarten durfte, Algier, wo er raſcher als anderwärts 
während Kaiferin Katharina fih für Preußen er- konnte. Als febr brauchbar befunden, 
Härte. Es kam unter Bermittlung Frantreichs im März 1833 Unterlientenant — benz 
und Rußlande zu Unterbanblungen, bie zu einem fi bei allen Kämpfen ans — umb v 
Waffenftilifiand und zur Eröffnung des Kongreiie ' großen Eppedition an ber Makta 1835 
in Teſchen führten (10. März 17191. Nah lang. Er fiieg 1835 zum Pieutenant unb 
wierigen Berbantlungen, bei benen Preußen durch Ghrenlegion auf. 1835 biente 8. gle 
Riedefel, Oſterreich durch Cobenzl, Frankreich durch zen Grembenlegiom ber Königin - Reg 
Bretauil, Rußland durch Repnin vertreten waren, Ghriftine in ien gegen bie Kar 
wurde am 13. Mai, bem Geburtstag Waria in Navarra, Catalonien unb Arago 
Therefins, ein dreifacher Bertrag zwiſchen Ofter- nad feiner Rücktehr nad 
reich und Pfalz Bavern, Ofterreih und Preußen, ı nant 1838 in das 4. Linien - Regimen 
Sachſen und Pfalz= Bayern eichnet. Danach er fih in Afrika bei der Blodade ve 
verzichtete Gfterreih auf feine Anfprüde gegen und wieberholt auf Grpebitionen 
8 az E & E i 2 A 7. & 3 z . 

Therefias, X. Band, Wien 1879. 1854 Brigabegeneral. Seine Brigab 
Baysune, fübfranzöfifge Feſtung und der 3. Divifion des 1. Armeecorps 
afenftadbt am Adour 1. Untfagung ı Anteil an den Schladten au ber I 
arls IV. in B. 1808. Napoleon Batte bie in und bei Inlerman (f. d.) wie am ber 

ſich aufs tieffte verfeindete Löniglihe Familie, von Sewaftopol. Nach ber Einnahme 
Karl IV., Maria Luifa und den Prinzen von | low wurde er Kommandant von Sams 
Afturien Ferdinand (VII), nach 8. gelodt, und | und am 22. September 1855 Divifi 
ihren gegenfeitigen Haß benugend, brachte er es als Befehlshaber der Lanbtrupppen n 
durch Überrebung und Drohungen dahin, daß : 17. Oktober 1855 bie Feſtung Kinbur 
Karl IV. am 5. Mai 1808, Ferdinand am 10. förms ; dem Abzuge der Franzoſen aus ber 
lihen Berziht auf die fpanifche Krone Leifteten (vgl. | er mit femer Divifion in Frankrei 
unter „Karl IV.“ und „Ferdinand VII.”). 3 ; Zruppeninfpeltionen beauftragt. Im 
Me&moires de Cevallos et d’Escoiquiz, corp8 zog er unter Baraguay d'Hi 
Paris 1823; Isidoro Antillon, Manifiesto.. in den italienifhen Krieg, in bobe 
imparcial y exacto de lo mas importante ocurri- ' feinen Borgefeßten und bei bem gem« 
do en Arunjuez, Madrid y Bayonne, Valencia | wegen feiner Zugänglichkeit allgemein 
1808. Lafuente, Hist. de Esp. XXIII, 274 ff. | hervorragender Weiſe zeichnete ſich B. 
Baumgarten I, 205ff. — 2. Nah B. wurde | gefhicdt operierend, am 8. Juni 185$ 
ſodann die Berfammlung der |panifhen Notabeln | nano gegen die Brigaden Roden und &ı 
berufen, um die Konftitution zu beraten unb dem | Melegnano wurde genommen, B. abeı 
neuen am 6. Juni proflamierten Könige Iofeph trotzdem trug er beträdhtlih zur Eir 
Bonaparte zu huldigen, ben 15. Juni 1808 Solferino (f. d.) am 24. Juni db. } 
(vgl. unter „Afrancefados”). — 3. Am Schluffe 1860 kehrte er aus Italien nad Fran 
bes Krieges 1814 wurde B. von den Engländern ı NIS Untergeneral Foreys (f. d.) erſch 
und Spaniern cerniert, aber nicht eingenommen. — . in Dierifo, landete in Beracruz am 22 
4. Während des erften Karliftenkrieges 1833 bis und blieb bier mit dem 3. Zuaven-R 
1839 war B. eine Art „politifhes Obfervatorium“ ' Februar 1863. Dann führte er die 
für die verfhiebenen Parteien, refp. Regierungen, Foreys gegen Pucbla und am 18. Mä 
welde an bem fpanifchen Bürgerkriege beteiligt bie Belagerungsarbeiten; B. verſucht 
waren; und als Zufludtsort und Warte der durch Straßenkampf zu nehmen, mußte 
Emigranten und politifhen Flüchtlinge fpielte e8 ' abitehen und begnügte fich mit der Blo 
auch fpäterbin eine Rolle (vgl. unter „Karliften“). ſchickte B. am 7. Mai gegen ben mezit. 
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* 
Er und nachd Mes ee 

M —— lag die Straße 
.9 wandte fih B.s Divi- 

(f. d.) die Hauptftabt geräumt, are 
7. Juni oßne Schwertftreid in fie ein. 

ober 1868 wurde er an Stelle Foreys 
ber Armee und Leiter der Zivil⸗ 

e mertlanifche Sprache redete er halb 
ıd machte fich bei ben Eingeborenen hoch⸗ 
r fühlte fi in Merito ohne Kontrolle 
tete feine Talente als Intrigant in 
Rafße. Aus dem Staube zu der erften 
em alten Reihe Montezumas empor⸗ 
mag er wohl gebadht haben, er könne 
en Schultern des Heeres unb ber libe- 

ungen, um Commonfort (f. „Merito, 
| u. a. an fich zu ziehen, fcheiterten. 
vebroht, Löfte fih der um Inarez in 
de Botofi verfammelte Kongreß am 

aber auf, Juarez z0g nah Monterey 
en befekten San Luis de Potoſi 
. 3. aber brach mit ber einzigen 

r Branzofen, den Klerilalen, und ver: 
Srätenfion, man folle den Verkauf ber 
ter rüdgängig maden, worauf ber Erz⸗ 
baſtida aus der Regentfchaft ſchied und 
Dynber alle Käufer von Kirchengütern 

belegte. Während B.8 Unter: 
MRRovember 1863 im Inmeren Meritos 
wörangen, fuchte er felbft die Bevölle⸗ 
‚terroorfenen Gebiete mit ber Invafion 
e Napoleon ernannte ihn am 5. Sep⸗ 
“zum Marfchalle von Frankreich und 
r feinen Senat. Am 8. Yebruar 1865 
nah tapferem Widerftande Oajaca. 

ıe8 zu Zerwürfnifien zwiſchen 8. und 
gimilian (f. d.), B. erſchwerte letzterem 
bin gefährdete Stellung. Waft_ alles 
entging Marimilian, indem B. auf 
Befehl die Zolleinnahme in Beracruz 

e Frankreich teilweife anhielt, um befien 
a auszugleichen, und von Paris erhielt 
z Befehl, von nım an Marimilians 
Beine Vorſchüſſe mehr zu machen. 
Im Februar 1865 erbat Dlarimilian 
zal Bol bei Rapoleon B.s Abberu- 
befieß Napoleon ihn in Mexiko und 

en des Kaiſers blieben unerhört. 2. 
se Dame aus einer mächtigen und rei- 
milian höchſt feindlichen Familie, und 
ı gab als Hochzeitsgeſchenk das prunk⸗ 
ß Bnena⸗-Viſta; B.s Frau nahm es 
mietete es von ihr für 60,000 Frs., 

ie tät von Merilo bis zum 
: bafür zahlen ließ. Uberbaupt fol 2. 
Ho auf unreblicde Weife bebeutenb be- 
en. Rapoleon War ben Krieg mit 
die es mit Inarez hielt, zu vermeiben 
Truppen wegen Prenßens Siegen in 
beim zu haben: barım ließ er Mari- 
m. General Saftelnau (f. d.) riet ihm 

.|in Napoleons Namen zur Abdankung und Heim⸗ 
kehr. Bei diefer Gelegenheit glaubte man wiederum, 
DB. werde abtreten, aber er blieb, in ber Hoffnung, 
nad der Auflöfung des Kaiferreihs Diktator in 
Merilo zu werden. Schon im Juli 1866 batten 
die Franzoſen mit der Räumung der Norbprovin= 
zen begonnen, im Februar 1867 räumte B. die 
Hauptftabt Merilo, am 13. März verließ er Bera- 
eruz und fehrte mit den Truppen nad Frankreich 
beim. Er hatte den Berrätr an Marimilian 
derart gefpielt, daß er den feindlichen Generalen 
maſſenweiſe Munition verkaufte, ehe er abzog. 

B. wurde Chef- Kommandant des 3. Armee⸗ 
corp8 (Nancy), im Oftober 1869 Oberbefehlshaber 
ber Kaifergarde. Geit Merilo war fein Name 
verbaßt, aber er galt nah Peäliſſiers (f. d.) Tod 
für den beften franzöfifhen General. Man hatte 
davon gefprodhen, er folle wegen der merikani⸗ 
ſchen Erpebition vor ein Kriegdgeriht geftellt 
werden, aber Napoleon wußte dies aus nahe⸗ 
liegenden Gründen zu verbinden. Im Kriege 
gegen Deutfchland erhielt B. zuerſt das Kommando 
des 3. Armeecorps, am 9. Auguft 1870 aber nad 
den Niederlagen von Wörtb und Spicheren bem 
Oberbefehl über die große auf Met ſich ſtützende 
Armee. 23. wollte 30: bis 40,000 Mann in ber 
Feſtung Met Iaffen, die für uneinnehmbar galt, 
und fih rüdwärts von ihr poftieren, fi mit 
Mac Mabons und Trochus Heeresteilen bei Ber- 
dun vereinigen und fid, etwa 300,000 Mann 
ftart, mit den Deutſchen ſchlagen; Moltke (f. d.) 
aber wußte diefe Bereinigung zu verhindern und 
ſchob ein Heer zwifhen 8. und Mac Mabon (f. d.). 
Nach dem blutigen Gefechte von Pange (Courcelles) 
am 14. Auguft wurben bie franzofen bis unter 
die Mauern von Me zurüidgebrängt, unent- 
ſchieden und langfam zauderte B., anftatt fi mit 
voller Macht auf den Feind zu werfen und bie 
Berbindung mit Mac Mabon zu fuhen. Bon 
nun an traf ihn Schlag auf Schlag. Am 16. Aus 
guft wurde er vom Prinzen Friedrich Karl (f. d.) 
von Preußen bei Mars -la- Tour (Bionville) troß 
aller Unerfchrodenheit und Tapferkeit befiegt, auf 
feine Stellung bei Met zurüdgeworfen und von 
feiner Rüdzugslinie auf Verdun abgefchnitten. 
B. fürdtete, bie feinbliche Übermadt wolle ihn 
von Metz abdrängen, 309 darum fein Heer näher 
an Diet heran, wartete nicht auf Mac Mahon und 
Failly (f. d.) und erlitt am 18. Auguſt die Nieder: 
lage von Gravelotte (Regonville), worauf er ſich 
in das verfhanzte Lager von Met zurüdzog. 
Mek wurde vom Feinde cerniert, B. machte wie⸗ 
derholt Verfuche, durchzubrehen und Mac Mabon 
die Hand zu reichen, doch blieben fie alle erfolglos 
und Mac Mabon vermodte nicht, B. zu entfehen. 
B. blieb feit dem Ausfalle vom 7. Oktober völlig 
unthätig, noch immer wollte er fein Heer ſchonen, 
darum machte er auch feine Ausfälle nicht mit 
genügender Streitmadt. Wahrfcheinlidh Teiteten 
ihn politifhe Motive und er wollte dem geftürz- 
ten Kaiſer nach dem Frieden wieber ein Heer zu⸗ 
hüheen fönnen, mit dem er Paris zu erobern ver- 
möchte; über bem Ehrgeize, dann bie erfte Rolle 
zu fpielen, verabfäumte er wohl die nächſte Pflicht, 
feine Armee für Frankreich zu verwerten, ihm 
ftand Frankreich in zweiter, Napoleon und er 
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KR Pin eriter —— größte Unrecht wre —* am 6. —— 
ihm die öfſentli einung in Frankreich, ertigungefchreiben au ben „ Sa 

als fie ihn nad dem Muſter der großen Revolus . Über England reifte er nach Gpazien, no eg 
tion, weil er unterlag, zum gemeinen erlanften ' zurüdgezgogen lebt — ein toter Mann 
Berräter fiempelte unb ihm zum Günbenbode der, SBgl. über B. bie Werke von Gtomper 
nationalen Citeffeit machte. Am 27. Oktober 1870 | unb die Rheinarmee, Leipzig 1872), mb 
fah B. ih zur Kapitulation von Metz an Prinz Hannelen (Darmftabt 1873) m. |. m, 
Friedrich Karl gezwungen: brei Marfhälle, über anonyme Buch: „Le mardchal Bazame 
6000 Dffiziere, 173,000 Soldaten wurten friege- ı du contre ses detracteurs“, Briffd 
gefangen, zabllofe Kriegsbeute und Munition über- : Seinen Prozeß behandeln u. a. La 8 
geben. B. auf den die Nation ihre Flüche ſchleu- Paris 1874; „Der Prozeß Bazaine and m 
berte, wurde in Kaffel interniert, ging nad dem  thentifhften Dokumenten gezogem 2c.”, vor 
Adihlurie der Berfailler riedenepräliminarien im ehemaligen Militär, —— 1873. 
März 1871 nah Genf und dann nah England! Wazeilles, Gefechte bei 
Zur Redtfertigung feiner Heerführung in diefem - 1870 waren Bei B. (Dorf bei Sedan 
Kriege gab er heraus: „Rapport sommaire sur . von Truppen des 1. banerifchen Armedapb 
les operations de !' ee du Rhin du 13 aoüt |dem 12. franzöfiigen; bie Bayern mahne 
au 19 octobre 1870‘ (beutich von Mels Berlin | wurden aber dur Ubermacht zur Räummg 
1871) und „L’Armee du Rhin depuis le 12 aoüt zwungen, woranf fie ihr feuer gegen B. hl 
jusqu’ au 29 octobre 1870‘ (Paris 1872, deutſch Dies Dorf richtete die franzoſiſche Bri 
Kaſſel 1872). des Pallieres zur Berteibigung ein. 1. 

Die öffentlihe Meinung verlangte in Frankreich tember eröffnete fich die Schlacht von 
fo ungeduldig nad} der Beitrafung des „Berräter6“, (ſ. d.) durch den Anfturm ber bayerifher I 
an deſſen meritanifher Epoche ſchon viel Unehre auf B., wo General Reboul den Befchl die 
Baftete, daß ber Präfibent Thiers (f.b.) troß inneren : Truppen übernommen. Es kam zı einen 
Widerftrebene flieglih nachgeben und ein Srieg- | tigen Häuferlampfe, in ben auch das 2 baye 
gericht über B. einleiten lajfen mußte. Die Anklagen Infanterie Regiment eintrat. Da tus @ 
wuchfen zu einem Berge an, das ganze Suftem | fehr bfutig wurde, erhielten die Bayern Ba 
bes Imperialismus wurde in bem Prozeß gezogen. | kungen; bie Dorſbewohner hingegen balfeı 
Unter der Präfidentfhaft Mac Mahons fpielte fich | feindlihen Truppen und felbft Weiber beut 
berfelbe in KleinsZrianon bei Berfailleg vom ſich an dem erbitterten Stampfe. iſchen 
6. Oltober bis 10. Dezember 1873 ab; dem Kriegs⸗ La Moncelle enwickelte ſich das Gefecht mer 
geridte präfldierte der Herzog von Aumale (f. d.). Lebhaftigkeit, bei La Moncelle griffen die 1 

ie durch den Advokaten Lachaud unglücklich ge= | in basfelbe ein und beſetzten bie Dot 
führte Verteidigung diente mur zur Beitärkung ber | Franzofen machten heftige Angriffe auf 
Anklage, indem fie als Zeugnifje für B.s korrektes bayerifche Korps und bie zu feiner 
Berbalten Hußerungen des Prinzen Friedrich Karl | widelten ſächſiſchen Truppen. Diefe erhielten 
voll Anerkennung B.s vorbrachte. Am 10. De und konnten auf der Befechtslinie bei fa FA 

ber ſprach fi das Gericht einftimmig für den | und B. mın felbft zum Angriffe vorgehen, I 
od und bie Degrabation B.s aus, weil er bie | gegen bie Höhen von 2a Moncelle richtete. 

Kapitulation von Met und der Feldarmee bewirkt | preußiſche Truppen ber 8. Divifion nahe 
babe, ohne alles gethan zu haben, was Pflicht | Anbringen gegen bie Höhen teil, das erfolg 
und Ehre ihm vorfchreiben mußten. Sofort un= | war. B. gelangte nad) faft fiebenftünbigem 
terzeichneten aber auch ſämtliche Mitglieder bes! Kampfe gegen elf Uhr morgen® in ben GM 
Kriegögericht® ein Gnabengefuh an Mac Mabon, Baiern unb warb ein Haub der Klammen. -: 
B.8 fonftiger Berbienfte warm gebenfend. Au⸗ | „Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/77”, ci 
male überreichte es felbft dem Präfiventen der von ber kriegsgeſchichtlichen Abteilung bei 00 
Republit und biefer verwandelte das Urteil | Generalftabs, 1. TL., 2. Bd. Berlin 18% 
(don am 12. Dezember in zwanzigjährige Ein | VBenconsfield, Graf, Benjamisd 
ſchließung des alten Waffenbruder® auf dem ort | raeli, warb geboren zu London am 21. 2 
der Infel Ste. Marguerite bei Cannes; er ent, ber 1805. Sein Bater, Iſaak h’Ieradl, 
band ihn von den Formalitäten, nicht aber von (nad des Sohnes Angabe), eim ital 
den Wirfungen ber militärifhen Degrabation. Sprößling einer jener hebräiſchen Familien, R 
Am 26. Dezember ging B. nad dem fort ab, ' gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunder 
begleitet von feiner Gemahlin. Mit Hilfe der der Inquiſition zur Auswanderung ans be 
letteren,, feine® Neffen Alvarez de Rull, feines nifchen Halbinfel gezwungen, in dem bulbie 
treuen früheren Adjutauten Oberſt Billette und Gebiete der venetianifchen Republik eine Z 
anderer Genoſſen gelang es aber bem Gefangenen, fanden. Weder tiefem allgemein gehaltene 
in der Nacht des 10. Auguft 1874 zu entfliehen: richte nod ben Ausſtellungen tenbenzidia 
er fol ſich unter taufend Gefahren an einer zieller Forſchung dürfte ein abfolute® Ber 
Stridleiter dem jteilen Felſen berabgelaffen haben ' zur fchenten fein. ebenfalls blieb Ijaat FI 
und unten von feiner rau mit einem Boote er= ! längere Zeit nad der Geburt feines Sobrt 
wartet worden fein, doch wird dieſe Berfion ans minell jübifcher Glaubendgenofje; bie Criki 
gezweifelt. B. Ianbete an ber italienifhen Hüfte, wandten aber bes liebenswürdigen Pilethe 
befuchte die Kaiferin Eugenie (f. d.) in Arenenberg Schriftftellere waren eher in ben Mnbangen 
und ging über Deutihland nad Belgien; aus Boltairianidmus als in den Mitgliedern 1 
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ylänbigen Gemeinfchaft zu fuchen. „Ungefähr 
ihre alt“, wurbe fein Sohn Benjantin durch 
kBolbürger feines Baterlanbes, Seine Er- 
Sraßte ibn mit feiner ber großen öffentlichen 
Aitanftalten des Landes in Berührung; 
If wohl in gewiſſen Öinfihten deg Vaters 
atliche Stellung ſowie deſſen Gelchrfamteit 
mb al® junger Mann batte er ben in 
d für Garrieremader umberechenharen Bor 
a Anfang an im Strome ber großen Welt 
inmen zu 68 war eine unge 
h rege, obtwoßl teilweife etwas an Über: 
4 kränkefinbe Zeitperiobe in bem durchaus 

8 ber Londoner Ges ungenen 
1 umb fo ſpielte das Geidid den chr- 

ling mitten unter bie mäben Gpi | u 
ſroniaus und bie eifrigen Bor- 

. Unter ben unglaubs 
kandigs feiner Epode mar er einer ber 
Hihken; und ba ihm als Schriftſtellerkind 
ifipellern im Bluie lag, fo hielt es nicht 

rafcgen Erwerbung eines verführe- 
Galonrupmes. Mit „Bivian Grey“ (1826) 

ſowobl 
Myftifigieren bie Eigenſchaft einer zus 

1} cym ſchen Aufrichtigkeit nicht aua⸗ 
Beh iſt bed Staatunaunes Leben zum 

Wu heienteich gewug, daß er als folder ben 
WM machen darf, an ben Früchten feine 
den Sehens erfannt zu werben. 

Grey“, befjen Erfolg feinen Berfafier 
zum Löwen ber Saifon made, hatte 

kan jugendlicher Ehrgeiz nichts weniger als 
in bor ben Mund zu nehmen befleißigt. 
Ienb aber gab und giebt ed nur eine au⸗ 

Art und Weife, die Auſter“ der 
und mit Gcat zu „öffnen“. au 

füptte fh der junge Disraeli durdaus 
wigt, wab fo galt e8, im möglich kurzer 
a6 im % je ber Gemeinen zu er= 
6 war im Frũhling des Jahres 1832, 

ur Zeit, als bie Aufregung über das bez 
de enbliche Durdige von Lord Greys 
Reormbill ihrem Höbepunkt nahe war, 
Disraelt für den in Budingbanfhire, unz 
Landgutes feines Vaters gelegenen, Burg⸗ 
ab Wpeombe zum Parlamentsmitglied 
8 raditaler Volksfreund hatte er fih 
britäten ber populären Partei, u. a. von 
dien irifhen Agitator O’Connel Em: 
(Sbriefe verfhafft; doch fiel er fhlieklich 
jm gemäßigt Liberalen Stanbivaten be& 
Siterums duch. Mittlerweile war bie 
il endlich Geſetz geworben, und bei ber in 
heeintsetenben allgemeinen Neuwahl beiparb 

25 

male um bie Stimme 

fein 
Gay in Wycombe, fowie bei einer 1834 er= 

— es ihm bei letzterer 

—* „Che Globe“ verfeinbete 

gebaut, auf ber er enblih im Jahre 1837 als 

Bug 
fpäter Yeiratete) fiegte er im Wahllampfe; und 
obwohl e& nicht gerabe leicht fein mag, die polis 
tifhen Prinzipien feiner vorparlamentarifhen Pe- 
tiobe mit ben ale Mitglieb ber Torpparkei von ihm 
verfolgten in Übereinftimmung zu bringen, fo ift 
& jebenfalls fiher, daß er der Wpigpartei von 
Anfang an genau fo wenig Dank wußte oder 
f&uldete, als fie ihm. 

Disraeliß parlamentarifce Laufbahn begann mit 
dem erften Parlamente der jungen Königin Bif- 
toria, unter dem fcheinbar in ber Löniglichen Gunft 
feftgeanferten und noch nicht zu volltändiger 
Schwãche herabgeſunkenen (zweiten) Whigminis 
fterium Melbourne. Noch war weber ber Um— 
(mung der öffentlichen Meinung einerfeite, no 
er unbefonnene Fortfhrittbrang anderfeit® weit 

genug gebiehen, um bie Eriftenz ber wohlmeinen- 
den aber bedãchtigen Regierung in Frage Ei ſtellen; 
der Zeitpunkt war demnach wie gewählt für bie 
Lehrjahre eines angehenden Parteimannes. Che 
aber Disraeli fih der ihm fpäter zur zweiten 
Natur gewordenen Selbſtdiszipiin unterzog, machte 
er (am 7. Dezember 1837, mithin weniger als 
drei Wochen nad Gröffnung des Parlaments) 
den Verſuch, ſich mit einer auf die Parlaments: 
waßlen in Irland bezüglichen Erftfingerebe die Auf 
merffamfeit des Hauſes ohne weiteres gu erobern. 
Oft genug ift erzählt tworben, wie ber jugenblighe, 
ſchon durd feine Erfgeinung auffallende Rebner, 
welcher weber feine Gegner mit Diskretion anzu= 
veifen, noch mit Erfolg die Sympathie der Ver— 
— für fi in Anſpruch zu nehmen ver⸗ 
ſtand, unter algemeinem Lärmen und Hobngelädter 
abbrechen mußte, aber nicht ohne die denkwürdigen 
Worte hörbar zu maden: „Mehrere Male habe ih 
verfgiebentlihe Dinge angefangen, unb habe oft 
ſchließlich Erfolg habe. Gewiß, ich werbe mid 
jet niederſetzen; boc die Zeit wirb fommen, ba 
Sie mid, hören werben.“ Merkwürbigerweife ſcheint 
der einzige Sir Robert Peel an ber unglüdlichen 
Rebe Gefallen gefunden zu haben; Tieft man fie 
heutzutage, fo fann man nit umbin, eine uns 
eugbare Kamilienähnlichteit zwifhen ihr und des 
Redners fpäteren Inveltiven zu erkennen, mur daß 
ihr, um den fpäter von Lord B. ben Berfuchen 



eine® Rivalen gewibmeten Ausbrud zu gebranden, 
die vollendende Sand (finish) fehlt. 

Enttäuſchung zu fühlen, ober zum minbeften 
Enttönfhung zu verraten, lag nidt im feiner 
Art. Nur zog er e8 vor, in den brei ober vier 
Reben, mit benen er noch während feiner erften 
Barlamentsfeifion auftrat, fih durchaus zur Sade 
zu halten, unb mittlerweile fortzufahten, das 
rößere Publikum als Schriftfteller zu intereffieren. 
Kon im Jahre 1839 aber hatte er Gelegenheit, 

auf Anlaß der großen von den fogen. Chartiſten 
überreichten Bittſchrift eine eigentümliche Stellung 
einzunehmen; er befannte feine „Sympathie“ mit 
den Chartiften, ftiimmte aber gegen bie einzelnen 
Bitten ihres Manifeftes, injoweit biefelben als 
Geſetzvorſchläge dem Haufe umterbreitet wurden. | 5 
In diefer Handlungsweiſe, welche auf die Ideen der 
bald darauf entftebenden Partei oder Elique bes 
„jungen Englands“ hinweiſt, liegt nit notwen= 
dig etwas Unlogifches; übrigens Kämpfte Disraeli 
noch auf feine eigene Hand und im Bewußtſein 
vollftändigfter Unverantiwortlichkeit. In bemfelben 
Jahre 1839 wurde er durch feine Heirat Beſitzer 
eines anfehnlihen Landgutes in Budinghamfhire, 
fo daß er, nachdem er in das Parlament des 
Jahres 1841 für Shrewsbury gewählt worden, von 
1847 an bis zu feiner Erhebung zur Pairswürde 
jene Grafſchaft im Haufe der Gemeinen ange 
meſſen vertreten konnte. Ehe er aber auf ſolche 
Weife fih mit dem — bes Landbeſitzes und 
der Landwirtſchaft identi ſücte hatte er ihrer 
Sache, oder richtiger ihren Antipathieen, die Ritter⸗ 
dienſte geleiſtet, welche die Grundlage ſeiner ſpä⸗ 
teren Parteiſtellung und politiſchen Erfolge bilden. 

Nachdem das hinſiechende Melbourneſche Mini⸗ 
ſterium im Sommer des Jahres 1841 an bie 
Wählerſchaften des Landes appelliert, und in 
Antwort hierauf eine überrafhend ſtarke Tory⸗ 
majorität fih im neuen Parlamente eingefunden 
hatte, bildete Eir Robert Peel jenes Mintfterium, 
dem England die unausſprechlich große Wohlthat 
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nicht8 weniger als bie Annahme be& freißf 
tifden Programmes, aber jebenfalls fir 
ſehende Politiker die Möglichkeit feimer f4 
lihen Annahme vonfeiten des Torgminifter 
And Disraeli war demgemäß anfangs 
und zwar biftorifh mit polllommenem R 
nachzuweiſen, wie bie —— des Freiho 
eher zu der Erbſchaft der Torypartei als zu 
ihrer Gegner gebörte. 

Allmählich kühlte fich er Eifer ab, 
allem Anſcheine nad vom Miniſter vollen 
außeracht gelaffen, begann D. die Unabhängi 
feiner Stelung bemfelben fählbar zu 
Daß er fon 1842 die Politik, welche in ber 

geng 
tage mut 

ſpezielles Intereffe; einen faulen Fleck (dem 
gene nicht das Peelſche Minifterium veridi 
erübrte er zweifelsohne bei biefer Gelege 
Daß er in den Seffionen 1843 und 1844 
—X ausmwärtiger ſowie inbbeſondere irlän 

olitif, immer ſchroffer gegen den Fuhr 
egierungspartei vorging, entfpridt glel 

dem bergebrachten Berfahren unabhängiger 9 
genofien eined Minifteriums, gegen welche 
feine befondere Zuvorkommenheit bewieſen 
allzu ſchwarz malt ein ſolches Verfahren m 
abſichtsvolle oder befangene Geſchichtſchr 
Wohl aber ift in der Stellung, welche im 
1845 Dißraeli gegen die Politit und — mo 
zugefügt werben muß — gegen bie Perf 
Premierminiftere Peel nahm, mit Recht ein 
aus ungewöhnliches Phänomen DE me 
englifhen parlamentarifchen Lebens erkanm 
den. Mit der Disracli in gewifien Dingess 
tümlichen Offenbeit bat er hierüber wer 
Mitwelt noch der Nachwelt ein Hehl zu ı 

der Abſchaffung der Korngefee verdankt. Schon gewünſcht. In feiner „politifchen Biographi 
bei den Wahlen batte fi die frage zwiſchen Lord George Bentind (1852) bat er bie Ap 
Schutzzoll und Freibandel als eine der Haupt: des wenigftens für ihm nicht ganz verk 
fragen der Zeitlage zu erkennen gegeben: boc | Kampfes niebergelegt, den Held und Waga 
batten ſich die Whigs nicht mächtig genug gefühlt, gemeinfam gegen ben großen Verräter ber: 
um mehr al® eine Milderung ber Komzolle in | partei unternommen und durchgeführt. 
Ausfiht zu ſtellen; und ein unverantwortlider, Mag noch fo ſehr barüber geftritten w 
Anhänger Sir Robert Peels wie Disraeli konnte wie bald, oder ob überhaupt, unter gemäß 
demnad in der erften Debatte des neuen Hanfes | Berbältnifien Peel fi offen zur Freihe 
auf die Ausfichten hinweiſen, welde ein Re⸗ | politit und zur Abf affımg der Kormgölle | 
gierungswechfel für bie von den Whigs verzögerte haben würde, — ibm bleibt ber Ruhm, ti 
wirtfchaftlihe Reform haben würde. Diefe Re dem von Irland berübertönenden Rotfcri 
form in ihrer Ganzheit prebigte längft die 1838 | Herbftes 1845 fein Ohr nicht verſchloß mt 
begründete Anti-EomsLamstiga in alle Welt John Rufjels Winke umverzügliche Folge Iı 
hinaus. Mit dem 1841 von den Whigs vorge: ı Anfang Dezember dem Lante feine 
ſchlagenen „mäßigen“ feſten Kornzoll hatte fie A : Übereinftimmung mit bem Programme ber 
nicht zufriedenftellen lafſen; au war ber Bor« | Corn⸗Law⸗Liga befannt werben ließ. Rı 
IS turdgefallen. Ob von Peel, in dem bie | er fogleih feine Entlafjung eingereicht, obr 
Teibänbfer früh einen Gefinnungsgenofien ers | hierauf den Whigs bie Bildung einer Reg 

tannt, ein vollere® Zugeſtändnis zu erwarten 
fand, kam vielleiht noch mehr auf feine Partei 
al® auf ihn Pe an. Borläufig bezeichnete ber 
1842 von 
feinen im Berhältnis zu den jebeßmaligen Korms Freihandels feinen 

elungen war, kehrte er mit einem relonftin 
inifterium zur Leitung des Staates prrũt 

ber Adreßdebatte des 19. Januar 1846 I 
eel durchgeführte Zolltarif — mit, über feine vollſtändige Belehrung zur Lech 

weifel obmwalten; w 
preifen berechneten ermäßigten Kormzöllen — zwar : berfelben Debatte präfentierte fi unter dem 



Beaconsfield. 

Reaktion, als deren wirtli⸗ ũl ji A geniie on esate ac Under |mu6 in m nm Tielihen Bere 
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set hat und als deren Repräfentant | b ee Piel en hal anfan 
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ih die Slumenieſe parlamentariſcher Epi- tuali Kt a eine fämerlih mabe kn hen Dee rider werden wie nit als eine fhwerli nabe bevor 
ec 1696. am Keupe F B net hatte. Den Größen ber Mar 
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Serodte bie volftänbige Ab- —X Eh EA ac Y A R n : * ti ee Be a an ee er P n ingerung ber auf ber La 
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en iriſcher und ausländiſcher Politik, eine mehr und mehr der —Xx 



im Februar 1852 Lord Palmerſtons Freundes⸗ 
band das morfhe Whiglabinett zu Boden frürzte, 
fo war es ein die Zukunft unbefangen ind Auge | Einer fo wohlwollenden und „patriotifhen 
faſſender Barteigenojje, dem Lord Derby die Bil- | fition ſprach Palmerſton feinen * 
bung ſeines konſervativen Miniſteriums das be⸗ Dank aus; doch ſollte ſchon das nädfe 
dentende Amt des Chancellor of the Exchequer | freundliche Verhältnis ftören. —— 
(Finanzminiſter), mit der Führung des Unter⸗ 
hauſes, anbot. Lord Derby ſelbſt hatte noch 
realtionäre Momente, und ſchon geriet Man⸗ 
heiter aufs neue in Aufregung. Am Schahkanzler 
lag e8 baber ſchon jett, die Partei wenigftene 
zu einer gebulbigen Stimmung zu erziehen. 

Hierin hätte er wohl in Bilde das Win: 
fhenswerte erreicht; denn nachdem Lord Derby 
anfangs die Erhebung eine mäßigen Korn⸗ 
zolles in Ausſicht geitellt, gaben ſowohl er 
wie Disraeli auf bireftes Befragen die Berfiche- 
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realtion entwachſene Politik; und alsb enblich | NBS5 abartloffenen Fricbensnertrag war enen 
Disraeli nicht gemüßigt, Ausfclhungen * 

b 
Kriegspolitik in China führte zu 
nierten Botum, dem zufolge er zur Aufls 
Barlamentes ſchritt. Im ben neuen 
bieft Palmerfton eine große Majorität, eb | 
Stellung ſchien auf lange bin gefichert. De 
ſchütternde Kunde des großen indiſchen 
erinnerte gewaltfam an eine Frage, in be 
raeli mehr als eine Parteifache ſah; um 
auch das Urteil der Gefchichte über bie Wi 
indiſche Politit Lord 8.8 lauten | 
bie Großherzigleit feines in einem folder | 

rung, nur im alle einer fhußzöllnerifch gefinnten ı punfte gewagten Vorſchlages, die Beihwerm 
Parlomentsmajorität zu einer ſolchen Politik zu⸗ 
rüdtehren zu wollen. Zur Zeit waren fie aber 
nur Diinoritätsminifter, und weder in ihren finan- 
zielen noch in ihren fonftigen Maßregeln war 
es vor Neuwahlen geraten, mehr als 
das Nötigfte zu abfolvieren. Im neuen Haufe, 
welches im November des Jahres 1852 ſich ver: 
fammelte, waren die Parteiverhältniffe ziemlich Dies 
felben wie bißher, und bie Ablehnung des alsbald 
von Tisraeli vorgetragenen Yinanzprogranmes 
war eine im voraus abgemachte Sade. Obgleich 
von Gladſtone mit fhonungslofer Kritik behandelt, 
war biefe® Brogramm jedenfalls weber ohne Geſchick 
noch ohne Einfiht angelegt; feine Hauptpunkte 
waren bie Serabfekung ber den Landwirten ver- 
haßten Malsfteuer bis auf die Hälfte und die Er⸗ 

Indifhen Volles im Namen ber Königin mu 
ſuchen, für die ebelfte Seite feines politikden | 
rakters bezeichnend. rüber, als er wohl mm 
war er Mitglied eines Minifteriums, wei 
von Palmerſton beabfichtigte Übertragung da 
diſchen Regierung auf bie Brone durcführte I 
im Februar 1858 fiel die Palmerftonide I 
rung dem vom NRepräfentanten des Rail 
gefühles — wie e8 hieß — mißachteten Rail 
gefühl zum Opfer; und bie Tories, welch 
Wilfährigleit gegen ben franzöſiſchen Kai 
Saden des Verſchwörungsgeſeßes zu mikl 
nicht umhin gefonut, faben ihren Führer ) 
um zur Bildung eines Minifterums 9 
Lord Derby war zum zweitenmale Bremiert 
und Disraeli Schatzkanzler und Führer N 

weiterung ber Hausiteuer. Nachdem das Haus ber | meinen. Zum zweitenmale aber war ihn 
Gemeinen die Finanzoorlage verworfen, war es | gierung nur eine Minoritätöregierun 
mit bem erften Minifterium Derby zu Gnbe. Somit hatten die konſervativen Yührer IM 

Der bierauf ind Amt tretenden Koalitione- —* eine eigene Politik aufzuſtellen und des 
regierung Ford Aberdeens — in ber fi „alle bie | ſetzen, als fi mit der Hinterlafſenſchat 
Talente”, Whigs und Peeliten und fogar ein Gegner zurechtzufinden. Und in ber 
raditales Clement zufammenfanden, ftand Dis⸗ dieſer Aufgabe bewährte ſich mehrfad Site 
raeli al® Führer der Oppofition im Haufe der  politifher Talt. Die franzöfifhe Allich, 
Gemeinen gegenüber. „Gngland“ — hatte er bei deren Freund er ſich in der That flett gg 
Gelegenheit des vereinigten Angriffes auf das war bald wieberbergeftellt; bie Umforuumg 
Finanzgprogramm der Zorpregierung gefagt — | indiſchen Regierungsſyſtems wurde widt | 
„hat Koalitionen nicht geliebt“; und feine cigene , Schwierigkeiten, aber glücklich durchgefühn 
Kritik des glänzenden Bielgeitiines, dem er gegen⸗ glei, obwohl mit Aufopferung bes indiſte 
überftand, war fürs erfte nichts weniger als Tiebe- niſters Lord Ellenborough, bielt fih WW 
voll. Jedoch vermochte er nichts gegen feinen | rung gegen einen Angriff, welche bein ' 
Nachfolger in der Finanzverwaltung, Slabitone, einer vom indifchen Generalgouverneur Lord 
und in ausmärtigen ragen entſprechen die flei- ning aufgefeßten Konfisfations-Proflamatise 
genden Befürdtungen vor den Plänen der ruffi- | vorgerufen hatte; unb in einer Rede an 
then Politik feiner eigenen Tendenz fowie der ı Wähler in Buckinghamſhire fchilberte Dierad 
feiner Partei. Auch in der Allianz, welde fi einer felbit von ihm felten erreichten Meike 
zwiſchen ben beiden Weftinäcdhten vorbereitete, war ; die anarchiſche Auflöfung der Kabale. Te 
nichts, was feinen Syumpathieen wiberfprochen fih auf die Länge nicht mit bloßer Ber 
hätte. So bezogen fih nah Ausbruch des ruffis ; von Niederlagen ausflommen; und fühn u 
{gen Krieges die Feindfeligleiten gegen das Mini- | Schritt erfcheinen mochte, fo war er bad ı 
fterium, an denen er hervorragenden Anteil nahm, meiblich, zu welchem fih im Laufe des Ü 
auf die Art und Weife der Kriegführung von: ! das Minifterium entſchloß und welder ibe 
feiten desſelben. Roebuds Antrag auf Enguete Ausſcheiden zweier hochgeachteten Kollegen 
unterfrüßte Disraeli eifrig; aber fomohl vor wie: pole und Henley) koſtete. Im Lande — 
nad ter Anfang 1855 ausgeführten Umbildung des züglih in den großen Städten des Norte 
Aberdeenſchen in ein Palmerſtonſches Kabinett war bie chronifhe Bewegung ber Parlas 
hatte bie Kriegepolitit felbft in der Torv⸗Oppo⸗ reform wieber im Steigen; unb den verusjl 
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a sber nmerfüliten Beriprechungen ber 
Disrneli ein [pezielled Ans 

Ustienen wei zum Gtinmeredte, fan 

Ümwegen ihrer erfenntlicden Barteifarb 
mie eine eit des Haufe® dem Amen- 
Lord John bei 

der 
wiſchen und Sardinien ans. 
ih in diefer Hinficht waren die Sympathieen 
des denen, weiche man bei dem Miniſterium 
ie, eutgegen; und das neue Parlament 

* bis Ottober 1865), welche bekauntlich 
nd algemein als ein Übergangs= und Ruhe⸗ 
w pa betrachten fi entſchloffen zu haben 
end auch im Disracli keinen übelmollen- 
7— Die außerordentlich erfolgreiche Fi⸗ 

Olabſtones überlebte ohne Schwierig⸗ 
k Bitraelifchen Ausfteilungen, welche fi} ſo⸗ 

verſtiegen, den glüdlichen Gegner als 
Berfhwenber“ zu brandmarken. Leichter 

Rad, Gelegenheiten zu finden, gegen bie 

Einfpra tbun. x 
Bude konfernative Partei micht, mit ihren 
Möhken Sympathieen allzu beftimmt vor- 
Band für bie im ganzen verunglüdte Hal⸗ 
ber Vegi fowie des Landes in Sachen 
—* aweritaniſchen Bürgerkrieges hatte 

ke: wenn auch ben beſten Willen, doch 
je Berantwortlichkeit. In der pol⸗ 

in der ſchleowig⸗ holſteinſchen Frage 
hudie Regierung empfindlihe Blößen; 
fehlte es Disraeli beſonders in letzterer 
von den Mißgriffen feiner Gegner einen 

Gebrauch zu mahen. Mit dem Tode 
alwerſftons Hebrie Graf Ruſſell noch⸗ 
x Leitung ber Staatsangelegenheiten zu⸗ 
d bald nah Eröffnung der Parlaments- 
rachte feine Regierung ihre Reformvor- 
in. Disraeli widerfand ihren mit ber 
sangft feiner Bartei verlörpernden Phrafe, 
ie Borſchläge fei der Geift ber ameri= | 

, t aber ber englifhen Verfaſſung. 
fich Die unfreundlihe Gefinnung bes 

— insbeſondere eined Zeile der liberalen 
— gegen biefelben hinreichend betbätigt, 
ı die Hegierung plötzlich in einer Prin- 
ge überffimmt, und Ende Juni 1866 war 
gun brittenmale Schablanzler in einem 

e. | der Londoner 
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nichts weniger als günſtig. Eine große Kriſe in 
der Handelswelt hatte allgemein einen ſchweren 
Druck ausgeübt, und in dem niederen Klaffen 
herrſchte beſonders in London großes Elend. Ob⸗ 
gleich die liberale Reformbill zur Befriedigung 
mißvergnügter Parteigenoſſen zugrabe getragen 
war, fo begann doch im Bolfe die Überzeugung 
überband zu nehmen, daß ne endlich zur 

heibung gebracht werben e, — während 
öbel ſich auf feine Art anfchidte, 

zu biefer Entſcheidung mitzuwirken. Disraeli 
nahm es auf fi, biefe Frage, am welcher ſich 
alle Parteien erfolglos verfucht hatten, zu Löfen — 
aber nicht als Parteifrage, fondern als eine, 
beren endlicher Löſung er fich den Beiftand aller 
Sutgefinnten erbat. Ehe er feine Borſchläge de⸗ 
finitiv in die Form einer Bill gebracht, ſchieden 
drei angefebene Mitglieder des Kabinette® aus 
bemfelben: General Beel, Graf Carnarvon umb 
Bicomte Cranborne (jetiger Marquid v. Salis⸗ 
bury), in welchem bie Disraelifche Politik hier⸗ 
auf längere Zeit einen Kritiler von ausneh⸗ 
mender Schärfe fand. Im ganzen aber batte 
fh Disraeli nicht verrechnet. Nachdem einige 
von Gladſtone eingebrachte Reſolutionen mit 
Stimmenmehrheit vom Hauſe abgelehnt worden, 
fand ſich Disraeli bereit, die wichtigſten Abände⸗ 
rungen in feinem Geſetzesvorſchlage auzunehmen; 
und ein bewunderungswürdiger Talt that das 
übrige. Nachdem fie da® Haus der Gemeinen 
paffiert, wurde bie Bill, weiter abgeändert, auch 
von den Lords angenommen, und erbielt am 15. 
Auguft Geſetzeskraft. Erwägt man die Beſtim⸗ 
mungen bed Disraelifchen Reformgefehes — wel⸗ 
bed in Burgfleden jedem Hausſtandébe⸗ 
fißer das Wahlrecht verlich und in der Lifte der 
wählenden Burgfleden die burchgreifendften Ber- 
änderungen machte — fo if fowohl Graf Salis- 
burys wie Graf Derby bmte Beichreibung 
des Geſetzes verftändlih. Der erftere nannte bie 
Annahme desfelben „die Kapitulation der Konfer- 
vativen“, ber Iebtere, welcher nominell für das 
Gefet bie „Hauptverantworlichleit trug, bezeichnete 
ed al8 einen Sprung im finfteren.“ Disraeli aber 
rühmte zu Edinburg ſich fiegestrunfen, bie große 
Bartei, deren thatfächlicher Führer er nun ge 
worden war, „erzogen“ zu baben. 

Nicht Yange darauf (am 25. Februar 1868), 
trat Lord Derby, ber längere Zeit leivenb geweſen, 
aus feiner Stellung als Premierminifter zurid; 
und anf feinen Rat ernannte die Königin am 
28. Disraeli zu feinem Nadfolger. Dem ritter- 
lihen Freunde ziemte biefe offene Anerkennung 
der Berdienfte feines kühnen Kampfgenofien; und 
die Öffentlihe Meinnng billige durchaus den 
Schritt. Doch war Disraeli noch immer nur 
Führer einer Mingrität; und bald benahn ihm 
der gewaltigſte feiner Gegner hierüber jeden Zweifel. 
Die Refolutionen Gladſtones, welche das Aufbören 
der irifhen Staatskirche als ſolche für notwendig 
erflärten, wurden am 30. April mit bedeutender 
Majorität angenommen, und nachdem Disraeli 
die Seffion zu Ende geführt, appellierte er im 

Derby. 
r Xhätigleit in der Seſſion des Jahres 1867 | 
eBRänbige Serrichaft, welche er über bie November an bie Wä Verfchaften. Nachdem bie 
time Partei gewonnen bat, zuzufcreiben. | Politik Gladſtones von dieſen mit entfcheibender 
es war bie Lage für die neue Regierung Majorität bejaht worben, legte Disraeli ohne 
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weiteres fein Amt nieder (2. Dezember), Als Geſchenk einer fühlbaren Ermäßigung oder ii 
fonfequentem Bertreter des ſtaatskirchlichen Sys | bebung von Abg feltener wurte, — mb 
ſtems im großen wie im Heinen hatte ihm Glab- | der Tilgungsfonds für bie ſteigende Ratiensiiäg 
ſtones plötlicher Angriff auf die größte Abnormis ſchließlich zerrann, — pflegen nur bie Ger i 
tät in ber Geſchichte aller Staatskirchen Feine | Dißraclifchen Minifteriums einer g 
Wahl gelafien. Im den Debatten aber über ben ! nanzpolitif ſeinerſeits zuzufchreiben. 
Gladſtoneſchen Geſetzesvorſchlag in der Seffion des | innerer Gefegebung war bie Periobe autad 
Jahres 1869 zeigte er wenig Energie ober wenig | arm; mit ben von der liberalen j 
Neigung , feinem Brotefte biftorifhe Bebeutung | fie behaupteten, graufam — 
zu verleihen. Im Anfang der nächſten Seffion und Spirituoſenverkäufern wußte fi ba$ 
(1870) beteiligte er fih, anſcheinend auch aus vative Miniſterium des Inneren bald ge 
Geſundheitsrückſichten, wiederum verhältnismäßig | finden; auch andere aufgeſtörte Interefſen 
wenig an ben Parlamentsdebatten und ſtellte der Ranges kamen zur Ruhe. Nur bie Univefl 
irifhen Lanbbill Gladftone® feinen ernftlichen | wurben einer neuen Kommiffion unterzogen (1 
Widerſtand entgegen. Aud feine Kritil der Hal⸗ | und eine ertreme Partei in der Kirche (bie 7 
tung des Miniſteriums gegenüber dem Aus⸗- | Ritualiften) mußte bie Geſetzesordung ber 
bruch bes großen deutfch-franzöfifchen Krieges trug | öffentlichen Gottesdienſtbill, welche Dibrach 
wenig dazu bei, biefer Haltung Beftimmtheit zu | nicht einbrachte, aber entſchieden befür 
verleihen, obgleich er ſich bereit erflärte, die Re | (1874), über fich ergehen Lafien. Gonft gi 
gierung dom patriotifhen Standpunkte aus zu! fih bie Regierung mehr durch eine weni 
unterftügen. Selbſt als Rußland die Gelegenheit | weife kräftige Abminiftration, als durch ei ı 
dieſes Krieges ergriff, dem Vertrag von 1856 ben reichende gefeßgeberifhe Thätigleit aus. 
Garaus zu maden, legte Disraeli faum mehr al6 | Die befondere Aufmerkfamleit bes 
vorübergehend gegen die Annahme ber betreffenden | minifter8 wandte fi einem anberen Beraig 
Zumutung Berwahrung ein. Doch machte er Geſchäfte zu; und umter feinem perfönlides 
ſchon jeßt auf die Mißachtung aufmerkfam, welche | fluffe warb biefe Periode eine ber denk 
Großbritannien vonfeiten bochgeftellter Perſonen in der Gefchichte der auswärtigen Poli! 
in ben Bereinigten Staaten zuteil werde, unb be |Tande. Schon 1875 — es ift dasſelbe Ik 
reitete fomit die fühle Aufnahme vor, welche er |bem ber Beſuch des Prinzen von Wale in 
(fowie der größere Teil des Landes) dem fpäter | bien ftattfand — ſchien Disraeli fei 
auf den Wafhingtoner Bertrag folgenden Aus: ! England fei vor allem eine aftatifde 
ſpruche des Genfer Schiebögerichtes in der Ala- dur den vielbewunberten Anlauf von 4 
bamafrage (Dezember 1872) angedeihen Tieß. lionen Suezlanalaltien bekräftigen pa 
So war er [Kon mit einer ſtarken öffentlihen | Mit der Erlangung eines gefidherten & 
Strömung in Übereinftimmung, als Glabftones |auf die ägvptifhe Berwaltung bradte dx 
drittes Stüd irifcher Gefehgebung (die Univerfiz engliſche Regierung, troß ihres Zufammeangie 
tätsbill) im März 1873 volllommen verunglüdte. | mit ber franzöfifhen, zwar zu feinem 
Disraeli lehnte e8 ab, mit dem beftebenden Haufe | digenden Abſchluſſe, dagegen nahm bie # 
der Gemeinen den Verſuch einer Tonferwativen Re= |im folgenden Jahre, 1876, den Zitel me 
gierung zu unternehmen; und es blieb baber bem | ferin von Indien an und wurbe als {die 
Minifter überlaffen, vor Wiederverfammlung des 1. Sanuar 1877 in Delhi proßlamiert. Wi 
Parlaments Ende Januar 1874 das Entſcheidungs⸗ | weile war in Ofteuropa die Krifis 
wort ber Auflöfung auszuſprechen. Die Antwort | Verhandlungen zwifhen ben Mächten, ie 
des Landes war feine unerwartete, doch übertraf | den Jahren 1875 und 1876 einem folden 
der Sieg ber konſervativen Partei wohl die mei= | bruch vorzubeugen geſucht, hatte die Dit 
ſten Berehnungen. Allgemein fohrieb man den | Regierung ſich infoweit beteiligt, ald * 
Umſchwung in ber öffentlichen Meinung dem Ein- die Ablehnung der Unterzeichnung bes 
fluß von Intereſſen und Öefübtsftrömungen zu ' Bromemoria (Mai 1876) den Berfud, de 
denen aud bie von der Disraelifhen Reformbill zur Willfährigkeit in Sachen Bosniens wb. 
mit dem Stimmrechte betraute Wählerfchicht nicht | Herzegowina zu bewegen, lahm Iegte. m! 
unzugängli fein konnte. Im vereinigten König- |d. I. war ber ſerbiſch- türkiſche Krieg an 
reihe fiegte bie konſervative Partei mit einer | brodden, das Borfpiel eime® gewaltigen, 4 
Mehrheit von mindeftens 50 Stimmen ; die Mehr: nicht emtfcheidenden Kampfes um bie = 
beit in England felbft aber (mit Ausfchluß von de ganzen osmanischen Reiches in 
Wales) belief fih auf nicht weniger als 115. ‚und ber Nachbarländer. Bon Anfang an fi 
Anfang März war das Kabinett Disraeli ge: ſich Disraeli den Sympathieen für bie Ge 
bildet und wohl ober übel Begann eine neue Ara | ber Türkei, und ber En ‚ welde bi 
engiicher Politik. Bulgarien verübten türkiſchen e ber 

te ſechs Jahre 1874—1880, währenb beren ' rufen, befonbers nad bem ibr 
eine treue Parlamentsmajorität bei ihrem Führer | henden Ausdrud verliehen (September), in Ef 
aushielt, brachte eine nur fpärlibe Ernte im Haltung gegenüber. Als bierauf ein 
Bereibe innerer Gefebgebung, welche nie Dis- türkifcher Krieg zu folgen drohte, ſchickte 
raelis ftarte Seite geweien. Die Thatſachen, B. ven Marquis von Salisbury auf vie | 
bag tie Finanzquellen des Landes nit bdie- denskonferenz nad SKonftantinopel, welde 
—* erfreuliche Ergiebigleit zeigten, wie in den Januar 1877 an ber hartnäckigen MBeigerum 
etten Jahren Gladſtones, — daß das jährliche Pforte, auf die Reformpläne der Mächte am 
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Macht in Afien, gehört noch den Geheimnifien 
ber Gefhichte unferer Zeit an. Im dem Manis 
feſte, mit welchem im März 1880 Lord 8. die 
bevorftebende Auflöfung des Barlamentes ankün⸗ 
bigte, betonte er neben bem irifchen Probleme bie 
| Notwendigkeit, Englands Stellung unter den Mäch⸗ 
ten, und zwar als eine leitende ober hervorragende 
Stellung aufreht zu erhalten. Kaum läßt fi 
leugnen, daß er biermit dem Lande aus dem Her- 
zen zum Herzen ſprach; nur blieb es übrig, die 
Trage zu beant= worten, ob zur Erreihung dieſes 
Zieles eine Politik wie die B.ſche ſich ſchließlich ale 
notwendig oder zwedmäßig berausftellen werde. 
Borläufig beftand die Antwort der Wählerfchaften 
in einem überrafhend ſtarken Rüdfchlage. Gegen 
851 Liberale und 64 irifhe Homerulerd fanden 
nur 237 Konfervative im neuen Parlamente Sik. 
Noh vor feinem Zufammentreten hatte im Aprıl 
das B.fhe Minifterium einem Gladſtoneſchen Platz 
gemacht. 

Die Erfolge der B.fchen Politil in ben ſechs 
foeben in gedrängter Kürze befprocdhenen Jahren 
wurden unbedingt durch die Gunſt bes Hofes, 
| welche er in vollem Maße genoß, erleichtert. Seine 
| Erhebung zur Pairswürde al8 Graf und Bicomte 
B. (Auguft 1876) war eine Ehre, die er früher 
einmal abgelehnt, mit der (al8bald gewährten) Vitte, 
feiner Gemahlin perfönlih den Titel Vicomteffe 
von B. zu verleihen. Nach feiner Rüdlehr vom 
' Berliner Friedensfongreife wurde er (einige Tage 
vor dem Marquis von Salisbury) zum Nitter 
des Hofenbandordens ernannt. Die Auszeichnungen 
föniglicher Befuhhe waren mehr vorübergehender, 
aber gleichwohl denkwürdiger Art. Über die Eigen- 
haften, welden er feinen Erfolg verdankt, ift 
bier nicht die Gelegenheit, ein abfchließendes Urteil 
zu verſuchen. Daß er felbft unter diefen dem 
Mut eine hervorragende Stelle zuerfannt, bezeugt 
die Devife, von der er fi nie getrennt: Forti 

Iınihil difficile. Die Erfahrung lehrte ihn den 
| hoben Wert der äußerlichen Ruhe, — des Schwei⸗ 
gens fowohl wie bed Redens an ber richtigen 
Stelle. Seinem Genie waren jederzeit eine reiche 
Einbildungsfraft und ein ätzender Witz eigen- 
tümlich; beide verkörpern ſich in feiner glänzenden 
Fähigkeit, al8 Redner die Probleme der Politik in 
einen imponierenden Pbrafennebel zu verhüllen 
und jebweben Gegner mit einem geflügelten Worte 
farkaftifcher Eharakterifierung abzufertigen. Seinen 
Takt al8 politifcher Führer bewies er ſtets vor 
allem in zwei Richtungen. Das viellöpfige Haus 
ber Gemeinen zog er durch eine lonfequente Liebens⸗ 
würbigfeit an, während er babei ftet8 feinen be= 

e8 Feld  fonderen nicht minder als feinen allgemeinen Zweck 
Heſandt- zu verfolgen verftand; erft nach feiner Verfekung 
ung bes unter bie Lords gebieh die neue irifche Taktik der 
» Erfolg ; parlamentarifhen Obftruftion. Als PBremierminifter 
iſſe zwi⸗ war er weniger wie andere vor ihm befliffen, die 
egierung | Einzeltbätigfeit feiner Kollegen zu leiten oder zu 
geregelt. | Überwachen; dagegen war er oft überaus glücklich 
Indien, in der Auswahl diefer Kollegen und anderer von 



ıhın zu wichtigen Stellen berufenen Berfönlichkeiten. 
der Berteibigung von Anftellumgen, welde 

ein zweifelhafte® Motiv zu verraten ſchienen, Des 
wahrte er ſtets feine ganze Unerfchrodenheit. 

Bon Älteren Biographieen Dieraelis ift die von 
T. Madnight anonym veröffentlichte und durch⸗ ih 
ans feindſelig gehaltene nennenswert (London, 
1854). Brauchbar für die von ihm beſprochene 
Periode bis 1874, iſt das von einem treuen Kon⸗ 
ſervativen der neuen Schule, F. Hitchman, ver⸗ 
faßte Werl: „The Public Life of the Lo 
Beaconsfield“ (2 Bbe., London 1879). „Lord 
Beaconsfield; a Biography“ von T. P.O Con⸗ 
nor (London 1879) ift dagegen eine zwar gut 
durcharbeitete, aber im gehäffigften Tore gehaltene 
Parteiſchtift. Claydens „Administration of 
Lord Beaconsfield“ und Cucheval Clarignys 
„Lord Beaconsfield et son temps“ find noch 
Später erſchienen. Nirgend ift Disracli der Antor 
mit Disraeli dem Staatsmanne beffer in Überein- 
fimmung gebracht worden ale in dem gefvolen 
Charakterbild Lord B.8 von Georg Brandes 
(Berlin 1879). Bon eigentümlihem Wert für die 
Entwidelung ber ehungen zwifhen Disraeli 
und der öffentlichen Meinung ift die 1878 in einem 
Bande vereinigte Sammlung ber auf ihn bezüg⸗ 
lichen Karilaturen in bem (liberalen) Londoner 
Witzblatt „Pundh“. — Disraelis „Leben bes 
Lord George Bentind“ (London 1852) befikt, wie 
fhon bemerkt, auch autobiographiſches Intereſſe. 

Vearn, Fürſtentum, am Nordabhange ber 
Pyrenäen mit ber Hauptſtadt Pau, meiſt baskiſcher 
Bevöllerung. Johanna d’Albret, die Erbin bes 
Landes, wie ber Herrfhaften von Foix und Nas 
varra, vermäßlte fih 1548 mit Anton von Bour- 
bon. Ihr Sohn Heinrich, ber Erbe der Gefamt- 
länder, ift der fpätere König Heinrich IV. von 

rankreich: durch ihn kamen bie Landſchaften an 
und wurden ımter Lubwig XII. auf: rankrei 

immer mit der franzöſiſchen Krone vereinigt 

rd of 

Bearı — Beauharnais. 

Der dem Proteftantismus tobfeinbe Bay 
[e9 in B. eine Stüße der Kirche und 
n Schottland, um fo mehr feit ti 
Oheime 1539 als Erzbiſchof von € 
mb Prima von Schottland gefolgt 
bemädtigte fi völlig bes ſchwachen 
entzweite ihn mit feinem Adel und 
zur graufamen Berfolgung ber Prote 
1541 verbindberte er feine Bufamme 
Heinrich VIII. von England und hei 
Kriege mit letzterem; fiet® war er «di 
tier Gegner Englands. Als Jakt 
geftorben war, brachte der Karbinal 
der bisher als erſter Minifter geberrid 
von ihm gefälfchtes Teftament vor, w 
Negenten für die unmündige Königin 
nannt war. Aber bie englifche Parte 
fofort gegen ihn, ba8 Parlament über! 
entfhaft am 22. Dezember 1542 dem 
ran und ſetzte B. in Blackneß⸗Caſt 

bald aber gab Arran ibn frei, einig 
ihm unb ernannte ihn zum Kanzler 
Maria. Der ehrfüchtige und burchtriet 
beherrſchte bald den Kegenten und g 
ſcheidenden Einfluß auf die Königin: 
ibre königliche Tochter; auch ftellte er ! 
Nebenbubler in der Perfon des Gr 
gegenüber. B. begünftigte die franz 
| widerfeßte fi jeder Annäherung an 
führte 1544 mit wenig Erfolg bat 
Heer gegen Heinrich VIII, währent 
Ihweifungen den Sa vergendete. 
ernannte B., den das Bolt als grau 

(1620). — ®gl. Bordenave, Hist. de Bearn | folger der Reformatoren verabfcheute, 3 
et Navarre, Paris 1873. 

Benten (Reatoun), David. Geboren 1494 Arran, fih der ! 
als Sohn des John B. of Balfour, ſtudierte er 
vol Eifer in St. Andrews und Paris, von feinem 
Dbeime, dem Grzbifhofe James B. in Gt. 
Andrews, nad beften Kräften unterſtützt. Gr 

a latere. B. bewog ben ſchwache 
atholiſchen Sache < 

und wöütete mit ſeiner Einwilligung 
„Ketzer“. Auf Pifitationsreifen ver 
unter ihnen ſcheußliche Autodafes, ja 
feinen Augen ben beiten ihrer Prebiı 

trat im den geiſtlichen Stand und erwarb fidh die | Wishart, im März 1546 Iebenbig 
befondere Gunſt des Herzogs Sohn von Albany, , Diefer Alt vermehrte den Abfcheu ge 
der für Jakob V. Schottland regierte und ibn | Edelmann, Norman Leslie, überfu 
zu wichtigen Geſchäften verwandte. 1519 wurde: einigen Gleichgeſinnten im Schlofie v 
B. von ihm zum Gefandten in Paris ernannt drews; ber Karbinal wurde, obgleich e 
und blieb dort bi 1525. Als Pfründe erhielt rief, erdolcht und feine Leiche in ben 
er daheim daB Reltorat von Campfoy, und gewändern am fgenfter der Burg 
1525 trat er als Abt von Abroath ins Parla- am 29. Mai 1546. — Bgl. „Der b 
ment. 1525 führte ibn eine Parlamentsalte in | tarch“, Bd. I, Leipzig u. Zäligan 1 
bie Umgehung des Königs, deſſen Gunſt er fi, Beangench, Gefecht bei. Am 
im — ** Grade erwarb. Jakob V. ernannte 1870 frieß der Großherzog von | 
ihn 1528 zum Lord⸗-Geheimfiegelbewahrer und Schwerin bei B. auf überlegene Et 
fhentte tbm fein ganzes Bertrauen. Seit 1533 Loire-Armee ımter General Chanzy 
unterbantelte B. in Paris wegen Jakobs Ver⸗ | fih nad heftigem Gefechte darauf 
mäblung mit ber Prinzeffin Magdalena von feine Pofitionen zu behaupten; Cha 
—— und erlangte auch die Gunſt des Königs Le Mans ab. 
ranz I. in hohem Maße, wurde mit allen Vor- Weauharnais, Joſephine (dgem 

rechten eines geborenen Franzoſen ausgeſtattet und Joſeph-Roſe), Kaiſerin der Fr 
zog Jalob V. ganz auf die Seite Frankreichs. Geboren am 24. Juni 1763 zu Trois⸗ 
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9. März 1796 fand in Paris die zivile Trauung 
— die geiftlihe unterblieb — Ratt; Rapoleon Er 
um ben Mltersmnterfchied auszugleichen, Im Se. 
tontrakte ſich ein Jahr mehr und Joſephinen 
weniger; in Wahrheit zählte er 27, In 38. Rapos 
leon empfand fir fie eine leidenſchaftliche Liebe 
und rief fie im Juni 1796 zu nad Italien, 
von wo fie wie er im Oftober 1797 nad) Paris heims 
teßrte. Mährenb Mapofeons Mbwelnbeit tm 
Ägypten machte fie in Paris eim großes Haus 
und durch ihre intime Freundſchaft mit ber 
bes Direftorß Gohier wirkte fie bebeutend im Ins 
terefie ihres Gemahls. WIE letzterer als erfter 
Conful die Gefdide Frankreichs Ienkte, umgab 
fie fi mit einem Hofftaate und verftand e& fir 
wohl, bie vornehmen Familien troß ihres Widers 
willens in bie Tuilerien zu ziehen. Ihr Einfluß 
mar ungemein wohlthätig; fie fuchte, wo fie fonnte, 
zu helfen, zu vermitteln; ihr Wohlthätigfeitsfinn 
Iannte fein Maß; die Emigranten fanden wie alle 
Armen in ihr bie berebte Kürfprederin, fo daß 
ſelbſt die Bourbons durch fle auf Napoleon eine 
zuwirken verfucht haben. Trotz ihres Alters war 
fie bie amziehendfte Frau geblieben. Die feife 
Etiquette, in bie fie mehr und mehr gepreßt wurde, 
war ihr antipathif und fie lebie am Liebften in 
Malmaifon, was für 160,000 Fx8. getauft worben 
war. Durch ihre unberehnete Verſchwendung gab 
fie Napoleon oft Urfache zu Klagen, aber er mußte 
doch in (hr bie gütige Seite immer wieder anerfens 
nen. Wie oft hat fie fih für bie Opfer feines Des— 
potiemus verwendet und wie viele Künftler und 
tüchtige Männer bat fie zu fördern geſucht! Gie 
erfreute fih großer Popularität, In Mafmaifon 
ließ fie eine Reihe fremder Pflanzen einführen, und 
gerne ftubierte fie Botanif. Am 18. Mai 1804 
wurde Iofephine Kaiferin der Franzoſen. Napo— 
leons Familie war ihr nit gewogen ımb ſuchte 
ihn wiederholt zur Gcheibung zu bewegen. Um 
fo mehr Tag ihr daran, ihrer Ehe nachträglich 
auch ben kirchlichen Segen zu eriwirten, unb al® 
der Papft nad Paris fam, um Napoleon und fie 
zu fönen, teilte fie ihm mit, daß ihre Ehe nur 
zioil gefehloffen worden fei. Der Bapft beftand 
varauf, daß vor der Krönung die kirchiiche Ein- 
fegnung erfolgen müffe; widerwillig ging Napoleon 
darauf ein und Kardinal Feſch vollzog die Trauung 
in ber Nacht zum 2. Dezember 1804 in ber Tuile⸗ 
rienfapelle in Gegenwart von nur zwei Zeugen. 
Am 2. Dezember falbte Pius VII. Joſephine und 
Napoleon fette ihr die Kalferfrone auf; bei ber 

| Zeremonie trugen ihre Schwägerinnen Julie, Eliſa, 
ı Pauline, Karoline und ihre Tochter Hortenfe mit 
ſehr verſchiedenen Gefühlen die Schleppe des Kaifer- 

|mantele. derbe berüßrte e8 Zofephine, daß Ra- 
poleon fie 1808 nicht auch zur Königin von Italien 
irönte. Napoleons Liebe zu ihr erfaltete mehr und 
mebr; ba fie unfruchtbar blieb, war feine Dymapie 
niet gefichert; er befälok, fi mit einem Kaifer- 
baufe zu gebinden Pe fie zu verſtoßen. Seit der 
Kaifer für das Gcheibungsgefeß eingetreten war, 
batte fie, befürchten, er Werde fie eine Tages von 
ſich weifen, ängftli ihn und fein Benehmen beob⸗ 
achtet, ALS er ihr am 30. November 1809 feinen 
Entfluß barſch mitteilte, war fie wie zerfchmets 
tert, wurde aber gezwungen, in ben nächſten Tagen 
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fortwährend Cour abzubalten und ihre Thräs 
nen unter Lächeln zu verbergen. Am 15. Dezem⸗ 
ber brach fie im Yamilienrate, als fie ihre Ein- 
willigung zur Scheidung verlefen follte, in unſäg⸗ 
lihem Schmerze zufammen und am 16. Dezem 
1809 wurde durch Senatsbeſchluß ihre & auf- 
gelöſt. Sie behielt Titel und Rang ale Kaiferin, 
empfing aus dem Staatsſchatze jährlich zwei Mil- 
fionen, aus ber Zivilliſte des Kaiſers jährlich J 
eine Million Frs. Im Januar 1810 hoben die 
eiſtlichen Gerichte auch die kirchliche Ehe auf. 
Sefephin 208 ih nad Malmaifon [Kon am 
16. Dezember 1809 mit Hortenfe zurüd. Da fie 
[edr populär war, erregten bie Scheidung und bie 
ermählung mit Marie Euife viel Mißſtimmung 

im Bolle, das ihr bis zum Grabe mit treuer 
Berehrung anbing. Der Kaifer befuchte fie oft 
und umgab fie mit einem vollen Hofftante. ALS 
ſich die Alliierten 1814 Paris näherten, ging fie 
mit Hortenfe nach Navarre, einem Sch! offe in ber 
Normandie. Hier erfuhr fie die Abdanfung und 
Erilierung Napoleons nah Elba, mohin fie ihm 
ewiß gefolgt wäre, da fie andere als Marie 

&uife fü fühlte. In Malmaifon befuchten fie nach 
ihrer Rücktehr der Zar Alerander, bie Großfürften 
Nilolai und Michail, der König von Preußen 
mit feinen Pringen und bewieſen ihr die größte 
Auszeihnung. Inden Armen ihres Sohnes Eugen 
ftarb die Kaiferin am 29. Mai 1814 an der Bräune 
und am 2. Juni wurde fie zu Rueil beftattet, wo 
ihre Kinder ihr 1825 ein Denkmal ſetzen ließen. — 
Bel.: Iof. Aubenas, Histoire de l’impera- 
trice Josephine, Paris 1857—1859, 2 Bde; 
„Lettres de Napoldon & Jose hine, de Jo- 
sFphine & a Napoleon et de la meme & sa fille“, 
Paris 183 
Venubarnais, Hortenfe Eugenie be B., 

Königin vonHolland, Herzogin von St. 
Leu. Als zweites Kind des Vicomte Alerandre 
be la Ferte B. (f. d.) und der Joſephine, [päteren 
Koiferin der Franzoſen (f. den vorigen Artikel), 
am 10. April 1783 zu Paris geboren, fam fie 
mit vier Jahren zu den Großeltern nach ber Infel 
Martinique, 1790 wieder nach Paris und wurde 
1734 nad ber Hinrihtung ihres Vaters bei ber 
Fürftin von Hohenzollern in Paris erzogen. Nach 
der Heirat ihrer Mutter mit Napoleon Bonaparte 
befierte fi ihre Lage weſentlich, fie erwarb ſich 
im Campanſchen Inftitute viel Kenntniſſe und 
ihre reihen Gaben entfalteten ſich glücklich. Als 
Malerin, Komponiftin, Sängerin, Dichterin und 
Improvifatrice errang fie mit der Zeit bedeutende 
Erfolge, einige ihrer Fieber wurden Nationallieber; 
ihr erament war vol Lebensluft und Liebens- 
würbigfeit, ihre Schönheit blendend. Anftatt Duroc 
(f. d.) heiraten zu dürfen, mußte fie Ludwig Bo- 
naparte (f. „Bonaparte, Ludwig“), der mit gleicher 
Abneigung fie heimführte, am 4. Januar 1802 
in Bariß die Hand reihen und febte fehr un- 
glüdiih mit ihm. Am 23. Juni 1806 zog fie 
als „Königin von Holland“ mit Ludwig im Haag 
ein. So fehr Napoleon I. von Hortenfe entzüdt 
war, bie er aboptierte und zur kaiſerlichen Prin- 
zeffin erhob, fo unzufrieden war ihr Gemahl mit 
ihr und nur die Liebe zu ihren drei Söhnen (f. 
„Bonaparte, Stammtafel”) verband die Gatten. 

Beauharnais. 

Im September 1807 trennten fie fich 
Hortenfe ging nad Bari, hi bielt bier ei 
vollen Hof, umgeben von Künftlern und 
und machte Fr, fehr beliebt. ie SH 

ber ihr, die Ludwig beſtändig erftrebte, gefi 
poleon nicht, wohl aber bie Fortbauer 
nung; vergebens bemühte ſich hingegen 
enftubre er Mund, Rapoleon die Sc: 
ofephine auszureden. Auf NRapoleoı 

tehrte fie 1810 nad Hollanb zurüd, 
brach die alte Uneinigleit bur und 
heimlich mit ihrem hen Sobne 2 
Holland. In Plombieres erhielt fie die 
zur Regentin für ihren zweiten Sohn, 
Sunften ihr Gemahl im Juli 1810 
hatte, aber Napoleons Dekret ber 8 
golanne mit Frankreich 7‘ ibr 
ohne bie neuen Würden (9. Juli). 

mit zwei Söhnen (ber ältefte war frübı 
in Paris und St. Leu, von Napoleon 
fih zwei Millionen Frs. dotiert, verſa 
fih die Creme ber Geſellſchaft und n 
Abbruch ihre Verhältniſſes zum Abı 
Huell durch ihren Großftallmeifter Grafı 
de Ta Billarberie Mutter bes bekannt 
Morny (f. d.). Nah Napoleons Stu 
fehr nahe ging, pflegte fie re angebei 
bis zu deren Tod. Auf Antrieb bei 
bezauberten Kaifers Alerander von Ri 
bob Ludwig XVIII. fie am 30. Mai 
„Herzogin von St.Leu“ mit jährlich UL 
ebenfo viel erhielt fie durch den Bertra; 
tainebleau vom 11. April 1814. Natr 
übelte ihr ſehr, daß fie in dem königlic 
reich blieb und fogar Ludwig XVIU 
aber in ihrem Salon war der Sammel 
Anhänger. Auf Entſcheidung bes 6ı 
nal in Paris vom 7. März 1815 
Hortenfe ihrem Gemahle ben Älteren ( 
liefern und durfte nur den jüngeren ( 
poleon 111.) bei ſich behalten; obne 
der Scheidung waren die Gatten fomit 
Jubeind begrüßte fie Napoleons Rü 
Elba. In feinem Intereſſe korreſpo 
geiftvolle Frau mit Marie Luife und Al 
mit ibm bezog fie nad dem Ungli 
Waterloo Malmaifon und am 2%. 
fchieb er bier bewegt von ihr — auf 
gab ihm ein koſtbares Diamantenkoli« 
St. Helena, doch erhielt fie es nach ff 
wieder. Am 19. Juli 1815 aus Po 
wiefen, ging fie unter öfterreihifchen C 
Air, von da nad Konftanz und den 
Sie begann mit Aufzeichnung ibrer 
und kaufte 1817 das Schloß Arene 
Winter in Augsburg oder Rom ver 
Studien ihre Sohnes Ludwig Napı 
wachte fie forgfam. ine begeiftert« 
Napoleons, begte fie die napoleonii 
und glaubte feit an die Zukunft be 
Mit ihrem Gemable, dem fie in Floı 
auf ber Straße begegnete, teilte fie | 
Liebe für ihre Söhne. 1881 eilte iu 
an den italienifhen Unruben beteilis 
Napoleon, erfubr aber feinen Tod u 
mit ihrem lebten Prinzen nach Frank 



Beauharnais. 

Fa et en 
'ragments 

is de ses menoires inddits derits u 
met (Reie Auflage Paris sol) it 
fab Hortenfe die Berfuge ihres Sohnes 
Napoleon, fit) auf den frangöfiihen Thron 

Hlngen, mit tiefer Trauer im November 1836 
Deportation mad; dem Straßburger Putſche; 
Onterventiom bei Fubwig Philipp war ver⸗ 
— ALS fie jehwer erkrankte, rief fie 

1837 aus Nemw-York zu fih und ftarb 
Armen auf Arenenberg am 5. Oftoder 

Sie rubt neben ihrer Mutter in Aueil, 
1846 vom Sobne ein Denkmal errichtet 
— Bol. Kleinfhmibt, Die Eltern und 

er Napoleons 1., Berlin 1878. 
18, Aleranbre, Bicomte bela 

12:8, Geboren auf der Infel Martinique 1760, 
Ein framzöfifchen Kriegsdienft, wurbe Major 

in einem Imfanterieregimente und 
am 13. Deyember 1779 Iofephine (f. d.) 
be la Pagerie. Im amerilaniſchen Kriege 
te fi unter dem Rarſchalle Rochambeau 

a6; 1789 floh er fih der Revolution 
Singer ber freibeitlihen Ideen Ameritas 

u Mc md Senehauffee von Blois er⸗ 
m Deputierten in bie Reichsftände 

VBet enter ben erften, bie ih mit bem dritten 
Feinsten. In der Nacht bes 4. Auguft 

ä Abihaffung der Privilegien und 
Sekretär der Nationalverſamm⸗ 

Mitglied des Militärausfhufies ger 
Fräfivierte er zweimal ber Nationalvers 

&r wurde als Generafabjutant zum 
© atfandt, jocht unter Ludner und Eujtine 

ben im Wuguft 1793 verlangten Eid 
nee Beratung. An Cuftines Stelle 

© 1793 Oberbefehlshaber der Rheinarmee, 
aber Bergeßens in Verbindung mit Houdard, 
Kommandanten ber Diofelarmee, Mainz zu eı 

#8 lapitutierte am 22. Juli 1793. Beaubaı 
Gen dem Mevolutionstribunale, welches 

Ausiäd als Verrat außlegte, als ehemaliger 
fr bepbeit verbädhtig; er wurde, weil er zu 

Entjage vorgerüdt fei, nad Paris vor⸗ 
„ über freigeiprochen. Hingegen wurde er 

1794 abermals eingefperrt, mit Ber 
und am 23. Juli 1794 in Paris 
Seine 5 waren Eugene und 

Beruharnais (f. d.). 
127 Eugene Rofe de, Herzog 

Penhtenderg, Färft von Eicftädt. 
am 3. September 1781 als Sohn des 

im geboren, wuchs er in ben Stürmen ber 
on beran umd mußte das Schreinerhand- 

erlernen. Bein Bater endete auf dem 
te, bie Mutter febte in Not. Eugen wid⸗ 

der militärifdhen Laufbahn, diente im 
me umter Hocde (f. b.), wurde 1795, 

„8 Bonaparte belanmt, der am 9. März 
‚Ane Dintter heiratete. Ende 1797 wurde 

yerbR, Excylispkdie. 1. 
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1799 wieder in Frankreich und wurde Kapitän 
der Jäger in ber Konfufargarbe, bei Marengo 1800 
Esladrons hef Nah der Errichtung des Raifer- 
reiches wurde er 1804 Generaloberft ber Jäger, am 
1. Februar 1805 Prinz des Reiches, Erztanzler 
des Staates, Großoffigier der Ehrenlegion und 
am 7. Juni Vizelönig von Italien. Um das aus 
Tauter —2 Gebietsſtücken zuſammengeſetzte 

| Königreid) einheitlich zu organifieren, hätte Eugen 
ber Begabung umb bes hohen Talente eines 
Napoleon beburft; er war auch noch viel zw 
jung und folgte darum den erfahrenen Männern 
feiner Umgebung, bie wieder ihre Befehle von 
Paris erhielten. Menfchlich, gerecht, offen, liebens⸗ 

‚würdig, gütig, tüchtig begabt — wurde Eugen 
bald bei den JItalienern beliebt. Er errichtete 
ine Reibe Neginenter und Mititärfchulen, die 

itafienifhen Truppen zeichneten fib auf allen 
Schlachtfeldern des Empire aus. Die Befeftigungen 
von Mantua, Venedig, Peſchiera, Ancona und 
anderen Orten wurden beträchtlich verftärkt. Am 
Hafen von Benebig wurde ausgegraben und vom 
den Bochhe di Cattaro dis an die Srengen Neapels 
wurden bie Müften bewehrt, Mac, fraugöfifcem 
Mufter wurden neue einheitliche Gefegbii—her ere 

|taffen. Fir bie Erziehug forgte ber Vizefönig 
durch bie Errichtung vieler Lyceen und Schulen, 
‚ebenio entjtanden Schufen für ſchöne Künfte, ein 
' Konferwatorium für Muſit, eine Schule für Brücken⸗ 
bauten, ein Mufeum :c. Der berrlide Dom von 
Mailand wurde der Vollentung ertgegengeüßet, 
und bei dem ausgeſprochenen militärifhen Charak⸗ 
ter des Empite wußte Eugen dod ber Kunft 

' Förderung zu Bieten. Dem in Italien derrſchen⸗ 
den Bettel wurde wirkſam  entgegengearbeitet. 
Indem Eugen febr ökonomiſch waltete, konnte er 
davon abfeben, das Wolf mit Steuern zu über- 

|Taften und jäßrfic) bedeutende Summen zurüde 
Tegen: mußte er aber harte Maßregeln ergreifen, 
was ja feinem Napofeonifgen Satrapen erfpart 
blieb, fo that er e8 miderftrebend. Durch ben 
Preßburger Frieden von 1805 wurde Italien um 
Venedig, Iftrien, Friaul und Dalmatien erweitert. 
Obne Eugen zu befragen, beſchloß Napoleon ſeine 
Verheiratung mit der Prinzeſſin Auguſte Amalie, 
Tochter des Könige Maximilian I. Joſeph von 
Bavern. Sie liebte zwar den Kurprinzen Karl 
von Baden und hatte fein Herz völlig erobert, 
was aber lag Napoleon hieran? Ihre Mutter 
‚war chenfo entfihieben für bie Verbindung mit 
Baden wie gegen bie mit Eugen; Napoleon aber 
fette feinen Wien duch, entriß, Wugufte dem 
Kurprinzen und Eugen wurde mit ihr am 14. 
Januar 1806 in Münden vermäblt. Die ſchöne, 

tugendhafte und hochſinnige Frau hat ihm unger 
mein glüdlih gemacht. Napoleon ernannte ibn 

18 
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um Fürften von Benebig. 
re] 

Als er 1806 gegen 
‚Ben zog, beobachtete len, igen mit 40,000 

gefrügt auf Benebig und Palmanova, bie Öftere ſ 
reicher ; fein Heer Tonzentrierte fih unter Maſſenas 
Befehl im Friaul. Auguft 1807 Tieß er auf 
Taiferlichen Befehl 6000 Mann nah Livorno 
vorrüden und alles engliſche Eigentum bafelbft 
wegnehmen. Um bie Itafiener in ihren Erwar⸗ 
tungen auf ein Reich Italien zu beſtärlen, adop⸗ 
tierte Napoleon ben 
und emannte ihn zum Xhronfolger in Italien. 
Mit ber Zeit wurben noch bie päptticen Gebiete 
u. ſ. m ie Sealien vereinigt. [8 1809 ber 
Brud mit Ofterreich drohte, beftimmte Napoleon, 
der Bizelönig folle mit 100,000 Mann in ben 
Krieg, eintreten, obgleich ber tapfere Eugen ber 
mititärifhen Erfahrung entbehrte. Bevor Eugen 
nod fein Heer konzentrieren konnte, wurbe er ums 
vermutet vom Erzherzoge Johann angegriffen, fein 
Bortrab bei Porbenone abgebrängt und er nad 
ber totalen Niederlage von Sacile am 16. April 
bis zur Etſch zurüdgetrieben. Napoleon Tieß ihn 
hierüber in bitterem Tone an, inbem er ihm ben 
von Eugen mißachteten Mafjena als Mufter vor⸗ 
hielt. Macdonald wurbe ihm zur Geite geftellt 
und bie Niederlagen des Erzherzogs Karl lähmten 
den Lauf des Erzherzogs Johann. Eugen ſchlug 
ben letzteren am 8. Mai an ber Piave, verfolgte ihn 
bis in die Päfle Kärntens und nahm bie ſtark 
befeftigten Pofitionen von Tarwis, Malborghetto 
und Predil bis zum 17. Mai weg. Um 25. Mai 
brachte er bei St. Michael Jellachich eine [were 
Nieberlage bei und nahm über bie Hälfte feines 
Corps gefangen. Napoleon bezeugte ihm feine 
wolle Zufriedenheit und fanbte ifm Berftärtungen 
von ber großen Armee; er brang in Ungarn ein, 
vereinigte fih im Juni mit Macdonald, war an 
Zruppen bem Erzhetzoge Johann nun weit über« 
legen unb errang über ihn am 14. Juni ben glän= 
zenden Sieg von Raab. Hierauf ging Eugen 
mit bem größten Zeile feiner Armee auf Wien 
zu, erſchien am 4. Juli auf der Infel Lobau und 

tt am 5.—6. Juli heldenhaft bei Wagram. 
m 5. Juli fürmten Bier feine Truppen auf bie 

Corps Bellegarbe und Hohenzollern ein, mußten 
aber nad enormen Berluften zurüd; am 6. Juli 
fand er im Zentrum und trug viel dazu bei, bie 
Öfterreigier zum Rüdzuge zu brängen. 

Mandjes Ölieb ber Taiferlihen Familie fah mit 
Unmillen bie Gunft Napoleons für Eugen und 
fürchtete, es könnten bie Franzoſen Eugen zum 
Kaifer wünſchen, falls Napoleon kinderlos ftürbe; 
von dieſer Seite wurde Napoleon vielfach in feinem 
Eheſcheidungsplane beftärtt, um Eugen von den 
Stufen bes Thrones zu entfernen. Aufs ſchmerz⸗ 
Tichfte berührte es Eugen, als er Napoleon zur 
Egheidung [reiten und feine teure Mutter von 
Schmerʒ überwältigt ſah. Er felbft verlor dadurch 
die Ausfihten auf dem italieniſchen Thron, und 
Napoleon war graufam genug, Eugen al® Erz⸗ 
Tanzler im Senate am 16. Dezember 1809 den Tant 
für ben Gntfihluß des Kaifer® ausfpregen zu 
Iafjen. Um Eugen einigermaßen für bie verlorene 
Etelung als Aroptivfohn zu entihäbigen, ſchuf 
Napoleon ta Großherzogtum Frankfurt und bes 
ffinmte am 16. Februar 1810, nad) dem Tode be 

un \ 

!önig im November 1807 | befeg; 

Beauharnaiß, 

damit betrauten Färften-Primas folle e& 
‚mb ag je — 

en. 

us Napoleon gegen Rußland 
trierte Eugen —e— Kowno ein 
und 6, Armescorpe (Eugen und Genion 
u rei Kavı jeco! beftehenbes 

85,000 Mann, mit — am 
den Niemen überſchritt. Nachdem 

Borobino zeichnete fich Sugn Pe Fin 
ige, ben! 

1813 übergab ihm Murat, ber nach Reapd 
den Oberbefehl über bie Slam des 
die längft zwiſchen ihm und Gugen 
Giterfudt gewann dadurch neue Rabrum, 
Napoleon nun Eugen öffentlich Gclabtr Sa 
Neften der Armee, fdattenähnlichen 
hlug Eugen fih, von bem Bee ve 
eipzig durch, —— vielfach 

rechie Seite ber Alliierten, nachdem er 
an fi genommen, nahm Eisborf und 
hielt ben Seas Eugen vom 
Shah. Im Anfange Mai eilte 
Mailand, denn es war zu befürdhten, 

‚reich ſich auf Italien werfe; mit großer 
heit organifierte er ein Heer von 50,0 
fetste bie feften Pläße in Berteibi 
unb bedte die Grenze. Nachdem 
| Augun dem Kaifer ben Krieg erflärt, fi 
! gefhict die Ofterreiher an ber Dran ıub 
izurüd; als aber nad; dem Abfalle 
; ben Alliierten bie Öfterreiher mit Kraft 
‚Tonnten, mußte er fi vor ihnen auf die 
rt wo er fi lange gegen ben 
jelbmarjhall Bellegarbe behauptete. 

ihm vergebens vorgeſchlagen fi vom 
abhängig zu maden und ihm zu eine 
Roliens reizen wollte, fiel Iannar 16 
Napoleon unb mit 30,000 Dia, 
10,000 Briten und Cherreigem ſetundien 

: Eugen. Gugen ſah ſich gezwungen, biste 
Mincio zurüczugehen, und fein Gieg ühe 
Öfterreicher am 8. Februar 1814 gb der j 
teine andere Wenbung mehr. Eugen mmhte 
räumen; das abermalige Anerbieten Murat, 
mit ibm zu teilen, teilte Eugen fofort ben 
mit. Mit Napoleons Sturze endeten bab: 
tum unb bie politiſche Rolle Engens, der I 
Paris ging. Die Hoffnung, Genua als 
Großherzogtum zu erhalten, wurbe auch 
ten und ben von Ludwig XVIIL 
Morfhallsftab ſchlug der Prinz aus. Et ging! 
Münden, dann auf ben Wiener Kongreß. ma 
Zar Alerander eng an ihn ſchloh unt fh 
ihn verwandte, bis bie Rüdfehr Napoleons 
Elba ihm in Eugen deſſen heimlichen Gem 



Beaulieu — Bebutom. 

mal feine Schwefter Hortenfe (f. d.) 
es Bonapartismus geblieben war. 
on FSontaineblean wurden Eugen 
ng für feine italienifche Dotation 
en Fit. Be ac efen. 

önig Mar Iofepb, er- 
"Sktober 1 1817 zum „Serzoge von 
a nürken von Eichſtädt“, belieh 
ediatiſierten Herrſchaften und gab 

tat „Königliche Hoheit“; lee 
. Nachfolger in den Stanbesherr- 
en, während die übrigen Familien- 
iftentitel mit „Durchlaucht“ zu 

1 1818 wurde Eugen erbliche® 
. Kammer Bayerns. Der Herzog 
m Münden am 21. Yebruar 1824; 
hre waren einzig Wohltbaten und 
feiner Kinder gewibmet geweſen. 
Totate ibm in die Ewigleit am 

Denkmäler Eugene find in 
Bari 16. 
beiet, \ ‚Vie politique et militaire 

Paris 1594, neue Auf⸗ 
do vom von 8. eis, Speier 1826); 
,‚ Histoire du prince Eugene, 
, Bände; Schneidbewind, Der 
ıhtenberg, Stodholm 1857; Ar⸗ 
militaire du prince Eug£ne, 

Bände. — Du Caffe bat Eugene 
ten“, politifde und militärifche 
in 10 Bänden, Paris 1858 bis 
rt, von denen bra in Halle in 
uns 1858—1859 erſchienen. 
obann Peter, Freiherr v. 

Regiment bed Herzogs von Lothrin- 
ch ein, wurde fhon 1747 Haupt- 
57 Major. Im Generalguartier- 
uns ftebend, machte er den fteben- 
mit und zeichnete fich bei Kollin, 
re8lau, Leutben, Olmütz, Gera und 
Imfiht und Mut aus, wurde am 
60 Maria- Therefien- Ritter, dann 
t im Generalftabe Im Frieden 
wiſſenſchaftlichen und funftliebenden 
» und fanmelte auf feinem Land- 
3 wahre Schäbe ar Medaillen, 
en, Kupferftihen c. Seit 1768 
Yberft in Medeln. Als 1789 die 
sben ausbradhen, wurde er am 
„Seneralguartermeifter der gegen 
n ziehenben Armee unter Bender, 
wöhnliche Tüchtigkeit, verlor im 
ien einzigen Sohn in dieſem Feld—⸗ 
j ba8 meiſte zur Dämpfung der 
Er wurde Kommandeur des Dlaria- 
ms, Generalmajor und nod 1790 
tenant. 1792 führte er unter dem 
Sadfen»Zefhen eine Divifion ins 
Tich gegen Biron und Luckner, wurde 
ppes mit dem linken Öfterreichifchen 
jen unb zog fih Hinter die Erft. 
nit am Hauptlampfe teil, Bielt 
bung des vorrüdenben Heeres mit 
d mit den Preußen unter Hoben- 

26. Oktober 1725 geboren, trat P 
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lohe bei Namur aufrecht, unterftütte ben befiegten 
Seraog von York, fhlug am 27. Auguft Houchards 
Angriff an der Marque glänzend zurüd unb warf 
ibn am 15. September bei Courtray; — in wilder 
Flucht eilten die Franzofen big unter bie Kanonen 
von Lille zurüd und Menin fiel. Im Februar 
1794 Tommanbierte B. ein im Sutemburgifgjen 
ſtehendes Corps, wurde zwar von Jourban zurüds 
gedrängt, zwang ihn aber am 30. April zum Rück⸗ 
zuge und ftieß im Mai bis Bouillon vor. Auch 
am 16. Juni warf er bei Fleurus Iourdan hin⸗ 
ter die Sambre zurüd, wurbe aber als Führer 
ber 5. Kolonne bes Bringen von Koburg am 
25. Juni mit ibm bei Fleurus befiegt. 1792 war 
B. Inhaber bes 31., 1794 des 58. Infanterie: 
Regimentes geworben, am 7. Juli 1794 erhielt er 
das Maria » Therefin-Großkreuz, 1795 ftand er 
als Generalquartiermeifter Clerfayt zur Seite, 
am 4. März 1796 wurde er Feldzeugmeiſter und 
am 17. März 1796 als Oberbefehlshaber ber 
Armee in Italien Bonaparte entgegengeitellt. Der 
tapfere Siebziger war ohne Kenntniß bes italieni- 
ſchen Terrains, in voller Abhängigkeit vom Wiener 
Hoffriegsrate und in keiner Beziehung dem Genie 
Bonapartes gewachſen; auch bereitete bie Waffen- 
brüderſchaft ber piemontefifchen Armee viel Hinder« 
nis für bie Operationen. Er täufchte ſich über 
die Pläne feines jungen Gegners; b’Argenteau 
wurde bei Montenotte von den Franzoſen geichla- 
gen, die faiferliche Armee begann in Dedorgani- 
fation zu geraten, Napoleon errang über fie und 
die Piemontefen die Siege von Millefimo und 
Dego. B. zog fih auf Acqui zurüd, Sardinien 
ſchloß Waffenftillitand mit der Republik und trat 
vom Kriege ab. B. befeitigte die Zugänge zu 

o und Zeffin, aber Napoleon erzwang beide 
Linien, flug ihn bei Kodi, und B. mußte an den 
Mincio und auf Mantua zurüd, von wo er nad 
der Niederlage von Borghetto am 30. Mai nad) 
Tirol abzog. Seine Gefundheit war ohnehin er⸗ 
fhüttert und er legte den Oberbefehl am 21. Juni 
1796 nieber. Da die Franzofen 1794 feinen Landſitz 
mit den Kunftfammlungen eingeäfchert hatten, zog 
fih der Greis jest auf ein Gut bei Linz zurüd und 
ftarb bier am 22. Dezember 1819 im 95. Jahre. 

Beaumont, Schlacht von. Am 30. Auguft 
1870 ftießen Teile der 3. und 4. Armee unter 
dem Kronprinzen Albert von Sadfen (f. d.) bei 
dem Dorfe B. füblid von Sedan auf Zeile 
bes Mac Mahonfhen Heeres; ihre überlegene 
Artillerie räumte gewaltig auf und bie Franzoſen 
mußten teilmeife auf Sedan, teilweife auf Mon: 
zon zurüd, verloren 23 Kanonen, ihre Zelte und 
3000 Gefangene. So waren Mac Mahon die 
wichtigen Pofitionen auf den Höhen, welche bie 
Straßen durch die Ardennenpäſſe beberrichen, 
entwunden und ibm der Nüdzug abgefchnitten; 
er war dur Moltkes Genie umſchloſſen. 

Bebutom, Safſiti Oſſipowitſch, Fürſt. 
Einer armentjcen ,‚ zu den eriten Hürftenbäufern 
Grufiens zäh enden Familie 1792 entfprofjen, im 
Petersburger Kadettencorps erzogen, diente B. feit 
1809 im Kaulafus und erwarb fih die Gunft 
bes Generalgouverneurs Marquis Paulucci, dem 
er 1812 nad) Livland folgte, wo er an ben Opera- 
tionen gegen den Marfhall Macdonald bis zur 

ro x 
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Beſetzung von Memel und Königsberg teilnahm. Abdreſſe an den König, in ber bie € 
Seit 1816 Adjutant des Generald Yermolow !von ter Regierang vorgelegten Gtrafg 
(f.d.), begleitete er ihn 1817 auf der Geſandtſchafts⸗ ablehnten. Seit 1843 Mitglieb ter 
reife nach Perfien und wurde ibm durch feine Landtage in Tüfjeltorf und Koblenz, 
Sprad- und Sittenlenntnis bier unentbehrlich. | von Krefeld 1847 in ben vereinigten { 
Er trug viel mu Unterwerfung der Provinz Aku⸗ Monardyie gewählt und verfaßte bie ! 
ſcha und des Khanates von Kafikumück bei, wurde die Thronrebe vom 11. April 8. fab 
1821 Oberft und Conmandeur des mingrelifhen wart für faul an und boffte auf bi 
Yägerregiments, war 1825—1827 Gouverneur der | entfchieden Bielt er zur liberalen Oppe| 
Provinz Imeretien und begleitete 1828 deu Genes das herrſchende Syſtem unb war ein 
ral Pastavitih (f.d.) auf feinem Feldzuge gegen | Verfechter der Einbeit Preußen wie D 
die Türken. Wegen ber bei dem Sturme von! Bei ten Berbandlungen über tie Tiffi 
Achalziche bewiefenen Zapferleit wurde er General- | derte er, daf die Beſfimmung der Prov 
major und Kommandant der Feſtung, in ber er | falle, wonad tie Wäblbarkeit zu ten 
fi) mit Heiner, von ber Peft becimierter Garnifon | an bie Konfeffion gefnüpft fei, unt ma 
im März 1829 mit großem Erfolge gegen ein Emanzipation ber Juden. 1848 wähl 
Heer unter Achmed-Paſcha verteibigte, bis Gene⸗ felb in bie Frankfurter Rationalverfam 
ral Murawiew (f. „Fürft Murawiew - Karsti “) | er im rechten Zentrum faß unb ben mı 
zum Cntfaße anlangte. 1831 wurde er Ober⸗ Rechtsſtaat gegen Revolution von unten 
befehlsbaber der neuen Provinz Armenien, fchloß | tion von oben unermüdlich verteibigte. 
1835 einen vorteilhaften Grenztraftat mit Perfien | Kämpfer des preußifchen Konftitutionalil 
ab, erhielt 1838 eine Berufung nah Tiflis als zwifhen der Berfammlung und ter 
Mitglied des oberften Verwaltungsrats von Trans- | Regierung zu vermitteln und im Xı 
kaukaſien, doch erfolgte 1840 wegen Streitigleiten . Reichsminiſteriums perfünlib im Jul 
mit dem Generalgouverneur Eugen Alerandrowitfc : Berlin für den Frieden beider zu w 
Golowin (f. d.) feine Berfekung nach Polen, wo | 9. Auguft trat er als Reichefinanze 
er Kommandant von Zamosc wurde. 1843 zum ı Minifterium, erflärte am 5. Septembei 
Generalfieutenant befördert, erfchien er 1844 ald Kollegen den Rüdtritt, weil das Parla 
Befehlshaber de Dagheſtanſchen Corps wieder Verwerfung bes Waffenſtillſtandes von M 
im Kaukaſus, kommandierte 1845 unter dem ten Bruch mit Preußen vollzog, trat ı 
Kürten Woronzow (f. d.) auf dem Zuge nad | ein, als e8 am 16. September den Raf 

argo und ſchlug im Oftober 1846 die Lesghier ı ratifizierte. Am 12. September rief ibn 
unter dem gefürdteten Schamyl (f. d.) bei Kutifhi, nah Berlin, um ein Minifterium zu 
worauf er fih an ber Belagerung von Gergebil | in ein Kabinett unter General v. Piue 
und Salta beteiligte. Im November 1847 wurde | treten, aber bie Unterbanblumgen fcheii 
er mit ber Zivilverwaltung und dem Präfitium B.s Programm eine wirflich konſtitutio 
des Aominiftrationsrates von Transkaukaſien be= | forderte und der König es venvarf. 
traut. Als aber der Krieg von 1853 ausbrad, | 1849 war er bei ber Kaiferbeputation 
erhielt er da® Kommando des perationscorpg | und fah mit Entfeken, wie Friedrich 9 
an der türkifhen Grenze. Am 1. Dezember d. I. | die Krone zurückſtieß. Er ſprach fi 
ſchlug er den Serastier Abdi-Paſcha bei Kabikfar Beſchluß des Parlamentes vom 4. Mai 
und erfodt am 5. Auguft 1854 einen glorreihen | das deutſche Volk zur Durchführung 
Sieg über das mehr al8 doppelt fo ftarte Heer | nerfaflung aufgefordert und die Wablen 
Zarif-Paſchas bei Körück-Dere mit Hilfe feines | Reichstage ausgefchrichen werden follten 
Generalſtabschefs Fürften Bariatinski (f. d.). Doch | hingegen, daß fi das Parlament v 
benutzte er den Sieg nicht genügend und unter= | den Ereigniffen ihren Lauf Tafie. Im 
ließ vor allem das Vorbringen auf Kard. 1855 |er aus der Berfammlung und am 1 
löfte Murawiew ihn in Transtaufafien als Felb- | dem Minifterium. In der preußiid 
herr ab und B. kehrte ale Präſident des Verwal⸗ | Kammer ftritt er ohne Erfolg gegen die 
tungsrats nach Tiflis zurüd. Als Omer-Paſcha ı Reaktion und wandte ſich ebrlic geger 
(f. d.) in Mingrelien gelandet, fammelte der Fürft | ſterium Manteuffel, weil es die U 
in Kutai8 Truppen und nötigte ibn zum Nüd- | Preußens aufgab. Im Februar 185 
zuge. 1856 erhielt er bis zur Ankunft Bariatins- | feld ind Erfurter Parlament gewäbtt, | 
#8 interimiftifch den Cherbefehl im Kaukafus wieder, ' daß bier nichts zu erreihen fi. Al 
und Im Januar 1857 erfolgte feine Erhebung | 1851 der alte Bundestag wieder ber. 
zum Generale der Infanterie. Bald darauf trat | trat er vom politifhen Schauplabe ı 
er krankheitsbalber vom Präfibium des trans: | beugt. Erft im Januar 1859 unter 
kaukaſiſchen Verwaltungsrates zurüd und wurde | Ara erfhien er wieder im Berliner La 
Reiherat. Er ftarb zu Tiflis am 22. März 1858. | feine Gefundheit zwang ihn, im Mär: 

VBeckerath, Hermann v. In Krefeld am | dat niederzulegen. Er lebte nun pbi 
13. Dezember 1801 geboren, Sohn eines Gerichts: | Studien und feinem Gefhäfte. 186 
vollziehers trat er bei einem Banquier in die bei Gelegenheit des deutſchen Hand 
Lehre, gründete 1838 das Bankgeſchäft von 3. Münden und Berlin entſchieden 
Heilmann und erwarb ſich ein großes Vermögen. | Preußens. Er ftarb in Krefeld ar 
1836 wurde er Mitglied ber Krefelder Handels: | 1870. — Bol. Kopftabt, Herman 
fammer und des Gemeinderates und verfaßte bie: rath. Ein Lebensbild. VBraunfchweiz 
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ia Beier Johann. Es war für ben 
— ſchwerer Berluft, als im Jahre 
der Orbenbgeneral Johannes Roothaan das 

jeqnete, denn er 24 Jahre hindurch 
‚Zuiten mit Sharfblid und Charatter ⸗ 

jen ber societas Jesu geförbert, 
—— Einfluß auf bie Kurie erlangi 
jme Reaftionspolitit vertreten, welche alle 

Soefionen am moderne Kirchliche und politifce 
abtweilt. Die Gunft, melde ber Orden 

# Gregor KVI. (befanntlic” übergab_diefer 
im — 1836 bie Leiiung des Kollegs 

6 A IX. erfußr, darf mit 
a rüdgeführt werben. &o 

Fi als aa r icclihe Wahl erfcheinen, 
am 2. (nah anderen Angaben am 4.) Juli 

in der 32. Generaltongregation zu Rom 
ichiihe Provinzial zum Nachfolger 

murbe, der 22. Drbensgeneral fait 3 
» —8 (bei welcher Zählung die wai 

der Wufbebung des Ordens 1773—1814 
ir fungierenben Generale nit mitgezäblt 
®. it ebenfalls ein begabter, gewandier 

Halträftiger Mann, ter während ber 
Rs Wegierung das bebrängte Schi 
bens burb manden Stumm b 

und tie_folidarifge Gemeinfhaft 
mit tem päpftlichen Stuhle bis zur. 

fortgeführt bat. Daß gegemmärtig 
mit, wie es ſcheint, umlöskaren 

a Br Sejuitentum gehrüpft ift, fo bat 
nes gany ungewöhnligen Charalters 
Änifcen Etuhl bebürite, um eine Se 

ſtellen, daß ferner ber Orden be 
legten Jahrzehnten eine beteutende 

mtialtet und auch im proteftantifchen 
mit Birtuofität und Erfolg arbeitet, und 
der Berweifun ber Iefuiten aus bem 
Reiche eine Schwächung ber jefuitifhen 

fanm zu bemerken ift, darf nicht 5; 
auf bie jähe und fonfequente Cinwirtung 

8. qurüdgeführt werben. — Sein. Abt 
ir Lebentgang ift mit wenigen Strichen ge- 

Georm am 8. Februar 1795 im ber 
mb von Löwen, alfo ein Belgier von Ger 

murbe ex 1819 zu Hilbesheim in ben Orden 
zen und vermöge feiner hier bald er— 
— früh zu ſchwierigen Aufgaben 

8 Go empfing er die Miffioen, des 
en Kicche fonvertierten Herzogs Fer= 

vom Anhalt-Köthen Beichtvater zu werben 
af bem Tode dieſes betlagenswerten Opfers 
il Betehrumgstucht am Hofe ber wenwit: 
Herogin Juliane zu fungieren. Im Jahr 

[7 wurde er Profurator der Provinz Sferreic, 
Air biefer Stellung ebenfowohl mit ber Kurie 

Beziehungen gefeht, als auch mit ben 
aus Ieluitenanftalten hervorgegangenen 

ten ber Metternihichen Schule bekannt. 
1848 nötige ihn, nah Belgien zu 

wo er —* Kollegium in Löwen ais Rei⸗ 
Behan Safe ainfig mar br welche dem 

em im hoben Maße günftig war, ben gefchicten 
ned Bien und Ungarn zurüdführte; bald 

scierte er zum Provinzial für Siterreih, als 
ser er befonbers auch in Ungarn eine ener= 

giſche Thäti— 
war nur die Staffel zu be 
des ee die er, ber 8: 

9 
Shrittielie bat ®. ſich mic 
eine ſchon in vielen Auflag 
fremde Sprachen überſetzte S 
bat nur astetiſchen Charal 
völlig wertlos. Daß aber 
Kurie, die „Civilta cattolie 
fluß gegrüubet it und vet 
größere Beachtung. 

Vedeau, Marie Alph 
10. Auguft 1804 zu Bert 
fügte B. die Militärſchulen 
St. Cyr und trat 1825 ale 
Seit 1831 Kapitän Abjuta 
rarb (f. d.), wohnte er 1 

| der Einnahme Antwerpens, 
vorthat, bei und erhielt eim 
länbif—hen Berteitiger, Gen 
zember 1836 ging er als K 
taillen® der remdenlegion 
fh im Auguft 1897 am 3 
und ber Major erntete fo 
nad ter Einnahme der erft 
Konmandant und Cherftlir 
April 1838 Odertommanta 
im Dezember 1839 Oberft 
terie- Regiments geworben, 
1840 ruͤhmlichen Anteil am 
Eerichel und an den Ge 
und Viedeab Am Engpafi 
er mach vierftiindigem Kar 
Dann 10,000 Mann regul: 

bolen unter Abd-el-Kader (| 
zum Brigabegeneral befürbe 
bdruar 1842 vom Darfhallı 
ber Leitung der Dilitär- ı 
[egenbeiten an ber Grenze ! 
Am 31. März 1842 ſchlug e 

‚Kaber mit t000 Dar 
er bie Provinz Tlemeen un 
Kämpfe gegen Abd: cl-Kaber 
Diarocco brohte, unterhande 
porzubengen, anı Juni 1 
canifchen Befehlshaber, freili⸗ 
den Kampf bis zur Schlacht a 
1844 fort. Im September 
fiondgeneral und anjtatt des 
(4. d.) Cherfommantant der 
Im Mai 1845 leitete B. 
Aurẽs, unterwarf durch brei 
aufftänifcen Stämme und 
er die allgemeine Erbebung 
1847 machte er bie Erpebittı 
und am 1. Iufi d. I. erbiel 
Generafgeuvernement von ' 
im Ottober d. I. an Aumo 

Als die Februarrevolutio 
2. auf Urlaub in Paris 
Könige zur Verfügung. 8 
Site ber bewaffneten Mar 
traute ihm mit ber Fübrun 
die Infurreftion auf ben 
zuwerfen; er aber fand bir 



278 . Behr — Belt. 

mädtig; anftatt vorzubringen, ließ er ſich mit ' ein, und als bie Gtäbte linterfranten 
ben rern der Rebellen in Unterbandlungen am : Landtage deputierten, verweigen 
23. Februar ein und trat ſchimpflich den Rüdzug | ätigung. Dies reiste B. und fein 
an. Mit Recht Hat ihn Bugeaud ber Unthätigkeit | zu gefteigerter — an und an 
und Natlofigleit gezieben, was einen Federkrieg | fitutionsfefte” in Gaibach hielt er am? 
beider veranlaßte. Nah ber Flucht bes Königs | eine fo freifinnige Rede, daß die Pr 
befehligte er bie Truppen auf ber Norbfeite ber aufrilhreriſch erklärte. Verhaftet, wı 
Tuilerien und follte die Herzogin von Drleans aller Geſuche und Oetenerungen mona 
beſchützen. Er war völlig in ber Lage, bie nach finnung nach mehrjähriger Unterfudt 
ber Deputiertenlammer vorbrängenden Maſſen zu= Hochverrats ſchuldig erfannt unb am! 
rüdzubalten, denn es gebrach ihm durchaus nicht: zu unbeftimmter Feſtungshaft auf O 
an Truppen und Geſchütz, aber er war unent⸗ | zur Abbitte vor dem Bilde bes König 
ſchlofſen und tagte nichts auf eigene Berant⸗ ' 1839 durfte er in Paflau eine Pr 
wortung bin; er ließ bei dem Minifterpräfidenten , beziehen und 1842 fi unter Boli; 
Odilon Barrot (f. d.) anfragen, ob er Mafregeln | Regensburg nieberlafien, 1847 wurde 
zur Sicherheit der Deputierten und ber bei ihnen | tere Feitungsftrafe gefchenkt, doch du 
befindlichen Glieder der Dynaſtie treffen folle, und nach Würzburg. Erft die Amneſtie v 
als anftatt jene® ber republilanifhe Deputierte | 1848 gab ihm bie volle Freiheit zur 
Eourtais feinem Adjutanten verficherte, die Kam⸗ Kammern bewilligten ihm 10,000 © 
mer bebürfe feines Schutzes, blieb er unthätig und | ſchädigung“. Während feiner Gefanga 
lie ben Banden freien Weg, — feine Soldaten | er verſchiedene Abhandlungen, befonde 
De er in bie Kaferne. Um ihn an fich zu Prozeß. Nach feiner Freilaſſung leb 
eſſeln, übertrug ihm die proviforifhe Regierung | ber Haft kränkelnd, in Bamberg. 
am 24. Februar das Kriegeminifterium und, ba | ihn der Wahlkreis Kronach in bie be 
er es ablehnte, ben Oberbefehl über bie Armee von | nalverfammlung, in welcher ber gebrı 
Paris, den er nur unter Bedingungen annahm. | feine Rolle mehr fpielen konnte. 
Während des Parifer Juni Aufftandes befehligte | 1. Auguft 1851 in Bamberg. 
er eine Abteilung in der inneren Stadt und | Well, Johann Baptift, bad 
wurde ſchwer verwundet; darum Tonnte er das Inifter (geb. zu Triberg im Schwa 
ibm von Cavaignac (f. d.) beftimmte Minifterium | 29. Oktober 1797, geftorben zu 9 
bes Außeren nicht übernehmen, und Baſtide (f. d.) | 22. März 1855). Nach Bollendung be 
erfeiste ihn. Das Departement ber Nieber-Koire | Studien und kurzer Thätigkeit in der 9 
fidte ihn in die Tonftituierende Nationalver- | Jahre 1829 als Hofgeridhtsafleffor in 
ſammlung, bie ihn zum Bizepräfidenten erwäßlte, dienſt eingetreten, wurde 8. durch feine 
und in ber legislativen Nationalverfammlung, in | Landtag be Jahres 1831 dem poli 
die ihn Paris Ddeputierte, bekleidete er basfelbe | zugeführt. Gegenüber dem pbrafenre 
Amt. 2. hielt zur gemäßigten Rechten. In der lismus, den Rotted in erfter Reihe kul 
Frühe des 2. Dezember 1851 Tieß ibn Louis Na- in 8. ein ftaatsmännifch begabter uı 
poleon verhaften; B. wurde nah Mazas, dann | mit rubiger Objektivität betrachtenbe 
nah Ham abgeführt. Nach feiner Freilafjung | gender Dann in ben Vordergrund, t 
mußte er außer Yand gehen, lebte zurücgezogen | Freifinn, weldem er buldigte, nie 
in Brüfjel, kehrte nad der Amneftie 1859 nad) ! Gebot der Staatsordnung vergaß un 
Nnice zurüd und ftarb bier am 80. Oftober | fchlichte Ehrenhaftigkeit und unerfchüt 
1 . jeugungstreue die Konflilte glücklid 

Behr, Wilhelm Joſeph. Am 26. Augufi welche die Doppelitellung eines % 
1775 in Sulzbeim geboren, ftubierte B. in Würz: Abgeordneten mit fih zu bringen y 
burg und Göttingen Jura und lehrte 1799—1821 | nur wenige Jahre umfafjenden, vorzu; 
an der Univerfität Würzburg Staatsreht. 1799 | geberiihen Arbeiten gewibmeten 2 
erfhien tn Würzburg „Über bie Lehnsherrlichkeit | Minifterium folgte im Jahre 1837 2 
und Lehnshoheit“, 1804 „Syſtem ber allgemeinen in ben oberften Gerichtshof. Die p 
Staatslehre“, 1811 in Nürnberg fein zweibän- | jektivität, welche hier von Amts weg 
diges Wert „Die Berfafjung und Verwaltung bes | Pfliht war, bie aber auch feiner 
Staates“, dann die „Darftellung der Wünfche und : Eigenart völlig entfprad, bewährte 
Hoffnungen deutfher Nation”, 1822 die „Lehre | der, als ibn auf den Yandtagen ber 
von der Wirtfhaft des Staate8“ u. f. w. 1819 bis 1846 das Vertrauen ber Abge 
vertrat er als Deputierter der Univerfität auf dem | den Präfidentenftubtl berief. Die bı 
bayerifchen Landtage die konftitutionellen Prinzipien | von allen Seiten entgegengebracdte U 
in offenfter Weife und ſchlug fi zur Oppofition, | er genoß, veranlaßte, als bie libera 
weshalb nah Einführung ber Karlsbader Be⸗ | immer größeren IImfang gewann un 
ſchlüſſe Yaut Minifterialentihließung feine Bor- | Tismus immer entfchiedener in Radike 
leſungen polizeili überwacht wurden. 1821 zum ! ging, ben Großberjog, B. als ein 
Bürgermeifter von Würzburg erwählt, durfte er | und ausgleihendes Clement in bas 
nicht länger bozieren, bebielt aber Titel und Ge⸗ zu berufen, zunächſt als Minifter ohn 
halt und ſtand in freundſchaftlichem Verkehre mit im Dezember 1846 wurde er zum 
dem Kronprinzen Ludwig. Als König aber lenkte Inneren ernannt. In normalen Ze 
Ludwig bald in das Metternichſche Fahrwaſſer dieſe Stellung ganz beſonders geei 
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die Cigenſchaft nicht, die, Geſchichte Badens begann, melden voll m 
wabe dem Reiter biefeß | ganız feine Sympathieen aa haben würben. 

a Bol. „Badiſche Biographien“, berausgegebt 
Aue un Br dv. Weech (Heidelberg 1875), Bd. 

zul . 6 ff. 
Er Rn duich⸗ Welfort, Belagerung von. Die erft jüng 

‚Houmte e8 wohl fi a % e bie ob⸗ meu armierte und ermeiterte Feftung B. wun 
Erwägung bes Riter® und Gefelsgebers | ſeit 3. November 1870 von ber 1. Refervebinific 
Macht über den handelnden Staatsmann | der Werderſchen Armee unter General v. Tresio 
m. Den rabilafen Gchreiern ber zweiten | 

ee fiellte er eine vornehme Ruhe entgegen, 
freilich die Naditelt richtigetr würdigt als 

vember am 3. Dezember die erfte Bombarbemen 
n Batterie vor dem Dorfe Eſſert zu fpielen began 
feine ber bohtönenden Phrafen, mit denen | Die „Regierung der nationalen BVerteibigung 

& dort bie Mäuner ber Regierung ben, bilbete eine Oftarmee unter General Bourda 
der Revolution beſchwören zu fonnen (f. ie das befagerte B. entſetzen follte ur 

Aber freilich genügte der paffive Wider⸗ in Eiimärſchen beranzog. Werber aber kam il 
. ben Wortführern bes Radi— uber; indem feine Truppen faft Unmögli 

entgegenftellte; zu altivem Gingreifen | übermwanben, traf er Ei rechten Zeit vor v. 
init angelegt; der Gewalt vermochte er | und verhinderte den fa. In ber bei 8. g 
mit Gewalt zu begegnen. Noch weniger nommenen Stellung verfhanzte er fi vortrefflic 
A ber Mann gewefen, nachdem bie Revo» | mußte er doch einem Angriffe Bourbakis ur 
hun bie Herbeigerufenen preußifgen Trup⸗ | Ausfällen aus der Feſtung gerachfen fein. Bon: 
Boden geworfen war, eine Ara ber ftrafen: ; datis Angriffe wurden von Werber abgewiefe 

z zu inaugnrieren. Geines Amtes (f. das Nähere unter Schlacht bei B. oder a 
A, Blieh er doch dem Dienfte des Staates | der Lifaine am 15.—18. Januar 1871), und « 

Üientlichen Leben erhalten. Sein hohes trat ben Rüdzug an; am 1. Februar ging fei 
und fein unermüblicher Thätigkeits- Heer auf Schweizer Boden über. Zresfom hatı 

en ibn, die Gtelle eine® Gerichtd« |unterbeifen Batterien gegen bie Fort Haute un 
zunehmen, und bie hohe Verehrung, Baſſe-Perche erbauen lafjen, am 8. Januar 187 

MM aaiben genof, zeigte ſich durch feine die wichtige Pofition Danjoutin genommen un 
ifidenten ber zweiten | barin 700 Mann gefangen. Nah Bourbali 

erfreuliche Momente in der Bewegung "da Dorf Peroufe mit den Gehölgen Tailis un 
8 bildet, nahm B. den wärmften Anteil, | Merveaur und am 21. ließ er bie erfte Paralleı 

# die vorübergehenven finanziellen Nachteile, , gegen bie Forts Haute und Baſſe⸗Perche eröffneı 
dureh den Beitritt zum Zollvereine Der Anfturm vom 27. Januar ging unglückli— 

für ganz urmvefentlich hielt im Hinblid auf; aus, erft in der Nacht zum 1. Februar konn 
he politifche Bebeutung biefes nationalen | die zweite Parallele eröffnet werben und nach bi 
9, fo konzentrierte fih auch jebt, da bie roiſcher Gegenwehr fielen beide Forts am 8. $ı 
in Baden wieberbergeftellt war, fein politi- | bruar in Treskows Hände, Als er den Angri 

je auf die für Deutſchlands Zukunft auf die anderen Werte einleiten wollte, trat ar 
em Vorgänge in Kurhefjen und Holftein, |13. Februar Maffenrube ein und am 18. Februo 
er an bem Icsten parlamentarifchen 'wurbe bie Feſtung mit dem zum Plate gehörige 
ein deutſches Nah zu begründen, als Kriegsmateriafe übergeben. Mit allen militäri 

gorbneter in Erhrrt teilgenommen hatte. |fgen Ehren zog Denfert-Rocereau mit nor 
ömerzliche Erfahrung bfieb ihm nicht er⸗ 12,000 Mann nah dem Süden Frankreichs al 
Gegenftand beitiger Angriffe zu werben, vis 2. Auguft 1873 blieb B. in deuti—hem Bi 
der Mreißert dv. Anbfaiw in einem leiden: fie, bann Fam e$ laut Beftimmung bes franl 
aehhriebenen Bude („Die Bewegung in | furter Friedens wieder an Frankteich. — Bg 
gegen ihn erhob. B. verteidigte ine K. Jund, Der Krieg Deutſchlands gegen Fran! 

‚rung in eimer unter bem gleichen Titel reich 1870 und 1871 („Unfere Zeit“, ®b. IX be 
Gegenfcrift. neuen Folge, Leipzig 1873); PB. Wolff, © 

fergungen ber Revolutionszeit hatten ſchichte der —— von Belfort, Berlin 1876 
Mörverträfte über Gebüßr in Anfprud ges | Caſtendolz. Die Belagerung von B., 4 Bde 

men umb feine Gejunbheit tief erfhüttert. | Berlin 1875—1878. 
jenbafte Art feiner Geihäl Belgien, Mit Karl V. beginnt bie neuer 
bem Kränkelnden nicht die Geſchichte der Nieberlande, deren fübliche oder bel 

fe Hälfte aus 9 Staaten Geftand (die Herzog 
mer Brabant, Limburg und Lugemburg, bi 



280 Belgien. 

Graffhaften Flandern, Artois, Henegau und | berrihenden Stimmung war ter „Bunt bi 
Namur, Markgraffchaft Antwerpen und Herrſchaft auch „Kompromiß“ genannt, ber im | 
Meceln), melde von Philipp dem Guten von | 1565 von verfchiedenen Edeln unb Bü 
Burgund durch Vertrag, Erbfchaft oder Kauf er⸗ Fk wurde, um „bie Einführung t 
worben wurden und nah dem Ausfterben des ſchen Inquifition in jeder Weife zu ver 
burgunbifchen Haufes (1482) an das Haus Ofter: | Bald richteten die Verbünbeten eine Bit 
reich fielen. Die genannten Fänder blübten un: bie Statthalterin, in welcher fie auf bie x 
gemein, Brabant und Flandern gehörten zu den : Sufpendierung ber Plakate drangen. Am 
reichften Staaten Europas und Antwerpen war !1566 wurde ihr diefe Bittſchrift in ihrer 
eine der bebeutendften Hanbelsftäbte dieſes Welt: | in Brüfjel überreicht, bei welcher Gelege 
teils. Unter der Regierung Karls V. (1506 bis | Name „Geuſen“ (gueux) gefunden wur! 
1555) blieb dieſer günftige Zuftand im ganzen in feinen Erwartungen getäufchte Bolt 
berfelbe, nur verurfacten bie finanziellen Ver⸗ | dann feinen Unwillen in bem belannten 
legenbeiten bes Kaifere (f. „Aufruhr in Gent”) und | fturm (Auguft 1566), infolge deſſen Ph 
die mehr und mehr an Boden gewwinnende Re⸗ den Herzog von Alba mit einem Heere vo 
formation viele Echwierigfeiten. Am 25. Oktober : Drann in bie Nieberlande fandte, um jede 
1555 legte Karl in Brüjjel die Regierung über ſtand auszurotten und alle Schulbigen ıı 
die Niederlande zugunften feines Sohnes Phi⸗ Mit Schreden fah man der Ankunft dei 
fipp II. nieder, der zunädft in dieſen Provinzen : teten Mannes entgegen; viele Edle jedoch, 
bleiben mußte, weil im Jahr 1556 ein neuer | Prinz Wilhelm von Oranien, der Etattk 
Krieg mit Frankreich ausbrad. Als im Jahr 1559 ' Holland, Zeeland und Utrecht, flohen ı 
ein für Spanien vorteilhafter Friede gefchlofien . der Ankunft des Herzogs nah Deutſcla 
war, tehrte Philipp dahin zurüd, nachdem er zu= : Margareta trat bald nach dem Einzuge! 
vor bie notwendigen Maßrezeln für bie fernere : Brüffel al8 Statthalterin ab. Eine & 
Regierung und Verwaltung der Niederlande ges herrſchaft obnegleihen begann. Gin „| 
troffen hatte. Zur Stattbalterin (gouvernante) rat“, vom Volle bald Blutrat genannt, x 
ernannte er feine Halbſchweſter, Margareta von | ritet, Egmond und Hoome gefangen gı 
Parma, zu deren Unterftügung die im Jahr 1531 Ä und alle mit unerbittlider Strenge beſtra 
von feinem Vater ins Leben gerufenen brei „Räte“ irgendein Widerſtand oder eine ungünf 
befteben blieben, wozu nod ein vierter, die „„con- | finnung gegen die Regierung nachgewieſen 
sulta“ oder der „Geheimerat“ traten, in welchem konnte. Prinz Wilhelm organifierte inte 
allein Anton Berenot, der Bifchof von Atrecht (Arras) | bewaffneten Widerftand, zwei feiner Unten 
und die Präfidenten von zwei der genannten Räte, gen fehlugen fehl, nur eine glüdte: Graf 
Viglius und Berlaymont Sit und Stimme batten. . von Nafjau, der Bruder des Prinzen, 
Außerdem wınden in ten verfchiebenen Provinzen Groningen ein und befiegte am 23. M 
Statthalter angeftellt, Brabant allein ausgenome : bei Heiligerlee die fpanifhen Truppen. | 
men, wo tie Statthalterin ſelbſt ihren Sig Batte. | Alba in Brüſſel 20 Edle, darunter Egm 
Unter jene gehörten Egmond und Berlaymont, der | van Hoorie, hatte entbaupten Tafien, zog 
Graf van Hoorne, Atmiral und, wie bie anderen |an ber Spige eines ftarten Heeres nad 
Statthalter, Mitglieder des Staatsrates. Eofort | gen, wo er mit leichter Mühe das Heer! 
nah der Abreife des Königs zeigte fih bie Unzu= | von Nafjau vernichtete. Nun folgte eine 
friedenbeit ter Untertbanen uber die namentlich | maßregel auf bie andere, ſchwere Steuern 

r Hanthabung ter fatholifhen Religion von dem Wolfe auferlegt, wovon ter fogen. 
Sit getroffenen Maßregeln, bejonder8 war , Pfennig“ (d. h. 10/0 von ber Berkauffun 
der alles beberrfhente Einfluß von Perenot, dem | beweglichen Güter) die gebaßtefte war u 
fräteren Karbinal Granvelle, tem mächtigen Adel auf ofienen Witerftand ftieß. Während e 
ein Torn im Auge, ter fih dadurch zurüdgefett 'zmwedmäßigften Mittel bebacht war, u 
fühlte und die Ehuld aller Angriffe auf die Pri- Widerftand zu brechen, kam plößlich bie 
vilegien und Freiheiten der Provinzen auf ihn nad VBrüffel, daß die MWafjergeufen am 
wälzte. Der Haß gegen den Kartinal war ende 1572 Brielle eingenommen hatten. Die 
lich zu ſolcher Höhe geſtiegen, daß Philipp ihm bare Folge davon war ein Auſſtand in 
im Jahre 1564 bie nachgeſuchte Entlaſſung bes des Landes, und wenn es ihm auch gel 
willigen mußte. Ein weiterer Befchwerbepuntt zelne Städte unter entjeglicen Greuelthat 
egen bie Regierung war bie ſtrenge Handhabung, in feine Gewalt zu bekommen, jo wit 

ja bie VBerfhärfung der Keterplalate und die Ein- doch Leiden und Allmaar mit Erfolg. % 
führung neuer Biſchöfe in die Niederlande, womit verzweifelte ſchließlich an der Möglicht 
das Gerüht verbunden wurbe, als beabjichtige den Aufftand Herr zu werten, und nad 
Philipp, die franifhe Inquifition in den Nieder- boltem Andrang bewilligte ibm der K 
landen einzuführen; ein weiterer Grund ber Uns erbetene Entlafjung. Er verließ Ente. 
ufriedenbeit war bie Anweſenheit von 3= bis 4000 Land, fein Nadfolger war Don Luis 
ann fremter Truppen, obwohl ter König und die quefens, der, obne etwas ausgerichtet 

Etatthalterin die Abberufung derſelben verfproden ſchon im März 1576 farb. Es daue 
batten. Zwar wurden tiefelben aus den Nieder: big zum Ende besfelben Jahres, bis PE 
lanten entfernt, aber dennoch blieb das Miß- nen Halbbruder, Don Juan d’Auftria, zu 
trauen, das aud durch Granvellas Abreife nicht halter ernannte. In diefer Zwifchenzeit 
weggenommen wurbe. Eine Folge diefer im Lande daß die jpanifhen Truppen, welde etw: 
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npfangen Batten, meuterten unb 
pen greulich haushielten (ſpaniſche 
olge war eine allgemeine Erbitte— 
Bilhelm von Oranien in gefdicher 
‚en verftand, inbem er bie füblichen 
ovi dazu brachte, am 8. No- 

die „Pacififation von Gent“ zu 
fich —— den gemeinſamen Feind 

Aber ſchon hatte fi zwiſchen 
ſchen Norden und dem latholiſchen 
ıft gebildet und c& fam deshalb 
mbe Einigung zuftande, im Gegen- 
urbe nur größer. Als Don Juan 
1578 plöglid) tar, wußte der in- 
tthalter ernannte und als Gtaats- 
Feltgerr gleich ausgezeichnete Goßn | 
\tegander Farnefe, teil® durch den 
tredt (17. Mai 1579), teils durch 
e füblihen Niederlande unter bie 
haft zuriidzubtingen, während bie 
anuar 1579 bie Union von Utrecht 
en. Hauptfählih durch bie Er— 
ıpens (17. Auguft 1585) war bas 
ven Nieberlande, für immer eine 
nz zu bleiben, definitiv Befiegelt, 
orten auf ber beſchrittenen Bahn 
feit vorwärts eilte. Cine eigent- 
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| waren von feiner Bedeutung und als ber Genuefer 
Spinola an die Spige ber füblihen Truppen 
trat und feinem Gegner manden Schaden zufügte 
— Eroberung von Oftende 1604 —, war man 
weiter als je von ber gewünſchten Einigung ent- 

|fernt. Der Krieg hatte übrigens von beiden Zeilen 
| folche fehtoere Opfer verlangt, dah man forohl 
auf fpanifher, wie auf holländiſcher Seite nad 
Frieden verlangte; neue Unterbandlungen wurben 
im Jahre 1607 angenüpft, aber weiter als zu 
|einem Waffenfilftand vermodte man e& nicht zu 
bringen unb fo wurde 1609 ber „zmölfjährige 
Veſtand. gezeichnet. Amı Ende besjelben (1621) 
farb Albert finderlo® und feine Befigungen fielen 
vertragggemäß an Spanien, deſſen König Phi— 
fipp IV. nunmehr Zabela zur Gtatthalterin er 
mannte. Zugleich wurden bie feinbfeligleiten 
wieder eröfinet, Moritz verfuchte einen vergeblichen 
Anſchlag auf Antwerpen (1624), wogegen Spinola 
1625 Breba eroberte. Die Unterwerfung des Nor⸗ 
bens ſchin aber je länger je mehr eine hoffnungs- 
loſe Sade zu fein, beſonders feit ber „Städte 
bezwinger“, Friedrich Heinrih, der Nachfolger 
feine® Bruders Morih, durch die Eroberung ver— 
f&iebener Seftungen (Herzogenbufd 1624 unb 

‚ Maaftrit 1632) das Kriegsglüd wieder vollftän- 
dig auf bie Geite des Nordens zog. Als ber 

ranfreih ein Regierung erlangten bie füblhen |lehtere mun vollends 1635 mit 
den folgenden erften Jahrhunderten ; Offenfiv- und Defenfivbündnis ſchloß, neigte ſich 
eligion allein ausgenommen, waren auch Spanien zum Frieden, der dann aud nad 
her Regierung ebenfo umzufrieben, | fangen, enblofen Verhandlungen 1648 in Dünfter 

; bie fchlecht bezahlten föniglichen ; unterzeichnet wurde. Der König von Spanien 
ı ber Kegel bei den Bürgern ſchad⸗ mußte den vereinigten Niederlanden ihre Erobe— 
jene wegen des Kricgsfußes, auf rungen in Brabant, Limburg und Flandern laſſen 

em Norden fand, nicht weggefhidt und verfpregen, bie Schelbe zu fliehen und am 
1. Überdiee ging bie Boltsmohl: | gene nad Oftindien teinen Anteil zu nehmen. 
d nad einem halben Jahrhundert Ietzt erft zeigte fih der klägliche, unwürdige Zu⸗ 
De beifeben Erfhöpfung und Berz ſand biefe® Anpängfel® ber fpanifhen Monardie 
1 
nzend war bie Rolle, welche Far- 
Siegeslaufbahn fpielte, und als 

92 farb, folgten zuert einige uns 
ſönlichkeiten al® Statthalter, erft 
1.1596 tom Gröferzog Albert von 
n allen diefen wurden, natürlich 
terbanblungen mit ben nördlichen 
emüpft, dieſelben nahmen einen 
Charakter an, al$ Philipp II. im 
ie Niederlande — bie nörbligen 

— feiner mit Albert verhei— 
Jabella als Brautſchatz abtrat, 

ngung jedoch baß, im Kate die 
liebe, bei dem Tode eincs ber Ehe- 
‚er wieder an Spanien fallen foll- 
ultat der langen Verhandlungen 
ehen, ver Norden rüftete mit großem 
y, und man glaubte hier, daß eine 
zegen das Seeräuberneft Dünfirchen 
barbieten würbe, einen Zeil ber 

agen zum Abfall von Spanien zu 
» mehr, als eine Meuterei ber fpa= 
a ben Erzherzog nahezu wehrios 
Aber der Anfhlag mißlang: zwar 
ı Oranien bei Nieuwpoort (2. Juli 
ingenben Gieg über bie fpanifchen 
ı, aber bie Reſultate desfelben 

in feinem polen Lichte, denn die Koften der Uns 
fäle, von denen Spanien im weitern Verlauf der 
‚Zeit getroffen wurte, mufite gewöhnlich Belgien 

| tragen, bei ten wiederholten unglüdfigen Kriegen 
Spaniens gegen Frantreih mußten bie ſpaniſchen 
Niederlande heis die Zeche bezahlen, fei € baß 
bie Schlachten auf ihrem Gebiet gefplagen ober 
daß fie wiederholt zur Abtretung von Gebiet ges 
mungen wurden. Die Folge war bie vollftän- 
dige Verarmung des Landes, und bie letzten efte 
der Wohlfahrt verſchlang ter fpanifche Exbfolge- 
trieg; ber Friede von Utrecht (1713) und von 
Baden und Raftabt (1715) Sraditen aber in dem 
pofitifden Zuftand Belgiens eine große Verän— 
derung zuwege, denn bei ber allgemeinen Berteis 
lung der Beute wurde dasſelbe dem Haus Habs- 
burg zugewieſen und es führte von nun an ben 
Namen „öfterreihifge Niederlande‘. Die ver- 
einigten nörblien Provinzen hatten übrigens 
durd ben „Barrierenvertrag“ das Recht erhalten, 
in bie füblihen Grenzfeftungen ber öſterreichiſchen 
Nieberlanbe für ihre eigene Sicherheit gegen Frant- 
reich Sjabungen zu legen. Es hatte den An⸗ 
ſchein, alt ob das Land jet einer beſſeren Zus 
tunft entgegengehe; aber auch biefe Erwartung 
ſchlug fehl. Kaifer Karl VI. errichtete den Be— 
ffimmungen bes Münfterfchen Friebens zuwider 
im Jahr 1722 in Oftende eine ofts und weh 
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indiſche Compagnie, um ben Handel Belgiens zu lichen Lanbesteile der Genehmigung vı 
heben, gegen welden Schritt bes Kaiſers fidh die tabeln unterworfen werben mußte. 
Republit der vereinigten Nieberlande, England, erhoben fi die Schwierigleiten, mit 
FAranfreih und Gpanien wie ein Mann erhoben, : beim I. zu kämpfen batte, um eine 
fo daß Karl VL, dem es überdies um die An⸗ zwifchen zwei durch bie gefchichtliche ( 
erfennung ber pragmatifhen Sanltion feitens diefer . und befonber8 durch religiöfe Gegen! 
Mächte zu thun war, im Jahr 1731 die Com: , denen Zeilen zuftande zu bringen. 

ie wieder aufhob. Als 9 Jahre fpäter ber ı hatten während der langen Trennung; 
eichifche Erbfolgekrieg ausbrach, war e8 wie aus franzöfifhes Weſen und franzö! 

der Belgien, das verhältnismäßig die ſchwerſten angenommen, der Norden war be 
Opfer dringen mußte: bie Franzoſen eroberten arm und verlommen. Die Schöpfung 
anfangs beinahe das ganze Fand (1744—1746), ; Kongreiles trug deshalb fon von Bi 
mußten e8 aber im Frieben von Wachen 1748 Keime der Auflöfung in fidh, der Süt 
wieber an Ofterreich abtreten. Der Friebe blieb der Bereinigung durchaus nicht einverfi 
nun eine Zeit lang bewahrt, allein mit Joſeph II. jet fürdhtete, vom Norden als erobert 
(1780) brach wieder eine Periode der Unruben handelt zu werben. Dem König ges 
an. Er bradte es zwar dur gütlihe Mittel nie, diefes Miktrauen zu befeitigen, de 
dahin, daß bie Republik ihre Befagungen aus den noch durch häufig mit einander fire 
Barriereftädten zurüdzog (1781), aber zwei Jahre: orbnungen zur Beförderung der Induf 
fpäter brobte feine Forderung freier Schiffahrt , Handels genährt wurde, indem erftere 
auf der Schelde einen Krieg mit ber’ Republik Tetstere im Norden bie Hauptquelle 
herbeizuführen, der jedoch gegen Entſchädigung wohlfahrt war. Zuerſt erhob die katht 
an Geld und Land an ben Kaifer vermieden wurde. | Lichkeit die Fahne des Wiberftandes, 
Biel unbeilvoller war die innere Politik Joſephs IL. | der Verfaſſung Gefahr für ihren Einfl. 
in Belgien, denn obne ben intelleftuellen Zuftand | zumal die Regelung bes öffentlichen 
der Einwohner zu berüdficgtigen, griff er häufig | der Regierung verblieb, und fo brachte 
zu gewaltfamen Reformen, und wenn benfelben |rı8 auch dahin, daß die Notabeln die 
aud die löbliche Abſicht zugrunde lag, viele Miß⸗ verwarfen. Dennoch aber wurde fie 
bräuche abzuſchaffen, fo ftieß er doch bei allen hauptſächlich mit Rüdficht auf den Um 
Klaffen ber —— beſonders bei den Pri- wenn man bie Stimmen, welche die 
vilegierten (Univerfität Löwen) derart an, daß im angenommen hatten, in beiden 
Jahr 1788 ein gefährlicher Aufftand ausbrach, Reiches — im Norden war fie mit üf 
infolge deſſen bie öfterreigifhen Truppen zum | Mehrheit angenommen worden — zufu 
Rückzug gezwungen wurden und die Belgier ſelbſt ſich doch noch eine erlleckliche Majoꝛ 
fich unabhängig erklärten. Aber bald entſtand Damit war ber Widerſtand aber kein 
unter den letzteren ſelbſt eine Spaltung, zwei brochen, ber Bifchof von Gent, de Bro 
Parteien ftanden fich unter dem Advokaten van ber | wegen Eidsverweigerung und Aufreizun 
Noot und dem General van der Merfh auf der in effigie an ben Pranger geftellt; n 
einen und bem Advolaten van der Vonk auf ber | Unzufriedenheit verurſachte die Erri 
anderen Seite einander gegenüber. Da indeffen | collegium philosophicum in Löwen 
Joſeph II. ftarb (1790) und fein Nachfolger Leo⸗ deſſen Beſuch die zufünftigen Tatholi 
pold II. die Wiederherſtellung des früheren Zus lichen verpflichtet waren. Schon nad 
ſtandes verſprach, fo kehrte die Ruhe bald wieder. | mußte basjelbe wieder aufgehoben w 
Diefelbe follte aber nicht lange dauern. ; weiterer Beſchwerdepunkt war bie Ein 
Im Frühjahr 1792 drangen bie Truppen ber niederländiſchen Sprade in den vlän 

franzöfifchen Republik in die füdlichen Niederlande | vinzen als Gerichts⸗ und Regierungsir 
ein, welde fie nach ber fiegreihen Schlacht von | die Heranziehung Belgiens zur live 
Jemappes beinahe ganz eroberten, um fie im fol⸗ Hälfte der nieberlänbifhen Staatsſch 
genden Jahre durch die Niederlage bei Neerwinden | Haupturheber diefer Mafregeln war 
(18. März 1793) wieder an die Öfterreicher zu | van Maanen, auf den fih deshalb co 
verlieren. Aber auch diefe konnten das wieber- . gemeine Haß konzentrierte. Durch ung 
eroberte Land nur kurze Zeit behalten, denn durch Strenge und unzeitige Nachgiebigkeit 
bie entſcheidende Schlacht bei Fleurus (26. uni Lage der Regierung noch ſchwierig 
1794) fiel Belgien zum zweitenmale in bie | Sprache ber Sournate von Tag zu 2 
Hände der Franzofen, bie e8, in 9 Departements , der und herausfordernder. er A 
geteilt, —32 einverleibten und bis nach dem Julirevolution in Paris gab auch d 
Sturze des Kaiſerreiches behielten. Auf dem Wie⸗ | denen in Belgien das Zeichen zu Ga 
ner Kongreß wurden bie füblien Niederlande Am Abend de& 25. Auguſt 1830 brach 
nebft Füttih mit den nörbliden, um als Bor: ernſtliche Unruhen aus, die fih in anl 
mauer gegen Frankreich zu dienen, vereinigt, in Stäbten wieberbolten, fo daß ſich bu‘ 
17 ‚Probinzen geteilt und unter bie Regierung Bevölkerung auf bie Seite ber A 
Wilhelms I. von Dranien geftellt. Nach der Rüd= flug, nachdem das Land mit Aut 
fehr Napoleons von Eiba bildete Belgien wieder Maaftriht und Antwerpen von de 
das europäifche Schlachtfeld (Waterloo). Im Juli difhen Truppen vollftändig geräumt 
1815 wurde die Berfafjung für das vereinigte (Ende Oktober 1830). Gin „NRatic 
Königreich publiziert, welche Binfichtlih der füb-, wurde nun zufammenberufen unb ei 
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Begermg. errichtet. Erſterer kam ſchon wie Michelet, Litteraten wie Remufat, Hiſtoriker 
0. ber zuſammen, erklärte fi mit | wie Auguftin Thierry gehörten. Die von ihr zur 
e Stimmenmehrheit für eine Eonftitutionelle | Verbreitung und Verteidigung ibrer politifchen 
uchie, ſchloß jedoch das Haus Oranien für Anfchauungen gegründeten Zeitichriften Gazzetta 
r vom Throne aus und gab dem Rande eine | italiana (1843) und Ausonia (1845), in Italien 
freifinnige Verfaffung. Am 4. Juni 1831 | fireng verpönt, Batten nicht lange Beftand. Sie 
x Prinz Leopold von Sachfen-Koburg-Gotha | verfaßte außerdem Artilel für mehrere Parifer 
König der Belgier erwählt. Inbefien Batte | Iournale, zumal bie Democratie pacifique, gab 
Rilhelm I. fhon im Dftober 1830 an bie | eine franzofifche Überfekung von Vicos ‚,Scienza 
Großmãchte gewandt, beren Gefanbte deshalb | nuova‘ heraus und veröffentlichte anonym ein 
Konferenz in Lonbon bielten. Da vie Bes | größeres Werk, das ſich allerdings mehr durch 
Me derſelben aber lange auf ſich warten ließen, geiftwolle Behandlung als gründliche Beherrſchung 
Koh Wilhelm, feine Rechte mit den Waffen zu des Stoffes auszeichnet: „Essai sur la formation 
Baden. Der ganze Norden fdharte fi unter | du dogme catholique‘ (4 Bbe., Paris 1846). 
x Bahnen, aber ſchon rückte ein franzöfifhes | Nach Pius’ IX. Thronbefteigung kehrte bie Für- 
z unter Gerard in Belgien ein und bemmte|ftin, ſtolzer Hoffnungen vol, nad Italien zurüd 
Eisgeßlaufbahn bes Prinzen von Dranien, | und durchzog als freiwillige Mifftonärin für die 
dem „jehutägigen Feldzug“ (2.—12. Aus | Freiheit und Unabhängigfeit des Landes ben 

1831) die Belgier in den Gefechten von | größten Zeil der Halbinfel. Im März 1848 er 
ft und Löwen feine Überlegenheit hatte fühlen | richtete fie auf eigene Koften ein Freicorps, das 

a Um 23. Dezember 1832 mußte fich bie | fie felbft auf weitem Ummege über Livorno in das 
B Oeneral Chaſſe mit außerorbentlicher Tapfer= | piemontefiihe Lager am Mincio führte. Nach dem 
f Wagexte Citadelle von Antwerpen ergeben. Mailänder Waffenftillftande wurde fie verbannt, 

A war aber der Streit noch nicht entſchieden, ihre Güter Tonfisciert, ihr Schloß zu Belgiojofo 
Mm durchaus nicht nachgeben wollte, wie- war, wie General —— „als guten Scherz“ 
dee übrigen Mächte ſchon ein Jahr lang | erzählt, von den Oſterreichern verbrannt. Sie be 
Weigreich Belgien anerkannt hatten. Erſt die | gab fich erft wieder nach Paris, dann nad Turin 

} de mormen Ausgaben für ein auf bem | und von bier Anfangs 1849 nah Rom, von wo 
mp ſtehendes Heer herbeigeführte finanzielle | fie, nachdem fie nach Kräften zur Verteidigung der 
Pam be® Landes ftimmte den König zur | Stadt mitgewirkt hatte, wor ben erobernben Frans 
pengkit, der denn auch 1839 die fogen. 24 zoſen zu fliehen genötigt war. Sie begab fidh 
a mhm, wodurch ein definitiver Friebe | num nah dem Drient, befuchte Syrien und Palä- 

Mend und Belgien zuftande fam. Seit- | ftina und fiebelte fih in Tſcherkieſch in Kleinafien 
“olgen ein blühendes Inbuftrieland gewor- an, wo fie in bürftigen Verhältniſſen mehrere 
1 ärtige König Leopold II., Sohn Jahre lang verweilte. Durch die Amneſtie von 
;) ber 1865 geftorbenen Leopold I., 1855 wieder in den Befit ihrer Güter gelangt, 
| eines fonftitutionellen Fürſten, der | fehrte fie nach Europa zurüd und veröffentlichte 

Mweilen Talt troß heftigen Parteihaders die: in Paris die Titterarifchen Früchte ihres orientalis 
R Ornung aufrecht zu erhalten weiß. ſchen Aufenthaltes: „Souvenirs d’exil (im Natio- 
Fiejeſo, Criſtina Fürſtin von, aus nal), „Emina, recıts turco-asiatiques“ (Paris 

jeten lombardiſchen Arelsgefchlechte der Tri- und Leipzig 1856) und „Asie Mineure et Syrie“ 
‚ am 28. Juni 1808, wurde nad (2 Bde., 1858), Schriften, die fowohl der Dar- 

| ihres Standes und Volles, noch ein ftellungs= wie der ſcharfen Beobachtungsgabe der 
ind, ohne Rüdjicht auf Neigung, 1824 Verfajferin ein glänzende® Zeugnis ausftellen. Die 
den ebenfalls ſehr jungen Fürſten Emilio Ereigniffe von 1859 riefen fie zur Politik zurüd. Von 
ſieni 8. vermählt. Die Neuvermählten bar= ihren jugendlichen radilalen Sympathieen zurück⸗ 
ten fo wenig, daß fehr bald eine faktifche, gelommen, burchreifte fie im Einverſtändnis mit 
auch nicht rechtliche Trennung der Ehe ftatt- der Turiner Regierung die Halbinfel, um die Bes 
Bon num an ging die junge Fürftin, von wohner für das Königreich Italien unter piemons 

loffenen Eharalter und faft männlicher Selb» tefifher Führung zu gewinnen. Nah dem frie- 
gleit,, ihren eigenen Weg. Feurig begeiftert den von Billafranca gründete fie in Mailand bie 
ie Idee des freien und unabhängigen Ita: Zeitung Italia (die fie fpäter nah Zurin mit 
voller DOpferfreudigfeit, war fie die Be- binübernabm) und beteiligte fi an der Gründung 

rin und Freundin der zahlreichen, feit 1820 Ä der Perseveranza, eine® der bebeutendften Or⸗ 
a Augen ber Öfterreihifchen Polizei Kom= | gane der fogen. Consorteria, ber gemäßigten 
ttierten. Als ihre Hoffnungen auf cinen Bartei. Schon feit 1858 verwitwet, gab fic feit 
den Erfolg der Aufftände nad der Parifer | 1860 jede politifche Thätigfeit auf und Tebte zu 
solution ſich nicht verwirklichten, verließ fie, Mailand in ftiler Zurüdgezogenbeit bis zu ihren 
fängft politifch verdächtig geworben, bie | am 5. Juli 1871 erfolgten Tode. 
t und begab ſich nad Paris. Hier wurde! ine feurige Natur voll der mannigfaltigiten 
«ion ber reichen, vielbegabten jungen Yrau, Talente, mit der lebhafteſten Sympathie für jebe 
mfo an ben woifjenfchaftlichen und künſtle- große und Hohe Idee, vol thatkräftiger Teilnahme 
Beftrebungen wie an ben politifhen Vor⸗ für bie leidende Menfchheit, ſtets bereit zu jedem 

ı de8 Tages den Iebhafteften Anteil nahm, Opfer, ohne jede Spur felbftfüihtiger Motive, 
ttelpunkt eines bebeutenben Freundesfreifes, waren ihre Fehler mehr Irrtümer des Verftandes 
n Gtaatsmärnmer wie Thiers, Philofophen | al8 des Herzens. 
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Be (Stadt und Feſtung), aud Zio- am 9. November tie Blutige That ter Era 
rad, Griechiſch⸗ Weißenburg (ung. Nändor-Fejer- tung des Grafen Ulrich von Eili, Cheim 

r) genannt, bie heutige Haupt- und Nefidenz - Könige, durch Ladislaus Hunyaby umb de 
ftabt des ſouveränen Fürftentums Serbien, fpielt , Freunde vollzogen, — eine That, die fobanz 
in der neueren Geſchichte lingarns und Oſterreichs der Hinrihtung Labislaus Hunyabys (zu Ofen 
eine hervorragende Rolle, welche dieſer Ort nament> 21. März 1457) ihr trauriges RNachſpiel faxb. 
ih feiner geographifhen Lage vertantt. Am Unter ber fraftoollen Regierung des ungarill 
Einflufje des Saveflujjes in den Tonauftrem auf Könige Mathias Corvinus (1458— 14%) 
einem vorfpringenden Berge gelegen, bominiert die bie Zürlen feinen neuen Angriff auf 2. 
Belgraber Feſtung den Eingang in das füdliche fort nach deſſen Tode wandte jedoch ber 
Ungarn umd wird mit Recht als deſſen Schlüfjel ı Bajafid feine Aufmerkſamkeit dem von 
betrachtet. lm feinen Beſitz wogte darum oft der zerriffenen Ungarn zu; deſſen Groberung 
blutige Kampf; jeder Yußtritt ift daſelbſt mit: durch die Beſitznahme von B. ihren Ani 
Menſchenblut reichlich gedüngt. nehmen. Er ließ im Anfang des Jahres 4 

Wie ter Name befagt, ift B. (= Weißenburg) | dem damaligen Befehlshaber von B. te 
flavifhen Urfprungs, und zwar eine Gründung trag ftellen, biefe Seftung ihm, (dem Ei 
der Bulgaren, welhe aber an dieſer Etelle ı gegen bobe Sunftbezeigungen zu übergeben. 
bereit tie Trümmer ber befeftigten römifhen | gleich rüdte ein türkifhes Heer vor 9. 
Uerftation Singidunum vorfanden. Später kam | Bajafid machte ſich felber dahin auf ben 
ber Platz in den Befit ter Bozantiner, tan in (im März 1492). Allein es gelang nit, 
die Gewalt ber ſerbiſchen Fürften und Könige. wohlbewachte Feſtung durch ÜB | 
As im Laufe des 14. Jahrhunderts die Macht | Verräterei zu gewinnen, zubem brachte ans 
der Osmanen ſich ftet8 weiter außbreitete, bildete. kühne Türkenbekämpfer, Paul Kinify, den tũckſ 
nah dem Yale von Naijios (Niſch, 1375) B. | Truppen, die nach Ungarn eingefallen ware, 
die Hauptſchutzwehr an der Donau gegen bdiefen | empfindliche Niederlage bei. B. war fe 
„Erbfeind criftlihen Namens“. Der in feiner mals für Ungarn gerettet. 
Herrſchaft bedrohte ferbifche König Stephan Paza- | Leider nit für lange Zeit. Gulten 
revicd begab fih im Sabre 1426 in die Ba= | mann I., der „Prädtige”, unternahm Kuh $ 
fallenfhaft des Kaifers Sigismund als dem Könige | feiner Thronbefteigung (am 1. Oktober 1520) 
von Ungam, und nad dem Tode des Lazarevics Belbaug gegen Ungarn, wobei es ſich u @ 
(1427) ließ Sigismund im Sinne des abgejchlof- | Linie um die Eroberung ber ungariſchen BER 
jenen Vertrages die Feſtung B. und anbere feite | gen und Schlöffer jenfeits der Donau um 
Schlöſſer in Norbferbien dur ungarifhe Truppen ; handelte. Im Juli 1521 erfhien ber Ge 
beſetzen. Piripaſcha mit einem Belagerungtheere nes 

Den großen Wert, welchen man in Ungarn auf einen Monat ſpäter traf der Sultan ſebe 
den Befit von B. Iegte, lehrt die Thatſache, ein. Während der trübfeligen Negierumg | 
dag die Feſtung nicht nur in gutem Stande er= ungarifchen Könige Wladislaus II. um 
balten und mit einer ftarten Beſatzung verfehen | wig 11. waren alle Grenzfeiten vermadl 
war, fontern daß teren Behauptung ftetS den | worden; alfo auch B. Verrat und Feighe 
bervorragenditen ungarifchen Feldherren übertragen | zeiner ungarifher Truppenführer halfen mit. 
wurde. Nah dem Falle von Konftantinopel (om die Außenwerle und die Stadt am 9. U 
28. Mai 1453) war die Unterwerfung von Serbien ‚in tie Hände der Türken fielen. Des € 
das nädfte Ziel de8 Sultans Mohammed II. | wurde von Blafius Olaͤh, Iobann 
Schon im Jahre 1454 mußte der ferbifche Des- Johann Morgay tapfer verteidigt unb 
pot Georg Brankovics den Frieden durch Unter= | zwanzig Stürme abgefhlagen. Kaum 400 
werfung erfaufen. Damals waltete als oberfter, Bafte Männer waren mehr übrig; abe 
Kapitän in den füblihen Landesteilen Ungarns | batten befchlofien, ven Platz bis zum letzta 
ber fampfberühmte Held Johann Hunyaby. Sultan | tropfen zu verteidigen. Da enthanb 
Mohammed unternahm mit einem SHeere von | der Befatung und Verrat bei einzelnen 
150,000 Mann und 300 Kanonen am 13. Juni; und fo erfolgte am 29. Auguft 1521 die 
1456 die Belagerung von B., deſſen Grobe: | des Schlüſſels von Ungarn an ben Gulten 
rung ihm eine leihte Sache ſchien. Aber ver nau fünf Jahre fpäter, am 29. zunt & 
Spanier Iuan Baftida und der Ungar Michael : wurde nah B.8 Fall auf dem Mobäacser 
Orßäg leiteten mit Geſchick und Tapferkeit bie | felde das felbftändige Königreih Ungarn zug 
Berteitigung der bochwichtigen Grenzfeftung. Mitt: , getragen. 
Ierweile fammelten Hunyaby und der begeifterte] Bon ba an blieb B. im Befike der ZI 
Mönch Johannes Capiftran ein Entfahbeer, mit bis zum Jahre 1688. In diefem Jahre erh 
dem fie am 24. Juni 1456 ben Türken eine totale der Kurfürft Mar Gmanuel von Baneın 
Niederlage beibradten und fo die fchwer bebrobte einem, fiegreichen kaiſerlichen Heere vor ®,, b 
Geftung befreiten. Die ganze hriftlihe Welt ju- Vorſtädte der flüchtige Großweſir in Branb 
elte über diefen Triumph; der Rapft Calirt III. ftedt hatte. In der Naht vom 12. auf 

jeßte zum Anbenten das Felt ter Verklärung 13. Augujt wurbe die Belagerung begonnen 
riffi ein (6. Auguft 1456). ihon am 6. September die Feſtung von 
Wenige Monate fpäter (im Nov. 1456) traf Kaiferlihen mit Sturm eingenommen. Abe 

ber ungarifhe König Ladislaus V. (Poftbumes) Kaifer bebielt die wichtige Grenzf kaum 
mit einem Kreuzbeere in B. cin und bier wurde ger al® zwei Jahre. In dem üdlichen | 
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bes Jahres 1690 gingen die Eroberungen ber Großweſir in geringer GEntfern: 
der Donau wieder verloren. Der Groß: kaiſerlichen Arınee das Lager. Euge 

Muftafa Fer traf am 27. September war eine höchſt kritiſche, rechts und I 
vor 8. eis. Am 12. Tage der Belagerung | großen Fluſſen eingefchloffen, hatte 

Eine Bombe in® Pulvermagazin ber Feitung, eine ftarfe Feſumg mit zahlreicher € 
mit tmgebeurem a in bie Luft. flog ſich ein feinblihes Heer, bem 

b_ die Masern arg beihäbigte, fo daß die mehr als bie Hälfte überlegen. De 
ung bie Mint ergı f ud bie vor B.!jeboh nicht zurüd, er hielt am En 

Befeftigte Donauinfel wurte von ben; Feltzuges, an der Eroberung 8.8, 
erobert. Diefe Befierten bie gergätigt ten | feft. 

mgöiwerfe ivieber aus und machten B. aber-; lm ſich aus feiner unbequemen un 
2 zum fiarten Bollwerte ibrer Macht. i Lage zu Befreien, beichloß Eugen 

et and auf Taiferliher Seite wußte man die ; Angriff auf ben Feind. Am 16. 
Bedeutung biefe® Plaßes wohl ſchãtzen. fand die Schlacht ſtatt. Es wa: 
na ber fiegreichen Schlacht, welche der taiſer⸗ Kampf; aber Eugens Feldberrnge 

‚er, Marfgraf Fubrvig von Baden, am ' Tapferfeit feiner Armee errangen di 
Yin bei Slankamen über bie Türen Wafjen ten Sieg, Die Türken 

tem dadte man an bie Wicbererobe: 20,000 Manu an Toten und Verwu 
3 von * allein es fehlte dazu am den 200 Geſchütze 21 Fahnen, 9 Ro 

en Mitteln. Dagegen traf im Auguft 1692 | ihr ganzes Kricgslager. 
Sem dom Groy vor B. ein und er⸗ Schon am folgenden Tage kam 
n T.d.M. die Belagerung. In Eil⸗ B. duch Napitulation der Befat 
dm 2 vie ter Großmwefir zum Gntfate | gens Gewalt, ber nod am felbe 
— Feſtung heran: auf dieſe Nach- 18. Auguſt) vavon Beſiß nahm: a 
Setzog von Croy bie Selagerung | mar_ 2. von ben Türen völlig | 
Ir Grofiwefir lieh bie beſchädigten Fejtungs- im Frieben von Pajjarewig (ven 2] 
nit mr wieber berftellen, fonbern er Tegte | verblich die Stadt und Feftung, 

Bollwerte an. : Eugen fofort wieder in vollen Berte 
Yan Rarforoitser Friedensſchluſſe (26. Ia- | Batte Beritellen lajjen, mit Norbferb: 

N) wurde B. abermals zur Grenz: Herrſchaft des Ntaifers. 
d für die Türken eine fee Schuzwehr Bon 17181734 bildete B. di 

ung jbsc® fehr gejhmälerten Vefiges | öterreihifch + taiferlicen Landes » 9 
Die Stadt und fFeitung ſowie bie für das Nönigreib Serbien nnd 

= Infelm wurden ftart befeftigt. biefem Zeitraume einen vielverfprec 
es Bollwerk ter finkenden Türken ſchwung, Yeiber war and diesmal 
Aun im Iumi 1717 der Helb Prinz! Herrſchaft ienfeits der Donau umt 

E30 Savoven mit einem ftarfen und: feinem fangen Beſtande. Der Tü 
© Heerc beran. „Gr Lieb fehlagen |welhen fterreih durch feinen ru 

Baden, daf man kunnt hinüber ruden mit bündeten im Iahre 1736 verflochten ı 
= wohl für bie Etabt”, alſo fingt das dem Kaifer alle Engenifchen Eroberu 

von „Prinz Gugenius, dem edlen | bien, ter Walachei und in Bosnien. 
E° “m 18. Juni wurde das befeftigte! Nach der Niederlage ber faiferlich: 
ie Yaiferfiche Belagerungsarmee ange: | Kroczta (anı »2. Infi 1730) unte 

He Donaubrüde aber dur Kriegsfabrzeuge des wenig befühigten Feldberrn W 
&s mar feine leihte Anfgabe. Der die Türken unter dem Großwefir C 
igte Plot Batte eine Befapung won !bammeb fofort gu Befagerung vi 

lan unter einem ber tapferfien Hüßrer , war Freiherr v. Suckow Koͤmmandan 
Muftofa Bafa. Dazu mufte feigbersiger Menfh, ber auch fonft 

jem Beifen gewiß fein, daß bie Pforte nur ſchlecht waiteie. Graf Wallis 
werbe, um bie wichtige Feftung |mur ein Drittel des angeblichen Ge 

Grofwefir Chalil fammelte benn auch und unter dem Pulver zwei Driti 
opel das Entfahheer. Seit dem 1. Quti | Erbe eingemifcht gefunden haben. T 
bie Kämpfe um B. Tie Beſatzung die Feftung baftbar gewefen; aber 

mwieberbotte — bie nur mit An⸗ ſeit der Schlacht bei Kroczia völl 
Im jen werben fonnten; nament= | verloren und Sudow erflärte, B. ı 

9 unb gefährfid war ber Ausfall vom gen zu können. Nun begann Graf : 
Tage fpäter begann bie Bez | Bermittehung des franzöfifchen Boiſe 

der Stadt; bie Wirkung war in ben neuve das gricbensgefhäft. Der ! 
ofen und an ben fahleht gebauten | jedoch Wallis alle früher erteilten 

eine ——— B. gli nad wenigen und übertrug dem Grafen Neipper 
cuer nun — ren Ruine. !panbfungen. Diefe hatten im Grun 
Mut ber Selagung Biete tie Hoffnung Item Eintreffen des Grofiwefirg vor 

nahen Ste aufrecht. Lauter Jubei ihren Anfang genommen, wurben 
im der Etadt, al man am 30. Juli dem 11. Auguſt ernfter betrieben u 

den Binnen be Shlofjes bie Vorhut des nach dem Eintreffen Neippergs im tü 
gen erbfidte. Am 1. Auguft bezog ! (18. Augufti fonfrete Geftalt. De 
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verwarf alle gemachten Konzeffionen und beftand Brankovies (ung.); Zupeß, Der Türkenfepy 
vor allem auf ber Abtretung von B. Neipperg | 1739 und der Friede von B. in Sybelt 
batte auch dazu die Vollmacht, wie es denn bie | Zeitfährift (1878) u. a. 
neuefte — erwieſen hat, daß die Belfnap, General, norbamerilanifg 
Schuld von Wallis und Neipperg an dem un⸗Politiker, wurde unter ber erſten 
glüdlichen Frieden keineswegs jo groß iſt, als ſchaft von Ulyfſſes Grant am 12. Oktober 
man bisher geglaubt. zum Kriegeminifter ernannt, unb Nee 

Der deroute Zuftand des Taiferlichen Heeres, das | nennung am 8. Dezember b. 8. durch den Eu 
zubem durch eine Reihe harter Niederlagen ent- | beftätigt. Die Wahl war Leime glädfide. 
mutige war, bie Unfähigkeit und Kopfloſigkeit B., wie ber gleichzeitig ernannte 
bes oberften Feldherrn Wallis, die Feigheit Robefon, gehörte zu den Männern in 
Suckows, dann die fortgefeßte Belagerung 38.8, | Umgebung, die durch Nepotismus und Ri 

(et (bevart, daß felbft von grobem Unterfl 
die Rebe war) ben Präfibenten und ihre I 
für mehrere Jahre grüntih diskreditiert haben 

Bellegarde, Heinr. Joſ. Joh. Grefrg 

owie die wenig aufrichtige Vermittelung des 
anzöfifchen Votſchafters, endlich die von Wien 

eingelangten Befehle wirkten auf Neipperg im 
Lager der Türken deprimierend, ſo daß am 1. Sep⸗ 
tember bie Friedenspräliminarien geſchloſſen wur⸗ | war Militär, geb. zu Dresben am 29. Auguf 
den, infolge deren am 4. September ber Groß⸗ | geit. am 22. Juli 1846. Abkömmling aan 
weſir in B. einrüdt. Kaiſer Karl VI. gab | geblich mieberlänbifcien Ballonenfamilie, meide 
dem Belgrabder Frieden am 18. September 
1739 „nit ohne herbften Schmerz“ feine Zu: | B. aus Chambery, ber in Turfächfifchen Ai 
fimmung. „Dies Jahr nimmt viele Jahre meines | emporkam und endlich KriegSminifter wurke, 
Lebens“, fchrieb der tiefgebeugte Monarch nad | verließ B. im 3.1771 den kurfächfifchen Dia 
diefem Verluſte. Wallis und Neipperg wurden vertauſchte ihn mit ber Fahue fterreidk. 
mehr zur Beruhigung be8 aufgeregten Bollsun= | Türfenfriege 1788—1789 al Oberft, alt 
willen® als wegen wirklicher Schuld in Feſtungs⸗ major, 1793 — 1794 in ben Kämpfen uk 
haft geſetzt. republikaniſchen Frankreich um die 

Der Belgrader Friebe koſtete dem Kaiſer Ser⸗ | ein tapferer Haudegen, nicht ohne Begaben 
bien, die Heine Walachei und den Strid in Norb- | Diplomaten und im militärifhen Wie 
Bosnien; von den Eugenfhen Eroberungen blieb | haufe, machte er feit 1796 als gebmar] 
nur das Temefer Banat in kaiferlihen Beſitz; tenant und Adlatus Erzberzog Karls die 
die Donau und die Save wurden abermal® bie | vollen Feldzüge von 1796—1797 mit, 
Grenzflũſſe zwiſchen Ofterreih und ber Türke. |1799 das aus Tirol in die Schweiz v 
No einmal follte B. in den Beſitz Oſter⸗ Hilfscorps, nahm im italienifchen 

reihe fommen; es war im Jahre 1788, als die Feſtung Alleffandria ein und 
Kaifer Joſeph II. wie fein Großvater Karl VL | Suworow gegen Joubert in ber fiegreiden 
fi durch Rußland, feinen Verbündeten, zum | bei Novi. rde er fon 179%/g7 all 
Kriege mit der Pforte drängen Ließ, zu welchem | ftabSchef zu den Unterhandlungen mit bat 
bereit8 im Jahre 1787 die Vorbereitungen ge- 
65 waren. Die Kriegserflärung erfolgte am | bie 
9. Februar 1788. Doch ſchon Ende des Jahres | Frieden zu Campoformio ihren Wbicluß 
1787 faßte man im öfterreihifchen Lager bei ſo follte er fhon 1799 in dem 
Senlin den Entfhluß, durch einen kühnen Sand: | feinen Pla finden, vertaufchte ihm aber 
fireid in den Beſitz von B. zu gelangen. Oſter⸗ | mit ber ſchwierigen Dienftleiftung ale 
reichfreundliche Serben boten Bierzu ihre Mits | dierender General der Kavallerie im 
bilfe, allein ber verfuchte Plan Tonnte (in ber | Kriege d. I. 1800. Im Kriegsjahre 1805 
Naht vom 2. auf den 3. Dezember 1787) nicht | er unter Erzherzog Karl bei Caldiero gegen 
außgeführt werden. Glüdliher war im näch⸗ und erbielt nah dem Nüdzuge das 
fin Jahre der öfterreichifhe Dbertommanbant kommando InnersÖfterreich® mit bem 
Graf Laubon, ber im Auguft 1788 bie Erobe: | Graz; 1806 das Landeslommando in 
rung von B. in Angriff nahm. Am 30. Sep | Im Kriegsjahre 1809 befebligte er da 
tember erfolgte der erfte Sturm auf die Außen | Davouft bei Regensburg kämpfende Corb, 1 
werke ber Stadt; am 7. Oftober übergab ber führte hierauf feine Bereinigung mit ber Hui 
türkiſche Kommandant die Feſtung, welhe nuns |armee und befehligte dann das erfie Armen 
mebr bi® zum Frieden von Siftowo (den 4. Au: : bei Aſpern und Eßlingen. Ws fih Ere 
guſt 1791) in Faiferliher Gewalt verblieb, Durch : Karl von der Kriegführung zurüdzog, echich 
diefen Friedensſchluß verpflichtete ſich Oſterreich die Stellung eines Höchfttommandierenden in € 
(hauptſaͤchlich gebrängt und bedroht von Preußen) |zin und gleih darauf feine Ernennung 
zur Abtretung aller jenfeit8 der Donau und Save Hoflriegsrars-Präfidenten (1810). Im Befreu 
gmadten Eroberungen, fo daß der status quo des kriege 1813 wurde ihm der Cherbefehl in A 

elgraber Friedens wieber hergeftellt wurbe. jan vertraut; nad bem zweiten Pariſer Ft 
Kitt.: Horvath, Geh. Ungarns (ung.); das Gouvernement im netionifhen, wort 

Krones, Geh. Oſterreichs; Hammer, Geld. 1816 Erzherzog Anton Rainer ablöfe Ober 
des osm. Reiches; Zinkeiſen, Geſch. des 08m. meifter des Kronprinzen Ferbinand, 1820 ned 
Reiches: Arneth, Prinz Eugen v. Savoyen; an die Spike des Hoftriegßrates berufen, : 
Kallay, Geh. der Serben; Pefty, Georg. er 1825 feine Entlafjung, fchieb 1832 and 

zöſiſchen Direktorialfeldherrn Bonaparte 
die mit den Leobener Präliminartraktate 
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als ihn dafige Beamte als paßlos am 20. De: 
zember 1744 arretierten; voll Geifteßgegenwart 
zerriß er feine Papiere unb wurbe über Hannover 
nad London transportiert; erft nad ber Schlacht 
‚von Fontenoy (Mai 1745) wurde er ausgewech⸗ 
felt, wa® für Friedrich Il. ein großer Berluft ges 
nannt werden mußte, da fi niemand in Frank⸗ 
reich wärmer für ihn intereffierte. Als 1746 bie 
OÖfterreiher und Sarbinier in Dauphine und Pros 
vence eindrangen, wurde B. gegen fie gefandt, 
fammelte notbürftig Truppen umb trieb fie Schritt 
für Schritt bis nah Italien zurüd; im Juni 
1746 zog er mit feinem Heere nad Piemont, 

"zwang den König von Sardinien zur Rube und 
entſetzte das ſchwer bebroßte Genua, worauf er 
fh nah Nizza zurüdzog, nachdem er und 
fein Bruder, ber Chevalier de B. am 15. Juli 
bei Exilles gegen bie Piemontefen unglüdlich ge= 
wein. 1748 wurde B. Herzog und Pair und 
am 30. Juni 1749 Mitglied der franzöfifchen 
Alademie. Er blieb der erflärte Anhänger ber 
Allianz mit Preußen und war 1756 ber einzige, 
der für die fernere Allianz ſprach und auf die 
Wichtigkeit, Preußen Ofterreih gegenüber zum 

' Alliierten zu baben, hinwies. Auf fein Antreiben 
wurde von den Franzofen Minorka den Briten 
1756 entriffen. 1750 zum Kriegsminifter ernannt, 
fonnte er den Bruch Frankreichs mit Preußen 
troß aller Bemühungen nicht verhindern, und 1756 
erfegte ihn D’Argenfon im Minifterium. Obgleich 
er den gegen Frankreichs wahre Intereſſen ges 
führten Krieg an Oſterreichs Seite mißbilligte, 
‚libernahm er am 26. Fchruar 1758 abermale das 
Kriegsminifterium und entwidelte große Thatkraft, 
um den franzöfifhen Waffen Lorbeeren zu er- 
ringen und zumal das Heer in Deutfchland felb- 
tüchtig zu maden. 1758 trug er zum Sturze 
des Minifters Bernis (f. d.) bei und 1759 fchidte 
er gleich dem Könige wegen der Finanznot Silber: 
gerät in die Münze. Mit dem Marfchalle Broglie 
(f. d.) war er, verfeindet, ebenfo mit Choiſeul 
(f. d.). 3. gründete die Akademie der Wiſſen⸗ 
nee in Meg. Er ftarb am 26. Januar 1761. — 
®gl. „Memoires du marechal Ch. L. A. Fou- 

| au uet, Duc de Belle-Isle“, London 1760; Fürft 
alit in, Allgemeine Kriegsgefhichte der Neu- 

| zeit, 9 ini, Kaſſel 1875; Carlyle, The hi- 
story of Friedrich II. of Prussia, called Frede- 
rick the Great, 10 Bde, London 1874ff.; 
A. Schäfer, Gefchichte des fiebenjäbrigen Krie⸗ 
ges, 2 Bde., Berlin 1867—1874 

Belliard, Auguftin Daniel, Graf. Ge 
boren zu Fontenay-le: -Comte am 25. Mai 1769, 
trat B. bei dem Beginne der Revolution ins 
Heer, wurde 1791 Kapitän des 1. Freiwilligen- 
Bataillons ber Vendee, zeichnete ſich als General⸗ 
ſtabschef Dumouriez' (f. d.) in Belgien ſehr aus, be⸗ 
ſonders bei Jemappes, und wurde Generaladjutant. 
Nach dem Abfalle Dumouriez' auf eine Denun⸗ 
ziation hin verhaftet und von den Konventsdepu⸗ 
tierten abgeſetzt, kam er raſch frei und trat als 
Gemeiner in das 3. Jägerregiment zu Pferde, 
wurde aber nad) wenigen Monaten wieber (1795) 
Generaladjutant und Oberft in der Weitarmee 
Hohes, machte den italienifchen Krieg 1796 mit, 
| ftritt heldenhaft bei Caſtiglione, Verona, Caldiero 
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unb wurde bei Arcole Brigabegeneral: Bier fielen 
ihm zwei Pferde unter dem Leibe. Im Treffen 
bei Lavis, im Januar 1797, warf er ein öſier⸗ 
veichifches Corps, nahm 2000 Mann gefangen 
umb erbeutete vier Kanonen, und 1798 beſetzte er 
Eivitas-Vechia, worauf er in befonberer Miffion 
nad Neapel ging. 1798 Segleitete er Bonaparte 
nad Agupten, ftritt hier mit Bravour und großem 
Erfolge, machte bie Hauptſchlachten mit, drang 
bis Nubien vor, 308 nad Bonapartes Abfahrt 
Kleber zubilfe, flug bei Heliopoli® am 20. März 
1800 mit 1200 Mann die tikrfifche Kavallerie, 
nahm Chouara und Lesbe, wirkte fräftig zur Ein⸗ 
nahme von Bulaf und Kairo mit, wurde bei 
Kairo ſchwer verwundet. Zum Divifionsgeneral 
und Gouverneur von Kairo befördert, verteibigte 
er bie wichtige Stadt gegen bie alliierten Mame- 
iuten, Türen und Briten, entbehrte aber bald 
der Verbinbung mit beim Hauptheere, ber Lebens⸗ 
mittel und Vorräte, hatte aud viel zu wenig 
Truppen und erwirkte ſchließlich eine chremvolle 
Kapitulation am 27. Juni 1801; er kebrte mit 
feinen Vatailonen nad Franfreih beim und er⸗ 
hielt das Kommando der 24. Militärdivifion. 
1805 zeichnete er fih, Murat als Generalftabschef 
beigegeben, wiederholt auß, verfolgte nach Ulm8 Über- 
gabe den Eryberzog Ferbinand, unterbandelte am 
18. Oftober mit General Werned (f. d.) wegen beffen 
Kapitulation und war bei Aujterlig. 1806 —1807 
focht er voll Auszeihnung bei Iena, Erfurt, 
Stettin, Lübeck Heilsberg, Evlau, Friebland und 
vor Tilſit. 1808 trug er, nad Spanier gefandt, 
ur Einnahme von Madrid bei und wurde bier 
im Dezember Gouverneur; als König Joſeph im 
Juli 1809 ins Feld z0g, überneh er ®. die Sorge 
für Mabrib. 1812 309 ®. al® Aide-major-ge- 
neral der Kavallerie mit nah Rußland, fümpfte 
bei Smolenst, Dorogobufb und entſchied bei Bo— 
tobino durch bie Aufftellung einer großen Batterie 
den Rüdzug ber ruſſiſchen Garde; bei Mofhaist 
verfor er zwei Pferde, unb obgleich er ſchwer am 
Beine verwundet wurde, folgte er bem Heere, 
machte den entſetzlichen Rüdzug durch und reor⸗ 
ganifierte in Preußen die Kavallerie. Am 12. Der 
zeinber 1812 wurde er Generafoberft ber Küraſſiere 
und General der Kavallerie. Als Aide-major- 

inéral ber ganzen Armee focht er 1813 Bei 
xresden, bei Yeipzig verlor er, nachdem zwei 

Pferde unter ibm gefallen, den Arın. Yon Hanau 
ging er mit den Trümmern des Heeres nad) 
Mainz und verfah Berthierg Gtele al® Major- 
endral. Nah der Schlaht von Craonne im 
än 1814 wurde er Generaloberft ber Garde— 

favallerie und zeichnete fi bei Haute-Epine, 
Epätenu:Thierro, Faon, Rheims und Paris von 
neuem aus, wofür ibm Napoleon am 3. April 
1814 ben Großtorbon ber Ghrenlegion verlich. 
Sofort nach des Kaifers Abdankung bot B. Lud⸗ 
wig XVII. feine Dienfte an, wurde Ludwigs- 
Nitter, am 4. Iuni Pair von Frantreich und 
Major-gendral im Heere des Herzog von Berry. 
Nach der Wierertehr Napoleons folgte er dem 
Könige 6i8 Beauvais, von wo biefer ihn entlich: 
er {bloß ſich wieder an Napoleon an, wurde von 
ibm an Murat nah Neapel gefanbt, um ihn zur 
Belonnenbeit zu mabnen, erreichte aber nichts. 

— Lem. 

Nun übertrug ihm Napoleon am 2. Just 18u 
das Obertommanbo ber 8. umb 4. Militärtieäiee 
Zwar unterwarf fi ®. nach der zweiten Uen 
fung wieber bem Könige, wurde aber von * 
am 24. Juli als Pair gefrihen, am 
vember als einer Verf hwörung verbäftig in ie 
Abtei eingelperrt, am 3. Juni 1816 aber 
‚eben undam 5. März1819 als Pair refituiert. 
jair bekämpfte er ritterfich bie reaftionären u 

füfte bes Hofeß und freubig begrüßte er tie 
volution von 1830. Gr gu nad Bin, 
bier bie Anerkennung für Ludwig Philip ad 
wirken, und im März 1831 wurde er außereen 
Ticher Gefandter unb bebollmächtigter Mirike 1 
Brüjel. Der Graf erwarb fi bauen Be 
dienfte um Belgien burd die Organifatin I 
Armee und bielt die ſchützende Hant, Helen 
abwehrend, über bem unter feiner Ginwirtuy @ 
wãhlien Leopold I., in dem er auch ven Get 
an eine franzöfifche Heirat näbrte. B. ſiath ed 
verehrt in Brüfjel am 28. Januar 1832. Gl 
einem Dentmale in der Vaterſtadt bat a ! 
Brüſſel eines, von Geefs in Marmor 
Seine Memoiren gab Vinet in drei Bin 
(Paris 1834) heraus. 

Velmont, ein Dorf in dem norbamı 
‚Staat Miffouri, am Miffiffippi. Auf 
weſtlichen Flügel des ungebeuren Schaupiah® 
" norbamertlanif—en Vürgerfrieges fiegten Mi. 
‚7. November 1861 die Truppen der Umion 
Girant über feceffionififge Scharen una W 
und Pilon. " 
Bem Joſeph(polniſcher und ungarifi 

Revolutionsgeneral), ſtammt aus eine J 
Tigifpen Familie und wurde im Jahre I 
Tarnom geboren. Seine Studien malt @ 
der Krafauer Univerfität, wo er ſich ü 
mit Matbematit befhäftigt hatte, und met 
Jabre 1809 in bie Militärfchufe zu Ws 
Seinen Militärdienſt begann er bei der wi 
Artillerie und, erft 17 Jahre alt, madte 
Lieutenant ben Feldzug im Jahre 1812 nas 
fand mit. Nach ber Übergabe der Geftumg 
zig begab er fih im das elterliche Haus 7 
und trat im Jahre 1815 als Hauptmann 
vom Großfürften Konſtantin organifierte nt 
Armee. B. wurde überdies al® Lehrer ter‘ 
matit an der Warfhauer Militärfhute 
ftelt. In biefer Zeit fchrieb er ein Bud Be 
| Einführung ber Tongresifsen SKateten. 
feiner unabbängigen Sefinnung, von der ea 

‚fein Hebl machte, hatte er SBerfolgumgen d 
Art auszuftehen, bie enbfi Ungnade unt Kal 
dienftfegung berbeiführten. ®. wollte nım ı 
dem Auslande geben, konnte aber feinen U 
nicht erhalten. Da nahm er bei dem m 

ı Yontemps eine Mojutantenftele (1819) mt B 
‚ Profefjer am der neuorganifierten Müitärid 
Allein die Verfolgungen börten nicht auf, Gen 
| Bontenps fonnte feinen Adjutanten dagegen 1 
fügen; B. wurde unter allerfei Borwänte 

‚den Jahren von 1820 —1826 zweimal ve 
; [&ietet, breimaf vor ein Militãrgericht 
jcheußliche Kerter geworfen und endlich zu 
Vonaten Gefängnis verurteilt, das er mt 
" Strenge zu überftehen hatte. Die Folge d 
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keblungen war eine ſchwere Krankheit; kaum | Szeflerlandes mehr inne hatten. Die ganze Re= 
a, wurde ex in eine Heine Stadt interniert | voluttionsarmee beftand aus 11,000 Mann Fuß- 
unter polizeiliche Aufſicht geftellt. Erſt der 
3er Nilolaus gab ibm die fo oft erfehnte 
ung aus ruffiichem Militärdienfte, worauf 
nah Lemberg begab. Hier lebte er wiſſen⸗ 
ſqhen Forſchungen, befchäftigte fi viel mit 
kmatit und fchrieb auch ein Werk in pol- 
7 Gprache über Dampfmafdinen. 
im Ausbruche der polnifhen Revolution 
Rovember 1830) ging B. nad Warſchau und 
e al Major zum Kommandanten einer rei- 
a Batterie ernannt. Nach einigen glüdlichen 
ſter avancierte er bald zum General und 
: bach feine meifterhaft Tonftruierten und 
ih geleiteten Kanonen wiederholt das Schlach⸗ 
id zugunften der Aufftändifchen. Beſonders 

ib das Feldherrngenie in ber 
i Oftrolenfa (26. Mai 1831). 

u der Bewältigung ber polnifhen Revo⸗ 
aging B. nach Preußen, fpäter nah Paris 
mom ım Jahre 1847 am Brubderkriege im | 

Anteil. Doch als die Unterhandlungen mit | 
N wegen Bildung einer Polenlegion fich 
Augen, Tehrte B. nach Frankreich zurüd und 
zte ſich dafelbft wieder ausschließlich mit 

utlichen Arbeiten. Aber feine Freiheits⸗ 
Wh ihn wieder auf den Kampfplatz, als 

Pat 1848 überall die bisherigen Regierungs⸗ 
| Oatenfufteme ins Wanken gerieten. Schon 

en 1848 fam B. nach Lemberg, wo aber 
Reolution wenig Ausjicht war. Darım 
SB. im Dftober nad) ber bewegten Reichs⸗ 

nah Wien. Hier fand er ein er- 
feiner Thätigkeit; der am 6. Oftober 

mdierenden der Wiener Nationalgarbe 
Pi Reiienbaufer war zu diefem Poften un 
@ überlich deshalb alle Beranftaltungen | 
dedigung Wiens dem kriegserfahrenen B., 

\ 

| 

voll, 1350 Reitern und 24 Kanonen; ein großer 
Zeil der Truppen war nur mit Senfen und Panzen 
verfeben. 
Am 16. Dezember erfhien B. in Szilägy-Som- 

yo, wo Major Czetz das Hauptlager hatte, und 
ftellte fih dem verfammelten Offizierscorps mit 
folgenden Worten vor: „Meine Herren! Die un- 
garifhe Regierung bat mi zum Armeelomman-= 
banten mit unbejchräntter Vollmacht ernannt; ich 
fordere von jedermann unbebingten Gehorfam; 
wer nicht geborcht, den laſſe ich fofort erſchießen; 
Doch werde ich auch zu belohnen willen.“ Und er 
ernannte fogleih den Major Czetz zum Oberft- 
lieutenant und Chef des Generalftabs. 

B. eilte von Szilaͤgy⸗,;Somlyo nad Nagy-Baͤnva 
und entwidelte nun eine fo ficberhaft energifche 
Thätigfeit, die Staunen und Anerkennung ver= 
dient. Seine umvergleihlihe Gewandtheit und 
Geſchicklichleit im Kleinfriege machte ihn bald zum 
Sieger in einzelnen Gefechten; das belebte den 
Mut, das Vertrauen feiner Truppen, die aud 
fortwährend Verſtärkungen erhielten. Schon acht 
Tage nad ber Übernahme des Kommandos ift er 
Herr des nordweftlihen Siebenbürgen, feiert das 
Weihnachtsfeſt in Klaufenburg, fhlägt fih dann 
ins Szeflerland durch (Mitte Januar 1849) und 
erfcheint bald darauf vor Hermannftabt (21. Ia= 
nuar), das er fofort angreift. Es entwidelte fich 
eine heftige Schlacht, welche indeſſen ®. verlor; 
bie Kaiferlihen wagten jebod feine Verfolgung 
ber ungarifhen Truppen, fo daß B. feine er: 
fhütterten Reiben bald wieder ergänzen fonnte. 
Bereit8 am 30. Januar war er imftande, bei 
Szelindek einem neuen Angriffe Puchners kräf⸗ 
tigen, teilmeife fiegreihen Widerftand zu leiften. 
Fünf Tage fpäter (4. Februar) erlitt er allerdings bei 
Bizafna durch Puchner eine empfindlihe Nieder⸗ 

flben mit eiferner Willenstraft unb bä- | lage und mußte fih nah Reußmarkt und Maros⸗ 
Wer Rüdfichtslofigkeit leitete. Als nach der BVafarbely zurüdzieben. B. geriet dadurch in eine 
kung vom 23. bis 29. Oktober die Stadt | fehr bebrängte Rage, er wurde in Broos von den 
krhaublungen mit Windifhgräß fich einließ, Kaiferlihen derart umzingelt, daß dieſe ihn zur 
x. aus Wien nah Preßburg, wo er dem 
x Schlacht bei Schwechat zurüdgefehrten | 
feine Dienfte anbot. 

anden fi damals bereit8 einige Hun— 
Inifher Emigranten in Peft, welche unter 
erften Wyſocki eine beſondere Legion ge⸗ 
atten. Dieſe Polen gehörten zu den leiden⸗ 
Ren Demokraten und trugen einen unges 
Haß aud gegen B., von dem fie glaubten, 
tx ariftofratifchen Partei Czartorisfi gehöre. 
aß trieb einen polnifchen Fanatiker zu einem 
entat auf B., indem er auf denfelben eine 
iſtole losfeuerte. B. erbielt jedoch nur 
tersde Verletzungen und wurde, aller In— 

eachtet, zum Oberſtkommandierenden 
— mit unbeſchränkter Vollmacht 

iehenbürgen ſtand die Sache ber unga⸗ 
evolution fehr ſchlecht. Der alte General 

in Verbindung mit dem ſächſiſchen 
rme die revolutionären 

an® dem Lande derart vertrieben, daß 
den Esucha-Pap und einen Teil des, 

RR, Eucyliopäbdie L 

Kapitulation aufforderten. 3. wies das Anfinnen 
entfchieden ab. Mit tolltübnem Mute nahm er 
die Schladt an, in welcher er felber Proben fel- 
tener Tapferkeit und Kaltblütigfeit gab. Als ein 
faiferliher Soldat gegen die letten zwei ungari= 
ſchen Kanonen ftürmte, ſchlug B. ihn mit der 
Reitpeitſche ind Geficht mit den Worten: „anaille, 
meine Kanonen will ich haben.” In demfelben 
Augenblide wird aber B. an der Hand verwuns 
det und muß nun eiligen Rüdzug antreten. 
Unter vielen Bebrängnifjen erreicht er mit feinem 
berabgelommenen Iruppenrefte Deva; bier findet 
er 7500 Mann und 1000 Reiter Berftärtung und 
28 Kanonen. Sofort ergreift er wieber die Ini— 
tiative. Am 9. Februar erringt er bei Piski nach 
bartem Kampfe einen glänzenden Sieg über die 
Kaiferlihen, eilt dann ins Kokelthal bis Mediaſch, 
wo er am 15. Februar eintrifft. Dadurch war 
die Verbindung mit den ungarifhen Truppen im 
Szeflerlande wieber bergeftellt. 

Bereits damals war das Borfpiel der ruffifchen 
Kooperation mit Ofterreich auf dem fiebenbürgifcher 
Kriegsſchauplatze eingetreten. Nah der Schlacht 

19 



bei Hermannftabt hatte ber öfterreihifhe General 
chner um bie Un tzung ber ın der Wa- 

lachei ftattonierten ruffiihen Pacififationg >» Armee 
unter bem Oberbefehl Lüders angeſucht. Dieſer 
ſandte auch 2000 Ruſſen unter Engelhardts Füh⸗ 
rung nad Kronſtadt, 2000 unter Skariatin nad 
Sermannftabt. 

Aber feit der Schlacht bei Piski gewinnt B. 
troßbem die Oberhand. Zwar bei Mediaſch ver: 
liert er nochmals nad zweitägigen Kampfe (2. und 
4. Mär) gegen Buchner die Schlacht, fo daß er 
nah Elifabetbftabt und Schäßburg weichen muß; 
aber fhon am 11. März fteht er vor Hermann⸗ 
ſtadt, das von den Nufien defekt war. Es ent- 
ſpinnt fi ein heftiger Kampf, ben bie Ruſſen 
verlieren; fie weihen und noch am 11. März 
abends beſetzt B. den Borort des Sachſenlandes. 
B. drängte ſodann die Kaiſerlichen über Kronſtadt 
nach der Walachei. In weniger als ſechs Wochen 
hatte B., Karlsburg und Deva ausgenommen, 
faſt ganz Siebenbürgen in Hänben, nur im ſieben⸗ 
Bürgifhen Wehten führte der ımerfchrodene Avram 
Jantu mit feinen Bergwaladen („„Moczen“) den 
Heinen Krieg ſchonungslos weiter. 

B.s Siege erregen mit Recht die Bewunderung ; 
aber es waren im Grunde doch nur Scheinerfolge, 
momentane Triumphe eine genialen Guerilla- 
Anführers, ber dur Tollkühnheit, Rafchheit und 
Geſchicklichkeit den Gegner für den Augenblid 
überrumpelt, verblüfft, defiegt. Derlei Erfolge find 
von keiner Dauer. B. verfäumte zwar nicht, auch 
feinerfeit8 zur Feftigung feiner Siege einiges beis 
zutragen. Er behandelte die Sachſen und Rus 
mänen mit Milde, ließ die Grenzpäſſe Sichen- 
bürgens befeftigen, legte bei Deva einen Brücken⸗ 
topf an und fuchte vor allem in den Beſitz der 
beiden feften Pläke Karleburg und Deva zu ge- 
langen. Erſteres gelang ihm nit; Deva aber, 
das nur mit 60 Mann befebt war, mußte Mitte 
Mai aus Mangel an Lebensmitteln Tapitulieren. 
Endlih war 8. aud bemüht, feine Truppen in 
ordentliben Stand zu verfeken. Im Donate 
Mai zählte die fiebenbürgifhe Revolutionsarmee 
47 Batarllone Infanterie, 29 Eslkadrons Heiterel 
und 112 Geſchütze, in der Stärke von 42= bie 
43,000 Mann und 4590 Pferden. 

Anfangs Mai wurde B. aud das Oberkom⸗ 
mando im Banat übertragen, von wo er die von 

Bem. 

bezeichnet. Die Stärke der ruſſiſch 
der Walachei war 25,000 Mann 
[güben, ber öfterreidhifchen 10,01 

Pferden und 36 Geſchützen. 
in der Bulowina noch 9400 Maı 
1280 Pferden und 24 Geſchũtzen ır 
Ofterreiher mit 240 Pferden um! 
fo daß die gegen Siebenbürgen c 
jifep:öfterreihifhe Armee eine Ge 
47,400 Dann mit 137 Geſchützen 

General dv. Lüders rüdte Mitte | 
Törzburger Paß bei Kronftadt nach 
das Hauptquartier B.s befand ſ 
Maros⸗Vaͤſaͤrhely. Am 19. Juni 
Gefecht zwiſchen Ruſſen und Un 
Kloſter Skid anf dem Abbange vet 
die letzteren wurden nad einem B 
gegen Unter-Tömös zurückgedrängt. 
erfolgte die Einnahme des Schloſſ 
ftadt; [die ruffifhe Armee wentete 
dem Szefterlande; bier fand anı 5. : 
Szent⸗György ein heftiges Treffen 
die Ungarn unglücklich ausfiel. Ti 
reihifche Operationsarmee ftrehte ı 
ftabt und Karlsburg zu, um dic 
tigen Punkte zu gewinnen, tefp. ı 
batte bei ber Kunde von dem Ve 
gariſchen Berfhanzungen von 2 
(22. Juni) und bei dem rafchen 
ruffifch =öfterreichifchen Armee feine 
Biſtritz dirigiert, wo er am 26. Ju 
nächſten Tage ftellte er fich bei Jä 
ordnung auf. Generallieutenant 
kam jedoch dem Angriffe 8.8 zu 

| denfelben während feines Aufmarſch 
‚ bei Wallendorf an. Es entfpann i 
Gefecht, das unentſchieden entigtı 
| blieben in ihren Stellungen. Am | 
wurde der Kampf erneuert; B. le 
| perlöntig mit vieler Bravour, muß 
lich weichen. Er zog fi bis Teker 
Damals war es, wo B. eine at 
| forterung Kofjuth6, das Oberkommo 
‚zu übernehmen, ablehnte, ebenfo w 
‚mebrere Truppen zur Verftärkung 
| entfenden; verfprad aber, alle Kraf— 
um die ruffifch » öfterreihifhen Tı 
aus dem Lande zu vertreiben. €: 

fürwärts ber anrlidente kaiſerliche Entfatarmee wieter nah Biftrik, um den Ge 
von ber belagerten Feftung QTemesvar zurüdhielt | allem zu infcenieren; aber fein hera 
und abermal® nad ber Walachei verbrängte. Corps konnte keinen entſcheidenden 
Aber unzufrieden mit ben Cperationdentwürfen B. beabfihtigte fodann mit einen 
des revolutionären Kriegemmmnifteriums im Banat Truppen die Moldau und Walac 
und ter Bactla, legte B. das Cherfommando über. Ruffen zu infurgieren, um fo im Rü 
die aktive Armee im Banat nieber und fehrte nad Ä und Ufterreicher die Flammen ter 
Siebenbürgen, wo inzwiſchen General Czetz kom⸗ entzünden. In diefem Sinne went 
manbiert batte, zurüd. Zunächſt beihäftigte ihn i3. Juli auh an Omer⸗-Paſcha, gal 
bier die Dämpfung des rumäniſchen Aufitandes den Ratfchlag, diefen Paſcha für U 
unter Jankus Führung. Tiefer Bürgerkrieg wurde zu gewinnen, denn Ungarns Zukunft 
auf beiden Seiten mit ber größten Erbitterung teils von ber Invafion in die Nad 
und Grauſamkeit geführt. Ter Gedante war Hug gefaßt, abe 
Am 24. Mai empfing der ruffiſche General ber ' führbar. 

Infanterie v. Füders den Befehl, im Verein mit B. geriet inzwifchen tur die O 
dem öfterreichift en Armeecorps die Offenſive gegen | ruffifch-öfterreihifcher Armee flets 
Ungarn und Siebenbürgen zu ergreifen, Szegedin dränge Am 16. Juli verliert er 
wurde tabei als das ſchließliche Operationsobjelt Gefecht, am 20. unb 21. Juli 6 
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von Geichten Bei en i an Bei den Di Ben Em One, verfuchte B. eine Umgehung be rechten Flügels 

das erfolgfe® unternimmt, währenbbefien am | auf — Sa San 
Juli feine Truppen herbe Berfufte erleiben, | Truppen a tags ee Fr — A H P eroirrung 2 1 f yange |ein, Die felieplid in allgemeine Flucht anbartete. 
Lerlaub —— ——— Damit war der Tag entfgieben. Die ungariſche 
(all-Lieutenanis, —— —— — Ipeluuen hatte bier den legten Boden verloren. 

vumgsflagt für Eiebenbürgen erfolgt. &.|4 Up a — Br en: Son 
Wännid) feine Etreitftäfte von Maros-Bifir- — N Senken Gonnenbrant gan fe 

ı gegen urg, um fi mit Lem unga=| Drei X a ber ale — I ‚ur age bauerte der Rüdzug ber ungarifden 
a nn Ey; aa — Armes: bie in heillofer Aufföfung begriffen war. 

eh ne eben in und Ruffen konnten wegen eigener 

— damals I der — Iran na die Befigung er Dan. unter 
@ mit Mann und 1 t t it i ül 
EN) am 31 Sal futendermer Aber Sl nad Yunoo, wo er no 
mit be bis 7000 Menn und et di —** 

Gira in uno gif fat Die Ynfıldm Borpofen | —E a e ee 
= de kampf dauerte von 10 Uhr vormittags | fanterie, 1 & und 42 Or a a ae Yefonpe | nterie, 12 Esladrons Kavallerie und 42 Ge 

ki Kan & cam cite ——— 
Fügel zu ſprengen, i J i if6En Generat Guyon Dekan une Aa ht Big veranigte, am den Kant ber Berpefing 

= is ige ih Ylc® im wilde, vegellofe fortgufeben. Aber Ye a an 
wi. ®. felbit entging bem ' beffen; best r Be ne een ine —— me mi i T e ge im Ges 

a dam Sms man, 8 win eG umde, Bat mandeie Ahmet, sem 
I icgen Site, mie tr @e a ne ann 37 Miguk 
8 &ınonen, 2 Faßmen, große Borräte bie maladifce & 1 auf kichfäee ee, ite walachiſche Grenze und traten auf türkiſches 

Er is nad) eh 0 pr de Revotation verfammet: Häupter ber 
Streittraft in an» i ü 

I — —— — game war at8 Smrar Val ee: Genf an zehn 
Feige milden Mil | i n te ans Er Eu ii ro a e 1850 warb ihm Aleppo zum Aufenthaltsorte ans 
A ei er fen, wo er noch am ber Unterbrüdung des 

Bi ce Kane attft mod nißt der Chen keilagn ir unterlag Je von Steae Bene fine Zjaratı no6 ni nn ten teilnahm. Hier unterlag fein von Stra- 

1 hanen a lkm De$ euffther Gorpe | Ihaldir Könner cm 10 Darmbır 1850, Cr 
un kennt Be Don Gennannfabt |inarb mit allen mifthehhen Chren beat. — ee en an J it allen militäriſchen Ehren beftattet. 
um Bzeit des 5. Auguft, Über 8.8 Gelbhermtalent fi i ki am die uft‘ Über 8.6 Selb t find aud) bie Gegner 

Ein — Kent, dann meiden ede gee NL e Lenen Mct 
fen der Übermast, 8. befeht Hermann= | wenig bißzipfinierter Tı le, une — * 9 bißzipfinierter Truppen“, beißt «8, „ums 
rd — — a ae gen von überlegenen Streitkräften unb auf 

Berne {ir ©, Chen am Iehenben eiheht Mal Mingelahene Bahrer Nas Ir 
(6. Anguft) mußte er bei Groß-Gchenern reiten Zeil I entfdoibenden Punkte a lm Mimec die Ghlaht | um b Zeit und auf dem entfcheidenden Punkte, 

ca ausfel” Bo ade Medi Zinsen du emutigm mıh bin jeher —— — 9 ie Truppen zu ermutigen unb ben jebens 

Be Bemebuie Sn fee Begletung maret: und Gejorttätet I bie Kinge fortan wie 
wenige polnifche Langiere fe in di haben Kur a eben Ye ie dam weißen bet | eigen Orbegbfand (Gicherbirgene) möstid 
Man We Ka ee wege Acer FOmile, Gr wei den Wortil inet inteten Lade vor a ee ee Be | Gmück, veiß den Xorteil feiner inneren Lage vor 

den Sanpte, füde ber Heine, büher 6 € trefilich zu nußen und bringt (unterftüßt durg bie 
J ge ber, befonbere Beweglichkeit feiner X j : 2 r Truppen) auf jebe 

— —— iguſt) an und über⸗ Bebroßten Buntte, wenn auch feine ißerfegene, doch 

88 Erfcheisten seiche ben fehr gefuntenen Mut des Ani Zoran da dun um —* 
‚en, er Tieß dieſe auch ſofort den Angreifer bald hier, bald ıfbaften u tn 

e jäftenb im Zentrum !nen. Durd) biefe id aan ealden Mrandoer 
[ungen ein wütenbe8 Ka- ! vervielfältigt er ee &trenhäfte un wagt gleichſam feine Streitkräfte und wagt 

enfener aus 228 Gefhüßen unterhalten wurde, mehrmals entſcheidende Schläge. Co Pi ihm auf 
10 



das Gluck und das Verhältnis der Streitkräfte un- 
günftig find, ſtets weiß er ſich einer vollftändigen 
Niederlage zu rechter Zeit zu entziehen, bewirkt 
manchmal fogar feinen Rückzug nach einer ober 
ber anderen Flanke, um den Sieger binnen furgem 
neuerdings zu bedrohen. Unerwartet und kühn 
erfheint er immer wieber, wo man ihn vernichtet 
laubt, und kommt nicht felten Dem ihm zugebadhten 

Angriff überrofhenb entgegen.“ 
Bei feinen Soldaten war B. fehr beliebt, fie 

vergötterten faft ihren „Water Bem“. Die eigenen 
Landsleute liebte er im —E—— Kriege nicht, 
die von ihm organiſierten polniſchen Lanziers und 
die Infanterie verwendete er ſehr ſelten. Er haßte 
den polniſchen Disputationsgeiſt und die geringe 
Subordinationsfähigkeit der Polen. Als Krieger 
war er nicht graufam; wiederholt machte er dem 
Morden und Plündern in diefem traurigen Bürger- 
Iriege energifhen Einhalt. B.s Talente hätten 
es wohl verdient, daß er fie dauernden Ziveden 
gewidmet hätte; fo aber rieben fie fih auf in 
der Aufopferung für unerreihbare Ziele. 
der jüngften Zeit (Oftober 1880) wurde B. in 
Maros - Bafarbely ein Denlmal errichtet. 

Sitt.: Wurzbach, Biograph. Lexikon, Bd. J; 
Horvath, Geſchichte des Unabhängigkeitskrieges, 
3 Bde. (ungar.); Krones, Geſchichte der Neu⸗ 
zeit Oſterreichs; Helfert, Geſchichte Oſterreichs 
(bis jetzt 4 Bde.); „Der Feldzug in Ungarn und 
Siebenbürgen im Jahre 1849“ (Peſt 1850); Flug⸗ 
ſchriften und perſönliche Erinnerungen. 

Benckendorff, Alerander Chriſtophoro— 
witſch, Graf. 1784 in Reval als Sohn des 
ruſſiſchen Generals der Infanterie Chriſtoph v. B. 
geboren, wurde er im Engelhardtſchen Inſtitute 
zu Bayreuth erzogen, kam nach St. Petersburg, 
wurde durch die ihm verwandte alte Gräfin Lieven 
bei Hofe vorgeſtellt, gewann durch ſein geſchmei⸗ 
diges Weſen und ſeine hofmänniſchen Manieren 
die Gunſt der jungen Großfürſten und wurde der 
nächſte Vertraute des Thronfolgers. Bald wurde 
er Garbeoffizier, 1801 bei Pauls Ermordung fol 
er Mitwiſſer gewefen fein. Im Generafftabe machte 
er die Kriege von 1813—1814 mit, ftet8 in der 
Umgebung Alexanders I., und war fein Abjutant. 
1815 wurde er ®eneralfieutenant und Adjutant 

Bendendorff 

bierzu war er zu fehr Diener des abfoluten 

— Benedel. 

Ihn begleitete er auf allen Reifen und | 
den Türkenkrieg. Am 20. November 1832 
erblihen Grafenftand erhoben, trat B. au 
in den Reichsrat. Am Abende bes Leben: 
fih der alte Höfling als Freund ber f 
Krüdener der Myſtik unb Bigotterie zu ı 
zum Katholicismus übergetreten fein, als 

od naben fühlte Nikolai, ber eimmal 
batte: „Ih bin wohl für Rußland e 
nicht aber B.“, fette ihn fchlieklich 
Kleinmichel (f. d.) zurück; der Graf far 
nicht überfeben; er legte feine Amter pro: 
nieder, fuchte 1844 in Deutſchland Er 
ftarb aber auf der Heimreife auf dem Ed 
23. September 1844 — er rubt auf Gi 
(Eſtland). — Bol. Kleinfhmidt, Au 
Geſchichte und Politil, dargeſtellt in der G 
bes ruffifhen hoben Adels, Kafiel 1877. 

Bender, im ruſſiſch-türkiſchen 8 
An der Spite der 2. ruffifchen Armee b 

In | General Graf Beter Panin (f. d.) feit & 
1770 die hochwichtige Feſtung B. und erol 
am 27. September d. J. worauf die Ei 
ſchwere Feidenszeiten durchmachen mußten, 
im Frieden von Kutſchuk-Kainardſchi k 
21. Juli 1774 an die Türkei zurüdfiel. 
zuge von 1789 ergab fih B. durch Ber 
Feldmarſchalle Fürſten Potemtin (f.d.); o 
einen Schuß zu thun, gelangte er am 14.N 
in feinen Befig. Im Frieden von Yafl 

‚ fiel e8 auch 1792 an die Pforte zurüd. I 
ı 1811 abermals erobert, fam es im Arie 
ı Buchareft (f. d.) 28. Mat 1812 tauernd « 
land. — Bgl. Kleinſchmidt, Rußlands C 
und Politik, dargeftellt in der Geſchichte 

| fifhen hoben Adels, Kafjel 1877. 
Benedek, Ludwig R. v., geboren zu 

burg in Ungarn 1804. Sohn eines Aryl 
gann B. feine militärifhe Laufbahn als; 
ber Wiener » Neuftäbter Milttärafabemie. 
wadere® Soldatenherz ſchlug im biefem 
BE ebenfo geiftesgegenmwärtigen ald 
ſchrockenen jungen Manne von empfind 
Rechts- und Ehrgefühle, als er, tüchtig g 
bie Akademie verlieh, um 1822 als Fähmi 

des Großfürften Nikolai, dem er ſich unentbehrlich 
zu maden wußte. Bon ber Dekabriſtenverſchwö⸗ Lieutenant geworden, erfheint B. bereit 
rung 1825 unterrichtet, entfaltete B., al8 fie gegen Jahre fpäter im General-Quartiermeiſterſta 
Nitolais Thronbefteigung ausbrach, ungemeine | zwar unter den Augen Radetzkys auf dem 
Zhatkraft: als Generalabjutant, General und Lombardo-Venetiens, allwo er heimiſch wu 
Chef der erſten Küraffierbivifion ftand er voll in fpäteren Jahren manden blutigen Ka 
Kaltblütigleit und Geiftesgegenwart am 26. Dezem⸗ Ehren ausfechten half. 1835 Hauptmans 

rühmliche Laufbahn zu beginnen. 1831 

ber Nilolai zur Seite und verfolgte ſchließlich noch 
die fliebenden Rebellen. Bon da an befaß er 
dauernd da8 Herz des Monarden. Ta er fid 
in der Unterfuhungslommiffion gegen die Ber: 
ſchwörer von neuem durch Ergebenheit und Ge⸗ 
wanbdtbeit hervortbat, wurde erim Juni 1826 Chef 
ber Gendarmerie und Kommandant bes kaifer- 
lihen Generalguartiers, 1829 General ber Ka⸗ 
vallerie. B. fchuf nun das Syſtem der geheimen 

Major geworden, ftand B. im beften I 
alter, als ihn der Beruf in ber Eigenſch 
Adjutanten bem galizifhen Geuerallomm 
Lemberg zuführte. Hier trat er am vie € 
fommanbierenben General® Freiherrn v. 
verftand es, bie Achtung ber Borgeiegi 
Untergebenen zu gewinnen und in bin 
Kreifen dur fein gerades, leutſeliges % 
liebt zu werben. 1843 SOberftlieutencı 

Polizei und bielt als Chef der 3. Abteilung der 
Geheimkanzlei bes Kaifers alle Fäden bes Ruß⸗ 
land umfpannenden Netzes in der Hand; er 
milderte die Härten dieſer Spionieranftalt nicht, 

Jahre fpäter Oberft, fand er in ben g 
Infurrektionskriege des Jahres 1846 ben 
platz als Befehlshaber ber gejelslichen 

‚für ein mufterhaftes Wirken im wumficht 



Benedef. 

Ricberwerfen der wüſten Bewegung. Den 
ki Sböw und Wieliczka, den „Falken 

vr Behiel*“, wie man DB. feither gern 
ute, hatte das Ritterkreuz des Leopolds⸗ 
chent wohl verdient — Sein eigentlicher Kriegs⸗ 
u ũpft ſich jedoch an die Campagne in 
Kahn unter Radetzkys Fahne. Er war 1847 
Remmandant des Regimentes Gyulay in das 

‚nah Bavia, beorbert worden; im Januar 
ſchon auch hier die nationale Bewe⸗ 
ist. B. räumte die revolutionäre Stadt 
höherer Beifungen unb beiverffielligte in 

Drnung den Rüdzug auf Mantua, allwo 
exergiſche Gorczkowsli befehligte. Im April 
8. das Kommando einer Brigade und bald 
man von ibm als der tüchtigften einen. 

Ecqhlachten bei Eurtatone (29. Mai 1848), 
ara (21. März 1849) und Novara (23. März), 
tes 8.8 Mut und Umſicht ins günftigfte Licht. 

ia der Achtung feiner folbatifhen Tüchtigkeit 
ven hoͤchſten Kreifen Liefert den beiten Beweis 
a Borfall, der B.s Divifionär, Erzherzog Al: 

veraulaßte, ihm den Degen feines Vaters, 
ſeegt Karl, des Sieger von Aſpern, ein- 
gen. — AS Generalmajor betrat B. den 

R der eigenen, vom Revolutionskriege ſchwer 
are Seimat. Auch bier, unter dem Ober: 
PR hemmaus, bewährte er feine züctigteit 
B Cxptführer in den Gefechten bei Raab, Alt- 
pn, Raı-Szegebin, Szöreg und Alt=Ivany, 

dr Entſetzung des kaiſerlich gebliebenen 
Ban mub ber Einnahme Arabs vorangingen. 
Bi 1853, mitten in ber Friebenspaufe 

Iemeinms, befcherte dem verbienten Krieger 
MR als Felbmarfchall = Lieutenant. Gr 
pe in Höhepunkte feiner Popularität feines 
vmslideh‘ entgegen. Es war ber Krieg 
Ede Branca= Sarben, ber die Lombardei ben 

eichs entriß und ben Oberbefehl 
rerhangnisvoll, ba8 fpätere Oberlommanbo 
Kit günftiger in feinen Erfolgen zeigte. B. 

vr hatte für feine Perfon als Führer des 
@R Anmeecorp8 feine militärifche Ehre auch in 
a Tagen zu wahren verftanden. Dies be- 

a bie Gefechte bei Melegnano gegen Bara- 
dHilliers bei Pozzolengo und in ber ent- 

den Schlacht vom 24. Juni fein uner- 
| Gtandhalten und Vorbringen ber far- 

Armee gegenüber (bei San Martino). 
Ratig, widerwillig hatte er bem Rückzugsbefehie 
decht Er blieb fortan der Liebling der Sol- 
®, der Abgott des Bolkes, und in biefer Po⸗ 

,‚ in biefer Bergötterung des ritterlichen 
‚ ber keine Gefahr fcheute und 

thaft war unb blieb vom Wirbel bis zur 
fe, lag die Gefahr einer Überfhätung feines 

Feldherrn, eine Überſchätzung, an 
gewiß nicht krankte, bie ihm anber- 

jed Er N ol mande ge- 
e Gegnerffaft in der Folgezeit zuzog. — 

Brühjahr 1860 ftellte B. an einen ſehr wich⸗ 
aber . Indem man ihn als 

sals Gouverneur Ungams zum Nachfolger 
zog Albrechts (19. April) Beftellte, wollte 
den Magyaren eine — machen und 
dabei einen ſtrammen Militär von echteſter 

ALERT) 
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kaiſerlicher Geſinnung an der Spitze wiſſen. Allein 
ſchon im Herbſte dieſes Jahres wurde B. dieſer 
ſeinem eigenſten Weſen minder zuſagenden Stel⸗ 
lung entrückt und auf einen Poſten geſtellt, dem 
er durchaus gewachſen war, in einem Lande, das 
er genau kannte. Am 21. Oktober nahm er von 
Ungarn Abſchied, um das Oberkommando im 
Venetianiſchen zu übernehmen. Es war zur Zeit, 
als die italieniſche Frage in ein neues Stadium 
trat, der Krieg mit dem Sardenreiche in der Luft 
hing und Oſierreichiſch-Italien überall nationale 
Gährung und Abfallsgelüſte verſpüren ließ. Die 
Anſprache des öſterreichiſchen Kaiſers im Januar 
1860 an die Truppen vor Verona, B.s Antwort, 
die kriegsluftige Demonftration bes Militärs in 
Gegenwart bes oberiten Kriegsherrn (11. Ianuar), 
tießen den nahen Zufammenftoß berausfühlen. 
Allerdings fammelten fi Ofterreih8 Gegner nur 
langfam, und noch vier Jahre braudite e8, bevor 
bie italienifhe und deutſche Frage im italienifch- 
preußifchen Bünbniffe zufammenfloß und bie beivaff- 
nete Intereffengemeinfchaft zum Angriffe auf Öfter- 
reih im Norden ber Donau unb im Süden ber 
Alpen führte. 

Noch find die wicdtigften Fragen der inneren 
Geſchichte Ofterreih8 im Jahre 1866 einer gründ- 
lihen und unbefangenen Löſung bedürftig, noch 
it die Vorgefhichte des böhmifchen Krieges ebenfo 
wenig als bejien geheimer Kommentar gefchrieben, 
immerbin läßt fi fo viel fagen, daß Feldzeug⸗ 
meifter B., den die magyarifhen Einflüjfe auf 
das Minifterium Belcredi im September 1865 
urlaubsweife von dem italienifhen Kommando 
entfernten, gewiß nur zögernd dem faiferlichen 
Willen nachkam, der ihn — zufolge der entfchei- 
denden Marfchallrats-GSiungen vom März 1866 — 
mit der Führung der Nordarmee betraute, mit ber 
ungleich fchiwierigeren Kriegsaufgabe auf einem ©. 
fremden Boden, während Erzberzog Albredt im 
Mai nah Italien abging, um bier ben Heeres⸗ 
befehl von B. zu übernehmen. Der Kaifer wollte 
aber ben populärften Feldherrn und beifen be= 
währtes „Soldatenglüd“ im großen Waffengange 
mit Preußen verwerten. — Am 12. Mai erläpt 
B. von Wien aus den erjten Tagesbefehl als 
DOberlommandant, acht Tage fpäter beginnt der 
Aufmarfch der Nordarmee, am 26. d. M. wirb 
ihr Hauptquartier von Wien nah Olmüß verlegt. 
Im Olmüber Hauptquartiere traten dem Feld⸗ 
herrn Baron Henifftein als Generalftabschef und 
Krizmanit als Generalquartiermeifter — noch nicht 
erprobte Perfönlichleiten — an die Seite, wäh: 
rend als Corpskommandanten Erzherzog Leopold, 
Graf Clamm-Gallas, Ramming, Gabelenz in ber 
Geſchichte der blutigen Entſcheidung vorantraten. 
Daß Unficherheit in der Berechnung der eigenen 
Aufgabe, Unflarheit über bie ftrategifhen Pläne 
ber beutfchen Verbündeten Ofterreih® im Haupt⸗ 
quartiere berrfchte, B. mit bem Gefühle diejer Un⸗ 
fiderbeit bald den Eindrud des Kritifchen feiner 
Lage verband und bei den erften Zufammenftößen 
in Oftböhmen ſchon einerfeit8 die Eigenwilligkeit 
einzelner Eorpstommanbanten, anderfeit® das Uns 
genrügende der öfterreihifchen Infanteriewaffen zu⸗ 
tage trat, — liegt ebenfo nahe, als e8 Thatſache ift, 
daß mit der Liebe bed gemeinen Mannes zu dem 



PR vom ehe — Voushunß 
— raſch und ungerecht fchmähen Iernte, alB 
fe ihn einft überfchwenglich lohpries. Das Falen- 
Iafien der kriegögerichtlichen Unterfuchung gegen 
9. und befjen einfade Penfionierung (21. Ole 
tober 1866) lieh gewifiermaßen zwiſchen ben Zeilen ! 
Iefen. Der bewährte Kuhın des umerfchrodenen 
nud Pe Haubdı egen® ftarb am dem Miß- 

herren, 
gi deſſen In Ss 

— ba8 ift das Verhängnis | 

nit erenmbar find. — Graz ift fein Rubeſitz 
gergorben. 

Kitt.: Hirtenfeldb » Meynert (1851) I,| 
389; mans I, 265— 267; Springer, Get 
Kid Öfterreihe II; Rogge, Öfterreih von 

08 bis 
moiren und Wtenfüde aus Gali jen im Jahre! 
1846 (1848); Sa seMafeh, —— — 
lutiouen (Prag 1863). itteratur ben 
talienifhen Krieg von ee insbeſoudere 
Sgonhals, Heller, Welden; Williſon, 
Rüftow; über ben von 1869 vor allem das Wert 
bes M. Generolfiabes (1872ff.) und Reudlin, 
Beihite Italiens, Rüftom; endlich bie ji 
über den 1866er Feldzug (vgl. die Schrift: „ 
ratur des beutichen umb_ italienifpen ge 
Prag eh, —— en mb 
preußifhen Bene: eB, die Monographieen von 
Gelih (Bartele), Rüfow. 

Bencbetti, Vincent, Graf. Als Sopn eines 
Nichters zu Baftia (Corfion) am 29. April 1817 
geboren, betrat B. bie biplomatifche Carriere und 
wurbe am 1. Oftober 1846 frangöfifger Konz | 
ful in Kairo, wo er fi mit einer Griehin vers 
mäßlte. Am 6. Mai 1848 zum Konful in Pa- 
Km? am 80. Ottober d. I. in Malta ernannt, : 
an er im März 1851 in biplomatifher Miffion 

nftantimopel, wurbe am 15. April b. I. 
—— und Geſchãftstrãget in Tunis, am 
8. Juli 1852 erfier Oetanbefpaftafeertär Lavas 
Iette$ ({. b.) in Ronftantinopel umb 1854 Geſchaͤfts· 
träg er DaferoR: Die ihm am 8. Mai 1855 über= | 
wieſene @efandtenftelle in Teheran nahm ex nicht 
a * ließ fich am 9. Wai zur Diepofition ftellen, 
wurde aber 
politiſchen Abteilung im Minifterium des 
umb fungierte 1856 ais Gekretär bei bem Barfer | 
Kongrefie. Geime Gewandtheit empfahl ihn Na- 
bolem JIL., ber fich feiner gerne bei Plänen ber 

jietßerweiterung umb Pau Einmiſchung in bie 
Fr anderer Staaten bediente. Schon im Dt- 
tober 1857 verhanbelte er mit Cavour (f. d.). 

hloglicter gegermmärtig noch | 

ur Gegenwart, 1.8. 8b; Mei 

don am 7. November Direktor ber, 

Benebetti. 

! Gefanbter und beuollmächtigter Min 
= ‚tafienifchen 90 ‚Hofe accrebitiert 

itete er, mit bem t 

Emonmel fi 
——E im Rom baneben zu P 

© dem gleichen Grunde kam Lavalette al 
nad Rom. Aber bie hen, 3 
"uns Zurin waren mit gs 
venel trat B. am 15. Anguft er 
27. November 1864 wurde er Bi 
preußifchen Hofe und follte Bier ba 
baß Srantreih mit preubiſcher Gene 
am ine, in ber Schweij ober i 
|nergrößere; eventuell follte ex ein Bi 
| Öfterreich anbafnen. Bismard (f. | 
feine Vorſchlãge nicht ein, behaude 
8 ber Krieg an Öfterreih 1866 ca 

als fpäterhin zu erlebigend. Bei di 
ſchlufſe mit Kranz Joſeph nahm er 
nerlei Notiz; biefer aber forderte nr 
li und in drobendem Tone als fran 
penfation die Abtretung ber Bundesh: 
und Umgebung; eutſchieden wies 2 
‚surüd, ebenfo aud als er Luremf 
Iumb, als er ifm 1867 eigenhänti; 
| za einem franzöfifdh = preußifchen 
der Borausfegung der Annerion Bı 
Frantreich vorlegte, blieben auch d 
mard unerhört, obgleich ihm freie 
Eübdeutfland angeboten worden. 
dem Falle von Drouyn de Lhuys (f. 

ittes im Amte geblieben und wurbe bei 
|deutfgen Bunde gleichfalls am 2. A 
als Botſchafter beglaubigte. Napoler 
im Mei 1869 in den Grafenftanb. 
beneibenswerte Rolle fpielte B. bei I 

' tungen wegen ber Throntanbibatur bi 
| von Hohenzollern für ben fpanifchen Th 
|nien, neue Gefhigte*): Frankreich b 

‚oßen Krieg und fu ehte ihn in Berli 
Pezuftzagt, nach u König * 
eilen. und Pr ihn am 8. J 
er ſolle dem Gehe von Sob 
Annahme der Krone Spaniens ve 
türli ſchlug Wilhelm dies Anfahe 
als B. 8 dringend am 11. Juli en 
8. von ber am 12. Juli erfolgte 
der Krone burd; den Erbpringn Rah 
hatte, forderte er auf Parifer Weiſ 
13. Juli von Wilhelm anf der Emfe: 
er se Napoleon ſchriftlich bie bi 
fierung geben, baß von biefer Ka 

cen mals pe die Rebe fein würte | 
ftand bie ſchwere Belelbigung um 

; orberung entfhieben ab. Da ®. 
von Gramont (f. d.), Minifter d 

|immerfort beärtt wınde, „ben Rdı 
'fieren“, erbat er fid am Radmitte 
Yubien), wurde aber, ba er das &t 
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a volle, nicht enommen. Er verließ am desſelben in Portugal that. Stets ein Freund 
L Ju aus ing nad Paris, und am 19. Juli | wiljenfhaftlihen Arbeitens und in allen Muße⸗ 
we die Kriegserflärung in Berlin übergeben. | ftunden ber tbeologifhen Forſchung bingegeben, 
K den Untergange bes Kaiferreih8 war feine | bat B. noch während feiner Pontifikates das 
Be mögeipielt und fein Berfuch, die Authen- Werl „De Synodo Dioecesana“ vollendet. Er 
Wü der 1867 Bismard unterbreiteten Aften= fieß den (bandfehriftfichen) Katalog der Batilanifchen 
" (1. oben) zu leugnen, welde Bißmard in | Bibliothek anfertigen und ftiftete mehrere gelehrte 
g time“ „gurötigiert hatte, fiel kläglich aus. | Gefellfhaften (Ulademieen), an beren Sigungen er 
w Bakia aus, wohin er fich begeben, made Kan, bisweilen teilnahm. Seine Werke find zu= 
——— mißglückten Verſuch, ſeine und in 12 Quartbänden 1747 ff. ın Rom, dann 
eieiierlihen Regierung ſchwere Schulb in Ab⸗ | Berolftänbi t 1767 in 15 Soliobänden in Venedig 

ji Rom hinterließ er ein gutes Anz 
m, in der Schrift „Ma mission en Prusse“ denien, weil er ernftlich bemüht geweſen war, die 
‚&, Baris 1871). Am 23. Dezember 1870 Verwaltung zu verbejfern und Aderbau und 
Ki m bie Regierung der nationalen Berteis | Handel im Kirchenftaate zu fördern. 

2. Kinn Botihaftspoften ab und am! Benezech, Pierre, geboren 1745 zu Mont⸗ 
wurde er aus dem Staats⸗ pellier, war beim Ausbruch ber Revolution Agent 

in Paris und wurde vom Wohlfahrtsausſchuß 
ft XIV., Bapft von 1740— 1758. zum Vorfigenden ber Kommiffion für Beſchaffung 

sat aus angefehener Bolognefer , der Waffen beitellt. Bei Einführung ber Direl: 
ie, in Rom für den Kirchenbienft vorgebildet | torialverfafjung wurde B., ber ſich als tüchtiger 
u Ronjikorialabvolat zuerft in bemfelben | Beamter bewährt hatte, zum Dinifter des Inneren 
—— Kanoniſt und fruchtbarer ernannt, aber royaliſtiſcher Gefinnungen verdäch⸗ 

Beier Schriftſteller, wurde von Bene: tigt und entlaffen (September 1797). Unter dem 
AL zum Kardinal ernannt und erwarb ſich Konfulat wurde er Staatsrat und Hausinſpektor 
Mat feiner Vaterſtadt (feit 1731) dur der Zuilerien, geftel ſich indeſſen nicht in biefer 
B Birforge für das Wohl der Bevölkerung, | Stellung, fo baß er freiwillig mit der Erpedition 

a perſönlichen Eigenſchaften die allge: Le Clercs nah St. Domingo ging, wo er ſtarb 
—8 Der Anfang feiner Regierung (1802). 

Frag Ausbruch des Öfterreihifhen Erb Wenjewsfi, Morit Auguft Graf. Diefer 
 fammen, in welden auch Italien | merfwürbige und Außerft gewandte Abenteurer 

* Fe da König Karl Emanuel von wurde als Sohn des Taiferlihen Generals ber 
Beh gegen, dann für Maria Therefia ' Kavallerie, Grafen Samuel B., 1741 zu Werbowa 
u während der Gemahl der jungen | (Gefpanfchaft Neutra, Ungarn) geboren, fand bie 
. berzog von Toscana war. Im der | übliche Adelserziehung in Wien und trat 1755 
ittelnd, ohne fich etwas zu vergeben, ins Haiferliche Heer. Er wurde Lieutenant im 
2 dahin daß am Ende feiner Regie | Regimente von Siebenſchein und focht im fieben- 
I Wort Lügen geftraft war, welches ein jährigen Kriege wader bei Lowoſitz, Prag, Schweib- 

| Geſandter 1737 äußerte: „Man |nig und Domſtadt; 1758 nahm er von einer er= 
ie tathofifchen Regierungen ſämtlich in fo erbten Staroftie in Litauen Beſitz. Die Intris 

R Zwiftigfeiten mit dem römiſchen Hofe, | |guen babfüchtiger Verwandten brachten ihn aber 
MM kine Verſöhnung denken läßt, bie nicht | bafd um feinen Beſitz in Ungarn unb er ging, 
u Hof an feiner Lebenskraft verleben müßte.“ | bon einem rubelofen QTemperamente geleitet, auf 

igleiten mit dem Könige von Neapel ‚Reifen; in Hamburg, Amfterdam und Plymouth 
u des fogen. Monarchia Sicula bradte ©. | | ftubierte er bie Kunft der Schiffahrt und wollte 
das Ronkorbat von 1741 zum Abſchluß, ‚ gerabe 1767 nad Oftindien abjegeln, als ihn die 
w auch Laien in dem höchſten Gerichtshof | Kralauer Konföderation beftimmte, ihr im Juli 
Geiſtliche ihre Stimme zugeitand. Dem, Ä 1767 beizutreten. Nachdem er jüngft geheiratet, 
e von Sardinien gewährte der Papft die eilte er zum Heere der Konföderation, wurde 
wuchte Vergebung aller Pfründen, dem von | Generaloberft, Kommandant ber Kavallerie und 
em überließ er (1753) die Ernennung zu | Generalguartiermeifter, brachte im Juli 1768 ein 
lem Benefizien im Lande. Der öfterreichifchen Regiment mitten durch das feindliche Lager nad 
* nahm er ſich an in dem Streite mit Kralau und wurde Generalinſpektor der Kavallerie. 

über den PBatriarhat von Aquileja und B. ſchlug die Auffen bei Kremenka, nahm ben 
den Streit ſelbſt durch Teilung in die Bis- Krontruppen bie Feſtung Landskron weg, ſchlug 
von Gör, und Udine beizulegen. Während die Rujjen bei Wieliczla, wo er große Gelder er- 
b der Sitte feiner Borgänger gegen den beutete, und zog wieber in Kralau ein, welches 
—— Bien proteflierte, erfannte er doch — nun vater B. verlieh bie Stadt am 

f ex Sur bie Bulle er Solliei- | dabei Taufente und fiel in ruffifche Sände, Mit 
m“ entfdteben bie akt Praxis der Iefuiten | Verachtung wies er ihm amgetragene ruſſiſche 
ea Milfionieren und zog fich dadurch den  Dienfte ab, wurde von feinen freunden für 2000 
s Ort zu, der noch zunahm, als er Dukaten fo8gefauft und febrte nah Krafau zu= 
1 feinem Zode Schritte zur Reformierung 'rüd. Als er fi der Feftung Füblau an ber un- er 
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ariſchen Grenze bemächtigen wollte, wurde er ges | Hand. Auch als Aphanafia erfahren, deh 
angen, dahin gebracht und von ba den Ruſſen nach vermählt fei, ließ fie nicht von ihm. Die Ba 
Krakau zugeführt, unterweg8 aber von ben Konz | fhworenen bemädhtigten fich der Kronlaik = 
föderierten abermals befreit. Er fammelte neuen | 14 Million Biafter, bedeutender Borräte w 
Anhang, flug die Ruffen bei Chelm und wurde am 11. Mai 1771 verließ B. mit ihnen Say 
ein Hauptdegen der „Konföberation von Bar”. ſchatka auf dem eroberten Jachtſchiffe Et. Par 
Zamosc mußte ihm große Kontribution im Ol-⸗ | Paul; e8 waren 96 Perfonen, als fie von Bad 
tober zahlen, die Aufjen fehten einen Preis auf | abfuhren. Glücklich gelangten fie nad Zeus 
feinen Kopf, er aber fchlug fie bei Sokal und | Ende Auguſt, batten bier beiße Gefechte mit U 
langte nah mandem Mißgeſchicke, das die Kons | Infulanern und B. ſchloß ein Bündnis mit d 
föbderation von Bar betroffen, in Zuaniccz Ende Häuptlinge, der die Infel China entreiken 

| 
| 

| 

Dezember an, wo er Kommandant en chef und | mit ibm befiegte er einen anderen Häuptie 
Generallommandant ber Kavallerie wurde. Er | nahm aber das Anerbieten, fich im einer geſcheh 
führte beſſere Disziplin bei den Truppen ein, doch | Provinz niederzulafien, nicht an und landete 4 
hemmten ftete Zwiſte ber Großen fein Wirken. | 22. September in Macao. Hier ftarben fehr wi 
DB. rüdte dem ruffifhen Generale Ismailow ent- | von der Gefellfehaft, auch Apbanafıa 8. u 
gegen, durch Türken verftärtt, fiegte am 8. Februar faufte fein Schiff an einen portugiefifchen Aa 
1769 bei Konftantinow, nahm am 15. Februar mann und verließ mit den Genofjen am 14.1 
Medzibor, ging über den Bug und vereinigte fi | nuar 1772 Macao auf franzöfiihen Schiffer 1 
in Grodek mit dem Corps bes Grafen Pulawsti;| 8. Auguft. langte er in der Champagne an. 9 
bier fiegten beide am 1. März über Ismailow. | Minifter Herzog von Yiguillon verfhaffe 4 
Nah mehreren Teineren Unternehmungen befreite | jofort ein Infanterieregiment, feine graz I 
er durch einen Sieg Zuaniecz Ende März von | zu ihm aus Ungarn und 8. erbielt ben Al 
ten Ruffen und Pulawski forderte ihn auf, fi | auf Madagascar eine franzöfifche Rieberlafie 
nad der Türkei zurüdzuziehen und von ba durch gründen (Dezember 1772). Am 14. Februar 2 
die Moldau nah Ungam zu geben. Als er | landete er auf Madagascar; ein Detachement 
Zuaniecz verlaſſen hatte, ließen ihn aber die Tür- baten war ihm beigegeben. Viele Häuptli 
fen nicht über den Dinjeftr; die Auffen nahmen | wiefen fih ihm freundlid und er grimbeik 
Zuaniecz am 6. April — vor und binter ihm! Kolonie zu Foul Point, während feine fıw 
waren Feinde. Nah tem Treffen von Braba , Kindernorbe in den Weg trat, der bier im & 
ging er darum troß türfifher Protefte bei Kitais | war. Mit den Sambariven kam April 17% 
gorod über den Drjeftr, fab fi aber al®bald ge- | Bündnis zuftande; es erfolgte ein Krieg mi 
nötigt, das türkifhe Gebiet wieder zu verlaffen, 
zog dem Prutb entlang, jetus die Aufien bei 
Stry am 19. Mai, fiel aber am 20. Mai bei 
Szuka nad heidenhafter Wehr in ihre Hände; 
fhwer verwundet und in Ketten kam er nad Po- 
lonja, wurde barbarifch behandelt, ebenfo in Kiew 
und Kafan; von bier entflob er im November 
1769, wurde aber in Petersburg nerbaftet, hart 
gehalten, mußte am 29. November eidlich geloben, 
nie gegen Rußland zu dienen, e8 fofort zu räumen 
und nie mehr zu betreten, erlangte aber die ver⸗ 
bürgte Freiheit nicht, fondern wurde nah Tobolsk 
und von da nach Kamtfchatla gefchleppt. Wieder: | den Grunbftein zu einem kräftigen Staa! 
holt dachte er unterwegs an Flucht. Bei ber trat aber alsbald eine Reife nach Europa as, 
Fahrt nah Kamtfchatla bewahrte er das Schiff! einen Bund mit Frankreich ober einem t 
vor dem Untergange und bie Verwieſenen Tangten großen Staate zu fließen. Am 14 2 
am 2. Dezember 1770 an; der Gouverneur Wilomw | fegelte er ab, um dies zu bemwerffiellige 
behandelte B. ſehr freundlich. Alsbald erwählten | Koloniften nad Mabagascar einzulaten 1 
ihn die Sträflinge zum Cherhaupte und er fann , Minifterium bereitete ihm aber in Firs 
ftet® auf Befreiung für fie alle. Nilow übertrug ' lauter Verfolgungen; barım trat er abermeil 
B. den Unterricht feiner Kinder, befreite ihn von kaiſerlichen Kriegsdienſt, wurde General und I 
allen Frondienſten, gab ihm gleichen Unterhalt | bei Habelichwerbt 1778 gegen die Preußen. 
mit ben Eoltaten ver Garnifon, und feine Kunft | Joſeph 11. ihm feinen Beiſtand für Madage 
im Schachſpiele gewann B. viel Anhang; auch | gewährte, ging der Graf nach England und i 
wurde eine öffentlihe Schule errichtet, an der er reichte dem britiſchen Mmifterium am 23. 
lehrte. Nilow vernichtete fein Verweifungsurteil ; gember 1783 babin abzielenve Vorſchläge 
und gab ihm bie volle Freiheit, Januar 1771, | Minifterium ging bierauf nicht ein, aber Pr 
bald auch feine Tochter Apbanafia und dies treue in London unterftübten ibn; am 8. Juli 
Veen billigte 8.8 Plan ter Fludt. Als der traf er mit feiner Familie und einigen Anbäı 
Gouverneur letztere vermutete, wollte er B. ges in Baltimore ein. Hier fanb er bebeutente U 
fangen nehmen laſſen;: Liefer aber batte fi mit : ftükung durch ein reiches Handelshaus unt 
feinen Genojien zur Wehr gerüftet, nahm die Fe⸗- rend feine Familie dort blieb, fegelte er mit ı 
hung, und während tes Zumults fiel Nilow am großen Schiffe, viel Labung und Brerian 
26. April; die ganze Krieggmaht war in 2.8: Oftober 1784 nah Matagabcar ab, we et 

Bewohnern der Saphirobai und diefe wunel 
Juli vertrieben. Als die Sklaven Krieg mi 
Sambariven begannen, ftand B. lehtera 
zur Seite, aber von Paris aus blieb a 
Unterſtützung. Hingegen batte er ſich ber 
achtet und beliebt gemadt, daß ihm eime 
mabagaffifher Völkerſchaften am 16. Aug 
zu ihrem Herrſcher (Ampansacabe) ermaz 
Er nahm an unb wollte auß bem frame 
Dienfte treten, behielt aber auf autdric 
Wunſch das Kommando weiter; am 11. U 
nahm er ten Eid als König entgegen. rl 
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ete. Dur fein Anfeben brachte 
geborener auf die Beine, bemäch⸗ 
mzöſiſchen Magazins in Angoutci 
Faktorei zu Fonl Point nehmen; 
Gouverneur der Isle= des France 

3 
1791), ins Englische überfett von 
ondon 1790), ind Deutihe von 
t (Leipzig 1791). Kotzebue machte 
z in Kamtſchatka zum Thema eines 
B.8 Witwe ftarb auf dem Gute 

fo (Ungarn) 1825. 
Pevin Auguſt Theopbil, 
ntjewitiäh), Graf. Altem Adel 
de B. ale Sohn des braunfchwei- 
der Gardes-du⸗corps 2.5.0.8. 

: Banteln am 10. Februar 1745 
| geboren, trat 1755 zu Hannover 
pe und 1759/60 in das hannö⸗ 
8 Fähnrich der Garde zu Fuß, 
em Zeil des fiebenjährigen Krieges 
bi8 zum Lieutenant, zeigte aber 
um Militär und fühlte fih nur 
n wohl. Nah dem Tode feines 
e 8. 1768 ben Dienft und ging 
’anddroft auf fein Gut Banteln. 
e Lebensweife zerrüttete feine Fi- 
nb er fab fi gezwungen, 1773 
egsdienfte als Premiermajor bes 
usketierregiments zu geben. Er 
umanzow (f. d.) den Türkenkrieg 
gegen Pugatihew (f. d.), wurde 
tenant, trat zur Reiterei, wurde 
ıd Chef des Izumſchen Hufaren- 
anzow und Potemlin (f. d.) waren 
en. 1788 madte er die Belage- 
yalow mit, 1790 beobaditete er 
imente und 2000 Kofalen Bender 
eindliche Detachements auf, ging 
wier nah Weißrußland, um das 
an der Grenze zu beobachten, 

nit dem beften Erfolge ein Kom⸗ 
‚„ benutte ftet8 den rechten Augen⸗ 
: ben Erfolg völlig aus. B. fiegte 
miany, Sobli, Wilna, Olita und 
rina 11. erkannte feine Berdienfte 
Ger dem St. Wladimir- und dem 
2 8. Klafie, einem mit Brillanten 
n Ehrenjäbel, 1200 Bauern und 
tern in Litauen wurde ihm bie 
m Generalmajor außer der Neibe 
ı perfifcden Kriege leitete er 1796 die 
ngriff auf Derbend führte haupt- 
gabe herbei und brachte ihm den 
n 1. Klafie ein. Obgleih Paul J. 
fonnte und ihm fein Kommando 
iannte er B. 1798 zum ©eneral- 
Ritter des St. Alexander⸗Newski⸗ 
m verwies er ibn 1800 auf bie 
r. Beziehungen zu Pahlen (f. d.) 
haft zu Panin (f. d.) zogen ihn 
is der Verfhwörer gegen Paul; 
es bielt er fih beimlih in ber 

= 

297 

Reſidenz und forberte mit dem Degen in der Kauft 
in der Mordnacht vom 24. März 1801 Paul 
auf abzubanten, drohte ihm mit Verhaftung im 
Namen des Thronfolgers, fette ihm den Degen 
auf die Bruft, beteiligte fich aber niht am Morde 
felbft, fondern gab ſich den Anſchein, als verab⸗ 
fheue er denſelben. Er übernahm fofort den Be⸗ 
fehl der Truppen um den Michailowſchen Palaft 
und wollte ſelbſt die Kaiferin nicht zur Leiche des 
Gemahls laſſen. B., der an ein Triumpirat 
Bennigfen, Pahlen, Subow (f. d.) gebadyt, war 
einige Zeit voll Einfluß auf Mlerander J. aber 
bald ftürzte ihn bie Kaiſerin-Witwe; e8 fehlte ihm 
aller Halt am Hofe und er verlor politifhe Be 
beutung. Um ihn von fidh zu entfernen, ernannte 
ihn Wlerander 1. 1801 zum Generalgouverneur 
von Litauen und Inspektor der bortigen Truppen. 
1802 zum Generale ber Kavallerie befördert, wurde 
B. erſt 1805 wieder bervorgezogen, Oberbefehls⸗ 
baber der Nordarmee und in Schlefien bem Könige 
von Preußen, ber ihm den ſchwarzen Adlerorden 
verlieh, unterjtellt.. Er zog im November 1805 
ben Öfterreichern zubilfe, kehrte aber auf die Nach— 
riht vom Prepburger Frieden bei Breslau um 
und nahm eine beobadtende Stellung an ber 
türfifhen Grenze. Im November 1806 führte er 
73,000 Mann nad Polnifh= Preußen, ging am 
3. Dezember von der Weichfel zu Kamensti (f. d.), 
übernahm an befien Stelle am 25. Dezember den 
Oberbefehl, ſchlug tags darauf Lannes' Angriff 
auf Pultust ab und erhielt den St. Georg8-Orden 
2. Klaſſe. Napoleon, Ney und Bernabotte mußs 
ten nun zurüdgehen. Neidifh und boshaft, unter- 
grub 8. die Stellung Burhöwdens (f. d.) und 
raftete nicht, biß biefer abberufen worden. Nas 
poleon 308 gegen B. und rang mit ihm und 
Leftocqa (j. d.) am 7.—8. Februar 1807 in 
ber blutigen Schlacht von Preußifh-Eylau (f. d.); 
beide Zeile ſchrieben fih den Sieg zu; B. hielt 
fih für den „UÜberwinder bes bisher Unüberwind⸗ 
lichen “, empfing ben St. Andreas-Orden und 
einen lebenslänglichen Gnadengehalt von 12,000 
Rubel. Am 19. Februar zog er nach Königsber 
ab, rubte mit feinen Imtriguen nicht, bis aus 
Knorring (f. d.) entfernt war, wurde im Ober- 
befehle beftätigt, ergriff im Juni die Offenfive, 
ritt mit Napoleon vom 10.—11. Juni bei 

Heilsberg (f. d.) ohne entfcheidendes Reſultat, er- 
litt am 14. Juni bie Niederlage von Friebland 
(f. d.), riet von nun an dem Zaren zum Frieden 
und begleitete ibn zur Tilfiter Zuſammenkunft 
mit Napoleon. Leidend, ging er nad dem Frie⸗ 
den auf feine Güter. 1812 ftellte ibn der Zar 
unter Goleniſtſchew-Kutuſow (f. d.) gegen Frank⸗ 
zei von neuem ins Gefecht; am 7. September 
führte er voll Bravour das Mitteltreffen bei Bo- 
rodino (f. d.), erhielt den St. Wladimir- Orden 
1. Klafie und fprad vergebens bafür, daß eine 
zweite Schlacht vor Moskau gefchlagen werbe. 
Mit Goleniſtſchew-Kutuſow bejiegte er Murat am 
18. Oftober bei Woronowo (f. d.), wurde ver⸗ 
wundet, verfolgte trotzdem den Feind und erbielt 
als Lohn außer dem St. Andreas⸗Orden in Bril: 
lanten 100,000 Rubel. Mit Goleniftihew:Kutus 
fow zerfallen, ging er dann auf feine Güter. Im 
Juli 1813 wurde er Oberbefehlshaber ber pol= 
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Abel immer fchroffer zutage un andere Gelaungent ein, richte Aber Die (hfefche wie fc das Bahn fh, nahm «am e aftun Grenz, fiherte bie Berbinbung ber —J——— een, "ann ber zweiten Sammer fact der Nords Armee ımb erfihien F bei Ziveiz | {hen | der Realtionsluft ber Regierung bei Leipzig. Er fiegte am 18. Oktober (, irurbe ; Borberungen ber Fiferalen zu bermitk 
—— Fr De erölicen. bis 1855 war er Präfibent ber erften auf dem Sglachtfe benen Auftretens et das Wegen feines entſchie ruffifhen Grafenftand erhoben und erhi j wurde er ber Krone, weld 

Er An 8" Din bung — refien Orden 
liebig, in offene Ung — Id teipgig ein und na Eiblinie von der Kammer ausgeichloflen. 186 Gewahrſam. Hierauf beobachtete er bie F ibm ber 3, Bezirk des Fürßentums Kfe von Dresben bi8 Hamburg, umfchloß bie vom !|i a Jede 

Fer Qebug ud pi ng Da (1e)| 1 Beth kr cn Ran mber urg Rudolf v 680 Kapitulation am 30. April 1814 ein. art bem | a ninfen, Offizier, fpäteren Gener 
* —e— gta ——— ber wurde 8. am 10. Yuli 1er alla na em Frie 

mnaſium ben | boren, beſuchte das dortige Gy Südarmee in Beſſarabien, erblindete aber an ——— 
es vom Lyceum in Hannover, Folgen eines 1816 eingetretenen Sturz e Ente ‚Göttingen und Heidelberg bie Rechte, ii Pferde, erhielt im Juni 1818 die erbeten = te fühom, balt v 

Sn aa Ba ch als fommanbieren 
nb 1852 i nover oder Banten. Biel det veranbte ® auf: | ber zu Kanzlei in Aurich 9 der g feine Dentwürbigteiten, die aber den. | pflege fam er mx 5 1852 Kran 3 

leben jofort von Ruhland a wunden —* nach Hannover, wurde aber | Bon feinem vorzüglichen, 1794 in Riga erſchie⸗ a Mt und fom als Mit 
ee ee ren A 1855 wäh der en Kava r 

te Kammer, bie Regie Ba Bil bon De lie Bee — * — 1856 den Abſchied nahm und nun eneral ſtarb zu Banteln am 2. Oktober 1826. er ein Kamilienaut Ban Bet Lleinfhmidt, Rußlands ee ‚um | —— vet Denen game alten. Be! 
Politit. bargeftellt in ber Geſchichte des ruf wahlen zur zweiten Sammer wurbe 8. 185 
ee seflel 1877. Graf v. Als zeitig in Göttingen und Dannenberg 
Soh —— — "Generals Grafen |nahm für Göttingen an unb a “ ohn 

i ii 21. Juli ſition: ehrenvoll aber ganz e . 8. (f. d.) zu Zafret (bei Wilna) am 21. Ju Sten dig kn ie as ak Take I 206 he Üewebtnn 6a Snanbuunae nover beſuchte das Lyce die vom Könige betriebene Ausfcheibung d in Göttingen die Rechte und trat 1880 in ben ie aus dem gefümten Gtantdgute u 
Btuatebienft bes Königreigeß, am 30. Robember gu der Logil und wurde bei der Krone | 1835 — nachdem er bisher in der Juſtizverwal⸗ gender Log 1858 ı liebig. Auf den Landtagen von tung gedient — ins Diiniftertum be& inneren. te er fich ebenfo tätig gegenüber be Im Mai 1840 nahm er bie Entfafjung, wurbe | zeig Rod eifriger ! d.) ergebenen Partei. ee Rentiimern Salenberg, die Deutſchland von außen Gefahr Göttingen und Grubenbagen zum Schatzrate ge⸗ Geaen der ce wählt, trat dadurch am 2. Juli in bie je ehe | Begarn „aunb im € * Al En n an Kammer und wurde Mitglied des Saat er Berrüßrenben Schrift 35 bannöverifce 
be ul se Are nem oo. Mär; | | am 19. Juli 1859: „Die Bundesverfaijun direftion ber indir 

nb zu ſichern; fie mi has BE: 8 ba Dar Sr Bart, or dan pa nf nett zu Dilben: avalt Platß machen umb Preußen und bie Miniſterien des Äußeren umb des Haufe. g Ya in Ci liche Initiative ergreifen.“ Da Unter ihm traten die altete Landesverfafſung 17. Zufi von Bolititern Üpuliches aufgeit und die neue Urt der offevertretung in® Da: u 8 in 6 dis am verftändigten fich beide Gruppen fein, Hannover trat ins Dreikönigsbün ta. on 1550 un unhenee in Minden wege nk 16. Grauer 1680°an 0 ne 1650 und unterha in | wurde gegründet, ber Preußen zu beutihen Bundes (Bayeın, Württeniberg, ! at eine® neuen Dautihland ob —2 Hannover). B. ging nach Wien, um: * 1 wollte und in Hannover dem entf eine Berftänbigung der zwei beutichen Bormädte. ma ns bean 
Er: . Widerftande feiten® der Regi berbeizuführen, erntete aber den erwünſchten j t besfelhen unb arbeitete folg nicht. Während bie inneren Reformen wohl⸗ eher Erhebung — en$ jur Hegem thätigen Fortgang nahmen, traten Differenzen | 
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König- , den Steuerverminberung in Preußen bewilligen, 
iamteit. | wichen nicht von ihren Prinzipien und gaben bie 
t Celle : Gelegenheit aus ber Hand, mit Bismarck bie re= 
odal- | Kierende Partei zu werben. Während 3. fi an 
er, fih, ber großen Steuerbebatte vom 21.28. Februar 
Öfter- | 1878 im Reichstage nicht beteifigte, Br er ſich 
nung®- im Mai unverblümt gegen das Tabakbm 
1, aber | ame. Noch ſchärfer ſpitzte —* B8 Be 
rg V.ı mit Bismard zu, feit x am 24. Hai das Sozia⸗ 
cs half liſtengeſetz bekämpft hatte. Seitdem griff ihn bie 
8 und offiziöſe Preſſe ingrimmig an; aber obgleich fie 
nord⸗ feine Wahl in ben Reichstag „„elämpfte, 

dueten- wurbe er von einem al 
unb er braunſchweigiſchen —E lt. Sismard 
»e Ges : näherte ſich ibm wieder und 2. he am 18. Sep⸗ 
dienft ; |tember Präfident ber Kommiffion für bie Soja 
glichfte Liftenvorlage; am 10. Oktober erllärte er ſich ent- 
Herung ſchieden für Annahme des neuen Sogialiftengefeheß. 
. Die. Am 19. November 1878 wurde er abermals Pri- 
en ver: : fibent bed preußiſchen Abgeordnetenhaufes 
Wäh- , Oltober 1879 aber bei der Niederlage feiner —* 

1, ver⸗ verlor er dieſe Stellung. Obgleich er unter ben 
8 An- geänderten Berbältnifien keine Wahl mehr anzu⸗ 
m De: nehmen erklärte, Tieß er ſich umftimmen und fitt 
rfailles nach wie vor im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
rband- | und im Neichötage. 
teilzu⸗ WBentgeim - Bentheim und Bentheim: Stein« 
er von furt, Wilhelm Friedrid Belgicus, Prinz v. 
atze zu | Geboren zu Bırrg-Steinfurt am 17. April 1782, 
Reichs- wurde er, durch feine Glücksburger Mutter dem 
ie Do-  bänifchen Königehaufe verwandt, ſchon mit 6 Jahren 
Vize  bänifcher Oberlieutenant uud 1791 Kapitän-Pien- 
d am  tenant im der Taiferlihen Armee, in bie er 1799 
yreußi: er kam in Infanterieregiment Graf 
rbanb= Bentheim. Der Prinz zeichnete fih bei Hohen⸗ 
leitete; ; linden unb Salzburg aus und bewieß bie größte 
n und. uUmſicht bei Srantenmart. Nah bem Frieden 
er die garnifonierte er in Böhmen und wurde bereitß 
er bei 1804 Major im Hegimente Kerpen. 1805 über⸗ 
Reich®= fchritt er im Feldzuge bie Soller Alpen, 1809 
1874 wurde er Öberftlieutenant, kam Regimente 
beriet . Reuß: Planen und that fich bei Aſpern, wo er 

r B.8 unter bem Kartätfchenregen bie Sturmlolonnen 
eftigen vorfübrte, befonders hervor, wurde aud) zweimal 
aung verwundet. Er wurde Oberfi und Kommandant 
mpro= des Infanterieregiment® Vogelſang. Bei Wag⸗ 
‚April ram warf er fi, als fein Regiment wankte, unter 
April: dasfelbe, ergriff die Fahne und führte es felbft 
Sbenfo erfolgreich bein Feinde entgegen, wofür er 1810 
er ftete den Maria : Therefia= Orden erhielt. Nah ber 
1874, Gtiftung des Rheinbundes wurde er, um in 
ervor- Ofterreich weiter bienen zu bürfen, laiſerlicher 
ı Rüd- Kämmerer; die Bfchen Lande Immen 1806 an 
zeınber das Großberzogtum Berg und 1810 mit diefem 
Auch an Napoleon. 1813 focht der Prinz bei Dresden 

wurde und Kulm, erftümte den Wald von Tellnitz, machte 
neten- 400 Gefangene unb erbeutete einen Übler. Zum 
weilte, Generalmajor beförbert, erhielt er ben Auftrag, 
daran, bie öfterreichifch = beutfche Legion zu organifieren, 
ch ein deren Kommandant er wurde unb mit der er ſich 
en zu 1814 m Südfrankreich, befoubers bei Montmeilant, 
hm in bervorthat. Nach ihrer Auflöfung erhielt er eine 
. und Grenadierbrigade tu Prag. Gr wurde nad bem 
ig der Barifer Frieden zu diplomatifchen Miffionen, be 
n nur fonders nad London aris, verwenbet 
rechen= fübrte bort wie in Berlin und Frankfurt die Sache 



der Mebiatifierten. 1825 wurde er Inhaber und 
Chef des 9. Infanterie-Regiments und 1829 Feld⸗ 
marfhall-Lieutenant wie Diviftionär in Padua; 1831 
ftillte er die in Bologna ausgebrochenen Unruhe. 
Durch fortgefeßtes Selbſtſtudium hatte er feinen 
Geiſt reich gebilvet. Der Prinz ftarb als Geheimer 
Rat und Kommandant des zweiten ntobilen 
Truppencorps in Stalien, unvermäßlt, am 
12. Oftober 1839 zu Verona. — Bgl. Wurz⸗ 
hach, Biographiſches Lerilon des Kaifertums 
Oſterreich, Wien 1856 ff. 

Bentind. 1) William Henry Gavendifß 
B., Dritter Herzog von Portland. Geboren 
am 14. April 1738, ſtudierte er im Chrifihurd- 
College zu Orford, machte große Reiſen, trat für 
den Fleden Weobly ins Unterhaus und nad) feines 
Baters Tod, 1. Mai 1762, als Herzog von Ports 
land ins Oberhaus, wo er zu den heftigften 
Oppofitionellen zählte. 1765 wurbe er Lord⸗ 
Kammerderr und trat mit feinem Freunde Roding: 
bam (f. d.) zurück; 1768 unterftügte er warm bie 
oprofitionelen Kandidaten bei den Wahlen in 
Cumberland und als die Regierung, um ibn zu 
ftrafen, fi des von Wilhelm III. feiner Familie 
eſchenkten prächtigen Forſtes von Inglewood 
emädtigen wollte, gewann er bei ber Court of 

Exchequer am 19. September 1771 den Prozeß. 
Schon 1780 hatte der König an ihn für bie 
Stattbalterfhaft von Irland gedacht, am 20. März 
1782 erbielt er fie. Als aber Shelburne erfter 
Minister wurde, trat Portland im Juli 1782 zu⸗ 
rüd. Am 2. April 1783 erbielt er al8 Premier 
(exfter Lord des Schatzes) die Führung des 
„Koalitionsminifteriums“, aber der perfönliche 
Einfluß Georges IL. ftürzte dies Minifterium 
ber im Dezember 1783. Pitt bot ihm ein 

ortefeuille in feinem Minifterium an, aber ber 
Herzog ftellte Bedingungen, an denen alles ſchei⸗ 
terte. Bei viel perſönlichen Vorzügen war ber 
Herzog geiftig unbedeutend und ohne ſtaats⸗ 
männifhe Talente. 1792 wurbe er Kanzler ber 
Univerfität Orford. Bom Gange der franzöfifchen 
Revolution beunruhigt, verließ er die Whigs und 
ſchloß fih Pitt an. Diefer betraute ihn 1794 
mit dem Staatsfefretariate des Inneren, auch 

Bentind. 

Greys als Kapitän unb Abjutant d 
von York in Flandern, wurde 1795 | 
Adjutant George LII., begab fih 
Suworows Heer nad Italien und blie 
aktiv. 1803 ernannte ihn ber König 
verneur von Madras, wo er fidh durch 
ber Steuergefebgebung befondere Berbie 
1805 zum Generalmajor avanctert, keh 
aus Indien zurüd und wurbe nım | 
verwendet. Er ging zuerft 1808 nac 
um wegen deſſen Inwafion durch di 
eine Miffion zu erfüllen, ftieß zu 
Coruũa und befehligte hier mit groß: 
eine engliihe Brigade. Hierauf an t 
im Erile befindlichen Könige von 9 
Sicilin als bevollmächtigter Minifte 
übernahm er den Oberbefehl über ti 
trag vom 30. März 1808 in Sicilie 
britifden Streitfräfte, von Georg III 
Solge zum Generallieutenant, Cherfi 
ragonerregimentes, kommandierende 

und Ritter feiner Orden ernannt. B 
mit großer Thatkraft der zerrütteten 
Siciliens an, forderte gründliche Verb: 
Staatsverwaltung und Abänderun 
fafjung, reizte aber durch fein herriſche 
die Königin Karoline derart, daß fie ſie 
Wien begab, um mit Napoleon in 
lungen gegen ihre britifchen Alliierten 
benuste ibre Abmefenbeit, um Sicili 
unter Englands Proteltorat E beug 
von König Ferdinand zum eralle 
Sicilien ernannt, machte ſich durch 9 
der Verwaltung verdient und gab 18 
eine der britiſchen nachgebildete Berfi 
ein Parlament; als König Ferdinanl 
dem Kronprinzen überlafjene Regien 
übernehmen wollte, geftattete B. es ı 
landete ber Lorb in Catalonien, um 
ber franzöfifhen Armee zu operieren, 
vergebeng Tarragona I nehmen, 
September von Suchet bei Billafranca 
mußte die Belagerung von Barcelon 
und ſich wieder nad Sicilien einſch 
bem Befehle über die britifhe Krie; 

Nottingham. Portland hatte viel mit den Getreibes | Über deſſen Abfall unterhandelnd, fd 
wirren, ben politiſchen Prozefien 2c. zu kämpfen | Murat, den er veracdhtete, 1814 ein 
und entfaltete Fe wenig Energie. 1801 trat ber | ftillftand, befeßte am 8. März d. N. & 
Herzog vom Miniſterium gurd und übernahm | rief Italien zur Unabhängigkeit auf 
unter Addington dad Präſidium des Geheimen | verfuchte Napoleons Schwefter, bie G 
Rates, welches er auch unter Pitt 1804 beibebielt. ' Elifa, ibn zu einem Vergleiche zu ix 
Nah dem Tobe Pitts ging er 1806 ab, aber im | zwang Genua zur Kapitulation, zog 
März 1807 wurde er erfter Lorb bes Schatzes. am 21. April ein, errichtete provi 
Wegen feiner großen Kränklichkeit Leitete eigentlich | republifanifche Regierung unter britifd 
Berceval ([._d.) das Kabinett. 1809 trat ber aber troß feiner feierliden Berſpret 
Herzog zurüd und farb an einer Steinoperation | Genua 1815 an Sarbinien, wogegen 
am 3U. ber 1809. Die „Iuniusbriefe” wurben | proteftierte. 1815 cilte er von Klorem ı 
auch ihm irrig zugefchrieben. — Vgl. Cornewall | welches die Ofterreicher getvonnen hatte 
Lewis, Histoire gouvernementale de l’Angle- | dann einige Zeit Gefandter in Rom.. 
terre depuis 1770 jusqu’&a 1830, überfeßt ins |(f. d.) fab 8. als entfhiebenem 1 
Franzõſiſche: Paris 1867. auf die Finger und fhente nicht de 

2) Wiltem Ebarles Cavendiſh B., Lord fein Benehmen in Genua offen zu b 
B. AS zweiter Sohn des Borigen erblidte B. B. vertrat nun im Unterhauſe bie 
am 14. September 1774 das Licht der Welt. Flecken Kings-Ionn. 1828 wurte ı 
Er trat in das Heer und diente bei ben Scotch | gouverneur von Oftindien und förder 

wurde Portland Lord» Lieutenant der Graffchaft Mittelmeere betraut und feit 1813 



Beranger. 

bewegung in Gitte, Recht und Erziehun 
te den Sanbel, gab ben Religionen Seid. 
mg, verbefierte die Schnien, eröffnete ben 
renen die Staatsämter und griff vielfach 
id in die Verwaltung ein. Unter ibm 
ba8 Tebendige Verbrennen der Witwen 
und allen Engländern troß bes Ein⸗ 

der Oſtindiſchen Eompagnie bie Freiheit 
: and Befidelung von Land erteilt; unter 
rden bie Prozeßformen vereinfacht. Im 
35 wurde ber Lord abberufen, ging num 
18 und ftarb bier am 17. Juni 1839. 
— Prederih Cavendiſh B., Lord 

origen Neffe und am 27. Februar 
boren, trat DB. mit 13 Jahren in das 
d brachte es noch in jungen Tagen zum 
Als ſolcher ging er zum Zivildienſte 

irde Privatſekretär feines Oheims George 
.des großen Whig, und vertrat ſeit 1827 
- Tode Kings-Iynn im Unterbaufe Er 
enragierter Whig, gewandter Redner und 
ortẽman allbekaunt; feurig und hoch⸗ 
m feinem ganzen Weſen, batte er für 
ı eine grenzenlofe Verehrung. Er war 
Emanzipation der Katholilen und für bie 
WM, wie er auch für die Emanzipation 
m und für die Beſoldung des katholiſchen 
u Irland dur den Staat eintrat. Wie 
taulen verlieh er die Whigs, trat zur 
su und Peel gewann in ibm einen be= 
ı Anhänger. Als aber Beel Freihändler 
end er feit 1846 in 2. ‚feinen leiden= 

Gegner. Die Schubzölle auf feine 
‚ fammelte er, von Haß gegen bie | fitionell. 
Sule beſeelt, das Landjunkertum um ſpielloſe. 

uibe ſreng konſervativ und führte, von 
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der republikaniſchen Regierung im Jahre 1848, 
ſpäter von den Kaiſerlichen auf die zarteſte Weife 
angeboten wurde. Selbſt die Wahl in die Na⸗ 
tionalverfammlung lehnte er entihieben ab. Er 
wollte niemandem etwas zu banken haben unb 
lebte, obſchon er feine Verleger bereichert hatte, 
beinahe in Armut bis an fein Lebensende. WIE 
die 1857 eintrat, ordnete ihm ber Kaifer das 
Begräbnis eines Marfhals von Franfreih auf 
Staatskoſten an. Dies mochte ein Akt der Klug- 
beit fein, um einer VBollsdemonftration für den alten 
Republikaner vorzubeugen; es war jedenfalls ein 
Tribut der Dankbarkeit, denn dem Bollsdichter 
vor allem banlte es Napoleon III, wenn bie 
Sache des Kaifertums eine nationale, eine popu⸗ 
läre, man mödte fagen, eine religiöfe in Frank⸗ 
reich geworden war. 8.8 erite Lieder (chansons), 
welche er 1815 berausgab, waren noch ganz un= 
politiſch, meift Fichesgebichte im gallifhen Sinne 
des Wortes. Seine zweite Sammlung (1821) 
war ſchon ganz napoleoniftifh gefärbt und trug 
ihm drei Monate Gefängnis und 500 Fr. 
Strafe ein. Seine dritte und vierte Sammlung 
(1825 und 1828) zogen ihm eine neue Gelpftrafe 
von 10,000 Frs. und 9 Monate Gefängnis zu, 
obfhon Dupin felber feine Verteidigung über: 
nommen hatte. Nach der Iulirevolution, zu ber 
er nicht wenig beigetragen, blieb er in der Oppo⸗ 
fition — Louis Philipp war ibm ja mur „bag 
Brett, um über bie Gofje zu kommen“ —, und 
feine fünfte Sammlung (1833) ift nod immer 
in demotratifchcäfarifhem Sinne gehalten. Auch 
feine leßte Sammlung (1846) war noch oppo= 

Die Popularität B.8 war eine bei 
Die heutige Kritil bezweifelt den Titte- 

rariſchen Wert feiner Lieber, die bon 1820 bie 
Aerſtützt, bie Oppofition als Tobfeind 1850 in Hunberttaufenden von Eremplaren ver: 
8; biefer fab in ihm zwar einen gefährlichen | fauft, an der Tafel jedes franzöfifhen Bürger- 

te ihn aber. Im der Debatte über 
je Sicherheitsgeſetz, in ber 3. ihm wilb 
— jedoch Peel und Lord John 
wurde Juli 1846 Premierminifter. 
h®. aus mit Ruſſell in Fehde. Seine 
sgBpläne für Irland fanden 1847 keinen 

ſtemmte er fi der Umwand⸗ 
bisherigen Handels⸗ und Finanzpolitif 
Um bie Notlage ber weitinbifchen 

ntagen zu befeitigen, faß unter feinem 
in Ausſchuß; er nahm ſich der Sade 
an, was felbft Peel rühmte. An der 
r Brotektioniften kämpfte er voll Feuer 
Tode. Als B. am 21. September 1848 
und im Thoresby beſuchen wollte, traf 
ee re 1851 erhielt er ein Dentmal 

Sau 
Disracli, Lord George B., 8. Aufl., 

872; Bauli, Geſchichte 
—— von 1814 und 1815, Bdb. III, 

Jean Pierre, ‚ geboren 1780, in 
— Umpänb Umftänden, erft uchbrudergehitfe, 
weiber, eine Zeit lang unterftüßt von 
saparte, der ihm feinen Gehalt als Mit- 
Inſtituts abtrat, blieb fein Leben über 
efpräntten Berhältnifien und weigerte 
auch bie verbedtefte, welhe ihm von Versbaue wie im Ton, 

haufes geſungen wurden. B. war der eigentliche 
Hofdichter des patriotiſchen Kleinbürgertums und 
der Schöpfer der napoleoniſchen Legende. Sein 
„Vieux Corporal“, ſeine „Souvenirs du er le“, 
feine „Sainte-Alliance des euples“ _» jeux 
drapeau“, „Le Cinq begeifierten eine 
ganze Generation von Franzofen. Und fe viel 
B. zur Wiederherftellung des Kaifertum® beitrug, 
fo viel wirkte er am Sturze ber Bourbons mit: 
ber Haf des Adels und der Klerifei, wie er in 
dem Bürgertum von 1820 lebte, fand in ihm ben 
getreuften und berebteften Dolmetſch. Obſchon 
— oder weil — feine politiſch-ſatiriſchen Lieber 
in der Form, die noch ganz die des 18. Jahr: 
bundert8 ift, gealtert find, ihr Anhalt und ihre 
Infpiration den beutigen Franzoſen widermwärtig 
geworben, bilden fie od für den Hiftorifer ein wich 

tiges, wo nicht das hauptfächlichfte Dokument für 

während des zweiten Viertel8 diefes Jahrhunderts. 
Die nitpolitifden Gedichte 8.8 — und fie bilden 
den größten Zeil feiner Werte — gehören nicht bier- 

ı ber. Sie find aber für bie Litteraturgefchichte von 
ber größten Bedeutung, weil fie eine dem Fran: 
zofen eigentümliche Dihtungsart — la chanson, 
die nicht mit unferem Lied verwechſelt werben 
darf — zur Vollendung gebradt baben. Im 

im Gedanken- wie im 



0. Berckel — Bercſenyi. 

Gefũhlsinhalt iſt die chanson B.s über alle frü- | Ehriftine v. Drugeth⸗Homonna. Dieſe 
heren Mufter des Genres, ſelbſt über Desaugiers, ſich ſeit dem Ende des 16. Jahrhunber! 
hinausgegangen, und aud feitbem nicht wieder | faiferlider Gunft erfreut; Sproffen ber 
erreiht worden. Die zugrunde liegende Welt⸗ | wiederholt Kandidaten für ben fie 
anfhunıng ift eine bür —** rationaliftiſche; ges | Fürftenftußl. Nach dem Ausſterben t 
fellige Freuden und leichte Liebe bilden Die Haupts | verlieh der Kaifer Deren bebeutenbe Gü 
gegenftänte. Phantafie, * Gmmigteit, Schwermut, far. Im zweiter Ehewar B. mit Ch 
Raturfinn muß man darin nicht fuchen; ber | vermählt; diefe, bereits zweimal Wid 
Schwung artet leicht in Rhetorik und Dellamation | war eine ehrgeizige, —— Dam 
ans; aber die harmloſe franzöſiſche Heiterkeit mit | ehelichen Verbindungen kam B. mit 
mäßigender Berftänbigleit fpricht nirgends fo un= | ragendften ungarifchen Magnatengei 
befangen als bei dem letzten Chanſonnier. B.8 | verwandtihaftlihe Beiehungen S 
Briefwechſel (4 Bde. 1859 —1860) wirft ein fiher Aufenthaltsort war Unghvaͤr 
belles Licht auf feinen Charakter und feine bavon liegt Burg und Stabt * 
bindungen, die er mit meiſterhafter Diplomatie 
zu regeln wußte. 

Verdel, Engelbert François van, Ben- 
ftonär von Amfterdam, geboren in Anfterb am 
am 8. Okltober 1726, wußte ſich ſchon als junger 
Rechtsgelehrter einen ſolchen Namen zu machen, 

Fe Etammgut, wohin Fürft 
im Jahre 1697 fidh ——5 

—2 brachte die beiden Män 
| näher und bald gehörte der Graf zu 
Freunden des Fürften. 

Es herrſchte damals ein Geift ber 
daß ihn feine Vaterftabt zu ihren Benfionär er⸗ Unzufriebenheit im Lande; namentli 
nannte, d. h. er war ber Syndikus berjelben unb | ungarn gärte ed in ben reifen dei 
batte feine Stadt in den Staaten zu vertreten. | für feine Rechte und Freiheiten fürcht 
Als im Jahr 1778 die nordamerikaniſchen Staaten ı ı Pißtrauen gegen die Wiener Regie 
von Frankreich als ımabhängig anerfannt wurden, | erfüllt war. B. gehörte zu ben 9 
fuchte man ſeitens der nenen Repubfif einen Freund⸗ obgleich der Kaiſer ihn mit Gütern 
ſchafts⸗ und Handelsvertrag mit ben Niederlanden bedacht und bie Regierung ihm. ihr 
zu ſchlichen, zu welchem Zwecke William Lee nach trauen geſchenkt hatte. Noch im 
Amſterdam geſandt wurde. Da man aber hier | wurbe er al® einer jener Männer be 
mit Rüdfiht auf England ſich in feine bireften die unrubige Stimmung in ben noı 
und offiziellen Unterhandlungen einlafien konnte, | Komitaten beſchwichtigen follten. a 
fo wandte ſich Lee zuerft an einen amfterbamfchen , jih mit anderen Plänen, und ibm i 
Kaufmann, Ian de Reaufrille, tur den bie Ber: 
handlungen mit den Qürgermeiftern vermittelt | melandholifche KRätccye 
wurden, und van 3. wurde von dieſen beauftragt, ı 8. wurbe ber zweite Fü 

dab der wil 
Na That ji 
rer und age 

ſächlich zuzuſchreiben, 

mit dem amerikaniſchen Abgeſandten weiter zu der ungariſchen Inſurrektion. 
verbandeln und demſelben tie Geneigtheit Anıfter- 
dams zu erfennen zu geben, fofort nach der An⸗ 
ertennung der Republil durch England einen 

Als Rakeczw im Jabre 1700 nad 
fiedeite, da waren bie Fäden bereit 
die Verbindung mit Dem frangöfiider 

Dandelsvertrag abzuſchließen. Vorderhand je⸗ knüpft und B. im ſteten brieflichen 
doch ſollte die Sache mit Rückſicht auf England 
noch geheim gehalten werben. Ein unglüdlicher 
Zufall bradte fie aber dennoch zur Kenntnis ; 
Englands, und ba letzteres von den Staaten von 
Solant natürlich Aufflärungen verlangte, fo 
mußte fih van B., als ber offizielle Zwifchen: 
bäubler, vor dieſen "verteidigen, was er denn aud 
mit gutem Erfolge für fi tbat, fo daß er Eis 
zum Iabre 1787 das volle Vertrauen der fiaa= 
tiſch gefinnten Partei hatte. In tiefem Jabre er⸗ 
folgte aber der Einmarſch der Preußen und alle 
ſtaatiſch Gelinnten, darunter aud van B., mußten 
ibre Amter nicderlegen. Er zog fid ind Privat: 
eben. zurück und farb im Jabre 1796, nadbem 
er einige Jabre vorber eine Schrift batte erfheinen 
lafien, in der er fein politifche® Leben zu recht⸗ 
fertigen fuchte. 

Verciengi, Graf Rillas B. vo. Syeles, 
einer ter Sauptanführer in ten Räkoczvſchen ln: 
ruben, wurde im Jabre 1664 geboren und nabm 
ſeit feinem AM. Yebentijabre an ben Türkenkriegen teil. 
Im Iabre 1692 trefien wir ibn als kaiferlichen 
Cberiten unt Kommandanten ter Feſtung Szege⸗ 
din: fnäter wurde er königlicher Rat und erbielt 
die Würde eine Obergeſpans des Ungber Remis 
tat. Seine erite frau war die reiche Grein 

dem Fürften. Diefe Umtriche eig 
Wachſamkeit der Regierung nicht; R: 
gefangen genommen, B. aber al 
nad Polen (April 1701). Bier ern 
den aus dem Kerker entlommenen 
Schutz der polniſchen Krone und bli 
ale Ratgeber und Helfer zur Seite 

Als dam im Frühiahre 1713 
Aufſtändiſchen) ih an Ralscy wan 
biefer den Srafen B. zur Kundidaft ı 
Zwei Monate erforihte 3. die St 
oßerungariiden Beröllerung umt 
Fürften die Botidaft, dag das Toll 
als auf fernen Befreier warte Rum 
der Fürñ, Die Fabne des Aufiranbes zu 
wurte nad Danzig gefenbet, um if 
frarschiben Geiantten Vonac den 
vertrag abzuicdließen. Die Mitfion ! 
Erielg; er fam mit Geld und Trupp 
Kam nad Ungarn zurad. Hier ent: 
ſofort eine raſtloſe Tbätigfeit im Dia 
ſtandes. Er ſammelte bie jeriprengt 
ſchlng die Serben bei Claßi mb ru 
en Blutbad an Frübjahr 17081. 
rung ron Iclaı 303 fib allertinge i 
fo daß diefelbe Mitte Iitober Raͤkecz 
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den Unterhandlungen zu Tyrnau und Reitra 
(Mai und Juli 1706), die nur einen breimonat- 
lihen Waffenſtillftand zur Folge batten, erfüllte 
‚8. nur der nnauslöfhlihe Haß gegen alles 
„Deutſche“. Raͤkoͤczy wäre damals auf bie ent- 
gegenlommenden Propofitionen Iofeph® I. einge⸗ 
gangen; aber 3. blieb unverfübnfih. Der Frie- 
densvorſchlag wurde abermal® zurüdgemwiefen 
(22. Juli 1706) und unter Einfluß 8.6 jenes 
neue Schreiben NRaldczus veranlagt, in welchem 
ber Wiener Hof in harten Worten des Betruges, 
bes Blutdurftes umd ber tyrannifchen Willfür be⸗ 

ſchuldigt wird und die Stände Ungarns zur Race 
'angeeifert und zu den Waffen gerufen werben. 
Und der Krieg dauerte weiter. B. fchob den 

 willenlofen Fürften auf ber abfhüffigen Bahn un⸗ 
aufbaltfam vorwärts. 

Auf dem blutigen Landtag zu Onob (f. d.) 
erftieg der Fanatismus B.8 die bödfte Stufe. 
Der Konföderiertentag zu Rofenau (Januar 1707) 
batte vorbereitet, was in Onod befchlojien ward: 
den Abfall von Ofterreih und die Mahl des Raͤ⸗ 
köczy zum Fürften von Ungarn. Auf dem Tage 
zu Onod (Mai 1707) nahm 8. blutige Rache an 
den „Berrätern” Ofolicdanyi und Ralovßky; 2. 
führte in offener Situng den erften Schwertftreidh 
gegen Rakovßky, nachdem er vorher in flammen⸗ 
ten Worten die Leidenfhaften der Berfammlung 
gegen biefe beiden Friedensfreunde aufgeftachelt 

ı batte. 
Aber mit biefer blutigen That, fowie mit ber 

Erklärung der Konföberation, daß Ungarmms Thron 
erledigt und die Reichsgewalt in Raͤköczys Hänte 
gelegt fei, dem ſodann Graf B. als Stellvertreter 
an die Seite gegeben ward — mit biefer Er- 
Härung batte Raͤköczys Glüdsftern feinen Höhe⸗ 
punkt erreiht. Bon da ab begann er unaufhalt⸗ 
fam zu finten; fein Droben und kein Wüten 3.8 
half mehr; ſcharenweiſe fielen die Anhänger Ras 
koͤczys von deſſen Sade ab. Auch feine ausläns 
difhen WProteltoren, Frankreich und Rußland, 
liegen ibn im Stich; mit letzterem hatte B. noch 
im Jahre 1707 einen Vertrag gefhlojien, Raldczy 
boffte auf die Krone Polens, es war ein eitler 
"Mahn; der Zar bupierte ihn. Im Lande felbft 
lichteten fih feine @etreuen mehr und mehr, bie 
Geldnot wuchs, vergebens ſuchte 8. durch Er- 
preſſungen in den deutſchen Städten Oberungarns 
bie leere Konföderationskaſſe zu füllen. Es wollte 
feit dem Onoder Bluttag nichts mehr gelingen. 
Dazu gefellten ſich die Mißerfolge auf dem Schlacht: 

‚felte; vergeblich verſnchte Naköczy dur Äußere 
Hilfe fein fintentes Schiff flott zu erhalten. Nach 
den Miferfolgen mit Frankreich und Rußland bot 

8 unter er Preußen die Krone Ungams an, wie er bie 
wartet, ; felbe früher fhon dem Kurfürften von Bayern 
serräter ' offeriert hatte. Auch mit Echweden, Rußland 
Solche und Polen wurden im Frübjahre 1710 die Unter: 

iverden.  banblungen wieder angelmüpft; ja dem Könige 
ie umd Auguſt II. von Sachſen-Polen ebenfalls die un: 

gariſche Krone angeboten. B. biltete hier ben 
nentlich Unterhändler; fein Haß gegen das Haus Habs⸗ 
te. 8. | burg trieb ihn zu ftet8 weiterem YLanbesverrat. 
Kaifer: Doch bier wie bei Solland und England war für 
öbnliche ! Raͤköczy nichts mehr zu hoffen. 
, Scit: Anfangs des Jahres 1711 begab fih B. nad 



so Beresford. 

Polen, von wo er auch mit dem Zaren Peter I. ſtand, feine Raſtloſigkeit und fein en 
neue Antrüpfungen verfuchte. Er ſah fein Vater: | Einfluß auf ben willensſchwachen Fü 
land nicht wieder. Der Friede von Szatmaͤr fertigen biefe Anſchauung. B. war ei 
(1. Mai 1711) machte dem Bürgerkriege ein ter Anhänger Raͤkoͤczys, das geht 
Enbe. "zahlreichen Briefen an den Fürfte 

B. blieb bis zum Juni 1712 bei Raͤkoͤczy in hervor. Diefe Briefe bilden zugleich 
Bolen, fchiffte fih dann (12. Iuni) in Danzig ein, | volles Material zur Gefdichte ber : 
um nad Frankreich zu geben, wohin wenige Mo⸗ 1704-1712. Neben dem reichen hiſte 
nate fpäter auch Raloczu fi begab. In Frank⸗ balte Tiefern fie aber aud die beften 2% 
reich war für B. fein langer Aufenthalt; feine un= Erkenntnis ber Perfönlichkeit 8.6. Anzi 
rubige Natur konnte nicht ftill Liegen. Wir treffen Originalität in der Auffaffung und 
ihn bald wieder in Lemberg, und als im Jahre der Darftellung, zeigen fie uns das Bin 
1716 neuer Krieg Oſterreichs mit der Türkei aus⸗ | geizigen, hochſtrebenden Mannes, der { 
bricht, da eilt B. mit anderen Emigranten ins desprivilegien gar zu gerne als Lant 
türfifhe Lager. Bon bier aus knüpfen fie Ber trachtet und feinen perfönlichen Inter 
bindungen mit malcontenten Köpfen in Un- maßgebenden Einfluß auf feine Entf 
garn an und arbeiten für die Pforte einen Ope- | und Handlungen einräumt. Sen ® 
rationsplan aus. Dem Rasfhlage der „breigroßen trägt ein ftark egoiſtiſches Gepräge. f 
bei der türfifhen Armee befinblihen Prinzen“ lich von Gemüt iſt der Mann grenzenl 
(Bercsenyi, — und Eßterhaͤzy) ſchreibt Prinz ben und Haſſen; der „Deutfchenbaß“ 
Eugen von Savoven die unmenfhlichen Graufam= bei ihm, und es wäre fehr beflagensn 
feiten zu, welche ber Großweſir ſich gegen gefangene man in biefer nationalen Befangenbei: 
Taiferlihe Soldaten erlaubte. Dadurch follte bei Berfolgungswut und Feindfeligkeit < 
ber taiferlichen Armee Furcht erregt werdet. ‚Deutfche die „Verlörperung bes echt m 

Der Friede von Paſſarowitz (21. Juli 1718) ' Geifte8” erkennen müßte. 
machte den neuen Raköczuichen Umtrieben ein Ende. ! Litt.: Die biftorifhen Werfe üb 
Die ungarifhen Emigranten wurden im Sinne | von Horvatd, Szalay, Feßle 
biefes Friedens von der Pforte an einen entfern= dann Krones, Gedichte ſterreichs: 
teren Ort interniert. Am 15. Dezember 1718, fpondenz B.8 im „Archivum Rako 
traf B. „mit der ganzen Sippſchaft“ in Pera | (berausg. von 8. Thaly), Bd. IV- 
ein; der öfterreichifihe Geſandte beitand jedoch die einfhlägigen Arbeiten von Fiedle 
darauf, daß jener die Frankenſtadt von Stambul | ftüde zur Geſchichte Franz Räköczvs (2 
verlajien mußte. Mitte April 1720 erhält end⸗ Nachtrag); Krones, Zur Geſchichte U 
ih Raͤkoͤczy mit dem Reſte feines Anbanges die; Zeitalter Franz Räkoczvs (2. Abteil.): 
Stadt Rodofto zu dauerndem Aufentbaltsorte. | Zum ungar. Ausgleich im Jabre 1705 
Unter Plänen und Entwürfen zu neuen Auf Beresford, William Carr Be 
fRandöverfuchen in Ungarn vertrauerten die Emis | Biscount Als natürliher Sohn d 
granten bier die Jahre. B. verlor feine Gattin !de la Poer B., erſten Margue Mate 
bafelbft im Jahre 1723 und zwei Jahre fpäter, 2. Oktober 1768 geboren, trat B. 1785 
am 6. November 1725, wurde er von ber Peſt ri in das 6. Infanterieregiment unb 
babingerafft. | im bi8 1790 in Neufchottland, wo cı 

Die Urteile über B. find nah den Parteiftand= . Unvorfichtigleit eines Kameraden ein U: 
punkten fehr verſchieden. Die Einen bezeichnen Als Kapitän im 69. Infanterieregime 
ihn als den „böfen Geift“ Räkoöczys; feine „Hof er der Expedition nah Toulon 1793 
färtigleit“ und „Unverfühnlichleit” babe in un- dann auf Corſica und nabm an ter 
zäbligen Fällen da® gute Einvernehmen unter ben | von San Fiorenzo, Baftia und Calvi 
Häuptern der Aufftändifchen geftört; feine „Hals= | ging er mit Abercromby (f. d.) nad ! 
ſtörrigkeit“ war die Urſache mander verlorenen zum Oberftlicntenant im 88. Regime 
Schlacht, und fein Ehrgeiz fowie fein Haß gegen rüdt, diente 1799 in Oftindien und u 
ba8 Herrſcherhaus verbinderten alle Ausgleichs- (f. d.) ın Agvpten und wurde 1800 Ob 
verſuche. Dagegen erblicken die Verehrer B.s in auf kämpfte er gegen die Reſte ber i 
bemfelben die „Berlörperung des echt magyariſchen bellen und 1805 beteiligte er ſich an 
Geiſtes“: fie bewunbern deſſen riefige Arbeitskraft, rung de8 Caps der guten Hoffnung. 
einen ungebrodhenen Mut und feine unermüblihe gadegeneral zog er mit geringer T 
bätigfeit, die ihn felbft in den werzweifeltiten gegen Buenos⸗-Ayres, eroberte c8, muß 

Lebenslagen nicht verließ. Stets weiß er neue bald überlegenen ſpaniſchen Streitträit: 
Pläne zu ſchmieden, neue Hilfsmittel zu entdeden,  entflob nach einem balben Jabre, als 
um ber Sade feined Herm zu dienen. Oft die Kapitulation überfchritten, 1807 nad 
bricht fein Unmut 108 über die Gleihgültigkeit und wurde Oberſt des 88. Regimentes unl 
Zbatlofigteit feiner Nation; aber immer fait er: 1807 bie Pandtruppen gegen Mabeira, 
bon neuem das Werk an, welches in feinen Augen der Einnahme al® Gouverneur blieb. 1 
das Heil des Vaterlandes begründen follte. er Generalmajor, ftieß zu bem britif 

Tbatfache ift, daß wir im B. eine ungewöhns in Portugal, regelte die Beſtimmungen 
liche Berfönlichkeit vor un® haben. Eeine Zeit: tulation von Cintra und organifierte | 
genoſſen betrachteten ibn als den eigentlichen Leiter : portugiefifhe Armee. Bei Cornña Rant 
des Ralsczuihen Aufſtandes. Sein ſcharfer Ber (f. d.) treu zur Seite Die portugieit, 
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1823 zum „Bißcount Berebford”, zum Oberften 
bes 16. Infanterieregimente® und 1825 zum Ge⸗ 
nerale; längere Zeit war er auch Gouverneur 
ber Infel Jerſey. Er gehörte den Tories an. 
Bon neuem gewann er in Portugal Boden, in- 
dem er bei Johann VI. fih beliebt zu machen 
wußte; al8 er aber verdächtigt wurde, er fei bei 
ber Revolution ber Königin Carlotta (f. d.) und 

(agerung von | des Dom Miguel 1823 beteiligt geivefen, wurde er 
glänzend bei aus bem Lande verbannt und ging nach England. 

warf ihn auf | Ende 1826 fuchte er abermals die Feinde der Kon 
. ein Armee= | ftitution in Portugal zu unterftüten, Tanbete, kam 
einen Siegen | aber nit in Altion und lehrte beim (1827). Er 
die Garonne, | wurde 1828 unter Wellingtong Diiniftertum Groß⸗ 
yruar und be= | meifter der Artillerie und trat mit ihm 1830 ab. 
fih zugunften | Da er in Verdacht kam, in geheimen Beziehungen 
n er an ber zu Dom Miguel zu ftehen, verlor er fein Gehalt 
Spanien hatte als portugiefifher Generalfeldmarſchall (1835), 
deneralfapita= | erhielt e8 aber fpäter wieder. Mit der Zeit zog 
Sampo-Major | er fih ganz vom politifhen Leben zurüd und 
gal den eines |ftarb auf dem Landgute Bedgeburg- Park (in 
eit 1810 ver: | Kent) am 8. Ianuar 1854. 
am 6. Mai Bereſina⸗bergang. Napoleon mußte trotz aller 
ver; das Par: | Bewegungen der Ruſſen ſuchen, bei feinem Rück⸗ 
ächften Erben | zuge über die Berefina, einen Nebenfluß bes 
St. auß, bie | Dijepr, zu kommen. Am 14. November 1812 ver- 
enſchwert und | ließ er Smolensk; ihm folgten die anderen Corps, 
hu 1815 per= | gezwungen, bie meiften Kanonen zurüdzulaffen. 
: im Auftrage | Bevor fih Wittgenftein (f. d.) und Tſchitſchagow 
afılien, dann |(f. d.) vereinigen Tonnten, mußte ber Übergang 
nn) von Por: | Über die Berefina ftattfinden. Tſchitſchagow be⸗ 
aarſchalle und ſetzte Minsk und Boriſſow; da aber an letzterem 
‚ wo er 1817 | Orte allein die Berefina überjchritten werben konnte, 
unterbrüdte. |nahm Dubdinot (f. d.) ihn dem Feinde wieber ab 

Iberbefehl der | und drängte letzteren in ſüdlicher Richtung weg. 
iren Schöpfer | Napoleon, der vor dem Gedanken bebte, bei Bo⸗ 
eigentlih die | riſſow ein Pultawa zu erleben, befette den Ort am 
e Regentfchaft 26. November und Tieß durch General Eble (f. d.) 
in Brafilien | bei Studianfa zwei Brüden über die Berefina 

ritte und das ſchlagen; bis zur Bruſt ſtanden die Arbeiter in 
iwie eine Ko= , dem eifigen Waffer. Am 26. November ging 

3 vollfte Ver- Oudinot mit dem 2. Armeecorp® binüber und 
nneren Ange- | trieb die von Tſchitſchagow vorgefchobene Reiterei 
eringfhäkung | auf Boriffow zurüd. Auch auf der zweiten Brüde, 
ih allgemein | die für Gefhüg und Wagen beftimmt war, wurbe 
machte 1817 | vorerft der Übergang nicht geftört, hingegen brachen 

u bemächtigen mehrmals die Börde berfelben. Am 27. November 
erfen, aber die wurde der Übergang fortgefekt; er ging in Ord— 
: Iuramenba, nung vor fih, bi8 Napoleon mit ben Garden 
und er unter= , hinüber war und bie zweite Brüde wiederum ein- 
reyre mit acht brach. Jetzt begann ein arges Gedränge. an 
en und häufte ſchagow und Wittgenftein näherten fi Boriſſow, 
r feine Miß- und Wittgenftein nahm in der Nacht zum 28. No- 
b Rio de Ya: |vember die ganze Divifion Partounaur ge- 
nn VI. neue fangen. Die Ruſſen beſtrichen am 28. November 
te Abmwefenbeit vom linken Ufer ber bie Brüden mit Kanonen 
ı zu verfuchen, | und Haubiten, und während Tſchitſchagow bie 
ang und Por binübergelangten Feinde auf dem rechten Ufer an« 
Staaten führte, | griff, fchlugen die Kugeln unter der auf ben 
serbot ibm die Brüden angeftauten Menſchenmenge ein, verur- 
id troß aller | fachten eine panifhe Unorbnung und Betäubung 
b zurückkehren und viele Xeben endeten in den Wogen. Hätte 
ıgen der Por: es den Ruſſen nit an Energie gefehlt, fo wäre 
ıden an ibm | beiden wilden Kämpfen auf beiben Ufern ber Be- 
ernannte ihn reſina die „große Armee“ vernichtet worden. So 
ber Artillerie, aber errangen Dubinot und Ney auf dem rechten 
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on i t ſehr ungern mit Fra Ofalc derfeie fof doppelt fo Raıf Kar und einige. Gr erpreits aue bem Bunte obglei erde Tag im konnte, und verlieh es ohne Gchmer Bictor (f. b.) behauptete fih den ganzen Tag ‚ einen. 4 rt mas lt; Am wege u Bam große Überma i der Refte des das Großherzogtum an Napoleon a poleon hauptfäßtih bie Re te ihm mit 81. Juli Befit ergriff, fi) Großherzo Heeres über die Berefina, aber er lohn ber am 8. März 1809 bat ( barem Babel. IN biefen —* ber ben a ber kım feinem Meinen Nefien —ã ging Victot mi  Berwun- Sohne König Pubiwigs, überließ, für voll Leihen trieb. ine große Zahl Be Vormunbfchaft übernahm. Tas Ort beter, ranter und (Ermatteter mubte Nein auf Bor jet 306 Meilen mit 928, dem linken Ufer zurüdbleiben und fiel, ad dem gäptt v In den Genatsbefchfuß vom 1 
Eblé in der Frühe des 29. November die Brüden 60 [Meilen (ändert — Opfer ober | 1810 verlor es 60 U) = angezünbet hatte, ben Slammen — arrt der Lippe Bis Halbern, den größte in bie Hände ber Aufien. Bon Kälte ea Münfterlanbes mit Bentheim, Coetfe und von den Kofalen verfolgt, eilten bie letzten d Dekret ven 9. Des burg und Lingen), durch ber großen Mrmee Bine gu, imo k Norgoni am 1811 die Gemeinden Wolbel und 9 zember eintrafen; al® Napoleon in Em : e von | maß alles mit. Franfreich reuniert wı 5. Dezember die Armee verlieh, Bar. ten, | für war fein Sohtvalent baß 1811 600,000 auf 12,000 Bewafinete Berabgefunten, \ d ein Teil bes Til ’ bgekommene Nach⸗ | Redlinghaufen um zu denen noch etwa 40,000 hera bit, daß ber | mit B. vereinigt wurden. Unter Napı zügler ſtießen. Nicht viel hatte gefehlt, j de das Großberzogtn A — ſchaft geraten — oo iſſär in Düſſeldorf und 8. at I Bebzug® von 1812, 3 Bde., ver —— är in m ram de 
deut eipzig 1000. . . Im November I: Sa ar3bj ieotum esiän. 108 ci Fe Man, Im Rasa 1 trat Preußen ’ bi 78 Kantonen eingetei ber beide am | diffements, refp. Herzogtum Berg an Napoleon ab, t al8 ganze Präfektenfoftem im Dezember I 15. März feinem Schwager Joachim Mura R- ‚ge 5 u Der Code Napoleon mwurke a unbe Abm am 29 Sätı Klertich über, | herufen, bi Leibeigenfchaft fiel völlig verlich umb fie ihm am 23. März feierlich über- gerufen, ine aarlı neue alların he Deicendenz | dem Lehnsweſen, eine ganz trug; bei Ermangelung männlicher | im Kraft. Am 17. De Su ha ee kr Male el Sa Rh Joſephs und Ludwigs ne nn deren Drud bereitete dem 
PR bite ‘ auf 94 heiten "374.000 Seren | ranjöfilhe Konftription, ee An taat za R eijige Murat , poleon® Ehrgeigfriegen. Nach ber Leirzi bebnte ſich aber raſch aus; ber ehrgeijige roch Daß Großherzogtum im Rovemb wellte einen weit größeren. Murat, ber noch vor | rad) EN ber beſehle b | fammen. Bom 5.—15.Novemb Thorſchluß wie zum Hohne deutſcher Reichsſtand rieſt und die Preußt ii einbund und unter Graf St. Prieft und a ee und [un früher preußifchen Zeile erhielten wurde Großherzog von Eleve und Berg mit nige twieber, ber Keft Tam un! 
liben Rechten. Er erbielt als neue Gebiete: alten Herrn ‚ 8 Örumer & *aa fi = | tralverwaltung und Juſtus Grun Deus, Königswinter, Vilich und bie Souveräni ira bermeur des Nieberrheins. X tät über bie Herrfchaften Limburg. Styrum, Broid, ralgou ben überfaffen burg, |1814 wurde B. Preußen Hardenberg, Gimborn, Neuftabt und Wilbenbin ati 5 Friedrich Wilhelm III. am 6. über bie Grafſchaften Homburg, Bentheim, Stein-  erlie be nenaek über bi be, über | Patente wegen Befignahme 8 furt und Yorftmar, über bie Fonzihen Tan it Auß= zogtums Niederrhein, ber Herzogtümer . die Grafſchaften Siegen und Dillenburg, mit Aus⸗ zog ntums® Moers un fi bamar, | Geldern, des Fürftentum [ctuß zweier Amter, über bie Graffchaft Ki d haften Effen und Werden. — Bel. © über bie Herrihaften Wefterburg, Schade und f tum Berg unter Joadim ‘ a d den rechts der Lahn liegenden Runtel- , Großherzog erg “_ 
Iden Zeit, Tome 1% Rommuntaien dne Cie | poreon I. und Louis Napoleon 1806—. 
durch das Ealmer Land; alle enclavi =. . dor Feoboromitf ſchaitlichen Befigungen fielen ee | 48 Bitbem Kembert), Graft zu — die neuen Erwerbungen betrugen Verband» Tivifchen alten Adelahaufe entfproß ber mit 76,000 Einopnern und Berlin nerein te ber ' 1790 auf Schloß Sagnitz geborene i 
Grehberjog im Dftober 1806 auch bie Bürfahteien bierte in Darpat, trat 1eı ata br reßzberzog it ſei das ruſſiſche Heer, wurde frühe a Eliten, Eſſen und Werben mit feinen Staaten. a Gelee der Rufen 1812- Im Variſer Bertrage vom 21. Januar 1808 kamen faft iner fübenropäifchen Reife ; ni bt, ber | 1819 von einer fübeurop bierzu. bie Graffhaft Dart mit Tippftatt, bie mwurbe er, Oberſt geworben, ber Gef Geaffhaften Zedienbusg und Lingen, Gtabt Minden, Dann ie teupel anadien Grafſchaften Tedienburg und Lingen, odt entſandt, um bie Ber und Graffhaft Dortmund (mit den —— | Kirbifen unt bag Karalonnempefen i 96 Meilen mit 336,000 Seelen). Wefel ſah Kirg 
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Da die Stadt Magdeburg, nachdem fie 1648 an 
eine wohlthätige Aominiftration | Brandenburg gefallen war, 1650 bie geforderte 

ben umb vollendete wichtige topographifche | Eventualhuldigung nicht geleiftet und fortgefetst 
en poifchen dem Aralfee und dem Kaspifchen Verſuche gemacht hatte, bie Reihsunmittelbarfeit 
1826 wurbe B. Generalmajor, 1828 - 1829 | zu erlangen, beſchloß Friedrich Wilhelm, Kurfü 
Generalſtabechef gegen bie Türken unter von Brandenburg, 1666 die Huldigung und Auf: 

und Diebitih. 1830 heiratete er bie | nahme einer furfürftlihen Beſatzung in die Stadt 
€ 1831 befehligte B. in Polen den | zur Sicherung feines Beſitzes zu erzwingen. — 
5 Diebitſchs, deſſen Seneralftabschef er wieber | Unter dem Drude eines Heeres von 15,000 Mann, 
und beteiligte fi) an den Verhandlungen | welche unter Feldmarſchall v. Sparr aus Welt: 
ber Kapitulation Warfhaus. Er wurde | falen gegen Magdeburg heranrüdte, erlangten bie 
Nlieutenant, Generalftabächef des Heeres in  lurfürftlihen Räte v. Iena und v. Platen na 
1843 General der Infanterie, General: | VBerfiändigung mit dem Aominiftrator und I 

ıt, Generalquartiermeifter im faiferlichen | mehrfahen Verhandlungen mit den Magdeburgern 
Mabe und mehrfach zu biplomatifchen Miſ- zu Wansleben, daß die Stadt am Sonntag ben 
verwendet: fo ging er 1849 al8 Bevoll- |6. Juni fih in dem vor demfelben gelegenen 
ter in das öfterreihifhe Hauptquartier | Klofter Bergen zur Erfüllung der brandenbur⸗ 
d der Erhebung Ungarnd. Der Kaifer von giſchen Forderungen verpflichtete, und die Zah— 
ich erbob ibn in den Grafenftand. Nach ber | lung von 1260 Thlr. monatlid (Brandenburg eben 
erfung Ungarns leitete B. in Petersburg die | fo viel) für die Garnifon übernahm. Am 8. Juni 
** Arbeiten und als 1854 der Krim- | wurde Magdeburg beſetzt; am 24. Juni leiſtete die 
untbrach, erhielt er Ordre, Reval und Eft- | Bürgerfchaft bie Huldigung. — I. ©. Droyfen, 
gen bie Flotte der Weitmächte zu verteis Geſchichte der preußifchen Politik, Bd. IL, s. 
raſch fehte er Reval in fo guten Bertei- |S. 151—158. 
Brei der Admiral Sir Napier keinen | Bergen, Schlacht bei. inter Soubife (f. d.) 

— orbuen; er’ führte bei ben Kir⸗ 
bi6 1824 

wagte. Er wurde Generalgouverneur | hatten die Franzofen Frankfurt a. M. durch eine 
und beftand am 8.—11. Auguft | Kriegslift am 1. Ianuar 1759 befekt. Herzog 

Vs erfolglofe Bombarbement der Feftung Ferdinand von Braunfchweig wollte fie überfallen 
Me durch die franzöſiſch-engliſche Flotte, und ihnen Frankfurt abnehmen. Nachdem er durd 

18, Auguft abzog. Alexander II. freierte | Abfendung von Truppen feine rechte Flanke frei 
Wi kiner Krönung am 7. September 1856 | gemadt und die Reichsvölker verfcheucht, zog er 

Grafen. Wegen feiner Abneigung mit feinem Neffen, dem Erbpringen, vereinigt 
je freiheitlihe Entwidelung des Groß= | Frankfurt zu. Der in Frankfurt tommandierende 

) war der Graf in Finnland fehr un= | Herzog von Broglie hatte 35,000, Ferdinand 28000 
kabmurde vom Kaifer im November 1861 | Mann. Broglies Stellung auf der Höbe von 
me 88 die polnifchen Berbältniffe einen B. war bie günftigfte ber Gegend und Ferdinand, 
A beſonderer Energie erforderten, jandte der ihm bier zuvorkommen wollte, traf zu jpät 

8. im Mai 1863 als Adjunft des ein; Broglie Tonnte fie genügend beden. Am 
Konftantin nah Warſchau und am | 13. April 1759 Tieß Ferdinand durch den Prinzen 
1863 wurbe er anftatt feiner Statt- | Iobann Kafimir von Ifenburg - Birftein und bie 

hes Königreiches mit ungebeuren Vollmach- Heſſen angreifen, aber alle Tapferkeit war erfolg- 
andant der Truppen in Polen, los und der Prinz fiel. Der Erbprinz von Braun- 

ent des Verwaltungsrates und Staatsrates. ſchweig verfuchte e a vergeblih B. zu nehmen, 
Dete mit eiferner Strenge und brach durch bie von Ferdinand fortgefetste Kanonade batte 
sterbrüdungsfpften jeden Widerftand; die | gleichen Mißerfolg, Broglie wich nicht und Tieß 
enten erlagen durch da8 Gewehr und ben | endlich Ferdinand ungeftört nach Heſſen zurüd- 
, umb die geheime Nationalregierung zahlte | ziehen. Frankfurt blieb vier Jahre im franzö- 
cer enblichen Entdedung mit ihrem Leben. | fifchen Beſitze. 
te. Polen völlig zu ruffifizieren, mit Hilfe| Bergen, Treffen von, am 19. September 
Ktärbespotismus die nationale Stellung | 1799, im zweiten Koalitionskriege. Die verei= 
el und Klerus zu vernichten, den Bauern: | nigten Ruſſen und Engländer unter General Her- 
ber zu heben (die Leibeigenfchaft wurde mann und dem Herzog von Mork griffen die Fran⸗ 
ufgeboben) und für Rußland zu gewinnen. | zofen und Holländer unter General Brune bei 
var dom polnifhen Staate nicht mehr Bergen und Altınaar an. Infolge des verfrühten 
ber troß aller Ruffifitation läßt fich bie | Vordringens der Ruſſen, welche anfangs ven 
tät nicht ganz abforbieren. 1866 wurde | Feind an den Dünen ſiegreich zurüddrängten, konnte 

Kal und Reichsrat; in Berlin ftand | General Brune die Ruſſen allein mit überlegenen 
lchem An daß ihm bei der Dreikaiſer- Streitkräften umfaſſen und vollſtändig ſchlagen. 
ung am 9. September 1872 das 6. Bran- 1800 blieben tot oder gefangen, darunter auch 

Infanterieregiment Nr. 52 verliehen | General Hermann, 1200 wurden verwundet. Da⸗ 
Zur Bermählung der Großfürftin Maria | gegen gelang e8 bei einem erneuten Angriff 
rowna wach Et. Petersburg eingeladen, | (2. Dftober, Treffen bei Alkmaar) den englijchen 
rw Graf dort am 18. Ianuar 1874, ein | Truppen, bie linke Flanke der Franzoſen zu über- 
ber alten Bolitif. flügeln und dadurch den General Brune zum 
ven, Klofer, Bertrag zwifhen | Rüdzug nah Caſtricum zu nötigen. 
burg und dem großen Kurfürften. | WBergerae (oder Poitiers), Friede von. 

DIE, 



Bergpartei — Berkeley. 

Er beſchloß im Herbſt 1577 bie ee engiondfeiege wo ſich alle Fraktionen der Berfamm 
in der erften Perio ven en 
früherer — re bie —ã gleit 
Königs zu Ungumften der Hugenotten —*—* 
—— ein neuer Ausbruch der Feindſelig⸗ 
feiten rt war. —* Hauptedikt des 

—— ſind folgende 
Relig bung wird an ben Orten. wo fie augen- 
blicklich beſteht, freigegeben, unter mannigfacden 
befonderen Freiheiten für den, hoben Abe; bie 
Hugenotten bleiben zu allen Ämtern fähig, da⸗ 
egen werben bie gemifchten Gerichtskammern 
Chambres imparties) uur für die vier füblichen 

lamente bewilligt. Die Sicherheitspläße werben 
ben Hugenotten zurüdgegeben, ein Zeil berfelben 
fol anf Koften der Krone hugenottifhe Beſatzun⸗ 
gen aufnehmen. Endlich werben der König von 

avarra und der Prinz von Condé als Toyale 
Vin erthenen anerfannt. 

VBergpartei wurde in der geſetzgebenden 
Berfammlung (1791 —1792) und dem —** 
konvent —— die Gruppe genannt, die 
wir heute bie äußerſte Linke nennen würben. 
Schon die Tonftituierende Berfammlung war nad) 
ben Oftobertagen 1789 dem Könige von Berfailles 
nah Paris gefolgt und hatte fih bort in ber 
Reitſchule nörbtich vom Tuileriengarten eingerich- 
tet; und zwar ftiegen die Bänte ber Abgeordneten 
ampbitheatraliic zu beiden Seiten des Präſidiums 
auf; links nahmen die revolutionären Parteien, 
rechts die gemäßigten, Sean u. a., Platz. 
HE der Konvent am 1. Oktober 1792 biefen 
Saal bezog, wurde das "prfbiem an das ent⸗ 
gegengeſetzte Ende verlegt, ſo daß die Linke die 
Rechte, die Rechte die Linte warb, unb fo blieb es 
auch, als der Konvent *F Monate nad ber 
Hinrichtung Ludwigs XVI. den nördlichen Flügel 
ber Zuilerien felber bezog (März 1793). Da num 
bie revolutionäre Partei fih in kompakter Maſſe 
aus den böchften Bänken der rechten Seite nieber- 
gen en batte und von bort aus Tollektiv bie 

üne zu apoftropbieren pflegte, fo nannte man 
fie ben „Berg“, wohl aud um ber Berwechfelung 
zwiſchen Linker und Rechter auszumweihen. Im | 
Gegenſatz bazu wurden dann alle Gemäßigten, | 
die auf den niederen Bänken faßen, die „Ebene“ 
(plaine), der „Moraft“ (le marais), wohl aud : 
der „Bauch“ (le ventre) genannt. der ges 
[ebaebenben Berfammlung waren alle Fraktionen . 

„Bergs“ (montagne, daher montagnards) | 

in | fie nerbanben und e 

gemeinfames permanenteß 
dem ber Unverföhnlichleit mit dem 

b- | bat bie montagne in unferem 
gehabt. 

Dexteien, Sir William. Im 1 
von Kö art IL. von England zum 
von Birginien ernannt, verlieh er : be 
feine neuen %reibeiten. Im Februa 
elangt, beſchränkte av bie Handelsfrei 

Bingegen bie Juſtiz und Adminiſtrati 
liſchen — und regelte das Al 
— hielt Birginien an Karl I. fei 
nichts non der englifhen Revolution 
auch ber biſchöflichen Kirche treu, u 
die englifhe Revolution ben religiöfe 

bie Niederl 
ihrer bald 

gen, aber die Englän 
iiter, ihr König wur 

und B. kehrte Juni 1644 nad Eng 
Richard Kemp die Regierung über⸗ 
aber kam er wieder, ſchloß mit 
Frieden und hob ungemein die Pi 
5 Entpanptung ng Karls I. erlannte : 
fofort als König an (1649); biefer üb: 
aus dem Erile in Breda im Juni 166 
Beitallung, und von allen Gebieten K 
Virginien am längften bei ibm aus. 
liſche Republit ſah bie voll Grimm 
chuſetts unterfagte im Hinblide hieran 
1651 allen Verlehr mit Virgimi 
am Tiebfien Karl II. zu fi einge 
Schließlich aber mußte Virg inie 

el 1662 bie Herrſchaft Cromwells ancı 
das Boll machte einen Vertrag mit d 
Republik; an Stelle 8.8 trat am 30. 
Bennett. 1660 ernannten bie Birgmi 
mal® zum Gouverneur und fhlofien 

ı Karl U. an. 83. unterbrüdte bie al 
breitung von Kenntniffen, um über 
leichter berrfhen zu können, und 
Gegenfake zu dem Bolle die entfich 
| Katie; er beendete bie Zeit der Bolt 
und trat al8 Gouverneur bes König 
aller Topalität Birginiend verſcha 
lei Begünftigung und es Lit f Der 
fommerziellen Drude Gnglande. 

en gegen bie Girondiften, welche bie Regierung | hoben Einkünfte und eines Geſchen' 
inme batten, g eeinigt; im NRationallonvent umd | 10,000 [Meilen war B. nicht zufr 
nad dem Sturze der Girondiften, vornehmlich | haupt berrfchte er als Despot. 
aber nah ihrer Hinrihtung (31. Mai 1793), | fih_gegen bie Cinfälle ber 

Al 
and 

fpaltete fih die Montagne in drei Parteien: die | wollte und April 1676 Nathaniel Ba 
— welche die Regierung Frankreichs der | Spite trat, der bald auf bie Reg 

vifer Gemeinde (commune) anvertrauen wollten, | Rüdficht mehr nahm, erklärte B., von 
weil fie darin die Herren waren; bie Dantoniften ' raten aufgebebt, ben populären Ma 
ober marraneen welde der von ihnen felbft | Anhänger zu Üebellen unb zog gege 

eführten Schredensherrichaft ein Ziel feßen | aber, ba fich Die ganze Bollsmafie fü 
* ten, und die Jakobiner unter Robespierre hob, nachgeben. Bacons Rebellion 
und SaintJuſt. Nach der Vernichtung ber beiden 4. Juli 1676 zu einer 
erften Gruppen führte bie letzere ausſchlicßzlich Virginiens B. aber erflärte ihn 
bie Regierung bis zum 9. Thermidor (Auguſt 1794), | zum Verräter unb begann gegen ibn 



won, ber n befeste umb ver- 
und B.8 Truppen zupaaren trieb. Bacons 
Oftober 1676, gab ben Angelegenbeiten 

Gang. Mit Blutdurſt trat 8. 
Aion nieder, feiner Habſucht that er reich- 
rüge, feine Gerichte bebeuteten den Tod. 
aden — 

mb veranfaltete f Speditionen zur Ent⸗ 
neuer Gebiete Pgh end. — Bgl. „His- 

erdam 1707; Ban⸗ 

Berlichingen. 

er auf der Seite des Markgrafen Kafımir von 
Brandenburg-Ansbah in dem fiegreihen Treffen 
bei Affalterbach gegen bie ınberger (1502), 
fodann im Landshuter Erbfolgekriege (15041505) 
mm Dienfte Bayernd. Bei der Belagerung bon 
Landshut verlor er durch einen unbebadhten Schuß 
der Nürnberger feine rechte Hand („fo haben bie 
Nürnbergiſchen das geſchüz in vnß gericht, vnnd 
ſcheuft mir einer den ſchwerdknopff mit einer 
velbfchlangen entzwey, daz mir das halbtheil in 
arm ging, vnnd drey armſchinen barmit . . alfo 
daz der arın hinden unnb vorm zerfchmettert Ye 

. ein Meineres Unglüd als e8 zuerft ſchien und na 
ber Erfeßung ber natürlichen durch eine fünftliche 
eiferne Hand nicht wenig bazu beitragenb, dem 
Ritter den Nimbus erhabenen Heldentumd zu 
gewähren. — Bis 1519 nehmen denſelben feine 

der Bereinigten Staaten von Fehden fat allein in Anſpruch; bald fiht er in 
ee 1 Kretzſchmar, 

g 
‚ BGrifin Maria Gertrud, 

im der Königin Maria Anna von 
tabarg, der Gemahlin Karls II. von 

nach dem Tode der Königin- 
| Gemahl ausſchließlich beberrichte. 

. al8 einflußreiche Vertraute der 
zufammen mit dem Beicht⸗ 

in, Gabriel Chiufa, und dem Se⸗ 
Weifer durch ihre Ränkeſucht, Hab- 
echlichkeit allgemein verhaßt und 
den Sympathieen der Spanier 

in jenen lebten Jahren Karls II., 
Uropa mit der Frage wegen ber ſpa⸗ 

| beſchäftigt war. an warf ihr 
folte von dem gewanbten fran= 

ndten Marquis d’Harcourt mit 
em zugunften bes franzöfifchen Prü- 

en worden fein. — Bgl. Schlof- 
te des 18. Jahrhunderts I, 31 und 

RT 
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sfr f 
„Götz v. (Berlad, Berlins 
1480, geftorben am 23. Juli 1562, 

n Kilians v. B. auf Iarthaufen und 
vd. Thüngen. Yrübzeitig, nachdem 
e Schulbildung erhalten hatte (mehr 
‚dem als Ritter, meint Hutten, 

en Adeligen feiner Zeit inbetreff 
betrachten), trat er al8 Bube 
Dienft feines Betterd Konrad 
auf dem Reichätag von Worms 

L, in den bes Markgrafen $riebrih IV. 
mbenburg-Onolzburg, ber ihn auf dem 
ge des Kaifers nah Hochburgund und 
brabant“ mitnabm (1498) und befien 
er auch im Schwahentriege 1499 führte 
rt id — ein großen Spieß fambt einem 
fannen daran, und war der Spieß weiß 
warz gemalt, ber fannen auch weiß unnd 
unnd bet ih uff dem beimlin ein große 
: war auch weiß unnd ſchwarz, bie ftund 
aber fi“), Nun der Bubenzeit ent- 
und wohl zum Ritter gefchlagen, beginnt 
veie, die zweite Periode feines Lebens. 
dig, mit eigengeworbenen Leuten, beteiligt 
n des Kämpfen der benachbarten Fürften 
vn. Mit feinem Bruder Bhilipp kämpft 

& Sf 
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Bd. J eigener Sache, bald als Bundesgenoſſe ſeiner 
Freunde. Nicht immer iſt es das Recht, das er 
verteidigt, häufig nur der Gewinn, der ihn reizt. 
Der Prozeß des Abſterbens des Rittertums, aus⸗ 
gehend von den Landfriedensordnungen und der 
fürſtlichen Anmaßung, die freien Ritter ſich zu 
unterwerfen, erregt die letzten derſelben in einer 
Zeit, in welcher vom Rechte viel geredet wird, 
Gerechtigkeit aber ſelten zu erlangen iſt, zu den 
änfßerften Anſtrengungen, bie ritterliche Freiheit 
zu erhalten und die Schmach ber Zumntung 
fürftlihen Hofdienſtes abzuwehren. Häufig ift 
der Bauer, der arme von Fürften und Städten 
— gedrückte, ihr natürlicher Bundesgenoß, der 
andsknecht und fahrende Geſell ihr Freund, alle, 

bie auf die erlöfende Macht der neuanbrechenden 
Zeit hoffen, ihre ftillen und lauten Bewunderer 
und Helfer. In Franken ift e8 Göß, der alle 
Blicke auf fi Ienkt, wie in der Pfalz Sidingen. 
Große und Heine Fehden (an dem Kocder, mit 
den Kölnern Bürgen 1509 — 1511, an dieſe 
fi anfhließend vier andere, unter ihnen die Bam⸗ 
berger, enblich die Nürnberger 1512) befhäftigen 
Götz v. B. unaufhörlich; die Reichsacht —8 
und der Krieg gegen den Schwäbiſchen Bund (1513) 
bringen eine kurze Unterbredung; aber ſchon 1515 
ftebt er wieder gegen Mainz und mit Sidingen 
gegen Worms im Kampfe und begleitet ihn auch 
nad Lothringen. Die Gefangennahme des Grafen 
Pb. v. Walde, fowie ein Zug gegen Helen, 
brachten ihn zum zweitenmale in die Acht (1518). 
Seine alten Feinde vom Schwäbiſchen Bunde eilten, 
fie auszuführen und ergriffen ihn bei einem Aus- 
fall aus feiner Burg öckmühl (1519). Längere 
Zeit faß er im Diebsturm zu Heilbronn in „ges 
meiner“, auf Verwendung Sidingens und Frunds⸗ 
bergs in „ritterlicher” Haft des Bundes. Erſt 
1522 wurde er nach gefchworener Urfehde und 
gezahlten Kriegstoften entlaffen. — Der Bauern- 
aufrubhr, der ganz in feiner Nähe tobte, zwang 
ihn 1525, der „chriſtlichen Bruberfhaft“ ber 
Bauern beizutreten, ja fogar ihre Anführung vor⸗ 
läufig wenigften® auf vier Wochen zu übernehmen. 
Götz benutzte dieſe Zeit 61 ſowohl um in 
der „Deklaration“ von Amorbach (4. Mat) bie 
12 Artitel der Bauern einzufchränten, als aud) 
um unter der Hand bie Gefahr der Vernichtung 
von fo mander Stadt und mandem Schloß fern- 



810 Berlin, Geſchichte. 

zubalten. Daß er baburch bei dem „hellen Lichten bie erften Anſiedelungen an ber Gtelle ka 
Haufen“ auf Mißtrauen und Widerftand ftiek, | Städte in die germanifche Zeit zurüdreicen 
war natürlich. Selbſt feine Freunde, die „Bauern: Denn daß, fo lange die Marl bewohnt 
räte” Wendel Hippler, Hand Reyter u. a., vers | bier Wohnfite beitanben haben, bürfte in i 
mochten daran nichts zu befiern. Auf bem Zuge ſeh ung der günftigen Ortsverhältnifie nad Im 
gegen Würzburg, deſſen feſtes Schloß, den Frauen= | Seite zweifelhaft fein. Im die Geſchichte tin f 
erg, zu ſtuͤrmen, er entichieben abgeraten hatte, |erft unter ben Markgrafen Johann un: O4 

verfehlimmerte fih feine Zwangslage fo, baß er | 1225—1266, welche von einem Slavenfürften da 
bie erjte Gelegenheit benutte, mit einem Heeres⸗ vin oder Barnim, Barnim und Teltow und 
teil von Würzburg abzuziehen und ſich nachhauſe | mit auch Berlin erwarben. „Dies muß“, fo 
zu begeben. Aber trotzdem es ibm, als nad der die Berlinifche Chronik fort, „vor dem 7. M 
Niederlage der Bauern bie Zeit der Vergeltung ı 1232 gefchehen fein, denn an biefem Tage 
kam, gelungen war, fih vor dem Truchſeß von | neten fie ben Rechtszuftanb in biefen Landen, 
Walbburg wie auf dem Reichstag von Speier | dem fie beftimmten, daß alle Städte in ber 
und beim Reichskammergericht 1526, zu rechtfer- | ihr Hecht von ber Stabt Spanbau bola fol 
tigen, wurbe er dennoch vom Schwäßifchen Bunde | diefe aber wurde angewiefen, ihr Recht von & 
1528 in Augsburg zur Rechenfchaft gezwungen | denburg zu bolen. 8. batte aber nicht wie 
und auf nicht ganz unbegründete Auflagen bin | übrigen Städte in Barnim fein Recht von Ep 
bis zum März 1530 in Haft gehalten. Einbau, fondern bireft von Brandenburg 
ſchmählicher Bertrag, dem er feine Entlafjung | Diefer Umftand führte bei den neueren ferft 
verdankte, verpflichtete ibn zu einer Art lebens: ! gen über das Alter von B. zu ber Amnſicht 
länglichem Arreft auf feinem Schloſſe Hornberg | dasfelbe fhon vor 1232 mit Stadtrecht beuikl 
und zu einer Entihäbigungsfumme von 25,000 | gewefen fein müffe, weil es fonft nicht ba6 E 
Gulden an Mainz und Würzburg. Den darum | denburger, fondern ta8 Spandauer Ekel 
angeftrengten Prozch gewann er; aus dem YBurg= | erhalten haben würde. Bleiben wir Bit 5 
arreft befreite ihn 1540 der Kaifer. Aber feine nauen Feftitellung bei diefer Annahme fie 
glänzendften Zeiten waren vorüber. Freilih nahm | würde die Erhebung B.8 zur Stadt in ds 
er noch einmal 1542 mit einem Fähnlein von |von 1225—1232 fallen.” B. erbaute fh w 
200 Reiten an dem Zuge Karl V. gegen die Nikolaikirche, Köln um bie Petrilirche, beit 
Türken (er kam aber nur bis Wien) und 1544 | gefchieden durch einen Spreearm, aber feige 
auf den Wunſch des Kaifers an bem franzöfifchen | durch wenigftens eine Brücke verbunden. 
Kriege teil; aber feine Schwäche offenbarte fich | wurden beide Städte zu einer Gemeinde vera 
fon mehr und mehr. Darum faß er von num | die in kurzem als Vorort der übrigen met 
an ftil. Die tapfere Hand, welche die Waffen | Städte galt und ın ber barten Zeit des 14 
bisher geführt, griff zur Feder, um der Nachwelt, bundert® durch Aneignung aller bißberigen 1 
bie „Lebensbefchreibtung Herrn Gözens von Ber: | lichen Gewalt und burh ten Anihluh 
lihingen, Zugenannt mit der Eiſern Hand“, zu | Hanfa die troßige Unabhängigkeit erwarb, NE 
überliefen. Sie ift ein treues Spiegelbild ihres | den erften Hobenzollern gegenüber 
Berfafjers. Die tapfere ritterliche Erfcheinung | Friedrich IT. bezwang und Bändigte fie darf 
Götz' tritt uns darin lebensvoll entgegen. Oft 
derb, raub und gewalttbätig dabei, aber wieder 
bemütig und gottesfürchtig, dem ewangelifchen 
Glauben ergeben, ift er „ſtets durchdrungen von 
dem naiven Bewußtfein ber Trefflichkeit aller 
feiner Handlungen“. Dem Urteil Goethes werden 
wir auch beute noch beiftimmen können: „Die 
Lebensbefchreibung batte mich im Innerften er= | ftaltete B. mehr innerlich als äußerlich w; 
riffen. Die Geftalt eine8 toben, wohlmeinenden | Neuordnung bes Schulweſens erfolgte 15 
elbſthelfers in wilder anardifcher Zeit erregte zeitig die Gründung einer Buchdruckerei, 8 

Anlegung der feften Burg an ber Spree (14 
Nur almählih gewöhnt fib 8. in bk 
Abhängigkeit; erſt bebeutentere Greigniie, 
mochten den Bewohnern bie Hingabe und Zum 
zu ihren Fürſten zu erweden, tie fie matt 
bewiefen haben. 

Die Reformation unter Joachim II. 15 

meinen tiefften Anteil.“ — Hauptquellen blei= | der Beginn des Schloßumbaus, der bei ben 
ben feine „Lebensbeſchreibung 2c.”, berausgeg. von | fenden Woblftand ber Bürger manchen ya 
Berono Frandv. Steigerwald (Nürnberg | ahmung reiste. Bemerkenswerter waren die 
1731) und die „Geſchichte des Ritters Götz v. DB. | Änderungen unter feinen Rachfolgern, umter 
und feiner Familie” von F. W. G. Graf v. 2.- | bi8 zum Ausbruch des 80jährigen Krieged We 
Roſſach (Leipzig 1861). — Pal. 3.8. Wegele,|unb Lurıs ber Bürger ſich mehrten. 1514 
G. v. B. und feine Denkwürdigkeiten in der Zeit: | in den Mauern des ehemaligen Kranzistanerlie 
ſchrift für deutſche Aulturgefhichte, N. 5. II. das B.ſche Gymnaſium zum grauen Klofter ge 

Berlin. 23.8 ältefte Geſchichte verliert fich während 1571 in benfelden Räumen und m 
ins Tunfele. Die Erflärung feines Namens be: | nachbarten Lagerbaufe der gefehidte und —— 
ruht bis jetzt noch auf etymologiſchen Hypotheſen. Abenteurer Leonh. Thurneißer, des Kurfürken 
Anders verhält es ſich mit der Schweſterſtadt 8.8: | bann Georg „Leibmedikus“, mit ſeinen Sc 
Kölln a. d. Spree, deſſen Name, von „Kollen“, Drudern, Buchhaltern, Droguiften, Wire 
der wenbifhen Bezeichnung eine von Sumpf und | Apotbeiern, Formſchneidern und Malern 
Waſſer umgebenen Hügels, abgeleitet, auf wenbi: Werkſtätten und Laboratorien errichtet batte. 
fen Urſprung binweift. Indeſſen ftammt auch Schloßbau wurde vollendet, bie Werber 
wohl „Berlin“ aus tem Wendifhen, wenn aud , die Bürgerſchaft um nicht wenige aus ben zz 
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son Alba vertriebene tüchtige Handwerker 
afleute rt, die Schloßapothele ge- 
(die erſte Apothele in B., entftand um 1483), 
.608 der Dom zur ewangelifhen Oberpfarr- 
boben. — Der ſchweren Zeit des 30jäh⸗ 
rieges gingen die Unruhen voraus, melde 
fireng Intherifhen B. wegen bes Über: 
ohann Sigismunds zur reformierten Kirche 
zember 1613) ausbraden. Sie waren 
me ber wachfenden Entfremdung, bie zwi⸗ 
m ürſten und der Bürgerſchaft ein⸗ 
id der ſpäteren Zerwürfnifſe, welche noch 
eorg Wilhelm (1619 - 1640) in Branden⸗ 
gen des Belenntmijjes herrſchten. Unter der 
„großen Krieges“ litt B. wie wenige Stäbte. 
Ballenftein (1627) und Guſtav Adolph 

Raiferlihe und Schweben oft genug in feinen 
1; und Not aller Art brachten 
jl ber Einwohner vorn 24,000 auf 6000 
viele Häufer fanden leer, nicht wenige 
a Trümmern und verftärkten den üblen 
1, den bie Gtabt wegen ihrer Unordnung 
xs Schmutzes machte. — Die ftarle Hand 
h Bilhelms, des großen Kurfürften, be⸗ 
Hort nah dem Antritt der Regierung die 
kam Schäden zu beſſern. Die Ruinen 
wuden, die Straßen wurden gepflaftert und 
kt, ber Bevölkerung durch Herbeiziehung 
bener Ausländer, befonders Franzoſen (Pots⸗ 
Brlt vom 29. Oktober 1685), friiher und 
Zuwachs zugeführt. So ward die Stabt 

Runge; ber EBerder und die alten Vorſtädte 
wuiber aufgebaut, und durch neue, wie die 

! 
j 

— 
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ber königlichen Bank, 1772 der Seehanblungs- 
gefelfchaft) als durch Kunftbauten und gemein 
nügige Anlagen, wie die Türme auf dem Gens⸗ 
barmenmarlt 1780—1785, die Königsbrüde 1778, 
vor allem durch den Bau des Opernbaufes 1742, 
bes Akademiegebäudes, ber Bibliothek, des Palais 
des Prinzen Heinrich, der katholifhen Kirche, des 
neuen Domes (1750), des Invalidenhaufes und durch 
zahlreihe bürgerliche Bauten den Grund zu feiner 
pätern Schönheit legte und als Mittelpuntt bes 
ın die Reibe der Großmächte vorgerüdten Preußens 
die böchften Beamten ber Staats- und Armeever- 
waltung, fowie die bedeutenditen Vertreter und 
Förderer ber fridericianifchen Richtung in geiftiger 
Beziehung Boltaire, M. d'Argens, La Mettrie, 
Lefling, M. Mendelsfohn, Ramler, Ch. €. v. Kleiſt, 
Sleim bäufig oder dauernd in feinen Mauern 
fab. Die Bevölkerung war 1786 Bis auf 150,000 
Köpfe angewachſen. Sie galt al® intelligent und 
fritifh, aber auch als frivol und fittenlos. Ihr 
Ruf bejjerte ih unter Friedrich Wilhelm II. 
(1786— 1797) nit. Der König und fein Hof, 
welche zwar auf mannigfadhe Weife zum äußeren 
Glanze B.8 (Brandenburger Thor; die Statuen des 
alten Defjauerd und Ziethens auf dem Wilhelms: 
plate) beitrugen, vergrößerten durch Verſchwen—⸗ 
dungen und Ausfchweifungen, duch Begünftigung 
ferviler Heuchelei und des Aberglaubens die Sitten 
verberbnid und innere Haltlofigfeit ins unglaub- 
tihe. Erft die fchweren Jahre der Bebrudung 
1806—1813 entfefjelten die noch erhaltenen Reſte 
fittlihen und vaterlänbiihen Geiftes im Staate 
wie in der Hauptſtadt. — Wie Preußen, fo er: 

abt, Neulölnu.a., vermehrt, dieganze bob fih B. unter Friebrih Wilhelm III. (1797 bis 
gewaltige Feſtungswerke gefhirmt. — | 1840) nad den glorreidhen Freiheitskriegen (1313 

L gsantritt Friedrichs III. zählte B. | bis 1815) zu neuer Blüte. 
wiber 20,000 Einwohner. Die Neigung bes 
Ben, fpätern Könige Friedrich I. (1701) für 
sd Glanz fam der Stabt nody mehr zu= 
8 die fortgefebten Einwanderungen aus 
ich, der Pialz und der Schweiz. Schon 
nırbe die Kriebrichftadt begonnen, dann bie 
um das Schloß durch ausgezeichnete 

: da6 Zeughaus, das Akademiegebäude, 
ũrſtenbrücke, die alte Werderſche Kirche, bie 
arte, bie Kirchen, auf bem Gendarmeriemarfte 
tt, das Schloß enblih durch Schlüter und 
x». Goethe von 1697—1716in der heutigen 
bergeftellt. Die Borliebe Friedrichs und 
emablin Sophie Charlotte für Kunft und 
yaft führten zur Stiftung der Maler: und 
er= Alademie 1699 und der Akademie ber 
yaften 1700 nad Leibniz” Plan. 1709 
ie bisher in 5 getrennten Teilen verwaltete 
miter einen Magiftrat von B. geitellt, 
durch Friedrich Wilhelms I. energifchen 
um mehrere Kirchen, das Kadettenhaus, 

edrich⸗ Wilhelms -Waifenhaus, das Joa⸗ 
ler Gymnaſium, das Charitegebäube und 
Imfer in der Friedrichs- und Louifen- 
ud unter Friedrich IE. troß der großen 
ud feindlichen Heimſuchungen (1757 durch 
1259 durch die Ruffen und Oſterreicher) 
ziger durch Anlage von Fabriken (Seiden⸗ 
Kattunbrudereien und Webereien, ber Bors 
rt 1761) und Handeldinſtituten (1765 

Schinkel bereicherte 
die Hauptftadt des wiedergeborenen Preußens 
unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung ders 
jelben durch die berrlichften Bauten (das Schaus 
fpielhaus, das Mufeum, die Königswache, die 
Schioßbrüde, die Werderfhe Kirde, die Bau⸗ 
alabemie und viele Privatbauten); Rauch durch 
zablreihe Denkmäler (Scharnborfts , Bülo!wg, 
Blüchers, Yorks, Gneifenaus, Friedrichs II.), die 
zum Teil erſt unter Friedrich Wilhelm IV. (1840 
bis 1862) vollendet wurden. Es war der Anfang 
einer neuen Kunſtepoche, die, mit den griechiſchen 
Formen beginnend, in ‚fpäteren Jahrzehnten in 
ber Gothik und Renaiſſance fich fortfegend unter 
dem ftarten Schuke kunftliebender Fürſten bie fi 
ftetig vergrößernde Stadt in ihrem Außeren fait 
ummanbelte. Unter dem Einfluffe des durd die 
Eifenbahnen (bie erſte zwifhen B. und Potsdam 
am 29. Oktober 1838 eröffnet) außerordentlich 
vermehrten Handels- und Menſchenverkehres ent⸗ 
ſtanden neue Stadtteile, wie die Friedrich-Wil— 
helms⸗Stadt in der Friedrichsvorſtadt. Wachſender 
Reichtum und feineres Kunſwerſtändnis verſchöner⸗ 
ten nicht nur die Privatbauten der älteren Stadt, 
ſondern ſchufen beſonders im Weſten der Stadt, 
um den von Linne zu einem herrlichen Parke um⸗ 
gefhaffenen Tiergarten, einen Stadtteil, welcher 
durch größere Freiheit der Anlage und geihmad- 
pollere Anwendung mannigfacher Stilarten aus⸗ 
gezeihnet war. Auch die mit der Revolution 
von 1848 (18. März) beginnende und auf B. 
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welches fortan bie Bollßvertretung in feinen Städte ber Europas in ben nädfien Decennien 
Mauern barg, notwendig zurüchoirtenbe Tonftitus | den 
tionelle Periode, konnte troß ber vielfachen Er— 
regungen ber a folgenden Jahre ven kräftigen 
uffaen — nur wenig hindern. 

[e8 Edle und Hobe bes 
— und — trefflich gebildeten Königs 
——— Wilhelm IV., feine Dauptſtadt zum 
Mittelpuntte der Kumft und Wiſſenſchaft in Deuiſch⸗ | mil 

— Stonit 
Eis Verein für b. —— Bei 

idieln ini ⸗diplomatiſche Beiträge pr 
fhichte der Gtabt Berlin, 1887—1842, 54 
R. Woltmann, Die Vaugefhicte Berlias 
auf bie Gegenwart, Berlin 1872; Reuter, | 

ärifhe Berlin, Zufommenftelkung ber m 
Ianb zu erheben, fand feinen Ausbrud in einer itäriihen Einrichtungen umb Gtabliffemme u 
Menge öffentlicher Bauten, bie ebenfo ber Xunft 
a fi, wie der Förderung fittlicher und religidr 

Berlin in_ihrer "Silent en Entiwidelung, 
Rigler, Das mebizinifge Berlin, 1873; r-! 

fer guet gewibmen waren. So entftanden der und feine Bauten“, Beraußgeg. vom Beig 
jeubau bed Opernhauſes, das neue Mufeum, 
Fre höhere Fehranftalten, das katholiſche Kranz 

Arditelten-Berein, Berlin 1877 und die beuche 
ſitorihen Werle von Droyfen, wei I 

tenhaus, Bethanien, viele Kirchen, mehrere Ka» fon. 
fernen, eine Anzahl von Bahnhöfen, bie Bor— 
figſche Eifengießerei und mehrere Denkmäler, bie 
der Stadi zu großer Zierbe gereihten und deren 
Herftelung eine große Menge von Künflern nach 
2. 308, wie 3. 8. ®. Cornelius, Kaulbach, Drate 

Beim Tode des Königs Hatte fie ſchon an © 
*. Milion Einwohner, die eben jeht aug be⸗ 
gannen, ihren Blid weit über die bißherigen Gren⸗ 
gen ihrer Lokalen Stellung zu erheben und ihr 
en Plat neben den großen, glänzenden Refis 
denzen bed Weſtens zu geben tradhteten. — Nichts 
Hat zur Un biefeg ftolzen Etrebens mehr 
beigetragen, als bie hohen Erfolge, welche Preufien 
umter ber Regierung Könige Wilhelm I. (1861) 
errang, und welche naturgemäß mit bet Erhebung 
und Vergrößerung des Staates zur Erhöhung ber 
Bedeutung ber Landeshauptſtadt und Rejiberz dieſes 
mädtigen Fürſten beitragen mußte. ®. ifi unter 
feinem Walten nit bloß eine Millionenftabt fon: 
dern eine ber ſchönſten Städte Europas, eine 
Kaifer- und Weltfadt geworben, bie eifrig ber 
müht geweſen ift, die aus früherer Zeit ver⸗ 
Hliebenen äfthetifchen, fanitären und lotalen Män, 
zu Sefeitigen und ſich feiner hohen Stellung würdig 
zu zeigen. Die von Friedrich Wilhelm IV. entwor⸗ 
fenen, aber nicht außgeführten oder unvollendeten 
Bauten find zum Teil höchſt glanzvoll ausge: 
führt umd durch zahlreiche neuentworfene monu= 
mentale Gebäude vermehrt worben (Rathaus, 
Börfe, Nationalgalerie 2c.). Die Erweiterung 
bes Staatsgebietes 1866 umb ber fiegreihe Krieg 
gegen rantreih, verbunden mit ber Erhebung 
König Wilbelms zum Deutſchen Kaifer (am 18. Ja⸗ 
nuar 1871) verfeßften nicht ihre Rücwirtung auf 
2. auswüben. Sie zeigte fih in ber durchgängigen 
Vergrößerung ber bißperigen ben ftaatlihen Zweden 
gewidmeten Anlagen, im ber großen Menge pracht- 
voller und foftbarer Privatbauten, in ber außer- 
ordentlichen Vermehrung ber der Inbuftrie wie 
dem Handel bienenden Gtablifiements, fo daß bie 
Reicht hauptſtadt ein faft ganz neues Ausfehen 
erhalten hat. Bei dem Unternehmungsgeift und 
bem Geitaltungstrieb ber für ihre Stabt und 
deren Anfchen hodeingenommenen Bevöfferung, 
bei ten Reihtum an Mitteln und bem zuhilfe : 
tommenben Intereile des Staates und ber lei⸗ 
tenben Perfönlichkeiten wirb es faum zweifelhaft 
fein, baß 2. troß mannigfaher Sinderniffe, mit, 
temen e8, wie faum eine gleih große Stabt zu 
tämpfen bat, eine ter ſchönſten wie beftgeorbneten 

1 Kabinettsrat Beyme haben 1 199 ober 100 

Ben — eine —* Stellung 
follen. Es fehlte ibm durch Ar ‚game 18. 

bunden weber an Männern nor 
weile bies begilnftigten ; aber 
Schöpfung einer bie Gefamtpeit * 
durch Lehre vermittelnden Anſtalt hat 
glänzende Zeit Friedrichs d. Sr. noch de 
Ticheren Zielen Jugewandte Regierung 
Wilhelms II. vermodt; dem vom frader 
oberer iebergeltagene, politisch faß 
Preußen war es beſchieden, feine Wi 
durch bie Grünbung einer Unierfität ine 
ſtadt zu weißen. Freilich ift der Gedanke 
weit früber gefaßt BA Der Pre 
„ber Philofoph für bie u und ber 

J ıtworfen, = 
(mobi /nat ich vorfadheren) Bade 
Errichtung einer berlinifhen höheren 
betreffend, weiter ausgeführt. Das Gerät 

Frage ber „Vorzüge“ wie ber „ 
inneren „Drg a einer — 

&s saß eine Reihe wiflenfaftlicher * 
die Akademie, bie — Aiademie, das ke 
medico - chirurgieum, eine 2ehranftalt fir | 
aufünftigen Militärärzte u. a, alle mt 
um Zeil weitbelannten Sehrkräften 
Ferner hatte ber willenfhaftlige Trieb der va 
ftäbtifchen gebifbeten Bevölferung für eine mung 
Univerfität Erſatz gefunden im öffentliden 

‚Iefungen aller Art, bie regelmäßig 
unb abgehalten bei Aller — beit da 
ber Hörer allmählich ben 
vorträgen annahmen ımb fo anf 
bie Univerfität vorbereiteten. Judefſen ei 
Streben, die bebeutenbften Männer ber Ze 
freien Borlefungen auf bie Dauer in Bert 
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ı die Entwidelung, 
Beyme noch immer 
el, Schiller, 9. v. 
n zu Vorträgen ge- 
e neue Univerfität 

E8 mußten ganz 
ıt gefunden werben, 
he Regierung plan 
ngen wollte Aber 
ı felbit geahnt wa= 
tternde Schlag, der 
bien (1806). Es ift 
deutung, daß bie 
ſchwer getroffenen 

ne des Planes der 
ı Berlin fich offen- 
7 ftanden die Pro⸗ 
vor dem Könige, 

ie liniverfität aus 
Berlin zu überneb- 
ze Antwort: „Das 
Staat muß durch 
an phyſiſchen ver- 

. September) wie- 
ragen. Schon am 
ben zu berufenden 
ich die disponiblen 
Bei aller Bereit⸗ 

n ſich jedoch bald 
rt der Ausführung 
sie entgegengefeßten 
ermaders, Wolfe, 
Seftaltung des zu⸗ 
ein Verhältnis zur 
nd bie Univerſität 
betrobt, die neue 

n wurde bedenflich, 
14. Ofttober 1807 
ber für das Projekt 
endlich die finan— 
nung im Keime zu 
ten Baterlandsliebe 
n, biefelbe zu ver- 
mals, Fichte, Wolf, 
tät repräfentierend, 
e Geräuſch“ ange: 
folgenden Winter 

e deutſche Nation“, 
er Alabemie. Sie 
n in Diefer Zeit 
weichem fich bie 

ität zufammenfan= 
: diefer begeiiterten 
ht gethan gemwefen, 
terung des Wertes 
; wie feiner außer 
tifcher Gewandtheit 
e Hemmnifje zu be= 
» die rechten Kräfte 
boldt. Am 20. Fe: 
tinifterium berufen 
r feine Thätigkeit. 
en wurden feſt an= 
ur Erridtung des 
ube ber Univerfität 
men Prinzen Hein 

sts 

ri unter ben Linden erbeten unb bewilligt. End⸗ 
lich wurden bie Mittel von 150,000 Zhlr. jährlich 
aus Staats: oder Domänengütern gewährt (Kas 
binettSorbre vom 16. Kuga 1809). fe 
nob waren nicht alle Anftände befeitigt; bie 
Geldfrage, ja die Einräumung bes Univerfitätöges 
bäudes ftießen auf ungeaßnte, dur Intriguen 
vermehrte Schwierigkeiten. Aber Wilhelm v. Hum⸗ 
boldts Energie überwand fie ſämtlich. Am 28. Sep- 
tember 1809 Tonnte die Genehmigung zum Be⸗ 
ginne der Vorlefungen für den Winter vom Mi⸗ 
nifter v. Dobna erteilt werden. Am 2. November 
begannen Schmalz, am 18ten Wolf, am 22Ren 
Scleiermader, am 5. Dezember Fichte, etwas ſpä⸗ 
ter Buttmann ihre dur bie Zeitungen anges 
fündigten Borlefungen „im Heinrichſchen Pa= 
lais“. — Noch aber waren die übrigen Profefjo- 
ren zu berufen. Auch diefe Aufgabe Löfte Wil- 
beim v. Humboldt mit Meiſterſchaft. Männer 
wie Savigny, Hufeland, Neil, Klaprotb, Will: 
denow, Beller, Hermbftäbt find durch ibn für 
Berlin gewonnen worden. Hand in Hanb war 
damit die Organifation der neuen Schöpfung ge= 
gangen. Eine Kommiffion war damit beauftragt 
worden, fie zu vollenden ; Uhden, Süvern, Schleier⸗ 
macher Bildeten, Humboldt, Nicolovius, Schmalz, 
Sapigny unterftüsten ſie. Im April 1810 durfte 
Humboldt feine Aufgabe als vollendet anfehen; 
am 14. Juni 1800 ſchied er aus der bisherigen 
Stellung; die weiteren Berufungen wurden im 
Sommer 1810 vollzogen. 58 Dozenten wies die 
neue Univerfität auf, unter ihnen 24 Orbinarien, 
nämlih die Theologen: Scleiermader, Mar: 
beinete, de Wette; die Juriften: Biener, Savigny, 
Schmalz; die Mediziner: Hufeland, Graefe, Hor⸗ 
tel, Knape, Reil, Rudolphi; die Philoſophen: 
Fichte, Bödh, Erman, Heindorf, Hirt, Klaprotb, 
DOltmann, Ruhe, Tralles, Weiß, Willdenow, Wolf, 
und 6 Mitglieder der Alademie. Am 6. Oftober 
1810 wurbe bie erite Immatrikulation vorgenom⸗ 
men (6 Studenten), am 10. Oftober 1810 nach⸗ 
mittags 4 Uhr verfammelten fih die Delane und 
Ordinarien zum erjtenmale um den Rektor Schmalz 
in der Univerfität. 116 Borlefungen (auch eine 
über ältefte deutſche Dichtung und das Nibelungen 
lied von Hagen) verfprachen eine glänzende Aus⸗ 
faat für die Zukunft. So war bie Univerfität 
vollendet „nicht für Preußen allein, fondern aud) 
für Schlefien, aud für Pommern, ja für Unter: 
rihtsfuchende aus allen Ländern, wo Kultur 
und Zivilifation gefhätt wird”; fie warb ber 
fruchtbare Geiftesboben, auf dem die Wiedergeburt 
be8 gebemütigten preußifchen Staate® zum Vor: 
bilde für ganz Deutfchland erwuchs. — Bol. R. 
Köpke, Die Gründung der königlichen Friedrich⸗ 
Wilhelms-Univerfität zu Berlin, Berlin 1860. 

Berlin, Vertrag zu. BDiefer Vertrag Kur⸗ 
brandenburgs mit Guftan Adolf 1631 bezeichnet ben 
Wendepunkt ſowohl in ber Politik Guſtav Adolfs 
gegenüber den deutſchen evangeliſchen Fürſten, wie 
in der ſtrategiſchen Bewegung gegen die kaiſerlich⸗ 
liguiſtiſchen Heere. Er wurde nicht weniger ge⸗ 
fordert dur das allgemeine Ziel der Königlichen 
Politik al8 durch das befondere ber Entſetzung 
Magdeburgs. — Die Verhandlungen Guftav Adolfs 
mit Georg Wilhelm hatten ſchon 1630 begonnen, 
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von jenem, um Brandenburg mit Schweden zu 
„tonjungieren“, von biefem, um Schweden wo⸗ 
möglih zum Berlafien Deutfchlands zu vermögen; 
beiderfeit8 ohne Erfolg. Erft nach der Eroberung 
Frankfurts a. /O. und Landsbergs (April 1631) 
wurden fie — allerbings nur von Guſtav Adolf — | OD 
wieber energifher betrieben. Es handelte fich jetzt 
um bie Feſtungen Küftrin und Spandau. Nach 
mebrtägigen vergeblihen Beſprechungen feiner 
Unterhändler (Graf Ortenburg, Horn, Dr. Stein- 
berg) kam Guſtav Adolf felbft nach Berlin (3. Mai) 
und erlangte von feinem Schwager, dem Kurfürften, 
bie Auslieferung von Spandau und Küftrin und 
die Unterftellung der brandenburgifhen Truppen 
in diefen Feſtungen unter den ſchwediſchen Ober- 
befehl. ber nur bis zur Entſetzung Magde⸗ 
burgs galt diefer Vertrag, und Küftrin batte man 
überhaupt nit eingeräumt. Nach dem Falle 
Magdeburgs war baber eine völlige Föfung ober 
eine Neugeftaltung des bisherigen Bundesver— 
bältnijje® dringend geboten. Guſtav Abolf begann 
mit ber eriteren, um mit der leßteren zu enden. 
Da von dem wanlelmütigen Georg Wilhelm „Teine 
fihere und beftändige Frundſchaft zu erwarten” 

Berliner Vertrag von 1728 — Berliner Friede 1878. 

Refultat feiner Unterbandlungen. Er Bi 
durch dasſelbe feiten Boden ın Deutichla 
eine geficherte Pofition gegen den Feind 
nen, die er fhon in den nächſten Wod 
glänzendem Erfolge auszunußen verftand. 

. Chemnitk, Königliden Schwediſt 
Teutfhland geführten Kriege ZI. I, ©. 
©. Droyfen, Guftan Adolf, Bd. IL, &. 
v. Mörner, Kurbrandenburgs Staatso 
Nr. 53 ff. 

Berlin, Geheimvertrag von B. 
ſchen Preußen und Oſterreich am? 
zember 1728, in welchem Friedrich Will 
König in Preußen, für ſich und feine Nachk 
die Garantie für Die Succeffionsorbnung 
Kaiſers Erblanden erneuerte (vgl. Bertra 
Königs-Wufterhbaufen am 12. Oktober 17236 
fih Unterftügung mit 12000 bzw. 10000 
im Falle eines Angriffes verfpracdhen, der 
fih verpflichtete, nad dem Tode des kan 
Beſitzers auf feine Anſprüche auf das Sem 
Berg zu verzichten und jeden Erbinterefjenta 
befondere Pfalz-Sulzbach, dahin zu ven 
Berg an Preußen zu überlajjen. Hieran 

war, entfchloß fih der König, feine anfängliche | erft eine fhriftliche, dann, nach deren Zurüdn 
Abſicht, Brandenburg zu_verlaffen, aufzugeben, |in Wien, eine mündliche Deklaration feite 
und nad Zurüdgabe von Spandau den Kurfürften Königs in Preußen gefügt, daß er vom 8 
zur Entſcheidung für ober gegen Schweden aufz |entbunden fei, „wofern ber Kaifer feine : 
zuforden. Nur 2 Tage (5. — 7. Juni) waren |an Don Carlos oder einen Prinzen, ber ni 
Georg Wilhelm VBedenkzeit geftattet. Schon am! Deuticher fei, gebe“. Bei ben am 3.8 
6. Juni erſchien der gerade in Berlin anmefende ; 1729 ausgewechſelten Natifitationen des Be 
ſächſiſche Feldmarfhall Arnim im Auftrage des wurde biefe Ert arung ſogat 
Kurfürſten von Brandenburg beim Könige um genommen. — Vgl. J. © 
Berlängerung des Termind und Milderung ber 
königlichen Korberung zu erwirten. Spandau 
folle zurüdgegeben werben, der König Branden⸗ 
burg verlaffen und deſſen Neutralität anerkennen. 
E8 war der alte Plan der Bildung ber „britten 
Bartei”, welden Amim vorbradte Der König 
war über [otde „Irreſolution“ höchſt aufgebradt. 
Noch an demſelben Abend ſandte er dem Kur— 
fürſten den Abſagebrief. Am 9. Juni zog er mit 
ſeinem Heere von Spandau gegen Berlin, umlagerte 
die Stadt am 10. Juni von der Südweſtſeite und 
pflanzte die Geſchütze vor derſelben auf. Nachdem 
umſonſt Arnim und Bertram v. Pfuel mit dem 
Könige zu verhandeln verſucht hatten, erſchienen für⸗ 
bittend „die kurfürſtliche Frau Mutter, alle fürſtliche 
Frauen und Fräulein“ im ſchwediſchen Lager, um 
die drohende Gefahr von der Stadt und dem Staat 
abzuwenden, endlich am Nachmittage der Kurfürſt 
ſelbſt. Er kam, alle Forderungen ſeines Schwa⸗ 
ges zu bewilligen. Sie wurden am folgenden 

age 11./21. Juni aufgeſetzt und unterzeichnet. 
Der Kurfürit überließ danach den Schweden 
Spandau für die Dauer des Krieges, gewährte 
ibnen den Durchzug in Küftrin, in Notfällen die 
Beſetzung der Feſtung mit eigenen Leuten, erhielt 
die Freiheit, beim Leipziger Bunde zu bleiben und 
eigene Truppen zu werben unbefchadet ber Schmweben, 
aber verpflichtete fich, eine monatlihe Zahlung von 
30,000 Thalern an die Lönigliche Armee zu Teiften. 
Einige Kreife der Uker- und Mittelmark fteuerten 
nur für ben Kurfürften; die ſchwediſche Neiterei 
bezog ihren linterbalt aus Pommern und Med: 
lenburg. Guſtav Abolf war zufrieden mit diefem 

in das Brotok 
. Droyſen, & 

der preußifhen Politik, TI. IV, 3. ©. 197 
Berliner Friede. Der Berliner 4 

zeigte die von Europa eingeftandene Schwi 
Pforte, für die fih niemand mehr um ihn 
erwärmte; ihre Gefandten mußten ungehört 
fhreiben, wie um türkiſche Gebiete das d 
worfen wurde. Der Kongreß dauerte, vi 
ichs Großmächten und der Pforte befchidi 
13. Juni bis 13. Juli 1878, aber aud ı 
bie orientalifhe Frage felbit nit. Am 3. 
wurden bie Ratifilationsurlunden des am 1 
unterzeichneten Friedensinftruments augen 

Bulgarien wurde autonome und tri 
Fürftentum unter Oberlehnsherrſchaft des $ 
erbielt eine hriftlihe Regierung (ſ. Bat 
und nationale Miliz und follte im Süt 
der Balkankette begrenzt werden. Davor 
trennt wurde Oſtrumelien (Sübbulgarien), 
man vom Agäiſchen Deere völlig abſchn 
auh an, der Weftgrenze wefentlich verfl 
genauer follten die Grenzen burd eine cur 
Kommiffion an Ort und Stelle feftgefekt 
Oftrumelien bfieb unter der unmittelbaren 
rität de8 Großherrn, erhielt aber autonen 
waltung und einen driftlihen Gouverneu 
europäifhe Kommilfion arbeitete mit der 
die Organifation Oftrumeliens aus. Alle 
en Bulgarieng mußten gefchleift werden 
uſſen follten binnen 9 Monaten Bulgar 

Oftrumelien, binnen einem Jahre Numäni 
men. Rumänien, Serbien und Monteneg 
ben völlig unabhängige Staaten und bu 
geftattete die öſterreichiſchhe Oecupation X 
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durfte man erri 
ee trat ein rumänifcher Vertreter. 

Morte mußte 300 Millionen Kriegsentſchädi⸗ 
an Rußland zahlen. Alle Konfeflionen im 

Reiche ſollten gleichberechtigt fein, den 
und Konfuln wurde das Schutzrecht 

ne Aeriker und Pilger wie über fromme Stif⸗ 
"pre Nationalität, Rußland befonders die 

die Athos-Klöſter, Frankreich bie 
Stellung an den heiligen Stätten Pa- 

garantiert. Kreta und den übrigen Pro⸗ 
der europäifchen Türkei, über welche der 

Pi nit anders beftimmt babe, wurden Re⸗ 
efihert, die von einer mit Eingeborenen 
verſetzten Kommiffion entworfen und 

enropãiſchen Kommiffion für Oftrumelien 
werben follten. Auf Frankreichs Betrieb 

Griechenland eine Gebietserweiterung in 
—5 — bei den Unterhandlungen darüber 

i und Griechenland wollten die 
lchterem ihre Dienſte leihen — die Türkei 

einer Vergrößerung ie Feindes 
abbold. In Alien trat fie Ardahan 

wit dem Gebiete ber Lafen und Batum 
ab, welches Batum zum Freihafen 

Yerfien erhielt Khotur; Cypern ging 

Squltheß, Europäifher Geſchichtskalender, 
ee Nördlingen 1879; W. 

Miller, litiſche Gefchichte der Gegenwart, 
XI (1878), Berlin 1879. 

Rengrek von 1378. Die Reife 
Grofen Schuwalow (f. d.), weldhe einen Ber: 
Aufklands und Englands in der orientalifchen 

erzielt Batte, bahnte auch den Weg zum 
Kongrefie, der die Hohe Pforte eigentlich 

Mer die Kuratel der ſechs Großmächte ftellte, 
be er ihr den Frieben (f. Berliner Frieben) 
Werte. Am 13. Juni 1878 begann ber Kon— 

Sitzungen. Deutſchland vertraten ber 
fer Kür Bismard, der Minifter des 

heren Graf Bülow und ber Botſchafter in 
wis, Hohenlohe; Rußland der Reichskanz⸗ 
Für ortſchakow (f. d.), die ruffifchen Bot⸗ 

nfter in London und Berlin, Graf Schuwalow 
b Baron Oubrit (f. d.); Oſterreich⸗ Ungarn ber 
aihotanzletr Graf Andrafiy (f. d.) und die Bot- 
Bfter in m und Rom, Graf Karolvi und 
wen Daymerle; England der Premierminifter 

‚ ber Minifter des Äußeren Lorb 
Aebury uud ber Botichafter in, Berlin Lord 
We; Frankreich der Miniſter des Außeren Wad⸗ 
sten, ber ® in Berlin Graf St. VBallier 
der Direltor im auswärtigen Amte Debprez; 

Bien der Bkiniftex des Äußeren Graf Corti und 
— 
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die neue Lehre batte gewinnen Taflen, eine feinem 
burgundifhen Syſteme entipredhende Politik mit 
Bewußtſein feſt. Erſt 1526 nad der Disputation 
zu Baden batte fih B. emtfchiedener von ben 
tatholifchen Orten gefondert. 1528 dann aber folgte 
auf die in 8. felbit abgehaltene Disputation im 
Januar, wo Zwingli in Berfon fich beteiligte, als⸗ 
bafd die tiefgreifendeUmgeftaltung. Allerdings hatte 
diefer Bruch mit den Älteften Bundesgenvfien von 
1353, den drei Waldſtädten, eine insbeſondere 
bon Obwalden her genährte gefährliche politifch- 
religiöfe Auflehnung im Oberlande (Interlafen und 
dasle) nad 1528 zur Folge, und B. fab fi durch 

in englifche Berwaltung über. — | feine bedrohte Stellung veranlaßt, dem zürcherifchen 
politifhen Syſteme und dem ftetig fich erweiternden 
tonfefjionellen Sonderbunde des chriſtlichen Burg⸗ 
rechtes fih enge anzuschließen. Allein in allen 
Dingen ber immer kühner ſich erbebenden, fpezififch 
zürcherifch gefärbten, nach einer zürcherifchen Hege- 
monie in berNorboftfchweiz ftrebenden eibgenöffifchen 
Politik Zwinglis zu folgen, war B. nicht gewillt. 
Gemeinfam mit Freiburg batte B. fchon 1525 
und 1526 mit den Städten Laufanne und Genf 
Burgrechtöverträge auf je 25 Jahre abgefchlofien, 
alfo die antiſavoyiſche Politik wieder entfchieben 
aufgenommen, und ebenfo befämpfte unter 8.8 
Schutze in den unmittelbar ober mittelbar ab- 
bängigen weftlihen Grenzgebieten ber kühne refor- 
matorifche Prediger Farel mit feurigem Ungeftüm, 
den politifchen Abfichten B.8 den Weg bahnend, Die 
alten kirhlihen Einrichtungen. Aus diefen Ber: 
bältnifjen heraus ift bie zurückhaltende Hilfeleiftung, 
welhe B. 1531 Zürich im entſcheidenden Kampfe 
gegen die Tatholifchen fünf Orte lieb, zu erflären. 
Was Züri durch den Kappeler Krieg damals auf 
alle Zukunft hinaus verlor, eine führende Stellung 
big zum Bodenfee, das gewann fünf Jahre fpäter 
B. in geſchickteſter Ausnutzung der allgemeinen 
Bedingungen im Südweſten, am Genferfee. Dem 
durch Farels Predigt abtrünnig gewordenen Genf 
batte Freiburg den Bund aufgefündigt. So er⸗ 
griff B. 1536 gegen Genfs Bebränger, Herzog 
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Karl von Savoyen, während vbenfelben als | 
Schwager Karls V. der franzöfiiche Krieg beſchäf⸗ 
tigte, bie Waffen, und Schultheiß Nägeli eroberte das 
Waadtland, Ger, Ehablais ımb Faucigny, überall 
dabei den neuen Glauben einführenb; auch Genf: 
ſelbft vermochte fih mit Mühe weitergebenber , 
Zumutungen bes gewaltigen Bundesgenofien zu. 
erwehren. Diefe gefamte Madtftellung freilich ; 
bewahrte fih B. nit. Diefelben Gefinnungen 
bes Neides und Eonfeljionellen Hafjes, welche eine 
eidgenöffifhe Garantie für den Beſitz ber Waabt 
nicht zuftande fommen ließen, förderten auf der 
Seite der katholiſchen Orte die Hinneigung zu 
dem glaubensgenöſſiſchen Hauſe von Savoyen, 
und eine ſchwachmütige Politik in B. ſelbſt gab 
1567 an Emanuel —* — die ſüdlichſten Teile 
der Eroberung famt dem Ländchen Ger auf. 
Dagegen führte der Fortſchritt der Gegenrefor⸗ 
mation B. mit Züri und den anderen refor=. 
mierten Stäbten und Kantonen nm fo enger! 
zufammen. Müblhaufen wurbe 1587 für die 
Eidgenoifenfhaft behauptet, 1588 mit Straßburg . 
ein Bündnis gefchlofen. Während die Stabt 
Bafel 1585 ihr Bürgerrecht mit den bifchöflichen ' 
Untertbanen in Taufen und Delsberg aufgeben 
mußte, konnte B. feine Schirmgewalt im füb- 
lichen biſchöflichen Gebiete aufrecht erhalten und 
fo bie Gebiete nördlich vom Bielerfee bis in das 
obere Birsthal bei Moutier für die Reformation 
behaupten. Stets hatten die in Neuenburg auf- 
einanderfolgenden Dynaſten an B. einen feiten 
Rückhalt, und der verräterifhe Verſuch eines 
Teiles der Regierung — voran des Schultheißen 
von Wattenwyl —, Senf an Karl Emanuel auf: 
zuopfern, konnte 1589 glüdlih  Bintertrieben 
werben. 

B. hatte in feiner Stellung als Kriegsftaat und 
Adelsſtadt ſchon feit dem 14. Jahrhundert feiner 
Berfaflung einen immer ausgeprägter gewordenen 
ariftofratifhben Zufchnitt gegeben, und im 17. 
Jahrhundert, wo tie abfolutiftifhen Gedanken 
auch dem öffentlichen Leben der Schweiz eine uns 
verkennbare Einfeitigfeit ber Entwidelung brachten, 
mußte das in B., erftlih gegenüber dem mehr 
als 200 Duadratmeilen umfajjenden Gebiete, 
dann aber auch gegenüber der Bürgerfchaft der 
Hauptitadt, fo weit jie nicht dem fich ftet8 mehr 
abſchließenden Patriziate angehörte, mit zuneh⸗ 
mender Schärfe zutage treten. Wie gegen Luzern, 
fo war beſonders auch gegen B. der große Bauern⸗ 
anfitand von 1653 gerichtet, welcher, überwiegend 
aus materiellen Fragen erwadfen, im Verlaufe ein 
bemofratiiche® Programm annahm, aber durchaus 
durh die Chrigfeiten darniedergeworfen wurde. 
Auch im 18. Jahrhundert gingen der Verſuch des 
Major Davel, feine waabtländifhe Heimat von 
B. Loßzureißen, und ter fogen. Burgerlämt zu 
B. felbit, den Henzi gegen das Patriziat an 
fiftete, 1723 und 1749, obne tiefere Erſchütte⸗ 
rungen vorüber. Bei aller Ausſchließlichkeit hatte 
bie ariftofratifhe Regierung in B. einen groß: 
artigen Zufchnitt und die materiellen Zuftänbe 
des ganz überwiegend agrikolen Landgebiete® ge⸗ 
dieben unter der Bermaltung. 2. batte au in 

Bernadotte. 

Genf und über die Slaubensflüüchtlinge, eine I 
ftändige Haltung eingenommen, und bie frar 
ſiſche Regierung war an B., welches kie I 
brandenburgifchen Anſprüche unterftüßte, 1707 
dem Berfude gegen Neuenburg groben eſchen 
Auch in den eidgenöſſiſchen erhältmiften I 
B., als bauptfählih um ben Krieg vertia 
Bundesgenoffe Zürichs im Kriege von 1712 
ein früherer Krieg, von 1656, Dagegen | 
bie fünf katholiſchen Orte günftig geenbet — Mi 
Züri, vorzüglih in ben gemeinfamen lg 
tbanenländern eine ftärlere Stellung imme, 

gefehenen Gegenfaße durch einen Anſchluß 
europäifche Kriegspolitif zuvorkommen wolle 
befien wurbe Frankreich, das fich ber 

„Übergang“ vom 5. März 1798 — m 
lihem Kampfe zwar, untergehen (f. d. Kt: 
vetifhe Republik). Wie kein arnberer un 

Aargau und Waadt nicht zurüd, fontem 
deſſen eine nicht gewünfchte Entfchäbigung, 
weife katholiſche Gebiete, im Iura. Die 

baus verdrängt, und 1846 fiegte hinwieder 
Stämpfli die demokratiſche Auffaflung, we ‘ . 

Bei dem Herannahen ber Cimvirkunge 
franzöfifhen Revolution war der lebte 
beiß bes alten B., v. Steiger, an be 
derjenigen Partei, welche dem als notwendig 

* 
gelüſte des Waadtlands immer eifriger 
der Vorſprung gelaſſen, und eine Reihe 
Mißgriffe, die mangelnde Unterſtützung ve 
genoſſen ließen die alte „Republik 8.” — 

alten Kantonen litt B., deſſen Gebiet gänzid 
ſchlagen wurde, unter der Umwälzung. 

Durch den Wiener Kongreh erhielt Das fchen 
Ente 1813 wieber ariftofratifch umgeftaltete 

tifche Regierungsform wich ten Folgen ba 
revolution; das 1831 begründete „ 
Syftem der Schnell wurbe 1238 durch be 
zöfifch gefärbten Radikalismus des Vielers 

has 
> 

Sreifherenführer von 1845, Ochſenbem — 
onberbund entwurzeln geholfen. 1848 el 

B. Sit der durch bie neue Bunbeßverfanug 
dingten Regierung, eine Entſcheidung, weiät 
die Tantonalen Angelegenbeiten fortan mid 
Nachwirkung bleiben konnte. 

Eine zufammenbängende Gedichte bit IM 
ab A. v. Tillier, Gefchichte des eidg 

Freiftüntes 2, (Bd. I—V, 1838 und 1889 
Geſchichte des 19. Jabrhunterts find de 

| Biograpbieen von Staatsmännern bervo 
E. F. v. Fiſcher, Erinnerung an RE.R 
v. Wattenwyl (1867); K. 8. Fr. v. Kilk 
Lebensnachrichten über Em. Frickdr. v. AM 
1874); E. Blöſch, Eduard Blöſch und tm 
ahre B.ſcher Geſchichte (1872). 
Vernadotte, Jean Baptiſte Iulek. 

Pau als Sohn eines Advokaten am 26. Ja 
1764 geboren, ſollte er Juriſt werben, erll 
fi aber für den Soldatenftand unb trat 
waift 1780 al8 Kreimwilliger ins Regiment N 

‚ (a-Marine, in dem er zehn Jahre als Gem 
den für die Schweiz fonft vielfach fo unwürdigen ‚und Feldwebel biente und 1790 Untete 
Zeaten Ludwigs XIV., fo in ten Fragen über |wurbe. Er ftand in Eorfica, dann in Markellı 
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in de lacht 
Ibergang —— for, 

ur — Maſtrichts mit⸗ 
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trat, terer bie Fahne herunter unb beſchädigte 
ein F forderte Genugthuung und in barſche⸗ 

eife feine vaſe obgleich Franz IL. ihm wieber- 
jentam, verlieh er am 15. April Bien. 

& bem XWBieberbeginne des Krieges fi er ſo⸗ 
wohl das Kommando der 8. Militärbivifion als 
auch bie Gejanbtidaft im Haag aus und als 
ihm das Direktorium die für nötig eradteten 
Berftärkungen nicht gewährte, nahm er ben Ober⸗ 
befehl in Italien nicht an. Er wurde 1799 General 
en chef ber Obferbationsermee am Unterrheine, 
ftritt bei Philippoburg und Mannheim und wurbe 
dann heimberufen. 
Am 16. Auguft 1798 Hatte er Eugenie Bern- 

= | bardine Defideria Clary (geb. am 8. November 
1781), bie Tochter des Marfeiller Kaufmanns 
Clary und Schweſter der Gemahlin Iofeph Bonas 
partes, Keimgeführt, um beren Hand ſich früher 
Napoleon Bonaparte beiworben hatte. Auch dies 
vermehrte die Abneigung beider Generale. 
Im Juli 1799 erhielt 8. das Kriegeminifterium; 

bie Kriegeverwaltung war in totalem Berfalle und 
8. half auf, wo er nur konnte. Die Nationale 

erlag | garde wurbe neu organifiert; am Nieberrhein 
wurden Legionen gebilbet, alle disponiblen Truppen 

ide | am die Grenzen beorbert, um fie zu verteibig 

mit Iourdan im September na dem 
mid. 1797 führte B. zwei Divifionen 

Bunkıes und Rpeinarmee Bonaparte nad; 
', Üüberftieg die Alpen und ftieß im 
5 Bonaparte. Bom erften- Augenblide 

die beiden Streber geerfetige 
Mit Bonaparte rüdte 
und ber Sieg vom 16. März über 

? jrieben 

fh über bie — Trieſt und Krain und 
* hun, den Benetianern Palma-Nova zu 

en; B. bemächtigte fi ganz Krains und 
ke den Gruben von Ihria mehrere Millionen 
Bean beB Heeres mE Mit ben im 

erbeuteten Fahnen von Bonaparte nad 
gelidt, wurde er vom Direktorium gütig 
mmen und bielt zu ihm, wofür ihm das 

iferium vwerfprocden wurde. Bonaparte 
a, Ben. gu unbequemen Wafjenbruber 

b und made ihm bie 

u "its er fi eben als Ober: 
k Saber nad) Italien begeben wollte, wurbe 
E10 a6 Befanbter nad; Wien geſchidt, wo 
deʒu — fee, —5 zu ſtützen, und im 

feinen republilaniſchen Ge— 
— er gegen allen Gebrauch 

* eine Tritolore aushing und dem 
igten Wiener Vobel herausfordernd entgegen- 

Beteranenbataillone zum inneren Dienfte formiert, 
40,000 Pferde für Die Kavallerie außgejchrieben 
u. ſ. w. B. zeigte eine wunderbare Thatkraft und 
fein patristiiher Eifer entflammte Generale ie 
Soldaten. Der unternehmenbe und u 
Mann voll militäriſcher und politiſcher Fe 
war die Stüße ber Direftoren Se A — 
lins und der Berfaflung vom Jahre III, Hingegen 
mißtraute ihm ber Direltor Sieyes mit feinen 
anderen Kollegen, weil er im zu republitaniſch 
fand, und erwirkte ſchon nad) 24 Monaten feine 

;| Xbfegung vom Minifterftußfe. Gieyds badte banın 
an ihn als Werkzeug, um Frankteichs Herr zu 

. |werben, wollte ipn an bie Spitze eines Heeres 
fiellen, aber 8. wünſchte mich, fein 7 !blanger 
au werben und erhielt feinen Abſchied. Als Bona- 
parte fih zum Staatsſtreiche rüftete, weilte B. 
häufig um ihn, um ben Eorfen auszufunbfepaften 
und fein Verfahren nad ihm einzurichten. Mit 
Augerenu und Jourban bildete er eine Art mili- 
tãriſches Triumbirat, um das fih die Trümmer 
des Ialobinertums ſcharten, und vergebens 
fucte fein Schtwager Sofeph, ihm zu ‚Bonaparte 
binüberzuziehen, den er voll Ehrſucht beneibete. 
Kurz vor dem 18. Brumaire (f. d.) erflärte er 
Bonaparte, er werde nichts gegen feine Ber- 
kemörung aus fi unternehmen, bar aber das 

ireltorium ihm Ordre gebe, marjchieren Lafien. 
Auch nah dem Stantsftreice blieb er_im reſer⸗ 
vierter Haltung. Dann trat er in ben Staatsrat, 
erhielt den Oberbefehl im weftligen Frankreich, 

| führte in der Benbee georbnete und frieblihe Zu⸗ 

fände zurüd und fand fi derart von Bonaparte 
beifeite geſchoben. Im Juni 1804 wurde er 
ale Oberbefehlehaber nad Hannover gefanbt, be⸗ 
feitigte hier viele Mißbräuche und erleichterte bem 
ſchwer gebrücten Lande mande Laft; fein ver— 
bältnismäßig mildes Regiment machte feinen 
Namen im ganzen Norden geachtet. Napoleon 
ernannte B., ohne je feine Abneigung abzulegen, 
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im Mai 1804 zum Marfhalle von Frankreich 
und bald zum Großoffizier der Ehrenlegion; er 
hatte ihn zuerft in Moreaus Schickſal verwideln 
wollen, um fih auch feiner zu entlebigen, aber 
die Freundſchaft feines Schwager Joſeph hatte B. 
gerettet. Als 1805 der Krieg gegen errei 
ausbrach, führte B. aus Hannover über Göttingen 
ein Corps nah Franken; mit 18,000 Mann bil- 
bete er das „erfte Corps“ unb drängte fihb Mad 
in den Rüden; am 27. September war er bei 
Würzburg angelommen, wo fi die Baiern mit 
ihm vereinigten, und feine Bewegungen gegen 
Eichſtädt ſchloſſen das Net, in dem Mad gefangen 
werden follte, um aber zeitig einzutreffen, zog er 
auf Napoleons Befehl am 3. Oktober durch das 
neutrale preußifche Gebiet von Ansbach. B. wandte 
fih öftfih nah dem Inn, um ben Ruſſen, wenn 
fie kämen, entgegenzutreten, und wirkte bedeutend 
auf Mads Kapitulation bei Um ein. Hierauf 
zog fein Korps mit dem Davouts und ber Rei⸗ 
terei unter Murat Wien zu, beobachtete Böhmen 
unb den Erzberzog Ferdinand von Iglau aus, 
führte am 2. Dezember bei Aufterlik eine Divifion 
im Zentrum, drang damit auf Blaziowit vor, 
griff die ruffifchen Garden und das Corps Liechten⸗ 
feine an und trich ſchließlich in furchtbarem Ge⸗ 
meßel bie Ruſſen in der Richtung von Aufterlig 
zurück. Napoleon erhob den Marfhall am 5. Juni 
1806 zum Fürften von Pontecorvo (im Kirchen- 
ftaate), mußte ihn aber nötigen, diefen Titel auch 
u führen. 1806 hielt B. mit 40,000 Mann 
nsbadh, die fränkiſchen Bistümer und einen Teil 

der Oberpfalz beiekt, fonzentrierte fih am 2. Oftober 
bei Bamberg und führte das erfte Armeecorps über 
of ins Voigtland; am 9. Oktober drängte er bei, 
chleiz Tauenzien zurüd. In ter Schlacht bei. 

Auerftädt follte er am 14. Oktober Davout unter | 
fügen, aber Davout ſuchte ihn vergeblich feftzus ı 
halten; er bielt fi ftrenge an den kaiſerlichen 
Befehl, Dornburg zu beſetzen; Napoleon machte 
ihm nachher große Borwürfe hierüber, aber B. 
wußte fich zu rechtfertigen. Am 17. Oltober m: ! 
er die Rejervearnee unter Herzog Eugen (f. b.) von 
Württemberg völlig bei Halle, welches er eroberte, 
in fid Blücher an die Ferfen, verfolgte ihn bis 
übed, nahm die Stabt in blutigen Kampfe am 

6. November und zwang Blücher am 7. November 
zur Kapitulation von Ratkau. Ein auf der Erave| 
eingefchifites, aber tur wibrige Winde zurüdges | 
baltenes fhmedifches Corps von 1500 Mann fiel | 
in feine Gefangenſchaft; er behandelte fie äußerft 
uman und legte dadurch den Grunbdftein feine 
rones, denn ber Ruf feiner Milde lebte in 

Schweden dankbar fort. Im November zog 2. 
gegen die Ruſſen und Preußen über die Weichfel, 
führte den Tinten Flügel ter großen Armee, 309 
auf Biezun, ohne jemandem zu begegnen, von da 
nah Elbing und Braunsberg. Als Neys Stellun 
gefährdet war, bemerlte B. beizeiten, daß * 
ihm Gefahr drohe, zog ſich zurück und warf am 

Bernadotte. 

als er am 5. Juni bei S an der 
ftritt, traf ihm eine ruffifche Kugel naße 
nid und zwang ibn, ben Befehl nicı 
Bictor erfeßte ihn. Im Juli wurde er Gi 
der Hanfeftäbte und befehligte das Oh 

&|corp8 in Norddeutſchland, Hatte befont 
über der Ausführung der Kontinentalim 
England zu waden, wußte aber mit fein 
humane Benehmen unb gewinmende 
glüdtich zu verbinden. Napoleon beauft 
Dänemark zum Kriege gegen England und 
zu zwingen; als die Briten Dänemarl i 
forderte Napoleon am bänifchen Hofe fi 
Kommando über bie bänifchen Zruppa 
mit den Franzoſen eine Diverfion nad 
machen follten, und fobald bie en m 
eingebrochen, betrat B. am 5. Mär 
ben Truppen Holftein; Dänemark ſchloß 
nur ungern Napoleon an. 

ATS Napoleon wieder gegen Ofen 
übertrug er dem Marfchalle den Befehl 
Sachſen; B. brach über das Fichtelgehi 
Oberpfalz und Niederbayern im Mai ] 
der Tonau auf, traf bei Wien ein, 309 
gram mit den Sadjfen am 5. Juli (08, 
das Dorf, konnte ſich aber nicht in dem 
baupten, wurde von überlegenen Kräfte 
geworfen, während feine einzige Divifion 
ihm entzogen und Oudinot zugeteilt wı 
Teil zerfprengt, eilte er auf Aderflaa zu 
blieb er, wurde durch Maffena_ verftärtt, 
Angriff auf das von den Oſterreiche 
Aderklaa fcheiterte am 6. Juli. Boll Un 
beit mit ihm, enthob ihn Napoleon bes 
dos; er aber als echter Gascogner 1 
einem nad feiner Abreife veröffentlichte 
befeble die von ihm bisſsher gering 
Sachſen al8 die eigentlichen Sieger von 
er that die, weil ber Kaifer fie ungerecht 
Napoleon nahm ihm das unmilitärifde 
ehr übel, und in totaler Ungnabe le 
aris. Als aber die Briten auf Wald 

beten, dachte Napoleon fofort an B., dei 
und Kapacität er kannte. DB. ſtellte 
15. Auguft in Antwerpen an bie & 
größtenteil® aus jungen Nationalgarber 
ben Heeres; mit jeltenem Eifer und 
brachte er Disziplin und Routine in da 
fiherte Antiverpen gegen England. Als 
zurüdgeben mußten, entzog ber Kaifer, 
Mißtrauen gegen ihn war, ihm fofort 
mando, befahl ihm zu reifen, betraut 
einem Kommando in Catalonien, weldı 
ſchlug, verweigerte ihm bie Entlafi 
ibm nad einer beftigen Scene bie 
des eben einverleibten Kirchenftaates alı 

Ineur von Rom mit 2 Millionen Beſol 
fie ihm alsbald wieder zu entziehen. I 
1810 dachten bie Schweden, denn ®. 
wert war und unter denen er mande 3 

25. Januar 1807 bei Mohrungen den ruſſiſchen hatte, an ihn als Thronfolger, währent 
Bortrab; er verlor zwar fein Gepäd, konnte aber zu= | 
rüdgeben und Ney die Hand reihen. Auf Befcht 

Ihe König lüftern nach ihrer Krone ſah. 
unbedeutendes Glied ihres Reichstages, 

Napoleons, der die Ruſſen nach der Weichſel locken tenant Baron Mörner, hatte zuerſt dieſen 
wollte, zog er ſich vor ihnen ſchrittweiſe auf Thorn 
zurück. Tann nahm er bei Braunsberg Stellung; Partei, die noch nicht 

B. m Wo 
and, in ' 

efagt und obne Auftra 



Bernadotte. 

m angeboten. dgelehrt, arbeitete Mörner 
ihn m Stodholm; Napoleon fette bem 
m Treiben kein Hindernis entgegen. Ein 
imagent verbreitete, als eben bie Reichsftände 
die Thronkandidaten berieten, das Gerücht, 

abe mit Einwilligung Napoleons angenommen 
8 werbe dies zur bauernden Allianz Schwedens 

führen. Hierauf war B. der Mann F 
Tages: König Kari XIII. empfahl ihn ſchmeichel⸗ 
femen Ständen und dieſe ernannten ibn am 

1810 auf dem Reihstage von Orebro 
ringen von Schweden“. Napoleon 

dieſe Wahl [ehr verhaßt und er behandelte 
. fhneidend, während letzterer 

mbt, die Wahl fei ganz nach feinem Wunfche 
km. Rapoleon wollte B. nidt vom fran- 
ben Treueide entbinden, bis er fich verpflichtet, 

en Frankreich zu Tämpfen; dies verweigerte 
a ließ es auch unentfchieden, ob Schweden 
Kontinentalfufteme beitreten werde. Am 

Dtober 1810 trat er in Helfingör zum lu— 
Glauben über, landete am 20. Oftober 
borg, wo ihn der König empfing, und 

wurd von nun an „volllommen als Schwede”. 
Sl. Oktober wurde er bem Reichstage vor- 
Mund Karl XIII. aboptierte ihn als „Karl 
nan‘‘ am 5. November, worauf er den Eid 
Resprinz Teiftete und fi von den Ständen 

ließ. 
2 Kart XIII. überließ ibm vom erften 

en faft völlig die Leitung der Geſchäfte, 
Raroleon ihn rüdfichtslos wie einen 
behandelte und den Kronprinzen, wenn 

dens Intereffe eintrat, einen Verräter 
und ibm fchalt. Als Emporktümm- 

Karl Johann das Bebürfnis, fih an 

RArrgengabe mitzubringen, 

Be Al 
m ihm 
um es fich von Rußland verſprechen. Er ſchloß erfochten. Die Nordarmee follte die Elbe über: 

Norwegen nicht zuſprach, Tieß Karl 

5. April 1812 zu Petersburg einen Vertrag, 
u Rußland als Gegenbienft für eine ſchwe⸗ 
? Landung am ber norbdeutfchen Küfte ver- 
h, für die Abtretung Norwegens zu wirken; 
aub follte dem Bunde beitreten. Treulos 
ı amd durch, blieb Karl Johann dabei in 
: Berbindung mit Napoleon und bot ihm für 
Iufage Norwegens im Mai 1812 ein Biünb- 
egen Rußland an, wurbe aber kalt abgewiefen; 
mark war für Napoleon ein ehrlicherer Ber- 
ter. Der Bertrag von Wilna knüpfte am 
mi den ruffiſch⸗ſchwediſchen Bund fefter und 

ſchloſſen Rußland und Schweden zu 
mit England Frieven. In Abo trafen 

and Wleranber I. zufammen und 
. a einen neuen Vertrag ein: 

fo nah Schonen gebradt i 
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werden; follte Dänemark nidt freiwillig ber 
ruſſiſch-ſchwediſchen Allianz fih anſchließen und 
Norwegen abtreten, fo würde Seeland von Karl 
Johann befett; Schweden verbürgte dem Zaren ben 
Beſitz bis zur Weichfel; man wollte England 
vermögen, diefe Bedingungen zu gewähren. Heim⸗ 
lich verpflichteten fich beide Kontrahenten, fi im 

alle eines auswärtigen Angriffs gegenfeitig mit 12- 
bis 15,000 Mann zu unterftüßen. Borerft unter: 
blieb noch die dänische Erpedition: Karl Johann 
braudte noch nicht gegen Napoleon aufzutreten 
und konnte auf günftige Konftellationen Tauern. 
Während ihm ſelbſt Alerander nicht traute, miß⸗ 
trauten die deutfhen Patrioten entſchieden und 
mit vollem Rechte dem egoiftifhen Manne. Erſt 
al8 Napoleon in Rußland unglüdlih war, trat 
der Kronprinz feindlih gegen ihn auf und wies 
feinen Gefandten aus. Nun madte England 
Konzeffionen: am 3. März 1813 wurbe ein 
Bündnis in Stodholm unterzeichnet, worin 
Schweden für eine Landung von 30,000 Mann 
und Begünftigung des britifhen Handels Sub» 
fidien bewilligt, Guadeloupe abgetreten und bie 
Mitwirkung zur Erwerbung Norwegens verfidert 
ward. Schweden follte in Norddeutſchland ope⸗ 
tieren, ruſſiſche und preußifhe Truppen Karl 
Johann beigegeben werden und am 22. April 
fette ein Bertrag mit Preußen das preußifche 
Kontingent auf 27,000 Mann fell. Diefer Polt- 
til, der e8 nur um Norwegen zu tbun war, blieb 
ber Kronprinz während des ganzen Befreiungs- 
friege8 treu. Er trat am 22. Juli dem grogen 
Bünbdniffe gegen Napoleon bei, Tandete mit einem 
ſchwediſchen Corps in Pommern, befahl dem Bors 
trabe feiner Truppen in Mai, Hamburg wieder 
zu räumen und gab es fomit Frankreich preis, wie 
er au die Dänen in Napoleons Arme führte. 
Im Juli 1813 nahm er Anteil an der Trachen⸗ 

fhüßen); in ihr ftanden die preußifchen Armeecorp$ 
Billow und Tauenzien, 18= bi8 20,000 Schweden, 
die ruffifhen Armeecorps Wintingerode und Wo- 
tonzow und das aus allerband Truppen gemifchte 
Corps Wallmoden — Bülow bat dann feine Siege 
eigentlih im fteten Widerfpruche mit Karl Johann 

fhreiten und auf Leipzig vorrüden, aber Karl 
Johann dachte nur an Norwegen, wollte feine 
Schweden fparen, es nidht ganz mit den Fran⸗ 
zofen verberben, während er mit Napoleon brach, 
und temporifierte nad Vermögen; ihm träumte 
von der franzöfifhen Krone, während die Deut- 
[hen in feinem Heere dem eitlen Prabler nicht 
trauen fonnten und Bülow auf eigene Yauft bei 
Sroßbeeren der Netter Berlins wurde, wofür 
Karl Johann fi feiern Tief. Er batte ebenfo 
wenig Verdienft an dem Siege von Großbeeren 
wie an denen bei Hagelberg und Dennewiß, bie 
ibm die Preußen erfochten; ebenfo nahm er keinen 
Anteil an der Verfolgung ber Siege, fuchte fie 
im Öegenteile zu hemmen und operierte lau unb 
kraftlos, ſyſtematiſch aufbaltend und lähmend; mit 
Bülow entzweite er fich total. Nur gedrängt ging 



er am 4.—5. Oftober bei Roßlau über die Elbe 
und trat mit Blücher in Verbindung, blieb aber 
bei der alten ſcheuen Vorſicht und ſchien fehr ges 
neigt, alsbald wieder über den Strom zurückzu⸗ 
eben; ber englifche Bevollmächtigte Stewart und 
Blider hielten ihn nur mit Inapper Not bier: 
von ab und er brach gegen Leipzig auf, willens 
nicht8 zu thun. An den Schlachten des 16. Ok⸗ 
tober nahm er Teinen Anteil und am 18.—19. 
Oktober ftritt er nur, weil er durchaus nicht 
anders Tonnte, bei Leipzig mit: er zeigte feine 
alte Unerfchrodenbeit. Als die Franzoſen befiegt 
waren, dachte er nicht entfernt daran, fie ver⸗ 
nichten zu wollen; ihn feflelte Norwegen und er 
3098 zurüd, um gegen Davout und bie Dänen 
an der Niederelbe zu kämpfen; Bülow trennte 
fi von ihm; Karl Johann verfudte fruchtloß 
mit Davpout zu unterbandeln, zog an Hamburg 
vorbei nah Holftein, überraſchte Dänemark, drang 
bis zur Eider dor und entpreßte Dänemark am 
14. Januar 1814 den Kieler Frieden, in weldem 
es gegen Schwebifch -» Pommern Norwegen an 
Schweden abtrat. Auf das entichiedenfte ſprach 
er gegen den Einzug der Alliierten in Frankreich 
und hoffte von neuem auf den franzöfifehen Thron, 
was Bülow mit Mißtrauen erfüllte, lang- 
famen Märfchen folgte er den Alliierten nad) Lüt⸗ 
tih und ging nad ibrem Einzuge nach Paris. 
Alle Protektion Alexanders J. aber konnte ihn 
den Franzoſen nicht empfehlen; ſie ſahen in ihm 
einen Verräter und ſtießen ihn zurück. Ent— 
täuſcht eilte er nach Norwegen, welches ben Prin⸗ 
zen Chriſtian von Dänemark als König ausge⸗ 
rufen hatte, drängte die Norweger in einem vier⸗ 
zehntägigen Feldzuge im Juli 1814 zurück, nahm 
ihre Feſtungen und zwang Ehriftian am 14. Au- 
guft In der Vereinbarung von Moß zur Reſig⸗ 

Bernard — Bernhard von Sachſen. 

tiſchen Deere und ber britiſchen Kegiert 
verneur von Maſſachuſetts. Hauptherd d 
ſtandes gegen die englifchen Übergriffe wa 
wo bie Anweſenheit einer ftarten Veſat 
zu Reibungen Anlaß gab. 8. nun ſchi 
Habſucht, brutale Auftreten und n 
Eingriffe in das Berfaffungsleben von | 
fett®, namentlich 1768, fortwährend das 
daß die Regierung es endlich vorzog, 
Jahre 1769 abzuberufen und durch ben 
Lande felbft gebürtigen Hutchinſon zu cı 
Bernhard (Chriſtoph Berndart 

fen, Bifhof und Fürft von 9 
geboren am 12. Oltober 1606, geitı 
19. September 1678, war ein energi 
ftreitbarer Geiftlicher, der ebenfo fett fer 
lide Autorität gegen feinen Rivalen 
Biſchofswahl, Bernhard v. Mallinkrobt 
pember 1650), al8 feine Iandesfürftliche 
fhaft gegen bie wiberftrebende Statt 
(Kapitulation am 26. März 1661) zur 
zu dringen wußte Durch bie lang! 
Kämpfe um diefe Stadt, nicht weniger ! 
Streben, die Grenzen feine® Bistum 
dehnen, wurbe er bei feinen lebhaft bervo 
riegerifhen Neigungen in vielfadhe Kı 
widelt; befonder® gegen die Niederlan 
Berlelo 1665 und als Bundesgenofle F 
1672— 1674; endlich gegen Frankreich 167 
Seine militärifhen Erfolge waren gı 
feine politifhen. Das Bistum litt unte 
deu und den Folgen der langen Kt 
Die ftrengen Gefee, die Beſſerung uni 
bes Klerus, die Einridtung von ule 
auf ben Lande wie in den Städten (( 
und Unterhaltung der Gymnaſien Koet 
Münfter) famen dem Lande zugute, tor 

nation. Schmweben und Norwegen wurden ver⸗ : nicht gründliche Abhilfe Leiften und wur 
einigt und die norwegifhe Berfaffung vom 17. | die abfolutiftifche und nicht felten tyramı 
Mai 1814 Norwegen erteilt. Am 4. November | gierungsweife B.s vielfach beeinträchtigt. 
wurde Karl XI. König und Karl Johann Tücking, Geſchichte des Stifte Müni 
Kronprinz von Norwegen. Während der Hunbert : Chr. B. v. Galen (Münfter, Afchentor 
Tage nahm der Kronprinz feinen Anteil an ben | und berfelbe in der „Allg. D. Biogr.*: 
franzöfifhen Angelegenheiten und an bem Kriege |ftiens, 8. v. Galen, Vorſt-Biſchop var 
gegen Napoleon ; die Alliierten bezeigten ihm | (Rotterbanı 1872). 
mehr oder weniger unfreundlihe Gefinnungen, | Karl] Bernhard, Herzog zu Sad 
zumal die Kaifer von Rußland und Öfterreih, Weimar am 30. Mat 1792 al® zweiter 
während der Prinz Wafa einen Proteft gegen bie | Herzogs (nachmaligen Großberzogs) Ka 
Abfekung feine® Haufes erließ. Karl Sobann | zu Sadfen-Weimar von Puife von Keil 
folgte feinem Aboptivvater am 5. Februar 1818 | ftabt geboren, von der Natur mit reiche 
ale „Karl XIV. Johann“, König von Schwe: ' gaben ausgerüſtet, wurbe ber Prinz ü 
ben und Norwegen. Uber feine glückliche Regie: | grenadier-Regimente in Dresden unter de 
rung f. „Schweden“ und „Karl XIV. Johann“. Rühle v. Lilienfterns zum Soldaten bere 
Er ftarb in Stodholm am 8. März 1844. 309 1809 als Major mit gegen Öfter 

Bol. Seijer, Karl XIV. Johann, König von  erbielt bei Wagram die Ehrenlegion aı 
Schweden und Norwegen, aus bem Schwediſchen leons Hand. lm 1811 nit auf faifer 
überfeßt von Dietrich, Stodholm und Leipzig fehl zu ben Waffen gegen das verwand 
1844; Sarrans, Histoire de Bernadotte, Char- | Kaiferbaus eilen zu müſſen und um fei 
les XIV. Jean, 2 Bbe., Paris 1845, und andere 
Werke, beſonders auch diejenigen von Lanfrey 
und Thiers über die Rapoleonifhe Zeit und 
Häuffers Deutfche Geſchichte vom Tode Friedrichs | 
des Großen an. 

Bernard war in der Zeit ber feit 1765 anheben: 
ben gefährlichen Spannung zwifchen den britifchen | 
Kolonicen an ben Alleghanies und dem Atlan— 

dung zu erlangen, bereifte er bi® 1813: 
Stalien und Frankreich. 1813 war er 
Commandeur in Weimar und Iena und 
der Schladht bei Yeipzig die Sachſen zı 

liierten übergingen, trat er wieber Bei 
! aktiven Dienft, ging aber als Ober 
mente Naſſau-Oranien 1815 in nic 

. Dienfte über. Ruhmvoll und mit befont 



Bernhard von Meiningen — Bernhard von Weimar. 

kon ernannt, fuchte er in Gent feine Offiziere 
influß der Kreimaurerei geiftig und 

das proteftantifche Haus Oranien, dem 
vol Ergebenheit anhing, zu befeftigen. 1825 
wie er Nordamerika, nachdem er 1823 Groß: 
konmien befucht hatte, blieb bort 14 Monate, 
dierte Land und Leute, und ber Hiftoriler H. Lu⸗ 
R 1832 in Weimar die zweibändige Be: 

der Reife heraus, auch wurde fie ins 
Philadelphia) und Holländifhe (Dort: 

überfebt. Wiederholt ſchlug der Prinz den 
i Thron aus. Als 1830 die belgijche 

delution ausbrach, bewährte Bernhard ſich als 
Wer und energifh. Zum Generallieutenant be- 

i ‚ während das Boll feine 
ent plünderte und er Gent den 

überlaffen mußte, die erfte nieber- 
Divifion in Antwerpen, Breda und 
As Commandeur der zweiten Divi⸗ 

King er 

in 

im Auguft 1831 wefentlich zum Siege 
bei Hafjelt über die Belgier bei, nahm 
und wollte fi eben auf bie feindliche 
werien, als der Waffenftillitand be- 

Bernhards Name war in jenen 
br populärfte in ben Niederlanden; noch 

elsnert an ibn das Denkmal im Haag. 
Gemmandeur des Obfervationscorps ftand 

in Nordbrabant und als Kommandant 
rg. 1837 unternahm er mit feinem 

Wilhelm, der bald tarauf ftarb, eine Reife 
und lehrte über die Türkei und 

Wien beim. Als das Heer reduziert wurde, 
Ge Bernhard den aktiven Dienft und fiedelte 
h Rannheim über, wo er bis 1847 im Um: 
ge mit der Großherzogin Stephanie und be- 

Heidelberger Gelehrten fehr angenehni 
Prunk lebte. An den beutfchen Ber: 
Elel empfindend, übernahm er am 
er 1848 den Oberbefebl der nieberläns 

in Indien, avancierte zum Gene: 
e der Infanterie, kehrte aber feiner Geſundheit 

nad drei Jahren nah dem Haag zurüd. 
14 April 1862 verwitwete er und ftarb auf 

wo er, 1853 au8 dem altiven nicber- 
bifchen Dienfte getreten, abwechſelnd mit dem 

unb Weimar lebte, am 31. Juli 1862. Er 
„Precis de la campagne de Java en 
Haag 1834. — Pal. Starklof, Das 

Des Herzogs Bernhard von Sachſen-Weimar⸗ 
mad, 2 Bde, Gotha 1865—1866. 

Erich Freund, Herzog von 
Gfien-Meiningen. B. wurde am 17. De- 
bez 1800 in Meiningen als Sohn bes Her- 
ı @eorg I. von Luife von Hobenlohe-Langen- 
ı geboren, folgte ihm am 24. Dezember 1803 

HernR, Enchllopäbie I. 
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unter mütterliher Vormundſchaft, ftudierte in 
Jena und Heidelberg und machte die europäifche 
Zour. Am 17. Dezember 1821 übernahm er felbft 
bie Regierung und heiratete am 23. März 1825 
die Tochter des Kurfürften Wilhelm Il. von 
Helfen, Marie (geb. 6. September 1804), mit ber 
er am 23. März 1875 die goldene Hochzeit feierte. 
Er wurde preußifher und beffiicher General ber 
Infanterie und königlich ſächſiſcher General ber 
Kavallerie. Durch den Hilbburghäufer Vertrag 
vom 12. November 1826 erhielt er auch faft das 
ganze Herzogtum Hilbburghaufen, das Fürftentum 
Saalfeld, die koburgiſchen Orte links der Steinach, 
die Amter Themar, Kranichfeld, Kamburg und 
andere Gebiete (zufammen 25 D Meilen mit über 
71,000 Seelen). Er gab feinem Lande eine ganz 
neue Organifation und am 23. Auguft 1829 eine 
Berfafjung. (Über feine Regierung f. „Sachſen⸗ 
Meiningen, Gefchichte”.) 1844 nahm er das Prä- 
bifat „Hoheit“ an. 1848 ſchlug die allgemeine 
Bewegung auch in fein Land über; er genehmigte 
aber die Forderungen bes Volles und beugte dadurch 
namhaften Unruben vor. In ber beutfchen Frage 
neigte er weit mehr zu Ofterreich als zu Preußen, 
und 1866 ftellte er fi, auch von Kaſſel aus be- 
ftärtt, auf bie Seite Ofterreihe. Darum befetsten 
die Preußen am 18. September 1866 das Her- 
jogtum, doch räumten fie e8 am 27. September 
wieder, nachdem Bernhard am 20. September 
zugunften feines Sohnes, Herzogs Georg II., ab- 
gedankt hatte, ber am 8. Oktober mit Preußen 
Frieden ſchloß. 
Bernhard von Weimar, geboren am 6-/16. Au⸗ 

guft 1604 zu Weimar al® der elfte Sohn bes 
Herzogs Iohann und feiner Gemahlin Dorothea 
Marie von Anhalt, erbielt nad dem früben Tode 
feines Vaters (1605) unter der Vormundſchaſt des 
Kurfürften Chriftian II. und Iohann Georg I. von 
Sadjen feine Erziehung dur feine fromme Mutter 
und den Hiftorifer Friedrich Hortleder und trat 
nachdem er einige Monate in Jena ſtudiert und, 
ein paar Jahre am Hofe Johann Kafimirs in 
Coburg zugebracht hatte, troß feiner Jugend 1621 
als Rittmeifter bei den Truppen feincd Bruders 
Wilhelm in die Reiben der Berteidiger der evan- 
gelifhen Sade. In den Treffen von Wiesloch, 
Wimpfen und Stadtlohn erwarb er fidh die erften 
militärifchen Erfahrungen, die er int niederfächfifch- 
bänifihen Kriege auf Seiten ber Dänen erweiterte, 
in dem Heere Guſtav Adolfs aber erft zur rechten 
Bollendung und Verwendung bradte. Nach kur⸗ 
zem Schwanken zwifchen den Leipziger Verbün— 
beten und dem Könige von Schweden war er nad) 
der Breitenfelter Schladt zu Guftav Adolf geeilt, 
dem er fhon von Werben ber (1630) rühmlich be= 
kaunt war, fämpfte fodann in der Pfalz und 
dem Rheingau, verteidigte mit dem Pfalzgrafen 
Chriftian dv. Birkenfeld in der Abwefenbeit bes 
Königs die Nheingegenden gegen die Spanier, 
führte dann, zur Armee des Königs berufen 
(5. Mai 1632), den rechten Flügel derſelben fieg- 
reih durh Schwaben nah Füllen (17. Juli) bis 
zur Ehrenberger laufe und nahm nad feiner 
Wiedervereinigung mit dem Könige ebenfo ber: 
vorragenden Anteil an den blutigen Känıpfen des⸗ 
felben mit Wallenftein bei Fürth und der alten Feſte 
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am’ 24. Unguft/s, Ecptember, al8 er in der Schlacht ' Ehre und die evangelifde Sache Ticken ihn da 
bei Fügen die durch den Tod ihres Königs vers | bei Bedingungen ftellen, deren Grfüllung burn 
waiften Schweden nutvoll und befonnen zum Richelien ebenfo feine perſönlichen Anſpruͤche be 
Siege führte am 8/16. November. — War es fchon | frietigten wie feinen Eifer für bie mangdiide 
dem Könige ſchwer geiwefen, den auf feine Reichs⸗ Waffen erhöhten. Rach langen unerquicklichen Ba 
fürftenwürbe, wie auf feine militärifhen Talente | handlungen wurbe mit ihm am 17. und 19. Cltoke 
ſtolzen und unverträglichen Herzog immer in dem | 1635 der Vertrag von St. Germain abgefhlefe 
rechten Refpelt vor feiner Autorität zu erhalten, | Frantreiih übernahm bie Zahlung einer Niki 
o wurbe dies dem Reichskanzler Orenftierna bei | Livres für das Jahr, gewährte ihm ten BA 

oft maßlofen Anſprüchen des Herzogs in der der Landgraffhaft Elſaß und der Ballei Hage 
Beige nicht felten beinahe unmöglich. Erſt die mit denfelben Rechten, welche ber Kaifer über ig 
berlaffung des Oberbefehls in Franken und bie | jelben Bisher beſeſſen, und verſprach bei da 

Berleibung dieſes Herzogtums mit den Bistümern Friedensſchluß ibm diefe Beſitzungen zu erhalın, 
Würzburg und Bamberg (10./s0. Juni 1633) ver: | ebenfo wie alle Schentungen, welche bie rm 
fnüpften ibn feſter mit Schweden und machten | Schweden ibn gemadt babe BB. verpilidtie 
ihn dem Tireftorium bes Heilbronner Bundes und | fih dagegen, ein Heer von 6000 Reiten wd 
dem Reichskanzler gegenüber gefügig. Nach ein | 12,000 Mann zu Fuß aufzuftellen und fie um 
enommener Suldigung (17./27. Juli) zu Würz⸗ ! der alleinigen Autorität des Könige von Fruk 
urg eilte er zu feinem Heere nach der-Donau, reich zu fübren zum Nuten der gemeinen Exke 

trennte fih von Horn, mit dem er fih nicht ver= | und unter der vom Könige und den verbündea 
tragen konnte, eroberte Regensburg am 4-/ıa. No⸗ Fürften ihm zugeordneten Perfonen. 8. 
vember und ftand eben im Begriff, den kühnen | feiner reichsfürſtlichen Ehre damit nidt 
Plan Guſtav Adolfs, an der Donau binab gegen | nicht® vergeben, fondern mit großem Geſchid 
Wien vorzubringen, zu erneuern, al8 er wegen des Subfidien der Franzofen der enangeliiden 
Anmarſches Gallas' und Wallenfteins gegen bie | und feinen eigenen Plänen bienftbar gemadt. 
Donau und die Oberpfalz von dem Reichskanzler dem Bertrage und ten folgenden Greigniffa 
urücberufen und daburd zu einer erneuten Ber: | erfichtlih, worauf diefe binansgingen. 8. 
indung mit Hom gezwungen wurde. Es ift wie, aus allen Teilen des Elſaß, Hochburgunde, 

wenn jebe, auch bie notwentigfte Einfchräntung | Freigraffhaft und des Breisgau fi am 
feines Willens fofort den Flug feines Genies zu | Rhein ein ſelbſtändiges Hürftentum e 
bemmen, aber bie Energie feiner Leidenschaft gegen | welches ihm bie Mittel für eine bomini 
jeben zu wenden imftande geweſen ei, ber glei: | Stellung unter den Verbiinbeten gewähren 
berechtigt oder gar bevorrechtet ihm an bie Seite | Alle Thaten das Herzogs in den folgenten Jahal 
trat. Bon dem Tage der Vereinigung mit Horn | find nur Mittel zur Erreihung tiefes Zwei 
bei Augsburg (2-/ı2. Juli 1634) an mißlingt alles: Indes war B. vorerft noch weit davon entieik, 
Regensburg geht verloren (16/26. Iuli), Das Por: | Die Zeit bis zum Mai 1637 verlief unter feiig. 
dringen und die Bereinigung des Erzberzogs Fer- Kämpfen für bie Franzoſen in ver Pfalz, 
dinand und des Kardinal: Infanten an der Donau Elſaß, Lothringen, und unter aufreibenden 
und Bei Nörblingen gelingt nicht zu verbintern, | bandlungen mit Richelieu wegen ber & 
ein zu beftig unternommener Angriff auf beide | Erft am 26. Iull/g, Auguſt war er imflante, 
Feinde führt zu ber entſcheidenden Niederlage bei | Heer über den Rhein zu führen, ohne fid j 
Nördlingen am %7. Auguft/c, Eeptember, die Horn , dort halten zu können. Nachdem aber in 
in die Gefangenſchaft führt, B. zur Flucht nach | Bafeler Winterquartieren von Fenquitret 
Württemberg und über den Rhein nötige, den : Unterftüßungsfrage von neuem und zufricden 
Glauben an die fehwebiihe Unbeſieglichkeit für | jtellend& georknet war, brach 8. noch im Aal 
fange Zeit vernichtet und den alles für alle ein: | 1638 zur Eroberung des Breisgau anf. Eidugi 
fekenten Kanzler zu dem Bertrage von Paris, Laufenburg, Waldshut wurden fehnell I. 
d. h. zur Auslieferung des Elfar und Breiſachs ' Rheinfelden belagert und nah einem 
an Frankreich für deſſen Bundeshilfe zwingt: Miterfolge 8.8 (19. Februar) Savelli kei 
(22. Cftober/y, November 1634). Trotz feiner Schuld: Stadt glänzend gefchlagen (21. Februar) DM 
an diefer unglüdfichen Wendung der Tinge wurde! Zugang zu Breiſach, tem beherrſchenden Wal 
B. nit geneigter, den Weiſungen des Heilbronner Diefer Gegend, war damit gavonnen. Im 
Bundesdirektoriums zu geboren, fordern ber- | näherte ih B. der Feſtung: am 7. Tegel 
fuchte gerade die fchwierige Page der Verbündeten nabm er jie ein, troßdem der Kommandant Feb 
zu benuten, um ſich bie Cherleitung Des Krieges ı berr v. Reinach fie mit zäbefter Ausdanet wi 
unter Ausſchluß aller Fremden, alſo auch der: teidigt und bie Feinde die mannigfaltigſten Be 
Schweden, zu verfhaften. Schr bald indes mußte fuche fie zu entießen (Treffen bei Wittermweir @ 
er einfchen, daß er gegenüber den Mactmitteln - 30. Iuli; Thann am 5. Oktober; Breiſach = 
des Kanzler und der Franzofen zu ſchwach fei. 12.— 16. Oktober; Enfisheim am 12. Chhoa 
Die ftetigen Fortſchritte ber Kaiſerlichen, fein gemacht batten. — Die Eroberung Breiſads ik b 
fteigenter Mißmut gegen Txenftierna fiihrten ihn glänzendfte Waffentbat im Leben des 
endlich ſelbſt zu den Franzoſen. Sein militärischer | Obwobl die Franzoſen fofort Anfprüde auf de 
Ruf, ten er durch den geſchickten Rückzug mit Platz erboben, behielt B. ibn als feſten Re 
ihnen auf Meß nur erböbt hatte, der Befitz eines punft feines Fürſtentums, daB er durch weit 
zwar Meinen, aber ihm durchaus ergeberren Heeres, Eroßerungen in Burgund und Elſaß abzınunı 
vor allem ein lebendiges Gefübl für Deutſchlands trachtete. Aber mitten aus feinen Siegen nr ü 
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> (8. Iuli 1639), E ftarb zu Neuenburg | im Leben. Durch leichte und anmutige Poefieen 
in zu jung, zu pie, zu ſchr gefürchtet machte er ſich bald in der Gefellfchaft geltend 
seht, als daß nicht ber "unbegründ Ber- | und wurbe 1744 Mitglied der Alabeniie. 
iner Vergiftung unter feinen behürzten B. buldigte in gewinnenden Gedichten der Pom⸗ 
m Glauben gefunben hätte. — Seine Er⸗ pabour (f. d.), und trotzdem der Kardinal Fleury 
gen fidien in bie Hände ber Franzoſen, | (f. d.) ihm Feinerlei Gunft zuweilen wollte, kam 
rüber erhielten einen geringen Anteil feines | er durch fie empor; fie empfahl ihn dem Könige 
u Beſitzes. 1655 wurde fein Leichnam von | Ludwig XV., verfhaffte ihm eine Wohnung in 
) nah Weimar übergeführt. — QUuellen: | den Tuilerien "und eine Penfion von 1500 Frb. aus 
mzlei Herzog B.s befiibet fi im Archiv königlicher Kaffe. Friedrich der Große verfpottete 
Ha, feine Korreiponbenz mit Orenftierna ! ihn in ben taftlofer Weife von Voltaire publizier⸗ 

olm; Ropieen baden in —— Dres⸗ ten Gedichten und erntete dafür ſeinen Haß. Auf 
d Weimar. Bol. 3. A €. Heltferd, Beranftaltung der Pompabour ftellte ber König 
we B.s des Großen, Iena 1747; 8. | den Abbe bei der Diplomatie an und ſchickte ihn 
Herzog B. der Große von Sacdfen-Weimar, 1751 als Gefandten nad Benedig. Hier vertrat 
‚ Weimar 18281829; 8. Menzel, Allg. er voll Geſchick das Intereſſe Frankreichs, ste 
It. DL, 439—450. nicht nur feinem Könige, fondern aud den 8 
VBeruberd, Rapoleons Übergang netianern und dem Papfte Benebilt XIV., dem 

ben. ‚Hanmibals und Suworows —— Gelehrten, der ihn auch zum Mittler 
im Napoleon den Wunſch an, die in einem Streite mit Venedig gebraudte. 1756 

mit einem folden in Staunen zu nad Paris zurüdberufen, trat B. in den Staats- 
aber fein Unternehmen war troß aller Ge⸗ | rat. In den Streitigfeiten der Krone mit bem 
web Mühen lange nicht $ gigantif wie | Parlamente wegen der lits de justice fpielte er 
se Borbilber. Berthier f. d.) Hatte alleg wieder mit Erfolg den Vermittler. 1755 riet er 
‚fir den Zug gerüftet und das Heer fand | der Pompabour von ber Allianz mit Oſterreich 
u Wege ungeheure Vorräte; Hoſpize ſorg⸗ | ab, der König aber war dafür und B. mußte mit 
ie die Leibenden u. ſ. w.; troßbem war ber | dem öfterreichifchen Gefandten Grafen Starhemberg 
gem das ewige Eis der Gletſcher und bie | das Nähere über den Allianzplan von Kami 

Mgründe furhtbar. Die Truppen | (f. d.) beſprechen; in einem befonderen Komite, 
mit Zuverficht auf ihren ruhmgekrönten | dem B. unb amdere Leute der Pompabdour an⸗ 
Rapoleon teilte fie in fünf Teile. Er gehörten, Tegte er im Oktober den Entwurf vor, 

mit dem Sauptbeere über ben großen ſchlug alle Einwürfe dagegen aus dem Felde, und 
we Divifion Ehabran über den kleinen | entwarf dann einen Unions- und Garantietraltat 

über den Mont⸗Cenis, Bethen⸗ der Höfe von Wien und BVerfailles für ihre Be⸗ 
rien Simplon und Moncey über ben fitungen in Europa. Sein Einfluß wuchs zu⸗ 

So kam die Armee vom 15. biß ſehends; der Hof näherte fi) immer mehr Oſier⸗ 
3800 über bie Alpen. Auf Marmonts | reich, mit dem feit Januar 1756 Unterbandlumgen 
hin wurden die Geſchütze in hohlen gepflogen wurden. 8. war bie Hauptperfon Das 

*5* transportiert und von ſich immer bei und am 1. Mai 1756 unterzeichnete er ben 
uber Sofbaten unter den Klängen ber Mufik | Berfailler Bünbnisvertrag, worauf er fi alle 
k Berge 9 . Die Pferde wurden von | Mühe gab, Spanien zu einem Offenſivbündniſſe 
* am * geführt und in St. Remy | mit Frantreich zu bewegen, und den Bruch mit 
—* Seite des St. B. alle Se: | Preußen betrieb. Aber als Maria Therefia das 
wieber tig gemacht. Lawinen unter= | franzöfifche Hilfscorps nach ihren Staaten gefandt 

icherwocife nie den Zug. — Vgl. | wünfchte, war er entſchieden dagegen; er wollte 
ey, Thiers umd bie anderen Hiftorifer | es am Rheine laſſen. 1755 zum Gefandten in 

Madrid, 1756 in Wien defigniert, wurde er 1756 
wis, Francois Joachim de Pierre, | Minifter ohne Portefeuille, erhielt aber an Stelle 
non Lyon, Kardinal v. Einer der | Rouilles am 25. Juni 1757 das Minifterium ber 
nen Rech des Languedoc entjproß , auswärtigen Angelegenheiten, nachdem cr am 
Fr ai 1715 zu St. Marcel de l'Ar⸗-1. Mai db. I. mit ibm und Starbemberg einen 
—— Erfolge beſuchte er das geheimen Unions- und Freundſchaftsvertrag (Tei⸗ 
£auiß =1e> und dann das geift= lungsvertrag Preußens) in Verſailles unterzeichnet 
— von ee Eulpice in Paris, ent- | hatte. Als der an Oſterreichs Geite geführte 

mad für bie ſchöne Sitteratur und Krieg ungünftige Refultate aufwies, riet er bem 
gigen Charakter. Frühe wurde er Könige und feiner Geliebten vergebens zum Frie⸗ 

t zu Brioude, 1748 zu Lyon | den; er jah mit Entſetzen bie Lage, bie er felbft 
B Abbe ein Liebling der vornehmen —* die Verſailler Verträge mit in Scene geſetzt 
m bie er vol Gicherheit und Selbſtver⸗ etee⸗ und ihm ſchlug das Gewiſſen über ſeine 
eitsnt. Dienftwilligfeit gegen die Maitreſſe. Nopängig 
u für einen Schöngeiſt, war ein witiger |von ihrer und bes Könige Gunft wagte er aber 

wie 
ein achtbarer Charakter und fehr nur halbe Schritte zum Frieden bin, drang in 

ke ee Seine großen geiftigen | Wien vergebene auf Frieden, ebenfo im Haag 
2 mebr und mehr. Mit und Kopenhagen. Frankreich hielt bei dem Kriege 
— Litteratur und Kunſt ver⸗ | aus und ſuchte auch Bayern dabei feſtzuhalten. In 

ein nubefangenes und ficheres Urteil | Berlin von ihm eingeleitete Friedensſchritte blieben 
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wieber erfolglos, ebenfo in Lonbon 2c. Er kam 
mit der Bompadour, bie in ber öfterreidifcd-fran- 
zöſiſchen Allianz mit Stolz ihr Werk fah, in bef- 
tigen Widerftreit, als er daran dachte, fein Mi: 
niftertum bem Herzoge von Ehoifeul (f. d.) abs 
ngeben und felbft Premierminifter zu werben; 
eine Feinde verbündeten fi mit ihr; ber König 
wie Maria Therefia wollten von keinem Friedens⸗ 
jet e bören und B. wurbe im Oktober 1758 

rh Choiſeul erfet, ale ihn eben Papft Kle⸗ 
mens XIII. am 2. Oltober auf Fürſprache der 
fatholiihen Höfe zum Karbinale ernannt Batte. 
Noch blieb er, neben Choiſeul im Minifterium, 
doch war e8 natürlich für die Dauer unerträg⸗ 
lich. Er allein wiberfprad dem Abfchlufje des 
neuen Bünbniffes mit Oſterreich, Choiſeul ftürzte 
ihn darum und am 13. Dezember 1758 verwies 
n der König auf feine Abtei St. Mebarb in 
oiffond. Das franzöſiſche Volk jubelte feinem 

Sturze zu; daß er burd „weife Einſicht“ feinen 
Fehler, Frankreich in den unfeligen Krieg getrieben 

haben, wieder gut hatte machen wollen, wurbe 
ihm nicht anerkannt. 

Auf feiner Abtei lebte ber Kardinal fünf Jahre 
in N: Mufe und nahm die Weihen; 
erft nah dem Tode der Pompabour wurde er 
1764 zurüdberufen und Erzbiſchof von Albi. 1769 
ging er als Gefandter nah Rom und blieb 
dort bis zum Tode. Er hauptſächlich bewirkte 
die Wahl Klemens’ XIV. zum Papfte und war 
bei der Aufhebung bes Jeſuiten-Ordens mit thätig; 
1774—1775 wobnte er dem Konklave an, in dem 
Pius VI. gewählt wurde. Sein Haus in Rom 
war eines der glänzendften, dir Mittel gingen 
freilich bei der unbegrenzten Gaftfreundfchaft und 
Pracht darauf. Er ftand im höchſten Anſehen bei 
ber Kurie, inbeilen fein König ihm 1774 den 
Ehrentitel „ Protecteur des &glises de France“ 
verlieh. Durch die franzöfifche Revolution verlor 
B., da er den Prieftereib verweigerte, die Geſandt⸗ 
ſchaft und 400,000 Fre. Jahresrente und mußte 
frob fein, als ihm ber fpanifche Hof auf Ber: 
wendung feines Freundes, des Nitters Azara, bin 
eine Penſion bewilligtee Der Kardinal ftarb in 
Rom am 2. November 1794 und rubt in Nis⸗ 
mes; bier und in Rom bat er Monumente. 

DB. hatte befonders die befchreibende Poefie ge⸗ 
pflegt und großen Beifall mit „Les quatre sai- 
sons ou les Géorgiques frangaises“ und „Le 
palais des heures ou les quatre parties du 
jour “ erlangt. Seine „Oeuvres complets “ 
erihienen in Paris 1797 unb 1825. Nachdem 
er einmal die Dreißig überfchritten, entfagte er 
der Dichtkunſt und Tiebte nicht, daß man von fei- 
nen Poefieen fprad. In feinem Nachlaſſe fand 
fih nod das Gedicht „La religion vengee“, ı einen Ähnlichen mit Schweben 
1848 von Migne neu herausgegeben. Seine Korre⸗ 
ai, mit Boltaire erfhien in Paris 1799, | 
eine mit bem Gtaatsrate Paͤris-Duverney feit 
1752—1769, in London und Baris 1790. 3.8 
Familie ift im Beſitze noch großer Schäbe an 
unebierten Memoiren und Schriften. 

Bel. de Feletz, Eloge du Cardinal de 
Bernis, im Recueil de "A cademie frangaise, 
1830—1839; Lacretelle, Histoire de France 
pendant le dix-huitime siecle, ®b. UI, Paris 

Bernftorff. 

1809; Capefigue, Louis XV ei 
du dix-huititme siecle, 4 ®Bbe., ! 
„Memoires du duc de Luynes“; y 
Geſchichi⸗ bes ſiebenjährigen Kriege 
Berlin 1867 — 1874; Duc de Br 
secret du roi, 2. Aufl., 2 ®be., Baı 
B Johann Hartw 

Graf von, däniſcher Miniſter, 
13. Mai 1712 zu Hannover als 
kurhannöveriſchen Kammerherrn Joad 
Freiherrn v. B., von mütterlicher 
von Andreas Gottlieb Freiherrn v. % 
Miniſter des erſten anerlannten Ku 
Hannover, Georg Lubwige, fpäte 
von England war. Das Geſchlecht 
medienburgifches, daB feit dem 13. : 
auftritt. Zufammen mit feinem ältı 
Andreas Gottlieb erzogen von $ 
hielt Johann Hartwig Ernft feine m 
bifdung auf der Univerfität Tübin 
zweijährigen Reiſen unter Keysle 
durch Deutſchland, die Schweiz, Ital 
reich, Eugland und bie Niederlande n 
Berwendung bes ihm verwandten bi 
nanzminifters v. Plefien in däniſchem 
genelt 1732 mit einer Sendung nı 
etraut, dann an mehreren beutichen 

wendet, 1738 beauftragt, bie Stimm 
am Negensburger Reichstag zu führen 
Dänemark als Gefandter in Paris ; 
Die Tüchtigleit, die er in diefen Ste 
widelte, brachte ihn nach dem Tode 
Schuler 1751 an die Spike bes I 
des Auswärtigen; zugleid übernahm 
ſidium der „deutſchen Kanzlei” , der: 
die Verwaltung ber Herzogtümer. 

Nahezu 20 Sabre leitete er dann | 
tigen Angelegenheiten Dänemarfe ı 
und Glüd; fein Einfluß war fo entid 
Friebrih der Große ihn das „Drafd 
mark“ zu nennen pflegte. Zwei fd 
gaben ftellte ihm bie Zeit: Dänemart 
durch die Wirren bes fiebenjährigen 
leiten und das Berhältnis zum Ha 
definitiv zu regeln. Während des fi 
Krieges war ber leitende Geſichtspunl 
fitit die Bewahrung der Neutralitäi 
marl. Bon beiden Seiten ſuchte 
Stagt in den Streit hineinzuziehen, 
B. ſein Land frei zu halten und do 
eſſen desſelben zu ſchützen. Im bi 
ſchloß er am 12. Juni 1756 einen 
Schweden, um bie beiderſeitigen & 
nordifhen Gewäſſern gegen engliſch 
zöſiſche Kreuzer zu ſchützen, m 9. 

Ffremden Kriegsichiffen den Gingang 
zu wehren, vermittelte er am 8. Ser 

zwiſchen dem Herzog von Cumberla 
Marſchall von Richelieu die Konvent 
‚ren unb vereinbarte 1758 mit 
| Öfterreich, daß Dänemark zur 
Neutralität mit Hüfe von Gubfibien; 
‚ beiden Mädte ein Heer von 24,0 
Volſtein aufſtellen ſolle. 

Der Streit mit dem Haufe Gotte 
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an Schleswig von ber königlichen Linie 
alten wurde, gewann einen drohenden Cha⸗ 
adurch, daß Karl Friedrich von ber Älte- 
ie Diele es 1723 die Thronfolge in 
en zug wurde umb er fich 1725 mit 
der a ooter Peters I. von Rußland, ver- 
Da der Gprößling dieſer Ehe, Karl 

Uri, 1742 von feiner Zante, der Kaiferin 
th, zum Großfürften und Thronfolger in 
ıb emannt wurde, unb nad feinem 
t auf die Thronfolge in Schweden bie 
n 1743 im frieben zu Abo Schweden C 
‚ ben Herzog Adolf Friedrich von ber jin= | 8 
gettorpifchen Linie, Karl Friedrichs Better, 
enfelge anzunehmen, war zu erwarten, 
ni ber Königlichen Linie tief verfeindete Haus 

leich in Rußland und in Schweden 
* elangen werde. Die von Schweden 
de r wurde durch die Verträge vom 

1749 und 23. April 1750 noch vor 
gung Abolf Friedrichs von Schulin 

ft; er ve I chtete gegen Geldentſchä⸗ 
auf feine Anſprüche am gottorbifhen Teil 

ig, verſprach auch, den berzoglichen 
vor Holftein, wenn er ihm einmal zufalle, 
I de Sraffpaften Oldenburg und Delmen- 
wumtanfhen. 8. befeftigte die Freundfchaft 
Jene Verlobung zwiſchen Adolf Friedrichs 
kr, dem fpäteren König Guftav IL. von 

,‚ und Friedrichs Tochter Sophie 
Drobenter wurde "das Verhältnis zu 

als Karl Peter Ulrich, ber vor Begier 
Lie Aniprüche feines Haufes gegen Däne⸗ 

feßen, nach dem en Zante 
ron beſtieg. 

Ka —— Fa. St. Ger: 
‚ während weitere 30,000 Mann 

u berei ee. handen unb eine bänifche Flotte in 
Mee kreuzte. Die Enttbronung und Er- 
2 Ruifer Pauls (9. und 14. Juli 1762) 

den Ausbruch der Feinbfeligkeiten. Mit 
—28 Pauls Witwe Katharina, wurde 
3, Kebruar 1765 ein Allianzvertrag abge- 
und nad) Anleitung besfelben vom 30. De⸗ 
1766 an in Kopenhagen über eine end- 
Beilegung bes Tangjährigen ſchleswig⸗ 
—— verhandelt. Däniſcherſeits 
* —— von Bernſtorff, dem 
miniſter Otto Thott und dem Geheimrat 
Detlef Reventlow geführt. Ihr Reſultat 

n 3. Dezember 1767 die beiderfeitige An 
bes probiforifhen Traktats vom 22. April: 
Das Haus Gottorp entfagte allen An= 

königlichen oder Ionberöuzgifgen Linie) —— 
Vertrags nach deſſen Ableben am 19. Oltober 
1761 fein Land Friedrich V. zufiel, fo bat 3 das 
Verdienſt, faſt das geſamte Schleswig⸗Holſtein wies 
der mit der däniſchen Monarchie vereinigt zu haben. 
Im Innern ſuchte B. Handel und Induſtrie 

nach der Weiſe der Zeit durch das Prohibitiv⸗ 
[oem und Gtaatsunterftüßung zu aan, auf 
em @ebiete bed Handels nicht ohne Erfolg. Der 

Handel im Mittelmeer und nad Oftindien bob 
ia bebeutend; bie Befigungen ber weſtindiſchen 

agnie gingen an bie Krone über; eine ftarfe 
* ebung des Verkehrs war die Foige. In der 

Behandlung der Angelegenheiten des Bauern⸗ 
ſtandes zeigte B. den Weg zur nr indem 
er auf den ihm vom Könige in der Nähe Kopen- 
bagen® geſchenkten Gütern die Bauern von ber 
Leibeigenſchaft erlöfte und fie zu freien Beſitzern 
der neu zufammengelegten und abgerundeten Höfe 
madte; ber überaus glüdliche Erfolg der Maß- 
regel ermunterte zur Nachfolge. Geiſtiges Leben 
förderte B. nach jeder Richtung bin. Klopftod, 
von ihm mit einem Jahresgehalt von 400 Rolr. 
nad Dänemark berufen, um feinen Meffias „obne 
Distraltion” beenden zu können, lebte jahrelang 
in feiner Nähe. So wurden Bafebow, ber Kanzel⸗ 
redner Cramer, die Naturforfher Oeder unb 
Krakenftein, die Hiftoriler Schlegel, Mallet und 
Reverdil von ihm nad Dänemark geladen. Die 
däniſchen Geſchichtsforſcher Langebet und Suhm, 
noch heute die Säulen däniſcher Geſchichtskunde, 
förderte er auf das Tebbaftefte. Er veranlaßte 
die dänifche Erpebition nach Agypten und Ara- 
bien, über die ber teilnehmende Karften Niebuhr 
uns berichtet bat. 

B. verlor fein Amt durch königliche Kabinetts⸗ 
ordre vom 13. September 1770. Anlaß waren 
die Intriguen Struenfee, deſſen Einfluß er im 

3 | Wege ftand. Nach defien Sturz an den Hof zu= 
rüdberufen, ftarb er in dem Augenblide, wo er 
im Begriff ftand abzureifen, zu Hamburg, wo er 
ſich inzwiſchen meiſtens aufgehalten hatte, am 
19. Februar 1772. Eine Aufforderung der Kai- 
ferin Katharina, in ruffifhe Dienfte zu treten, 
batte er abgelehnt. 

Bol. H. PB. Sturz, Über das Leben des 
Grafen Joh. Hartw. Ernft Bernftorfi. — Cor- 
respondence entre le comte J. H. E. de Bern- 
storff et le duc de Choiseul. 

Bernftorff, Andreas Peter Graf v., 
däniſcher Minifter, geboren am 28. Auguft 
1735 zu ®artow im Fimeburgifchen ale Sohn 
des Landrat Andreas Gottlieb B. (Bruder von 
Joh. Hartwig Ernſt B.), wurde unter Einfluß 
feines Onkels erzogen und vollendete feine Bil- 
dung auf den Univerfitäten Leipzig und Göttingen. 
1755 — 1758 bereifte er Italien, Deutjchland, 

ı anf Schleswig und vertaufchte feinen Anz | Frankreich, England und Holland und wurde 
Solfein (mit Ausnahme Eutind und einiger | dann 1759 von feinem Onkel, dem bie hervor- 
Diftrike) ‚gegen die Sraffchaften Ofdenburg 

; Dänemark übernahm die Schul- 
} Saufes, " foweit fie big 1720 tontrabiert 
und verpflichtete ſich zu einigen Zahlungen 

ere e von Gottorp. Da infolge 
. Rovember 1756 mit dem Herzog 

5 von Holſtein⸗Plön (von ber jüngeren | 

tragende Begabung des Neffen nicht entgangen 
war, nad Dänemark berufen und zunächſt in der 
beutfchen Kanzlei angeftellt. Bis zum Sturze des 
älteren B. (1770) war er dann in verfchiedenen 
Verwaltungszweigen thätig, beſonders aber, feiner 
Neigung entfprechend, im Finanzfache befchäftigt. 
1762 wurde er auch, des ruffifchen Streites wegen, 



mit einer biplomatifhen Sendung nad Paris 
betraut. In allen Stellungen zeigte er Geſchick, 
Sachkenntnis und eine erflaunlice Arbeitskraft. 
Schon damals faßte er den Plan zur Befreiung 
des Bauernftandes; der Anfang, ber bamit auf 
den Gütern des Onkels (f. d.) gemacht wurde, 
ging von feiner Anregung aus. 

Andreas Peter B. Iegte beim Sturze Johann 
Hartwig B.8 fein Amt nieder, obgleih er in 
feiner Stellung bätte bleiben können. Nach 
Struenfees Tode trat er im Sommer 1772 abers 
mals in den Staatsbienft, gehörte zunächſt dem 
Finanzlollegium an und wurde im April 1773 
Minifter des Auswärtigen unb Präfident ber 
deutſchen Kanzlei, erhielt alfo bie Stellung feines 
inzwifchen geftorbenen Onkels. Im biefer brachte 
er zunächſt den 1767 mit Rußland geichlofjenen 
Bertrag (f. Joh. Hartwig Ernſt 3.) zur Aus: 
füßrung, indem er im Vertrage von Zarskoje Selo 
(1. Juni 1773) die vorbebaltene Betätigung des 
Großfürften Paul erlangte. ALS dann 1779 mit 
Friedrich Heinrih Wilhelm der letzte Herzog von 
Holftein-Glüdsburg ftarb, war Schleswig-Hofiftein 
bis auf bie Güter der auguftenburgifchen Linie 
wieder in königlichen Händen. 

Ein befondere® Verdienſt erwarb ſich Andreas 
Beter 8. um das Zuftandelommen der „beivaffs 
neten Neutralität”. Nachdem ee 1778) 
ranfreihd und dann (Juni 1779) auch Spanien 
& den gegen England Tämpfenden Rorbameri- 

fanern angefchloffen hatten, nahm naturgemäß 
ber Handel der Neutralen einen bedeutenden Auf- 
ſchwung, und befonders erntete Dänemarf-Norwegen 
mit feiner hochentwidelten Rhederei erhebliche Vor⸗ 
teile. Um fo Täftiger wurde das von beiben 
riegführenden Parteien geiibte Durchſuchungsrecht 
mit dem Grundfate, daß bie neutrale Flagge 
feindliche Gut nicht dede, fondern dieſes auch 
aus neutralen Schiffen weggenommen werben 
Tonne. 2. fahte, nachdem BVorftellungen bei ben 
kriegführenden Mächten erfolglo® geblieben waren, 
den Plan, diefen Beläftigungen duch einen Bunb 
der neutralen und zwar zunädft der nordifchen 
Mächte entgegenzutreten. Schweden zeigte fich 
nicht abgeneigt, aber Rußland weigerte fi an- 
fange. Der englifhe Einfluß war bier dur 
Potemkin mächtig. Dem Minifter Katharinas II., 
dem Grafen Panin, gelang e8 trotzdem, die Kai⸗ 
ferin am 28. Februar 1780 zu einer Erffärung 
zu bewegen, nad welder frei Schiff frei Ladung 
machen und neutralen Schiffen freiftehen folle, in 
bie Häfen triegführender Mächte einzulaufen, wenn 
biefelben nicht thatſächlich blodiert fein. Nach 
einigem Zögern, das feinen Grund batte in dem 
vorbergebenden Berbalten Rußlands und dem 
Bedenten, Dänemark möchte, als der am meiften 
ausgefette Staat, von Rußland im Stich gelaflen, 
die Rache Englands allein zu fühlen haben, trat 
B. am 9. Juli 1780 der Erflärung bei. Mit 
gewaffneter Hand wollten beide Mächte den pro=. 
famierten Grundfat aufrecht erbalten. Go ent-. 
ftand die „beivaffnete Neutralität”, der fich bald ' 
Schweden, dann noch Preußen, der Kalfer, Neapel 
und Portugal anſchloſſen, und bie in der That 
die friegfübrenden Mächte bewog, rüdfichtsvoller 
gegen die Schiffe der Neutralen aufzutreten. 

Bernitorff. 

Kurz nad dem Zuſtandekommen bich 
niſſes (im November 1780) legte 8. 
nieder ; Unzufriebenheit mit ben Regierung 
des Staatsfefretärd Ove Gulbberg, de 
burch feinen Einfluß auf bie Königin 
liane Marie die oberfte Stellung in. 
einnahm, veranlafte ihr bazı. AS. 
Friedrich (Friebrid VI.) am Tage je 
firmation (4. April 1784) für mind 
— und A ben ——— — 

ſdbergſche Minifterinm aufgels 
Er auf feinen Gütern in Media 
lebt hatte, in feine frühere Stellung zum 
die er nun umunterbroden bie zu fe 
inne hatte. Im dieſe britte Periode feh 
famteit fällt die Hauptthat feines Le 
Befreiung bed Bauernftanbes. Im ber ( 
ſchen Periode war das Los der Bauern 
älteren B. und Struenſees Beſtrebungen 
zu mildern, ein noch drückenderes gewo 
Kronprinz aber lenkte, unter dem Ei 
jüngeren B., fofort wieder in bie verlaß 
Nachdem auf den Föniglichen Gütern in 
tern Kronborg und Frederiksborg der A 
der Emanzipation der Bauen gem 
wurde am 25. Auguft 1786 eine Komm 
16 Mitgliedern niedergeſetzt, im der 8.4 
und Gefinnungegenofien, der Präfitent 
fammer, Graf Ehrifttian Reventlow, ımt 
neralprofurator Chriftian Colbjornſen de 
einfluß gewannen. Am 8. Juni 1787 1 
Berbältnis zwifchen Gutsherr und Bauer 
geregelt, das Recht des erſteren weſe 
ſchränkt, beſonders inbezug auf Körper⸗ 
heitsſtrafen. Durch eine weitere Verord 
20. Juni 1788 wurde ber Bauer von d 
gelöft, ihm die perfünliche Freibeit geſch 
die zur Zeit im Alter von 14—36 Jabı 
den follten noch bis zum letzten Dem 
unfrei fein. Die Pflicht der Gutsherra 
(haft fürs Heer zu liefern, fiel damit 
hinweg. Durd freigeben des Korn: ı 
handels, durch Erleichterung der Zehn 
Hofdienftablöfung und der Erwerbung vı 
eigentum feiten® der Bauern wurde 
diefer von Jahr zu Jahr gebefiert. ſi 
biefer Zeit recht eigentlihd der Grund 9 
den ift zu der auferorbentliben Blüte de 
ſtandes, deren fih Dänemark vor alle 
Ländern in unferen Tagen erfreut. Wi 
Herzogtümer wurbe die gleihe Gntwid 
nigftens angebabnt, obgleich bier ber ! 
ber mächtigeren Ritterſchaft größere 
feiten ſchuſ. Beſonders durch 8.6 x 
Einfluß fam c8 auch bier zur Niederſe 
aus ritterfchaftlihen und nichtritterfchaft 
| gliedern zufammengefettten Kommiffion, 
11. März 1797 für die Aufhebung der Lei! 
ausſprach. Doch erfolgte dieſe erft am 1! 
1804. — Auch auf anderen Gebieten 
B. als ein Anhänger ber in den leite 
fen des 18. Jahrhunderts populären $ 
Dänemark war der erfte Staat, ber ' 
bandel aufbob (1792); eine, allerbing! 
Staatsalmaht beſchränkte, Prehfreil 

. gewäbrt. 
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n Testen | des Grafen Andreas Peter v. B., geboren am 
avs IL. | 3. April 1769 zu Kopenhagen, begaun {dom mit 
verfegte | 19 Jahren feine ftantsmännijche Thätigkeit in 
tehenden | dänifchen Dienfte, wurde 1791 bevollmächtigter 
die Not- | Minifter in Berlin und übernahm 1800 bie dei⸗ 
dem e8 | tung ber auswärtigen Angelegenheiten in Kopen- 

itte, an⸗ bagen. Seine Geihäftsführung, bie mehr ben 
«ungen, | Charakter der Offenderzigfeit und de$ Vertrauens 
fer beis | als des_politifhen Scharfblides und bipfoma- 
art Neue | tifcher Schlauheit am ſich trug, vermochte nicht, 
aus ber | Dänemark eine Neihe fhiwerer Unfälle und Des 
cGoten⸗ | mütigungen zu erfparen, 1811—1815 Gejanbter 
elungen, |in Wien, 1815—1817 im Berlin, nahm ex teil 
den ers an den wichtigſten Verhandlungen (Wiener Kon- 
Die ver | greß), aus denen fein Vaterland teinerler Bor 
in ben | teile davontrug. Dennoch hatte er ſich in Berlin 
n, dem |in ben leitenden Kreifen Ahtung und Zuneigung 
Sicher: | erworben, fo daß ihm vom Hardenberg das Mis 
drängen 'nifterum ber auswärtigen Angelegenbeiten ange 
ndpuntt | boten wurde (1818), Indem dur die Annahıne 
Staats» |desielsen B. in den preußifchen Staatsdienft über- 
yäifen | trat, übernahm er die bobe Aufgabe, bie im ber 
m maß- | Freiheitsfriegen wieder erworbene Brofmadits- 
e. Die felung Preußens zu befeiigen und zu erweitern, 
Sande, | und dadurch bie begonnene Lebendige Entroidelung 

Kriegs: der inneren Berbältnifie diefes Staates zu fördern. 
bfüßte; 8. bat indes diefer Forberung richt zu genügen 

x mach- dermocht Weder von dem Ginfluf; Mettermich® im 
moegens ben inneren veutfchen Angelegenheiten, nad von 
nt, als |bem Ruhlands in den auswärtigen gelang e8 ihın 
ern und ſich frei zu machen, und einer freieren Neuorbnung 
wieder | ber inneren ftaatlihen Verhältniſſe wiberftrebte 

en über feine allem Liberalismus abgeneigte Natur. An 
». Ernſt der Gründung bes Zollverein hatte er einen her⸗ 
ralität” | vorragenben Anteil; die politifhe Bedeutung des⸗ 
; 1794), | felben für Preußen ſcheint er jeboch night erlannt 
& 1780. | haben. Im Brühjahr 1832 trat er wegen Kränts 
tepublit lichkeit von den Geſchäften zurüd und ftarb am 
omvegi- 28. März 1835 zu Berlin. — Sein Nekrolog 
merſeits befindet fi in ber Preußiſchen Staatszeitung vom 
ngland, 20. April 1835. Bol. auh I. Caro in ber 
des mit Alg. D. Biogr., Bd. II, ©. 494. 
olt der Verniterh, Albrecht Graf. Am 22. März 
Biebener , 1809 zu Dreilügow (Medienburg) als Sohn eines 
ınd da- dãniſchen Kammerherm und Lanbrates in Fauen- 
1. Der | burg geboren, wurde er durch deſſen Tod am 3. April 
yeringer 1838 Erbherr auf Stintendurg und Bernftorff. 
dadurh | Nachdem er das Gymnafium zu Ratzeburg ab- 
te ab> 'folviert, ftubierte er in Göttingen und Berlin. 
diefem Am 30. Auguft 1830 trat er als Auskultator in 

augung, den preußiſchen Staatsbienft, wurde im Septem⸗ 
m und ber 1832 ber Geſandtſchaft in Hamburg attachiert 
arb am und biente als Legationsſekretär im Haag, in 
die zu Münden und Peter&burg, wo er 1837 Legalions⸗ 

Ermwar: ‚rat und von dem Kaiferpaare fehr ausgezeichnet 
wieder wurde. 1838 wurbe er als erfter Sekretär dem 

dit zwei Gefandten in Pariß beigegeben und heiratete 1839 
. | die Tochter des dortigen ſächſiſchen Gefandten, 
igteiten | Anna v. Könnerig. 1840 ging er in diploma⸗ 
a. tifcher Miſſion nad Neapel und 1842 wurde er 

! zuerft Gefhäftsträger in Paris, dann aber vor— 
erings- | tragender Rat im ber politifhen Abteilung bes 
uden- | außwärtigen Minifterumß in Berlin. Zum Kam⸗ 

merheren ernannt, ging ber Graf im Mai 1845 
rafv., als Gefandter nah Münden; kräftig verfocht er 
Sohn | ba8 proteftantifche Element gegen alle ultramons 



828 

tanen Umtriebe und verftanb es doch, ſich Ludwigs J. 
beſondere Gunſt zu erwerben. Im Mai 1 
wurde er al8 Gefanbter nah Wien verfekt, und 
durchlebte Hier eine der Fritifchften Epochen Oſter⸗ 
reih8, für ein enges Zufammengeben der deut⸗ 
fen Großmächte beftandig thätig. Er unter- 
zeichnete mit dem Fürften Schwarzenberg (f. d.) am 
30. September 1849 die Konvention, welche ben 
Rücktritt des Reichsverweſers zur Folge hatte und 
eine neue proviſoriſche Zentralgewalt für Deutfd- 
land ſchuf. Seinen Stolz verlekte jedoch Preußens 
Niederlage in Olmütz und da er unverblümt 
Schwarzenbergs Politik bekämpfte, erwirkte ber 

ft im Mai 1851 feine Abberufung. Friedrich 
ilhelm 1V. hatte ſchon 1848 und 1850 an 

B. al8 Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
gedacht. 8. bielt fih, von Wien zurüdgelehrt, 
einige Zeit von der großen Politik fern und ver- 
trat im Winter 1851/53 Berlin im Herrenhaufe, 
wo er ber Fraktion Alvensleben angehörte und 
mit ber Rechten ftimmte. Zum Parlamentarier 
eignete er ſich nicht, ſchon weil er ungefchidt als 
Redner war. 
dert, ging er darum gern nad) Neapel, wo er 
am 31. Degember 1852 als Gefandter accreditiert 
wurde, vertaufchte jedoch biefen Poften ſchon am 
17. Juli 1854 mit der Geſandtſchaft in London. 
Anfänglich war feine bortige Stellung fehr ſchwie⸗ 
rig; man argmwöhnte in ihm einen Aufjenfreund 
und Feind Englands. Bald aber gewann fi 
ber feine Ariftofrat viele Freunde, und Preußens 
neutrale Haltung im Krimfriege ficherte ihm ben 
Boden in Fondon. 1857 unterzeichneten B. und 
Lord Clarendon den Ehekontrakt des preußifchen 
Prinzen Friedrich Wilhelm (heutigen Kronprinzen). 
Am 12. Oktober 1861 wurde ber Graf an Stelle 
von Schleinitz Minifter der ausmärtigen Angelegen- 
beiten, blieb auch im März 1862 bei der Mobdi- 
fifation de8 Minifteriums. Diefem Amte war er 
nit gewachſen, es gebrah ihm an edt flaats⸗ 
männiſchem Bi Auf die konſervative Partei 
in der inneren Politik geftüßt, wurbe er von ihr 
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bes Hußeren und er ging, diesmal ale 9 
848 | am 1. November 1862 wieber nad Lor 

bereiteten dem preußifchen Vertreter gro| 
rigteiten das Verhältnis Preußens zu 
während ber polnifhen Wirren und bie 
ine Frage. B. und Balan 
reußen 1864 auf ber Ponboner Ko: 

diefer Frage unb 1867 vertraten es ©. 
vigny in London auf dem Kongreſſe weg 
burg. Am 1. Ianuar 1868 wurbe 
auch als Botfchafter des Norbbeutfche 
in London accrebitiert. Während de 
ran göfilpen Krieges verfocht er in 
Weiſe in London das Interefie Preu 
feine Korrefpondenz mit Graf Granvi 
Ausfuhr von Krieggmaterial war Außer] 
geführt. Die Errihtung eines Deutſch 
erfüllte feinen Lieblingstraum und er 
in London im Mai 1871 feine Kreditiv 
fchafter des Kaiſers. Dom Kaifer und v 
prinzen vorzüglid hochgeſchätzt und i 
beliebt, ftarb der Botſchafter bier am 

13. Zum Wirklichen Gebeimrat beför- | 1873 
Bernuth, Auguft Morik Ludwig 

Wilhelm v. In Münfter 1808 geborer 
er 1825—1828 in Göttingen und Bei 
befleidete dann richterlide Amter in 
wurde 1845 Hilfsarbeiter am gebeim 
tribunale in Berlin und 1849 vortragı 
im Yuftizminifterium. 1849—1850 fa 
eriten Kammer, nahm an den Beratu: 
Reviſion der Berfaffung teil, äußerte 
fo Tiberal, daß daraus Unannehmlichkeite 
als Beamten erwuchſen, und ging ale D 
rat ab. 1855 trat er wieber in den J 
wurde Vizepräfibent bed Appellationeg 
Glogau, 1859 Chefpräfident des Appel 
rihts in Pofen. Im Herbfte 1860 erfı 
Ernennung zum Tebenslängliden Mit; 
Herrenbaufe® und Kronfyndilus und 
Dezember 1860 übernahm er im M 
Hobenzollern-Auerswald (f. „Breußen, 6 

nad außen nicht gefördert; er erkannte nur auf | anftatt Simons’ das Minifterium ver © 
da8 Drängen des Abgeordnetenhauſes bin das | führte es freilich zu kurz, um im libera 
Königreih Italien und zwar fehr referviert an, | viel burdführen zu können. Mit be 
verfeindete fih aber darum mit den Konfervativen. | 
Den Beuftihen Entwürfen einer Bundesreform, 
die auf Erhaltung des Staatenbundes abzielten, 
trat er als Bertreter der Idee eines engeren 
Bundesftaates entfchieden in den Weg, wie er 
dies am 20. Dezember 1861 dem ſächſiſchen Ka⸗ 
binette ohne Rüdhalt ausfprad; auch die iden- 
tifhen Noten Ofterreih®, der vier Königreiche, 

liberalen Gliedern des Miniftertums gin 
am 18. März 1862 ab. Er zählte nan zur 
fiberafen Oppofition im Herrenhaufe, 
fih feinem Budgetbefchluffe und erlieh e 
Kritit der Preßverorbnungen vom 1. J 
Im Herrenhaufe längere Zeit Bizepräfit 
er im November 1878 als folder d 
Arnim-Boitzenburg erfekt. Er ficht zw 

Darmſtadts und Naffaus gegen ben engeren Bundes⸗ | rechten Flügel der Nationalliberalen und 
ftaat (2. Februar 1862) konnten ihn nicht beirren, fonfervativen und führte bie fogen. Bür 
und er enthielt fi der Teilnahme san den Wie: ; Partei, die mit den Yreilonfervativen 
ner Konferenzen. Während er hier fühl abwehrte, neue Fraktion des Herrenhauſes bilt 
machte er aber felhft feine eigentlichen Vorſchläge 1874 vertrat er im dentſchen Reichsſtage 
in ber Bundesreform-Frage. Weit thätiger war kreis Aſchersleben-Halberſtadt. 
er auf dem Gebiete der Hantelspolitil. Mit China: VBerry, Karl Ferdinand v. Arto 
ſchloß er am 2. September 1860 und mit Japan zog von. Als zweiter Sobn des ® 
am 24. Januar 1861 Handelsverträge und arbeitete Artois (nachmals Könige Karl X.) 
auf den Handeldvertrag mit Krantreih hin. Sein Maria Therefia von Sardinien in Ver 
Aufenthalt in England hatte ihn überzeugt, daß 24. Januar 1778 geboren, entflob er 
nur ber Freihandel zum Segen führe Im Sep: ! feinen Eltern und feinem Bruder (f. „Ar 
tember 1862 folgte ihm Bismarck als Minifter nah Turin. Ludwig XVIII. fagt, al 
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a Teufel geweſen. 1792 wohnte 
ondes (f. d.) der Belagerung von 

—* bei ſeinem Heere blieb er viele 
bat er vergebens „Lubwig XVII“, 

nehmen dürfen, aber 1 799 
mit Conde in ruſſiſche Dienfte; der Heiß⸗ 

trãumte von einer rafchen Eroberung Ita⸗ 
Nach Auflöfung des Condeſchen Corps 

ve fich 1801 nad Schloß Holyrood (Edin⸗ 
zur Familie, heiratete 1812 die Schottin 

enennt Fargan, ohne daß König 
die Ehe an anerfannte, und wurde Pater 

e ter (als Mesdemoifelles v’Affoubun 
ieten den eneral Baron Atha⸗ 
be rette de La Contrie und den Pringen 
— — 1815 ſchied er ſich von ihr. 
Bruders Ehe unfruchtbar blieb, hielt Rönig 

— feiner Heirat nicht achtend — für 8. 
Ben um bie Erzberzogin Marie Luife an, er: 
aber die Antwort, fie ſei Napoleon verfproden! 
che fuchte er ihm dann in Spanien zu 
perhm zu verhelfen, während bie Imperia⸗ 
I fi bemühte bemühten, ibn nad Frankreich zu loden 

verderben. England unterftügte B. mit 
; ex war febr Teihtfinnig, Schmeichler ver- 

gern mit Heinrih 1V., und bie Unbe: 
er von feinem Bater geerbt. Nach⸗ 

bie Sefchide gegen Napoleon gewenbet, 
auf engliihen Schiffen am 14. Januar 

wi Ierfey ab, weil man ihm eingerebet, 
er Bretagne, Normandie und Venbee 

; bald aber fah er die Täufchung ein, 
erreichen und blieb in Jerſey. Am 

Iandete er bei Eherbourg und führte am 
Scharen nad Paris. Den kaifer- 

erſchien er bald als Napoleons Affe. 
als fein Bruder, ließ er fih durch 

erlangten boben Rang der Familie Leicht 
‚ abftoßender Weife verleiten, war aber 
es Talent und ohne Einfluß auf die 

Meinung. Nah Napoleons Rücklehr 
E unter den Mauern von Paris 1815 ein 
jemmeln, folgte aber, da er damit nicht8 aus⸗ 
Iounte, 10 dem Könige nad Flandern am 

; hier lebte er bei ihm in Gentund befchligte 
Reſte feiner Garden in und 

MiaieR. Ein perfönliher Mut war ftets 
B el, er war herzensgut, großmütig, zus 

und lange nicht fo ultraroyaliftifch wie 
: mer in ber Beobadtung der Charte 

ütstionelle glaubte er die Garantie für ben 
mb des bourbonifhen Throne zu fehen. Am 
ui 1815 tehrte er mit dem Könige nah Paris 
R und die europäifchen Höfe, die bisher mit 
Brinzeffinnen zurüdgebalten, boten ihm jetzt 

l. Er verband fih mit der lebens⸗ 
eu und ihm fehr fongenialen eh" Maria 
ine von Sicilien (ſ. die Folgende) am 17. 
1816. Die Kammern bewilligten ihm eine 

sa umb weitere 100,000 Frs. für die Ber: 
mg; cr 6 er verzichtete auf Tetstere für fünf Jahre, 

e unter die notleidenden Depar- 
8 1S verkeit werben follten. Die Geburt von 
Ködtern gab frohe Ausfichten auf bie Fort⸗ 
wug Dee Dan Hanſes Bourbon; auf B. berußte 

ber feine Beliebtheit ſchützte ihn 

a 

nicht vor dem Stable von Fanatikern. Ein Satt- 
lergebilfe Louvel, der alle Prinzen der Ältern Finie 
töten wollte, begann mit 8. al8 dem jüngften 
und demjenigen, von dem Nachkommen zu befürchten 
waren. Am 13. Februar 1820 ftieß er ihm nad 
der Oper in Paris einen Dolch in die Bruſt. 8. 
bat fterbend den König um Gnade für den Mör- 
ber, der troßdem am 7. Juni hingerichtet wurbe. 
Der Herzog ftarb am 14. Februar 1820. — 
Chäteaubriand gab über ihn 1820 Memoiren ber- 
aus. — Pol. die Werke über die Reftauration von 
Viel-Caſtel, Lamartine, Lubis, Baula= 
belle u. f. w. 

Berry, Karoline Ferdinandine Luife, 
ipäter genannt Marie Karoline, Herzogin 
von B. Madame Am 5. November 1798 zu 
Neapel alg Tochter des Königs Franz I. beider 
Sicilien und der Maria Klementine von Oſterreich 
geboren, mit B. am 17. Juni 1816 vermählt, be⸗ 
lebte fie durch ihre Heiterfeit und Lebensluft den 
ftillen Hof Ludwigs XVII. Aus ihrer Luft riß 
fie am 13. Februar 1820 die Ermordung ihres ge= 
liebten Gatten, mit dem fie in allem, audy in ber 
Pflege der Kunft, übereingeftimmt. Sie war ge 
rabe ſchwanger und am 29. September 1820 ges 
bar fie einen Sohn; „der Stamm Ifai trieb 
nod einen Zweig”. Der „Herzog von Bordeaur“ 
wurde von allen Rovaliften mit unſäglichem Jubel 
begrüßt (f. „Chambord, Graf“), während auf Or⸗ 
(cans’ Antrieb in englifchen Zeitungen feine Echt⸗ 
beit amgezweifelt wurde. Karoline war ganz 
Franzöfin in Vorzügen und Mängeln geworden 
und darım daß beliebtefte Glied der älteren Linie. 
Seit der Thronbeſteigung ihres Schwiegervaters 
Karl X., 16. September 1824, hieß ſie, Madame“. 
Sie war ehrgeizig, von äußerft lebhafter Phantaſie, 
geiſtig nicht ſonderlich hochbegabt, aber in hohem 
Maße elaſtiſch und thätig bei ſie berührenden Fragen; 
ſie beſaß eine männliche Seele und war doch ganz 
Weib. Sie lebte dem Momente und fragte wenig 
nach morgen, handelte nie nach Syſtem. Ein eigen⸗ 
artiger Zauber gewann ihr raſch Freunde und ſpã⸗ 
ter Teilnehmer ibrer abenteuerlichen Königsfahrten. 
1828 beſuchte Madame die Vendée und wurde von 
berfatholifch-Tegitimiftifchen Bevöllerung fo begeiftert 
aufgenommen, daß fie e8 für untrüglich bielt, bier 
fönne der Pilientbron nie wanken. Als die Juli⸗ 
revolution 1830 ausbrach, bot die heroifhe Frau 
Karl X. an, fie wolle fih mit ihren Kindern in 
ber empörten Hauptftabt zeigen, wodurch wohl die 
Ruhe bergeftellt würde. Der König verbot ihr 
dies entfchieben und fie bewirkte dann am 31. Juli, 
vom Umfichgreifen der Revolution erfchredt, die 
Flucht des Hofe8 nah Trianon, von da nad 
Rambouillet und fiedelte Mitte Au uft mit nad 
Holyrood über. Aber die feurige —* hielt es 
hier in Exil und Eintönigkeit nicht aus; ſie wollte 
ihrem Sohne, zu deſſen Gunſten Karl X. und 
Angouleme am 2. Auguft 1830 abgebantt, die 
Krone wicder erobern. Es gelang ihrer einfchmei- 
helnden Berebfamleit, die Bedenken Karl X. zu 
befiegen und fie wurde am 27. Januar 1831 
(Ordre erneut am 8. März) von ihn zur Regent 
tin eingefeßt, der ſich alle Unterthanen unterwerfen 
folten. Die Herzogin ließ fih in Bath nieder, 
welches num der Herb aller Umtriche der (egitimi- 



ss Berry. 

ſtiſchen Partei wurde. Der Marſchall Bourmont Erſolg bei Marſeille, das Scheitern t 
d) war der Herzogin Hauptratgeber und ver⸗ | Komplotte gegen Ludivig Philipp wirkten 

ſprach ihr ben Abfall des Heeres; ber unerfahrene 
Barteimann Graf Kergorlay, befien Frau in Paris 
die eifrigften gegitimiften um fi verfammelte, 
bürgte für bie Benbee, ber Herzog von Escars 
für Südfrankreich; die Gräfin Augufte de Laroche⸗ 
jacquefein feuerte Kavaliere, Priefter und Bauern 
ber Bretagne zum Aufftund an; ber Bicomte St. 
Brief (f. d.) erflärte, das Ausiand werbe einen 
Tegitimiftifegen Aufftand gewiß unterftüßen, und 
Dom Miguel (f. d.) von rogane tiet zu raſchem 
Losfhlagen. So beſtärkten Männer und Frauen 
die Herzogin-Regentin in ihren Träumen; fie hoffte 
auf Spanien, wo ihre Schweſter Königin war, 
auf bie Niederlande, Rußland, Sardinien u. f. w. 
und auf ben Impul® des Augenbfides, durch ben 
ein Napoleon bie Hundert Tage möglich gemacht 
batte. Auf bie neue Zeit nahm man fehr wenig 
Rüdfit; im Falle de Sieges wollte man Frani⸗ 
reich die Verfaffung von 1788 geben! 

Ohne daß ein einheitlicher Plan eriftierte, ſchiffte 
fi die Herzogin-Regentin im Juni 1831 ein; 
Karl X. gab ihr im Herzoge von Blacas (f. d.) eine 
Art fäfigen Zormund mit, ber bald mit ihr und 
ihren Bertrauten in Zwielpalt geriet. Über 

olland Fam fie den Rhein hinauf bi8 Mannheim, 
über die Schweiz nad Turin; als König Karl 
Albert fi ihrer warm annahm, erzwang Frank. 
reich ihre Mbreife, doch erhielt fie Gelber von ihm, 
aus Holland und Portugal und verkaufte ihre 
Zuwelen. Gebr ernügtert ging fie nah Maffa 
zum Herzoge von Modena, dem einzigen Fürſten, 
ber Ludwig Philipp nicht anerkannt hatte. Hier 
hin eiften bie Führer der Segitimiften, fie Ichte 
bier und in Lucca fünf Wochen, dann ging k 
zum Bruber nad Neapel, ber aber nichts für fie 
that, und kehrte nad Mafja zurüd. Nachdem fie 
Blacas heimgefdidt, war jie Herrin des Terrains; 
fie trat in Beziehungen zu ben fremden Höfen 
und ernannte ſon am 5. Februar 1881 im vor- 
aus eine proviforifhe Regierung: Marquis de 
Paſtoret, Marſchall Bictor, Graf Kergorlay und 
Bicomte Chäteaubriand; mit ben Legitimiften in 
allen Provinzen unterhielt fie ben engften Verkehr, 
um den Xufftanb vorzubereiten. Baron Athanafe 
de Charette arbeitete für fie in ber Benbee feit Juli 
1831, als Schwiegerfohn 8.8 ihr boppelt ergeben; 
er ftellte mit freunden ben Plan einer Bauerner- 
bebung im Detail feft und rüftete. Durch Aufrufe und 
Detrete fuchte Karoline felbft bei der Armee und dem 
Volle Propaganda zu machen, unb am 2%./29. April 

bie Vendee fehr eim; bie Legitimiften 
einig, ob das Unternehmen jetzt ausfı 
der große Berryer (f. d.) ftellte ihr in 
des Faubourg Gt. Germain biefe ® 
Mesliers vor umb nad ſchweren Ge 
erflärte fie fh Bereit, Praufreih m 
Kaum aber war er weg, als fie mit 
wieder zum Kriege brängte; Bourmon 
barin ben Stab des Großcomuetable 
Die Yönigliche Regierung fpürte ihr e 
entbedte [don am 29. Mai ihren ga 
verhängte den Belogerungszuftanb übı 
dãchtigen Departements, uub Karolin 
Gehöft zu Gehöft, ſtets in Mannstu 
der Nacht vom 8. A. Juni brach der 
ſtand aus; troß heroiſchet Tapferkeit e 
die wenigen ven 50,000 Mann 
den ftäbtifchen Bürgermehren. Gomit 
verloren, Madame entlam als Bi 
9. Juni nad Nantes und hielt ſich bei 
gebenen Bürgerfamilie bu Guigny verbe 
ihrem Afyfe Tentte fie, auf die Emmen 
Unternehmens nicht verzichtend, bie le 
Partei und hoffte auf Anhalt in $: 
Sardinien; lange entbedte die Polizei 
enthalt nicht, im ber Bendee verriet fi 
Nah Holyrood zurüdzulehren, konnte fi 
entfliehen. Xhiers erfuhr endlich du 
tauften Juden Deuß, ber für viele 5 
fie verriet, das Afyl ber Herzogin; fie 
7. November verhaftet und nah be 
Blaye bei Borbeaur geſchafft. 

Der König geriet in bie größte 8 
wie er Mabame behandeln ſolie. Cini 
Aorefien und Preßäuferungen erhob ſi 
daß er fie ſtraflos Tieße, nachdem ſie d 
trieg. entfefielt, und bod; fonnte maı 
nicht vor bie gewöhnlichen Gerichte ſie 
erft blieb fie in Blaye, bewacht vor 
(f. d.) und Saint⸗Arnaud (f. d). Da 
plöglih am 22. Februar 1833, fie | 
alien insgeheim vermäblt und fühl 
Hoffnung; um ben Preis biefe® @ 
boffte fie frei zu fommen; ba fie aber 
ftellung ihre® Zuftandes zugab, mußt 
Feftung bleiben, wo fie am 10. Ma 
Tochter gebar. ALS Vater bezeichnete 
liſchen Kammerjunfer Marquis Hetu 
Bali Campo und Pignatelli, Sobn 
von Campo⸗Franco (geboren 18071, 

1832 fandete fie mit einigen Begleitern auf far-'fih 1831 verkunden habe. Aller R 
binifpem Danıpfer bei Marfeille. Die dortigen 
Behörden erfuhren aber am 29. April das Unter- 
nehmen und als bewaffnete Legitimiften erſchienen, fäbrlic. 
wurde man ibrer fofort Meiſter (30. 

für Heinrich V. Unverzagt entfchloß fie fih, im 
bie Vendee zu gehen. Unter taufend Gefahren, 
ber Ermüdung faft erliegenb, wiederholt verfleibet 
und bie föniglie Regierung auf Icriwege führend, 
durchzog fie bie Vendee. Vom Schloß Plafjac 
aus erließ fie als „Regentin von frankreich“ 

‚ Madame auszuföhnen. 
|maht mit brei Zöhtern und, einem 

jeßt von ihr gewicen, ihre politifce 
gefpielt, fie war Ludwig Philipp nid 

Am 8. Juni 1833 mwurt 
April). Palermo eingeſchifft, wo fie ihr Geme 

Alles war geſcheitert, ber Güben erhob ſich nicht | Karl X. war aufer fi, entzog bt 
Regentſchaft unb die Bormuntihaft i 
ri V.“ und feine Schwefter, Mater 
Tauter Zwiften fiel die legitimififhe 
einander; e& foflete große Mühe, © Kan 

eine Proflamation und beftimmte ben 24. ai | lebte mit ihm in Italien und Oferreid 
zum Losbrude des Aufitande. Aber der ſchlechte Herzog bella Gracia und farb am 1. 
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runnfee. Hier verblih fie am 18. April 

L a un ben — —* Werken über die 
33 och au, Geſchichte Frank: 

leons bis zur Wiederher⸗ 
ıg bes —— 1. Teil, Leipzig 1858; 
ebrand ‚ Gefdichte Frankreichs 1830— 1871, 
L Gotha 1877; Cretineau-Joly, His- 
le ia Vendde militaire, Bd. IV, Paris 1842; 
ement, Memoires de la duchesse de 
, Dräfd; Dermoncourt (General), 
endde et Madame, 2. Aufl., Paris 1834. 
a ierre Antoine (geb. 1790), ber 

öfifhe Redner des Jahrhunberts, 
eines angefehenen Barifer Advokaten, wuchs 

n gegen das Kaiſertum auf und 
1815 eine bervorragende Rolle, indem er 

zeiwilligencorps gegen ben zurücktehrenden 
zu organifieren ſuchte, um den Bourbons, 
er mit ganzer Seele ergeben war, bie 

tigung einer Einſetzung durch fremde 
nette zu erfparen. “Doch proteftierte er ſo⸗ 
nah bem Siege gegen bie fogen. „weiße 
Mensherrichaft“ und ftand feinem Bater wie 
wi in der Berteidigung Marfchall Nens vor 
Rirthofe bei. Obſchon feine Rede dem 
Hel das Leben nicht rettcte, begründete fie 
Ruf als Redner für immer. Auch feine 
ungsrede für Lamennais fand lauten 

L Nah dem Sturze der Bourbong, 
der im Januar 1830 in das Haus 

perdneten getreten war, ber legitimiftifchen 
Riem, verbammte aber jede Gewalttbätig- 
ah ch auch darin Tonfequent, daß er, 

zer Reftauration, bie liberalen Brin: 
A ben. monarchiſchen zu verbinden wußte. 
R@ fein möglichites that, um die Schilb- 
‚ber Herzogin von Berry (1832) zu verhin- 

paid er verhaftet, Doch von den Gejchworenen 
eqhen. Seine Plaidoyerd für den Legiti- 
B Epateaubriand, für bie Republilaner Audry 
Boger d'Argenſon, für den Prinzen Louis» 
— nach dem Boulogner Putſch, bielten 

mit feiner parlamentarifchen Berebfam- 
Am bemerlenswerteften waren bier feine 
B gegen die Septembergefete (1835), welche 
kreine unb Prehfreibeit befehräntten, und die 
ı bie Rentenlonverfion (1836): denn ®. 
wach einer ber bebeutenbften finanziellen Ka⸗ 
Item des Hauſes. Nach ber Februarrevolu- 
warb feine Thätigleit eine wirkfamere, indem 
Ge Gruppen der Tonfervativen Parteien, bis 
bemaligen dunaftifchen Oppofition bin, um 
wmmelten. Er war bie Seele des Komitees 
we de Poitiers und, während jener 
‚ der unzertrennliche Gefährte Thiers’. Au J 
züßte fih damals umfonft, eine Sufion (f. d.) 
den alt- monardifchen Parteien, d. h. eine 
fung bes älteren und jüngeren Zweiges 
amilie — herbeizuführen. Auch er 
Here am 2. Dezember gegen den Staats: 

ward auf kurze Zeit ind Mazas- 
min 16 delt Zehn Jahre lang blieb er dann 

ganz fremd, erfhien aber noch häufig 
eher. ja feierte bier einige de —3 
ednertriumphe, wie z. B. im rozeß Jeu⸗ 
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foſſe (1857). Er war im Jahre 1854 in die Ala- 
bemie gewählt worden und durfte fich erlauben, 
den vorfhriftsmäßigen Beſuch beim Staatsober- 
Baupte zu unterlaflen. Napoleon III. hatte nicht 
vergefien, was er feinem Anmalte von 1840 
fhuldig war. Im Jahre 1863 in ben gefeb- 
gebenden Körper gewählt, gehörte er ber Oppo⸗ 
fitionspartei an und bewie® des öfteren, daß feine 
fiebzig Jahre feinem Rebnertalent keinerlei Ein- 
trag getban. Er ftarb im Sabre 1868. Seine 
perfönliche Unbefcholtenheit, feine Mäßigung, fein 
Sreimut, feine Konjequenz in einem langen Leben 
und zu einer Zeit, wo faft alle Politiker, ſich den 
Umftänden fügend, die Partei wedhjelten, haben 
nicht weniger als fein einziges Rebnertalent dazu 
Beigetragen, ihm bie hohe Stellung zu verfchaffen, 
die er einnahm. Im ihm vereinigten fich die Au- 
Beren Gaben des Redners — da8 Organ, ber 
Geſtus, das Auge — mit den inneren Gaben 
raſcher Improvifation, einer feltenen Wärme, Phanz 
tafie, Klarheit, und mit den erworbenen Borzügen 
genauer Sachkenntnis, vielfältiger Erfahrung und 
allgemeiner wie fachlicher Bildung. 

Bertbier. Pierre Alerandre, geboren in 
Verſailles am 20. November 1753, trat ſehr jung 
in die Armee ein, wurde 1778 Hauptmann und 
ging während des Krieges mit England nad 
Amerila, von wo er als Oberſt zurüdtam. ALS 
Generalmajor bei der Nationalgarde in Berfailles 
zeigte er fich namentlich in den Oftobertagen 1789 
dem Könige treu und ergeben. 1792 wurde er 
Generalſtabschef bei Luckner, fpäter bei Kellermanın, 
und foht in der Bendee. 1796 wurde er Chef 
des Generaljtab® ber italienifhen Armee unter 
Napoleon Bonaparte, dein er von da an mit Ge— 
fhidlichleit und Gewifjenbaftigleit, aber wenig 
fähig zu felbftändiger Leitung, zur Seite tan. 
1798 führte er das franzöfifche Heer nad Rom, 
übergab jeboh das ihm wenig zufagende Kom: 
manbo bald an Majjena, und fhloß ſich der Er: 
pebition nach Agupten an. Unter dem Konfulat 
wurde er Kriegsminifter, Befehlshaber der Armee 
von Dijon und wieder Chef des Generalitabs der 
italienifhen Armee in dem Feldzuge von Ma— 
vengo. Unter dem Kaiferreih zum Marſchall be- 
fördert, erbielt er 1806 das von Preußen ab- 
getretene Neuchätel als Fürft, vermählte fih 1807 
mit einer Prinzeß von Birkenfeld und bekam 1809 
den Titel Herzog von Wagram. Wiewohl er 
1810 die Ehre hatte, die Erzberzogin Marie Luiſe 
von Wien abzuholen, und den Kaiſer Napoleon 
in den Feldzügen von 1812—1814 begleitete, fo 
ſchloß er fih doch mit auffallender Schnelligfeit 
den Bourbonen an, wurde Pair von Frankreich 
| \ Juni 1814), fiel aber bald wieder in Ungnabe. 

Bamberg, wohin er fih dann begab, geriet 
fein Geift durch den Wechfel der Ereigniſſe in 
ſolche Zerrüttung, daß er fih am 1. Juni 1815, 
beim Anblick eines nach Frankreich ziebenden ruf- 

ſiſchen Regimentes, aus dem Fenfter ftürzte und 
tötete. — Seine Memoiren find 1826 veröffent- 
lit 

ertrand, Henri Gratien, Graf. Am 
28. März 1773 zu Zouvent bei Chateauronr 
(Departement Indre) in einer angefehenen Familie 
geboren, trat er in bie Parifer Nationalgarde und 

| 



damn ins Geniecorp®. 1795 — 1796 diente er zuerft 
in der Pyrenäen, dann im ber italienifchen Ar⸗ 
mee und befand ſich 1797 bei der Gefandtichaft 
nad Konfigntinopel. Napoleon nahm ihn mit 
ſich nah Agypten, wo er den Bau der Befefti- 
gungen von Alerandria leitete; Napoleon lernte 
ihn näber kennen unb würdigen, und B. wurde 
Oberftlieutenant, Oberft und Brigadegeneral. Bon 
1805 an begleitete er ben Kaifer, deſſen unzer⸗ 
trennlicher Gefährte und treuefter Diener er wurde, 
auf allen Felbzügen. Da er fih bei Aufterlik 
beſonders ausgezeichnet hatte, ernannte ihn Na= 
poleon 1805 zum &eneralabjutanten unb 1806 
zum Divifiondgeneral. Als folder nahm er am 
25. Oktober 1806 Spandau durch Kapitula- 
tion, was ihm fehr leicht gemacht wurde. Nach 
der Schlacht von Eylau ſchickte ihn der Kaifer am 
13. Februar 1807 mit lodenden Friebensanerbie- 
tungen nad Memel an Friebrih Wilhelm IIL, 
um ibn von Rußland Ioszureißen, doch wies der 
König den Verſucher zurüd. Im Juni 1807 
foht B. mit Bravour bei Friedland. Nach der 
Niederlage von Aſpern im Mai 1809 baute er 
die großen Brüden und half die Lobau zu einem 
verfhanzten Lager zu maden; bierburdh erwarb 
er fi bedeutende Verdienſte um den Sieg von 
Wagram im Juli 1809. Er wurde Graf und 
Gouverneur von Illyrien. 1812 madte er den 
ruffifden Feldzug mit und 1813 erhielt er den 
Befehl über das 4. Armeecorpe. Bei Großgör- 
(hen (Lüten) marfchierte er am 2. Mai gegen 
den Iinten Flügel der Alliierten und bei Bauten 
überfchritt er in beftigem Gefechte mit Kleift am 
20. Mai die Spree; am 21. Mai ftritt er bier 
wader gegen das feindliche Zentrum unter Blücher. 
Nachdem Duroc (f. d.) gefallen, wurde B. im 
Mai 1813 Großmarſchall des Palaftes. Tauen⸗ 
zien bei Jühnsdorf zurüdtreibend, überfchritt er 
mit dem 4. Armeecorp8 am 22. Auguft die Nutbe 
und geriet am 23. Auguft bei Blantenfelde mit 
ihm in neuen Kampf, durfte fi aber nicht wei- 
ter vorwagen und zog zurüd nad Jühnsdorf; 
da ihn Tauenzien an bdiefem Tage beſchäftigte, 
tonnte er nicht bei Großbeeren eingreifen. Auf 
dem Wege nach Berlin wurde er Ney unterftellt 
und bei Dennewit und Jüterbogk am 6. Sep: 
tember von Tauenzien befiegt, worauf die Reſte 
feine® Corps von Tauenzien und Thümen in bie 
Flucht gefhlagen wurden; am 7. September 
zwang Wobeſer einen Zeil des Corps in Dahme 
zur Kapitulation. Anfang Oftober ftellte fi 
fein Corps beobadtend bei Wartenburg auf, aber 
York erzwang am 3. Oftober den Übergang über 
die Elbe. Während der Schlacht bei Leipzig jrand 
ber General bei Lindenau, um Napoleons Rüd- 
zug8linie zu deden, und maß fi in fruchtlofen 
Gefechten am 16. Oftober mit dem öfterreichifchen 
Corpse Giulay. Am 18. Oktober griff B. das⸗ 
felbe von neuem an, machte fi die Straße nad 
Weißenfels frei und zog ungehindert dahin zurüd. 
Er deckte bes Kaifers Rüdzug an den Rhein, focht 
mit bei Hanau und dedte ben Rheinübergang bei 
Mainz. 1814 wurbe er Aide-major-general ber 
Parifer Nationalgarbe, begleitete Napoleon wie⸗ 
der ins Feld und ging mit ibm ins Eril nad 
Elba. ALS fein vertrautefter Genofje fehrte er 

Bertrand: Moleville. 

mit ihm nach Frankreich zurück, war w 
Hundert Tage Aide-major-général 
fümpfte an des Kaiſers Seite bei Wa 
begleitete ihn mit feiner Familie nad) ( 
Schon auf der Reife beftürmte er Rapı 
Memoiren zu fehreiben. Auf Et. Hd 
er mit dem größten Wiberwillen bie 
fungen, weldie Napoleon unb feinen 
auferlegt wurden. Er bewohnte nahe 
das Haus „Hutts-Gate“ und ibm 
ägyptifhe Feldzug in die Feder biktu 
brach zwifchen ihm und Montbolon E 
aus. Stets beftärkte er Napoleon in 
neigung gegen ben Gouverneur Gir Hu 
bem er felbft aufs fchrofffte begegnete 
Namen er im Imterefle ber Napoleo 
gende in Schrift und Wort verbakt 
ſich befliß. Auch feine Gemahlin, | 
des General8 Arthur Dillon, Hagte 
die Entbehrungen, bie fie und ihre Ki 
beten; ber Erziehung ber leßteren me 
fie 1820 nad Europa zurüdgeben, 
da Napoleons Zuftand fih verfhlimn 
Kaifer febte der treuen Familie bebeut 
aus. Nach feinem Tode reiite fie im 
nah Europa zurüd und 3.8 unp 
Treue wurde das Thema vieler Geſän 

Der Graf war von Ludwig XVIII. 
maciam am 7. Mai 1816 zum Tobi 
worben, doch bob der König jebt burd 
bonnanz dieſen Sprud auf, rehakiliti 
feinen mititärifegen Chargen und 8. 
feinem Gute bei Chätenurour. Nah 
revolution wählte ihn das Departemen 
die Kammer, wo er im liberalften Eiı 
fi für unbegrenzte Preßfreibeit u. f. w. 
Einige Zeit leitete er auch die polytechni 
1832 unterzeichnete er den befannten, 
monardie angreifenden „Rechenfchafteber 
nicht wieber zum Deputierten gewählt, 
fi der Ausarbeitung ber „Campagneı 
et de Syrie, me&moires pour servi 
toire de Napoleon, dictes par lui 
Ste. Helöne, au general Bertrand“, 
Söhne in zwei Banden mit Atlas 184 
berausgaben. Als Ludwig Philipp 1840 
Ace nah Paris abholen lieh, war ®. u 
welche fie von St. Helena überfübrten. 
Chäteaurour am 31. Januar 1844. 
wurde er im Imvalidenbome zu Paris 
Kaifer beitattet und feit 1848 ſteht 
fäule in Touvent. 

Vgl. Thiers, Histoire du consı 
l’empire, 21 Bände; W. Forsytl 
of the captivity of Napoleon at S 
from the letters and journals of the ] 
Gen. Sir Hudson Lowe and ofücial 
not before made public, 3 Bänt 

‚1853. 
Bertrand Molenife, Antoine 

Marquis be. Zu Toulonfe 1744 
Geſchlechte geboren, ftudierte B. dafelbft 
unter dem Minijterium Manpoen (f. 
des requetes, bann Intendant in de 
wo er viel Talent zur Berwaltung je 

‚ließ er gegen Condorcet erfcheinen: 

en nn — — — — — — — — 



Berwick. 

teur * Y'dloge du chancelier de L’Höpital, 
nänt des recherches sur l’histoire_de 

— ie Bari); 1788 mußte er im Aufe! 
Bnbioi; das Parlament in Rennes 

was eine — Aufgabe war. as, 
d Hafiporm und eifrigfter Royaliſt war 
ber erregten Zeit dem Wolfe verhaßt, um 

er umb ber Gonwerneur-Rommandant Grai 
am 10. Mat 1788 in Rennes bas Lit 
ce abhalten wollten, tobte ber Pöbel; Steine : 

E Eslingen flogen mad ihm; e8 fam zum | 
Y und zum Sohne verfammelte ſich 

aufgelöfte Parlament am 31. Mai feinem 
gegenüber. Thiard that nichts dagegen; 

inifier Brienne (f. d.) forderte von 
ber wehrlos iwar, bie Einführung der Neu⸗ 
de Be Fr — — 

ẽ m 8. i den Berfuh machte, 
Bekuung zu erfteigen. Durch Thiards Uns 

Ögfeit preißgegeben,, reifte B. in der folgenden 
Mt heimlich mac Paris ab; der Pöbel ver⸗ 

bieranf fein Bild an nen Galgen vor 
ie. ®. war eim Gegner ber Revolution, 

Aber anfänglich, fie fönne mit Milde ber 
werben. Sn 4. Dttober 1791 folgte er 

d ald Marine» und Kolonieenminifter. 
Mäulbigten ibn die Revolutionäre der Bes 

der Emigranten, während B. gegen bie 
Derficherte, c$ feien feine Marineoffiziere 

und folden doch immerfort Päfle : 
gab ihn Schuld an dem Verluſte von | 
so (1791), und dag Ausfgußmitglied 

wine, Gavalier, griff ihn am 8. und 
fäpneibend an. Gr tehtfertigte fih in 

dire, aber der Marineausfhuß vers 

prochen, worauf bie Journale alte! 
als "aux amis du peuple et 

“ Brandmarkten. ®. fuhr fort, im 
iffe mit der Emigration zu ftehen. 

;h ermenterte bie Anlage; B. 
te füh, der König trat für ihn bei ber 

fammlung ein; aber infolge der neuen 
nem 8. März 1792, mußte er abtreten. 

em freuen und tüchtigen Mann nicht zu ent⸗ 
übertrug ihm Pubwig das fehr beille Amt, 
a Meinung zu beeinflufien und bie 
zu überwachen; große Summen wurben 
kr Dispofition geftellt und er bes 
), mach beften Kräften auf Nationalgaı 

m und Bolt zu wirlen. Tie Revolution 
tem ihn ber Teilnahme an bem erfundenen 

2 den; ex erhob dagegen Anklage 
Sarra und feine Mitſchreiet. B. wußte 

und Intriguen ber gebeugten Krone. 
zur Plan zur Flut des Königs ent: | 
ber aber verhindert wurde. für feine! 
Intriguen war jet feine Zeit. Am 15. | 
1792 wurbe er im Anflageftand verſetzt, 

ma fih und enttam nah England, wo er 
Dauermb mieberlieh, dom Hafje der Revolution 

| Bortsmoutb und Hampfbire. 

eläftert. Während bed Prozeſſes folgt und 
fi te er ihın zu helfen, indem er ber! 

onımlumg Papiere überwieg, welche | 
‚ser ungen mehrerer Deputierten mit 

dem Hofe betundeten : boch nübte dies nid 
Erife verfaßte der Marqui ‚His 
revolution frangaise“ (Paris 1801 — 1 

‚Yände), „Costumes des dtats hereditı 
la maison d’Autriche‘“ (£onbon 1804), „ 
d’Angletorre depuis In premiöre jayaı 

ah ei ale Be it tables gen wen &t pc pol 
London, 6 en 1815). um ber 
ration Tehrte er nach Frankreich zurüd un 
bie intereffanten, ben Gmigrantenftandp 
jeiimenben „Memoires particuliers pou 

’histoire de la fin du r&gne de Louii 
(Bari 1823, 2 Bände). Fix ftarb zu P 
29. Oftober 1818. 
Verwit, James Fitzjames, Herzı 

Die Maitreſſe des Herzogs Jalob von No: 
mafigen Königs Iatob II. von England), 
Churchill, — des berühmten Herz 
Martborongd, gebar ihrem Geliebten am 21 
1670 zu Moulins einen Gobn, ber ben 
James Fitjames empfing. Geit 1677 ı 
in Franfreih Tatholifh erzogen, befuc 
Oratorianer⸗Kolleg zu Juilly, das Kolleg b 
in Paris und das Jeſuiten⸗Kolleg zu 8 
1686 wohnte er als Freiwilliger der Be 
von Dfen bei. Sein König gevorbene 
erhob ihn im März 1687 zum „Herzoge 
Grafen von Tynmoutb, Baron von Br 
und verlieh ihm das Hofenband. Der n 
wurbe damal& nad Ungarn geſchickt und O 
kaiferlihen Küraffierregimented Taaffe ım 
fi bei Mohacz 1687 die Epaufetten als 
major. Zurüdgelehrt, erbielt er vom ® 
Imfanterieregiment Ferrers, dann Orfor! 
ment Garbelavallerie und wurde Gouver 

Die Kriegser 
welche er in Ungarn unter Karl von Le 
gefammelt, Tonnte er 1688 gegen ben i 
werber Wilhelm von Oranien nit vw 
denn bie Truppen gehorchten nicht; er 
YJatob II. nad Rocheſter und entfloh 
Januar 1689 nad Frantreich; im März 
er in Irland, nahm an verfdiebenen Ei 
teil, wurbe am 25. April bei Pennib 
wundet, verbrannte Donnegal und wurde 
Generallientenant. Schombergs Vordring 
Dublin erſchwerte er nad beten Kräften 
viel Gefhid, wurde aber von ifm in der 

Bonneflufje, wo er bie Kavallerie be 
Flügels führte, 1690 geſchlagen; mit dem 
iommando betraut, fonnte er weber Sing 
Cort retten, und fein erilierter Water rie 
Februar 1691 nad Frankreich ab. AB! 
diente ber Herzog bei ber Belagerung vo 
und trat 1691 in franzöfifche Dienfte; e 
dem Marfchalle Lurembourg unterftellt : 
17. Dezember 1703 als rangofe natı 
Er diente bei ber Belagerung von Nar 
| ritt bei Steenterfen und Neenvinben, 
fein Oßeim, der Brigabier Eburdill, 1 
fangen nahm. Pängere Zeit in Antwerpı 
halten, wurde er auf Yurembourgs Ber 
befreit und focht 1494— 1695 in ben Nicb 
1696 verfuchte er vergebens auf einer 

{Niffien nad) London die Jafobiten zu ent 



und 1696—1697 machte er wieber den Krieg in 
ben Niederlanden mit. Nach bem Ryswider Frieden 
wurden 1697 die Truppen ber irifhen Emigration 
reduziert, B.s 1. Compagnie Gardes⸗du⸗corps auf- 
gelöft und ihm am 4. Mai 1698 em Infanterie 
regiment gegeben. Nach dem Tode feiner erſten 
Gemahlin, Honorata v. Burgh, Witwe bes 
Lord Sarsfield (16. Januar 1698), bereifte er 
Stalim und am 18. April 1700 beiratete er 
Anna, Tochter des Grafen Bulleley, die ihn über: 
lebte. 1700 ging er nah Rom, um dem Papſte 
in des Vaters Namen irifche Hilfstruppen anzu⸗ 
bieten, doch fcheiterte dieſe Miffion wie die Be⸗ 
mühung, Savoyen und Modena zur Allianz mit 
Frankreich zu beſtimmen. Er machte bie Feldzüge 
von 1702 und 1703 nad den Niederlanden umter 
dem Herzoge von Bourgogne und Billeroi mit und 
wurbe Generaflieutenant. Durch den Einfluß der 
Fürftin Orfini (f. d.) wurde er 1704 Generallapitän 
der Heere Philipps V. von Spanien gegen ben 
Thronbewerber Karl (III.) von Öfterreih. Er nahm 
Salvaterra, Segura, Eaftelbranco u. a. Orte, 
ſchlug die Holländer unter Fagel und führte 
nad ber Einnahme von Kaftello de Bide fein 
gelichtetes Heer über bie Grenze zurüd; hierauf 
gingen bie Portugiefen vor, B. hatte ihnen nur 
wenig entgegenzujegen, zwang fie troßdem am 
12. Ottober zum Nüdzuge bei Ciudad Rodrigo, 
wurde aber abberufen. Er erhielt das goldene 
Blies. An Stelle Billars’ fandte ihn Ludwig XIV. 
1705 als Tommanbdierenden General nad tem 
Langueboc; er unterbrüdte mit Härte ben Auf⸗ 
rubr der Kamifarden und vollführte willig bie: 
mbumanen Berfailler Befehle. Mit der Eroberung , 
von Nizza beauftragt, brachte er die Stadt am 
14. November und das Kaflell am 4. Januar 
1706 zur Kapitulation, und wurde am 15. Februar 
1706 Maridall von Frantreich. Abermalß erbielt | 
B. das Kommando de Heereß gegen Portugal, | 
verlor zwar Alcantara im April und mußte bor | 
dem Feinde zurüdweihen, am 5. Juni Sala: 
manfa räumen, und Mabrid ging verloren; er! 
fäuberte dann aber Kaftilien von ben Feinden | 
und errang am 25. April 1707 den großen Sieg 
von Almanza über Karl III., infolge deſſen 
letzterer faſt alle Eroberungen wieder aufgeben 
mußte. Zum Lohne gab Philipp V. dem Herzoge 
als Eigentum mit der Herzogswürde die Städte 

Bermid. 

wifhen ben über bie Operationen fi 
illars und Montesguionu einzugreifen. 

1710 wurde er franzöfifder Herzog u 
das But Warties wurbe zum Herzogtu 
james erhoben, und mit biefem Ramen ı 
am 11. Dezember 1710 in franzöfifche P 
eingeführt. Nah dem Süben zurü 
verteidigte er mit altem Geſchicke die Gi 
Antibes bis zum Genfer See und hinder 
burchzubrechen; 1711 bebarrte er bei fi 
fenfive, und die vorgegangenen Biemontefe 
im September wieber zurüd; 8. ließ bie 
tefiihen Grenzen ſelbſt beunruhigen, ton 
Erilles nicht überrumpeln. 1718 nad € 
geſchickt, entfeßte er Gerona und im J 
308 er, am 22. Juni zum Generaliffimus 
gegen Barcelona, welches er belagerte. Am 
tember mußte tie Gtabt kapitulieren 
panifhe Krone faß nun feft auf dem 
hilipps V. Diefer verlieh ihm einen D 

Diamanten unb ficherte ihm eine Bar‘ 
100,000 Frs. Bon den Edladtan ar 
Ineriguierte B. ohne Unterlaß, aber ohr 
im Intereſſe der Jakobiten; von Fran 
reichte er nichts für fie, ebenfo wenig von € 
bie von ihm geplante Unternehmung geg 
Georg I. von Großbritannin fam darum 
ftande und an bem obne fen Willen u 
menen unglüdlihen Zuge des Prätenber 
Schottland 1715 hatte er feinen Antei 
unter ber Regentſchaft in Frankreich ſchlu 
Eintritt in den Kriegerat aus, verdrießlid 
aus Rüdfiht auf Georg I. nicht in ben 
Regenten Orleans gezogen worden. J 
1716 übernahm er das Kommando im | 
1719 führte er das franzöſiſche Heer nad 
gegen Philipp V., nahm Fuenterrabie, € 
baftien, Paſſage, Caftelleon, Toloſa, ge 
puzcoa, brach im Auguft in Catalonien 
fehrte nach der Beſetzung von Urgel nar 
reich zurüd. Im März 1720 vermehrte Lud 
feine Benfion um 20,000 Fre. und er wı 
glied des Regentſchaftsrats; im März 1723 
bie les entrees, am 3. mi 1 
Heiligen-Geift:Orben, 1726 wurde er or 
Staats- und Kabinettßrat. Er führte t 
mando in Guyenne, Bean, For, Napar 
fillon, Limouſin, Auvergne, Bourbonne 

Liria und Zerica und das Grandat von Spanien; | und Pivaraiß, wurde im April 1730 G 
das Herzogtum trug ihm 40,000 Fre. ein. Von von Straßburg und bezog von feina 
Ludwig XIV. erbielt er am 24. November 1707 | jährlich 800,000 Frs., war aber weg 
die Statthalterfchaft des Limoufin mit über ! ungeheuren Freigiebigkeit ftas im d 
45,000 Frs. Eintonmen. Im Februar 1708 | Seit der Aufbebung aller Provinzial: 
follte er a8 Heer im Taupbind führen, wurbe | fommando® 1723 Iebte der Herzog meif 
aber der Rheinarmee umter dem Kurfürften von | 
Bayern zugeteilt und im Juli nach den Nieder⸗ 
landen entſandt, wo er die Grenzfeftungen außer 
Lille gegen einen feindlihen Angriff ficherte; Lille 
zu entjeßen, gelang ihm nicht. 1709 wurbe ibn: 
da8 Kommanbo im Dauphiné anvertraut, befjen ' 

james, dejien Gärten berühmt wurden. ! 
erbielt er ba8 Kommando der am Rhein 
mengezogeuen Truppen, die im Oftober d 
überfchritten; er zwang am 29. Ditobe 
fapitulieren. 1784 fielen die befannten | 
Linien in feine Hand und er begann am 

Grenzen er forglih bedte; er Bielt fi in ber; bie Cermierung von Philippsbnrg. * 
Defenfive gegen Zaun und Savoyen. Dann eilte Befuche in ben Zrandgeen riß bem Se 
er wieder in bie Niederlande; fein Lager bei feinblihe Kanonenktugel am 12. Jumi : 
Maubeuge hemmte bald die Fortichritte der Feinde. Kopf weg. Er rubt bei feinem Ratı 
Ludwig XIV. foidte ihn an die Alpen nad ben Kirche ter Benddicetins Anglais in N 
Ufern von Scarpe und Lys, um vermittelnd ı Et. Jacques zu Paris. 



Bejeler — Befliere2. 

in ber Kriege sroiffentchöft ungewöhnlich 
gab dem le ehr felten Raum; 

ze bafierten auf Erfahrung und treff- 
ıplin; feine Soldaten fürdteten ibn. 
[t und von großer Klugheit, babei fehr 

(emoires du mar&chal de Berwick, 
lui-m&me“, in zwei Bänden 1778 zu 
jenem Eulel herausgegeben, ins Deutſche 
Ban 1779; Montesquieu, Eloge 
du dac de Berwick; „The life of 
»-James Duke of Berwick“, London 
lson, James Il. and the Duke of 
London 1876. — Sehr viel bringen 
ihn und fein Haus die „Memoiren bes 
m St. Simon und Dangeaus“ wie der 
Antiquarins“, 3. Abteil., 3. Bd. (Cob⸗ 

‚„ ®ildelm Hartwig, einer ber 
r der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bewegung, 
ı 3. März 1806 zu Jever, kam von 
nah Schleswig, wo fein Bater im 

nis bei Hufum Kammerrat und Deich- 
murde. Auf der Domfchule zu Schles- 
⁊, ftudierte B. die Rechte nad) einan= 
4 und Heidelberg und Tieß fi 1828 
w in Schledwig nieder. Er wurde ale 
Rehtsanmwalt bald im Lande befannt 
t und ——— te in ber ſchleswig- hol⸗ 
Feage der Auſicht, die fein jüngerer 
erg, damals Profejior der Rechte in 
M durch die Herausgabe der Rorufen= | 1 

„Die Unionsverfajjung Dänemarks 
AmgsHoffteins“ vertrat, daß Schleswig 
u wnzertrennlich, beide aber mit Däne- 
rise ein perfonelles Band vereinigt 
dee Tüchtigleit und Gediegenheit mad)- 
MM eigentlich zum Führer der ſchleswig⸗ 
m Bartei. 1844 wurde er von der 
wen in die [chleswigihe Stänbever: 

able und in diefer zum Präfiden- 
t US folcher zeichnete er ſich befon= 
feinen befonnenen und nachhaltigen 
gegen den Regierungspräfibenten, Lud⸗ 
n6 v. Sceele, aus; er verlangte bie 
ng wenigftens des beutfchen Teiles von 
in den Deutfhen Bund. Die Regie: 

eine Wiederwahl im Januar 1847 
rozeß, den fie gegen ihn anjtrengte, 

* als er trotzdem in Tondern aber⸗ 
su wurde, verfagte fie ihm die Erlaub⸗ 
ussahıne der Wahl. Um 3. dann bie 
ig ber Absolatur —e— ermöglichen, wur⸗ 
a3 Deuntſchland Sammlungen veran⸗ 
genũgenden Ertrag gaben, um das 

ex Praris zu ermoglichen. Im Jannuar 
B. ſo zum zweitenmale in die ſchles⸗ 
inbeverſanmlung ein. Zur Erhebun 
dãrufche Herrſchaft trug er weſentli 
ver in ber Nacht zum 24. März 1848 
proviſoriſchen — der Herzog⸗ 
nehm B. den B ir trat dann auch 
hr wene provi e Regierung über. 
— — in die deutſche National⸗ 
ig geſandt, ſchloß er ſich in dieſer dem 
za und wurde, als Simſon im Dezem⸗ 

ber 1848 das Präfidium übernahm, zum Vigze⸗ 
präfidenten gewählt. Im März 1849 ernannte 
ihn die Rationalverfammlung zuſammen mit Res 
ventlow⸗Preetz zum Statthalter für Schleswig⸗ 
Holitein, er war mit unter den 65, die am 21. Mai 
1849 ihren Austritt aus ber Rationalverfamm 
lung erklärten. Im SIanuar 1851 trat er von 
ber Regierung der Herzogtümer zurüd unb nahm 
jenen Aufenthalt in Braunſchweig, wohin ihn der 
Herzog geladen Hatte. Bon bort ans bat er daun 
noch wiederholt in bie fchleswig-bolfteinifche Frage 
durch Flugſchriften eingegriffen: „Zur ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache“ im Auguft 1856; „Zur ſtan⸗ 
dinaviſchen Frage und zur ſchleswig-holſteiniſchen 
Sache“ im Juli 1857; „Zur ſchleswig-holſteiniſchen 
Sache” im November 1858. — 1861 wurde 8. 
von ber preußifhen Regierung zum Kurator ber 
Univerfität Bonn emannt; biefe Stelle befleibet 
er noch gegenmwärtig. 

Beſeuwal, Pierre Bictor, Baron b., ger 
boren 1722 m Solothurn, trat mit 9 Jahren in 
die Schweizergarde Fubrvigs XV.; nahm teil an 
dem eldzuge von 1735, als Adjutant Broglies 
am öſtekreichiſchen Erbfolgetriege ‚ ale Generxal⸗ 
lieutenant am fiebenjährigen Kriege. Bei Aus⸗ 
bruch der Revolution Kommandant der Schweizer: 
garde auf dem Marsfelde, verfchuldete er durch 
feine Unentfchlofjenbeit teiltveife das Gelingen 
bes Aufftandes. Er emigrierte bald darauf, wurde 
unterwegs verhaftet, aber vom Gerichtshof bes 
Shatetet freigefprodhen. Er ftarb am 2. (3.) Juni 
79 Seine Memoiren, deren Autbenticität 

geleugnet wird, erfchienen Paris 1805— 1807. 
Berlieres Jean Baptifte B,Herzogvon 

Iſtrien. gr Praiffac (bei Cahors) am b. Aus 
guft 1768 geboren, diente B. vom 7. April bie 
5. Juni 1792 in der konftitutionellen Garde Lud⸗ 
wige XVI. und trat am 1. November 1792 als 
gemeiner Jäger zu Pferde in die Pyrenäenlegion. 
Zur Mofelarmee verjeßt, wurde er am 1. Dezem⸗ 
ber 1792 Adjutant-Unteroffizier, am 16. Februar 
1793 Unterlientenant und am 8. Mai 1794 Kapitän. 
Hierauf fam er zum italienifchen Heere, focht mit 
Auszeichnung und erivarb fid) Napoleons befondere 
Gunſt. Als Napoleon das altionstüchtige Guidens 
corps 1796 ſchuf, ftellte er den unerfchrodenen 
Mann als kommandierenden Kapitän an feine 
Spitze ımb am 4. September wurde er bei Rove⸗ 
redo Schwadronschef, worauf er fih im Januar 
1797 bei Rivoli hervorthat und die den Oſter⸗ 
reihern abgenommenen Fahnen dem Direktorium 
nad) Paris bradte. Am 9. März 1798 wurde 
er Brigadechef, begleitete Napoleon nad Ägnpten, 
zeichnete fih bei St. Jean d'Acre und Abulir 
befonder8 aus und fehrte mit Mapoleon nad 
Frankreich zurüd. Treu ergeben ftand er ibm am 
18. Brumaire zur Seite. 

B. organifierte num die italienische Armee von 
neuem und wurde am 19. November 1799 zweiter 
Kommandant ber berittenen Konfulargarbe, an 
beren Spite er bei Warengo 1800 einen glängen- 
ben Angriff auf bie Öfterreichifce Kavallerie machte, 
Am 18. Juli 1800 ftieg er zum Brigabegenerale 
und Oberkommandanten ber Konfulargarde auf, 
1800—1802 madte er die Feldzüge mit und wurde 
am 18. September 1802 Divifionsgeneral. Der 



Kaifer erhob ihn am 19. Mai 1804 zum Mar- 
falle von Frankreich, am 14. Juni db. I. zum 
Großoffizier und Chef der 3. Koborte ber Ehren⸗ 
legion und am 2. Februar 1805 zum Großkreuze 
(grand aigle) berfelben. Als Kommandant ber 
Kavallerie ber Kaifergarde wohnte ber Marſchall 
faſt allen Feldzügen bes Kaiſers an. 1805 durch⸗ 
brah er durch einen glänzenden Reiterangriff 
auf den Nachtrab Goleniſtſchew⸗Kutuſows (f. d.) 
wiſchen Brünn und Olmütz die feindlichen Reihen, 
wo 
ember warf er ſich bei Auſterlitz auf die ruſſiſche 
— *88— zu Pferde, wurde geworfen, drang aber 
von neuem vor, hieb die Ruſſen nieder und trug 
hervorragend zum Siege bei; das 30. Bulletin 
der großen Armee bezeichnete feine Soldaten als 
„feine Unüberwindlichen“. An ihrer Spike ftritt er 
dei Iena, Eylau und Friedland und fie zeichneten 
fih fonderlid bei Eylau 1807 aus. Im Jahre 
1807 fdidte ihn der Kaifer nad Stuttgart, um 
für Jeröme die Prinzeffin Katharina von Württems 
berg zu begebren. 1808 erhielt der Marfchall in 
Spanien ben Befehl des Armeecorps, welche um 
Burgos poftiert wurde; er warf fi auf das Corps 
Cueſtas, da Napoleon ihm die entfcheidenden Schläge 
zugebacht hatte, und fchlug e8 am 14. Juli 1808 
vollig bei Medina bel Rio Secco, worauf biefe 
Stadt geplündert wurbe. Napoleon überfchätste 
diefen Erfolg fehr; dadurch war bie Krone noch 
ange nicht auf Joſephs Haupt gefihert. Mit 
gtogen Maſſen Reiterei operierte er fortan in 
Spanien, trug zum Rückzuge Moore aus Galizien 
bei und kehrte nach Frankreich zurüd. Napoleon 

Beſtuſchew⸗Rjumin. 

Kongreſſe von Utrecht (ſ. d.), wurde 
bannöverifcher Kammerjunker, 1714 eng 
ı mifter in Petersburg, verließ 1717 der 
| Dienft, wurde 1718 Oberlammerjunte 
ı z0gin Anna von Kurland und trat ih 
linge Biron (f. d.) fehr nahe. 1720 ; 
ruſſiſcher Minifter nad Kopenhagen, ftie 
| Wirfligen Kammerherrn auf und Kai 
ſandte ihn 1730 als außerorbentlichen 
an den nieberfächfifchen Kreiß und bie: 

ei er 27 Kanonen erbeutete, und am 2. Des , 1734 abermals nad Kopenhagen. Um 
gewicht gegen Oftermann (f. db.) zu ba 
laßte Biron 1740 feine Berufung n 
burg; er wurde Wirklicher Geheimt 
April 1740 anftatt Wolynsli (f. d. 
KabinettSminifter. Sein Steigen verde 
jig Biron, dem er fehmeichelte, den er j 
Nur um neben ihm zu gebieten, regte 
gant bei Anna, als fie ftarb, Birons 
zum Regenten an. Er glaubte an © 
ernde Herrſchaft, doch endete fie fdhı 
November 1740, und Münnich ıf. d. 
in diefer Nacht den Minifter, der nad 
gebracht wurde. Schon 1741 rief ihn ! 
Anna, troßdem er ihr Feind war, zuri 
(f. d.) führte ihn bald Eliſabeth zu un! 

ı Thronbefteigung wurde er im Dezember 
glied des Confeil. Um nit an der X 
Münnichs, Oftermanns und ihrer & 
zu beteiligen und dadurch feine Zukum 
trächtigen, meldete er fih krank. Noch ir 
1741 wurde cr Reichsvizekanzler, doch fi 
ibn überall in den Schatten. Dafür 

erhob ihn am 28. Mai 1809 zum „Herzog von | B.-R. unermüdlich feine Favoritenſu 
en“. 1809 befehligte er die Reſerve-Kavallerie nur fehr ungern beugte er fi vor t 

in Deutſchland und focht mit ihr fiegbaft bei Lands⸗ und geiftlofen Reichslanzler Kürften 
hut und Eggmühl am 21. und 22. April. -Beilıf. d.). Daß er fih umfonft bemühte 
Alpern machte er wiederholt NReiterangriffe, aber ı ver unglüdtichen braunfchweigifchen 8 
obne großen Erfolg, und feine Attaque mit lauter | zu lindern (f. Anton Ulrih von Dre 
Kerntruppen wurbe bei Wagram am 6. Juli von: ift einer feiner wenigen fchönen Zug 
ben öfterreichifchen Bataillonen zurüdgefchlagen, er von Grund aus ſchlecht und unebrlich, 
ſelbſt leicht verwundet. Nach dem Frieden erbielt | und leicht in feiner Selbitüberhebung vı 
ber Herzog von Iſtrien 1809 das Kommando ber : Preußen empfand er eine tödliche Feindſt 
Nordarmee und nahm den Briten Bliffingen wieder Ä für Frankreich; Cfterreih und Englar 
weg. 1811 zum Beneralgouverneur von Altcaftilien ‚liebte er und ließ fi offenkundig von ! 
und Leon ernannt, begleitete er 1812 Napoleon nach beitechen; feine ſehr boben Spielſchull 
Rußland als Cberfommandant der Gardelavallerie . er unbefangen in der Münze tiefer S 
und entfaltete zumal auf dem Rückzuge große Bes raſtete nicht, bis Eliſabeth tem franz 
onnenbeit und Kaltblütigkeit, wie Diefe neben Men⸗ 
henfreundlichleit und Milde ibn ſtets auszeichneten. 
Bei Eröffnung des Feldzuges von 1813 trat der. 
Marſchall an die Spige der gefamten franzöfifchen 
Kavallerie, aber ſchon am 1. Mai 1813 tötete ibn 
vor Rippach bei Xühen) eine Kanonenkugel, als 
er auf einer Relognoscierung gegen Wintzingerode 
(ſ. d.) war. Napoleon empfand feinen Berluit 
ſchmerzlich, und da B. arm geitorben, vermadhte 
er auf St. Helma feinem Sobne 100,000 re. 
B.s Rame ftebt auf Dem Triumpbbogen zu Paris 
und auf den Bronzetafeln des Berſailler Palais. 
1847 wurde ibm in Praiſſac, Dunn in Cabors 
ein Denkmal gefent. 

Beſtuſchen⸗Aſjumin, Alerei Petrowitſch, 
rail. Am 2. Jum 1693 zu Moskau als 
jüngerer Schn des GSebeimenrates B.:R. achoren, 
begleitete er 1712 bie ruiftiihe Geſandtichaft zum 

ſandten de la Chetarbie (j. d.) Die Fi 
veranjtaltete die Ermorbung eines | 
Kurierd, um feine Papiere zu beta 
bechiffrierte fie der Kaiſerin falich ; ferne 
entrann der Gefantte kaum. B.-⸗R 
Befäbigung war eine glückliche Im 
zum ruſſiſchen Grafen erboben, üben 
November 1742 tie Geſchäfte tes ( 
und erbielt am 25. Juli 1744 dieſen 
nun an leitete er vollig die Politik, ob 
mann ibm geiſtig weit überlegen war. 
Anſeben wurde in Peterburg abfelnut ı 
fein Geſandter im Juni 1744 autyı 
B.-R.s Feind Veitecg rom Hofe va 
B.⸗R. triumpbierte Oiterreih und mad 
zum Neihsgrafen Durch Iutriguen 
für den Wiener Sof immer mehr Per 
zog denſelden Preußen; verwegen ı 
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ex Rußland, ofne j 
in. 1742 brachte 

een zuftan 

"Bol. 
er jew über ruſſiſche Geſchichte und Kleinfhmibt 
mit Schweden; am 10. Juni 1746 erneuerte ' Rußlands Geſchichte und Politil, dargefelt i 

= Allianz mit Dänemart. Am 2. uni 1746 I der Geſchichte des ruſſiſchen hohen Adels, Kaffı 
er eine Defenfivallianz mit Ofterreih, ber | 1877. 

en und Großbritannien 1750 beitraten; am, Wethlen, Gabriel (Gäbor), Fürft vo 
1747 fignierte er einen Gubfidientraftat | Siebenbil —— Die B.s find ein altungari 

Sbritannien und am 30. November d. I. ſches Adelsgeſchlecht, das feinen fagenhaften Ui 
gociten wit biefer Macht und den General: |fprung dis in die Zeit des Beiligen Skenkan, de 
© bie won beiven Seemãchten in Sold ge: |erften ungarifhen Königs, zurüdleitet. Damal 
zuen 37,000 Rujjen eilten unter Fürft Repnin | fol ein franzöfifcher Ritter, Wilhelm von Coroet 
dem Rheine zu, was weſentlich zum ſich mit Sarolta, der Halbſchweſter Stephans un 
Hllfande umb zum Frieden von Aachen Witwe von dem Könige Aba (Samuel) vermähl 

Seitzug. 1748 ftürzte er endlich im Bunde | haben. Diefer Ehe fei der Graf Marchand ent 
(f. d.) die Tehte Stütze Frankreichs | fprungen, ber fodann der Stammvater bes Ge 

Breuhens, Leftocg. Mit dem Xhronfolger | iechto der „Reche Gregor ex Franeia oriundi 
ganz werfeinbet, begünftigte er bie Liebeleien geweſen. Die erfte fihere Kunde über das Ge 
\ umd fann auf feine Ausfcliehung | (let befigt man aus dem 12. Jahrhundert. Da 
Ehrone, um einft unter Katharina II. zu mals beftand dasſelbe in zwei Finien: Bethlen vo 

er und feine Kreaturen umtergruben Ittär und Bethlen von Bethlen und Apaffy (| 
cr Boden und reisten Efifabet$ gegen ihn : Im 13. Jabrfunderte fpaltete fich die Tehtere fü 

mehr z09 er Katharina am e Am ‚abermals im zwei Zweige, fo daß das Geſchleg 
ember 1755 fehlofi er ein Defenfiobind- als Bethlen be Altar, de Bethlen und be Apaff 

dem ih reich belohnenden Kabinette in |fortblühte. Der Iktirer Zweig erwarb in Güb 
erflärte dann, obgleich er Gelber felhft | ungarn Befigungen, die Zweige von Bethfen un 
enommen, Frievrid dem Großen den: Apaffg festen fih in Gichenbirgen feit, wo fi 
ob im Januar 1757 eine Allianz | im Jahre 1305 eine Teilung der Famifiengüte 
und franfreich, weiches zu Fried: . vornahmen. Aus dem Geidifehte ber Bethlei 

m getreten. Während des Feldzuges gingen vier Fürjten, zwei Wojwoden, vier Hof 
@ mit Katharina und verſprach, nad fanzier, zahlreiche Hof= und Landeswürbenträger 

Ei follte fie oder ihr Sohn Paul ben ; Generäle 2c., doc feine bedeutenden kirchlichen 
Als Elifabeth ſchwer erfcantte, | Perfonen hervor, obgleich mehrere B. durch hoh 

auf und rief auf Peter Wunfh das Geiftesbildung als Gelehrte und Hiftorifer fie 
* Aprarin aus bem Kriege heim. fifa: ausgezeichnet hatten. 
genas; Peter und alle Feinde B.:R.8| Der berühmtefte Sprößling feines Geſchlechte 

em Eiifabeth, den eigentwilligen Berräter | war jedoch ohne Zweifel ber Fürſt Gabriel € 
em; er wurde in ber Konferenz am aus der iftärijchen Linie, dem diefe Zeilen gewid 
ar 1758 verhaftet, aller Amter und met find. Gabriel® Großvater, gleihfals Ga 

eutfest, ala Hodwerräter zum Tode ver= briel genannt, war ein Enfel des berühmten Tür 
0, aber zur Verbannung nad feinem Land tenbelämpfer® Paul Kiniſy und befehligte ei: 

0 (bei Moskau) begnadigt. Reſig- Corps in der unglücklichen Mohacser Schlach 
=q er ben ungeheuren Gchlag, und od- ‚Sein Bater, Wolf ®., zeichnete ſich dur befon 

alle Religion, mabın er jegt bie Miene jbere Tapferkeit bei der Berteibigung der Feftun 
men an; —— im Gpile ein Andachts- Ghula (1566) aus. Die Mutter Gabriele, Dru 
er nach feiner Begnadigung als Beweis ſchina, entftammte dem abeligen Szellergeſchlecht 

end herausgab. Erf Katharina II. rief, Lazar (beute gräflih). Gabriel B. wurde in 
jinem großen Namen Nuten zu ziehen, Jahre 1580 geboren; er war 10 Jahre alt, alı 

rn er 1762, zurüd. Sie feßte| fein Vater ftarb, und wurde bei feinem Oheim 
der im Ehren und Ümter ein, ernannte mütterlicherſeitz, Andreas Läzär, auf deſſen ro 

in Sestember 1762 zum Generaffelbmarfcpall, | mantiſch im Gyergyoͤthale gelegenen Burg Szär 
'er und Senator mit 20,000 Rubel bean erzogen. Der Oheim war ein ungebildete 

ebalt, erklärte durch Ukas vom 31. Auguft Mann, von dem Gabriel wenig an Bildung ge 
von 1758 für ungerecht, entband aber winnen konnte. Das Beſte that die Natur um 

bon jeber Berpflihtung zum Dienfte. | ber Umgang mit dem freiheitsitolzen Szeflervolt« 
em intrigierte er ohne Unterlaß. Cr be⸗ Roch jung kam Gabriel an den Hof des pradit 
Katharina nach Moslau, belehrte fie Über 'fiebenden, leichtlebigen Fürſten Siegmund Bä 

erhältmiffe Europas, erhielt aber nie eigent= | thoru (f. d.) und bier inmitten eines bewegte 
steil au ihrem Negimente. Servil und Hoffebens vol Unterhanblungen, Entwürfen, Ir 
umterftüiste er Orlows (f. d.) Abfichten  triguen, Rüftungen und Kriegsfahrten entwidel 

ubarinas Hand, verfaßte eine Bittferift, 'fih der Scharffinn und Cbrgeiz des begabte 
ine Namen ber Natiom zur Ehe mit Orlow Jünglings rafh zum Manne. Gr nahm untı 
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den Fürften Siegmund und Andreas Batbory | Teva zurüd. Aber Bäthory ftrebte ikm 
(f. d.) am deren Kriegefahrten teil, floh fpäter | Leben; da floh ®. neuerdings zum 8 
vor dem walachiſchen Wojwoden Michael (f. d.) Temesvär. Bathory nimmt bierauf 2. 
und kehrte mit dem wanfelmütigen Siegmund ! ger gefangen, läßt ihn ſelbſt auf dem 
Bathory von Polen nah Siebenbürgen zurüd  ftäbter Landtag (20. November 1612) i 
und beteiligte fih auch an ber Schlacht bei Goroßlo | erflären und befien Güter für ben N 
(2. Auguft 1601), wo er dem Blutbabe nur ſchwer ziehen. B. nahm feine Zufludt wid 
entrann; doch blieb er tem Fürften Siegmund Türken; mit Empfehlungsſchreiben de 
auch fernerhin getreu. Mit Moſes Ezelely kämpfte von Ofen und Belgrad begab er fi ı 
Gabriel B. feldft dann noch gegen bie öfterreis nopel, gewann bort des Sultans un 
chiſche Herrſchaft in Siebenbürgen, als Siegmund wans Gunſt und wurde am 1. Mai 
Baͤthory bereits wieder bem faum erhaltenen  Yürften von Siebenbürgen ernannt mi 
Fürftentume entfagt hatte. Gabriel B. und Sze⸗ pflichtung, die wichtigen Feſtungen Fü 
kely (f. d.) flohen nach einer verlorenen Schlacht und andere Grenzſchlöfſer ben Türter 
bei Weißenburg (23. Auguſt 1602) zu dem Paſcha | geben. Unter dem Schutze eincs türk 
nah Temedvar. Die Graufamleiten des Taifer- ſchen Heeres zieht B. in Siebenkürge 
lien Statthalters Georg Bafta reizten fchließlich | Gabriel Bathory eilig verläßt, und a 
die Siebenbürger zu offener Empörung. Moſes | toder wählen bie fiebenbürgifchen € 
Szekely, Gabriel B. und andere Mafcontenten 33jährigen Gabriel B. zu „ihrem Fi 
rüdten vom Banate aus in Siebenbürgen ein und | Tage fpäter Teiftet er den Fürfteneit. 
Szetely wurde zum Fürſten ausgerufen. , Aber | B. trat unter ſchwierigen Umfränt 
(bon nah wenigen Wochen fiel derfelbe im ber 'gierung bes im langen Parteifampfe 
Schlacht bei Kronftabt (17. Juli 1604). Gabriel | bie finnlofe Tyrannei_be8_Tetten Bath 
B. entkam abermald glüdih nah Temesvär. | teten Landes an, befien Lage übertic 
Bon hier aus machte B. im Jahre 1604 einen | unklaren Berhältnifie zu ben Nachbarß 
neuen Verſuch, fih Siebenbürgen® zu bemächtigen; | mentlih zur Türkei und zum Könige 
ber Verſuch mißlang, B. wurde bei Lippa geſchla⸗ gar, noch mehr verwirrt und erſchw 
gen und fein ganzes Gepäd ftel in bie Hänte Es gehörte tie ungewöhnliche geiftige 
der Kaiferlihen. Daraus ging auch 3.8 Ber: Ä B.s dazu, um inmitten folcher Zufä 
bindung mit Stephan Bocskay (f. d.) hervor, ber | erhalten und überdies noch ſolche Erjt 
von den Türken zum GSichenbürger Fürften aus⸗ ringen, deren fi bie Herrſchaft 8.6 
ertoren war. Bocslay erhob infolge deſſen offen  rühmen barf. L 
bie Fahne des Aufftandes, Gabriel B. und bie! or allem ſuchte B. das türtiſche 
anderen ficbenbürgifhen Flüchtlinge fchlofien ſich wieder außer Land zu Bringen, c& ge 
ihm an und biesmal war die Erhebung ſiegreich. nachdem er auf dem Landtage zu Zorn 
B. wurde der Freund und Berater, der General Oktober die Abzeichen ber fürftlichen 
und Diplomat Bocskavs, der ihm mit Gütern würde (Kaftan, Fahne, Säbel unb Ei 
und Würden befehnte und ibm auch bie Hand | ben Beltätigungsferman des Gultans 
feiner Verwandten Eufanna Karolyi gab. Bocs- Händen des Serdars Islender⸗ Paſcha 
tay ſtarb ſchon am 29. Dezember 1606. B. hatte. Damals ſchloß er auch mit | 
mochte ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt haben, Wojwoden der Moldau und Walachci 
Bocdkay werde ihn zu feinem Nachfolger empfehlen; nis. An bie Pforte wurde ein ftänt 
allein dieſer batte ‚den Valentin Homonnay (}. d.) (Kapitiha) abgefhidt mit bem Verſprec 
empfohlen, B. ließ ſich deshalb von dem Gegen Huldigungsbotſchaft im nächſten Früb 
kandidaten, Gabriel Baͤthory (ſ. d.), gewinnen, folgen ſolle. 
ber ibn auch als einflußreichen Werber nah Sie- Weit ſchwieriger lagen bie Dinge 
benbürgen ſandte. Hier traf B. auf großen Wi⸗ ‚Mathias als bem Könige von lingara 
derſtand; denn bie Stänte batten unter ſich tie ' ihn gingen am 13. November brei Bot 
Wahl des Siegmund Räksczi beſchloſſen, und die- ebenſo an ben König von Polen um | 
er wurde auch troß aller Verfprehungen und barfcbaft willen. Aber im Lante feibft s 
gitationen 8.8, der deshalb fogar gefangen ge: ‚ nicht polig Herr der Situation. Tie 
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jet wurbe, am 12. Februar 16U7 einftimmig zum 
Furiten gewählt. 9. jtand unter der Anlage 
des Majeftätsverbrecbene, das ibm jedoch der neue 
Fürſt nachſab, aber das Schloß Hunyad mußte 
B. berausgeden. Ralcczis Fürſtentum dauerte 
kaum über ein Jahr; am 5. März 1608 legte 
er feine Rürte nieder und am felben Tage wäbl⸗ 
tm die Stände ven Gabriel Bätbory zum Für- 
fin. Tiefer hatte feine Erbebung hauptſäclich 
ten Bemühungen und Ratſchlägen B.8 zu ver: 
danken. 

Baͤthorvs Schreckensregiment trieb endlich auch 
B. in die Oppoſition; Ted unternahm er erſtlich 
noch feinen ernften Schritt gegen ten twyranni⸗ 
[hen Fürſten, fontern zog ſich nur auf fein Schloß 

Feftungen und Schlöſſer befanten ſich in 
der Anhänger Bäthorys, mitbenen er 
Unterhandlungen gepflogen und Vert 
ſchloſſen werden mußten. Die Bedingung 
gabe beſtanden zumeiſt in Verleihung 
Amneſtie und in Sicherung von Güter 
fünften für die Befehlsbaber und dere 
Größere Umftände walteten zwiſchen d 
und den Gichenbürger Sadfen. 7D 
unter Baͤthorys XTyrannei unfäglih gı 
Tyrann batte ihnen jogar ihren Voror 
ftabt entriffen. Die Sachſen beididt 
mit dem Antrage, daß fie dem neuen } 
buldigten, wenn er ber fähfifhen R 
mannſtadt zurüdgebe. Im einer Ur 
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Ispember gelobte bie B. und verſprach über: 
bie Rechte und Freiheiten der Sachſen und 
üniverfität unverjehrt aufrecht zu erhalten. Die, 
haliche Refidenz des Yürften, die Stabt Bei: 
sıg, lag damals in Trümmern, B. beichloß 
üb feinen Aufenthalt in Hermannftabt zu neh⸗ 
wo er am 22. Rovember mit Gemahlin und 
richem Gefolge eintraf, um bafelbit ven Win- 
ı verbringen. Das gefiel den Sachſen keines⸗ 
‚ weil fie beforgten, ber Fürſt würde ihre 
t bauernb beiegen und dadurch diefelbe der 
Godjen-Kommmmnität entziehen. Es entipann 
arob ein langer, gereizter Briefwechſel zwi⸗ 
bar Fürſten und der in Schäßburg tagen 
Badhien = Univerfität, der damit ſchloß, daß 
& bereit erflärte, die Stadt noch vor dem 
jebruar 1614 zu verlajjen, falls die Uni: 
&t den üblichen Hulbigungseib leiften werde. 
geſchah amı 23. Jänner, und fo verließ B. 
mwuenftabt, und bie Freiheit und Einheit der 
jen- Konmmmität war gerettet. 
wer Mathias als König von Ungarn und 
ı Gtaatsmänner betrachteten B. mit unver⸗ 
Bm Mißtrauen; fie erblickten in ihm ben 

ergebenen Türkenſchützling, von dem ſie 
In, daß er Siebenbürgen ber ungariſchen 
lg entfremden und den Türken aus- 
E werde. Diefes Mißtrauen hatte feinen 
Bis dem unlengbar feltenen Freundſchafts⸗ 
u, im welchen B. zu den benachbarten ' 
in Paſchen von jeher geftanden, zu denen 
Kine Zuflucht genommen, und in ber Art 

wie er durch den Sultan und deſſen 
Biden Beſitz von Siebenbürgen gelom- 

m Die Haltung bes Wiener Hofes und. 
Heemen Ungarn B. gegenüber darf alfo 

"auabe ‚ noch verdient felbe jenen 
Mehl, den ungariiche Hiftorifer der Gegen⸗ 

ser ausgeſprochen. Daß ferner vonjeiten 
6 und ber ihm anbhänglichen ungari- 

Mertei die Gegner B.s unterftügt wurden, 
Bar eine Konfequenz jener Anfchauung über 

Melitiiche Intentionen. Diejer hatte au in 
Bet die Bermittelung des Sultans angejucht, 
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is den Beſitz der ihm vorenthaltenen Landes⸗ 
hamb Burgen zu gelangen. B.s Gejandte 

demgemäß bei dem Kaifer keine entgegen- 
Aufnahme; als Hauptgegner B.8 er: 

der allmädtige Kardinal Khlesl und die 
verbünbete tatholifche Partei, welche ins⸗ 

auf den Sturz Bis hinarbeitetn. Die, 
ac ihrerfeit8 dem Wunſche 8.8 und 

ifer erklären, fie werbe nur unter ber 
den Frieden fortbeitehen laſſen, wenn 

\ die vorenthaltenen Schlöſſer und Burgen 
* werden. 

vermeiden eine umftändliche Erzählung 
lerdinge interefianten, aber doch langwieri⸗ 

en zwiſchen B. und dem Kai-, 
b Sabre blieben biefelben 

wies, af am 6. Mai 1615 kam die Ber: 
mng in Trnan zuſtande, welche ber Kaijer 
ö., ®. am 18. d. M. ratifiziertee Die: 
beſtand aus einem offenen Vertrage und 

enem Kmem  Übereintommen. Im j 
n —— — Ständen die Freiheit der 
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Fürſtenwahl geſichert, doch werden ſie weder ihr 
Land noch die zu demſelben gehörigen Teile Uns 
garns von der ungariſchen Krone losreißen, wider 
den König und bie öſterreichiſchen Länder nie ante 
griffsmeife vorgeben oder bafelbit Aufftände vers 
urfahen. Der Kaifer und feine Nachfolger wer⸗ 
ben den gewählten Fürften und die Stände Gie- 
benbürgens auf ihre Bitte wider jedermann ver⸗ 
teidigen; biefelbe Verpflichtung übernehmen ber 
Fürft und feine Stände dem Kaifer gegenüber, 
nur die Pforte ift von dieſem eventuellen Angri 
Siebenbürgens ausgenommen; erforberlichenfalls 
werden ber Fürft und die Stände auch Tönigliche 
Truppen bei jih aufnehmen. Die Glaubengfreis 
beit nad dem Wiener Frieden wird ungefchmälert 
gewahrt, die Schlöffer Hut und Köpar dem Fürs 
jten übergeben, allgemeine Amneftie für bie beis 
berfeitigen Anhänger erteilt u. f. w. 

Bon weit größerer Bebeutung und Tragweite 
waren die geheimen Punkte des libereintommeng, 
die von ben Hiftorifern bisher wenig oder gar 
feine Beachtung gefunden haben. Darin beißt es: 
Die freie Fürftenwahl bleibt ben fiebenbürgifchen 
Ständen fo lange gefichert, al8 Ofen und Erlau 
von ben Türken nicht zurüderobert werden; nad 
deren Nücderoberung treten Siebenbürgen und 
befien Zeile wieder in das alte Berhältnig zum 
ungarifhen Könige und werben durch könig⸗ 
lihe Wiürbenträger verwaltet. Sollte das nod 
bei Lebzeiten B.8 geſchehen, fo verbleibt diefer und 
deſſen Nachkommen im Befite Siebenbürgen; 
auch bis dahin wird deren Herrfcherreht aufrecht 
erhalten. B. wird den Frieden von Zjitvatorof 
(f. d.) reſpektieren; follte aber der Türke denfel- 
ben verlegen und der König mit driftlicher Hilfe 
dem Sultan entgegentreten, ber Türke ud in 
der Nachbarſchaft Siebenbürgend ein Heer aufs 
ftelen: dann iſt B. und feine Nachfolger verpflich- 
tet, ber Aufforderung des Kaiſers zur Triegerijchen 
Mithilfe Folge zu leiften. Bleibt aber das Krieges 
getümmel Siebenbürgen ferne, fo entfällt für den 
Fürften diefe Piliht. Sollte der Türke Sieben. 
bürgen felbit angreifen, fo wird der Kaifer-König 
dem Fürſten ausreihende Hilfe an Geld und 
Zruppen bieten. B. wird weder im Kriege nod 
im Frieden den Türken Hilfe leiften (den Tribut 
und die jährlichen Geſchenke ausgenommen), noch 
den Durchzug eines türkifchen Heeres dur Sie— 
benbürgen geftatten. Sollten die Türken ibn dazu 
zwingen wollen, wird er mit ganzer Kraft Wider: 
ftand leiſten und, im alle diefer nicht außreicht, 
den königlichen Oberlapitän in Ungarn um Suc- 
curs anrufen, der ibm dieſen bieten wird. Die 
mit gemeinfamer Madt eroberten Orte, Städte 
und Feſtungen gehören Gr. Majeftät; was ber 
fiebenbürgifhe Furft mit feinen Kriegevolfe allein 
erobert, bleibt ihm überlafien, doch nur mit bem 
Lebensrechte. Was von dieſen Eroberungen un— 
gariſches Krongut fein follte, giebt er der Krone 
jurüd und wird dafür mit anderen Gütern ent- 
ſchädigt. Das fiebenbürgifche Heer kann aus ftra- 
tegifhen Gründen auch die moldo⸗-walachiſchen 
Fürftentümer befeben; ber Fürft von Siebenbür- 
gen wird in jeden Friedensvertrag des Kaijers 
mit eingeſchloſſen. Er teilt dem Kaiſer etwa er= 
kundete Geheimniffe der Türken und Zataren mit 

an 



Die fürftlichen Kapitäne von Großwarbein, Szamos⸗ | densftörer forderte. € 
Ujvaͤr, Hußt und Kövar find auch dem Kaifer und 
defien Nachfolger eidlich verpflichtet. B. anerkennt 
Ge. Majeſtät und deren Nachfolger al® Haupt 
der Ehriftenheit, al8 König von Ungarn und als 
feine Lehensherren; Siebenbürgen bildet einen un- 
trennbaren Beſitzteil der ungarifchen Krone. Zur 
Beobachtung dieſes Vertrages werben neben dem 
Fürften noch treue und ausgezeichnete Männer 
aus den brei fiebenbürgifchen Nationen (Ungarn, 
Seller, Sachſen) feierlichſt verpflichtet. 

Das find die wigtigfen von ben dreizehn Punk⸗ 
ten bes geheimen Übereinfommen®, durch welche 
bie Berföönumg zwiichen dem Kaifer und B. aller- 
dinge erreicht unb die Thronbefleigung B.8 ge- 
ſichert, wodurch aber aud für die Zukunft die 
Keime neuen Zwiefpaltes gelegt wurden. Denn 
es ift Mar, daß B. diefe drückenden Verpflichtun⸗ 
en nur unter dem Zwange ber Notwendigkeit 

mmen batte. Seine Stellung in Innern 
konnte infolange nicht gefeftigt ericheinen , als 
der Kaller fein offener und geheimer Gegner ver- 
blieb. er es unterliegt ebenfo wenig dem ge- 
ringften Zweifel, daß durch diefe Punlte Sieben: 
bürgen ein Vaſallenland der ungarifhen Krone, 
der fiebenbürgifhe Fürft ein Lehensträger bes 
Könige von Ungarn wurde. Diefe Situation 
bebagte B. in keiner Weife, und die folge zeigte 
es, daß er den Bertrag nur unterfchrieben, um 
Zeit zu gewinnen, und daß er auf die Gelegen- 
beit wartete, um bie Feſſeln biefer geheimen Über- 
einktunft fprengen zu können. Dieſe Abſicht bil- 
bet eine der Hauptbeitrebungen 8.8 in der Zu⸗ 
kunft, und bierin liegt der Schlüffel zur Erflärung 
feines fpäteren Berbaltens. 

Aber auch auf Seite feiner bisherigen Gegner 
dauerte das Mißtrauen, bie verftedte Feindſchaft fort, 
und auch fie ergriffen bie Gelegenheit, um dem ge- 
haften Fürſten Verlegenheiten zu bereiten. Diefe 
[dien im Sabre 1616 gelommen, als DB. wegen 
er verzögerten Übergabe ber Feſtungen Lippa 

und Ind die Gunft der Pforte verloren zu ha⸗ 
ben ſchien. Kardinal Khlesl ließ durch Homounay 
die Beſatzungen der genannten Feſtungen beſtechen, 
um ſie zum Abfall von B. zu verleiten. Zugleich 
warben dieſe Gegner B.s eifrig Truppen; aber 
der Anſchlag mißlang. Die Truppen ber Ver⸗ 
bündeten wurden gefchlagen, B. Tieferte Lippa an 
den Paſcha von Temesvar aus und mwanbte ſich 
zugleich befchwerbeführend an bie oberungarifchen 
Komitate und an Kaifer Mathias. Erftere zwan⸗ 
gen die Gegner B.8 zur Ruhe, letzterer erklärte, 
das Borgefallene fei ohne vn Wiſſen gefchehen, 
er werde ben Frieden auch ferner bewahren. Die 
Auslieferung Lippas hatte 8.8 Stellung bei ber 
Bforte neuerdings befeftigt; Ienö kam jedoch nie 
mehr in bie Gewalt der Türken. Diefer Anjchlag 
der Gegner B.8 war mißlungen, er war jedoch 
nicht der letzte. Bald nachher fammelte "der ehe⸗ 
malige Gefandte B.8, Siegmund Sarmafagby, 
ein Beer und fiel im November 1616 in Giebens 
hürgen ein; er wurbe aber von B.8 Felbhaupt- 
leuten Török und Deli befiegt; Sarmaſaͤghy ſelbſt 
fiel ın die Hände der Sieger. Nun zog auch 2. 
ein Heer zufanımen und fand im Dezember vor 
Debreczin, von wo er die Beitrafung ber Frie⸗ 
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Bitten der obenungarifgen Odfpanfe titten ber oberungarifchen 
der Fürft zu Anfang bes Jahres 1617 
Heere er Siebenbürgen zurüd. Kail 
aber ſchloß durch ben Graner Erzbiſcho 
mäny (f. d.) und andere Bevollmächt 
Juli 1617 zu Zirman einen neuen 3 
B., worin das frühere Tirnauer übe 
in allem beftätigt und erflärt wurbe, ı 
handelt, verfalle in Die Strafe des Lan 
Die Berföhnlichleit des Kaiſers Mat 
bauptfähli durch die bevorftebenbe 
Erzherzog Ferdinand zum König ı 
verurſacht. Dieſe erfolgte auf dem 
Landtag im Juni 1618; die Krönung 
1. Juli d. J. 

Inzwiſchen war die politiſche u 
Gärung in Böhmen und in den 5 
Landen zu offenem Ausbruche gelangt 
Kigjährige* Krieg nahm feinen Anfan 
1618). Die böhmiſchen Malcontente 
ſtändiſchen batten bei ihren Plänen 
auch Ungarn und Siebenbürgen unb | 
Unzufriedenen in Betracht gezogen; wuı 
Fürſt B. unter den Kandidaten für ben 

hron Böhmens genannt. Aber au 
vergnügten proteftantifhen Stände in 
ſuchten Anknüpfungen mit Ungarn u 
bürgen,, fo dab bie königstreuen Män 
Ruhe des Landes beforgt wurben und 
mittlern zwiſchen Ferdinand und den 
Ständen erboten. Noch war aber de 
Ungarn nicht ernftlich gefährbet; der Le 
Sabre 1619 verlief in befriebigenber 
böbmifch-öfterreichtichen Konföderierten h 

olg, denn ber Palatin Forgack 
und Ordnung mit ftarfer Hand aufre 

Fürft B. Hatte inner der fee | 
bisherigen Regierungszeit feine Sorgfal 
‚ren tulturellen Aufbau feines Landes 
Siebenbürgen gebieh unter deſſen Har 
freulichfter Weiſe. Ein aufridtiger | 
Gewiſſensfreiheit unb Bildung hatte e 
dem erften Landtage zu Mediaſch (16 
über bie Pflichten der Geiftlichleit, ü 
richtung von Schulen und über bie 1 

‚der Finanzen bringen lafien. Mit € 
er die ungefellich entfrembeten Krong 
an ſich, woburd er der fürſtlichen Ki 
reihe Einkommenquellen ſicherte. Er oı 
das Gerichtöwefen, verwenbete groß 
| auf öffentliche Gebäude, Kirchen, 
Feſtungen, ftiftete die zu jener Zeit 
‚ ften zepranftalten (darunter das Aı 
' Weißenburg, wo fpäter aud Martin £ 
' berief die Iefuiten ins Land, dami 
| Unterricht der Tatholifchen Iugenb Ieit 
‚tamen auf feine Einladung mehrere 
Gelehrte und er fchidte viele junge Le 

|teren Bildung auf auswärtige Univer 
Über dieſer fegensreigen Kulturaı 

‚er aber keinen Augenblid ber politifd 
| feines Lebens und diefe beftanb im ber 
der Unabhängigleit und 
genen Fürſtentums und weiter im de 

|der ungarifchen Länder von der tür 
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It und der Garantie ber Selbitändigteit 
x Ungarns, bie er fi ſelbſt aufs Haupt 
* Das letztere Ziel geht aus feinen ı 
uud Thaten mar mittelbar hervor; bas 

Schreiben des Erzherzogs. In 
verſichert er zwar nod feine A 
das üfterreihifche Haus, aber ı 

n | furcht6aren Bebrüdungen, 
feine eigene Unabhängigkeit, franb ihm zu: | ihm duch Blut und Religion 
Die Laft des geheimen Übereinlommens, ;eriegen fei, gezwungen worden, d 

rei Stipulierung ber Lehenspflichtigkeit gegen: 
dem ungarifden Könige follte darum vor 
abgeſchũttelt, vernichtet werben. Dazu bot 

et (1619) die günftige Gelegenheit. 
darf biejes Berhalten ©.8 weber als das 

je Spiel eines Intriganten fhelten, noch 
tat nacdhahmensierte Beifpiel eines aufrich⸗ 
Patrioten verherrlichen; B. war eben ein 

von fharfem Berftande und kühler Ber 
der ben Moment autzunügen wußte 
niemals de8 eigenen Vorteiles vergaf. 

enäiwert bleibt neben ber eminenten gei⸗ 
Begabung und der feltenen Wilensftärte auch 

je Mäßıgung, mit der ex aud im Güde, 
fonn Umficht beobachtete. „Rubig, 

Iounen, ohne Schwärmerei betrat er feinen 
Äumer nur jo weit gehend, als er Hoffnung 

‚em, unb bedacht, fid einen gün- 
'g im Falle des Miklingene zu 

wufte er auch beim Ausbruch ber böhmi 
muben feine Abfichten Hug zu verbergen, 

inanb eine Hilfstruppe gegen die 
(14, Juli), und fo konnte benn 

dant von Kaſchau, Andreas Döczi, 
hie Mitte des Jabred 1619 Berichten, 
Site Siebenbürgens alles rubig 

Det berſchreiten fofort 18,000 Mann 
örniihe Truppen die Grenze und ſchon am 

über fällt Kafhau, die Hauptitabt des 
Oberungarn, in deren Gewalt. Die 
— dem Borheden 3.8 Kenntnis, 

j jelbe und wies auch ihre Paſchen zu 
hemmbihaftlichen Neutralität gegenüber dem 
Ze Eine aktive Teilnahme Ichnte fie 

liche ch 3.8 hatte ganzen Er— 
d der — Ohertommandaut ſelbi 
von B. dupieten ließ, fiel in deſſen Ge— 

Bei Hofe erkannte man die volle 
ber Gefahr, welche in dem Auftreten B.s 

d fuchte anfänglich des Fürften Anteil an 
infalle jeiner Truppen zu ignorieren; no „ 
September ſchreibi Erzherzog an ». in 

ser Weife, teilt ihm die Grmählung 
ven Kaifer mit umd fpricht 

pi te“, ab, „in aan 
em auge ‚eu feien eine große Streit⸗ 
Bu ik bie * gefegt habe“. 8 möge feine 
üten über diefe Unruhen dem Kaifer mitteilen. 

unterdeſſen im raſcher Aufeinanderfolge 
ungarns occupiert und vom 

"im Tothprona bei dei Kremmig ı in ber Thurdcezer 
michaft beantwortete er am 5. Oktober das 

jegenüber — Palatin, daß 
zum Haſſe gegen Öfterreich Habe 

jiveife für bie feindfelige Geſinnun 
ſchen Fürſten, ſtets habe über fei: 
Schwert gefchwebt, Erzbiſchof Pi 
brot, mittel® auslänbifcher Kriege 
Religion auszurotten u. f.w. „t 
bezwungen durch viele Bitten unt 
fo ſchließt B. feine Antwort an 
„diefen Zwieſpait auszugleichen, 
fimmung der Zürten, nit ur 
ligion zu verfolgen, ober um e 
voillen, fondern um ben Klagen 
abzuhelfen und eine fihere Halt 
Friedens zu erzwingen.“ Der 
den ®. ſchützen wollte, war ifm 
tel zu politifchen Ziweden. 

Den Worten folgte die That; 
Wochen waren bie feſten Pläge 
Neograd und Neitra in B.8 Häı 
20. Dttober eroberte er Preibin 
die ungariſche Krone befand; ja I 
bald vor den Mauern Wiens, na 
ment die Kaiferlichen gefhlagen war 
pen ſich mıit den Scharen ber Göhmi' 
onföberierten vereinigt hatten. 2 

te bereits von den Aufitändi 
wurden, ſchien verloren; doch rüf 
zur Berteibigung, fo dab eine Üb 
Stabt unmöglih war. Cine län 
[dien jedoch 3. nicht geraten, bei 
ihm daran das kalte und regnerif 
der Mangel an Febensmitteln unt 
allen machte ihn aber das ma 
ftäntnie mit ben Böhmen, ſown 
Neutralität ber Türken und wol 
berlage, welche fein Statthalter, 
in Oberungarn erlitten (22. Rover 
Unifebr bervogen haben. Im A 
er wieberfehren. In Preßburg 
Bündnis zwifhen Böhmen und 
teit, iedoch erjt fpäter zum Ab 
®. war num im fattifchen Belit 
feine Partei faß am Ruter, und 
wundernehmen, wenn biefe auf 
veranlaßten „Reichstag“ die „En 
binanbs ausfprah und ibren ' 

ig von Ungarn“ erwählte, 
RB ungsbiplom“ eingehäntigt ı 
gember 1619). Aber ®. war flu 
gefährliche Geſchent abzulehnen; 
bie Wahl und Krönung des 8 
künftigen Reihötag zu verfchieben. 
ten ihn feine „Stände“ am 8. Jä 
weilen zum „Kürten von Ungarı 
Gewalt”. 
Zwiſchen ben Abgeorbneten t 

Könige und dein Fürften kam 
Jänner zu einem Waffenfiillftant 
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29. September bdesfelben Jahres dauern follte. ! gebt auf ben Antrag ein; nach mehrmonuike 
Beide Zeile bleiben während dieſes Waffenftill- | Verhandlung kam ber Friede von Rioiiug 
ſtandes im gegenwärtigen Befite und üben keine | (31. Dezember 1621) zuftande. Vie Retifix 
Feindfeligfeiten gegen einander. Für den 31. Mai | Ferbinanbe erfolgte am 7. Jänner 162. 
1620 wurde dann ein Landtag nad Neufohl aus⸗ entfagt dem ungarifhen Königstitel mb f 
gefchrieben. Daß B. bei Abſchluß dieſes Waffen- | die Krone aus. Dafür ernennt ihn der & 
ſtillſtandes nur Zeit und Gelegenheit gewinnen | zum beutfchen Neichsfürften und verleiht ibm 
wollte, lehrt fhon bie Thatfache, daß er gleich: | Herzogtüimer Oppeln und Ratibor; binterläßt 
zeitig auch mit den Böhmen unb deren Bundes⸗ feinen Sohn, fo erbt fein Neffe Stefan 
genofien unterbandelte und am 19. Jänner ben : Lande. Sieben Gefpanfchaften Oberungams 

ertrag abſchloß, wodurch er fih dem „Könige“ : bem wichtigen Kaſchau behält B. auf Leheig 
Friedrih und deſſen Verbündeten als Bundesge- ebenfo die feiten Plätze Munkaͤcs und Tokaj. 
noſſe und gefchiworener Feind des Haufe® Habs- Erhaltung biefer Pläbe empfängt ®. ji 
burg zugejellte. Auch ſchickte 8. fofort, trotz des 50,000 fl. aus der Türlenbilfe des beutihen | 
Waffenſtiliſtandes, den Böhmen eine Reiterabtei= , het. Ferdinand erteilte ferner allgemeine 
lung zubilfe. Noch im felben Jabre, am 25. April, | neftie, beftätigte den Wiener Frieden vom Ih 
bewirkte B. eine für ihm günftigere Abänderung 1606 fowie die Zugeftänbniffe des Kaiſert 
dieſes Schug- und Trußbündnijjes. thias vom Jahre 1608 und feinen eigenm 

Der Neufohler Landtag wurde von ben Stän- Jahre 1618. Binnen ſechs Monaten wir 
ben zablreih befucht; die Majorität ftand zu B., Landtag eröffnet. 
bem felbft der Lanbespalatin fih neuerdings ver | Der Nikolsburger Friebe hatte B. große 
pflihtete. 8. führte Beſchwerde über des Kaiferd teile gebracht; doch blieb er auch fürderhü 
und Königs und der Polen Haltung, die Pro⸗ ! Gegner des Haufes Habsburg. „Ich halte 
pofitionen des Königs wurden abgelebnt; darauf Hand auf Ungarn und mein Auge blidt fer 
erflärten die königlichen Geſandten den Landtag ' auf das Thor von Wien“ — das war nahm 
für aufgelöft und verliefen am 17. Auguſt Neu- der leitende Gedanke feiner Politik. 
ohl. Aber die Mebrzahl der Stände verblieb, fuchte B. feine fürftliche Stellung und WE 
efe erfhienen am 27. d. M. in der Woh⸗ kunft feines Haufe durch bie eheliche Ber 

nung bes Palatins, fetten König Ferdinand noch⸗ mit einer Laiferlihen Prinzefftn zu ſichen 
mal® ab und wählten B. abermal® zum König. , 13. Mai 1622 ftarb feine erfte Gattin k 
Diefer nahm jebt die Wahl an, Tegte ſich ben | und im Frühjahr 1623 machte er bie erſten 5 
Löniglichen Titel bei, Tieß fich jeboch aus vworfich- beim kaiferlihen Hofe zur NRealifierung ded & 
tiger Klugheit nicht Trönen. Am Schluſſe dieſes Heiratsprojelteß. Das bält ihn aber nidt dh £ 
Rumpf⸗Landtages wurde auch das Bündnis mit  felben Zeit mit den Gegnern Yerkinanbe } 
ben Böhmen erneuert. handeln und mit Frankreich, England und SB 

Bald darauf, in dem erften Tagen des Sep⸗ ' einen Gubfidienvertrag abzufchließen, few @ 
tember, eröffnete B. den Feldzug, und zwar wie- Krieg zur Wieberherftellung Friedrichs ve 
ber mit Glück: feine Selboberften eroberten Papa, | Pfalz aufzunehmen. Dit 80,000 Man Kt 
Wesprim und andere befeftigte Plätze jenfeits unter dem Vorwande der Nichterfüllung bed 
ber Donau; ber Fürft felbft erzwang die Übergabe kolsburger Friedens vonfeiten des Karat 
von Neitra, befegte Tirnau und Pregburg und Klauſenburg aus und ftebt Ende September I 
belagerte Hainburg, welche Belagerung er jedoch ' auf dem Boben bes königlichen Ungam. 
bald aufgeben mußte, worauf er fi nad Oben: ' die Siege Tillys über den Bundesg 
Burg zurüdzog. Die Niederlage feiner böhmiſchen Über Mansfeld, fowie bie geringe 
Verbündeten in der Schlacht am Weißen Berge! die Hilfeleiftung der Pforte, beftimmer ©. f 
8. November 1620) machte B. ebenfalls dem Frieden, ver am 8. Mai 1624 zu Win y 
rieden geneigter; er nabın tie Bermittelung : fommt. 3. verzichtet darin auf bie Türke 
tanfreih® an, aber die im Februar 1621 er: | Oppeln und Ratibor und erhält dafür bw 

öffneten Verhandlungen in Hainburg führten zu ber Herrfhaft an Siebenbürgens Grenze 
feiner Einigung. Noch vor dem neuen Friedenkſchluſſe fee 

Ferdinand batte fhon am 10. Dezember B. als | feinen Bertrauten Wolfgang Kamuthy 
Friedensbrecher und die Neufohler Beichlüffe für: heimer Inftruftion vom 11. Jänner 1624 
ungültig ertlärt. Der Meine Krieg dauerte fort, : mal® im Antereffe der Berebelichung mir ver 
B. hoffte auf die Unterſtützung der Pforte, aber: berzogin Cäcilie Renata, Tochter Ferdinande! 
vergebens ; auch Ioderte fich fein Anbang zufehende. nad Wien entfendet. 8. ließ dem Kaiſer m 
Die angebotene Waffenrube lebnte der Kaifer ab, gebende Anträge unb Verfprebungen m. 
D. wid nah Oberungarn, wohin er aud bie! Siebenbürgen werde den Verband mit ber 
Krone, bie er ſchon früh von Pregburg nach Alt= kündigen, gegen Iahrestribut Yertinande DI 
ſohl Batte Bringen lafjen, mitnahm. Weftungarn | bobeit anertennen, der Kaifer könne auf ven fd 
fam wieder in bie Hänbe feine® rechtmäßigen ' bürgifchen Lanbtagen fi durch Geſandte vertn 
Herrfhers. Doch im Sommer bes Jahres 1621 !lafien, 8. würde als „Gubernator” des Ks 
erhebt fih B. mit neuer Kraft, feine Scharen brin= : Ungarn verwalten, auf ben vom Könige di 
gen bis Steiermark und Ofterreih vor, er felber | rufenen Landtagen präfidieren, die @renzein 
vereinigt fich bei Tirnau mit den Markgrafen | injtand halten, wofür er nur bie Giull 
von Jägernborf und bricht nah Mähren ein. ı ber Neufohler Kupferbergwerte verlange 1alı 
Da bietet der Kaifer die Hand zum Frieven, ®.|124,000 fl). Das Buͤndnis mit den T& 
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iſer für Dänemark gegen den Kaiſer ſich verbündete. Roch 
rken er- mehr! B. ſinnt auf weit größere Pläne Er will 
zurüds ‚die Schweden und Polen verföhnen, damit fein 

id aus , Schwager, König Guſtav Adolf, freie Hand gegen 
ine Ger ben Kaifer erhalte; die Türken follen zu gleicher 
ı feiner , Zeit Ferdinand angreifen. Aud mit bem Hos⸗ 

bobdar der Moldau fhloß er ein Schutz⸗ und 
al8 die Trutzbündnis (29. Juni 1628). Nicht minder 

Eng: bejdäftigte ibm der Gedanke, den Thron von 
ih das Polen für fi zu erwerben. Da ereilte ihn in⸗ 
> feiner mitten feiner Pläne und Kombinationen der Tob. 
t“ und Die Waſſerſucht machte dem Leben des Fürſten 
in don am 5. November 1629 ein Ende. 

Aber: Über den Charakter und die politifche Bedeu⸗ 
‚ebofften tung B.8 lauten bie Urteile höchſt widerfpruch®- 
B ſchickte voll, wie wir dies fon bemerkt haben. „Bon 
randen= ber Parteien Hab und Gunſt entſtellt ſchwankt 
tig auf- ſein Bild in der Geſchichte“, dieſes Dichterwort 
mit der gilt von ihm mit demſelben Rechte wie von ſeinem 
erfolgte Zeitgenoſſen und Schlachtengegner Wallenſtein. 

Wir haben die Thaten in objektiver Weiſe vor- 
ing mit geführt und erachten unſere Anſicht dadurch für 
Haager begründet, daß B. ein Mann von ungewöhnlicher 
Holland politiſcher Begabung geweſen; ſein Scharfſinn 
»ezember wetteifert mit feiner Schlangenklugheit, feine Be⸗ 
fen, mit | fonnenbeit leitet bie ftarte Willenstraft und ziü- 
hängig- gelt den Ehrgeiz, der feine Seele erfüllt und nad 
aftie den , dem irdiſch Höchften firebt. Als Menfh war B. 
Bünd- | nad dem Urteile der Zeitgenofjen fein gebildet, 
mit den liebenswürdig, ein gewandter Gefellfchafter, ein 
27) and treuer Genofje, ein freigebiger Herr. Seine zahl- 
dh ftellte veich vorbandenen Briefe befunden, daß ihm auch 
an auf; tiefgemütlihe Negungen nicht fremd waren und 
monat: | ihn eine aufrichtige Liebe für feine Nation be- 
ig von feelte, deren Wobl er jedoch ftetS in Verbindung 
30,000 | mit feinen perſönlichen Interefjen zu fördern be= 

'fliffen war. Bertragstreue und Aufrichtigkeit in 
wieder feinen politifhen Beteurungen lagen B. nicht im 

n Tol- Sinn; er war der Mann bes Mugen Borteiles 
tinopel, und der günftigen Gelegenheit. Moralifhe Strus 
. Der | pel halten ihn von Vertragsveriehungen niemals 
briſtian zurück. Seiner religiöfen Xoleranz, feiner Liebe 
Weimar | für Wijfenfhaft und Kunft, feiner trefflihen Re⸗ 
tansfeld | gierungsthätigkeit im Innern Siebenbürgen haben 
D. vers | wir ſchon gedacht. Er hinterließ das Land in 
Diefer | beftgeorbneten, auch finanziell blühenden Berhält- 

ds Nies niſſen. 
1626) Litt.: Neben den ungariſchen Geſchichtswerken 
ge über von Horväth, Szalay, Feßler-Klein, 
e ganze Szilagpi (Geſchichte Siebenburgens) und der 
d Ende Geſchichte Oſterreichs von Krones vgl. insbe— 
2 er ſich | jondere Szilagyi, B.s politifhe Briefe (in un= 
Heeres, gariſcher Sprache; vgl. hierüber Dr. Karolyie 
bn doch Eſſay in ber „Budapesti Szemle“ [„Bubapefter 
nit dem Revue“] 1880. Kärolyi ift unbebingter Verehrer 
ezember 8.8); dann desſelben Verfaſſers Abhandlungen 
werben | über „B.s Thronbeſteigung“ und „Beiträge zur 

feierlihe Gefchichte der Bündniſſe 8.8“ (ungariſch); ſodann 
zu bes girnbaber, Aktenſtücke zur Aufſtellung der 
fern zu ungariſchen Geſchichte des 17. und 18. Jahrhun—⸗ 
ver auf: | dertd (4 Abteilungen); Hormayr und Med- 
e heim- nvanßty, Tafchenduch für vaterländiſche Ge⸗ 

ſchichte (1823); Frankl, Peter Bazmany (Bd. 
waren, !I und Il [ungarif)); Gindely, © —* des 
daß er hiebegen Krieges (urteilt in Bd. III zu ſcharf 

nd und, über B 
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8 ann⸗Hollweg. Morik Au guſt v., war | Rheinprovinz. B.:H. war einer ber b 
feiner Zeit ein namhafter deutſcher Rechtölehrer und | Grundbeſitzer bes preußifchen Staates, 
fpäter in einer ſehr wichtigen und politifch inter= | mentlih der Rheinprovinz. Hier bef 
effanten Epoche preußiſcher Staatsminifter. Wie fo |u. a. im Beſitz bes alten Schloſſes 
viele berporragende Männer beutfcher Zunge un= am Rhein, welches er neu berftellen ı 
fere8 Jahrhunderts, die nachher ihre Laufbahn in | hem künſtleriſchen Schmud ausftatten 
preußifhen Dienften gemadt haben, war er von großer Grundherr wurde 3.9. im | 
Geburt der Angehörige eines anderen deutſchen Ge: | ei Gelegenheit der Huldigung des Kt 
biet8, nämlich der Reihsftabt Frankfurt am Main. | rih Wilhelm IV. in den Adelſtand cı 
In Frankfurt blühte feit der erften Hälfte des |ift 1845 in den preußifhen Gtaats 
18. Jahrhunderts das große Handelshaus ber worden, und erfhien 1846 als B 
„Sebrüber Bethmann“. Simon Morik B., rheiniſchen Provinzialfonode bei den | 
der einzige Sohn des Banquierd und kaiferlichen | erften preußifchen Generalfynode, ein 
Rates Johann Philipp B., feit 1793 der Ehefjeble, chriſtliche Perjönlichlet. Kirch 
ber bereits weitberühmten firma, hatte drei Schwe= | aber im beftimmten Gegenfate zu be 
gem. Eine berfelden, Sufanna Elifabetb (1763  bergifchen Richtung, gehörte er politi‘ 
i8 1881), vermählte fih im Jahre 1780 mit, der großen Kriſis 1848 zu ber konſerv 
Johann Jakob Hollweg (1748 bis 1808), tei, deren verfchiedene Elemente gegemül 
der als Afjocie und zweiter Chef der Firma den kaniſchen Bewegungen ber Revolution ı 
Namen und das Wappen der Familie Bethmann | mofratie Damals noch geſchloſſen zuſam 
annahm. Er ift ber Stifter des Zweiges der Auf diefer Seite ftand B.⸗H. dann au 
„B.⸗H.“ geworden. Dieſem Manne nun mwurbe | glieb der preußiſchen Erften Kammer, 
am 8. rl 1795 zu Frankfurt der Sohn | 1852. Belanntlich führten aber die pc! 
Mori Auguſt geboren, der berufen war, den | eigniffe, welche ber Überwältigung ber b 
Namen feiner Familie in anderer Weife berühmt | volution folgten, namentlidy der gegen 
zu machen. Borgebildet duch Karl Ritter und | Iahres 1850 von Preußen mit Ofterre 
geſchult auf dem Gymnafium feiner Baterftabt, | fene Olmützer Bertrag, ber eine ſchwe 
ftudierte B.⸗H. feit 1813 die Rechte, zunächft zu Götz ! gung Preußens bedeutete, zu einer ſch 
fingen, wo Hugo, und feit 1815 zu Berlin, wo Sa= | nung zwifchen verfhiebenen Gruppen | 
vigny einen fehr bedeutenden Einfluß auf den Gang | hen Konfervativen. Gegenüber ber ' 
feiner Studien ausübte. Nach Beendigung feiner | damals nad ihrem mächtigſten publizif 
Univerfitätsjahre erwarb er 1818 in Göttingen : gan gewöhnlich als „Kreuzzeitungspart 
bie juriftifche Doktorwürde und habilitierte ſich 1819 net wurde, bildete B.-H. mit Männe 
unter Savignys Aufpizien als Privatdozent an | Grafen von Pourtalès v. d. Golk 
der Univerfität zu Berlin. Schon ein Jahr | v. Gruner u. a. eine neue Gruppe, we 
fpäter erlangte er eine außerordentliche Profeifur; über ber namentli durch v. Gerlach 
drei Jahre fpäter ift er zum ordentlichen Brofeffor politifchen Theorie, gegenüber der fü 
für Zivilreht und Ziviiprozeß befördert worben. verderblichen fogen. „Solitarität ber io 
Seine erfolgreihe Thätigkeit in Berlin währte Intereſſen“ in der auswärtigen Politik, 
bis 1829; dann wurde er auf feinen Wunſch nad | über ber zu Olmütz eingeleiteten Ri 
Bonn verfekt, wo er biß zum Jahre 1842 als Vertretungber altpreußifchen politife 
Profeſſor gewirkt hat. Dann legte er die Pro⸗ ſätze, die deutfche Aufgabe des preußiſch 
feffur nieder, um bis 1848 das Kuratorium ber unb unter Wahrung einer verftändigen 
Bonner Univerfität zu verwalten. ı Realpolitit, die Wahrung ber Verfafſur 

Parallel mit 8.9.8 Thätigkeit als akademi⸗ Januar 1850 als der Grundlage des 
her Lehrer ging feine fehr eifrige Arbeit als ge- Rechtszuſtandes, fich zur Aufgabe macht 
Iehrter Forſcher und Echriftfteller auf bem Ge⸗ |Tiziftifehes Organ ber neuen Grup! 
biete des Zivilrechtes und bes römischen Rechtes. | aus Männern verfchiebener Schattieru 
Eine Reihe namhafter Werke in biefer Richtung menfchte, und — vielfach ber beute 
gehören zu dem bleibenden Beſitztum feiner Wifien- | „freilonfervativen Partei” verwandt — 
haft. Wir erinnern an den Grundriß des Zi: | ligen „altliberafen“ Partei ſehr nahe ftan 
vilprozeſſes“ (3. Aufl., Bonn 1832), an die „Ber: : „Preußifhe Wochenblatt”, wel 
ſuche über einzelne Zeile ber Theorie des Zivil: | 6. Dezember 1851 zu Berlin ins Leb 
prozeſſes“ (Berlin 1827), an bie Schrift über bis zu feinem Aufhören (zu Anfang 
„Gerichtsverfaſſung und Prozeß des fintenden rö- 1861) unter 3.9.8 unmittelbarem E 
miſchen Reiches“ (Bonn 1834) und über den |giert wurde. Die neue Partei, die im 
„Urfprung der Tombarbifchen Stäbtefreiheit“ (Bonn | Anklang fand, bildete in dem preußife 
1846), mie aud an bie epochemachende Unterſuchung orbnetenhaufe (oder in ber „Zn 
über bie Germanen vor ber Völkerwanderung. mer”) eine in der Regel zwar nicht fel 
Ba ber Mebrheit der Zeitgenofjen Lebt jedoch | aber ſehr einflußreihe Gruppe; fie fi 

B.:9. in ber Erinnerung mehr noch als Poli- | Nechten in ber Regel in ſcharfer Oppe 
titer, denn als Gelehrter. Ein Dann von außer: lange 8.9. (1852 — 1855) Mitglieb 
orbentlih Tebendigem kirchlichen und politifhen fammlung war, trug fie feinen Na 
Interefie, zählte er bereits längere Sabre vor dem führte fie ben Namen der „Fraktion 
Jahre 1848, mit welchem das politifche Leben bei Als gegen Ende des Jahres 1858 das 
uns recht eigentlich anhob, zu den Notabeln der Minifterium Manteuffel, Weftphalen, 
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ten Geſchãften zurüdtrat, erhielt — zur Zeit der | geft. 1597) feinerzeit ein berühmter „Theolog, 
gerung das Prinzen-Regenten und ber fogen. Poitofops und Juriſt“, lebte als folder, dann 
en Ara — B.-H. in dem Minifterium Schwerin= als Konfiftorialafieffor und wahrſcheinlich aud 
atwald das Portefeuille des Minifteriums bes | vormunbfchaftliher Erzieher ber ſächſiſchen Kur⸗ 
xxcichts und der geiftlihen Angelegenbeiten. | prinzen vom albrechtiniſchen Stamme ausfchließlich 
hat das dankloſe Amt, inmitten ber uner= im Sachſenlande, mofelbft nunmehr die Haupt» 
hen Schwierigleiten, wie fie in ber Gegen: | linie der B. ſeßhaft blieb. Ihr gehörte der jüngfte 
1 vorzugäweife den Trägern dieſes Reſſorts Sohn des Grafen Karl Leopold: Friedrich Karl 
bean preußifchen Staate fih von allen Seiten | Leopold, königlich fächfifher Kammerberr und 
ezentürmen, nur wenige Sabre geführt. Die Ä Oberhofgerichtsrat zu Dresden (geft. am 20. No⸗ 
mung ber Gegner auf der Rechten wurde vember 1840) an, aus befien Ehe mit einer Tochter 
t uberwunben ; die Gunft der Finfen, die B.-9. des Minifter8 v. Carlowitz als brittgeborener 
k achte, nur kurze Zeit behauptet. Es waren: Sohn Joh. Friedr. Ferd. hervorging. Bis zum 
quicht die Kragen feines Reſſorts, welche B.H. | 13. Lebensjahre im Eiternhaufe erzogen; 1822 bis 
Frũhjahr 1862 zum NRüdtritt beftimmten, ob⸗ 1826 Zögling der Dresbener Kreuzfchule, 1826 bi 
me etwas früher als feine Kollegen von ben | 1827 Oftern Univerfitätshörer in Göttingen, mit 

ften zurüdtrat. Belanntli waren es bie | befonderer Vorliebe für Geſchichte und Staates 
jener ſchweren Kriſis des ßiſhen wiſſenſchaften, 1827 Oſtern bis zum Sommer 

natllebens vor dem weltgeſchichtlichen Jahr | 1830 an der Leipziger Hochſchule im gleichen Fach⸗ 
ß, die man gewöhnlich die Konfliktszeit“ zu kreiſe thätig, eine gefellige, joviale Natur, — von 
pa pflegt, über welchen bie politifhe Stellung tüchtiger Bildung und mit dem Talente eine 
geſamten Minifteriums Schwerin unhaltbar | „Birtuofen“ für den Ernft und Scherz des Lebens, 
Bach war. ſchwankte 8. zwiſchen der diplomatischen und alas 
M diefer Zeit widmete B.⸗H. feine Thätig- demiſchen Laufbahn, für welche erftere der Rat 

d äfrige Teilnahme teils wiflenfchaftlichen | des Baters eintrat. Die erften Einbrüde im Staats 
Mn, teils kirchlichen Angelegenheiten. Nach dienfte waren nicht die erfreulichften ; beſſer geftal= 
Richtung bin nennen wir das Wert: „Der | teten fie fih unter dem Minifterium Lindenau, und 

Mach des gemeinen Rechtes in gefchichtlicher fchon 1833 finden wir den 24jährigen Attache 
kung“ (Bd. I—-VI, Bonn 1864 —1874). | am Münchener Hofe al8 Begleiter einer Heirats⸗ 

fandhen der Kicche ift B.=9. belannt als Mitbe- miffion. 1834 brachte er eine Reiſe dur bie 
Ber uud Führer des „evangelifhen Kir- | Schweiz, Frankreich und England Hinter fih und 
a4“, und hat wiederholt den Vorſitz bei | begegnet uns fchon 1836 als Legationsfekretär in 
eſenmlung geführt. In hohem Alter, 82 | Berlin. Zwei Jahre fpäter vertaufchte er Die Haupt: 
BR, bat ihn endlih auf feinem Schloß | ftabt Preußens mit Paris und 1841 Gefchäftsträger 
Ba 15. Juli 1877 der Tod abgerufen. in Münden geworden, erlebte B., feit 1843 ver⸗ 
owille, Biere, geboren ben 10. Mai | heiratet, in ber nächſten Zeit bie Aufbellerung 
E cChampignolle in Burgund, trat in das feiner befeheidenen VBermögenslage durch Familien⸗ 

Me Heer ein und ging nad Isle de France | erbſchaften. Schon das Jahr 1846 el ihm 
de Bourbon, wo er im Kriege mit eine Stellung unter großen Lebensverhältnifien ; 

mm Major befördert, aber bald infolge er wurde fächfifcher Minifterrefident in London. 
tung mit bem Gouverneur wieder | In feiner Korrefpondenz zeigte fih B. dem Kö- 

wurde. Nah Frankreich zurückgekehrt, nige Friedrih Auguft bald von fo vorteilhafter 
& an dem Feldzuge von 1792 Anteil, wurde | Seite, daß diefer im epochemachenden Frühjahre 

i nt und Kommandant ber Armee 1848 an bie Erſetzung des abgedankten Miniſters 
‚ endlich Kriegsminifter (1793). Vom v. Könnerit durch den aus Londen Heimbeorderten 

beauftragt, Dumouriez zu verbaften, wurde | Diplomaten dachte. Doc verbrängte eine neue 
Nefmchr von diefem verhaftet und an bie ' Kombination diefe Gedanten, B. begab fih am Ende 
Meicher ausgeliefert, die ihn bis Ende 1795 März wieder an feinen früheren Pla, wurde jedoch 

gefangen hielten. Unter der Direftorial: | ſchon im Mai 1848 al8 Vertreter feines Hofes nad 
war er dann in verfchiebenen hoben | Berlin überfett und bald, am 24. Februar 1849, 

I Stellungen tbätig, unter Napoleon | in der fhmwülften Zeit, übernahm er im Trans- 
US Geſandter in Berlin und Mabrid, ohne altionsminifterium Held die Führung der äußeren 
R als Heerfũhrer oder Diplomat fich beſonders Gefchäfte. ALS die der Annahme der Frankfurter 
Rgetban hätte. Doc, wurde er Mitglied des Reichsverfaſſung widerftrebende Regierung und bie 
wg, Reihögraf, Sroß-Offizier der Ehrenlegion, | deutfchliberale Kammer mit einander zerficlen, der 
ıuter Ludwig XVIIL, dem er während ber | Drestener Maiaufftand losbrach, Preußen bei 
ut Tage nah Gent gefolgt war, Staatd- deſſen Niederwerfung balf und das neue Mi: 
er, Marquis, Marfhall von Frankreich. Er nijterium Zſinski (Zichinsty), in welchem B. aud 
um 23. April 1821. Kultus und Unterricht, fpäter auch das Innere 

Kriebrih Ferdinand Freiherr, | übernommen hatte, mühſam in der heftigen Tages- 
vo. — geb. am 13. Januar 1809 zu | ftrömung die Hand am Steuer hielt, — war es 

m — Die B.8 find von Herkunft ein alt |da8 fogen. Dreilönigsbündnis (30. Mat 1849) 
hes Gejſchlecht, defſen Stammiitz, die „Büfte*, | und die monardifhe Löſung bed deutſchen Ver⸗ 
sdaler Kreife lag und beren Reihe fich ur: | faſſungsweſens, welche 8.8 gewandte Feder und 
‚ feit bem luſſe des 14. Jahrhunderts Redegabe in Atem bielten; nicht minder auch be= 
erfolgen läßt. Joachim v. B. (geb. 1522, | fchäftigten den Minifter vom Frühjahr 1850 ab 
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der Münchener Berfajjungsentwurf, die preußiſch⸗ 
bänifche Friedens und die kurheſſiſche Berfaifungs- 
frage, — allwo überall B. den Stantpunft ter 
Mittelftaatenpolitil vertrat und der Hegemonie 
Preußens abwehrend begegnete. Um fo begreif- 
licher erfcheint die tbatfächlihe Unbaltbarfeit des 
früber envähnten Bündnifſes zwifhen Preußen, 
Hannover und Sachſen zur proviſoriſchen Regelung 
des deutſchen Bundesweſens. B.8 Kamıncrrede vom 
7. November 1850 zur Zeit des öſterreichiſch-preu⸗ 
Bilden Koniliktes zeigt am beiten, wie wenig er 
von den Unionsgedanten König Friedrich Wilbelms 
IV. und eine Rabowit erbaut war und die 
Rotwendigkeit des „Rüdzuges“ für Preußen ge⸗ 
kommen ſah. — Das Ergebnid der Dresdener 
Konferenzen (23. Dezember 1850 bis 15. Mai 
1851), die Wiederbelebung des Deutichen Bundes 
in der alten Geitalt und Abwehr jener Anfhau: 
ungen, welde bie Grfurter Berfammlung (20. 
März 1850) und überbaupt die Gotbaer Partei 
jugunjten der preußifchen Führung bes Reform- 
wertes auf ihre Fahne fchrieben — betradhtete 
B. al8 das, was fommen muhte, denn niemanb 
dadte nüdhterner von ber PBerjüngbarteit bes 
Reiches und der Füritenfreundfchaft al8 er. Um 
fo ſchroffer mußte jich feine Stellung zu ber preu⸗ 
Bifhen Partei im Reiche und zur preußifchen Re- 
gierung jelbft geftalten; feine öjterreichfreundliche 
Gejinnung wuchs mit dem Streben, Sadjen an 
die Spite einer mitteljtaatlihen Macht und In⸗ 
tereifengruppe zu bringen, wurde aber eben dadurch | 

Ein Muger, geſchmeidiger 
Ganzes in die bundesftaatlihe Richtum 

auch wieder gedämpft. 
Steuermann, wollte B. in der deutſchen Zolltrijis 
1852—1853, alfo auf dem Boden, welchen Preu⸗ 
Ben allein zu beberrfihen und Oſterreichs Anträgen 
unzugänglih zu maden beitrebt war, fich nicht, 
fofort in Ofterreih8 Arme werfen, fondern ben 
Zollverein balten und zugleich einen Mittelweg 
der Berftändigung einfhlagen. Die Darmftädter 
Koalition ber jieben Staaten (im April 1852), 
welde ten Bamberger Märzftonferenzen gefolgt 
war, ift hHauptfählic fein Werk, und erregte dies 
den unverfennbaren Groll Preußens gegen den 
vielgefhäftigen Staatsmann, ber feit 1853 als 
Minifterpräfident die Politit Sachſens in allen 
und jedem vertrat. 

Ebenfo tritt B., Der bedeutendfte Kopf der Mittel: 
ftaaten-Regierungen, als Verfaſſer jener Antwort, 
weldye die vier Königreiche, Baden, die beiden Hefjen 
und Naſſau dem preußifch-öfterreihiihen Bündnis 
in der orientaliihen Frage zu Bamberg (25. Mai 
1854) entgegenfegten, in ben Vordergrund. Dies 
erwedte eine ſcharfe Polemik gegen die „Bamberger“, 
jo insbeſondere feitens Englands. B. ließ e8 aller: 
dings an nachdrücklicher Abwehr nicht fehlen. In 
der Zeit neuer Mißverſtändniſſe zwiſchen Preußen 
und Öjterreich fuchte 8. den Vermittler in Berlin 
und Wien abzugeben, bedgleihen dann in Paris: 
für den. Frieden perſönlich zu wirkten und dies— 
falls auch in Petersburg unterbandeln zu laſſen. 
Napoleon III. fol damals über B. gegen Walewski 
fih geäußert baben: „C'est un esprit profund 
et gintrant. 

a8 Jahr 1859 veriiharfte dem Minifterprä: 
fiventen Sachſens neue Gelegenbeit, fein biplos 
matiſches Talent in der Erbaltung des europäifchen 

Beuit. 

Friedens — allerdings obne Erfolg - 
Ungleich wichtiger zeigt fich Die tonange 
lung 8.8 in den Mittelftaatstonferen 
am 1. November 1859 zu Würzburg 
Münden) abgehalten wurden. 8.8 © 
Preußen und defien Reich8partei geftalte: 
gegenfätliher und einfach deshalb, 1 
fhärfiten ber Unioneitee Preußens unt 
nader Programme den mitrelftaatlichen 
und Integritätsgedanten entgegenbielt 
Frage der Reichsreform gleibwie in der 
holſteinſchen und kurbeſſiſchen Frage fe 
Wege einſchlug (1860 — 1881). — 1 
dieſen Angelegenheiten ſteht B.s Bau 
projelt oben an, welches er am 15. Ol 
den beutfhen Kabinetten vorlegen li 
Schwerpuntt liegt in der Kombination 
besverfammlung (gebildet aus ben biel 
präfentanten der beutfchen Regierungen, 
destagen, die abwehfelnd im Süden u 
dort unter bem Vorſitze Oſterreichs, bier 
Preußens abgehalten werden follen) — 
Abgeordnetenverſammlung (von 128 
tanten der Landesvertretungen, unter 
Mitglieder auf bie deutſchen Provinzen 
entfallen follen, deren zeitweilige Ei 
Bertagung und Auflöfung der Bunte 
fung zuftünde). Wie e8 vorauszufeben ı 
das preußifche Kabinett dieſen Reformer 
ſächſiſchen Premiers durch Bernſtorijs 
20. Dezember ab, indem letztere als Hau 
ausſprach, daß dieſes Projekt Deuti 

würde. Aber auch Oſterreichs Miniften 
hatte in ber von einer ausführlichen „7 
begleiteten Antwort 15. November) Bl 
entwürfe abgelebnt, da das „Alternat“ 
Ken nur unter der Borbedinaung accepti 
tönne, daß der Deutfche Bund fein Ben 
ſyſtem auch auf die außerdeutſchen Behipun 
reichs und Preußens erftredte. Die Rott 
in Anjebung des B.ſchen Projektes bi 
auch eine andere Kundgebung Preußens 
Beruftorfjd Berliner Tepefhe vom ! 
1862 an das Wiener Kabinett erging fi 
Kritik der „feltfamen Dimenfionen “, n 
Rechberg Dem öſterreichiſchen Rechte au! 
ſidium gegeben babe. 

Anderfeit8 war Baden in ferner Ax 
bes B.fchen Vorſchlages für einen enger 
ftaat eingetreten und griff fomit auf der 
zurüd, welchen das preußiſche Kabine 
oben erwähnten Antwort Sachſen x 
die Morte gefleidet batte „daß für 
Seite der Reform des Bundes, welche 
Bereinigung feiner Glieder auf t 
des inneren Staatsrechtes bezweckt, ber 
Bereinbarung mit dem beften Grfolge 
wäre”. Als nun gegen dieſe „preuf 
des engern Bundesſtaates unter Fübi 

reichs Die Mittelftaaten: Bayern, Württe 
nover, Heſſen-Darmſtadt und Naſſau 
‚ (am 2. Kebruar), ſchloß ſich allerdings au 
' Brotefte an, bielt aber am Schluſſe 
‘punkt jener Reiorm fell. Ja er trat 
gelegenheit des preußifhsfranzöflfchen . 
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in einen unleugbaren Gegenſatz zu dem Baverns Miiniſter v. d. Pfordten. Der Antrag 
7 Kabinett und den übrigen Mittelſtaaten, vom 5. Mai 1866: Preußen um beruhigende 

er den raſchen Anſchluß Sachſens durch- Erklärungen mit Rüdfiht auf Art. XI der Bun⸗ 
Za als Öfterreih dem von Preußen bes desakte anzugeben, mit zehn gegen fünf Stimmen 
ten Ziele, dem Eintritte mit feinem ganzen | acceptiert, ging von B. aus, und ber preußiſche 
te im ben beutfhhen Zollverein zuftrebte, ant= ' Bundestagsgefandte Savigny bezeichnete geradezu 
te B. auf die Wiener Vorſchläge (am 20. Au- | Sachen, das gemeinfam mit Oſterreich, die gegen= 
1862), mit dem Bedauern, daß diefes Streben wärtıge Lage verfchuldet babe“. In der zweiten 
Agemeinen Beitritt der deutfben Staaten zum : Konferenz ber „Neuner“ in Bamberg (13. u. 14. 
wid-franzöfifhen Hantelsvertrage durchkreuzt Mai) gab B. gleichfalls den Ton an. Er abnte 

Zennod, ſtellte es Sachſens „vermittelnde“ nicht den Ausgang des Krieges von 1866, aber 
igkeit in Ausſicht. Überbaupt entwickelte darin ‚er ſah ibm gewiß nicht leichten Herzens entgegen, 
me unermüblidhe Energie und Bielgefchäftigfeit. ob nun Ojterreih oder Preußen fiege. In beiden 
m Bundestag der Antrag auf Berufung einer ; Fällen war zu beforgen, daß Sadfen ganz in 
giertenverfammlumg geftelt wurde (18. De⸗ das Sclepptau ber fiegenden Macht fih finden 
jet 1862), ging B. mit ber großen Majorität | müſſe; bandelte e8 ſich aber um die Bunbesgenojjen- 
a Ve Minorität: Preußen und Baden, und von ſchaft, fo fonnte bie Wahl B. nicht ſchwer fallen, — 
u ſchieden ſich immer mehr die Wege Preußens, die Traditionen Sachſens und fein perfünliches Em⸗ 
Geachſens, befonders als der Frankfurter Für- pfinden drängten ibn zu Oſterreich, mit welchem 
By unter tem Borfite des Kaifers von Djter- man „bundes- und völterrechtlich geben müſſe“. 

) Mitte Auguſt 1863) — in Scene gegangen Doch dachte er auch an bie Möglichkeit einer be 
hriben in Preußen Bismard, als Minifter | waffneten fremden Mediation zugunften ber felb- 

Rh Staatöruder gelangt (September bis Ok- ftändigeren Zukunft ber Mlittelftaaten. Bis zur 
1862), die ganze Energie feines Weſens : lebten Stunde mochte er immerhin glauben, daß 
Petraditionelle Mittelftaatenpolitif und Öfter- | der Preußenkönig vor dem unpopulären Kriege 
deminat einſezte. Daß B. dem fächfifchen gegen das „Reich“ zurückſchrecken werde. 
Eiiz, wo es anging, freie Sand wahren wollte, Der Antwort auf die Sommation Preußens 

MR feine Haltung im deutſch-däniſchen Streite : (15. Juni) — folgte der Aufbrud der ſächſiſchen 
enũber den Stonferenzen bes Londoner | Armee an die böhmifhe Grenze; König Iohann 
me, aber ſchon der Ausgang der Würz: und B. betraten bald den üfterreidiichen Boden; 

2 RittelftaatStonferenzen von 17. bis 19. Fe- in der Nacht, weldie der Enticheidung von Künig- 
E3068, bewies, daß Sachfens Premier fo grätz-Sadowa (3. Juli) folgte — ohne deren er= 

bie Mehrzahl feiner Amtsgenoſſen auf fhütternden Ausgang zu ahnen, trafen der Sachſen— 
a Bahn unfruchtbarer Bedenklichkeiten | könig und fein Premierminifter in Wien ein und 
ungen berabglitt und ein entichiebene8  erbielten aus dem Munde des Kaifers, ihres Ber- 

m die Kooperation Preußens und Oſter- bündeten, bie niederſchmetternde Botſchaft. Geit: 
te. Wenn B. in der Kammerdebatte vom ! ber knüpfte ſich bald das ſtaatsmänniſche Wirken 

ber 1862 heworhob: „daß die fächfifche | B.8 an Oſterreich, und fein erjter Dienft — noch 
5 vorzugsweiſe und nunmehr feit einer |vor dem förmlichen Übertritte — war bie nicht 

Eden Jahren gerade ben Standpunkt verfolgt, ı erfolgreihe Miffion in die Tuilerien, an ben gleich⸗ 
de Staaten auferbalb ber beiden Großmächte falls überrafchten Napoleonibden. 
wi bloß die Mittelftaaten, fondern alle, | Der Sriedensfchluß zwiſchen Preußen und Sadien 
iS einigen möchten, un nötigenfalls auch vom 21. Oktober 1366 beficgelte zugleich die bereits 
R dentſchen Politik ein wirkliches Gewicht zu | am 16. Auguſt vollgogene Entlafjung B.8 ale 

‚ wiht zu dem Zwecke, Unfrieven in ſächſiſchen Staatsminiftere, deſſen Beteiligung an 
zu ftiften und Sonderpolitif zu trei= | den bezüglichen Verbandlungen in Berlin vom 

Kht um die Großmächte auseinanderzubalten, | dortigen Kabinett ganz entfchieden abgelehnt worden 
u am als Bmdemittel für fie zu dienen“, war. Neun Tage fpäter (30. Oktober) ernannte 
he nd diefe Einigung der Mitteljtaaten ihn der öfterreichifche Kaifer zu feinem Mi— 

entſcheidenden That ziemlich entfernt, nifter ver auswärtigen Angelegenbeiten. 
ie Erflärung im „Dresdener Journal“ vom So beginnt die Ara der Staatsdienfte B.8 auf 
ksuar 1868: „die Regierungen, welche den einem Reichsboden, deſſen äußere und innere Ver: 
idhifch-prenfifhen Antrag vom 14. d. M. | bältnijje nicht leicht fchwieriger gedacht werden 
fen, fcheuen nicht den Krieg“ — blich eben können. Thatſächlich gab es fchon einen Dnalis— 
ı Wort zum Fenſter hHinausgefprocdhen. Den= mus; Cis- und Zransleitbanien waren kein 
fieb B. der regfte diplomatische Arbeiter auf | Staatsganzcd mehr, im dem Sinne nämlid, daß 
oben der Mittelftaatenpolitif; fo wor allen | nicht bloß eine Verwaltungsform beide umichloß, 
d Der Lonboner Konferenzen und in den ſondern ein Nat der Krone, cine parlamentarifche 
nigen Notenwechfeln, die dem ſchleswig⸗ | Interejfenvertretung für beite biftorifhe Länder⸗ 
iſchen Handel in den leiten Lebensjahren ı gruppen vorhanden war. Das abſolutmonarchiſche 

Bundes das Gelcite gaben. Er Gefamtöfterreib war eine überwuntene Entwid- 
micht bie ſtärkſte aber gewiß die juriftifch  Tungsitufe, Ungarns paſſiver Widerftand verneinte 
Aomatiſch fein geihulte Sprache gegen mit Erfolg den großöfterreicifhen Gedanten 
is Ammwärfe, und ebenſo fpielt er in der Schmerlings und feines Februarpatentes und wuch® 
Jessnierfonferenz der Mittelftaaten zu Augs⸗ | auh dem Amtskollegen 8.8, dem föderaliftifchen 

| 

>. April 1866) eine Hauptrolle neben, Zentralijten Belcredi, damals noch Miniſterpräſi⸗ 
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denten und Miniſter bes Innern, über den Kopf. legislativ bedeutſamſten Epoche Neu⸗ 
Belcredi hatte durch die unſelige Siſtierung der und zu dem römiſchen Stuhle, zur | 
Berfaffung von 1861 bie öſterreichiſchen Slaven thut, — ſpielt eine Hauptrolle bie Ed 
gewinnen und mit ihnen in einem einzuberufenden | nung, bie Beherrihung aller Revan 
„außerorbentliden Reichsrate“ Cisleithaniens bie geaen Preußen. In feiner Zirkularbe 
Deutfchliberalen und mebr noch die übermütiger | 2. November 1866 fo gut wie m 
werdenden Ungarn an die Wand brüden wollen. | |prochenen Rebe B.s vom 11. Rova 
Aber der berechtigte Groll der Deutfchliberalen, |im Abgeorbnetenhaufe unb in feine 
der begreiflihe Antagontsmus bed Magyarentums, Reichenberg, feinem Mandatorte, kehrt d 
das nun wie ein Mann hinter Dedk ſtand und | daß Ofterreichs Politik nach außen die d 
die fortbauernde Abftinenzpolitit der Ezechen und | und der Berfühnlichkeit fein müſſe ın 
Bolen, machten Belcredis Plane erfolglos. Sein |der That fei, — immer wieder. Daß 
Berufsgenoffe und Rivale, ber geiftig überlegene | vom Gefühle, fondern vom berechnend 
B., griff, den Zeichen der Zeit vertrauend, einer- , biltiert war, tft ſelbſtverſtändlich, bleibt < 
feit8 die Berftändigung mit den Deutfchliberalen, | hin verbienftlih. „Die Korrefpondenz 
anberfeits den Kompromiß mit Dehf und Anbraffv, | Minifteriums des Außern (das fogen. , 
fomit den Wusgleih mit Ungarn rafchen Auges |der für Oſterreich im gewiffen Gin 
und gewandter Hand auf, ebnete dem ordentlichen | machende Verſuch einer offiziellen Publi 
Reichſsrate und der Berfajlungserneuerung bie | gewählter biplomatifcher Alten (vom Nov 
Wege und braudte nur ruhig zuzuſehen, als big November 1868, Wien 1868) ber 
Belcredi fi ſelbſt unmöglich machte und feine | falls die gefehidte Hand B.8 im Sp 
Entlafjung erbielt (7. Februar 1867). DB. ver: | Knüpfen der Fäden. Daher kam es be 
einigte nunmehr Außeres und Inneres als Deinifter, | burger Entrevue zwifchen Napoleon II 
und ber Ausgfeih mit Ungarn trat nun in volle, Kaifer von Ofterreich zu feiner Allianz 
Altion. Das, was früher Dualismus ber Sachlage, | reich, wie gut auch fonft die Beziehunge 
faftifche Zmeiteilung war, ein bloßer Zuftand, | Madt waren. Anderſeits mehrte fid 
welcher allerdings feit dem Kriegsergebnis, feit ber bie Courtoifie der italienifhen und öfte 
Ausscheidung Öfterreih® aus Deutfchland eine be | Regierung. — Manchmal allerdings 
deutfame VBefeitigung gewonnen hatte, das wurbe B.s ſehr begreifliche Abneigung gege 
nun ftaatsrechtlich ausgebildet und fanktioniert, und | dur), und es beburfte nicht erft der na 
infofern darf B., der homo novus und Nicht⸗ | Entbüllungen Grammonts von 1872 
Ofterreicher, ber vor allem Boden faflen und bie, Franzofenfreunblichleit und vor allem i 
innerlich purifizierte Monarchie nad) außen aktions- Depefhe vom 20. Juli 1870 an Mettı 
fähig oder bob im Kate der Mächte Europas | den Grundton der eingewurzelten Anl 
neuerdings maßgebend maden wollte, — wenn !bes ehemaligen Führers ber Mittelftaate 
auch nicht der Mater fo doch ber Hauptpate des lands gegen Preußens Hegemonie und 
Ausgleiches genannt werben. Immerbin burfte | Minifters Oſterreichs bloßzulegen. Üh 
er in feiner Herrenhausrebe vom 5. Juni 1867 | eine bewaffnete Mediation Oſterreichs m 
mit gewiffen Rechte fagen: „Ich bin nicht ein | Verhältnifien der traditionellen Bol 
Baumeifter, der nach freiem Ermeflen und feiner | Staates nicht minder nahe ald ben ei 
Zeichnung daB Gebäude des Dualismus aus dem | fhauungen feines Premier. Daß CR 
Grunde aufgeführt hat. Ich habe den ungarifchen | nicht übereilt vorwagte und das kaum 
©eitenflügel aufgebaut gefunden bis zum dritten Rüſtungswerk einftellte, war nidt au 
Stodwerte und hatte mir nur die Frage zu ftellen, | dem Einfluſſe Ungarns unter Anbraffu 
ob auf die Gefahr hin, daß bie Wohnlichkeit Leiden | zugufchreiben, fondern aud die Folge d 
werde, mit notbürftig anzulegenben Zwifchengängen , 8.8. 
das Ganze bergeftellt und das Dad barüber auf- 1867 Reihslanzler geworben und v 
gefett werden, oder ob man vorziehen follte, bag | Monarden ein Jahr darauf durch die 
aufgeführte Seitengebäube nieberzureißen und ein, in ben Grafenftanb ausgezeichnet, bewe 
neued aufzubauen, wobei freilich die Gefahr war, als Fremdling, Proteftant und halb Tibı 
daß bie nötigen Mittel nur zur Aufrichtung bes konſervativer Minifter auf einem ſchlüpfri 
einen Flügels vorhanden fein würden und man Denn es fehlte allerwärts nicht an geh 
auf ein Gefamtgebäude überhaupt werbe ver: | offenen Gegnern. Insbeſondere aber v 
zihten müffen.“ 3. gebührt aber auch das bes | voll geftaltete ſich für feine Stellung bie 
dingte Berdienft, der Relonftruierung ber Verfafjung nicht von ihm verfchuldete Spaltung u 
vom 22. Dezember 1867 und bem „Bürgermiz | zerfekung des cıSleithanifhen „Bin 
nifterium“ Carlos Yuerfperg (1. Ianuar 1868) riums“, ber Anfturm ber czechiſchen ı 
ben Boden bereitet zu baben. Für das innere! Föberaliften, benen er unbequem war, 
Gtaatsleben Ofterreih8 war ber modus vivendi gung ber Polen, die ihm bie Hintert 
buch 3. gefchaffen; er verftand ihn auch in den Kaiferreife im Jahre 1868 nicht verzeih 
auswärtigen Berhältniſſen berzuftellen. In dem Ä und die zweibeutige Freundfchaft ber 
faatsmännifhen „Birtuofentum” 8.8, das mit Staatsmänner. Der Pacifilationsgeba: 
ſpielender Leichtigkeit die verſchiedenſten Angelegen- | Monarchen nad) bem Übergangsminifter: 
beiten des Staates in feine Wirfungsfphäre zog zu dem füberaliftifchen Kabinette Hohem 
und geſchidt zu behandeln, zu formen verftand, (7. Februar 1871). Daß ein foldyer 1 
wie dies fein Verhalten zu ben Gefeesfragen ber | trat, mußte ald Mißtrauensootum ges 



Bevern — Beyme. 3419 

der Bolitit B.s aufgefaßt werden, und 
re befaß auch nicht mehr "den Kredit der 
ſiberalen Bartei. Wohl vermochte B. noch 
Ritwirkung des ungarifhen Minifterpräfi= | im Jahre 1868.” Austria a constitutionel state 
Andrafiy die Befeitigung bes föderaliftifchen | (Kondon 1867). E. Oswald, Austria in 1868 
ih6minifteriums burhrfeben; feine Denk: | (London 1868). — The Austro-Ungarian empire 
an den Kaifer vom Monat Oltober 1871 and the policy of Beust (London 1870); deuiſch: 
dieſe neue Phafe und ſchon am 26. Ofto: | Die öſterreichiſch- ungariſche Monardie und bie 
fih das Kabinett Hobenwart-Schäffle zur | Politit des Grafen Beuft (Leipzig 1870, apolog.). 

om gedrängt. Um fo überrafchender wirkte Graf Beuft und Oſterreichs Neutralitätspolitit (Peft 
rRüdtritt 8.8 „aus Geſundheitsrückſichten“ 1871) [gegen Rehner (Pfeud.), Im Donaureich 
vember), dem ber Kaifer zwei Tage fpäter (Prag 1876). Rogge, Ofterreich feit Bilagos 
tie. Offenbar war ihm ber Sieg über ben (1872) und feit Hohenwart-Beuft (1879). 
t#mus und bie eigennüßige Bundesgenofien | Benern, Auguft Wilhelm von Braun 
Indrajigs, fein in der letzten Zeit geſunkener | ſchweig⸗Bevern, geboren 1715 in Braunſchweig, 
nach oben und unten verderblich geworden. trat 1731 in preußiſche Dienſte und focht in dem 
dt geringem Teile muß aber auch der Um⸗ Feldzuge am Rhein (1734) und in den ſchleſiſchen 
ms Gewicht gebracht werben, daß B. feit | Kriegen. Während des fiebenjährigen Krieges 
moßen Erfolge Preußens im Jahre 1870 | zeichnete er fih aus als General- Lieutenant in 
a dadurch veränderten Stellung Oſterreichs | den Schladten von Lowoſitz, Prag und Kolin. 
mtreih unb zum Berliner Kabinett der Ab- Bei dem Rückzuge des preußifchen Heeres aus 
ij des letzteren mebr ausgefeht war al® zus ' Böhmen (1757) übernahm er an Stelle des Prinzen 
w in Andrafiy einen dort willlommeneren | Auguft Wilhelm das Kommando, führte die Armee 
ger erhielt. Durch die Verſetzung des bis⸗ nach Schleſien zurüd, Tämpfte aber unglücklich 
u Botihafter8 Grafen Apponyi aus London | und wurde von den Öfterreichern gefangen ge= 
Yaris wurde deſſen Poften frei und Graf nommen (23. November). Im folgenden Jahre 
Im denfelben ein. Das Mihtrauen Bismarcks , wieder ausgelöft, wurde er als Kommandant nad) 

Aus einem Tagebuch, 2 Bde. (Schaffbaufen 1868). 
„Unfere Zeit“, Jahrgang 1871, IX. Heft: „Öfter 
reih feit Auflöfung des ungarifhen Landtages 

B., die Ausfälle der offiziöfen Zeitungen | Stettin gefhidt, dann nad Herftellung des Frie— 
bes in diefer Richtung 1866 bis 1871 be- | dens mit Rußland nah Schlefien zurüdberufen, 
m fih mit jenen fpäteren GEnthüllungen wo er bei Reihenbah noch einmal fiegte (11. 
mens. Die Erflärung der „Norbd. Allg. Augujt 1762). Nach dem Frieden kehrte er nad 
m aus letzterem Anlafje, das alles babe Stettin zurüd und ftarb daſelbſt 11. Auguft 
Wasiihen“ Wert und könne an den freund= | 1781. 
Me Beziehungen Oſterreichs zu Deutihland Beyme, Rarligriedrich, geboren am 10. Juli 
‘ ‚ war ber lebte Hieb gegen den ehe- 1765 zu Königsberg in der Neumarl. Bor: 
 Pemier. — Die Stellung ın London gebildet in der Schule des Waifenhaufes, dann 
Bi politifcher und materieller Beziehung den lauf ber Univerfität zu Halle, wurde B. nad 
a 8 unmöglich befriedigen. Ende April | wiederholten glänzend beſtandenen Prüfungen in 
Vieh es, derfelbe folle Apponyis Poſten in Berlin Auskultator (1784), Referendar (1786), 
‚ännchmen, da jener Diplomat tbatfächlich | Aljeffor beim Kammergericht (1788), endlich Kam⸗ 
kat. Indeſſen blieb B. auf dem alten Plate, mergerichtsrat, Zenfor und Mitglied der Prü— 
® Graf Wimpffen Apponyis Poften bezog fungs-Kommiffion (1791). Bon Friedrich Wil- 
). Erft der Dftober 1878 bewirkte den heim III., der ihn ſchon als Kronprinz ſchätzen 
8 B.s nad Paris und deſſen Erſatz im. gelernt batte, wurde er am 21. Februar 1798 zu 
t durch den bisherigen Botfchafter in Berlin, feinem Geh. Kabinettsrat und damit zu einer 
karolvi. Dem Kabinette Anbräfls war 8. | höchſt einflußreihen Stellung erhoben. Er hatte 
bon nicht genehm, in dem republifanijchen beim König den Bortrag über alle inneren An 
ich, deſſen Revanche vertagt bleibt, vorder⸗ gelegenheiten, und als Vertreter Lombards auch 
effer am Platze. ı häufig über die auswärtigen. In ber inneren 
Eitteratur über B. — deſſen gefellige Talente Staatöverwaltung wirkte er für Reformen im 
bebeutendb find als feine biplomatifchspolis ' Sinne der durd die franzöfifhe Revolution em⸗ 
— tft ziemlich umfangreih. Abgefehen von | porgelommenen Ideen, namentlid in ben guts⸗ 
jemeinen Geſchichtswerken über Zeitgeſchichte herrlich-bäuerlichen Verhältniſſen; er galt geradezu 
iands und Ofterreichs und den diplo- für einen Jakobiner und veranlaßte die Guts⸗ 
shronologifhen Hilfsmitteln von Ghil- herren zu, freilich vergeblichen, Beſchwerden über 
Schultheß, Schloſſer — insbeſondere ihn bei Friedrich Wilhelm III. Auch in der 
sograpbieen: Dr. Fr. Ebelin 8 (hzl. fächl. . auswärtigen Politik neigte er mehr zu Frankreich 
12), Friedr. Ferd. Graf v. B. (2 Bde. als zu den koalifierten Mächten, mas befonders 
apologetiihes Hauptwerk. Bol. dagegen |im Jahre 1805 von üblem Einfluß war. Nad 
n, Zwe Jahre preußifch-deutfcher Politik dem durch die Kataſtrophe von 1806 verurfacdhten 
-1867); Der Krieg Deutſchlands gegen Rücktritt des Grafen Haugwitz verwaltete B. eine 
& und die Gründung bes Deutfchen Kaifer= | Zeit lang bie auswärtigen Angelegenheiten unb 
Die deutſche Politik 1867 —1871 (Berlin | zeigte fih dabei, im Gegenfat zu feiner früheren 
Zürft Bismarck fein politiihes Leben und Haltung, jehr energisch gegen Frankreich und für 
2 Bde, Berlin 1878, Bd. I: bis 1870). Fortſetzung des Krieges im Bunde mit Rußland 
be, Zwei Jahre öſterreichiſcher Politik. | (November 1806). Unter dem Minifterium von 
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Stein mußte er fich, bei der Abneigung, die einmal! Argen. Um Rußland ben Frieben mit 
gegen feine einflußreihe und unverantivortliche : zu verſchaffen, leitete er feit Rovemkeı 
Stellung in der Nähe bes Königs herrfchte, vom | Berhandlungen in Jaſſy, während Eu 
Hofe zurüdziehen ( Ernennung zum Präfibenten | irn als zweites Dlitglieb bes answärtig 
des Kammergerihtd am 14. Oktober 1807), ar⸗ riums babeim vertrat. Er erwirkte am 
beitete jedoch auch feinerfeit3 für die Regene- 1792 den günftigen Friebe, erhielt 
ration Preußens durch die Beförderung des Landgut u. ſ. w. Subow aber hatt 
Planes einer neuen Univerſität in Berlin. Nach Abweſenheit feinen Einfluß wefentlich q 
der Entfernung von Stein zum YJuftizminifter | behielt nur ben Namen als Bizelanzler ı 
ernannt (25. Rovember 1808), wurde er auf! blieb Minifter des Hußeren, untergrub 
Hardenberg Verlangen, dem der König nur une. fung und zog auch Woronzow und 9 
gern nachgab, abermals entfajfen (4. Iuni 1810). ihm ab. Im Auguft 1793 bat 2. ? 
Nachdem er während ber Freiheitskriege Zivil- | zurüdziehen zu bürfen, und ſchloß fic 
Gouverneur von Pommern geweien war, trat er dies gewährt worden, fchlau an den mi 
wieber in ben regelmäßigen Staatsbienft ein und | verfeindeten ZThronfolger Paul an. 
erhielt Sig und Stimme im Staatsminifterium. | Kaifer wurbe, erwies B. fih ihm ebı 
Seine Thätigleit umfaßte befonder® bie Juſtiz⸗ fertig wie treu und wurde am 16. 
verwaltung. 1816 wurde B. in ben Adelsſtand zum ruffifchen erblichen Fürſten mit ber 
erhoben. 1819 fchloß er fich den gegen die Karls: | Durchlaucht“ erhoben, erhielt 9000 5 
baber Beichlüffe opponierenden Minifter an, indem | Güter, den Rang als Senator und ( 
er befonber® bie dadurch hervorgerufene Beein⸗ | marfchall, ?/« Million Rubel Iabresp 
trädtigung der Souveränetät der preußifchen Krone | die höchſten Orden; er befaß 49, 000 2 
geltend madte, und wurde infolge bejien von | viele Millionen Vermögen. Paul, ben 
feinen Amtögefchäften entbunden. Er ftarb am ' merkt durch Kutaiffow (f. d.) feitete, f 
10. Dezember 1838. — Über feine Stellung zu fein ganzes Vertrauen und machte ihn 
Friedrich Wilhelm III. vgl. Ranke, Denktwürbigs | fanzler. Als folder birigierte Yürft 3. 
feiten des Fürften Hardenberg. und ſchloß 1798 das ruſſiſch⸗-engliſch 

Bezborodto, Alexander Andrejewitſch, gegen Frankreich. Freilich ſchmeichelte 
Fürſt. In Stolnoje (Gouvernement Tſchernigow) blumt den Launen und Schrullen ſei 
1742 als Sohn eines Heinen Beamten geboren, rechenbaren Herrn. Da B. unvermübli 
ftubierte B. in Kiew, lebte mit Zamabomsti (f. d.) 1799 farb, fiel fein Vermögen jeine 
in untergeorbneter Stellung im Haufe des Feld⸗ zu. — Bol. Kleinfhmidt, Auklandt 
marfhall® Grafen Razumowski (f. b.), und ber | und Politik, bargeftellt in ber Geſchichte de 
—— begabte Mann ſammelte große Kennt⸗ | hoben Adels, Kajjel 1877. 
nifje in Sprachen und Wifjenfchaften. Er begleitetel Biauchi, Binc. Kerr. Friebrid 
den Feldmarſchall Grafen Rumanzow (f. d.) in‘ v., Duca di Eafalanza; öſterreichiſche 
den Türkenkrieg und wurde ihm als Sefretär , geb. zu Wien am 20. ebruar 1768, 
durch Schnelligkeit und wunderbare Korrektheit im ; Bade Sauerbrunn bei Rohitſch am 2 
Ausdrude unentbehrlich, indefien er jich in ben | 1855. — B. war ber Sohn eines Itali 
Mußeftunden in der franzöfifgen und deutſchen aus Como gebürtig, feine Lebensftellung 
Litteratur vervolllommnete und ſich in die inneren | fefior der Phyſik in Wien fand, als 
und Äußeren Staatsangelegenheiten einarbeitete. | namentfi im Anfertigen von Baromel 
Seit 1775 Kabinettsfelretär, gewann er rafch das Ruf befaß und fih auch als Kunfe 
volle Vertrauen Katharinas IL, obne je Günftling | bewährte, ven Schluß feines Lebens i 
zu werben; daß er fehr unmoralifch war, fchadete trennt von feiner Familie, in Baris 
ibm nicht, Katharina fah nur auf feine Leiftungen ' Sein einziger Sohn, der Mann unſt 
in ihrem Dienſte. Er wurde Geheimrat und anfänglich ımter befchräntten häusliche 
leitete die innere Verwaltung, 1780 wurde er niſſen für ben Gewerbeſtand auserjeh 
Staatsſekretär im Minifterium des Äußeren, dann ale Zögling der kaiferlicden In 
gewann in diefem Departement enormen Einfluß demie ein entſchiedenes Talent für K 
und ließ nun im Fleiße fehr nah. Er empfing | fchaften und ſchied, unter ber Beten 
ben Rang als Generalmajor und Katharina be: | der Schule, um im Ernſte des Kriege 
folgte oft feinen Haren Rat. Er blieb Potemtins  Geift als glänzenden Mut zu bewä 
geheimer Keind, ftandb in engem Bunde mit Zawa⸗ | Jahrbücher des Türkenkrieges von 1i 
boweli, Braf Alexander Woronzow (f. db.) und zeigen uns den jungen Mann umte 
Markow (f. d.) und ftieg nad Panins (f. d.) Tod : willigen, die fi) vor den Augen Loudo 
im Anſehen. Dem Fürftenbunde Ariebrich® bes | Sturme auf Novi außzeichneten (8. Ott 
Großen arbeitete er entgegen und fehürte in Polen, | Oberlieutenant geworden, 1789 vor ® 
um ben Untergang diefes Staate® herbeizuführen; | (Juli) vor Czettin als tüchtiger Kriegt 
für die Einverleibung der Krim war er fehr thätig , vorragend, vertaufchte er balb bie hi 
und wurde zum Cobne 1784 Wirkliher Geheim- raft mit dem neuen Kriegblager am 
rat, Befiter von 3000 Bauern und von Kaifer |in den Niederlanden 17921794, y 
Jofeph II. zum Reichsgrafen erhoben. Ungeheure | Corps des Prinzen von Hohenlohe, ı 
Reichtümer umgaben ihn und feine Kunftfammlungen Thionville, Balenciemes; fodann «a 
waren glänzend. Er wurbe auch Oberfthofmeifter; : Fieutenant 1794 bei Landrecy, wo er 
als Generalpoftbireftor ließ er die Poften fehr im Wunde davontrug, und bald (1795) 



Bibesko. 

Ter italieniſche Krieg 17961797 gab ihm 
ccaheit unter kaiſerlicher Fahne bei Salo, 
eund Terlago (1796); ſodann in ber Schlacht 
woli auszuzeichnen, und nachdem er das 
Acid, bier gefangen genommen zu werden, 
verwunden batte umb frei geworden war, 
nt er [bon im März 1797 im Gefolge Erz- 
Karls, am Zagliamento, wieder fampfbereit. 

rue Ausbruch des Franzoſenkrieges im welfchen 
zeigt B. al8 Major dem öfterreichifchen Erz- 

, Ferdinand von Modena-Ejte zur Seite. 
Oberſt geworben, erhielt B. 1804 die Ordre, 
anem ARegimente von Cattaro aus den ge= 
a Angriff der Montenegriner und Albanefen 

fen. Das Kriegsjahr 1805 zeigt une 
8 Seneralabjutanten Erzherzog Ferdinands 
er Ulmer Kataftropbe auf jenem gefährlichen 
enmarſche nah Böhmen, deſſen glüdliche 
ührung nicht zum geringen Zeile fein Ber: 
genannt werden muß. 1807 Generalmajor 
ken, errang B. in den Kämpfen bes Jahres 
(April bis Mai), fo in ben Gefechten bei 
derf und Neumarkt, in&befondere aber in ber 

* bei Wipern dauernden Ruhm. Er bielt 
nen Truppen Aſpern feft bis zu bem ent: 
den Augeublide, in welchem Erzherzog Karl 

M Das Ritterkreuz des Therefienordens war 
Reha des Tapfern. Wenige Wochen fpäter 
6. Juli) fehen wir ihn ben wichtigen Brüden- 
wer Yreßburg gegen die Wucht der franzofiichen 
Fe halten. Als Feldmarſchall-Lieutenant aus 
Niee des Jahres 1809 hervorgegangen und 
Aumentsinhaber geworben, wurde er von 
Fierg zu feinem Divifionär im ruffifchen 
M)auserſehen, und bie Gefechte ber ſechs 

en Tormaſſow und die anderen ruffiichen 
Püßsber zeigen ihn vorzugsweiſe beichäftigt. 
Be Rkumung Kralaus hatte er an Stelle 
Waniten Generals Frimont einzuleiten. — 

feiner militärifchen Laufbahn bes 
M inmnerhalb der Kriegsjahre 1813—1815. 

bergs Berichten über die Tage bei 
ea unb Kulm ericheint fein Name in eriter 
» vor allen jeboch beicherte die Leipziger 
uijchlacht dem eifenfeften und kaltblütigen 
x unverwellliche Lorbeeren. In der Wachau 
u Noftiz und B. ben Reiterangriff Murats 
Atober); bei Connewitz und Dolitz hielt er 

e der Corps Oudinot und Ponia⸗ 
i Kaiſer Alexander ehrte ſchon am 
des erſten Schlachttages B. durch das 
renz des St. Georgs⸗Ordens, welches er in 
rzenbergs Gegenwart dem Fürſten Wollonski 
m, und der eigene Kriegsherr, Kaiſer Franz J., 
das Kommandurkreuz des Maria⸗Thereſien⸗ 
6. Dann zog B. mit den Heeren der Ver⸗ 
es auf den Boden Frankreichs und machte 
ihrer des rechten Flügels der öfterreihifchen 
mee bei Mäcon und Lyon feinem Namen 
— Das Jahr 1815 befchied ihm den felbft- 
em Sberbefehl gegen Murat und den Ruhm, 
ws Yelbzuge von ſechs Wochen (April bis 
Rırrat nieberzuwerfen und Neapel zu be: 
1; ber Schlachttag bei Tolentino (1. 2. 
345) entidieb dies. 
Dank des Bourbonentöniges Franz ge 
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währte dem Kriegsmanne den Titel Duca di Ca— 
falanza, von dem Orte, wo die maßgebende Milt- 
tärfonvention abgefchloflen worten. Den Schluß 
der militärifhen Yaufbahn B.8 bildete der Zug 
nah Südfranfreih. Hofkriegsrat geworden, 308 
fih 1824 der verdiente Feldmarfchall wegen ber 
Folgen längerer Krankheit in ten Rubeftand zu⸗ 
rüd, den er meift auf feinem Gute Magliano bei 
Zrevifo verlebtee 1848 bier als Austriacante 
von der Bewegungspartei verhaftet und in Trevifo 
gefangen gehalten, fpäter von General Welden 
befreit, genoß B. noch fichen Jahre das Leben 
bes Penſionärs. — Er hinterließ den Ruf eines 
begabten, tapferen und pflicdhtenftrengen Generals, 
ber ſcharf und unnachſichtig im Dienfte, mit Geift 
zu gehorchen und zu befeblen verftand. 

Bol. Hirtenfeld und Meynert I, 400; 
Erſch und Gruber, Encyflopädie, Bd. I, 9. Tl., 
©. Allf. (Zipfer); Wurzbach I, 873—376. 

Bihesto, Georg, Hofpodar von Ru— 
mänien. Der Friede von Adrianopel (14. Sep 
tember 1829), welcher den ruſſiſch-türkiſchen Krieg 
beendigte, gedachte auch der Donaufürftentümer 
Walachei und Moldau, die damals in ein bloßes 
Suzeränitätsverhältnis zum Sultan geftellt wur 
ben; daneben aber auch die Schutzherrſchaft Ruß⸗ 
lands vertragsmäßig erhielten. Im Innern wurde 
ben Fürftentumern vollftändige Autonomie gegeben. 
Aber die ruffifhe Schutzmacht verhinderte jede felb- 
ftändige Entwidelung diefer Yänder. Kaifer Ni- 
folaus I. beberrfchte diefelben durch feine Generäle 
und Konfule und durd die Hofpodare oder Fürs 
ften, welche ſtets gut vuffifch gefinnt fein mußten. 
Im Jahre 1840 deiretierte der Zar den Fürften- 
tümern eine neue Staatsverfafjung, das fogen. 
„organische Reglement“, das pro forma aud den 
moldo=waladifchen Bojaren unterbreitet worden 
war. Die Rumänen felbft nährten jedoch ſtets 
eifriger die Hoffnung auf die Vereinigung der 
beiden Fänder, und mit dem Erftarten der Natio- 
nalitäts⸗Idee wuchs auch die Oppofition gegen bie 
Ubermacht des ruffifhen Einfluſſes. Die Op⸗ 
poſition trat ſeit dem Jahre 1839 immer ent- 
ſchiedener auf. Der walachiſche Hoſpodar Ale- 
rander Ghika war dieſer Bewegung nicht gewadh- 
ſen, obwohl es ihm weder an Einſicht noch am 
guten Willen fehlte. Sein unverſöhnlicher Wi⸗ 
derſacher war indeſſen Rußland, welches ihn als 
„Liberalen“ haßte. Später wendete ſich Ghika 
allerdings der Ruſſenpartei zu; die Folge davon 
zeigte ſich jedoch bloß darin, daß nun auch die 
nationalen Elemente feine Gegner wurden. Ruß⸗ 
land drang auf die Abfehung des Hofpobars, die 
Pforte mußte nachgeben, und fo wurde Alerander 
Ghika am 26. Oktober 1842 feiner Würde ent- 
hoben. An dejjen Stelle wählte die von Rußland 
geleitete Bojarenverfammlung im Dezember 1842 
den Bojaren Georg B. zum Hofpobdar der Waladei; 
im Jänner 1843 erhielt berfelbe die Inveftitur. 

B. war ein begabter Mann, mit reihem theo= 
retiihen Wifjen und großer Rebnergabe; aber er 
gehörte zu ber entſchieden ruffifch gefinnten Par- 
tei; er wendete fi von dem erwachten National- 
geifte ab, verachtete die einheimiſche Sprade und 
Litteratur und beförderte vor allem franzöfifche 
Sprache und franzöfifches Wefen. 
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Unter feiner Regierung trat der ruſſiſche Ein⸗ nunmehr zufammen und beftellten ans i 
fluß im unerträgficher Weife hervor ; es fchien faft, | eine proviſociſche Negierung, welde 
als ob Rußland die Rumänen durch allerlei Be⸗ Schreiben an bie Pforte erließ und t 
rationen und Willkürlichleiten dahin bringen wollte, | Anerkennung erſuchte. B. fpielte auf 
daß fie von freien Stüden die Einverleibung in | Gebiete feine Rolle mehr. 
das ruffifhe Reich als das geringere Übel nach⸗ Kitt.: Rofen, Geſchichte ber Türkei 
ſuchen follten. Das Peterbburger Kabinett ver | Yanurianu, Istoria Romaniloru (in 
binderte jebwebe Berbefferung in Berwaltung und ſcher Sprache), 4. Aufl. (1873); He 
Yuftizpflege, feine Generaltonfuln erlaubten ſich mänien u. a. 
die wiberwärtigften Alte der Willtür, unter ihren | VBicocea, ein durch den Sieg ber 
Aufpizien durften aud die Hofpodare im Lande Karls V. von Deutſchland, weldde vor 
nah Belieben fchalten und walten. Der Zwie- | Colonna geführt wurden, über bie 
fpalt zwiſchen Regierung und Bolt trat ſtets deut⸗ unter dem Marfchall Lautrec am 27. 1 
licher zutage. Der Losbruch erfolgte im Jahre berühmt gewordenes Dorf der Yom 
1848, die Moldau ging voran; denn bafelbft hatte | Nordoften von Mailand. — Die Niet 
das ruffifche Regime feine unerträglichite Geftalt | Franzoſen war nicht bloß durch Das | 
angenommen. der auf ihrer Seite kämpfenden 8000 
In ber Waladei hatte ber Fürft B. den ruſſi⸗ Landsknechte, ſondern aud wegen des b 

fhen Einfluß einigermaßen zurückzuhalten gewußt, Yeichtfinne® am Hofe Franz’ I. merkwi 
auch befleißigte er fich einer bejjeren Regierung, | den tapferen franzöfifhen Führer ver 
als fein Kollege in der Moldau. So fam «8, | ften Mittel beraubte, Widerftand zu Ieii 
daß 8. im Lande eine gewiffe Popularität befaß. | Blancai und die Königins-Mutter). 
Er fuchte auch der wachſenden Bewegung baburh | Bielle Nils, Graf, ſchwediſcher 
Herr zu werben, daß er ihr gegenüber mit gelin= | und Staatsmann, geboren 1644 
deren Mitteln auftrat. Die im April 1848 in | der älteften und berübmteften ſchwediſchen 
Bukureſcht verfammelten Notabeln demonftrierten ; ter. Frühe am Hofe Karla XI. angeftel 
mit ber hauptſtädtiſchen Bevöllerung gleichfalls | er deſſen Yreunbichaft und nahm an fe 
zugunften einer Reform, begnügten ſich jedoch mit am däniſchen Kriege 1675 teil, wo er 
dem Berfprechen des Fürften, daß gemiffe Miß- | des Königs in ber blutigen Schlacht 
bräuche in der Verwaltung abgeftellt werben follten. | rettete. Am Ende des Kriegeß ging 

Aber dieſe Konzeffionen gemügten der eigent= als ſchwediſcher Ambafjabeur nad Fran 
lichen Bewegungspartei nit. Die Fürftentiimer ‚er bis zum Jahre 1682 verweilte 3 
waren zubem ein Sammelplag bes europätfchen | fpäter trat er in öfterreichifchen Dienft, ı 
Rabilalismus gegen die Schutzmacht der Reaktion, ' Feldzüge der nächiten Jahre gegen bie 2 
gegen Rußland, geworben; frembe Emiſſäre, na⸗ und zeichnete fich hier fo aus, daß er zur 
mentlich polnifche Flüchtlinge, riefen eine um fich der Kavallerie und römiſchen Reichsgrafe 
greifende Gärung hervor, die immer bebrohlicher wurde. Sein Hier erworbener Kricgeruf 
ward. In der Heinen Walachei bildeten fi An ihm fpäter die ehrende Berufung zum Ob 
ſammilungen der Liberalen, die durch Zuzug fort= | der venetianifchen Republit, es wurde 
während verftärkt wurben; endlich fette fih eine vom Könige die Annahme des Ruft 
Maſſe von etwa 150,000 Menihen gegen Bulus! Inzwifchen war er nad Schweden pu 
refht in Bewegung. Hier ergriff der Schreden und wurde binnen kurzen Generalgom 
die Rufen und ihre Anbänger. Der ruffiihe Pommern, fchwebifher Graf und Fe 
Generalkonſul nahm die Flucht, die vor zwei. Erftand noch hoch in des Königs Gunit. 
Dionaten gemachten Zugeftänpniffe wurden von 
ber Bewegungspartei als ungenügend verworfen, 
das bisherige Staatsgrundgefek (Reglement or- 
ganique) abgefchafft, Leibeigenihaft und Fron⸗ 
dienft aufgehoben und ftatt deſſen eine moderne 
Rerfaſſung entworfen. Charakteriftiih mar babei, 
daß die radilalen Führer hierzu die Unterſtützung 
der Pforte anfuhten und erhielten. 

Fürſt B. hatte durch fein Streben für bes Lan⸗ 
des Wohl die Gunft Rußlands verfcherzt; er boffte 
nun, daß die Bewegungspartei ihn in feiner 
Stellung erhalten werde. Deshalb zögerte er auch 
nicht, inbezug auf die Berfafiung dem Verlangen . 
der Revolution nachzugeben (24. Iuni 1848). 
Doch erfuhr er bald, daß die Leiter des Auf: 
ſtandes ihn nicht als die geeignete Perfönlichkeit 
für ihre Zwede betrachteten, auch täufchte er fid 
über die Zuneigung des Volles. Niemand nahm 
ih feiner an. Deshalb dankte er ab und zog 
fich auf öſterreichiſches Gebiet, nach Kronftabt in 
Siebenbürgen, zurid. Das hatten die Aufftän- 
difhen nur abgewartet. Ihre Häupter traten. 

ber pfälzifche Krieg von 1688 ausbrad 
er, vom Erfolg betbört, ein kühnes Intı 

| das ihn zulekt um Glück und Macht brin 
Er war von Frankreih gewonnen und 

‚bie Hilffendung zu bintertreiden, zu ber 
durch die Allianz mit Öfterreich verpf 
Es gelang ihm dies in der That faft 
zwei Jahre nach einander. Erft 1692 ı 

: Schweden wirkſam an den Kriegsopera 
Daneben tnüpfte er geheime Unterbant 
Dänemark, Hannover und fpäter mit i 
um eine dritte Partei im Norden Deut 
bilden und fo auf die großen Ariedensver! 
zugunften Frankreichs einzuwirten und 
en neues Allianzfuften zu begründen 
die Zeit, wo der franzöſiſche Botſchafte 
holm dem Grafen B. die Depeſchen 
Hofe mitteilte, feine Meinung in alle 
Sachen einholte. Seine Ränle wurde 
bedt; fchon jebt 309 er fi die Ungnad 
zu, wenngleich fein Einfluß gegen Er 
gierung diefe® Königs fich wieber fübl 
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His aber Karl XII. den Thron beftiegen, | nun unbaltbar gewordenen Stellung zu bringen, 
ein politiſcher Prozeß gegen B. eingeleitet | worauf die zwei anderen Corps in ber Front vor⸗ 

mit Härte geführt. nad mehreren | gingen; indeſſen entlamen jene ungehindert und 
em wurde das Urteil geiprochen (1705), es | konnten ihren Rüdzug aus der gefährlichen Lage 
auf Berfuft des Lebens, der Ehre und Güter. | fast als einen Sieg barftellen: fehr gegen Conchas 
Leben wurde ibm geſchenkt und zehn Sabre fpäter | Willen, der nur durch Mangel an Proviant und 
w ibm auch bie Ehre mit der Gnade des | Munition gehindert worden war, ihnen bei Zeiten 
96 zurüdgegeben. Cr bat aber keine politifche | ben Rüdzug zu verlegen. Ihm aber vor allen, 
et wieder gefpidt und ftarb fon am 26. | feiner Einſicht, Tapferkeit und feinem militärifchen 
anber 1716. — Bgl. Carlson, Pfalziska | Genie, wie Serrano felbft anerlannte, wurde ber 
sts Historia V (aud in ber Sammlung von | Sieg verbantt; ihm wurde daher auch ber Ober: 
zen und Ulert). befehl über das Norbheer übertragen. So wurde 

Bastifche, 1833 aus Biscaya und Teilen | die heldenmütige „unbefiegte“ Stadt B. nach einer 
ws und Witcaftiliend gebildete Provinz mit | Belagerung von 125 Tagen, als ſchon bie not= 
gleichnamigen Hauptſtadt von etwa 20,000 | wenbigften Lebensmittel am Ende waren, nicht 
nebmern auf beiden Seiten bes ſchiffbaren zum wenigften durch die Aufopferung und Tapfer: 

‚ ber fih bis zur Hafenftabt Portugalete keit der Einwohner feldft gerettet. — Vgl. u. a. 
ufenartig erweitert (basf: Belvao, lat. Laufer, Geh. Spaniens II, 187—194. 

aan = bellum vadum, ſchöne Furt). Die, Bill of rights. Um England in Zukunft vor 
bat fi beſonders durch bie ftandhafte | einem Abfolutismus, wie ihn die Stuart8 geplant, 
hr im erften und zweiten Karliftenkrieg | zu bewahren und ihm verfafjungsmäßige Zuſtände 

X gemacht Im Jahre 1835 wurde ſie von zu ſichern, beſchloß das Parlament den zum eng⸗ 
Aecarregui umſonſt belagert (ſiehe Baum: liſchen Throne berufenen Wilhelm und Maria von 

a III, 500 -508; Pirala, Guerra eivil Oranien eine Erklärung ber nationalen Rechte, 
Bi #.); in die größte Gefahr dagegen kam Declaration of rights (f. d.), am 18. Februar 
18 und 1874. Die Karliften unter Clio, | 1689 zu übergeben; nur wenn fie darauf eingingen, 

I Rann ſtark und mit gemügender fehwerer | follten fie die Krone erhalten. In der Dellara- 
ie verſehen, fetten alle® daran, die wichtige | tion wurden die Handlungen, um derentwillen 

BR ſtark befeftigte, nur von 4700 Mann Jakob II. mit der Nation zerfallen war, für un- 
iate Stadt, welche der Stützpunkt für Don geſetzlich erklärt und e8 wurde betont: die Krone 
(Kart VII.) und feine Krönungsftadt | dürfe ohne Parlamentszuftimmung keine Geſetze 

elite, in ihre Hände zu befommen. Wieder- | fufpendieren oder von ihrer Erfüllung jemanden 
Mugen die Berfuche, fie zu entjeten, fo | dispenjieren, kein beſonderes geiftliche8 Gericht, refp. 
eeral Morionce Ende Dezember 1873. ähnliche Kommiffionen einfeßen, feine Auflagen 

den Karliften durch die Einnahme | anders oder länger, al8 das Parlament fie be- 
Bund zweier Heinerer Forts im Süden | willigt babe, erheben, kein ſtehendes Heer obne 

AB von der Seeſeite abzufchließen und das | Barlamentsbewilligung in Friedenszeiten unter- 
Beiden gelegene Fort Erichame, dann bie | balten und nie proteftantiiche Untertbanen ent- 

Be Abia zu bejeten, während die Stadt | waffen. E8 follte in dem gerichtlichen Verfahren, 
ob das Bombardement zum Zeil einge: : zumal in Hochverratsprozeſſen, mancherlei abge- 

| Die Berfuche der Regierungsarmeec, | ändert werden. Dem Parlamente follten bie über- 
Rot zu entſetzen, richteten ſich nun gegen die kommenen Privilegien gejichert, Häufig Parlamente 
Stellung der Karliften am Fluſſe Somorroftro. | gehalten werden und bis zur Erledigung ihrer 
Me, weihen Moriones am 23. und 24. Fer Gefchäfte tagen; die Wahlen zum Parlamente 
A874, durch die von Zopete befebligte Flotte müßten frei fein und über die dort gehaltenen und 

Bit, machte, mißlang trotz großer Verluſte. | in fchriftlihen Aufſätzen geäußerten Reden einzig 
5 der von Serrano, dem Präfidenten ber | die Volksvertretung urteilen dürfen. Die Geſetz⸗ 
Agewalt vom 25.—27. März unternommene | gebung beftätigte die Delfaration und beide Häufer 
Bangrifi gelang troß furchtbarer Opfer und fügten binzu: Katbolifen oder Gatten von Katho- 
woiſchen von den Generalen Serrano, Loma lifinnen könnten nie die britifhe Krone tragen, 
imo de Rivera ſelbſt beiviefenen Mutes nur und fall® die zur „Bill of rights“ erhobene 

Be; der Schlüfjel der feindlichen Stellung, : Deklaration verlegt würde, feien die Unterthanen 
Mungsartig eingerichteten Höhen und die | von ihren Eide an die Herrjcher entbunden. Für 
sen San Pedro de Abanto, blieben in den den proteftantifchen Glauben war die größte Sorg- 

BR der Karliſten; Serrano unterließ eine falt aufgeboten. Die Bill of rights, ein Triumph 
uiid idende Anftrengung, die wahrſcheinlich der engliihen Nation, ein Vertrag mit ihrem Be: 

fe geführt haben würbe. Es kam zu einer berrfcher, wurde am 23. Februar von Wilhelm III. 
be, während welcher Serrano ein drittes | und Maria angenommen, und im April fand ihre 

Beorp® unter dem braven, tücdhtigen und er- Krönung ftatt. — Bol. Hallam, Die Geſchichte 
Ben General Concha, Marques del Duero, | der Berfafjung von England von Heinrih VII. 
3 erſt Ende April wurden die Operationen ı bi8 Georg II., überfegt von Rüder, Bd. II, 
E aufgenommen. In ben Kämpfen vom 28. | Leipzig 1829; Ranke, Engliihe Geſchichte vor- 
Bis 2. Mai * es dann endlich dadurch, nehmlich im 16. und 17. Jahrhundert, Bd. VI, 
Haucdhe bie bie Stellung im Rüden | Leipzig 1866. 

und fid glüdliche Gefechte jeinen BillaudVBarenne, Iean Nicolas, Teno- 
baute, bie zum Abzuge aus der |rift, geboren am 23. April 1756 zu Rochelle, 

zer b R, Enchllopäble. I. 23 
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BP 1 i r bie Wiederherſtel Ba ale cn Fan Salt —— mußte aber infolg ire \nifter des Imnern und trat am 6. 38 tion des Oratoire | nifter fliehen und trat in bie Kongrega ettor wurde, |b. I. aud in den Senat. Nach dem Paris ein, wo er Stubien-Infp fen beanftandete Rapoleon II. 
bis er wieder wegen ungüdhtiger de dee daft m — — zu reorganifieren, ur 
—AA je * —— am 7. Februar 1808 aus dem Viinifier bie evolution, urbe Diglie 8 ber Kom=|bem Generale Eſpinaſſe Plab zu ma Eine und Subſnitut des Pre ner Koms [nem Bene Herzogs von Padua erhiel mune von Paris (1792). Seine Betei Bäter nie | Minifterium des Innern am 1. Roven 
Im ie. verfhafte ih einen Si * — bon neuem, gab es im one Bortef ai leugnete, verſcha : loß & ab und wurde Minifter ohne Portefeu wo er fich ber Partei Robespierres anſchloß. Aufe |folcher Hatte er die Aufgabe, bie Bolitit 5 ummte für ben Zob Ludwigs XVI. ohne Huf- || Körper zu verteidigen, — und ohne Berufung an das Volk, Halt bie He — Er ——— Rüc —— Leonie, 13 Bobtfa rtSauß= | 8. ber einflußreichfte Dinifter FR ben be H en 8 Itung wurbe fein ren o it Robespierre und Veranſtaltung Gußſes Dberwarf ich aber mit Dennod | Minifterium gezogen. B. ftarb auf feine trat am 9. Thermidor gegen ihn auf. filliereß bei Mante® am 13. Dfto ber Sohredenbget feine Anklage und Deportation | wurde auf Ren De öfentlichen Es er redendze 

bffription erri nad Sinnamari (1. April 1795). Erſt 1816 gelang —ãe— —— Nantes enthil es ihm, nad St. Domingo zu entflichen, Berte gab mit feiner Biographie A. Hu alt Masıhe Moolpbe Maric. Ge- Bänder Maria Iseı gerad. — Bol. ou j Billault, ae hie 1805, fiubierte | Delord, Histoire du second empiı oren zu Bann . 4 , a ac ie Re unb al& folder jehr ‚ -|bi iplomat und Staatsmaı we 6 Dean Le lnfireure, X ne Bean = (Baer mar rates des Departementt * — wurde er 1607 geboren. ſchidte ihn 1837 in die Deputietentanimer, Haas ee in Upfafa —_ man | zur Oppofition zählte, er daaftigte | Öffent= | fpäter nah, daß er baber einen & 
liße 1 Seiten Und wer 1838 "Sekretär ber die feligfeit und abſagen Pa —* iche Arbei 

— die Aufmerkſamlei Eiſenbahnfrage ſtudierenden Kommifion, Pr srl | — le che von lem im br 
oßtterehamnen, des Durchudungereßte der |angefellt Seine diplomatite Bdule — nah Orläven u. | w an Der Gerzog |ald Legniionsfehetär ir Oshabrid und Schiffe nah Sklaven u. f. w. an. It. Zhiers, | und wurde endlich 1648 Refident am leg von Aumale nahm ihn zum Rehteanme er am die Er hatte fi unterbefjen zu einem ber | 
5 ve den Di iferhums tat "arm 1 Där, 1840 Diplomaten” Schiwehene ae pitze miſtetuum— nifierin für Handel | folgenden 12 oder 13 Jahre bradte er zum umferaatöfetreitt im Din gerium 1 igung ſchiedenen Legationen zu. So ging e und Aderbau. B. trat eifrig für bie Befeftigung andte — nah Wi 
von Paris yin und entwadl einen 2 —— | Hi ehmeden die Smpehitur Pommern mit Holland. Rad em Stud * d gin ſchaffca Die Verhandlungen zogen ſid tober 1840 wurde er in Paris Advokat un na K Hanne im die Fänge, bant feiner & 
wieder mit ber Dppofition in ber aan ungen | konnte er doch Schweden als Keichöfant 
er 2 er as und Era md mat. na) der Reichstage in Regensburg —— & er Jahre 2 N . teften, am mei u Beinen, fr ha, Dyartmen Leire |: bc neuen, um ma inferieure im März 1848 in bie Tonfti äßigten |auf dem polnifchen Feldzuge und Nationafverfammfung, in ber er ie ® Tbannun ſchwierige Aufgabe, die Interefien Sche 
on Hr Ind genen Da6 Bmeifammerfoftene | dem Wahltage in Frankfurt zu hr der Orleans un | lang ihm feine Hauptaufgabe, immte; nad ter Wahl Lubwig Napoleons zum | gelang verhindern, nit. 86 db; polb® zum Kaiſer zu verhindern, räfidenten näberte er fi mehr der Linken und | polt inigung Heinerer Re eg Eon Se ae a wählt. Als Advokat am | inbfi Au a a 31. Mai 1850, we ee Karl Guſtav konnte „ ber= . 1657 vorbeugen. Ka befepräntte. Als Ludwig Napoleon Ieteres wieder⸗ dänifchen Krieg beenden, unb tiniftertandis ! dert ben bänif eg deenden, UM 
berftellen wollte, war 8. wicderholt P '®, dem König ben wefentfi Dia bat. Er hatte fi ibm angefchlofjen, wurde barım ee ipfomatifden Reifen in t . 1 ' verfchiedenen biploma nad dem Staatöftreihe vom 2. Dezember 185 tebrte er 1661 nad Deputierter für Saint = Girons im Departement totgenben ohren Ba in den Reichtrar Ariege und durch Dekret vom 25. Januar 33 tde er bald, während ber Sinbe Präfident des geſetzgebenden Körpers. Aufs eif- , wu ' 
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iter ber i in Kurland einrüden zu lajjen; und am 13. Juni 
g. Es | erwählte der Adel in ber von einigen Reiter⸗ 
ne felb= | ſchwadronen umftellten Hauptlicche zu Mitau ben 
an bie | Oberlammerherrn ber ruffifhen Kaiferin für fi 
So bat | und feine männlichen Nachkommen zum Herzog von 
wedens | Kurland. Das königliche Genchmigungsbiplom 
d feine | erfolgte im Juli von Frauftabt aus, fowie fpäter 
ng des | (im März 1739) die feierliche Belebung. 
endlich | Schon all’ diefe Jahre hindurch hatte über das 

it war | weite ruffifhe Reich eigentlih ganz allen B. zu 
n; am) gebieten; er war der Regent, und Oftermann, wenn 
e fran= man es fo nennen will, Vorſitzender des Mini- 
rer ge⸗ fteriums. Lebterer und "der Herzog ftanden fort- 
e Reihe | dauernd in der engiten Beziehung zu einander. 
d’Ifola | Auch der berrifhe Günſtling hatte fih daran ge⸗ 
mfang- | wöhnt, nicht leicht etwas Wichtiges zu unternehmen, 
Säve, |obne vorher Rat und Meinung des fchmiegfamen 
(Stod- VBizelanzlerd zu vernehmen. OÖftermann war ber 
d med | Örundpfeiler des Kabinette. Auch die inneren 
moires | Angelegenheiten des Reiches kannte er fo gut wie 

feiner aus der Nation, inbezug auf die aus- 
ı Kurs | wärtigen Verbältniffe war er vollends unerfeßbar, 
yar der | feiner war feiner Stellung jo volllommen gewachſen 
urland. |iwie er. Und inbezug auf die Gnabenfaden im 
brachte | ganzen Reich verfügte ber „Berg ganz allein, Br 
erzogin | feinem Belieben. Ob in der That B. wegen Miß- 
ald der | brauchs feiner unumſchränkten Mactfelung den 
wurde, unauslöſchlichen Haß verdiente, ben bie Ruſſen 
ommen | feinem Andenken nadıtragen, iſt ſchwer zu ent⸗ 
Alexei ſcheiden. Bernhardi macht inbezug hierauf (II, 2. 
wurde S. 130) die treffende Bemerkung: „Schon nach eini⸗ 
mann | gen Wochen (am 5. Juni 1730), alſo zu einer Zeit, 
ſſiſchen wo B. und die anderen Deutſchen noch gar nichts, 
it, als weder Gutes noch Böſes gethan hatten, mußte ber 
chung Herzog von Liria feinem Hofe beridten: Das Volt 
ſendete. ſchreit öffentlich gegen bie Deutſchen, beſonders 
ſie auf gegen zwei: Löwenwalde und B., — ein Beweis, 
em fie dag diefer Haß nicht erft burd bie Untbaten ber- 
rſuchen vorgerufen wurde, die man B. zur Laſt legte, 
ich zur ſondern ohne weitere Veranlaſſung, 65 durch das 
ug des bloße Daſein dieſer Deutſchen.“ „Übrigens beſtand 
Partei bie Kanzlei der geheimen Angelegenheiten, deren 
iropäi⸗ regellos furchtbare Rechtspflege allerdings immer⸗ 
ten bei dar zur Folter ihre Zuflucht nahm, unter Teitung 
eidende des Generals, fpäter Grafen Uſchakow, ganz aus 
v. B., Ruſſen und felbftverftändlich begleichen aud ber 
zgrafen hochheilige Synod, der auch gegen Prälaten, bie 
: 1718 | fi durch ihre Unzufriebenheit verleiten Tießen an 
Peters der einen und andern Intrigue teilzunehmen, fehr 
haftefte | ſchonungslos zu verfahren pflegte.“ (Ebd. S. 137.) 

Den Wir werden ſonach wohl behaupten bürfen, daß 
m mit troß aller noch fo verabfheuungswürbigen , mit 
n Tod Wiſſen und Willen 8.8 vollzogenen Gewaltfam- 
nnliche | keiten immer noch das Verdienſt, das eutropäifierende 
r. In Sortbildungsprinzip im Gegenſatz zu ben gegen 
bfifchen —38 ankämpfenden Altruſſen aufrechterhalten 
onder- | zu haben, weſentlich ihm zugute zu rechnen iſt. — 
ie B. Aus der Zeit, wie es ſcheint, kurz bevor B. zur 
er Erz | Herzogswürde emporftieg, wirb er uns nad ber 
jeheure | Jeder eines von ber politiſchen Parteileidenſchaft 
lauft. | freien, aber freilih nur an ber Oberfläche feiner 
aiferin Erfheinung baftenden Feder eines ſächſiſchen Be⸗ 
m Be richterſtatters gefchilbert al® „ein Herr, welder 
wager | feinen natürlichen Gemütseigenfchaften nad reblich, 
zuppeit | ernfthaft, bedächtlich, erkenntlich, hilfreich, ordentlich 
erzogs und mäßig, anbei aber in dem Bezeigen gegen ſeines⸗ 

an 



gleichen zurüdbaltend, empfinblid, eifernd und ein 
unverföhnlicher Feind feiner Beleitiger it und 
feblet e8 ihm niemals an Einfällen, diefelben auf 
eine heimliche beigende Art zu trüden“. „Obner: 
achtet“, heit e8 ba weiter, „verfebiedene Leute von 
Gewicht feinen Berftand zu den Affairen und dem 
befonderen Bertrauen, beiien Ibro Kaiſ. Majeität - Peter 
ihn würdigen, nit binlänglidh anfeben, fo bat er 
dennoch gewielen, daß er imftande fei, allen ibren 
Intriguen zu begegnen, jeine Miügiten Verfolger, 
wo er fie nicht entfernte, in die von ibm beitimmten 
Grenzen zu zwingen und jein Glüd in ihrem An- 
geficht fo feft zu eben, daß fie obne fein Borbe- 
wußt nicht das Geringfte vorzunehmen fich getrauen, 
wobei er tie Borlichtigleit gebraudt, dab er nie⸗ 
mals etwas, fo die Reichsſachen betrifft, mit ſei⸗ 
nem Namen unterzeichnet.“ „Ziejenigen, fo feine 
Vorſprache nicht unterftügen oder untanfbar werden, 
lãfſet er gleibbſam in fich felbft vertrodnen, und 
wer ibn einmal turd falihe Vorſtellungen binter- 
gebt, kommt nicht wieder in Kredit; der aber fommt 
am meiften ba ibm auf, von dem er einen unbe⸗ 
gründeten Begriff gebabt und der nad ter Hand 
feine Treue und Geichicklichkeit beweiſet. — Seine 
Liebbaberei beiteber in dem Stalle unt ber Jagd, 
wiemwobl er bie leßtere abzuwarten weder Zeit noch 
Gelegenheit bat. Dei freien Stunden erluftiget er 
fi öfters mit Zeiung beuticher Berfe, von welden 
er febr wohl urteilet, liebet aber vor anderen des 
Hofrats Könige zu Dresden Schreibart. Von 
anteren Winſenſchaften (ſtudiert batte er in Königs⸗ 
berg) bat er wenig Kenntnis, je tenmoc jiebet 
er eine Ehre darinnen, fie emporzubringen und 
benen, fo tamit umgeben, Gutes zu tbun. Cr, 
befitet feine anderen Spracen als bie beutiche, 
ruſſiſche und kurländiſche, Die er durch den Gebrauch 
erlernet und weil er gegenwärtig bie Fehbler feiner 
Erziehung felbir einfiebet, fo läßt er feine Kinder 
und fonderlid die beiden Söhne alles lehren, was 
ihm als nützlich in Borichlag gebracht wirb, wobei 
er e8 weder an fcharfer Auffiht, noch nötigen 
Koften ermangeln läßt. — Sein vertrauteiter 
Freund wur ter felige Cberftallmeifter Graf v. 
Löwenwalde, ohne deſſen Beirat und Einwilligung 
er in wichtigen Tingen nicht leicht zur Refolution 
gefchritten. Diejenigen Perjonen, fo er vor anderen 
liebet, jind feine Gemahlin, Benigna geborene Trotta 
v. Treyden, der (jet in Dresden befintliche: wirt: 
liche Etatsrat v. Kaiferling, und Ihro rufjifche 
faiferlihe Maiejtät wirklicher Kammerberr und 
Direktor der Alademie ter Witienfebaften, Johann 
Albrecht v. Korff, von Geburt, fomwie ter vorher⸗ 
gebenbe, ein Kurländer.“ 

Nicht zu B.s Areunten gebörte unter den böchft- 
geftellten Deutſchen ter Aeltmarfhall Münnich. 
Bereits umtern 1. Septanber 1740 berichtet der 
ſächſiſche Oberſt Nenbauer: „Die Stellung des 
Feldinarſchalls Münnich zu tem "Herzoge von 
Kurland ift ſchon feit mebreren Jahren eine 
durchaus nur Äußerlihe. Der Herzog ift zu ber 
Überzeugung gelommen, daß Münnid, aus Ebr⸗ 
geiz feiner Erkenntlichkeit fäbig, jich kein Gewiſſen 
Daraus machen twilrde, feinen Wohlthäter zu vers 
drängen und völlig zu befeitigen, fo daß ficher 
aller ſcheinbar vertranensvollen Freundſchaftsbe⸗ 
zeigungen, bie der Herzog ihm noch erweift, nicht 

Biſchoffwerder. 

die mindeñe Aufrichtigkeit, ſondern n 
Abfichten zugrunde liegen.“ 

Nicht die Deutſchen, ſondern die A 
es, durch die auf B.8 Wunſch feine 
zum Wegenten für bie Zeit ber ] 
Iwans VL aufs eifrigfte betrieben wi 

Bertufbem war bereit6 in fri 
zu B. im perſönliche Beziehungen gel 
nach feiner Entlaffung aus dem &ı 
dienit beim König Georg L von Eng 
ihn im Jahre 1718 zum Kammerju 
Herzogin von Kurland ernannt battı 
1740 wurte Beſtuſhew von feinem E 
poften in Kopenhagen abberufen und 
Petersburg mit einem Pla im Mi 
dacht. Und kem anderer als dieſe 
war ter Berfalier des ber tobkranten 
Unterfchrift vorgelegten, B. zum Reg 
nenden Konftitutiondprojelte®, für ta 
und vor allen andern die Ruſſen. de 
minifter ürften Zicherlasti, den Admi 
den Oberftallmeiſter Fürften Kurafin, 
gouverneur Fürften Trubetzkoi und 
Uihalow gewonnen hatte. Ja nod 
er gegangen. Da man auf ein pli 
ſcheiden der Kaiferin fi gefaft 5 
kam er auf den eine Bien 
Herzog von Kurland zu richten des, 
derielbe tie Regentichaft übernehmen 
wenn bie Kaiferin, obne darüber verfi 

‚mit Tode abgehen folltee Und er b 
ber That dabin, daB zulekt auch bie 
von 197 Berionen mit einer bewundern 
Einigteit und völlig freiem Willen u 
wurde“ (Hermann IV, 647 f., 
jelbimeritändlih doch nur ber alleıg 
Deutſche waren. 

Tie Berantwortlichleit ber eigenen 
barte B. erit brei Wochen getragen, ı 
Münnich gejrürzt wurde (20. Rova 
Tann lebte er unter der Regentichaft 
lownas zu Pelim in Sibirien, und! 
ganzen Negierungszeit der Kaiferin | 
Jaroslaw in guten Verhältnifien. % 
1762 die Berbunnung auf, und Kt 
reirituierte ibn 1765 im Herzogtum $ 
er 1769 feinem älteften Sohn %Beter ı 
ſtarb am 28. Tegember 1772. 

Biſcho ‚„Johann Rudol 
den 31. Rovember 1741 zu Oftermee 
leda, trat 1760 als Kornett in prei 
Nah Beendigung des fiebenjäbrigen 
fajien, wurde er Stallmeiſter des Kurfäd 
zen Karl Herzog von Kurland, ging 
wieder in den preußiſchen Dienk ül 
ein Freicorps für die Armee des Pri 
warb. In diefer Zeit kam er zuerft u 
mit bem Prinzen von Preußen, dem frä 
den er in die Moiterien des Rofentt 
einfübhrte und baburd feinem Einfluf 
Er wurte Major, 1786 unter Ariekrid 
Cherftlieutenant und Flügelabrutamt, 
1789 Generalabiutant, am 19. ij 
Generalmajor von der Kavallerie. 
ben wichtigiten politiihen Hanblunger 
rih Wilhelms II. bald mehr halt we 
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entidheibenb beteiligt. Er beftinnmte ibn, | und wurbe 1846 Deihhauptmann in ber Alt 
ertänbnis mit Derkberg, zu dem Feldzuge marl. Er vermählte ſich am 28. Juli 1847 mit 
olland (1787), riet zur Allianz mit Eng- | Johanna v. Puttlamer, aus welder Ehe drei 
88), beftärkte ihn in ben kriegerifchen Ent: Kinder — Marie, vermählt mit dem Legations⸗ 
von 1789, wobei er n. a. die Wahl bes | fetretär Grafen Rankau, Herbert und Wilhelm — 
Karl Wuguf von Weimar zum König | entiprofien find. 
mm betrieb. Mit dem Sturz Hertzbergs Das erfte politifche Auftreten des Deichhaupt- 
sehr in den Vordergrund. Die Wendung | manns Otto v. B.:Schönhaufen im vereinigten 
Wifchen Politik von entfchiebener Feind⸗ | Landtag, in welchen er vom ſächſiſchen Provinzial- 
ut Freundſchaft mit Ofterreich war weſent⸗ landtag als Stellverter gewählt war (1847), zeigte 
Berl. Er unternahm zu biefem Zwecke | der bamaligen politifchen Sturm und Drangperiode, 
sar 1791 feine erfte, im Mai feine zweite | in welcher die Ideen des Deutfchtume, der poli= 
Kaifer Leopold II. mit dem er am 25. |tifchen Freiheit und der Bollsfouveränität ver- 
31 die Präliminarien der Allianz zwifchen | bunden mit religiöfer Freidenkerei unklar durch⸗ 
und Ofterreich unterzeichnete. Im März | einandergingen und die Prinzipien der franzd» 
ng er zum brittenmale nach Wien, um ſiſchen Revolution ihren Bürgerbrief in Preußen 
en Verabrebungen für ben Serieg mit Frank- und Deutfchland zu erlangen fuchten, einen Mann 

Er begleitete den König bei den | von echt monardhifcher und chriftliher Gefinnung, 
n von 1792 und 17% nad) Frankreich, 1794 | der auf dem Boden eines praktiſchen preußifchen 
len, ohne fi je militäriſch auszuzeichnen, Patriotismus ftand und eine tiefe Verachtung 
fällt ihm zum guten Teil das Miklingen | begte gegen die verfchiwonmenen modernen, das 
zuehmung gegen Warſchau zur Laſt. Er | ganze politifche Leben beherrſchenden bemofratifchen 
te den König zur Abberufung eines Teiles | Theorieen. Seine Reben über den monarchiſchen 
Siihen Truppen vom Rhein (Oktober 1794) | Rechtsboden in Preußen (am 1. Juni 1847), über 
kte zu den eifrigen Fürfprechern des Friedens | die Emanzipation der Juden (15. Juni 1847), 
reich. Auch nad) demfelben behauptete er | gegen bie Aufhebung des Belagerungszuftandes 
kimer einflußreihen Stellung, er erfheint | in Berlin (21. März 1849), gegen die Bewilligung 
xernehmen mit Graf Haugwitz, aber im | der Amneftie (22. März 1849), für die Ablehnung 
b zur Gräfin Pichtenau und Luccheſini. | der deutfchen Kaiferfrone (10. April 1849), über 
Berleibungen polnifher Güter wurde er | das Preußentum und die Armee (10. September 
rich Wilhelm II. nicht beſchenkt. Von | 1849), über das Steuerbewilligungsreht (24. Sep⸗ 
Bilhelm III. erhielt er noch den Schwarzen | tember 1849), über die Zivilehe und das chriftliche 
ww, nabım aber ſchon 1798 feine Entlaf- | Vollsbewußtfein (15. November 1849) Hangen in 

ſerb am 31. Oktober 1803 auf feinem | der damaligen Zeit wie Stimmen aus dem Grabe 
bei Potsdam. — Bol. Sybel, | der Vergangenheit, fie bilden aber auch heute noch 

w der Revolutiongzeit; Ranke, Urfprung | bie Grundlage zu dem Verſtändnis des gefamten 
Mationsfriege. Wirkens des großen Mannes und find keineswegs, 

Dtto Eduard Leopold Fürft wie intereffierte Parteipolitit fie öfters darzuftellen 
a 1. April 1815 al8 Sohn bes Rittmeifters | fuchte, politifche Bekenntniſſe eines Anfängers, welche 
arl Wilhelm Ferdinand v. B. auf|laum noch in Verbindung zu bringen find mit 
aufen (geb. am 13. November 1771) | den gereifteren Anfchauungen des großen Staats⸗ 
Luife Wilhelmine v. B. geb. Menten | mannes: vielmehr liegen die Wurzeln feiner Kraft 
bes Kabinettsrats Menten, geb. 24. Fe- | und Größe allein in jenen Grundſätzen, welde 
30) zu Schönhaufen in der Altmark ge ı auch heute nod wie damals bie feinigen find, fo 
bielt feine Erziehung von 1821— 1827 ſehr er auch im Laufe der Zeit ein anderer ges 
rgiehungsanitalt des Profefjors Plamann worden und gewachſen ift. Die bedeutende Rebe, 
‚ befuchte von 1827— 1830 da8 Friedrich | welche er im Jahre 1850 in der preußifchen Zweiten 
-Bynmafium und von 1830—1832 da8 Kammer über auswärtige Politik bielt, in der er 
mm zum Grauen Klofter ebendafelbft, ftu= nach Olmütz die heſſiſche und bolfteinifche Frage 
s 1832—1835 Jura und Sameralia auf | bebandelte und mit Entſchiedenheit vor einem Krieg 
erfitäten Göttingen, Berlin und Greifs- | mit Ofterreich warnte, zeigte ihn zur Diplomatifchen 
zbe 1835 Auskultator beim Stadtgericht | Laufbahn in hohem Grade befähigt, in die er denn 
‚1856 Regierungsreferenbarius in Aachen, | auch, zum Geheimen Legationsrat (Mai 1851) er⸗ 
Der Regierung in Potsdam, wo er als |nannt, als erfter Sekretär ber Bundesgejandtichaft 
Freiwilliger bei den Gardejägern feiner | in Frankfurt a. M. eintrat. Am 18. Auguſt 
licht genügte, 1838 wandte er ſich den | 1852 erfolgte feine Ernennung zum Bundestage- 
chaftlichen Studien in Eldena zu und geſandten, in welcher Eigenfchaft er bis 1859 blieb, 
Bei den Greifswalder Jägern ein. 1839 | wo er als Gefandter nad Gt. Petersburg gind. 
Otto v. B.:Schönhaufen das Rittergut | Im Mai 1862 wurde er zum Gefandten in Paris 

1842 wurde er Offizier in der Land- ernannt, von wo aus er Mitte September nad) 
alerie und erhielt in diefem Jahre feine | Berlin berufen wurbe. Am 23. September wurde 
vensauszeihnung, die Rettungsmebaille ibm als Nachfolger des Prinzen Adolf zu Hohen⸗ 
ketturmg eines Reitknechts aus dem See | lobe= Ingelfingen der interimiftifhe Vorſitz des 
Be Rah dem Tode feines Vaters Staatsminiſteriums übertragen, und am 8. Ols 

1845) übernahm er das Stammgut | tober 1862 erfolgte feine Ernennung zum Präfis 
fen (im Regierungsbegirt Magdeburg) | denten des Staatsminifteriums und zum Miniſter 
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ber auswärtigen Angelegenbeiten (an Stelle bes 
Grafen v. Bernitorff). 

Die Berufung bes Herrn v. 8. zum Minifter- 
präfidenten hing mit bem wegen der Militärreorga= 
nifation im Abgeordnetenhaus entſtandenen Konflikt 
ufammen. Indem er den Borfit in dem Kabinett 
bernahm, ertannte er es nicht nur als feine Aufgabe, 

den Militarkonflikt, welcher in ber Rivalität ber Kam⸗ 
mer mit der Krone fein eigentliche® Weſen Batte, 
zugunften ber Krone burchzufechten und ben im 
Bollsbewußtfein allmähli verloren gegangenen 
Schimmer berfelben wieder zu erneuern, fonbern 
er trat auch für die politifhen Ziele der Militärs 
—— * ein. Die Hartnäckigkeit, mit welcher 
ber preußiſche Liberalismus in dem Militärkonflikt 
Necht behalten und der Volkspolitik den Sieg ver⸗ 
Keen wollte, führte Herrn v. B. dazu, bie po» 
litifden Ziele jelhftändig und unabhängig von 
der Militärreorganifation zu verfolgen, auf dem 
Wege einer durch das Bewußtfein von ber eigenen 
Kraft Preußens getragenen kühnen und dharalter- 
vollen auswärtigen Politik, welde nicht 
minder die Oppofition bes Liberalismus beraus- 
forderte, wie bie innere. Herr v. B. fuchte zunächſt 
bie ſpezifiſch preußiſche Politit mehr hervorzu⸗ 
kehren und der vielfah namentli 
Deutſchlands verlannten Machtftellun 
mebr Anerkennung zu verichaffen. 
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Preußens fcheiterte das Öfterreigifhe R 
Aber e8 lag in ber Ratur ber Dinge 
wie bie Berfuche, die dentſche Frage yı 
die alten Hinderniſſe, welche benfel 
Jahren 1848 — 1850 von außen en 
wurden, ſich wieberbolen würben; ! 
—F Herrn v. B., daß Preußen | 

ßland wie durch Ofterreich, ja aud 
and in feinen Zielen gelähmt worbe 
Einmifhung Englands und Rußland 
Berbältniffe zu verhindern und fih baı 
reich über Deutſchland felbft ausein 
war das Ziel feiner ebenfo beutfchna 
großmächtlichen Politik. Durch bie \ 
einer Konvention mit Rußland zu 
Handeln gegenüber der polniſchen 
(8. Februar 1863) wußte er fich 
verbinden, fo daß basfelbe einen Dre 
Ben in Zukunft nicht mehr ausübte. 
B. ein Bündnis mit Oſterreich zur 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, wodꝛi 
gelang, nicht nur die Majorität im 
lahmzulegen, fondern aud die von ( 
fuchte Intervention zu paralgfieren. 
noch bemerkt, daß er am meiften ftol 

innerhalb | diplomatifhe Campagne wegen Schles 
Preußens : Sih auf bie Verſchiedenheit ber J 
odann ers | Großmächte verlafienb und der Drof 

ftrebte er durch feine deutſche Politik die Reform Tante nicht achtend, wußte er, nachd 
de Bundes, den er auf wirfiid nationale boner Konferenz refultatlo® auseinan 
Grundlagen ftellen wollte, unter ber Leitung Preu⸗ 
ßens oder wenigſtens einfiweilen unter völliger 
offen anerfannter Parität Preußens und Oſier⸗ 
reichs; ſchließlich ergriff er die Initiative zu einer 
großmächtlichen Politik, mit der er Preußen 
der Berpflichtung entziehen wollte, in europäifchen 
Fragen Ufterreich zu unterftüen, zu einer Politik, 
welche Preußen auf eigene Füße ftellt und Al⸗ 
lianzen mit jeder Großmacht für beredtigt und 
mögli hält. Seine erfte That war bie Ablehnung 
der Einladung zu dem von Oſterreich arrangierten 
Fürftenlongreß in Frankfurt a. M. (17. Auguft 
1863), eine That, welche bewies, daß Herr v. ©. 
das preußifde Selbftgefühl und bie preußifche 
Machtſtellung zu heben fich entfchlofien hatte. Der 
von Ofterreich vorgeſchlagenen Frankfurter Bundes: 
reformalte ftellte das preußifhe Staatsminifterium 
am 15. September 1863 in einem Beridt an 
den König Wilhelm zum erftenmale das preu⸗ 
Bifh-deutfhe Programm gegenüber: Preu⸗ 
Ken könne in Zukunft für Organe, welde ben 
Bund weientlih nad außen zu vertreten beftimmt 
find, eine bevorzugte Stellung Oſterreichs nicht 
julaffen, fondern müſſe den Anſpruch auf völlige 
Gleichheit erheben. Sowohl das proponierte Bun⸗ 
besdireltorium, wie bie Berfammlung von YBunbes- 
—— Delegiertenprojekt), und die geringe 
anf untergeordnete Gegenſtände beſchränlte Be⸗ 
fugnis dieſer Berſammlung, ließen jede Bürgſchaft 
dafür vermiſſen, daß in der beabſichtigten neuen 
Organiſation des Bundes die wahren Bedürfnifſe 
und Intereſſen der deutſchen Nation zur Geltun 
kommen. „Diefe Bürgſchaft kann das Staats⸗ 

{6 >) 

war (25. Juni 1864), unterftüßt von 
Erfolgen ber preußifchen und öfterreid 
fen, unbeanftandet die Roßtrennung 
SHolfteins und Lauenburg von Däna 
reihen (Friedensvertrag von Wien, 
1864). Es blieb nun noch die Austen 
mit Öfterreich übrig. Die Zwiſtigkeite 
gemeinfamen Berwaltung und Belek 
oberten Landes wurden auf kurze Ze 
Gaſteiner Bertrag (14. Anguſt 186 
welcher Lauenburg an die preußifche X 
Herrn v. B. den Srafentitel bradte 
verfchiebenen Prinzipien , welchen © 
Preußen inbezug auf den Organismus 
Bundes bufdigten, indem Ofterreih d 
hatte, ben Partitulariemus zu ftärl 
Suprematie in Deutfhland aus 
Prenßen bei aller Selbftänbigleit be 
ftaaten nad größerer Zentralifation 
jebenfall® die Gründung eine na 
tumes „Schleswig-Holftern “ zu verhi 
führten zu der Aufldfung des alten 
dem Kriege von 1866, in weldem 
Bundesgenofienfhaft Italiens erw 
und die neue SHeereßorganifation 
bewährte. Die Niederlage bes 
Heereß in der Schlacht von 
führte zum Prager Frieden (23. 
welcher ben itori Sf 
verändert ließ, Oſterreich jeglichen 
deutfche Berhältnifie entzog unb S— 
ftein in preußifchen Beſitz bradhte; au 
Wunfh wurde im Artilel V eine 

minifterium nur in einer wahren, aus direkter mung in ben nörblihen Diftriften 
Beteiligung der ganzen Nation bervorgehenben | über bie Frage ihrer Zugehörigkeit 
Rationalvertretung finden.“ An dem Widerftand | oder Preußen vorbehalten. Imfolge 
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ı ferner Hannover, das Kurfürftentum Heſſen, 
Jerzogtum Naſfſau und bie freie Reichsſtadt 
kurt a. M. an Preußen. Nunmehr konnte 
8. fein Reformprojett vom 15. September 
pur Wirklichkeit werben laſſen, wenn aud 
nit Rüdfiht auf Frankreich erft zur Hälfte, 

des Norddeutſchen Bundes; doch 
z ut den klar br Staaten geheime 
ige geichlofien, welde tatfählich Deutfch- 
militärtfche Einigung ſchon am 21. Oktober 
erreicht fein ließen. Auch die wirtfchaftliche 
ung wurde durch den Zollvertrag vom 8. Juli 
in Dentſchland bergeftellt. Waren Rußland, 
eich und England jeder in feiner Weiſe nun 
affiwität veranlakt, fo begann Frankreich für 

liche bei der Reulonftituierung Deutſch⸗ 
iefene Wohlwollen Kompenfationen zu 

a, deren abjolute Zurüdweifung einerfeite 
kentrafifierung des Großherzogtums Luxem⸗ 
führte (Londoner Vertrag vom 11. Mai 
), anberfeit8 aber der innere Grund zu 
Teanzöfifch = deutfhen Krieg (vom 19. Juli 
6 10. Mai 1871) war, wenn aud bie 
Batur des Bringen Leopold von Hohen⸗ 

B für den fpanifchen Königstbron die Äußere 
fafan; u wurbe. uf den Scladt- 
B von Wörth, Spieren, bei Metz und 
web vor Parid und Straßburg wurde 
bethringen erobert und die deutſche 

‚bergeftellt , welche ihre Krönung durch 
Aemation des Königs Wilhelm zum 

} Baifer am 18. Ianuar 1871 in Ver⸗ 
et, nachdem die fübbeutfchen Staa- 
BR Spezialverträge mit dem Norb- 
end auch eine gemeinfame politijche 
Mr einen neuen Deutfhen Bund (auf 

Be der Inftitutionen des Norddeutſchen 
I, welcher nunmehr „Deutſches Reich“ 
augensnumen batten. An bem Tage, wo 

Reichstag in Berlin verfammelt 
21. März 1871, wurde Graf B. in den 
Kaud erhoben. Das neue geeinigte 

zum mit Ofterreihelingarn und Ruß: 
m bamuernd freundichaftliche® Verhältnis an⸗ 

er 
len 

ke. Die Zuſammenkunft der drei Kaiſer 
iu (5.—11. September 1872) ſchuf den 

, ber freilih nit auf fchriftlichen 
— Safıen war, fondern nur auf ber 
bung, in Fragen der auswär⸗ 
aäitil eine gemeinfame Berftändigung unter 
& Rai ten berzuftellen.. Revanchege⸗ 

braten im April 1875 einige 
hervor, welche Rußland veranlaßten, fich 

Friedens von Europa zu gerieren. 
dem bamaligen Berbalten des Fürſten 
(er telegrapbierte an bie ruffifchen 
Die Aufrechterhaltung des Friedens 
gefidert “) den erften Grund zu dem 
gpoifgen dem Fürften B. und ihm 

— gt zu ſein glaubte, gegen⸗ 
Ye Kal en Bormumdeb 

Zrogben Fürſt B. währ es 

en at —— Met fein el feine 
Den zugewandt und zu bewirken gewußt, 

daß Rußland in dem Kriege gegen bie Türkei 
feinen neuen Gegner fand; nur der Neugeftaltung 
Deutſchlands und der Niederlage Frankreichs hatte 
e8 Rußland zu verdanten, daß es fein Ziel er- 
reichte. Unter Fürſt B.s Vorſitz wurde der Berliner 
Kongreß vom 13. Juni bi8 13. Juli 1878 ab⸗ 
gehalten: Rußlands weitgehende Eroberungsan- 
fprüde wurden bier vornehmlih durch England 
und Oſterreich befhnitten. Bon dieſem Zeitpunft 
an datiert eine fünftlih gegen Deutſchland genährte 
Beritimmung in Rußland und ein intimeres Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Öfterreih und Deutſchland, von 
welhem der Bertrag vom 11. Oftober 1878, 
wegen Aufhebung der Norbichleswig betreffenden 
Klaufel im Artilel V de8 Prager Friedens, der 
Welt allgemein Kunde gab. Cine weitere An⸗ 
näberung wurde durch die Reiſe bes Kürften ©. 
nah Wien (22. September 1879) erzielt, deren 
Tragweite nur erſt geahnt wird, infofern man 
— freilich auf Grund ziemlich beglaubigter Zeug- 
niſſe — annimmt, baß eine Öfterreichijch=beutfche 
Friedensliga zuftande gelommen, welche fich ebenfo 
gegen Angriffe von Seiten Ruflande wie von 
Seiten Frankreichs richten würde. 

Die innere Politik wurde nad fruchtlofen 
Berfuden, den Militärkonflitt auf parlamenta⸗ 
riſchem Wege zu Löfen, durch die Siege der preu= 
Bifhen Waffen auf den böhmiſchen Schlachtfeldern 
in andere Bahnen gelenkt. Das Attentat, welches 
am 7. Mai 1866 der Flüdtling Blind unter den 
Linden auf den Minifterpräfidenten verübte, hatte 
bereit8 manchem die Augen über die Verkehrtheit 
der Königtum und Regierung befämpfenden Oppo⸗ 
fitton geöffnet. Nach dem Kriege wurde nun ber 
Konflikt durch bereitwillige Erteilung der Indem⸗ 
nität (3. September 1866) beigelegt. Durch Bil- 
dung der nationalliberalen Partei (21. November 
1866) tbat der Liberalismus feinerfeit® einen pofis 
tiven Schritt zur Annäherung an B., und hieraus 
entwidelte fid almählih ein Verhältnis, welches 
für den geregelten Fortgang der inneren Politik 
von den fegenreichiten Folgen begleitet war; in 
ziemlich ebenbemfelben Maße entfrembete fi bie 
tonfervative Partei dem Minifterpräfidenten, fo 
daß von da ab die Nationalliberalen im Verein 
mit ben (fi bildenden) Freikonſervativen die 
eigentliche Stübe der Regierung wurden. Neben 
dem Ausbau der Iuftitutionen des Norddeutſchen 
Bundes, in welhem der Kanzler beftrebt war, 
das Anfeben und die Macht der Krone zu ftärken, 
ging Hand in Hand der Verfuch, die innere Ber: 
waltung Preußens auf Grundlage der Selbitver- 
waltung zu reformieren (Kreisordnung 13. De: 
zember 1872), wie auch das Verhältniß des Staats 
zur Kirche zu ordnen. Die „Maigejeße“ tragen 
ebenfo wie den Namen des Kultusminifter® Dr. 
Halt (vgl. diefen) fo aud demjenigen B.6; feine 
Rede über die Verteidigung des Staats und des 
Königtums gegen die Übergriffe des Prieftertums, 
die er am 10. März 1873 im Herrenbaufe bielt, 
ift ein bleibende® Denkmal für feine auf echt reli= 
giöfer, aber auch monardifher Grundlage beru= 
benbe ftaatgmännifche Sefinnung. Die hochgehen⸗ 
den Wogen des Kulturfampfs brachten nit nur 
eine vollftändige feinpfelige Haltung ber katholifchen 
Ultramontanen gegen iön und eine weitere Ent⸗ 



800 . Bismard. 

frembung der Konferwativen, fonbern auch eine | politif nur ein Mittel zu bem Zwed ber 
traurige Verwirrung fanatifcher Gemüter hervor, | höherer rein politifcher nationaler Ziele. 
von welder ber Morbverfuch des VBöttchergefellen | guft 1862 hatte Preußen einen Han 
Kullmann auf den Fürften am 14. Juli 1874 in mit Frankreich gefchloffen, welcher das 
Kiffingen Zeugnis ablegte. Der Kampf gegen bie Ä lie Leben innerhalb Deutſchlands in 
Katholische Kirche wurde vielfach auch von fiheralen | rührung mit dem Nacdharvolfe und fc 
Kreifen mißverftanden und als ein Schlag gegen | fegensreihe Entwidelung in bie inbuftri 
Religion und Kirche überhaupt aufgefaßt und | leit der beutfchen Nation, foweit fie an 
begrüßt. Aber für diefe Auffaffung ift Fürſt 8. | verein teilnahm, bringen follte Die f 
in keiner Weife verantwortlich zu machen, ber nie | Staaten, bie nad Ofterreich neigten, 
mals feine Wertfhäßungen ber Religion und des | lange der preußifchen Hegemonie in So 
chriſtlichen Glaubens verleugnet bat. Seine Be- | zu entziehen, bis es am 12. Oftober 1: 
ſtrebungen, den Frieden mit der Kurie wieder | diefelben wieder dem Zollverein zuzu 
berzuftellen, die etwa feit dem Juli 1878 datieren | fomit die fegensreiche Folge des Hant 
und von dem ganzen Volke geteilt werden, zeigen, | mit Frankreich auch auf den Süden aı 
daß er den Kampf nicht führte, um der Kirche zu | Nach dem deutſchen Kriege wurde ber 
ſchaden, fondern um den Frieden zwifchen Staat | für ganz Deutfchlanb (8. Juli 1867) € 
und Kirche dauernd feitzuftellen. Daß er auch bei | durch die Errichtung eines Zollparlamer 
den Friedensverbandlungen bie Rechte und Inter: | Der Abſchluß des deutich-öfterreichifchen 
efien des Staate® nicht vergißt, unb auch jekt Handelsvertrages (9. März 1868) ficher 
noch feinem Ausſpruch „Rad Canoſſa gehen wir | Verkehr durch ganz Mitteleuropa. E 
nicht“ (14. Mai 1876) treu bleibt, darf als ficher | vollftändig den Grundſfätzen biejer von 
augefeben werben. Die Rechte der Krone und | Kreibeit, daß nun auch das gewerblich 
des Staates wird er nie preißgeben! — Ber | Rorbdeutichen Bunde ber Schranken entt 
Brozeß, welchen Fürſt B. gegen den Grafen Harry | weldhe feine Entfaltung verhinderten; 
Arnim wegen wiberrechtlidh zurüdgebaltener amt= | liberale Gewerbepolitit wurben bie lat 
fiber Schriftftüde einleitete, ift gleichfall® bezeich- | ſchaftlichen Kräfte befreit, welche das 
nend für das enorme ftaatliche Gefühl des Kanzlers, | deutſchen Nation follten fördern helft 
der feine Grunbfäbe ohne Unterfdieb der Perfon | über die Yreizügigleit, am 1. Noven 
verteidigte unb zur Geltung bradte. Bon den EGeſetz, betreffend die vertraggmäßigen ; 
Inſtitutionen im Reich, deren Begründung auf | 14. November 1867 ; Gewerbeordnung vı 
feinen Namen zu fchreiben ift, feien bier genannt | 1869; das Aktiengefes vom 11. Iumi 
das Militärgefeß (Septennat von 1874—1881), | fpäter auf das Deutſche Reich übergin 
die Juſtizgeſehe und die Neuorganifation der Reich8= | derjelben Linie wirtfchaftlich = Liberale 
behörben (das Stellvertretergeieh 1878), fowie das ſätze bewegen ſich das Münz-, das € 
Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen Patentgeſetz, die Wechſelordnung u. | 
der Sozialdemokratie, welche alle zugleich bewieſen, wirtſchaftliche Einheit, Freiheit und Sl 
daß ber Sinn für praftifche und Lonfervative Polis | erreicht. Teilweiſe aber machten fid 
tit, den Fürft B. feit feinem eriten Auftreten werblichen und inbuftriellen Berbältnil 
bethätigte, in immer weitere Kreife gebrungen war | fühlbar, welche tief in das foziafe Leben h 
und die auf unklaren liberaliftifchen Ideen berubende | und die Sozialdemokratie vermehren b 
Auffafiung von den Aufgaben der Voltövertretung, | traten mit der Zeit neue Aufgaben au 
wie fie noch während der Konflittözeit in Blüte | heran, welche ben Fürften zu anderen 
ftand, verbrängt hatte. Das Gro8 des gemäßigten | lihen Anfhauungen führten. Die Cr 
Liberalismus hatte er fich zur Nachfolge erzogen, | der Wohlftand im Innern, die St 
freilich niemals auf feinem abfoluten Willen be: Finanzkraft des Reichs und der Ging 
fiebend, fondern indem er zugleih als die Grund⸗Gedeihen der Induftrie auf dem Bodes 
lage eine® gefunden ftaatlihen und tonititutionellen | glaubte er nicht mit benfelben Mitteln 
Lebende die Notwendigkeit einer Kompromiß: | zu können, mit denen man bie wirtfdı 
politik betonte und dieſelbe zur faktifhen Anz= | beit und freiheit zu erreichen geftreht ! 
wendung bradte. Hiermit führte er grabezu eine | hatte. „Schuß der nationalen vaterläu 
nene Norm in das Staatsleben ein, welche von | dultion“ wurde bie Parofe, und burd 
praktiſchen Politikern als die richtige betrachtet | Umkehr in ben bis babin geltenden Br 
wird. Steuer:, Handels⸗ unb Finanzpolitik 
Die Wirtfhaftspolitit bildet einen weiteren | bie Mängel befeitigen zu können, an 

roßen Yaltor ſeines fjtaatsmännifhen Wirken. | wirtfchaftlihe Leben der Nation feit ebı 
n man die verfchiedenen Richtungen vergleicht, | geftanbenermaßen gelitten hatte. Die ! 

die Fürſt 8. auf wirtfchaftlichem Gebiete verfolgt | der eigenen Einnahmen des Reihe au 
bat, fo wirb man gewahr, daf er nicht aus einem | der weiteren Ausbiltung des inbird 
ber beftehenten witienfchaftlich wirtfchaftlichen Sy: ; — und die Greiterung ber 
ſteme heraus gebantelt bat, fontern in ber Über: Projekte, für bie er feit 1875 eintrat 
zengung, daß e8 ſich bei wirtfchaftlichen Fragen | er im Laufe der Jahre immer weitere Ar 
nicht um bie Erkenntnis einer abfoluten prinzipiellen : fo taß er im Herbft 1878 bie erfien 
Wahrheit, die als Ziel zu erreichen ift, fondern | Anderung ber bezüglichen Geſetze thun 
um die Anerfennung jeweiliger relativer praltifcher | einem Schreiben vom 15. Tezember 1 
Bebürfniffe Handelt. Für ihn ift die Wirtfchafts- | Bundesrat fehte er die Srunbfäge 
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der Arbeiter gerichteten Projetten eine Ar: 
‚ beiter = Unfallverfiherungsgefege8 und einer Ab⸗ 
änderung der Gewerbeorbnung, welche die Neu⸗ 
geftaltung des Innungsweſens zum Biel hat 

‚(Anfang 1881). Im der Arbeiterreform huldigt 
B. den Prinzipien eined gefunden Staatsfozialis- 
mus, welcher in die Burgen ber Sozialdemokratie 
Breſche ſchießen dürfte. Des Kanzlers Wirtſchafts⸗ 
politif ift eine nationale, auf den Grundſätzen 
Friedrich Liſts berubende; fie ift freilich nur erft 
eın Berfuch, welcher fi) noch bewähren fol. Aber 
e8 war weuigſtens ein pofitiver Schritt, welder 
jedenfall® das Gute hatte, bie bisherige Stagnation 
zu befeitigen. Fürft B. bat ſich dabei nicht von 
irgendeiner Partei leiten laſſen, fondern feine 
eigenen Gedanken als Spftem anfgeftellt, welchem 
fih zahllofe Kreife der Bevölkerung, vornehmlich 
die Ultramontanen und Konferwativen, aber auch 
jehr viele gemäßigt Liberale anfchlofien. Sein 
Ziel war fowohl die „innere Gründung“ bes 
Reichs, wie auch feine völlige Unabhängigkeit nach 
außen, die freilich infofern bisher fehlte, al8 Deutfch- 
land zum Markt der ausländifhen Produktionen 
gemacht worden war, und bierbei mit den eigenen 
Kräften nicht profperieren konnte, da es auch nicht 
in derfage war, vom Ausland, fpeziell von Rußland, 
irgendwelche Kompenfationen zu fordern. Wie wenig 
ihm an den Grundſätzen ber Schußzollpolitit als 
folder gelegen, beweift der Umftand, daß feit den 
Wiener Septembertagen 1879 von neuem Verhand⸗ 
Iungen wegen Abſchluß eines Tarifvertrages mit 
Oſterreich-Ungarn im Gange find. Im Laufe der 
legten Jahre ſah fih Fürft B. oft durch Geſund⸗ 
beitsrüdfichten oder politifhe Verhältniſſe veran⸗ 

laßt, den Kaifer um feinen Abfchieb zu bitten; aber 
der Kaifer ſchrieb am 11. April 1877 auf das Ent- 
lafjungsgeiuh das Wort: „Niemals“, und über- 
dies gewährte er dem Kanzler ein= für allemal 
die Wohltbat längerer Beurlaubung, ſowie auch 
Erleihterung in den Amtsgefchäften, fo daß dem 
Deutſchen Reihe der große Staatsmann, dank dem 
Kaiſer! erbalten geblieben if. 3. bat auf allen 
Gebieten der Politik fein monarchiſch-nationales, 
ebenfo wahrhaft liberales wie konſervatives Wefen 
dargethan. Ebenſowenig wie er ſelbſt Parteimann 
war und fi von dem Gängelbande einer politischen 
Fraktion oder Tradition leiten ließ, bat er auch 
die Erftartung des Partei und Parlamentslebens 
fih nicht angelegen fein laſſen; Parlamente und 
Parteien find ihm Mittel zum Zwed, zu bem 
Zweck ber Sicherftellung des Wohles, des Glückes 

der Größe Deutſchlands und der Befeſtigung 

| 

des Königtums, al® jener Gabe vom Himmel, 
deren Wert die vermeintlich fo weit vorgefchrittene 
und gebiltete Zeit Tange nicht begriff, der aber 
wieder voll in das Bewußtſein bes denffähigen 
und gefunden Teils der Menſchheit zurüdgetehrt 
ift, dank dem Fürften B.! Sen Wappen, welches 
in einem Kleeblatt eine Eiche darftellt, hat ihm den 
Wahlſpruch: „In trinitate robur!“ in die Hand 
gegeben, den er einft dahin interpretierte: „Im brei= 
einigen Gotte meine Kraft.” — Das befte Onellen- 
buch ift: Ludwig Hahn, Für B.; fein poli- 

zu einem | tifche8 Leben und Wirken, urtundbli in Thatfachen 
den auf und bes Fürften eigenen Kunbgebungen bargeftellt. 

ı Wohle 3 Bde. ; Berlin, Wilhelm Her 1878— 1881. Einen 



kritiſch⸗hiſtoriſchen Rückblick über das gefamte 
Wirken des Reichskanzlers bis in bie Neuzeit lie⸗ 
fert: Hermann Klee, Fürſt B. und unſere Zeit. 
Berlin, Dunder (C. Heymons), 1879. Vgl. ferner: 
Ludwig Bamberger, Herr v. B.; Breslau 
1868. Georg Hefeliel, Das Buch vom Fürften 
B.; 3. Auflage, Bielefeld 1873. Morik Buſch, 
Graf B. und feine Leute während des Krieges 
mit Frankreich; Leipzig, Grunow 1878 (5. Auf- 
Tage). Th. Riedel, Die Neben des Abgeorbneten 
v. B.:Schönhaufen in ben Parlamenten 1847 bis 
1851; Berlin, Karl Heymanns, 1881. 
Bismerd-Bohlen, Friedrich Alerander, 

Graf v. Am 25. Juni 1818 auf einem Gute in 
Pommern geboren, genoß B.:8. feine Erziehung 
im Kabettencorps, trat 1835 als Selondelieutenant 
in das Sarbebragoner-Regiment, begleitete 1842 
ben Prinzen Adalbert von Preußen nach Brafilien 
und war 1846 — 1848 militärifher Begleiter 
de8 Prinzen Friedrich Karl auf der Univerfität 
Bonn. 1849 zum Rittmeifter, am 1. Oltober 1853 
um Flügeladjutanten Friedrich Wilhelms IV., im 

li 1854 zum Major, im April 1857 zum Oberft- 
lieutenant und im Mai 1859 zum Oberften avan⸗ 
ciert, wurbe er 1856 Kommandant der Leibgens- 
darmerie,im Juli 1858 des Sarbehnfaren-Regiments 
und 1859 der 5. Kavalleriebrigade in Frankfurt a. O. 
Unter Wilhelm I. blieb er Flügeladjutant. Seit 
uni 1864 Generalmajor, machte er im Stabe 
des Generallommandos der 1.Armee den böhmifchen 
Feldzug 1866 mit, nahm an den Schlachten teil 
und wurde im September 1866 Kommandant ber 
Stadt Hannover. Hier wußte er, fo fHwierig bie 
Verhältniſſe auch waren, die Orbnung zu erhalten, 
obne zu harten Maßregeln greifen zu müffen. Der 
König erfannte fein taftoolles Verfahren an, er- 
nannte ihn im Oktober 1866 zum Generallieute⸗ 
nant, im Januar1868 zum Kommandanten von Ber- 
lin und Chef der Landgensdarmerie, am 14. Auguft 
1870 aber zum Generalgouverneur des Elfaß, wo 
er in Hagenau und im Dftober in Straßburg feinen 
Sitz auffhlug. Wie früber in Hannover, fo be: 
währte er fih jett im Elſaß als ausgezeichneten 
und umfichtigen Beamten; er kam den Elſäſſern 
ſehr verföhnlich entgegen, und fo unerquicklich auch 
die Stimmung berfelben blieb, fo leitete er doch 
einigermaßen den Übergang des Landes in das 
Deutſche Reich ein. Nach Auflöfung de General- 
gouvernements und Einrichtung eines Oberpräfibi- 
ums für Elfaß-Lothringen trat er am 7. September 
1871 ab und wurde General ber Kavallerie, fowie 
Generaladjutant des Kaifere. 

Biffen, franzöſiſcher General, geboren zu 
Montpellier, am 16. Februar 1767, trat fehr früh 
in bie Armee ein, ftieg während der Revolutions⸗ 
triege, in denen er fih vielfach außzeichnete, zum 
Kapitän und Bataillonschef, wurde unter Napo- 
leon Brigadehef und Tivifionsgeneral. In ven 
Feldzügen von 1806 bis 1807 verwaltete er Braun: 
fhweig, dann Friaul und Görtz. Nachdem er 
1808 noch zum Grafen erhoben war, ftarb er am 
26. Juli 1811. 

Vitente, Stabt Unteritaliens in ber Provinz 
Bari (römiſch Butuntum). Im polniſchen Erb: 
folgefriege, an dem ſich da® damals von Pahinto 
im @eifte Alberonis regierte Spanien mit großer 

Bismard-Bohlen — Blacad d'Aulps. 

Energie beteiligte, erlangten die Spanier 
mit Franfreih und Sarbinien überall i 
die Oberhand. Die Operationen in Reap 
von dem Infanten Carlos, Herzog vo 
(fpäterem Könige von Neapel, dann von 
Karl III.) und von dem Marquis v. | 
mit Nachdruck und Glück geleitet. Daı 
dende Ereignis war ber Sieg Montemart 
öfterreihifchen Bizelönig Bisconti, welch 
9000 Mann in B. verſchanzt hatte, am 
1734. Der Sieg war ein volllommene 
unter ihnen Bisconti, entlamen. Moı 
hielt al8 Belohnung den Herzogstitel ( 
Bitonto) und wurde Grande von Ep 
Ort und Stelle errichtete Philipp V. ec 
mide mit Infchriften. Die übrigen Plät 
folgten raſch nad ; im Oftober ergab fi 
Capua, wodurch Karl in unbeftrittenen 9 
neuen Königreiches kam. — Bal. u. a. 2 
Bd. XIX, ©. 149. 

Birto, ſ. u. Garibaldi. 
Blaras d'Aulps, Pierre Louis 9 

fimir, Graf, dann Serzog von. € 
berühmten provencalifhen Adelsfamilie 
8. am 12. Januar 1771 auf Schloß 
bei Aulps. Bei dem Wusbruche ber 9 
ausgewandert, diente er in dem Condeſt 
und begab fi nad Berona und 1804 ı 
hau in den Dienft „Ludwigs XVIII 
ſandte „der König“ 3. nad Stralfund, ı 
Annäberung Aleranders von Rußland ı 
leon fah: er ſollte Guſtav IV. Adolf y 
vention für Ludwig veranlafien. Dann 
Ludwig nad England. Bon Avaray (f.: 
empfohlen, erfette er ibn 1810 als Günf 
bielt eiferfücdhtig jedermann von ber Fr 
Ludwigs ferne, mit dem er in ber Le 
Horaz fehwelgte. Übermütig auf fein g 
tum und in grenzenlofem Dünfel übertr 
leitenden Ideen von mächtigen Regiers 
den Heinen Hof in Gosfield-Hal. Im! 
Intion haßte er als echter Emigrant ein 
frevel gegen den Abel und ein Berbr 
Jahrhunderts gegen die Könige, er lebte 
Zeit wie ein Krembling, ſah alles im Ki 
nichts außer ihm, und war bermetifd ı 
neuen Anfichten verfchlojfen. Auf fein 
laffung wurden 1813 in Frankreich mı 
tiftifche Komitee gegründet, um bie m 
finnungen Ludwigs allgemein bekannt ı 
laffen. 1814 lehrte B. mit Ludwig na 
reih zurüd und wurde am 6. Mai © 
der Garderobe wie Minifter des königliche 
biermit befaß er den ſcheinbar unwidt 
der That aber den entidheidenden Poſter 
Ludwigs; fiet fand dem Freunde de 
zu Ludwig offen, während die Wahrhei 
einem Paſſe von B. zu eubwig oelang 
Dem Könige treu ergeben, b ad 
und ber Zeit fremd, begriff nicht die Re 
Revolution, witterte in jeber frei en 
ein Majeſtätsverbrechen und war in t 
Politit volllommen Renling. Obgleich 
entſchieden abriet, mit den Königemörk 
rührung zu treten, näberte ſich der Kör 
um ihn und fie zu gewinnen; ale er 



zwang, mit Fouché zu Tonferieren, führte es zu 
IE, DB. blieb unverändert. Er befaß über Lud⸗ 
enormen Einfluß, regierte eigentlich für ibn, und 
arme Emigrant bäufte große Reichtümer auf, 
er und Stellen waren bei ihm käuflich; „er 
and” — mie Lafayette fagt — „feit lange 
Stelle des Favoriten eines ſchwachen Fürften 
der des Krankenwärters eines alten Jungge⸗ 
1., B. hielt Frankreich für ruhig und glüd- 
weil er es war, und betrachtete diejenigen, 

he ihn belehren wollten, dem ſei nicht ſo, arg⸗ 
aiſch als Lärmſchläger; er hielt ſich für die 
informierte Perſon in Frankreich und wußte 
am wenigften von dem Stande der Dinge; nie, 
we er, babe eine Monarchie fefter geſtanden 
prieß die Polizei unter Dandre ald unüber- 
hi. Als dann fo ganz gegen fein Erwarten 
wieon wieberlam und Anklang fand, war er 
vernichtet ; wenn er auch Ludwig Mut zufprach, 
glaubte er den eigenen Worten nit. Au⸗ 
hd batte B. die neuen Zuſtände und bie 
wte constitutionelle anerfannt, aber nur in⸗ 
ver fie inmerlih als Übergangsftabium zur 
berberfiellung der alten Monardie anfah. Er 

meift die Mitfhuld an ben verkehrten und 
Brei Maßregeln der Reftauration; ihn baßten 
Miberalen und auch bie gemäßigten Royaliften, 
* die königliche Familie liebte ihn nicht, 
ker m hoffärtig auf den König pochte — fo 
ber allgemein unbeliebt. Als Napoleons Rüd- 
ad Barid nicht mehr abzuwenden war, bäuften 
Meren Minister alle Schuld auf B. und biefer 
Bin feiner Berzweiflung bie tolliten Pläne, 
Fließlich dem Könige den Abgrund zeigen 
Bm dem fie ftanden. 
m. März 1815 verlieh er mit Ludwig, 

BER feinen Rat die Kronjumwelen mitnahm, 
zu ging mit ibm nad Gent, wo er ber 
Wie Miniſter des auswärtigen Frankreich 
Be Nach Napoleons abermaligem Sturze drang 
Welt fo fange in Ludwig, ben mißbeliebten 
mu entlaffen, und Alerander I. gab biefem 
—* ſo beredte Worte, daß Ludwig, freilich 

Herzen nachgab; ſelbſt Monſieur bat 
auf den Knieen, zwiſchen ibm und B. zu 
ken, und Ludwig entließ den teuren Freund 
Rens im Iumi 1815. Um ihm aber feine 
zube Gunſt zu bemeifen, treierte er ibn zum 

Blake. 

Anerbieten ſeines Vermögens nahm Karl nicht an. 
B. beſaß prachtvolle Kunſtſammlungen, beſonders 
Orientalia, die Reinaud, Paris 1828, in 2 Bän⸗ 
den beſchrieb. Er liebte die Künſte und war Mit⸗ 
glied des Inſtituts von Frankreich. B. ſtarb auf 
Schloß Kirchberg, am 17. November 1839. — 
Bol. die Werke über bie Reſtauration und B.s 
Biograpbie von Laboulaye, Paris 1840. 

Blate, Joa quin, fpanifher General im Un- 
abhängigteitsfampfe, geborner Ire, ein ernfter, ver⸗ 
ftändiger, ehrenhafter, unerfchrodener Soldat und 
guter Organifator der Bollsfräfte, ein guter Pa- 
triot, der fih von Intriguen und Parteiweſen 
fernbielt,; indes den Berbältniffen und Perſönlich⸗ 
feiten ber aufgeregten Zeit gegenüber zu nachgiebig, 
in politifhen Dingen obne Einfiht, was er als 
Mitglied der zweiten Regentſchaft befonders in dem 
Berhältniffe zu England und Wellington zeigte, 
und in feinen Unternehmungen ohne das Glüd, 
welches nur dem genialen, begeiiternden Heerfübrer 
eigen ift. Bei Beginn der jpanifchen Erhebung 
gegen Napoleon machte ihn die Junta von Gali⸗ 
cta zum Befehlshaber des galiciſchen Aufgebots; 
fehr gegen feinen Willen mußte er als folder bie 
fideren Päſſe des Gebirgslandes aufgeben und in 
bie Ebene von Altcaftilien binabfteigen, um Cueſta 
nit feinen 27= bis 28,000 Dann leiblich geübter 
Zruppen zu belfen. Ihm fi unterorbniend, nahm 
er, perſönlich ohne Schuld, an der Niederlage von 
Niofeco teil, aus welcher er noch 15,000 Mann 
nad Galicia zurüdbradte; bier blieb er zunächſt, 
Cueſtas Befehlen ebenfo troßend wie den Ber- 
lodungen Beſſieres widerfiehend. Weiterhin nahm 
er an der mit großen Hoffnungen ins Werk ges 
fetten, aber gänzlich verfeblten Umzingelung teil, 
buch welche man Joſeph und die Franzoſen, 
welche ſich nach der Kataftropbe von Bailen über 
den Ebro zurüdgezogen hatten, fämtlid zu um⸗ 
ftelen und zur Kapitulation zu bringen boffte. 
Er befette allerdings Bilbao, unterlag aber dann 
bei Zornoza und Efpinofa de 108 Monteros an 
der Grenze von Santander und Altcaftilien, na⸗ 
mentlih durch die Schuld der alle Operationen 
mit ihren Befehlen unfinnig burchkreuzenden Zen⸗ 
traljunta und ohne daß fein eigenes militärifche® 
Renommee dadurch Einbuße erlitt. Weiterhin opes 
rierte er als General der Zentraljunta in Aragon 
und Valencia, feine Deude indes, Zaragoza zu 
entfeben, fcheiterten bei Maria und Belchite; ebenfo Bye. 

} ter in Neapel vermittelte 8. 1816 wenig konnte er dem umſchloſſenen Gerona ent: 
i g des Herzogs von Berry (ſ. d.) mit 

'bortigen Prinzeffin und ging dann als Ge- 
ker nad Rom, wo er das Konkordat von 1817 
Nierte. 1820 kehrte er nad Paris zurücd und 
e Premier gentilhomme de la Chambre 
ei. Zu dem Laibacdher Kongrefie 1821 abge: 
$, nabm er bervorragenden Anteil an ben 

,‚ natärlih in ganz royaliftifchen 
katirevolntionärftem Sinne, wirkte bedeutend 
eu ig beider Sicilien ein und ging ale 
ber wieder an feinen Hof, zugleich vertrat 
nufreich bis 1822 in Rom. Im den lebten 
Lubwigs ftand er im Schatten, ebenfo unter 

X. unb Batte keinen Anteil an ben Juli⸗ 
masızem von 1880, folgte aber Karl als treuer 
ins Exil nach England und Oſterreich; das 

ſcheidend beiſtehen. Später kommandierte er als 
General der ſogen. Zentrumsarmee in Caſtilien, 
als ihn die Cortes am 27. Oltober 1810 zuſammen 
mit Agar und Ciscar zum Regenten (zweite Regents 
fhaft) erwählten, eine Stellung, in der er Welles⸗ 
leys Forderung, feinen Bruder Ford Wellington 
zum Generaliffimus ber englifhen und fpanifchen 
Heere zu machen, eigenfinnig widerftand und mit 
feiner Verweigerung aud bei den Cortes burd= 
drang. Seiner Stellung als Regent bald über: 
brüffig, 308 er es vor, ſich als Oberlommanbierender 
verwenden zu lafien, obwohl eine Bereinigung 
beider Amter der Verfaſſung widerſprach. Zus 
fammen mit Beresford und Caſtaños fiegte er bei 
Ya Albuera am 16. Mai 1811, wofür er bie 
namentliche Anertennung bes britifchen Parlamente 



864 Blake — Blanc. 

davontrug. Endlich wurde er 1811 geichidt, um 
Balmcia gegen Suchet zu verteidigen, welcher fich 
burg einen Gieg über B. bei Murviedro am | durd türfifhe Piraten England zugefügt! 
25. Dftober und durch die Einnahme von Sagumt | den nidyt auflommen wollte; er verbra: 
den Weg babin öffnete. Die, denkwürdige, hart⸗ neun Schiffe und befhoß Tunis, befreit 
nädige Verteidigung endete mit der Kapitulation | polis und Algier alle engliſchen Sklave 
B.s und feiner 18,000 Dann Belabung am | mit Venedig und Toscana, 1657 mit 
9. Januar 1812. Er felbft wurde nach Vincennes | vorteilhafte Traktate und machte feiner 
gebracht und lebte hier zwei Jahre Tang in ftreng- | auf den Meeren gefürchtet. Nachdem! 
fter Haft obne jebe Verbindung mit feiner Fami⸗ maika genommen batte, wandte B. jih 1 
lie. — Bgl. „Noticias histörieas de la vida | der Bai von Cabir und als er eben 
del general Blake, ricopiladas por su hijo ı größeren Zeile der Flotte in einen port 
politico Don Jose Maria Roman, manuscritas | Hafen einlaufen wollte, fiel einem von 
6 indditas“; Fafuente, Bd. XXIU. XXIV. Cadir zurüdgelafienen Geſchwader ein 
XXV, & 57 —-9%; Baumgarten I, 320 ff. |fpanifhen Silberflotte zu; über eine 
544 ff. u. a. Pfd. Sterl. an Wert repräfentierend, w 

Blafe, Robert. Als Sohn eines Kaufmanns | Silber durch B. in den Tower geliefert, 
1599 zu Bridgewater (Somerfetfhire) geboren, | gemünzt zu werden. 1657 lauerte ber 
fiubierte B. in Orforb und erwarb fich eine ge= | der aus Weftindien fommenben fpanifd 
wiſſe Gelehrſamkeit, dabei war er entſchieden reli⸗ auf, griff fie im Hafen von Santa: 
giöe, von firenger unb büfterer Gemütsart, kalt⸗ | Teneriffa an, vernichtete am 30. April | 
lütig. 1640 trat er in da® Parlament und | 16 Gallionen und andere Fahrzeuge und 

zählte zu den eifrigftien Gegnern des königlichen ungeheuer viel Silber und Koſtbarkeiten. 
Abfolutismus und Berteibigern ber nationalen ! bie lebte Helbenthat bes „Seelünigs“, ı 
Sade. Er warb dann ein Corps Dragoner, mit | Popularität ber Proteltor voll Argwok 
benen er gegen bie „ Kavaliere“ focht, zeigte großes ' Seine zerrüttete Gefundheit zwang ibn, ı 
Kriegstalent und unverwüftliche Thatkraft, focht land zurüdzufehren. Im Angeſichte von! 
mit Auszeichnung in den weftlihen Graffchaften, | ftarb er auf feinem Schiffe am 17. Ang; 
Berteidigte Taunton, wurbe gefangen, aber 1645 | Erommell ließ ihn mit viel Gepränge in 
von der Armee der „Runbtöpfe” befreit. Crom⸗ | minfter- Abtei beifeten. — Bgl. W. J. 
well ftellte den waderen Oberſt, ohne daß diefer | Robert Blake, Admiral and Genera 
etwas vom Seeweſen verftanden bätte, 1649 als | (neue Auflage), London 1856; Th. C: 
Kommandanten an bie Spike einer Flotte, und | Oliver Cromwell’s Letters and speec! 
ber gewanbte Dann fanb fih bald im feinen | elucidations, 3 Bde., London 1846; 
neuen Beruf, zu dem ihn die Natur präbdeftiniert | Englifche Geſchichte vornehmlich im led 
zu baben ſchien. Er erfhien in Irland, bradte | und fiebzehnten Jahrhundert, Bd. III 
Ordnung in bie —* verfolgte den Prinzen | 1861; Pauli, Aufſätze zur engliichen ( 
Ruprecht von der Pfalz nad den portugiefifchen | Leipzig 1869. 
Küften, focht mit ihm, vertrieb ibn, die völler: | Blanc, Sean Joſeph Louis. $ 
rechtlichen Ginfprühe Portugal® in den Wind als Sohn des Generalinfpeftors ver 
ſchlagend, in bie fpanifchen Gewäfler, erfchien al8 | König Joſephs und der Schwefter bes b 
Schützer des englifhen Handels im Mittelmeere, | Diplomaten Grafen Pozzo bi Borgo (f. b.\i 
zerftörte im Hafen von Carthagena ben größeren am 28. Oktober 1813 geboren, verlebte | 
Teil der prinzlichen Blotte und zwang Ruprecht heſte Jugend auf Korfifa und bezog n 
und feinen Bruder Morik, die Geſtade Europas | Jahren das Lyceum zu Rodez, welches 

verlaffen. Hierauf eilte er zurüd, um dem | verließ, um zu feinem Water nach Paris 
iratentume der Royaliften ein Ende zu maden,  Diefer war verarmt und B. mußte | 
befiegte fie auf den Sciliy:Infeln, befette biefe | Unterriht ernähren, während er feine 
Kelfengruppen, die für den englifhen Handel von machte; auch war er Schreiber bei tem | 
Wichtigkeit waren, und ftellte ein Geſchwader bei ! Callot und 1832 Haußlebrer in Arrol 
Landsend auf; bald fiel auch das fefte Elifabeth- | zuerft im „Progres du Pas-de-Calais 
Caſtle auf Jerſey. So zeigte B., dab auch die riſch auftrat, mehrere Gedichte n. f. n 
ftärfften Kaftelle an der See von Kriegsfahrzeugen : Seit 1834 arbeitete er in Paris fin 
erobert werben könnten, was bi8 babin ziemlich ' Journale, trat in die Redaktion des „Bo 
für unmöglid galt, und wurde ein Mitbegründer | wurde im Januar 1837 Chef-Rebatte 
ber Seemadt der Republit England, überhaupt | demofratifhen Organs, trat aber infı 
ber Seeberrfhaft Englands. 1652 übte er, zum, Streite® über die Eiſenbahnfrage 18 
Admirale aufgeftiegen, auf ven bolländifchen Fahr: zurüd. 1839 gründete er die „Revue 
zeugen das Durchſuchungsrecht nad feindlichen | me um die weitet gebenten Dems 
©ute; bierüber kam es zum Kriege mit den Hols ' fammenzuführen, und 1840 erichien fe 
ländern und B. fchlug 1652 und 1653 wieder⸗ | meine Aufſehen erzielente Abhankiım: 
bolt ihre großen Admiräle Tromp, de Ruvter und | ganisation du travail‘ (beutih, Non 
be Witt. 8. wurde Mitglied Des Barebone-PBarla- die ein Evangelium des Soztalismns wı 
ment® (f. d.), genoß aber nie Cromwells volles . Grundgedanken des Biden Sozialidr 
Bertrauen. 1655 erichien er im Mittelmeere, zwang Der Urfprung aller Übelſtände ift der : 

Großherzog von Toscana zu Schatenerfat an lismus und mit ihm die anf die X 

England, beobadtete Spanien umd Ließ 
von Tunis es fchwer büßen, daß er 



Blanqui. 

Beudende Konkurrenz; darum muß der Staat die 
Isbußtrielle Arbeit am fich ziehen, jedem Arbeit- 

Arbeit geben, die feinen Fähigkeiten ent- 
und jeben in gleicher Höhe belohnen, wo⸗ 
das Individnum im ganzen verſchwinden 

ied. Fi: Urbeit follte übergeben an die „Nas 
‚ wodurd natürlich eine Arbei⸗ 

— entfchen und die individuelle freiheit 
suihsren mũſſe. Auf das ſchlagendſte zeigte rc 
BB48 die Haltlofigkeit der B.fchen litopie. 

nämlid am 24. Kebruar 1848 Mitgtieb 
prowtforifchen Regierung und auf feinen und 

Antrag fill am 26. Februar die To- 
Shrafe für politijche Berbrechen weg. Als aber 

Urbeiterhaufen eine Proletarierrepublit aus- 
rieen, wies er ibr Begehren zurüid und fuchte 

e von befjen Unmöglichkeit am 25. Februar zu 
ryugen. Er wibmete feine Thätigkeit befon- 

E38 den Jutereſſen bes Arbeiterſtandes. 
Bebrnar wurde er Präfident der Arbeiterfom- 

du progres‘), welche im 
Rn g ſaß, um die foziale Frage zu löfen, 
äußert ſchädlich auf diefelbe einwirkte, indem 

BE vie ertravaganten Erwartungen der Mailen 
Reigerte, ohne ihnen etwas bafür bieten zu 

m. Die nun eröffneten Nationalwertitätten 
We ſich alsbald ale zwecklos und als Herb 
. müßigen Demagogentum® und fielen ſang⸗ 

los. 83. fand in geheimen Verbindun⸗ 
wit den eraltierteften Klubdemagogen, mußte 
006 aller Umfturzphrafen gewöhnlich fich 

5 Samartine beugen. Als ihm am 17. März 
Bikersuafien bie Diktatur anboten, wagte er 
BR fe anzunehmen und verlor dann durch fein 

die Ordnung im Sinne ber Regierung 
zu erhalten, die Sympathieen der Ar⸗ 

| Fein Bericht über die foziale Frage am 6. Mai 
Buügte der Tonftituierenden Nationalverfammlung, 

Mitglied er geworden, durchaus nicht; 2. 
Arde Beftig getabelt und fam am 11. Mai nicht 

Miniſterium. Sierauf nahm er am Berfuche, 

—D —— —— va —— nſprachen an die Deu: 
eb nah dem Mißlingen des Atten- 

eine Zeit lang unangefodten, entzog fich 
der Verhaftung durch die Flucht nad Bel- 

England. Dort gab er zu feiner Ber- 
„ia revolution de Fevrier au Lu- 
“ (Bari 1848), „Appel aux hon- 

gens“ (Pari8 1849), „Pages d’histoire de 
— de Février“ (Paris 1850, deutſch 
Acbſinburg 1850) heraus und gründete bie bald 
wieder eingehende Zeitſchrift, Le nouveau monde“, 
wer auch Korrefponbent mehrerer franzöfifcher Zei: 

en, befonder& des „Temps“. In diefe Periode 
feine „ s sur l’Angleterre“ 

Be., Paris 1866 und 1867) und T ’etat et 
commune “ (Brüfjel 1866). In London war 

$ Präfbent I bes en Bereine ber geflüchteten franzö⸗ 

— * atte B. ſich längſt als Ge⸗ 
hichtſchreiber der Demokratie erworben. 1841 

war in Kor eine „Histoire de dix is 1844 
ns 18501840‘ in fünf Bänden erſchienen, 

Mer, 

fen und 

fprengen, am 15. Mai 

| 

— — — — — — — — — — — — — — — — — 

ſtimmte ſchließli 

zehnte Auflage erlebte. Das ſchonungsloſe Her⸗ 
unterreißen Ludwig Philipps, die bittere Schil⸗ 
derung aller ſozialen Berhältnifie und die fcharfe 
Charafterzeihnung, bie B. eigen ift, brachten raſch 
das Publilum in Wallung und gewannen bem 
Autor eine begeifterte Leſerwelt. Schon viel ge- 
ringer war ber Erfolg feiner zwölfbändigen „Hi- 
stoire de la revolution frangaise“‘ (Paris 1847 
bis 1862, deutſch Leipzig 1847 ff.), deren zweite 

B. | Auflage erft 1864 — 1870 berauslam; in diefem 
Werte fchüttet B. fehr oft dag Kind mit dem 
Bade aus und ftellt fich perorierend felbft bei den 
ärgften Greueln der Revolution auf ihre Seite, 
noch in den Septembriseurs Edles findend, und 
von blinder Leidenfchaft wird feine Feder geführt. 

Sein drittes Werk über die neue franzofifche 
Geſchichte ift die ganz einfeitige „Histoire de la 
revolution de 1848“ (zwei Bände, Paris 1870). 

Erft nah der Schlaht von Schan kehrte 8. 
im September 1870 nah Frankreich beim. Er 
beförderte nach Kräften den Widerftand der Pa- 
rifer gegen die beutichen Belagerer, ſprach fi aber 
entfchieden gegen jeden Verfuch aus, bie „Regies 
rung der nationalen Verteidigung“ zu ftürzen. 
Im Exile hatten ſich feine fozialiftifchen Ideen 
fehr abgeſchwächt. In der Nationalverfammlung 
von 1871 faß er auf der änßerften Linten und 
im Februar erflärte er die Forderung munizipaler 
Freiheiten für berechtigt. Die Ausartungen der 
Kommune hingegen, die doch nicht obne feine 

ch Schuld eintraten, mißbilligte er und ftimmte 1872 
in der Nationalverfammlung für das Gefeh gegen 
bie „Internationale“. 1871 bradte er im Au— 
guft mit Gambetta u. A. den Antrag zu Neu 
wablen in die Nationalverfammlung (auf Januar 
1872) ein, fiel aber damit durd, und im Januar 
1875 unterlag er bei Gelegenheit des Amendement 
Laboulayes mit feiner wilden Rede dagegen und 

dafür. Ungeftüm pflegte er 
Mac Mahon anzugreifen, al8 Heißſporn ben Ge⸗ 
mäßigten unter Gambetta entgegenwirtend. Am 
19. Juni 1877 fprad er entfchieden fein Miß—⸗ 
trauen gegen das Minifterium Broglie aus. Neuer⸗ 
dings vertritt B. wieder energifch den Radikalis⸗ 
mus, und die Generalamneitie bat in ihm einen 
rürigen Verfechter; in zabllofen Reden feiert er 
bie zurüdgetehrten Kommunards und Genojien. 
1873 publizierte B. no (in Paris): „Questions 
d’aujourd’hui et de demain“. Bon feinem 
lebten großen Werle: „Dix ans de l’histoire 
d’Angleterre“, erfdien 1880 in Paris der 9. Band. 

Bol. Ch. Robin, Louis B., sa vie et ses 
oeuvres, Paris 1851. 

Blanqui, Louis Augufte. in jüngerer 
Bruder des berühmten Nationalölonomen Ieröme 
Adolphe B., wurde er 1805 in Nizza geboren 
und befannte fih frübe zu kommuniſtiſchen An: 
fihten, die er unter dem Julikönigtum in vielen 
Bampbleten verfoht. Er nahm den regften An- 
teil an den in Paris auftretenden kommuniſtiſchen 
Verbindungen. 1832 ftand er wegen politifcher 
Umtriebe vor den Gefhworenen. Als Sobn eines 
Konventsmitglieded, das einft für den Tod Lud⸗ 
wigs XVI. geftimmt, trat er völlig in feine Fuß⸗ 
tapfen und mit Barbes (f. db.) und Bernard 

e ſechſsmal verbeutiht wurde und 1868 eine feitte er bie aufrührerifche „Societe des sai- 
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sons‘; ein unbeugfamer Fanatiker und voll Ehr⸗ geſchwãchten Geſundheit wegen wurde er ſi 
geiz. Sein und Barbes' Angriff auf den Thron im Juli 1872 im Fort Quelen, ſpäter 
feiterte am 12. Mai 1839; B. flüchtete, hielt vaux eingelerfert. Im Laubfreife von ! 
fih dann in Paris einige Zeit verborgen, wurbe |am 20. April 1879 in die Kammer gewi 
entbedt und vom Pairshofe am 81. Januar 1840 | er no in Haft, und feine Wahl warb a 
zum Tode verurteilt, aber von Lubwig Philipp I. | Seine von Clemenceau (f. d.) beantra 
zu lebenslänglicher Haft begnabigt. Er faß auf laſſung lehnte die Kammer mit großer | 
dem Mont St. Michel in fchwerer Haft; als er am 27. Mai ab. Am 10. Juni 1879 a 
aber feine Mitjchuldigen verraten hatte, kam er | hatte der alte Verſchwörer nichts Beifere zu 
1841 nad Tours in leichteren Arreit, aus dem | im radilalften Sinne zu wüblen, und am 
ihn die Revolution von 1848 befreite. Nad Paris | tember führte er bei bem großen fozi 
eilend, gründete der raftlofe Wühler, dem Geheim- | Bankett in Marfeille den Vorſitz; die Rı 
triebe Lebensbedürfnis waren, die „Societe repu- | Greiſes war unverföhnlid, wenn auch fein 
blicaine centrale “, welche terroriftifden Ideen , kaum hörbar erflang. Die Rabilalen h 
huldigte und großen Anklang fand. it feinem | am 31. Auguft als Deputierten in bie 
Klub beteiligte fih B. am 17. März am Berfuche, | aufgeftellt, aber bei der Stichwahl w 
Lamartine zu ftürzen; am 16. April wiederholte | Borbeaur am 14. September mit einigen 
er ibn ohne Erfolg und am 15. Mai war er bei | Stimmen bem republilanifhen Kandidat 
dem Berfuche, die Nationalverſammlung zu fprengen, | legen. Die geordneten Zuftänbe batten i 
einer der Wilbeften; er wurde diesmal ergriffen | reich keinen verbifjeneren Gegner als B. 
und vom Obertribunale zu Bourges zu zehnjähriger | 1880 in bie Kammer von Lyon aus 
Haft verurteilt. Er verbüßte fie auf Belle-Isle mußte er feine Wahl angefochten und e 
und in Korte (Korfita). 1859 gab ihm die Am⸗ | deren am 6. Juni wählen fehen. Um 
neftie die Freiheit wieder und er lebte bi8 zu An- rührig, gründete er im Uftober das 
fang 1861 in London. Kaum wieder in Frank: | Iournal mit dem bezeichnenden Titel „} 
reih, wurde er am 14. Juni 1861 als Haupt |ni Maitre“, wohnte im November, boı 
einer geheimen Gefellfchaft zu vier Jahren Ge⸗ dem Dientana= Fefte an und ftarb in * 
fängni® und 500 Frs. Geldbuße verurteilt und 1. Sanuar 1881. 
eilte 1865 nah Brüjfel. 1869 machte er von der| Wind, Karl. In Mannheim am 4. 
Amneftie Teinen Gebrauch. 1870 mwühlte er, um | ber 1820 geboren, ftudierte B. in Heidelbe 
bie wantende Napoleoniſche Regierung zu ftürzen | beteiligte fich frühe an revolutionären U 
und gab während ber Belagerung von Paris das | und teilte 1847 im Babe Dürkheim die & 
radikale Blatt „, atrie en danger“ beraus. | „Deutfcher Hunger und deutſche Fürfta 
Sobald die Nationalverfammlung gewählt war, | weshalb er im Auguft d. I. zu Neujadt 
Ionfpirierte er gegen fie und nahm am 81. Ofto= | Hardt verhaftet, im November aber wie 
ber 1870 an dem Aufftand in Paris teil, der fich | gelaflen wurde. Seitdem arbeitete er an ı 
gran bie Regierungsmitglieder Trochu, I. Favre, Blättern. Im Februar 1848 war B. 

rago, Garnier: Pages u. a. richtete. Nachdem | Deputationen, welche bie badiſche 2. Kam 
er einige Wochen gefejlen, uahm er am 22. Ja= | den Forderungen ber Volkspartei beftürmt 
nuar 1871 an einem neuen Aufftande teil und | ein Hauptfchreier der Revolution. Nachden 
trat an bie Spitze des Parifer revolutionären | (f. d.) Aufftand im April 1848 geſcheitert m 
Zentrallomitee. Den Deutſchenhaß der Barifer : floh er ins Elſaß; General Eavaignac (f. d.) 
perwertend, bewirkte er die Bejekung des Mont⸗ | aber der Beteiligung am Barijer Iuni-d 
martre durch revolutionäre Maſſen und fchuf bier ! und ließ ihn nach der Schweiz transportier 
eine fefte Burg des Aufruhrs. Am 11. März: 22. September brach er von bier mit Strm 
verurteilte ihn ein Kriegsgericht wegen des 31. Of- | Sreifcharen in Baden ein, doch wurden bie 
tober 1870 zum Tode; er aber wurde bie Seele ſchon am 24. September zeriprengt und 
bes Aufftandes vom 18. März 1871 und nahm | Struve in Wehr gefangen. Die Geſchwo 
ben eifrigften Anteil an der Errichtung der Parifer Freiburg verurteilten ihn am 28. Febru 
Kommune. Am 28. März wurde er Mitglied der | zu adhtjährigem Zuchthaus; er fam nad 
ſelben. Freilich war er felbft am 18. März ſchon dann nah Bruchſal, Bis ihn infolge be 
nit mehr frei und fonnte darum an dem eigent- , burger Verſammlung das Voll und bi 
lichen Berbrehen der Kommunards fi) nicht be= | Tierenden Truppen am 13. Mai befreiten. 
teiligen. Er war von Paris weggegangen, um | tano, der in Baben die Zügel an fich rif 
in ben Zentren der Großinduftrie zu wühlen, war | den ihn unfympathifchen Mann als diplon 
in Bretenour verhaftet, nah Figeac und am | Agenten nah Paris, um bort die offizi 
20. März nah Cahors gebradt worden. Man erkennung ber revolutionären Regierung 
bradte ihn dann am 23. Mai in eine vom Meere | wirten und Unterftügung zu erhalten. D 
umtofte Kerter-Kafematte des Fort Taureau bei | zöfifhe Minifter der auswärtigen Angeleg 
Morlair, wo er die aftronomifche Arbeit „L’eter- | Zocqueville aber wies ihn Talt zurüd, n 
nite dans les astres“ (publiziert in Paris im | dem Sturze ber eraltierten Partei Lehm 
Februar 1872) ſchrieb. Im Winter wurde er nach | wurde er wegen Teilnahme an ihrem 9 
Verſaillet übergeführt und weil er die lommu= |vom 13. Juni 1849 verhaftet, nad) bem 
niftifchen Beftrebungen in die Provinz hatte tragen | niffe La Force gebracht und zwar nid, ı 
wollen, im April 1872 zur Deportation nad Neu= |ibm zuerft drohte, an bie in Baden ein 
Calebonien vom Kriegägerichte verurteilt. Seiner | Preußen ausgeliefert, aber für immer au! 
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b eilint. Er ging nah Brüffel und lebt | Berftärkung ber Regierungsautorität, welche er 
1862 in London ale Korrefpondent deutſcher | durch die Landſtände gefährbet fah, glaubte er in 
Mitarbeiter engliſcher Journale; in der des | den Mittel» und Kleinfiaaten nur dur ein un⸗ 
— Prefſe verſchiedener Staaten iſt er mittelbares Eingreifen der Bundesgewalt erreichen 

und ſteht in regſter Beziehung zu ben zu können. Dagegen aber ſträubte ſich das Sou⸗ 
Stern der Demokratie in Europa. Se 1870 | veränitätsbewußtfein ber Heineren Fürften auf 
er offen zum meuen Deutſchen Reiche, war das entihiebenfte, und Ofterreich und Preußen be= 
x den Deutichen in England während bes durften, wenn fie ben Liberalismus in den Einzel- , 
ges vou — gie! thätig und vers | ftaaten entgegentreten wollten, nicht erfi der Da⸗ 
lichte im Dftober 1870 „A Defence of zwiſchenkunft bes Bundestages. Aus diefer Lage 
German cause“, ee das Treiben der | der Dinge ergab ſich für ®. ein Konflikt der Wünſche 

ernationale, welches auch er für gemeinſchädlich 
}, tritt er mannboft auf. 1873 erihien in 
ben feine Studie „Zur Zeit ber tepubli- 
Kom Partei Bartei in Eng fand“. — Sein Suchehe 

—*2 BSlind, ſcho 
Kin am u, ai 1 66 auf den Minifterpräfidenten 
Ben Bismard und entleibte fih am 8. Mai. 

J. Hoͤchſt edt. 
„Friedrich Karl Landolin 

herr dv. (geboren zu Mahlberg im Breis⸗ 
Rem 14. Februar 1792, geftorben zu Frank⸗ 
te M. am 16. April 1861, großherzoglich 

2 Staatsminiſter). Nach Velienbung. ſei⸗ 
dien in die diplomatiſche Laufbahn einge⸗ 
mit 26 Jahren ſchon zu wichtigen Mif- 

m in der Angelegenheit der babifchen Terri- 
anb Erbfolgefrage verwendet, wurde B., 

Bahıe alt, im Jahre 1820 zum babifchen Ge: 
er am Bundestage ernannt. Diefe Stellung 
A; 16 zum Jahre 1835 und dann mwieber 
B—1848 inne. Im großen Ganzen ein 

Anhänger der Metternichfhen Poli: 
er bo, im Gegenſatze zu diefer, dahin, 
Stage, als Zentralorgan der beutfchen 
eine bedeutendere und einflußreichere 

Rp pi gewinnen. Im einer großen Zahl 
aBeiihriften hat er feine Ideen über eine 

im miebergelegt unb darin namentlich 
wmabhängigere Stellung der Bundestags⸗ 
eg plaidiert. Cine Gtärfung ber 

. lag ibm namentlih am Herzen 
æ fand es widerſinnig, daß der Sat: „Bun⸗ 
R geht vor Landesrecht“ von den meiften 

gen befümpft wurde. Er wollte alle 
Jequenzen des beſtehenden Bundesverbältnifies 

‚wie z. B. dem Bundestage neben dem 
m auch das aftive Geſandtſchaftsrecht vin⸗ 

Noch im März 1848 war er der Mei⸗ 
baß der Bundestag zu dem geeigneten Or⸗ 

chaffen werben fünne, die nationale Be: 
ein normales Bett zu leiten, und ftellte 
u zeitgemäße unb auf nationaler 
Berubenbe Reviſion ber Bundesverfaſ⸗ 

R Wunſch, die Bundesgewalt verftärkt 
Men, ift übrigens der Hauptſache nad auf das 
eben führen, in erfter Reihe in feinem 

Baden, dann aber auch in ben üb- 
u Mittel⸗ und Kleinftaaten den feit dem Be- 
w Ianbfänbifcher Berfaflungen faft überall 

Borbergrund tretenden Liberalismus zu⸗ 
Für die linterbrüdung bes Libe⸗ 

muB war er faft von bem eriten Augenblide 
ba ex in das Öffentliche Leben eintrat, feit 
E ung an ben Wiener Dinifterialton- 
ss be® es 1819—1820 an, thätig. Die 

* 

und des Erreichbaren, über den er nie hinauskam. 
Energiſch angelegt, wie er war, und in der Wahl 
der Mittel nicht allzu ſtrupuiös, wenn er einen 
beftimmten Zweck im Auge hatte, bereitete er durch 
ſeinen Eifer der badiſchen Regierung ſchon zu einer 
Zeit Verlegenheiten, da ſeine Geſinnungsgenofſen 
v. Berſtett und v. Berckheim die leitenden Mi⸗— 
niſter waren. Der weniger heißblutige Berſtett 
mußte im Jahre 1822 ſelbſt nach Innsbruck eilen, 
um die zum Kongreſſe nach Verona reiſenden 
Souveräne der heiligen Allianz über die angeb⸗ 
liche Gefahr revolutionärer Bewegungen in Baden, 
die B. angekündigt hatte, zu beruhigen. Noch 
viel ſchwieriger war ſeinen fortgeſetzten diploma⸗ 
tiſchen Agitationen gegenüber die Stellung der 
liberalen Miniſter, die im Jahre 1831 in Baden 
an das Ruder kainen. Gegen dieſe arbeitete er 
offen und insgeheim beim Großherzog wie an den 
Höfen von Berlin und Wien. Zwar war auch 
bei dieſen ſein allzu großer Eifer nicht beliebt, 
wie er denn den Kummer erleben mußte, zu den 
Miniſterialkonferenzen von 1834 nicht zugezogen zu 
werden, was er doch ſo lebhaft wünſchte und mit 
Beſtimmtheit gehofft hatte. Anderſeits konnten 
aber auch die badiſchen Miniſter ſeine Abberufung 
von Frankfurt nicht wagen, ohne ſich in Berlin 
und Wien dem Verdacht eines zu weit gehenden 
und nicht länger zuläſſigen Liberalismus aus⸗ 
zuſetzen. Er wartete, bis ſeine Zeit kam, und als 
endlich im Jahre 1835 die Flitterwochen des durch 
die franzöſiſche Julirevolution emporgekommenen 
Liberalismus verrauſcht waren, konnte ihm die 
Stellung des leitenden Minifters in Karlsruhe 
nicht fehlen. Er hatte feit Jahren beobachtet, 
daß die Seele der Tanbftändifhen Cppofition 
die zu Abgeordneten der zweiten Kammer gewähl- 
ten Staatödiener feien, und von jeher dagegen ge= 
eifert, daß die Regierung dieſes Auftreten ihrer 
eigenen Organe dulde. Als er Minifter wurde, 
war fofort fein Augenmerk auf die Befeitigung 
dieſes Zuftande® gerichtet, doch waren ihm die 
Hände gebunden, fo lange der Minifter Winter 
lebte, welchem der Großherzog Leopold ein unbe⸗ 
dingtes Vertrauen ſchenkte und der die Regierung 
für ftarf genug bielt, auch die Beamtenoppofition 
zu ertragen. Diefe Oppofition batte denn aud 
bi8 dahin nie den Charakter einer ſyſtematiſchen 
und prinzipiellen an ſich getragen. Aber dies 
wurde anders, als B. nad Winter Tode im 
Minifterium bie entjcheidende Stimme führte, B., 
dem man nicht nur den Wunſch zutraute, ben 
Liberalismus, fondern bie Verfaſſung ſelbſt zu 
befeitigen. Der Landtag von 1839 fah die Op⸗ 
pofition viel entf@iebener und ſchroffer al® bisher 
auftreten, wenn es auch noch zu feinem offenen 
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Konflilte kam. Ein folder war, nachdem im Ok⸗rechtes und die ihm zugeſchriebene Abfic 
tober 1839 der Minifter Rebenius in den Ruhe⸗ faſſung bes Landes mit Hilfe des © 
ftand getreten und bamit ber Iehte Mann befeis! | der Großmächte umzuftürzen, zogen i 
tigt war, ber 8.6 Einfluß beſchränken konnte und  verföhnlihe Feindſchaft nicht nur bei 

wollte, unvermeiblich. Mit dem Beginn des Land⸗ ſondern der Verfafſungsſtreuen überhau 
tages von 1841 eröffnete B. den Feldzug gegen | das Großherzogtum Baden Batte bi 
die oppofitionellen Staatsdiener in ber Kammer, Weife, wie er —* die Staatsdiener 
indem zweien derſelben der Urlaub zum Eintritt ' führung feiner politiſchen Pläne zu verf 
in die Kammer verweigert wurde. Die zweite Kam: | unbeilvolle Folgen. Denn er —* 
mer ihrerſeits erhob dagegen Beſchwerde beim Groß⸗ damit, ihnen die offene Barteinahıme 
herzog und erflärte, daß fie in der Ausfchließung Regierung zu verwehren, fondern er ver 
ber beiden Abgeorhneten eine Berfafjungsverleßung : mehr ihr‘ entfehiedenes Auftreten für 
erblide und neue Wahlen in deren Bezirk als un⸗ rungsmaßregel, auch auf dem politiſch 
giltig ertenne; fie Tieß fih aber nit dazu hin- Und indem er bie Beamten Juſtrume 
reißen, den Antrag bes Abgeordneten v. Itzſtein die man nach Belieben zerbrechen könne, 
anzunehmen, ſich zu weiterer Beratung inkompetent er den Stand ber Staat&biener in der 
zu erllären. linter den jene Beſchwerde und Er- Meinung in ber bebanerlichiten Weile. 
Härung beſchließenden Abgeordneten befanden fich ehrgeizige Glieder dieſes Standes tr. 
23 Staatsdiener. Diefer Umftand war e8 haupt: : ihren Meifter topierend, ja noc über! 
ſächlich, welcher B. veranlaßte, dem Großherzog | den Vordergrund, während bie tüctig| 
die Erlatjung eines Manifefteß anzuraten, in wel- | ten, um auch den Schein ſolchen Ge 
chem der Beſchluß der Kammer als „Verirrung“ bermeiben, jede Thätigfeit im öffentl 
bezeichnet ward und alle Unterthanen, insbefon= vermieden, die nicht ein unabweisliches 
dere aber die StaatSbiener, aufgefordert wurden, ' Amted war. Diefe Erſchütterung ber 
in diefer Sache treu bie Rechte des Regenten an⸗ und der Berufsfreudigkeit des Bear 
zuertennen. Ta tiefes Manifeſt von keinem Mi⸗ aber, verbunden mit ber durch B.s Auft 
nifter gegengezeichnet war, fo ftellte, als der Land⸗ bie Fiberalen bervorgerufenen Verſtärku 

im Januar 1842 wieder zufammentrat, ber dikalismus machte ſich beim Ausbruch 
Abgeordnete v. Itzſtein den Antrag, dasſelbe für lution in Baden ſehr erheblich geltend. 
verfafſungswidrig zu erklären, und dieſer Antrag iſt der an und für fi} paradoxe Gas ı 
wurde mit 31 gegen 26 Stimmen zum Beſchluß diefer ſchärfſte und entichiebenite Gegn 
erhoben. B. mochte es immerhin als einen Er=' beralen zu den Förderern des Radilali 
folg ſeines Vorgehens anſehen, daß ſich nunmehr: der Revolution zu zäblen iſt. 
nuter der Mehrheit nur noch 3 Staatsdiener bee Bgl. Badiſche Biographieen, herausz 
fanden. Um fo ſicherer glaubte er, jetzt zur Kam: Fr. v. Weech (Heidelberg 1875), Vr.], 
merauflöfung raten zu follen. Allein die Neu- Blüder, Gebhard Yeberedt ii 
wahlen ergaben eine fehr erbeblihde Vermehrung von Wahlſtadt, wurde als Sobn dee % 
ber oppojitionellen Abgeordneten und namentlich v. B. und einer geborenen v. Bülow aı 
eine bebeutende Berftärkung der bisher nur ſchwach zember 1742 in Roftod geboren, in wel 
vertretenen rabilalen Elemente. Der Ton, ber; jeine Mutter zeitweilig Wohnung genem 
jetst in der Kammer angeſchlagen wurbe, ſchioß Gegen den Willen feiner Angebörigen 
die Möglichkeit einer Berftändiguug mit ber Re:. ein * ehtvedifches Reiterregiment, ward it 
gierung aus und konnte nur bazu dienen — was bei einem Scharmügel mit ben Huſaren 
aub von ben radikalen Wortfübrern beabjichtigt ral8 Belling gefangen und von dem li 
war — bie Autorität der Regierung zu unter: wogen, in preußifchen Dienſt überzuachen. 
graben. B. mar entſchloſſen, dieſem Gebaren ßiſcher Offizier nabm er an bem weitere 
mit allen Mitteln entgegenzutreten; aber cr fab bes fiebenjäbrigen Krieges teil, verla 
fi bei feinen Vorſchlagen ſowobl durdy die milde feinen Abſchied, als fein Regiment in 
Geiinnung des Großherzogs, al® auch durch das erworbenen Provinzen ftand, weil er fi6 
Befthalten feiner Kollegen an ben Beſtimmungen cement zurüdgefegt glaubte. Der gr 
ber Verfaſſungsurtunde überall gehindert. Dies erteilte denſelben im Januar 1773 mit 
veranlaßte ihn im Jahre 1843, ſeine Enthebung ten: „Der Rittmeiſter v. B. kann ſich 
von der Stellung eines Minifters zu erbitten und ſcheren“; blieb auch fpäteren Berfuden ı 
wieder auf feinen Poften als Geſandter am Bun- anitellung unzugänglid. B. wurde Ya 
bestag zurüdzutchren. In diefer Stellung blieb er, bewäbrte in diefem neuen Bernfe, man 
bis die Hochflut non 1848 ihn aud von dort ver- dem Gute Gr. Raddow, fein nmatürlich 
drängte, wo er ben von ibm fo Ichbaft befümpften die Dinge wie die Menſchen richtig 
Abgeordneten Welder als Nachfolger erbielt. Von und zu bebandeln. Erſt Friedrich % 
ba an trat er nicht mehr im ein Öffentliches Amt berief ihm wieder in ben Dienft und ü 
und war, als er 1861 ſtarb, fo gut wie verſchol- Regiment; er ward bei der holländiſchen 
ien. Seine bobe Begabung, feine entichlofiene verwendet, feit 1793 au im franzöfl 
Thatkraft und feine offene un fonfeauente Befebs und that fich mebrfady als gewanbter ! 
bung des Liberalismus erwarben ibm aud bie bervor. 11794 Oberſt, nicht lange dara 
Anerkennung der Gegner. Aber die Rückfichtslo- begann er auch außer den militärti« 
figteitt, mit ber er feine Projekte durchzufübren belannt zu werden. Seit 1801 Ki 
fuchte, feine Mißachtung des pofitiven Verfaſſungs⸗ Generallieutenant in Münfter, uuume 



ıng der politifchen Berhältniffe aufmerkfam. 
diret einer der beiden entgegenftrebenden 
m anzugehören, wünſchte er doch bie Ent- 
ng zwilhen Preußen und Frankreich fo bald 
glid. Bei Auerftädt Führer der Avantgarde, 
feine wieberbolten Verſuche, der Schlacht 

Reiterangriffe eine günftigere Wendung zu 
ſcheitern, führte dann bie Arritregarbe bes 

loheſchen Corps, bog nach der Kapitulation 
enzlan auf Kübel aus und mußte ſich bier 
Rovember 1806 bei Ratlau ergeben. Nach⸗ 
: gegen den Marſchall Bictor ausgewechſelt 
t, wurde er zunächſt mit einer Landung 
ügen beauftragt, nad dem Frieden von 
jedoch zum Militärgouverneur in Pommern 
. Im diefer Stellung, welde man ihm 
ieß, al8 die Trauer über die Not bes Ba- 
8 ibm eine zeitweilige Geiftesftörung brachte, 
der nachherige Billow-Dennewit bie Ge⸗ 
verſehen mußte, und welche ihm erſt ent⸗ 
ward, als er infolge des preußiſch-fran⸗ 

er Bündnifjes gegen Rußland nicht mehr 
u erhalten war, vollzog ſich bei ibm der 
)ı mit dem bisherigen Preußen, und zwar 
wur in militärifcher Beziehung. Obwohl 
u Alter nach am weiteften in bie Vergangen⸗ 
rüdreihend, bat ihn doch fein unbefangener, 
Bid und feine Vorurteilsloſigkeit, bie ſich 
) kine Tradition einengen ließ, zu einem 
hiedenen Anhänger der Reformen Steins und 
more gemacht; um fo leichter vielleicht, 
‚& gleich diefen kein geborener Preuße war. 
* Außerungen aus jener Zeit bezeugen, 
‚Wer Lebbaftigleit er auf alles einging, 
i veſer Richtung geſchah. Anfangs 1813, 

der König von Berlin nach Breslau ge: 
- — — — — — —— — — —— — —— — —— —— ——— — — 

Kar, warb er wieder in den aktiven Dienſt 
und es ift ein Beweis der Einfiht Fried» ſah 

III., daß es, dem Rate Scharnhorſts 
w, 8. an die Spite ber preußifchen Trup- 

‚ der allerding® der ältefte General war, 
md deshalb dieſen Poften am beften ausfüllte, 

ganze Art und Borftellungsweife fi mit 
8 geſamten Volks am meiften dedte. Ohne 
Minere des bevorftehenden Krieges völlig zu 
den, hatten Selbherr wie Nation keinen 
Deren Wunsch als den Kampf, und fie er- 
kn den endlichen Sieg, weil fie die fittlichen 
el Napoleons verachteten, auch weil fie ver⸗ 
u. daß deſſen militärifche Überlegenheit gegen 
ehrtraft eines freibeitbemußten Volkes nicht 
alten werde. Dies naive Kraftbewußtfein 
zu keinen Erfolgen geführt haben, wäre es 
a B. mit fehr achtbaren milttärifchen Eigen 
ı und einer unverwüftlichen Thatkraft, bei 
olte mit eimer unvergleichlichen Opferfreu= 
verbunden geweſen, und hätten jenem 

yelfer zur Seite geftanden, wie Scharnhorft 
seifenau, welche ergänzten, was ihm fehlte. — 
m Waffenftilltande 1813 ſtand er unter 
Werbefehl von —— vom Auguſt 
t er als ſelbſtändiger Führer an die Spitze 

Armee. Hatten die Schlachten 
en und Bautzen die Kriegsfähigkeit des 

Heeres nur auf die Probe geſtellt 
un Siege zu führen, ſo hob und belebte die 

gu, Eucytlopabdie. I. 

Blüchey. 

Niederlage Macdonald an der Katzbach, deren 
Bedeutung Müffling mit Unrecht berabfehte, aller 
Herzen, und das Bertrauen von Truppen und 
Bolt auf die Befähigung des Feldherrn ift nie 
wieder wanltend geworben. Den beutichen Feld⸗ 
zug entfchieb dann ber von B. felbftändig unter- 
nommene Übergang über bie Elbe, welcher ben 
widerwilligen Kronprinzen von Schweden zum 
Borgeben nötigte, bie Konzentration ſämtlicher 
Heere bei Leipzig bedingte und demnädft ben 
Rüdzug Napoleons über den Rhein zur Folge 
batte. Auch 1814, in Frankreich, bewährte es he 
daß in B.s unermüdlichem Vorwärts die pofitive 
Kraft der Verbündeten lag; es war darum richtig, 
daß er fi, nachdem er am 1. Februar unter ben 
Augen des großen Hauptquartier bei La Rothiere 
geftegt hatte, den Zögerungen besfelben entwand 
und an der Marne auf eigene Hand operierte. 
Hier freilich zeigten ſich aud bie Schattenfeiten 
ſeines Syſtems, er warb für die unbefangene 
Bertrauensfeligkeit durch bie verluftoollen Nieber- 
lagen bei Montmirail und Etoges empfindlich 
geitraft; anderſeits bewiefen bie Tage von Laon, 
al8 man ihn im März zum zweitenmale batte 
nah Norden außbiegen laſſen und eine Krankheit 
fein unmittelbare Einwirken auf die Benukung 
des Siege über Marmont unmöglich machte, wie 
unentbehrlich feine Perfon zur Beendigung bes 
Krieges fei. Erft am 31. März erfolgte diefelbe 
mit dem CEinzuge in Paris. Schon am Tage 
von Leipzig war er zum Feldmarſchall er: 
nannt; im Juni 1814 wurde er zum Fürften 8. 
von Wahlſtadt erboben. Als folcher wurde er 
bei dem Aufenthalte in England mit einer Be⸗ 
geifterung gefeiert, die erfennen Tieß, daß auch 
die fremde Nation ihn als den eigentlichen Re— 
präfentanten ber deutfchen Freiheitsbewegung an 
a 
Hatte er fih von den Verhandlungen des Wie- 

ner Kongreſſes zurüdgehalten, fo trat er ie 
wieber in den Vordergrund, als 1815 nad ber 
Rückkehr Napoleons von Elba ber Krieg von 
neuem begann. Sein Zufammenwirken mit Wel⸗ 
fington war ein felbftänbigere8 als dasjenige mit 
Schwarzenberg, Doch auch deito erfolgreicher. Zwar 
warb er am 16. Juni bei Ligny gefchlagen, weil 
ihm der Bülowſche Heerteil fehlte, und er felbit 
ſtürzte mit dem Pferde; doch hielt ihn beides nicht 
ab, am 18. an der entfcheidenden Schlacht bei 
Belle-Alliance den aufopfernditen Anteil zu nehmen 
und durch feinen Ausfchlag gebenden Flanlenan= 
griff den großen Krieg endgültig und glorreich zu 
beichließen. 
Nah dem Kriege zog er fi von dem öffent- 

fihen Leben zurid und brachte bie lettten Jahre 
meift in Kriblowis in Schlefien, auf den ihm 
durch königliche Dotation verliehenen Gütern zu. 
Am 12. September 1819 ftarb er. Er war zweis 
mal verheiratet, zuerjt mit der Tochter eines ſäch⸗ 
ſiſchen Oberſten v. Mebling, dann mit der Tochter 
des Kammerpräfidenten v. Colomb in Aurid. Es 
überlebten ihn zwei Söhne und eine Tochter; die 
heutigen Erben feines Namens und feiner Ehren 
find katholiſch geworden. 

Die Urteile der Nachwelt über ben Wert und 
die Bebeutung feiner Perfönlichkeit haben ſich je 
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länger je mehr zu Äbereinftiunmenber Anertennung | Leitung ber Angelegenheiten ber biffentier 
vereinigt, ren manche Mitlebende bie Mängel | feffionen oder fremden Kulte, re 
lebhafter empfanden, welche feine ſehr unvolllom: | ımb ſann auf Bertilgung ber ifd 
mene Bildung, feine Derbheit, bie zur Grobheit | Seit dem 8. Februar 1852 Minifter de 
werben konnte, feine unbezähmbare Luft am aben⸗ | arbeitete er raſtlos und war bei weiten 
teuerlichen Wagen, in welcher auch feine Neigung | vollfte Rat Nikolaus‘. 1839 wurde eı 
Bm Seen ielen berußte, mit ſich brachten. | nifter, 1840 Präfibent im erften Depar 

tefe Schwächen find rüdhaltio® zugugeben, aber |; Reiherate® und ſetzte an ber Epite 
fie Yindern nicht, in ihm gewiſſermaßen ein Gegen⸗ gebungstommiffion Speranslis Eobifili 
Bild Friedrichs des Großen zu In Wie diefer | Zur Emanzipation der Leibeigenen bahn 
als abfoluter König alles Wiſſen, Wollen ımb gratice Derfügungen durchſchlagender 
Können in feiner Perſon zufammenfaßte und ſo Weg (1842 und 184). Am 1. Mai 1 
den großen Berteidigungefrieg fieben Jahre hin⸗ | erbliden Grafenſtand erhoben, Teitete ©. 
durch yore führte, fo erftand der Nation, die erften Departement im Reichsrate auch 
freiwillig ih zum Awerfen des verhaßten Joches Abteilung ber Kaiferlicden geheimen K 
erhoben hatte, welde ihre Landwehren in ben | führte mieberholt wichtige Miffionen am 
Krieg fandte, in B. aus bem Volle ber volls⸗ nad Rom: ihm verbanfte Rußland ba 
tümliche Held, der Bertreter ihre Grolles, ihrer Konkordat vom 15. Auguſt 1847. Yu 
Baterlandsliebe, ihrer Verachtung des Undentſchen, | der Il. ſchentte dem GOrafen hohes Bertr: 
ihrer Hingebung bis zum Tode. Bielleiht haben | Septanber 1855 Präfident ber Alademie! 
jelbft einzelne feiner Echattenfeiten dazu mitge⸗ [haften geworben, trat B. im Januar 1 
wirft, ihn bem ganzen Volle fo lieh zu machen. große Komitee für bie Entanzipation ber f 
Dazu treten jedoch auch befonbere Vorzüge, bie | und Hatte bie Genugthuung, am 2. 9 
thin auf diefe Liebe einen gegründeten Anfpruch | Die Aufhebung ber Leibeigenſchaft mit un 
geben, jene trenberzige Offenheit, welche ihn bie | zu dürfen. &eit Januar 1861 war er 

ipfomatie verachten ließ, eine große Beſcheiden⸗ des Reichsrats und des Mimiſterkomiteet 
beit, die fi neben bem Gefühle der Kraft äußerte, Abſolutiſt erfannte als ftantskluger Kop 
lautere Dankbarkeit gegen feine Helfer und Unters durchführbarkeit konſtitutioneller Ideen 
gebenen, und endlich eine igenſchaft, welche ihres Rußland. Er ftarb in Petersburg am 
Eindruds auf das beutfe Gemüt mie verfehlt, | 1864. — Bergl. über B.: Kowa ewt 
findfider, friſcher Humor. Daß ihn das Volk B. und feine Zeit, Petersburg 1866 
auch nach den großen Erfolgen, welche die deutſchen f chmidt, Rußlands Geſchichte und Po 
Waffen gerade ein halbes Jahrhundert nach ſeinem geſtellt in der Geſchichte des ruſſiſchen hof 
Tode davonttugen, nicht vergeſſen wird, dafür iſt Kafſel 1877. 
es ein Beweis, daß allmählich die Sage das Bild ſluhme, Chriſtian Albrecht, 
be mutigen, IHaltigen, gottvertrauenden Schlachten= | Surf ud Sumemam, er Ken 
gr umrantt. .Dezem 94, ſtudi J 

uellen: die Litteratur über die greibeitötriege, an ber bortigen Univerfität und erbielt ] 
insbeſ. Müffling; „Leben“ von Barnbagen | Anftellung am Hofgeriht in Kopenhage 
v. Enfe, Br. Förſter, Scherr; Migger fand er Verwendung in der Verwaltung 
(„Geſchichte der Familie v. B.“); „Briefe“ von, indifhen Kolonieen. Zurüdgelehrt, wurt 
E. v. Colomb und Blafendorf, „Gneiſe- Hardesvogt, 1838 Gtiftgamtmann in 
naus Leben” von Berk und Deibrüd. : und 1843 Direktor ber General: Zolllamn 
Bludow, Dimitri Nikolajewitſch, Graf. Handelsminiſter trat er dann 1848 it 

Auf dem Gute Romanowo (Gouvernement Wla-  minifterrum ein (U. W. Moltke), aus 
dimir,) am 16. April 1786 geboren, ftudierte B. in, Amte er mit dan Sturze biefes WMiüı 
Moslau und wurde 1815 Mitbegründer der Littera= (15. November 1848) ſchied. Als Kakü 
rifchen Geſellſchaft, Arſamas“. 18U1 in den Staats: ‚ tär des Königs und von diefem gem 
dienft getreten, sing er zur Diplomatie, war Le: Mann übte er trotzdem in den nächſte 
gationfefretär in Stodholm und Wim und feit einen erheblichen Einfluß auf den &ang | 
1818 Geſchäftsträger in London. B. hatte feltene. und cerbicht am 19. Mai 1850 bas is 
Sprachkenntniſſe, einen eifernen Fleiß und her⸗ der Sundzoll: Angelegenheiten. Am 18. | 
vorragende Gaben, bie feine Schüber Karamfin. trat er als Minifter des Wußern zum 
und Speransti (f. d.) frühe eutdedten; nad) Noten male ins Diinifterinm ein umb wurt 
Karamfins feste er deſſen ruffifhe Geſchichte um Monate darauf (27. Januar 1852) feld 
einen Bant fort, der 1829 erſchien. As Sckre⸗ Bildung des Minifteriums betraut, de 
tär der Kommiffion, welde den Delabriften- Auf: : gabe die Einführung einer Gefamtftans 
ftand (f. d.) prüfte, leitete 8. bald ihre Arbeiten fein follte; er übernahm felbfi das Au 
umd legte Nikolaus im Juni 1826 ihren Bericht dieſer Stellung erlangte er die Beſtät 
vor. Er wurde im Januar 1826 Adjunkt und ' neuen bänifchen Erbfolgeordnung durch 
als mwirfliher Staatsrat am 7. Dezember 1826 doner Traktat vom 8. Mai 1852 unb 
Miniftertollege des Unterrichtsminiſiers Schiſch-⸗ ihr unter dem Minifterium Orfieb (feit 
tom (f. d.) und Etaatsfelretär, 1829 Wirklicher 1853) bis zu dejien Sturze (12. Dezeml 
Geheimrat; man ſah in ihm ben bebeutentiten ı Als Gegner Rußlands im Krimmiriege 
Spftematifer der unter Nilolaus geltenten Staats- er ten Ylotten der Weſtmächte die Ci 
weißheit. Teer ortbobore B. übernahm 1828 bie, die Oſtſee und befuntete den feften Emtk 
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mgte 2 zu bewahren. Da die der 7., dann ber 30. Infanteriebrigade. 1866 
. weihe wie 8 warn, am durch Rüfungen | als Generalftabächef ber 2. Armee bem Kronprins 
nad Steg das nötige Gewicht zu ges | zen beigegeben, leitete B. mit ungewöhnlichen 
— —— waren, ohne von der Lan⸗ leide ihre Operationen und bie Siege von 

t zu fein, wurde er nad Nachod, Soor, Slalitz, ar ieindof und "Rönige 
ferunns mit feinen Kols | gräg waren im hohen Grade fein Werl. Wil 

verſetzt, aber vom Reichs⸗ Beim I. wußte dies zu würdigen, B. erhielt im 
Er Hatte inzwifchen wieder | Oltober 1866 ale Öenerallientenent das Kom- 

Kıittion ber Sunbgoll⸗Angelegenheiten über⸗ manbo ber 14. Divifien. Im Kriege von 1870 
wen unb Leisete die Unterhandiungen, bie am | bis 1871 fügte B. neue Lorbeeren den alten bins 
Bet 1857 zur Aufhebung ber unbs und zu; wiederum unter dem Kronprinzen biente er 
Ae führten, gegen eine entihäbigumg, die jet als Beneratftabschef der 3. Armee, deren Siege 

KLapitaliſterang der bisher aus ben Zöllen | in aller Gedächtniſſe Ieben. Sein Name wurbe 
werben tonnte. neben den Moltkes geftellt und Wilhelm ſchmückte 

= \ihn und ben Kronprinzen gleichzeitig am 20. Au⸗ 
guft 1870 in Pont-a-Mouffon mit dem eifernen 

war 2 ein N Anhängen bes Se Kreuze 1. Klaffe. Auch berief er ihn wiederholt 
‚geusejen und erhielt ale older nach | ins Hauptquartier, um ihm an den Beratungen 

des eiderdäniſchen Mimfters Mon⸗ | über Feſtſtellung bes allgemeinen Kriegsplanes 
3A) den Auftrag, ein neues Ka⸗ | teilnehmen zu laſſen, und B. erhielt eine Dota= 
und Sriedensunterhandlungen an⸗ tion von 150,000 Thale. Er wurbe General 

. war e8, ber 3 ft den Waffen | der Infanterie und im März 1872 mit dem Ge 
ı ven Ehriftiansfelbe (18 ti), dann den | nerallommando bes 4. Armeecorpe (Magdeburg). 
igen Bertrag vom 1. Auguſt und endlich betraut. 

Mer Frieden vom 30. Ditober 1864 zu- Bluntqſchli, Johann Kafpar. Einer Alt- 
oder Das erleiterte ihm feine Stels bürgerfamilie zu Zürih am 7. März 1808 ent» 
[ie Dänemark natürlich um fo weniger, als | fprofien, hat der als Rechtsgelehrter und Politifer 

| Ionfervativen Gefinnungen gehulbigt gleih berühmte Mann, heute bie erfte Autorität im 
T der Fortſchrittspartei (Bauern⸗ Völkerrechte, zeitlebens mit befonderer Liebe die 
De) gegenüber einen jchweren Stand, bes | Politit neben ber Wiffenfchaft gepflegt und if, 
der Frage der Reihsratsorganifation, Hreng genommen, eine vorwiegend politiihe Natur, 

MR Röcperichaft infolge des Verluſtes von welche für die liberalen Prinzipien in Staat und 
- notwendig umgeftaltet werden mußte. Kirche mutig ihre Lanze bricht. Am tbeologifchen 

| 29 und Neuwahlen (Mai 1865) Studium frühe verzweifelnd, entfagte er zwar 
me artbere Majorität und B. ſah fi dieſem Berufe, behielt aber ein ungemeine® Inter- 

u 1865 genötigt, dem Grafen Friis- | eife an den religiöfen Dingen; nichts wurde ihm 
rg Platz zu machen. Im nächſten Jahre | teurer als bie Firchlichereligiöfe Freiheit. Da ihn 

Bumber 1866) frarb er, ohne Zweifel einer | der innere Beruf dem Staate zuführte, trat er in 
ißreichften und begabteften Leute, die das politifche Inftitut der Baterftadt, an dem * 

win dieſem Jahrhundert gehabt hat. beſonders Keller in Lehre und Methode der geſchi 
thal, Leonhard v. Zu Schwedt am lichen Rechtsſchule einführte. 1827 bis 1829 ſtu⸗ 

re boren, befuchte B. das Kadetten= | dierte er in Berlin und Bonn bie Rechte weiter 
‚wurbe 1827 Offizier, bezog bie Berliner und erſchloß fi dem Cinfluffe Savignys, Schleier- 

Kriegeiäule 1830, verließ fie 1833, machers, Haſſes und Niebuhrs; immer eifriger gab 
—1845 Adjutant ves Koblenzer Garde! er fih der biftorifchen Rechtsſchule hin und die 

Nam 165 A wurde 1844 Premierlieus | naturrehtlihe Richtung ftieß ihn ab. Nachdem 
mb tam 1846 in die topograpbifche Ab= er in Bonn 1829 Doktor geworben und einen 
des Generalfiabes. Nachdem er am Ber: Winter in Paris verlebt hatte, fehloß er fi in 

eslampfe vom 18. März teilgenom= Zürich 1830 der durch mande Erfolge ſtark ge= 
Nu er 1848 in den Großen Generalftab wordenen „wiſſenſchaftlichen Reformpartei“ an; er 
—— und am 1. Januar 1849 darin Haupt- | wurde Regierungsſekretär für adminiſtrative Strei⸗ 
k 8 
k 

file Bine 
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Chef des Generalftabes im Mai 1849 ‚ tigfeiten und machte fih mit den Mängeln bes 
d.) zugefellt, machte er bei der ſchles⸗ geltenden Verfahrens befamnt. 

Armee ben Feldzug mit und | Nah der Julirevolution von 1830 bielten 8. 
een e ale Generalftabsoffizier bei der umd feine freunde eine durdhgreifende Reform ber 

efhobenen mobilen Divifion. | Schweizer Berfajjung für notwendig und er ver« 
23 Si r und 1858 Oberftlieutes | Tangte fie in der Schrift „Über die erfafjung bes 

Fonic icher Adjutant des Prinzen Standes Zürich“; allem Umſturzweſen entfchieben 
Ra 8 der Krieg mit Dänemark | feind, wollte er die naturgem Be Entwidelung ber 

az, wurbe B. im Dezember 1863 Chef dee öffentlichen Zuftände. Aber erft nad dem Aus⸗ 
Des kombinierten mobilen Armee: Ä brude der Revolution im November 1830 konnte 
— war 1864 ſein Anteil am eine ſolche in Zürich eingeleitet werden; B. wurde 

we bei Miffiande, an dem Sturme auf bie, Sekretär der Großratsfommiffion für bie neue 
ler Schanzen und am n Übergange auf Affen. | Verfafjung, die dem Geifte einer gemäßigten De⸗ 
Yohne wurde er im zum Bene. . mofratie huldigte. Als fi die Reformpartei in 
or beidrbert und erhielt da8 Kommando | Zürich fpaltete, trat B., voll Geringſchätzung gegen 

NVA 



873 

die naturrechtlichen Doktrinen des Radikalismus, 
den „Gemäßigten“, die eher konſervativ als 

iberal waren, und begegnete dem Souveränitäts⸗ 
ſchwindel der Menge der Schrift „Das Bolt 
und der Souverän“ (Züri 1831), die freilich 
etwas doktrinãr gebalten war und ibn nod mehr 
als Ariftofraten zeichnete. 1831 wurde er Gerichts⸗ 
ſchreiber am Amtsgerichte Züri, Notar der Stabt, 
1833 Rechtslonfulent der Stabt Züri und 1834 
and der Korporation der Züricher Kauflente, in 
die Wildnis des Züriher Rechtes brad er mit 
großem Fleiße Bahn und als Reſultat erfchien 
„Staats= und Rechtsgeſchichte der Stabt und Lands 
haft Zürich“, 2 Bde., Züri 1838 und 1839, 
. Auflage 1856. 
Als Privatdozent lehrte er am politifchen Inſti⸗ 

tute in Zürich römiſches Recht, wurbe 1833 außer- 
ordentlicher und im Oftober 1836 nad Ablehnung 
eines Rufs nach Brüflel (1834) ordentlicher Pro- 
feflor der Rechte an der neuen Züricher Univerfi= 
tät; mehr und mehr wandte er ſich dem befonberen 
Studium des deutſchen Rechts zu, deſſen nationalen 
Charakter er im Schweizer Rechte vornehmlich ge= 
wahrt fand. Allmäblih würdigte er mehr ben 
Wert der pbilofophifchen Methode des Rechts gegen- 
über ber einfeitigen gefhichtlihen, fand Geſchmack 
an den Ideen bed Naturrechts und rief nach ber 
Verbindung ber philofophifhen und geſchichtlichen 
Methode, die fih ergänzen ſollten; in diefem Sinne 
hrieb er „Die neueren Rechtöfchulen der deutſchen 

riſten“ (Zürich 1839, neue Auflage 1862). 
1837 in den Großen Rat gewählt, führte er bie 
Yonftitutionelle und ſtãdtiſche Partei, während ihm 
[en einftiger Lehrer Keller als Haupt ber herrſchen⸗ 
en Tiberal = rabilalen Partei gegenüber ftanb; 
chroff fließen beibe Richtungen fi ab, wenn auch 
re Yührer Freunde blieben. Obwohl mit meh- 

reren Leitern der Revolution vom September 1839 
befreundet, gehörte B. nicht zu den Veranftaltern. 
Er trat in die neue Regierung Zürichs als Rat 
und wurbe gleichzeitig Mitglied des eidgenöffifchen 
Staatsrats. Seine Feinde verfolgten den geiftuol- 
len Gegner unerbittlid. 1843 verfaßte er den amt- 
lichen Beriht „Die Kommuniften in der Schweiz“, 
ber viel von fi reden machte. Bon Friebrid 
Robmer mädtig angeregt, trat er feit 1841 mit 
ihm in enge Beziehungen, fo fehr ihm dies auch 
viele verdachten, lernte Bedeutendes von ihm; aber 
fein Verſuch, Rohmers Pſychologie auf die Staats⸗ 
lehre anzuwenden, den er 1844 in „Pſychologiſche 
Studien über Staat und Kirche“ (Zürich) machte, 
erntete wenig Beifall. Mit Rohmer belämpfte 8. 
den Rabilalismus und den Ultramontanismus, im 
„Beobachter aus der öſtlichen Schweiz“ fanben fie 
{fr Organ und ber wildeſte Kampf ohne Gnade 
entbrannte zwiſchen diefem und dem rabilalen 
„Republitaner“. Die Lehre von ben 
Barteien bildete fi damals in den Köpfen B.8 
und Rohmers aus, und beide fifteten in Zürich 
bie erfte Tiberal sonfervative Partei gegen bie 
Radikalen und Ultramontanen; biefelbe erftarkte 
raſch, fcheiterte aber, als ihr Sieg in Ausſicht 
fand, an der ultramontanen Reaktion. 8. nahm 
eine vermittelnbe Stellung ein unb beſchwor 1847 
den Papft, die Iefuiten aus Luzern wieder abzus 
rufen — umfonft. 

poktifcien erft 

Bluntichli. 

Im Dezember 1844 war 8. bei 
meiſterwahl in der Baterftabt unterle 
hingegen gleich darauf Präfident bes Gr 
[ebatb «er aber ſah, daß dieſer anbe 
ber die Schweizer Politik begte, ſch 

wegen ber Herrſchaft ber Rabilalen au 
rung und wibmete ſich feiner Brofeffm 
Eifer, arbeitete auch fleißig an dem ibm i 
Entwurfe eines privatrechtlichen Geſ 
ben Kanton Zürich, welches 1853 Hi 
enommen wurde. Nachdem er 1847 
erſuche gemadt, den Sonberbimbeh 

bindern, brach berfelbe aus, die liberal⸗ 
Partei ſank zufammen und bie Zuhı 
den LiberalsRabdilalen. Als politifchet 
wort an die Schweiz erließ B. anonyr 
eines Schweizers für und über die Yun 
eine nationale Vertretung des Schw 
neben der der Kantone vorſchlagend. 

Er fiedelte nah Münden, im März 
bewahrte aber der Heimat ſtets die all 
Herbft 1848 erfolgte feine Berufung zu 
bes beutfchen Privatrecht und bes 
Staatsrechts an ber Münchener Hochſch 
arbeitete ji der Schweizer in bie eig 
Berhältniffe des monardifch-ariftofratifd 
Yand ein; gegenüber dem mächtigen bure 
Abfolutismus wurde er immer liberaler 
dem Elende byuaftifcher Bunbespolitil 
tionaler; er trat in engere Beziehungen 
(f. d.), Buhl, M. A. Barth u. a. lib 
nationalen Kammermitgliebern. Abe 
Ehren fih auch auf ihn häuften, fo 
der engherzige bajuvariſche Bartikulari 
ihn al8 fremden Gelehrten nicht für 
ließ ; die Placlereien der Ultramontanen | 
ihn und es gerad ihm ganz an politifd 
dem erften Bebürfniffe feiner Natur. D 
er im Sommer 1861 nach dreizehn, 
Reihe ausgezeichneter Werke inhaltsreid 
dem Rufe nach Heidelberg ar Robert 
(f. d.) Stelle auf den Lehrſtuhl für St 
ſchaften. Alsbald zog ihn ber Großl 
ihn 1863 zum Geheimrat ernannte, in 
erſte Kammer und B. fühlte ſich in 
Stellung wie verjüngt, acclimatifterte | 
in dem liberal regierten Staate und ı 
hochbedeutſamen Anteil an der Förd 
liberalen Beftrebungen besfelben, mit 
( d.), samen u. a. balb befreundet. 
bnormes dürfte man e8 bezeichnen, ! 

Kammer auf feinen Antrag 1865 bi 
ſelbſt einer Liberalen Reform zu unter 
rend fie weber von oben noch von umt 
oder beeinflußt wurde; B. ift ſtett 
auch gegenwärtig, da er abermals fe 

en Kammer angehört, das befte E 
zwiſchen ihr und der zweiten Kammer 
in ber er längere Zeit faß und bai 
‚führte. — 1861 beteiligte ih B. a 
tung de beutfchen Juriftentags uml 
feiner zweiten Generalverf | 
wo ber nationale Gebanle zur Unerfe 
um Pfingften 1862 war er unter de 
des deutſchen Abgeordn , ber | 
dern ber einzelnen —— — 
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8 eines nationalen Parlaments über wichtige 
2 vom gemeinfamem Imterefle eine Berftän- 
Khan follte; ferner war er in dem 8er 

, eher ber beutfchen gejehlichen Agie 
ı für das bebrüdte Glehoig- Holftein als 
Ayunlt diente. 1864 nahm er an ber Gtif- 
des bentfchen Proteftantenvereing teil, ber 
Eprientum mit ber Kulturentwidelung ber 
ı Zeit verföhnen follte; feitbem ift er eines 

Mitglieder des Ausfhufies und auf 
® en führte er das Bräfibium. 
mwärmte ſich auch herzlich für den Altlatholis 
= und ſprach im Namen feiner Gefinnungs- 

auf dem zweiten Altkatholifenkongrefie in 
ner 1872) feine Gympatpieen aus. | A: 
Weimanrerei von Srund aus ergeben, befleis 
in ihren Reiben hervorragende Würden. 
Mk Gorge fah ®., wie aud) die babifhe Re- 
zu in bie Gt. tion des Bundestags ein- 
%; Biämard früher grollend, lernte er ihn 
»ärbigen, und fein offenes Bekenntnis biefer 
lung machte ihn der öffentlichen Dieinung 
Nätig; troß aller Gärung in Baden bfiel 
fner nationafen Überzeugung treu und ftanb 
Jolly und wenigen anderen verhöhnt und 

Het allein. Nod am 14. Mai 1866 magte 
über erften Kammer eine Interpellation ein⸗ 
fingen, welche für Baden möglicfte Neutralität 
dat wünfchte, ſich gegen Kriegsrüftungen von 

Charakter und gegen Abftimmungen am 
Bestage, die zum Kriege führen könnten, aus⸗ 
md infoweit auf bie Intentionen Preußens 

riet, daß Baden den ala eines 
Parlaments kräftig unterftügen möge. 

Bafens Siegen nahm B. 1867 die Wahl 
MB Babilhen Freies ins deutſche Zollparlament 
ab half in Berlin ben Verein füddeutſcher 
Perkueter für die „Mainbrüde“ ftiften. Mit 
Üfberung begrüßte ®., der jugenbfidh zu lieben 
Du fühlen auc heute noch verfteht, das neue 
Ühe Reich; die Wahl im den Reichstag aber 
NE er wegen feines alademiſchen Berufs ab. 
1878 ift er Mitglieb des internationalen 

Au für BWöllerredit. 1880 kreierte ihm bie 
erftät Orford zum Ghrenboltor. Seiner zahl | 
® un glängenben juriftifchen und politifcen | 
k ja erwähnen, ift hier leider nicht am | 
%— Bol. B., Eine autobiographifce 
de (Die Gegenwart, Bd. V, 1874.) 

‚Barifer; f. Bartfolomäns- 
Ä 
Wp, Ehrifian Friedrich v., badiſcher 
Be, geboren in Karlsruhe am 13. Auguft 
) ao bafeföft am 21. Dezember 1855. 

von fieben Kindern eines markgräfs 
ı Beamten (unter denen ber jüngfte Knabe 

e Philologe Auguft B. war), 
. mach dem frühen Tode des Vaters die 

einem georbneten Studiengang nicht 
umb mußte fih dem Stribentenfache 

ie 

: 
* ‚ ber in dieſer Laufbahn keine 

Fr heſtunden bie nötigen vorbereitenden 
betreiben, im 20. Lebensjahre nod ein 

dem Karlsruher Gymnasium illustre u 

große geifige Energie bes jungen | 
Mb ee | bifche Biographien, herausgeg. von Fr. d. Weed, 

en tonnte, ermöglichte ihm, in ben | ®b. I, ©. 9 fl. 
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uzubringen und bann endlich zu Jena und Heibel- 
9 Cameralia zu ftubieren. Die Geringfügigteit 

feiner Mittel Tieß ihm eine Unterftügung von 75 
Gulden, welde ihm bie fürftlihe Rentlammer zu= 
erfannte, als eine wertoolle Gabe erſcheinen. Balb 
wurden einflußreihe Männer auf 8. aufmerffam, 
und ohne daß er ein förmliches Staatseramen bes 
fanden hatte, erhielt er 1803 eine Anftellung bei 
dem Hofratslollegium in Mannheim. 1810 als 
Rat an das Gteuerkollegium nad) Karlsruhe vers 
feßt, hatte er mit feinem Kollegen Nebenius bie 
wichtige Aufgabe zu TLöfen, ein neues Gteuerfyftem 
auf dem Grundſatz einheitlicher Belaftung aller 
Landesteile zu ſchaffen, was ber ausbauernben 
beit beiber ausgezeichneten Männer im Laufe 

von 5 Jahren glüdlich gelang. Lüngere Zeit mit 
der Vertretung ber Yinanzgefdäfte im "Gtaats- 
minifterium betraut, nahm er an ber Feſtſtellung 
der Berfofjungsurkunde Anteil und hatte vor dem 
erften im Jahre 1819 zufammentretenden Lanbtage 
das Bubget ald Regierungslommiijär zu vertreten. 
Im Jahre 1821 zum inangminife beförbert” 
beffeibete B. diefe wichtige Stellung big zum Jahre 
1844. Während biefer Zeit war er nicht nur un⸗ 
ausgefegt beftebt, ben bebeutenden Berwaltunge- 
zweig, deſſen Leitung ihm übertragen war, nad 
allen Richtungen zu verbefiern, den Organismus 
der ihm unterftehenben Behörben ziwedimähig um- 
ugeftalten, in8befonbere bie Forftverwaltung gründ- 
li) zu teformieren, fondern es war auch weſentlich 
fein Wert, daß Baben, trog dem Widerftreben ber 
nambafteften Führer ber Bollsvertretung, im Jahre 
1835 dem großem beutfehen Zollvereine beitrat und 
daf dabei die eigentümfichen Intereffen des Groß 
berzogtums durch Muge Verhandlungen gewahrt 
und gleichzeitig durch den emergifpen Vollzug bes 
Vertrages bie Wünſche ber übrigen Zollvereins- 
regierungen erfüllt wurben. Auch auf bem Gebiete 
des Münzweſens war 8.8 Thätigkeit für da Ge— 
| famtvaterland frußtbar, da feiner Anregung bie 
Mündener Münztonvention vom 25. Auguft 1837 
zu verbanfen war, welde an Stelle der Willkür 
der einzelnen Münzperren ein gleihmäßige® Ders 
fahren Bei ber Musprägung fegte. ®. war ein 
Mann von entſchieden konfervativer Gefinnung, da⸗ 
bei aber entſchloſſen, bie Verfafjung des Landes 
nad Buchſtaben und Geift zur Durhführung zu 

| bringen. Es konnte deshalb nicht an Konflikten 
ı fehlen, als der Freihert v. Blittersdorff in das 
Minifterium eintrat. Obwohl mit mander feiner 
Anordnungen einverftanben, Tieß ſich 8. dod nicht 
dazu herbei, zu einem Berfaffungebrud; feine Hanb 

| au bieten, und wefentli feine entfciebene Weiges 
| rung, ſich an verfaffungswibrigen Handlungen zu 
‚ beteiligen, veranlaßte im Jahre 1843 ben Rüds 
| tritt. Wfittersborffd aus dem Minifterium. Im 
| Jahre 1844 auf fein Anſuchen von ber Leitung 
;bes Finanzminifteriums entbunden und zum Präfie 
denten de8 Staatsminifteriums ernannt, trat B. 
am 3. März 1846 in den Ruhefland, defien er 
ſich nod 9 Yahre erfreuen durfte. — Bgl. Ba- 

Bodum Doifs, Florenz Heincih Gott- 
frieb v. Einem evangelifhen Adelahaufe Weit- 
falens am 19. Sehruar 1802 entfproffen, wurde 
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B.⸗D. nach Abſolvierung bed Soeſter Oymnafiums | Bocslah, Stephan, Fürſt von 
Freiwilliger bei den Huſaren, ging als Offizier bürgen, mit dem Adelspräbilate, v. Ki 
der Kavallerie de8 16. Landwehrregiments ab, ftus | ſtammte aus einer wenig belaunten A 
dierte in Heidelberg und Berlin Jura und Ca⸗ | die im Biharer Komitate ihre Heimat I 
meralia, arbeitete feit 1826 in Berlin am Stabdts | Vater hieß Georg B., feine Mutte 
geriöhte und in Münfter al8 Referendar, wurde | Sulyol. Er ſelbſt wurbe im Jahre 15 
egierungsrat, dann Landrat des Kreiſes Soeit | und kam infolge ber Berwanbtfcaft jeir 

und zeigte großen Eifer und Fleiß. Er war Mits | mit dem Geſchlechte Bathory (ſ. d.) an 
gie ber weftfälifchen Landtage und ber vereinigten | bürgifhen Fürſtenhof, wo er namen 
usihüfle von 1852. Beſonders thätig bewies | ben Regime bes wanldimütigen und gen 

er fih für die Eifenbaßnanlagen, bei der Aus⸗ Fürften Siegmund Bathory (f. d.) bald 
gleihung der Grundſteuer und für Förderung ber | Einfluffe gelangte. Als Oberlapitän | 
anbestultur. 1847 und 1848 gehörte er dem ver= |! warbein und ber Zeile Ungarns, bie ; 

einigten Landtage der Monarchie, 1849 bis 1851 | bürgen gehörten, ift er ſchon im Sabre 
ber erften Kammer an und vertrat feurig die An« | erfte und mächtigſte Staatsbeamte Sieh 
[hauungen des politifchen Liberalismus; feit 1852 er war e8 aud, ber bem Fürften eifri, 
ift er beftändig Mitglied des Abgeorbnetenhaufee. | ſchluß an ben König von Ungarn riet, 
Trotzdem er oratoriih wenig begabt ift, erwarb ebenſo ſtaatsmänniſche Einfiht und : 
er Ai raſch einen bebeutenden Ramen und eine Gefinnung wie geheimer Ehrgeiz und 
hochanſehnliche Stellung im Haufe dur feinen : künftiger Größe leiten mochten. ®. | 
unabhängigen Eharakter, die offene und ritterliche ! namhaften Anteil an jener blutigen That: 
Äußerung eigener Meinungen und fein unbeftech- Baͤthorys, ald diefer im Auguſt 1594 tr 
liches Urteil; feine eminente Wrbeitätraft und die vorragenbe Magnaten, barınter den eige 
genaue Sachkenntnis in allen Fächern ber Vers Balthaſar Batbory (f. d.), gefangen ne 
maltung machten frübe auf ihn aufmerffam. Wegen : größtenteil® binrichten Tief. Bald ba 

ines Liberalismus ftellte ihn das Minifterium B. als Gefandter bes Fürſten Siegm 
anteuffel (f. d.) im Oftober 1852 zur Dißpofition, Prag, um bort das Bündnis mit bi 

und erft dag Minifterium Hobenzollern-Auerswald abzuschließen. Bon Prag begab fih & 
ftellte ihn Ende 1858 als Oberregierungsrat in Yebruar 1595 nach @raz, wo er für feine 
Koblenz wieder an. 1862 wurde er zum zweiten bie Hand einer Erzberzogin erbat und an 
Bizepräfidenten bes Abgeordnetenhauſes erwählt bei ber Vermählung wit ber Erzberzog 
und fimmte im März für den Antrag Hagens (f.d.). ' Chriſtina als Stellvertreter des Fürſten 
Infolge des letzteren ſpaltete ſich bie altliberale Bäthory fungierte. Den abgeſchloſſene 
Partei; B.⸗D. ſchlug ſich zu ber anfänglich nad) | niffen mit dem Kaifer und mit den Wojn 
ihm benannten $raftion, die dann die Bezeihnung : Moldau und Waladei entfprechend, ı 
„Linke Zentrum” erhielt und eine Mittelftation | Baͤthory noch im Jahre 1595 gegen bi 
zwifchen der FortfhrittSpartei und den gemäßigten den Oberbefehl über das ſiebenbürgiſche 
Liberalen bildete. Im Mai 1862 abermal® zum hielt B., ber am 18. Oktober Tergowiſt 
zweiten Vizepräfidenten des Abgeordnetenhauſes Walachei erftürmte, wobei 3000 Türle 
gewählt, wurbe er Präfident der Bubgetlommiffion, gemetelt wurden. Nach ber Rücklehr vı 
und als die Regierung bie Koften der Armeereors chiſchen Felbzuge reifte bei Siegmund di 
ganifation unter die ordentlichen Ausgaben fekte, | Entfhluß, feinem Fürftentume zugunfı 
erklärte er für bie Kommiffion: ber Militäretat ſei Rudolfs zu entfagen. B. beftärkte ber 
in ein Ordinarium und ein Ertraordinarium zu ſchwachen Fürften in biefer Abſicht, we 
heiten, zu letzterem aber gehörten die Reorgani⸗ | ftillen Hoffnung, daß Kaifer Rubolf t 
ſationskoſten; bierauf wurden dieſe vom Abgeord⸗ | balterfchaft von Siebenbürgen in feine, X 
netenhaufe am 23. September geftrihen. Hierüber | legen werde. Wie groß war deshalb 
ſchwer beleidigt, gingen König und Regierung voll | täufchung, al® er im Jahre 1598 aus 
Härte gegen bie Oppofition vor, zu deren März | der fiebenbürgifhen Gubernatoren aut 
tyrern vor allen B.⸗D. zäblte. Als B.-D. am blieb. Nah der erftar Rücklehr Batl 
11. Mai 1863 das Präſidium führte und der B. demfelben wieder näher und bdiefer | 
Kriegsminifter v. Roon (f. d.), der mit ihm in!in den erften Tagen des Januar 1599 
heftigen Konflikt geriet, gegen eine von ihm aus⸗ nach Prag , damit er den Kaifer zur E 
gebende Unterbrehung aufbegehrte, ſetzte er ben des früheren Ceſſionsvertrages bewege. 
Hut auf und ſchloß die Sikung. Die Regierung B. in Prag zugunften Siegmund Baätbo 
hingegen ließ am 27. Mai den Pandtag ſchließen handelte, dankte der Iettere zuguni 
und verfeßte B.-D. „im Intereffe des Dienſtes“ Bruders, des Karbinald Andreas Baͤth 
nah Gumbinnen. B.⸗D. nahm im Auguft 1865 | ab. B. erhielt davon in Tirnau 8 
den Abfchied und bewirtfchaftete feine Güter. kehrte fofort nah Prag zurüd. YAnbrea 
1867 wurde er Mitglied des erften Tonftituierens | ließ über 8. tie Verbannung ausir: 
den Reichstags des Norbteutiben Bundes und deſſen Güter einziehen, weil er ber Anftift 
1867 bis 1868 führte er den Vorfig in ber Kom: | rihtung Balthafar vathows (f. d.) ga 
miffton für das Schuldenweſen des Tetsteren. Der | blieb nun einige Zeit am Hofe Rubelfe 
Wahlkreis Hamm⸗-Soeſt wählte ihn dann in den : Rat in ben fiebenbürgifchen Angelegenb« 
erſten beutihen Reichstag, wo er zur freien Ber: dieſer Gelegenheit gewann derſelbe genau 
einigung zählt. in die Intriguen am damaligen kaiſerl 
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— — — Nets hoher wuchs, je mehr bie 
loffenheit uub Geifteßtranfheit Re⸗ 

b Länder b 
— ————— 

im e Habsburg” wurde durch 
ober ungefeglidden und, will- 

en ne in Ungarn zur eminenten 
iger. Die Mäte Rudolfs nährten 

Ge Tendenzen, man verleitete ben Kaifer 
mer Verletzungen ber ungariſchen Konſtitu⸗ 
par ungeleslier teueru u. dgl. 
kamen bie eden ber Gegenreformation 
ber Leitung bes Jefuitenorbend, die wüſte 
haft ber Soldateska, pie Zügellofigfeit des 
) im Ungarn ber entiehliche Druck 
— die Unbstmäßigteit unb bie Belgiojofo wollte B. zur Verantwortung ziehen; 
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mung brängte fih ihm au, in oberungarn auf. 
Es ift mit unwahrſcheinlich, daß ex bereits da⸗ 
mals an die Erhebun gedacht; war ja doch ſchon 
im Jahre 1599 das Gerücht von ſeinem Streben 
nach dem Fargenhun verbreitet. 

Seine erſte Verbindung mit den ſiebenbürgiſchen 
Emigranten, an deren Spitze Gabriel Beden (j. d.) 
geſtanden, vermittelte ein türkiſcher Gefangener, 
den B. in das Temeſer Banat entfenbete, iv 
bierauf bie Emigronten B. zum Yürken außriefen 
und einen Einfall nah Siebenbürgen verfuchten. 
Sie murben jebod durch die kaiſerlichen Truppen 
geſchlagen und bei diefer Gelegenheit geriet aud 
dte kompromittierende Korrefpondenz B.8 den Kaiſer⸗ 
lien in bie Hände. Der Kaſchauer Oberlapitäu 

Großen u. dal, woburd bie aber dieſer erſchien nicht auf des erſteren Ruf, ſon⸗ 
* im Lande mit jebem Tage verſchlimmert | dern verſtärkte die Mef 

7 dem Tode des Kardinals Fürſten Andreas A 
23 B. von Rudolf feine ungariſchen 

ürgtigen Güter zurüd. Aber er wagte 
‚nah Siebenbürgen zu geben, wo feine Gegner 
Werhand behielten. Des alb vermeilte er auf 
a Belsungen um Großwarbein und Debregiin, 
gmmb noch immer ein n getrener Barteigänger 
*8 in der That aber ein genauer Beob⸗ 

| te Umftände und entfchloffen, die günftige 
jet zur eigenen Erhebung zu ergreifen. 
mit der Thronbefteigung des Sultans 
L (Gib 1603) vonfeiten ber Piorte 

ze Gefahr drohte, glaubten bie Mäte 
bie Zeit gefommen, um ihre politifchen 

Ehen Bläne in Ungarn in Angriff nehmen 
Am 1. Mai 1604 gefhah jener ver- 
Säritt, daß Rubolf der 21 Geſetz⸗ 

eigenmãchtig einen 22. zufügte, durch 
—— die Feligrongneihenn der unga⸗ 

das ernſtlichſte bedroht 
Dem Worte folgten die Thaten. 

m entzog man ben —*ãſ die Haupt⸗ 
es wurde in ben Zipſerſtãädten Wal⸗ 

f. Lirchdrauf und Leutſchau verjucht, außer⸗ 
külten Steuern und Rekruten eingehoben 
L Da erbob fi zuerſt ber Adel im nord⸗ 
2 Ungarn und fünbigte dem Kommandanten 
Kan, Barbiano Belgiojofo, den Gehorfam. 
| buch Strenge und mit Hilfe ber 

Hajduken der Bemegung Herr zu 
ftellte fi an deren Spite Stephan 

d damit gewann ber Aufſtand erſt Halt, 
sg, Ziel und Erfolg. 
‚angarifchen raleontene kam es zugute, 

errſchaft des kaiſerlichen Feldherrn in 
—* Georg Baſta, ſich durch willkürliche 
ebenfalls verhaßt und unhaltbar gemacht 
Die fiebenbürgiſchen Emigranten ſuchten 

mben bei den türkiſchen Paſchen in Ofen 
aneBoär nt und Beiſtand. B. erhielt 
fang des Jahres 1604 auch feine Be⸗ 
a in Giebenbürgen zurück; bei einer 
welche er dahin nnternahm, konnte er fi 
ich bergengen. daß troß feiner Unpopu— 
in diefem Lande man ihn dennoch unter: 
werbe, fobald er die Beſeitigung des kaiſer⸗ 
Begiments beakfichtigt. 

ung feiner Burg Szent⸗ 
306 und ließ unter den Hajduken Söldner werben. 
Aber auch bie Kalferlihen fammelten fi, B.8 
Schloß Szent:35b wurde eingenommen und gegen 
Kereti gezogen. Doch das Kriegeglüd wendete 
fih; die Hajdulen traten zu B. über, eine Ab⸗ 
teilung ber Taiferlihen Truppen wurde eo 
(14. Oktober 1604), und Belgioioſo mußte Mn) 
zurückziehen. Vergebens bot er B. die volle Am⸗ 
neftie an, wenn er fi) unterwerfe, ber Aufſtand 
war in fiegreichem Vordringen begriffen. Kaſchau 
verweigerte den Kaiſerlichen ven Eintritt, dasſelbe 
geſchah mit anderen Weiten und Burgen, Dan 
fam fir B. gute Botſchaft von ber Pforte, 
Großweſir Lalla Mohammed verfierte ihn —* 
Schutzes, beſtätigte B.8 Fürſtenwahl und forderte 
bie Siebenbürger zur Anerkennung des neuen Fürs 
Ken auf. Anfangs November wurbe für 8. das 
eiße Athnameh des Sultans ausgeſtellt. 

Auch in Siebenbürgen gelang die Erhebung; 
als Baſta nach Ungarn zog, um den Aufſtand zu 
unterdrücken und hier in der That auch einige 

In Erfolge errang (ſo z. B. die Wiedereinnahme von 
Kaſchau, woflir indeſſen die feſten Plähe Fülek 
und Szatmar verloren gingen): ba forderte 8. 
am 12. Dezember die Siebenbürger zum Anfchlufie 
an feine Fahne auf. Der Ruf verhallte nicht un- 
gehört, eine Reihe fefter Orte kam burch ben Über- 
tritt ober durch die Überwältiguug ber Beſabung 
in B.s Hand. Die königlichen Regierungskommiſſäre 
begegneten im Lande wachſendem Ungehorfam; die 
Szekler ſchloſſen fih im Anfang des Jahres 1605 
3. an und forderten bie übrigen Komitate unb 
Herren auf, für den 21. Februar d. I. zu Maros⸗ 
Szerba fi einzufinden. Hier wurde nun B. von 
Szeklern und Ungarn durch Acclamation zum Fürften 
gewählt Die Sachſen forderte man auf, ſich dieſer 
Wahl anzufchließen. 

Mittlerweile waren zwifhen 8. und dem kaiſer⸗ 
fihen Feldherrn Baſta erfolglofe Friedensunter⸗ 
handlungen gepflogen worden; denn B. verlangte 
als erſte Bedingung des Friedens, daß Sieben⸗ 
bürgen und die damit verbundenen Teile ihm als 
Fürſten übertragen werden, worauf Baſta ſofort die 
VBerhandlungen abbrach. Doc galt es fiir B. noch 
einen harten Kampf in Siebenbürgen zu beſtehen. 
Hier waren zablreiche befeſtigte Orte noch immer 
in Händen ber Regierungskommiſſäre Rudolfe, und 

Diefelbe Wahrneh⸗ die Sachſen Iehnten die Zuftimmung zur Wahl 
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3.3 ab, weil fie nit glauben konnten, bak „ein 
einfaher Edelmann dem mächtigen Kaifer Wis 
derſtand leiſten könne“. Es begann num em 
Kampf um bie fächfifhen Stäbte und Burgen. 
Am 20. April wurde B. von den in Szerench 
verfammelten oberungarifhen Ständen ebenfalls 
zum Fürften gewählt; er nahm jebt den Titel 
eines „Kürften von Siebenbürgen und Ungarn“ 
an. 

In Siebenbürgen dauerten bie Schwierigleiten 
mit den kaiſerlichen Truppen, die aud von den 
walachiſchen Wojwoden unterſtützt wurden, fort; 
die Sachſen zeigten ſich zum Ausgleiche geneigt, 
aber fie ſtanden unter der Gewalt der Regierungs⸗ 
kommiſſäre des Kaiſers, deſſen Truppen am 19. Mat 
das Lager der Anhänger B.s bei Elifabetbftabt | b 
überrumpelten und zerftreuten; die Vereinbarung 
der Sachſen mit B. erfolgte nad längeren Unter: 
bandlımgen erft am 4. Yuli. 

B.s Heerfcharen hatten inzwifchen wie im Fluge 
Rord- und Weſtungarn bi zur Mar und Drau 
uberſchwemmt und waren verheerend nad Oſter⸗ 
reich und Steiermark eingefallen und hatten überall 
Furt und Schreden verbreitet. B.8 Stellung 
erhielt dann noch Feſtigung durch bie feierliche 
Inftallation, die im Beifein eines türkiſchen Ab⸗ 
gefandten, welcher bie fürftlichen Abzeichen über- 
reihte, am 14. September 1605 auf dem Land⸗ 
tage zu Mebiafch gefeiert wurde. Hier wurben 
auch Bünbniffe mit den Moldo-Waladden abge- 
ſchloſſen. Bon bier eilte B. auf das Raͤkosfeld 
bei Bei, wo am 10. November fein Gönner, ber 
Großweſir folla Mohammed ihn mit Säbel, Scepter 
und Krone beſchenkte. Siebenbürgen erhielt zehn⸗ 
jehrige Tributfreibeit, 8. mußte jedoch dafür bie 

üdgabe von Lippa unb Send geloben. 
Wichtiger als das na mit bem 

Sroßwefir waren die Berbandlungen, welche zwi⸗ 
hen B. und den Taiferlihen Bevollmächtigten 

in Kaſchau wieber aufgenommen wurben. Zu 
jener Zeit Hatte der Erzherzog Matbia mit Zu⸗ 
ftimmung ber maßgebenben Mitglieder ber Herr: 
ſcherfamilie die Zügel ber Regierung weſentlich 
an fi genommen. Rudolf, der Kaifer und König, 
gab notgebrungen feine Gutheißung ; troßbem 
war für bie Dynaftie hohe Gefahr im Verzuge, 
darum fuchte Mathias vor allem bie Herftellung 
des Friedens mit B. Die Negoziation von Ka⸗ 
gan führte zur Annahme von Punltationen, bie 

er der ungarifce Landtag im Karpfen ab- 
t 

Bocskay. 

Siebenbürgen und die Eller pum 
gegm B. aufgeſtachelt. Bisher wa 
Bocskay‘ fein Name, nunmehr werbe bi 
fohnes Name: ‚König Bochloroß‘ (m 
ſchuh-König“) fein“, — lautete das 
wort. 83. befam von biefen Umtrieben 
Kenntnis, und der Energie feines St 
Siegmund Raͤkoͤczi, gelang bie Unterbrü 
Bewegung im Keime. 

B. war nidt geneigt, feiner Zufage 8 
Stadt und Fefte Lippa im Temeſer 
Zürten auszuliefern; vielmehr vereinigte 
unfange Juni mit Siebenbürgen. Wie] 
die Türken 8. bie Interefien des Land 
bigte, fo gelang ihm aud bie Ausföh 
em Wojwoden der Walachei und end 

das Wichtigfte war, die Abſchließung bes 
mit bem Kaifer. Am 29. Iumt 1606 ı 
berühmte Wiener Friede mit B. geile 
Staatsalt, der bis zum heutigen Tage ein 
Yage des öffentlichen Rechtes in Ungarn bil 
Friedenstraftat beſteht aus 15 Artikeln. 
Artikel hebt ben eigenmächtigen Artikel 
Jahre 1604 auf und gewährt ben Pr 
freie Religionsübung, doch mit dem bet 
Zuſatze: „obne Nachteil ber Tatholifchen 
Die übrigen Artikel beftimmen einen glei 
Friedensfhluß mit den Ungarn und Tü 
Wahl des Palatind, die Regentichaft : 
herzogs Mathias ftatt des abweſenden 
die Aurüctührung ber ungarifigen Kre 
Eintritte friedlicher Zeiten; der Schatzme 
ein weltlicher Ungar ſein, ebenſo ſollen al 
und Befehlshaberſtellen mit Ungarn ohr 
ſchied des Glaubens beſetzt werden, mur 
naugebiet macht für „verdiente Ausländ 
Ausnahme; niemand darf ohne Berbör u 
geftraft werben u. f. w. 

DB. erhielt außer Siebenbürgen unb 
gehörigen Zeilen Ungarne , wie biefe € 
Baͤthory befefien, bie Geſpanſchaften Bereg 
und Szatmär nebft dem Schloſſe Tolav 
darf die Marktfleden Tarczal unb Kerd 
Siegmund Raͤkoͤczi und Sebafrian Tölölyi 
Falls er ohne männliche Erben ftirht, | 
alles an die Krone zurüd. Er führt | 
„ Sa bes heitigen römifhen Reichs ' 
Siebenbürgen“, Graf ber „Seller unt | 
ger Teile Ungarns“. Die Stände Siebe 
werden den ungarifchen Reichstag beſch 

lehnte. Darauf beſchloſſen die Bevollmächtigten Amneftie wird verfündigt, fobalb ©. un 
des Erzherzogs und 8.8 die Fortſetzung ber Unter= | ihm verbundenen ungarifhem Stände ba 
Banblungen in Wien. Aber auch bier verzögerte | angenommen haben. Dieungarifchen Stär 
ſich dieſelbe; erft am 9. Februar 1606 konnte ber | zum @ehorfam gegen den König zurüd 
Bertreter B.s, Illeshazy, feinem Herrn die neuen ſprechen, künftighin ſich jedes Aufſtande 
Vertragspunkte melden. Dieſe fanden bei ®. wenig balten. 
Beifall, namentlih inbezug auf Siebenbürgen. 

— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 

Im Zuſammenhange mit dem Wiene 
Darum berief er für ben 4. April ben fieben- den Rudolf am 6. Auguſt ratifizierte, 
bürgifgen Landtag nah SKlaufenburg, wo die Ablommen nit der Pforte, das Eude 
Wiener Punkte verhandelt und mit der Mobifi- (29. Oktober) bei Komorm an ber Min 
Tation angenommen wurden, daß Siebenbürgen ein | Zfitvaflufles (Zsitva-torok) unter Beigı 
ſelbſtändiges Fürftentum mit freier Fürftenwahl ; Bevollmächtigten B.8 zu 
verbleiben müfje. Rudolf, oder befjer gefagt deſſen 
Räte, fuchten indefien B. durch 

2. trug fih mit hoben —ã € 
die Pforte zu ſandter Illesſshaͤzy trat bei dem Haiferli: 

ffürzen unb weil das nicht gelang, fo wurben die | als Brautwerber feines fürflichen Herrn 
moldo:waladifhen Wojwoden zum Einfall nach war Witwer na bem Tode feiner ( 



Bodelſchwingh 

erina Hagymäfip, von ber er keine Erben 
ı NRum (1606) fol Ilcohdzy um bie Hand 

Maria Epriftina, den jungfräu- 
[3 Gemahlin des Fü iegmund 
ern, für B. angehalten, a per Me 

beicmmmen 

za Rafıhan. ‚Hier wurde über eine Reihe 
— und Beſchwerden des oberunga⸗ 
weit, über anzuftrebende Abänberungen 

Urtitel bes Wiener Friedens, Über bie 

en befanden unb — zur Hälfte mit 

e Bepänge. 8. die Befhfe, We tätigte biefe je, bie 
5 zu neuen riebensftörungen geführt 
Es war bie legte Staatshanblung des 

En; {hen am 29. d. M. erlag er feiner 
nt Die Zeitgenofien behaupteten, ®. fei 

geRorben., das ihm fein Ranzler Kätay 
: Biefer — e wurde darauf ſchon 
hir irſten ins Gefängnis 
am een nad dem Tode 8.8 von 

en aus dem Kerker herausgezerrt und 
Plage in Stüde gehauen. Bon den 

der Gegenwart glaubte Stephan Szi⸗ 
a die Bergiftung, bie meiften Gefhichts- 

teten bie Nachricht als Parteigerücht; 
war wegen feiner „öfterreidhifchen “ 

Pig verbähtig. 8. ftarb am ber Waſſer⸗ 
Me Rame ift troß ber kurzen Regierung 

eberberftellung ber Orbnung in Sieben⸗ 
Aßbefondere aber durch die Erringung 

er Friedens in bauerndem Angebenten. 
fein Beiſpiel auch das Vorbild 

weiter folgenden Aufſtãnden einzelner 
bie Tänger als ein Jahrhundert 

mb Siebenbürgen beuntnbigten. 
eiaer: Außer ben ungariigen Geſchichts- 

Bo Horbäth, Szalay, Szilaͤghi; 
Feßler (im ber Älteren umd in ber 

‚ vom Klein bearbeiteten Ausgabe) 
ones, Seſchichte Öfterreihe, Bb. III, 
er, Si te bes osmanischen Reiches, 

aber Stefan Szildgyi, Monu- 
—— regni Transcylvaniae Bd. V, 

Ernſt v., geboren in Haus 
am =. Rovember 1794, geftorben am 
1864 zu Medebach, preubifcher Staats⸗ 

fte, nachdem er bie vorbereitenden 
en be6 orftfaches und des Rechtes beendet 

—— des Hortſchen Corps in 
und Gefechten mit, bis er bei Frei⸗ 
am 21. Ottober 1813 fhtver der- 

& wurbe. ri 1815 gelangte er wieber zu 
5 Zruppenteil in Paris. Die nad dem 

en ne — er in 
—— [0 ſchnell, daß er ſchon mit 

Oberpraͤſident ber Rheinprovinz, mit 
iiniſter und mit 51 Jahren 
des Innern wurde. Die 

— Bogislav. 377 

Märztage von 1848 brachten ihm bie —— 
aus dem Amte; aber ſchon vier Jahre fpäter warb 
er, nachdem er drei Jahre Abgeorbneter geweſen 
war, wieder in ben Gtaat#bienft al 8 Regierunge- 
präfibent in Arnsberg berufen. — Seine hervor⸗ 
ragenbfte Thätigleit entwidelte er als Mitglieb ber 
Kommiffion zur Bearbeitung bes Berfaffungsent» 
wurfes im Juli und Geptember 1845, al8 Teils 
nehmer an ber benfwürbigen, gemeinfdaftlichen 
Sigung des Staateminifteriums und ber Koms 
miffion vom 11. März 1846, in welcher er fi ent» 
foieben für die Anmafme ber neuen zentral- 
Rändifhen Einrichtung erflärte, endlich ae lönig⸗ 
licher Kommiſſar für ben vereinigten Landtag von 
1847. — Cr gehört zu ben auögezeichnetften Be 
amten bes vormärzlihen Staates ; umfafjende 
Kenntniffe, reihe Erfahrung, Treue gegen ben 
König und opferbereite Hingabe an das Wohl bes 
Baterlandes bervorgehend auß tiefsernfter, allem 
Scheine abgewandter Sittlichteit machten ihm allen 
wertvoll, die mit ihm in Berührung kamen. — 
Bol. „Mülgemeine deutſche Biographie“ III, 8 ff. 
und VII, 748ff. 

Bodeliätwingb, Karl v., preußiſcher Finanz 
minifler, einziger Bruber des Vorigen, geboren 
1800, geftorben 1873, war zuerft Landrat bes 
Bm Kreiſes 1837—1845, wurbe dann als 

bberregierungsrat zur Regierung nah Minden 
berufen, von ba als Regieruugsvigepräſident nach 
Münſter und endlich als Regierungspräfident nad 
Arnsoberg. Während zweier wichtiger Perioden ber 
Entwidelung des preußiſchen Staͤates verwaltete 
er bie preußifhen Finanzen 1851 —1868 und 
1862—1866 mit dem Berbienfte eine® umfichtigen, 
ſtrengrechtlichen unb energiſchen Verwaltungschefs 
As Mitglied vdes Wbgeorbnetenhanfes, dem er 
lange Zeit angehörte, gehörte er zur Partei ber 
Sirengtonfernativen. — Bol. „Allgemeine deutſche 
Biographie“ 111. 
Bogislav x. „lehter Herzog von Boms 

mern, geboren am 31. März 1580, geftorben am 
10. März 1637, kam 1625 nad; dem Tobe feiner 
älteren Brüder umd feines Betters, bes Herzogs 
Philipp Julius von Bommern-Wolgaft, zur Re 
gierung. Ganz Pommern war in trauriger Bere 
fafjung, tief verſchuldet und vom Kriege ſchwer 
beimgefucht. Zwiſchen den kämpfenden Parteien 
ftehenb war B. mittello®, fih ben Dänen, Schweden 
ober Kaiferlihen zu entwinden. Der Vertrag von 
Branzburg im November 1627 verpflichtete ihm 
zur Yufnafme von zehn Regimentern ber Kaifer- 
lien; zur Belagerung Stralfunds durch Wallen- 
ftein (1628) wurden feinem Lande bie brüdenbften 
Lieferungen für bie Kaiferlihen auferfegt und von 
Guſtav Adolf wurde B. gar gezwungen, ihm Stettin 
zu übergeben und ba8 Land zur Gequeftration 
au_überfaffen (1630). Sid von diefem Joche zu 
befreien, gelang nicht, troß eines Grfolge® der 
pommerfchen Truppen über bie Kaiſerlichen bei 
Landsberg a./W. (am 1.Sanuar 1634). Bei feiner 
Kinderlofigteit mußte B. ſich daher zu Einrichtungen 
entfliehen, weiche zum Nuten de8_erbberegtigten 
Kurbrandenburg aud nach feinem Tode den Forts 
beftand des Herzogtums Pommern fiherten. reis 
lich fonnte die für biefen Fall in Ausſicht ger 
nommene Regierung (im November 1634) an die 
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Erhaltung ber polnifhen Leben Lauenburg und 
Bütow und de Bistums Cammin, welches nad 
ben Abmachungen von 1633 an den Koabjutor 
3.8, Herzog Ernft Bogislav v. Eroy, fallen follte, 
bei Bommern nicht denken. Umfonft war B. bis zu 
feinem Tode bemüht, feinem Lande Neutralität zu 
a ri er ſah es tiefer und tiefer in Elend 

nten; um nit alle® zugrunde geben zu 
lafſen, verfügte er auf dem Landtage von Wol⸗ 
gaſt (im Yebruar 1637) die Hinausfchiebung ber 
Zahlungeverpflictung für alle Schulden, die vor 
1632 gemadt mworben waren. — Es muß hoch 
anerlannt werben, daß B. trotz ber Schwierigkeit 
der Zeitverbältnifie mit Treue bei Deutſchlaud 
hielt und, foweit es in feinen Kräften ftand, alles 
tbat, fein Herzogtum nicht in bie Hände ber 
Fremden fallen zu Yafien. — Bel. v. Bülow, 
B. XIV. in ber „Wilgemeinen beutfchen Bio: 
graphie“, Bd. III, ©. 56; v. Ranke, Gefchichte 
gealenfeind ; © Drovfen, Guſtav Adolf, 

d. H. 
Boiſſ de Anglas Krangois Antoine, ge 

boren am 8. Dezember 1756 in St. Jean⸗Chambre 
(Departement de LiArdẽche), war Hausinſpektor bei 
dem Grafen v. d. Provence, Bruder Ludwigs XVI., 
welche Stelle er 1791 aufgab. Im die General- 
fände geähtt, uahm er in Mehr gemäßigtem Sinne 
dur Heben und zahlreiche politifche Brofchüren 
an der politifhen Bewegung Anteil. Auch im 
Konvent hielt er fih zu ben Gemäßigten, ſtimmte 
gegen den Tod Ludwigs XVI. und für die Be 
mfung an das Volt, trat jedoch unter der Herr⸗ 
ſchaft bes Schredens aus Borfiht nur wenig her⸗ 
vor. Nach dem Sturze Robeöpierreß dagegen 
übernabm er bie Führung der rechten Seite des 
Konvents, wirkte nad außen bin für eine befon- 
nene Politik, hatte im Inneren entfcheidenden Eins 
uß auf die Feſtſtellung der Direktorialverfafjung. 
(8 Mitglied der Fünfhundert verfiel er am 

4. September 1797 der Deportation, wußte fich 
jedoch bis zur Einführung des Konſulats verborgen 
zu halten. Dann wurde er Mitglied des Tribn- 
nats, 1804 Straf und Senator. Obwohl er in 
den 100 Tagen fid an Napoleon angeichlofien, 
wurbe er dennoch Durch Ludwig XV III. in die Pairs⸗ 
tammer berufen. Er ftarb am 20. Oftober 1826. — 
Sein wichtigſtes Werk ift eine Schrift über feinen 
Freund Malesherbes. 

Boleyn, Anna, Königin von England. 
Einer Familie ranzöfifcher Abkunft entfproß zu Hever 
Eaftie 1501 (nad Anderen 1507) Anna, die Tochter 
des Sir Thomas B. und der Fady Eliſabeth Howard 
(Tochter des Herzogs von Norfoll). Ihre Geſtalt 
war Mem, ihr Ausſehen bleih, aber ihre dunklen 
Augen ftrabiten ein wunderbares Feuer aus. Sie 
verlebte eine glückliche Jugend, und 1514 wäblte 
{dr Großvater, der Herzog von Norfolk, das leb⸗ 
bafte Mätchen aus, um die Schwefter des Königs | 
Heinrich VIII, Maria, nad Frankreich zu begleis 
ten, wo dieſe König Ludwig XII. heiratete. Anna | 
war gründlid unterridtet und bochbegabt, liebte 
das Studium, pflegte Kunft und Muſik, fang aus: 
geriet, fpielte die Laute und Bratſche und war 
ald die vorzäglichite Tänzerin des Hofe. Am 

euglifhen Hofe hatte fie Die Ehe Des Königs mit 
feiner Schwägerin Katbarina von Aragon mit ben 

Boiſſy d'Anglas — Boleyn. 

| Augen der meiften als eine Urt Kaul 
trachten lernen, in beren Gefolge au‘ 

von Frankreich geworden, als fie 1515 
Die allbeliebte Anna wurbe Cbrenf: 
Königin Witwe, bald aber vom Kimi 
von ihr entfernt und Ehrenfränlein 
mahlin Claudia, die fih innig an fl 
1513 dachte die Familie an ibre Ber 
ihrem Better Lorb James Butler, wäh 
junges Leben am Hofe Claudias geno 
in Blois bald anderswo aufgefchlagen ı 
dem bie Königin Katberina von Gnglen 
din und Konfubine betrachtet und begei 
Heinrich VIII. und der mächtige Karbi 
(f. d.) betrieben Aunas Berbinbung 
emfig, und erfterer rief fie 1521 aus 
zurüd, wo ihr liebliches Weſen in be 
denten blieb. Ohne fhon zu fern, be 
und die Belanntichaft mit Dichtern, & 
Malern in Frankreich hatte ihren Geif 
ranzöſiſchen war fie Meifterin und ib 
til volllommen; fie dichtete Voll warme 

Sie verlieh erſt jedem Zirkel, in ben 
die Seele; ihre fonnige Heiterkeit er 
büftere Gemüter und als Inbegriff ber 
erihien fie in England. Anna erbiel 
NRückkehr eine Stelle in der Töniglichen ı 
und bald befang fie der Dichter Thomas 
ihr eine ideale Neigung widmete. 1523 v 
Lord Henry Percy, ber Sohn des Grafen ı 
umberland, Teivenfhaftlih in fie; zum | 
ger des Karbinale Wolſey nahm fie | 
Huldigungen an und ſchlug Butler 
ans; Wolfen riß das Tiebespaar 1524 
der und entfernte Anna vom Hofe; fie a! 
fih an ihm zu räden, wenn fie je ir 
es zu können, kommen follte, und zog fi 
nach Hever Gaftle zurück; hier lebte fie di 
Wolſey und ibr Obeim, ber neue Herzo 
fott, haßten fie, während fie Butlers 
abermals zurüdwies. Gern nahm fie 
Norfolts Ouälereien zu entgeben, bie 
ber geiftvollen Stattbalterin der Nieder 
berzogin Margarete, nad Mecheln an. 
glänzenben Hofe wurde Anna am 1. | 
hrenfräulein. Balb aber, nachdem ihr! 

ſehr werter Vater Biscount Rochford 
kehrte Anna 1525 nach England zorü 
blickte fie König Heinrich VIII. 1526 
Beſuche in Hever Caſtle und verlor Te 
fort; fie hatte für ibn „Die Seele eimı 
‚und feinen Liebesfhmwüren gegenüber 
ſich abwehrend, indeflen bie gemeinfam 
Mufit und Poeſie Anna und Heinrich 

ı banden. Auch als fie ihm einen Kin 
blieb Anna in der alten Reſerve. 

. „Der Kardinal Wolfey begünftigte d 
nis Heinrichs VIII zu Unna, wie er 
zu Elifabetb Blount befördert Hatte: de 

'fofen Briefter Tag nur am ber Unter 
Königs. Während Wollen die SE 

. Königs von Katharina betrieb und U 



Boleyn. 

zu und ihr Vater und 

Don Reipsog: Koroit hafte anfatt Bat i ; o anſtatt 
ber Ri KRochford Herzog von Somerfet 

i Königin, zu deren Ehren⸗ 
Bi , hielt den Liebeshandel für 

prüßergefeub und hegte große Neigung zu 
Boliey mußte, daß Anna ihn haſſe und 

all fein werbe; er näberte fich 
— durchſchaute ihn. 

des Könige, den fie lieb ge 
en, ging fie mit ihrer Gtiefs 
—* wohin ihr des Königs 

olgten. Wolſeys Widerwille gegen 
mit ihrem Einfluffe. Der Unbänger 

— Silliam Tyabale, den Wolſey 
war ihr wert; ſie ſeine ver⸗ 

— vom qhrifnichen Gehorſam u. f. w. 
‚ ja zeigte fie Heinrich 1528 an 

ckehtt, nahm fie ba8 regite Inter: 
der — ige, welche für den Papft 

| er firitt. Thomas Cranmer 
Ber est of von Canterbury) murbe 
er Kapları und ihr Lehrer in der Reli⸗ 

Ben fdyinerer Krankheit geneſen, ſah fie 19 
Big mit Huldigungen umgeben. 
ge er Scheidung 1528 eingetroffene —* 
4 fie hingegen völlig zu überfehen. 

Pafigte Anna, wie ber König bisher im 
pie r kirhe verbotenen Berbältnijfe mit 
” babe. Bon ibren Berwandten 
Balirzte fie 1529 Wolfey, und Heinrich 
Bde Papfte, der ihm bie Scheidung 
Be erieichterie; feine Sinnlichkeit wurde 

m em Bruce Englands mit Rom. Im 
abenfe verfammelte fih um die freigebige 
Pu Heinrichs ein Kreis geiftvoller Menfchen; 
xieſen fie und ibren Verſtand, Künftler 

Ber ein Heim und Kunſtoerſtändnis. Man 
Mana, deren Bater jebt Graf von Wiltſhire 

ud und deren Bruder George Viscount 
buurbe, nun „Laby Anna B.“; ibr Obeim, 

Be von Norfoll, erhielt den Vorſitz im 
Es Rate und bie Wahl des Thomas Morus 

gefiel Anna fehr. 
Me Moriolt aber ſah voll Eiferſucht 

ß Annas auf den König; 
Kr den Thron nicht gönnen, fondern 

B gegen fie, um Heinrichs Tochter Maria 
mem e Surrey zu verbinden und bie 
an fein eigenes Hans zu bringen. Die 
rk Annas, zumeift Leute der neuen refor⸗ 

Kictung, erwärmten fi für Annas 

Re 

Er * * 22 8. [> =) g' B 
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2 R = 
gefanbt wurde, um bie Eheſcheidung 
erwirken, war Annas Werk, aber 

möcigſam Alle Berfuce, fie 
zu verd 
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verlafjend, als Sungaeiele unb allgemein erblidte 
man in Anna die Auserwählte. Am 1. September 
1532 erhob ber König Anna zur —— von 
Pembrole“ mit 1000 Pf. Sterling Iahrespenfion, 
und am 25. Sanuar 1533 trat Rowland Lee, 
der Bifchof von Lichfield, Anna mit Heinrich VIII. 
eimlich in einer Heinen Kapelle bes Weftminfters 
alaſtes. Am 12. April wurde bie Ehe proflas 

miert und Anna erhielt einen Töniglichen Hofhalt. 
Nachdem die Rationallirhe und das Parlament 
Heinrich als Oberhaupt ber Rationallirhe aner⸗ 
kannt und bie englifche Kirche durch ben beftochenen 
Mund Cranmers, des neuen Erzbiſchofs von Cars 
terbury, bie Scheibung feiner Ehe ausgeſprochen 
Batte, wurde Anna am 29. Mai mit ungebeurem 
Prunke in ber Weftminfter-Abtei von Eranmer zur 
Königin gefalbt und gefrönt. Anna ftand auf ber 
Höhe ihres Lebens. Sie führte fofort mufterhafte 
Ordnung im Hofbalte ein und ließ wahre Fröm⸗ 
migfeit daran gedeihen; befonber® fürberte ihr 
frommer Kaplan Hugh Latimer die Sache ber 
Kirdhenreformation und das Boll fah in Königin 
Anna die große Pflegerin der reinen Lehre; relis 
gidfe Schriften machten bie Runde; alle Wifjens 
Ihaften und Fünf erfreuten ſich Annas ee 
junge Zalente bob ihre milde Hand 
die Armen ihre® Reiches immer geöffnet * 
Heinrich VIII. erwartete. von ihr einen Sohn 
und als fie ihm in Greenwich am 7. September 
1533 Eitfabeth (f. d.) gebar, gebärbete er fich wie ein 
Rafender; alle Aftrologen und Doktoren batten 
ihn belogen! Obgleich Anna die Heirat der Toch⸗ 
ter ihres Oheims Norfolt mit bem Herzoge bon 
Nihmond, Heinrichs VIII. Baftard, begimitigte, 
that Norfolk alles, um ihre Stellung zu unters 
graben. Ihre Stieftochter Maria ſtieß fie, wenn 
fie fih ihr nähern wollte, zurüd, denn fie fah im 
Anna nur ihres Vaters Konkubine. Seit ber Ges 
burt * Tochter fhwand allmählich der Zauber, 
den Anna auf ben leidenſchaftlichen König aus⸗ 
geübt; er begann ihr untreu zu werben. Ihr 
Geift 308 ihn nit mehr an, Widerfprud ihrer- 
feit8 brachte ihn zur Wut. Doch gelang e& ihr, 
1534 manden vor feinem Zorne zu retten, ber feine 
Allmacht in der Kirhe nicht anertennen wollte. 
1534 bemerkte Anna mit Entjegen, daß ber König 
in bie Nee ihres Ehrenfränleinsg Johanna Sey⸗ 
mour ging, welde feine Tochter Maria zu ſich zu 
ziehen wußte. Anna befaß zahlreiche Feinde und 
wenig wahre freunde. 1535 fchleuderte der Papſt 
eine Bulle gegen Heinrich und Anna; Anna und ihre 
Defcendenz wurben ber Succeffion unfähig wie ihre 
Ehe ungültig erflärt. Cranmer, der Annas großen 
Wert befier als jeber andere würdigte, wurde vom 
Hofe entfernt; in ihm verlor fie ihre einzige Stüße 
gegen bie Feinde. Um ber päpftlihen Bulle zu 
begegnen, riet Anna ihrem Gemable, er folle Hilfe 
in Deutſchland fuchen und eine evangelifche Liga 
gegen Rom führen. Gardiner aber, der ihr feind⸗ 
jelige Biſchof von Wincheſter, wiberfebte fih ihren 
Reformationsplänen wie Cranmers Bibelüber⸗ 

ächtigen, waren vergebli und ſetzung, wollte die englifche Kirche nicht hoffnungs⸗ 
nur in feiner Leidenſchaft zu Anna (08 von Rom losreißen und beftürmte den eben⸗ 

fie aber Fe A ſtandhaft, mit Im falls Anna ungünftigen Staatsfelretär Thomas 
ein. Seit ut Erommell (f. b.), man müffe Anna dem Könige al8 

—* Y L., bie Königin | ungläubig verbädtigen. Aber nod einmal wandte 



fi Heinrich, bevor ihre Sonne unberBing, ihr zu 
fie wurde fhwanger, während man im feind nbliden 
Lager fich nicht fcheute, ihr den Tod ber — 
Katharina rm ſchreiben, und fich zuraunte, fie wolle 
—— ihre Stieftochter Maria vergiften. Heinrich 
wandte ſich jedoch Johanna Seymour als echter 
Lüſtling abermals zu und ſprach davon, Aunga 
[ei A burch bämorifehe Mächte zugeführt worden. 

Heß hing für ſie davon ab, daß fie ihm einen 
kräftigen Sohn gebar — fie aber gebar am 29. Ja⸗ 
nuar 1586 einen toten Sohn. Heinrich behanbelte 
fie mit der äußerſten Brutalität, ihr Sturz war 
nun entſchieden. 

Der intrigante Agent Karls V., Shapune, 
der Marquis und bie Maraquife v. Ereter u 
ſuchten unter Billi igung ber Pringeffin Maria fie 

vernichten und Cromwell fchloß fich ihnen an. 
—* Percy jerhe bewogen werben, Auna für feine 
einft e Berlobte zu erflären, aber er leugnete vor 

ebeimen Rate, daß ihre Liebe fo weit gebieben 
2a Auf Gardinere Antrieb befhlofien barım 
nnas Feinde, voran Ihr Obeim Norfolt und 

der Herzog von en man müfle Anna, ob: 
gleich niemand an ihrer Unfchuld zweifeln Tonnte, 
des Ehebruches und ber Blutſchande ‚anlagen. 
Der argmwöhnifche, ihrer Überbrıüffige König war 
leicht belogen; ihm wurde ein Mufiler Smeaton 
als von Anna beſonders begünftigt bingeftellt, der , 
erbärmlich genug war, falfch gegen fie Ei zeugen, 
und Anna wurde vor ben at citiert, ' 
wo Heinrich fie öffentlich zurüdhtieh. Bert ver⸗ 

Bolingbroke. 

ſchuldig; ihre Unfhulbeverfiderunge 
angehört. Ihr Bruder und bie br 
wurden zum Tode verurteilt unb m 
hingerichtet, Smeaton aber gehängt, 
zuvor feine Lügen gegen Anng wide 
Eranmer und Latimer befuchten Ann 
tröften. Weber Bercy noch Butler li 
wegen zu erflären, fie bätten von Wı 
verſprechen erhalten, was be Sein 
um ihre Ehe ſcheiden au I 
ſtürmte Anna in d —— 
retten und als fie er ; 
jammelte er das erzbifchöfliche Gericht 
die Ehe Heinrichs mit Anna für null 
a batte er gehofft, Anna zu ı 

ie bes Purpurd entfleibete — de 
Befehl, fie mit dem Schwerte zu ent 
Roh hoffte Anna in ihren Leiden a 

und dachte an Dnterpen, bie Suflnd 
Reformationsfreunde, 
Sie hatte für alle Bergehung; —* 
mut verließen fie ebenſo wenig wi 
religiöfes Gefühl; an ihre Stieftochter 
fie und ließ ſie um Vergebung für alle 
Des treuen Dichters Wyat Sch 
fteundin geleitete ſie aufs Ehaffot. 
irdiſcher Si lag auf ihren durchgeifi 
Mit männliden Mute erlitt fie im 
Todesſtreich am 19. Mai 1536. I 
der Heiterfeit verlebte Heinrih VII. 
und am 20. Mai heiratete der Tyra 

baftete fe hierauf in Heinrichs Namen wegen | Seymour. 
Untrene; verge 
wurbe in ben Tower geſetzt. Mehrere ihrer Freun Kreun 
3. B. ber Dichter Wyat und ihr Brubder, mir 
George Rochford, kamen gleichfalls in ben To⸗— 
wer. Faſt nur aeihworene Feinde umgaben bie 
arme Königin, jedes ihrer Worte wurde auf- 
gefangen und entitellt Heinrich zugetragen. 

Pit Entfegen faben bie Anhänger ber neuen 
Lehre die Verhaftung ihrer Echüßerin: fie aber 
buldete im Tower voll bober Würbe, indeiien ihr 
Gemahl ganz London von feinen Ausihweifungen 
reben machte. Am 5. Mai 1536 fchrieb er Anna, 
er wolle ibr vergeben, wenn fie ihre Shut be 
kenne. Sie wiederholte ihm ſofort ihre Unſchuld 
und bat um ein geſetzliches Verhör; eine Anna 
räumte nicht ohne weiteres einer Racfolgerin 
den Plab ; fie forderte Gerechtigkeit, nicht Gnade. 
Annas Feind, der Großkanzier Audley, zieh fie 

in der Anlage einer Berfhmwörung gegen Heinrichs 
Leben und nannte al& ihre Liebhaber ihren Bruder, 
den Mufiter Smeaton und bie Hofberren Brereton, 
Norreys und Weſton. Alle Intriguen waren nun 
im vollen Gange, um Anna und ihre Tochter 
Eliſabeth vom Throne zu verträngen. Bor dem 
Gerichte erflärten alle außer Smeaton ber Wahr: 
beit gemäß, daß Anna unfchuldig fei, fie ſelbſt aber 
nie dem Könige nad _bem Leben unb ber Haus: 

re geftrebt hätten. Da alles gegen Anna fo bins 
fähig war, ließ Heinrich den Prozeß gegen fie nicht 
Öffentlich in Weitminfter-Hal, fondern im Tower 
führen und zwar von einigen feindlichen Peers, 
Die ihre Ankläger und Richter wurden. Unter 
Worfolle Vorſitz erflärte das nichtswürbige Gericht 
bie junge Königin für überführt und des Todes 

ebens beteuerte fie ihre Unfchulb * Bgl. Wyat, Extracts from tl 
Queen Anne 'Boleyn, London 1 
Benger, Memoirs of Anna Bole 
London 1822; Crapelet, Anne 

ı Paris 1831; w.H. Dixon, Hist 
queens, 3b. II und IV, 2. Uu 
"1874; a sleinfamibt, Anna Bole 
Nr. 35—38, Jahrg. 1880). 

Bel ‚ale, Biscount Henry 
geboren im Herbſt 1678 zu Batterfı 
entiprang einen rubmoollen engfiid« 
weldhes feinen Stammbaum bie in 
normännifchen Eroberung zurüdfübrte 
jonberem Selbſtgefühl auf feine vorübe 
rübrung mit dem Haufe Tubor bim 
Karl I. brachte bie legitime Linie ber 
bie ſchwerſten Opfer für_bie Sache 
während ein illegitimer Sprößling b 
tes, ber berühmte Dliver Et. John 
Berfchtviegenheit Elarendon in einem 
rafterporträt® hervorhebt) unter den 
Barlamente®, und ſchließlich ale Ob 
ter Cromwell, eine leitende Stellm 
In B.s Großeltern fanden ſich bas 
royaliftifhen Haufes St. John und 

‚bes Crommellianers zuſammen; ihr 
Bater) wurde ein 33 
giöfen Anfichten, bie 
Herrn, welcher es bis u eine einem 3 
von 87 Jahren brachte, nicht ſoude 
pruch genommen ſcheine 
äbnelten die Antecedenzien des fpätı 
ter bodlirhliden Partei geawifen 
feines Rivalen Orforb, obwohl er le 



Er 

‚ein toüftes Geben. Doc) behielt er eim regeß , 

Bolingbrofe. 

f Sprumg wie biefer zu machen genötigt 
Abdenfalls war ber Zar weber bem 
noch bem anderen — jo wenig 
großen litterarifhen Sitte 

en; umd im ber That war 

ha zu rufen; ind der Name wechfelte 
as die Prinzipien, welche er — 

oem er feine Kindheit in dem Haufe ber 
lie zu: Batterfen nerlebt, in weldes er am, 
feines rubelofen Lchen® zurücktehren ſollte, 
er mad einander Eton und Eprift Church | dem 

amd führte darauf eime Zeit lang in Lon⸗ 

teiie Für — = abe Fr — 
mgmfteiichen“ Zeitalters gemäß, ſowie aus 

mit dem erſten litterariſchen Größen 
bs und Frautreichs eng verband. it 
eigenen Poctifieren hatte er wenig Glück; 

em follte er c& fpäter als Profafhriftfteller 
Meifterichaft in ber Form bringen, weie | 

Wernergabe voltommen bie Wage hielt; | 
Burte bat feim anberer engliſche State: 

Iahrhundert® fo in zweifacher Beier. 
Auch franzöfifh ſchrieber in fi 

mit anerfannter Eleganz. 
Nebnergabe aber fand fih alsbald 

jnete Feld. Schon im Jahre 1701 nahm 
je der Gemeinen als Mitglied für den 

Auf feiner Familie beferriten Burg- | 
Boottom Bafjett in Wiltfhire Si; fpäter 
ee bie Grafihaft, wie fie und aud ber 

früher vor ibm feinen whiggiſtiſchen 
it. Henry St. John aber ftellte ſich 
an auf bie Seite ber Tories, welge 

Mit unzufriebenen Whigelementen feltfam 
', und e8 mit jafobitifcher Hinneigung 

| nehenb, bie Herrfdaft der Whig- 
— über den Haufen zu werfen ſich 

ken und als herrſchende Majorität bem 
Wühelm III. das Regieren faurer und 

greiche auswärtige Politit fhwerer all 
a Angriffe auf die whiggiftifhen Cr: 

= und auf die verwidelte Politit der Tı 
hinter welcher in ber That ber 

‚feldft fan, und ein eiferfügtiges Beftre- 
jelsliche Feftftellung ber Tpronfolge und 
ungen mit der Krone im allgemeinen 
m erfe weren, ftanben auf der Tages: 

ir des jungen Gt. Johns Talent 
ig boten fih fomit mannigfadge Ge: | 

em bar. So wurde er balb ein Lieb⸗ 
der Torypartei; das feuer feiner In⸗ 

ie, fein fartaftifcher Wi und feine honungs- tum; 
feit im Angriff gavamı ven ihm vafch | 3 

des Haufe; und Bifdete fih in 
Berebjamfeit aus, welche, wenn anders 

ficherumg zu trauen iſt, in ber Geſchichte 
Parlamentes ae ifresgleien 

Ing; 

fich ART als ein Tory 
inger ber Staatskirche entpuppte, 

welches | Parteipoli 

ie famteit biefer Entwide- 
ihrer einer Beterogenen | 
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Majorität imponierte, St. Johns Feuer ergänzte 
ben Eindrud einer Führerſchaft, ber er een erh — 

82 ® entwachfen gehofft haben mag; bef 
eifall errang ſich feine Berfechtung ber Pa 

tem Bill gegen bie fogen. „gelegentliche“ Konformie 
tät (Occasional Conformity), welche ben Diff» 
denten auf eine allerbing® umlirdige Art den Zus 
tritt zu bem ihnen geſetzlich verſchioſſenen Stellen 
ermöglichte. Das Haus ber Lords jedoch verwarf 
den vom Haufe ber Gemeinen angenommenen 
Sefepebnorihte, (Deyember 1702), older, nad= 

er mehrfad wiederholt, erft im Jahre 1711, 
em whiggifſtiſchen Parteimanöver zufolge, 

ing. Im anderen Fragen that ſich 
foftematifh als Vertreter einer im allgemeinen 

önfihen Dingen bitter fonfequenten 
hervor, und erntete ben Beifall eines 

in erfter Linie auf die Bewahrung feiner eigenen 
Vorrechte bedachten Haufes. Unter ben jüngeren 

| Gegnem fing St. Johns ehemaliger Schullame⸗ 
tab, ber von ihm im Naturell grundverſchiedene 
Robert Walpole, nur fangfam an, som, in ber 

N —æe— gegen Frankreich nur von 
—S—— Einfluß auf die Stellung ber 

Parteien; und der Tod bes Könige, am Bors 
abenb des großen Krieges, ber bie Hauptfrage feines 
Lebens enblich entfcheiben follte, Hatte bie Einfegung 
eines neuen Torgminifteriums — des berühmten 
Minifteriums Godolphin — zur unmittelbaren 
Folge. Der Schubgeift de neuen Miniſteriums, 
unb zuglei ber vertrautefte Ratgeber der toryis 
ſtiſch geſinnten Königin Anna, war der Herzog 
von Martsorougg, der Oberbefehlshaber ber Armee. 
Da num aber bei Marlborougb, bem Träger ber 
auswärtigen Politit Wilhelms IIT. und friegsfüß- 
renden Feldherrn, eben bie fragen ber auswär- 
tigen Politif und der Führung des Krieges maß⸗ 
gebenb fein mußten, und ba fein Schwiegerfohn 
Godolphin hierin mit ihm übereinftimmte, fo war 
«8 unvermeiblich, baf beide ſchüehlich ſich mehr 
und mehr zu ben Wbige, der eigentlichen Kriegs- 
partei, bingezogen fühlen mußten. Doc bauerte 
8 Tange, ehe ſich dieſer Prozeh naturgemäß abs 
widelte. Im Jahre 1704 fand ein Perſon⸗ ſel 
im Miniſterium ſtatt; doch wurden bei dieſer 
legenheit einige ber extremen Tories nur durch & 
mäßigtere Mitglieder berfelben Partei erſetzt. 
wurde Harley Staatsfelretär, und mit ihm erhielt 
fein berebter Helfersmann, St. John, fein erſtes 

mt als Kriegs- und Marinefetretär, — ein mis 
nierilier Voften von untergeorbnetem Range, aber 
in ai ‚Seiten von großer thatſächlicher Bedeu— 

biefer Stellung, welde er Marlborough 
u Berbanten eifrig befannte, ließ er es nit an 
Eifer fehlen, doch Tonnte wohl für ihn das Intels 
guenfpiel, welches Harley gegen ben Herzog 
die Herzogin angezettelt, nicht Geheimnis a 
und al® im Anfang 1708 Harley aus dem Minis 
erium ſchier und diefeß fi endlich als Zhig« 
tegierung umbilbete, legte auch St. John, einer 
minbeften® moralifden Notwenbigteit Folge lei⸗ 
ſtend, fein Amt nieber unb wurde von Robert 
Walpole erfet. Er habe, teilte St. John feinem 
Freunde mit, von Politik und Ehrgeiz genug, und 
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gegangen war, mußte in ber Senat bes as‘ baranf erbielt er als Lorb- chem 
ein ber vollftänbigen Rieberlage der Shige ent» ; weißen Stab, befiem „geheime Geſchicht 
Husten — eintreten. In B.s polls | * von De & ſchreiden ließ. Cs | 

Br daß ihm das —E über alles thew Priot, in gefeimer — 
6 lange e8 no; eine Partei für ihm gab, umb| und im Anguft desfelben Jahre famem 
jobald er in feinen —7 Jahren (umter dem einem erfaßt. ham Agenten 1} franzöft 
Dakine jochherziger Parteilofigfeit) iwieber an gierung, desnaget, wel— ihre m 

Kurden einer Partei arbeiten konnte. wie —— en überbrachte, nach 
yerener Barteiführer ließ er es fich umge legen | geheimmißvoll Iegte man ben Gr 
fein, die Whigpofitit von Grund aus umzui ehem: ' Friedensvertrag — umb nicht ohne Urſe 
und vor allem that es mot, mit dem großen | nachdem Meönager erflärt, baß er berd 
Krieg, als ber Grumbbebingung dieſer Politit, . England ober jebwelchem feiner Alliierten 
an Ende zu machen. Hierin ging Harley, ber | hanbefn, fucten ihn bie englifchen Di 
als Schattanzler, fpäter als Lord⸗ Schatmeifter, ; auf fie zu beſchränten. Das —— 
der Regierung borftand, mit ihm Hand in Hand; ſomit von vornherein ben Charakter € 
doch fiel auf St. ob, al® bem weitaus bebeu=' verflänbmfie zwiſchen Frankreich umb 
tenberen ber beiden Staatefetretäre (ber andere und erft nad) der Unterzeihnumg — 
war Lord Dattmouth), die Hauptmaſſe ber die wurde ben Generalftaaten ber 
plomatifhen Norrefponbenz, ber fi feine uns| Entwurf — ber fogen. —ãe 
ermübfiche Feder mit Vereitwiligfeit unterzog. geteilt. Sobald bie Bebingumgen verlax 
Eime no anmutenbere Befcäftigung fand dies | bie Enträftung bei ben Alliierten 
felbe in Beiträgen zu ber hurz vor bem Falle ber kaiſerliche Gefandte, Graf Gallas, vol 
Woige von St. Iohn, Mtterbum, Prior und bie mißliebigen Präfminarien in eine: 
anderen ſchreib⸗ und ſchmähfertigen Tories ge ing. St. John erfnchte ihn ml 
gründeten Zeitfehrift „The Examiner“, beil igim, ba® Sand zu verlafien. Im: 
jehnte Nummer, em maßlofer Angriff "auf bie dos erflärte na bi die Wbhigmajorität gı 
Herzogin ſowie den Herzog von Marlborough, Friebenevertrag, der und @ehi 
ohne Zweifel St. John felbft zum Berfafier Hatte." Bourbonen belafje. Et. Jopm riet de 
&8 iR dezeichnend, daf er bei aller feiner Bor: an, durch As ae von · wolf Pairs ! 
liebe für anonyme Schriftftellerei ſich genen nichts rität * beſeitigen. gleicher Zeit ı 
fo empfindlich zeigte als gegen die feindliche Kritit unerbörten, dem oh, wenn au = 
der Oppofitionsjonrnale und Broſchüren. Die Frei: , Raben ber Berfajjung a ae 
beit der Preffe wurde von biefem fchriftftellern- fahen bie Whige ihren en Feya 
den Minifter nad Kräften unterbrüdt; übrigens , Amter entboben, angeblich auf Grm 
war bie von ihm burchgefehte Stempelatte 1712) licher Aneignung ee ya Sa, 
ſelbſt vom Parteiftantpunfte aus ein arger Miß⸗ Solde ber fremben pen, 
griff. Die Torgblätter unt -ſchriften litten mehr brauc® bei ber ——— — d 
darunter als bie ber Wbigorpofition, und ber Zugleich wurde fein Scekretür Sarden 
„&xaminer “ ſelbſt fiel biefer kurzfichtigen Maß ünterhauſe ausgefdlofien, um eime gie 
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Robert Walpole, wermittelit eimer ähnlichen | Ball Tonftruftiven Hochverrateß erkennen möchte; 

Endand ungerechten Auflage, ausgeübt. Bis | umb ber vom Unterpaufe im Jahre 1713 ver 
Enbe der Seijion faf biejer Aylprer der | worfene Hanbelövertrag mit Frankreich gereicht 

Zorwer gefangen. Der cyniſchen Ges | fiderlih 8.6 politiiger Einſicht zur Ehre. 
biefer Mafregeln entjoraden bie| Mach dem Friebensichluffe wendete fidh das ganze 
weldje Et. John an dem Herzog | Interefie der euglifcden Politik auf bie frage ber 

Drmmmb, den xegierumgsfreundfichen Nach: | Thronfolge und bie relativen Ausſichten Hau⸗ 
Martboroughs um Oberfelöherrnamt, et ;mober® und des Prätendenten. (ine einheitliche 

Roc war kein BWaffenftillftand geſchlofſen; Politik verfolgte das Minifterium im biefer Bes 
 Ormenb wurde angewiejen, fi weder auf | iefung am allerwenigften; und Orford umb ©. 

I Eslacht od eine Belagerung einzulafjen, | imöbefondere fpielten jeder fein eigenes Gpiel. 
Unsweifung war ben Alliierten geheim⸗ Welder Art bie bei Iehterem war, bleibt 

L im — Bormwänbe würden fi ja jhon fine | Zeit noch ein nur teilweiſe gelöfte® Problem. Bon 
. = tennte ber im Jatuar 1712 zw Utrecht , feiner Hand liegt fein Beweis vor, daß er fich 

Friebenstongreß rubig vor fih & 
ber Mitte ded Jahres ſchien St. 

J gt 
ugebört, und der ihm 6i8 an fein 'mit einigen Käuptern ber Whigpartei ift wohl 

am Herzen lag. Cr vermeinte, baß!zu viel Wert gelegt worden. Am liebften hätte 
- rang, {Hmm thatjächlich verfprogen wore er fiherlich bie Dinge ſich zu einer Annapme beb 

mwurbe er mur Discount Bolingbrofe ; Prätendenten vonfeiten des Landes entwideln 
@t. John. DOrford, bem er biefe | jehen, und hierauf zielten feine Maßregeln zweifel®s 

eng schuld gab, kündigte er nunmehr, ohne hin; doch ift es fraglich, ob ſich ſelbſt 
fpäter ausbrüdte, im Herzen bie, die Torppartei im allgemeinen (von ben fogen. 

auf; nur das Friebeuswert folten , Hanover Tories abgefehen) zur Thronfolge Aus 
men zur Vollendung bringen. Zur 1068 III., fo lange er katholiſch blieb, entſchloſſen 

Ober Verhandlungen begab fi B. haben würbe; und B. wird fid aud für Sin 
Yuguft 1712, nad Frautreich — Fall die Fortdauer feines Minifteriums haben 

Ale don Galais die heihen Segens- ; fichern wollen. An der Herrſchaft ber von ihm 
eoölferung enigegennehmend. Dem ! geführten Partei lag ihm jebenfals mehr, als an 

wartete er im Fontainebleau der Wahl zwiſchen Stuarts und Welfen. 
genof er den Weihrauh all-| Zuerft Tieß ſich alles gut an; denn das neue 
ing. Da ex während dieſes Parlament, welches fih im (Februar bes Jahres 

‚mit dem Prätenventen, „Jakob 1IL.“, | 1714 verfammelte, war wieber überwiegend torge 
ereebamg hatte, ift buraus ummwahr: ; iffifd} gefinnt und «& fanden ſich glüdtice Gelegen- 
bagegen leibet c8 wohl feinen Zweifel, ; heiten, die Abminiftration in England fowie in 

— ei einer Borfiellung in der Oper beide, Schottland jatobitifh zu ſchattieren ALS Echag- 
= ‚Zeit zugegen waren. lanzlet trat Sir William Wynbham, ber Repräfene 
= aber rubte die Frage ber Thronfolge : tant ber in diefer Dentungsweife befangenen Lande 
= Zeit; und am sl. Mär 1713 fah das junfer, ein. Der Herzog von Ormonb manipulierte 
= fein Hauptwerk vollendet, den Frie⸗ die Armee und bie Gübhäfen. Orforb trug jedoch 
= ltrecht gejchlojfen. B.6 Bruder brachte offen ben Wunſch zur Schau, es mit keiner Seite 

kument berüber, deſſen Veftim- ganz zu verderben; unb es läßt fih ſchwer intri= 
fer spätere Geſchichtsſchreibet fo grund: |gieren, wenn bie Fäden nicht indgefamt in eimer 
Beweteilt haben. Feft fieht jebod) ber Sand” zufammenlaufen. Eehliehlid brad) ber 

ei jelbft unter den (feit ber Kaiferwapl Zwiefpalt zmifcen ben beiden Miniftern an einem 
Beränberten BVerhältnifjen die Bes | Punkte aus, in dem fih B. ber Sympathie ber 

eß feisbens den Opfern de8 Krieges  befcräntten” unb —— durchaus bodficchlich 
p und baf das treulofe Im |gefinnten Königin Anna gewiß fühlen konnie. 
ber Alliierten im allgemeinen, unb bie Orforb hatte troß feiner der Staatslirche geleis 

— der umglüdlichen Katalanen ind: ſteten Dienſte bi den diſſidentiſchen Ganerteig 
auf ber Ehre Englands einen dunklen nicht fo völlig los werben fünnen, um 8.8 Ger 

ieh. Dagegen dürfte ſich ſchwerlich ſebesvorſchlag herzlich beizupflichten, welcher nur 
finden, welche wie das Parlas |den von ben Biſchöfen beſcheinigten Lehrern bie 

re 1715, in Ba Übrigens unaus- , Erziehung der Jugend überließ. Nachdem bie 
„sh Erima, dem Berfprechen ber Kö⸗ Bitte vom Haufe ber Gemeinen angenommen 

m ber, ben Frenijoſen zu überlafien einen | worden war, ging fie nad einer heißen Debatte 

ul’ 



584 Bolingbrofe. 

auch bei den Lords durch — doc hatte Oxford | Gemeinen aus dem Munde Walp 
in der Sache eine mehr als zweifelhafte Rolle ges | größter Ausführlichleit ausgearbei 
fpielt und fi) den Freunden wie ven Wiberfachern | des geheimen Ausſchuſſes uber 
der berüdtigten Schism Act gegenüber in eine |verbanblungen; unb al® ber nunm 
unbaftbare Stellung gebradt. Laby Maſham, | des Uinterhaufes hierauf als erfie u 
mit deren Hilfe er vor nicht langer Zeit den Ein- liche Schlußfolgerung ans biefem 
fluß der Marlboroughs bei der Königin geftürzt, | parlamentarifche Anklage 8.8 ankün 
war von B. gewonnen; ihre Rivalin in ber Lönig- ſich nur ein paar ſchwache Brote 
lichen Gunft, die Herzogin von Somerfet, war — Verfahren Yaut, und das Ha 
gleichfalls für ihm thätig; und obgleih Orford | Borfchlag einfiimmig an. Am 6. 
fih fo lange wie möglih an feinen Poften feſt⸗ die Anklage vor den Lords ftatt; 
Hammerte, fo mußte er doch endlich vom Plate Fall feiner fortdauernden Abweſenhe 
weichen. Am 27. Juli erhielt er von der Königin | Bill of attainder gegen ibn ver 
feine Entlaffung, ohne irgendwelche begleitende | eines von mehreren Pairs, unter be 
Gnadenbezeugung, und B. durfte ſich endlich am | unterzeichneten Protefted ging bie Bi 
Ziele feiner Wünfche glauben. Welchen Gebraud |am 14. September wurde fein N 
er von ber Tangerfttebten Stellung an der Spike Pairsliſte geftrihen. Eine weiter 
der Regierung gemadt haben würde, läßt fich | Einzelgefeßed war Verluſt bes Be 
aus feinen Höflichleiten ben Whigs, und feinen | der Erbfähigleit; und bei etwaiger 
höflichen Intentionen dem Kurfürften von Han⸗ England war B. dem Tode eines . 
nover gegenüber, kaum erraten; zumal wenn er | wenigftend dem Namen nad, auf 
wirklich, wie er fpäter eingeftand, um diefelbe Zeit | feinem Bermögen batte er nur ei 
egen die großen Whiginftitute der Bank von | auf bem Feftlande untergebracht. Di 
ngland und der Oftindifhen Compagnie Arges | ber Anklage an ſich genugfar 

im Schilbe führte. Binnen weniger Tage nad | manöver. Gie og ſich Ddurdı 
dem Falle Orfords waren feine Pläne, Berech⸗ Friebensverhandblungen, für deren 
nungen ober Hoffnungen insgeſamt durchkreuzt. Faktoren des Staates ſich mit vera! 
Bon den Umſtänden der Entlafſung Orfords in macht. In der That wurden B. 
eine krankhafte Aufregung verfetst, Hatte die Kö- | perräterifcher Imtriguen mit bem 
nigin am 30. Juli einen Schlaganfall; ber Ge⸗ | ſchuldig erachtet, wenn auch fein G 
heime Rat nerfammelte fich fofort; und in bems ' fie derer ſchuldig zu befinden. 8. 
ſelben erjhienen bie Whigs Herzöge von Somerfet ı mittlerweile angelegen fein laſſen, d 
und Argyll. Nachdem der Herzog von Shrews- Grunde feiner Berurteilung vor 
bury zum Lorbfchakmeifter borgefölagen worben, recht zu geben. Im ber That & 
erhielt B. den Auftrag, die Königin hiervon zu | gegen Ende Juli fih bem Prät 
benachrichtigen. Es war ihr noch möglich, gejtofien und bei bemjelben als € 
Shrewsburyg den weißen Stab zu überreichen; | Dienfte genommen. Es war von 
am 1. Auguſt war fie tot. Der Brief 8.8 | politifhen Schritten ber unglüdlid 
ift wohlbekannt, in dem er nad Yalonifcher Art | mag die Wahrheit fprechen, wenn 
Swift von bem Borgefallenen benadrichtigte: ihn bereut zu haben, fobalb er ihn 
„Der Graf von Orford wurde am Dienstag ; Motive des Entſchluſſes find mit gri 
entfernt; am Sonntag ftarb bie Königin. Welch’ ; fheinlichkeit aus feinem Charakter zu 
eine Welt ift diefe, und wie fpottet unfer das feiner fehriftlihen Darftellung dieſer 
Schidfal!“ Im der That fand der Todesfall bie nes Lebens (im Briefe an Wyndh 
Whigs nunmehr volllommen vorbereitet und die nehmen; jedenfall war ber Grafent 
Jakobiten hilflos. Es auf einen Hanbftreih an: Spiel, deſſen Phantom ihm Könü 
kommen zu lajien, wie Atterbury vorgefhlagen zum billigen Geſchenk madte Mi 
haben fol, gelüftete es B. durchaus nicht; fein | Ludwigs XIV. (am 1. Septanber 
Spiel war vorläufig ausgefpielt. | bie beften Ausfichten des Prätend 
Zwar madte er anfangs keine Miene, feinen, von dem fchottifhen Aufftanb, we 

Sturz anzuerfennen und fchrieb an den König am Ende db. 3. ausbrach, 2. 
Georg nah Hannover einen bevoten Bewill⸗ geraten. Bald nad ber Rücklehr 
tommungdbrief. Noch vor bed Könige Ankunft feiner verunglüdten NRorbfahrt wa 
jedoch wurde er von dem Negenten feined Amtes feinem Dienfte entlaſſen. Die empöt 
entboben; zugleih wurden feine Papiere foweit ' Weife, in welcher ber S Omi 
wie möglich in VBelchlag genommen. Er zog fi ten Staatsmann, infolge von alla 
vorläufig auf feinen Landſitz Bucklersbury zurüd; rungen, insbeſondere von einigen re| 
ale er im März 1715 in dem neu verfammelten Ausdrücken, deren fih 8. im 
Parlament erfchien, hielten er und feine Freunde macht haben follte, ohne Umfänbe ı 
noch das Haupt hoch. Jedoch befann er fidh wirft hinreichendes Licht auf bie Be 
bald eines anderen, und (entweber infolge von fo beendigten Dienſtes. Ciferinde ı 
Marlboroughs wohlberechneten Warnungen ober,  fchottifcherfeitB und iriſcherſeits, 
wie er fpäter vorgab, um ſich nicht mit Oyford und von Jeſuiten, —— und 
über ihre gemeinfame Berteibigung verftändigen ringten ihn und brachten zı Hall 
zu müffen) verließ er am 27. d. M. den Boden es aber mit dem Prätenbenten und 
Englands. Anfang Iumi hörte das Haus ber ehrlich gemeint, beweiſt vor allem 



& hodfinnigen gene von Berwid, Anfang | fortdauernde Herrſchaft Walpoles und trug nicht 
üg 1716 war Wocites „Staatsfekretariat“ |imenig zu ber Bildung einer ftarfen und fchließ- 
Cade. |tid)_fiegreihen Oppofition gegen ben großen 
BS Grit dauerte noch neun Jahre, wäh-  Whigminifter bei. Bei dem Regierungsantritt 
b bern ex im litterarifhen Gtubien nicht fo: | George IL. ftiegen befanntlich bie Hoffnungen ber 
N Troft als volllommene Befriebigung zu | Gegner Walpoles augenblidti hoch; doch ſetzte ſich 
os vorgab — wie in feinen „Beflexions on derſelbe bald in ber Gunſt des neuen Königs fe; 
ke“ (1718) zu fefen if. Im der Thar aber und Pie Arbeit der Dppofition {dien außfihts- 
wiften bie Gebanten bes moberuen Boätpius|1o zu fein. Im dem Journal „The Craftaman “ 
eilen in bie Vergangenheit zurüd; unb im insbeſondere, ſowie in anberweitigen Sphären 
E ml —— an Sit William der Anonymität und Pfeudonymität fuhr B. 
abbam,, gefärieben 1717, aber erft nach des 
kaffer® Tode veröffentlicht, verfaßte er in usum | 
mintis eine Apologie | feiner unterbrochenen 
üfchen Laufbahn. Nah dem Tode feiner, 
N 
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“fort, Walpole und fein Regierungsfyften zu gei— 
beim — one dem Minifter mehr als einmal 
eine ernfte Beantwortung feines von ihm wohl 
ertannten Angreifer zu entloden. Diefe Aus- 

ram verheiratete er fi mit der Marauife |nafme gehört bem Jahre 1734 an unb erfolgte 
tie (1700); und fin mit ihr auf bem 

Ü 
| nach einer Reihe von Briefen im „Craftsman“, 

ı glüdfichen Spetulationen erlauften Landgut die unter dem Titel „A Dissertation on Par- 
Gomroe bei Drlians das beſchauliche Leben |ties das ganze Parteitreiben der Zeit ver- 
8 BHilofophen zu führen entchlojien zu fein. | bammte. Im ber That wollten ibm jeßt weber 
£ empfing er ben Befuch, Voltaire und be-| Regierung nod Oppofition ihr Obt leihen. We 
Meiste fid mit philojophifchen Studien, deren er daher nad; einer Ahwefenheit auf bem 
kueiie Aruct erft ncdh feinem Tode an das lande und in unglüdlihen Bermögensverfältniffen 
eht gelangen folte. In ber That aber, im Jahre 1737 nad England zurüdlehrte, ver⸗ 
RS fein Bid längft heimwärts gewandt, ſuchte er es mit einer neuen Kombination. Bon 
Ds unterlieh niöhts, was zur Ermöglihung , diefer, obwohl fie das Schidjal in ihrer eigent- 
Mr Müdtebr beitragen tonnte. Rad feiner lichen Intention durchtrenzte, darf wohl behauptet 
5 aus den Dienften des Prätenbenten werden, daß fie auf die englifde Politit_ ber 
& fu König Georg I. perfönli gern bes | zweiten Hälfte des Jahrhunderis einen verhängs 

„ wäre c$5 D.5 Ghrgefühl erträglich ge: |nisvollen Einfluß ausübte. Der armfelige Fried⸗ 
„ feine intime Kenntnis ber Stuartpofitif | rich, Prinz von Bates, an deſſen Adteſſe 8.8 

en; und jo waren bie liebevollen Be: | Schriften „The Spirit of Patriotism“ (1737) 
feiner erften Frau umfonft gewefen. und „The Ider of a Patriot King“ (1738) ge⸗ 

Mai 1723, jceint wiederum bed Könige | richtet mare (lchtere hieß baper urfprünglih 
E eigener Wille den wirklich erlaffenen |, The Patrivt' Prince“), farb 1751; aber in 

werurfacht zu Haben; jebod) erfiredte | einem Sohne, König Georg III, verwirkfichte ſih 
— nur auf B.8 perſonliche Sicherheit und auf eine eigentümliche Art das Ideal des über 

„ während fein Vermögen und bie Erb⸗ | ben Parteien ſtehenden patriotiſchen Monarchen, 
Abm noch unter bem Act of attainder und fein Kampf mit den Whigs beleuchtete greli 

Kalalten Slieben. (ine al8bald nad; Enge genug den Indaltswert der glängendften Phrafen- 
WB Sntermommene Keife überzeugte ihn daß für madherei, welche die politiſche Kitteratur Englands 
——— dafeföft bie Stunbe | aufzuweifen Hat. 8 fehlte 8. das Berftänbnie 

nicht gefhlagen babe; Walpofe lehnte das feiner eigenen Nation und ihrer Gefgichte als 
E 8 Saratterififch angetragene Schuß= und Rhetoru und zum Teil als Satire haben biefe 
Minbnis mit ebenio haraterififher Kühle Schriften trogdem dauernden fitterariihen Wert. 
Fienb diefer zog fich wieder auf das Yeftland | Unterbeffen brachten die noch übrigen Ycbensjahre 
BE Wis aber im Jahre 1725 des Könige B.8 dem alternden und von mannigfadhen Lörper- 
Kuh 
3 

zu einer Erweiterung ber B. erzeigten 
drängte, fand fih Walpole hierzu bereit 

ab feinem früheren Gegner Gelegenheit, zu 
„ maß e3 mit ber Dankbarkeit in der 
für eine Bewandtnis hat. B. war nun 

feinem eigenen Ausbrud gemäß, „zu zwei 
wieberbergeftellt“, durch ein Parlaments- 

welchem im Unterhaufe immer noch eine er- 
Dinorität wideritritten hatte. Das fehlende 
war das Neht, dem Staate zu dienen und 

ie ber Lorde Pla zu nehmen. B. lebte 
während ber Jahre 1725 — 1735 meift auf 
Sanbfig Dawiey bei Urbribge, unfern von 

———— dem Wohnort bes Dichters Pope, 

‘fichen Leiden angegriffenen Manne nichts al® 
Enttäufhungen. Cr hielt fih wieder meifteng 
in Frantreih auf, obgleich er im Jahre 1742 
nach ſeines Baterd Tode von der Familienbeſitzung 
in Batterfea Cigentümer geworben war. Im 
demfelben Jahre hatte jih ber Fall Walpoles 
endlich ohne fein Zutbun vollgogen; mit ber 

‚neuen Regierung tonnte er fid nicht zufrieden 
"geben; und erit im Iahre 1744 fiedelte er fih 
| endlich in Batterfen an. Das Jar 1745, mit 
feiner Rataftropbe des jafobitifchen Dramas, in 
| dem er eine @pifode mitgefpielt — fanb ihn apa- 
|thifh: „Ic erwarte feine guten Nachrichten und 
bin daher zufrieden, feine zu erhalten. Id fehe 

Wem ale feinen Freund und Genius verehrte | getroft ber Auskunft entgegen, unter welches Lö- 
Smenuttste. AInuner noch verhindert, im der|wen Tape uns zu fallen deſchieden if.” Am 
IE Die öffenttiche Rolle zu fpielen, mad) der 12. Dezember 1751 ftarb er zu Batterien, im 

7} „„arirbigee Rh ®. Dur ‚been Kirde c Seyraben Hg Cr fürs fd 
‚den uub anonyme Schriftftellerei gegen die felbft eine Grabfgrift, in ber er erflärte, wegen 
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feiner treuen Anhänglichkeit an die Königin Anna 
eine lange Verfolgung erduldet zu haben, und in 
feiner fpäteren Lebenszeit feiner nationalen Partei 
Beine, feiner Faktion Freund gewefen zu fein. 

einen politifhen Ruf hatte er nichtöbeftoweniger 
längft überlebt; nur am Hofe des Prinzen von 
Wales hatte noch, wie allgemein geglaubt wurde, 
ein Einfluß geherrſcht, bis des Prinzen Zod (im 
nfang von B.8 eigenem Todesjahre) auch biefes 

ZTrugbildes Überreft zerſtörte. Der Nadruhm, 
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1809. Von 1810 an war er an dem 
hängigkeitskriege faltiſch beteiligt, zuerſt 
Miranda, von 1812 an er ſelbſt die Se 
Krieges. 

Es iſt nicht nötig, alle die Wechſelfäll 
Krieges bis 1824 anzugeben, in welchem 
die von den Spanien verübten Unmeunſchli 
mit gleicher Unerbittlichleit und Graufamfı 
wortete, eines Bertilgungsfrieges auf Leb 
Tod. Im Auguft 1818 fiegreich, alle Ziv 

ben er in feinen philoſophiſchen Schriften gehofft, | Militärgewalt Venezuelas nad dem Mil 
iſt ihm nur fpärlich zuteil geworben; doch kann 
Du: von ihm nur als Politifer die Rebe fein. 
atriotismus und Philoſophie waren feine Lieb- 

lingsphraſen; perfänlicher Ehrgeiz, der vor feinem 
Mittel bei der Erftrebung feiner Ziele zurückſchrak, 
obne aber fih durch Anlehnung an große Prin- 
ten zu veredeln, war das Grunbmotiv ſeines 

edens und Thuns. Dem entfpredend war fein 
208 das der Ifolierung — und bierin lag keine 
moraliſche Ungerechtigkeit. Denn eine Natur und | 
eine Politik, wie die 8.8 e8 waren, find für jebes 
Land und jede Verfaffung gefährlich; und felbft in 
einer von Parteiung und Barteifucht zerfreffenen 
Periode, wie die, welcher er angehörte, hat fich das 
englifhe öffentliche Leben gegen gefährliche Ele- 
mente einen ficheren, wenn aus nit immer 
raſchen Inſtinkt zu bewahren gepflegt. 

Bon Biographieen B.8 find im Obigen bie whig- 
giftifch gehaltene von G. W. Coole (2. Ausg. 1836, 
erfte 1835) und vornehmlich die ſehr brauchbare 
von T. Madnigbt (1835) bemukt. Eine ältere | 
Schrift über ®., „Memoirs of his Life and 

Nationalverfammlung in ſich vereinigent, 
dann doch 1814 im Felde wieder ben I 
und mußte nah Neugranaba flüchten. H 
dem Oberbefehle betraut, 1814, mußte er ' 
um im März 1815 ben überlegenen Strei 
Morillos weichen; er flüchtete nach Jamait 
dort nad Hayti. Ron neuem fammelte ı 
Infurgenten um fi, landete mit ibnen in 
zuela und feßte mit Hilfe eines von ibm 
fenen Kongreffe eine neue Regierung ein. 
und 1818 kämpfte er bann zufammen mi 
fo glüdlich gegen Morillo, daß er 1819 im 
einen Kongreß in Angoftura (= Ciudad 
eröffnen konnte, dem er einen Berfafjungsen 

Ivorlegte. Bon ibm zum Bräfidenten ca 
|ging er im Juni über die Eordilleren 
| freite ganz Neugranada, worauf durch 
' Neugranadas und Venezuela® die Republil 
bia mit 8. als Präfidenten proffamien 
Ein neuer Sieg bei Calabozo befreite ba 
Land ganz und gar von den Spanien; m 

! die Befreiung Obers und Nieberperus ware! 
Ministerial Conduct“, im Jahre nad feinem ibn und den General Sucre (Gieg bei I 
Tode veröffentlicht, wägt nicht ohne Geſchick das 1823—1824 durchgeführt; infolge defſen @ 
Für und Gegen in feinen politifhen Motiven und | zum Diftator von Oberperu ernannt ware, 
HSantlungen ab. Chne auf diefe oder auf den nach ihm ben Namen Bolivia erbielt. 
waderen Oliver Goldſmith zurüdzugeben, mag noh | Als er 1827 au noch zum Iebensläng 
auf Charles de Remufats „Bolingbroke, sa Präfidenten Perus ermählt wurde, fand ae 
vie et son temps“, im erften Bande von „l’An- 
gleterre au XVIIIme Siecle“ bingewiefen wer: 
den. Die Korrefpondenz B.8 ift in der Parkefchen ' 
Sammlung feiner öffentlihen und Privat - Briefe : 
(4 Bänte, 1798) zu finden; einzelnes von Bes, 
dentung in Macpberfons „Original Papers“ 
(1775); fir den Aufenthalt in Frankreich be: 
nugte Dladnigbt die „‚Lettres de Lord Vicomte ' 
Bolingbroke‘“ (Paris 1808) als ergiebige, aber 
in Rückſicht auf Zeitbeftimmungen nit zu— 
verläffige Quelle. 

Bolivar, Simon, genannt 
tador‘* (ter Befreier), der Wafhington Süd— 
amerikas und an Kiibnbeit und Unternehmungs⸗ 
eift, Uneigennüßigfeit unt Selbftaufopferung, 
usdauer und Thatfraft dem großen Nordameri- 

kaner, den er fih zum Vorbild genommen batte, 
wohl vergleihbar, wie dieſer als Staatsmann, 
Feldherr und Held ausgezeichnet. Geboren am 
24. Juli 1783 in Caraͤcas in Venezuela aus 
einer edlen und reichen altſpaniſchen Familie, ftu- 
bierte er in Madrid die Nechte und bildete ſich 
weiterbin durch wiederholte Reifen durch Europa 
und Amerita, ſowie durch längeren Aufentbalt in 
Barid. Der Plan, fein Vaterland zu befreien, 
entitand in ibm dadurch, daß er die freien Ein: 

„el Liber- 

. Spige der durch Schut- und Trutzbündriß 
ı bundenen Republiten auf der Höbe feiner 9 
doch nur für kurze Zeit. Verbächtigungen u 
wohn gegen ibn konnten nicht ausblabes; 
fürchtete, er möchte, ein zweiter Napoleon, det 

: heit ein Ende madhen und fidh eine 
Gewalt begründen, um fo mebr als r m & 
die unbebingte republilanifche Kreibeit tab 
vernünftige Reaktion befchräntte. Bern ll 
zuela fagten fih 108, und fo verlangte we 
er 1830 vom Kongrefie in Vogotaͤ ferne 
mit einem Jabrgebalte von 30,000 Pie. 
darauf ftarb er in Sta. Marta am 10. Di 
1830, feinem Bolle als Teftament ven 

I binterlafiend: „Eintradt, Eintracht, ſech 
euch die Huber ber Zwietradht verberben.” ' 
Gebeine wurden 1832 auf Kongrekbeidid 
großer Feierlichleit nad Caracas übergefüht 
ihm dort ein Triumpbbogen erridtet. Dieb 
bare Boll und die Dichter Gübdamerilos 

fein Gedächtnis in verdienten Ehren: 
„Eine hatbe Weit befreit u Yabem, 

' War feine That. Dem nie gaben 
Saftiliend Löwen Ehr’ unb 
‚Die frreiheit hoch, drerden ın Die Be! die 
Eo ſcholl fein Kriegeraf, furdtber uud echede 

' Man vgl. über ibn feine Vida ron { 
tihtungen der Bereinigten Staaten kennen lernte, Larrazäbal, Neu⸗-York 1866, 2. Unfl 
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. del Libertador | 
3>—1871, 2 Bde. 
on. Eine britifche 
les Napier (f. d.), 
franzöſiſchen Ge⸗ 
zland von hier zu 
v ſich als unein⸗ 
legte die vereinigte 
in; die Admiräle 
s nebſt dem Ge⸗ 
d.) begannen B., 
ds⸗Inſeln, am 13. 
gab fih fhon am 
wurde mit dem 

und am 2. Sep: 
sie Werte. 
B. (Buonaparte) 
ıb Linien derfelben 
ıt0, Sarzana und 
n noch zwei Linien: 
ika; erftere erlofch 
Sanonifus Filippo 

e Napoleon Bona- 
Zater war: 
ı zu Njaccio am 
ehte ın Rom und 
vember 1769 das 
nthuſiasmus Pas- 
tritt unter ſeinem 
18 aber alles ver- 
tei ber Franzoſen, 
t vom Könige eine | 
ırde am 13. Ecp- 
kas aufgenommen. 
der Stadt Ajaccio 
tierter nach Paris, 
tig die Erziebung 
; aub 1777 und: 
aris deputiert und 
wolf Edeln. Er 
ud in bobem Anz 
fonderlid bervor. 
Montpellier am 

St. eu. 
em Batrizierbaufe 
‚ am 24. Auguft 
(nah Jung am 

3 Porigen. Ihm 
en; mit feltener 
ihr Seelenbobeit, 
ngenter Berftand 
; fie war eine der 
iten. SIhrem Ges 
', von denen ihn 
. ®leih ibm be= 

die Freiheit, fie 
rankreich und flob 
von Pontenuovo 
Heon gebar, deſſen 
ctſamkeit zuwandte 

Wie, 
mehr und mehr. 
ichleit hatte. 

andant ber Infel, 
uſes Schüßer und 
ten eine Penfion | 
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von Ludwig XVI. In ihren en Ber- 
bältniffen fprang ihr aud der Obeim ihres Ge 
mahls, ber Ardibiaton Lucian B., hilfreich bei, 
und weile verwaltete er bis zu feinem Tode (im 
Oktober 1791) die Güter der Familie. 

Bon Paoli z0g ſich Lätitia mit ber ganzen 
Familie zurüd, als er fih England anſchloß; es 
famı zum Bürgerkriege, die Beſitzungen der 8. 
wurben zerftört und Lätitia entfloh mit den Ihren 
im Iuli 1793 nad Toulon; von bier ſiedelte fie 
bald nah Marfeille über und 1798 nah Paris. 
Infolge ihrer kümmerlichen Bermögensverbältniffe 
behielt fie zeitleben® eine große Sparfamleit bei, 
bie bisweilen den Anſtrich des Geizes trug, aber 
ihren Nachkommen zum Segen geworben ift. Mit 
gerechtem Stolze ſah Lätitia auf ihren Sohn Napo- 
leon, der fih wie ein Phänomen über Europa 
erhob, blieb aber bei allem Glanze einfach und be= 
jheiden; fie war das ſtets vermittelnde Haupt 
der Familie, in der viel Hader zu fchlichten war, 
zumal Napoleons grenzenlofe Herrfch- und Ehrfucht 
den Frieden derfelben beftändig bedrohte und auch ihr 
mande Stunde verbitterte. Der Kaifer umgab fie 
mit einem Meinen Hofbalte und erhob fie am 2. De⸗ 
zember 1804 zur „Kaiferlichen Hobeit” ; fie führte 
den Zitel „Madame-mere de l’empereur 
et roi“ und erhielt 1805 das Schloß zu Pont- 
fur-Seine. Den Armen und Kranlen wurde fie 
die größte Wohltbäterin, und feit 1805 war fie 
Protectrice aller barmberzigen Schweſtern des 
Reichs. Joſephine war fie nie gewogen, ſah mit 
Freuden ihre Scheidung und Napoleons zweite 
Eheſchließung, aus der fie Entel erhoffte. Jubelnd 
begrüßte fie die Geburt de8 Könige von Rom, 
deſſen Zod 1832 fie tief beugte. 1814 floh fie 
mit ihrem Halbbruder, dem Kardinale Fefch (f. d.) 
nad Rom, folgte dann Napoleon nad) Elba, be- 
jtärtte ihn in den Plänen der Wiebereroberung 
Frankreichs, folgte ihm nah Paris, wohnte dem 
Meaifelde 1815 an und ging nah Napoleons 
zweitem Sturze mit Feſch nah Rom zuräd. 
MWiederbolt Got die Greifin Napoleon an, nad 
St. Helena zu kommen und ihm ihre Erfparnifie 
zu übermaden — er wies alle zurüd. Allver⸗ 
ehrt lebte fie in der ewigen Stadt, möglichſt zurüd- 
gezogen. Ihre Schritte an den Höfen, um Napo— 
leon® Geſchick gemildert zu ſehen, blieben ganz 
erfolglos. 1834 wies fie ftolz das Anerbieten zu: 
rüd, ihr ausnahmsweife den Aufenthalt in Frank⸗ 
reich zu geftatten. Zuletzt erblindet, bewahrte 
rätitia ihre geiftige Frifhe und ftarb — eine 
moderne Niobe — 86 Jahre alt in Rom am 
2. Februar 1836. Sie und Feſch ruben, im Tode 
wie im Yeben vereint, feit 1851 in Yjaccio. 

3) Zoſeph, das dritte überlebende Kind der Bori- 
gen, wurde zu Corte am 7. Januar 1768 geboren, 
befuchte das Kollegium zu Autun, beſchäftigte fich 
frühe mit der fchönen Litteratur, lehrte 1784 beim, 
weigerte fich, Kleriker zu werben, ftudierte in Pifa 
die Rechte, promovierte zum Doktor am 24. April 
1788, wurde im Juni d. I. Advokat am Ober 
gerihtshofe in Baftia und erhielt als populäre 
PBerfönlichkeit manches Ehrenamt, in dem er Na= 
poleon von Nutzen geworben ift. 1792 wurde er 
Deputierter des Diftriltes von Ajaccio zur Con⸗ 
fulta in Orezza, dann trat er ind Departementals 

— Tr 



Vireftoruum in Eorte Bon Paoli verfolgt, floh! 
& 1798, leibentchaftlih für Frankreich eintretend, 
dabun. Seit 1792 Offizier im Generalftabe, wurde 
& iegt Gemeralabjutont und Bataillonshef, Half 
Toulen deiagern, beforgte wiederholt Aufträge ber 
Wolierttreter in Marfeile, wurde bier proviſo⸗ 
riſchet riegttommiſſãr und heiratete am 1. Au⸗ 
gun 1794 bie reiche Seidenhändlerstochter Maria 
Ialie Eary, moburd er in Beziehungen zur 
Seldariſtokratie trat und fpäter Bernabottes (f. b.) 
Schwager wurbe. Sein Plan, Corfita ben Briten | 

entreißen, fcheiterte; von Genua aus ſuchte er 
jieranf die Infel für Frankreich zu infurgieren. 

1796 begleitete Joſeph Napoleon auf bem italie- 
niſchen — und half dann bie Briten von 
Korfita vertreiben. Am 27. März 1797 wurbe 
ex Wefibent bes franzöfiichen Diteftoriums in 
Parma, aber [bon am 6. Mai bevollmädtigter 
Minifter am igen Stuhle, wo feine Stellung 
äußerft fchtwierig war. Nach der Ermorbung des 
frangöfifchen General® Duphot (f. b.) verlieh er am 
28. Dezember d. I. Rom, nahm die Gefanbtfcaft 
in Berlin nit an, fondern ließ fid vom Depar- | 
tement Liamone im April 1798 in den Rat ber! 
Fünfgundert wählen. m 18. Brumaire (f. b.): 
gehörte er zwar bemfelben nicht mehr an, bot aber 
jugunften Napoleons feinen ganzen Einfluß in 
— auf. Er ſchlug das Minifterrum des Innern 
aus, trat hingegen in den gefegebenben Körper 
und bann in ben Staatsrat ein und arbeitete nad 
befiem Vermögen Napoleon in bie Hände; ftets 
trat er für die Zentralifierung der Macht in 
deſſen Perfon ein. 1800 ging er zum Heere, 
chloß dann in Mortefontaine am 30. September 
den Frieden mit den Vereinigten Staaten von 
Nord: Amerita und am 9. Februar 1801 zu Lund 
ville dem Frieden mit Kaifer franz II. ab, wobei 
er große Gewandtheit entfaltete. Unter feiner 
kräftigen Mitwirfung kam auch das Konforbat 
mit dem Papfte am 15. Jufi 1801 zuftanbe, und 
am 25. März 1802 fhloß er in Amiend ven 
Frieden mit England. Im Auguft 1802 trat er 
als Repräfentant bes Staatsrates in den Großen 
Rat der Ehrenlegion und wurde Senator, die 
83. Kaffe bes Inftitut ernannte ihn zum Ditaliede; 
er wurbe am 25. April 1804 Oberft im 4. Yiniens 
Imfanterieregimente und nad der Errichtung des 
Raiferreiches am 18. Mai 1804 fir den Fall, bak 
Napoleon keine Söhne erhalte, präfumtiver Thron⸗ 
erde, erbielt dem Titel „saiferlihe Hobeit“, 
taiferliher Prinz von Frankreich und Grofiwahl- 
herr und madte nun in Paris ein glänzendes 
Hans, in bem aud bie Fitteratur eine Stätte 
fand. 

1805 ſchlug Joſeph bie italieniſche Krone aus, 
bereifte in faiferfihem Auftage Belgien und fand 
während des Krieges mit Ofterrei und Rußland, 
in ben Napoleon gezogen war, an ber Spitze bed 
Senates unb DMinifterrates. Am 31. Dezember 
ernannte ihn der Kaifer zum Generallicutenant in 
Neapel und Chef ber Armee, bie Neapel erobern 
follte, Joſcph ging dahin ab, eroberte mit Majjena, 
Gouvion Gt. Eyr und Reynier raſch das Fand, 
ſog am 15. Februar 1806 in Neapel ein, wo alles 
neu zu ſchaffen war, unb wurde als „Joſeph Na- 

(gouverneur von Neapel und Sici- ‚poleon“ Gmeral; 

Bonaparte. 

lien (welches letztere er aber mie ben 
Bourbon entreißen onnte). Unter Ba 
Anteihte an die franzöftice Krone exhi 
Napoleon am 30. März 1806 bie 
Neapel und Gicilien. VBäterlid ı 
feine Volles an, dachte an eine tüdti 
ftration, milberte, ſo viel er irgend verme 
ſetzlichen Drud des kaiſerlichen Regime 
riet darum mit feinem allen Humanit 
unzugänglichen Bruder und Herm in 
wie ſolche allen Geſchwiſtern Rapoler 
fpart blieben; Napoleon nannte ihn 
Milde einen „Roi faindant“ und ' 
rigorofe Maßregeln von ifm; feine — 
— bei Napoleon taube Sm 8 
in ihm nur ein Werkeug zur Ausnüg: 
wie fpäter Spaniens Kekban teen 
in feine Gewalt gelommen, ftiftete 
22. Februar 1808 bereits den Orben , 
lien“, und feine Gemahlin und Kind 
4. April in Neapel ein. Joſeph begu 
lieb zu gewinnen unb ging barım 
von Neapel weg, als Napoleon ihn ı 
nifchen Krone, einer Dornenkrone, beſ 
feinem Abgange wurde erft feine &ı 
Neapel am 3. Juli 1808 proflami 
abdizierte am 8. Juli, ihm folgte Joe 
(f.d.). Schon am 6. Juni proffamierte ü 
zum „Könige von Spanien unt 
und garantierte ihm Unabhängigkeit un 
feiner Staaten in Europa, Wfrila, 
merita; am 7. Jufi wurbe bie Kom 

Bayonne Spanien erteilt und von 
foren, ber am 9. Juli Spanien 
wurde, wie er weit früher als ber Kail 
bier nie heimifh und nie Herr; bal 
wilder Bürgerkrieg das ganze Land, 3 
ein Kal Borbilb ber ig 

remdherrſchaft und für ferbinand 
Se welde die Franzoſen in b 
! Jahren erfodten, wollten gegemäber 
fändifgen Nation nicht viel bebente 
| Niederlagen wie die Duponts bei ®& 
die entfeglicäfte Wirkung hatten. I 
überdies dom Kaifer die Hand gelä 
Generale geboren ihm. nicht um 
über ihn hnaue ihre Befehle; daB! 
von ihnen und ben Golbaten autge⸗ 
Haß gegen Joſeph und feine Anhänge 
Afrancesados) fti glich. Bike 
fih gezwungen, Mabrib zu verlafe 
Napoleons eigene Ankunft auf dem 

! platge beugte die ringenbe Ration widı 
griff in allem in Joſephs Königek 
| 108 biefen befhämte und bitter verkre 
Joſeph von Jahr zu Jahr mehr Cam 

dachte wiederholt an Apı ! 
vom 8. Februar 1810 wurde feine Ar 

!auf Mabrid mit befien Um; 
dortige Divifion befhräntt; bie 
| des Ebro wollte ber Kaifer mit Fı 
‚einigen, adıt, fpanifce 
Joſeph unabhängige Miü jeupernc 
bruar und im Mai 1810). fahı 
gebunden (das Nähere |. „Spanien, 

| Nach der Micberlage von Bittoria 



er am 38. Juli 1844, über 76 Jahre alt. Seine 
Gemahlin folgte ihm fhon am 7. April 1845. 
‚Beide rubten in Florenz bi 1862, wo er im 
‚ Invalitendome zu Paris neben Napoleon beftattet 
wurde. Joſeph war durchaus kein unbedeutenber 

(8 zurück⸗ | Menfh und würde unter anberen Berbältniffen 
zu einer ein trefflicher Regent geweien fein. Bon feinen 
ranfreih , Töchtern beiratete Charlotte Zenaide Inlie (f. 
eon und | Stammtafel) am 29. Juni 1822 in Brüſſel ihren 
nzöfifcher Better, Prinz Karl Lucian Julius Lorenz B.; 
te er feit fie befchäftigte fich viel mit ber fitteratur, am 
'embourg 8. Yuguft 1854 erlag fie der Cholera in Neapel. 
ng, trat, Charlotte Napoleone, ihre Schwefter (ſ. Stamm⸗ 
General: | tafel), ein reicher Geiſt und eine hochbegabte Malerin, 
nalgarde, beiratete am 10. November 1825 ihren Better, Prinz 
in Bari, Napoleon Ludwig B., lebte meift der Kunft, 
db.) zur, verlor 1831 ihren vergötterten Mann unb ftarb 
: ber leß= in Sarzanı am 3. März 1839. — Vgl. über 
aber die Joſeph insbeſondere die von Du Caſſe herausge⸗ 

und ging gebenen „Memoires et correspondances du roi 
ons Ab- Joseph“, zehn Bände, Paris 1853—1855. 
e in ber, 4) Napoleon, geboren zu Ajaccio am 15. Aus 
See und guſt 1769; f. Napoleon I. 
glüdlih , 5) Suclan, geboren zu Ajaccio am 21. März 

Bonaparte. 

ni 1813, 
ı de Lu. 
uder als 
efontaine 
n darum 

22. März 
embourg, 
nellen“, 
an; er 
Hedanken 
zug von 
ini 1815 
ach dem 
- er Na⸗ 
8 Napo⸗ 
Rochefort 

1775, beſuchte vom 4.—b. Jahre das College zu 
Autun, wurde 1783 auf Koften Ludwigs XVI. 
in ber Kriegsfhule von Brienne aufgenommen 
und ber offene Kopf lernte raſch und viel. Bon 
Brienne ging er aufs Seminar nad Wir und 
tehrte 1785 beim. Begeiftert fchloß fich der früh 
reife Knabe und Jüngling an die Ideen ber 
franzöfifhen Revolution an und fein Ideal wurde 

‚die alte römiſche Republik, wie denn fein Geift 
‚voll vom Studium bes Altertums war; in Paoli 
‚(f. d.) verehrte er den Republikaner. Wis 1792 

re-Armee das franzöfifde Direltorium Sardinien erobert 
kämpfen: | fehen wollte, begrüßte Lucian mit einer Deputation 
t er ibm den die Erpebition führenden Admiral in Wjaccio, 
t er ihm 
lena ab: 
und ihm 
eon ging 

jeph traf 
; und er 
ben Titel 
ıt Breeze 
in Phila⸗ 
igen und 
entwarf 

‚a er ſich 
: Familie 
ion 1830 
ı für den 

doch machten die „Marfeiller Banden” tvesfelben 
‚bald ſolche Auftritte, daß man froh war, als fie 
‚abfegelten. Lucian unterftügte Napoleon eifrig bei 
feinen Wühlereien in Corſika, fagte fih von Baoli 
los, verflagte ihn al8 Anhänger Englands und 
Berräter in Marfeile und Toulon und verfaßte 
eine Anklagefchrift gegen ihn an ben Konvent. 
Anfänglich zum Kleriter beftimmt, wurbe er im 
Auguſt 1793 MagazinsAuffeher in St. Marimin 
‚und raſch einer der populärften Klubrebnier, hielt 
ſich aber von Ausfchreitungen zurüd und verhinderte 
foldhe, wenn er lonnte; ihm graute vor der Maſſen⸗ 

herrſchaft. Nah Robespierres Sturz verlor er 
‚feinen Poften und ging im Aprit 1795 als In- 
ſpektor zur Militärverwaltung in St. Chamans 

napartes | bei Cette, doc brachte ihn die Reaktion 1795 
verboten ı ſechs Wochen in den Kerker zu Air. 1795 batte 
re Krone er in St. Marimin die Zochter des Gaftwirts 
nd, ſuchte Boyer, Anna Chrifiine, ein herrliches Mäbchen, 
tern ber (geboren 1776) beimgeführt ; Napoleon erkannte 
Erlaub: | diefe Ehe nie an, bie Familie Lucians war aud 

ber Rube | dagegen. Freigelaſſen, fam Lucian zu ben Seinen 
Schidfale nah Marfeille, ſchloß fi) nach dem 13. Vende⸗ 
te Uinter= | miaire (f. d.) begeiftert der nern Sadlage in 
ch feines | Frankreich an und wurde Kriegelommifjär, wibmete 
3 (f. d.) ſich jedoch weit mehr der Politik und hielt lieber 
enz über, | politifhe Reben, al8 feinem Berufe nachzugehen. 
yier ftarb | Sein Bruder bewirkte feine Sendung zur Nord⸗ 
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armer, dann zur italienifhen Armee; von bier | Jahre von ber päpftliden Domäne 
ging Lucian nad Corfila, um eine politifche Rolle | mino, wo er Ausgr en leitete; a 
zu Fpielen, und wurbe troß feiner Jugend vom Mäcens unb Ciceros Ziooli ı 
Departement Liamone am 10. April 1798 in ben | wurden fein Eigentum. 
Rat der Künfhundert gewählt, deren Sekretär er| ALS er 1810 nad Amerika auswa 
bald wurde. Offen griff er in Paris in feinen | fiel er englifchen Krenzern ins Geh 
Reben das von ihm verachtete Direktorium an; im Auguft nah Malta und Ende T 
er gewann unter den Fünfhundert großen Einfluß, | England als Gefangenen brachten. 
wurbe mehrfach Mitglied von Kommifflonen und nad ihm feine Gehalte, Tieß ihn aı 
bürfte Napoleon nah Ägypten einen Winf ges | de8 Senats und des Imfitut firei 
geben haben, daß Sieyes an feine Diktatur denke; | in den Almanachen nicht em 
mit Sieyes trat er den Salobinern gegenüber. | England bekehrte ſich der Republika 
Am 23. Oktober 1799 wurde er Präfident ber | ftitutionellen Monarchie. Im Thor 
Hünfhundert und am 18. und 19. Brumaire (f. | er ber Poeſie. 1799 war fein zweibän 
„Brumaire, achtzehnter”) verbankte ihm Napoleon | „Der indifhe Stamm oder Eduard ın 
entſchieden in allererfter Kinie den Steg und fomit | in Paris erfhienen, der ins Engliſche 
die Eröffnung der Kaiſerbahn (am 9. und 10. Nos | Überfet wurde; jet verherrlichte ber 
vember). Nach dem Siege, ben er als feinen Ehren- | ebrer de Heidentums ben Sieg ber 
tag zeitlebens anfab, erhielt er das Präfidium der | zehnjähriger Arbeit in „Karl der Gr 
Seltion der Fünfhundert für bie geſetzgebende Koms | gerettete Kirche”, 24 Gefänge (2o 
miffion. Rege beteiligte er ſich an der Aufftellung i8 1815), — freilih war er Poet 
ber Berfafiung vom Jahre VIII, flug die Tris | 1819 befang er bie Vertreibung ber 
bunenwürbde aus und wurde am W. D aus Korfila in 12 Gefängen, „D 
1799 Minifter des Inneren, in welcher Stellung | oder das gerettete Corſila“ umb 181 
er ebenſo viel Geſchick wie Eifer bekundete und eine Ode gegen bie Verfleinerer des 
im Sinne voller Zentralifation der Verwaltung | Ruhms. 
unb ber Dreiteilung ber Gewalt arbeitete. Bo Nah Napoleons Sturz am 11. Apri 
Kunftfinn, fuchte er Kunſt und Wiffenfchaft zu | gegeben, ging Lucian nad Rom unt 
heben; er felbft war Dichter und Fitterat, umgab | 2. September römifcher „Fürft von 
ſich mit Gelehrten, half das Imftitut reorganifieren | Graf von Apollino 2c. zc. Er näh 
und wurbe am 8. Februar 1803 Mitglied besfelben; | Unglüde dem großen Bruder und vı 
lei feiner Schwefter Elifa (f. d.) liebte er, vor | in den Hundert Tagen (f. b.) mit ihı 
reunden Theater zu fpielen. April 1815 nad Paris, bezog Das F 
Sein unabhängiger Sinn führte Bald zu Reis | und unterftügte Napoleon, von dem erj 

bereien mit Napoleon, ber blinden Gehorſam for= | Beitlichere Regierung erivartete, nad bei 
derte und von Joſephine und Fouché gegen ibn | Tropbem überging man feine Wahl ü 
geftiimmt wurde. Der erfte Konful entließ ihn | wie auch Napoleons Wunſch, ihn an bi 
des Amtes am 7. November 1800 und ſchickte RepräfentantensKammer zu ftellen, un 
ihn als Geſandten nad Spanien, um hier an die Als Pair wohnte er dem Maifelbe an 
Stelle des britifhen den franzöfiihen Einfluß zu | die meifte Vollsgunft, weil er keinen 
Ichen. Lucian gewann Goboy (f. d.), erwirkte den | feffen; am 1. Imi wurbe er endlich 
Bündnisvertrag mit Spanien und dachte für Na- | Prinz und trat dann in ben Regentical 
poleon an eine Infantin; am 29. September 1801 | Waterloo riet er, ohne ſich lange zu bede 
unterzeichnete er den [panifch-portugiefifchen Frieden | leon zum Feſthalten am Heere und zu 
in Babajoz und lehrte im November nad Frank: | 18. Brumaire gegen die Kammern, ſp 
reich zurüd. Er wurde am 9. März 1802 Tribun | teren vergebens zu feinen Gunften und 
und gab jih alle Mühe, Napoleons Stellung zu | Abdankung, aber nur zugunften „Ra 
Käftigen. Im Juli 1802 zum Großoffiziere der | dem er bei den Pair den Zreueib 
Ehrenlegion und Senator ernannt, erhielt er bie | alle diefe Schritte waren vergebens 
Senatorie Trier. Am 14. Mai 1801 verwitwet, | nun nit von Napoleon, bie dieſer 
heiratete Lucian im Dezember 1803 bie geiftvolle, | räumte. Als Graf von Caſali wollte 
fhöne, aber nicht fledenlofe Witwe, Madame Marie Italien, wurbe aber in Turin am 12 
Werandrine Charlotte Luife Laurence Jonber⸗ niert, fam erft im September 1815 f 
tbon de Bambertie (Tochter des Marine-Orbonateur |von nun an im Kirchenſtaate. Gem 
de Blesſchamps. geboren 1778) und feit einiger | nah St. Helena zu kommen, wie ar 
Zeit feine Maitreffe: Napoleon gebot vergebens : mögen lehnte Napoleon 1817 und 1x 
bißtatorifch die Löfung dieſer Ehe und entzog Yucian | cian fammelte Bafen, Antiken ꝛc. x 
alle Liebe, verfagte ı'm im April 1804 den Auf | 1886 ein Memoire über bie etmeli 
entbalt in Frankreich und ſchloß ihn und feine, Er trieb viel Geſchichte, allerdings fi 
Familie vom Kaifertbrone Frankreichs und von ber | beiten parteigefärbt. 1836 erſchienen 
Königstrone Italiend aus. Alle Verſuche, Lucian . London feine „Diemoiren“ , leider ı 
zur Verſtoßung Alerandrinene zu bewegen, blieben | 18. Brumaire; diefen ſelbſt gab feine 
erfolgloß, welche Throne auch Napoleon ibm für , beraus. 18835 erſchien in Parts „I 
dieſes Opfer anbieten modte. Er lebte in Rom über die Hundert Tage, begleitet ve 
unb bei Albano und pflegte die Kunft; 1808 ließ | Dokumenten über 1815*. Die Rekaı 
er fi in Florenz nieder und Taufte im felben ı zu feiner Ausfchließung aus bem I 



Bonaparte. 

alt als Mitglied hatte er feit 1803 dem Dich⸗ 
Beranger affen. Der Papft war ihm in 
m Grade gewogen, machte ihn zum Grafen 
Monte iano unb am 21. März 1824 zum 
zen von Mufignano“. Infolge ber Teilnahme 
rw Neffen an dem italienifchen Unruhen aus 
ı Kichenftaate ausgewieſen lebte er feit Rovem- 
1832 in England, nannte ſich feit dem 16. April 
1 „Brinz Bonaparte“, lehrte 1838 nach Italien 
äd und ber politifch bei weiten befäbtgtite 

Napoleons ftarb zu Viterbo am 30. Juni 
1845 verfodt feine Witwe ihn gegen Thiers 
x diem „Appel & la justice des contem- 

rains de feu Lucien Bonaparte“. Die Fürftin 
B Cmino fah im ihren Salons zu Paris und 

die Titterarifchen Celebritäten um fi und 
Ginigaglia am 12. Yuli 1855. 

Bel. über Lucian insbefondere „ Memoires sur 
wien Buonaparte, 2 Bbe., Paris 1819. 
ns erfier Ehe binterließ Lucian zwei Töchter, 
J Br ala er ———— vier her. 
R Zeig Lucians zählt Heute viele Sproffen 
Glammtof 
) Elifa Aayoleon (Maria Anna Elifa), 
wen zu Ajaccio am 3. Ianuar 1777, zu St. 
exzogen, tehrte 1792 beim und flüchtete mit den 

1793 nah Frankreich. Sie wurde die 
ſchöne, aber weit geiftvolifte und Napoleon 

er ähnlichſte feiner Schweſtern. Am 
Bi 1797 heiratete fie in Marfeille Felice 
waaie Bacchiochi (f. d.), ging 1798 zu Lucian 
Daerit verfammelte die erften Schriftiteller 
WB, Hefürwortete Talente bei Napoleon, fo 

, &bateaubriand u. a. 1804 wurde fie 
Brinzeffin und „Kaiferlide Hoheit“ 

E18. März 1805 „Fürftin von Piom- 
w®; fie regierte unter bem Ramen ibres 
Dem, den fie weit überragte. Mit ihm erhielt 
Dam Rapoleon am 23. —FI d. J. auch das 

ntum Lucca; Talleyrand nannte fie bie 
Miremis von Lucca”; ihr Gemahl blieb ihr 
nd han und Adjutant; fie jet aber 
Me oft in ihrem Streben nad) Wohltbun und 
get der eiferne Arm Napoleons. Gie 
ierte in feinem Geifte die Gefebgebung, bob 
‚Sterricht auf allen Gebieten, fürberte bie 
Reife Litteratur, ftiftete das Collegio Felice 
Die tademie in Yucca, reformierte im Kirchen- 
ud überwieß bie Einkünfte ber aufgehobenen 

von Klöftern bem Fiskus. Am 30. März 
erbielt fie auch das Herzogtum Maſſa⸗Car⸗ 
nd einen Zeil der Garfagnana, und nad 

6 Eimwerleibung in Frankreich wurde fie, 
dab ihr Gemahl den Titel teilte, am 3. März 
Großwürbnerin des Kaiferreih® und Groß⸗ 

dogin von Toscana. Hier waren ihre Bes 
noch eingefchränkter als in Lucca, denn 
war franzöfifches Generalgounernement 

die Macht bei den franzöfifhen Beamten. 
s erbeitete mit der Beharrlichleit eines ge⸗ 
um Staatemanus unb fuchte nad Kräften 
ı Untertbanen das fchwere Joch Napoleons 
lelhtern. Alle geiftlihen Orden in Toscana 
en aufgehoben und mit ber Amortifation ber 

uld nnen. Die Bonaparteſche m Staatefchuld bego 
ſcchaft Lie fich aber troß alles guten Willens der 
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Großherzogin nicht in Toscana einbürgern. Im 
Dezember 1813 beſetzten bie Briten vorübergehend 
durch Handftreihd Lucca und Elifa floh nach Flo⸗ 
venz, von wo fie Mafßregeln gegen ben verräte- 
rifhen Murat traf. Napoleon gab fich bei feinen 
Unterbandlungen mit den Alliierten vergebliche 
Mühe, ihr wenigſtens Lucca zu erhalten und am 
31. Januar 1814 befesten die Neapolitaner Flo⸗ 
renz. Eliſa ging mit Bachiodhi nad Lucca, 
mußte aber infolge des Erſcheinens der Briten 
unter Bentind (f. d.) am 14. März ihr geliebtes 
Lucca verlaffen und ging nad Genua, nad) Nas 
poleons Abdankung ale „Gräfin von Come 
pignano“ nah Bologna. Bon bier mußte fie 
mit Bachiohi März 1815 unter militärifcher 
Bebedung nah Brünn geben; 1816 erlaubte ihr 
Metternich die liberfiedelung nah Trieft. Sie 
ftarb auf Billa Bicentina bei Aquileja anı 6. Au⸗ 
guft 1820 und rubt in Trieft. Sie hatte ihrem 
Gemahle zwei Söhne und eine Tochter geboren. 
Vgl. über Elifa insbefondere: v. Reumont, Bei⸗ 
trage zur italienifhen Geſchichte, Bd. IV, Berlin 
1853; Derfelbe, Geſchichte Toscanas feit dem 
Ende des Florentiniſchen Freiſtaates, 2 Bde., 
Gotha 1876; Mazzaroſa, Storia di Lucca, 
Lucca 1833. 

7) £udwig, zu Ajaccio am 2. September 
1778 geboren, ging 1793 mit der Mutter nad 
Marfeille, wurde zur Artillerie beftimmt und Unter- 
lieutenant, machte den Feldzug in Piemont mit, 
wurde 1794 Lieutenant einer Compagnie freiwilliger 
Kanoniere in St. Tropez und befuchte 1795 die 
Vrtilleriefhule zu Chälons-fur-Marne. Sie ver- 
lafiend, wurde er im November d. 3. Kapitän- 
Flügeladjutant Napoleons, unter dem er 1796 ben 
italienifhen Feldzug mitmadte. Er zeigte fehr 
viele Mut und Todesverachtung, aber feinen 
großen Ehrgeiz, hatte überhaupt keinen Sinn für den 
Krieg. 1796 ftieg er zum Kapitän, dann begleitete 
er Napoleon als Adjutant nad Ägypten, mußte 
aber feiner leivenden Gefundheit wegen im Np- 
vember 1798 zurüd. Er wurde Schwadronschef 
im fünften Dragonerregimente, war in ben Bru- 
mairetagen 1799 als Adjutant Napoleon ftet$ zur 
Seite und wurde im November 1799 Oberft bes 
fünften Dragonerregiments. Mit erflärtem Wider: 
willen fchritt er, nachdem er 1801 den portugies 
fifchen Feldzug mitgemadt hatte, zur Ehe mit Jo⸗ 
fepbinens Tochter erfter Ehe, Hortenfe de Beau- 
barnais (f. d.), am 4. Januar 1802; dieſe Ver⸗ 
bindung wurde, obgleich ihr drei Söhne entfproifen, 
äußerſt unglüdlih und laſtete lebenslang auf 
Ludwig. Im Mai 1802 erbielt er das ſechſte 
Dragonerregiment, am 24. März 1804 die Epau⸗ 
letten al8 Brigadegeneral und am 10. April d. 
J. als Divifionsgeneral, wurde Staatsrat bei der 
Gefegebungs » Sektion und am 18. Mai 1804 
„Kaiferlihe Hoheit“, Prinz des Kaiſerreichs mit 
dem eventuellen Succeffionsrechte für feinen Mannes 
ftamm, und Connetable von Frankreich, im Juli 
d. 3. auch Generaloberft ver Carabiniers. 1806 
ging er als Generalgouverneur der Departements 
jenfeit8 der Alpen nad) Zurin, follte die Referves 
Urmee bei der jedoch unterbleibenden Expedition 
gegen England befehligen unb wurde am 23. Sep: 
tember Kommandant von Paris und aller Trups 



pen ber erfien Divifion. Er war rührig, peinlich 
gewiſſenhaft und formierte jehr raſch die Nord⸗ 
armee zum Schutze von Norbfrankreid und Hols 
land gegen Preußen. 

Ohne fi irgend um feine Bedenken zu fümmern, 
ernannte Napoleon ihn, der wahrlich Feine Krone 
erfehnte oder zu tragen fähig war, am 24. Mai 
1806 in einem Staatsvertrage zwifchen Hol⸗ 
land und Frankreih zum „Könige von Hol- 
land”. Der Kaifer fuchte von nun an Holland 
auszubeuten, obne je auf Die VBorftellungen Ludwigs, 
ber fein Bolt lieb gewann und für feine Leiben 
mitfühlte, zu achten; Ludwig erbuldete- beftändig 
Sohn und Spott von ibm. 1806 nahm er im 
Kriege Mark, Münfter, Paderborn, Osnabrück und 
Oftfriesland weg und erflärte fie als nicht mehr 
u Preußen gehörig; als er gegen Kaflel voreilte, 
efahl ibm Napoleon, ſich nad Hannover und den 

feftäbten zu wenden; biefe Behandlung vers 
droß ihn und er kehrte zur höchſten Entrüftung 
des Kaifers nach dem Haag beim. Seine „über- 
große Bonhomie“ wurde von Napoleon ftet® ge- 
tabelt. Im Oktober 1806 vereinigte der Kaifer 
Oſtfriesland mit Holland, von Weftfalen erhielt 
Ludwig nichts; dabei wurbe der holländiſche Handel 
total unterbunden, Ludwig mußte gegen fein Fleiſch 
und Blut kämpfen und die Kontinentalfperre rui- 
nierte Holland völlig. Im Dezember 1806 ftiftete 
Ludwig ben Orden ber Union; fein Sinn für ben 
Glanz bes Hofes und ber Krone erntete bei Na⸗ 
poleon nur Hohn. Im September 1807 trennte 
fih Ludwig dauernd von Hortenfe, die erfehnte 
gerichtlide Scheidung geftattete Napoleon nie. 
1809 machten die Briten ihre Expedition nad 
Walcheren (f. d.) und Lubwige Gegenanftalten 
genügten Napoleon wieder nicht. Im Jannar 1810 
wurden Walcheren, im März d. 3. ganz Seeland 
mit der Infel Schoumwen, der links der Waal Tie- 
ende Teil Gelbern® und das bolländifhe Bra⸗ 

t erzwungen an Frankreich abgetreten. Oudinot 
(f. d) überſchwemmte mit franzöfifchen Truppen 
das ganze Land, Ludwig fab fi zur volllommenen 
Nichtigkeit verurteilt und dankte am 1. Juli 1810 
mugunfen feines zweiten Sohnes, des Großherzogs 
apoleon Lubwig von Cleve und Berg, ab. 

As „Graf von St.Leu“ wie er fih nun ſtets 
nannte, eilte der edle Fürft nach Teplitz, proteftierte 
bier am 1. Auguft gegen die Einverleibung Hol- 
lands in Frankreich (f. „Nieberlande, Gefchichte “), 
lebte bis 1813 in Ofterreich und Napoleon lehnte 
1813 feine Dienfte ab. Ludwig ging in die Schweiz; 
feine Erwartungen, den Thron wieder zu befteigen, 
bfieben unerfüllt. 1814 eilte er zu Napoleon nad) 
Paris, riet ihm vergebend zum Frieden unb ge- 
leitete die Kaiferin-Regentin am 29. März nad 
Blois; dann ließ er fib in Laufanne, bald in 
Rom nieder. Im Juni 1815 Pair geworben, 
lehrte er troß kaiſerlicher Ordre nit nach Paris 
beim unb 1816 wurde er wie alle Bonaparte 
aus Frankreich verbannt. Seit 1826 Iebte er 
meiſt in Florenz. 
mit Litteratur; ſeine zahlreichen 

Bonaparte. 

Er beſchäftigte fich fehr viel: 

sur le gouvernement de la Es 
bie 1820 in Paris erfchienene z 
parlenent anglais depuis son are 
'an VII“, die 1829 gegen Weil. 
ſchichte Napoleons erlaffene „E 
Walter Scott“ und die zu Norinsk 
„Observations sur l’histoire 
(1834) zeigen hiſtoriſches Berſtãude 

Die Bewegung der dreißiger Wi 
berührte Ludwig wie Hortenfe um gi 
beiden überlebenden Söhne fich derſck 
und zu ihrer Verzweiflung der Ältem 
1831 zu Forli ſtarb. Böllig gi 
Ludwig feit biefem Schlage, kor 
traten binzu und verlaffen ftarb € 
am 25. Juli 1846. Er rubt zu 
tenfe war am 5. Oltober 1837 
Bol. über Lubwig insbefondere: Felt 
Napoleon Ier et le roi Louis d’ 
ments conserves aux archives nal 
1875. 

8) Pauline (Marie Bauline ode 
wurbe am 20. Oktober 1780 in Ajacch 
1793 nah Marfeille und entfalteke; 
blendenden Schönheit; fie befaß eine 
Güte, war aber verwöhnt und 
ihrem Benehmen, dabei geiftig % 
ragend ale Eliſa und Karoline. Nach 
ihre Ehe mit Stanislas Freron (f. 
(f. d.) nicht geftattet hatte, heiratet 
Montebello den General Karl En 
d'Oſtin (f. „Leclerc“), begleitete ibn $ 
Domingo, wo er dem gelben Fie 
vember 1802 erlag und wo fie fe 
ihres fpäteren Leidens in ſich aufn« 
nah Frankreich zurüd. Hier ſtarb 
Napoleon (geb. 1798) 1804. Sie heim 
fontaine, wo fie bei ihrem Brudet 
am 28. Auguft 1803 ben enorm: 
harakterfchrvachen Fürften Camil 
dovico Borgheſe (geboren 17 
Napoleons Lieblingsfchwehter, gab iß 
Urſache zum Tadel. 1804 wurde f 
Prinzeffin und „Kaiferlide Hof 
80. März 1806 erhielten fie und 
Herzogtum Quaftalla; da fiee 
regieren verftanden, nahm es Napole 
1806 wieder an fi, beliek ihnen & 
Titel und gab ihren viele Millione 
von ihrem Gatten entfernt, lebte Pa 
und Paris am liebften, war mai 
aber ſehr genußſüchtig. 1810 üß 
mit Napoleon; kaum aber traf ib 
als fie ihm ihr Vermögen anbot mi 
nehmen ließ, ihm nach Elba zu folge 
ihm und ihrer Mutter bier eine a 
fichleit zu ſchaffen, näherte ihm 
trennte fih 1814 von ihrem 
für Napoleon den Berlehr mir R 
Nachdem Napoleon nach Frankreich 
erſchien ſie 1815 in Paris und 

oeſieen, Romane ſie ihm ihre Diamanten, die nach 
2c. 2C. waren wie —7 poetiſchen Reformverſuche Waterloo in ſeinem Wagen g 
wertlos. Biel mehr Wert beſitzen feine 1820 in, Pauline kehrte nad Italien zurud 
brei Bänden in Paris, London und Amfterdam er⸗ lehnte ihr Anerbieten, troß ihrer 
fienenen „Documents historiques et reflexions | Helena zu kommen, wieberbolt ab. 



der Dynaſlie 

ber 1814, 
uni 1815, 

— 

— —— — — 

ius verſchieden Sebaſtian und 

Carlo Maria, 
März 1746, + zu Montpellier 

Anderen 2. Juni 1764) Mari 
2. Dezember 1804 „Madame = 

| 

Maria Ann 
* zu Ajaccio 3. | 
1804 franzöfifche 
18. März 1805 

Jeröme, 
* zu Njaccio 15. November 1784, „König von Weſtfalen“ 
18. Auguft 1807, entthront Oktober 1813, feit Juli 1816 

Piombino “ un 
1803 d. J. auch „v 

* 1 Rom 26. November 
, 6.2 

zu Paris 8.Juni 1861. 194 

> 14. Cftober 1856 
Ludwig Jofeph 

Napoleon, 
Graf Gambaceres. 

Prinz 
Prinzeſſin apoleon Kudwig Joſeph 

sa Karoline Luciane Marie Jo Jerome, 
Ferrata 6. September 1872. u Meudon 16. Juli 1864. 

Pape 1845, 
29.0151 T zu Paris 29. April 1870, 

„Fürſt von Montfort“, titertier Prinz 18. Dezember 
1852, | 

T auf Schloß Villegenid 24. Juni 1860. 
Charlotte INä —.. — — 2. 
leschamps, area Fr “ > I. zu Baltimore - II. zu Paris - II. 
ouberthon März 1 24. Dezember 1803 23. Auguft 1807 zu Paris 

e, + als „Gräfin Elifa Paterfon, Prinzeffin 19. Januar 
ril 1778, pignano “ bei * zu Baltimore 1785, Friederike 1853 
Juli 1855. 6. Auguft getrennt Mai 1805, ge⸗ Katharina inſtina, 

| hieden in Maryland Sophie Dorothea, arquife 
> zu Marfeill 313, Tochter bes Könige Bartofini- 

1797 + in Philadelphia riebrih I. von Waldelli. 
| efic 4. April 1879. Württemberg, 

Pasquale 8 | * zu St. Peter: 
* zu Wjaccio 13. Jérome Napoleon, Hurg 21. Februar 
Fürjt von Lucca ' * zu Camberwell 1783, Königin, 

bino 180 1. Juli 1805, Juli 1816 „Fürftin 
r ın Bologna rin Baltimore 1. Juni von Montfort“, 

1841. 1870. + zu Lauſanne 

» zu Baltimore 9. No⸗ 28. November 
vember 1829 1835. 

Sulanna May 
M Wilfiams. 

| | 

— — — Karl Zofeph, | 
Prinzeſſin Pri * zu Baltimore Juni 1851. 

Alexandrine Konk > zu Newport 1. September 1875 | 
er Marie, * zu Ellen Channing Pay. | 
» 2.0188, 30. ee u u | 

y in Berugia 18 inzeffin Prinz 

20. Aug. 1874. 7 alE | Mathilde al Wilhelmine, Rapoleon Jofeph 
> 1836 des Klo zu Trieft 27. Mai 1820, kaifer- Karl Paul, 

Bincenyo, sacre (he Prinzeffin 18. Dezember 1852 * zu Trieit 9. Sep: 
Graf Rom früher Prinzeffin von Montfort). tember 1822, kaiſer⸗ 

rW Balentini = zu Florenz 1. November 1840 licher Prinz 18. De. 

de Canino, Anatofi Nitolajewitſch 1852, auch eventueller 
9. T Juli 1858. | Demidom, Thronfolger. 

- zu Moslau 24. März 1813, feit > zu Turin 30. Januar 
Prinzeffin — 1840 „Fürſt von San 1859 

Batd itde Aloyfie Karl jonato”, von Mathilde getrennt SLolild. Marie 

eonie, Cherefe Luiſe, 
Tochter Viktor Ema— 
nuels II., Königs von 
Sardinien (nachmals 

von Italien), 
* am 2. März 1843. 

! 
PR EEE — — — 

Prinzeffin 
Marie Lätitia Eugenie 
Katharina Adelheid, 

“a Bari 20. Deymker Vα. 





Bonaparte. 

emahl wieder und beide Iebten kalt neben 
Roms gefeiertfte Künftler befuchten gern 

8, voran Canova, der Pauline in feiner 
‚, vietrix“ verewigte. 
ne erlag der Außzebrung zu Florenz am 
1825; fie rubt in Rom. 

arie Annunciata (Nunziata) Karoline, ge 
Ajaccio am 5. März 1782, wurde in St. 
gen, fam 1793 nad Marfeile und 1797 
tia nah Paris, wo ihre Schönheit bald 
machte. Sie reichte am 20. Januar 1800 

teren Generale Joachim Murat (f. d.), 
1, ihre Hand; im November 1801 wurde 
xuch firchlich eingefegnet. Das Paar liebte 
ih und Karoline gewann eine abfolute 
ft über Murat, der geiftig weit unter 
urchſchlagenden Berftande zurüdblieb; ihr 
trieb ibn oft mehr an als das eigene 
1804 zur franzöfifhen Prinzeffin und 

‚Shen Hobeit“ ernannt, feit dem 12. Juli 1806 
erzogin von Cleve und Berg, ftrebte 
einer Königsfrone und am 15. Juli 1808 
br Gemahl als „Soadim I. Napoleon “ 
beider Sicilien, in welder Krone 
Ritwe ihm folgen follte. Während Murat 
oleon im Felde kämpfte, leitete die Königin 
| mit großem Geſchicke die Regierung. Ihr 
begann in der Treue zu Napoleon zu 

Karoline fürdhtete für ihre Krone; Metter- 
inflüfterungen gab fie Gehör und fiel mit 
von tem Bruder und Wohltbäter ab, was 
tia nie verzieb. 1815 trat Murat wieber 
oleon und Karoline regierte, während er 
ne Oſterreicher und Briten in Stalien ftritt; 
Bde Flotte unter Campbell (f.d.) aber zwang 
Huslieferung der Schiffe und des Arfenals 
pel und am 23. Mai 1815 mußte fie 
räumen, bolte in Gaöta ihre Kinder, ftellte 
mr Ofterreih® Schuß, wurbe jedoch gegen 
itulation als Gefangene mit den Kindern 
ieft abgeführt. Murats Erfchießung er- 
e mit tiefer Trauer. Als „Gräfin von 
' lebte fie, von Metternich begünftigt, auf 
Daimburg (bei Wien), feit 1817 auf Schloß 
rf, feit 1821 bei Trieft; 1832 ließ fie ſich 
my nieder, in beimlicher Ehe mit General 
ald, der 1838 ftarb, verbunden. Mit 
fung von vier Kindern ftarb Karoline in 
am Dlagentrebfe, am 18. Mai 1839. 
ſerome, geboren zu Ajaccio am 15. No: 
1784, wurde von Lätitia fehr verwöhnt, 
ch, finnlih und fahrig von Kindesbeinen 
e feit 1793 in Marſeille, trat im Dezember 
6 College zu Yuilly, blieb bier biß Ende 
d wurde vom Erften Konful in feine Um⸗ 
wfgenommen. Seine Berfhwendungsfucht, 
:beleien u. ſ. w. machten biefem viel zu 
Im Juli 1800 trat Ieröme als Ge: 

bei den berittenen Jägern der Konfular- 
m, aber am 29. November db. I. wurde 
Marine-Ajpirant 2. Klafje der Flotte zu⸗ 
Rah einer Expedition im Mittelmeere 

r am 29. September 1801 Marine-Xipi- 
Kaffe, 1802 kam er mit ber Erpebition 
m Domingo, wurde am 4. März 1802 
ihnrich, Lehrte im April d. I. nach Frank⸗ 

| reich beim, bereifte feit Oftober 1802 die Antillen, 
um die franzöfiihen Kolonieen kennen zu lernen: 
Napoleon dachte jetzt ſchon für ihn an die einftige 
Rolle des Grofabmirald® von Franfreid. Am 
2. November 1802 Schiffslieutenant geworben, 
foüte er im April 1803 nad Frankreich heim⸗ 
fehren, madte aber, um nidt in die Gewalt 
britifher Kreuzer zu fallen, den Weg über bie 
Vereinigten Staaten. In Baltimore verliebte er 

ſich in Elifa Baterfon, eine reihe Kaufmannstocher 
(geb. 1785; f. „Paterfon, Elifa*) und Beiratete 
fie, ohne Rüdfiht auf die Beitimmungen de® Code 
eivil, nach denen die Ehe ungültig war, am 24. Des 
zember 1803. Napoleon und Lätitia erflärten, die 
Ebe nie anzuerkennen, und eriterer fhloß ihn 1804 
von ber Thronfolge aus. Am 3. März 1805 
verließ Seröme mit feiner Gemahlin Amerika, doch 
wurde Elifa die Landung in Liffabon verfagt, 
Jeröme eilte u Napoleon nah Italien, mußte 
aber Elifa im Mai 1805 für immer aufgeben. 
Der Papft war trok Bitten und Droben niemals 
zur Kaflation der Ehe zu beftimmen; das Did- 
cefan-Officialat von Paris Hingegen erklärte fie 
am 6. Oktober 1806 für null und nichtig, Elife 
ließ fi 1813 dur die Kammer der Deputierten 
und den Senat von PMaryland feheiden. 

Ieröme wurde feit feiner Rückkehr zu verſchie⸗ 
denen Erpeditionen verwendet, fo 1805 im Mittel- 
meere und gegen Algier, 1806 nad San Salvador 
und den Antillen, wurde am 2. Juni 1805 Fre⸗ 
gattenlapitän, am 1. November 1805 Schiffskapi⸗ 
tan, am 1. Ianuar 1806 Zweitlommanbierender 
eines Geſchwaders, Tebrte im September 1806 
nach Paris zurüd, wurde Großcordon der Ehreu⸗ 
legion und Contreadmiral, und albernerweife 
‚als Held gefeiert. Durch Senatsbefhluß vom 
24. September 1806 wurde er franzöfifcher Prinz 
und „Kaiferliche Hoheit“ ; nach Abgang des Manns⸗ 
ſtamms Napoleons, Joſephs und Ludwigs follte der 
feinige fuccebiern. Im September 1806 ſchied 

‚er aus der Marine und trat als Brigadegeneral ins 
Heer. Mit dem Kaifer zog er in den preußifchen 
Krieg, befehligte die Bayern und eine württember- 
gifhe Divifion und eroberte mit Bandamme (f. d.) 
einen großen Zeil Schlefiens, wobei er viel Mut, 
aber keine hervorragenden Fähigkeiten entwidelte. 
Am 14. März 1807 wurde er Divifionsgeneral, 
erhielt 1807 in Tilſit den ruffifhen St. Andreas⸗ 

‚Orden, und Napoleon fhuf für ihn ein neue® 
Reich. Als „Ieröme Napoleon” wurde er mit 
Prinzeffin Katharina von Württemberg, dem In⸗ 
begriffe aller Borzüge (geb. 1783), am 23. Auguft 
1807 in Paris vermählt und am 18. Auguft d. 9. 
„König von Weftfalen” und Mitglied bes 
Rheinbunde. Jeröme war ohne alle königliche 
Zugenden und fann zumeift auf Genuß, war 
wohlwollend aber energielo8 und wurde bei feinen 
bunt zufammengewürfelten Untertbanen nie beliebt 
(das Näbere f. „ Weitfalen, Geſchichte“). Napoleon 
fog fein Reich gewiflenlos aus. Am 7. Dezember 
1807 wurde bie werfätifhe Konftitution publiziert. 
Alles wurde nad franzöfiihem Mufter eingerichtet 
und bei der Organifation des Landes feine Rüd- 
fiht auf Landesinterefin genommen. Das Land 
blutete unter ber Fremdherrſchaft, während ber 
Hof praßte und Kaflel das Dorado der Aben⸗ 
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teurer wurde; bie Verſchwörungen Katts (f. d.), Trieſt, 1823 in Rom unb 1831 in Fi 
Dörndergs (f. d.), Emmerichs (f. b.) und Gtern= | Seine und Katharinas Anerbietungen, 
bergs (f. d.) wie die Erhebung Schille (ſ. d.) lena zu geben, wurden von Napoleon aı 
eiterten 1809, aber fie zeigten, wie ſchwach der Am 28. November 1835 verwitwete I 
oben der franzöfifhen Herrſchaft fe. 1809. Lieblingewunfd war, nad Franfreid 

befehligte Jeroͤme im öfterreihifchen Kriege das | zu dürfen; mehrfach ſuchte er dies 
10. Armeecorpe, nahm das unbefeßte Leipzig, 309 | (f. d.) zu erreichen, aber erft im Oftober 
am 1. Zuli in Dresden ein, wich aber vor den er Frankreichs Boden betreten. Am 
Dfterreihern auf Schleiz zurüd, vetirierte vor dem 1848 wurde er wieder in feine vollen 
Herzoge von Braunſchweig⸗Ols und verfehlte die , Kranzofe und altıver General eingefekt, 
Bereinigung mit dem Herzoge von Abrantes (f. d.); | gember d. I. Gouverneur der Imvalü 
von Erfurt ging er nad dem Waffenftillftand von , 1. Januar 1850 Marſchall von Franl 
Zuaim (f. d.) nah Kaſſel zurüd. ı Neffe beftieg den Kaifertbron und 7 
Am 14. Iamuar 1810 wurbe Hannover mit | vom 28. Sanuar bi November 1852 

Weſtfalen vereinigt und dies nah Sachfen der bium im Senate führte, wurbe mit 
größte Rheinbundsftaat, aber entfehliche Laften | Tochter am 18. Dezember 1852 zu 
drüdten Bolt und Land nieder; Ieröme follte | Bringen erhoben; für fih und fem 
nur der umteriizfige Präfelt des Bruders fein. Defcendenz erhielt er bie eventuellen ( 
Am 25. Dezember 1809 ftiftete Ieröme den | rechte. Politifch trat er aber nie mehr | 

Drden der „Krone von Weſtfalen“. 19. Januar 1853 beiratete er in Par 
Schon am 15. Dezember 1810 verlor er durch | quife Giuftina BartoliniBaldelli. Er 

Senatsbeſchluß wieber die Hälfte des nörblichen | Rungenentzündung auf Schloß Bill 
Hannover, das Land Osnabrüd und faft das ganze | Mafiy) am 24. Juli 1860 und rubt im 
Land Minden an Frankreich; alles Proteftieren | dome zu Paris. Ihm überlebten fein € 
erregte nur Napoleons Spott. 1812 übertrug | Napoleon, ber heute nad dem Tod 
Jerome feiner Gemahlin bie Kegenticaft, übers | lihen Prinzen Ludwig Napoleon das 
nahm ben. Befehl bes rechten Flugels der großen ! Haufe Bonaparte ift, und Prinzeffin 
Armee gegen Rußland, follte Bagrations (f. d.) (ſ. Stammtafel). | 
Bereinigung mit dem ruffifhen Zentrum ver | Bgl. über Ieröme in&befondere: „M 
bindern, operierte aber fehr langfam und Napoleon correspondance du roi Jeröme et ( 
flellte ihn voll Berbruß am 13. Juli unter Dapouft8 Catherine“, Paris 1861 — 1866, 7 Q 
Befehl; tief gekränkt verließ er hierauf die Armee ! die Rapoleoniden vergleiche außer ben 1 
und fam am 16. Auguft nad Kaffel zurüd; feine die Revolution, das Konfulat, das Kei 
nah Rußland gefandten Truppen gingen gänzlih | Thiers, Lanfrey, Thibaudean, 
zugrunde. Dur einen leden Handftreih warfen Lacretelle u. ſ. w. befonders: Kleiı 
Kofatenfhwärme unter Tſchernitſchew (f. d.) am | Die Eltern und Geſchwiſter Napoleon! 
30. September 1813 fein Königreich über den | 1878. 
Haufen, die Truppen defertierten in Maife, Ieröme | Bondamp, Charles Melchior 
entflob nad Koblenz, lehrte am 16. Oktober nach | geboren am 10. Mai 1760 in Anjou. 
Kajfel zurüd, räumte aber nad der Leipziger | Auszeichnung während des amerikani 
Niederlage am 26. Oktober 1813 Weftfalen für bängigteitöfrieges in Indien gegen bie 
immer und fiedelte nah Frankreich über. Am Im April 1793, nah Ausbruch des 
29. März 1814 begleiteten er und feine Gemahlin |in der Vendee, trat er faſt mehr ae; 
bie Kaiferin= Regentin nad Blois und er ging | freiwillig — er begte feinen leidenſcha 
nah der Schweiz, wo Katharina wieder zu ihm | gegen die Revolution — an die 8 
fieß. Sie liehen ſich im Elensberg (bei Grab), | Landeleute und ſchiug in fiegreichen 
dann in Triefi nieder. 1815 entlam SIerome | Republilaner Hinter die Loire zurüd 
troß der öfterreihifchen Polizei aus Trieft unter | gewannen die inzwiſchen verftartten 
vielen Gefahren zu Murat nach Neapel und dann | Republilaner wieder die Oberhand, ı 
nah Paris. Er erbielt eine Divifion in Reilles | mit großer Tapferkeit und Geſchicklichle 
zweitem Armeecorps, wurde am 4. Juni 1815 Pair | zug auf das inte Ufer der Loire leitet 
und wohnte bem Maifelde an. Als General: |aın 17. Oktober 1793 in der Nähe vı 
lieutenant übernahm er die fechite Divifion des | WBenin, Eduard v. Als Sohn ei 
zweiten Armeecorps, ftritt wader bei Marchiennes | ſchen ®enerallieutenante am 7. Ma 
und Duatrebras, eröffnete die Schlacht bei Water: ! Stolpe aus dem alten Adelsgeſchlechte 
loo und verdiente fih die volle Anerkennung trat B. fhon 1806 in das preußiſche 
Napoleons. Nach der Niederlage fammelte cr die | regiment Braunſchweig⸗Ols focht m 
Trümmer des Heeres und übergab fie am 21. Juni und wurde am 5. November bei ber 
Soult (f. d.) Er mußte Frankreich verlaffen und vübecks gefangen. 1809 befuchte er t 
traf am 22. YAuguft 1815 in Göppingen bei feiner  jium in Prenzlau, trat als Fübnri 
Gemahlin, die ibn troß aller Lodungen nicht ver: , Garberegiment, wurde 18510 Yien 
fieß, ein; ſcheußlich wurden beide vom Könige von | machte als Adjutant die Befreiungskr 
Württemberg in Göppingen und dann auf Hoben= Großgörſchen mit dem eifernen Krauy 
elliwangen behandelt. ALS „Yürft von Montfort“ der Erjtürmung bes Montmartre m 
verließ Ieröme mit den Seinen Württemberg am Klaſſe dekoriert. 1817 Hauptmann, 182° 
7. Anguft 1816, hieß ſich in Ofterreih, 1819 in commandeur im Wieyander » Regimen: 
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nanbeur dieſes Regiments geworben, brachte | hatte, arbeitete an ben Regierungen zu Stettin und 
1842 zum Oberfien, unb ‚feine Grundzüge , Köslin, wurde Regierungspräfident in Magdeburg 

as yerfireute Gefecht“ (Berlin 1839) bezeugen, | und dann in Köln, 1845 Oberpräfident der Pro- 
üb er den Geil ber modernen Infanterie | vinz Sachſen. Hier verftanb er e8, bie ertremen 
‚ begriff. Bevor er noch 1848 die Stellung | Parteien aller Karben in Ordnung zu balten und 
Eommanbeur ber 16. Infanteriebrigabe ans | gewann viel Popularität durch fein maßvolles 
a kounte, erhielt er Drbre, ein Xruppencorps | Benehmen bei den parlamentarifchen Verhand⸗ 
Schutze Holfteind gegen Dänemark bei Havel= | lungen, feit er im Minifterium Pfuel (f. d.) 
a An; unter Wrangel (f. b.) führte er Yinanzminifter war (feit 21. September 1848). 
prenßiſche Pinienbrigade als Generalmajor, Schon am 1. November trat er mit feinen Kol» 
hied das Gefecht bei Schleswig am 23. April | Tegen ab, unterftüßte aber das Minifterium Bran- 
B, rüdte bis Kribericia und dann nach dem | denburg (f. d.), auch als Mitglied der erften 
mwewitt vor und beteiligte fih am 5. Juni an | Kammer. Bon neuem Oberpräfident ber Provinz 
ı heißen Gefechte bei pel. Nach dem Mals | Sahjen geworden, ging er in gleicher Eigenfchaft 

1851 nach Poſen, wo es fein beſonderes Beftreben 
war, bie feinbliden Nationalitäten zu verfühnen. 
AS B. fih gegen die Reaktion ausfpradh und 

—— und reorganifierte nun bie Armee | feine Hand zur Wiederberſtellung der Kreis= und 
I umfichtigfte und erfolgreichite.e 1849 rüdte Provinzialftände verweigerte, wurde er im Mai 
wi ihr nach Nordſchleswig, überfchritt ohme | 1851 zur Dispofition geftellt und erft 1859 unter 
Am Befehl am 20. April die jütifche Grenze, | dem Minifterium Auerswald wieder Oberpräfident 
Inte am 21. April Kolding, flug bier am |ber Provinz Pofen. Ws die Polen fi gegen 
pril den bänifchen General v. Bülow zurüd | Rußland erhoben, war B. ein entfchiebener Gegner 
} verfolgte feinen Abzug auf Veile. ALS der | der Repreffiomaßregeln, die Bismard in Pofen 
köeiehlehaber des Reichsbeers General v. Pritt- | ergriff, und nahm darum 1864 den Abfchied. Er 
iJ. d.), bei Kolding eintraf, rüdte B. vor | 309 fi auf fein Rittergut Brettin bei Genthin 
erica, beftand am 7. Mai bei Gudsöe ein | zurüd, wurde aber wiederholt Mitglied des preußi- 
Eiche Gefecht und begann die Belagerung | hen Abgeorbnietenhaufes, in bem er eine anges 
æicias das er aber obne Flotte nicht ifolieren | fehene Rolle fpielt und ſich al8 eifrigen Arbeiter 
we Die Dänen erhielten Verftärfungen und | bewährt bat, und des beutfchen Reichstags. ®. 

und 8., der feine erponierte Stellung | ift altliberal und mit den wenigen Weiten bes 
‚ wurde bei dem Außfalle vom 6. Yuli | preußifchen Attliberalismus in die „Liberale Reichs⸗ 

Bestefien auf Beile zurüdgemorfen. Nachdem | partei“ übergegangen. Bei Gelegenheit des Schul: 
er den preußifch= dänischen Waffen- | auffichtögefeßes trat der Greis noch einmal in ben 

acht anerkannten, rüdte ihr Heer in | Vordergrund; unter feinem Vorſitze verftändigten 
ein, B. aber Iehnte dauernde Dienfte | fih Bertrauensmänner aller liberalen Fraktionen 

ab und kehrte im April 1850 nad | am 10. Januar 1872 wegen eine® gemeinfamen 
in Seim, wurde Bier Kommandant, befehligte | Borgehen®, und Mühlers Erfegung durch Fall 
Woher 1850 das Armeecorps, welches fi gewährte ihm große Freude; auf feinen von allen 
Beglar an Heſſens Grenze fammelte, und er= | liberalen Fraktionen unterftügten Antrag befeitigte 
wa defien Auflöfung das Kommando ber das Abgeordnetenhaus bei der Beratung des Schul: 
Dwifion in Zrier. Am 13. Januar 1852 | auffichtsgeſetzes die Beſtimmung, daß die bißs 
Mnimifter geworden, entwarf ber fcharffichtige herigen geiftlichen Infpeltoren, falls die Regierung 
R Grundzüge zu einer Armeereorganifation | fie im Amte belafje, dasfelbe bebalten müßten 
weilte an die Stelle der Landwehr ein Re⸗ (8.—9. Februar 1872). 
em mit 2—24jähriger Dienftzeit für diel Vonin, Adolf v. Am 11. November 1803 
! Infanterie eben. Wegen feiner Feindſchaft geboren, trat B. aus dem Kabettencorp8 1821 
' Muhlanb wurbe er am 4. Mai 1854 aus als Secondelieutenant in das preußifche 2. Garde⸗ 

i entlafſen und als Diviſions- regiment zu Fuß, wurde 1830 Adjutant bei dem 
mdeur nad Neiße geſchickt, am 20. März Generalkommando des Gardecorps und 1833 des 
aber Bizegouverneur der Bundesfeſtung Prinzen Adalbert von Preußen, längere Zeit zur 

Unter ber Regentſchaft des Prinzen von Kriegsſchule kommandiert, Premierlieutenant und 
erhielt B. abermals am 6. November 1838 Flügeladjutant Friedrich Wilhelms III. 

das Kriegsminiſterium, zeigte ſich aber mit welche Stellung er auch unter beiden Nachfolgern 
Irmeereorgantfationsplänen bes Prinz-Regen= | desfelben bebielt. 1858 wurde er Generallieutes 

m Einklang, daß er, feiner Aufgabe |nant und Generaladjutant des Monarchen, 1864 
fen, bereit6 am 5. Dezember 1859 General ber Infanterie und 1863 fommanbierender 
(f. d.) erſetzt wurde. Ihm wurde das | General des 1. Armeecorps (Königsberg). 1866 

affommanbo des 8. Armeecorp& (Koblenz) | führte er dasſelbe im böhmischen Feldzuge, bes 
sen umb er zum Generale der Infanterie ſetzte am 27. Juni Trautenau, warf die Öfterreicher 
ert. B. R in Koblenz am 13. März unter Gablenz (ſ. d.) zurüd, wurde aber in er⸗ 

neutem Kampfe aus Trautenau verjagt und bis 
wi, Ouſtav v. Im Heeren am 23. No⸗- Golbmöls zurüdgebrängt; am 3. Juli nahm er 

r 1797 geboren, ftubierte B. in Berlin und | ebrenvollen Anteil an der Entſcheidungsſchlacht von 
ıgen bie Rechte, trat in bie Verwaltung ein, | Königgräk. Im Oktober 1866 wurde er von 
m er fich auf großen Reifen weiter ausgebildet feinem Corps entfernt und Generalgouverneur von 

mn mn — — m erster — — — 



59 Bonneval — Borghefe. 

Drespen, fowie Höchfttommanbierender in ben von] Wennivet, Suillanme Gonffi 
ben Breußen beſetzten Sachſen, blieb in biefer Stel: | de, franzöfifher Admiral zur Zeit Fr 
Iung bis im Mai 1867 und kehrte dann nach Bers | in ber Schladt von Pavia (24. Febr 
Im zurüd. Als der 1870er Krieg ausbracdh, wurde | Schon 1523 war er in ben Zügen Fra 
3. Gouverneur von Berlin und Gmeralgouverneur | Italien Feldherr geweien; 1524 wurde 
der Provinzen Brandenburg und Sadfen, fehon | Kaiferlihen Über die Seſia zurüdgetı 
am 14. Auguft 1870 aber Generalgouverneur welcher Gelegenheit Bayard (f. d.) auf 
von Lothringen, nahm in Nancy und dann in | brüde fiel. 
Metz feinen Sitz und leiftete der deutſchen Sache Qordeang, Cmpörung von. € 
trefflihe Dienfte, bis er nad der Aufhebung des im Jahre 1548, veranlaßt durch die ( 
Generalgouvernements am 28. März 1871 von | der Galztare; ber Gouverneur be Mon 
feinem Poſten ſchied. Er wurde bienftthuenber | ermorbet. Da erhielt der Eonnedtable Me 
Generaladjutant des Kaiferd, Präfes der General: | den Auftrag, die Stabt zu unterwerfen, 
Drdenstommiffion, Chef des reitenden Yelbjäger- | blutige Rache an den Einwohnern. 
corps und bes 5. oftpreußifchen Imfanterieregis | Vordeaux, Vertrag zu. 1579 
ments Nr. 41. B. ftarb in Berlin am 16. April | nördlichen Staaten der Niederlande in bi 
1872. Union zu einem gemeinfamen Bunde 

Bomneval, Sraf Claude Alerandre, war der zunäcft die Abwehr jebes Religio 
einer ber merkwürdigſten militärifhen Abenteurer | bezwedte. Drei Jahre darauf erfolgte 
des 18. Iahrhunderte. Am 14. Yuli 1675 zu | lihe Abfage an Philipp von Spanier 
Couſſac in der Landſchaft Limoufin geboren, iſt Wahl des Herzogs Franz von Anjou ( 
diefer Ablömmling einer vornehmen franzöfifchen Yürften. Die Bedingungen, welche Fra 
Familie ſchon feit feinem 13. Jahre in bie Armee | Fall der Wahlannahme geftellt wurd 
feines Baterlandes aufgenommen worden. Große | alle Beftimmungen über fein Verhälm 
militärifche Begabung, perfönliche Tapferkeit, aber | Niederlanden find in dem Bertrage von 
auch Leichtfinn und unverträgliches Weſen, biefelben ı (1581) niebergelegt. 
Züge, die andauernd fein Schidfal beftimmt haben, ' Vorbeaur, Herzog von; f. € 
traten ſchon ſehr frühzeitig bei ihm hervor. Zu Graf von. 
Anfang des 18. Jahrhunderts war feine Stellung Vorgheſe, Camillo Filippo Fı 
in ber franzöfifchen Armee unbaltbar geworden. Fürſt von Sulmona und Roffan 
Die Gunft des Prinzen Eugen verfchaffte ihm dafür | Geboren zu Rom am 19. Juli 1775, x 
Aufnahme in die öfterreichifche Armee, wo | Erbe der großen Vermögen ber Borgt 
er e8 bald bis zum Generallieutenant brachte und | brandbint und Salviati. 1797 trat a 
namentlich al® „ Feldmarfchallliantenant * gegen die zöſiſche Dienfte, wurde franzöſiſcher & 
Osmanen mit Auszeichnung kämpfte. Seit 1723 heiratete zu Mortefontaine am 28. Au 
Generalfeldzeugmeiſter in den Niederlanden, führte | die ſchöne Pauline Bonaparte (f. d.), ı 
ein Konflilt mit dem Gouverneur Marquis de nach Rom z0g, aber unglüdlich Iebte. 
Brie zu feinem Sturze und nad einjähriger Haft | verlieh ibm am 15. April 1805 Titel u 
zu feiner Berweifung aus den Staaten bes Kaifers. | eines franzöfifhen Prinzen, gab ihm ! 
Unter diefen Umftänden begab er fi nad Stam⸗ kreuz ber Ehrenlegion und B. machte a 
bul, nahm den Islam an, trat in die Dienfte | Dronschef ber kaiſerlichen Garbegrenabier 
der Pforte, reorgamifierte die türkifche Artillerie : gegen SÖfterreih, Preußen und Rußl 
unb zeichnete fidh, jet (1731) Ahmeb-Pafda|biß 1807 mit, kämpfte 1807 vol An 
genannt, als Heerführer gegen Perfer und Ruſſen als Oberft bes erften Carabinier⸗Reg 
aus. Später Statthalter auf Chios, ftürzte ihn ; Polen und wurde Bri abegeneral. Am 
endlich der Neid der Großen bes Reiche gegen ı 1806 waren er und Pauline mit dem 
den fränkifhen Renegaten. B. ift am 27. März | Guaftalla von Napoleon belehnt we 
1747 in Stambul geftorben. war er zur Regierung unfähig, und 
Bonnivard, Francois de, der „Gefangene nahm das Ländchen, ihn mit einigen 

von Chillon“, der Held des Byronſchen „The Frs. entſchädigend, am 24. Mai 1806 
prisoner of Chillon“. @eboren 1496, war er feit ſich; aud zwang er B., ihm im Sept: 
1513 Prior zu St. Bictor-Genf und mutvoller Ber- | die berühmten Kunftfammlungen ber 
teidiger der bürgerlichen Rechte gegenüber ben An⸗ gheſe für zwölf Millionen Fres. zu ver: 
maßungen bes Biſchofs Johann von Genf und : 15. April 1808 erfolgte bie Emennung 
des Herzogs von Savoyen, fowie ein Borläufer zum Generalgouverneur von Piemont ı 
ber Genfer Reformation. Nachdem er fhon 1519 | ringen Befugnijjen, 1809 wurbe er audı 
bis 1520 vom Herzoge gefangen gehalten wurde, : general und Oberlommandant der 2' 
fiel er 1530 zum zweitenmale in bie Hände besfels | Militärbivifion und lebte meift von Paul 
Ben und ſchmachtete von da an in dem unterirdifchen | in Turin. Hier blieb er bis 1814, 3* 
Berliefe des Schloſſes Ehillon. Bon hier bereiten | Konvention vom 27. April den Ofen 
ihn erft 1536 bie Berner, welche in einer Fehde Feld räumte. Im ben Berträgen v 
mit dem Herzoge das Schloß eroberten. B. lehrte | 1814 und 1815 erhielt er die Villa Bi 
nun nad Genf zurüd und wirkte, ohne fein Priorat | einen Zeil ihrer Kunſtſchätze gegen * 
wieder anzunehmen, bis zu feinem 1570 erfolgten anftatt des Geldes erhaltenen 
Zobe raſtlos für bie religiöfen und freiheitlichen | Befiegern Napoleons zurüd; ‚ohne offi 
Interefien feiner Mitbürger. ı bung trennte er ſich 1814 von Pauline 
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näperte ih 
iten Abdankung Ebrentitel „Diener“. 

jauline ihm wieber ibn zum erften ZThronrate und 
Sterbend bei 

Gatten lebten in fühler Gemeinfchaft Reich feiner Gemablin Irene, & 
— ne ihnen Obgieich längſt nad der Krone | 
che Fürft ruhig; fie ftarb in feinen | IK: al8 bie ganz in feinem Interefji 

u um % Sumt 1825; er verfchmerzte leicht ; die Annahme der Krone im Janu 
Abieben und Marb, einem jüngeren Bruder | 
vererbend, in Slorenz am 9. Mai 18: 

weigert hatte, ben ifm von Bojc 
angebotenen Thron heuchleriſch au: 

Being Gmidt, Die Eltern und Gefehreifter' ar Hebel zu feiner Ermäßlung aı 
ließ er fih am 21. Februar 108 

onoremitih, Zar von Ruß⸗ wurde am 3. September ale 
Dem tatarifpen, feit dem Beginne bes 

Anbrbunberts in Rußland angefehenen Ge— 
Gobunom entfprofien, gewann ſich der 

1., Berlin 1878. 

aller — und beſtimmte ihn 
tamerıte zu einem ber Räte und Hüter des 
Seit fein Schwager, Feodor I. Im 

1, am Geift und Leib ein Schwächling, 
2 u beftiegen, entſchied B. alles und war 
Sollten Sinne Regent. Gr wurde im Mai 

Stallmeifter, „naber Großbojar“, Gtatt- 
r Kafan und Äſtrachan mit 

u intünften und konnte aus eigenen 
u 100,000 Mann ins Feld ſtellen. Mit 

er Maufe und kurch dieiche Furcht bielt er 
alien Geihlchter 3. B. ber Schuisti und 

brachte feine Familie in bie bi er 
machte fi bei dem alten Geflecht 
ſichtsloſe Verfolgung immer verhaß: 
tarenfelbzug von 1598 war nur en 

:;ver, um Rußland und bem Auslo 
wie mwobl organifiert feine Macht 
feftigte feine Autorität in Gibirie 
Polen einen zwanzigjährigen Friel 

‚ die in ihm ben PBarvenu und das 
, micher und entging allen Verfuchen, 

B. erwarb ſich unfterblihe Ver⸗ pe fürgen, © Er Sracte bie Lfceremifien zur Nube, , 
die Herrfchaft Ruflaubs über Sibirien, 

roberung 1587—1502 vollendet wurbe, 
Zosolst, Tiumen, Pelvm, Bercfow, 

A ac. und ermirkte 1587 für bie Ena⸗ 
Das Medht zollfreien Handels; Aſtrachan 

Mostau wurden erweitert. B. verbrängte 
bie Macht des Patriarhats von Konſtanti⸗ 
Über bie ruffiihe Kirche, indem er das 

anbat von Moslau fhuf, und gewann bie 
Gunft des Xlerus. Seit 1592 feilelte er 

m am die Scholle, während fie Bisher 
jefien und bald biefem kalt jenem 

gebient hatten. B. tbat Schritte, um bie 
em von Wuflend und Polen auf Feodors 
zu vereinigen, und Grufien wurde ruffifcher 
font. 66 genügte 8. nicht, bie Zarin⸗ 
berbannt zu haben; vor feinem ibm diene 

Berdrerhen erbebenb, verfolgte er ihre ganze 
fie und lieh ipren Zarewitſch Ti de. 
} ass in Uglitid ermorben, um nad) 
“ ir werben zu fönnen; wer 
taend erſchien, wurde beſeitigt 

wich 
„Dof« und naher Wojewote“ feinem Schwager 

ft non ber Seite; im Juli 1591 verteibigten 
Für MHBamEti (f. d.) Mostau gegen 

hen Totaren, bie er als zweiter Bejebis⸗ 
„bes großen Haufens“ völlig ſchlug: er 

Auu⸗ Ma für die Zukunft den Weg durch 
ungen und verfhanzte Linien von Brjanst bie 
som unb erhielt vom Zaren ben feltenen 

aber nicht gegen tie Schtoeben. 
oollenbeter Tyrann, fürberte aber 
das Wobl Rußlands, trat die $ 

84 Adel und Klerus mit Füßen, um 
unb gefürchtet zu machen, bielt au 
Recitöpflege, unterjtüßte Künfte, Gt 
mit dem Auslande, zog Ausländ 
firebte nach Verbreitung er st 
er aber modern dachte, auf fato 
jann, ja ſelbſt eine Univerjität g 
brach ibm den Hals. Die Kirche ei 
Gunft, Volt und Heer wurden 
überbrüffig, dazu kam die Erbitte 
furchtbare Hungersnot ber letzten? 
ib ber Betrüiger Gtiſchta Otrepiet 
morbeten Dimitri ausyab, fand er 
Anhang. Schon zeigte ſich der Au 

lich zu Rußlan 
13. April 1605 ftarb. — Bol. 8 
Rußlands Geſchichte und Politik, 
ber Geſchichte des ruffiihen hoben 
1877. 
Bornböved, anfehnfices, in | 

lichen Geſchichte bervorragendes De 
wiſchen Nenmünfter, Segeberg un 
inne gelegen. Hier machten bie fd 
faren unter Stölbebranb einen er 

‚griff auf bie Jradbut der fich zurüdzi 

.) weg. 

umter bem franzöfifchen General Lal 
Augenblide, da biefe durch einen I 
dem Orte zuzonen (7. Dezember 
Feuer ber bald fi ſammeinden, 
überlegenen Infanterie zwang bie 
einem verfuftreihen Rüczug durch el 

Borodino, Schlabt von 
Schlacht an der Mostwa“). Seit 
des Schießpulvers — fagt Bogdan 
bie Schlacht von 8. die gröfte; auf 
ſtanden 250,00 Mann, über 60,0 
mebr al8 1200 Gefhüße. 

Der ruffiihe Generaliffunus, Fürſ 
Kutuſow (f. d.1, war feit entfchloiien 
ohne Nampf aufgugeben, und em 
149,000 Mann Napoleon bei ®., 
Veriaufe der Sclacht feinen unn 
teil, waͤhrend Napoleon alles einbeit! 
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Napoleon griff am Morgen des 7. September 1812! Werries, Wilhelm Friedrich Dttı 
bie Ruſſen an. Der Kampf tobte zumädft um bie | a8 Sohn des Vogts zu Dorum (Lanb 
Stellung des ruffifchen Linken Flügels, den General | am 30. Iuli 1802 geboren, befuchte ®. t 
Fürſt Bagration (f. d.) befehligte; derfelbe war | nafium in Stade und fludierte bie Ra 
bald den Ruffen balb den Franzofen günftig, bis | bis 1823 zu Göttingen, worauf er in ben 
leßtere unter Ney (f. d.) bie BagrationsfFlefchen | dienft trat. Er wurde Am or in. 
genommen hatten, Bagration töbli verwundet | Gerichtshalter in Delm, dann Mitglied ix 
und die Höhen von Semenowskoje gegen Mittag | Hofgerihts. Wegen feine® Talente zur 
erftärmt wurben. tung nahm man ihn aus der Juſtiz in bir 

Der ruffifche Linke Flügel war in abfoluter Auf: | firation binüber, er wurde Landdroft 
Löfung; aber Davouft, Rey und Murat hatten | und Regierungsrat, ſaß auch im der erften 
auch zu große Berlufte, um den Gieg zu ver- | 1848 wurbe leßtere zufolge ber Unbaltt 
folgen und blieben bei Semenowskoje ftehen. Das ! Zuftände reformiert; B. aber und von ! 
Hünengrab, welches dem ruffifden Tinten Flügel (1, verfchafften ſich Einfluß unter ver br 
als Stützpunkt diente, hatte Fürft Poniatowski, | Ritterfhaft und B. organifierte von € 
auf der alten Smolensker Straße vordringend, | ben Widerſtand ber Ritterfchaften in gam 
ben Rufſen mweggenommen und in ihrem Zentrum | gegen das neu geivorbene Recht und d 
wurde bie Rajeweli:Schanze vom Bizelönige Eus | ftaltung ber Berfaffung; er fette fih d 
gene (f. , Beauharnais“) erobert, ging aber wieber | fterium Stüve (f. d.) immer offener ent; 
an den heldenhaften General Yermolow verloren; | trat mehr umd mehr die Pfade ber Nea 
auch eroberten die Rufien unter General Tutſch⸗ | zeigte in ihren Geifte eine hervorragend 
tow I. das Hünengrab wieder. fett. Baron Schele (f. d.) nahm ibn t 

Bei Beginn des Nachmittags erhielt der Bize- 22. November 1851 ın fein Kabinett afı 
könig Befehl, mit der jungen Garbe und einem des Inneren, auch berief ihn Georg ! 
Teile der Referve- Kavallerie von neuem die Ra⸗ erfte Kammer. Aber B. ging zu ofient 
jewsti- Schanze zu ftürmen, während entfetliches , Wiedereinführung der überlebten Zufti 
Batteriefeuer das ruffiihe Zentrum überfchüttete. | Iuntereinflufies u. f. w. aus, leitete zu u 
Der Angriff der Rufien unter Umarow (f. d.) | die Reaktion gegen die Refultate von 1 
und Platow (f. d.) gegen die linke Flanke der nicht mit Schele in Konflift zu geraten 
Franzoſen blieb ohne beſonders wichtige Folgen, der beſchworenen Berfafjung bielt. Daru 
verzögerte aber den Sturm auf die Rajewski- er und von der Deden ſchon am 10. A 
Schanze und ermöglichte die Berftärtung des ruf» entlafjen. Unermübli wühlte B. im € 
ſiſchen Zentrums. Die Rajewsli- Schanze wurde ritterfchaftlihen Prätenfionen umd arbeit 
von neuem erftünnt und der Führer bes ruffifchen | daß der Bundestag fi in die innere 
rechten Flügels, General Barclay de Tolly (f. d.),  angelegenheiten Hannovers einmifchen m 
ſuchte nun den Feind durch feine Infanterie auf: | Kabinett Lütken bot ibm Raum zu vella 

balten, da e8 ibm an Reiterei mangelte. Die | fit Nachdem am 16. Mai 1855 der 
ranzofen erhielten fortgefeßt Verftärkungen und ı befhluß vom 12. April d. 3. von kon 
die aus ber Reſerve berbeigeholte Kavallerie konnte kündet worden war, wodurd bie Bundesen 
feine durchgreifende Thätigleit entfalten. Das 2. in den inneren Lanbesangelegenbeiten 
Kavalleriecorps unter Generalabjutant Baron Korff wurde, flug 8.8 Stunde wieber: er 
eilte dem Zentrum zubilfe, ihm folgte das 3. | Kabinette Kielmannsegge am 29. Juli 1 
Kavalleriecorps; Attaque reibte fih an Attaque | mals Dlinifter des Inneren, verfündete an 
und ba beide Heere allmählich erfchöpft waren, ; die Auflöfung der Kammern und ſchlug 
brach das Kavalleriegefeht ab. Auf dem ruffifchen | fichtslofefte Reaktionspolitik ein. Das 
linten Flügel währte der Kampf bingegen fort. | änderte die Berfaffung und ftellte burd t 
Weftfälifche Truppen drangen bier vor und Po⸗ : ierung vom 1. Auguft 1855 die alte Ad 
niatowsti beſetzte das Hümengrab; ein Sturm des | wieder her. Beamte, welche fih ter @ 
Feindes auf dasſelbe fcheiterte. Während die Rufen ſchaft nicht unbedingt fügten, wurden fdı 
das Porrüden der Napoleonifchen Garden jeden | gemaßregelt, Oftrovierungen erfolgten 
Augenblick erwarteten, Tanonierten die Franzoſen Gebieten und nad Auflöfung der Stänt 
eine Weile und ftanden von einem weiteren An: ! lung wurde durch ein oftroyierte® Wahl 
griffe ab. Napoleons Kräfte waren wie die ber | eine unerhörte Wahlbeeinfluffung in ? 
Ruſſen erfhöpft, er konnte keinen vollftändigen | Ständeverfammlung eine gefligige Ma 
Sieg erlangen. Nachdem Goleniftihem - Kutufomw zielt, bie alle Oltroyierungen genebmi 
dem Generale Toll ten Befehl erteilt, die 2. : offentlihe Meinung in der Prefſe wu 
Armee zu befigtigen, und von ihm Meldumg über | ertötet, das Vereinsweſen faft ganz m 
ihre entfeßlichen Berlufte erhalten hatte, befahl er Rudolf von Bennigfen (f. d.) trat 4. 
Barclay de Tolly, fi hinter Moſhaisk zurüdzu- | und fharffinnig entgegen. Anſtatt dem 
ziehen. Der ruſſiſche Berluft bei B. betrug 44,000, | Übergewicht zu erhalten, arbeitete B. im 
der franzöfifche über 28,000 Mann. Unbebelligt | licher auf Befeftigung des monardhifchen 
zog Barclay de Tolly am 8. September ab. bin, entpuppte fi al® echter Bureaufı 

Bl. Bogdanowitſch, Geſchichte des Feldzuges | alle Gewalt in des Königs Hand zufamm 
im Jahre 1812, nad den zuverläffigften Quellen, | und gewährte dem Hofe in ber Dor 
überfeßt von Baumgarten, Bd. II, Leipzig | fheidung großartige Bortelle. Die von 
1863. nacdläffigten Feudalen wanbten Ad 
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8. ab, der fi chlich auf das Beamten | rufen, erhielt er daB Kommando eine neu zu 
, die orthodoxe ichkeit und die Bauern | fhaffenden Ulanenregiments unb wurde Mit» 
x, am die Macht in feiner Hand zu zentra- gtied ber Kommiffion für die Neubildung der 
m. Die nationale Bewegung von 1859 trat | Armee, 1809 Oberft, 1810 Brigabier der branden⸗ 
m Giegesiaufe hemmend entgegen und fand | burgifchen Kawallerieregimenter und Generaladju⸗ 
amover umgeheuren Anklang; feine polizeis tant bes ibm perſönlich fehr zugetbanen Königs, 
ı Wergeleien halfen nichts gen ben neuen | 1811 Commandeur der pommerſchen Kavallerie 
, von Bennigfen verfoht. Im feinem erfolg= | und Imfanteriebrigade, zugleich hatte er bie 
: Wüten gegen die Bewegung entichlüpfte | Feſtung Kolberg zu fihern. Geine ausgeprägte 
wm 1. Mai 1860 in ber zweiten Kammer | Neigung, auf eigene Verantwortung bin zu bane 
teurige Belenntnid, der Widerſtand gegen bein, fein unbändiger Stolz traten frühe neben 

des Nationalvereins (f. d.) müffe | großer Energie und Klugheit und äußerſter Un⸗ 
feitigen Bändniffen der deutſchen Fürften eigennützigkeit hervor. 1813, als Gneifenau (f. d.) 

und er würde felbft auswärtige Hilfe da- in England war, früpfte er mit ihm, 
wicht verfhmähen, die gewiß gern geleiftet |. a. auf eigenes Riſiko Unterhbandlungen an und 

e — dieſe Äußerung rief in ganz Deutfch- | forderte von Gneifenau, er folle 1 Mil. Thlr., 
ı Entfeßen und Abſcheu bervor, Georg V. Geſchütz und Munition nach Kolberg fenden und 
ſechob B. am 5. Iumi 1860 in den erblichen | ohne Ordre zog er im Februar 1813 mit fieben 
ed. Obgleich von ihm gewarnt, fuchte | Bataillonen, vier Batterien und ſechs Schwa⸗ 
gierung, von ben Orthodoren beeinflußt, | Dronen nad der Oder ab. Solche Eigenwilligfeiten 
liche Leben gewaltſam in frübere Jahr- | waren Friedrich Wilhelm III. doch zu viel; er 
Br zurüchzuführen und oltroyierte am — ſtellte B. unter das Kommando des finſtern York 
den orthodoren Katechismus Walters aus (ſ. d.). ALS Generalmajor ſchloß er 1813 Magde- 

37. Jahrhunderte. Gegen dieſe Zumutungen | burg auf dem rechten Eibenfer ein, führte dann 
6 im ande ein wahrer Sturm; Bürger: | eine Brigade Bülows (f. d.), und am 5. April 
sad Bauernfiand ſprachen ihre Entrüftung | im Treffen bei Mödern erftürmte er Bchlit, wurde 

en den Walterfhen Katechismus ge- | leicht verwundet, trug aber wefentlid zum Siege 
ke Brofchüre des Archidialonus Baurfchmibt | bei. Er trat fehr dafür ein, daß man ven Ober 

Pie Runde. Georg V., der bisher fo feft | befehl auf dem nördlichen Kriegsfhauplage Ber: 
gehalten, wurbe von ben Feudalen gegen nadotte (f. d.) Übergebe, auf den er große Hoff- 
mommen und 8. weigerte fich, ibm in | nungen ſetzte. Am 28. Mai griff er Ouktinot 
frage einen Rat zu erteilen. Der König | bei Hoyerswerda an, wurde aber zum Rückzuge 

der zwangsweifen Einführung des | genötigt; zu dem Treffen bei Luckau konnte er. 
* abſtehen und entließ den Grafen nicht mehr zeitig kommen. Nach dem Waffenſtill⸗ 
e Zeichen höchſter Ungnade im Auguſt ſtande im Juni ſtand B. zum Schutze Berlins 
⸗Gernz Hannover jubelte über das Ende am linken Flügel ber Nuthe- und Notte-Linie. 
Aibwirtſchaft, cr war maßlos verhaßt. B. Am 23. Auguft marfdierte 3.8 Brigade, obne 

auf fen Gut Hornchurg zurüd und wid- von einem mühevollen Marſche auszurnben, über 
5 den landwirtichaftlihen Vereinen. 1863 | Kleinbeeren auf Großbeeren, warf den Feind zu⸗ 

Eer mit nur einer Stimme Mehrbeit in die rüd und drang im Großbeeren ein, welches er 
Ranımer gewählt und machte dem Dinifterium | ftandhaft gegen Reynier behauptete. So weſent⸗ 
Mion, auf eine abermalige Berufung ins |Ti trug er zum Siege vom 23. Auguft bei, daß 
ve hoffend. Wirklich erlangte er die Gunft | ibm das eiferne Kreuz 1. Klaſſe zuteil wurde. 
w V. infoweit wieder, daß biefer ihn im | Sein wirffamer Angriff auf der Flanke batte zum 
F 1865 zum Präfidenten des Staatsrats er: ſchönſten Reſultate geführt. Um 6. September in 

bes 
Seit 1867 iſt B. Vertreter auf Lebens- der Schlacht von Dennewitz kam er als Retter, 
hannoverſchen Adels im preußiſchen um den erſchütterten Truppen Kraft zu einem 

Sanfe; bier wie im bannoverfhen Pro- | neuen Angriffe zu geben; um Gölsdorf entbrannte 
Mlaubtage tritt er für bie Erhaltung der be- | wieder ber wedjelvolle Kampf, bis es in preußifcher 

Eigentämlichleiten Hannovers ein und | Gewalt blieb; auch bier hatte er eigenmächtig gegen 
Bismardihen Imftitutionen Hemmniffe | Bernabotte Befehl das Rechte felbft gewagt. Bei 
— Bol.u. a: Medıng, Memoiren | Leipzig flug er ſich aufs tapferfte, und feine 

geſchichte, 8 Bänte, Leipzig 1881. | Brigate drang am 19. Oktober mit zuerft durch 
DM, Karl Heinrih Ludwig v. Zu: das Grimmaſche Thor ein. B. blodierte Weſel, 
Rnfinde am 30. Dezember 1772 geboren, ging 1814 mit Bülow nad Holland, blieb nad 
B. 1788 in das preußifche Küraffierregiment Bülows Abzug nad Franfreih mit 10,000 Mann 
Nr. 7, wurde 1792 Secondelieutenant, zeich= | zur völligen Eroberung der Niederlande zurüd, 

1793 bei Pirmafens aus, wurbe 1799 | dedte Antwerpens Blodabe, focht unter dem Her: 
tm Regimente Gardes-du-corps, zoge Bernhard (f. d.) von Weimar bei Eourtray 

Major in vemfelben und focht 1806 bei! und nahm einige Meine Feſtungen. Mit Bülow 
nB Korps. Als 1807 Ney und Victor fi) kam der reizbare Mann in heftigen Streit, den 
bern mäheten, ging er ihnen heroiſch mit | erft der Frieden von Paris beendete. Generals 
⸗ en und da ſie dieſelben für lieutenant geworden, konzentrierte er im Mai 1815 
wetrab eines ſiarken Corps hielten, ſchloſſen bei Namur das ihm unter Blüchers Oberbefehl 
arſhãlle mit ihm Waffenftiliftand. 1807 ũbertragene 2. Armeecorps. Als bie fächfifchen 
Haltiher Flũugeladjutant nach Rönigäberg be= | Truppen in Lüttich gegen Blücher meuterten, be 
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fahl ihm diefer, ihre Fahnen verbrennen und fieben 
Rädelsführer erfchießen zu laſſen: B. aber vers 
weigerte den Gehorfam auf eigene Kauft Bin, 
wurde von Blücher in Arreft geſchickt und durch 
Pirch (f. d.) erfekt, kam vor ein Kriegsgericht, er: 
hielt Ajährige Feſtungsſtrafe in Magdeburg, doch 
begnabigte ibn der König auf Bitten Blüchers 
Ente 1815. 1816 wurde B. Tommandierender 
General in Ofipreußgen, dann Chef des 5. Kü⸗ 
raffterregiments, 1825 kommandierender General 

— Bolton. 

tenen jäben Anböben mit ben Zuav 
troß unbeſchreiblicher Mühen fein Gel 
Ihaffte und die Ruſſen im ihrer I 
überfiel. Mit einem aus ber eritn 
Divifion formierten Obfervationscor. 
die Belagerung von Sewaftopol ge: 
dem Inneren der Krimm anbringenden 
5. November entgingen bie Gnglänt: 
bie brillanten Anorbrungen B.8 unt 
(f. d.) m der Schladt von, Inkerm 

in ber Rheinprovinz, General der Kavallerie, | fiegung durch bie ruffifhe Übermach 
auch empfing er ben Schwarzen Ablerorden. 1840 
auf Wunſch zur Dispofition geftellt, wurde er 
Mitglied des Staatsrats und ftarb im Berlin 
am 9. Mai 1844. 

Zur Zeit, als die Niederlande ‚Vojchgeuzen. 
widerſtandslos der grauſamen Willlür Albas 

Franzoſen gebührte unbeſtritten der 
Das britiſche Parlament votierte B. 
und ber Sultan verlieh ihm den Me 
Am 10. Januar 1855 wurbe er Bdı 
zweiten Corps der Orientarmee und | 
vom 23./24. Februar nahm er die ruffil 
approcden, die bei Sewaftopol tie preißgegeben waren und an einen allgemeinen | 

Bollsaufftand im entfernteften nicht zu denken Arbeiten bebrobten; am 7. Juni bet 
war, alſo zwifchen den Jahren 1567 und 1570, an ber Erftürmung bes grünen Dam 
fliichtete fich eine Menge Proteftanten, deren Eigen: | vorftechender Weife. Er entwarf ta 
tum konftsciert worden war, oder weldhe am Bilder: | roßen Sturme ber Verbündeten vom 
ſturm teilgenommen batten, um ben fpanifchen And leitete an diefem Tage, durch 
Häfchern nicht in die Hände zu fallen, in bie | divifion verjtärtt, den Angriff auf 
Wälder an der vlämifch-franzöfifhen Grenze, or⸗ Flanke gegen den Malatoff-Abſchnitt. 
ganifierten fich bier zu bewaffneten Banden und fplitter venvundete ibn ſchwer an ter 
morbeten, oft infehr graufamer Meife, jeden Spanier | aber führte das Kommando weiter, bis € 
oder fpanifch gefinnten Niederländer, der ihnen in | fortgetragen wurbe. Er kehrte nad A 
die Hände fill. Sie erbielten den Namen „wilde |rüd und fiechte feitbem dahin. Tie 
Geufen* oder „Buſchgeuſen“. Häufig vereinigten ' verlich dem Helden einen Ehrenſäbel 
fih die Bauern, tie von ihren Plünberungen viel, gab ibm das Großkreuz der Ebra 
zu leiden hatten, und erfchlugen fie mafjenweile. : Königin Biltoria den Bath-Orden, € 
Gegen die regulären Truppen konnten fie natürlich : 9. Februar 1856 Senator und am 
nicht ange ſtandhalten, allmählich verfchwanden | 1856 Marſchall von Frankreich. 185 
fie und gingen zu den Waflergeufen. das Kommando im Südweſten zu !ı 

Bosquet, Pierre Francois Iofepb. Zu er am 5. Februar 1861 feinen Leide 
Mont-de-Marjan (Depart. Landes) am 8. No:, Voſton (nordameritaniice 
vember 1810 geboren, befuchte er 1820 die Parifer : die Hauptſtadt des Unionsftaates I 
polytechnifbe Schule, dann die Applikationsſchule und war, wie fhon zur Zeit Karls I 
in Meb und trat 1833 als Unterlicutenant in land ber Sit der Oppofition, fo de 
ein Artillerie-Regiment. Im Juni 1834 ging er Ausgangsquell des Wiberftandes te 
zur Armee in Algier, wurde 1830 Kapitän, focht ; gigen Kolonialpartei, welcher aus te 
1841 wiederbolt mit Auszeichnung und wurde | gegen bie Kolonialpolitit der britiidt 
am Kopfe verwundet. Am 5. Juni 1842 Ba— 
taillonschef bei ten Tirailleurs indigenes in Oran 
geworden, unternahm er mit ibnen am 14. Mai 
1843 eine glückliche Razzia gegen ben Flittas— 
Stamm, wurde 1845 Oberſtlieutenant, 1847 Oberit 
eines Yinieninfanterie= Reniments, übernabm im 
Aprit 1848 das Kommando der Subtivrifion zu 
Orleansville, unterwarf mebrere rebellierente Stäm⸗ 
me, wurde am 17. Auguſt 1848 Brigadegeneral 
und Kommandant in Moſtaganem. 1851 eröffnete 
er den Feldzug gegen Die Kabvylen mit der Erſtür— 
mung des Paſſes über Den Menegal und wurde 
an der Schulter verwnndet. Mit Recht galt der 
energifche und tapfere Soldat mit den echten geld: 
berrngaben für einen ber alänzenbiten afrikaniſchen 
Generale. Nach Wiäbrigem Aufentbalte in Algier 
tebrte B., am 10. Auguſt 1853 zum Pivifiens: 
generale beförtert, ins Naterlant heim, um ale: 
bald auf einem anderen Kriegstbeater aufzutreten: 
er erbielt Fa® Kemmando ter zweiten Infanterie: 
divifion im Krimmieldzuge. Inder Schlacht an der 
Alma (f. d.) entibied er den Sieg, inden er bie 

von Menſchikow (. d. für unbezwingbar gehal- 

heran® vor etwaß über bundert Jabı 
fall von England führte. Hier trat 
1768 — als der Streit um ten Th 
müter fibon gewaltig erregte und I 
gouverneur Bernard das Zuſammeun 
einigten Bertretungen Neuenglante v 
anf eigene Hand unter Anregung v 
wie Otis, Warrens, Samuel Adamı 
zuſammen, der die bereits durd bie c 
vinzialvertretungen ausgefprocene Ab 
nur durch das Ponbener Parlament 
Beſteuerung der Kolonicen energiſch 
Im Hafen von B. erfolgte am 18. 7 
die verwegene That des jungen Jo 
Der mit fünfzig Begleitern Das Schiff 
erjtieg und deſſen zollbare Yadung ı 
Kiiten im Werte von 18,000 Teuare, 
ſtürzte, um beiien Einführung zu verdi 
knüpften dann die Schritte der € 
gierung und beider Käufer Des %ı 
lamentd, melde den Streit auf far 
brachten, und durch Abſendung eincı 
unter &eneral Gage ua Maffaduic 
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ben follte. Es wurde alſo (Boftoner Hafen⸗ 
I) am 34. 

von Maffadhufetts Mark befchräntt werden, 

März 1774 der Hafen von B. feiner 
anbt und vom 1. Juni d. I. an für 

Kerner follte die bisherige Ber: 

m die Crekutivgewalt das Recht erhielt, alle 
rgerverfauumklungen zu verbieten, bie Mitglicder 
(neben der Affenbiy, dem Abgeorbnetenhaufe 

) Rats (Senats) ber Legislatur dieſer isben 
Win) und die Sheriffs zu ernennen, auch alle 

slfälle nach Renfchöttland ober Großbri⸗ 
zu verweiſen, zu deren Aburteilung die 

- der Provinz it zuverläffig erfchienen. 
ſchworenengerichte follten durch die Sheriffs 

XRXO ung von Truppen innerhalb der 
RD. für gefehlih. Durch einen vierten 
tk wurden die Grenzen von Kanada nad 
Hand und dem weſtlichen Kolonialgebiet zu 

umd dadurch die dort geltente abfolute 
t der Krone Po über die Landſchaften von 
een bis zum Miffiffippi ausgedehnt. Be- 

antzünbete fid dann am 17. Juni 1775 
sei B. mit bem blutigen Gefecht auf dem 
roh der vieljährige Krieg der Amerikaner 
Eagland um ihre Unabhängigkeit. 
Murel, James Hepburn, Graf von, 
= 8 
R, 10» Hepburn, 1536 (oder 1537) ge⸗ 

gehörte einer der mädtigfien und gewalt⸗ 

förperfiche Vorzüge aus; auch war er 
pe Meinen Kriege, ohne Felbhert zu fein. 
wegabt, aber ſchlecht gebildet, tagte er 
wa übermäßig bervor. Er war verfchla= 
er Gewaltthat bereit, von Ehrſucht 

sub ED oehah feine Spur von Moral, war 
fein ſolches Ungebener, wie ihn manche 

teilmeife um Königin Maria (f. d.) 
—— temeife 1 gezeichnet haben. 
Be a en zählte B. zu den eifrigften 

der Königm - Regentin Maria von 
; — Pr uldigte ihn Murray (f. d.), 

tiefbruder, eine® gegen ibn ge: 
en Mordverſuchs und ber Abſicht, Maria im 
a des Strafen Arran zu entführen; fo fehr 

eine Unſchuld beteuerte, wurde er auf 
raber Schloffe lange in Haft gebalten, 

d, fiel aber dem englifhen Kommandanten 
k Mordbiftriften in die Hände und wurde ein 
Mehr in Berwid und als gefährlicher Feind 
MdB ein Jahr im Tower interniert. Endlich 

ging er nad Frankreich; al8 er aber 
—* zwiſchen Maria Stuart und Murray 
eilte er nah Schottland. Maria erſchien 
5 oberflägliher Belanntfchaft der geeignetfte 
', am fie gegen alle Feinde zu verteidigen; 
) a za fi, verheiratete ihn am 16. Fe 

mit Jane Gorbon der Schwefter des 
r ——— belohnte ibn mit den reichen 
u Melroſe und Habdington für feine aus- 
enen Leiden, ermatınte ihn zum Befehlshaber 
uubar und ‚Kommandanten in den eng⸗ 

; feine Todfeindfhaft gegen 
ıb zeub auf Murray empfablen ihn ge= 
. Bad ** er Maria eine wilde Leidenſchaft 

BR, Exchtlopãbie. I. 

gefetst werben. Cine britte Bill erflärte 

m — — — — — — — — — — 

—— — nn ——h — — —— — — — 

ein, und fie ſah in ihm nicht nur ben Geliebten, 
fondern auch den fefteften Pfeiler ihres Throns, 
obwohl er dazu nicht taugte. Während ber Zeit 
der Geburt Jalobs (VI.). entfernte ihn Murray 
in die Sübpiftrifte, deren Verteidigung ihm anvers 
traut wurde, bier entfaltete er wiel Energie gegen 
das Räuber- und Fehdewefen und wurbe im Ok⸗ 
tober im Kampfe verwundet, als Maria und 
Murray ihn in Jedburg befuchten. Die würdes 
loſe Haltung ihres Gemahls, König Heinrich Darnley 
f. d.) entfremdete Maria ibm mehr und mehr, und 
e lauſchte auf bie Lords, bie ihr zur Shebung 

rieten, ja überließ ihnen bie Löſung ber Frage 
Durch eine frühere Geliebte B.s trat fie mit i m 
in intime Beziehungen und feit Weihnachten 1566 
lebte fie mit ibm im Ehebruche. Während fie 
fih ſcheinbar Darnley wieder anſchloß, fchrieb fie 
pol finnlider Glut an B., verfiherte ihm in une 
königlichen Worten ihre heiße Liebe und ihren Ab⸗ 
(nen gegen den König, und im Febrnar 1567 ließ 
B., ihret Fuftimmung gewiß, Darnley bei Edim⸗ 
burgh erwürgen und dann das Haus mit ihm in 
die Luft ſprengen. Er erheuchelte das äußerſte 
Erſtaunen, als ihm die Botſchaft hiervon gebracht 
wurde, ließ aber keine Unterſuchung der Sache 
ing Leben treten. Der Vollgmund bezeichnete ihn 
hingegen offen als den Mörder, er fühlte ſich in Edin⸗ 

von Orkney. Der vierte Graf burgh nicht fiher und erfchien nur mit Leibgarden. 
Marian überbäufte ihn: mit Gunft, fehenkte ihm 
Darnleys Marftall und Bladneß - Eaftle und ers 

— Schottlands an und zeichnete nannte ihn zum Großadmiral von Schottland und 
zum Kommandanten des Edinburgher Schloſſes. 
Die endlich gegen ihn erhobene Anklage und ein⸗ 
geleitete Unterſuchung war eine ſchamloſe Komödie; 
B. erſchien mit großem Gefolge, ſeine Bewaffneten 
ſtanden in den Straßen und um den Gerichtshof, 
er wies die Anklagen zurück und wurde im April 
1567 freigeſprochen. Das Gerücht, Maria wolle 
dem Mörder ihre Hand reichen, erregte allgemeinen 
Unwillen; das Bolt fab in ihm nicht den Pro 
teftanten, wie fie gehofft, fondern nur den Mörder. 
B. betrieb die Scheidung von feiner Gattin und 
fein Schwager bradte letztere felbft dahin, ihre 
Einvoilligung zu geben und den Antrag auf Ehe 
bruch B.s mit einer Lady bin zu motivieren. 
Der ungeftüme B. drängte feinem Ziele näher; 
unter feinem Drude empfablen ibn viele Aoelige 
und faft der ganze hobe Klerus Maria zum Ge: 
mable, er entführte fie mit ihrer Einwilligung zum 
Scheine am 24. April 1567 zu Almond Bridge, 
lebte mit ihr auf Dunbar und der Erzbifchof 
von St. Andrews fchied feine Ehe am 3. Mai 
unter unlauteren Vorwänden. Obgleih alle Welt 
Maria befhwor, die unfelige Berbindung nicht 
einzugeben, erhob fie B. am 12. Mai zum „Her⸗ 
zoge von Orkney“ und lieh fi nad katholiſchem 
und presbpterianifhen Ritus am 15. Mai in 
Edinburgh mit ihm trauen. 

Alsbald riß der Ehrſüchtige, ber fein Ziel er= 
reicht, das Regiment rückſichtslos an fich, vernad- 
läffigte Maria, der er Mißachtung und Miptrauen 
zeigte, und war viel bei feiner erjten Gattin, Maria 
empfand dies unfäglich ſchwer und mochte ſich ihm 
doch nicht blindlings unterordnen. Der Abel wurde 
B.s Selbſtregierung ſchnell überdrüſſig und bil- 
dete einen Bund gegen ihn. B. wurde die Heeres⸗ 
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folge vielfach verweigert; er felbft entlam kaum | und ber Ankunft bes Königs Dtto ir 
am 10. Juni der nächtlichen Aufhebung in Borth⸗ | land mehrfach auch an ben politiſchen B 
wid und eilte mit Maria nah Dunbar. Die | des Landes beteiligt, ging er (d. Septer 
Macht der Aufftändifhen wuchs und bei Carberry mit Miaoulis und Plaputas als Deputi 
Hill wurden Maria und B. im Juni 1567 total chenlands von Nauplia zur Darbringım 
befiegt. Maria ſah fich zur Trennung von ihm digung zu bem neuen König nad Münd 
gezwungen; er nahm auf ewig von ihr Abſchied B. ift am 13. November 1853 in Athe 
und flob nad Dunbar; den Lords, in deren Ge⸗ |neral und Senator geftorben. 
fangenfhaft Maria geriet, fielen ihre Briefe in| Wotferis, Marlos. Die Bamilie i 
die Hände, bie ihr Einverftändni® mit B. vor | zu den namhafteften Geſchlechtern des k 
Darnleys Tod befundeten. Der Geheime Rat ver: | Stammes gräcifierter Albanefen, bie als € 
orbnete nun 8.8 Berbaftung, er aber flüchtete | in ber Gejchichte des griechifchen Unahki 
nah den Orkneys. Der Regent Murray Tieß den krieges einen glänzenden Namen gewonn 
alten Feind verfolgen; auf ten Orkneys Tonnte | Chriftos oder Kitſos B. gehörte zu ba 
er keinen Halt finden, mußte nad den Shetlande= | Gegnern des Ali-Paſcha von Janina ı 
Infeln flüchten, wo er zwei banfeatifhe Schiffe | zu den letzten Gulioten, die bei ber ® 
mietete, deren Befatung wohl manden Seeraub dieſes Volles aus Epirus noch bie yı 
mitgemadt hatte. Am Breſſay⸗Sund und bei Unft | 1804 in einer Stellung am atbamanilı 
kam e8 zu bißigen Gefechten zwifchen B. und feinen | 1008 ſich hielten, bis ihrer nur noch 
Berfolgern unter Kirfaldy of Granges, eines der | Parga und den ionifhen Inſeln flichen 
Ediffe 8.8 mit feinen Mitverfhworenen wurde | ALS er einige Jahre fpäter durch einen 
erbeutet, ein Sturm trennte B. von den Seinen | auf Alis Antrieb zu Arta beim Mabl 
und trieb ihn an die norwegifche Küfte, wo ihn wurde, hinterließ er mehrere Söhne, m 
ber Kommandant eines däniſchen Kriegsschiffe in | Markos der berühmtefte geworken ift. - 
Gewahrfam nahm und am 2. September 1567 kos B. war um 1788 geboren, unter fen 
nah Bergen ablieferte.e Bon bier kam er nad | leuten fhon frübzeitig als ein Jün— 
Kopenhagen und troß aller Anforderungen Tieferte | ftattlicher Erfcheinung, beroifcher Zapfertı 
ihn der König von Dänemark den Schotten nicht | rifcher Gewandtbeit und zugleich mufifal 
aus. Im Schloſſe Malmoe wurde B. in milder | gabung ge wert gehalten. Eine Zeit 
Haft gehalten und der fchlaue Mann bot dem | franzöfifhen Dienften auf ven ionifde 
Könige die Orkney- und Ehetland8-Infeln, wenn | gejhult, fpäter ziemlich früßzeitig Mi 
er ihn und Maria, mit deren Vollmachten er fich | großen griechiichen „Hetärie“ der Philile 
betraut gerierte, gegen den Regenten Murray unter: ! die Yaufbabn ſeines Ruhmes, ale im 
ftügen wollte. Maria wünfchte von ihm geſchieden 1820 der Krieg der Pforte gegen Ali} 
zu werden, um den Herzog von Norfolk zu bei- | Sulioten die Ausficht eröffnete, % 
raten, und B. erflärte fi 1569 zur Scheidung | Führung ihre alten Sike in Epirus a 
bereit. Ohne daß die Motive zu dieſer Umftim- | winnen. Anfangs auf Seiten der Zur 

— — — — — — — — — — —— ——— — — 

mung betannt geworben wären, ließ ihn der König durch dieſe ſchnöde verletzt, num durch Alig 
am 12. Juni 1673 in das feite Schloß Drags- | occupierten die Sulioten am 18. Tom 
bolm feßen, wo er hart gehalten wurde und am | ihr altes Bergland wieder, und nun fil 
14. April 1578 farb. Maria nabm fein Ableben | 08 den Krieg gegen die türkifchen Vela 
ohne große Bewegung bin. Janina mit ebenfo viel Glück als Ga 

Vgl. Gaedeke, Diaria Stuart, Heidelberg 1879; | nur daß die Sulioten es dabei vwermii 
F. Schiern, Nyere historiske Studier, forste | blodierten Paſcha kräftiger zu unterjrügt 
deel, Kopenhagen 1875. ihren und ben grichifchen Interejjen antir 

Votfaris, Konftantin, gewöhnlich Kofla endlich die griechiſche Renolution des M 
genannt, ein Sohn des tapferen Sulioten Chriſtos ausgebrochen, fhlichlih aber Ali zu 4 
oder Kitſos B., ein Bruder des berühmten Markos | Jahres 1822 erlegen war, und nun bie i 
B. (f. d.), einer der tüdhtigften Führer des gricdhi= | der Pforte fih gegen Suli, jeßt das nı 
fhen Unabhängigkeitskrieges, und nit unwert, Vollwert des griechiſchen Aufftante, w 
des trefflihen Markos Bruter zu fein. Er trat | war Markos, jekt in unmittelbarer n 
als Führer der Eulioten auf griechifhen Boden : Verbindung mit den Führern der Grieche 
erit nad feines Bruders Tote (1823) bebeutenter | und Atarnaniens, unabläffig bemüht, ſei 
bervor und erfcheint dann auf ven verſchiedenſten leuten Entfaß zu fchaffen. Als die Kit 
Stellen des ausgedehnten griechiſch-türkiſchen Kriegs- Griechen bei Beta (16. Juli 1822) dus 
ſchauplatzes thätig. Eo im April 1825 bei Krems | der Türken in Epirus entfchieben, und 
mydi in Meſſenien im Kampfe mit Ibrahim Paſcha; 1822) mer Vrionis die Suliotn 3 
jo im Sommer tesfelben Jahres neben Guras in Tung des Kampfes und Auswanderung ı 
Phokis zur Abwehr des aus Thejjalien vorbrin: | genotigt hatte, wandten fie fi nad © 
enden Abbas Paſcha und nachher namentlih im. mo nun Markos B. tur feurigen Pu 
April 1826 bei Miſſolunghi, mo er tie Trümmer. ideale Lauterleit der Gefinnung, Um 
ber aus biefer Etabt fib durchſchlagenden Grie- keit, kriegeriſches Geſchick und wahren 
hen zu retten und zu fdhüken bemübt war, und fid den bödften Ruhm erwarb. Zu 
endlich im Frühling 1827 bei ter vor Atben fech- Maurokordates bat er das letzte Bi 
tenden griechiſben Armee. Im ber legten Zeit zwiichen | griechiſchen Nordweſtens, Mefolongien 
Lem Tote des Präſidenten Giovanni Kapodiſtrias Diifjolunghi genannt), bei deſſen erftcı 
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mer Brioniß feit dem 7. 
19 Sanmar En dem h aanonember 1822 | m 19. Sul 1870 wurde er zum Oberbefehls- 

— — — 
en nur ſehr ungenügend unter- Auftrag ging dahin bi ndo, ſein 

wagte e8 der fühne Held, mit nur ſchwacher | operieren ji in, gegen bie deutſchen Küften zu 

den 13,000 Mann nad Karpeni t | operieren, aber er fand alles in totaler Desorga- 

n, mit_benen der Baf a Dat vonehn. Sedehn Er wollte feine Operationen auf ben 

5* um Auguft 1823 vordrang. wurde im —ã ſeinen ie —Aã— 

it nur ulioten auf die feindli 9  Dicer zu 

unter Die alebin Bei, 4000 Mann u
 en Vera 3 er abnte, daß er nichts aus— 

t nãchtlicher Angriff (20./21. Auguft) brachte und de * a fehlte ipm ſowo am Schiffen 

den Feinden ſchwere Berfufte bei; aber zum | für seine © uerüftung ats an günftigem Zerrain 

enefihe Ku nel babe auch Markos B. durch konnten rgate ſenee un Yen 

e el. Der Held wi z aren 

Suchen —— —— —— | Dur die — he ok abrenden, 

ergberg, Geſchi 1; R ı geları 

1] 157. Se Ariehemlande III, ibm, ohne Havarie den Großen Belt hinabzuf egeln, 

+Wilauinez Louis Cdouarb, Graf. |lian Ihien vor Kiel, zählte feft auf die däniſche Al— 

en anf einem Gute bei Toulon am 24. April | bemächti Bau eich und wollte fid) ber Sufel Alfen 

trat B.⸗-W. 1823 in die Diarinefhule und bafen um on dachte er einen guten Kriegs— 

Bi Fa Ban kt 1 Eich nt Sr ehe, wage Ne ka 
en in der Levante, er n ’ | Ze ’ and⸗ 

Yoebitionen nad) Moren und nahm teil an | — Napoleons. erlitten, machten feine Pläne 

auch betrat er bei Sidi-Ferruch den feind- | ber hrenßifcen en hu F gabe ma 
oden. Als Schiffslieutenant wohnte er Vom 23. A A rlahe VROHEE Ariane 

dem Bombardbement von Mogabor bei und Ä Fübed, © uguft am blodierte ber Admiral Kiel, 

"en Muftrag bie afrtlanifde Meitite zu cbenfe wenig oe Di Werfuhe Cuf Koideg m 
men und aufzunehmen. Mit ei ‚u enfo wenig wie die Verſuche auf Kolberg zu 

Mer aiehlen er im Senegal umb madhte nam | ber Midig nad Gberkourg ar am 11 Blotte 

Se fehungn 1344 murte 0 Gau mc Aka de tn Cie mine In Ca 
egal, arbeitete umabläffig gegen den franzöſiſchen ent 

weuhendel, verfolgte die. Händler mit den d I Hafen ein. B.-W. wurde umbillig 

mad euntriß ibmen die le ‚ben verleumbet, denn er litt am meiften im Gefühle 

ea kinem Anke —5 — ab A er nr Sröärmlichteit der ihm übergebenen Mittel. Er 

1845, als er mit Broglie (f. d) inton-| 8 w eugt in Paris am d. September 1871. 

Wer, trug er zur Aufhebung des Durd- v in Biographie in ber „Revue maritime” 
Agkchts der Schiffe bei. 1848 erfcien 20 Dom. 3 1872, und Felix Julien, L’amiral 

m Paris „Commerce et —— bouet een et l’expedition dans la Bal- 

tes occidentales d’Afrique“ und 1849 Bouf * * | 
eription nautique des cötes comprises | {dal v ers Louis grangois, Duc dez Mar- 

le Senegal et l’Equateur“. 1848 wurde ; 1644 bet Frankreich, geboren am 16. Januar 

af Contreadmiral und 1853, als ber Krinm- Verteidi ent berühmt al8 Leiter ber großen 

begann, Stabschef des Geſchwaders gegen | den ie bon Namur (1695) gegen Wilhelm 

wd; er war voll Umfiht und Nührigkeit im | Savo nf Wen au (1408) gegen Eugen von 

porte der Soldaten, ſchaffte Proviant herbei | der fra ‚„bomie als Meiepiehaber bein Ditidauge 

nährte fo vom Schiffe aus das Landheer. Malpl nzöfjgen Armee nah der Edladt von 

richien ji mit einer Belagerungsflotille vor Boulle, Franco; 8 Ss — gr 1a. 

8, er der Bang des Krie ich i ' c amout, ges 

Säritte. Mit er ieges erlich ibm | boren om 19. November 1739 auf Schloß Cluzel 

ten Panzerflotte machte er Manöver, umd | pagnie nt Dad erhielt mit 16 Jahren eine Com⸗ 

abratftellung zur See ift feine Erfindung; Arie sn magte die Feldzüge des ſiebenjährigen 

ing er mit dem Panzergefehtvaber bee Dr * mut. ejondere Auszeihnung emvarb er 

8 in biplomatifher Miſſion nah Tunis. Martini ouvement von Önabeloupe, ſpaͤtet bon 

mbant in Cherbourg, dann in Toulon, Verteidinun un St.-Lucie durch die glänzende 

erte ber wilfenfchaftlich ftetS thätige Marı —* sung er Antillen während des amerila— 

98 nah einem ausgezeichneten Syſteme Bart ne gegen die Engländer. 1783 nad) 

Durbe er Abmiral und Genator. on it ber an FOR machte er einige Reifen, faß 

Schriften find noch hervorzuheben: „Cam- | dant in Diet A Beier €5 m wurde —— 

aux cötes i ’Afri “ . 4J ellung er ſich dur 

1850; „La en eidentale d Afrique grope Energie, namentlich bei Unterdrüdung ne 

. ' IV et les colo- Militär-Aufſtandes in N s 

vie Den 423 grandes batailles 
de Fluchtplänen des Könige Ladıig KV beteiligt, 

e mer, depuis l’antiquite jusqu’ 8* igt, 

rs“, Baris 1855: —E nl Fi muhte er nad dem Mißlingen desſelben Srantreid 

© a l’usage d’une flotte cuirassde “ ppic aſſen. Er kämpfte bei dem Heere des Prinzen 

Questi see“, Paris von Condé im Feldzu 192. di 

. lest et reponses au sujet de nos | aber nad) London 10 er ms once 1800 

— „Paris 1871 u. a. ftarb. Seine Memoiren erjchienen 1801. i 

I 
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Boulay de Ina Meurtbe, Antoine Jaques Unterſtützung. Mit Lubwig Rapsleen va 
Claude Joſeph, geboren am 19. Februar 1761 | feit ange befreundet und als dieſer Präfiten] 
in Chaumonfay im Departement der Bogefen, zu= franzöſiſchen Republik geworben, wurde a m 
erit Advokat in Nancy und Paris, nahm an dem | drei Kandidaten mit 417 Stimmen am 20. a 
Feldzuge von 1792 Anteil, wurbe dann Richter | 1849 zum „Bizepräfibenten ber Repubfil“ uf] 
in Raucy, aber bald wegen Moberantismus ab- und proflamiert, erhielt auch das Prüfikum a 
geſetzt. Nachdem er 1793 abermals in das Heer | Staatsrateg. Nah dem Staatsftreide fü I 
eingetreten war und an ben Weißenburger Linien im Dezember 1851 aus feinen Antern mt u 
efochten batte, erihien er nach dem Sturze ber | am 27. Januar 1852 in den Senat. Cr all 

Schredensherrichaft wieber in Nancy und wurde; da8 zweite Kaiferreih und flarh in Park 2 
Öffentlicher Antläger. Im die Fünfhundert gewählt, | November 1858. 
zeigte er ſich anfangs al8 eifriger Anhänger des | Vonlogne-ſur⸗Mer, Rapoleons (IL: 
Direltoriums, namentlih bei Gelegenbeit des pebition bei. Der Rapoleonskult 
Stantöftreihe vom 4. September 1797, fchloß |eben, während im Minifterium eine hi 
fi aber fpäter an Napoleon an, den er bei dem | Stimmung fih kundgab, burd bie 
Staatsftreih vom 19. Brumaire und bei Feſt⸗ der Aſche Napoleons I. von St. Helma in 
ftellung der Konfular:Berfajjung unterftüßte. Cr | Invalidendom zu Paris frifchen Auffchwung 
wurde Mitglied des Staatsrats und Präfident ‚der Napoleonide Ludwig Napoleon konnte k 
der geſetzgebenden Kommiffion desfelben, wobei er günftigeren Moment für einen Handſtreid vi 
fi befonder8 durch die Regelung der Angelegen- Sn England traf er zu demfelben alle Ber 
beiten der National- Domänen Berbienfte erwarb. |, tungen, nahm einige fünfzig Leute verſche 
Rah Herſtellung der Bourbonen, z0g er fich für | Nationalität in feinen Dienft, Beibete fie m 
einige Zeit nad Deutfchland zurüd, kehrte dann | Uniform der alten Kaifergarde und dreſſene 
wieder nach Paris zurüd, wo er erft am 4. Fe: | Adler fo, daß er über feinem Haupte freie, 
Bruar 1870 ftarb. fetbft trug die Uniform mit dem Nena 

Boulah de la Meurthe, Henri George, Napoleons I. und wählte Bonlogne, ti 
®raf. In Nancy am 15. Zuli 1797 al8 Sohn Erinnerung an bie großen &ppebitionden 
des bekannten Staatsmannd des Kaiſerreichs, von 1805 ermweden mußte, zum Zielpunie 
Grafen Antoine Jacques Elaube Joſeph B. d. I. ; Unternehmens. Am 4. Auguft 1840 CM 
M. (f. d.), geboren, ftubierte er die Rechte, verlieh der greife Graf Montholon (f. d.) md 
mit dem Vater nach den Hundert Tagen Paris, noſſen fih in Greenwich ein und laxt 
kehrte aber 1820 dahin zurüd und wurde Advokat. 6. Auguft bei dem Fiſcherdorfe Bimeay F 
Er war ein begeifterter Verehrer Napoleons I. | Boulogne, in welder Stabt er unter alle 
Eingehend befchäftigte er ſich mit fozialen Fragen, | Staunen fofort einzog. Einige Wade ii 
befonver8 mit der Aufbeſſerung bes Loſes der tierten; als aber die Soldaten det 8 
Aderbaner und der arbeitenden Klaſſen. ALS | regiments fih ihm günftig zeigten, eimmE 
Fortſchrittsmann befämpfte er voll Überzeugung bie : ein Hauptmann an den Fahneneid uud MH 
abfolutiftiichen Tendenzen bes Königtums Karl X. deſſen Ermahnungen. Des Brinzen Batal 
und nahm 1830 thätigen Anteil an der Juli- | die Eitadelle miflang, die mitgebradten 8 
revolution, erbielt die Iulimebaille unb wurde mationen und Dekrete mit ibren Tiäye 
Oberft der 11. Legion der Parifer Nationalgarde. nutten ebenfo wenig wie ber Adler, ber mm 
1837 trat er für das Departement DMeurthe in Napoleonsfänle ſchwebte: die Nationalzas 
die Deputiertenlammer und faß darin bis 1839 Füſiliere griffen zn den Waffen, die Berk 
auf der äußerften Linken, ftimmte gewöhnlich mit , fuchten in Böten nad ihrem Tampa p 
der Oppofition gegen die Regierung Ludwig Phi- kommen, wurden aber mit Salven verf 
lipps und nahm An der Reformagitation geringen Boot, worin Ludwig Rapoleon war, 
Anteil. Er wurde Offizier der Ehrenlegion, Mit- und die Nationalgarden zogen ihm a 
glied bes Generalrateß der Seine und des Zentral- Waſſer. Yubwig Philipp unterlieg es, fan 
ausſchuſſes für den Primärunterricht, 1840 wieder durch die Strenge ber Geſete trefin HR 
zum Oberften der 11. Legion der PBarifer National: der Prinz und feine Gefährten kamen E 
garde erwählt und 1842 Präfident der Gefell- Pairshof, und diefer verurteilte ibn A 
haft für den Elementarunterriht. 1842 fandte Tänglicher Feitungshaft am 5. Oktober; V 
ihn Mirecourt (im den Vogeſen) in die Deputierten= : tober bezog er bie Feſtuug Ham; Tem 
fammer. 1843 und 1847 ſprach er voll Wärme verſchworenen wurden mit 2⸗ bi5 MR 
und Yeidenfhaft für die Aufhebung des Ber- Gefängnifje beftraft. 
bannungsdekrets gegen die Bonaparte, aber opne Vourbaki, Charles Denis Soter. I 
Erfolg. Nach der Yebruarrevolution trat er 1848 am 22. April 1816 als Sobn eines U 
zur republifanifhen Regierung und bielt zu den griechiſcher Herkunft, der im griechifgen Bea 
gemäßigten Republifanern. Das Departement ber ‚Tampfe 1827 ftarb, geboren, wurde B. ui 
Vogeſen fhidte ibn in die Nationalverfammlung, Militärſchule in St. Eyr ausgebildet, ta 
und er wurbe Präfident des öffentlichen Unterrichts: 12. Oftober 1836 als Unterlientenamt ie | 
weiens, für das er fich tet fo fehr intereffierte. 59. Linien-Infanterieregiment, 1837 im bei 
Bei dem Aufftande vom 24. Juni vertrieb er mit vencorps, worin er im Dezember 1838 
der Nationalgarde die Imfurgenten aus bem tenant und im Juni 1842 Kapitän wurbe 
Pantheon. ALS Pictri die Erlaubnis zur] Rüd- , Ordonnanzoffizier des Könige Ludwig Wilre 
kehr für die Bonaparte forderte, Tieb er ihm rege August 1846ernannt, führte ex als Major dad F 
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afrtanifche AInfanteriebataillon (genhnre), 
as fechfte Bataillon und erhielt 1847 d 
mdbo des in Conftantine ornifomierenben 
ataillons. Geit dem 16. Januar 1850 
ientenant, trat er in das erfte Zuaven⸗ 
it, beffen Oberſt er im Dezember 1851 
avancierte am 14. Oftober 1854 zum Bri⸗ 
serale und führte im Krimmiriege anfänglich 
rigade der 2. Divifion der Orientarmee, 
xe 2. Brigade der 2. Divifion ber Rord⸗ 
endlich eine Brigade des 2. Corps der 

ımee. B. zeichnete ſich namentlich in den 
ten an der Alma und bei Inkerman, bei dem 
e auf Sewaftopol und befonder8 auf ben 
w aus. Nach dem Frieden erbielt er das 
mbo der Subdiwifion der Gironde, wurde 
eneralgouverneur von Algerien beigegeben 
u 12. Auguft 1857 Divifionsgeneral. Im 
Ihen Kriege führte er 1859 die Divifion 
en und zeichnete ſich mit ihr bei Solferino 
B. iſt unbeugfam, tapfer und obne Eigen 
Im Mai 1869 kommandierte er das 2. 
von Ehälons und wurde im Juni Flügel⸗ 
zt Rapoleon$ III. Aud ward er Groß: 
der Ehrenlegion und Commandeur ber 

Be « Infanteriedivifion. Er befaß alle Vor⸗ 
ines trefilihen Corpscommanbeurs, aber 
ws Talent, eine große Armee aus bunt ge: 
m Teilen einheitlich zu Ienten und zu be- 
3 wie ſich im Kriege von 1870/71 bekun⸗ 

werde im Juli 1870 interimiftifch mit dem 
Baube der Garde betraut, nahm am 16. und 

hervorragenden Anteil an den Schlach⸗ 
Bi, wurde bier mit eingefchlofien und 
31. Auguit und 1. September die ver- 
wu Berfuche des Heeres, a die deutichen 
durchzubrechen. Im Oktober gelang es 

ne Me; zu entkommen, und er ſtellte fi 
. Oftober in Tours ber propiforifchen Re⸗ 

in der Gambetta (f. d.) das Wort führte, 
— der diefelbe übertrug ihm die Or- 
ion der Streitkräfte im Norden bes Reichs 
m Sitze in Ville. Doch legte B. wegen 
Beiten mit dem Kriegsminifter Gambetta 
mmanbo der Nordarmee ſchon am 19. No⸗ 
nieder und wurde zur Xoire= Armee ver: 

um 4. Dezember bingegen erhielt er ben 
ſehl über die Truppen ſüdlich der Loire. 
ei Beſançon gebildete „Oſtarmee“ zählte 
30,000 Mann, beſtand nur zur Hälfte aus 
m Truppen, das übrige waren National- 
Hbilgarden nebft Franctireurs; mit ®. folte 
di gemeinfam operieren, ohne ihm unterges 
zu fen. Das neu formierte Heer rüdte 
Deymber mit großer Übermadt von Lyon 
fancon vor, um Belfort zu entießen und 
ı$ Vormudringen. hm ftellte fi) Die neue 
nee unter Manteuffel (j. db.) entgegen, bei 
wral v. Werber (f. d.) felbftändig operierte. 
kam ben Kranzofjen zuvor und verhinderte 
ag von Belfort. 

it weit enger gegen Kälte 
zugel t als die Werderd und troß 

A Überzahl ließ er Werber Zeit, | 
Belfort zu verfehanzen, 

— — — — — — —— — — —— — — — — 
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einen Angriff feinerfeit8 und einen gleichzeitigen 
Ausfall aus der Feftung Werber in größte Be 
brängnis geraten wäre. Am 9. Januar 1871 ers 
ftürmte und behauptete Werder PVillerferel gegen 
die Oftarmee, und am 16.—18. Januar ftürmte 
letztere umfonft in der Schladt an der Fifaine 
(ſ. d.) gegen die von Werder verteidigte Yinie 
Delle-Diontbeliarb=Hericourt-fure an, wurde bel- 
denhaft zurüdgewiefen und batte enorme Berlufte. 
An einen Einfall in Baden war nun nicht mehr 
zu denken, 8. mußte nicht nur der Offenfive, ſon⸗ 
dern felbft der Defenfive entfagen und von den 
Deutſchen verfolgt eilig den Rüdzug antreten ; bie 
Südarmee unter Manteuffel war bereit, ihm in 
den Rüden zu fallen und fchnitt ibm wirklich am 
22. Januar den Rückzug ab. Er kam in eine 
verzweifelte Lage, ſein Heer war zu weiteren 
Operationen abſolut untauglich, ſein Entleibungs⸗ 
verſuch am 27. Januar glückte auch nicht, von 
allen Seiten war dem Todfranten das Entrinnen 
abgefchnitten: fo mußte denn General Clinchant 
(f. 8 der proviſoriſch den Oberbefehl übernahm, 
am 31. Januar mit dem Generale der Schweizer 
Grenzarmee eine Konvention abſchließen, der zu= 
folge am 1. Februar die Oftarmee, 87,000 Mann, 
mit allem Materiale im jämmerlichften Zuftande 
auf Schweizer Boden übertrat, entwaffnet und 
auf die Kantone verteilt wurde. Bon längeren 
Leiden genefen, erbielt B. im Juli 1871 das 
Kommando des 6., am 24. Juli 1873 das des 14. 
Armeecorpg mit dem Hauptguartiere in Lyon. 
Er ift, wie er offen befaumt bat, entfchiedenfter 
Bonapartift und hat 1875 die Wahl in die Na 
tionalverfammlung ausgefchlagen. 
Bourbons, Genealogie der. Das Ges 

ſchlecht der 8. führt feinen Namen von einer 
Burg in _ber ehemaligen Herrfhaft Bourbonnaiß; 
es Tat fih bis in den Anfang bes 10. FJahrhun⸗ 
derts hinauf verfolgen. Im 13. Jahrhundert ge⸗ 
langte es zu einer Verbindung mit dem königlichen 
Stamm der Capetinger, indem die Erbtochter von 
B., Beatrice, ſich um 1272 mit Robert, dem ſechſten 
und jüngften Sohne Ludwigs, vermäbfte. Ihr 
Sohn, Ludwig 1. der Hintende, der 1341 farb, 
vereinte von Vater- und Mutterfeite die Herrſchaft 
über das Bourbonnais und Clermont und führte 
ſeit 1327 den ihm von Karl dem Schönen ver— 
liebenen Titel eines Herzogs von Bourbon. Ihm 
folgte bi8 zum Jahre 1488 feine birefte nad 
kommenſchaft in männlicher Linie, die in dem 
nannten Sabre mit Karl IL, Kardinal: -Erzbif of 
von Pyon, ausftard. Nun tam bie bourbonifche 
Erbſchaft an die Seitenlinie der Bourbon-Beaujeu, 
deren erfter Repräfentant, Peter, die Tochter Yubs 
wigs XI. Anna heiratete. Diefer Ehe entitanımte 
eine Tochter Suſanne, der nad dem Tode ihres 
Baters (1503) von dem Conmetable von Bourbon 
das Erbfolgerecht beftritten ward. Cine Aus— 
gleihung der Anfprüche beider brachte Ludwig XII. 
durch ihre Vermählung zuftande; fo daß ber 
Gonnetabte num das Haupt der Bourbon® wurde. 
Mit femem Abfall von Frankreich und der dem⸗ 
gemäß erfolgten Konfiskation der bourbonifchen 
Beſitzungen erbielt ein Nebenzweig bes Geſchlechts, 
bie Bendömes, weldhe von Ludwig I. abftammten, 
die größte Bebeutung. Der fechfte direkte Nach⸗ 



komme in biefem Zweig war Anton, Herzog von 
Bendöme, und dur feine Heirat mit Jeanne 
d'Albret (1548) König von Bearn und Navarra. 
Während fein Bruder Fubwig, Prinz von Conde, 
in feinen Söhnen die Häufer von Condé und 
Conti begründete, beftieg fein Sohn Heinrich von 
Bearn nad dem Nusfterben der Valois 1589 ale 
nächſter Nachkomme Ludwigs des Heiligen unter 
Be Namen „Heinrich IV.“ den Thron von Frank⸗ 
rei 

Heinrich IV. hatte von feiner Gemahlin Maria 
von Medici fünf rechtmäßige Kinder, von denen 
bie befannteften find: Ludwig XIII., Nachfolger! g 
Heinrichs IV. auf dem Throne von Frankreich; 
Elifabetb, Gemahlin Philipps IV. von Spanien; 
Henriette Marie, Gemahlin Karls I. von Eng: 
land. Aus der Ehe Ludwigs XII. mit Anna 
von Ofterreih, der Tochter Philipps III. von 
Spanien, überlebten den Bater zwei Söhne: Lub- 
wig XV. und Philipp I., Herzog von Orleans. 
Bon tiefen beiden finmmen die jetst noch eriftieren= 
ben Zweige ber franzöfiihen Bourbonen in älterer 
und jüngerer Linie ab. 

In der älteren Linie zeugte Ludwig XIV. 
in feiner Ehe mit Maria von Oſterreich, Tochter 
Philipps IV. von Spanien, den Daupbin Louis 
(geftorben am 14. April 1711), deſſen Söhne: 
1) Louis Duc de Bourgogne (geftorben am 18. Fe⸗ 
bruar 1712), 2) Philipp (feit 1700 König von 
Spanien), 3) Charles Duc de Berri (geftorben 
1714) waren. Der einzige Sohn des Herzogs 
bon Burgumbd, der Bedeutung bat, ift Ludwig XV.; 
aus feiner Ehe mit Maria Leszcynska ftammıt der 
Dauphin Louis, der ſchon 1765 farb. Diefer 

Bourbon. 

(feit 1785 König beiber Sicilien, 1759 
Spanien, geftorden 1788) abflammen. 
in Neapel fein dritter Sohn Yerbinan 
eigentliche Begründer ber Linie, wechen 
Defcendenz die Könige Franz L. Ferdin 
Sranz UI. folgten. Der letztere wurde 
Neapel vertrieben. — Endlich giebt ct 
parmefifche Linie der Bourbons, welch 
lipp von Parma und Biacenza (fat 1 
ſtem Sohne König Philipps V. von ©: 
gründet warb. 
ag Achaintre, Hist. chronol 

eneal. de la maison royale de B. ($ 
und Dussieux, Genealogie de la 
(Paris 1869). 
Bourbon, Charles, Herzog vo 

bonnaiß, der „Connetable de Fran 
boren am 17. Februar 1470 als zwi 
Gilbert von B., Grafen von Monty 
wann er größere Bedeutung burd fer 
mein entfchloffenen und ernften Charal 

| feine Bermählung mit der Erbtochter 
pon Bourbonnaig (f. Genealogie der 2 
Als vorzüglicher Feldherr bewährte er 
'in feinem Sieg bei Marignano (1515) 
bis dahin für unüberwindlich gehaltenen 
: Diefe Waffenthat und ihre Folgen truger 
ı Titel eines Connetable von Frankreich 
‚ Gouverneurpoften von Mailand ein. ! 
Tode feiner Gemahlin Sufanne (1521) 
ı Mutter Franz’ I., Luife von Savoven, 
' bindung mit dem Sonnetable, um auf! 
in den Mitbeſitz und Genuß der große 
 Taffenfhaft Sufannens zu gelangen, ım 

erzeugte mit Maria Iofepha von Sachſen: 1) Lud- Gonnetable fih wenig willig zeigte, a 
wig XVI., 2) den Grafen von Provence, nad= | der König die Erbgüter de alten bon 
maligen Ludwig XVIIL., 3) den Grafen von Ar- Hauſes zugunften ber franzöfifhen 2 
tois, nahmaligen Karl X. Bon bdiefen Söhnen | Diefe Mafregel, fowie fonftige Kränt 
bat Karl X. die Finie dauernd fortgepflanzt in | bitterten den Connetable fo, daß er mi 
feinem zweiten Sohne Charles Ferdinand, Duc | und Heinrih VIII. von England Bere 
be Berri (am 14. Februar 1820 ermordet), defien abſchloß. Man plante bie Bereinigung 
Sohn Heinrih (Heinrih V.) Graf von Cham- | vence und Dauphine mit den Erbla 
bord ift. Bourbons (Auvergne und Bourbonnas 

Die jüngere Pinie: Philipps I. von Orleans | neuen Reiche für den Connetable, der da 
Sohn war Philipp II., der Regent, deſſen Urentel | die Hand Eleonorens, der Schwefter 
ber „Bürger Egafite” Louis Iofeph Philipp war erhalten folltee Die übrigen Teile | 
(1793 hingerichtet). Egalite aber wurde der Ba=  follten an Karl V. und Heinrib VI 
ter Ludwig Philipps, 1830 — 1848 Königs der | franz I., der von dem Plane erfubr 
Sranzofen, und deſſen Nachkommen find die jegigen Connetable unverzüglih Verſöhnung ı 
orleaniftiihen Prätendenten. ſtattung feines Beſitzes, aber vergeben 

Die Bourbons außerbalb Frankreich: „verkleidet zu den Spaniern nad tal 
Mit Philipp V., Enkel Ludwigs XIV., kommen die |, und trug ſchon im folgenten Jahre al 
Bourbonen auf den fpanifchen Thron. Ihm folgten in der Schladt hei Romagnano (am 
feine Söhne Ferdinand VI. (geftorben 1759) und ' 1524) weſentlich zu ber Verdrängung 
Karl III. (geitorben 1789); der Teßtere hinterließ : zofen aus Italien bei. Im Sommer | 
das Neid feinem Sobne Karl IV., welcher 1808 er dann im Verein mit Pescara, der 
auf Spanien zugunjten der Napoleoniden ver: mißtrauifhen Karl V. zur Überwadnun; 
zihtete. Seine bebeutenderen Nachkommen waren | war, das Heer Karls V. nad der Brei 
Ferdinand Prinz von Afturien, nahmals als König ' aber im freien Felde wefentliche Vort 
von Spanien Ferdinand VII. und Carlos (ges ringen; auch die Belagerung Marſeille 
forben am 10. März 1855), deſſen Nachkomme ! 1525 kämpfte er wieder in Italien m 
ber Prätendent Carlos if. Ferdinands VII. ſich beſonders in der Schlacht bei Bar 
Tochter ift die Königin Ifabella IT., deren Sohn führer beutfcher Söldner aus — wi 
Alfons ver jebige Herrſcher von Spanien ift. ſchon 1523 fih ein eigenes kleinet 

Zeillinien der fpanifchen Linie wieberum find deutſchen Landsknechten gebildet Hatte. 
bie Bourbons von Neapel, welche von Karl III. lien aus begleitete er ben bei Pavia 
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Allein bier verftärkte fich 
V. gegen ibn und feine 
: gefegten Hoffnungen ſchien 
Ken; ja die ihm verfprocdene 
Ite jetzt Gemahlin Franz I. 
rde er, als er immer mehr 
re Berfpreden drang, nah 

Hier fammelte er jefandt. 
umberfhiwärmender Lande 
ſchloß, fih eine felbjtändige 
und dann mit Frankreich 

ache zu nehmen. Zunädjit 
a8 fich vergebens auf einen 

" Bourbon — Bourgogne. 407 

guft 1761 zuftande zu bringen; fie garantierten 
fih gegenfeitig ihren Befig und wollten dem 
Auslande gegenüber als eine Macht auftreten. 
Die Spite de8 Bundes war im Grunde gegen 
Großbritannien gekehrt. 

oitenen Waffenftillitand be= 
n tolfübnen Sturm gegen tober fehl. 
m der Connetable, in dem. 
bit eine Sturmleiter zu den 
e, tödlich verwundet ward. 
me der Stadt wurde fein 
ınt; und al® zwei Monate 
: aus Rom wieder abzogen, 
am des teuren Anfiihrers 
rich zu Gaëta bei. — Bol. 
Der Konnetable Karl v. B. 

es de, genannt der ältere 
zu den jüngern (auch Kar—⸗ 

dem Sobne Ludwigs von 
‚ben 1594) war der jüngere 
von Navarra, der zweite 

[von Benbome, am 22. De: 
ſpäter Kardinal - Erzbifchof 
licher Legit von Avignon. 
Heinriche ſchloß er fih dem 
uiſe an und wurde infolge 
yrdung des Herzogs vom. 

Krieg 1870—- 1871, redigiert von der kriegsgeſchicht— n Oewahrfam genommen. 
rmordet wurde (am 2. Au— 
son der atbotifch-guifeihen 
er gegenüber Heinrich von 
‚amen Karl X. zum König 
3 indes nicht einmal fein 
i umd jtarb, ohne die Res 
ven, dafelbit am 9. Novem= 

yenri, Duc de. Geboren 
38 III. von Condé, Herzog 
tier Freund Philipps von 
, und Anhänger des Law— 
‚califierung ihm und feiner 

Deutfhland, dann in Flandern ernannt, führte er tillionen Livres eingetragen 
üben Tode Philipps von 
vLudwig XV. zum eriten 
ſolcher fette er die Ver: 

it Maria, der Tochter des 
8 Stanislaus Leszecynski, 
ec Berwaltung zeigte er jich 
der Kardinal Fleury ſchon 
Entlaſſung bewirkte. Er 
1740. 
milienpalt (Hausver- 
Bemühungen des franzö— 
38 von Choiſeul (ſ. d.) ge— 
der aus dem bourboniſchen 
Regentenhäuſer von Frank— 
. und Parma am 15. Aus, 

Bourget, Le, Ausfallsgefehte bei. Der 
maffiv angelegte Drt Le Bourget bei Paris vurde 
bei der Cernierung der Hauptitadt im Oftober 
1870 von Truppen des Gardegrenadier-Regiments 
„Königin“ beſetzt, doch drängten die Franzofen 
unter General Bellemare am 28. Oktober diefelben 
aus dem Dorfe und richteten es fofort zur Ber- 
teidigung ein. Zwei deutſche Verfuhe, den Ort 
wieder zu nehmen, fchlugen am 28. und 29. Of: 

Da aber der Kronprinz von Sadfen 
nicht zugeben durfte, dag die Sranzofen Le Bourget 
behaupteten und als offenfiven Ausgangspuntt 
gegen Norden benutten, befahl er, die 2. Garbes 
divifion unter Generaflieutenant v. Budritzki folle 
am 30. Oftober den Ort wieder nehmen. In 
drei Kolonnen drangen die Truppen in benfelben 
ein, es fam zu mehrjtündigem höchſt erbittertem 
Straßen=- und Häuferfampfe; auf beiden Seiten 
erlitt man große Verlufte, und ſchließlich gingen 
die lebten franzöfifhen Abteilungen in völliger 
Auflöfung auf Paris zurüd. Fortan hielten 
zwei preußifche Garbebataillone Le Bourget. Die 
Niederlage vom 30. Oktober machte einen unges 
beuren Eindrud in Paris. Bei dem NAusfalle 
aus Paris vom 21. Dezember gelang es ven 
sranzofen zwar, Le Bourget zu nehmen, doch 
wurden fte alsbald wieder binausgetrichen. Ein 
letter Angriff auf Le Bourget, den die Parifer 
Beſatzung am 14. Januar 1871 machte, blieb er- 
jolglo8. — ®gl. Bellemare, Les trois journdes 
de Bourget, Paris 1372; Der deutſch-franzöſiſche 

lichen Abteilung de8 Großen Generalftabes, 2. Teil, 
1. Band, Berlin 1878. 
Bourgogne, Louis, Duc de. Sohn bes 

Dauphin Louis, Entel Ludwigs XIV. von Frank⸗ 
reich, am 8. Auzuft 1682 zu Verfailles geboren; 
anfünglich von ungemein fchroffen und gemalt- 
janem Charakter. Später unter der Erziebung 
und Auffiht Fenéelons formte ſich fein Wefen zu den 
entgegengejeßten Ertremen, Bigotterie und kindifch- 
tüppifchem Betragen um. 1697 wurde er mit 
der Prinzefiin Avelaide von Savoyen vermähft. 
In den Jahren 1701 und 1702 troß aller Un— 
fühigfeit zum Generaliſſimus der Arınee erft in 

nominell die Geichäfte, welchen im übrigen der 
Herzog don Bendome vorjtand, und griff nur zu— 
werten, und dann meiſt findlich genug, in die 
Kriegsangelegenheiten ein. So fihrieb man ihm 
3. B. die Schuld an der Niederlage bei Oudenarde 
iam 11. Juli 1708) zu. Die folgenden Jahre 
verbrachte er ganz in den Zeritrenungen des Hofes 
und war bier der Gegenſtand mannigfacher Späße 
und Demütigungen. Erſt mit dein Tode feines 

Vaters, des Daupbins (am 14. April 1711), bes 
gann man mit ihm zu reihnen und in ibm den 
fünftigen Herrſcher zu erbliden. Da ftarb er plöß- 
ih, am 18. Februar 1712, wenige Tage nad dem 
Tode feiner Gemahlin und feines Sohnes, des 
Herzogs von Bretagne. 
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Bourgoyne (Rurgoyne), Sohn. Ein Bas 
Rardfohn des Lord —*8 trat B. frühe ins 
engliſche Heer, entführte, während er in Preſton 
garniſonierte, die Tochter des Grafen Derby und 
erreichte nach langen Streitigkeiten ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Heirat. Durch dieſe Familienverbindung 
Rieg er raſch und fein fchriftftellerifche® Talent er⸗ 
warb ihm in den litterarifhen Kreifen Geltung. 

Als Brigabegeneral ging er 1762 in dem Hilfs⸗ 
corps gegen Frankreich und Spanien nad Por⸗ 
tugal; mit der Avantgarde überſchritt er bie 
ſponiſche Grenze, überfiel am 27. Auguft Valencia, 
nahm die großen, ſchlecht bewachten feindlichen 
Magazine weg, bieb die Befakung nieder, Tieß 
dem Könige von Portugal buldigen und jagte 
den Feind nah Badajoz zurüd. Am widtigen 
Tajo⸗ Übergangspunfte bei Billa = Belha befeftigte 
er feine Pofition, errichtete Batterien und ließ 
fih durch nichts aus feiner glüdlihen Stellung 
dertreiben; mit feinen Batterieen bielt er den Feind 
im Schach. Als derfelbe forgloß feierte, lieh er 
die Nachhut durch den Oberſten Lee überfallen 
und ber Handſtreich gelang glänzend, Anfang Ok⸗ 
tober. Im November befetste er bie Höben bei 
Caſtello d'Avide und dedte dies und Marräo, 
bis der Krieg zu Ende war. 

Preſton wählte den tüchtigen General ins Par⸗ 
lament, in dem er ſich bald als gewandter Redner 
auszeichnete; er neigte der liberalen Richtung zu, 
ordnete aber ſeine Anſichten ſtets dem Ehrgeize 
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manität verſtieß. Als er mehrere Se 
litten, Tiefen die Indianer und Cauab 
guft 1777 davon. Bebeutend geſchwäd 
Howe ohne Hilfe gelaflen, gab nun % 
bindungen auf und fuchte fil$ mit : 
Mann nad Albany Bahn zu bredden. Ui 
teınber ging er über den Hubfon, a 
er gegen das fefte amerifanifche Pager 
kam in einer bartnädigen Schladt — um 
tüchtiger General auf feindlicher Eeite g 
würde B.s Divifion gänzlich vernidt: 
fein; die Niederlage lähmte feine Hanl 
der amerilanifche Feldherr, wagte fein 
auf feine Trümmer und B. blieb nabet 
tanifhen Linien liegen. 

Die Amerilaner brachen die Brüden 
ab, umfhwärmten ihn, hinderten fein € 
und erbielten ftets Berftärfungen, wäh 
Heer täglich abnahm. 
Am 8. Oktober unternahm er eine ; 

fognoßcierung mit 1500 feiner beften & 
das heiße Treffen, in dem er fih kühn « 
endete mit bem Rückzuge B.8 auf allen 
Seine Lage war hoffnungslos geworden 
weiter und weiter zurüd, durchwatete 
Armee den Fiſhkill, da der Hudſon zu 
wacht war, und nahm am 10. Oktober cin 
günftige Stellung bei Saratoga. Hier ſc 
am 12. Ottober total eingefchlofien, o 
Provifionen 2c., und fein Kriegerat er 

und dem Drange nah Ruhm unter. Er rief tags darauf für eine Kapitulation. 
eifrig nach Krieg mit Amerila, tabelte benfelben Offizieren waren es 5791 Mann, bie l 
aber bitter, nachdem feine Rolle ausgefpielt war. | tulation vom 17. Oktober ihre Waffen ! 
ALS zweiter Generalmajor ging B. 1775 mit Howe | ftredten und unter ber Bedingung, in bie 
N d.) na Amerila ab, langte am 25. Mat in 

ofton an und fudhte bald den amerilanifchen 
Generalmajor Lee f d.) für die englifhen Zwecke 
zu gewinnen; mit ihm forrefpondierte er im Sinne 
der Ausſöhnung Amerikas mit dem Mutterlande, 

nicht mehr gegen Amerika zu bienen, nad 
entlafien wurden; auch fielen den Siegen 
gezeichnete Geſchütze, über 4600 Mutl 
Munition 2c. zu. 

B. wurde im Mai 1778 in England 
währenb der Krieg beider im Gange war. Ende genommen; die Cppofition unter or 6 
1775 kehrte B. nah England heim und berichtete | fih nun feiner, da der Hof ihm unfrer 
Georg IM. über tie Kolonieen. Nach Tebteren | gegnete. Vergebens forderte er ein Ani 
wieder abgegangen, entwarf er, bed Erfolge® ges troß aller feiner und feiner Freunde Be 
wiß, den Plan des Norbfeldzugs und unternahm kam feine Sache auch nie im Parlament 
1777 die Erpedition von Canada aus, vom Hofe | er als Mitglied für Prefton faß, zur Ve 
begünftigt.. Am 6. Mai in Duebec angelangt, und Entfheidung. Als er 1779, auf fi 
übernahm er den Oberbefehl über die canabifhe | wort hin, bie Rückkehr nach Wmerila v 
Armee und rüdte am 15. Juni voll ehrgeiziger wurbe er entlajien, 1782 aber in fä 
Träume von St. Johns vor; er hielt es für fehr | wieder eingefeht, Oberbefehlehaber in 3 
leicht, eine Perbindung mit dem Hcere in New⸗ | Mitglich Des irifhen Geheimrates. Ar 

am Hofe wieder zu Anſehen und erfrer gt zu forcieren. Am 21. Juni bielt er bei 
rown Point Beratung mit ca. 400 Wilden und | befonderen Gunft der Königin Sophie 

erlich eine bochpathetifche Proflamation an biefe, Er ftarb plötlih in London am 4. An 
ud fie zum Kriege gegen bie Amerikaner ein, ver: | und ruht in der Weilminfter-Abte D 
bot ihnen aber ftreng das Stalpieren Verwundeter | lifche Romanze „Richard Löwenderz“, d 
und Sterbender, veröffentlichte feine Anſprache ville „Die Eichennymphe“, bie Kem 
und brobte in weiteren Erlafjen den Amerilanern Erbin” und andere Pitcen machten fein 
eitel mit furchtbarer Race. Die Amerikaner als Exhriftfteler geachtet, während der 
fpotteten über folde Phrafen und nannten B. Juniusbriefe ihn bitter ſchmähte. 
„Chrononhotontbologos‘. Anfänglich begünftigte Bel. u. a. „The Georgian Era“ 
ihn Fortuna; am 6. Juli räumten die Ameri= London 1833, Bancroft, Geſchichte 
kaner Ticonderoga, dies und Fort Independence einigten Staaten von Rordamerila, ül 
wurden von B. beſetzt, über 70 Geſchütze, viele Kretzſchmar und Bartels, Wr. 
Zelte und maſſenhafte Torräte erbeutet. B. be . Leipzig 1859-1875. 
nutzte die Indianer als Alliierte und fab ihnen WBourmont, Louis AugußeB 
ihre Echeuplichleiten nah, was gegen alle Hu⸗ Gaisne, Graf von. In Uujon a 
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geboren, wurbe B. B. hatte 12,000 Dann, die er meifterhaft orgas 
ben Garden, durch 
Dienft geſetzt und 
dem Flügeladjutan- 

.). In Turin verlor 
m Koblenz zu Artois, 
e unter Artois 1792, 
ftand unter ihm ale 
rei und warf ſich im 
B. war ſehr tapfer, 

ber fein Alter ſcharf⸗ 
Phantafiegebilbe; er 
nüchtern berechnend, 
te Iuftig, war aber 
8 am Platze — fo 
n Bürgerfriege bald 
ald durch Lift dem 

DB. befehligte als 
Scepeaur’ und orb= 
us Grafen Puifaye, 
nter, zeichnete ſich in 
‚te feinen Scharffinn 
te8 ber Infurgenten 
Ihidte ihn Scepeaur 

ım Hilfe zu erwirten, 
irgenten zurid, der 
epublifaner im März 
‚er Unterwerfung ber 
feinen Genofjen ale: 
ungen gegen die Re- 
n 1797 ın London, 
ınd das Departement 
8. Fructidor (f. d.) 
otzdem blieb er der 
That und trat, Eng- 
ie Spitze der Infur= 
Maine, madte feine 
‚ganifation bald ge- 
ne die Republifaner 
r in blutigem Kampfe 
ng verbietend; auch 
ie Belagerung von 
. 309 vor den repu= 
fam zurüd. Als er 
ihen Diviſionen Di: 
bielt, erfuhr er von 

ftilftands durch den 
uans bdelegierten ihn 
Sewandtheit, um mit 
e8 die Bedingungen 
er Konferenzen auf 
Infurgenten noch be- 
November wurde zu 

abgefhlojien. Um 
3omaparte zu unter: 
raf B. von den In—⸗ 
egann als erfter von 
al Hedouville, dem 
ı Weften, die Unter—⸗ 
rechneter Langſamkeit 
die Augen richtend. 
Frieden von Mont: 
ieben noch unter den 
I fandte Brune (f. d.) 
greih vor und bald 
nd Frotté gegenüber; 

| 

'homme de 

nifierte. 
Am 22. Januar 1800 bei Meslay angegriffen, 

mußte er zurüdweiden und ſah fih am 4. Fe⸗ 
bruar gezwungen, mit Bonaparte Frieden zu 
fließen. Auf feinen Wunſch kam er nad Paris 
und gewann feine Gunſt; Fouchéè aber verbäditigte 
ihn, als die Höllenmaſchine gegen Bonaparte ge⸗ 
richtet worden, der Mitwiffenihaft, B. kam 1808 
in ben Zemple, dann in die Eitabelle von Befancon 
und entflob von bier 1805 nad Portugal. Als 
die Engländer 1808 in Portugal einbrangen, ftellte 
er fih dem Obergenerale Iumot gegen fie zur 
Dispofition und erhielt fein Berfprechen, ihm und 
den Seinen freie Rüdtehr nad Frankreich zu er- 
wirken. Er wurde von Junot zum Stabschef ber 
Divifton Loifon ernannt und fam nad) ber Kapitus 
lation von Cintra nad Frankreich zuräd, um zwar 
in Nantes eingelerfert, von Junot aber alsbald 
befreit zu werden. Doch durfte er nicht im Lande 
bleiben, fondern mußte als Colonel-Adjutant zur 
Armee von Neapel. Nachdem er fi bei Bagnara 
bervorgetban, wurde er dem Stabe des Vizelönigs 
Eugene attadiert, zeichnete fi in Rußland wieder- 
bolt aus, fiel zwar den Ruſſen in die Hände, ent⸗ 
fam aber bald und trug im 11. Armeecorp® 1813 
zum Siege von Rüben bei, focht rühmlichſt bei 
Dresden und wurbe Brigabegeneral. Im weiteren 
Verlaufe des Kriegs betbätigte er fich beſonders 
dur bie Verteidigung von Nogent 1814 und 
wurde Divifionsgeneral. Aber fhon am 31. März 
trat er zu den VBourbons über und erhielt am 
31. Mat das Kommando der 6. Militärbivifion 
Beſançon). ALS Napoleon von Elba wieber- 
kehrte, folte er unter Ney Truppen gegen ihn 
ſammeln, ſah aber raſch das Vergebliche ſolcher 
Bemühungen ein; kaum war Napoleons Sieg 
gewiß, ſo ſchlug er ſich zu ihm und erhielt das 
Kommando der 2. Diviſion der Moſelarmee in 
Flandern. Eben hatte er noch dem Kriegsrate 
Napoleons beigewohnt und ſeinen Plan fuͤr die 
Campagne erfahren, als er am 14. Juni 1815 
vor der Schlacht bei Ligny ſein Heer verließ und 
ſich bei den preußiſchen Vorpoſten meldete. Der 
Verräter zeigte den Bourbons eine verdoppelte 
Ergebenheit, war militäriſch für ſie thätig und 
eiferte für Neys Verurteilung. 

B. wurde Kommandant der 2. Infanteriebivifion 
der Löniglichen Garde und machte 1823 unter dem 
Herzoge von Angouleme (f. d.) den fpanifchen 
Feldzug mit, einen Teil des Heeres befehligend. 
Er flug die „Konftitutionellen“ bei San Lucar 
la Major, beſetzte Sevilla, erſchien vereint mit 
General Bourdefoulle am 24. Juni vor Kabir 
und wurde nad ber Einnahme von Cadir Ober- 
befehlshaber in Andalufien, nah der Heimkehr 
Angouiemes Oberbefehlshaber der Interventions⸗ 
armee. Wegen feiner Strenge verbaßt, wurde er 
1824 aus Spanien abberufen. Seit dem 6. Ok⸗ 
tober 1823 Bair von Frantzeich ſeit 1824 Gentil- 

la chambre du roi, wurde er im 
Miniſterium Polignac am 8. Auguft 1829 Kriegs⸗ 
minifter: eine unbeliebtere Wahl konnte Karl X. 
nicht treffen, und doch war B. der einzige energifche 
Charakter des neuen Kabinettd. ALS ausgezeichneter 
General erhielt er 1830 durch Polignac, der wäh 
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rend feiner Abweſenheit proviforifch das Kriegs⸗ 
wefen übernahm, ben Oberbefehl gegen Algier, . 
wohin er 37,000 Mann führte Am 14. Juni 
bei SidisfFerrud gelandet, fchlug er den ſiegesge⸗ 
willen PR: am 19. Juni aufs Haupt, erbeutete 
fein reiches Lager, verlor am 24. Juni einen feiner 
vier Söhne, begann die Stadt Algier zu beſchießen 
und 309, nadhdem er mit dem Dey übereinges 
fommen, am 6. Juli als Sieger ein; er erbeutete 
1500 Geſchütze, koſtbare Waren und einen Schat 
von 50 Millionen Gold. Bon einer gefährlichen 
Erpebition nach Blidah wieder in Algier angelangt, . 
erhielt B. die Nachricht, er fei am 22. Juli zum 
Marſchalle von Frankreich ernannt worden, bald 
audh die weitere der Enttbronung Karls X. 
Leßteren die Treue bewahrend, Tegte B. das. 
Kommando, fobald General Elaufel eingetroffen, 
am 2. .Septeinber in feine Hand nieber, verlieh 
am 3. September das eroberte Land und folgte. 
Karl X. nah England. Daß er fih mit dem 
Schatze des Dey bereichert babe, ijt nicht erwieſen. 
Da er Ludwig Philipp die Huldigung verweigerte, 
wurde er am 10. März 1832 aus dem Fiften der 
Pairs und der Armee geftrihen. Er hielt es 
für möglih, einen Teil der Truppen für Die 
Sache der Yegitimität zu gewinnen, fühlte fidh feit 
Ligny wie durch einen Abgrund von ber Revo: , 
{ution getrennt und glaubte, er müffe alles wagen, 
um die Yegitimität zum Siege und fi zu neuer 
Macht zu bringen. Mit der Herzogin von Berry 
(f. d.) erfhien er in der Vendee, auf die volle. 
Unterordnung ihrer alten Führer unter ibn hof— 
fend; in Maſſa war er zu ihr gejtopen und hatte 
in ihrem Herzen die ftolzeften Hoffnungen erwedt. 
Mit zwei Söhnen machte er ihre unglüdliche 
Bendeer Erpedition 1832 init, zum Oberkomman⸗ 
danten der Weitprovinzen ernannt, trennte ich 
dann von ihr und wandte ſich ind Bocage, ſah 
bald, wie febr er ich in feinen Anjichten getüufcht 
hatte, verabrebete, wieder zur Herzogin berufen, 
in Meslierd Ende Mai mit ihr die Schilderhe- 
bung der Weſtprovinzen: aber alles fiheiterte. Im 
portugielifihen Biürgerfriege itbernabın der Mar— 
fhall 1833 den Oberbefebl über Dom Miguels 
Heer, aber jeine Angriffe auf Oporto wurden ab— 
geichlagen: vergebens fuchte er Liſſabon Miguel 
zu erbalten, vergebens nach der Einnahme durch 
Dom Pedro es wieder zu erobern und verließ 
nah dem schlfihlagen der Angriffe anf Liſſabon 
im September Miguels Dienjt: er war ohne Er— 
folg geblieben. 1337 ging er nah Rom, ſuchte 
bier fiir Don Karlo von Spanien zu wirten 
und entwarf den ‘Plan zu einer carliſtiſchen Be- 
wegung in Spanien. 1540 amnejtiert, reijte er 
iiber Marſeille, wo ibn das Volk fhonungslos 
infuftierte, nad Der Vendee und ſtarb, ſich lange 
überlebend, auf feinem Stammſchloſſe Yourmont 
am 27. Oktober 1845. — Val. Merson, Notice 
biographique sur le marechal de B., Nantes 
18465: Uretineau-Joly, Histoire de la 
Vende emilitaire, 4 We, Bari 1849— 1842. 

Vourqueney, Francois Adolpbe, Baron. 
An Paris am 7. Jannar 1800 geboren, trat 2. 
unter der Reſtauration in Die Tiplomatie ein und 
Karl X. treierte ibn zum Baron. 1819 wurde er 
Geſandtſchafts-Attache in Wafbingten, 1820 Ges 
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fandtfchaftsfefretär in London, 1822 in Im 
dburh den Marquis de Mouftier (f. b.), Umes 
ftaatsfefretär im auswärtigen Amte, aber 13% 
befeitigt, widmete ſich ber Journaliſtik, arbeite 
für da® „Journal des Debats‘“, wurte dan 
Requetenmeifter im Staatsrate und ging et m 
der Yulirevolution wieder zur Diplomatie übe, 
1834 wurde er im Minifterium des Huheren kn ; 
Ihäftigt, war 1835 unter Sebaftiani (f. d) eier 
Sefandtichaftsfefretär in London, ging prüt 
wurde 1840 nad Guizot® Ankunft wieder eis 
Legationsfelretär in London und nad feine De 
reife Gefchäftsträger, al® welcher er am 13. 36 
1841 den Meerengen-Bertrag unterzeichnete, duch 
den dem Ablonımen von Kunliar » Isteldf ıf. d) 
ein Ende gemadht wurde. Als intermiiie 
bevollmächtigter Minifier erfhien er 182 it 
Konftantinopel, wurde bier 1844 Gefandter ca 
wahrte in der Libanonfrage gegenüber der üch 
England und Rußland geichidt die Interie 
Frankreichs; mitten in den orientalifchen are 
vertrat er bie franzöfifche Friedenspolitil 
6. März 1845 zum Großoffizter der Ghrenleg 
ernannt, wurde er im März 1843 von ber 
viforifhen Regierung abberufen. Umter Rune 
leon III. trat er wieder in den diplemat 
Dienft und wurde am 29. März 1853 al a 
orbentliher Geſandter und bevollimächtigte 
nifter in Wien accreditiert. Auch bier wire 
ftet8 im Sinne des Friedens. Gr nabm a 
Miener Konferenzen im der orientalijden MA 
teil, unterzeichnete die Protokolle vom 9. April 
23. Mai 1854 und am 2. Dezember II E 
Triple Allianz zwiſchen Frankreich, Inylust ı@ 
Öfterreih. 1855 wohnte er den Wiener vrat 
tonferenzen bei, ging als zweiter Bevolmis 
Frankreichs zu den Pariſer riedenstonferek 
unterzeichnete mit Walewski (f. d.) am à. ME 
1856 den WParifer Frieden und am 1A. 
die Spezialfonvention Frankreichs, Enylande TUR 
Ofterreihs wegen Erbaltung der Unahhingk 
und Integrität der Türkei. Seit dem 31. FE 
1856 Senator, wurde er am 13. Jum al) TE 
ſchafter in Wien accreditiert, fund ſich ade mi 
recht beimifch in den Zweideutigkeiten der IM 
leoniſchen Politik. B. ſuchte vergebens ba 
lieniſchen Krieg von 1859 abzuwebren, su 
dann Bevollmächtigter bei den Züricher Rd 
perhandlungen und unterzeichnete am u ® 
vernber den Züricher Arieden. Run mis 8 
im November 1859 ben Abſchied, 03 nd 
feine Güter zurüd und ftarb dort am dh. 
zember 1869. 

Bourrienne, Louis Antoine Zaurid 
de. Zu Sens am 9. Juli 1759 geboren, I 
ſuchte er die Mititärfchule in Brienne mt W 
freuntete fih bier mit dem Kumeraden Nr 
Bonaparte. 1787 verließ er Brienne, # 
1788 in Yeipzig öffentliches Recht und kech 
Sprachen, reijte ımd wurde, aus Polen zur 
geehrt, Yegationsfefretär in Stuttgart. Was WE 
nach Ausbruch des Kriege nad Leipzig üben 
jiedelt, wurde er ald Spion verbüädtit, 
Sachſen außgewiefen und fand in Bart 1 
Napoleon wieder. Mit dem Frennde veriE 
er Die entjibeidenden Tage vom 2. Jmmi =D 
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Kuguft d. J. und oft unterſtützte B. ihn in ſtürmte nad einſtündiger Kanonade am 17. Mat 
Not aus feiner Kafie; die Freundſchaft bes | 1794 die vor B. angelegten franzöfifhen Ver⸗ 
te fi$ von neuem; beide fpelulierten, um | fhanzungen, dann B. felbft, vermochte aber nicht 
der Geldklemme zu kommen, ebenfo 1795, | den Fluß Margue, wie man beabfichtigt hatte, zu 
fie fih täglich ſahen. Durh Napoleons überſchreiten, denn die feindliche Hauptmaſſe unter 
lub erlangte B. die Streihung von ber! Bonneau hielt die Höhen befeht. Erft als Erz⸗ 
igantenfifte. Während jener ftieg, lebte B. berzog Karl ſich mit der fünften Kolonne näberte, 
dannt in der Nonne, bi8 Napolcon fi wich Bonneau nah Flers zurüd; Kinsky ging 
x entſann und ihn kurz vor dem Abſchluſſe ohne NRejultat über die Marque und zog ſchon 
Sure porn Campo Formio ij. d.) 1797 am Abend alles aufer einem Bataillon wieder 
ch ins Hauptquartier berief. aufs rechte Ufer. 
on da an begleitete er Napoleon als Sei Vomring, Sir John. Zu Ereter (Devonfhire) 
fetretär überallhin, felbft nad Agypten. 1801 |, wurde biefer vielfeitige Menfh am 17. Oktober 
we er Staatsrat, fiel aber bei dem Bankrotte 1792 geboren. B. trat mit vierzehn Jahren in 
Bankbaufes Coulon, mit dem cr Geldgeſchäfte das Wollhandelgeſchäft feines Vaters, wo er 
cht, in Ungnade, nachdem er bisher Sekretär | durch den Berfebr mit dem fpanifchen, ameri⸗ 
Erften Konfuls gewefen, und wurde 1802 ent- kaniſchen und chinefifhen Markte frühe zu Sprad- 
r. US Napoleon Kaifer geworden, ſchickte er ftudien, fiir Die er ungewöhnlich begabt war, an⸗ 
804 al8 bevollmädtigten Minifter am nieder  geregt wurde. Mit der Zeit erlernte er, meiftens 
Shen Kreife nah Hamburg; gegen 1810 aber empirifch, die Sprachen aller europäifhen Haupt- 
B. fih durch „Ludwig XVII.“ für feine völfer und dazu eine lange Reihe von Dialekt: 
€ gewinnen, und Ludwig leitete den Verkehr ſprachen, beutete diefe feltenen Kenntniffe Tittes 
feinen Agenten in Frankreich über Hamburg. rarifh aus, erwarb fich hervorragende Berdienfte 
ı Lohne für feinen Verrat am kaiferliden um die Vollkspoeſie, ſammelte auf feinen aus 
abe ernannte ibn die nach Napoleons Sturz gedehnten Reifen Volkslieder und überfebte fie, 
Ipril 1814 eingefette proviforifche Regierung poetifh tüchtig beanlagt. Etwa 40 Spraden 
Generalpoſtdirektor von Frankreich, wohin beberrfchte B. vollig. Er ließ erfcheinen: „Speci- 

813 zurüdgetehrt war. Ludwig XVIII. er= mens of the Russian poets“, 2 Bde., London 
: Um aber nad feinem Einzuge in Paris! 1821—1823; „Ancient poetry and romances 

Ferrand und emannte ibn am 15. März of Spain“, Yonton 1824; „Batavian antho- 
zum Bolizeipräfekten, al8 e8 fchon zu fpät für logy“, Yondon 1824; „Specimens of the Pol- 
m Thron war. Als Napoleon Paris nabte, | nish poets“, Tondon 1827; „Servian popular 
MB. vor feiner Rache und fürcdhtete, Fouche, poetry“, London 1827; „Poetry of the Ma- 
Wehen Berbaftung er gedacht, werde ihn ver= gyars“, London 1830; „Cheskian anthology“, 
u fen, mit Yubwig XVIII. eilte er nach London 1832. 
W Trotzdem zog der König ibn nicht in, ALS Commis-Voyageur reifte er während bes 
"ae Minifterium nach der Reftauration, B. Befreiungsfriegs in Spanien, dann in Rußland 
ker aus. und Deutfchland und neben der Fitteratur diefer 

P wurde Staatsrat und wiederholt vom De- und der anderen von ibm befuchten Lande zogen 
ment Nonne in die Kammer deputiert, wo ibm befonder® ihre internationalen Beziehungen 
88 1827 auf der Rechten faß und allem ‚und die Handelslage Europas an; das Studium 
wien entgegen ftimmte Durch Börſenſpiel politifher und vollswirtfhaftliher Fragen fand 

te er um ’/; Million Fres., wurde da- in ibm einen talentierten und emfigen Schiiler. 
1831 eingefperrt, geriet in Wahnjinn, fam Mit Jeremy Bentbam (f. d.), dem Pater des 
ins Krankenhaus zu Caën und ftarb Hier Utilitarismus, und ben anderen Führern ber 
Pf. Febrnar 1834. engliſchen Radikalreformer, trat er frühe in nabe 
Fine zehnbändigen „Memoires“, welche 1829 Berbindung und 1825—1830 rebigierte er die 
1831 in Paris erfchienen, fanden bei großer, 1824 mit Bentbam gegründete „ \Westminster 
Bennung auch Berichtigungen durch Boulay Review“, die bald das bhochwichtige Organ ber 
a Meurtbe, der in Pari® 1830 „Bour- Benthamſchen Reformprinzipien wurde, erfolgreich 
te et ses erreurs volontaires et involon- gegen alte Vorurteile ankämpfte und freifinnigen 
»“, 2 Bde., erfcheinen ließ. Außerdem fchrieb Ideen Boden gewann; nad Bentbans Tod 
1792 da8 Drama „L’inconnu“ und 1816 wurde B. fein Teftamentsvollftreder und gab 
servations sur le budget de 1816 et sur feine Schriften heraus. Er trat begeiftert ein 

port de M. le comte Garnier a la für den Freibantel, die Parlamentsreform , die 
hr des pairs“. Irrtümlich wurde ihm ' Emanzipation der Katboliten, die religisfe Tole— 
gen zugefchrieben: „Histoire de Napoleon ranz und die Entwidelung des öffentlichen Unter— 
parte, par un homme qui ne l'a pas richte. Bei den Mectings zugunjten der fpanifchen 

depuis quinze ans‘, Pari® 1823. ‚Revolution trat er zum erftenmale als Redner 
msines, Gefecht von. Die Alliierten auf, wurde deshalb auf der Reife nah Frank— 
m Flandern mit einem kraftvollen Schlage veih am 7. Dftober 1822 in Calais al8 revolu⸗ 
en und Clerfayt (f. d.) follte ihr gegen: tionärer Emifjär verhaftet und erft auf Cannings 
zru (f. db.) führen. Seine vierte Kolonne, (f. d.) Verwendung freigegeben, aber „auf ewige 
0 Dann unter dem trefflihen Taiferlihen | Zeiten” aus Frankreich verbannt. 1830 wünfchte 
rmgmeifter Graf Kranz Joſeph Kinsky (f. d.), er an der Spite einer Deputation im Namen 
eite fü bei Froidmont und ihr Gros er⸗ Londons den Franzofen Glück zum Umfturze des 
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Lilienthrons. Auch für die griehifche Revolution | Da fein Bater Unglüd im den Gel 
imtereffierte B. fi lebhaft umb trug weſentlich habt und B. fih in ſchlechten Bem 
dazu bei, baß eine Anleihe für bie Grieden in: ı bältniffen befand, war es für ihn mid 
England zuftande kam. Die Regierung in Lons | einträgliche Stelung gu Many. € 
bon wurde auf ben intelligenten Mann aufmerk- | im Januar 1849 britiſcher Konfal im 
fam und fandte ihn, nadbem er fein Gefhäft und in vierjähriger Thätigfeit trat a u 
aufgegeben, 1828 nad Holland, um über beffen | gefühl und Würde den Nergeleien ber d 
Sinanzftand zu berichten. Seine im „Morning , Beamten entgegen. Ju Urlaub babeim 
Herald“ erjheinenden Briefe über bie holläns ‚erhielt er von Biltoria am 9. Febrnat 
diſchen Berhältnifie veranlaßten die Univerfität Ritterſchlag und ging als Sir John 8 
Groningen, ihn zum Dr. juris zu promovieren. verneur von Honglong und Oberaufli 
1829 bereifte er Dänemark vorzüglid im Titte: ‚ britifchen Handel® in China dahin zu 
rarifhem, 1830 Frantreih in bandelspolitifchen | war überzeugt, bie Sinefifge Nation 5b 
Interefie und obgleih die Regierung Gegnerin | große Miſſion unter ben öftlichen Kati 
feiner politifchen Grundſätze war, betraute fie erfüllen; auch war er für ihre Rechnungt 
ihn gern mit Aufträgen. 1834 tam er als eingenommen, wie fein Wert „The 1 
Mitglied einer zur Begutachtung der Handel: ' System in numbers, coins and ace 
beziehungen Englands und Frankreichs, ihrer Aus⸗ London 1854, bezeug t. Mit dem voll 
behnung und Prüfung der beiderfeitigen Tarife trauen bes Kabinetts beehrt, ging er von 
eingejegten Kommiffion nah Frankreich, beftärkte | nah Siam, um einen Sanbelövertrag at 
fih in feinen freihändleriſchen Anfichten, und 1835, | Ben, und 1857 ließ er infolge bieker N 
bis 1836 erfchienen in zwei Bänden zu London fpannenbes zweibänbige® Bud „The k 
feine und Villiers glänzende „Reports on the and people of Siam“ in Sonbon er 
commercial relations between France and: Nah dem Pariſer Frieden ſchien feine 
Great - Britain“. 1836 entwidelte B. in dem rung der Moment günftig, um von Ci 
„Report on the commerce and manufactures Revifion ber Verträge mit England zu 
of Switzerland“ (verdeutſcht von Henne, Zürid und als China nicht gefügig war, verbi 
1837) den Segen des Freihandels gegenüber bem ohne Kriegserllärung im Oktober 1856 te 
Prohibitivſyſteme. Weitere Miffionen führten ihn ı bardement über Kanton. Imfolge te 
1836 und 1837 nach Belgien, Italien, Agypten | wurde er, obgleih Palmerſton fih fa 
und Syrien, und 1838 vertrat er Engfonb auf | nahm, abberufen. Auf ber Rückreiſe be 
bem großen Berliner Zollvereinstage. Sein über | die Philippinen, worüber 1859 in London 
ben beutjchen Zollverein 1840 in Berlin er-|to the Philippine islands‘“ erſchien. 
ſchienener, ziemfih ungünftiger Bericht erregte inı 1859 trat er mit Benfion aus dem 
Deutfhland viel Anftoß. dienfte, unterbandelte jedoch 1861 übe 

Nachdem die PBarlamentsreform, nad ber B. Handelövertrag mit dem Königreiche Italiı 
in der Westminster Review gerufen, ins Leben | Abende feine® Lebens vertrat er in pı 
getreten war, bewarb er fih um einen Plat im | und Handels-Fragen die Sandwich-Iufeln 
Unterbaufe, fiel zwar zweimal durch, kam aber ropa; für ſie ſchloß er eine Reihe von 
1834 für den (ot hen Wahlbdiftrift Einde binein. | fchaft8- und Hanbelsverträgen. Ungewöb 
Vorzugsweiſe beſchäftigte er fih mit finanziellen | tereffierte B. auch das Gefängnisweſen ım 
und inbuftriellen Fragen und präfidierte mehrfach war er vor feinem Scheiden noch ein 
den Komitees über folhe. Bei aller Hochachtung, james Mitglied des internationalen Ge 
die feine Perſon und Kenntnifje genofien, gefiel | fongrefjes zu London; auch über die Ge 
er aber den ftrengen Schotten nicht, weil er in | frage fhricb er Mehrere. Sir Jobn i 
firhlihen Dingen nicht mit ihnen ging, fondern. auf feinem Landfite bei Ereter am 28. 
für Religionsfreiheit ſich begeiſterte und den Uni⸗- ber 1872. 
tariern angehörte; auch ſeine Verbindung mit ven’ Aus feinem Nachlaſſe gab die Witwe 
Repealers behagte ihnen nicht, und ſie wählten | „A memorial volume of sacred 
ihn 1837 nicht wieder ins Unterhaus. Ptit:a memoir of the author“, onbe 
vollen Zügeln warf B. fi jetzt in bie freisj und „Autobiographical recollections‘ 
bändterifhe Bewegung, wurde ein unermüdliches don 1877 
Mitglied der Anti-corn-law-league (ſ. d.) und Vohen, Leopold Hermann Ludi 
eiferte gegen bie Korngeſetze; namentlich war er!geboren aus einer alten preußiſchen Ade 
auch bei Abfaſſung des Humefchen Komiteeberiht8 am 23. Iumi 1771 in Kreugburg im \ 
über die Eingangszölle reichlich beteiligt: derſelbe Er trat fehr früh in das Kegkment Andi 
wurde in die meiften Spraden überfeßt und heutige erfte Infanterieregiment, ein mi 
auh von Peel (f. d.) vielfach benutzt. Geit, feine milkärtihe Schule ale Fäbnrid 
1841 faß 2. für Bolton wieder im Unterhaufe. ib. Raub, als Offizier unter dem be 
Er arbeitete mit eiſernem Fleiße, fehlte nie auf: Kavaleriften Günther. Schon als SEtab 
feinem ‘Plate und erfreute ſich feltenfter Popula- veröffentlihte er eine Schrift „über d 
rität; bie ibm 1844 von der Infel Man bereiteten täriihen Geſetze“, welde manche Unn 
ae ftehen einzig da. Nachdem ber Kampf bielt, jedoch fpäter für die preußiſche 

en die Kornzölle 1846 glücklich geendet hatte, gefeßgebung benutzt ift. Überhaupt gel 
ſich B. zwar von Bolton nochmals ins Par- zu den Offizieren, welde im Anfang b 

met fenden, trat aber 1848 aus demfelben. | bunberte die Gelehrten hießen; wahrkbei 



ı die eifrige Teilnahme an den Borlefungen 
m Lant und Krauß in biefe Richtung geleitet. 
m SDauptmanuz und ier & la suite des 

} war er bei übt thätig, wo er am 
verwunbet ward. Ob ein Aufenthalt in 

ar tiefer auf Eh eingewirkt Bat, ift nicht 
. Bon 1808 an, in weldem 
Ihe er zum Major befördert ward, finden wir 
B eis Mitglied ber Reorganifationstommiffion 
| ber Nähe Shamhorit, deſſen Helfer er bei b 
5 Suffellung unb Formung der militärifchen 
Barmen ward. Rod, ale Greis bat er dieſem 

3 femem Lehrer Günther in wertvollen Lebens: 
ae feinen Dank bargebradt. 1810 als Direk⸗ 
in bad Kriegäminifterium und zum perfün- 

= m Berirage bei dem Könige berufen, nahm er 
> gaı2 mit Scharnborft den Abſchied, meldete 
* — im Februar 1813 wieder zum 

af and ward zum Chef des General: 
Slow emammt. befien Berater er auf 

ämzenben Siegeslaufbahn von Luckau und 
eren bis Paris blieb. Müffling ſcheint 

| m ine zu baben, wenn er („Wa8 ich er- 
bei Gelegenheit ber Gefechte um Laon 

* ſchädlichen Einfluſſe ſpricht, welchen 
von der Rordarmee auf 

m geübt hätten. Nach dem erften Bari: 
zum Kriegsminiſter ernannt, ficherte 

B Be sm Sue Ideen vom Bollöheere 
8 grundlegende riet „über die all 

Be Berpflihtung zum riegSdienft “. am 
uber 1814, in welchen er fich gleichweit 

Kir alten Kantonverfaffung wie von dem 
pe hielt. Zwar rüdte er in den fol- 
Barren zum General⸗Lieutenant auf, allein 

be Reaktion, welche auch das me 
Landwehr nicht fehonen zu wollen fchien, 
ihn zum Scheiben aus dem bochwichtigen 

B, im Dezember 1319 (vgl. das Nähere, 
: bie pelitifche Lage und B.s Stellun bei, 

iR —8 lc Geſchichte im 19. Jahr: 
rt I, Zwanzig Jahre hat er wie 
Fb in Tunfreimiliger Pe zugebracht, Lebhaft 
Aitterarifchen Arbeiten beichäftigt — er war 
—* der ——— Seite begabt, daß be- 

Pate Tandwehrficb „Der Preußen Yofung ift 
c# it von ihm verfaßt — und in un: 

- en r mit den Gleichgeſinnten aus 
t. Erſt Friedrich Wilhelm IV. 

3 * Ernennung zum General ber In⸗ 
de im den Dienft zurüd, ernannte ihn aud) 
mgs 1841 noch einmal zum Kriegsminifter. 

dieſes Refforts bat er ſoviel 
zug an bie Traditionen ber Freiheits⸗ 

& anzuhrüpfen gefucht, insbejondere batiert 
i * die größere Berihägung des hoch⸗ 
_ 23 ber Einjährig⸗-Freiwilligen. 

2 

—n 

zu 

am: „Überbiidt der preußiſchen Heeresver⸗ 
and ibrer Koften feit dem Tode des 
KKurfurſten“. Wie weit er an ben politi- 

— en 
denar 1848 als 
Auckebei 

erlebt; er ftarb 
— 2». bil 

— ——— die zweite A 

| 

Zeit gehört auch feine letzte litterarifche : 

— und Schwankungen ber Jahre Flüg 
age — geweſen ER ſteht nicht feſt. 
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Reihe der preußiſchen Militärs, welche ſchon in 
ben Freibeitsfrie en m ben maßgebenven Ber- 
ſönlichkeiten gebi und noch unter Friebrich 
Wilhelm IV. von Einfluß waren. Doch untere 
ſcheidet er fi von benfelben dadurch, daß er 
viel energifcher an ben Idealen ber Freiheitäbes 
wegung des Jahres 1813 feſthielt als die brei 
übrigen. Dazu mag feine alademiſche Bildung 
und no je ine Herkunft aus Oftpreußen, ähnlich wie 

chön im Bergleih zu Niebubr und Eich⸗ 
born, nicht wenig beigetragen haben. 

VBoyer, Jean Pierre, Präfident der Repu⸗ 
blik Hayti, geboren am 28. Februar 1776 in Port 
au Prince. Ein Mulatte, aber europäiſch ge⸗ 
bildet, focht er in feiner Jugend mehrfach gegen 
bie Engländer, welde die Inſel bebrohten, dann 
gegen bie Schwarzen unter Zouffaint F’Ouverture. 
Nachdem fih die Infel durch die Bereinigung 
ber Neger und Mulatten von Frankreich volls 
ftandig befreit Batte, ſtand er an der Spibe ber 
Bartei der Farbigen gegen Defialinse, dann gegen 
den Negergeneral Chriſtoph, ein Streit, in bem 
fib fein Freund Pethion zum Bräfidenten einer 
gefonderten, unabhängigen Republit im Weften 
der Infel machte, welche B. als General fiegreich 
gegen die Schwarzen verteidigte. Nah Pethions 
Zobe 1818 wurde er felbft, von jenem bem Bolle 
empfohlen, Präfident und regierte als folcher mit 
Klugheit und Geſchick. Seit 1820 vereinigte er 
nah Chriſtophs Tode auch den monardifchen 
Zeil der Infel mit der Republif und endlich 
1822 aud den früher fpanifchen Zeil, der fi 
1821 unabhängig gemadt hatte Seit 1822 
regierte er als lebenslänglicher Präfident über 
biefe neue Republit, melde von ben meiften 
Mächten anerlannt wurbe, auch von Frankreich, 
welches mehrere vergebliche Verſuche gemacht hatte, 
die Inſel wieder zu nehmen. So ftand er 15 
Jahre an der Spige, freilih ın beftändigem Kon- 
fliftte mit dem Repräfentantenhaufe, bis er 1843 
wegen feiner zu großen Begünftigung ber Far⸗ 
bigen geftürzt wurde. Er entlam auf einem 
englifhen Kriegsſchiffe nach Jamaika, dankte ab 
und ging nach Paris, wo er bis zu ſeinem Tode, 
am 9. Juli 1850, gelebt hat. (Vgl. auch unter 
„Hayti“.) 
Bohne⸗FIluß (in Irland), Schlacht am. 

König Jakob Il. von England war, von Frank⸗ 
reich unterftügt, in Irland erſchienen, aber durch⸗ 
aus nicht glücklich gegen ſeinen Schwiegerſohn und 
Verdränger, König Wilhelm III Am 10. Inli 
1690 ftanden ſich beide Heere an der B. gegen 
über; Jakob war feit entfchlofien, fi Hier bis 
aufs Blut zu verteidigen. Am 11. Juli zog Graf 
Meinhard v. Schomberg (f. d.) die B. hinauf 
bis zum Orte Slane, überſchritt den Strom, 
drängte 1200 Reiter Jakobs zurück und nahm 
auf dem rechten Ufer Stellung. An drei Stellen 
durchwatete nun Wilhelms Heer die B. Ialob 
und ber franzöfifche Feldherr, Herzog von Lauzun, 
warfen immerfort Truppen nad ihren linken 

el, ſchwächten fo ben rechten, unb biefer 
wurde alsbald durchbrochen. Lauzun riet Ja⸗ 
fob zur Flucht nah Dublin und von da nad 
Frankreich; als der woiberftrebende König \ ‚ 
daß das ganze feinplihe Heer ten Fluß über: 
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ſchritten, gab er nad und floh auf Dublin zu. | wieberberftellen würden. — Bal.n. a 
Wilhelm ILL, der feinen treuen Marſchall Herzog 
von Schomberg verloren, ließ das fliichtige Heer 
nicht verfolgen. — Pol. Ouno Klopp, Der 
Fall des Haufes Stuart und bie Succeffion bes 
Hanfes Hannover in Großbritannien und Ir⸗ 
land, Bd. V., Wien 1877; Macaulay, The 
History of England from the accession of 
James II., London 1848 ff., 10 Bde. 

Brabanconne, La. Die beigifche National: 
hymne während des Aufſtandes im Iahre 1830, 
gedichtet von Ienneval de Chez und in 
Mufit gefekt von van Sampenbout. Zum 
erftenmale wurde fie vom Sänger Tafeuillade 
im Theätre royal in Brüffel gefungen und zwar 
am 12. September 1830, nachdem am 25. Auguft 
die Aufführung der „Stummen von Portici“ mit 
den befannten politifhen Folgen ftattgefunden 
hatte. Als Gedicht, wie als Kompofition ift bie 
B. höchſt mittelmäßig und mit keiner ber andern 
europätfhen Nationalhymnen aud nur im ent- 
fernteften zu vergleihen, weshalb jie auch heute 
ſelbſt in Belgien verhältnismäßig felten gehört 
wirb. 

Brabo⸗Murillo, Don Luis Gonzalez, 
geb. 1811 in Cadiz, einer von jenen unfehl- 
baren, bis zur Brutalität rüdfichtslofen Charak- 
teren, welche, von einer Partei zur anderen über: 
gehend, ſich gleihwohl das Recht anmaßen, den 
Retter einer von dem Streite der Parteien zer: 
riffenen Gefellfhaft zu fpielen. Er ftudierte in 

u Spaniens von dem Sture 3 
radſhaw, John. 1586 geboren, 

Advokat, blieb aber unbebeutend. Sei 
waren ftreng, feine Geſinnungen bart u 
und Crommell gewann an ihm einen ı 
Anhänger. Im Ianuar 1649 wurde er 
des „Hohen Gerichtshofs“ über Köni 
Es ftieg dem nidtigen Manne zu 
über feinen König richten folle, und je 
in dem Prozeſſe die Karl günftige Boll 
bemerkte, befto brutaler benahm er fid ; 
Nachdem Karl am 27. Ianuar ba6 I 
lefen worben, verbot B. ihm fogar m 
Worte zu reden und Tieß ibn weofül 
wurde am 14. Februar 1649 Mitgliet te 
rats, der die Exekutivgewalt übernahm, 
bald fein Lord-Präſident; auch erbielt 
tende Vorteile, Amter für ſich und M 
eine ®arde, eine Wohnung im Wefmi 
lafte, große Belitungen und 5000 P 
Nah der Sprengung des Parlamat 
Cromwell am 20. April 1653 aud tan 
rat für aufgehoben, und obgleich B.! 
fung beider Berfammlungen für unm 
Härte, blieb e8 dabei. Im September 
B. in Erommwelld zweite® Parlament 
Haslerig ftanden alsbald an der Spitze! 
fition gegen die Alleinherrfchaftsgelüfte C 
er unterzeichnete die Anertennung ber n 
ftände nicht und wurde bei ber Rem 

Alcala de Henares die Rechte und wurde dann ! Parlaments buch Erommell nod im f 
Advokat in Madrid. 1839 auf Geiten ber! ausgefchlofien. 166 fiel er bei ben Pa 
DOppofition gegen die Königin Chriftine und bie | wablen in Cheſter durch; hingegen kam 
Regentſchaft und Rebacteur des revolutionären . Republitaner im Januar 1659 in do | 
„Guirigay“, ging er dann zu den Moderado | im Parlamente Richard Cromwells, we 
(den Konfervativen) über; al® ihr Führer trat er | diefem ſchon im April aufgelöft wurte. 
1843 am 29. November an Dlozagas Stelle an | 1659 trat er in den neuen Staaterat. 
die Spite bed Dlinifteriums, zugleih Minifter des am 31. Oktober 1659. Gemäß der ki 
ußeren. Schon im April 1844 aber mußte er | meinen im Mai 1660 erlafjenen Berfüg: 

den reaftionären von der Königin begünftigten | fein Vermögen Tonfisciert und laut An 
Monardiften weihen und ging als Gefanbter 8. Dezember 1660 erfolgte am 29. Jan 
nah Pifjabon. Die gleihe Stellung bekleidete er . bie Ausgrabung feiner Reiche, biefelbe ı 
fpäter 1854 nad O Donnells Sturze. Unter Nar⸗ Galgen zu Toburn aufgehängt, bann 
vaez war er 1854 Minifter des Innern bis und am Fuße des Galgens verfchartt: 
Zuli 1865, dann von neuem Juli 1866, bis er ihr wie der Leiche des größeren Oliv 
nad deſſen Tode, April 1868, felbft an die Spitze well. — gl. u. a: John Nicoll, 
ber Regierung trat. Je länger, befto ftrenger und :of public transactions and other oe 
unheimlicher hatte fih fein Charakter geftaltet. chiefly in Scotland, from January 
Auf der einen Seite mit fträflicher Konnivenz un⸗ ' June 1667, Edinburgh 1836; Carlyl 
würdige Perfönlichkeiten, wie Marfori, in wichtige Cromwell’s letters and speeches, 3 
Stellen zulaffend, auf der anderen rüchſichtsloſer 1840. 
benn je, fo daß er der Königin, damals als fie! WBrabe, Per, Sraf, ſchwediſcher Er 
ben Herzog von Dlontpenfier und acht oppofitio: ; geboren 1602. Ein hervorragender Re 
nelle Generale verbannte, fogar riet, die liberalen ı der großen ſchwediſchen Ariftofratic des 
Generale, anftatt fie nah den Kanarifhen Infeln hunderts, zeichnete er fi, wie fo vide ſ 
zu verbannen, einfach erſchießen zu "laffen (Juli 
1868), wurbe er „ber böfe Genius” ber Königin 
in der lebten Zeit vor der Septemberrevofution, 
weldhe ihm vor allem zur Laſt zu Iegen ift. Nach 

genofien, ebenſo ald Krieger wie alt 
und Staatsmann aus; ben größten 9 
erwarb er fich auf lekterem Gebiete. 
Tode Guſtav Adolf wurde er vom 

ihrem Ausbruche entlajjen, am 20. September nach Deutſchland gefhidt, um dem Re 
1868, floh er nad) Frankreich. Es farb in Biarik die Anfichten des Reichsſsrates über die bei 
am 2. September 1871, nachdem er zu guterlekt  gelegenheiten mitzuteilen und mit ihm ! 
noch zu den Carliften übergegangen war, beren | beraten. Zwei Jahre fpäter erhielt er ci 
Sieg er für unzweifelhaft hielt und die, wie erjan den Frankfurter Konvent und ging 
meinte, endlich dauernde Ordnung in Spanien caput legationis nad) Bolen, wo er u 
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den Waffenſtillſtand auf 26 Jahre zum Ab- 
5 bradte. Im Reichörate genoß er nädft 
Reichtlanzler das größte Anſehen und galt 
Zeit lang al® Führer der Gegner besjelben. 
beſondere Thätigfeit entfaltete er als General⸗ 
mar von Finnland während der Jahre 1637 
640, 1648—1654. Seine Verwaltung hat 
e inneren Geſchichte diefed Landes Epoche ge= 

Durch vielfache Reifen wurde er mit Land 
Leuten vertraut, er gründete Städte und 
Befeſtigungen an, oronete das Kriegsweſen 
trug für die Entwickelung der Kommunt: 
en Eorge; endlid bat Sinniand ihm feine 
aufblühende Univerfität in Abo zu danken; 
viele niebere Schulen hat er eingerichtet und 
& fo des ihm beigelegten Namens des „Lan 
tere” würdig gemadt. Als Reichsdrots (Chef 
tuſtizweſens) nahm er feit 1641 den erften 
im Reichsrate ein und war fpäter einer der 
ünder Karls Xl. Sein Einfluß, anfangs 
end, ſank mit feinem zumehmenden Alter, 
x fonnte feine der unweiſen Maßregeln die: 
gierung verhindern. Er ſah nod eine neue 
ſeranbrechen, ftarb aber 1680, früh genug, 
richt den gänzlichen Fall jenes mächtigen 
zu ſehen, den er ftct8 al8 einen der Grund— 

: der Berfajjung betrachtet hatte. 
wudenburg, Graf Friedrich Wilhelm 
geboren am 24. Januar 1792, geftorben am 
wenber 1850. Er war der Sohn Königs 
rich Wilhelm II. von Preußen und der Grä- 
izephie von Dönhoff. Mit feiner Schweiter 
m Herzogin von Anhalt-Cöthen, 1794 
en Grafenftand erhoben trat er nad Furzer 
wectang 1807 in das Regiment Gardes du 
®, machte à la suite des VYorlſchen Stabes 

g gegen Rußland mit (1812), in dem 
ebenſo auf dem Echladhtfelde auszeichnete | 
bei Bauste), wie er fi zur Übernahme 

ger militärischer Sendungen geſchickt erwies, 
te, wiederum dem Morktihen Corps zuer: 
1813 mit bdemfelben in den Schlachten bei 
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v. Strotha und v. d. Heydt in fich ſah, verlegte 
die Nationalverfammlung von Berlin nad Bran⸗ 
denburg, ließ Wrangel am 10. November in 

"Berlin einrüden, das in Belagerungszuftand er⸗ 
klärt wurde, löfte am 5. Dezember die National: 
verfammlung auf und verlieh eine neue Berfaffung, 
welche auch von ten neugewählten Kammern ans 
genommen wurde. So war bie Revolution be- 
fiegt, die Orbnung ohne Berlekung ber Freibeit 
wieberbergeftellt. Aber die neuentftandene „deutſche 
Frage” war weniger leicht zu löfen. Das Erfurter 
Parlament (vom 20. März bis 29, April 1850) 
fübrtenicht vorwärts. Der Neid Oſterreichs, ber 
Haß der deutfchen Kleinftaaten und der anmaßliche 
Einfpruh Rußlands hemmten die preußifchen 
Beftrebungen, die Einbeit Deutſchlands zu ge= 

ftalten. Nur mit dem Schwerte Tonnte fie ber- 
geftellt werden. B. und Radowitz, der Miniſter 
bes Auswärtigen, waren für ben Krieg; aber ber 

' König fühlte fih nicht ftart genug dazu. So 
mußte B. im Oltober zur Konferenz nad War— 
hau geben, um von Rußland und Oſterreich 
die für Preußen bemütigendften forderungen ents 

‚ gegenzunehbmen. Der König fügte ſich; v. Rado⸗ 
wig wurde am 2. November entlajien; B. aber, 
den ein tiefer Schmerz über biefe Entebrung 
feines Königs und feines Landes ergriffen batte, 
ftarb, wie man fagt, vor Gram kurz darauf. — 
Cein Andenken ift von Friedrich Wilhelm IV. 
buch ein Dentmal auf dem Leipziger Plab in 
Berlin geehrt worten. 

-— Brandenburg, Sit der Nationalver- 
\fammlung 1848. Das am 8. November 
1848 berufene Minifterium Manteuffel verlegte, 
un die Bollövertretung außer Zufammenbang 
niit der Berliner Demokratie zu feßen, biefelbe 
nah 8. Der aus der Verſammlung erhobene 
Proteft gegen diefe Maßregel hatte keinen Erfolg, 
ebenfowenig das Vorgehen der Majorität, der 

Fraktion v. Unruh, welde ihre Situngen in 
Berlin fortfeßte. Mit dem Einmarfh Wrangels 
(10. November) wurden bdiefelben geſchloſſen. Im 

', Bartenburg und Modern, überfchritt in | B. erſchien bei der Eröffnung der Berfammlung 
mjahrsnacht 1814 als der erfte der Preußen | am 27. November nur ein Meiner Zeil der Ab⸗ 
Hein bei Caub, zog mit nach Paris, wurde | geordneten, fo daß der König Friedrich Wil- 
darauf Oberſtlieutenant und 1815 Oberft | beim IV. dazu fehritt, die Nationalverfammlung 
Kommandeur de8 Regiments der Gardes | aufzulöfen (5. Dezember) und auf ihre Mit- 
ps. Rah dem Frieden im Dienfte ver: wirkung bei der Verfajjungsfrage zu verzichten. 
id und eifrig mitarbeitend an ber Fortent: Die neue Berfaffung ging allein aus der könig- 
mg des preußifchen Heeres wurde er 1839 ! lichen Dlachtvolltommenbeit hervor. 
ommanbdierenben General de 6. Armee: | VBrandt, Enewold, geboren 1738 zu Kopen⸗ 
und 1848 zum General ber Kavallerie er: 
— Freilich bot fih ihm in diefer ganzen 
ine Gelegenheit, feine militärifchen Fähig— 
die man in den Kriegen fo hoch gerühmt 
auf dem Schlachtfelde zu beweifen. 

ellte andere Forderungen; aber des Soldaten 
md Entſchlofſenheit follte dem Etaate auch 
rieben zugute fommen. Nachdem in ver 
ſchen Bevöllerung die revolutionäre Be— 
mg einer befonneneren Auffaſſung der 
gewidyen war, berief der König, um bie 

yatie zu belümpfen, am 8. November 1848 
yrafen B. als Minifterpräfidenten. Das 
Rerinm ber rettenden That”, welches neben 
3 Freiherrn v. Manteuffel, v. Ladenberg, 

Die. 

bagen als Sohn de Konferenzrat8 Karl B., der 
Kabinettsfelretär und Kaffierer bei der Königin 
Sophie Magtalene war, wurde erzogen von 
feinem Etiefvater, dem als Pietiften belannten 
Geheimen Konferenzrat Freiberrn v. Söblentbal, 
und einem Hauslehrer, dem fpäteren Prediger 
Todslev. In Kopenhagen Jurisprudenz ftudies 
rend, ward er 1755 zum Hofjunler emannt und 

‚dann in die Ritteraladbemie in Soroe aufgenommen. 
1759 warb er Afjefior in der däniſchen Kanzlei, 
1760 Kammerjunter und 1767 Aſſeſſor im „Hoiefte 

Ret“. Biel am Hofe vertehrend und an den 
Luſtbarkeiten desſelben lebhaft teilnehmend, be= 
: mübte er fih, Einfluß auf den fhwadfinnigen, 
'erft 1Yjährigen König (Chriſtian VII.) zu ge: 

| 
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winnen; ein Verfuh, ben Günftling besfelben, | Partei zu Frankreich gegeniiber ber mı 
Grafen Hold, dur ein an den König gerichtetes | auf Rußland geftübten der Caartory 
Schreiben aus feiner Stellung zu verbrängen, | Auguſts Tob wurbe B., deffen Anſehen 
enbigte mit B.s Verbannung aus Dänemark war, von vielen Oftober 1763 als Thi 
(4. Mai 1768). Unmittelbar nachher trat der | aufgeftellt, unb als der von ber ſächſif 
König die Reife ins Ausland an, für die Struens | gewünſchte Kurfürft von Sadfen fc 
fee als Arzt engagiert wurde. Mit diefem war | gember ftarb, fliegen feine Hoffnunger 
B. ſchon vorher durd feine mit ihrem zweiten ſächſiſche Partei unterftätste feine Kand 
Gemahl nad Holftein verfeßte Mutter, in beren | mal er 75 Jahre zählte; fie erwartete 
Haufe Struenfee praktizierte, befannt und bes | während feiner NRegierung dem Haufe € 
frenndet geworden. Bon ihm wurde er im Aus | Wege zur Krone bahnen, bei feinem Tot 
guft 1770 an den Hof zurüdgeführt und zwar | Xaver (f. d.) überantworten. B. ren 
diesmal an die Stelle Holcks, als ftändiger Ge⸗ Unterftübung Frankreichs, des Kaifert 
ſellſchafter des Königs. Zugleich erhielt er das | Sultans, erlangte aber fo gut wie ! 
Amt eines Intendanten der königlichen Schau: ; feine Hoffnungen auf bie Armee mu 
fpiele und eines Direltord ber Gemälbegallerie | trieben. Bald mußte er erfennen, da 
nnd der Kunftlammer. Als folder verfündigte | fifh=preußifhe Partei die Oberbant 
er fi dur eine unfinnige Verſchwendung. Nur | werbe; die ruffifhen Truppen rüdten 
en Werkzeug Struenfees, benubt, um den Ein | ein, die Preußen nabten den Grenzen 
fluß auf den König nicht an dem Emporkömm⸗ | ruffifche Partei erflärte auf dem Warſcha 
ling feindlide Perfonen fallen zu laſſen, wurde tage im Mai 1764 B. zum Hochverräte 
er bald feiner Stellung überbrüffig, entwarf 1771 | ihn aller Amter und verbannte ihn auf 
fogar einmal einen Plan zum Sturze Struen= | Polen. Raſch fah er, wie unmöglid e 
feed. Dem Könige verbehlte er feinen Mißmut | ruffiihen Truppen unter Fürft Repmi 
nicht, erwibderte eine von biefem erfahrene Be- Widerftand zu leiſten, feine Truppen verl 
leidigung fogar mit arger perſönlicher Mißhand⸗ | und er entflohb nad ber Zips. Der S 
lung. Mit Struenfee zugleih wurde er in ben | derte nach der Ermählung König Stani 
Grafenftand erhoben, und gleichzeitig mit ihm | Wiebereinfehung 8.8 in feine Amter um 
and grün (17. Ianuar 1772), Wie bdiefer | law erflärte, er wiürbe gerne feinen 
zum Tode verurteilt, wurde er am 28. April | willlommen heißen; die Rückgabe ber ( 
1772 vor Struenfee® Augen auf dem Ofterfelde | Würden fei unnötig, ba er fie nie verlı 
vor Kopenhagen gerichtet; es wurde die rechte | Mit 300 Mann kehrte B. 1765 beim, 
Hand, dann der Kopf abgeichlagen, zuleßt die/der Bann formell aufgehoben wurte; 
Leiche zerftüdelt. verlangte, daß man ihn in Rube Tafie, ml 

wine, ein Heiner Fluß in dem nords | Überfandte ihm das goldene Vlies. Se 
ameritanifhen Staate Delaware, ber in den zum | zu Bialyftod wurde in italienifchem € 
Delaware gehenden Chriftiana= Kanal fällt. An | geführt, ber nractolte Bart follte e 
dem B. wurden am 11. September 1777 in dem ahmung des Verfailler fein nnd man m 
norbamerifanifhen Unabhängigleitsfriege 13,000 | Anweſen „das polnifhe Berfailles“. 
Amerikaner unter Waſhington nach heißem Kampfe | 1768 die Konföderation von Bar gegen 
durch 18,000 Engländer und Hefjen unter Eorn= ſiſchen Einfluß bildete, unterſtützte fie 
wallis und Anyphaufen ſchwer geichlagen, fo daß | mit Ratſchlãgen und Gelb, Doch erreichte 
die Engländer nunmehr Pbiladelphia erobern | Polen ging feinem Schidfale entgegen. 
fonnten. Im diefer Schlacht wurde der Generals Iam 9. Oktober 1771 im Bialyſtock mi 
Major Lafayette auf Seiten der Amerikaner vers | Krakau, der letzte feines Haufes. — x 
wunbet. hiere, Histoire de l’anarchie de 

Branieki, San Klemens, Sraf. Aus dem |4 Bde. Paris 1807 (2. Aufl. 1863). 
Stamme Grof, einem alten Magnatengeſchlechte, Branicki, Kranz Xaver, Graf. 
1688 entfprofien, diente Graf B. in Paris bei fachen Adelsfamilie der Korczal angeböt 
den Mousquetaires, kehrte 1715 nach Polen zu. 8. fein Glück zu maden, da er obne 
rüd und wurde das Haupt der Konföberation, | und Stellung war. Am Warfchaner 
welhe König Auguft II. (f. d.) 1716 nötigte, bie, er dem Prinzen Karl von Sachſen nah 
fähfifhen Truppen zu emtlafien. Trotzdem ge=  gleitete ibn 1761 nad St. Peter@burg, 
langte er bei ihm in Gunft, und unter Auguft III. | fih um ben kuriſchen Herzogthut bar 
(f. d.) wurde er Staroft, Krongroßfeldherr, Kaftel: | Oranienbaum machte er die wüſten 4 
lan in Krafau und erfter Senator. Klug verftand Thronfolgers Peter mit und 
er e8 ſtets, feine Intereffen und die der Republik | das Liebesverhältnis Katharinas mıit | 
in Übereinftimmung zu bringen. Lebenslang hul⸗(ſ. d.) Poniatowski, dem er das Leben re 
digte er in hohem Grade den Frauen und ver: : König Stanislaw erwies ſich dankbar: 
nachläffigte nur die eigene, die Schwefter König 1764 fein Generalabjutant, erbidt e 
Stanislaw (f. d.) Poniatowstis. Um Auguft aus , Starofteien, wurde General der Titamic 
feiner Letbargie zu reißen, ftiftete B. die Kon⸗ | lerie, Ritter des weißen Adler⸗ um 
füderation von Grodno, die aber der Zerfahren⸗ | Stanislaus⸗Ordens, Untertruchſeß umb | 
beit der unfeligen Adelsrepublit nicht fteuern konnte. | großjägermeifter. Bon jekt an nam 
Am Schlufſe von Auguſts Regierung hielt die! „Graf Branidi”, als geböre er dem «il 
Bartei B.8 und der Rabziwill al8 republilanifhe au. Stanislaw überf ihn wii 
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erte fie oft geradezu. B. war tolltübn, | die Auskunft. Bon nun an war er mit der ge= 
‚, rüdfihtsle®, eminent hãndelſüchtig, ge- | fährlichfte Feind des Königs und ein Werkeug 
verfhwenderifh im höchſten Grade und Potemkins. Alle Berfude, ihn mit Stanislaw 
be Treue und Gewiſſen zeitlebens dem auszuſöhnen, waren fruchtlos; wie er erſchien B. 
nad; was er that, beutete er in feinem | 1786 in Kaniew bei Katharina II. Baterlands- 
e aus. Seine vornehmen Verwandten | verräterifch bemühte er ſich 1788 durch Potemkin 
einen Einfluß, und Stanislaw ftand ganz ı bei Katharina um die Erlaubnis zu Konfüdera- 
emjelben. Cine Zeit lang war B. poli= tionen, die unter ruffifhem Schutze gewaltfam 
d diplomatiſch thätig.. Er ſchloß ſich ber | gegen den Reichsſtag vorgeben könnten; doch ging 
Kland geſtũtzten Konföderation von Radom ; die Monardin hierauf nicht ein. Bon 1788 bis 
ben Konföderation) 1767 an und befämpfte 1791 war er auf dem Reichstage der Tärmende 
föderation von Bar (f. „Polen, Geſchichte“) | Führer der Altpolen, gegen die er bisher mit ben 
neral des Könige. Er und der Kron- Ä Ruſſen zufammen gekämpft hatte. Cine völlige 
eifter Fürſt Poninski fchlugen 1769 in | fittlide Leere war in dem verlogenen, trunffüd: 
zersburg vor, man möge, um das polni- Ä tigen, aber allgemein bochangefehenen Manne. 
It zu gewinnen, Beſſarabien und die Mol- ' Als die Polen, um aus der Anarchie beraus- 
Polen abtreten, wenn die Ruſſen über , zulommen, die Berfaflung vom 3. Mai 1791 
rien Sieger würden. 1773 wurde B. gaben, widerſetzte fih B. aufs wildefte, verließ 
nan, und 1774 erbielt er auf Verwen- | mit Gleichaefinnten, darunter Graf Felix Potodi 
atharinas II., an die er im März 1774 | und Rzewuski, den Reichstag und ftellte fogar 
worden war, von Stanislaw die vier | dem Könige nach dem Leben, was glücklicherweiſe 
Starofteien von Bielocierfiew, bie etwa ſcheiterte. Freilich hatte er am 3. Mai fchließ- 
Zutaten eintrugen. Dazu wurde er 1774 lich die Verfaſſung unterfchrieben, aber unabläffig 
le Rzewustis Krongroßfeldberr, was ihm ' fonfpirierte er dagegen, und unter feiner, Potockis 
) Gulden jährlich einbrachte. Seine Macht- und Rzewuskis Führung traten zwölf Verräter 
war großartig, und er fuchte fie immer | zu Targowicz am 14. Mai 1792 gegen bie beil- 

huter zu geitalten; ja er ließ das Heer | verheigende neue Berfaffung zufammen, ihr Ver⸗ 
> auf feinen Namen ablegen, wogegen ber nichtung ſchwörend. Diefe Konföderation über- 
: Gefandte proteftierte. 8. fchonte feinen | lieferte Polen an Rußland. Als Kosciuſzko (f. d.) 
nicht mehr, feit er von ibm fo hoch ge: | 1794 im Siegeslauf Polen durchzog und die 
war; er fammelte feine Gegner um fich, | Diktatur erlangte, wurde B. zur Verantwortung 
s er allen an Geldern von ihn etwa vor die Nation gerufen, erfhien natürlich nicht 
d Zutaten erhalten hatte, und verkaufte | und wurde zum PBerräter am Baterlande erklärt. 
wz an Rußland. Er wollte ſich al8 Het: Verflucht won feinen Landsleuten, 308 ji der 
me söllig jelbitändige Stellung verfchaffen. | Henker Polens nad der dritten Teilung nad 
Eelegenheit der Grenzregulierung Polens | Bielociertiew (Ukraine) zurüd und jtarb hochbe— 
x erften Zeilung fpielte er im April 1775 tagt 1819. 
ktrioten, der von Erhebung der ganzen! Bol. Beer, Die erite Teilung Polens, 2 Bde., 
zur Berteidigung des Baterlandes ſprach. Wien 1873; v. d. Brüggen, Polens Auflöfung, 
vurde er nach Petersburg entjandt, fuchte Feipzig 1878. 
Bgebenben Kreife zu gewinnen, fand bei Wranlomwan (Brancovann), KonftantinII., 
(f. d.) taube Ohren und drängte Potemlin Fürſt der Walachei. Diejer durch fein über: 
er möge ihn ſtürzen. Mit Potemkin hatte aus tragifches Geſchick denkwürdige Hofpodar oder 
erſchwägert, als er dejjen große Macht auf Fürſt des türlifhen Bafallenitaates Walachei, 
na II. erfannte; obne Skrupel waren drei , ftammte angeblih aus dem alten Gefchlechte der 
iffe mit polniſchen Fürjtinnen und einer Bajjaraba und ftand mit der Hofpodarenfannilie 
n Ehrendame zerfhnitten worden, um ber Kantaluzen (f. d.) in naher Verwandtſchaft. 
ns Nichte, Alerandra v. Engelbardt, zu Die 3.8 führten ihren Familiennamen von ihrer 
: im ihren Armen ftarb Fürft Potemkin Beſitzung Brancoveni, einer Schenkung des unga— 
br binterließ er unzählige Millionen. Auf rifhen Königs Mathias 1. (Corvinus) an den 
n bauenb, troßte B. dem Könige; er ver- Großvater unfere8 Konftantin. Anderſeits leiteten 
& mit den demjelben abhold gewordenen die B.8 ihre Abkunft auch von dem ferbifchen 
zoki gegen Stanislaw und den rufjischen , Despotengefchleht der Brantowitfhe ber. Kon: 
en, weil beide 1775 feine Hetmansitel- | ftantin B. war der Schweſterſohn des waladhifchen 
aſchränkten, und gegen ben neuen ftändigen Hoſpodars Scerban (Kantakuzen), den er in 
bgleich er das Kriegsbepartement in dem- | Gemeinfhaft mit deſſen Bruder Konftantin am 
erhielt. Bald dachte Fürſt Adam Gzar: | 29. Oftober 1688 durch Gift ermordete. Die 
(j. d.), bald B. an die Polentrone. Der beiden Mörder wurden dann zu Rivalen. B., 
Geſandte, Graf Stadelberg (f. d.), ver: | der unter dem Regime feines Oheimes das Staat$- 

: 1776, daß B. in Litauen eine Kon: amt eines Logotheten (Kanzlerd) bekleidet hatte, 
on gegen Stanislaw zuftande brachte; der | genoß die Unterſtützung des Adels, Konftantin 
ig dieſes Jahres Löfte B. abfolut vom Kantakuzen bie der Soldaten; doch ber eritere 
indem er ihm feine unbeſchränkte Gewalt | blieb fiegreih. Die Bojaren und Biſchöfe wähl— 
Das Heer des Eides gegen, ihn entband ten den Konjtantin B. zum Hoſpodar oder Woj- 
ss feine Penfion entzog. Liber große in woden, dem es dann duch reichliche Beſtechung 
:gölafle fehlende Summen verweigerte er | und infolge der damaligen bebrängten Lage ber 

HR, Enchklopäbie. I. 21 
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zu erlangen; am 2. November a. St. (14. No⸗ 
vember n. St.) 1688 fand die feierliche Inftal- 
lation bed neuen Wojwoden ftatt. 

Es war damals für die Türkei eine böfe Zeit. 
Seit der mißlungenen zweiten türfifchen Belage- 
rung ®iens (1683) hatten die Taiferliben Waffen 
ftet8 größere Fortſchritte gemacht, und gerade im 
Jahre der Erhebung 8.8 war bie bedeutende 
Grenzfeftung Belgrad von den Kaiferlidhen er- 
odert worden. Darum hatte [don ber Vorgänger 
3.8 mit dem Hofe zu Wien Unterbandlungen 
eingeleitet, welche zu einer Befreiung der Walachei 
aus ber Türtenherrſchaft und zu einem Anfchluffe 
an Öfterreich führen follten. Diefe Politik lehnte 
B. ab und feine Boten meldeten in Wien nur 
die Erhebung des neuen Fürften. Aber ein Mit⸗ 
glieb der Gefanbtichaft, der Großaga Georg Ba- 
Tatfheano, hielt an der kaiſerlichen Politik feft 
und verbädtigte B. bei dem Kaifer. Diefer 
ſchickte in der Perfon bes Labislaus Efali einen 
Geſandten nab Bulurefht, konnte aber B. zu 
feinem Anſchluſſe an die chriftlihen Mächte be- 
wegen. Allerdings wurden die Bemühungen des 
faiferlihen Hofe® zur Befreiung der Moldo⸗Wa⸗ 
lachei auch dur franzöfifhe Intriguen vereitelt. 

In den Kriegen zwifchen Ofterreih und ber 
Pforte hatte bie Walachei überhaupt eine äußerſt 
ſchwierige Pofition; fie Tag zwiſchen ben beiden 

Brankowan. 

Pforte auch gelang, die Beſtätigung des Sultans | bei Tſchern eine Schlacht geliefert, 
bie Kaiferlihen unglückllich ausfiel. £ 
wurbe gefangen, 8.8 unverfühnlicher } 
Salatfdeann, fand feinen Tod. B. 
Haupt vor feinem Zelte auf einen Y 
Am 12. September 1690 wurde Eme 
durch türkifhe Gnade zum Fürſten v 
bürgen inftalliert. 

Doch bald wenbete fi das Krieg: 
Markgraf von Baben drang nenerbingt 
das türkifch-tatarifch= walachifche Hee 
löſte fid in größter Unordnung au 
nach ber Walachei, die jetzt alle Greu 
wüftung zu erbulben hatte. Im diefer ; 
B. indgeheim eine Schwenkung in fen 
er näherte ſich ben Kaiferlichen, verrie 
Anfhläge Tökölvis, fo dab diefer wi 
fhlagen wurde, und fuchte baburd 
Gunſt zu gewinnen. Dies gelang 
einigermaßen; man zeigte fih in ® 
Haltung des Wojwoden zufrieben. 
Im Innern feines Landes hatte | 

Bewältigung einer Berfhwörung (® 
bi8 93) zu tbun, an der aud der 9 
in ber Molbau Kantemir (f. d.) beteili— 
Malcontenten fuchten bei der Pforte bi 
B.8, weil biefer „zu ben Deutfcen 
bewirken; aber ber Großvezier fchägt: 
B.s zu fehr und ſchickte ſelbſt die & 

tümpfenden Zeilen und wurde von hüben und | der Verſchwörung an ®., der biefelbe 
drüben in Mitleivenfchaft gezogen. Anfang Ja— 
nuar des Jahres 1689 erhielt B. Befchl, bie 
Städte Kladowa und Orſchowa zu verteidigen 
und ih dem Heere Emerih Tölölyis (f. d.) an- 
zuſchließen. Diefer ungarifhe Infurgentenführer 
fam mehrmals über die Donau, um fi mit 
B. über die gemeinfchaftlihen Operationen zu be⸗ 
raten. Aber tie Siege bed Markgrafen von Ba⸗ 
den in Serbien und Bulgarien nötigten Türken 
und Waladen zum Rüdzug. Don Widdin aus 

richten ließ, teil® in bie Salzbergierte 
andte. Aber au in anderer Richt 

im Lande fehwere Sorge zu tragen. 7 
bildete für die Tataren aus ber Krin 
legenfte Durchzugsſtraße, ſobald fie vı 
zur Beteiligung an den Feldzügen im 
rufen würden. Das Land war aber | 
ben Ärgften Berwüftungen und Brant 
ausgeſetzt. Sole Durdzlige der T 
(haben in den Jahren 1693 und 169 

ſchicke der Markgraf den Oberftlieutenant Graf | dem nahmen die Zürfen von XYraila 
Schlid an B. mit dem Anfinnen, daß bie Taifer- | der Waladei eigenmädtig in Befip. 
fihe Armee ihre Winterquartiere in der Walachei holten Beſchwerden, namentlich aber 
nehmen könne. 3. machte allerlei Ausflüchte, 
weil er feine Neutralität behaupten wollte; als 
jedoch feine Einwendungen und Vorſtellungen fein 
Gehör fanden, zog er ſich auf ein entferntes Land⸗ 
gut zurüd. 

Geſchenken und Beſtechungen 8.8 gdı 
bie Abftellung diefer Übelftänte. 

Diefe drüdenden Berbältniffe him 
jedwede heilfame Reform in ber Bem 
Landes. B. war für derlei Reforme 

Leider beſaß der kaiferlihe Kommandant, Ge: lid. Er Tieß im Jahre 1700 eine 
neral Heisler, nicht ausreichende Energie oder | Walachei aufnehmen und zu Padua 
politifhen Scharfblid, um dem Rate einiger wa⸗ ' ftehen. Damit war die Bafis zu eine 
ladifher Bojaren zu folgen, die gefamte Wa- | Lanbbefchreibung gewonnen. Gobank 
lachei zu occupieren und fodann den minder | große Bojarenrat eine Reform ber 8 
jährigen Sohn Scherbans unter Vormundſchaft : namentlich eine befiere Vermögensuun 
bes faiferlih=gefinnten Balatſchenno zum Woj⸗ | gerechtere Verteilung der Steuern. Et 
woden einzufehen. Dazu kam im Jahre 1690 das womöglich eine Herabminderung die 
Mifgefhid der kaiferlihen Waffen, welde tie durchgeführt, auch die Gtener in me 
öfterreihifhen Truppen zum Rüdzug aus Bul- | Raten (sferturi) entrichtet werben. 
garien, Serbien und ter Walachei nötigte; B. | beilfame Maßregel ſcheiterte an der 
eilte dem vordringenden Tatarenchan entgegen der Pforte, den Jahrestribut berakzui 
und fhloß ſich mit feiner Mannfhaft dem Heere ' minell betrug derfelbe allerbings bloß 
desfelben gegen die Kaiferlihen an. Die leßteren oder 135,000 Biafter, in i 
hatten ſich nad Siebenbürgen zurüdgezogen. mebr. So hatte 3. B. die Walache 

Dabin kam nun aud Emerih Zolölyi; B. 1701 allein 4 Millionen Biafter degel 
mit 4000 Walachen mußte ibn begleiten und als Der Großvezier war entfdloffen, den ; 
Wegweiſer dienen. Am 21. Auguft 1690 wurde. mebr zu erhöhen als zu verminden. 
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alle uche einer Steuerreform ein Enbe. | 
Bal tonnte fi aus ihrem gebrüdten 
ande nicht befreien. 
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diesmal hatten bie gefpendeten Gelber nicht die 
gewünſchte Wirkung, er mußte fich zur Reife ent- 
fließen. Mehr als einen Monat dauerte bie 

azı famen bie fortgefekten Kriegesnöte. Im | Tangfame Fahrt bis Mdrianopel, wo B. Ende 
Jahren von 1695 —1699, d. i. 6i8 zum Kar: | Mai eintraf. 

den Zutritt zum Sultan, bem er den geforderten 
doppelten Tribut überreihte und von dieſem in 

er Kriebensfchlufie, hatte B. teild durch Be⸗ 
umgen und ftarfe Lieferungen für bie türkische 
ee, teils durch unmittelbaren Anfhluß mit 
chiſchen Truppen an das Heer ber Türkei ſich 
ven Welbzligen ber Pforte gegen Kaifer Leo: | 
L beteifigen mũſſen. Er befolgte babei bie 

wndbige Schankelpolitik mit Glück und Ge- 
beheit, fo daß er beide Zeile, den Sultan und 
Raifer, zufrieden ftellte. Der erftere erteilte 
einen neuen Beltätigungsferman als Fürft 
Baladyei; ber andere erhob ihn am 30. Ja⸗ 
1695 zum Yürften bes heiligen römifchen 

8. 
. hatte auch alles gethan, um des Kaifers | 

bewahren. Er enthielt ſich aller offen- 
ritte gegen die kaiſerlichen Truppen, 

den hierauf bezüglichen Befehlen ber türfifchen 
ũhrer aus, leiftete den kaiſerlichen Befehls⸗ 
x gute Kundfhafterbienfte, löſte gelangene 
ſche aus tärfifcher und tatarifcher Gefangen: 
m. f. w. Aber aud mit bem ruffifchen 
mw Beter I. trat er in nähere Beziehungen. 

feine Spione erfuhr B. die wichtigften 
Eiäten, bie er fobann dem Kaifer und dem 
m mitteilte. Er batte zu dieſem Zwecke ein | 

ertes Korrefpondbenzbureau eingerichtet; | 
—— Monarchen bedachten ihrer⸗ 
Fa Fürſten mit reichlichen Geſchenken. 

g des walachiſchen Hoſpodars mußte 
Be dem Einfluſſe dieſer unflaren und wiber- 

| Verhältnifſe nichtsdeſtoweniger ftet8 
‚ goeifelhafter werben und es bekundet 
öhnlihe Begabung, daß B. trotzdem 

ierteljahrhundert in feiner Würde zu be⸗ 
verftand. Ia im Sabre 1699 wurde 

Weladei auf die Bitte B.8 der Tribut für 
Jahre nachgeſehen und er „wegen feiner im 

bewiefenen Zreue“ zum Tebenslänglichen 
wu in der Walachei ernannt. 

onft fuchte B. feine Bofition zu fihern; 
bite zwei feiner Töchter mit Sprößlingen 
odarenfamilien ; fein Schwiegerfohn Kon: | 

w Dufa wurde Fürſt der Moldau, doch traf. 
Bon 1696 der Berbruß, daß diefer Schwieger: | 

mafiliert“ (d. 5. des Thrones unmiürbig 
Gegen ihn ſelbſt 

abre 1700 abermald eine Ber: 
und abgefeßt wurde. 

fh im 
kung, deren Gefahr er nur durch reiche Geld⸗ 
en bei der Pforte beſchwören konnte Weil 
Eſem Bund gegen B. aud der Fürſt der 
mu, Antioh Kantemir, verwidelt war, fo 
B. auch deſſen Abfehung durch und hatte 
Benugthuung, feinen Schwiegerfohn Konftan- 
xıla wieder eingefett zu fehen. Noch größere 
ewwuchs jedoch B. aus der Feinpfchaft 

“ bei der Pforte, Alerander Mauro- 
ko, ber mit dem damaligen Großvezier ben | 
vbdes beſchloß, um deſſen Reichtümer 

en. B. wurde (1703) mit dem 
Tribut nach Adrianopel citiert; er zö⸗ 

anfangs und ſchützte Krankheit vor. Aber 

Reichliche Geſchenke gewannen ihm 

feierlicher Audienz mit einer Ehrenmütze und 
gleich ſeiner Begleitung mit Ehrenpelzen beſchenkt 
wurde (15. Iuni a. St.). Elf Tage fpäter trat 
B. die Nüdreife an. Diefe erzwungene Erſchei⸗ 
nung bei der Hohen Pforte hatte in B. den Ent- 
ſchluß gereift, die türfifhe Oberberrfchaft abzu= 
ſchütteln. Lieber wolle er fterben (äußerte er zu 
Freunden) ober fein Brot bei anderen chrijtlichen 
Mächten eſſen, als noch einmal eine folche Reiſe 
über die Donau unternehmen. 

Schon im Jahre 1701 hatte übrigens B. ein 
Haus in Siebenbürgen gefauft und er bebarrte 
bei dem Gedanken einer eventuellen Flucht nad 
Ofterreih um fo mehr, als die Anfchläge gegen 
ihn bei der Pforte nicht nachließen. Im Winter 
1703—1704 batte er abermals einen Anfturm 
durch neue Geldſendungen zu beſchwören; bald 
darauf folgten wiederholte Erhöhungen des Landes⸗ 
tribute8; nicht weniger drückend war der bäufige 
Wechſel der Großveziere, denen ftet8 reiche Ges 
fhente dargebracht werden mußten; 8. erlannte, 
daß er fih und feine Familie beizeiten falvieren 
müffe. Seit dem Jahre 1707 ſchickte er beträcht- 
lihe Summen nad Kronftadt in Siebenbürgen, 
dann in die Wiener Bank, nad Benedig, Holland 
und England. Desgleihen unterhielt er feine 
Verbindungen mit dem kaiferliden Hofe und mit 
bem ruffifhen Zaren. 

Bon befonderer Bebeutung für B. wurden defien 
Beziehungen zu Rußland nad der Schlacht bei 
Pultawa (27. Juni 1709). Er fchidte einen Ge⸗ 
fandten zu Peter, ber ihm fehon im Jahre 1705 
in einem Schreiben für feinen Eifer gedankt und 
ihn aufgefordert hatte, auch fernerbin thätig zu 
fein und von Zeit zu Zeit Boten mit Nadrichten 
zu fenden. Nad der Schlacht bei Pultawa kam es 
zwiſchen dem Zaren und 8. zum Abfchlufje eines 
förmlihen Vertrages. B. verpflichtete fih, im 
Falle eines Krieges der Pforte mit Rußland auf 
Seite des letzteren zu ftehen, die Serben und 
Bulgaren aufzuwiegeln, eine Hilfsarmee von 
30,00 Mann zu ftelen und bie ruffifhe Armee 
mit Lebensmitteln zu verfeben. Die Waladei 
follte unter Rußlands Proteftorat, ein unab- 
bängige® Fürftentum werben. B. erhielt den An- 
dreasorden. 

Die gefpannten Beziehungen Rußlands zu der 
Piorte braden im Iabre 1711 zu offenem Kriege 
aus. DB. hatte ein Jahr früher im Yogarafcher 
Diftritte Siebenbürgens ein Gut gekauft und ließ 
fih dafelbft einen Palaſt bauen; er forgte für einen 
Zufludtsort auf alle Bälle. Demeter Kantemir, 
Fürſt der Moldau (f. d.) fhloß mit dem Zaren 
ebenfall8 einen Bertrag ab (3. April), und als 
Peter I. in Jaſſy erfhien (24. Juni 1711), fand 
ſich daſelbſt auch Tomas Kantakuzen aus ber 
Walachei ein, der den Zaren verſicherte, alled 
Volk in der Walachei ſtehe zu Rußland und er⸗ 
warte die Ankunft der Ruſſen, um ſich gegen die 

ame de 



430 Brankowan. 

Türken zu erheben; der Fürſt B. ſei aber nicht! mir vermählen; er fuchte dethalb bi 
gewillt, mit dem Zaren gemeinfame Sache zu | ber Pforte an und ſchickte dem Gr 
machen. Geſchenk von 4000 Dulaten umb eine 

B. befand fih in Äußerft gefährlicher Lage; | Kantemir war ein Bruber jenes Den 
Neigung und Ehrgeiz zogen ihn zum Zaren bin, | mir, der fi dem Zaren angefchlofien 5 
allein die Klugheit riet zur Vorſicht und Heuchelei, wünſchte B. vorerft die Zuftimmung 
dein er fand unter türkifcher Übermacht; zudem | Hier war aber fein Fall bereits befd 
waren feine Berbindungen mit dem Zaren durch | Großvezier lehnte das Geſchenk ab, 
die Schwatzhaftigkeit und Treuloſigkeit der Familie dem B. melden, daß gegen die 
Kantakuzen der Pforte verraten worden. Auch | Schwierigkeit obwalte, er fünne bie ! 
der Kofafenhetman Mazeppa batte B. des Ein- : Anftand aus Konftantinopel abbolen I 
verftändniffe® mit ben ale beſchuldigt. Der Großvezier felbft werde zur größeren A 
Großvezier Mehemed befhloß daher bie Abfeßung | einen Kapidſchipaſcha und einen Zid 
und Beitrafung B.s. Diefer fuhr mittlerweile in | fenden. 
feiner zweideutigen Politik fort. Unter türkiſcher Inzwifchen hatte der Großvegier al 
Gewalt ftehend und von türfifhen Spähern be= | milie Kantaluzen und einige Bojara 
wacht, ſchickte er doch feinen Agenten Kaftriota an | obenerwähnte Klagepunkte abgefragt; bi 
Beter, um fih zu entſchuldigen, daß er wegen der | ten nicht bloß dieſelben, ſondern bed 
Näbe der Türken und Tataren dem ruffifchen | babe noch mehr Berbredden wider t 
Heere die vertragsmäßigen Lebensmittel nicht Lie | begangen; beren Entbedung fei jebod 
fern fünne. Wenn aber der Zar feinen Einzug ſo Yange jener das Heft im Händen | 
in die Walachei befchleunigen werde, dann wolle | follte 8.8 Sturz fofort herbeigeführt ı 
er fih den Rufen anfchliegen. Gleichzeitig ſoll ahnte nichts davon, obzwar er nochn 
B. aber auch den Zürfen Nachrichten über die nungen aus Konftantinopel empfing 
Stellung ber Ruſſen gegeben und ihnen Proviant | eigene Gattin ihm riet, näher ber 
geliefert haben. überſiedern. 

Die Ruſſen waren jedoch zu einer kräftigen Unterdeſſen kam Muſtafa Aga, da 
Offenfive zu ſchwach, General Rönne zog mit | pafcha, ein alter Freund B.s, am 4. 9 
einem Corps von nur 5000 Mann in bie Wa-| 1714 in Bufurefht an und wurde ı 
lachei; B. fand e8 bedenklich, mit einer fo ſchwa⸗ den gewöhnlichen Ehren empfangen. 9 
hen Macht den Türken und Tataren entgegenzu= ; indgebeim Beratungen mit den Gegne 
treten, deshalb Iehnte er den Anſchluß ab und am nächſten Tage betrat er mit zwölf‘ 
unterbrach auch alle Beziehungen mit dem Zaren. | die Refidenz, als er nach dem eriten ® 
Der Hofpodar handelte Hug; denn das ruffifche | Freunde bemerkte, daß er bebaure, ih 
Heer wurde bald darauf (24. Juli a. St. 1711) | angenehme Nachricht melben zu miüf 
zum Frieden am Pruth gezwungen. Diefer Friebe | zog er ein ſchwarzes Tuch aus ber 
brachte aber für B. fein Heil. Seine ſchwankende legte e8 mit dem Aufe Maſil“ ıd. b 
Politik hatte ihm den Haß des Zaren wie auch dem B. auf die Schulter. 8. fant 
das Verderben bei der Pforte zugezogen. und Überrafhung ohnmädtig zu Boder 

Sofort nah dem Friedensſchluſſe gingen B.8 als Gefangener zurüd. 
Feinde zur Ausführung ihres Tanggefponnenen | Die eigentlihe Triebfeder der Ab 
Planes. Bergebend waren alle Gegenmaßregeln | wurde bald Har. Im öffentlider © 
bes bedrohten Mannes; feine Feinde triumphierten. | ber Bojaren und des Klerus verla® 3 
Sie reichten bei der Pforte eine Klagefchrift in: den Ferman des Sultans, welcher 8. 
neun Punkten ein. Darin wurde B. befehulbigt: (d. i. Rebellen) erffärt unb den bisher: 
der geheimen Korrefpondenz mit dem Kaifer und ; der Kavallerie (Großfpatar) Stefan 
dem Zaren, mit Polen und Benedig; der Erz eben den Hauptanflägerr 8.8, zum 
bebung in den deutſchen Reichsfürſtenſtand; des | nannte. Darauf wurde bie Privatlaj 
Gutsfaufes in Oſterreich; der Geldſendungen nad) Privatvermögen ®.8 mit Beſchlag 
Wien und Benebig; der Gelbprägung auf eigenen |aber, ber durch Fügfamleit des Gut 
Namen; der Flucht mit feiner Familie nad Sieben- zu erlangen boffte, lehnte bie geboten 
bürgen bei Annäherung des Türkenheeres :c. ı zur Flucht ab und wurde mit feine 

Die Pforte fhien diefen Anflagen keine Bedeu: | vier Söhnen und vier Schwiegerföbne 
tung beizumeſſen und machte B. dadurch fo ficher, |, ftantinopel gebradt. Welches Ecdhid 
daß er forglos dabinlebte; allerdings beichlichen , feiner harren mochte, konnte ex fe 
ihn mancherlei Zmeifel ob der Treue der Familie ' lImftande erfehen, daß feine vorke 
Kantafuzen und ob der Aufrichtigleit des Sultans | Tochter und deren Gemahl in Gtamk 
und der Pforte, die er durch reihe Geſchenke in  nitfcharen überfallen, geplündert und 
guter Stimmung zu erbalten ſuchte. Auch waren wurden. 
ihm wieberbolte Mahnungen und Warnungen zu: i 2. felbit kam in bie ſieben Türme; 
gegangen; er achtete jebod nicht darauf, fondern . Vermögen floß in die Kafje be® gein 
genoß das Glück des Herrfhers und feiner Fa- Dan foll an barem Gelbe bio 4 
milie in unbefümmerter Hingebung. Um fo härter. tbaler und :12,000 Dukaten unb vi 
traf ihn fein Sturz. ' gefunden haben. Diefer Fund beirietis 
Im Jahre 1714 wollte B. feinen Sohn Rabul ſucht des Sultans nit. B. wurde 

mit der Tochter des Exwojwoden Antioh Kante: : tinopel nur „Altinbeg“, d. i. der Eo 



Fünf Tage dauerte die 
ohne Erfolg. Da ließ der Sultan 
vier Söhne vorführen. Ein Page 

Hürften feine Verbrechen“ 

iamfeit. Als der Henker mit dem entblößten 
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Färbeholzes). Entdedt von dem zufällig borthin 
 verfchlagenen Bortugiefen Pebro Alvarez de Cabral 
und von ihm für feinen König in Beſitz genoms 
men, wurde diefe Kolonie zuerit ſehr vernach⸗ 
läffigt und nur mit Sträflingen und Berbannten 
befiebelt, bis fie unter Johann III. eine befiere 
Berfaffung und geiftlide Pflege erhielt. Im 

. Jahre 1624 fetten ſich die Holländer in Bahia 
feit und eroberten von da aus fieben Küften- 
provinzen. Ihre Herrfhaft dauerte aber nur 

xte nahte, da erfahte Todesangft den jüng- bis 1661; ein von ben Engländen und Portu⸗ 
sohn Mathias und er äuperte den Wunſch, | giefen angeftifteter Aufſtand bewog fie, im Frieden 

zu werden. Der Bater bielt aber | von Haag Babia gegen 350,000 Pfund fürmlich 
: Söhne eine ermutigende Anfprahe: „Wir | abzutreten. Die Behandlung bed Landes” durd 
alle8 verloren, was wir in der Welt bes | die Portugiefen im 17. und 18. Jahrhundert war 
fo laßt uns wenigftens unfere Seele retten ähnlich wie die der fpanifchen Kolonieen; es Tam 

nfere Sünden im eigenen Blute abwaſchen.“ den Herren nur auf die möglichſte Ausbeutung 
Borte des Vaters gaben dem Süngften bie | und Selbftbereiherung an, namentlih in ben 
baftigteit zurüd. Zuerſt fiel das Haupt | entdedten Golbminen und Diamantgruben, nicht 
bagmeifters Balarestul, dann nad einander 
er Söhne de unglüdliden Fürften, mit 
naften beginnend: Mathias, Kabul, Stefan 
onfantin; zulett ber beflagenswerte Vater 
Die Köpfe wurden auf Stangen auf ben 
a berumgetragen umter dem Sefchrei: „Das 
Ende von Berräten!" Das Boll fchrieb 

iefe grauiame That ganz richtig der Hab- 
des Sultans und feines Sroppeyiers zu. 
ichname der Hingerichteten warf man ins 
body chriſtliche Fiſcher fingen fie auf; man 
Me diefelben in einem Kloſter. Die Witwe 
Beßen, ibre Schwiegertochter und ihr Entel 
Bein SKonftantine), der letzte männliche 
Wing der Familie B., fowie bie übrigen Ber: 
we alauften ihr Leben um 50,000 Realen; 
uber aber infolge der Beftehung bes Für: 

in Kantakuzen, ihres Todfeindes, nad 
je in Sleinafien verbannt, wo fie bis zum 
x Großveziers (+ in der Schlacht bei Peter⸗ 
n im Sabre 1716) verblieben. Bon dem 
bes Fürften B. ftammen bie beute nod 
w Nachkommen der Yamilie B.; der Hof 
® erlannte fie ald Fürften des heiligen 
sdentfhen Reiches an. Fürft Konſtantin 
feine Gewaltthat an feinem Vorgänger hart 
„— £itt.: Sinkai, Chronika romanilor 
Enife Chronit“), Bd. III, ©. 145 fi.: 
Laurianu, Istoria romaniloru (, Ge⸗ 

der Rumänen“), ©. 488 ff.; Kogalni- 
ı, Histoire de la Valachie, ®b.1, S. 321ff.; 
„Geſch. der Walachei, Bd. II, ©. 222ff.; 
ver, Geſch. des osman. Reiches, Bd. III; 
s, Geſch. Oſterreichs, Bd. Il; Brüdner, 
er u. a. 
nmlygrfe, Dorf, '/s Meile ſũdweſtlich von 
Im gelegen. Hier fand an einem ber 
: Kage nah dem 22. Juli 1518 eine: 
t PRatt zwiſchen den Dänen unter Chri- 
. und den Schweden unter Steen Sture. 
sehlihe Ausgang war ben letzteren günftig, 
nsochten fie Ehriftian nicht zur Aufhebung 

von Stodholm zu zwingen. Guftav 
} ) führte in ber Shladt das große 
ber 
köben (portugiefifh Xxraziſ oder Rraſil, 
and der glübenden Koble, nämlich des 

-auf die Kultur ihres Beſitztums. So entftanb 
auch hier das Verlangen nad Unabhängigfeit, 
welchem feit 1808 die Äußeren Verhältniſſe zu⸗ 
bilfe famen. Das Haus Braganca flüchtete vor 
Napoleon nad B.; und als Johann VI. endlich 
1821 wieder nad Portugal zurückkehrte, mußte 
er feinen Sohn Pedro al8 Regenten zurüdlaffen. 
Diefer trat den Unabhängigfeitsbeitrebungen bei, 
da die portugiefifhen Cortes das Land aud 

 fernerbin nur als abhängige Kolonie zu betrachten 
gefonnen waren, und wurde 1822 zum dauernden 
Verteidiger 8.8 und einige Monate darauf zum 
Kan gen fonftitutionellen Kaifer proflamiert: 
Pedro 1.; die portugiefifchen Truppen mußten 
das Land verlaffen und Portugal erkannte 1825 
B.s Unabhängigkeit an. Im Jahre 1828 mußte 
‚ diefe® in dem Kriege gegen La Plata die fogen. 
Banda oriental aufgeben, aus ver der neue 
Staat Uruguay gefehaffen wurde. Im Inneren 
gelang e8 Pedro nicht, Frieden zwiſchen den ſich 

ſchroff gegemüberftehenden Parteien der Royaliften 
und Republilaner zu fchaffen und fein Anſehen 
zu befeftigen, obwohl 1824 die neue Konftitution 
angenommen und bejchworen wurde. Ind da er 

ı für feine Tochter Maria da Gloria, zu deren 
Gunften er nad Johanns VI. Tode 1826 auf 
Portugal verzichtet hatte, feine Hilfstruppen er- 
wirken konnte, um ibr gegen Dom Miguel zu 

‚beiten, dankte er im April 1831, der Regierung 
mübe, zugunjten feines erft fechsjährigen Sohnes 
Dom Pedro ab. 

| Unter der num folgenden Regentſchaft bis 1840 
kam B. aus fortdauerndem Kampfe der Parteien 
‚und zerrüttenden Aufftänden nicht heraus; dieſer 
Zuftand dauerte au im Anfange noch fort, nach⸗ 
dem Pedro Il. den Thron beitiegen hatte. All- 
mäblih aber kım dann das Land zur Rube; und 
damit nahmen Handel und Imbduftrie, Verkehr 
‚und Kolonifation einen bedeutenden Aufſchwung, 
den e8 namentlich dem aufgellärten, intelligenten 
und thätigen Kaifer mit zu verbanten bat. Ihm 

‚ gebührt auch der Ruhm der Sklavenemanzipation, 
welche von 1871 ab in fleben Jahren vollendet 
| werben ſollte. 
Nach außen bin nahm B. 1850—1852 an dem. 
| Kriege gegen Rofas, den Diktator von Buenos⸗ 
; Aires teil, ein Krieg, der endlihd nad der ent= 
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önigreich® Bayern —— eigen Ki on van — = 8 m cne Reihe 8 oſas' Sturz endigte. Ri flerverantn 
1864 endlich bis 1870 war ®. sufarm in J rinpen gl ber allgemeine 
m Inen Tongmierigen Krieg gegen Sope de —5 — diee zeigt fich ach Im „Di in einen langwi r 1848 — 1853 idelt. Diefer Gewerbevereine von Bräfenten bon Paraguay, verwi ben & ber pe Krieg, ber erft 1870 mit Lope’ a. ae Ab Gbminiftratinen Zuftänbigfeit mit | ee —* es n —* Bar Sei © An- | Rüdficht auf bayeriſches Recht”. 1855 mi Borteile, trug abe edelt, gab B. feit 1856 mit! igfeiten mit Norb= chen übergefi 8 x feben zu beben. Andre Streit ber | daS „Deutiche Stantswörterbud berant amerifa und Deutihland waren umbebeutenber Artikel fchrieh. 1857 

ige |, er viele wertvolle Arti Art; dagegen wurde das Land 1873 auf ein ten „liegende Bi 
Jahre in einen Kulturkampf geftürzt infolge bes RAR ie Ale de * —— 

km — ae bie "reimaue, #3 Geſetzgebungs⸗ und —— von Pernambuc 
Regierung und lichen rief, trug er durch Regierung Regierung trat mit mergie für bie iünis d|tung in Bayern“ (Seipgig) weientlih n Rechte ein; emblih aber wurbe dur ihre um [tung in ifteriums Bforbten-Reigeröber des Batitans verfähnliches Entgegenkommen J— & Riot ß 8= | Befeitigung ber reaftionären Konflikt beigelegt; die zu vierjähriger Zuchthau ben warmen firafe bat beamz di ann Ri ae rend Kr ee Re der — Feftungshaft begnadi en baheriſchen Landiag, in dem er feinen Si taiferliche® Dekret gänzlih begnabigt, wogeg D war ibm ein um 

ihrerfeit® das Snterbitt zurldgenommen ts prattifher Wirtungehrei —E f 
S en Oberuppeflaiong Berta wurde | Kräfte durfte er in gelegneter Wrbeit ; ohn ein 

8. wur 
ö. am 27. Sumi 1819 in Dinebad — ns | | Banerfchen. Ben hrittsparte und ber | 
—ãA— erlangen, "Geibeibern und Kblkrburg| Sadelträger ber fich entwidelnden beuti ftudierte in Erla im Süden. Während das bayeriſche die Rechte. Nachdem er 1843 fein Staatseramen ebete B. als hau ber | Öfterreih ſchwärmte, r mit Glanz abfolviert hatte, widmete er fich Auge Hoffend au d trat 1847 | triot und richtete fein Ang Praris in Nürnberg und Münden un n | unter befien Agide er bie Zukunft Di als HilfSarbeiter in die Gefeßgebungstommiffio efihert abnte. Geit Beginn 1859 1e des bayerifchen Jufigminiferiums, Durch feine!g Wogenfrift“ und im in Beziehun⸗ die „Bayerifche Wo Breunde 5: und Eh. Mobmer kat 8 bung ent= |d. I. gründete er mit Gefinnungegen 
gen zu Dluntfoft, feine mueifiise er Furift | Nord und Süd den „beutfchen Natisı ee an Bi € ft in deſſen Ausfhuß er bis 1866 biieb. 1 in ihm. 1848 erfhien in München feine Schri ser 1859 trat unter ihm die — „Über bie Reform des Erbrechts zugunften ber tober auf die Bühne, die Tag um Notleivenden“ und er trat in den Wahlverfamms | tung fi ü bter | feiner preußifchen Hoffnungen lungen für Parlament und Landtag als gewanbter | beutfi and die Unpopularität ihrer 7 Redner auf, babei pubtiziſtiſch mit Erfolg tätig. | beu (ag, Gin fhmweret i Abend | Bayern vor Augen ag. Einige Monate Redacteur der „Augsburger | ent tätigen Mann 1 u 8 ale Bürger: jwang ben emin 8 zeitung“, wurde er im November 184 db Rebaltion zu entfagen. 18 im Dep meifter im Rörkfingen infalier, fam aber währen "die beutfche Mhgeorbnetenverfammlung ber Reaktionszeit in allerhand Konflikte mit feinem die Ausfhuß einfehte, wurt ch feine | furt den 3Ger Ausſchu Regierungspräfidenten und verfchärfte fie dur m ben innigften a egal a eine Dieziplinarunterfuchtn um feine politiſchen Ideen zu verbrd nichts, vergebens fuchte man ihn zum Hochverräter 1 Wochenſchrift der Kortici W dieſe Berhält- er 1865 die „Wo zu ſtempeln: doch werleideten ihm a wi Tente und. bie „Stlang er Korrefpondenz“. uiſſe die Stelle als Bürgermeiſter und er 2 Berbienfte um bie R cchtroifienfcheft # fie im Iannar 1851 nieder. Ais ihm It anbot, die jurififhe Fakultät in Heibelbere bie Regierung bie Stelle als Staatsanwalt anbo rte, 1865 N (0,7 Sn ei br Gap de Dinge —— 
See * veehnggd umter der Entfagung. Bun) entitehen, ins Zollparlament I Seele zugetban, litt er 

Deutſchland cu bigente hai Ba en Perfhlenen feine end ce Ba erhob ar ei wiſſenſchaftliche Arbeiten. 
69. „Dennerfungen über den Entwurf einer Oemeinber "raum (Wiesbaden), Karl I ordnung für das Königreih Bayern“ und * * | am 20. März 1822 geboren, fundiert 

—X Blätter fir Gominihratine Branier. Die in Marburg Philologie und —— Beck ie „ atter ra 
er bis 1860 rebigierte.e Seine Ausgabe De — he —e baveriſchen Verfaſſungsurkunde erlebte 1868 N ae zen it bemfelden nad Berlin über. 3. Auflage. Für Dollmanns Sammelwert „Die ‘ 
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bei dem Königlichen 
chtsanwalt am Leip⸗ 
5rühe ſchon trat er 
iber als politiſcher 
mit unbarmherziger 
tſchen Kleinſtaaterei, 
nale Einheit Deutſch⸗ 
der wirtſchaftlichen 

: einer der Gründer 
zreſſes, dem er feit 
vorſteht. Auch ale 
ſchiedenſten Organen 

e Wirkſamkeit. Cr 
en zweiten Kammer, 
Herzogtums (1866) 
ım er 1858 — 1863 
rt beftigiten Gegner 
nd fah mit Freuden 
en wurde er fofort 
g und in den preu= 
n Gera in den deut⸗ 
t unter bie Führer 
und zählt zu ihren 
). immerhin an der 
nne® fehlen, fo bes 
Wiſſen, bat feine 

Reifen, die er meift 
anziehendfter Weife 

nblide auf die Zu— 
ichert, war ſich ſtets 
3ege dazu Mar, ift 
üſtlicher Humor bat 
ches hinweggeholfen. 
8. mit Vorliebe eine 
wirtfchaftlihen Zu: 
rung bat wiederholt 
rihtigen derart ar: 
fetgebung und Ber- 
Riſt er wie fait alle 
tbindung der volks— 
zu übereilt geweſen. 
stage fein deutſches 
gen der elfüjjifchen 
ben zu dürfen, ener- 
17 und 1878 wurbe 
ablen in den Reich8- 
eichötage und Abge- 
in den Hintergrund, 
ſchaftlichen Debatten 
gen die Gründungen 
ngegriffen. 
ie Donaulande und 
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Leipzig 1869; „Bilder aus der deutfchen Klein- 
ftaaterei”, neue Folge, 4 Bde., Berlin 1870 u. 
Hannover 1876; „Gegen Gervinus“, Leipzig 
1871; „Während des Krieges; Erzählungen, Skiz⸗ 
zen und Studien“, ebd. 1871; „Zolaj und Io= 
faj, Bilder aus Ungarn“, Berlin 1873; „Aus 
der Mappe eines beutfchen Reichsbürgers; Kul- 
turbilder und Studien”, 3 Bde., Hannover 1874; 
„Mordgeſchichten“, 2 Bde, ebd. 1875; „Reiſe⸗ 
bilder“, Stuttgart 1875; „Eine türkifche Reife“, 
3 Bde., ebd. 1876 — 1877; „Zeitgenofien, Er⸗ 
zählungen, Charafteriftifen und Kritiken“, 2 Bde., 
Braunschweig 1877; „Reifeeindrüde aus dem Süb- 
oſten“, 3 Bde., ebd. 1877. An den jeit 1880 in 
Leipzig erfcheinenden, von Hans Blum beraus- 
gegebenen „Annalen bes Reichsgerichts“ arbeitıt 
er eifrig mit. 
Braunihweig, Neuere Geſchichte von. 

ALS Herzog Angnft von Braunſchweig-Dannen⸗ 
berg am 11. Auguft 1634 durch Ausſterben bes 
mittleren Haufes Braunfchweig-Wolfenbüttel das 
Herzogtum dieſes Namens erbte und die neue 
Linie Braunfhweig: Wolfenbüttel begrün= 
dete, an weldhe am 26. Oftober 1636 auch Dannens 
berg fiel, beftritt ihm Herzog Auguft von Brauns 
Ipmeig-Füneburg die Erbſchaft und brachte «8 
1635 zu eineın Bertrage, in welchem bem Erben 
nur Wolfenbüttel verblieb und er ben übrigen 
Teil der Erbfchaft an Lüneburg abtrat. Das 
Land war in dem entfeßlichiten Zuſtande; in ben 
Stürmen des Dreißigjährigen Krieges wurden ihm 
ſchwere Wunden gefchlagen, und nur allmählich 
gelang es Auguft, einem vorzüglichen Negenten, 
in umfichtiger Waltung beffere Verhältniſſe herauf⸗ 
zuführen. Ein begeifterter Berebrer ber ernten 
Studien, ſuchte der Begründer der berühmten 
Wolfenbüttler Bibliothet und Freund von Georg 
Salirtus fein Land aus dem Schutte zu erheben. 

ı Nachdem bie Kaiferliden Wolfenbüttel geräumt, vers 
‚legte er feine Reſidenz 1643 bierbin und ſchloß mit 
dem Kaiſer im September einen Separatfrieben. Ber: 
ſchiedene wichtige Streitigleiten wurben begraben: 
buch den Hildesheimer Receß vom 12. Mai 1649 

berg und Hof Bodenftein, ebenfo die Hobeit über 
| fielen Amt Lutter am Barenberg, Klofter Franken⸗ 

San Bodenburg dauernd an feine Linie; ber 
Braunschweiger Bergleid vom 17. Mai 1651 

brachte ihm die Grafſchaft Blanfenburg und die 
Hoheit über die rheinfteinfhen Gebiete 2c. zu. 
Hingegen gelang e8 ihm nicht, die Fehden mit 
der Stabt Braunfchweig, die reihsfrei zu werben 
itrebte, zu beendigen. 1663 unterftüßte er ben 
Kaiſer iin Türkenkriege mit Truppen. „Der göttliche 

ürfenfreundliche Ge= Greis“, wie ihn feine Zeit nannte, ftarb am 17. Sep⸗ 
inde 1873 übernahm 
hen Zeitung”, legte 
d fie ging nun ein. 
nennen: „Die Zind- 
„Für Gemwerbefrei- 
ganz Deutſchland“, 

» eines Süddeutſchen 
Fragen eines Oft: 

Frankfurts Schmer= 
ebd. 1868 (wieder: 
riefe“, Berlin 1869; 
einftaaten”, 2 Bde., 

teınber 1666. Bon feinen Söhnen fuccedierte ihm 
Herzog Rudolf Angufl, von Herzog An— 
‚ton Ulrich, dem zweiten Bruber, völlig geleitet, 
| während der britte, Herzog Ferdinand Albrecht, 
‚die Linie Braunſchweig-Bevern gründete. 
Rudolf Auguft überließ bie Regierung faft völlig 
Anton Ulrid, den er 1685 auch zum Mitregenten 
annahm. Gemeinfam mit ben Bettern in Yüne- 
burg (f. „Hannover, Geſchichte“) warfen fich beide 

‚Herzöge auf bie Stabt raunfhtveig. und erober: 
‚ten fie 12. Juni 1671: laut Bertrag vom 
116. Mai d. 3. fiel fie für ewig an das Wolfen: 
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Hüttler Haus, welches bingegen an das Piinchurger 
die Amter Dannenberg, Hitader, Lüchow, Wuftrew 
und Scharmebed abtrat. 
Kaifers gegen Frankreich hielt Rudolf Auguft 
treu zu erfterem, ben er auch gegen tie Türken 
unterftüßte. 1679 erbielt er im Celler Frieden 
von Echmeten tag Amt Tbetingbaufen und tie 
Pogtei Dörverden gemeiniam mit tem Haufe 
Füneburg, tem Anton Ulrich ſchon frühe gram 
war. ZTer berridfüctige Anton Alrich folgte 
dem Bruter 25. Januar 1704 als regierenter Her⸗ 
309; er war hochgebildet, feinerzeit ein befannter 
Zichter und Echriftiteller, pflegte die Witienfchaften, 
liebte aber den Prunf und erbaute 1691 das 
Luftſchloß Salzdahlum. Vergebens arbeitete er 
voll Eiferſucht gegen die Erwerbung der Kurwürde 
durch die Linie Lüneburg, verbündete ſich gegen 
letztere ſogar mit Ludwig XIV., aber ſein Land 
wurde von den Lüneburgern beſetzt, er mußte 
nach Gotha flieben. Am 17. Januar 1706 gab er 
im Rezeſſe mit Kur-Hannover ſeine Anſprüche an 
Lüneburg auf, erkannte die neue Kur an und 
erhielt dafür dag Amt Campen und drei, Dörfer 
des Amts Gifhorn Nachdem er ben Übertritt 
feiner Entelin, tie Kaifer Karl VI. beiratete, 
durchgeſetzt hatte, trat Anton Ulrich felbft zum 
tiefen Kummer feine® Landes am 10. Januar 1710 
Öffentlich in Wolfenbüttel zur römifhen Kirche 
über und ſchwur 11. April d. I. in Bamberg 
den bisherigen Glauben feierlih ab. Der Kaifer 
erbob 1707 die Grafſchaft Blankenburg zum Für- 
ſtentum, wergeben® aber boffte der Herzog auf die 
Kurwürde. Der Greis jtarb am 27. Diärz 1714. 
An Blankenburg folgte ibm der jüngere Sobn 
Ludwig Rudolf, im Herzogtum der ältere, Angufl 
Wilhelm. Der unbedeutende Diann ohne Ener- 
gie war von fchlechten Günftlingen beberricht, und 
felbft fein eifriger Proteftantiemus konnte das. 
Fand nicht mit dieſem Regimente befreunden; ein 
glänzender Hof Taftete auf dem verarmten Volke 
und die erneuten Anjtrengungen zur Grwerbung : 
der Kurwürde feheiterten. Am 23. März 17831 
fuccebierte dem SHerzoge fein Bruder £ndwig 
Mndolf, ein männlicher Charakter, ber wobl- 
thätige Ü 
1735 verblich. In ibm erlofh der Mannsſtamm 
ter Pinie zu Wolfenbüttel. 

Darum fuccedierte ihm im Herzogtume fein 
Echwiegerfohn aus ter Linie Braunſchweig— 
Bevern, Herzog Ferdinand Aldredt I1., 
Sohn des Stifters dieſes Zweiges (f. oben), der 
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In den Kriegen bes j 

reich war erflerer verpflichtet, ſebs Jehn 
4000 Mann bereit zu halten, wofũr ihm Aridi 

Bisher mit bem bannoverfchen Hofe geipam, 
fuchte der braunfchweigifche feine Freuntiäc—h mh 
näberte ibn Preußen. Laut Eubfibin ı R 
fianzvertrag mit Kur=-Sannover (England zum 
5. Oktober 1756 verfprad Karl, auf ichs 3 
6000 Mann gegen eine Anzablung ven 1i0£ 
Thlr. und jährliche Subſidien von 175,00 Te 
zu ftellen: e8 galt, Norddeutſchland gegen ang 
franzöfifhe Invaſion zu ſichern. Karl gi 
Mitbefehlshaber zum Heere des Herzoge ren | 
berfand. Nach der Niederlage bei Haftenket 
biefer feige Feldhberr B. den Franjzoſen 
Karl blieb nichts übrig, als fein Land mi & 

e 
X 

‚nabme von Blankenburg ibnen zur vela 
pofition zu fielen, und ihr Generalifiumns, {ez 
von Richelieu (ſ. d.), preßte es umerbört amt. 
2. September 1757 wurde bie franzöfib-te 
ſchweigiſche Konnention unterzeichnet, wonad 
reich die Städte Braunſchweig und Wolfen 
während des Krieges beſetzt bielt und de im 
Zeugbäufern befintliche Artillerie, after 
Munition überfam, ber Herzog feine To 
vom Heere Eumberlands abberief, fein geich 
Kontingent fofort zur Reichsarmee ftellte zu 
mit fein Fand der Willtür der franzöftiee 
tenbanten preisgad, um von Yudwig IT.f 
Gnaben angenommen zu werden. Wülrat 
Bruder Ferdinand den Oberbefebl ter 
Armee übernahm, bielt Karl an Frankted 
feine Soldaten, 600 M., wurden von Fert 
bei der verbündeten Armee zurüdgebales 
balfen Norbdeutfchland von den Franzoſenb 
Tie Siege Ferdinands löften Karl mehr mi mg 
vom Bündniſſe mit Frankreich und bradte 
Preußen wieder näher. Gegen na SH 
ftellte er weitere Truppen zur verbündeten & 
Hingegen führten die Franzoſen ımter 
(f. d.) einen lange geplanten Rachezug nad 

\ 

—W 

— 

Herzogtum 1761 aus, Karl entflob nad Eck, 

nordnnungen traf, aber fhon am 1. März | umlagerte Braunfhmweig aber wurde bard WW 

hatte dasſelbe ſchließlich an 16,000 Goltais 

jetzt den Namen Braunſchweig-Wolfen- 
büttel annahm. Da der Herzog jedoch am 
13. September 1735 bereits ſtarb, folgte ihm ſein 
ältefter Sobn, Herzog Karl I., der 1753 dauernd 
die Reſidenz nah Braunſchweig verlegte, bier 
1740 das Collegium Carolinum jtiftete und 
durch Pertrag mut dem Könige von Großbri⸗ 
tannien die Univerfität Helmſtädt allein erbielt. 
Der finnlihe Herr verpraßte das Geld des Yan- 
des, häufte enorme Schulden auf (fchlieglih an 
12 Mill. Thaler), und nun lam der Sichenjährige 
Krieg über das arme Volk. Als Schwager Friedrichs 
des Großen nabm Karl für ihn Partei. Schon 
dur Lie Verträge vom Dezember 1750 und Ja— 
nuar 1751 zwifhen Karl, Preußen und Franl- 

‚licher Lehenskonkurs unvermeidlich fehlen, 

10. Sttober mußte ®olfenbüttel Tapitnlımk, 

rich Augujt, den jüngeren Sohn Karls, au HER 
tober entfeßt, und Broglie räumte tage barasl 
fenbüttel wieder. Bald war das ganze ib 
Franzofen Iedig. Bei faum 180, 000 Ik 

müffen, unb bie britifben Eubfidien redet 
aus, um das Faufente an Koften zu FE 
während alle® tarnieber lag, mußte bar 
Herzog die Steuern erhöhen und bie Gehalt Ei 
mindern. Als die Unficherheit der Zus 
zu einer Etufe emporftieg, mo ein Teibäg 

eine beffere Zeit an: ber ritterliche Grker 
Wilbelm Yerbinand ſchritt feit 1773 
befhwichtigte tie berechtigte —— 
Volkes, befriedigte die Hauptgläubiger, 
weiſer Sparſamkeit Ordnung in das Amon 
und wurde von allen geſegnet. Cm 
chrennolle Geldquelle für Herzog Karl me 
mit England am 9. Ianuar 1776 abgekäleiil' 
Vertrag, wonach er gegen bedentende Subſites 3 
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nd zwei leichte Bataillons 
‚ überließ, deren Refte erft 
I Amerila zurüdfebrten, 
. März 1780) fein Sohn 
Iamd Herzog geworben. 
8 Eiebenjährigen Krieges 
echter Bater und tilgte 

rgängers, bob die Kräfte 
e von England und Hol- 
Soldaten gezahlten Sub- 
ten, ermäßigte die Steu⸗ 
rgbau, die Forftlultur, 
> Fabrikſtand. Nachdem 
Truppen in Holland zu 
befehligte er als Ober: 
der Koalition gegen die 
bgleich dieſem Kriege ab— 
n Phantome, ſelbſt den 
‚angen, beſtochen. Einer 
ſten der Zeit, war er 
ntfhluß zur That, und, 
das Richtige erkannte, ' 

. &o bat er denn, ob— 
erreichiſchen Bündniſſes, 
‚ obgleih ein Feind der 
nr Aſyl in feinen Staa— 
das von ihnen diltierte 

.Juli 1792 an das ge= 
Da ihm das Süd in, 

‚ trat erim Januar 1794 | 
nd ging beim, trat auch 
sranfreih 5. April 1795 
ıten (Darunter Monſieur 
der Niederlande) aus. 

hreiß nochmals die Heere 
I., wurde bei Auerftäbt 
durch eine Kugel beider 
ı unbarmberzigen Feinde 
rbende von Ort zu Ort, | 
0. Novenber verſchied. 
beſetzten die Franzoſen 
ſiſche Eroberung bezeich-⸗ 
dem Lande eine Brand— 
Thlr. auferlegt und die 
erten nach Paris. Na— 
3 B. babe aufgehört zu 
eralgouverneur General, 
Innte, 
gen, Serzog Friedrich 
rile leben; er war der 
m Ferdinands und hatte 
8 Fürftentum Ols (in 
eine8 Vaters, Friedrich 
durch Heirat der Erbin 
gefallen war. 
Friedens entitand das 

re Jerome Napoleon und 
vom 18. Auguft 1807 | 
Herzogtum einverleibt. 

uptjtadt des Oler-De=. 
d, auf die Departements | 
arz verteilt, ertrug uns 
m Ierömed. Das Un⸗ 
: Herzogs Friedrih Wil: 
yrach diefe traurige Zeit. 
Ols, dem preußifchen | 
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Sequejter, warb mit dem aufgenommenen Gelbe 
Zruppen und rüdte nad) feinem Siege bei Hal- 
berftadt am 31. Juli unter dem Jubel des ange⸗ 
ftammten Volles in die Reſidenz B. ein. Die 
weftfälifhen Truppen drängten ihn und feine Frei⸗ 
fhaar jedoch fofort wieder aus dem Lande und 
unter taufend Gefahren Tief er am 14. Auguft 1809 
in die Humber ein, um Englands Gaftfreunds 
Ihaft zu genießen. Als Napoleons Geſtirn ſank, 
verließ Friedrich Wilhelm England und eilte zu den 
Alliierten ; am 25. September 1813 erfhienen die 
erften Breußen im Lande, am 22. Dezember traf der 
Herzog felbft in der alten Refidenz ein, um fofort 
ein Meines Heer zu formieren. Die Vorliebe für 
das Militär und die Nichtbeachtung der ftändifchen 
Formen und Rechte ſchadeten ibm bald in der 
Liebe der Untertbanen. Er ftellte für die Alliierten 
ein Corps von 10,000 M. auf und führte 6800 M. 
perjünlich in den belgifhen Feldzug von 1815, in 
weldem er bei Quatrebras am 16. Juni fiel. 
Ihn überlebten zwei Söhne, die letzten ihrer Dv- 
naftie, Karl II. und Wilhelm, für die wegen ibrer 
Minderjährigfeit ber Prinz-Regent Georg (IV.) 
von Großbritannien die Obervormundſchaft über: 
nahm. Er aber überließ die Führung der Ge⸗ 
häfte dem Minifter Grafen Münfter (f. d.), ber 
von London aus B. regierte, zwar ziemlich nad) 
altpatriarhalifcher Weife operierte, aber auch die 
materiellen Intereffen förderte und die Nachweben 
der letzten Zeit zu beben fi befliß. Münfter 

ordnete das Staatsfchuldenweien, regulierte das 
Grundſteuergeſetz; ein Oberappellationsgericht wurde 
geſchaffen, und das Land erhielt am 25. April 1820 
eine landſtändiſche Verfaſſung, die freilich dem 
Zeitgeiſte nicht mehr kongenial war. B. trat dem 
Deutſchen Bunde 1815 bei, und der Herzog erhielt 
den Titel „Hoheit“. 
Am 30. Oft. 1823 trat der 19jährige Herzog 

Karl II. die Regierung des Landes felbit an und 
überließ durch Bergleih vom 13. Ianuar 1824 
das Herzogtum Ols feinem jüngeren Bruder Wil- 
beim. Anfänglich beließ Karl alles, berief aber 

‚weder bie Stande, noch audy unterfchrieb er Die 
grundgejetlihen Neverfalien, denn er wollte bie 
Berfafjung von 1820 nicht anertennen. Der will⸗ 
fürlihe und ebenfo Leichtfertige wie herrifche Fürſt 
baßte den Grafen Münfter und führte feit 1827 
einen höchſt unziemlichen Feberkrieg gegen ihn und 
Georg IV. von Großbritannien, feinen bisherigen 
Obervormund; beide beleidigte er perſönlich, Mün⸗ 
jter forderte er fogar zum Duelle. Er ſchien e8 darauf 
anzulegen, die Liebe zu dem angeftammten Herricher 
im Herzen feine® Volles zu zerftören, denn fein Re- 
giment war Tautere Ungerechtigkeit; er lannte feine 
Rüdfihten, lebte toll und voll in den Tag hinein, 
behandelte die verbienteften Männer mit ber ſchnö— 
beiten Beradhtung und verfolgte mit blindem Hafle 
die höheren Beamten, die zur Zeit feiner Mino- 
rität eine Rolle geipielt batten: den Chef bes 
Geheimrats » Kollegiums, v. Schmidt» Phifelded, 
3. B. wollte er im April 1827 verbaften laſſen 
und verfolgte ihn nach feiner Flucht ftedbrieflich. 
Er erflärte alle vormundſchaftlichen Alte aus dem 
letzten Jahre feiner Minorität für ungültig, lehnte 
fih gegen die Kontrafignatur feiner Befehle auf, 
erböbte eigenmächtig die Steuern, berief die Stände 
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nicht en, fte5 Die Zrtenntniiie ver Gerichte um, 
gab km uniompattiiben Beamten ibren (Schalt 
nitt, tor Staardgücer zum Berlaufe aus und 
cerifinurerte die bierfür erlöiten (Helter. Tbeater, 
Naitteien und rerienlibe Liebbabereien ver- 
ſchlangen das Gele tes Yances, und alle Klaren 
vezafiteuten tied Sänrtenregiment. Die teutichen 
Rormätte bemübten ſich vergebend, ten Starr: 
fort zur Nachziebigkeit gegen Ten tödlich beleidigten 
bit m Vonachen zu bewegen. Am 21. Mai 
1x2 vzsıen nad Lem ihnen zuſtehenden Rechte 
tie Stänce zufammen, erflärten, tie wollten vie 
FIrage, ot die Beriaiſung Landſchaftsordnung) 
anzuntamen ſei cher nicht, dem Bunte zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegen, und mehrere Mitglieder reichten 
am Burte 27. Mai, die diesbezügliche Vorſtellung 
une Bitte ein. Terſelbe erflärte am 26. Juli, Karl 
müñe tie Klageichrift gegen tie Vormundſchaft 
surüdnebmen und fich bei Georg IV. entichultigen. 
Zie Stänte bradıten hierauf im Februar 1830 eine 
Klageichrift wegen einfeitiger Aufhebung der Kon⸗ 
fitution an den Bund. Wiederum ſchien es, als 
fole Karl Unrecht erhalten und er reijte, um ſich 
zu zerjtreuen, nah Paris; jein nichtswürdiger 
Günſtling, NRanzleidireftor Bitter (nachmals von 
Karl zum Freiherrn v. Antlau erboben), regierte 
unterteilen im Yante. In Paris erlebte Karl die 
Julirerolution, wurde im böfen Gewiſſen erfchredt 
und eilte beim, um feine Regierung in der alten 
Weile fortzuſetzen und die Geduld feiner Unter⸗ 
tbanen auf äußerſte zu erproben. So verlebte 
er jedermann, bis endlich feine Stunde faın. Bes 
ftärkt Durch die Parifer Erfolge, erbob fich fein Bolt 
am 7. September 1850; fein berrlihes Schloß, 
ging in Flammen auf, der Tyrann entfloh ver⸗ 
fleivet, niemand rübrte jich für den Enkel Karl 
Wilhelm Ferdinands; nur Bitter blich bei ihm. 
Schon am 10. September erfchien fein Bruber, | 
Herzog Wilhelm, im Yande, und übernahm provifo- 
riſch Die Regierung, vorerft mit feiner Zujtimmung. 
England, an deſſen Adreſſe fi Karl wandte, 
verweigerte ihm Unterſtützung; feinen aus Frank⸗ 
furt erlaijenen Berlicherungen, künftig durch gütige 
Regierung fein Volt beglüden zu wollen, traute 
memand; fein November-Verſuch 1830, fich des 
Yandes wieder zu bemächtigen, febeiterte und cr ' 
antging kaum den Fäuſten der mißbandelten Un— 
tertbanen. Der Bundestag fuchte Ichtere vor jeder 
neuen Willtiir zu fichern, indem er am 4. Novem- 
ber beſtimmte, Der Herzog könne nur auf konftitu- 
tionelem Wege die 1820er Berfaljung ändern, 
wäbrend der neue König Wilbelm IV. von Groß: 
britannien dem Regenten Wilhelm feinen Schuß bei 
Ausübung der Herrichaft verbieß und Die Braun: 
jhweiger Bürgergarde fih unter Wilhelms Befehl 
ftellte, Der trotß Einſpruchs des erilierten Bruders 
durch Patent vom 26. November erfiärte, er werde 
die Zügel behalten. Yaut Bundesbeſchluß vorn 
2. Dezember 1830 wurde Karl als regierungsun- 
fäbig bezeichnet und Wilhelm bis auf weiteres mit 
der Regierung des Herzogtums betraut, die Ber: 
ſaſſung von 1820 als rechtsgültig erflärt. Im Fe— 
bruar 18:51 ſchloſſen fih alle Aanaten dem Bundes⸗ 
befhtufie an, am 20. April erklärte Herzog Wit- 
heim den Bruder für vegierungsunfäbig und am 
25. April übernahm er Lefinitiv die Krone. Er 
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nellte tie Berfanung von 1520 wieder ın Ara 
tie ınnercn Angelegenheiten gingen geortne man 
und ta tie Berfanung fi zu mangelhaft ermı 
arbeitere eine von ihm ernannte Kcmimtinen 13 
eine neue aus. Nachdem Lie alten Exänke | 
beraten und die nad ten neuen Belt 
gewäblte Ständeverſammlung fie angenemmen 
wurde „die neue Landſchaftsorduung“, ım der ie 
weientlichiten forderungen ter Zeit berudidäg 
wuren, um 12. Oftober 1832 publiziert. Erfoiyieg 
waren Karls Verjuche, durch Verſchwörunzen ag 
mit Warfengewalt (Werbungen in Yan! ke 
tand wieder zu erobern. Er blieb um Cile | 
jtarb nad einem Abenteurerleben obne Air | 
13. Auguſt 1873 in Genf ıf. „Rarl“ı. 

Der erite Landtag nad der neuen Komik 
tagte vom 3V. Juni 1833 bis 9. Mai iS 
ergab mehrere der wirtichaftlichen und poiuide 
Ordnung jebr vorteilbajte Geſcthze (3. B. Sul 
ortnung, Ablöſungsgeſetz :c.ı, lebmte aber ie 
Antrag auf Cffentlidleit ter Berhantlune d 
und war weniger liberal als ber von 1834. Gi 
1835 wurde ber preußiſche Münzfuß a 
Am 25. April 1834 jriftete Wilhelm den 
Heinrichs des Löwen“, den er am 12.6 
1870 erweiterte. Auf dem Landtage ven 
wurde cin Geſet über Aufhebung der 
angenommen, eine gleihmäßigere Befteuenuz 
Gewerbebetriebe® angeortnet, cine richtiger! 
teilung ber Perfonaljteuer eingeführt und IM 
bahnkredit bewilligt. Zwiſchen den Ba 
Hannover und Braunihweig kam am 1. 8 
vember 1836 ein Familien- und re 
wege. Im Aufange der Auer Jahre ſchuj 
B. an den deutſchen Zollverein an, fd ME 
bannover = oldenburgifchen Steuervereint 
gend. Auf dem vom 11. Dezember 189 I 
Januar 1842 wäbrenden dritten Lange I 
neben abminiftrativen Gefeßen ein neue 
nalgefet zuftande, indeſſen der wierte Yandıny Ib 
November 1842) eine Spannung zwilder Ib 
rung und Ständen erwachfen ſah, die wink ð 
ber Hanbelspolitif der Regierung, teilweiſe u MB 
Weigerung, ben Militäretat zu vermindca 
Öffentliches, mündliches Gerichtsverfabtes AP E- 
führen, ihren Grund batte. Dem * 
licismus wurden in B. keinerlei Hindenie I 
reitet, ebenſo wenig den „proteftantiicen AMP 
den“. Das Budget führte auf dan fun 
tage im April 1846 zu offenem Konflıke 
den Stänten und ber Regierung, det 
den Streit durch ein Bunbesiientgeilt 32 
fcheiden zu lafien, venvorfen wurde. A 
ſchloß die Regierung den Yandtag, hanbeie ⸗ 
in den Budget-Angelegenbeiten ziemlich zahle 
gig und erließ ein Finanzgeſetz: 1847 uva⸗ 
ſie große Bauten, um ber öffentlichen an dp 
belfen. 

Tie yebruarrevolution von 184 lbs 
Schatten auch auf 8. Am 4 Bär hc 
Petitionen des B.ſchen Magiſtrats vom 
Volksbewaffnung, Offentlichieit ber Eusto® 
fanunlung, der Munizipalbeamtens um — 
ſitzungen, Schwurgerichte, Preßfreibat, *8 
tretung am Bundestage, engere Bezich 
zum Zoliverein, Berufung eine® Te 
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Wilhelm fchaffte bier- 
Zenſur in mobifizierter 
' die Stände auf den 
därz unterbrüdten Bür- 
p8 einen Tumult in ber 
April wurde der Land⸗ 

prab den Wunſch aus, 
tage nicht erledigten Dif- 
zu ſehen, und fagte mili- 
vig=Holftein zu, die am 
5. April wurde die Of— 
schen Verhandlungen be= 
rzoge verfündigte Erledi- 
folgte wirflih auf dem 
3 über Öffentlichkeit und 
zverfahrens, Cinführung | 
t, Freibeit der Prefje und 
durchbrachte. 
Juden und Chriſten für 
Juni ein neues Vereins— 
iſt ein neues Wahlgeſetz 

Faſt allein unter den 
uptete der Staatsminiſter 
auch während der März⸗ 
9. Dezember 1848 eröff— 
: al8 Neulinge einige de— 
e eine äußerſte Pinfe bil- 
fonfervative Zufammen: 
der Regierung noch obne 
ndtag führte eine Reihe 
ton hochwichtiger Geſetze 
des bisherigen Svyſtems 
ndjtener. Am 23. Des 
Landtag nabezu einjtime 
erblichen deutſchen Ober— 
anuar 1849 erklärte ſich 
ı Sinne bei der Zentral: 
ine Deputation aus B. 
drih Wilhelm IV. nad 
iahme der Kaiferfrone zu 
rt wurden die deutjchen 
tiert. Allmäblich erjtarfte 
dliche Stimmung vieler, 
erſelben ſich republikani— 

zeigten. Am 3. Juni 
Jentralgewalt an, melde 
den Dreikönigsbündniſſe 
im Auguſt ſchloß es ſich 
ember wurden die neue 
eine neue Strafprozeß— 

3; der Öffentlichkeit und 
d unter den Ergebniſſen 
der Berwaltung ſegens— 
8 waren Landgemeinden— 
wichtigiten. 

: den lÜbertreibungen der 
rte, wie er den bereds 
zeit nachgab, fo ftellte, 

: Ebbe der Reaktion ein. 
e die Regierung der Lanz 
3 fei infolge der Dresde⸗ 
inlaffung zur Beſchickung 
und die Möglichkeit ge- 

rmen auf verfaffungsmä- 
1. Der Landtag geneb- 
er deutſchen Grundrechte, 

Ende Mai, 

Wenngleich 
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indem er nur die Standesvorrechte abgeſchafft 
und die Preßfreibeit garantiert beließ und ftimmte 
dem Geſetze über die künftige Zufammenfeßung 
des Landtages, welches am 20. November 1851 
fanftioniert, und dem neuen Wahlgeſetze, welches 
am 25. November publiziert wurbe, bei. Es ka⸗ 
men ferner Gefeße über allgemeine Wehrpflicht, 
(bob war jeit 1855 Stellvertretung wieder ers 
laubt), Gemeindefhulen ꝛc. zuftande. Die näch⸗ 
ften Jahre führten zu bedeutenden Eiſenbahnan⸗ 
lagen. 1852 trat B. dem bdeutfch - öfterreichifchen 
Poftvereine bei. Das bisher in B. ungehemmte 
Bereinsweien wurde aufs fhwerfte durch den Bun⸗ 
besbeihluß von 1854 über basfelbe betroffen, 
denn alle Bereine und Ajjoziationen von Arbei- 
tern mit politifhen u. a. Zwecken wurben auf⸗ 
geboben; doch der WBundesbefhluß von 1854 
wegen Mißbrauchs der Preſſe wurde nur milde 
gehandhabt. 1854 wurde das neue Polizeiftraf: 
geſetzbuch vollendet und das ftatiftifhe Bureau 

ı für B. errichtet. 
Nah dem Tode de8 um Gefebgebung und Ber- 

waltung bochverdienten Scleinig trat im Novem⸗ 
ber 1856 v. Campe ind Minifterium und wurde 
nah dem Ableben v. Geyſos im April 1862 

Staatsminiſter; er erwarb fi große Verdienſte 
um B. und befaß Haren, ſtaatsmänniſchen Blid. 
Durh Männer wie Schleinik und Campe ent= 

wickelte fih B. auch materiell zur ſchönſten Blüte 
und fhritt vol Erfolg auf der Bahn der Selbft- 
verwaltung vor. In ber furbeffifhen Frage er- 
Härte fih der Tandtag gleich der Regierung am 
25. März 1861 für die Berfaffung vom Januar 
1831 und gegen den Bundesbefhluß vom März 
1852, und in der ſchleswig-holſteinſchen Trage 
ſprach fih Campe am 10. Dezember 1863 bei 
Eröffnung des Landtages für die Rechte der Her⸗ 
zogtümer und die Iegitime Erbfolge aus. Herzog 
MWilbelm wohnte dem Frankfurter Fürſtentage 
1863 bei. Als die öfterreihiichen Bundesreform= 

‚ Projekte fcheiterten, beklagte die Landesverſamm⸗ 
fung e8 nit und fhaute auf Preußen bin; feit 
dem 1. September 1865 arbeitete das „Braun- 
ſchweiger Tageblatt“ im preußifchen Sinne. Das 
altberühmte Carolinum in B. wurde in ein Poly 
technikum umgeftaltet und auf dem Fandtage von 

1863/64 kamen Regierung und Landesvertretung 
wegen Reform ber Gewerbegefeßgebung, des Steuer⸗ 
weſens, des Strafweſens 2c. überein ; 1864 wurde 
das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch einge⸗ 
führt. — Am 18. Juni 1866 teilte die Regierung 
dem ſtändiſchen Ausſchuſſe mit, ſie werde in dem 
zwiſchen Oſterreich und Preußen ausgebrochenen 
Streite eine parteiloſe Stellung beobachten. Da 
aber der preußiſche Geſandte, Being zu Nienburg: 
Büdingen, wiederholt in Wilhelm drang, fi für 
das Bündnis mit Preußen zu erflären, mußte er 
am 6. Juli nachgeben, behielt ſich die Zuſtim— 
mung feine® Landtages vor und das marſchbereite 
Kontingent fam im Kriege nicht mehr zur Ber: 
wendung, nachdem ber Landtag des Herzogs Vor: 
‚geben am 20. Juli gebilligt. Im Auguft beun- 
ruhigte das Gerücht, Wilhelm (geboren 25. April 
1806), der unvermählt geblieben, wolle zugunften 
des Kronpringen von Hannover abdanten, das 

‚Fand; eine Bürgerverfammlung beihloß darum: 



438 Braunfchweig, Herzog Yerdinand von. 

fo lange Wilhelm lebe, wolle B. unter ihm in: verweigerten Garantie bes Regentichaftögefeges, ı 
der mit dem Bundesftaate verträglichen Selb: kündigte fie letzteres nicht. Am 25. März IR 
frändigfeit bleiben, dann aber der Heinftaatlichen | befhloß der Landtag, feine Ausführung rube 
Sriftenz entfagen und in Preußen aufgeben. laſſen, und das Miniſterium fiimmte zu 2 

Der Landtag war für den engen Anſchluß B.s Antrag Lucius‘, es ſei bei Ableben Wilbelns! 
an das waffenmächtige Preugen und im Juni vorläufige Verwaltung bes Landes bis zur Fu 
1869 wurde zwifhen B. und Preußen eine Mi⸗ fcheibung über die Erbfolge ber Reichdregierm 
littärtonvention abgeſchloſſen, die aber troß ihrer zu übertragen, wurde gleichzeitig mit allen ara 
B. immerhin günftigen Faſſung dem für Preu- zwei Stimmen abgelehnt. 
Ben fehr wenig eingenommenen Herzoge nicht paſ- Nach Campes Tod (Oltober 1874) wurte Eau 
fend erfhien. 8. trat in den Norbbeutfhen Bund Staatsminifter. Schon 1873 wurden bie Staa 
und 1871 in Das Deutfche Reich ein. Die braun- cifenbahnen an die Berlin⸗-Potsdamer Yabı ir 
fhmeigifhen Zruppen erneuerten ben Ruhm ihrer 30 Millionen Mark vertauft, mit denen mi 
Tapferkeit im beutfch=franzöfifhen Kriege; fie blie- Staatsſchulden abbezahlt, teils Gemeinden m 
ben nad dem Frieden als Garnifon in Pfalz | Kreife dotiert wurden. Obgleich das Land ef 
burg, während Preußen nah B. fanıen. Die | das reichfte im Deutſchen Reiche ift, madter ie 
Erbfolgefrage befcäftigte den Landtag feit vielen Sozialtemofraten dort Glück: fobalb ber 
Jahren, denn das Yand möchte nach des Herzogs ſtirbt, erfcheint eben alle® wie „auf den I 
Top in Preußen aufgeben und Wilhelm zöge die geſtellt“ und biefe Anficht förbert maruriıh be 
Succeffion des Kronprinzen von Hannover, jetzi⸗ Mißachtung der konſervativen YPrinzivin. à 
gen Herzogs von Qumberland, vor. Die einen Dezember 1878 auf dem Yandtage beuntrage 
bebaupten, die Erbvergleiche der Welfenlinien unter. v. Veltbeim, für den Fall der Tbroneriäimg 
anander und die Beſtimmungen des Staatsgrund⸗ möge ein von allen maßgebenden Seiten di p 
gefeges von 1832 für B. feien durch die Annerion Recht anerfanntes Regentſchaftsgeſetz bereit mw 
Hannovers erfehüttert, darum müſſe ®. nach des ben; bierbei fielen die fchärfften Hiebe galt 
Herzogs Tod Reichsland werben oder an Preu= welfiichen Agitationen, gegen Cırmberlandd @ 
gen füllen; die anderen halten an jenen Doku: deutiches Benehmen u. f. mw. Beltheimt A 
menten feft. wurbe am 20. Dezember, und das Regntiäiib 

Die mit der Erbfolgefrage betraute Kommiffion geſetz am 15. Februar 1879 vom Yanttnge a 
ſchlug tem Minifterium vor, e8 möge den Saifer.. Debatte einftimmig angenommen. Mehr un alt 
beivegen, im Falle ver Thronvakanz die Regie: neigt ſich die öffentlihe Meinung in Terttäiad 
rung B.8 mit allen verfajfungsmäßig der Regie der Anficht zu, B. dürfe nicht an Cumbaiah 
rungsvormundfchaft zuftehenden Rechten und Pflich: . fallen, fondern müjfe mit Preußen, weniih 
ten zu übernehinen, bi8 ein anerlannter Thron: ohne Berluft der Autonomie, vereinigt 
folger definitiv fuccebieren fünne. Im Dezember Herzog Wilhelm aber wiberftrebt biefer Aufn 
1872 erflärte bingegen die Wegierung, geſtützt Unter großer Beteiligung feierte er am >. 
auf die Berfaffung von 1832 und auf die neue’ 1881 fein fünfzigjähriged Regierungsjublim 
Reichöverfaflung: es fei nicht erfindih, wie B. Vgl. Havem ann, Geſchichte der Lande du⸗ 
mit einem anderen Staate, namentlih nit Preus ſchweig und Lüneburg, 3 Bde., Göttingen N 
Ben, folle vereint werben fünnen; gegen feine bis 1857. 
Eroberung aber bifte die Reihsverfaffung felbt WBraunichtweig, Herzog Karl Vilbeln 
eine unüberfteigbare Schranke. So war eime Ferdinand von, geboren am 9. Cfobe Ih 
Einigung zwifhen Ständen und Regierung nicht folgte feinem Bater 9. Karl v. 8. om Zi Ri 
zu erzielen, obgleich erftere dem enorm reihen 1780 in ter Regierung, geftorben am 0! 
Herzoge die Zivilliite im Februar 1873 um 30,000 vember 1806. Seine Jugend wie die hi 
Thlr. erköbten. Am 26. Februar 1873 ſprach Altersperiode gehören dem Zeitalter um ME 
fih die Yandesverfanmlung mit allen gegen eine Dienfte Friedrichs bes Großen an; die Ja 
Stimme für Ausdehnung der Rechtskompetenz des in welcher er den meiften Ginfluß ausate m 
Reiches and. Auch den Abſchluß einer Militär- am häufigften in Verbindung mit ka 
fonvention mit dem Kaifer und Nönige verwei- Greigniiien genannt wurde, fiel, obwoble 
gerte der Herzog beharrlic, fo fehr au die Lan- fouveräner Kürft cine® Yandes war, in ti 
besverfammlung immerfort dazu brängte; ent- rubmreichen Jahre der Regierung Friend 
fhieten lehnte er ein ſolches Anſinnen ab. Um helms II. und des Anfangs Friedrich Bibi N 
in der Erbiolgefrage weiter zu fommen, ſchlug die von Preußen. — Inter allen Damals Ichena P® 
Regierung die Beſtellung einer Regentfcaft für jten ſowohl von feinen linterthanen wi ce 
ten Kal des Ablebens Wilbelm® vor, die Yan= meiteren Kreifen wobl anı meiften geebtt, 
besverfanmlung genebmigte dies am 28. Dlärz er in fich eine Dienge der trefflichften Gig 
1873, aber die in Ausficht genonunenen Monar- er war ein feingebildeter Fürft, ber alen gaben 
hen, Großberzog von Oldenburg und König von Fortſchritten feines Zeitalters mit Site mid 
Eadien, famen nicht zur Geltung. nabme gefclgt war, und freie Beiftenbiltun IE 

Ein neuer Wablgefeßentiwurf mit direltem und alle Unternehmungen für das Gefammer! 1AbR 
gebeimem Wablrechte wurde von der Landesver- förderte Cr fprab und ſchrieb gleich f 
fammiung im Januar une März 18574 verwor: jedes Geichäft, auch Das unbebeutenhe, MI? | 
fen; er war Campes letztes Wert. mit Eorgfalt und Umfidt. Die — 

Obgleich die Regierung meinte, fie bedürfe gar und Spatſamkeit, welche er nicht mr ſi * 
nicht der vom Kaiſer ohne Befragung des Reiches tern dem geſaniten Lande auferlegte, IM 
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Stand, die ungeheure Schuldenlaſt ſeines 
die er mit der Regierung übernommen 
m Laufe der nä Jahrzehnte bebeutend 
mindern, fo daß es ihm möglich war, 
rach 10 Jahren feinem Volle alle außers 
ihen Steuern zu erlaſſen. Es ift mög- 
aß unter diefen Berbältnifien fein Sinn 
: Heinen Dinge des Lebens, ber burd bie 
. Ereignifje feiner Jugend, beſonders unter 
tung ſeines Oheims, des Herzogs Ferdinand 
den 1792), eine Zeit lang unterbrildt wor⸗ 
ar, wieber zu ftarl entwidelt wurde. Ge⸗ 
atte er an Weite des Blides, an Kühnheit 
ntiwurf® und Kraft des Willens foviel ein⸗ 
t, als er an vorfichtiger Umftänblichkeit, 
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ibm der Feind den Aufenthalt in Braunfchweig 
verfagte, zu Ottenſen bei Altona. — Unter ben 
Hilfsmitteln find neben den Werken über preußifche 
Geſchichte beſonders hervorzuheben: A. Schäfer, 
Geſchichte des Siebenjährigen Krieges, 3 Übe., 
1867 — 1874; 8. v. Rante, Denkwürdigkeiten 
bes Staatskanzlers Fürften von Hardenberg, 5 
Bde., Leipzig 1877; Bivenot, Bertraute Briefe 
des Frhr. v. Thugut, Bd. I; H. Frhr. v. Lang- 
wuth-Simmern, Öfterreih und das Rei im 
| Rampfe mit der frangöfifsen Revolution von 
: 1790-1797, Berlin und Leipzig 1880, 2 Bde. 

Bravo: Wuriflo, Don Iuan, Ipanifger 
Staatsmann und Schriftfteller, geb. im 
Juni 1803 im Frejenal de la Sierra (Prov. 

ollender Rüdficht auf fremdes Urteil, ja zwei- Badajoz), nicht ohne Verdienſte durch feine nüch— 
er Unentſchiebenheit gewachſen war. Kein |terne Auffaffung und praktiſche Behandlung der 
er, wenn er am Hofe Friedrich Wilhelms 11. : öffentlichen Angelegenheiten, nur daß er in bem 
kauen, in diefer dunklen und ungejunden  Streite der Parteien immer mehr in die Bahnen 
ung, nur um fo entfdiebener in feiner |einer unmöglichen Reaktion einlenkte. Erſt bie 
ı Entwidelung fortfchritt. Der Feldzug | Theologie, dann die Rechte ftudierend, danu Ab- 
Holland 1787 hatte, fo unbedeutend und vokat und als folder zuerſt dur Führung einiger 
08 er war, dem Herzog den Nimbus der | politifcher Prozeſſe bekannt geworben, weiterhin nad 
trngröße verliehen, der nicht wenig wuchs, Ferdinands VII. Tode Staatsfisfal, dann Advotat 
? Krangofen ihm die Oberleitung uber ibr "unter ber Herrihaft der Progreffiften und Heraus- 
ntrugen. Obwohl im Innern Öfterreich ab- | geber de8 Boletin de jurisprudencia: bann wie- 
md den Grundfägen der Revolution keines- derum Sefretär im Minifterium Ifturiz; nach ber 
feind, ließ er ſich fhon aus Ehrgeiz das Revolution von la Granja 1836 von neuem Ad- 
mmando im Feldzuge der Berbündeten | volat und Rebacteur des oppofitionellen „El Por- 
ader und Preußen gegen frankreich 1792, venir“ unb Mitherausgeber der Zeitfahrift „El 
nigeben. Die Smigrierten zu Koblenz wuß- Piloto“; Corteßbeputierter und als folder gegen 
m das feiner Gefinnung durchaus wider | die unbebingte Abfchaffung des Zehnten; nad der 
abe berüctigte „DManifeft“ vom 25. Yuli , Revolution vom 1. September 1841 flüchtig, im 
wu entloden, der König Friedrich Wilhelm Juli 1843 nad Efparteros Sturze zurüd, dann 
wa gegen feine Abfiht zum Marfh auf| wieder Advokat und zwifchen den Fraktionen ber 
m disponiern. Der Tag von Valmy, Moderados kluge Neutralität beobachtend ; endlich 

D- September, war eine natürliche Folge | 1847 auf kurze Zeit Iuftizminifter, dauernd aber 
inneren Widerfprühe. Den ſchlechten Aus⸗ | feit November 1847 im Minifterium Narvaez als 

dieſes Feldzuges fchrieb Hardenberg, wie die Handelsminiſter, dann für den öffentlichen Unter: 
: Offiziere im Heere, dem Herzoge zu. Alle richt, endlich für die Finanzen und 1851 felbit 
zenfhaften, unter denen jener im Dienfte an der Spike eines neuen Kabinettes: fo hatte er 
erzogs fo fchwer gelitten Hatte: Unent- fi zu der Stellung emporgearbeitet, die feinen 
rabeit, Meinliche Eiferfucht, Mangel an Mut Ehrgeiz befriedigte und in ber er feine ftaate- 
> jener in ber Heeresbildung des Herzogs | männifhe Klugheit und Energie zur Geltung 
jnerfennen. „Es bätte wenig daran ge= bringen konnte. Sein Beftreben war nicht ſowohl, 
fagt er, „fo würde der Herzog ben zweiten 
m Saratoga geliefert haben.“ — Indes raffte 
bald wieder auf; er eroberte Mainz 1793 
ſchlug die Franzoſen bei Pinnafens am 

September, erftürmte mit Wurmfer die 
tburger Linien vom 11.—14. Oktober, fiegte 
noch einmal allein bei Kaiferslautern am 

ttober über Hohe, mußte fi aber troß- 
ch vor Schluß 1793 über den Rhein zu— 
vn. Im Unmut über dies Mißgefhid und | 
ers über den Mangel an Unterftüung durch 
fer Iegte er bald darauf den Oberbefehl 
174. Friedrich Wilhelm II. und II. 

keten jedoch durchaus nicht auf feine Hilfe 
einen Beirat. Unter dem lebteren trat er 
an die Spike der Armee, nahm 1799 an 
ouferen; von Petershagen teil, wurbe Ober: 
Waber bes mobilen Heeres 1805 und führte 

in den Kampf gegen Napoleon I. In 
bei Auerftäbt am 14. Oktober ſchwer 

mbet, farb er nach mühfeliger Flucht, ba 

; einer Partei zu genügen, als vor allem die reellen 
Bedürfniſſe des Staates zu befriedigen. Sein 
Streben ging dahin, „die Politik umzubringen“, 
dafür aber die volkswirtſchaftlichen Reformen, die 
Verwaltung und die materiellen Interefien zu 
fördern; in feinem Programme von 1851 figu- 
rierten die freilich ziemlich ftereotypen Prinzipien: 
Erfparniffe, Moral der Berwaltung, liberale Hand⸗ 
babung ber Gefeße. Nur fchade, daß ein energi⸗ 
ſcher Charakter wie der feine fich den reaftionären 
Tendenzen allzu ſehr hingab. So fchloß er mit 
| Rom ein Konlordat unter fehr weitgehenden Kon: 

| 
zeiftonen, fo ftellte er in dem Entwurfe einer re- 
vidierten Berfafjung u. a. den Grundſatz auf, das 
Staatsbudget fei für immer bewilligt und könne 

‚nur durch die UÜbereinftimmung aller drei legis— 
latorifgen Faktoren geändert werben. Ende 1852 
mußte er, dba er nicht durchdrang und die Gunſt 
der Königin verlor, zurüdtreten. Seine Nad: 
folger febten jeboh die Verwaltung in feinem 

‚ &eifte fort. Der Sieg O’Donelld und Efparteros 
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durch die Revolution von 1854 nötigte ihn des⸗ 
bald, das Land zu verlaiien: 1856 jedoch rief ihn 
Narvaez zurüd. Den Reſt feine Lebens ver- 
brachte er in verfchiebenen diplomatifhen Miffionen 
und lebte zulett nach Ifabella® 11. Sturz zurüd- 
gezogen in Madrid, wo er im Januar 1873 ftarb. 

Bray-Zteinburg, Otto Camillus Hugo, 
Graf von. In Berlin als Sohn des haverifchen 
Geſandten (feit 1813 Grafen) B. am 17. Mai 
1807 geboren, witmete B. ſich der Diplomatie, 
wurde Attache bei der Wiener Gefandtihaft und 
dann an einigen italienifhen Höfen, Kämmerer 
und 1843 aufßerordentliher Geſandter und be- 
vollmäcdtigter Minijter in St. Petersburg. Zum 
Staatsrate avanciert, übernahm der Graf im Mai 
1846 die Verweſung der Minifterien des SKönig- 
lihen Haufe und de8 Außeren, trat aber mit 
Adel (f. d.) am 13. Februar 1847 ab. Unter 
Maximilian II. wurde er im April 1848 Minifter 
bes Königlichen Haufes und des Außeren, trat 
don am 5. März 1849 zurüd, behielt aber das 
ortefeuille bi8 zum Antritte v. d. Pforbtens 

18. April. Als außerorbentlicher Geſandter und 
bevollmädtigter Minifter wurde er aberınald am 
26. Dezember 1849 in Petersburg accrebitiert; 
vorübergehend verwaltete er im Sommer 1850 
während Pfordtens Abmefenbeit das auswärtige 
Amt. 1857 ging er in längeren Urlaub. 8. 
wurde erblicher Reihsrat der Krone Bayern und 
Ebrenritter des Malteſerordens. Am 21. Mai 1860 
accrebitierte er fib in Wien als auferordentficher 
Geſandter und bevollmädtigter Miniſter. An 
Stelle Hobenlobes (f. d.) wurde er am 8. März 
1870 Deinifterpräfitent, Minifter des Königlichen 
Hanfes und des Außeren. Obne fi irgend ben 
Borberungen der Zeit zu verſchließen, mollte er 

avern möglichft viel von feiner Selbjtändigteit der nieberlänbifch = weitindifchen Compugek S 
bewahren. Rah ben von ibm, ut und Prankh 
in Berfailles gefiihrten Berbandlungen (f. „Bavern, 
Geſchichte“) Schloß er im November 1870 die Ber: 
träge af, bie Bayern in das neue Deutfche Reich 
Binübergefübrt haben. Ta er aber in ber Kirchen: 
frage ein energifche® Vorgehen fcheute und befon- 
der8 mit Fuß (. d.) wegen der Maßregeln gegen 
die renitenten Biſchöfe nicht einig werden fonnte, 
auch ber Unfeblbarfeit des Papftes zuneigte, wurde luſtige Bifhof von Münfter, durch engfildd 
er auf fein Anſuchen am 22. Juli 1871 entlajjen 
und am 10. September d. 3. wieder in Wien in 
ber alten Eigenichaft accrebitiert. 

Breda, Kompromiß von, cine® der meit- 
tragendſten Greigniffe des Jabres 1566. Ter 
eigentliche Urfprung des Konipromifies ift nicht 
fiber nadzumeifen. Während der Feierlichkeiten 
bei der Vermäblung von Aleranter Farnefe mit 
der Prinzeffin Maria von Portugal bielt Junius 
im Hauſe Culemburgs vor vielen Edeln eine 
Pretigt unt man vereinigte fih wabrſcheinlich 
bier zum erftenmale mit dem beftimmt ansgeſproche⸗ 
nen &ctanfen, die franifhe Inquiſition fortan 
nit länger zu dulden. Faſt um dieſelbe Zeit 
fant in Epaa im Haufe non Nilolaus Hammes 
eine Zufammentunft anderer Edeln ftatt, worunter 
Ludwig von Naſſan und Marir von St. Adel: 
gonde, welch leßterer ohne Zweifel der Berfafjer 
der Kompromißurkunde if. Tiefelbe war nur 
von Brederode, Karl von Mansield und Yubmia 
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von Naſſau unterzeichnet; Abſchriften baren m 
den indgebeim unter bem Abel verbreitet, mt 
zwei Monaten war ber Kompromiß fbon a 
| 2000 Eveln unterzeichnet. Urfprünglic war de 
'felbe alfo nur ein Bertrag ber Edeln zu & 
kämpfung der Fremden und ihres Einflufie a 
bie Regierung, wie auch ber NReligionsplalate mi 

‚ber Inquifition. Der Prinz von Oranien mg 
‚bei dem Abſchluſſe des Kompromiſſet in kim 
Weife beteiligt geweſen, wiewohl ihm nat. 
der Alt, bei dem fein Bruder die Hauptrek ge 
fpielt batte, nicht umbefannt fein Torte, Ag, 
"März, ale eine Verſchärfung der Bintziolak 
Ausſicht ſtand, befchloifen Die werbuntenen & 
| ber Stattbalterin feierlich eine Kittfchrift zu ie 
reihen und auf bie Abfchaffung der Junkie: 
anzubringen. Um mit den Säuptern des Wi 
eine gemeinfchaftliche Haltung zu vereinbaren, uf 
Oranien verfchiebene vornehme Edle, wie Tun 
Hoorne, Hoogftraten, Bergen, Megben, Mes 
und Breberobe, alle Ritter des goldenen All 
zu einer gemeinfchaftlichen Beſprechung ein 
"die zuerit in Breda und dann in Hoogln 
ftattfand. Es gelang dem Prinzen aka 

‘alle Anwefenden für die Sache ber Freiben 
der Niederlande zu gewinnen, Egmond fd 

‚und DMegben fiel der Sache des Vaterlande 
Iftändig ab und wurde ein fanatifcher Aubt 
| Spaniens. Bekanntlich wurbe tie Virtiärk 
Kr desſelben Jahres der Statthalterin Bi 
reicht. 

Breda, Friede von (1567). Kam i 
: der nordifche Krieg beendet, als der zweite # } 
zwiſchen der Republit und England om 
Mitten im Frieden nahm ein englifchee Teabt 
ı Neu-Niederland (New-York) und die Beim 

1 

der Weſtlüſte Afrikas weg. Pehtere wartet 
durch de Ruyter wieder genommen, bagegeı 
| Englant eine Menge niederläntifcher Kafla 
ſchiffe und ein großes niederländiſchet Ari 
weg. Am 14. März 1665 erklärte Enge 

Krieg. In der erften Seeſchlacht ware iR 
| Niederländer gefchlagen und bie Yage ir 
| bit mar eine verzweifelte, da nicht nur de 

unterſtützt, den Niederlanden ten Krig ẽ 
| batte (19. September 1665), fonten d 
: Barteien im Innern der Republik fih EI 
als je gegenüberftanden und bie orantid 

‘Partei nicht nur die Aufhebung ber | 
alte, fondern auch bie fofortige Erberung MP 
' jährigen Prinzen von Oranien zum 
und &eneraltapitän verlangte. lem a 
Wit, der damals die Gefchide ber Repufil 
wußte über bie inneren unb äußeren 

: Herr zu werben. Der Bifchof von Minute zo 
nach wenigen Monaten (18. April 1666 a0 
zum Frieden gegmungen, und bie Sinn * 
Rittmeiſters Buat zeigte der oreaniſher — 
daß der Ratspenfionär feineßwege gelou I 
in eine Veränberung ber beitehenden Cru 

willigen. Nicht minder fhaplich für die 
war das doppelzüngige Gebaren q * 
ſowobl vor dem Ausbruch des LKriegeh, al 
rend besfelben, der eine Schwächmg m dede 
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m Zeile fehnlihft wünfchte, um dann | zu und zeigte fich namentlich als einen unverſöhn⸗ 
ngeplan, die Eroberung der füblichen |Tihen Gegner Granvellas. Einer der Thätigften 
, befto leichter ausführen zu können. 
er der Krieg ſchon beinahe zwei Jahre 
tte, fo batte England faft noch nichts 
d da Karl II. wohl fab, daß es 
icht gelingen werde, den Prinzen von 
ıf den Stattbalterspoften zu erheben, 
fi, zumal damals die Pet in Lon⸗ 
und die Stadt außerdem noch durch 

n Brand verwüftet wurde, zum Frie⸗ 
und bie beiterfeitigen Bevollmächtigten 
Areda zufammen, wo die Unterhand- 
4. Zuli 1667 eröffnet wurden. In⸗ 
aber Rupter mit einer ftarten Flotte 

orciert, war bis Chattam vorgebrungen, 
iebene englifche Kriegsſchiffe verbrannt 
jest mit | 
folge dieſer Ereigniffe mußte England 
sorderungen beſcheidener auftreten und 
fi wurde der 
zakte wurde für die Niederlande einiger- 
nildert und jeder der kriegführenden 
te die während des Krieges gemachten 
n bebalten. So verloren die Nieder- 
Nor, gewannen dafür aber Suriname. 
e Folge des Friedens war, daß bie 
ın Holland durd das „ewige Edikt“ 
eines Statthalter für abgeſchafft er= 

riebe geſchloſſen. Die 

Dellaration von. Unter dem 
ward Hydes (ſ. „Elarendon, Graf“) 
ch ter erilierte Karl Stuart, der die, 
inge in England ihm günftiger werben 
1660 zu einer Dellaration, wie er es 
Karl 11. halten wolle. Obgleich er 
lei Hinneigung zur römifchen Kirche 
fab er doch in den in Geltung ges 
utigen Strafgefeßen ber Elifabeth gegen 
ten ein ſchweres Unrecht und war ge: 
ich feiner Thronbefteigung abzuſchaffen. 
eflaration von B., im April 1660, 
L allen, die binnen 40 Tagen zu Treue 
fam zurückkehrten, mit Vorbehalt der 
ı, die das Parlament nötig finden 
le Amneftie an Leib, Leben, Wreibeit, 

beim Bunde der Edlen und Wortführer bei der 
Überreihung der Bittſchrift an die GStatthalterin 
wurde er beim Volle in außerorbentlidem Grabe 
beliebt, das in ihm den echten Kämpen gegen 
bürgerlide und religiöfe Unterdrüdung fab. Im 
April 1566 wußte er in Antwerpen bie von Re⸗ 
gierungswegen geplanten Anfchläge gegen die Re- 
formierten zu vereiteln, indem Megen bie Stabt 
verlafien mußte, die dann auch bi zur Ankunft 
bes Prinzen von Oranien ruhig blieb. Für die 
Sache de8 Bundes der Edeln war er unermübet 
thätig, reifte in verfchiebenen Städten Hollands 
umber, um Anbänger für venfelben zu werben. 
Den von Philipp geforderten neuen Eid lehnte 
er, ebenfo wie Prinz Wilhelm, ohne weitere® ab; 

ubm beladen ins Vaterland | die Folge war, daß ibm ber Befehl über feine 
Orbommanzbande genommen wurde. Im Jahre 
1567, nachdem e8 ihm gelungen war, einen An 
ſchlag Megens auf Herzogenbufh zu vereiteln, 
wurde das dem Grafen gehörige Dorf Ameide 
von Megen in Berbindung mit Erih von Braun: 
ſchweig ausgeplündert und, da B. indefien eine 
bewaffnete Macht von 3000 Mann auf die Beine 
gebracht Hatte, um litrecht zu überrumpeln, fo 
wandte fihb Degen dabin und baute bei Vrees— 
wyk an der Fahrt ein Blodbaus, wodurd für 8. 
jegliche Zufuhr aus Holland und dem Stift abge- 

ſchnitten war, mofür er fih aber durch bie Plün- 
derung verjchiedener Kirchen und Klöfter im Stift 
und in Holland ſchadlos hielt. Indeſſen war «8 
B. gelungen, nad Amfterdam, das noch gut fpa- 
niſch gefinnt war, zu fommen, wo er vom pro— 
teftantifhen Zeile der Bevülferung mit Enthufias- 
mu® aufgenommen wurde und fein Anbang fi 
von Tag zu Tag vermehrte, ber es fogar fo weit 
zu bringen wußte, daß ibm „al8 PVafallen bes 
Königs” der Oberbefebl über die Bewaffneten und 
die Beſchützung der Stadt übertragen wurde. Der 
Prinz von Oranien, der wohl fab, daß man vor- 
derband Doch nicht8 gegen Spanien ausrichten fünne, 
warnte ihn, nunmehr auf feiner Hut zu fein und 
fih in Siderbeit zu bringen, da Alba unterwegs 
war, und da man in Amfterdam den neuen Be- 
fehlshaber auf eine gute Art 108 zu fein wünfchte, 

d Rechten, dazu Gewiffensfreibeit für | fo bewilligte der Rat fein Begehren und gab ibm 
Sültigfeit der Staatsgüter-Veräuße- | 8000 Gulden, womit er feine Schulden in ber 

veit da8 Parlament fie genehmige und Stadt bezahlte. Er zog ab, hatte ſich aber vor- 
feiner Einwilligung Zablung der | genommen, wieber umzukehren und ſich Amiter- 

nbe für das Heer, Übernahme in den dams durd einen Handftreich zu bemädhtigen, ein 
Dienft mit Beibehaltung des bisherigen | Vorhaben, das nicht zur Ausführung fam, weil 
alle, die Die münfchten. Mit diefen | feine Bewaffneten zu fpät kamen. Wäre der An- 

en ging Sir John Greenville nad | Schlag gelungen, dann hätte er auf eigene Fauſt 
im übertriebener Devotion unterließ es und gegen den Rat Oraniend, der vorberband 
nent, mit Karl einen bindenden Pakt | einen weiteren Widerftand gegen Spanien für 
n; obne irgend gebunden zu fein, be- unmöglich bielt, den Kampf fortgefeßt. So aber 
1 im Mai 1660 den Thron, auf dem | wandte er fib mit den Seinen zuerft nach Embden, 
n Despoten wurde. | 
Be, Hentrit Graf von, geb. in 
Dezember 1531, einer der hervorragend: 
itskämpfer gegen Spanien, ftand zuerft 
p anf Leidlih gutem Fuße, der ihm 

} 

alsdann nad Bremen, wo er auf einer Herr: 
ſchaft des Grafen Iooft von Schauenburg eine 
Zufluchtsftätte fand. Alba rief ibn, wie ben 
Prinzen von Oranien, vor den Blutrat, um fic 
zu verantworten; allein B. erlebte da® gegen ibn 

Oberbefehl über eine Orbonnanzbanbe | gefüllte Urteil, Konfiskation aller feiner Güter, 
te fi) aber bald, als Anhänger ber | 
n, der Partei Wilhelms von Oranien k 

nicht mehr, denn er ftarb ſchon am 24. Auguft 
1568 auf dem Schloſſe Redlinghaufen. Über den 
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Charakter und die Bedeutung B.8 gehen die Ur⸗ terte an ber Umſicht Baners und ka 
teile fehr weit auseinander; während man ihm | Benußung der Musletiere, die er unter 
jebes Gefühl für Sittlichkeit, allen Mut und jeg= | mailen gemifcht hatte; ebenfo der Til 
lihe Beſonnenheit abfprah und ihn zu einem linlen Flügel, der, nachdem bie S 
wüſten Trunkenbold ftempelte, wird von anderer ! Fürftenberg in bie Flucht gefchlagen woı 
Seite feine treue Hingebung an bie Sade ber Res in halenförmiger Aufftellung den Ylanl 
formation, feine Anhänglichkeit an den Prinzen von des Feindes troßte. Bei einer Achtel 
Dranien, dem er fi überall willig unterorbnete, ber ſchwediſchen Front, die des Windes n 
und vor allem feine Offenheit hervorgehoben. So im Anfange der Schlacht begonnen, jeh 
viel ift fiher, daß, wenn alle Eveln fo wie er, | wurde, fiel die gefamte Artillerie Til 
ihre Pilicht getban, und ſich auf keine Transaktionen Hände der Schweden, mit beren allgeme 
eingelafjen pätten, Spanien fi nicht fo rüdfihte- rüden fodann die Schlacht zu ihren Sr 
108 über alle Privilegien des Landes hätte hin⸗ ſchieden wurde. Tilly floh mit faum 6 
wegerer können. nach Halle; er hatte gegen 12,000: 

reiſach, Beſetzung von, 1638. Nachdem Toten und Gefangenen, feine Artiller 
Bernhard von Weimar (vogl. dieſen) durch die: Fahnen eingebüßt; die Schweden verlo 
Schlacht bei Laufenburg (21. Februar 1638), die die Sachſen gegen 3UU0 Dann. Mit de 

Breiſach — Bremen. 

Eroberung von Rheinfelden (15. März) und Frei— 
burg (1. April) und bie Befegung ber wichtigſten 
Plätze der Nachbarſchaft, wie Stuttgart, Tübingen, 
Neuenburg a. Rh., fi den Zugang zu dem das 
anze Rbeinoberland beherrſchenden Breifach er: 
—* hatte, begann er im April die Einſchließung 
bes ſehr feften Platzes, ohne fie jedoch mit feinen un: 
zureichenden Truppen vollkommen durchführen zu 
könuen. Auch die Feinde ließen ibm keine Ruhe; 
Götz und Savelli unterliegen nichts, die be: 
drängte, aber äußerſt zähe von Reinach verteidigte 
Stadt zu entfegen. Sie wurden bei Benfelb 

‚bei B. war das Übergewicht ber kaiſer! 
'ftifhen Waffen vernichtet, den Schwede 
! ungebinderte Eintritt in Mittel- und CI 
‚land eröffnet. — In ber zweiten Sd 
2. November 1642 kämpfte Bembart 
jon, ber foeben Leipzig belagerte, gegt 

‚den Hilferuf des Kurfürften von Sad 
geeilten Kaiferlihen unter Erzherzog Leo: 
beim und Piccolomini, mit Denen fi di 
‚verbunden batten; 26,000 Verbündet 
20,000 Schweden gegenüber. Beide Se 
vor ihrer Front Groß: und Klein⸗-Widde 

29. Juni, befonders nachdrücklich bei Friefenheim | die Straße von Leipzig nah Delipik: 
und Wittenweyer (29. und 30. Juli) gefcblagen. fchwerifche Flügel lehnte fih an Breiten 
Nicht beſſer erging es Karl von Yothringen bei vend ter linke ber Berbündeten die S 
Thann (5. Oftober) und den vereinigten Beeren | Leipzig nah Düben erreichte. Den Sieg 
Götz' und Lamboys vor Breifah (12. bis 16. 
Oktober). 
aus den Außenwerken vertrieben, von Hungersnot 
und Krankheit in der Feſtung auf das äußerſte 
bedrängt, ſah Reinach endlich ſich genötigt, B. am 
7. Dezember zu ühergeben. Am 9. Dezember hielt 
Bernbard ſeinen Einzug und machte es fortan zum 
Mittel- undStützpunkt ſeinerweitgehenden Entwürfe. 
Vgl. die litterariſchen Nachweiſe bei „Vernhard von 
Weimar”; ferner P. Rosmann und F. Ens, 
u der Stadt Breifab (Breiſach 1851). 

reishill, |. Bnukersßill. 
Breitenteld, ein Dorf etwa 6 Kilometer nord: 

öftlich won Leipzig, bei welchem zwei der bedeu— 
tenbiten Schlachten des Treißigjäbrigen Krieged 
geihlagen wurden. Im der eriten befiegte am 
2.;17. September 1631 Guſtav Adolf im Bunde 
mit dem Kurfürſten von Sacfen (40,000 Mann) 
die Taiferlicheliguiftifche Armee unter Tilly (34,000 
Mann). Diefer batte, nachdem er auf PBappen- 
heims Drängen feine fefte Stellung binter der Eifter 
mit der zwiſchen Breitenfeld und Seehauſen wor 
dem Linkelwald vertaufcht batte, foeben feine neue 
Schlachtordnung in 2 Treffen gebildet, als ber 
Anmarſch der Schweden und Sachſen von Düben 
ber gemeldet wurde. Ein zu hitziges Avantgar— 
bengefecht zwiſchen Pappenheim und den Schwe- 
ben ermöglichte Dielen den ungebinterten Aumarſch 
über den Loberbad. Ihre Aufftellung nahmen 
fie zwiſchen Göbſchelwitz und Podelwitz, den redı- 
ten Flügel unter Baner, ben linfen unter Horn, 
an diefen angefchlofjen Die Sachſen. — Pappenbeime 
Angriff auf den rechten ſchwediſchen Flügel ſchei⸗ 

Bon allen Seiten endlich abgefchnitten, 
Zorftenfon feiner Artillerie wie feine 
welche, nachdem bie faiferliche Kavalletie 
war, dad zähe ſich werteitigente Fußrol 
bündeten über den Saufen warf. 15, 
und Berwundete, 50lW Gefangene ve 
Kaiferliden, 4000 Mann tie Schwer 
Heer aber troß des Gewinnes von 4 
und vielen Fahnen zu erfhöpft war, o 
in eine nacbaltige Verfolgung der Kt 
eintreten können. Yeipzig wurde von. 

“erobert, das ſächſiſche Land von fein 
occupiert, die gefährdete Verbindung 
Franzoſen wiederbergeftellt und ber Ru 
zur YAufnabme der Friedensverbandu 
drängt. — Vgl. I. Heilmann, Are 
von Bayern, Franken, Pfalz und 
(Münden 1868), Bd. Il, 1. Abtei., & 
G. Dropfen, GEuſtav Wolf, Or. 1 
18701, ©. 395ff.; F. A. W. & 
Marimilian I. (Münden 1868), ©. 79 

Bremen. ALS eine der anfehnlidie 
des nörblihen Deutſchlands tritt ®. in 
Gedichte ein. Es war Mitglied d 
itand, als Sig eines Erzbistums, inner 
Städtebunded, in dem es zum lübiſch 
gehörte, im Range nur übel wur 4 
Seine Mauern umfchloffen die jehigt 
‚am rechten Weferufer); innerhalb derſel 
ten nahezu ebenfo viel Einwohner % 
gegenwärtig, d. 5. ca. 20,000. Tie Me 
wurbe in B. ſchon 1522, zuerft burd d 
ftinermönd Heinrih von Zütfen, get 
im Dezember 1524 in Ditmarfher d 



Bremen. 438 

od erfitt. Auch die weiteren Berkünbiger | Schweden. Doch wurbe mit ber fintenden Macht 
renen Nr waren überwiegend Nieberlän: dieſes B. gefährlichen Nahbam die Stellung der 
Die große Beehrpiht ber Dinge (LOB id | Stabt eine geficertere. Die Berpängung der Reice- 

ı an; um 1530 bie Reformation als |, acht über B. (1652), weil e8 den vom Grafen 
geſũhrt geiten. Doch hatte die Ummälzung, | von Ofbenburg mit Genehmigung bes Reifen 
«ah an anderen ‚ auch bürgerliche Uns  eingefesten Elsflether Zoll nicht anerkennen wollte, 
n im Gefolge Die Verwaltung der der | blieb ohne erhebliche Kolgen. 
Dt gehörenden Bürgerweide gab 1531 den Troß der Anfprüche Schwedens behielt 8. 
ah zu einer Erhebung unter der Flihrung | Sik und Stimme auf dem Reichſs- und Kreis- 
em Doves; eine kurze Zeit trat im nähften tage. Denn im Habenbaufer Bertrage war feft- 
we das Regiment der 104 an die Spike bei | gefebt worden, daß die Stadt vom Ahblanfe 
Br Doch gewann der alte Rat bald bie des gegenwärtigen NReichstage® an bis zum Jahre 

wieder, und in der fogen. „neuen Ein⸗ 1700 das von ihr beanspruchte Recht nicht aus⸗ 
MR” wurde die Berfaflung von 1433 („Tafel ' üben fole. Der gegenwärtige Reichstag blieb 
E Bub“) nen beſchworen und dem Rat fein aber „der ewige”. Bon den Rechtsnachfolgern 
Dergaãnzungsrecht in nur wenig befchränkter | der Schweben erlangte dann bie Stabt bie lang- 
zu beftätigt. — Die Stadt biieb dann eine  erfehnte Anerkennung. Ein Edikt Könige Georg 1. 
F ig des PBroteftantismus. Im Schmallal- von England als Kurfürften von Braunſchweig⸗ 
Den 2 

Acqhen 
ege wurde ſie zweimal von ſtarken Lüneburg ſprach dieſelbe aus, und im Stader 
Heeren unter dem Herzog Erich von Vergleich von 1741 wurde B. ausdrücklich von 

miſchweig und dem General Wrisberg ver⸗ dem Herrn des Erzbistums als Reichsſtadt ans 
Mi belagert, bis ber am 24. Mai 1547 von erkannt. Es büßte dabei aber faſt den ganzen 
Grafen Albrecht von Mansfeld und Ehriftoph Reſt feines Gebietes ein, behielt nur einige we⸗ 
Omenburg über die Kaiferlichen bei Draken- nige Dörfer und den Hafen von Vegeſack. Nicht 
erfochtene Sieg 8. befreite. In Anlaß mehr imftande, bei ber veränderten Zeitlage mit 

Bi Streitigkeiten, die durch das Auftreten eigenen Kräften feine Mauern zu verteidigen, mußte 
Bompredigerd Hardenberg veranlaßt waren, es während des GSiebenjährigen Krieges wieber- 

bie Stabt 1562 aus der Hanfe geftoßen, bolt fremde Truppen aufnehmen. Auch der Han⸗ 
"14 Yabre „verbanft“. Da die Stadt die del, die Hauptnabrungsquelle der Stadt, war in 

ion von den Niederlanden empfangen einer Umwandlung begriffen. Ging berfelbe im 
FR ſtets dem firengen Lutbertum ferngehalten, Mittelalter befonder8 nah Norwegen, Gngland 
Alanchthoniſchen Richtung gebufdigt hatte, und Flandern, waren Fiſche (Stodfifhe und He⸗ 

fie 1618 die Dordrechter Synode und ringe), Getreide, Wolle und Tuch, Eifenwaren 
it offen zur reformierten Partei über, und Leinen feine Sauptgegenftände, fo waren im 
doch aud der ftrenge Calvinismus nie fechzehnten Jahrhundert Spanien und Portugaf, 
Boden gewinnen können. Vom Dreißig- im fiebzehnten und adhtzehnten die Länder de 
Kriege iſt fie verhältnismäßig verfchont | Mittelmeeres und die Levante hinzugetreten und 
obgleich Truppen beider Parteien wieder= hatten mit ihren Kolonialwaren und Sübfrüchten 

a ihre Mauern podten. Eben in jener einen breiten Raum erlangt. Jetzt, nad Been⸗ 
W fick die Stadt durch den nieberländifchen digung des amerikanifchen Freiheitskrieges, 1783, 

Johann von Vallenburg am Tinten ging das erjte bremifhe Schiff über ven Atlan⸗ 
eine umfaſſende Befeftigung (Wall und tiſchen Ozean nad den Vereinigten Staaten, er: 

mit 8 Baftionen) ausführen, um bie öffnete einen Verkehr, in ben B. in unferem 
WR beſſer verteibigen zu können, und die neue Jahrhundert die erfte Stelle in Deutfchland er= 

die Neuſtadt“, füllte fih dann im Laufe ringen follte. 
zehnten Jahrhunderts auch allmäblid mit Der Reichsdeputationd » Hauptrezeß brachte 8. 

. Der Weſtfäliſche Friede brachte B. befonder® durch die Gefchidlichkeit ſeines Unter: 
ng als freie Reichsſtadt vonfeiten händlers Gröning die vollftändige Neutralität 

ers, aber gleichzeitig durch die Uber- und Reſtitution feined Gebiet ungefähr im 
bes Erzbistums an Schweden böfe Jahre. Umfange wie vor 1741, zugleich die bisher kur- 

Macht wollte die Reichsſtandſchaft hannoverſchen Gebäude innerhalb der Stabt und 
nicht anerfennen, ſondern dies als land- die vollftändige Pandeshoheit über alle diefe Be— 

Stadt bederrfhen, um ſich fo noch fefter fitungen. Wie Hamburg und Fübel gelang es 
Weſet einmiften zu können. In einem ihm dann, feine Selbftändigfeit noch über bie 

Ririgen K; (1653— 1654) verlor die Stadt Gründung des Rheinbundes hinaus zu behaupten, 
Seweden ihre im Mittelalter erworbenen obgleich es 1805 im Anſchluß an die Beſetzung 

igen Beſitzungen: Lehe an der Mündung Hannovers von preußiſchen Truppen occupiert 
—*8 Blumenthal, Neuenkirchen und 1806 nach der Schlacht bei Jena von den 

Schanze zur Burg; im Stader Vergleich Franzoſen beſetzt wurde, auch einen franzöſiſchen 
behielt fie nur die inzwiſchen zurückeroberte Gouverneur zur Durchführung der Kontinental⸗ 
zur Burg. Bon einer zweiten Bedrängung ſperre erhielt. Zugleich mit den Schweſterſtädten 

We Shrweden wurbe fie nur durch Bermittes wurde e8 dann 1810 ein Opfer bes franzöfifchen 
Ge R und Brandenburgs errettet; im Moloch und bifdete nun drei Jahre als eine der 

(1666) erlitt fie zwar leine „bonnes villes de l’empire‘ das Arronbdifjement 
erungen, erlangte aber auch B. de8 Departements „Wefermündung”. Bon 

der Reihsftandfchaft durch franzöfifhen Kontributionen und Tafelgeldern 

DETsR, Eucpkiopäble. I. 28 
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on bie Generäle hat es Kart zu leiten gehabt. | atlantifcher ift, zeichnet die bremifd« 
Unmittelbar nad) ter Schlacht bei Feipzig räumten . durch Größe der Schiffe aus; fie 
bie — gedrängt von Tettenborns Corps, dieſer Beziehung alle Marinn te 
bie Stabt, und Lützower Jäger, bie banfentifche | einer Schiffszahl von 260 und ein 
Legion und Kofalen zogen ein. Am 6. November : gepatt von 240,000 ſteht fie unter ' 
wurbe bie UnaShängigteit proffamiert und bie | Staaten an Tonnengehalt nur ber 
alte Berfaflung wieberbergeftellt. Ein ſchnell aus: | an saifeef Bert der Eins ud ber 5 
gerüftete® bremifche® Bataillon nahm no an) nad). s und Au 
diefem und & päter am Feldzuge von 1815 te, —E—— im letzten Jahrzehut 
ohne jedoch Gelegenheit zu erhalten, eine ernfiliche | Millionen Dart, die Zahl ber ein 
Feuerprobe zu beſtehen. Der Gejidlichteit des ' Laufenden Seefhiffe 6= bis 8000. N: 
in das Hauptquartier der Verbündeten entfandten ' die erfie Bahn (nah Wunftorf- San 
Eenators Dr. Johann Emidt war e8 dann we: ne und damit ber Anſchluß an 
jentlih zu danlen, daß B. zufammen mit ben Bahnnetz erreiht war, find feitben 
Echweiterftäbten Hamburg und übel al® „Freie | allen Seiten anslaufende Bahnen bin; 
und Hanfeftabt” im ben Deutihen Bund aufge | Bremerhaven-Dldendurg, Wilhelmäha 
nommen wurde. Seitdem hat ſich die Stabt mädhtig | Holland Hamburg-Oßnabräd, Cherbai 
entwidelt, ihre Einwohnerzahl ift von ca. 84,600 Alzen, Berlin⸗Rordenhamm (Tintes Ufe 
im Jahre 1808 auf 112,114 nad der Zählung | meer). 
vom 1. Dezember 1875 gefiegen; ber ganze Staati Die Verfaflung erfuhr in unſerem 
(außer B. die Städte efad und Bremerhaven | wieberholt Umgeftaltungen. Zur | 
und 57 Dörfer) hatte nad letzter Zählung gegen |vom 23. Februar 1816 erhielt die „X 
160,000 Einwohner. An die alte Stabt (Alt- ( h. die „Gelehrten“ [Leute mit | 
und Reuftabt) haben ſich befonbers feit Aufhebung bung], die Ältermänner ter Ka 
ber Thorſperre (1849) ausgedehnte Borftäbte an⸗ und bie Bermögensfhoßpflictigen, t 
geihlofien, die gegenwärtig boppelt fo viel Ein- mögen von über 3000 Thaler old & 
wohner zählen als jene. Der turh den Wiener | teil an ter Ratkwahl. Teer Rat fi 
Kongreß aufgehobene Elsflether Zoll beftand troß | aus 4 Bürgermeiftern, die auf Lebent 
aller Protefte der Stabt fort bis 1820 und mußte | wurden und halbjährlih im Präfitiun 
endlih durch eine Gelbzahlung an Oldenburg ab- | und 24 Ratsherren. Die Bürgerſchaft 
elöft werben. Bon bejonderer Bedeutung wurde | gewifjen Anteil an Geſetzgebung u 
Fir die Stadt Lie von ihrem VBürgermeifter Io= |tung. Auch B. hatte im Anſchluß 
hann Emidt durchgeführte Anlage der Tochter⸗ gemeine Bewegung am 8. März 184 
ſtadt Bremerhaven am rechten Ufer ber Geeſte- volution. Folge derſelben war, daß 
mündung an einer Stelle, die ben größten See- und Bürgerſchaft in Beratung trater 
ſchiffen zugänglich ift und felbft im jtrengiten fafjungeänterungen. Am 18. April 
Winter eißfrei bleibt. Da ver fieben Meilen! das Refultat dieſer Beratungen alt 
weiter aufwärts an ber Mündung ter Lefum ge: | faffung proffamiert: die Zabl ter 
legene Hafen Begefad dem erweiterten und mit: wurde auf 16 befchräntt, aus denen 
größeren Schiffen betriebenen Verkehr nicht mehr meiſter immer auf je vier Jahre gew 
genügte, erwarb Emibt 1827 Das zur Anlage jenes ' und abwechſelnd ten Rorfit führen 
Sotent nötige Terrain (nadte® Weiteland) von ber neue Bürgerſchaft von 300 Bertreten 

one Hannover. Die damals gegründete Stadt : vorgeben aus allgemeinen, direlten W 
zählte 1875 gegen 13,000 Einwohner, mwährent Gleichbereditigung ter bisher politiic 
Die durch ben Verlehr auf dem umgebenten ban- | Bewohner des Gebiets; auf die Wabl 
noverfchen (preußifchen) Territorium neu entftan: ‚toren hatte bie Bürgerfchaft einen en 
tenen oder mädtig aufgeblübten Ortſchaften Einfluß. Am 28. Januar 1851 i 
Geeſtemünde, Lche und Geeftendorf weitere 20,000 | Senat, getragen von ber realtionären 
Einwohner aufwiefen. Bon bier aus wurde 1847 bie in ihrer ebrbeit rabilale Yürgeric 
bie erfte regelmäßige Tampferlinie eröffnet zwi⸗ einer Revifion der Verfaſſung mitzuwin 
fhen tem Kontinent und ben Vereinigten Staaten holte den inzwijchen abgelehnten Borid 
von Nortamerila, und 8. wurde dann in April, ebenfalls erfolglos, und verlang 
Deutſchland Die vornebnifte Rermittlerin des Ver: 27. September unter itteilung derXum 
kehrs mit jenem Lande. Ceit einem Jahrzehnt wem 23. Auguft 1851 bie im Ormöı 
gehen allwöchentlich regelmäßig zwei Tampfer des Bundesbeſchlüſſe notwendige Berfaflung 
„Norddeutſchen Lloyd“ nah New-York, einer Als auch jetzt bie Bürgerſchaft noch nu 
nad Baltimore. An ten Jahren 1853—1879 fine wandte fib ter Senat an ben Annt; 
über eine Million Auswanterer allein nah ben zeichnete durch Beſchluß vom 6. Mär 
Zereinigten Staaten von Bremerhaven aus bes zu entfenenten erfaflumgebeftiunm 
förtert worten, darunter 1854 allein 16,875 in fandte den hannoverſchen General v. 
362 Schiffen, 1867 in 213 Schiffen 74,208. Kür Bundeskommiſſar mit dem Auftrage 
zwei der norbamerilanifchen Etapelartifel, Tabak führung der Bundesbeſchlũfſe zu übern 
und Petreleum, ift B. umkeftritten ber erfte Senat löfte dann am 29. März 1852 I 
Markt Europas, für einige weitere, Baumwolle, fhaft auf und vereinbarte mit einer 
Neil, Ered un? Edmalz, ber erſte Deutilante. proviforifch erlaffenen Wahlgefek je 
Ta ber Verkehr ganz überwiegent ein trans: Würgerfchaft die gegenwärtig ned gi 



Brentford? — Brenz. 485 

ng, die am 21. Februar 1854 pubrigiert priefen, ohne Nachteil nad Hounslow abziehen zu 
be. Nach ihr beſteht der Senat aus 18 Mit- | dürfen. Für feine Tapferkeit erhielt der General 
ern, unter denen 10 Juriften und 5 Kauf: | en chef, Lord PBatrid Ruthven, von Karl I. den 
e fein ‚2 immer auf je 4 Jahre vom | Titel „Graf von Brentford”“. — Bel. War- 
vet zu germeiftern gewählt werben. An|burton, Memoirs of Prince Rupert and the 
Wahl der Senatoren get die Bürgerſchaft Cavaliers, 3 Bände, London 1849. 
a gewi ieſe ſelbſt beſteht aus Wrenz, Johann, der ſchwäbiſche Reformator 
) auf 6 Jahre gewählten Mitgliedern und wird | und lutheriſche Theolog des 16. Jahrhunderts, iſt 
h je3 Jahren Hälfte erneuert. Die Wahl | geboren den 24. Juni 1499 zu Weilerftabt in 
eine Bicfenmeht, in der die drei Stände ber | Schwaben, flarb ben 11. September 1570 in 
Gärten, eute und felbftänbigen Gewerb- | Stuttgart. — Sohn eines reichäftäbtifchen Be⸗ 
Ibenden zufamımen 88 Mitglieder wählen, alle | amten, fromm erzogen, trefilich vorgebilbet, bezog 
Ugm Bürger in mehreren nach bem Bermögen er 1512 die Univerfität Heidelberg zum Stubium 
Isnnten Klaſſen zufammen 38, das Landgebiet | der alten Sprachen, Philofophie und Theologie, 
R Begefad und Bremerhaven den Reit. Die | wurde 1514 Baccalaureus, 1517 Magifter, 1520 

der 1849er Berfaffung zog eine phanta= Kanonikus in Heidelberg und hielt philoſophiſche 
Beriömörung nach fi), den fogen. „Zoten- | und tbeologifche VBorlefungen. Bon Luthers The- 
“, der mehr Aufſehen erregte, als er ver= | fen angeregt 1517, perſönlich mit Luther bekannt 

ut. — 1866 nahm das bremiihe Bataillon 1518 und mit einem befreundeten Kreiß junger 
; Rüte Juli auf preußifcher Seite am Main- | Männer fofort für feine Lehre gewonnen, deshalb 
"rer 1867 übergab der Staat feine 1521 nad dem Wormjer Edikt mit Unterfuchun 

oheit an Preußen. Die Samifon (1. Bat. | wegen lutheriſcher Ketzerei bedroht, folgt er 15 
bin Inf. Reg. Nr. 75) machte den Feldzug einem Ruf als Prediger nad ber Reichsftabt 
Ba Kranfreich in der 17. Divifion mit, zeichnete | Schwäbifh- Hal, wo er 1523 ff. in befonnener 
* Dezember 1870 bei Loigny Orleans) Weiſe die Reformation einführt, Kirchen- Schul⸗ 
Mersorragender Weile aus. Dem Sollverein und Armenweſen ordnet und durch fein ebenfo 
no nicht beigetreten, doch finb bem- | fräftige® wie mildes Auftreten die von dem Bauern: 

fümtlide Gebietͤteile am linken Weferufer | aufftand drohenden Gefahren abwehren hilft. Treuer 
Eder füblichen Borftabt (mit ca. 10,000 Ein- Anhänger der Iutherifhen Lehrweiſe, nimmt er 

) unb auf dem rechten Weferufer die Stabt 1525 ff. teil am Abentmahlsftreit durch fein im 
und die Dörfer rechts der Wumme an | Namen von 14 fübbeutfchen Predigern verfaßtes 
worben. yngramma Suevicum (21. Ottober 1525) gegen 
Einwanderung aus ben umliegenden, | Ötolampab , ift 1529 beim Marburger Geſpräch, 
lutheriſchen Gebietsteilen baben bie | über deſſen Verlauf er Bericht erftattet, 1530 beim 
in der früher ausfchließlich reformierten | Augsburger Reichstag als Vegleiter des Mark⸗ 

allmählih weitaus bie Majorität gewon- grafen Georg von Brandenburg-Ansbach, der ihn 
‚000 gegen 30,000); doch befiten fe nur | auch 1532—1533 zur Abfafjung und Einführung 

, Dom; vier Kirchen gelten als einer Kirchenorbnung beizieht. In ben Jahren 
‚ ſechs als reformiert. Wahl eines Iiht | 1535 ff. ift er Ratgeber Herzog Ulrichs bei ber 

88 in den Rat wurde erft in unferem Jahr- Einführung der Reformation in Württemberg umb 
wert zuläffig. Doc herrſcht bei regem kirch⸗ bei Reorganifation ber Univerfität Tübingen, nimmt 
Pe eben in religiöfen Fragen ein fehr verföhn- 1537 teil am Konvent zu Schmallalden, 1540 

Einn in der Stabt. am Hagenauer und Wormfer, 1541 und 1546 
i Jahrbuch, Bd. I-X. — Denkmäler | am Regensburger Religionsgeſpräch, muß aber 

ichte und Kunft der Stadt, Bd. I—ILI. | 1547 vor den Spaniern Karls V., die feine Aus⸗ 
Miefegaes, Chronik der freien Hanfeftabt | Lieferung verlangen, und wiederholt 1548 als 
= Delrihs, Vollftändige Sammlung alter Gegner des faiferlihen Interims fliehen, irrt län⸗ 

neuer Geſetzbücher der Stadt B. — Do- gere Zeit ohne Weib und Kinder im Elend ums 
t, Geſchichte des bremiſchen Stadtrechts. — Ber, findet dann eine Zufluchtsftätte bei Herzo 
erzeitung 1847 fi. — Jahresberichte des | Urih von Württemberg, der ihn auf dem —8* 

Bureaus der Stadt B. | Hopemwoittlingen bei Urach, fpäter auf Schloß 
Schlacht bei. Mit feinem Neffen, Homberg im Schwarzwald (mo er als Vogt 

rafen recht (ſ. d.), drang König Engſter lebte) verbirgt, bis er endlich unter Her⸗ 
bon England nach dem Treffen von Edge: zog Chriſtophs Regierung (1550 ff.) als Propſt, 
d.) über Orforb nad Brentford vor, wo  Stiftöprebiger und Herzoglicher Rat zu Stuttgart, 

truppen unter Graf Ejjer (f. d.) als erfter Ratgeber des Herzogs in allen kirch⸗ 
er. Am 12. November 1642 überfiel Rup- lichen und Schul-Angelegenheiten angeftellt wird. 

elben, richtete eine furchtbare Berwültung Er verfaßt 1551 im Auftrag des Herzogs das 
t en an, um die Scharte von Edgehill ſogen. Württembergiſche Bekenntnis (Confessio 
ehen, und vermehrte durch Züge ber Härte, | Würt.) und reift nach Trient zur Vorlegung und 

Kavalieren“ von da an nad: | Verteidigung beBfelben vor dem Konzil (1552), 
—— ein Daß egen ben König. Durch ſchrieb eine ausführliche Verteidigung besfelben 
en ärkt, flelite 49 das Heer Efier’ in! (A ologin Conf. Würt. 1555 sqq.) gegen jefuls 

bei Zurmbam Green auf und Ei e An 
.) 

griffe, wirkte mit Bei den Berbanblungen 
derart den Kavalieren an Macht über: | ü er ben Religionsfrieven 1555, mit Iobann a 

’ Kart. und Ruprecht e8 als ein Glück Lasco 1556, beim Wormfer Kolloquium 1557, 
oo x 
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Frankfurter Rezeß 1558, bei den ofianbrifchen, | mittelnden Macht England, Earl John Goa 
Imptocalvinifhen und anderen theotogliden 
tigfeiten, insbeſondere aber bei der Organifation 
des wirttembergifchen Kicchen- und Schulwefens, Maria Therefia die Unterftüßun 
bei Verhandlungen über Kirchenzucht, über das Frankreich gefordert und erft infolge ihrex 
Kirchengut 2c. und trug weſentlich dazu bei, durch lage bei 

treis | Die Verhandlungen waren {don am 18. 
eröffnet worden, aber ergebnislos geblieben 

wuBaR , 

otufis (17. Mai) nadgegebe, 
bie von ihm verfaßte fogen. Große Kirchenord- Die Präliminarien beftimmten die 
nung oder ben Summariſchen Begriff 2c. vom Nieber- und Oberſchleſien, mit Autnag 
Jahre 1559 dem ganzen württembergiſchen Kir⸗ Tefhen und Troppau, und der Graffchaf 
hen= und Schulwefen feine im weſentlichen noch an Preußen. Der zu Berlin am 28. Ir, 
heute beitchende Einrichtung zu geben, welche die 
einfachen Kultusformen der ſüddeutſchen Aefor- 
mation mit ftreng Tutberifher Lehrordnung ver- 
bindet, insbeſondere aber durch innigfte Berbin- 
dung der firdlihen mit den bürgerliden Ord⸗ 
nungen fich kennzeichnet. Zugleich erwarb er fid) 
aber auch buch feine beiden Katechismen (dem 
Heinen von 1527 und ben größeren von 1551 
bis 1552), durch feine Predigten (3. B. Predigt 
von der Kirche 1523, vom Gehorfam gegen bie 
Obrigfeit 1525, Bußpredigten 1530, Türkenpre- 

liminarien bauptfählih dadurch, bak 

r 

gleihfals von Podewils und Hyndford unz 
nete Definitivfriebe unterfchieb fich von ben. 

Bra 
Jägerndorf anÖfterreich zurüdgab. — BL Zrı 
fen, Friedrich der Große, 8b. I; Arneth, Ka 
Teereſia, Bd. II. 

Breslau, Sieg Karls von Fothrigga 
1757. Der Herzog Wilhelm 

Bin 

digten 1533, Kinderpredigten, Evangelien- und, 
Epiftelpredigten :c.), durch theologifche Schriften (be- 
fonder8 über die Perſon Ehrifti und Abendmahl, 
3.8. de 
Christi 1562), furze Zeit auch durch theologifche 
Borlefungen an ber Univerfität Tübingen, durch 
zablreihe Briefe und Gutachten, durch Einrich— 

personali unione 1560), de majestate 

l 

tung und Leitung der württembergiſchen Klo— 
ſterſchulen, durch ſein ebenſo entſchiedenes als 
mildes Auftreten gegen Wiedertäufer, Schwenk⸗ 
felder und andere Sekten und Lehrabweichungen 
bleibende Verdienſte nicht bloß um die württem⸗ 
bergiſche Landes⸗, ſondern auch um bie lutheri⸗ 
ſche Geſamtkirche. — B. war ein echt evangeliſcher 
Chriſt und gründlicher Schrifttheolog, in welchem 
der ſpekulative Zug und die eiſerne Feſtigkeit der 
ſchwäbiſchen Stammesart ſich paarten, dabei ein 
Friedenstheolog, ſtets bemüht, alles fern zu bal- 
ten, was die tranquillitas ecelesiarum et scho- 
larum turbieren fünmte, und ber Topus, ben er 
ber altwürttembergifchen Kirche aufgebrüdt, ber 
Geift einer innigen, friedliben und tod wilien- 
chaftlich = bemeglihen Schrifttbeologie und einer 
milden kirchlichen Praris bat ſich Dort trob alles 
Wechſels der Zeiten erbalten. — Seine tbeolo: 
gifhen Schriften, von denen befonders bie exe⸗ 
getiichen ſich auszeichneten und auch Yuthers An 
erfennung fanden, erfhienen nah feinem Tod in 
einer freilih unvollendeten Gefamtausgabe in 3 
Foliobänden, Tübingen 1576 — 15%; Briefe und 
Gutachten von ibm find gefammelt teil8 im Cor- 
us Ret., teil® in Tb. Preffel® Anecdota 
rentiann 1868; Biographieen von B. lieferten 

in alter Zeit Heerbrand 1570 und Beyſchlag 
1731, neuerdingg Hartmann und Jäger, 
Hamburg 1840 — 1842, 3. Hartmann, Elder: 
feld 1862: vgl. auch die Artikel in ber „Allg. 
D. Biogr.“ und „Theol. Real-Enc.”, zweite Auf: 
lage. 

Bresiau, Präliminarfriede von, unter: 
zeihnet am 11. Juni 1742, beendete den im Jahre 
1740 zwiſchen Preußen und Oſterreich wegen 
Schleſien entitandenn Krieg Benollmächtigter 
Friedrichs war Graf Heinrich Podewils, Bevoll- 
mädtigter Maria Tberefine der Gefanbte der ver: 

„ ber ſich Igegen bie Franzoſen 
zu wenden genötigt war, ben Oberbeſchl 
Heer von 43,000 Dann, mit welhen al 
Dart, Sachfen und Schlefien gegen bie 
reicher decken ſollte. Ihm gegenüber fan 
grober Ubermadt Karl von Lothringen, de 

adasdy alles daran jchte, Bevern zu 
und Sclefien zu eroben. Nach dem 
von Görlitz von Stellung zu Stellung 
(Winterfelds Tod bei Moys, 7. Set), 
jtetigen Proviantmangel überall gehemmt, 
ber Herzog von Bevern der Gefahr, von 
abgefhnitten zu werten, nur durch ben 
ausgeführten Rückzug auf das rechte Cheadar 28 
bezog das Lager an ber Löhe (linkes Obene 
Breslau. Unthätig ber Bermehrung bei Fendt 
jebend, als es noch Zeit geweſen wäre, bie cin 
gegneriihen Corps in überrafchentem Ang 
zerftreuen, duldete er, dat Schweihnik am IL I 
vember vom Feinde genommen wurde, und K 
fein Heer durch Detadhierungen. So lm d, 
er dem mit 80,000 Dann beranlommeade 
von Lothringen weder an Truppemabl ıe M 
fügte noch über 25,000 Mann), noð duth 
zu weit ausgedehnte, vom Feinde med 
berrfchte Stellung gewachſen blich. Die BA 
fand am 22. November ſtatt. Da u SW 
nitz erbeutete fchwere Geſchũtz wurde mit PP 
Erfolg gegen das preußiſche Lager re 
welches auf fünf Punkten zugleich cm 
wurde. Trotz der Tapferleit ber Brake DEE 
die Ofterreiher im Vorteil. Sie erianit 
Kanonen und machten 3600 Gefangat NE 
nächtliber Angriff der Preußen auf die MM 
ftart mitgenommenen Oſterreicher mußt 
bleiben, da fich die meiften preufifchen Leni WE 
auf dem Rüdzuge befanten. Am 4. X 

un non Drama 
Ihmeig - Benern erhielt am 2 d, * 

übe 

fien fhien verloren. — Bol. Arı —RX 
Geih. des Siebenjährigen Kriege, *1 
1867; I. W. v. Arhenbolg, 
oe Krieges (7. Aufl, nn 

Bretenit, Louis Nuguf, Baros “EB 
boren 1733 zu Preuillyg in ber Zouram. 
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Breze — Brienne. 

at nah Paris zurüd, wo er am 2. No: | 
e 1807 farb. 

Henri Evrard Dreur, Marquis, 
onienmeifter unter Ludwig XVI., Lud- 

VII. und Karl X., geboren 1762, übernahm 
mit 19 Jahren das im feiner Familie erb- 
amt eines Ober=Zeremonierrmeiftere. Er bielt 
er Eigenfhaft aud bei Berufung der Ge: 
üude To fehr feit an ben alten Formen, 
melde der dritte Stand den Geiftlichen und 
def gegenüber zurüdgefeßt wurde, daß er 
zu Unzufriedenheit und zu unangenehmen 
ten Anlaß gab. Nah dem Sturz bes 
amd emigrierte er, Tehrte unter Napoleon 
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Er entwidelte in feinem Bistum eine fehr wohl- 
thätige Wirkfamleit und erwarb fih den Ruf 
eines hervorragenden Verwaltere. 1770 zum Mit- 
glied der Aladenie erwählt, wurde er 1787 in 
die Notabelnverfammlung berufen, wo er fehr 

energiſch gegen die Mißbräuche und Verſchleu⸗ 
derungen in der Finanzverwaltung auftrat. Zum 
Chef des Finanzrated, dann als Nachfolger des 

‚von ihm beftig angegriffenen Calonne zum Prin- 
zipalminifter ernannt, zeigte er bald feine Un⸗ 
fäbigteit für eine folde Stellung und wurde am 
24. Auguſt 1788 durch Neder erſetzt. Er war 
inzwiſchen Enzbiſho von Sens geworden und 
wurde am 15. Dezember 1788 auf Verwendung 
Ludwigs XVI. zum Kardinal erhoben. Während 
der Revolution ſchloß er ſich dem konſtitutionellen 
Klerus an. Dennoch 1793 verhaftet und wieder 
freigelaffen, wurde er am 15. Februar 1794 

lebte jeboch aurüdgeaogen. bi8 er unter | abermals verbaftet, aber am nächſten Tage tot 
} XVII. fein altes Amt wieder übernahm. | gefunden. 
5 m Parts am 27. Januar 1829. | Brienne, Schlacht bei. Blücher ftandb bei 
ad Einnahme von. Ms im Jahr B. und Lesmont und erfuhr zu fpät, daß Napo- 

igin Eliſabeth die englifhen Häfen den |leon durch den Wald von Der berantomme, um 
Weufen gefchloffen hatte und am biefe der noch über die Wube zurückweichen zu können. 
aging, die englifchen Häfen und Küften Am 29. Januar 1814 ftellte er Often -Saden 

zen, befchlofien diefe, zur Verzweiflung ge: (f. d.) auf dem Wege von Lesmont nah B. auf 
. ſich der einen oder anderen nord: und die Infanterie des 9. ruffifhen Corps unter 
ſchen Stabt zu bemächtigen und fie fegelten , Olfufierv befeßte mit 24 Kanonen B., in deſſen 
t norbwärts Bis nad) Egmond; ein Sturm Schlofje der Feldmarſchall Ouartier nahm. Pab- 
ie aber vor die Mündung der Maas in lens (f.d.) Kavallerie, die nad dem Walde vorge- 
mittelbare Nähe des Städtchens B. Sie fhoben war, mußte fi) vor der feindlichen Über: 
durchaus nicht die Abficht, fi des Platzes, macht kämpfend auf B. zurüdziehen. Hier ent- 
Sem fie eine ftarle Beſatzung vermuteten, 
zäßtigen; da aber Alba mährend bes 
& einen Angriff der Geuſen befürchtete, 
e die fpanifhen Truppen nach Utrecht ver- 

ein Bürger von B., Ian Pieterszoon 
Rot, Märte bie Anführer ber Geufen über 
ren Sachverhalt auf, und fofort wurde 
dem Siegelring von Blois van Treßlong, 
Eohne® des früheren Baljums der Stadt, 
ı Rat ger, um 8. im Namen des 
ı zur gabe aufzufordern. Da Koppel- 
Zahl der Geufen ungeheuer übertrieb, 

te man feinen Widerftand und in kurzer 
ar B. in ben Händen berfelben (1. April 
Nachdem Kirchen und Klöfter geplündert 
waren, ftanden die Geuſen ſchon auf dem 

auf ‘den Gedanken kamen, die 

i ber von dem Befehlshaber 
Yebitten, Lumen, gebilligt wurde. Die 
ar ohne Borwiflen und gegen den Willen 

RE wieder einzufciffen, als verfchiebene 
derfelben 

brannte am Mittage ein heißes Gefecht, Oſten⸗ 
Sacken näherte ſich, Napoleon enwickelte die 
Corps Ney und Victor, doch gelang es ihm 
‚nit, Oſten-Sacken abzuſchneiden, der beinahe ge⸗ 
fangen worden wäre. Ney drang in die bren— 
nende Stadt ein, doch trieb ihn die ruſſiſche 
Artillerie raſch wieder hinaus, indeſſen Pahlen 
mit der gefamten Reiterei die. Infanterie Victors 
zurückdrängte. Franzöſiſche Tirailleurs gelangten 
mittlerweile unangefodhten in da8 Schloß und 
fat wären Blücder und Gneifenau von ihnen 
gefangen worden; gleih darauf drohte Blücher 

‚und Öften = Saden basfelde Schidfal durch in 
‚die Stadt eingebrungene Kavallerie. Damit Na- 
poleon nit in B. fchlafe, befahl Blücher 
noch ın der Naht Olſufiew und Often- Saden 
die Rilderoberung bes genommenen Schloſſes und 
die Säuberung ber Stadt. Der erbitterte Kampf, 
ber oft in Handgemenge überging, währte bis 

Mitternacht; endlich vertrieben die Ruflen ben 
Feind ans ber Gtabt, während er das Schloß 
behauptete. Erſchöpft braden beide Zeile den 
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Kampf ab, der jedem ca. 3000 Mann gefoftet; nicht ind Minifterium; er galt ibm als 5 
Blüder trat den Rüdzug auf Barsfur-Aube an, der Staatskirche und des 9 es, als 
Napoleon umnterließ die Benubung feines Er⸗ günftiger des allgemeinen Gti #8 unb 
folge. — Vgl. Bogdanowitſch, Gedichte bes antimonarhifh von Neigung. B. firebte tie 
Krieges 1814 in Frankreich und des Gturzes ı Reformen nad, ale Fuffell Re brachte, unb fy 
Napoleons I., überfet von Baumgarten, dies unabhängig und offen aus, inbem 
Bd. I, Leipzig 1866. ‚ leitenden Prinzipien des Freihaudels ausbilde 

Bright, Sohn. Wie wenige unabhängig | 1847 erlitt B. durch minifteriellen Einfluf 
und fchroff felbftändig von Charakter, ift der Durham eine Niederlage, kam bingegen für 
Bolititer Sohn B. nie unbebingter Parteimann Zentrum ber Induſtrie und bes elberafitu 
gewefen. Als Sohn eineß der „Freundſchaftsge⸗ Mancefter, in® Unterbaus. Mit Eobben | 
meinde der Ouäler“ angehörenden wohlhabenden Haupt der Manchefterfhule, war er jet 
Baumwollfabrifanten zu Greenbant (bei Rochbale) | rechten Plabe und ſtimmte im Parlamente 
am 16. November 1811 geboren, beſuchte der alle fiberalen Maßregeln. 1847 ſchlug er 
ſchwächliche Knabe den Duälerunterricht, kam mit Heilung der Hungersnot in Irland bie € 
15 Jahren ins väterliche Comptoir und anftatt Ä führung bes Freihandels bafelbft vor und fa 
Haffifher Bildung wurden ibm die Gebeimnifje derte die Abſendung einer königlichen Kommiff, 
des Wollhandels enthüllt, die er voll Gewandt⸗ nach dem jchlecht verwalteten und bebrüdten 
beit und Glück begriff: mit feinen Brüdern bob dien. In den Volksverſammlungen fordere « 
er das Gefhäft tüchtig. Dabei hatte er ein ges , die inanzreform, zumal im Hinblide auf ag 
undes Verſtändnis für die politifhen Vorgänge. Reduktion der kriegeriſchen Rüftungen und mi 
(6 Jüngling fprad er öffentlich zugunften der tärifchen Ausgaben. Er ftimmte fir Aufbchug 

Reformbewegung, ſtudierte eifrig die Verfaffung, | der Navigationsafte, für Emanzipation ber dug 
die Handels- und Induftrieverbaltniffe Englands, . und für Einführung des Ballot. Als Borläugg- 
machte fih mit den Zielen der Bollswirtfchaft ; religiöfer Toleranz und Gleichberedhtigung, pal 

er 

vertraut, wurde ein genchteter Rebner und rüh⸗ 
riger Agitator und fab bald in dem Schutzzoll⸗ 
ſyſtem das größte Hindernis des nationalen Reich⸗ | 
tums. Auf diefem Pfade traf er mit Cobden 
— d.) zuſammen und wurde ſein inniger Freund. 

on einer 1835 bis nach Griechenland und 
Paläftina ausgedehnten Reife heimgekehrt, ent⸗ 
widelte er in Vorträgen zu Rochbale feine klaren 
Anſichten über richtige Handelspolitik, und ale, 
die Anti-Corn-Law-League (f. d.) ins Leben 
getreten, wurde er einer ibrer Hauptredner, machte 
fid neben Cobden und Villiers (f. d.) in erfter 
Linie um ben Freihandel verdient unb Tebte, 
wäbrend er fein Gefhäft von den Seinigen ver- 
walten ließ, dem gründliden Studium; als 
ſcharfer Logiker und glänzender Redner ftieg er 
von Tag zu Tage in der Vollsgunft unb warb, 
in England reifend, Anbänger für feine Ibeen; ' 
in den bebeutendften Städten half er zur Grün- 
dung von Zweigvereinen der neuen Ligue, und 
fein Ziel war einzig das Volkswohl; bereitwillig | meift auf Geite des Minifteriums ned * 
glaubte und folgte ibm das Bolt, welches ben 
Epelleuten, die mit ibm gleihe Anfichten ver=- og 

B. eine Reformbill in Vorſchlag, gegen M traten, nicht recht traute und fie als felbitfüichtig 
beargwöbnte. Nah dem Siege Peels (f. d.) und 
ber Konfervativen trat B. al8 Kandidat für das 
Parlament in Durbam auf, wurde aber von ben 
dortigen Konfernativen im April 1843 verworfen, 
wäbrenb im Juli 1944 dafelbft feine Wahl durd: 
ging und fomit ein Hauptſitz bes Protektionis⸗ 
mus für lebteren verloren war. 

und B., von ben aaa unterjtüßt, brängte 
ihn mehr und mehr auf tiefe Bahn: in den 
Parlamentsdebatten fuchte er feineßgleichen,, und 
fchließlich konnte er triumphieren, denn Peel wurde 
der Berfchhter des Freihandels. Ohne allen eng⸗ 
berzigen Parteiglauben, ging B. ſtets mit denen, 
bie er mit rechten Mitteln dem rechten Ziele zu- 
fireben fab. Lord Ruſſell, der in ihm einen Re⸗ 
präfentanten des Rabilalismus witterte, zog ihn. 

‚ber Überzeugungstreue. 

9 

Bereits neigte. 
Peel ſich der Abſchaffung der Korngefete zu, 

der Duäler 1851 entſchieden gegen Ruſſell 
trag, es follten durch eine Bill alle vom 
verliehenen Titel fiir nichtig erflärt werben. IR 
von Manchefter abermals ins Unterhaus 
verband er fich mit den Whigs und Peelitm 
Sturze Derby. Als Großinduftrieller und 
ter dem Kriege abholb, erhob er fi muihihe 
gegen den ruffifchen Krieg, arbeitete nad | 
Ausbrude in Wort und Schrift lei 
auf den Frieden hin und machte ſich i 
allgemein fo verhaßt, daß fein Bir m 
vember 1854 in Manchefter verbrannt wehe, | 
ohne Zögern opferte er bie erworbene 

1857 verbammtie 
ben und B. den chinefifchen Krieg; Palnchet 
(f. d.) Töfte Hierauf im März 157 des ai 
ment auf, und bei den Neuwahlen wähle Far 
cheſter den Friedensmann wicht wieder; IM 
uft 1857 wurde er hingegen in Bir 

gewählt, welches er in großartiger Thätigkt 

vertritt. Er ift ber Mann der Frei 
und Nichtintervention Englands. 1859 

ſonders die Torieß unb bie rabifafen BWEM 
auflehnten; fein Name blieb mit den Zida eb. 
gebehnter Wahlreform, Aufhebung ber PM: 
fommifje und Entſtaatlichung der 
Kirhe verknüpft. 1860 tar er cin JarfR 
förberer des Abfchlufjes eines euglifc-tumdih- 
Handelsvertrags; und von jeber ein 
der amerifanifchen Union, beren Gebeihen a MR 
Neid fab, ftelite er fi 1861 im Sepfſutti 
fofort und entſchieden auf ihre Seite unh te⸗ 
gegen die Südftaaten, obgleid bie 
Meinung ihm wieder ganz entgegen badie; PA 
und der Mandheiterfchule Organ „The 
star‘ verteidigte berebt die Union ud EA 
Emanzipation der Sklaven ein. in 
für B. war es, daß in ber Geffien nes 
bie vom konſervativen Minifterium Deria: Dir 



Briſſot — Briſtol. 

e Reformbill, welche auf B.ſchen 
gen rm enommen wurde. Infolge 
tegeß feiner ten trat er im Dezem⸗ 
3 m das Kabinett Gladſtones (f. d.) ale 
minifter, fhieb aber ſchon am 20. De⸗ 
1870 wegen zerrütteter Gefunbbeit aus. 
und if es weit mehr um bie innere 

{ung uud PBrofperität Englands zu thun 
feine Großmachtſtellung in Europa und 

t; ſtets war er gegen bie Interventions- 
und trägt darum viel Schuld an dem 
fe, daß England als Weltmacht finte. 
. April 1872 erſchien er vorübergehend 
im Haufe und nahm feinen alten Sit 
shängiger Liberaler ein. Obgleich ein an⸗ 
z Aubänger der nordamerilanifchen Union, 
t fih übereinſtimmend mit ber öffentlichen 
g, am 12. April 1872, in einem offenen 
am die fogen. inbireften Anfprüche jener 
labamafrage aus. Zu der am 12. Mai 
Birmingham ftattfindenden republilanifchen 
tewerfammlung eingeladen, lehnte er ab, 
ihr republikaniſches Erperiment zu koſt⸗ 

ei, und er die beftehende Staatsverwaltung 
wf dem Wege der politifchen Reform ver- 
sınen fehe. Als Gladſtone feine Lage ge: 
fand, 309 er, um die unabhängigen eibe: 
gewinnen, B. am 30. September 1873 als 
De Herzogtums Lancafter wieder in fein 

Darum mußte er id in Birmingham 
wahl unterziehen, wurde wieder gewählt 
ach fi bei den Wählern am 22. Oktober 
wre Ausbehnung des Wahlrechts, Reform 
werſyſtems, Abichaffung der Eintommen- 
kw Abänderung des irifchen Unterrichts⸗ 
an Mit dem Kabinette Glabftone trat 
17. Februar 1874 zurück. Auf einem 
Reeting zu Birmingdam, im Januar | 
deifte er in langer Anklage die Gebrechen 
atsfirhe auf und rief den Liberalen zu, 
ten nur duch Aufhebung dieſer über= | 
nfalt die Bolksneigung wieder gewinnen. 
. Rai 1877 fand unter feinem Borfite | 
Be Meeting in London zugunften ber ' 
ngen Trevelyans ftatt, der Neuverteilung | 
Höezirte und Ausdehnung des Haushalts 
hrs der Städte auf die Graffchaften ver⸗ 
ıber die Maffen erwärmten fi, durch den 
ieg befchäftigt, nicht Hierfür. Am 3. April 
hrte er eine Deputation von 120 Liberalen 
ei den Führern der Oppofition beider 
in, um ihnen im Bemühen, „die Gefahr 
96 abzuwenden“, bilfreihe Hand zu bies 
n Juli 1879 erflärte er im Unterhaufe, 
: Anderung der Bodengefee könne der 
Haft aufbelfen, wurbe aber vom Schab- 
Rortscote befämpft. Am 30. März 1880 

'g 

n6 Parlament gewählt, erflärte er fi 
[ bereit, in Gladſtones Kabinett zu treten, 
vorzügliih an den minifteriellen Verhand⸗ 
vegen Löfung der irifchen Bodenfrage zu 
L Rah wie vor in Sachen bes Grunb- 
# ber Hanptgegner des Feudaladels, 
er Ende April Kanzler von Rancafter mit 
b Stimme im Kabinette. Den linruben 
nd gegenüber fprad er fich entfchieden 
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gegen jede Ausnahmemaßregel aus und brobte 
Ende 1880 ſelbſt mit feinem Nüdtritte, wenn 
folhe getroffen würden; bocd waren fie 1381 
notwendig. 

B.8 Reben erfhienen, von Rogers gefammelt: 
„Speeches on parliamentary reform“ , London 
1867; „Speeches on questions of public 
policy“, 2 Bde., London 1869; „Speeches on 
the public affairs“, London 1869. 

Bgl. über ihn u. a.: Wieſehahn in „Eine 
Deutihe Warte”, Bd. VI u. VII, und „John 
B. und fein Berhältnis zu den Rabilalen Eng⸗ 
lands“ („Unfere Zeit“, Neue Folge), Bd. II, 
1866. 

Briffot, Iean Pierre, Führer ber Giron= 
diitenpartei, geboren zu Ouarville bei Chartres 
am 14. Januar 1754, widmete fih dem Studium 
des Rechtes und arbeitete anfangs in Paris bei einem 
Staatsanwalt. Allmäblich begann er, als Vertreter 
der Ideen des 18. Jahrhunderts, eine außerordentlich 
rege litterarifhe Thätigleit zu entwideln; er wurde 
Journaliſt und veröffentlichte zahlreihe Schriften 
juriftifhen und politifchen Indaites, Er unters 
nahm mehrere Reifen nah England und Amerika, 
und beteiligte fich nach feiner Rückkehr aus dem letz⸗ 
teren Lande an der Bewegung für bie Befreiung der 
Neger. Nah Ausbruch der Revolution von 1789 
wurde er in den Parifer Gemeinderat, 1791 in die 
Legislative gewählt, wo er unter den Gironbiften eine 
leitende Stellung einnahbm. Im allgemeinen we⸗ 
niger ausgezeichnet durch hervorragende geitige 
Begabung als durch feine raftlofe Ruͤhrigkeit, übte 
er als Berichteritatter des diplomatiſchen Komitees 
der Legislative großen Einfluß aus, indem er 
aufs Heftigite zum Kriege gegen Gfterreich drängte, 
in der eingeftandenen Abficht, dadurch zugleid ben 
Sturz des Königtums in Frantreich herbeizuführen. 
Im Konvente ftimmte er für den Tod des Königs, 
aber auch für die Berufung an das Boll. Als 
Berehrer der amerilanifhen Konftitution födera- 
liſtiſcher Beſtrebungen verbädtigt, wurde B. am 
31.Mai 1793 mit anderen Girondiften proffribiert, 
bei einem Berfuche, in die Schweiz zu flüchten, 
verhaftet, und am 31. Oktober 1793 entbhauptet. 

Briitol, John Eoleshill, Lord Digby, 
erter Graf. Der alten Familie Eoleshill ent⸗ 
ſproß zu Coleshill 1580 Graf Briftol. John trat 1595 
ins Magdalenenkolleg zu Orford und fein Gedicht 
auf den Tod Heinrihd Antons von Wadley erregte 
1596 Auffeben. 1610 fchrieb er, von Reifen nad 
Frankreich und Italien beimgelehrt, auf Wunſch des 
tbeologijhen Königs Jakob I. „A Defence‘ of 
the Catholic Faith, contained in the book of 
King James against the answer of N. Coeffe- 
teau“. Er wurde Mitglied des Königlichen Geheimen 
Rates und 1611 nach Spanien gefchict, um mit dem 
allmächtigen Herzoge von Lerma (f.d.) fich wegen 
eine Verlöbniſſes der Infantin Anna, älteſten 
Tochter Philipps IIL., und des Prinzen Heinrich 
von Wales zu bereden. Spanien verweigerte 
aber ihre Hand, forderte, falls e8 die ihrer Schweiter 
Maria gewähren würde, den Übertritt des Prin⸗ 
zen, und Jakob brach die Unterbandlung darum 
ab. Lerma machte nah einigen Jahren Anz 
näberungsfchritte bei B., der als Gefandter in 
Madrid geblieben war. 1614 nah England zu= 
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; i Sache an fid u Setzen war er der Berbinbung mit einer Kathor |bersirme als, 2, välig Snrädbeängent, 8, Herzen war er ber Berbinbun ur ei e it feiner Diplomatie Schiffbrud; empört ah uͤtin wenig hold; da aber Jakob für eine foldhe | mit fei ai über t 4 ben freien Gimftling unb unglüd war, fügte er Mh umb Tom, um fe eiter zu Des ben Treiben eimteife in Wabrib eintreten &ı treiben, Ende 1614 wieder nad Madrid. kat arls 9 znige Jatob bie Are ' tteni kaltung, ſchilderte er dem Könige Jakob bie Ar wahrte er ritterlich das engliſche Intereſſe im diefeß Favoriten und feine unglüdiihe Eis Verkehre mit Lerma, vergab fi nichts und | ganz biefe ien. und mit Bebauern al8 er Somerfets (f. Carr) Iutriguen mit bem | wirkung in Spanien, erfchichen, 5 Gon⸗ er den Befehl, die Ehefrage zu v ’ fpanifchen Gefanbten in London, Grafen ine Rn Friebrih® V. von dm Ag domar, entbedte, fiel diefer Günftling nad 8.8 | Spaniens König Fried 33 Verbindlichkeiten übernehmen würde. . Rückkehr nach London, im Dftober 1615. Bacon und Ä wegen 1695 erneuerte er bie Ms 
er waren Jakobs Leitende Räte. Mit neuen Boll- November 16% — tution der Pfalz, aber Philip IV, machten fegelte er im Auguft 1617 nad Spanien, | wegen Reſti ifer mit ben * untrpeneie mit br Bperung un, be ie — ichen Se ’ Bar r d rief ihn am 30. Dezember ab. Und a ee en oe be | a dhn gin entt esrenbeft u Dinge erfreut, im Mai 1618 nad) London heim. | ya m 1. 8 se en nurüdcente, of he of ee en a ee sin 1 aaa N für One ——— manche den bebeutenden Kopf für einen Parteis | trüben Ahnungen Budingben dk gänger Spaniens halten, fo madpte er ſich —5 | al ne — Berhanktuugg 
Ingtifhes Ginverfionbnis Jeitnt, Im frz 1621 ‚Bei, erhielt Gingenen auf fein yo Fer ’ Unter dem neuen Kon kam er al® Gefandter zum GErzberzog-Statthalter | Hausarreft. em . in * ; blieb Buckingham mächtig und im Lorch Sncingpam Fiften des Geheimen Rip in ber Pfalz, dem Erblande des königlichen wurde B. au te var 1626 kei ber Ib 

Scmigeebn, m ein. St Srigenen [Ride 8 Wade er 16 Fr fit intertönia : der fpanifchen Heirat ein, wu von London nah Wien, um für ben Winterkönig ; Bruches N 

De an jr ehe nu erwägen | —5 auf tönigtichen Belt I ven Zen ihm Hoffnung, Die * RER : Ärteter ee an a te der Statthalterin Ifabella N . IRRE d Freund Seal Io = |fition gegen Budingham und % Lttober 1621 bei Natob an. irüpe fhon er fi äter bedeutenden Einfluß auf Mil fannte er, daß er in Budingham (f. b.) einen ‚gewann fpä (ution riet ar de R ber feine An⸗ 1640 während der Revolution Feind Gefaß, unb ald Sakob bag ii 1622 einer Anleihe bei ber Sauptflabt. Um ih maßungen empörte Parlament im Januar 1622 ieben,, nabm ihn Seil nee ern ritt. Seine Ho N u : er: a. in di brachte es bier zu wirklichen Ginflufie; befolbete engliihe Armee in bie Pfalz werfen, 5 igbv, war er für € fheiterte, und im März 1622 tebrte er nad Spo- neh —* — na daR „longe 
geben® die. Geheinmifte det Dinifertums Zu etz Hafte beibe umb zeigte ihnen —* —— Dee ds Seite zu trauen; der franzöfifhe Geſandte fann jpäpen und Spanien auf Englands © a uf ibren Sum hließfih wurte um BIR- 
felleln. Er forderte von Philipp IV. eine ent=. q . m ee Da a nee Wales, Karl, die Han 

d [eßstereß male 3 tig, das Parlament erhoben, und ſetz r\ Ohne aber dommätte ju gehen: auch fene Forbes in September 1642 von Denen un, 998 a entilnand is ber lat, Antreom su  Bergebang fir ibe Unreiht gewähren wol, BR rung, Waffenitillitand in ber Pfalz eintreten zu, Berzeihung ca or Der Gr iR taflen, wurde in Etaatsrate freundlich sefeieben, | sem Ben aan mußte In Grit ach: MP} 
mwährenb alles beim alten blieb. Der König — Paris un 21. Januar 1653. — Kl. Gar belohnte ihn im September 1622 mit dem Tite a ehe Spanich 588 
eines „Grafen Briftol”. it IV. Antere dene 67 1008 2 Bänte, 2onten 186 anicherholt forberte er von Beiliep IN ee v8 rburton, Memoirs of Prince Rupert ut vention für ben Frieden i / _ ‘avaliers, 3 Bbe., 1849: Kante, wit Benben 1692 vie Herausgabe ver Bfähzer Gtübte Geidichte, vomehmiiß im 16. um) IT. veınber 1622 die Her —F Berlin 1860. binnen ſiebzig Tagen, worauf ihm Fr A ronlie, Brangnis Marie, Herzog eek geantwortet wurbe. Der Günſtling Budingbam Zu Paris am 11. Januar 1671 als Sch M nifhe Saße in Gönben hatte, und erfhien ju Marfhals Grafen Bier MRasırir nr * niſche Sache in Händen hatte, ui ik — 
feinem großen Mißbehagen ſelbſt mit dem Prinzen. —A— 3— e is I von Waled im März 1623 in Madrid. B. Chevalier v. 2. ‚ 
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ançon, wurde am 15. | 1. Dezember 1785 zu Paris als Urentel des Vo⸗ tencompagnie zu 
1687 Küvefiier -Kormett und focht unter 

von Humieres 1689 bei Bal- 
1690 bei Fleuxus. Als Küraffier- 
diente er 1691 im Heere in Deutfchs 
in ien, kämpfte 1693 unter dem 

Eroberung des 
bei. Als kom⸗ 

1692 
Eatinat und trug jur 

6r Brigitta am 4. Olto 

tigen und Sohn bes Fürften Claude Biltor, 
Echal-de-camp, geboren, ſah er feinen Vater 

1794 guillotinieren und feine Mutter im Gefäng⸗ 
nifje zu Veſonl, aus dem fie nad der Schweiz 
flüchtete. ie kehrte nach Robespierres Sturz 
nah Frankreich zurüd, und Biltors Stiefvater, 
b’Argenfon, Tieß ibm auf der Zentralſchule eine 

Wiernder Dberfi bes Wegimentes und Lien= | vorzügliche Erziehung geben; befonder® erwarb 
ist bes Sawallerie - Regimentes „König“ feit 

Januar 1694, machte er ben nieberlän- 
Feſdiug bis zum Frieden von 1697 mit. 

Heere des Marſchalls Boufflerd in Flan⸗ RB 

1 1701 beigegeben,, ftieg er am 23. Dezember 

e am 3. Februar 1707 Generalinfpeltor der 
Berie und ber Dragoner und that ſich bei 
mmabme ber Stolhofer Linien unter Mar- 
Billars 1707 hervor. Am 29. März 1710 
Beueral-Pieutenant in den Armeen bes Ko: 

, diente er in Flandern unter Vil⸗ 
mb Montesquiou und zeichnete ſich vorzüg- 

Biache, Denain, Speier und Freiburg 
San Jamar 1724 zum Gefandten in Lon- 
maunt, megoziierte er den Bündnisvertrag 
(76; 1731 abberufen, ging er 1733 im 
Ken Erbfolgekriege nad Italien, wurde am 
mi 1734 Marſchall von Frankreich, befeh⸗ 
wit dem Marſchalle dv. Coigny das Heer 

bei Suaftalla und an der Secdia. 
er Gouverneur von Straßburg; bei 
e des öfterreihifchen Erbfolgefrieges 

er troß Törperliher Leiden am 
741 den Oberbefehl der böhmiſchen 

auch die Sahfen gehörten. Als 
berg näberte, bob Fürſt Lobkowitz 

erung auf, wurde aber von B. ver 
Nachhut im Bergpafie von Saba 

flug. Dann aber fielen Oſterreicher 
den Marſchall an und trieben ihn 

die Kanonen von Prag, was Fried⸗ 
entlih zur Beſchleunigung des Frie- 
Bte. Prinz Karl von Lothringen 
und fein ganzes Heer in Prag, und 

ber ihm Hilfe bringen wollte, fonnte 
durchdringen ; Schließlich brachen unter 

Hungersnot und Epidemieen aus, 
e⸗Isle (f. d.) in Prag zurüd und 

Bayern, wo er den Oberbefehl 
Mailleboiß’ übernahm. Der Prinz 

und ein aus Tirol in Bayern 
öfterreichifche® Corps aber zwangen 

tn Sommer 1743 über Schwaben hinter 
Mein zurüdzuziehen, unb in Ungnade ge: 

er das Kommando im Juli d. I. 
Iımi 1742 erhob ihn fein König in 
Serzogeftand. 
er auf feine Güter und ftarb da⸗ 
Mai 1745. 

x älterer Sohn iſt der befannte Sieger von 
R (18. April 1259, f. unter Bergen), Herzog 

dille Charles Leonce Biltor, 
5 son DB. und NReihsfürfk. Um 
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B. ſich reihe Kenntniſſe in ben alten Sprachen, 
in Geſchichte und Recht. Durch Verwendung ſei⸗ 
nes Stiefvaters wurde er vom Militärdienſte be⸗ 
freit und empfahl ſich Napoleon als Auditeur 
bei der Sektion des Innern im Staatsrate durch 
feine Arbeiten, ohne daß er je ein Berehrer des 
kaiferlihen Regiments geweſen wäre. Napoleon 
betraute ihn mit Miffionen nad) Iüyrien, Spas 
nien und Warfchau, wo er 1812 Attache des Ge⸗ 
fandten Abbe de Pradt (f. d.) war, und fchidte 
ihn 1813 als Attache Narbonnes (f. d.) auf dem 
Prager Kongreß. Cr befreundete ſich mit Talley: 
rand, der mehr und mehr Napoleons Stern fins 
ten fab, umb wurde ald Anhänger der englifchen 
tonftitutionellen Grundfäte raſch für die Charte 
Ludwigs XVII. eingenommen. Troß feiner Ju⸗ 
gend ernannte Tekterer ihn im Juni 1814 zum 
Pair von Frankreich und in den Hundert Tagen 
gehörte er zu ben höheren Offizieren ver Nationals 
garde; nad der zweiten Reftanration nahm er 
den Herzogstitel an und heiratete 1816 bie geift- 
volle einzige Tochter der Frau von Staël, Al⸗ 
bertine Ida von Stael-Hofftein, die ihm ber 
Tod 1838 nach glüdlider Ehe entriß. Broglie 
machte fih mit den fozialen Zheorieen ber ver⸗ 
ſchiedenen Nationen vertraut und lebte dem Stu⸗ 
bium ber pofitifhen Olonomie. Im Prozeſſe des 
Marfhalls Ney (f. d.) war der Herzog einer der 
wenigen Pairs, die für Freiſprechung eintraten 
und gerne die NReftauration vor einer Blutthat 
bewahren wollten. Er befämpfte bie verichiedenen 
Minifterien der Reftauration außer Decazes (f. d.) 
und Martignac (f. d.). 1816 jtritt er mit dem 
Geifte der Überzeugung gegen das Amneftiegeſetz, 
welches eine Reibe von Ausnahmen enthielt, und 
forderte volle Amneſtie. Nach der Kammer: 
auflöfung von 1816 verfodht er den Ultrarovaliften 
gegenüber einen liberaleren DOrganifationsplan ber 
Wahlbezirke. Mit befonderem Eifer warf er fi 
1817 bei Gelegenbeit der Beratung der Preß⸗ 
gefebe in den parlamentarifhden Kampf und 
verlangte in feurigen Worten freie Ausübung 
des Diskuſſionsrechts. Seine Logik und ironifce 
Schärfe zeichneten ihn ſtets als Nebner aus; 
hierzu traten ein umfaflendes Wiſſen als Rechts⸗ 
fundiger und Staatsölonom, unerfhütterliche Bes 
geifterung für die Freiheit und ernfte liber- 
jeugungstreue. Den von Barthelemy (f. d.) 1819 
gemadten Anftrengungen, das Wahlrecht zu bes 
ſchränken, trat er lebhaft entgegen; ebenfo ſprach 
er fih aus gegen vorläufige Beſchlagnahme von 
Schriften, Gefeb über Zenfur, über Präventiv- 
baft, über Subftitutionen und über Törperliche 
aft in Zivilſa ꝛc.; 1822 ſchilderte er das 
cheußliche des Sklavenhandels und arbeitete ſeit⸗ 

dem ohne Unterlaß an deſſen Beſeitigung. B. 
wurde Mitglied der Gefellihaften „Aide-toi, le 
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ciel t'aidera“ und „Amis de la presse‘ und: bald ging ber Entihäbigung@vertrag m 
gründete, ſtets im liberalen Sinne tätig, 1828 | (f. oben) in der Kammer durch. Rad 
die „Revue frangaise“, in die er verjchiedene ſetzlichen Attentate Fiebchis legte B. am 
geiftvolle Artikel lieferte, unter denen beſonders 1835 dem Abgeordnetenhauſe brei ı 
ber über die Todesſtrafe Auffehen erregte. ı Gefeßentwürfe gegen die Feinde ber 

Mit der Julirevolution eröffnete ſich dem Her⸗ des Könige und der Verfaſſung vor; 
zoge ein weitere® Feld. Er zählte zu ben aus⸗ ſollten bie 1830 gemachten Sonzeffior 
gezeichnetiten Doltrinären und war bemüht, bie: beigitigen und das im Aprif 1831 vı 
Anwendung der liberalen Grundfäße, die er be: ! begonnene Gebäube von Repreffivmaßn 
kannte, in der Praxis zu begrenzen, um nicht die | fhliegen: es follte das Geſchwornen 
Regierung in das Fahrwaſſer der Demokratie ein= | fortan geheim fein und zur Verurteilung 
Ienfen zu laſſen. Die am 31. Juli 1830 auf ihn ; fache Mehrheit der Stimmen hinreichen; | 
gefallene Wahl als proviforiiher Kommijjär des: politifcher Vergehen Angeklagten follte 
Minifteriumd des Innern nahm er nicht an, trat | weniger Umftände gemacht werben; Prei 
hingegen mit Guizot (f. d.), feinem Freunde, ſollten fortan vor die Pairskammer gebt 
am 11. Auguft d. 3. in das erfte Kabinett Lud⸗ mit weit höheren Geldbußen beitraft we 
wig Philippe als Miniſter des öffentlichen Unter: | wurde die Kaution ber Serausgeber vor 
rihts; ihm wurden aud die Kulte untergeorbnet : blättern ſehr bedeutend erhöht, Zeihnun 
und auf feinen Wunſch der Vorſitz im Staates  Theaterjtide verfielen einer Zenfur v 
rate übertragen; fein Name follte dem Kabinette : Bublikation. Wie febr widerſprachen vi 
der Welt gegenüber Glanz verleiden. B. fuchte | fügungen B.s bisherigen Liberalen Ti 
den Staatsrat zu reorganifieren und entjernte. So mächtig auch der Widerſtand bayı 
daraus 84 Räte und Referendäre, die an die ver⸗ fihwoll, fo fiegte das Miniſterium doch 
gangenen Tage erinnerten. B. bielt es für nötig, bewegtejten Sigungen am 24. Xuguft, unt 
die allzu wilde Tagespreſſe einzufhränten, und ı haßten Septembergefege traten ins Led 
beantragte, es folle duch ein Geſetz auf Angriffe, wurde ihretwillen hart angefeinder. In 
gegen bie königliche Prärogative und die von ber! neren Angelegenheiten ziemlich einig, & 
Verfaſſung beitimmte XThronfolge eine Geldbuße Minijterium in den äußeren verfciet: 
von 300 bis 10,000 Fr8. und eine Freiheitsſtrafe nungen, die Ludwig Philipp zu verſchärfe 
von bis 5 Jahren angeſetzt werben; auch war ' fehr ungern gaben B. und Thiers in 
er für Schließung der radikalen Klubs. ALS der ı nifhen Frage 1835 nah und unterl 
König ſich der Linken näherte, ſchieden B. und: franzöfifhe Intervention. Auch die Bollto 
Guizot am 30. Oktober aus dem Miniſterium; war feine Stüte des Kabinetts Broglie. 
B. trat zur Oppojition, ſchloß fih aber dem der Berkündung der baldigen Nonver 
PMinifterium Caſimir Perier (f.d.) an. Konfequent Renten kam es zu den beftigiten Kamme 
befämpfte er in der Pairskammer die Auslaffungen B. machte aus dem Borfalle eine Kaba 
und Tendenzen der Volkspartei und 1831 vers und die von ihm verlangte Entlaſſun 
teidigte er, als der König die Erblichfeit der am 22. Fchruar 1836 vom Könige fre 
Pairswürde abſchaffte, ihre Verehtigung mit genommen; er war „den Patriarchen de 
Guizot, Thiers u. a., fprach auch für WBeibebal- närs, den gerechten Arijtives“ los. Fo 
tung des Sübnefeites für Ludwig XVI. Am.fih B. von dem eigentlichen politifdgen C 
11. Ottober 1832 übernahm B. im Minifterium fern; das ewige Koınpromigmaden u 
Soult das auswärtige Aınt, was zumal in Eng= feiner rechthaberiſchen und vornehmen Ra 
land mit Freude begrüßt wurde, ba bie Doktris Oberhauſe beitändig mitthätig, griff er! 
näre für ein herzliches Einvernehmen beider Mächte mehr leitend ein. So fehr man ihn 
waren. Dem Könige felbit gefiel ber vornehine, in Minifterien einzutreten, die ihm mu 
etwas pebdantifhe Ton 3.8 nicht, der jih an der  fongenial waren, fo lehnte er ſtets ab. 
ziemlich vulgären MWeltanihauung des Bürger- ſich der Koalition gegen Molces (f. d.) M 
regiments jtieß und die eigenen Grundſätze jtet3 an, tadelte in der Drientfrage Thiert P 
zuerft befragte; auch den fremden Gefandten be⸗ verfchmähte e8, am 1. März 1840 ın | 
bagte feine ſtolze Sicherheit nicht für die Dauer. nett zu treten. Als ſich am 29. Co 
3. ſchloß mit England am 22. März 1833 einen das Kabinett SoultsGurzot gebildet bat 
Ergänzungsvertrag wegen Unterbrüdung bes ftühte B. e8 bei den Pairs, obgleich ıhı 
Sklavenhandels, der jich fehr wirkſam für deſſen nicht tbatkräftig genug erfchien. 
Abſchaffung erwies, und trat warın für Griee 1847 ging er als außerorbentlider | 
henland in bie Schranten. Als aber die Kam- nach London, wurde nach dem Sturg | 
mer den ®ereinigten Staaten von Nordamerila tbrons, den er mit Wehmut erfuhr, 
die ſchuldige Summe für berechtigte alte Forde- 1848 von bier abberufen und lebte zual 
rungen verweigerte, die B. vertrat, fchied diefer bi er nad der Präjidentenwahl Ludw 
am 4. April 1834 aus dem Minifterium. Sehr leon® jih im Qure- Departement 184 
ungern berief ihn der König nach Gerards ıf. d.) legislative Nationalverfammlung wählen 
Rüdtritt an die Spibe des Kabinettd: er mochte. er zu den Führern der Orb 
vor dem prinzipienfeiten Doltrinär nicht zu ſehr 1350 befuchte er Ludwig Philipp, dei 
in ten Schatten treten, aber es blieb ihm feine er treu ergeben blieb, kurz vor bem 
Wahl und am 12. März 1835 wurde B. Mir Claremont. In der Kommiffion für & 
nifter des Außern und Minifterpräfident. Als- gefeg erlangte er den Vorfid. Er geh 
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: Rue Boitierd. Im Januar 1851 
räfident des Sicherbeitsausichufies, der 
ie gegebene Sachlage notwendig ges 
Maßregein vorbereiten follte, wenig 
egen dem Miniflerium Drouin de l'Huys 

beit im Sunb und in den Belten und freiheit vom 
Durchſuchungsrecht. 

Broudere, Charles Marie Joſeph 
Ghislain de. Diefer eminent begabte, vieljeitige 
und in verfchiedenen Stellungen hervorragende 

lich gegenübertrat, Dringend befür- | Mann ift ein Mitbegründer des belgiſchen Staa⸗ 
den Antrag der Berfaffungsrevifion, te. Einer patrizifhen Familie entftammt, er- 
rleans wieder den Weg zum Throne, blicdte er zu Brügge am 18. Januar 1796 das 
Nah dem Staatsſtreiche vom 2. De | Licht der Welt, befuchte das Brüſſeler Lyceum 

1 eilte er in die Mairie des Parifer und warf ſich mit befonderem Eifer auf die exak⸗ 
dtbezirks, wo die Trümmer ber National- | ten Wiffenichaften, deun er wollte Soldat wer- 
g fich fanden, und erflärte mit ihnen , den. 1815 trat er als Kadett bei ber Artillerie 
poleon für abgeſetzt; deſſen Soldaten | ein, brachte es in 14 Tagen zum Unterlieutenant 
e Mairie, B. wurde in einem Zellen- | und ftand während der Schlacht von Waterloo 
Gefängnis geführt, alsbald jeboch | im Armeecorp8 des Prinzen Friedrich (f. d.) ber 

nd ging nad London. 1852 nad) Niederlande bei Engbien. Seit 1817 lebte er in 
heimgelehrt, verweigerte er als Mit 
eneralrate® im Eure Departement den 

Maftriht, wo fein Vater als Gouverneur der 
Provinz Limburg weilte, dem eifrigen Stubium 

: neue Berfafjung und nahm den Ab⸗ | von Mathematil und Phyfit, und unterrichtete die 
n öffentlichen Leben zurüdgezogen, bes | jungen Artillerie-Offiziere, bis er 1819 nach einer 
ch eifrig für die Fufion der Bourbons | glänzenden Heirat aus dem nieberländifchen Heere 
#6. Seit 1833 freied Mitglied der ſchied. B. wurde Wbteilungschef bei der Pro⸗ 
er moralifhen und politifhen Wiſſen⸗ | vinzialregierung für Limburg, kam für einen Land 
ırde 8. 1855 in bie Academie fran- bezirk 1824 in bie Provinzialftände und durch fie 
Mitglied aufgenommen und beteuerte | in die permanente Deputation. Das öffentliche 
id und offen feine orleaniftifche Liebe. | Wohl ging ihm über alles, jett und immer; feine 
fentlichte er drei Bände „Ecrits et | Arbeitfamleit erwedte Bewunderung und feine 
u duc de Broglie“, die viel Inter: | Fähigkeiten liegen lebenslang fein oft abftoßendes 
thalten, und nach feinem Tode gab : und ſchroffes Wefen verzeiben. Er nahm den 
Jacques Biltor Albert aus feinem | innigften Anteil an der Gründung ber „Societe 

’, Aufl., Paris 1871) heraus: „Mes des amis des lettres et des sciences‘ und 
le gouvernement de la France, | organifierte mit gleihgefinnten Genoſſen Verſamm⸗ 
edit“, welche Schrift bei B. 1861 | lungen für die Arbeiter, denen er die Elemente 
porden war. Im 85. Jahre ftarb der | der Mathematik und franzöfifchen Litteratur bei⸗ 
Paris am 25. Januar 1870, kurz . zubringen ftrebte. 1826 ſchickten ihn die Limbur⸗ 
ide des zweiten Kaiferreihd. — Bol. | ger Provinzialftände als einen Liberalen in bie 
Le Duc de Broglie, Paris 1872. zweite Kammer der Generalitaaten, wo er ſich bei 
reger Be beißt das Überein- der belgifchen Minorität niederließ. Er beſchäf⸗ 
ches zroifchen den perfünlich anweſen⸗ tigte ſich fonderlich mit dem Volksſchulweſen und 
denten, dem Kurfüriten Friedrich Wil- der Reform der Gefängniſſe, proteitierte 1827 in 
Zrandenburg und dem Könige Johann der Kammer gegen das rigorofe neue Strafges 
ı Polen am 6./ıe. November 1657 zu ſetzbuch und befämpfte die Todesſtrafe. 1828 
abgefhlojien wurde, daß Friedrich wurde er fommandierender Major der „Schut- 

rt feine Unterftüßung Polend und bie  terij“ in Maftridt, und leiftete in dieſer Rolle 
des von ihm bejehten polnischen Ge: , Borzüglihes. Am 13. April 1828 trat er in bie 

errfchaften Lauenburg und Bütow und | Staatslommiffion, welche die Verordnungen über 
e Stadt Elbing bekommen follte, nahdem den böberen Unterricht revidierte, und publizierte 
m Schweden abgenommen hätte, jedoch „Examen de quelques questions relatives à 
edingung, daß e8 Polen freiftehen folle, l’enseignement superieur dans le royaume 
für 400,000 Thlr. von Brandenburg | des Pays-Bas“. Die allgemeine Aufmerkſamkeit 
löfen. — Der Kurfürft verpflichtete ſich, wandte fih ihm aber erſt feit dem 3. November 
n den Polen zuzuführen, wofür ihm | 1828 zu, wo er einen Vorſchlag einbrachte, die 
jäbrlih 40,000 Thlr. und als inter: | 1815 verhängten bralontifhen Maßregeln gegen 
iefe Summe die Staroftei Draheim zu= : die Preſſe zu befeitigen, den er am 28. Novem- 
xden. ‚ber und am 2. Dezember in padender Rede ver- 
zro, Dorf in Smäland am Brömfes focht; trotzdem fiel berfelbe am 3. Dezember mit 
er ehemals ſchwediſch-däniſchen Grenze | 61 gegen 44 Stimmen durd. 8. blieb ein Haupt- 
n Smäland und Blekingen). Hier | führer ber liberalen Partei. rüber bei der Re⸗ 
20. April 1645 nad zweijährigem daktion des „Limburger Provinzialblattes“ beteiligt, 
den geſchloſſen zwiſchen Dänemark und ſtand er in engen Beziehungen zu dem liberalen 
Dänemark trat an Schweden ab die Hauptorgane, dem „Kurier der Niederlande“. 

Jämtland und Herjebalen, die Infeln König Wilhelm I. war dem Oppsfitionsmanne 
nd Oſel und auf 30 Jahre die Pro⸗ entſchieden feind, während er feinen Water in ben 
id, die nach Ablauf diefer Frijt gegen Staatsrat und 1828 in die erfte Kammer berief, 
ent zurüdgegeben werben follte; es ge- und fhon darım zeigte ihm ber Prinz von Ora⸗ 
er allen ſchwediſchen Schiffen Zollfreis nien befondere Gewogenheit. Trotz minifterieller 
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Manöver wurde B. 1829 wieder in die Provin- kandidatur des Prinzen Leopold ve 
zialſtände gewählt. Als die Miniſter im Dezem⸗ Coburg; auch mit dem neuen Miniſn 
ber 1829 auch feinen förmlichen Beitritt zu ihrem frieden, trat er am 30. Mai aus be 
Programme forderten, brach er mit der Regie votierte am 4. Juni gegen Leopold, 
rung und trat al® Kommandant der „Schut- bie von der Fonboner Konferenz (f. d 
terij* von Maſtricht ab. 1880 fchlug er fi auf denspräliminarien proponierten 18 Aı 
die Seite der Revolution und belebrte den nah um fo mehr auf das beftigfle angı 
Brüfjel gekommenen Prinzen von DOranien, Bel: Limburg, wo viele feiner Traditionen 
gien fordere abminiftrative Trennung von Hol- Belgien erhalten wollte Am 20. Ju 
land; am 3. September unterzeichnete er die Pro- volle Amneftie für alle politiſchen und 
flamation an feine Landsleute und ging dann gehen vor, bie jedoch verworfen wurd 
mit den Kollegen in den Haag, nachdem fie bei 21. Juli war er bei der Depntation, 
dem Prinzen Friedrich, dejien Truppen Brüffel Brüffel einziehenden König Leopold I 
bebrobten, nichts erreicht  atten. Obgleih ihr der ibn am 3. Auguſt zum Winifter b 
Leben im Haag gefährdet war, rectfertigte B. ernannte und als Adjutant auf dem > 
am 20. September vor ben Generalitaaten die das von den Holländern überfallene 
belgiſchen Borgänge, bat, Thränen im Auge, um fich führte. Im Püttih fammelte B., 
Erhörung ber gerechten Klagen und forderte am gie aufbietend, bie Trümmer der Mi 
28. September definitiv bie Trennung Belgiens und wurde am 16. Auguft Kriegemini 
von Holland. Der Prinz von Dranien berief ihn ſeltener Thatkraft reorganifierte ®., 
nad Antwerpen in die „beratende Kommiffion“; von den Generalen Evain und Despre;, 
vergebens aber fuchte 8. ihn zur Befikergreifun Adminiſtrator das Heerweſen, freilich 
der Herrſchaft über Belgien zu bewegen und sah Hader mit feiner Umgebung und von 
mit Wehmut, wie Belgien für die Oranier ver= ten angefeindet. Als die zweite Kamm 
(oren ging. ‚ Dojorität fih für Herabſetzung des 
Am 6. Oktober 1830 ernannte ihn die provi⸗ erflärte, fahte B., angeelelt von den 

forifche Regierung (f. „Belgien, Geſchichte“) zum - Yeiftungen ſich häufenden Angriffen, d 
Mitgliede der Kommiffion, welde einen Berfaf- | ih auf und fie am 15. Mär 
fungsentwurf liefern follte, zum Artillerie Ober= : Kriegsminifterium. Am 3. Oktober 
jten und Militärgouverneur in Lüttih, umb am ı Brüffel in die Repräfentantenfamm:: 
10. November ſchickte ihn der Bezirk Haffelt in trat er auch aus ihr am 13. Oktober 
den Nationalltongreß, wo fein außgezeichneter Brus und legte am 24. Juni 1839 feine 
der Henri, bisher königlicher Prokurator zu Roer⸗ - Artilleries:Oberft nieder. 1832 murte ı 
monde, neben ihm faß. Am 17. November ver- Gencrafdireftor der Münze. 18:34 fiel! 
las 8. im Nationaflongrejje ben Bericht wegen ber andere Führer der Yiberalen Partei t 
belgifeben Unabhängigkeit, verteidigte fie voll Glut ſchen Univerfität Löwen bie freie in V 
und erklärte fih am 18. November gegen die gegen und B. übernahm an ihr bie Pı 
Pereinigung mit Frankreich; am 24. November höhere Mathematil, die er bald mit da 
ftimmte auch er filr den Ausſchluß des Haufes : tifche Ökonomie vertaufchte; wie ber yri 
Dranien-Nafjjau von aller Macht in Belgien. Er loge Hermann in Yeipzig, ritt er 
entfaltete eine große Rührigkeit bei den Diskuſ⸗ nach der Univerfität. 1834 gehörte er 
fionen über die neue Berfaffung, ftimmte für Ab- Kommiffion an, bie wegen eines | 
ihaffung aller Standbesunterfchiede, für Preßfrei= !trages in Paris negoziierte. Mit Ziel 
beit im weiteften Sinne, gegen das Zweikammer⸗ | er das „Repertoire de l’administrat 
foitem u. f. w., und war am 24. Januar 1831 droit administratif de la Belgique” 
unter denen, welde ben Herzog von Remours aus, trat dann jedoch von der Rebalt 
if. d.) zum belgifhen Könige vorfchlugen; für ihn 1835 fehuf er, unermüdlich in Schörh 
fprah er am 30. Januar, und am 3. Februar Bank von Belgien, wurde ibr erfter Ti 
wurde Nemours zum Könige proflamiert; B. aber nad der unglüdfichen Krifiß von 
war bei der Peputation, die Ludwig Philipp die ' Er übernahm die Direktion großer met: 
Wabl feines Sohnes verkündete, von ihm aber ı Etabliffements der Geſellſchaft „vom alı 
am 17. Februar abgewiefen wurde. B. ftimmte bei Angleur und forgte väterlich für 
nun für die Übertragung der Regentfchaft an Surlet beiter. Sein Brief an Graf Arrivakenı 
de Ehofier (f. d.) und wurde, feit einiger Zeit Los der Arbeiter und fen 1841 de 
Generalabminiftrator ber Finanzen, von ihm am : vorgelegtes Memoire über den Vorteil 
25. Februar zum Finanzminifter ernannt. Ob: rifcher Staats-Feuerverſicherungen erfäl 
gleih B. auf feine Bitten die fhon am 3. März im Drude B. entfagte feiner Profel 
geforderte Entlafjung als Minifter und Oberſt der Münzdirektion und 1847 der Dirdi 
zurüdnahm und der Regent ihm befondere Gunft alten Berge“ und Iebte nım in Br 
erwies, reichte er am 20. März, mit dem Gange lehrte an ber Zentralſchule fiir Handel 
der Dinge unzufrieben, abermals den Abſchied duftrie die Staatswirtfchaft und geben 
ein; ftatt defſſen nerabfchietete der Regent am bolt Staatslommilfionen an, war Prd 
24. März bie anderen Miniſter, was zu den leb⸗ Jury für bie Ausftellung der Produkte 
baftefien Srörterungen Anlaß gab. 2. fette feine Imbduftrie, der belgiſchen Berbinbung fit 
Zuverficht in das Zuſammengehen Belgiens mit freiheit, des Kongrefies der Ofonomen i 
Frankreich und war gegen bie unmittelbare Throns (1847 und 1856) Seit Juli 18 
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tautenlammer, wahrte ſich ſames Genie zuſammengeſetzter Art“; mit ber vollen der Repräfen 
—— Urteil, ragte aber hier nicht Kraft eines mathematiſchen Berftande 

Mit ganzer erde gehörte er prakifie Gewandtheit und viel Sinn für des 
end 

= hewor. 
—— — B 

es vereinigte er 

Freuden. Student warf er ſich ber 
nberat, ſtrebte ſonders auf bie Mathematit und Optik, und 1796 

—— Briffeis zu 
ı 5. Oltober 1848; als er 1851 Minifter- | feine ihr eingefanbte 
ıt werden konnte, lehnte er es ab. B. 
1 balb populär, denn gewiſſenhafter und 
: fonnte niemand handeln. 1848 ſchlug 
inem Memoire der 
ber Dftroiß vor, 1 wurde ibm vom 
: daB Bräfibtum der Zommilfion, welche 
* vom 8. Mai 1850 (General: Berfor: 
hie unter Staatsgarantie) vorbereitete, Über 
x. x. 1851 war er auf ber Sonboner. 

Miellung, 1855 auf ber Barifer Präfibent 
lgiſchen Abteilung. B. war ftet8 ein be- 
xt Berfechter der SHanbelsfreibeit, wie er. 
ah als Mitarbeiter an Jamars „Ency- 
le populaire“ in der Schrift niebergelegt 
Rapoleon III. ernannte ihn 1855 zum 
Rzier der Ehrenlegion, Yeopolb I. zum 
nz des Leopold-⸗Ordens; den ihm von Leo⸗ 
ngebotenen Grafentitel Iehnte er ab. Auf- 
von allen beweint, flarb der „große Bür- 
ter“ in Srüfiel am 20. April 1860. Sein 
en verewi 
und ein —* mit ſeiner Büſte an der 
des alten Namurer Thores. 
Th. Juste, Charles de Brouckere, , 

de Bruxelles, Brüjiel 1867; |. 
kon issen, La Belgi ue sous le regne . 

2. Aufl., Brüffel 1862. 
u Henep Beten. Baron Broug⸗ 

Baur. Selten hat ein Menſch feinen 
p ſehr ü ‚erlebt und ift fo ber Schatten 
ſebe geworden wie Lord Brougham, einer 
dentendſten Männer feines Jahrhunderts, 

öhnlicher 

ierung bie Abfhaf- | 

in Brüffel die Rue Brou- ı Welt feiern fonnte. 

Geiſt, der in dunkeln Tagen Redner. 

zu werben und erreichte bereits ließ die „Königliche Gefellihaft in London“ 
rbeit „Experiments and 

‚observations on the infleetion ‚ reflection and 
' colours of light‘ in ihren „Transactions‘“ im 
Drude erſcheinen, der 1797 feine „Farther ex- 
periments and observations on the plications 
and properties of ligh ht‘ folgten; feine an dem⸗ 
feiben Orte 1738 abgedrudten „, On general theo- 
rems, chiefly Porisms, in higher geometry “ 
erregten —2 und der ſeiner Zeit gefeierte 
Genfer Profeſſor Prevoſt würdigte ihn einer 
Entgegnung. Er war auf dem beiten Wege, ein 
nampalter Naturforfher zu werden, und nie bat 

nz ben Naturwiffenfen ften entfagt; noch 1850 
u Mizierte ber Greiß „ iments and obser- 
vations on the a ss of light‘, 1853 
„Optical researc 1855 bie „Analytical 
view of Newtons prineipia“ und 1860 eine der 
Univerfität Edinburgh geuibmete Sammlung feiner 
naturroiffenfchaftlihen Abhandlungen. Mehr aber 
als wiſſenſchaftliche Feiftungen zog B. die öffent: 

liche Laufbahn an, auf ber er Triumphe vor aller 
1803 wurde er troß feiner 

a ale der Töniglichen Geſellſchaft von 
l 

Bald fühlte B., daß bie Natur ihn zum Redner 
befähigt babe, und ſchon 1795 ragte er in dem 
ftudentifhen Debattier-Elub „Juvenile lite 

' society“ bervor; 1796 ftiftete er bie ftubentifche 
„Edinburgh Academy of Physics“, und 1797 
trat er in die berühmte „Speculative socie 
in ber er bald zu den bebeutenbften nnd flei ig: 
ften Mitgliedern zählte; in biefen Geſellſchaften 
war er im kurzem ber glänzendite und belefenfte 

1795 verließ B. die Univerftät und 
at eine Gaſſe aebraen und an feifetofer befchtoß, Advokat zu werben, machte bie üblichen 

en geſucht h Vorſtudien in Edinburgh, die er nur durch eine 
rg 1 zu Edinburgb ge- Reife dur Nordeuropa unterbrach, und wurde 
gehörte B., der Sohn eines in Cumberland 
efmoreland begüterten Landedelmannes unb 
Smeft ter des berühmten Hiſtorikers 
* dem alten Landadel an und that ſich 
u fehr viel hierauf zugute. Seine geiſt⸗ 

tter übte auf feine Jugend mächtige 
n on8 und gab ihm eine echt fchottifche 

ing, biß er 1786 auf das ftäbtifche Eynmafium 
Aule) in Edinburgh kam, wo Gir Walter 
Francis Homer, Lord Jeffrey u. a. mit hab 

x erften Unterricht erbielten und Robertfon ' 
den Einfluß auf ihn gewann. Frühe bes. 
en eminent begabten ben ein unerfätt- 
Bifensdurft, Mi er eignete fi mit Schnellig- 
dentende Kenntniſſe an; frühe zeigte fich 
ud die Anlage zur Erzentricität, die mit 
pri unmerfort entwidelte. Im Auguft 

er bie Schule, als Wunderkind an- 
‚und 1792 bie Univerfität Edin⸗ 
no er ein erftaunlihes Willen erwarb, 

manchmal au Tiefe fehlte, das ihm 
—— ide Gedãchtnifſes sim 
me blieb; er wurbe „ein ſelt⸗ 

Juni 1800 Advokat in Edinburgh, zu einer Zeit, 
wo im Reihe George ILL. politifchefozialer Still⸗ 
ftand herrſchte und die Tories in jeder liberalen 
ußerung revolutionäre Wünfche witterten. Voll 

Heroismus und Liebe zur Auflärung fteuerte der 
begeifterte Whig gegen dieſe Strömung; furchtlos 
und ſelbſtbewußt befannte er feine Überzeugung, 
und in den Ideen ber ragen Revolution 
fand er im Gegenſatze zu Burfe (f. d.) er- 

ene und berechtigte Wahrheiten; er ah die 
verrotteten Zuftänbe mit wilden Haffe und wollte 
fie mit allen Waffen befriegenr. 1802 gründete 
er mit gleihgefinnten Freunden die raſch zum 
Hauptorgane ber Liberalen Oppofition ji ge- 
jtaltende „Edinburgh Review“ und ward ihr 
eigentlicher Leiter, bie ae nahm offen Partei 
für die nationale Fr ei de genüber ber von ben 
Torie® ausgeübten Unterbrüdung , verurteilte mit 
fhneidender Ironie die politifhen und foziafen 

Mißgriffe und Übel und übte die bitterſte Kritik 
gegen alles, was ihr ungenügend eidien; B. ſelbſt 
oGrieb zahlloſe Beiträge in die „Review“, bie 
verfehiedenften Gegenft nbe zum Thema wählend, 
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Ente viele Beweife feiner Sachtenntnis, feines !ftand unter dem härteften Drude umt 
Fleißed und feiner Urteilekraft wie feiner tromifch- | e8 zu Preßprogefien; 8.6 Anſehen fi 
fatirifden Polemik; 1856 gab er eine Auswahl teibiger belombere in dem Prozefie 
ber Beiträge in brei Bänden heraus; als er Lorb | ultra-bemokratiichen Gebrũder Sımt, | 
Byrons „Hours of idleness“ unbarmherzig re | des „Examiner“, in dem em Artile 
jenfierte, antwortete ber Dichter noch vernichtender | Prügelftrafe im Keere infrimintert wı 
in „English bards and Scotch reviewers“. | ®. erlangte ihre Freiſprechung, währen 
1803 gab B. nad fleifigen und umfafjenben drud des Artileld in einer Landzeitın 
Studien das freilich heute veraltete zweibändige Aſſiſen in Lincoln verurteilt wurde 
Vet „Die Kolonialpolitit der europäifchen Na- | Seffion von 1812 bradte B. bie | 
tionen“ beraus; inbetreff der Negerfllaverei , Prügelftrafe im Heere vor das Parlaı 
ſpricht er fi nicht für Abſchaffung aus und be- | an den berporragenben Debatten teil m 
zeichnet die Neger als eine tiefftehende Rafſe, aber infolge neuen Auftretens die Zurüd 
den Negerhandel fuchte er als verwerflih darzu= obigen Gebeimratsbejchlüffe von 180 
ftellen. Amerilas, was feine Popularität no 

Als Advokat batte er fi allmählich befannt Dem Minifterwechfel folgten im Ct 
gemacht, man ſprach von feinen Gaben, zumal | Neuwahlen zum Barlamente und 2. 
feit feinem Auftreten im Erbprozeſſe der berzog: ; Stellung bereits für fidher genug, m 
lihen Familie Roxburgh. Die begrenzte Rolle , Wieberwahl in Camelforb zu verzicht 
als Sadhmalter in Schottland genügte aber feinem ‚Liverpool zu kandidieren, wo er aber b 
rubelofen ®eifte nicht, er bedurfte einer. weiten | Canning (ſ. d.), dem Kanbibaten ber Kor 

hne und dieſe konnte ibm nur London bieten, | freilich in ehrenvollſter Weife unterlag; 
wo er bald in® Parlament einzutreten boffte. er in einem fchottifhen Flecken burd ı 
Am 14. November 1803 in die Advokatengefell- zu feinem , Schreden ganz vom Ha 
ſchaft von „Lincolns Inn“ aufgenommen, fiebelte | ſchloſſen. 
er 1806 nad London über, wo er eine Zierde B. lebte jetzt ter Prarxis als Sach 
der erſiten Kreiſe wurde und ſich raſch großer. warb ſich als folder große Anerkennun 
Popularität erfreute. 1806 kamen zwar bie Whigs teidigte u. a. abermals bie Gebrüder 
ans Ruder, aber B. no nicht ins Parlament, | einen Schmähartifel gegen ben Prin; 
nur burfte er die Lords St. Vincent und Roſſlyn veröffentlicht hatten. Seit deſſen ungl 
als Sekretär auf ihrer portugiefifhen Miffion be- mahlin Karoline fi den Whige m 
gleiten. Für bie Whigs arbeitete B. in ber Preſſe gervorfen, fand fie an B. ihren bereb 
mit wahrem Feuereifer und verfab tabei feine ‚teidiger. Hierdurch wie durch bie Bertei 
Advofatur. Im April 1808 erfhien er vor den Hunt madte ſich B. den Prinz-Regenten 
Schranken des Parlaments, um bie Petitionen der | feinde und durfte nie hoffen, unter ihm v 
Kaufberren von Liverpool und Mandhefter zu be- kommen; aber fein offenes Auftreten ı 
fürworten, welche Aufhebung ber infolge ber Kon⸗ Bed gewann ihm Hochachtung and 
tinentalfperre Napoleons im November 1807 ver: | Feinden und die bingebende Anbänglıd 
fügten Geheimratsbeſchlüſſe forderten; B. zeigte, !linen® wie ihrer Tochter Charlotte, d 
wie letztere den englifhen Handel zu vernichten : tiven XThronerbin. Als Charlotte im 
broßten und bem Handel ber Neutralen mit Eng: dem Vater entfloh, bewog ®. fie t 
fand töblide Wunden verfetten; er unterlag Vorſtellungen zur Rückkehr; vergebene ı 
zwar, aber fein Ruf als Redner und Politiler der treue Ratgeber Karoline im Un 
war feft begründet, fein Name auf aller Lippen. : England zu verlaflen. 1816 trat ®. | 
Erft im Februar 1810 kam er durch Vefmittelung malige Vermittelung Darlingtons für de 
des Grafen Tarlington für den Tiberalen „faulen ! Windelfen ins Unterhaus, und es I 
Flecken“ Camelford in® Unterhaus, wo er frühe glänzendſte Teil feines Lebens; vie la 
unter der Cppofition gegen das Toryregiment gebämmte Luft am großen Zebatten | 
bervorragte. uft; er fprad in biefer Seffion — | 

Seine Jungfernrede richtete fih im März 1810 | vielen Punkten ungerehter, hier aber m 
gegen den Srafen Chatham, den Whitbread wegen graph Lord Campbell — fo oft wie | 
feines heimlichen Berichtes über bie Erpebition | terblihe während eines langen parlan 
nah Walderen (f. d.) an den König angriff. Lebens. Jetzt errang er fernen groß 
Bald erwarb er fih Einfluß im Unterbanfe und : [hen Namen, und feine riefenhafte Enı 
ftrebte nach der Führerſchaft der liberalen Partei. zu den reichſten Triumphen; als Vorl 
Enge mit dem Sauptoorfämpfer ber Abſchaffung Freiheit ſchlug er mit gnadenloſer Ker 
der Negerfllaverei, Wilberforce (f. b.), verbunden, : verrotteten Zuftände los und reform 
trat er als Bahnbrecher freifinniger Anfihten am Donner und Blitz; er wurbe ein natlı 
15. Iuni 1810 im Unterhaufe mit dem Antrage litiker erften Ranges und blieb banc 
auf, eine Adreſſe wegen des Sklavenhandels an folgreiche Advokat. B. proteftierte geyı 
die Krone zu richten, und befürwortete ben Antrag in ber das Bibelgefek gebanbhaht w 
in ebenfo fhonungslofer mie brillanter Rede; die beantragte eine Bill zur Sicherung de 
Adrefie wurde einftimmig angenommen und im heit, Fritifierte ſchneidend ben üblichen Eu 
Mai 1811 erließ die Krone ein Geſetz, welches nahm fich der eye ofiten « 
Sklavenhändler ter Felonie ſchuldig und zur gegen Caſtlereaghs (f. d.) auswärtige Po 
Transportation verurteilte. Die englifche Preffe feine „Sechs Artikel“ und gegen bie Hei 
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GEinen guten Teil ter Schuld an tem 
legte er ben niedrigen Kom: 

bei und fprad gegen fie. 
ig der Reform des Parlaments, ver: 
te biefe Korberung in wunderbaren Neben, 
te die Aufhebung der Sllaverei in ben bri- 
ı Kolonieen und brachte, die Regierung mit 
Anger anf ihre ſchweren Unterlaffungsfünden 
allem machend, die Frage von der Bolls- 
mmg vor das Parlament. Zunächſt berührte 
zat Los der unteren Klafſen, die im Schlamme 
Ubildung und Berwilderung fledien. Am 
Bei 1817 beantragte er, man möge über ben 
hi Erziehung ber niederen Stände vorerft 

Weſtminſter und Southwark Erkun= 
mg einziehen, leitete die Arbeiten ber par- 
serien Unterfuhungstommiffion, die als⸗ 
eingeſezt worden, und kämpfte gegen bie 
big angewadhfene Anficht, taß die Vollks⸗ 

gegen das allgemeine Wohl verftoße. 
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wohin feiten® des Königs Lord Hutdhinfon ging, 
um mit ihr und B. wegen eine® friedlichen Ver⸗ 

Er rief un | gleih8 zu unterhandeln; fie aber verwarf im Juni 
1820 die Bebingungen und trat einen Triumpb- 
zug nad Tondon an, wo ıbr berüdhtigter Prozeß 
vor ſich ging: Europa fchaute auf fie und ihren 
Berteidbiger B., ber alle Erwartungen weit über: 

traf, Georg auf feinem Throne zittern ließ und 
fih als Vorkämpfer der beleidigten Königin einen 
unfterblihen Namen errang; er plaidierte ebenfo 
furchtlos und mutig wie fcharf, fchneidend und 
gewandt, erzwang die Zurüdziehung ber gegen 
Karoline anbängig gemachten Anflage auf Ebe- 
brud, drang iebod mit den Korderungen, Karo- 
line zu krönen und die Berfügung wegen ihres 
Namens in der Fiturgie zu widerrufen, nicht durch. 
Der Prozeß Karolinens erwarb B. die allgemeine 

' Popularität in England, und in Europa fprad 
ı man davon, ob wohl feine Neben ibresgleichen 
hätten. Rad dem Ableben feiner Klientin fuchte 

em die Unterfuchungen ergeben hatten, daß ı ter Heindentende König B. zur Unbedeutendheit 
a in London an 120,000 Kinder ohne alle berabzudrüden, aber die Nation erbob ihn auf 
hung lebten, erreichte B. die Einfehung einer | ihren Schild; glänzende weitere BVerteibigungen 
2 Acmmiffion, die ihre Arbeiten mit befon- 
Berüdfihtigung ber wohlthätigen Stiftungen 

England und Wales ausdehnte. Wäh— 
Ver Serien beſuchte 8. in Italien die un⸗ 
ide PBrinzeffin von Wales, was ten Haß 
Gemahls auf ihn vermehrte, und machte ſich 
WB mit ber Erziehungsmethode Peſtalozzis 
belenbergs in der Echweiz befannt, worauf er 
w Barlamente aufs emfigfte dem Unterrichts⸗ 

—8 ee bzubelf b der ftungen abzubelfen, wurde 
Sen und ter Kommilfion Vorſchlag eine 

Oberauſſichtsbehörde eingeſetzt, von der 
die Ränke des Regenten ausſchloſſen, 

ihm auch den Titel eines Königlichen Rates 
1887 vorentbielt. Neben ter Teilnahme an 

ung nah Parlamentsreform und nad 
der graufamen Kriminalgeſetze beichäftigte 

— hrer der Oppoſition immer noch 
Linie das Erziehungsweſen. Er gründete 

eine Aeinkinderſchule in Wefiminfter, beförderte 
bdie Errichtung einer Bildungsanſtalt in 
ee für Handwerker, war 1827 für Stiftung 
„Beielichaft zur Verbreitung gemeinnüßiger 

und brachte 1820 feinen Geſetzentwurf 
Erziehung der Armen vor das Parla- 

k ftieß Ddiefer auf großen Widerftand, 
[bie Erziehung gänzlih der anglikaniſchen 
Banbeimgegeben fein follte. 8.8 Plan ſchei⸗ 
'&z aber fuhr fort, fih mit der Erziehungs: 
m befchäftigen und ging, alte Fehler ver- 
n, anentwegt voran. 
I beſtieg fein Feind, Georg IV., den Thron, 
Ru, fi von feinem verbaßten Weibe zu 
m; er befiritt Karoline den Königstitel und 
ren Ramen aus dem Kirchengebete ftreichen. 
x feit Tange ihr Berater war, riet ihr ent: 
R.von NRüdtehr nad England ab, um 

zu vermeiden; kaum aber 
fe die gung ihres Gemahls er⸗ 
als fie fi zur Heimkehr anſchickte und B. 
Rus GBeneralanmwalt, Denman zu feinem Kol: 

groben Mißbräuchen in der | 

in Preß= und anderen Fällen befeftigten feinen 
Ruf, und als Mitführer der Barlamentsoppofition 
nahm er an ten wichtigen Debatten ſtets bedeut⸗ 
famen Anteil. 1823 griff er ungeflüm und leiden 

ſchaftlich die Diplomatie der Heiligen Allianz in⸗ 
bezug auf Spanien an und geriet wegen heftiger 
Angriffe mit dem Minifter Canning (f. d.), tem 
er befonders den Abfall von ber Katholitenemans 
zipation vorwarf, in bittere Fehde, wobei beide 
faum ber Verbaftung entgingen. Aufs wärmfte 
ſprach B., wann immer fich Gelegenheit bot, für 
Parlamentsreform, Emanzipation der Katholiken, 
abfolute Befeitigung des Sklavenhandels und ber 
ı Sflaverei in den Kolonieen :c. 

Nah tem Mufter feiner Londoner Ehöpfung 
(f. oben) wurden allmählich Handwerkervereine 
als Site geiftiger Veredelung in ben meiften 
engliihen Städten gegründet, und B. publizierte 
1823 „Braltifhe Bemerkungen über die Volks⸗ 
| erziehung“ (dieſelben erfhienen in etwa 30 Auf- 
‚lagen und wurden auch ins Deutfche überfekt), 
1827 „Uber die Gegenftände, Vorteile und An- 
nehmlichteiten der Wifjenfchaft” ; er wünfchte mufter- 
gültige Schriften im Volle zu verbreiten und ‚fein 
Wiſſen zu kondenfieren. Im Gegenfaße zu früher 
ſuchte er Bolt und Schule den Einflüffen ber 
Staatskirche zu entziehen, fie unabhängig zu ftellen, 
was die ortboboren Anglitaner nicht wenig ent- 
feßte. Gegen lebtere zielte au die von ihm 

:1828 veranlaßte Gründung ber Lontoner Uni: 
verſität, die Orford und Cambridges erfiufivem 
Anglikanismus gegenübertrat und allen mobernen 
ı Anfprüchen genügen follte; troß aller Gegenbe- 
mübungen der Anglilaner fiel der freieren Rich⸗ 

‚tung im Kampfe mit ihnen der Sieg zu. 
Seit der Seffion von 1824 rief B. gebieterifch 

nad Reform des Geſetz⸗ und Gerichtsweſens, in 
dem ein wahres Chaos eingeriffen war; vor allem 
| forberte er Reformen an der Brutftätte aller Ber: 
wirrung, der Court of Chanc Oberkanzlei⸗ 
Gericht), und griff den fie verhindernden Lord⸗ 
kanzler Eldon (ſ. d.) ohne Unterlaß bis zu ſeinem 

emannte. B. eilte zu ihr nach Gt. Omer, Abgange 1827 an. Rachdem B. 1820 bei dem 
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Berfuhe, fih in Weitmoreland ins Parlament | feines Iangen Lebens und offen erffär 
wählen zu laffen, unterlegen war, vertrat er nach | Stelle reize ihn mehr, nachdem er bi 
wie vor Winchelſea. 1825 trug er bei ber Lorb | Morffhireß geworben. Alsbald künbete 
Rektor⸗Wahl der Univerfität Glasgow über Walter | vember 1830 im Haufe an, er beabfichtis 
Scott den Sieg bavon. Der Tob Liverpools | präfentationd=Reformbill einzubringen 
(f. d.) führte 1827 zum Minifterium Cannings, | die Julirevolution verberrlichte; ber A 
mit dem B. fih ausgeſöhnt hatte; B. unterftüßte | am 16. November im Unterhanfe ı 
ihn und nahm zum großen Erfiaunen auf ben | doch ließ B. ſich ſchließlich durch Lor 
miniſteriellen Bänken rg lehnte hingegen das bewegen, ihn zu vertagen, wobei er 
Amt als „Lord Oberbaron des Schatlammerges | e& könne Fein Wechfel der Wominifre 
richtes“ ab, während fein Begehr, Oberardivar : Minifterium ihn am Ginbringen des 
(Master of the Rolls) zu werben, nidt er: Bindern. Nach Wellingtone Gturze e 
fült wurde Nur wurde er endlich Königlicher | neue Premier Graf Grey Wilhelm IV., 
Rat und erbielt das feidene Gewand. Allen An- B., den gefährlichen Polititer und 
fhuldigungen, als fei er ein Überläufer zu Can- Abwolaten, nicht miſſen, obgleih er ! 
ning geworben, antwortete er mit farfaftifher willen ber whigiſtiſchen Ariftofraten 
Überlegenheit, alle Bitten um Proteltion wies er |Tannte; um feiner Preis wollte Gre 
übereinftimmenb zurüd. 3. bereifte die Nord- Haupt der Nabilalen merben lailen, 
gegenden, fanb überall die begeiftertfte Aufnahme | ihm auch feine Reformbill entwinten 
und feine juriftifden Kollegen veranlaßten als : eine eigene erfegen. Das einträglicde 
Symbol feiner Popularität feine Krönung als Generalanwalt (Attorney General) 
„Heinrih IX.“ in Yancafter, wobei er einen Ver- ab, und fein Wunfch, Master of the 
dienftorden des heiligen Heinrich unter fie ver- werden, war ben Whigs nicht gene 
teilte. Nach Cannings Tode und Goderichs kurzer fucchte ihn nun durch die Erbebung in 
Amtung folgte das Minifterium Wellington im möglichſt unfchäblih zu machen: wur 
Januar 1828; B. trat wieder mit Grey (f. d.) | Unterhaufe entrifien, in dem er feine it: 
gufammen und griff fchonungslos das nene Ka- zeln geichlagen, fo verließ B. den Bi 
inett an; ibm galt es, die Whigs wieder an die Kraft. 8. felbft fühlte dies: er erk 

Spite zu bringen. Er tadelte die Vereinigung wohl, daß ihm alle Erfahrung für das 
der Zivil- und Militärgewalt in bem eifernen ber Court of Chancery mangele um! 
Herzoge und fpornte auf dem Gebiete der Rechts- Tauſch zwifchen dem geliebten Yührer t 
reform als leitender Geilt die Oppofition an. fordernden Volkes und einem $ollegen 
Bielleiht feine berühmtefte Leiftung war 1828 gewagte Operation fei. Nach Überwint 
bie mehr als oftünbige Rede über eine allgemeine | her Bedenten nahm er, als „Baron: 
Geſetzesreform, der das Haus lautlos Laufchte | and Baur“ zum Peer erhoben, am 22. 
und die ftaunenswerte Kenntnijfe barlegte; ihr | 1830 feinen Plab als Yord Kanzler 
zufolge wurben zwei Königliche Kommiffionen für , Wollfade. Er bielt im neuen Amte je 
Unterfuhung des gemeinen echtes überhaupt | und leiſtete dem Reiche, welches in B 
und für Prüfung des Eigentumsrechts einge: | wehen lag, unvergänglide Dienſte 
fett, deren Ergebnijfe wertvolle Verbeſſerungen allen Seiten warf man ihm feinen i 
in den juriftifben Einrihtungen waren. Es fam |vor, baß er fo raſch nad feinem ge 
die Zeit der großen nationalen Reformen; die Berfprehen vom Unterbaufe ins Obert 
Zeitafte wurde widerrufen, 1829 erfolgte die Ka⸗ gefiebelt und Yorkfhire untreu geworden 
tboliten- Emanzipation: B. durfte beide Alten mit | Wendepunkt feine® ganzen Lebens rief‘ 
Genugtbuung betrachten, bei beiden war er Pate Berleumder genug wah. Bett befu 
gemefen. 1829 Tegte er fein Mandat für Win- höchſte Würde, die ein Juriſt von Pr 
helfen wegen Meinungsverfchiedenbeit nieder und England erringen fann, war Bortiter 
kam im Yebruar 1330 durd den Herzog von hauſes und der Court of Chancerr u 
Devonfbire für defien Flecken Knaresborough in® fie der größten Macht in Rechtsſache 
Unterhaus; da Brougham Hall in Weitmoreland ; Umgebung und Stellung aber follte il 
lag, fuchte er von neuem bier gewählt zu werden, lich ber nationalen Strömung iehe 
aber wieder ſcheiterte er. Seine Parole wie die ungeſtümen Fahnenträger des Liberal 
bes engliſchen Volkes war jetzt Parlamentsreform, matten laſſen. Schon am 22. Rom 
fie erbob er auf feinen Schild, fprad gegen das B. zum allgemeinen Grftaunen bem 
allgemeine Stimmrecht und gegen Ballot und einen großen Plan zur Reform ber 
forderte Abänderung des Repräfentationsfpften® Chancery vor, und mit eiſernem Bde 
im Parlamente. Infolge des Todes George IV., fegte er diefen Augiasftall rein, in tem 
des alten Feindes B.8., fanden neue Parlaments: - fhnittlich acht Stunden täglich faß; Act 
wahlen ftatt, auf welche bie Parifer Revolution auf feine Leiftungen binbliden: ein nener 
Einfluß übte. B.s große Popularität bewirkte, gerichtshof trat ins Leben, tie alten 
daß er diesmal nicht von elenden Flecken, fondern tionen wurden fämtlich raſch erledigt, ! 
von der größten englifhen Grafihaft, Yorkfbire, zur Cobififation des Kruminalrchteß ' 
als Parlamentskandidat aufgeitellt mwurbe und Gange, 1833 entftanden Lokale Grafide! 
nah mandem Beweife fabelbafter Austauer und böfe, 1834 ein Zentral: Krindmalgerü 
Willenskraft fiegreib aus dem Wahlkampfe ber: London; B. arbeitete unenmüblid, um N 
porging: bierin ſah er ben ſchönſten Triumph verfahren zu vereinfachen und zu bi 
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eitigte das Sinelurenwefen ver Court of 
ry mit fefter Hand, ohne darauf zu achten, 
ch dadurch um manden Anhänger brachte. 
zoorragendften Anteil nahm Lord B. an 
übmten Debatten über bie Reformbill und 

der Sklaverei in ben Kolonicen, 
ne Reben ftandben ebenbürtig benen, die er 
terhamje gehalten, zur Seite; nad den er- 
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wurde, Lorb-Oberbaron ber Schatlammer wer 
ben, und offerierte feine Dienfte obne Gehalt, 
um eber angenommen zu werben; fie wurben 
abgelehnt, unb er vwerfcherzte das Anfehen bei 
ben verſchiedenen Parteien; feitben erhielt B. nie 
mehr ein Amt. 

Ohne fih den Tories anzufchließen, trat 8. 
nun in oppofitionelle Stellung zu den Whigs; 

im Kämpfen drangen beide Bills 1832 fein heftiges Temperament führte ihn wiederholt 
333, energifch durch ihn unterftüßt, durch; 
wi 1831 trug er wefentlich zur Bertagung 

IK Widerſprüchen, die ihm den Vorwurf der Un- 
beftändigfeit eintrugen. Bielfah vermißte man 

arlaments bei. Den eingefleifchten Lords aber auch fhmerzlih in den öffentlihen Ange- 
a ein Pfahl im Fleiſche, ein verfappter 
ige, und erfchien ein anonymes Pamphlet 
das Oberhaus, fo fchrieben fie es ihm zu. 
ga war er wohl die angefebenite Perſon im 
‚alle Welt fhaute auf ihn. Gegen die iri- 
Birren (f. „Irland, Geſchichte“) wurden unter 
efimmung Zwangsmaßregeln verfügt, was 
tellung des Kabinetts Grey erfhütterte. In 
legislativen Arbeiten beharrlich fortfahrend, 
te er die Abfchaffung bes feit der Grün- 
der anglifanifchen Kirche beftebenden „Dele= 
gerihts“ und erſetzte e8 durch den „es 
uelhuß des Geheimen Rates“. Als im Mai 
das Kabinett Grey Mopifilationen erlitt, 
8. in demfelben, und als ım Juli db. J. 
Ei aaus- blieb er abermals im Amte: 

[te fih von ihm Bintergangen, zumal 2. 
ängeftand, daß er gewohnt fei, mit dem 
Eratthalter Irlands zu korrefpondieren. An⸗ 

Bremier zu werben, blieb B. Yorb- 
& unter Dielbourne (f. d.), den er zu be= 

ffte. 8. befaß die unangenehme Gabe, 
MRollegen zu entfremden; feine verlegenden 
Bam, feine veizbare Selbftgefälligfeit, fein 
Mes Temperament, denen er feinen Zügel 
X mußten ihm Feinde machen, und er fcheute 
Anmal davor zurüd, Wilhelm IV. ſelbſt zu 
kren, was bdiefer nicht verzieb. Während 
fon von 1834 nahm Lord B. bervor- 
x Anteil an der Berbefjerung ber Armen: 
‚am 14. Auguft wurde das neue Armen- 
bom Könige beftätigt. Die „Times“, welche 
8. in den Himmel erhoben hatte, ergoß, 
das Gefets eingenommen, ihre ganze Galle 
B., fuchte ihm alles Anſehens zu entlleiden, 
db er bei ber Stärke der liberalen Partei 
: reformierten Parlamente glaubte, er könne 
d don ein Vierteljahrhundert Lord⸗Kanzler 
Indiskfrete Außerungen unbefonnenfter Art, 
der Neigung, über alles ein Urteil abzu= 
entfprangen, wie mancherlei fonderbare In= 
enzen beeinträdhtigten fein Anſehen, und bei 
eife durch Schottland kam e8 zum bitterften 
zwifhen ibm uub Greys Schwiegerfohn, 
Yurbam. Wilhelm IV., längft des ganzen 
riums Melbourne müde, entließ e8 am 
nnember 1834, und al8 nad dem Sturze | 
ry⸗Kabinetts Melbourne im April 1835 | 
jes bildete, konnte B. nicht mehr hinein⸗ 
ı werden. B. trat ungern im November 
eb und ſcheute ſich nicht, der Tory⸗Regie⸗ 
Befington-Beel, die er ſchonungslos ange- 
‚ feine Dienfte anzubieten; er wollte an 
des Lord Lyndhurſt (f. d.), der Lord-Kanzler 

ebR, Erchtlopadie. 1. 

legenheiten B.s vielſeitiges Talent und ſeinen 
raſtloſen Geiſt. B. unterſtützte als unabhängiger 
Peer das Kabinett Melbourne, wieder in der 4 ⸗ 
ſicht, es zu beherrſchen, doch zeigte ihm Melbourne 
bald die Zähne. Da es B. unmöglich war, ſtille 
zu ſitzen, brachte er auf eigene auf im Mai 
1835 die Nationalerziebung wieder vor das Ober- 
haus und wies mit wunderbarer Gewanbtbeit 

‚den Staat auf feine Pflicht Hin, Licht in das 
Chaos der Unbildung zu tragen; bie von ihm 
vorgebrachten Refolutionen enthielten den Grund⸗ 
riß eine® gouvernementalen Unterrihtsfyftens, und 
abermals erregte er bie ungeteilte »ufmertfamteit 
von Freund und Feind. Auch an der Reform 
ber ftäbtifhen Korporationen nahm er Tebhaftes 
Interefje, mußte viel Bitteres von feinen Gegnern 
bören, erlebte aber die Annahme der Reformbill 
im September 1835. Fortwährend im Ober 
baufe eingreifend, brachte er die mannigfaltigften 
Bills vor; allein in der Sefjion von 1835 hielt 
er 221 Reden. Seine Popularität war im Sin- 

'ten, die Preſſe ihm vielfach feindlih, im Unter 
hauſe erfolgten oft Ausfälle gegen ben einftigen 
Deputierten. Bei der Thronbefteigung Viltoriag, 
1837, boffte er vergebens auf Berufung ind Ka- 
binett, Melbourne blieb am Ruder. Nachdem er 
einige Zeit ruhig geblieben, griff B. im Dezember 
1837 im Oberbaufe voll Spott feine ehemaligen 
Kollegen und das Unterhaus an und forderte 
Auskunft über die Einnahmen der Herzogtiimer 
Tancafter und Cornwall, ald diefe der Krone re= 

ſerviert werden follten; aber fein Auftreten blieb 
| erfolglos. Als Kanada 1837 gegen die Regierung 
wohlbegründete Klagen anftimmte, proteftierte 8. 
allein im Oberhaufe gegen die von Ruſſell (f. d.) 
eingebrachten Rejolutionen gegen bie Canabier; 
er fuchte dem Minifterium etwas anzubaben, wo 
er nur konnte, war auch bem Hofe perfönlich 
feind, näherte fi den Tories, beſchuldigte bie 
Whigs reaktionärer Gelüfte und böfifcher De- 
mut; ba fein Feind Durham (f. oben) mit großen 
Bollmadten nah Canada abging, erhob er fi 
in wilder Wut gegen die Regierungsmaßregeln 
und bradte eine Bill behufs einjtweiliger Vers 
waltung Unter-Canadas ein, die nach manchen 
Belhneidungen vom Oberhaufe als eine Indem⸗ 
nitätsalte am 13. Auguft, vom Unterhaufe am 
15. Auguft 1838 angenommen wurde. Allge⸗ 
meined Erftaunen erregte die Inkonſequenz 8.8, 
als er im Auguft 1839 Wellington in Dover in 
patbetifhen Worten pries. Offen ergriff B. bie 
Sache bes Freihandeld und wilnfchte allmähliche 
vollftändige Befeitigung der Kornzölle. Im Ok⸗ 
tober 1839 ging durch England das Gerücht von 

29 
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al ‚ z ‚ Englänber zu | DS Zeb un ie Blungn Sram ige Bi len, sur mäfe Gap fenbe, aber mehr ’ Da | nung gebegt Deputierter in bie fran 
5 beste " Branfeeid weile, gemanıı € ier tionalverfammlung zu werben, ımb er jehr oft im Frankreich weilte, gewann er hier tio ih bi $ äfibentenmwürbe t 8 | Tönne ſchließlich die Präfi Boden und tabelte barum heftig Palmerfton eidenb in bie @ ih feinhfi ber Orient | erlangen und emtfcheiden (f. d.) Frankreich feindliche Haltung in b (bournes, | @Welt eingreifen. $ war für Branfrei frage. Mit Wolluft fah er ben Sturz Die de er eingenommen, war aud Mitgfieb h und unter Peeld Minifterium (1841) — er | (BE ar ebenfalls Mitglieb der Tönig defien Verfechter; freilich ſprach er ſich weit f ber | $ mie zu Neapel), aber feine englifd 
ale Peel miounben fir abfofuten fr vn | wollte Fe doch nicht aufgeben und ent aus. Im Dezember 1841 trat er in den „Ge⸗ wo ———— “ nt= | der Naturalifation. „vo J ———— 
— —— —— Y— —— Ai atig * Lord-Kanzler | mehrere große Reden gegen fie im Obe Leitung zuwider machten. Mit dem Lorb- te | forberte den Gpott aller Welt über fei Lyndhurſt ging er enge, zufammen, man nannte 8. Während er in eine nk om N PR ion in Fraı ; : ; ; lem ' downe on the late revolution in blieb hier ein treibentes Rad, regte zu bie b | Galle freien Lauf ließ, höhnten ihn ti Neuen an und erntete viel Ruhm bei Mit» un * — b re I- ‚und franzöfifhen Zeitungen un Nadiwelt, So erfolgte 1841 bie Arte —— feinen Briefmechfel mit Eremienr. Sat venter Schuldner; 1844 nahm er regen Antei fein eilige Altanz maßlos angegrif an ber Begründung ber „Law Amendement | bie Heilig (8 Barteigänget . » ; ten=: 3. im SHerbfte 1848 a parteigang 
Society“; 1851 erfchien die Alte, welche ftrei 6, und Ruhlands auf, verteibigte bie I ben Parteien in Zinilprozefien das Recht gab, | un ! idte ben . ts⸗ reichs an Italien, ja verherrli als Zeugen aufzutreten, 1853 wurde bie Geräte | ofans als“ ben Beiter europäifcher Zi barkeit der Grafſchaftsgerichtshöfe erweitert, 18 | via im Sherbaufe bi : ft:c.;! 1850 warnte 8. im erb das Eigentum verheirateter Frauen ſichergeſtellt 2c.; Grund am Wahlgefehe von 1832 zu 
aud) foct B. bei jebem Anlaffe wie früher gegen an Drittel Irlands Proletarier feier Sklavenhandel und Sklaverei. Einft hatte er zur, ein N ve Mablrehte i eigetragen, | weitere Ausdehnung blrechts Beſeitigung der alten Einkommenſteuer b F Ein. nur fcaben Knne, Als man für bi jetzt ſprach er 1842 m Oberbaufe für dee bes Weltausftellung von 1851 rüftete, mä tommenfteuer, fie freilih nur als vorühergehendes 8 te e8 bei den Lo 
mmen O'Connells | diefem Vorhaben, fuchte so Hilfsmittel empfehlend. Im Prozeſe — 8 ries 68 aber nadhträgli . 

8 \ zu maden, p 
3 

(f. d.) ſtimmte er 1844 für feine “ bem | Zungen. ®Balmerfton, dem 2. nie fe 
. 1845 | wogen war, vergriff fi 1850 wurbe das Urteil vom Oberhauſe vernichtet. 1 iner ber Führer im Che 

nn bes Tatho- | und B. war einer der F ‚im * fprad er warm für bie Unterftüßung ie8 ein Tadelsvotum gegen ihn im N en rn ür die Erri 23 
ir Reform des Londoner ber feit Decennien für ſchulen, die er ald Nachbildung feiner %o: bei Lanzen gebrochen, fih 1850 gegen tie Univerfität anſah. Als Peel fih zum Freihandel |? e Berlamentötommiffion a3 tocl 

belannte und tie Kornzölle fielen, pries B. ihn | eine ung notorifher Mißbräuche an t im Oberhauſe als Englante größten Minifter. | Ke Orford und Cambdritge und | Die irifhe Sicherheitsbil gegen bie grauenhafte || zen Berwaltungs- und Erzieb: : N 3 dten ihres ganzen Verwaltung 3 Anarchie daſelbſt fand in B. 1846 einen bere rıthätig fein fol tte er fih 1848 g fein ſollte. Hatte er Fürſprecher. Unter Ruſſells Minifterium en "reich erklärt, fo Rand er 1859 gegen t 
ſich warm der arbeitenden Klaſſen a, — Dem | Seite Italiens und feiner Einheitsbe vergebens 1847 gegen die Zehnftunden: Bil. ber 'war er der Barbe Nitolaus’ gemelen aligemeinen Schulzwange war ®. abhold, aber erte er fid) 1863 für die Freiheiteliche nichts intereffierte ihn fo fehr, wie ein umfajs ſt iger dis alle befommen | und 1864 wetterte er heftiger fenbes a an deſſen Zuftan an räuberifhe Invafion“ Dänemarks vonfı weber ber Staatsfirhe noch ben Diſſenters allzu rä Währenb be 

) t i B., reichs und Preußens. viel zu liegen ſchien. Merkwürdigerweiſe ſprach | chen Bürgerfriegs Rand ber Feind be ber fo fehr auf den Freihandel hingewirkt hatte, ! ite be8 fflavenhaltenben Güben tige Agitation, | auf Seite des ffla en fh gegen Gobbens (1 b.). gewaltig dankte, den Norden und wollte fchließlich ef ber biefer doch eigentlich feine Geburt verbantte, | ausgehalten. ' d redht8= | habe ſtets bei letzterem als gegen einen unfonjtitutionellen um to= ‚Nänbdigen Widerfprüce brachten ben en a ba Anhe IRAR Ben mmnenb: | Mranıe almıäblidt um alles” Anfchen rifchen Arbeiten riß ba® Jahr 1848 ben jugend⸗ doch flet in Zeit Revolution | ralter; geriet er beyeferte Ih kerart, daf er im Hinslid auf früheren Anfihten und Ausfprüden? begeifterte ihn berart, daß er im Hinblid auf 'dem Bleibt er eine Größe im ber petit einen Grundbeſitz bei Cannes bei ber proviſori⸗ in ber ®eriobe di (6m rue um nat Tanifise else ci Eine, uber Ya 3d izminiſter Cr I : —— ab, indem B., um Franzoſe werben zu neben feiner parlamentarifcgen Zhäig! 
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SandwertersBereinen, als deren Bater er bes | fehligte der Graf ſchon als Oberft ein Infanteries 
Get werben burfte; gern erſchien er bei ihren | regiment ruhmvoll im italienifchen Feldzuge. Zum 
wu mb bei großen Wrbeiterverfammlungen | Generalfelbwachtmeifter befördert, fuchte er 1735 
Br gerwichtige Reben. Er begründete 1867 | die Grenzen Tirols gegen den Feind zu decken 

ociation für‘ die Beförderung ſo⸗ und in den lebten Felbzügen Karls VI. gegen 
m Wiens“ und leuchtete als Muſter eines | die Osmanen befundete er biefelbe Thatkraft. 
iters allen voran; er blieb Präfibent der |1739 wurde er Felbmarfchalllieutenant und 1740 
iation bis 1866, wo ihm fein Alter die Ruhe kommandierender General in Schlefien, wo er, ba 
m. Grollenb mit fi und ber Welt, gebrochen, | bei Friedrichs II. von Preußen plötzlichem Auf- 
er fh auf feine Villa Eleanor Louife bei | treten gegen Maria Therefia an Wibderftand in 
me zurüd, wo er faft vergeflen am 7. Mai | offener Feldſchlacht nicht zu denken war, vor 

qmerzlos im 90. Jahre entfhlummerte. | allem die feften Plätze zu balten fuchte, feine 
Br zu Cannes. Seine 1819 geichlofiene Ehe | Streitkräfte immer noch zerfplitterte und nur 12 

are Anng Eden war ohne Söhne geblieben, ſchwache Bataillone, 8 Grenadiercompagnieer und 
er die Peerage auf feinen Bruder über. | 600 Dragoner beſaß. So gingen eine Reihe 

ofialer Arbeitslraft begnadet, war er | Feiner Feſtungen verloren, nur Glogau, Brieg 
8 Kchriftftellerifch thätig. Außer den fhon | und Neiße bielten fih als fefte Plätze und 

Bianten Leiftungen erfchienen u. a.: 1835 „Na- | wurden berannt; vergebens ſuchte B. Breslau 
\ “1839 — 43 drei Bände „Hi- | gu beſetzen, dies fchloß einen Reutralitätsvertrag 

Igel sketches of statesmen of the time of mit Friedrich II. 8. ſah fih ſchließlich ge= 
ie III. “, neue Auflage, 1859, die gleich den | zwungen, vor ben Preußen nah Mähren abzu= 
46 erichienenen zwei Bänden „Lives of ziehen. Mit Graf Neipperg (f. b.), der Schlefien 

jhers and men of letters of the time : 1741 wieber erobern follte, geriet B. bald in 
jarge 111.“ (neue Auflage 1872) großartige | heftigen Zwiſt, denn er bielt nichts von deſſen 
Mung fanden und auf eigenfter Anfhauung | Plan, die nad Mähren führenden Päſſe durch 

1840 erfhien feine fehr mittelmußige | Verbaue zu verwahren und mit bewaffneten 
mg ber Demofthenischen Rebe über den Landvolle zc. zu beſetzen, und weigerte id, den⸗ 
ãhrend doch mande feiner Reden eben- felben auszuführen. Er war weit erfahrener, 

den beiten Muftern des Altertums an die fühner und unternehmender als Neipperg, ertrug 
weten. Im franzöjifher Sprache ſchrieb er unwillig die ihm von diefem auferzwungene Thaten- 
Ben Boltaires und Rouſſeaus. 1842—44 | Lofigfeit, und leicht gereizt, wie es fein Tempera⸗ 
&B. drei Bände „Political philosophy“, ment mit fi bradte, rechnete er ihm doppelt 
Me Bände „Speeches at the bar and in feine ſchlechte Kriegsführung zur Schuld an. B. 
eh, 1844 einen großen Effay „British, wurde bei Molwitz im April 1741 verwundet, 

ben, its history and working“ (3. Auf: , befand fih 1742 im böhmifhen Feldlager und 
h; 1857 — 61 veranftaltete er eine Ge- kam bier in bitteren Streit mit Fürft Lobkowitz 

feiner Werke in elf Bänden „Cri- (ſ. d.); ber Hoftriegerat fprad wegen folder 
4 orieal and miscellaneous works‘ ; Fehdeluft B. feine Mißbilligung aus. Ruhe und 
E Unßgabe, London 1872—73). In feinen Gelaffenheit fehlten B. völlig, ihn befeelten bobe 
tritt neben fleißigem Studium und groß- | Energie und Thatenluſt. Unter Prinz Karl von 

 Wilfen immer das moralpbilofophifche Lothringen und Feldmarſchall Khevenhüller ftritt 
Server; er Schreibt im Hinblide auf prat- er, nah Ruhm lechzend, 1743 gegen bie Fran⸗ 

gegenwärtige Ziwede und taucht bie Feder | zofen und Bayern, erftürmte Deggendorf und 
B wigen Strom der Freiheit. Kurz nach fuchte den Lothringer zu bewegen, daß er bie 
Tode erfchien eine Art Selbftbiograpbie:  zurücweichenten Franzofen nachdrücklich verfolge 
sad times of Lord Brougham“, 3 Bde., und über den Rhein werfe, was 1743 mißlang, 
B 1871. 1744 aber ziemlich leicht glüdte. 3. diente 1744 
» John Lord Campbell, Lives of. unter Lobkowitz (f. oben) in Italien, anftatt daß 
Byadhurst and Lord Brougbam, Lon- ihm bier der Cberbefehl übertragen worden wäre, 

I; 5. Althaus, Lord Brougbam (in und fein Überfall der Stabt Belletri fcheiterte am 
t“, Neue Folge, 5. Jahrg., Leipzig 11. Auguft 1744 nur an ber Plünberungsgier 

FBauli, Gedichte Englands feit den feiner flamonifchen Soldaten. 1745 fdidte Maria 
ſchlüſſen von 1814 und 1815, Leipzig |, Therefia B. wieder nah Bayern, wo er mit 

Battbyany und Bärenklau fiegreih vorbrang, 
we, Marimilian Ulyffes, Reichs- das Land verheerte und bei Vilshofen, als er 

Ben, Baron be Camus und Moun- das Plündern verbüten wollte, von feinen Leuten 
 8., ein Sohn des Taiferlichen Neiter- | verwundet wurde. B.s Tüchtigkeit war ein Haupt⸗ 

iherrn und feit 1716 Reichs- faktor in der Summe, die den jungen Kurfürften 
>». B., entftammte altiriſchem Gefchlechte, von Bayern zum Frieden von Füfjen (April 
B jakobitiſcher Sefinnungen wegen England 1745) veranlaßte, und er wurbe am 27. Juni 
I hatte. Am 23. Oltober 1705 in Bafel d. I. Felbzeugmeifter. Unter Graf Traum (f. b.) 

trat er frũhe in Taiferlichen Kriegsdienft, | ſtand er bierauf bei dem Mainheere, welches bie 
ir mech als feine treffliche Befähigung | Brankfurter Umgegenb von ben Franzoſen fäuberte 
m bie Pet 1726 geichlofiene Ehe mit | und die Kaiferwahl Franz’ I. bedte; 1746 ging 
er des igen Bizelönige von Neapel, | er abermals nah Italien und entfchieb im ber 
Aartinitz raſches Anancement. 1734 be: Schlacht von Piacenza als Anführer des linken 
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ügel® am 16. Juni ben Sieg für Oſterreich 
ber das fpanifch=franzöfifhe Heer. B. war auf 

bem italienifchen Schauplate bie Seele aller Unter⸗ 
nehmungen, wenngleich er immer an zweiter Stelle 
tommanbierte. Bei der Vertreibung bes Feindes 
aus der Lombardei, bei den Siegen von Guaftalla 
und Rottofrebbo, bei der Einnahme von Piacenza 
und ber Erftürmung der Schanzen und Engpäjie 
der Bocchetta war 8. ſtets an der Spike. Ohne 
Widerftand zu finden, 309 B. in Genua am 
5. September ein, der Republik wurden bie 
ſchwerſten Bebingungen aufgezwungen. Mit bem 
ODherbefehle über das Heer betraut, welches in 
Sübfrantreih eindringen jette, führte B. das⸗ 
{ee am 30. November über den Bar, umfchloß 

ntibe®, und feine Borpoften drangen bis im bie 
Gegend Toulons vor, aber feindliche Übermacht 
und der Fall Genua (Dezember 1746) zwangen 
ihn, von Antibes abzuftehen und am 3. Februar 
1747 feine Zruppen auf italienifhen Boden zu⸗ 
rüdyuführen. B. übernahm nun die Feitung der 
Unternehmungen in Italien; wie er vorausgefagt 
Batte, tens die Belagerung Genuas durch 
Graf Schulendburg. B. verftärkte bie piemon- 
tefifhen Streitkräfte im Kampfe mit den Spa= 
niern und Franzoſen und dadurch wurde beren 
Sturm auf den Eol H’Affiette glüdlih abge- 
[ötagen. Zufolge des Aachener Friedens leitete 

. die Berbandlungen über die Bedingungen, 
unter denen die einzelnen italienifhen Provinzen 
an ihre alten oder an neue Herren fallen follten, 
und unterzeichnete die bierauf bezügliche Nizzaer 

Brud. 

Oſterreich zufchanden gemacht habe. 
liebte ihn weit mehr als Daun (ſ. d. 
Hof machte ſich nichts aus dem vı 
Manne, der, aller Leichtfertigleit entſch 
gegen fid und andere ftreng und le 
war; gewiß zählt er zu ben herve 
öfterreichifchen Feldherren. Anftatt 2 
Maria Therefia ihrem Schwager Karl 
ringen 1757 ben Oberbefehl gegen & 
und um B. nicht zu fränten, mollte ' 
Prinzen beiorbnen, gegen welche Gefü 
Einheit im Kommando B. Einfprud 
bot freiwillig feine Dienfte unter di 
an und eilte ihm voraus nad Böhme 
Feldzugsplan zu rüften. Derfelbe gi 
Offenfive aus, wollte den Krieg vor 
landen fern halten; der Geift im Hen 
boden und die Verbünbeten der Kaif 
zu fchnellerer Hilfe angefpornt werben. 
aber verwarf diefen Mugen Plan un! 
friegsrat war gegen jebe Übereilung. | 
brad dann plötzlich auf vier Straßen 
ein, 3. konnte nirgends wirffamen 
leiften. Bei Budyn in feiner Stel 
wollte er um jeden Preis Friebrid t 
aber fchließlih dem gebieterifchen 2 
Prinzen von Lothringen, feine Leute 
108 zu opfern, nad), vereinigte fich mit 
bes Herzoge von Arenberg und mic 
höchſt wiberwillig nach Prag zurüd. 
bem Prinzen von Lothringen beabfidti 
gabe Prags wiberfette er ſich beſtimr 

Konvention vom 21. Januar 1749. Nun erhielt | Erfolg, und mit Freuden begrüßte er 
er das Generaflommando in Siebenbürgen, 1751 vor Prag, am 6. Mai. Als er aber i 
das in Böhmen und wurde 1753 Feldmarſchall. ı vor feine Grenabiere fprengte, um fie 
As Friebrih der Große, ben Plänen feiner | 

Feinde zuvorkommend, 1756 zum neuen Kriege 
mit 
Defenfive mit ven Sachen unter Graf Rutowski 
(f. d.), ſammelte bei Kolin ein Heer und mars: 
fhierte, obgleich die Rüftungen noch nicht beendet 
und feine 80,000 Mann noch nicht beifammen 
waren, am 14. September ſehr langſam nad 
Budyn an der Eger ab: er hatte die wider: 

Oſierreich fehritt, berebete B. gemeinfame . 

nettangriffe zu führen, zerſchmetterte il 
ginn der Schlacht cine Kanonentugel 
riß ihn vom Pferde, und er mußte | 
werden. Mit den Zrümmern des 
Heeres in Prag cerniert, mahnte er u 
zur Stanbhaftigleit und begrüßte mit 
Sieg von Kolin, am 18. Juni. Wh 
rich II. ihm vollite Gerechtigkeit wider 
und ihn feinen „Lehrer in ber Kriegttun 
bat, tabelten gar viele in Wien mt Ipre enden Aufträge, den bei Pirna Tagernden 

achſen Hilfe zu bringen und fie zu befreien, fo= |; ben fterbenden Felbherrn, ber feiner 
wie zagend und unentſchieden zu operieren, und | Prag am 26. Iuni 1757 erlag. | 
I fih in allen Bewegungen von Wien auß ge⸗ erfhien in Frankfurt und Leipzig | 
emmt. Nachdem er am 29. September die Eger graphie. 

bei Budyn überfchritten, fam e8 am 1. DOfltober | Vgl. v. Janko, U. M. Graf & 
zur Schlacht von Loboſitz, bie ihm troß anfäng= | Streffleurs Oſterreichiſcher militäri 
licher Vorteile verloren ging, worauf B. in voller | fchrift, Jahrgang 22, Heft 2 des erfa 
Ordnung fi zur Dedung feines Proviants auf | Wien 1881. 

yn zurüczog. Am 6. Oktober übergab B, Brud, Karl Ludwig, Freih 
um den Sachſen beizufpringen, ba8 Oberfommando | Geb. zu Elberfeld im ehemaligen Herze 
an Graf Luccheſi und ſchlich fih unter den größten am 8. (18.) Oktober 1798, gef. zu 
Mühen mit 8- bis 9000 Mann bis Schandau | 23. April 1860. — Der Träger dieſe 
bin, wo er, ber fo treu Wort gehalten, bie mit bem inneren Geſchichteleben fer 
Sachſen erwartete. Rutowski aber fam nicht, B. | brei Decennien, insbeſondere aber ın t 
barrte vergeben® des verabrebeten Signal® vom 1848 — 1860 eng verwachſen, entius 
Königftein, wagte nicht ohne die Sachſen ben | bürgerlihen Familie, bie, einer umfd 
Feind anzugreifen und ging, fie preißgebend, am | Tieferung zufolge, abelig unb framzõ 
14. Oktober nach Böhmen zurück. Als bald dar⸗ ſprungs geweſen fein fol. Die Jabrı 
auf die Preußen Böhmen räumten, wurde 8. Ä 1821 lönnen bie „Lehr= unb Wanderjah 
in Wien glänzend als berjenige gefeiert, der genannt werben, in benen er anfängli 
Friedrichs Bläne auf das ungenügend gerüſtete williger in einem preußifdgen Uane 
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als Reifenber durch England unb Frank⸗ 
endlich als Triegluftiger Philhellene, be 

„Rreuzug“ gegen bie Pforte mitzu⸗ 
i ie auftauht Go follte das 

jahr 1821 jener Lebensepoche der Aus— 
ines neuen Dafeins für Brud wer: 

Rattlihen, geiftoollen unb berebten 
yew Braune in Öfterreih eine zweite Heimat 
die Wege zu bedeutender Zuhmft erichliegen. 
bem mafjenfveubigen Philhellenen wirb ein 

Koteirift des preuhiſchen Konfuls Branden- 
B5 der geashtetfte Gefhäftemann Triefts, Reyer, 

dem begabten jungen Manne eine Stel- 
5 bei ber Azienda assicuratrice (Berfidher 

fbaft), derm Eekretär ©. bald wird. | 

Pr 
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| Aufgabe bipfomatifer Natur übertragen wurbe, 
nämlich der Abſchluß des Friedens mit Sardinien 
(6. Auguft), welcher die Eiferfught der Weftmächte 
troß ber Einſprache ber Militärpartei dem Wier 
ner Kabinette aufzundtigen fi beeilt. — Als 
Großtreuz ber eifernen Krone und Freiherr bezog 
nun 8, fein Minifterlabinett wieder und bewährte 
feine rüftige Arbeitstraft. Schon im März 1850 
erftand das neue Suftitut der Sandeld- unb 
Gewerbötammern im Bereiche ber ganzen, feit 

|der_ Satafiropfe vor Vilhgos dem Cinheitße 
gebanfen und der zentraliftifhen Reform eins 
georbneten Monarchie; bald jofgte (April) ber 
Öfterreihifeh «beutfche Poftverein, die Verbreitung 
bes Telegraphenncehes, die Begründung bes das 

mit ber Tochter bes wohlhabenden Groß⸗ mals unvergleihlihen Schienenweges über ben 
Bler® und Nihebers Buſchek vermählt, erringt ' Semering, der den Golf der Adria und bag 
Ken binnen 5 Jahren einen Gef&äfts- und | Donautpal verbinden folte, und allerdings zu» 
Böerfelg erfien Ranges, indem e& ihm 1833 | glei das frudhtbringendfte Gefchent war, das 8 
Bat, mach englifhem Worbilbe alle Triefter | der Gtabt Trieft, feiner zweiten Heimat und 
Eherungsinftitute in ein einziges, in ben Trier 
E Ployp, zu verfchmelzen und vier Jahre fpäter 
N) mit Unterftiikung des Gtaatsminiftere 
Mermich med der Geldmacht des Haufes Roth: 
Baus die Danınffhiffaßrtegefellfgaft 
Srieftiner (nadhmal® „öfterreigifchen *) Moyb 
Beben zu rufen, eine für ben Aufſchwung des 
Eigrteb monumentole That! 
E murbe der erfte Direktor feiner zukunftreichen 

3, und die Unterftüßung, welde feinem 
iwigen Streben ber damalige Gtatthalter, 

Keanz Stadion, gewährte, förberte feine 
Erfolge. Der merlantile und foziale 

Zricfis in dem frattlichen „Tergefieum“, 

ber Etabt verlörpert, wuchs mit ber per= 
Beventung des Mannes, welcher aud 

Miger gewordenen vormärzlihen Tagesleben 
en anzugeben begann und für das deutſch⸗ 
räsithe Seſen Triefts energiſch eintrat. Ais 
Deter und Einheitsapoftel Italiens, 
Heben Dell Ongars aus Friaul, den Italia 

Zriefts bei einem Bantette anfachen wollte, | 
„Hier gebe e8 nur öfterreihifdhe | 

Ärger, und er felbft wolle nur als folder | 
Die Regierung mußte daher, was fie 

ls fie die Berdienfte 8.8 um Trieft und | 
Eerhanbel Öfierreih® zugleid mit befien | 

eliät in demfelben Jahre (1847) dur dem | 
jorben und Adelftand Tohnte. 

Beutfch -öfterreihifche Haltung 8.8, welche 
begabte, rebefertige Mann au al Ab: 

ineter Zriets in der Paulsfirhe zu Frant— 
im Marienausihufie und als Bewollmäd: | 

Eeber Regierung im beutfchen Reih&minifterium, | 
Bas, Erzherzog Johann zur Saite! 

Tag legte, verihaffte ihm al8bald bei der 
in bes Diinifteriums Schwarzenberg-Stabion 
jonember 1848) das Portefeuille des Mini- 

für Handel, Gewerbe und öffentliche 
„ las inbefondere die frühere Belannt- 

mit Stadion vermitteln mochte. — Tod 
2.8 f&öpferifhe® Talent feinem ebenfo | 
v als fähmwierigen Refjort erft fpäter fid | 
wenden, da nad ber Schlacht bei 

» (28. März 1849) eine ziemlich verwidelte | 

iöirlihen und gefellfhaftlihen Mittel: | 

| Havoritin, zuwandte. Gin gemäßigter „Preis 
| Bänbfer“, fowweit dieß bie mod fhwädliche Ges 
‚ famtinduftrie Ofierreichs erlaubte, fonnte ®. in 
feinem Streben nad Herftellung Ichensträftiger 
Verbältnijfe der Staats: und Volkswirtſchaft zu= 
nädjt durch die Aufhebung der bisherigen Zoll 
f&ranfen zwifden ci®= und transfeithaniien 

| Kändergruppen Rechnung tragen (Oftober 1850). 
| Der im Jahre 1851 vereinbarte Zoltarif als 
| Ergebnis des Zoltongrefieg fümtlider Dandeis⸗ 
Tammern Öfterreih8 follte dem Anfchlufje Gefamt- 
öſterreichs an ben beutfchen Zollverein vorarbeis 

Iten, welchen Preußen alerbings mit Entfeieben» 
' heit zu Bintertreiben beftrebt war. 

Doc) mitten in biefen fhöpferifhen Arbeiten 
ſah ſich 8. veranlakt, feine Entlaffung zu nepmen. 

‚Nicht bloß Zerreürfniffe mit feinem Kollegen im 
| Finanzamte, fondern mehr noch bie Gehäffigleiten 
' einer ftarfen Partei am Hofe gegen ben „Fiberalen“ 
und „Proteftanten“ ®., und die ganze immer 
mehr den militärifpen AbfolutismuS verfündigende 
Signatur ber öfterreihifgen Politit beftimmten 
ihn, dem Beifpiele Echmerlings zu folgen und 
am 23. Mai 1851 zu bemiffionieren. 

Bald aber empfand man wieder das Bedürfnis, 
den in feiner früheren Stellung als Direktor des 
Lloyd thätigen ®., mit Gtaatögefchäften zu bes 
trauen. Als nämlich zufolge ber zollpolitifchen 
Unionspläne Ofterreih® im Januar 1852 bie 
Abgeorbneten fämtlicher deutſchen Bundesftaaten 

teußen ausgenommen) in Wien tagten unb bie 
öfung des Konfliftes mit Iehtgenannter Macht 

‚ bie brennendfte Frage wurde, übertrug man das 
ſchwere Stück Arbeit, die Miffioen nah Berlin, 
unferem ®., ber aud ſchon am 19. Februar bem 
Hanbelßvertrag zuftande bradte, allerdings mur 
unter nerfennung des beutfen, alfo außers 
öfterreichifchen Zollvereine. — Nun aber folte 8., 
geihmüdt mit dem Großkreuz des Leopoldordens, 
als Internuntiuß bie Politit Ofterreihe am Gol» 
denen Hormne vertreten. Im Juni 1853 begab er 
fih nad Sonftantinopel, an einen wahrbaft 
ſchwierigen Poften; benn bald ſchlug bie orien- 
taliſche Kriſe in einen halben Weltkrieg um, im 
Diwan rangen frembe und ftärere Einflüffe um 
die Vorhertſchaft, und beſonders madte bie 
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ſchwankende Haltung Oſterreichs inmitten der ſeinem Bureau vernommen. Den 
Weſtmächte und Rußlands die Stellung feines | Gerüchten ber aufs tieffte erregten 
Bertreters unerquidlich genug. Dennoch fand bie | Meinung bloßgeftellt und wohl willen 
bedeutende Perfönlichfeit B.s auch unter biefen ſtarke Partei in und außer dem Hate 
Berbältnijfen ihren Wirkungskreis und ihre Gel- | über feine Sinangboirtiopaft ebenfo wir 
tung. politifden Anfhauungen ben Stab I 

Die Teste, verhängniswolle Phafe im Leben und digte B. am 21. April 1860 dem & 
Wirken B.8 knüpft fih an den März bes Jahres | Rudtritt an, wurde jebocdh bes allerbi 
1855, um welde ‚Zeit er noch mitten im Gange | trauen® nachdrücklich verfidert und blie 
bes Krimmkrieges als Nachfolger des Finanz⸗ Zwei Tage fpäter empfing er feine 
minifter8 Baumgartıier in da8 Wiener Kabinett ' died drängte dem ehrgeizigen und ı 
wieber eintrat und bie finanzielle Berlommenbeit |, Choleriter zum — Selbftmorbe, ben 
bes Staates, das Defizit, die Entwertung ber | Nacht bes 23. April durch Aufisı 
Baluta und alle anderen Übelftände der wach- Adern an ſich vollzog. Doch ſtarb er 
{enden Krebitlofigteit Oſterreichs bekämpfen und mittag. Die genaue Unterfuchung | 
beilen follte. Allerdings begrüßte den neuen | mögensverbäftnifie Ließ der hämiſchen 
inanzminifter das Vertrauen des in= und aus- großen Haufens er fei durch feine | 

ländifhen Geldmarktes, aber bie bittere Not: | rung reich geworden, feinen Raum, 
wendigkeit, vor alem Gelb zu beſchaffen, ver⸗ kaiſerliche Handſchreiben an Bruds W 
giftete die Schöpfungen und Arbeiten 8.8, jo das ebenfo durch feinen Inhalt der Be 
zeitgemäße UÜbereinfommen be8 Staates mit ber man babe ihn als Defraudanten ent 
Nationalbank (18. Oktober 1855) zugunften beren Mund fchließen. 
Serldftändigkeit, die Gründung ber Krebitanftalt | Pgl. „Biografie di Sua Ecell» 
für Handel und Gewerbe (nah auslänbifhen Bruck ... .“, Trieste 1853. Wu 
Mujter), der Domänenverfauf und bie Veräußerung | 165 f.; XI, 373. [C. A. S.], Fir 
der Südbahnen zur Bermeibung ber überwuchern- Karl Freiherr v. Brud, Wien 1861. { 
ben Anlehen unb zur Herſtellung ber Valuta, von Fallersleben, Mein Lebe 
neben welden zweifchneidigen Deaßregeln der (Hannover 1868). „Unfere Zeit” I, 
Zolttarif von 1856 und die Münzeinigung mit 345 f. Die Gefchichtöwerte über 0 
Deutfhland von 1857 ihren wichtigen Platz fin- | der Neuzeit von: Springer (IT), He 
ben. Alle Berechnungen des Finanzminifters Lit: Rogge (I). Czörnig, Die Neugeſtall 
ten aber Schiffbruch durch ben unjeligen Krieg | reihe (Wien 1859), und Statiftifches 
Oſterreichs im Jahre 1859, denn B. mußte eben | zum Jahre 1860. A. Beer, Geſchicht 
um jeden Preis Geld bereit balten und unter reichifhen Finanzen im 19. Jahrbund 
den vorhandenen limftänden nit bloß zu An- 1878. Bol. auch den gut geſchrieben 
leihen, fondern zu Überfchreitungen ihrer Ziffer, von Somimaruga in der Ällgemeine 
zu maſſenhafter Papieremifjion und fchließlih zu Biographie, Bb. III (1875), S.: 
Zwangsmitteln ſchreiten. Es ſchien, als fei das Detailliert bei Wurzbach a. a. O. 
energiſche, heftige und ſelbſtbewußte Naturell Bes Brueys d'Aigalliers, Françoi 
quch ganz und gar dem Banne der abſolutiſtiſchen Einer Adelsfamilie des Languedoc 17% 
Ara verfallen. Und doch begriff B. ganz wohl, entſproſſen, trat B. mit 13 Jabren i 
daß e8 anders fein folle und werden müſſe, daß irine, machte 1766 feine erſte Jam 
die finanzielle Kredbitfäbigkeit des Staates von Freiwilliger mit, wurde 1768 Seckaden 
beifen politifcher Regeneration bedingt fei. Eine auf ber Flotte gegen die Barbaresten, 
umfangreiche Denkſchrift, für Regierungstreife aus⸗ Schiffslieutenant unter bem Grafen ( 
jatiehtig beftimmt und nad dem Tode B.8 unter focht mit ibm in fünf Gefechten gegen 
em Titel „Die Aufgaben Oſterreichs“ (Leipzig räle Graves und Hood. Seit 1784 Ce 

1860) dem Büchermarkte übergeben, zeigt am des Aviſo „Chien de chasse“, dDurditt 
beiten, daß B. in dem neu zu begründenden Ber: Jahre die ameritanifhen Meere und t 
faſſungsweſen, anberfeit8 in dem engen Anfchlufje große Orts- und Handelskenntnis. Iı 
Ofterreih8 an Deutfchland die Panace und mit er Shiffsfapitän, 1796 Kontreahmirs 
ihr die Palingeneſis unferes Staates gewahrte; Mai 1798 Bizeabmiral. Als das 1 
er war eben fonftitutioneller Zentrafift und Groß: Napoleon Bonaparte nach Agppten far 
beutfcher. B. den Oberbefehl der das Heer führen 

Mitten in der traurigen unb bobenlofen Arbeit die am 30. Juni 1798 vor Aleyandıi 
von 1859 — 60, durch ein neues, mebr als balb wo alsbald gelandet wurbe. Ehe Bon 
mißglüctes Anleben, gleichwie durch fommiffionele von Alerandria ins Innere Hgoptent 
Unterfubungen der Finanzſchäden den Staate- befahl er B., jih im dortigen Hufe 
rebit über Waſſer zu balten, fab der Finanz- ten, wenn genug Ankergrund für dal 
minifter die folgenfchweren Unterfchleifprogefie gegen ver fei, oder fih auf der Rhede von 9 
Baron Epnatten und deſſen Mitfehuldige an ſich zufegen, wenn er ſich ſtark genug zu 
berantreten, die auch feine Belannten in der jtande gegen eine überlegene Flotte fi 
großen Geihäftswelt, einen Revoltella, einen beides nicht, fo möge er nah Korfn 
Nichter, Direktor der von B. geſchaffenen Kretit: Am liebſten bätte B. letzterets 
anſtalt, allerdings obne aller Schuldergebnis in mollte erjt Lebensmittel und Nachrichts 
ihre Kreife zogen. B. felbft wurde al® Zeuge in naparte® Expedition abwarten, ebe a 
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en Lande ohne flotte ließ. Cr Tegte auf guſt III, bem er bie Kroninfignien von Warſchau 
thebe von Abulir an, wurde aber Bier von | nad Dresden gebracht hatte, zum Infpeltor ſämt⸗ 
m (f. d.) am Abend des 1. Auguſt 1798 | licher Staatskaſſen und KabinettSminifter für bie 
allen; die Flotte kam zwiſchen zwei euer | Zivilangelegenbeiten erhoben war. Cr vereinigte 
wurde trotz des heroifcheften Widerftands ver⸗ | in ſich eine große Anzahl Ämter, deren Gehälter 
nt und vernidtet. B. firitt wie ein Löwe, er bezog, während er die Arbeiten durch feine 
x verwundet, verließ die Schiffsbrücke troß- | Kreaturen verfehen Tief. 1746 zum Premier: 
siht und wurde von einer Kugel bingeftredt. | minifter, einer bi8 dabin in Sacfen unbelannten 
aparie ſchob nad feiner Gewohnheit alle Würde, berufen, war er der unumſchränkte Be- 

an dem umerfetlihen Berlufte ber Flotte herrſcher Sachſens in allen auswärtigen wie inne= 
8. — B.6 Korrefpondenz giebt der Admiral |ren Angelegenbeiten; er verfügte über die Kaffen 
tien be [a Gravdiere ın ber Histoire des | des Landes in einer Weife, dab die Staatsſchul⸗ 
ms maritimes sous la r&publique et l’em- den von 20 Millionen auf 100 fih vermehrten, 
4 Auflage, Paris 1364. "und daß ibm felbft nad feinem Tode eine Bers 

Der Traltat von B. wurde zwi— untreuung von Staatsgeldern im Betrage bon 
ı fordinal Wolfey im Namen Heinrichs VIII. | über fünf Millionen nachgerwiefen wurde. Dabin 
England und Karl V., Kaifer von Deutſch- | kam e8 durch die unglaubliche Verwendung, bie 
„gegen Ende Auguft 1521 adgefchlofjen. Der; er, teild um feiner eigenen Genußfucht zu frönen, 
er verfprach dem ebrgeizigen und ftolzen Unter: | teil8 um den König zu zeritreuen und von ben 
Na Englands, was in feinen Kräften ſtehe zu Staatsgeſchäften fernzuhalten, entwidelte. Auch 
X Gchebung auf den päpftliden Thron bei- ' feine auswärtige Politit wurde durch beftänbige 
ga. Für diefen Preis war der Kardinal Schwankungen und Zweideutigleiten dem Lande 
t, feinen Einfluß im Interefje des engliſch- | verberblih. Anfangs in guten Berhältniffen zu 
— aufzuwenden und in die vor- Friedrich dem Großen, der es ſogar widerriet, als 

Abmachungen zu willigen, deren wichtigſte ‚er 1742 durch den früheren ſächſiſchen Gefandten 
obung Karls V. mit Heinrichs VIII. in Berlin, Manteuffel, erfett werden follte, Tieß 

kt Marie und deren Mitgift, fodann die fih B. durch den Breslauer Frieden und durd 
Bungen betrafen, unter denen England feine cinige Ausfälle Friedrichs gegen die ſächſiſche Po— 
m mit denen Karld gegen Franz I. von | litik allmählich zu einem Haſſe gegen König Fried⸗ 
ka vereinigen ſollte. Es ward in den- rich hinreißen, der fortan feine politifche Haltung 
Iehaelebt, daß Heinrih VIII. aud ſolche beftimmte. Im Jahre 1744, verführt durch eng⸗ 

Frantreichs beanfprucden dürfe, welche liſche Subfidien und die Ausfiht auf Landerwerb 
der feinem Eintritt in den Krieg von Karl. für Sachſen, benußte er die Erpedition Friedrichs 
zt werden jeien, ebenfo baß eine „Schadlos- nah Böhmen zur Teilnahme an dem Kriege gegen 
ng* Bolſeys ftattfinden folle, welcher befürch⸗ Preußen, der durch die Schlacht von Keſſelsdorf 
uaßte, bie bißher von Frankreich bezogenen unglüdlih für Sachſen endete (1745). Nah Her- 
suen im Kriegdfalle zu verlieren. Der Ber: ftellung des Friedens fuhr B. fort, an den europäischen 
von Windſor (19. Juni 1522) zwifchen dem Höfen, befonders in Petersburg und Paris, gegen 
t, dem Bapfte und Heinrich VIII. abge: Preußen zu intrigieren, ohne dabei für den une 
en, bildet den Abſchluß und die formelle Be:  vermeidlihen Krieg Vorkehrungen zu treffen. Als 
ing der zu B. getroffenen Vereinbarungen. — | König Friebrih 1756 in Sachſen einrüdte, fah 
tanz, Alten und Briefe zur Geſchichte ſich das ſächſiſche Heer, unter 8.8 oberfter Leitung 
V. in den Monumenta Habsburgica, , völlig vernadläfjigt, zum Nüdzug nah Pirna 

KH; Brown, Lettres aud papers foreign ' und zur Kapitulation gezivungen. B. erhielt die 
denestic of the reign of Henry VIII, Bd. Ill, Erlaubnis, mit dem Könige nad Warſchau zu 
508; De Glay, Negociations diploma- gehen, von wo aus er während des Siebenjäbrigen 
s entre la France et l’Autriche, durant Kriege® namentlich Rußland zu Feindſeligkeiten 
vote premieres annees du XVI. siecle, gegen Preußen anſtachelte. Nah dem Hubertus 
deis hist., S. 163, Anm. 2; v. Ranke, burger Frieden nach Dresden zurüdgelehrt, begann 
Geſch. im 17. Jahrh., Bd. I, 3. Aufl, er das frühere verfchwenderifhe Leben und die 
&f.; 9. Ulmann, Englifhe Vermittelung Vergeudung der Staatseinfünfte von neuem, bis 
in Subeld Hiftor. Zeitfchrift, Bd. XXV, der Tod Auguft8 III. am 5. Oftober 1763 Dies 
nf. fen Günftlingsregiment ein Ende madte 8. 
ag, Heinrich Graf von, kurſächſiſcher ſelbſt ftarb am 28. Oktober 1763. — Bgl. Ades 
eruumifter unter Auguft III, geboren am lung, Leben bes Grafen von Brühl, 1760 —1764; 
aguft 1700 zu Gangloffſömmern bei Weißen⸗ | Vitzthum von Edjtädt], Gcheimnijje des ſäch⸗ 
wurbe Page der Herzogin von Sachſen- ſiſchen Kabinetts, Stuttgart 1866. 
ufels, dann Silderpage Augufts II. Könige WBrummire, der ahtzehnte und neun— 
doien und Kurfürften von Sachſen, dejien zehnte B. des Jahres VII. Napoleon Bo: 
er durch einſchmeichelndes Wefen fo zu feſſeln naparte und Sieyes (f. d.) waren darüber einig 
‚ba er nad) einander zum Kammerjunfer, | geworben, vermitteld eines Staatsſtreiches das 
erer, Dberfteuereinnehmer, General⸗Accis-⸗ | Direltorium zu befeitigen und Frankreich eine an= 
z, Direktor des Departementd des Inneren | dere Berfajjung zu geben, obgleich fie felbit ganz 
Birtliden Gebeimenrat und Kammerpräfi= | verfchiebene Abdfichten dabei verfolgten. Sie wars 
: emannt wurde. Noch böber ftieg feine | ben in allen einflußreihen Kreifen Anbänger, 
und fein Einfluß, nachdem er von Au- | Bonaparte traf militärifhe Maßregeln und am 
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B. (9. Rovember 1799) beſchloß auf Aufiften 
* verſchworenen der Rat der Alten, ſich und 
den Rat der Fünfhundert nad St. Cloud zu vers 
Iten ,‚ und übertrug dem General Bonaparte den 
Oberbefeht über alle Streitlräfte der 17. Militär- 

ber Rebaltion des „Journal de la « 
la ville“ ımb war neben feinem Fre 
ton (f. d.) ein Mitbegründer des Clul 
deliers. Er ließ fi) ins zweite Be 
Freiwilligen der Seine und Diſe ein 

bivifion, auch über bie Garden des Direktorium | wurde am 18. Oktober 1791 barin 
und bes gefetsgebenden Körperd wie über die in | major; man erllärte ihn nachher as 
und um Barie ftehenden Nationalgarben. Nad= | der Prinzeffin Lamballe (f. d.), 
dem er für fein neue Amt ben Eib geleitet, | Ehrentitel war, aber B. war an Dielen 
verteilte Bonaparte in ben Zuilerien ben Ver⸗ unſchuldig. Nach der Eroberung vı 
ſchworenen bie Rollen, veranlagte die Abdankung | ging er 1792 als Zivillommiſſär bor 
der Majorität des Direltoriums (3 von 5), ftellte 1793 nad Paris zurüd und wurde 
Murat in St. Cloud, Serurier am Point-du- | Folge Brigadegeneral. Nachdem er fid 
Sour, Lannes an den Tuilerien, Marmont an ber | fhooten bervorgetban, wurde er in 
Miitärfcule, Macdonald in Berfailles auf und Deantreihe verwendet, berubigte bie 
ließ die Direktoren im Lurembourg durch Moreau | Süben und foht am 18. Benbemic 
blockieren. Alles gelang nah Wunſch, und Bona- | 1795 mit Außzeihnung in Paris. Al 
parte glaubte fi am Abende des 18. B. fo feſt Bonaparte den Oberbefehl des italieniſ 
im Beſitze der Macht, daß er bie Beibaftunn übernahm, erhielt B. unter Mafiena (| 
(ine: Hauptgegner in beiden Näten unterließ. | eine Brigade, zeichnete fich bei veridis 

ei den Fünfhundert, deren Präfidium fein Brus | legenheiten aus, befonter® in den Edi 
der Lucian (f. d.) führte, war aber am 10. No= | Arcole (f. d.) und Rivoli (f. d.), wur 
vember (19. 8.) in St. Cloud die Stimmung | ber legteren im Januar 1797 Divifi 
entſchieden für bie Berfafjiung bes Jahres III | und Kommandant der Avantgarde. Ti 
und gegen einen Staatsſtreich; auch ber Rat ber | fchaft in Neapel ſchlug er aus, und als 
Alten, in dem bie meiften Mitverfhiworenen faßen, | torium nah ben Echweiger Reihtümer 
wankte. Bonaparte erfhien am Nachmittage im | und die Waabter Demokraten in ibre 
Rate der Alten in folder Aufregung, baß er | bung gegen bieBerner Herren franzöfild 
allen Eindrud verfehlte, ging hierauf zu den Fünf⸗ | riefen, wurde 8. ber Oberbefehl des int 
hundert, wo aber fein Auftreten mit Bewaffneten | einfallenden Heeres übertragen, Bona 
einen Wutausbruch hervorrief, er mit Schmäs | fhelte ihn, weil er feinen Einfluß bei ba 
bungen und Stößen überhäuft und feine Achtung Fraktion ber Republilaner kannte. ®. 
gefordert wurbe; feine Grenadiere trugen ihn aus | feinen Auftrag 1798 zu vollfter Zumid 
tem Saale; erft draußen faßte er fih und er⸗ ‚Bern allein nahm er über 16 Deilione 
zählte ben "Soltaten, man babe ibn ermorden rem und Barren, 7 Millionen on & 
wollen. Drinnen verfocht ihn Lucian ohne alle Munition und 18 Millionen an tem 
Wirkung, man_forberte feine Achtung. Lucian | bensmitteln weg; einige Millionen ſchich 
eifte unter die Truppen, die vor dem Haufe biel- nad Zoulon, um fie für die ägyptiſche 
ten, entfaltete eine ungeheure Energie, fprad die verwenten zu Tafien, bie befanntlid 
Auflöfung bes Rates der Fünfhundert aus und England gerichtet galt; raſch ward bi 
forderte die Zruppen auf, biefen Rat von YAuf- , unterworfen und zur belvetifchen Re 
rühren und Mörbern, die in feinem Schoße feien, madt. An Bonapartes Stelle überna 
zu erlöfen. Murat und Peclerc rüdten mit ben Mai 1798 den Oberbefebl in Italia 
Grenadieren in die Drangerie ein, wo der Kat Sardinien in völlige Abhängigkeit von | 
tagte, und trieben ihn hinaus. Bonaparte, ber  begünftigte treulo® indgebeim Lie repi 
eigentlich Lucian alle verbantte, war Herr ber Fraktion gegen ben wehrlofen König, 
Lage; ein Konfulat wurde aus ihm, Sieyes und | von diefem die Zuriner Citadelle überliefe 
Roger⸗Ducos gebildet, und es begann die Napo= Ä wurde aber bald durch Joubert (f. 
leoniſche Militärberrfchaft. — gl. Lucian Bo- Hierauf wurde B. 1799 SC herbeichlt 
naparte, Le 18 Brumaire (beraußgegeben von Heeres, welches Holland von ten ( 
feiner Witwe), Paris 1845; Thiers, Histoire , und Rufien fäubern folte, entwidate t 
de la revolution francaise, Br. X, 4. Auflage, Talent, fhlug die Feinde unter dem H 
Paris 1834; Lanfrey, Histoire de Napo- , York und General Hermann bei Berga 
leon Ier, 2. Auflage, Bd. I, Paris 1868; Klein tember, nahm Hermann gefangen und $ 
ſchmidt, Napoleon 1. (Neuer Plutarch, Bd. VII), den Oberfeldherrn ber kombinierten | 
Leipzig 1880. Dttober 1799 zur bemütigenten Kon 

rune, Ouillaume Marie Anne Ge Allmaar, wonad York Holland räun 
toren in Briveß-la-®aillarte (Departement Cor⸗ Nachdem er bei der erften Nachricht vo 
rege) am 13. März 1763 als Sohn eines Advo- ftreihe des 18. Brumaire aufgebrauf 
taten, entfagte B. frühe dem ihm aufgezwungenen das bolländifhe Heer gegen Een 
Rechtsſtudium, bichtete und warf fich bei dem Auß= | führen wollen, fügte B. fi alekell 
brude der Revolution mit euer in die neue wünſchte „den berühmten Helden” und 
Strömung Er wurde 1790 in Paris Bud: um in ber Militärverwaltung verwend 
bruder, veröffentlichte einige Brofchüren über die den, in den Staatsrat. General Heben 
momentanen Begebenheiten, mußte aber auch bie- dem Erften Konful nicht energiſch sm 
fen Berufe entfagen, nahm 1790—1791 teil an Vendée vorzugehen, darum ſchickte er 
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bortbin, der Armee in Bar ſcheint er fih ben Haß ber 
00 das bourbonifchen Fanatiker, ber nachher fo gräßlidh 

er ſich gegen ihm losbrach zugezogen zu haben. Als 
ges Ca⸗ die Niederlage von Waterloo im Süden bekannt 
nuar in wurde, erhoben ſich die Royaliſten und Katholiken 
rordent= in wilder Wut gegen bie Kaiferlichen und Andere» 
jen und gläubigen; 3. erfuhr dies in Toulon, hielt mit 
die um: : Mühe feine Soldaten davon ab, die Grenel von 
men in | Marfeille (f. d.) zu rächen, und übergab einem 
und ben königlichen Kommifjär den Oberbefehl der ihm 
diszipli- anvertrauten Arnıee. Allen Warnungen mutig 
Helden= troßend, trat er den Weg nad Parid durch das 
mördes= ı erregte Sand an; in Yır erlannt, entging er faum 

. Schloß, | der Volkswut und traf am 2. Auguſt 1815 in 
mit B. Npignon ein. Auf eine gemeine Lüge bin fchrie 

ynaparte man ihn bier als Mörder der Lamballe (f. oben) 
ungszu- aus, der ihr Haupt auf der Pile getragen haben 
ordtüſten follte; vafende Vollsbaufen machten Attentate auf 
I gelang : der Straße auf ihn, belagerten ihn dann im Gaſt⸗ 
ver Bre- hofe, und Mörder gelangten endlich über die Dächer 
Sngland in fein Zimmer, wo fie ihn erſchoſſen. Die Leiche 
> da B. wurde über das Pflafter gefchleift, in die Rhone 
ı pacifiz geworfen und mit Schüffen verfolgt. Im dunkler 
im Ch Naht begrub ein Fiſcher den Marfhall, der in 
8 Stelle 22 fiegreihen Schlachten geftritten, verbeimlichte 
en Auf⸗ es aber, um nicht auch zerriſſen zu werden. Feige 
; er im ließen die Gerichte die Schandthat ungeſtraft, ja 
zumeift , die Behörden von Avignon gaben das falfche 

ver 1800 Zeugnis ab, B. babe fih felbft erſchoſſen. Erſt 
rbrannte nad ſechs Jahren gelang es den unermüdlichen 
. Diincio Forderungen der Marſchallin, eine Unterfudhung 
arde am zu erwirlen. Diefelbe ftellte den Mord feit, bie 
kämpfen Mörder aber waren verfhwunden, und ein einziger 
Mincio- von ihnen wurde im Februar 1821 in contu- 
8 er ſich maciam zum Tode verurteilt; bie Klägerin mußte 
der feine , die Prozekfoften tragen. B. war einer der rein- 
ı wollte, ften Charaktere unter den Napoleonifhen Mars 
Opera- ſchällen. 

ar 1801 Bgl. Notice historique sur la vie du ma- 
Itevifo. rechal Brune, Paris 1821; Lambot, Le 
ging B. marechal Brune & Avignon en 1815, Paris 

‚ wo er!1840. Geine Korrefpondenz ale Befehlshaber in 
ball von | der Schweiz gab v. Stürler heraus. 
enlegion. Prunnow, Philipp Iwanowitſch, Graf. 
Hanſe- ; In Dresden am 31. Auguft 1797 geboren, Sohn 
roberung ' eines fächfifhen Garbeoffizier8 und Bruder bes 
ner pers Schriftſtellers Ernſt Georg v. B., ftudierte Baron 
, König 2. feit 1815 in Leipzig die Rechte und trat 1818 
bons zu , während des Aachener Kongreſſes in ruſſiſchen 
Streit- ' Staatsdienft. Im auswärtigen Amte befchäftigt, 
ngte am erregte der hochbegabte Mann die Aufmerkſamkeit 
tadt und | Alerander Sturdzas, Nejielrodes und Capo d’Iftrias 
eptember und Sturbza arbeitete mit B. einen Zivilcoder für 
tulation, | Beifarabien aus. B. nabm teil an den Kon> 
mte und grejien von Troppau und Laibach, wurde 1822 
durfte. Sekretär bei der Geſandtſchaft in London, befuchte 
[ er ihm den Beronefer Kongreß und arbeitete zu Peters⸗ 
2. blieb burg in der höheren Verwaltung. Dem Generals 
1814 fo= | gouverneur in Odeſſa, Grafen Woronzow (f. d.), 
te fchon ' beigegeben, madte er 1828— 1829 als Zivilift 
5 an die|den Türkenkrieg mit, wurde Staatsrat uud dann 
von den tem Kanzler Srafen Nefielrode (ſ. d.) unmittelbar 
h darum | attachiert. ALS erfter Redacteur bed Departements 
Stba zu⸗ des Außeren war er unermüblih thätig und 
übdfrant: | lernte bie ‚euffihe Bolitit in ihrer Größe wie in 
mantant |ihren Winkelzügen genau kennen. Wirflider 
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Staatsrat geworden, ging er 1839 als Gefandter wo er aber feinen frügeren Einfluß nidt 
nach Stuttgart und Darmftadt und erfchien im | gewann; am 19. Dezember 1860 wurte ı 
September 1839 in London; er batte die befon- Botfchafter erhoben. Bergeben® ſuchte er! 
bere Miſſion, die Verſuche zu Bintertreiben, bie | reundfchaft der Kabinette von St. Jumı 
ber franzöfifche Geſandte Sebaftiani (f. d.) machen t. Petersburg herzuſtellen, war 1863 w 
möchte, die Regierungen von England und Frank⸗ der polniſchen Berbanblungen nabe daran 
reich auszuföhnen, und follte einen Bund Eng- don Valet zu jagen, und bemübte ſich a 
lands mit Rußland berbeiführen. B. bewährte ' bortigen Konferenz im April 1864 vergebe 
fih als gewiegter Diplomat. Im frillen arbeitete Dänemarl. Am 2. Juni 1870 als Bot 
er Donate darauf bin, bis PBalmerfton (f.d.) mit nah Paris entfandt, vertrat er auf er Ko 
Rußland, ſterreich und Preußen allein die Rußlands Intereſſe in der Pontusfrage gi 
„Brunnorfche Konvention“ vom 15. Juli 1840 "erreichte die Entneutralijierung bes Ponu 
unterzeihnete (Onabrupel= Vertrag), melde Eng- unterzeichnete am 13. März 1871 biefen 
land von Frankreich (öfte und in der orientalifhen Rußlands über England. B.8 Lohn wa 
Trage niit Rußland verknüpfte Bon nun an 1. April 1871 ber erblide Grafenitant. 
alt B. für ein ungewöhnliches diplomatiſches 1871 wiederum als Botfchafter in London 

lent. Mittlerweile war er Geheimer Rat ge⸗ ditiert, bemübte fi der geiſtvolle Mann wie 
worden und ſeit Frübling 1840 in London als beide Kabinette freundſchaftlich zu verbinden 
Geſandter accreditiert. 1841 näherte ſich Frank- ſeinen Wunſch am 22. Juli 1874 bes 7 
veih England wieder, und B. unterzeichnete mit entlajien, erlag ber Greis am 11. Aprii IE 
ben Gefandbten der vier anderen Großmächte am Darmftabt einem &ehirnfchlage. 
13. Juli 1841 bie Londoner Konvention, nad Bgl. Kleinfhmidt, Rußlands Geſchich 
welcher die Pforte Dardanellen und Bofporus Politik, dargeftellt in der Gefchichte des ru: 
allen fremden Kriegsſchiffen wieder verfchließen hoben Adels, Kaſſel 1877. 
durfte und der Vertrag von Hunkiar⸗-Iskeleſſi en- Bruffa oder Berufe — im Altertum Im 
dete (Darbanellen= Vertrag). B. nahm teil an eine Gründung bes bithynifchen Könize 
den Verträgen wegen Unterbrüdung des Sklaven- ſias I. — gewann ihre biftorifhe Be‘ 
handels, wegen ber griehiichen Thronfolge u. |. w. dadurch, daß Die Sultane des jugenblid ar 
Sein Einfluß in London reichte bis in die höch- den Stammes derosmaniſchen Türkendi — 
ften Kreije, und er zählte zu den intimen Freun⸗ für längere Zeit zu ihrer Reſidenz nabm 
den Wellingtons (f. d.) und Aberdeens (f. d.); er dem diefe blühende kleinaſiatiſche Griechen — 
befeftigte das ruffifch-britifche Einvernehmen burd Sabre 1326 durch Osmans I. Sobn Un 
den Sciffabrtövertrag von 1849. Rhomäern entrijjen worden war. Bi 

Bei den YulisKonferenzen in London 1850 war | oberung von Adrianopel duch Sultan — 
B. entſchieden für Aufrechterhaltung der Integrität im Jahre 1361 und der Herrichtung die 
der däniſchen Monarchie und Abänderung ber zu dem neuen Zentral: und Herrenfig der — 
Erbfolgebeftiimmungen und unterzeichnete am 2. (1365) blieb 3. tie Hauptrejidenz ter F — 
Auguft das Londoner Prototoll. Als Palmerjton neuen friegerifhen Herrenvolkes in be — 
fih an Griechenland vergrifi, verbat fi B. die will- mitifhen Welt. B. rühmt ſich, die Gräben 
türliche Entfaltung von Englands maritimer Macht⸗ erſten osmaniſchen Sultane zu beſitzen. 
ſtellung, trat fir Griechenland ein und proteſtierte, der ſtürmiſchen Anfänge des furchtbaren 
burch eine Note vom 19. Februar aus Petersburg Selim I. fand bei B. am 14. Apru 8 
beſonders entflammt, am 14. Mai 1850 energiſch Blutiger Kampf zwiſchen diefem und fer 
gegen bie griechifche Vergewaltigung in der Affaire, ‚der Ahmed jtatt. 
des Inden PBacifico, forderte fogar feine Päſſe, Brüfleler Union, vom Jabre 157 
ließ fih aber, als Palmerſton das Londoner Pros der Ernennung Don Juans von Oner— 
totoll unterzeichnete (f. o.), beſchwichtigen. Pal: Stattbalter der Niederlande waren bie 
merjton zeigte ſich in der ſchleswig-holſteiniſchen ftaaten nicht fo ohne weiteres bereit, te. — 
Trage ſehr nachgiebig, um Rupland zu begütigen. . des ſpaniſchen Königs in feiner neuen 

Seit April 1852 wohnte B. wieder ben Lon- zuerlennen, und auf den Rat Milbelms 
doner Konferenzen wegen der bänifchen Erbfolge: nien verlangte man von Don Auan 
an und unterzeichnete am 8. Mai das Londoner Zufage gewiſſer Forderungen. Man 
Protofoll, wobei er in einem Geheimvertrage mit nämlich vor allem bie Entfernung aller 
Dänemark die eventuellen Erbanfprüche Rußlands namentlich ber fpanifhen Truppen, An — 
wahrte. Was aub U. unternahm, fo konnte er der Genter Pacifilation, Einberufung ur" 
doch den Orientkrieg nicht aufbalten; am 4. Februar fraaten und den Ausſchluß Fremder Bon 
1854 fünbdigte er Lord Clarendon (f. d.) den Ab» rat. Während jich die Unterhandlungen 
bruh der diplomatiſchen Beziehungen zwiichen Juan, der zuerft auf diefe Bedingungen 
England und Rußland an und verließ am 8. Fe- gehen wollte, binzogen, fam zwiſchen den 
bruar London. Am 25. Oftober 1855 zum Ges ein neuer Vertrag zur Aufredterbaltung &cxc 
fandten am Deutihen Buntestage ernannt, ging Pacifitation zuftande, die Union von 
er 1856 als zweiter Bevollmädhtigter nach Paris nuar 1577). Der Hauptzweck derſelben 
und unterzeichnete hier neben Orlow (f. d.) am: Katholiken, deren Mehrzahl fi zu Im 
30. März den Frieven. Cr wurde nun Gefandter binneigte, hinſichtlich ber religiöſen Frag 
in Berlin und Wirklicher Geheimrat und ging im rubigen, und bie Union beſtimmte beit 
März 1858 abermals als Geſandter nach London, die ausfchließlihe Handhabung ter ar 
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wide; außerbem bezwedte fie die Vertreibung 
der Spanier, verfiherte aber, bem Könige treu 
bleiben zu wollen. Holland und Zeeland unters 
weichneten den Vertrag natürlich nur unter dem 
Raugen Vorbehalt, daß fie fih hiuſichtlich 
der Refigionsfrage au das halten würden, was 
die Gemeralftaaten nad Feiiftellung ber Ruhe in 

— Punkte befehliehen würden. Don Yuan 
anterzeihmete zwar ‚am 12. Februar 1577 bie 

— Mnlon („das ewige Ebitt“), allein die Spannung 
— Wwliden ihm und dem Bolie wurbe inımer größer, 

u ihlichlich ftellte man auf Anraten des von 
— Staaten von Brabant zum Gouverneur biefer 

Sarin ernannten Wilhelm von Oranien an 
— Yuan diret das Verlangen, feine Stelle 
— Bhezulegen und einem anderen Statthalter Platz 

= TB made. Mattbias von Öfterreih wurde hier- 
| von dem auf dem Prinzen von Oranien 
Üefühtigen Goeln ber füblichen Niederlande ein · 

aben, nach Brüfiel zu kommen und die Statt— 
(daft zu übernehmen. Cr that dies war 

Ber mr das blinde Wertzeug in bes Prinzen 
Finden, Auf ben Nat von Marnir und mit 

Gutheifung Oraniens wurbe nun am 18. De 
| * 1577 bie zweite Brüffeler Union 

elle, welche fih von der erfteren hauptfäche 
dadurch unterſchied und fie faktiſch aufhob, 
Jegt der reformierten Kirche biefelben Rechte, 
dem Xatholifen, eingeräumt wurden. Die 
Umion wurde von allen Provinzen unter— 

I hi 

= 
4 

— 
— trat der vermögenfofe Süngling mit 
6 als Kadett in ein Imfanterieregiment, 

der Belagerung von Belgrad bei, wurde 
2 36, Dezember 1788 Fühnrid, bald darauf 

- Hestenamt im Dragonerregimente Kinsfo, und 
mißte die Zürfenfeldzüge mit. Nah Hormayr 

„an Achill an Geftalt, Mut und Kraft“. 
focst im den Kriegen gegen Frankreih voll 

a Reismartt der Erfolg zufiel, wurde er Schwad- 
°F und bald Major. Erzherzog Karl zog 

Fu feinen Stab, fhidte ihm dann zu Gumos 
et d.) nad) Italien, und von da zurücgetehrt, 
(ie, Sraf B. thätigen Anteil am Gefechte von 
I — an Mannheims Erſtürmung am 18. Sep⸗ 
Eigen 1799, an den Schlachten von Stodad, 
vs a1. f. w., würde 1800 Generalabjutant 
Oz "öbergogs Karl, Oberft und am 1. März 

areit ber Berproviantierung und Berteis 
— Böhmens betraut, 1805 Vorſteher und 

Zateg ıe im Mifitürbepartement bes Hoftriegs- 
Lied, sunb Generalmajor. 1805 dem Fürfien 
Der See interimiftifch beigegeben, tritt er in 

im Hlast von Aufterlit und begleitete diechten 
En {8 Soger Napoleons. Wenn ifm gleih ein 
en „Ferfhmettert worden war, mahte er doch 
mit Genug von 1809, dem Kaifer zur Seite, 
er Mritt bei pern und Wagram und wurbe 

dem aihall=Lientenant. Während bie Konfe⸗ 
bier, E Ungarifch-Wftenburg (f. b.) langſam ſich 

‚ ug ®. am 15. Auguft 1809 an 

| mittefung 

Napoleon ab, um ihm franz’ II. Gratulationen 
zum Geburtstage zu überbringen, und im Geps 
tember wurde er abermals an ihn entfanbt, um 
direlt auf Frieden hinzuwirken. Napoleons Bes 
dingungen fdienen aber dem Wiener Hofe zu 
art; 8. fand, als er bei Napoleon milbere nahe 
fuchte, eine unfreundfihe Aufnahme unb Napoleon 
wußte derart zu imponieren, baß franz Il. ſich 
zum Frieden entſchloß. Die Konferenzen in Altens 
burg zur Nebenfahe madend, unterbanbelte Nas 
poleon bireft mit Liechtenſtein und B., und ließ 
Champagny (f. d.) am 14. Oktober mit ihnen 

|ben Frieden in Wien abfäliepen. An Gtelle des 
in den ruffifgen Felbzug ziehenden Fürſten 
Schwarzenberg (f. b.) wurde B. im Mai 1812 
| &efandter in Paris, was er 6i6 Sommer 1818 
| blieb. Im Mai 1813 eilte er zu Napoleon nad 
| Dreßben, wo jene ſtürmiſche Aubienz in Scene 
|ging, in welcher Napoleon bie bewaffnete Ver— 

fterreih® verwarf, dann aber auf 
"einen Waffenftillftand einzugehen verſprach, deſſen 
‚ Bedingungen Rußland und Preußen vorſchlagen 
möchten. Als B. im Juni Napoleon in Dresden 

\erflärte, Öfterreid) würbe zu ihm fichen, wenn 
er die Bafiß der fFricbensverträge annähme, wurbe 

Ver hoffärtig abgewiefen. Öfterreih trat num im 
ı Auguft auf die Seite der Alliierten; 8. übernahm 
das Kommando der zweiten leichten Divifion, 
| drang von der böhmiſchen Grenze aus vor, leiſtete 
| unter Schwarzenberg Borzügliches, traf am 17. Ok- 
tober bei Leipzig ein und fchloß fi, was für den 

und Cittit, Ferdinand Graf von. Ausgang be 18. Oktober von hoher Wichtigkeit 
am 26. November 1768 zu Zamerst|war, dem äußerften reiten Flügel der Alliierten 

| unter Bennigfen (f. d.) an. ir ber Gpihe ber 
erften leichten Divifion drang er 1814 über Genf 
‚nah Südfrankreich vor, befegte Lyon, mußte ſich 
‚aber wieber bis Genf zurüdziehen. Nah bem 
Parifer Frieden Generalgouverneur in Savoyen, 
Piemont und Nizza geworben, übernahm er bei 
dem Wieberausbruche bes Krieges 1815 bas Kom⸗ 
manbo bes zweiten Corps der italienifhen Armee, 

ben in der Lombardei, Wirklicer Geheimrat und 
1818 fommandierender General in der Lombarbei. 
Bei dem Ausbruche ber piemontefifchen Revolution 

'rüdte er 1821 in Piemont ein, gar keinen Befehl 
von Wien abwarten, und ftellte in fünf Tagen 
die Ruhe ber. Tüchtig als Diplomat wie als 

' General, ftarb B. in Mailand am 5. Juni 1825. 
Bucer (Sutzer), Martin, ber befannte 

Straßburger Vermittelungstheolog des 16. Jah 
Yunbert8, ift geboren 1491 zu Schlettftabt, geftor! 
am 28. Februar 1551 zu Cambridge. Wider 
Willen im 15. Febensjahre 1506 in den Domis 
| nifanerorben eingetreten, ftubierte er in Heibelbers 
Theologie, wurbe 1518 mit Luther befannt, — 
ihn und feine Schriften, beſ. feine Erklärung des 
Galaterbriefes, für die evangeliſche Lehre gewonnen, 
| trat aus feinem Orben aus, fand Zuflucht bei 
Sidingen auf der Ebernburg, wurbe 1521 dur 
den Weihbiſchof von Speier feines Mönchsgelübdes 
als eine vorzeitig abgelegten förmlich entbunden, 
nahm eıme Predigerftelle zu Landftuhl an und 

|trat 1622 in bie Ehe. Durd ben Krieg vertries 
‚ben, prebigte er Kurze Zeit zu Weißenburg im 
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Elſaß und wandte ſich darauf, in dürftiger Lage, | telung erſchien. Auch an den ſeit 1540 u £ 
nah Straßburg 1523, wo foeben M. 
evangelifcher Predigt einen Anfang gemacht hatte. 
B. wurde von Rat zum Lektor der heiligen Schrift, 
1524 zun fLeutpriefter zu St. Aurelien beitellt 
und war nun in Gemeinfchaft mit Zell, Capito :c. 
bemüht, die Reformation in Etraßburg durch be⸗ 
fonnenes, aber entſchiedenes Borgehen zur Durch⸗ 
führung zu bringen. In dem jekt (1525 ff.) aus⸗ 
gebrochenen Abentmahlsftreit zwifhen Witten: 
ergern und Scweizern ſuchte B. von Anfang an 

eine vermittelnte Haltung einzunchmen, und ließ 
fih dann auch dur die von beiden Seiten kom⸗ 
menden Angriffe und Vorwürfe (1526 von Lutber, 
fpäter befonbers von den Echweizern) nicht irre 
maden, und gab feine Hoffnung nidt auf, daß 
durch mündliche Beiprehung und hbeiderfeitigen 
uten Willen eine Vergleihung zu erreichen fei. 
Im Sanuar 1528 wohnte er der Berner Die: 
gutation an und wurde bier mit BZmingli, 
Haller :c. belannt; 1529 weiß er ten Landgrafen 
Philipp von Heſſen für fein Ginigungsprojelt 
zu gewinnen. Auf dem Marburger Geſpräch am 
2. Oktober 1529 ftand B. mit ten Straßburgern 
auf ber Seite der Schweizer, ſuchte aber auch 
Lutber fih zu nähern und ibn für eine Verſöh— 
nung der Parteien zu gewinnen. Um fo ſchmerz⸗ 
licher berührte e8 ibn 1530, daß auf dem Auge: 
burger Reihstag den Straßburgern der Beitritt 
zum gemeinfamen Belenntni® von den Sachſen 
verweigert wurde, weshalb B. mit Capito in aller, 
Eile ein eigencd Bekenntnis verfaßte, das im Na- 
men der vier Etätte Etrafburg, Lindau, Mem⸗ 
mingen, Konftanz am 11. Juli 1530 dem Kaifer 
überreiht wurte — die fpätere Conf. Tetrapo- 
litana in 23 Artileln. Da der Kaifer auch dieſem 
wie der Aug. eine Confutatio durch Ed entgegen: 
ftelen lich, fo beantwortete B. diefe durch eine 
„ſchriftliche Verteidigung“, betrich aber jebt nur 
um fo eifriger die Ausgleihung der Abendmahls— 
Differenz. Gleich in Augsburg fuchte er Melanch—⸗ 
tbon u. a., in Coburg im September 1530 ten 
dort weilenden Yutber, dann auf einer Rundreife 
durch Oberdeutſchland und Schweiz aucd die dor⸗ 
tigen Theologen für feine „Concordia“ zu ge 
winnen, und zugleich für die volle Durchführung 
der Reformation in Etrafiburg, Ulm, Augsburg, 
Memmingen zu wirten. Aud in dem Herzog: 
tun Württemberg fuchte er ſich 1534 bei ber Ein: 
führung ter Reformation Einfluß zu verfhaffen 
und auch bier ein einheitliches Zuſammengeben 
de8 Yutberaners Schnepf und des ſchweizeriſch 
Iehrenten A. Blaurer zu fördern (Stuttg. Konkordie 
1535). Zu Kaſſel batte er eine Beſprechung mit 
Melanchthon (Dezember 1534), den er für eine 
vermittelnde, ber Iutherifchen Yebre möglichft an 
genäberte Formel (Brot und Wein darreichente 

eihen), zu gewinnen fuchte, ebenfo wie bie 
hweizer Theologen im Februar 1536 auf einer 

Zujammentunft zu Yafel. Nun fehien auch Luther 
dem Berfuch einer Einigung mit den Cherbeutfchen 
nicht mebr abgeneigt: im Mai 1536 Tam, befon- 
ders durch B.s Yeharrlichleit und diplomatiſche 
Gewandtheit die ſogen. „Wittenberger Concordia“ 
uſtande, die freilich den Schweizern mebr als ein 
ieg ter lutheriſchen Lehrform denn als Bermit- 

el mit genau, Worms, Regensburg auf den Wunſcher 
Kaiſers eröffneten Vergleichsverhandlungen zwiſch 
VLroteganten und Katholiken beteiligte fich 
Sie blieben erfolglos, dienten aber dazu, B.« 
einen der friedlichſten Reformationstheologen ar 
in katholiſchen Kreiſen zu empfeblen: darum erj 
ſich der Kurfürſt von Köln, Erzbifchor Herma 
von Wied, zur Einführung ber Reformation 

: feinem erzbifchöflichen Gebiet 1542,43 neben Gre 
‚per und Melandtbon tie Silfe 8.8, ter ta 
auch die Reformationsortnung entwarf und ti 

eifrig durchzufübren ſuchte. Sie fcheiterte a 
Widerſtand des Domkapitels und am Madıtgeb 
‚des Kaiſers (Auguft 1543). Nach tem unylä 
lihen Ausgang des Schmaltaltifchen Krieges 1:7 
verweigerte B. entſchieden jede Mitwirkung | 
Abfafſung wie Einführung des Interims 1524 
ſuchte auch tie Annahme desſelben burd td 
Straßburger Rat zu hintertreiben durch Vo 
und Schrift, beſonders durch ſeinen, Summariſch 
Begriff der chriſtlichen Lehre“ in 24 Artileln. 2, 
Interim wurde angenommen, B. und fein Kot, 
Fagius beurlaubt (1. März 1549): fie folzı 
einem Rufe nad England. Im April in fo 
angelommen, von Erzbifhof Eranmer wie y 
König Eruard VI. aufs freundlichſte aufgene za 
folten fie zuerft an einer neuen Bibelubexig 
mitarbeiten, dann in Cambridge eine aliz- « 
Wirkſamkeit eröffnen. Allein beide teurfh mm‘ 
logen konnten das englifhe Klima uiht e — 
fühlten fib auch fonft im fremten Yanzer 
behaglich. Fagius ftarb ſchon am 13. 2 — 
1549, B. begann im Januar 1550 ſei5 
leſungen, half mit bei einer Revifion Tem ı 
mon prayer book unt fchrieb für de — 
in unglaublich kurzer Zeit fein zweibäntie a. 
„De regno Christi“, was das Ka 

ı fei und wie es vemwirfliht werte. Te 1 
nahm c8 beifällig auf, bie liniverfität ve —ı 

‚bie tbeologifhe Toktormürte: B. cher 
bald tarauf, fühlte fein Ente naben 
im Kreife ter Seinen, tie ihm nab ( 
nahgelommen, am 28. Februar 1552. 
&ebeine wurden in Cambridge beftattet, 
fehl ter blutigen Dlaria 1555 ausgar——ilt 
verbrannt, fein Gedächtnis 1560 ven. Si 
Elifabetb ebrenvol erneuert. Eine G 
gabe von 8.8 Schriften wurte beakiiuefaz 
aber nicht zuſtande gefommen: nur ein e 
ſchien 1577f. Auch fein Brieciwechſel Wer 
zum kleinſten Teile acfanımelt im Cux7. Rd, 
in ber Corresp. des Reformateurs etc., mark) 
in Yenz, Briefwechſel Landgraf Pbiliyp6 zu, 
Yeipzig 1880. Altere Biographbicen fin! ale 
Wert; neucfte und befte von X. W. Bar, & 
berfelt 1860; vgl. aub Herzog in ik 
T. B., Krafft in ter Theol. RE, I 

Buchanan, James, ter fünfzehnte Prüfer 
der Vereinigten Etaaten, war ter Eotı ud 
Irländers und am 22. Aprit 1791 u Ei 
Batter in Pennfolvanien geboren. Eat 1812 Rh 
anmalt, wentete er ſich feit 1820, wo er Ui 
neordnieter in ten Kongreß gemäbit wart, de 
Politik ſeines Vaterlandes zu. Mitgliet tu ie 

motratiſchen Partei und Anhänger ber ver I% 

— t 
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Union ein, die 1845 vollzogen wurde, und leitete 
Us Staatäfekretäv des Präfibenten Polt (1845 | 
is 1849) politiih den über Teras mit Naito | 
146 entbrannten Krieg, welcher für bie Union 
w Gewinnung von Kalifornien, Utah und Neu= 

— Milo führte. Später gehörte B. zu den Poli⸗ 
— Mm, die gern Kuba gewonnen hätten. Geine| 

Irhjidentihaft war für die Union böchſt nad: ' 
I Big. ©. hatte bei der Wahl im Jahre 1856 | 

mut mit geringer Mehrheit dem Sieg über feine ' 
— Öryer remont md Fillmore bavongetragen. | 

> Bid feiner Herrfhaft vom 4. März 1857 
SR dorthin 1561 fpitgte ſich — unaufpörlih durch 
N Berludie der Sklavenhalter, Kanfas zu einem 
llavenicat zu machen, gefhärft — ber Gegens 

feh wilden der feit 1852 aus alten Wpige, | 
 Felbodenmännern und alten Demokraten fih neu 

J ben Partei ver Republitaner und ben Ver— 

fig, fo zeigte ber Mufftanb bes alten Jobn | Gefchitgieherei Bebeutendes I 
Proton zu S 
Be Sklaverei Ser 

Safeisien Schwäche des Präfienten die Bor: |hussarde“, Geſchube mit zwei Pferden, die 470 Bereita, 
ice 

= Bach, Yincolns Wahl unter dem Vorzug des | Bor „Wilhelm“ auf dem Kluthberge bei Hameln 
et. te Eidcarolina (20. Dezember 1860) die umd in vorzüglichem Mae bie Heine dFeſtung 
ae offenen ber füblihen Staaten aus dem Bunde | „ Wilpelmftein“ im Gteinhuber Meer und das 
ten een. Obwohl innerlid ter Sade feiner , ort Lippe bei Elvas in Portugal find Denk 
ander teunde zugemeigt, wollte 8. doc nicht in | mäler feiner tiefen Einfiht in das Weſen diefer 
ans Fagte Unterordnung unter bie Forberungen des Kunft. — ud) auf bie übrigen mifitärifcien Diße 
ana digen Südens willigen. Aber er fah aud; ziplinen verwendete ex feine ebenfo ernfte wie 
Een SU; wie ft dem 6. Februar 1861 die] erfolgreiße Tpätigleit. So hildete er feine treffe 

ii Omiften fi neu srgenifierten (die fih dann lichen „Carabiniers“, die „ Schwarzen” zu Roß 
Rärz] in Icfferfon Davis einen eigenen Prä- | und zu Fuß, wahre Mufter leichter Truppen, und 
ar gaben). Erft_ als am 5. März 1861 |cin Regiment „Grenabiere“. — 1761 übernahm er 

1 er bie Regierung übernommen hatte, nahmen | auf Englands Betrieb und Vorfchiag die Führung 
A Dinge betanntlich einen anderen Verlauf. B. | der portugiefifhen Truppen im Kriege gegen ran» 

NS nach feinem Rüdtritt in das Privatleben |reih und Spanien. Es galt bie fer zurüds 
1 Ei rcattand dei Rancafter in Bennfylvanien zu: | gelommene Armee erft von Grund aus zu erneuern. 

en, wo er am 1. Yuni 1868 ftarb. ‘Im kurzem war es dem Grafen möglich, fie einiger« 
2 rg, Wilhelm Graf von (Wilhelm | mafen feldtüchtig zu machen und fie fo zu führen, 
 Briebrich Ernft Edler Herr und regieren=: daß trof großer Überlegenheit der Feind nirgendä 
; F Graf zu S haumbürg-Lippe), Ober- einen Vorteil gewann. Der Friede von Fontaine 

= jlehlapader ber portugiefifgen Armee, bleau 1762 beendete feine kriegeriſche Thätigfeit, 
eneral-Feldmarfhall von Grofbriz=|aber bie angefangene Reorganifation und bie ba= 

ännien, geboren am 9. Januar 1724 in London, | mit verbundene Einrihtung wichtiger Militärbauten 
Bi8 zum 17. Jahre in Genf erzogen, ſtu⸗ und Imftitute wie einer Kriege» und einer Ars 

‚2 dann in Senden, durchreifte Granfreid), bes tileriefjule befchäftigten ihm noch lange, nahbem 
de eimige beutfcpe Bürftenhöfe, wurbe 1742er Portugal verlafjen Batte 11763). Cine inmige 
her in der englijgen Garde, nahm mit feinem | Gemeinfdaft verfnüpfte ihn mit dem Könige Joſeph 
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Emanuel wie mit tem Heere; er witmete Beiden 
noch einen längeren Befuh 1767. — Seinem eigenen 
Lande ermieß er alle Fienjte, deren er bei feinem 
auf das Große und Weite gerichteten Geifte in 
biefen fleinen fehr bedingten Grenzen fähig war. 
Es it wahr, daß der Kontraft, welcher bierburd) 
erzeugt wurde, feinen Unternehmungen mebrfad 
den Schein des Komifchen verlieh. Ein Ländchen 
von 8 Tuabratmeilen befaß militärifhe Einrid: 
tungen wie fie manches Königreich nicht hatte, 
eine Verwaltung, die ganz im großen Stil philo- 
ſophiſcher Autffärungstheorie arbeitete, und eine 
Hauptſtadt von kaum 2000 Einmobnern, aber mit 
einen: Herber als Hauptprediger und einem Th. Abbt 
als Hof- und Regierungsrat. Aber binter dieſen 
ſcheinbaren Widerſprüchen fanden ſich doch eine 
Reihe ſehr realer Vorzüge. Der Graf ſelbſt war 
ein zweifellos groß angelegter und mit den bedeu⸗ 
tendſten Eigenſchaften ausgeſtatteter Herr; nur zu 
Haus zu groß, erſchien er in bedeutenderem Raume 
durchaus ebenmäßig: ſeine Artillerie- und In— 
genieurſchule war fo weit von Spielerei entfernt, 
daß fie in der That eine der vorzüglichften Pilanz- 
ütten außgezeichneter Krieger, u. a. eines Scharn- 
Do wurde; durch Forderung der Gewerbe, He- 
bung des Aderbaus, Befeitigung der Fronbienfte 
und eine fehr geortnete Finanzwirtſchaft bat jich 
die bückeburgiſche Regierung einen achtungsvollen 
Ruf verſchafft: und auch ein Herder brauchte es nicht 
zu gering zu achten, unter dem Grafen zı wirken, 
den die Bebeutentiten feiner Zeitgenofjen mit bober 
Berchrung als Philofopben wie al® Helden ehrten 
und ber in feinen zahlreichen Schriften und mannig- 
fachen Unternehmungen und Veranitaltungen ebenfo 
feiner Zeit weit voranſchritt, wie die Beſten jenes 
Jahrhunderts. — Seine frübe Ehe mit der treif- 
Iihen Gräfin Diarie von Pippe: Bitterfeld war 
von nicht langer Dauer 11765 — 1776). Sein treues 
Herz, das fih in allen nur ganz zu geben ver: 
mochte, verlor feine Yebenstraft, bald nachdem fie 
gerouben. Er jtarb am 10. September 1777. 
uf feinem Schloß Baum fand er fein Grab und 

fein Denkmal. — Vgl. die Biograpbieen von Barır= 
bagen (2. Aufl.) und von Ernft Graf zur 
Lippe, Berlin 1869; 3. &. Zimmermann, 
Über die Einfamteit, Teil III, S. 457 ff., Veip: 
zig 1785: R. Hanm, Herders Leben und Schrif- 
ten I, 1880; G. W. v. Düring, Geſchichte des 
Schaumburg-⸗-Lippe Bückeburgiſchen Carabinier- und 
Jäger-Corps, 1828; J. W. v. Archenbolz, 
Geſchichte Des Siebenjährigen Krieges, 7. Aufl., 
1861, S. 426 u. 493; Arn. Schäfer, Ge— 
ſchichte des Siebenjährigen Krieges, 3 Bde., Berlin 
I867-1874. 

Buckingham, George Billiers, Herzog 
von. Einer normänniſchen, in Leiceſterſhire an— 
fällig gewordenen Adelsfamilie entſproß er am 
20. Auguſt 1592 auf Schloß Brokesby (Broo- 
kesby) als jüngerer Sohn zmeiter Ehe des Sir 
George Billiers und der Marv Beaumont, melde : 

1616 freinegeben, und Villiers war Mi Diefer aus dienender Etellung beraus geheiratet 
hatte. Frübe verlor er ten Pater, und bie chr- 
getzige und veriihlagene Mutter erzeg ibn nicht. 
nur nab der Tisziplin der engliihen Schule, 
fontern ließ ibn auch drei Jahre in Frankreich 
fih in franzöfiicher Sitte bilden und zum vollen- 

‘ 
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beten Kavalier geftalten. Der fchöne Jüngln 
febrte glänzend und unwiderſtehlich, aber ch 
Grundfäge von Paris zurüd; durch natüride 
Gutmütigfeit und bienftfertiges Weſen gavarız 
ſich raſch Freunde. Er war geiftig mt me 
deutend, aber e8 lag feiner Mutter und ibm m 
nig baran, bie intelleftuellen Gaben zu enmwidke: 
durch Äußere Borzüge bofften fie ſolche ing 
zu erfeten, und Gcorge Billier® wurde Menke m 
allen ritterlihen Künften. Er beſuchte mm de 
Univerfität Cambridge, ohne ſich irgendein 
Fache zu widmen; feine Mutter harrte auf cm 
glückliche Wendung, die ihn bei Hofe m ha 
wunderlichen Könige Jakob I. zu (Ehren bringe 
würde. Sie abnte recht; 1614 ſah ihn der Kng 
in ärmliden Verhältniſſen, fand Gdula = 
feiner Schönheit, und die Gräfin Berfer nik 
bem Grafen Penibrofe wurden bes jungen Mana 
Gönner; Pembroke (f. d.) fcheint auch Fiche zu 
Kunjt und Geſchmack an fchönen Bauten in de 
gewedt zu baben; fpäter bat George dem Bub 
tbäter ſchlecht gedankt. Bald erfüllte fen de 
ber beige Drang der Ehrfucht, von feiner Aa 
genährt. Bei einem Feſte in Cambridge im Kg 
1615 fab Jakob ihn mieber und mar bruuit 
von feiner Erſcheinung; tie zahlreichen Ge 
des Sünftlings Somerſet ıf. „Carr, Robert“) bi 
den Dann vor fib, Der tiefen frürzen It 
Am Hofe blichb George heiter, übermütig Wb 
forglos8 wie früher, und es mar ibm 
lebens unmöglich, fih zu verfiellen oder die 
gen jeiner Schritte zu überlegen. Cine maR -' 
mächtigen &önner, dem er mit Unten p ' 
lobnt bat, fand er in dem Erzbiſchofe 
von Kanterburv, ber auch die Königin bemog F 
Beförderung Georges mitzuwirken. George WE 
Mundſchenk des Königs geworden, erbielt im 
1615 den Ritterſchlag, wurde Nammerunfe zu 
mit einer Penfion von 1000 Pfund ketadt, I 
Januar 1616 Cherftallmeifter. Im Chtobe I6B 
jtürzte Someriet; George, tem dies fi 
aus tem Wege geräumt war, wurde Iulobe O6 
beimfelretär: ınebr und mehr jtieg fan 
Ehren und Reichtiimer bäuften fi af ii. € 
erbielt im April 1616 den Sofenkanterta v 
große Güter, wurde im Auguf 1616 Sat 
Villiers und Baron Blechly of Blechld ne WM 
König, Königin und Hof gebätſchelt. 
fpanifche Sof vertchrieb Dem neuen Gi 
große Penjion, Lie cr aber nie annahm. 
und ber Favorit Ichten auf dem vennche 
Freundſchaftsfuße, verkehrten obne jene Fb 
und mäbrend Jatob ihn bei feinen CHR 
Liebesbändeln unterftüitte, widmete er ie 
eine Betrachtung über Das Raterımfe: 
aber und feine Mutter erfanden immer nm DAP 
haltungen für den laumiſchen Monarde, it # 
Rillierg entfaltete ji eim Kerrifces ud MP 
fiichtige® Clement. 

Auf Piliers’ Fürſprache wurde Kalazh !.M 

<< förterer ter ſpaniſch- engliſchen Alta 
mann madte ihm den Öof, was ibm Degree 
weife zu Kopfe jtieg, da es eimen — 
Geiſt erfordert Hätte, nũchtern umb ** * 
zu bleiben. Bon allen Seiten flefer 
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gegelder zu; er hielt förmlichen Verlauf mit 
r und Stellen und nahm ganz unbefangen 

gelhrten Edward Coke (f. d.) beraten; die von 
akob gewährten anftökigen Patente und Mono⸗ 

eb, obgleich er ein Einfommen von jähr- | pole wie bie damit Begabten unb die an ber 
55 bis 20,000 Bid. St. befaß; feine An= | Ausfertigung jchuldigen hohen Beamten mwurben 
ı warden in bie fetten Amter gefetst und | ſchonungslos angegriffen. Die Stellung bes 

dafür fiumme Inſtrumente; befonders | oberften Richters, des Forb- Kanzler Bacon, warb 
y für ihn war, baß der Xhronerbe Karl in | erfhüttert und 8. felbft fühlte ſich unficher. 
ertranteiten Beziehungen zu ibm trat und 
rmaßen unter ferne Leitung kam; Jakob 
wurde völlig von ihm beberriht. Zu vielen 
m fügte Jakob am 5. SIanuar 1617 bie, 
ang zum „Strafen von Budinghbam“ und 

Nachdem er am 3. März 1621 bereit$ bie Mög- 
lichkeit zugegeben, baß feine Meinung vom Segen 

; der Patente irrig geweſen, fuchte er alle Schuld 
an den Mikbräuden von fih auf andere abzu= 
wälzen und, da er bie Stärke feiner Gegner in 

darauf zum Mitgliede des Geheimen Rates. | beiden Häufern Tannte, den König zur Auflöfung 
erübmte Bacon (f. d.) murbe fein eifrigfter | des Parlaments zu drängen. Auf den Rat feines 
, obgleich er ihn geiftig unendlich überragte, ı ſchlauen geiftlichen Vertrauten, bed Dekans Wil- 
rHährend erfterer zum Kanzler aufſtieg, wurde liams von Weftminfter, ftellte fih darum B. an 
e Villiers am 1. Ianuar 1618 „Marquis 
3”. Was auch gegen ihn angeregt wurde, 
te: B. blieb der Mann des Königs; feine 
wieder vermählte Mutter wurde Gräfin von 
ab zum Papſttume binneigend, intereffierte 
von ihr ſtets beeinflußten Sohn immerzu 
ze fatbolifche Heirat des Thronerben. 
ode der gegen B. ſchließlich etwas erfalteten 
n wurde fein Einfluß der allgebietenbe bei 
wie bei Karl. Der mächtigen Bamilie Ho- 

Mit: 

die Spitze der Bewegung, machte ſich zum Haupte 
der Revolution gegen die Mißwirtſchaft, opferte 

‘der öffentlihen Stimme die verbaßteften Männer 
und erflärte fih am 13. März im Parlamente 
gegen die Monopole und für den Vorteil parla- 
mentarifcher Berfaffung. — Hierturd rettete er 
fih, die Führer der Oppofition ftanden von ben 
Angriffen gegen ibn ab. Den Rat 8.8, das 
Parlament aufzulöfen, wies Jakob zurüd, und 
B.s Feinde bofften, fein Einfluß fei vorbei; fie 

find, drängte er fie zurüd und ftürzte fie irrten. B. bemübte fich hingegen vergebens, Ba= 
rm Etühlen; an Stelle eines Gliede® der con, feinen Freund, zu retten und mußte ihn im 
e wurde er 30. Sanuar 1619 Lord-Groß-Mai 1621 fallen feben; B.s Ratgeber Williams 
tl, ohne das Geringfte vom Seeweien zu 
an; doch bat er es fich angelegen fein laſſen, 
merfabrenbeit zu befeitigen und eine tüchtige 
w zu Schaffen. Während er feinen Brüdern 
Berantten zu hohen Würden und reichen 
kaverhalf, vermähite er fich ſelbſt am 16. Mai 
zit der einzigen Tochter bes reihen fechften 
rt Rutlanıd, Katharina Manners, bie ihm zu 
vom katholiſchen zum anglilanifchen Be— 
Me übertrat; mit dem Schwiegervater 
E wegen unverfchämter Geldanforberungen 
gen Zwiſt. B. befaß bereits eine Reihe 
: Ehlöffer, u. a. Wanftead Houfe, Bur⸗ 
vnethe⸗hill, Newhall. 1619 
i Jakob I. für Milderung der Strafe bes 
sten TE N Grafen Suffolt. 
Bid Anhänger der Partei, welche bei Jakob 
terfüßung ſeines Schwiegerfohnes Friedrich 
7 Pfalz gegen die katholifhen Mächte ein- 
Bing ©. fi, beſonders weil die Holländer 
Hilde Flagge auf ben öſtlichen Meeren be- 

en, fat Mitte 1620 auf die Seite 
28 und fagte fi von ber Kriegspartei 108; 
entfremdete er fi die Bolldgunft. Er 
m eine Aufteilung der Niederlande zwifchen 
% und England, und der fehlaue fpanifche 
e Bondomar bot ihm Holland und See— 
U feinen Gebieter 1620 an; Jakob freute 
nr und boffte, Oftindien werde ebenfalls 
Beiden Kronen aufgeteilt werden, während 

- großen Angriff auf die Niederlande zu 
ıD nur See plante. 
8 errfhaft z0g mehr unb mehr 

in dem ibm antipatbifhhen Parla- 
waf, und er berief fehr ungern 1621 das⸗ 
Asbald brachte dies feine Anſprüche und 
den energiſch ein, von dem großen Rechts⸗ 

verwandte er 

wurde nun Lordkanzler. Wer 3. im Wege ftand, 
wurde bejeitigt, feine Willkür und Faune entfchied, 
nicht das Berbienft. Den Nieberländern feind, 
ſchloß B. fih immermehr Spanien an; Jakob und 
er glaubten, Spanien werde für Friedrich V. 
‚bon der Pfalz eintreten, wenn der Prinz von 
Males eine Infantin heirate. Mit dem Parla- 

| mente geriet die auf ihre Vorrechte eiferfüchtige 
: Krone abermal® in ben bitterften Konflilt, und 
'al8 erftere8 gegen Jakobs Anmaßungen förmlich 
proteftierte, wurbe e8 auf B.s Betreiben am 6. Ja⸗ 
nuar 1622 aufgelöft, nachdem die Führer ber 
Sppofition verhaftet worden waren. 3. erwarb 
von Bacon York Houfe, von einem anderen Lord 
Wallingford Houfe und häufte Schätze auf Schäbe 
'an. Dabei neigten er und feine Familie fehr der 
katholiſchen Kirche zu, ja feine Mutter trat dazu 
über; 8. Tonferierte viel mit Bifhof Faud, ber 

| gleichfalls viel Römiſches billigte, u. a. Mit dem 
ſpaniſchen Gefantten Gondomar völlig einver- 
'ftanden, arbeitete B. unterdeffen an der fpanifchen 
Heirat des Prinzen Karl von Wales, über ben 
er eine abfolute Herrfchaft gewonnen, und Tieß 
fih zum Befehlshaber ber Flotte ernennen, welche 
die Infantin nah England abholen ſollte. Vol 
Eiferfuht auf den Geſandten Grafen Briftol, ber 

‚ bisher in Madrid den Handel geleitet (f. „Briftol, 
Graf“) beſchloß B., ſelbſt ganz unvermutet mit 
Karl in Madrid zu erſcheinen und die Ans 
gelegenbeit am fich zu reißen. Da bie Flotte nicht 
fo de: gerüftet werben konnte, reiften Prinz Karl, 
der Günftling und einige Begleiter infognito über 
Srantreig im Februar 1623 nad Spanien; als 
om und John Smith und verkleidet, gelang es 

ihnen, England zu verlafien und zu Briftol® un⸗ 
angenehmer Überrefjung trafen fie am 7. März 
1623 in Mabrib ein. Der Hof empfing fie fehr 
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gütig und_in feinem Stolze befriedigt, erwartete! Spanien zitterte, hielt B. ikm übermüt 
aber ben Übertritt des Prinzen von Wales und habe zu wählen zwifchen Spanien und 
große Vergünftigungen für bie englifhen Kathos | forberte von ihm kategoriſch beftinmmte 
liten; ber allmädtige Minifter Olivarez (f. d.) und madte ihn abermals nachgiebig; ki 
dachte im ftreng katbolifhen Sinme und durchaus | ment bewilligte bebeutenbe Gelber zur Be 
nicht in dem einer vermittelnden Politit, und : bes Reiches, Unterſtützung der Nachbarn un 
ihm gegenüber follte ber boffärtige B. zum erftens : ber Königlichen Schulden, und Jakob brad 
male fihb als Diplomaten verfuhen. In dem die Unterhanblungen mit Spanien ab. 
politifchreligiöfen Berhältnifje der beiden Kronen jett in engem Bunde mit dem PBarlamı 
lag der Grund bes Mißlingens ber gangen Unter: ; gegen bie Anhänger Spaniens im Gehein 
nebmung; B. beleidigte überbied die Spanier durch ; fo ftürzte er den Lorbfchatmeifter Gr 
Arroganz und Ausichweifungen wie durch die fa- Middleſer und Briftol (f. d.). Gegen 
miliäre Behandlung des Prinzen von Wales. Bedenken Jakobs, als fei er doch gar zr 
Dlivarez fühlte ſich perfönlid von B. verlegt, und Null herabgefunfen und müſſe wohl in ®. 
DB. drängte zur Abreife; er ſah in der Zögerung luſt eingreifen, füßte B. fi, ſelbſtän 
Spaniens eine perfönliche Beleidigung und wollte rierend, auf Parlament und öffentliche 
den Handel abgebrochen fehen, um in feine Favo- und zerfprengte die fpanifche Bartei, für 
ritenrube bei Jakob zurüdzulehren. Diefer hatte innerlih ned Sympathieen hatte; vergel 
für ale Anklagen gegen ®. taube Ohren, erhob ten fpanifhe Gefanbte u. f. m. feine 
feine Familie in jeber Weife und verlieb ibm zu hei Jakob zu verbädhtigen, ja ibn ſogar; 
einer Zeit, wo e8 keinen Herzog in England gab, verräter zu ftempeln. Es fam zwar zu 
am 18. Mai 1623 den Titel eines „Herzogs von Reibereien zwifchen Jakob und dem infolent 
Budingbam“. Im Anfange des Oftober 1623 linge, der auch troß aller Schenkunge 
trafen der neue Herzog und der Thronerbe wieder Schulden jtedte, aber Jakob konnte i 
in London ein, alles jubelte ihnen zu, fo wenig Herrfchaft nie mehr entziehen. Seine fa 
beliebt auh B. fonjt war. Bon nun an war Natur trieb B. jebt mehr und mebt 
B. der Feind Spaniens, fchilderte dem Könige! Seite Frankreichs gegen Spanien unt 
alle8 Spanifhe in diefem Sinne und trieb zum Bahn einer franzdfifchen Heirat des Thri 
Kriege mit Spanien. Sein Einfluß auf den unbefümmert um die Beſchaffung ta 
Thronerben war durch die fpanifche Frage noch Gelber fann er auf einen großartig < 
geftiegen und konnte als abjolut bezeichnet wer= , Krieg gegen Spanien und wünfchte t 
den. Jalob freute ih, B. wieder um fi zu ftügung des Grafen Mansfeld (f. d.: tu 
baben, und ernannte ibn 1624 zum Porbbüter der Als Jakob I. 1625 ftarb, wurde von ! 
fünf Häfen, Steward of the Manor in Hampton als fein Vergifter bezeichnet, gewiß mit 
Court u. f. w., während das Boll in 3. den Unter Karl I. blieb der Günftling 
Mann der fpanifhben Allianz haßte. Er aber | leitender Minifter. Er vermanbte vor 
näherte fich den Feinden Spaniens, Holland und : Hauptaugenmerk auf bie Hebung der $ 
rankreich, und Tieß durch einen englifhen Bar⸗ auf die franzöfifche Heirat. 

füger der Königin Maria von frankreich Die ges, Der Herzog wurde am 9. Mai 16% 
heime Eröffnung maden, er wolle eine Heirat des Ausfchufles der auswärtigen Angele 
bes Prinzen von Wales mit ibrer Tochter Hen- | im Geheimen Rate und fein eigentlicer 
riette Maria einfädeln,; die Königin ging gern Karl I. ftand völlig unter feiner Makı, ı 
bierauf ein, und B.8 vertrauter Freund, Lord als Prinz, B. wollte einen Seekrieg ge; 
Kenfington, erſchien im Februar 1624 in Paris, nien und follte die Erpebition felbft komm 
um die Sade einzuleiten; er fand die allgemeine er dachte, fie gegen Flandern zu dirigieren 
Stimmung der Allianz mit England zugeneigt. , Niederlande ebenfall® zum Angriffe anf 
Dabeim prüfte eine Kommiffion, dem Gebeimen : anzureizen. Bei Gelegenheit der Xaı 
Nate entnommen, das erhalten des fpanifchen feines königlichen FSreunde® Karls I. wn 
Hofes in der Heiratsfrage, und B. war außer ſich, 
als die meiften Räte gegen eine Kriegserflärung 
und eine plötzliche Schwenkung der Negierungs- 
politit waren; der von 8. felbft der Kommiffion 
gegebene Bericht über ben fpanifchen Hof leuchtete . 
ihnen nicht genügend ein, und B.8 innere Feinde 
fharten ib, um ihn zu fürzen: es galt ten 
vollen Brub mit Spanien oder B.8 Sturz. Der 
Herzog machte nun, um Spanien und feinen 
inneren Feinden zugleih ein Paroli zu biegen, 
einen hochwichtigen Schritt: er wandte fich an die, 
Spanien feindliche öffentlihe Stimmung, und Jakob 
berief auf fein Antreiben ein neucs Parlament auf 
Februar 1624; fo ſuchte B. Stütze bei dem Feinde 
der Kronmilltür. Er fand fie; begeiftert erflärten 
fih beide Häufer für den Abbruch der Beziebungen 
zu Spanien und in feinem Sinne. Anderer 

remung als Jakob, der vor dem Bruche mit 

engliſchen Katholiken bedeutende Konz 
macht; wäre es auf B. allein angelommen, | 

ſie noch weit reicher ausgefallen, denn erb 
nig Neigung zur anglilanifchen Recdtzli 
Unter Entfaltung des größten Bomres u 
nierter Gitelfeit erſchien B. ım Mu | 

‚Paris, um die junge Königin nach Cngl 
zubolen. Cr fuchte für Die Hugenortn 
mit der Krone zu erwirken uud lektere 
ſchluſſe an England und zum Kriege ge 
nien zu treiben, fcheiterte aber vollig 
Staatsweisbeit Richelieus (f. d.) und m 
durch alle Popularität in ber Heimat | 
es, der Königin Anna von Frankreich bei 

ſchwüre auszuſprechen und wurde jurüd 
verletzte Den gewaltigen Richelien, erregte di 
Habgier viel Anftoß und Tehrte unbeirie® 
; In Sadhen der Kronprärogative nabın 
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egen bie parlamentarifhe Gewalt, deren 
Mittel zum Zwecke bediente, obne 
zu fen; er ließ das Parlament 

Ber nicht außeinandergeben, for- 
neue © ae ae *— Fra 

mung erregte ter ng führte. 
Wiberſpruche mit dem Königlichen Berfpreden, 
——* bachten, veranlaßte B. im 
R 1625 die —* —— eine, einer ungefetlichen Ber: 

für einige katholiſche Priefter, 
— ——* „ai Eingriff in die Ber: 

die Antipatbie gegen fein 
ent mE Lande noch allgemeiner machte; 
rt, die Großen, die boben Beamten 

— —*— ſeine Gegner und tabelten 
| verwaltung unb zweifelbafte Politik; 
fine Barfe Seite, die Sorge für die Flotte, 
ende Blöße dar. Mit den Nieberlanden 

5 a en Schutz⸗ und Trutzbündnis gegen 
Ben, aber die Expedition der englifchen Flotte 
babir jcheiterte und fie Lehrte nach bebeuten- 
Ber pe m im Dezember 1625 beim; zur Unter⸗ 

der deutſchen Freunde, wor allem ber 
æ Sache, geſchah fo gut wie nichts mehr. 

hältniſſe und die offentundige Begünſti⸗ 
} Bifchofs Laub (f. d.) mebrten 8.8 Un⸗ 
‚ während er mit bisherigen Stüten 

Ziments, wie z. B. dem Großfiegelbewahrer 
9 fönöbe brad. Die Stimmung gegen 
mächtigen Herzog brach fich im Parlamente 
Fuer wollte ihn verdrängen, und da man 
qhſagte, daß er bie Geldbewilligungen will- 

ut nicht zu ben beftinnmten Zweden ver- 
. augsben B.6 Anträge fämtlih verworfen. 

Beh Karl den Liebling nicht fallen und 
— als den Beifall ſeines Volkes; 

eß er ſich immer weiter auf der vahn 
B, die mit dem Schafotte enden ſollte. B. 
PB ſehr viel Unangenehmes im Parlamente 

, amverblümt wurde fein Regiment ange- 
B und Eir Francis Seymour wie andere 

3 ibn mit Namen als Urheber ber Übel- 
. feine Fähigkeiten und fein Charakter wur: 

ſchmeichelhaft beleuchtet. 
wenn er bie Katholilen preißgegeben hätte, 

r ». keine günftigere Stimmung im Parla- 
B:erzielt Haben; feine Berteibigung nützte 
—** Im Gegenſatze zu den anderen 

Näten, die nur eine Vertagu ng bee Par: 
B münäten riet er Karl I. zur Auflöfung ; 
ne joe ihm in Gefahr gegenüber der, 

| t des Barlamentes, und am 12. Au- 
5 wurde letzteres aufgelöft. Karls Ber- 

By DB. blieb umerjhütterlih. Von neuen, 
Am beeinflußten Wahlen erivartete 8. 

Stefultate, ein gefügigee Parlament und 
 Gelbbewilligungen,; er ſäuberte überdies 

| —— im Werden von den Haupt⸗ 
ber Üppofition, indem er biefen bobe 

Se welche ihnen den Eintritt ins 
lich machten, 3. B. Edward 

s Seymour, Bhelips, Thomas Went- 
X F Fe den Gitungen des Ober: 

ihm bedenkliche Lords nicht ein. 
war auch in dem am 6. Februar 

PT Parlamente die Stimmung gegen 

IgEpE, Enchlispyäbie. 1. 
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den Herzog, und zu feinem Erſtaunen griffen bis⸗ 
berige Anhänger wie Bizeabmiral Eliot jett feine 
Bermaltung, feine Berwendung der bewilligten 
Gelder und bie mißglüdte Erpedition nah Cabir 
an; der Kriegsrat, der feit 1624 im Amte war, 
follte Rechenſchaft über bie zum Kriege verwillig- 
ten Gelder geben, fam aber dadurch in große 
Berlegenbeit und verweigerte auf Karls Wunſch 
bie Antwort, was das Zerwürfnis zwifhen Krone 
und Parlament vergrößerte. B. wurde abermals 
perfönlich angegriffen, von allen Seiten Material 
gegen ibn beſchafft. Entrüftet ſah auch das Par- 
lament, daß ber König das Tonnen- und 
gelb ohne feine Bewilligung weiter erheben lieh, 
während Karl und B. die Notwendigkeit einer 
ſolchen beftritten und in feine Kontrolle der Ber 
wendung diefer Gelder willigen wollten. Dan 
war entſchloſſen, B. zu ftürzen; aber Karl warf 
fih zu feinem begeifterten Berfechter auf, aus 
Liebe ſowohl wie aus Feindſchaft gegen die Prä⸗ 
tenfionen des Parlamente, und unterbefien fiel 
die Allianz mit Frankreich zu Boden: Frankreich 
und Spanien fchloffen am 30. April 1626 Frieben. 

B.s Feind, Graf Briftol (f. d.), brachte, wäh- 
rend das Unterhaus fich anfsidte, B. zur Ber: 
antwortung zu ziehen, im Oberbaufe eine Anklage 
gegen ihn ein, bie hauptſächlich die fpanifche Hei⸗ 
rat betraf, wurbe zwar am 17. April felbft als 
Hochverräter angeflagt, konnte aber troß aller 
Madinationen arte und B.8 nit aus dem 
Rate ausgefchloffen werden. Am 8. Mai brachten 
acht Mitglieder (darunter Digges und Cfiot) bei 
ben Gemeinen eine reihhaltige Anklage-Akte gegen 
den höhniſch lächelnden Günftling ein. Der Kö— 
nig war in hohem Grabe verletzt; er mochte kein 
Tiberius mit B. als Sejanus fein. Die Ge- 
meinen forderten bei den Lord am 11. Mai 
die Verhaftung 8.8, doch wollten diefe erit das 
Los der Anklage gegen ihn abwarten. Die Ber: 
— der Unterbausmitgfieber Eliot und Dig- 

führte zu den beftigften Scenen und die Krone 
0 fi ſchließlich zu ihrer Freilafjung gezwungen. 
Der König gab während diefer Kämpfe bem an⸗ 
geflagten Herzoge einen neuen Beweis feiner 
Gunft: er veranlaßte, daß er am 1. Juni zum 
Kanzler der Univerfität Cambridge gewählt wurbe, 
| wobei der augenfälligite Drud auf die Wähler 
ſich gelteud madte. — B. bat fih als Kanzler 
bedeutende Berbienfte um Cambridge erworben, 
er faufte in Holland eine wertvolle Sammlung 

orientaliſcher Manuftripte dafür an, begünftigte 
überbaupt bie Gelehrten ſehr; wie Karl I. ein 
Freund der Kunft, fammelte 8. mit ungebeuren 
| Koften eine großartige Gemäldegallerie und be⸗ 
förderte tüchtige Künftler; auch wandte er dem 
Drama in reihem Maße feine Begünftigung zu, 
befonders Ben Jonſon (f. d.) Sehr übel vers 
merkte das Parlament die Erhebung 3.8 zum 
Kanzler von Cambridge als offene Parteinahme 
Karls. Nicht ohne Kraft verteidigte fich der Her⸗ 
30g am 8. Juni 1626 vor den Lords, das Unter⸗ 
baus aber forderte einen fürmlichen Rechteſpruch 
und daß B. bie dahin aus Karls Nähe entfernt 
werde. Cigenfinnig und eitel griff Karl in ben 
Handel ein, um den Freund zu retten, und löſte 
| cm 15. Juni abermals das Barfament auf. lim 

30 
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B. zu einem Triumphe zu verhelfen, wünfdte | und den franzöfifhen Handel auf t 
Karl, daß die Anklage gegen ihn bei der Stern | verbrängen könnte, bevor noch Fra 
Iammer eingebradt werke; die Gegner B.6 im | Epanien gemeinfam England angreifı 
lebten Parlamente gingen aber hierauf nit ein, | B.8 VBerfude, mit ien wieder a 
und das freifprechende Urteil ber Sterntammer | fcheiterten. Während Karl und ®. 
verhallte wirkungslos. Die öffentliche Unzufrie⸗ einige taufend Mann Unterſtützung a 
denheit nahm täglich & zumal Karl und B. kein ſchickten, fuchten fie Richelien in Are 
Mittel fchenten, um Gelber zu erzielen; die vom | Boden zu unterwühlen umb intrigieri 
Parlamente noch nicht verwilligten Zaren wurden | dortigen hoben Mriftofratie wie m 
erhoben; wer fi ſolchen Willkürakten widerfeßte, | und Savoyen; mit ben ae ve 
ristierte Kerler und Entlaſſung (3. B. Wentworth und Rohan, den Führern des Proteſta 
If. „Strafford, Graf von“), und da B. mit den Frankreich, wurden in London mündi 
Führern der Gemeinen abfolut gebrochen hatte, redungen getroffen. 
ſuchte er ſich möglichſt viel Anhang bei den Lords | Mit Dilfe ber verhaßten Zwangsanl 
zu verfchaffen. Hatte B. eine Zeit Yang mit dem. man eine flotte von über hundert 
Katholicismus Tolettiert, fo trat er jest fchroff | fammen: man wollte nicht nur bat 
dagegen auf, und während bie Spannumg mit ſchloſſene La Rochelle befreien, fonbe 
Frankreich noch beftand, vertrieb der König die Rhé feftfeßen, um gegen Gpanin 
ganze fatbolifhe Umgebung feiner Gemahlin aus | Frantreih eine vortrefilide Station 
dem Reihe (Auguft 1626), was in Paris bie | Macht zu erhalten; die Erpebition fol: 
größte Mikftimmung erregte. In England wuchs 
die Gelbnot; Soldaten und Matrofen, die ihre 
Löhnung nicht erhielten, eilten zu B. nad London, 
um fie zu fordern; geringbaltige Münzen wurben 
auf feine Beranfafiung geprägt, aber vom Bolle 
zurüdgewiefen; vom deutſchen Kriegsſchauplatze 
langten unglückliche Nachrichten an; freiwillige 
Gaben wollte die engliſche Nation nicht zahlen, 
ſo ſehr auch die Krone darauf harrte. Als Frank⸗ 
reich, um noch einmal eine Ausſöhnung zu ver- 
fuhen, den Marſchall Baflompierre nah London 
fhidte, behandelte ihn B. mit ftubierter Roheit, 
wurde aber bald von bem Weltmanne umgeftimmt, 
und im Oltober 1626 kam ein Arrangement über 
den Haushalt der Königin zwifchen ihnen zuwege; 
auch ſchien es, als follten die GStreitigleiten zur 
Ser zwiſchen beiden Nationen beigelegt werben, 
als bier neuer Hader ausbrad. Gerade jekt 
rüftete ſich B., um felbft nad Paris zu geben 

‚mit Flüchen und 
‚nur von neuen Erpebitionen 

und alle Fragen auszugleichen; auch wollte er| 

teftantismu® zu einem glänzenden 
beifen. Aber bei aller Thätigkeit fel 
nachhaltige Energie zur Infcenieru 
Zhaten und es war ihm nicht gegeben 
pen zu eleltrifieren. Am 27. ii 
Flotte aus, von B. felb geführt, 
12. Juli auf der Infel Rhe, aber trot 
faltung perfönlider Bravour und © 
mißlangen 8.6 Unternehmungen anf | 
punkt der Infel, das Fort Et. Me 
trafen die in England geforberten Be 
zu ſpät ein, und fchließli zwang ki 
franzöfifhe Verteidigung den Herzog 
lagerung abzubreden; — mit etwa : 
zebrten Soldaten traf er, ohne etwas 
haben, am 11. November wieder ü 
ein. Karl mpg, ihn vol Huf, 

orwürfen. Er ah 
% gegen 

vom Ruine bes franzöfifhen Ha 
zeigte den Feinden eine cherne Etim. Königin Anna wieberfehben. Aber die Abneigun | 

gegen ihn war am Parifer Hofe jo groß, dab bie entfeßliche Gelbnot in England N 
man ſich feinen Beſuch verbat und das Dftober= als notwendig erfcheinen ließ, badııe 
Arrangement mit Baflompierre verwarf; weder. einen neuen Krieg, unb um bie An 
Ludwig XIII. uoh Richelieu erwarteten von B.s ſolchen beftreiten zu können, riet a 
Ankunft Gutes, und im Januar 1627 erfolgte ber | zur Berufung eines Parlamentes; zug 
Bruch mit England, bem fid die engere Verbin⸗ er eine Accife auf mande Lebenenitk 
dung Frankreichs mit Spanien naturgemäß ans: ftebendes Heer vor. Nachdem Karl fih 
ſchloß. Die feinem Volke auferlegte Zwangs⸗ | verfhafft zu haben glaubte, daß 2. ı 
anleibe reizte basfelbe immer nicht gegen Karls | griffen und maßvoll mit der Arone 
Ratgeber, fie ging fehr langfam und nur durch werde, berief er das Parlament; dad ı 
Anwendung großer Härte ein; ber Richterftand | Mitglieder faft alle gegen bie Arone, | 
führte tie Reihen ihrer Widerfacher geradezu an. | 17. März 1628 eröffnet wurde; audi 

B. verbehlte feinen Haß gegen Frankreich kei- über ftand Karl 1. mit B. und ta 
meswegs und begegnete der Königin Henriette . allein. 
Marie nit äußerſter Rüdfichtslofigteit, während | Wirklich fehwieg das Parlament zer 
er ibren Gemahl ihr zu emtfremden fucdhte; er derte aber vollen Genuß feiner Rechte 
fürdhtete für feinen Einfluß und fah in ber Kö- ı beiten und Abftellung begrünbeter & 
nigin eine Helferin Richelieuß, die er barım anı. bei Karl I.; es bewilligte fünf Gab 
liebften nad Paris zurüdgefhidt hätte Nahm brachte feine Beichwerben vor; feine ge 
er ſich jeßt ber leidenden Hugenotten in Frank⸗ Mitglieder wollten eine Willlürmacht 
reih an, jo fonnte B. einzig feine Stellung wie- ausübte, auf bem Wege ber Belege 
der befeftigen, dann ſtützte ihn bie VBolldmeinung. : befeitigt ſehen. Schließlich wurde cim 
B. hielt bie maritime Macht Englands für fo of right am 8. Mai eingebradt, 
übermädtig, daß fie Ya Rochelle, der feften Burg | Hauptbefchiwerbden zuf Ste, mb 
der Hugenotten, mühelos bie Unabhängigkeit retten , abermal® an Parlamentsauflöfung &ı 

X 



des Könige Rechte mehr gewahrt wiſſen 
us fie ibm in ber Petition of right er⸗ 

im Oberbaufe verlafien, und troß 
mrebe paffierte die Petition am 28. Mat 

Daß Karl in dunkeln und halt⸗ 
torten auf bie Petition antwortete, wurde 
ſchrieben, ber keine wirkliche Verftändigung 
König und Parlament ſchon ans Egois⸗ 

olle; in ibm ſah man die Wurzel alles 
Im Unterbaufe hielt man nicht länger 
ohne DB. zu nennen, fchilderte Eliot am 

; feine Politik in den ſchwärzeſten Farben. 
und Klagen tönten dur das Haus, da 
nföhnung duch B. unmöglich erfchien. 
Juni erhob Ah ein neuer Sturm gegen 

{ 

terbaufes vom 11. Iumi wurde Karl vor⸗ 
i, der Herzog fei die Duelle aller Übel, 
we Entlafjung als wũnſchenswert bezeichnet. 
5 ihn aber um keinen Preis auf. Bon 
beiten wurden Satiren und Schmähun: 
en B. gefchleudert und das mütende Bolt 

unter Berwünfhungen auf B. am 
feinen Onbkel“, einen Aſtrologen. Karl 

ſich, ergriff leidenſchaftlich für 8. 
wies die Remonſtration am 17. Juni kurz 

ale 8. ſich vor feinen Angreifern ver- 
g ger 

da® Unterhaus auch wegen B.s tie 
fen Karl und England wurde täglich 
aber traf der gefamte Haß der Nation. 

it Spanien wieder in freundfchafts 
en zu treten; freilich ftand bart 

Gedanke, es in Weitindien anzu⸗ 

eu 
h 
8x 

mit Krantreih bald Frieden fchließen 
‚ indem diefe Madt mit Ta Rochelle ? 

& und \ 
Da er alles bei Karl I. galt, 

es vom der Bermäblung feiner Tochter 
ı Rurpringen der Pfalz und von feiner 
Erhebung Gouverän von Jamaica. 
h viel an Karl zu binden, betrieb er Ted 

Unterhanpinngen und Pläne. 
a Borwurfe der Anbäufung zu vieler 

te, reihte er ibm die Sand zum! 

Nonſuch, wo Francis fiel, flüchtete 8. vor 

Abkunft eingebe, und wollte mit löſchen. 
Dänemark dem Kaifer und Spa= nigft befreundeten verbannten Königs Karl II 
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von Felton, einem von ihm zurüdgefetten iere, 
den die Remonftration vom 11. mi 
batte, erdolcht. Karl überließ fich feinem wilben 
Schmerze; draußen jubelte das Boll. Im ber 
Kapelle Heinrih® VII. in Weftminfter rubt der 
gewaltige —— der fich der Liebe dreier 
Königinnen rühmte, ein Typus des liebenswür- 
digen Laſters und ein nicht untalentierter Staats⸗ 
mann. 

Bol. „Reliquise Wottonianae“, London 1651; 
Thomson, The life and times of George 
Villiers Duke of Buckingham, 3 Bände; Lon⸗ 
bon 1860; Jesse, Memoirs of the court of 
England during the reign of the Stuarts, 
3 Bände, London 1855; Gardiner, Prince 
Charles and the Spanish marriage: 1617 bis 
1623, 2 Bände, London 1869; Gardiner, A 
history of England under the Duke of Bucking- 
ham and Charles I., 1624—1628, London 187; 
Kante, Englifche Gefchichte vornehmlich im fech- 
zehnten und fiebzehnten Jahrhundert, Bd. II, 
Berlin 1860. 

Buckingham, George Billiers, Herzog 
von. As Sohn des Borigen am 30. Januar 
1627 in Wallingforb Houfe geboren, wurde er 
ſchon im Auguft 1628 fein Nachfolger als Her⸗ 
30g von B. und erbte fein fürftlihe8 Vermögen, 
wuchs mit den Kindern des Königs beran und 
befuchte mit feinem jüngeren Bruder Francis 
Billiers das Trinity:College in Cambridge. So⸗ 
bald der Bürgerkrieg ausbrach, eilten die Brüder 
in das Tönigliche Lager, weshalb das Parlament 
alle ihre Güter konfiscierte. Sie bereiften bier- 
auf Franfreih und Italien, lehrten 1648 beim 
und ſchloſſen ſich fofort dem ritterliden Grafen 

Pfundgeldes remonftrieren wollte, von Holland (f. d.) an, mwelder vie Royaliſten 
am 26. Juni das Parlament; der in Surrey fammelte. Nah feiner Niederlage bei 

air⸗ 
far (f. d.) im Juli 1648 auf die Flotte des Prin⸗ 
zen Karl von Wales, und das Parlament, welches 
ibm feine Güter wiedergegeben, Tonfiscierte fie 
abermald. Sein perfönliher Mut war über allen 

ihm die Pfalz wieder zu entwinden. | Zweifel erhaben und fein Leben bis jet ebren- 
baft und loyal; leider bat er nachmals alle ge⸗ 
tban, um die Erinnerung an diefe Tage auszu⸗ 

B. teilte die Irrfahrten des ibm in⸗ 

erfhien mit ihm 1651 in Scottland und floh 
unter manderlei Gefahren nad) der Niederlage 
bei Worcefter nah London. Auf eine Gelegen⸗ 
beit lauernd, um nad Frankreich zu gelangen, 
bielt fih der ewig unrubige und ertravagante 
Mann nit etwa verborgen, ſondern zog ale 
Poffenreiper durd die Straßen, fang öffentlich 

in feiner Hand die Spitze abzubrecen, | Balladen über Tagesvorfälle und bot Arzeneien 

fen nieber — was wollte died gegen 
bedeuten! Wit dem größten Eifer 

an der Hebung der Marine gearbeitet 

La Rochelle gen 

zu vermenben. 

h 
, wurde er am 23. Auguſt daſelbſt 

im Juli 1628 das Amt als LorbsHüter aus, bis er 1651 nad) Frankreich überftebelte. 
In dem franzöfifchen Heere zeichnete er fich bei 
den Belagerungen von Arras und Balenciennes 
aus. Da ein beträcdtliher Teil der Güter B.s 

adgtunggebietender Höhe gebradt. Da | vom Parlanıente dem &eneral Fairfar gefchentt 
ber unerbittlich | worden war und biefer 8.8 Mutter eimige ab- 

er die Marine zum Entfage der | trat, faßte der Herzog den wunberlichen 
Mitten in | ten, allen Gefahren zum Trotze nad England 

es gropmiütigen 

alt= 

beimzutebren und die Tochter 
airfar, die er noch wie gefehen, zu beiraten. 
eine Borbereitungen traf er fo forglo®, daß 

Mr m 
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eine Reife alsbald öffentliches Gehelmni® war; | rung gegen biefen unb feinen Köni 
airfar gewährte ihm troß Cromwells Wiberftres ; Aftrologe fol ihm die Krone p 
en ein Afyl, und 8. heiratete am 7. September | berichtet Elarenbon; unter feinen 

1657 veflen Tochter Mary. Cromwell foll die, ein bochverräterifcher Briefwechſel mit 
Abficht gehabt Haben, ihm felbft zum Schwieger- | der republifanifgen Partei in ber 
ohne zu nehmen, und ſchickte ihn nun fofort in | wurde ein Verhaftsbefehl gegen ihr 

Tower; troß aller Bitten Yairfar’ blieb er | aber unter fteten Berfleibungen entgiı 
darin bis zur Regierung Richard Cromwells (Sep- | gleih meift in London bleibend, den | 
tember 1658), worauf er fih nah Winbfor zu= | gen, bis er fi) freiwillig Ende Inni 
rüdzog und im Februar 1659 freigegeben wurbe. | im Tower Unterkunft fand. Schon ü 
Der Bott ferne, lebte er bei Fairfax als nüch⸗ | ber fchenkte ihm Karl Freiheit und Ga 
terner Landedelmann, bis die Reftauration fein | Niemand fchien weniger für bie Geſchä 
ganzes Leben umgeftaltete. als B., der oft tagelang ben Berg 

Karl II. gab ihm 1660 den größten Teil ber | eilte und nicht in ben Gilungen bei 
päterlihen Güter zurüd und emannte ihn zum | Rates erfchien, beffen ſtete Zäntereien 
Kammerbern, Mitglieve des Geheimen Rate, Ober: | Welt Tagesgefpräch waren und ber do 
ftallmeifter und Ford-Fieutenant von Norkfhire. | geiz befaß, große Geidhäfte zu Ieiten, f 
Durh Entfaltung ungebeuren Prunkes brachte 8. | alent inne lag. Mit den Führern 
bald fein Vermögen in Berfall und Teitete fo die fition im Unterbaufe gemeinfame Gad 
Zeit ein, da er faft als Bettler fterben follte. Der | führte er die Malcontenten bes Oberk 
witzige und talentierte Mann, ein Meifter in allen , Clarendon, fein überwiegender GCinfluf 
ritterliden Künften gleich feinem Bater, wurde ber | Oppofition, und er wünfchte, daß Cl 
Stern bes leichtfinnigen Sole®; mit Erfolg wid: Hochverräter angellagt werde; als bie 
mete er fi auch den ſchönen Wifjenfchaften und rendons Verhaftung definitiv von ' 
ſchrieb, mit viel ironiſchem Zalente begabt, glüd- ' proteftierte er mit einigen Gefinnungs 
lihe Satiren; am belannteftien wurde die gegen | November 1667 biergegen. Im Ya 
den Dichter Dryden gerichtete Komödie „The |traf B. den Grafen Shrewebum 
Rehearsal“, bei der ihn der Dichter Butler ' Duelle und Ichte dann mit der Gräft: 
— welche aber Dryden durch ſeine un⸗bei dem Zweikampfe als Page ver 
erreichte Satire, Absalom and Achitophel“ 1681 Pferd gehalten; bie ſtandalöſe Affaire 
vernichtend beantwortete; auch erichien 1682 eine. Parlamente zur Sprache gebradit; 
Komödie „The chances“. Über Chriftentum ' erhielt von Frankreich eine Jahrespenf 
und Religion fpottend, ſchrieb er einen Diskurs, | im Sinne dieſes Staates zu bearbeit 
ob es wohl vernünftig fei, daß der Menſch eine; Karl II. war ber Herzog ein Freund 
Religion oder einen Gottesfultus babe. Unvoll- : zöfifhen Allianz und elcihaeitig ber | 

dem ber fat ftändig und mit mandem Untergeſchobenen ver: | englifhen Marine. 
mifcht, erfhienen 8.8 Werke 1704 und öfter, zu= fanbte Lifola (f. d.), Frankreichs Zul 
int in zwei Bänden, London 1764. ®. fuchte im Löniglihen Rate wieder zu Ehre 
fid mit Arditeltur und Muſik zu unterhalten ließ er fih von dem franzöfiichen Geh 
und ftellte Forfhungen nad dem Steine der Weis vigny erlaufen,; er dachte an einen cn 
fen an; Chemie und Mathematik wie Aftrologie ; zöfifhen Krieg gegen Spanien und m 
intereffierten ihn, verfchlangen aber, da er alles bie Engländer fommanbdieren; berfelb 
in tollem Stile betrieb, viel Geld, und feine 1676 nicht zuftande. Die Herzogin von Orl 
in Lambeth angelegte Glasfabrik brachte ihm an⸗ i hielt mit 3. einen Briefivechfel, um ı 
ftatt Reichtümern neue Einbußen. Bund Frantreihs mit England ei 

B. wurde mit der Zeit der frivolfte aller Zeit⸗ dem Sturze Elarendons war B. eige 
genofien, ein Borbild für Naturen wie Dubois erſter Nat. Sein Einfluß im Parla 
(f. d.) und den Regenten Orleans in Frankreich mehr negativ als pofitiv; feine Verb 
(f. „Orleans“). Er machte die Nacht zum Tage, den Preöbyterianern machte ihm den | 
den Tag zur Nacht, begleitete Karl II. überallhin: | unſympathiſch. Er war wenig geeignet 
und da ihm nichts heilig war, zog er alles ins ſche des Königs vor dem Parlamente 7 
Läcerlihe, was ihm bei feiner glänzenden Nach⸗ | In allen Dingen das Gegenteil von 
ahmungsgabe und feinem beißenden Witze die bes ! zu thun, Tieß er ſich befonber® angı 
fondere Gunft des Teichtfinnigen Monarchen ver: Als Freund der Presbnterianer, bie 
ſchaffte; mit unbarmberzigem Spotte verfolgte er | günftigte, brachte B. im Parlamente 
vor allem feinen Zend, den Großlanzler Ford : Komprebenfionsbill für die Difjenters 
Clarendon (f. d.); dem finnlihen Könige führte aber mit großer Majorität im April 
er meift Schaufpielerinnen als Maitrefien zu. Als gelehnt wurde; das vom —— rg 

v 
fein Be 

1665 der Krieg mit Holland ausbrach, forderte, derte Gelb wurbe nur zur 
B., der vom Seewefen gar nicht8 verftandb, das | mente bewilligt. Wie einft fei 
Kommando eines Sciffeß, erhielt es nicht, diente | B. im Parlamente gar harte Worte übe 
als Freiwilliger, lehrte aber, da ihm ber Groß: | waltung vernehmen. Mit dem Bruber! 
abmiral Herzog von York keine Stimme im Krieg®- ; dem Herzoge von York, lag er wie mi 
rate gewährte, alsbald erboft heim. Aus Neid | in beftigem Streite und erſchien in 2 
und Eiferfuht auf @larendon trat der mißver⸗ | in vollem Kriegszuſtande, umringt v 
gnügte Lord im März 1667 in eine Verſchwö- neten, als müſſe er fein Leben vor I 
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ylich erlahmte —ãæãA— Einfluß auf Karl, und 
eſer mit . am 1. Juni 1670 
ıglüdlichen, England an Frankreich binben- 
trag von Dover gefchloffen batte, erfuhr 
e von einer politifhen Allianz: die Hin- 
nien und Berabrebungen wurden ibm 
egen. Nach Paris entfandt, wo er un- 
geiz wurde, ließ er fih von Lud— 

völlig büpieren und arbeitete mit fie⸗ 
em Gifer für einen englifch - franzöfiichen 
3 zur Bernichtung ber Niederlande, die ja 
m Dover verabrebet worden war; ibn 

ne Ausſicht, in biefem Kriege das ‚englifhe 
s führen umd er ging auf alle® ein; Lud⸗ 
ieh ihn königlich beſchenkt. Mit den vier 
ı Mitgliedern bes KabinettSrates unter- 
e er am 81. Dezember 1670 den „fimu:= 
Bertrag” von Dover, und das Bolt hielt 
: emen Sölbling rankreichs 
ſprach fi ©. für Wuflöfung des Par- 
$ aus, Karl aber folgte ibm nicht; als die 
Kathoriten fid über Unbill befchwerten, 
ſchon als Feind des Statthalter Or⸗ 

für fie auf. Seit 1670 war er Mitglied 
binettSrates, eines Ausfchufles für die aus- 
m Angelegenheiten, den man fpäter das 
Minifterium“ (f. d.) nannte; derſelbe war 
fehr umein®, beſonders fuchte Graf Arling- 
# B. zu berdrangen. 1671 wurde B. 
: der Univerfität Cambridge. 
t als Subfidialmadt Frankreichs wollte 8. 
w in den Krieg gegen die Niederlande ein- 

‚ er faßte denfelben als einen engli- 
und unter feiner Mitwirkung erflärte 

ee Riederlanden im März 1672 ben Krieg. 
ging er mit feinem Feinde Arlington als 
wer über Holland ins franzdfiihe Haupt- 
r, England verpflichtete ſich durch den 
men am 16. Juli abgeſchloſſenen Vertrag 
trecht, nicht ohne Frankreich Frieden mit 
b zu ſchließen; vergebens ſuchte B. den 
3 von Oranien vom holländiſchen Volle 
men. 
allen verhbaßten und bertehrten Maßregeln 
abale“ hatte B. fein vollgerütteltes Teil. 
te eine ftarfe Krone gegenüber einem madht- 
Barlamente und riet darum Karl zu Ge- 
en gegen Recht und Verfaſſung. Er und 
tor fuchten fich auf gegenfeitige Koften zu 
ten und er flug vor, den fimulierten Ver⸗ 
rm Dezember 1670 vor das Parlament zu 
I, was trotz Arlingtons Abraten gefchab. 
einem Zufammentritte im Januar 1674 
8 Parlament fofort bie Kabale“ an; auch 
zde wegen feines Anteil an ber inneren 
sßeren Politit angeklagt. Er verteidigte, 
) cn fih in Berfon vor dem an: 
it beißenden Bemerkungen; auf die an ihn 
n Bragen antwortete er ausweichenb ober 

Karl wurde gebeten, ihn zu ent- 
md ans feinem Rate euszufätichen, und 
t mit ver Kabale“ ab fig charakter⸗ 
e Sn er $r eden mit ber Oppofition. Er 

bury (f. d.) die Oppofition im Oberhauſe, 3 
mal gegen den neuen Teſt⸗Eid. Als er ie77 
abermals unter den Führern der Oppofition er- 
ſchien und ein neu gewähltes Parlament forderte, 
wurde er in ben Tower geſchickt, doch gab das 
Oberhaus ihn, ſobald er wiberrief und um Ber: 
zeihung bei König und Lords bat, wieder frei. 
Vom franzöfifchen Gefanbten Barillon nahm er 
Beitehungsgelber umb wenig ebrenbaft war fein 
| Berbalten während der papiftiichen Verſchwörungs⸗ 
farce von 1679. Nach dem Tode Karls II., 1685, 
309 er fi vom Hofe zurüd und lebte, von Schul⸗ 
den überlaſtet, auf ſeinen Gütern den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der Jagd. Jakob II., fein alter Gegner, 
gen fih alle Mühe, ihn zum Katholicismus zu 
etehren, aber umfonft. Imfolge einer Fuchsjagd 

erlag 8. einer Erkältung in Kirby Moorfide am 
17. April 1688. In ihm erlofh das Haus Bil- 
tier. Er ruht wie fein Vater in Weftminfter. 

Vgl. Jesse, Memoirs of the court of Eng- 
land during the reign of the Stuarts, Bd. 
u. UI, London 1855; Macaulay, "History 
of England from the accession of James II. 
Bd. J, London 1848; Ranke, Engliſche Ge⸗ 
Kick: vornehmlich im 16. und 17. Jahrhundert, 
Bd. IV u. V, Berlin 1863ff.; DO. Klopp, Der 
Fall des Haufes Stuart und bie Succeffion bes 
Hauſes Hannover in snoßbritannien und Irland, 
Bd. I u. O, Wien 1875. 
Budinghem, — Plantagenet— 

Temple-Nugent-Brydges-Chandos— 
Grenville, Herzog von B. und Chandos. 
Am 11. Februar 1797 als einziger Sohn des 
1822 zum Herzoge von B. und Chandos erbo- 
benert Grafen Richard Temple geboren, fah ber 
Iunge Graf Temple in die glänzenbfte Zukunft. 
Er befaß ein enormed Vermögen, entftammte 
durch feine Mutter, die Erbin des Herzog von 
Chandos, dem von der königlichen Dynaſtie Plan⸗ 
tagenet ſich herleitenden reichen Hauſe Brydges 
und wurde nach dem Tode ſeines Vaters das 
Haupt der ehe Familien Temple und 
Grenville. In feinem Palafte zu Stowe lagen 
königliche Schäte an Kunft und Wiſſenſchaft, 
feine Beſitzungen erftredten fi durch mehrere 
Graffhaften Englands und Irlands. Er war 
Biscount und Baron Cobham in der englifchen, 
Graf Nugent und Baron Temple in der irifhen 
Peerage. Seit 1822 Marquis von Chandos, war 
er im Gegenfabe zu feinem Bater enragierter 
Tory. Seit 1826 für Budingham Parlaments: 
He verteidigte er auf das eifrigfte die Korn= 
efeße und das Agrikulturinterefie, forderte im 

Sntereffe ber Großgrundbeſitzer die Befeitigung 
der Malzfteuer und erbielt von ber öffentlichen 
Meinung den Beinamen „The farmers friend “. 
Er erhob fih im Unterhbaufe am 18. Auguft 1831 
bei der Debatte über die Neformbill gegen ben 
| Borograpken, welcher nur Pächtern auf 21 und 
mehr Jahre, die mindeftene 50 Pfund zablten, 
das Stimmredt für die Graffchaft zuerfannte, und 
verlangte dasselbe folle auf alle Pächter von 
der 9 be biefer Rente ausgedehnt werden: «8 
gelang ihm durchzubringen und bie Regierung 
amendierte den Bara agrapden in feinem Sinne. 

=, Al8 Emifjär feines Vaters konferierte er durch 
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Si Herbert Taylor mit dem Hofe, unb am! 1846-1857 Kir Ondingham fm Urterh 
—ã 1832 ſtellte er im Unterhauſe einen | wurde er im Miniſterium Derby (f. d. 
Antrag, um ber verftärkten Bertretung ber großen e8, balb darauf Bewahrer bes 9 
erivke, voran Lonbond, vorzubeugen, erreichte des von Wales und Bizas 

nichts. Am 10. Mär 886 beantragte er | biefem —— — 
—e vollſtãndige Befigung de Malgfteuer, | e Iter Präfibent der Lo 

⸗Weſtern⸗Ciſ 
bem Keil ar ua lieh Beels Kabinett feine | wie Durch die Heirat mit einer ren 

ne a Ang 1839 folgte er bem Sater als folgte er dam Bater als Herzog de 
Herzog von B. und Chandos. Im Oberhaufe Chandos. 1862 figurierte er Bei be 

und griff in diefem Sinne den ter Lord Rommiffär. Unter Derbye nenem * 

Tg He Saale Braten Bach er a ie e des es — e e eimen Hate 
verfechten, ließ er durch am 2. März 1867 mit bem als Su 
egen die Anti-Corn- Lan League been und | ber Rolonieez, blieb als Pise unte 
— — zufließen. In dem | (f. d.) und trat mit ihm am mn Da 

ifterium Peel (f. db.) Ver hm ber folge Here | zurüd. Im Mai 1875 wurde er 4 
— am 3. September 1841 das Amt des Geheim⸗ von Madras (Iubien). Im Juli 

betonte unerfchütterlih die An- | Mabras abberufen, wurbe er bier im 
Pre ve bes  Srundbehkee und bie Notwenbigfeit ſce Seiner Ehe entfproffen nur Tod 

ornzölle und ſchied, als er Peel in Hinficht Karl Bonapventura » 
ber Iebteren wanlen und zu ben Liberalen hin⸗ te traf von. Geboren 1571 
neigen fah, ſchon am 31. Januar 1842 aus dem | geftorben am 10. Juli 1621, — 

inette, welchem er in anderen Fragen feine | un Anfange Pie Sojährigen Krieges, | 

Abgangs empfing er ben Shfenbanb ⸗Orden; er! ' Afhredht von Oſterreich und Spimole 
blieb im Geheimen Rate. Als Schriftfteller trat erimadt unb mwurbe 1618 vom Kaifer 
wieberbolt mit ——ã— über die —— e auf. zum Oberbefehlshaber ſeines Air 

geiworbenen Heeres ernannt. bgleid 
Diefem Jahre ein Zug a 

Kunftfchäge | fände, Mansfelb bei Natolitz zu * 

— — 

enden u bie Auftion” in ee Binde zerftreut, | Thurn zur Aufgabe ber Belagerung ! 
[eine Gemahlin Lie fi 1850 von bem armen geingen. Die bald baranıf erfolgende 8 

anne fheiden, von feinen Gütern blieben ihm | Bethlen Gabors und Thurns vor Wie 
nur die Titel und eine befcheibene —A in|er x indes mit m hindern. uf Beſchl 
einer Nebenftraße bed Londoner Weſt⸗End; das | f 1620 mit bem 
als Mojorat nicht veräußerlihe Schloß &towe —X —53 — Marumitian u 
wurde zum Beten der Gläubiger vermietet, und | (September), rüdte nad) dem Treffen jr 
2 Sohn fette ibm eine Heine Penfion” aus. | mit diefem vor Prag und Beben Be 
Um Gelb zu machen, werwertete ber Herzog bie | wunbet, der Schlacht am Weihen Berg 
im Familienarchive enthaftenen Dokumente und 
Korrefponbenzen und bie Einbrüde feines Lebens; 
feine Werfe, die wenig biäkret gegen Lebende 
waren, erreg ten darım roßem uffehen auch 
viel —2 Er ſchrieb: „Memoirs of the court 
and cabinets of Greorge the Third“, 4 Bde., 
tonbon 1853—1855;, „ emoire of the eourt of 
Er land, during the cy 1811—1820“, 

de., London 1856; „Memoirs of the court 
or Geo: IV., 1820-1830“, 2 Bbe., Lonbon 
1859; „ emoirs of the courts and cabinets 

Wi 7; and Victoria“, 2 Bde., London 
1861. ac fein em Tode ecihien „The private 
diary of Ric d Duke of Buckingham and 
— Bde., Loudon 1862. ſtarb am 
Inii 186 
Budi Rihard Plantagenet- 

Campbell- Temple» Nugent- Brydges⸗ anals 1806 in 
Chandosſs⸗Grenville, Herzog von B. und. Arme. Bei Aufſterlitz focht er «is 
Chandos. Einziger Sohn des Vorigen und wurde 1806 Unterliendenant im 64 &i 
am 10. September 1823 geboren, befuchte er die | ment, mit ben er in Preuxken * 
Säule zu Eton und das Christ-Church-College | Felde ftand; bei ala wurde er 
zu Orford und ſaß als Marquis von Ehanbos . zember dertvumbet. Der Raifer rn 

bäufel in Mähren feinen Tod. — BL! 
Sin! Bücher vom bohmiſchen Krieg 161 
— — säwei set fer 

Heerführer, Wien vont 
buch der Gefchichte Sfterreich®, 1878, 
©. 415; Ginbely, diäte deb | 
Krieges, 1878, Bd. II u 

Bngeand, Thomas Robert 8.» 
connerie, Herzog van Itly. WISE 
Chelmanns aus —2R8* wurde 8. a 
tober 1784 in —— geboren, feim | 
war ein Grobfchmieb “ 
täriihen Laufbahn, wurde im Juni 
gemeiner —— angeworben, Diem 
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utenant adjutant- major nah Spanien, wo | ber zu wenig nad Frankreichs und zu fehr nad 
ich trefpt bewährte und im ber Armee von | des Emirs Wunfche ausfiel; trotz beftiger Oppos 
gem bie Hufmerkfamleit des Marſchalls Su: | fition in Franfreih wurde er aber im Juni ratift- 
If. d.) amf fih zog. Er that fich bei Leriba, | ziert. B. nahm von Abd⸗el⸗Kader ein Ehrengefchent 
Mela, Tarragona, Ordal 2c. hervor, wurde |von 100,000 Fr8. an, umb bei der Begegnung 

‚ trat an bie Spitge bed 14. Linien- | mit ihm fuchte ber Emir ſich als den Bornebe 
, ging mit Suchet 1814 anf franzd- | meren zu gerieren. B. verwendete das Gelb zum 

Boden zurüd unb wurde Oberftl. Im ber | Beften von Eribenil, einem Städtchen in Peri⸗ 
ion ſchlug er fih zu den Bourbon, |gueur, tabelte aber nachher offen die Annahme. 

E aber nad Sepofeon Wiederkehr 1815 zu | 1838 nad) Frankreich zjurüdgelehrt, wurbe er am 
Zur Ulpens Armee entſandt, ſchlug er im | 22. Februar 1841 als Generalgouverneur nad 

F1815 bei l'Hõpital⸗ſous⸗Conflans in Sa= | Algier entfandt. Hier fuchte er Frankreichs Er⸗ 
| eine öfterreichifche Divifion. Die | oberungen zu fonfolidieren und was das Schwert 
ö ation werabfchiebete ihn, und er lebte | errungen, durch weiſes Koloniſationsſyſtem zu 
als Landwirt, bis er fi) 1830 Ludwig | befeftigen; bie feindlichen Stämme ermübete er 
euichloß, 1831 Marechal de camp wurbe | teil® durch häufige Razzias, teils ſuchte er ſie 
Perigueur in die Deputiertenkammer trat, | durch Beſtechung zu gewinnen und ſchürte ihte 

r er ſich eifrig für das Julikönigtum aufs Eiferfüchteleien, um fie an einander ufanreiben. 
WM, aber als wenig eleganter Rebner manche! Nach ber fiegreichen Erpebition von 1841 
Irleit hören mußte. Ludwig Philipp über- Abd=el-Kader unterwarfen ſich mehrere Stämme 
jdem rauben Soldaten die Bewadhung der | Frankreich, und bis 1844 war das ganze arabifche 

von Berry (f. d.), indem er ihn 1833 | Gebiet von den Grenzen von Tunis bi® zu denen 
ten von Blaye machte, und B. von Marocco zum Gehorfam gebracht. Zum 

be der Herzogin wert, während bie Legitimiften | Lohne erhob der König 8. am 31. Juli 1843 
y ihren Rertermeifter verhöhnten; im Juni | zum Marfchalle von Frantreih. Als, von Abd⸗ 
R führte er fie nad Palermo. Als ihn am | el-Kader veranlaßt, bie Maroccaner in Algier 
Sanuar 1834 in ber Kammer ein Depuz | einfielen, fhlug B. fie am 15. Juni 1844, nahm 
X Dulong, old Gefangenenmwärter bezeichnete, am 19. Juni Uſchda in Marocco, verfete dem 
ie er ibn und tötete ihn im Duelle am | maroccanifchen Heere bier am 3. Zufi einen neuen 
Yaruor. Bon Legitimiften und Liberalen | Schlag und wernichtete dasſelbe völlig am 14. Aus 

angegriffen, verteidigte er ſich meift mit | guft am Fluſſe I8ly, fo daß der Kaifer von Ma- 
n Bitterleit. Als die Republitaner im | rocco fih zum Frieden von Tanger (f. d.) ge 
284 in Parid cinen Aufitand machten, | zwungen ſah. Ludwig Philipp lohnte dem Mar: 
W DBrigadecommandeur, von Thiers be⸗ | fchalle am 18. September 1844 mit der Kreierung 

rs fie, focht mit äußerſter Erbitterung | zum „Herzoge von Isly“. Unermüdlich arbeitete 
m jumal in der Straße Zransnonain | B. an der Berbefferung der algerifchen Zuftänbe, 

MM Upril eine rigorofe Härte, bie ihm ſchuf nütliche Einrichtungen und gründete die milis 
j . tärifch organifierten Kolonieen; am 1. September 

tliche Bühne fand B. erft in Fi fette er die Biviforganifation in Wirkſamkeit, 
er Mit drei Regimentern der Brigade die regelmäßig und feit gehandhabt wurbe. 
Banges, welche von den Arabern an der Bon April bis Mai 1847 unterwarf er das frucht⸗ 
& Biodiert wurde, zubilfe gefandt, Tandete er | bare, für den Handel wichtige Kabylien der fran- 
K JIumi 1836, zwang die Belagerer zum Ab- | zöfifchen Krone, und die Araber faben ftaunend 
zog anf Oran zu, warf unterwegs Abb-el- auf biefen „Herrn des Glücks“. Er aber wurde 

FE entfchieben zurüd und verpropviantierte auf | Ende Mai 1847 abberufen und proviforifch durch 
ichen Abſtecher die Garniſon in Tlem⸗ Bedeau (f. d.), dann durch Aumale (f. d.) erjekt. 

regelmäßige Verbindung mit der Stadt Durch eine noch von Guizot (f. d.) kontraſignierte 
ser freilih nicht dauernd fichern konnte. fönigliche Ordonnanz vom 23. Februar 1848 wurde 
| er am 23. Juni abermald den Feind ber Herzog von Isly bei dem Ausbruche der Res 
Ken, wollte er die DBerproviantierung zu  volution zum Generallommandanten ber Nationals 
Bis zur Tafna-Mündung und von da ben | garbe und Befehlshaber der Linientruppen bes 
r. Simauf bemerfitelligen und zog am 4. Juli 1. Militärbiftrift8 ernannt. Bol Kraft entwarf 
B= 6i6 10,000 Mann aus; am 6. Juli erfocht | er den Angrıffsplan auf den überhand nehmenden 
" Zufammenflufie der Sidad und der Iſſer Aufſtand, aber feine lntergebenen führten bie 

eihen Sieg und ging noch im Juli | klugen Anordnungen ſchlecht oder gar nicht auß, 
is um über feine Operationen zu be und als er ſich trotzdem zum entjcheibenden An- 

m Er wurde zum Lohne Divifionsgeneral griffe anſchickte, Tieß fih ber ſchwache Ludwig 
1837 nad Algier zurlid, um das fat Philipp durch Cremieur (f. d.) bewegen, ihm, weil 

— Kommando in Dran au übernehmen. er bei den unteren Klaſſen ſeit 1834 unpopulär 

R: Sriebensoerhand! ungen (heiterten an des Bergebens fuchte er nun, im Vereine mit der Kö- 
WB beeißen Anfprühen; B. fuchte ihn durch |nigin, Ludwig Philipp von ber Abdankung ab- 
* tierung von Tlemſen und der zubringen und ihn zu einer ehrenvollen Vertei⸗ 

—— —5 und nahm bie Unter⸗ digung ſeines Thrones zu veranlafſen. Nach Ein⸗ 
hang aber auf: am 30. Mai fchloß | führung der Republik ftellte er ſich am 28. Fe 

Gmir an der Tafna einen Vertrag, | bruar der proviforifhen Regierung zur Verfiigung, 
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blieb aber inaktiv und lebte auf feinem i 

—* ae Der —7* —S Man | — Darm PH f Rat Ober fe 
g ibm bas GOberlommando ber Mitwirkung b 

IpensArmee. Nachdem feine Wahl i „| ; egehrt: ſo 1526 von $ 

— —— war, tam er für bie —— wibnnee ESS von ı 
arente Inferieure in bie Nationalverfammlung, wo er fü en on 

wo er ber Rechten angehörte. Schon am 10. Juni wieb rzere Zeit verweilte, bann 

1849 aber raffte ifn in Paris bi ‚ Suni  wieber bon Hamburg, 1530 — 1532 vor 
Dentmäler wurden ihm * Algier sse) Ins, u bie er für kiefe 

———— ur." und Mmenieien berkifie 
. föprieb: „Essai sur quel re on en fi 

Fri *, yon 1815 N "M&moire sur limpöt —FX ———— —— 
u sel“, Pari : 

! T zur 

Kl Ace ge Baar) Sal HÜ, S wie. Adnan, 
e l’organisation unitaire d j⸗ | N ı Dauemart, I 

Ynfntreparie tchle partie cantohnde , mienbenten enfehe, ein Sirdensrhe 
ari I oire sur notre etablissement | die Uni ä 4 end 

dans la province d’Oran ite |; iwerfität Kopenhagen ‚Teorgamil 

a ne en Beach. 
e legions de colons militaires dans I N ‚n.aa 

Ge aicon francaises du nord an les > | —* Hilfe begehrt und geleiftet. Ir 

1838; „De l'etablissement des troupes "che. | intenb er 1536 bag Amt eines G 

val dans les des fermes‘“, Paris 1841: | Dolto engen ‚ 1583 in Wittenberg ben I 

„L’Algerie; des moyens de "eonserver et tbrä rat. Hart traf ihm Luthers 

d’utiliser cette conquete“, Paris 1842. —— ea hielt, ex ihm 

— Sehatı, Alheas 2iain Bit Jam = mie su m“ 
ormalor, Der Part ; 

geboren am 24. Sum —S Bolin u“ —— an 
Bommern (daher oft Bomeranus, Dr. Pom-| ri Bieft ud unter bem neuen Lande 

mer genannt), geftorden am 19/0. April 1558 | gleid A: für feine Pflicht, zu | 

v9 ——— Baden er 1502 in Greifswald Baltens h ben Interintoerhanh * 
iloſophie eologie ſtudiert, ini 

Ba an rin Önchsklofter zu Belbut. —* 

36 ä— ogislaw eine te von Pommern u. d. ni „ auch DIE 

Pomerania. Gteiß teblid Bemäßt, bie Kehre @hrifii aim 10/0, Bpril 1588 cin achen: 
orzutragen, wurde er 1520 von Luthers Buch | zwei I ter. 

vom babylonifhen Gefängnis der Kirche mächti But vor Melandthon, wie 
tber geboren ıfl. Sei 

ergriffen, trat mit Luther in Korrefpond gImah Yuther 9 ! ein Beh 

zog im Frühjahr 1521 ſelbſt Mi —eã— Son. r7 be er felbft eine Johannetſet 

a harehura (no. Suthers in Worms und Werte giebt e6 nit: bas Coma 
0: artburg 21 — 1522) begann er erſt ſolche verheißen; * * 

rivatim, dann auf Melanchthons erheißen; vieles ift bis ier 

— Vorleſungen über — FH m — Sue mit Handſchriften ©. a 

—* 5 „päter auch, 1524, mit einer Vorrede Jäncke — 

8 herausgab. Er wurde nun als n nt ‚ 

br Sücien Ahigie &n kr Tnterih un: ve Ziolsiäm RE ielt zugleich 1523 die Wi | ** 

ledtpfarrkeie, ein Ihmierigeh Doppelamt, Yas |haft "Bmrareh“), Die Seuspak 
ex 5i8 zu feinem Zobe mit muferhafter Treue | mehrigen — ‚ bie SHauptfat 

verwaltet hat, obwohl oft unterbrochen durch auß- woher ‚önigreiche Rumänien, X 

wärtige Miffionen. 1525 u. ff. beteiligte er fi durch d A in ber neueren Geſchicht 

Ei matt und Bun Ph Streitfchriften wider | felbe hend, A 08 ai on 

wingli und Bucer. Geine Hauptitärke aber lag Demfelben gi ‚et ichti 
nicht auf dem Gebiet der theologifchen Wiffen- , ® gingen jebod wichtige 9 

Theft, fonbern auf den prattifeien Oobieten, in rer; Mnbeutumg verdienen Wan 7 Sara 
‚ = ı Andeutumg verbi 

tigt, Seelſorge und vor allem in ber Gemeinde. —E 8 enen. Am J. 

leitung und lirqhlichen Organiſation —* Zluan Mahmub II. an Rußland 

ift er neben Melanchthon ber bebeutenbfte all —5 boeil biefeß feit den Sapre 180 

Mitarbeiter Lutbers am beutfchen Reformatio ,. au beſetzt hielt. Schon dauerte de 

⸗ elndem Glücke drei 
werk geworden — als Prediger durch —* weil rei Jahre, all 

VBopularität und Biblicität Luther nabefteh ne Keiereßurg aus zu Cude 1809 ben | 
db, Frieden zu erfennen gab; 

als Freund und Geelforger Luther um bie ni zu en gab; doch forbe 

ſelbſt hochverdient, als Volkmann und —R m gcera AS bie — ‚ und Waladei mit 
Drganifator won leinem anderen ber Reformatoren dem linken one oe X ſt 
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Ute jedoch die Biorte nichts bören und wies | vezier an, daß Ismail und Kilia bei der Pforte 
eiben bei feiner Wieberholung entſchieden zu⸗ verbleiben, Rußland überhaupt auf dem Tinten 
Ad (8. März 1810). Infolge deſſen rüftete man | Donauufer feinen feften Punkt erhalten folle, 
Derſeits zur energifchen Fortſetzung bes Krieges. | welcher eine der vier Donaumündungen in feine 
xt Kelbzug des —*— 1810 wurde vonſeiten Gewalt liefern würde. General Kutuſow ging 
kaflands durch einen Ulas eingeleitet, mit weichem auf dieſe Vorſchläge ein; aber Kaiſer Alexander 
w Zar die Moldau, Walachei und Befjarabien verwarf feinerfeits dieſelben (30. Dezember 1811). 

weitere® definitiv mit dem ruffifhen Reiche | Kutufow hatte mittlerweile fein Hauptquartier 
einverleibt erflärte. Aa nach dem Falle von | wicder nah 8. verlegt. Die Fricbensverbhand- 

Biikria, als die Pforte auf jene Abtretung ein= | lungen waren abermals abgebrochen worden, doch 
den wollte, erhob Rußland noch härtere An- die türkifchen Unterbänbler verließen B. nicht, 
wüde; es verlangte nebft der Moldau, Waladei  fondern verfuchten bie Verhandlungen unter ber 
mb. Beflarabien noch die Anerlennung der Un: | Hand fortzufeken. Doch kam man damit nicht 
ngigleit Serbiens und Georgiens, die Ab: vorwärts; indeſſen rüdte für Rußland die Gefahr 

des occupierten Gebietes am Kuban, eine | von Weiten ber immer näher. Um aus ber be- 
degtentihäbigung von beiläufig einer Million | denklihen Lage zu kommen, nach zwei Seiten 
uud Sterling, bis zu deren Bezahlung bie. einen großen Krieg führen zu müfien, wurde ber 
weaufefungen am rechten Ufer und in Bul- Admiral Zichitfhagoff zum Oberbefehlshaber der 
riem von den Rufien befett bleiben, endlich den Donau-Armee ernannt und zugleich beauftragt, 
nalihen Abbruch der Berbindungen ber Pforte die Unterbandlungen mit der Pforte fortzufeken, 
& Großbritannien und die fofortige Entfernung | um den endlichen Abfchluß des Friedens, ja fogar 
engliſchen Gefandten aus Konftantinopel. eines Schub und Trußbündnifjes mit ber Pforte 
Diele unerhörten Bedingungen waren wohl nur | berbeizuführen. Im den von Kaifer Alerander 
beit, um abgelehnt zu werben; das gefchah eigenhändig aufgefetten Inftruftionen wird dem 
me auch; aber bie Hoffnungen der Ruſſen auf | Admiral neben der Yortfeßung der Friedens: 
@ völlige Befiegung der Türkei erfüllten fich  verbandlungen und ber Verbeſſerung in der Ad⸗ 
Be. Die Belagerung von Schumla (Juni 1810) miniftration der Fürftentümer Moldau und Wa- 
tee aufgehoben werden; ebenfo waren die lachei noch insbefondere die Bewaffnung ber 

Unternehmungen ber Ruſſen von wenig | hriftlihen Völker der Türkei anbefohlen; über 
begleitet. General Kaminski mußte im | lehteren Punkt entwarf Alerander ein fürmliches 

mmember 1810 fein Hauptquartier wieder nur, Agitationd- und Revolutiondprogramm, jedenfalls 
Can achmen. Des Generals erneuerte Berfuche, | eine8 ber merkwürdigſten Altenftüde aus ber Feder 
Biete im Winter 1810/11 gefügiger zu niachen, | eines Zaren. 
Mo desgleichen vergebens, weil man am Gol:| Zichitihagoff verließ am 2. Mai St. Peters- 
Ra ganz gut die wacfende Spannung | burg und traf am 12. Mai in Jaſſy ein. Hier 

2 Rußland und Frankreich kannte. ' fand er bereit8 ganz veränderte Verhältniſſe. Als 
laftete damals die Anmwefenheit des nämlich Kutufow von der bevorftehenven Ankunft 

m Heeres auf den rumänifhen Donau: des Admirals Kenntnis erhalten, fehte er alles 
mtümern, namentlich feit Graf Kutufow dem in Bewegung, um den Abihluß des Friedens 
eng 1811 in B. verftorbenen Kaminski als | möglichft zu befchleunigen und ibn noch felbft zu 

Bezieichishaber gefolgt war. Der alte Wüſt- | unterzeihnen. Durch Beſtechung der türfifchen 
w mm Tyrann Kutufow war nad einer Reihe Unterhändler, namentlich des Pfortendolmetfchers 
Mm Bißerfolgen, die ihn veranlaßt hatten, feine | Murufi, gelang die auch. Kutuſow hatte ohne⸗ 
Meiin verminderte Streitmacht auf das linke | bin ſchon früher die Moldau-Walachei und die 
Wpenufer zu beſchränken und fi in der Defen- | Grenzlinie des Sereth aufgegeben und fi mit 
E m halten, dennoch fo glüdlih, dur den dem Teile der Moldau begnügt, welcher zwifchen 
Mumgenen Angriff auf Giurgewo (13. Ofltober dem Dnijefter und Prut Liegt, fo daß der letztere 
RL) einen bedeutenden militärifhen Erfolg zu | Fluß die neue Grenze bilben follte. Tſchitſchagoff 

Die Folge war ein Waffenftillftand | konnte bei feiner Ankunft nicht daran ändern; 
Kk ber) und ein vorläufiger Vertrag (8.No: | er überließ alfo Kutufow die Fortführung und 

Ber), der als Kinleitung der eigentlichen | den Abſchluß der Friebenstransaltionen. Am 
verbanblungen zu betrachten ift. 12. Mai 1812 kam endlid der Friedensvertrag 

Konftantinopel herrſchte inbezug auf ben von B. zuftanbe. 
zwiſchen Sultan und Großvezier eine Der Vertrag beftehbt aus 16 Artifeln, beren 

Kegpältige Meinung; ber erftere wünfchte Lie | wichtigfte Beftimmungen folgende find: der Pruth 
welekung des Krieges, ber letztere dagegen ernft= | bis zu feiner Mündung in die Donau und dann 
BD den Srieben. Er ſchickte auch fofort feine | diefe bis zur Kilian» Mündung in das Schwarze 
Werbönbler in das ruffiiche Hauptquartier; auch | Meer bilden die neue Grenze gegen Rußland. 
Masten hatte von Petersburg friedliche Inftruf= | Letzteres erhielt tamit einen großen Teil ber 
(pen . Nah —5 Unterhandlungen Moldau, ganz Beſſarabien und die Feſtungen 

Ismail, Kilia, Bender, Aljerman und Ehotim, 
zufammen nahezu 900 Duadratmeilen. Der übrige 
Teil der Moldau auf dem rechten Pruthufer fowie 
die Walachei lommen an bie Pforte zurüd; doch 
bleiben die Privilegien und SKapitulationen ber 

' beiden Fürftentümer in Kraft und Geltung, bie- 

unb bem oBmanifchen Reiche bilden, 
ı aber im fein frübere® Verhältnis zur 

ſollte. Dod der Sultan ver- 
— dieſe Praͤliminarien und wies feinen Groß⸗ 
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felben werben durch zwei Jahre von allen Ab⸗ ! feiner gewaltigen Herrſchſucht aber ebenfo t 
gaben befreit u. f. w. Ebenſo wird Serbien als | durch die Oppofttion ber übrigen griedhiichen 
türfifche Provinz anerfannt, doch die Serben ber | teihäupter wieder vom Amte wegmandveriert 
Großmut und Gnade der Pforte empfohlen, filr | den. 8. farb am 11. Ianuar 1878. 
diefelben eine autonome innere Adminiftration! VBullrun ift ein Bad im norböfliden 
bedungen. Weitere Punkte bezieben ficb auf die! ginien, der fih im einen Zufluß des Pot 
Einftellung ber feindfeligleiten, auf bie Aus⸗ | ergießt. In diefer Gegend verloren die Heer 
wechfelung der Gefangenen, bie Räumung der | amerilanifhen Union in dem großen Bürger 
occupierten fremden Territorien, auf Handels⸗ zwei Schlachten gegen bie Eereifoniter | 
verhältniffe, auf die rufftfche Bermittelung zwifchen | 21. Juli 1811 ſchlugen Beauregard und Lebeh 
der Türkei nnd Perſien u. dgl. : die ungef@uften Miltzen des Umiontgenereld A 

Der Friedensfhluß befriedigte nach feiner Seite. Dowell in die Flucht. Biel blutiger mer ı 
Tſchitſchagoff beklagte, daß nicht mindeftens der i Kampf am 29. und 30. Auguft 1862, wi 
Seretb die ruffifche Landesgrenze geworden, ebenfo, und Stonewall Jackſon ben Bunbebfelbberr: Yayı 
daß die Serben als erſtes Opfer dieſes Friedens in mörderiſchem Kampfe befiegten. 
gefallen. Die Pforte war auch nicht fehr erbaut, Willow, Friedrich Wilhelm Grafu ba 
von der Notwendigkeit einer fo bedeutenden Land- Dennewit war am 16. Februar 1755 m Fels 
abtretung und wollte darum aud von der Ab⸗ : berg in der Altmark geboren. Sein Sat my 
ſchließung einer Defenſiv- und Offenfiv - Allianz ein Anbänger Smedenborgs und kümmez i 
mit Rußland nichts willen. Der Zar machte | wenig um bie Erziehung ber Kinder, tobi 
feinerfeit8 gute Miene zum böfen Spiele und | von bemfelben auf biefen Sohn weniger ie, 
ratifizierte am 25. Iuni den Bertrag, den Tſchi- : auf Dietrich Heinrih, der ſich als fähiger 
tihagoff nur als „eine vorübergehende Trans⸗ | tärfchriftfteller und zugleich als unrubiger 
aktion” betrachtete. Und das war er in der That, | bemerkbar machte und ber Familie manden 
wie die kommenden Ereigniſſe es zeigten. mer bereitete. Nachdem B. in bem N 

Kitteratur: Zinteifen, Geſchichte des osma- |ı Braun in Berlin, in welches er ale bre 
nifhen Reiches, Bd. VII; Gervinus, Ges! riger Knabe eintrat, eine lange und ſchwere 
ſchichte des 19. Jahrhunderts: Kallav, Die durchgemacht hatte, warb er mit 20 Yabre 
DOrientpolitit Rußlande; Henke, Rumänien; | figier. Sein bebentendes mufitaliſchet 
Martens, Bd. VII, Rumänien und der Ber! feine Kenntnis der franzöfifhen Sprade m 
trag von San Stefano, Wien 1878; Lau- nehmlich feine einnehmende Erfcheinung 
rianu, Istoria romaniloru, Butureſt 1873. es in ber folge, daß er in den Koffein Je 

Bulgaris, Demetrios, neugriechiſcher Staats⸗ gang erhielt und während des franzöftihen Ag‘ 
mann, Ale Sohn de Bulgaris-Bei im Jabre : zuerft al® Kapitän, feit 1794 ale Nom MB 
1801 auf der Infel Hydra geboren, und bei den Begletter und Führer bes Prinzen Lonib Pe 
Kämpfen um die Wiedergeburt Griechenlands leb⸗ dinand beftellt ward. Er bewährte fh m WER 
baft beteiligt, verwaltete er bei ber burch bie! fchwierigen Stellung, zeichnete ſich aurpertem af! 
Nationalverfammlung zu Epidauros zu Anfang Entſchloſſenheit und Umficht im werfchiehemm 
bes Jahres 1822 geſchaffenen Regierung zeittweife fechten aus und warb nad; bem Frieden im WR 
ba8 Seeweſen. Später als feine Infel zu An- 1797, mit der Führung eines Füſili 
fang Juni 1831 in offenen Bruch mit dem Prä- in Soldan beauftragt. An der Spike 
fidenten Giovanni Kapodiftria® geriet, gehörte ftand er noch als Obriftlieutenant, al 
er zu den fieben Mitgliedern der hydriotiſchen 1807 die Weichfel überfchritt. Im emm 
tonftitutionellen Kommiffion. Seine größte po= lichen Gefechte bei Waltersdorf verwiunid, 
litifhe Bedeutung fällt jevoh in bie Zeit zum Obriſten ernannt, wurde er zunide aD 
feine höheren Alters. Nach der neugriechiſchen große Unterfuhungstommiffion berufen, fur IB 
Revolution des Jahres 1843 Mitglied des Sena⸗ einem Zuge iiber die Nebrung zum — 
tes, 1848 für kürzere Zeit Finanzminiſter in Danzig verwendet, ſchließlich dem Gene 
dem Kabınett Kanaris, 1855 als Miniiter bes für die Erpepition nad Nügen unterfek * 
Innern zum erſtenmal in feinem Leben ver Chef dieſe Unternehmungen waren entmeber I 
eincd Miniſteriums, dann wider 1857 auf Grund oder erfolglo®; es bieß, B. babe ku os 
einer Kolifion mit der Politik des Hofes zurüd- Trogden wählte man ihn zum Geha 
getreten, ift B. feit diefer Zeit im Senat ein Blücers in dem Generalgoupernement WE FT 
Hauptführer der Oppofition gegen die baveriihe mern, als biefer an Geiftesftörumgen It | 
Dynaftie geweien. Diefe Stellung ſchuf ihm bei der der“). Dies Amt war ein fehr 
wachfenden Animofität der Griechen gegen Kömg er jedoch ungeachtet feine® veizbaren i⸗ 
Otto I. eine ſolche Macht, daß er bei des letzteren mentes zufriedenſtellend verwaltete. Ju PM 
Sturze am 23. Oktober 1862 mit Kanaris und Weile bewährte er fi, als er nad ben 
dem Paträer Benizelos Rufos an die Spike einer Norte nah Rußland zum sr 
proviforifhen Regierung treten konnte. In tiefer von Weftpreußen beftellt wurbe, er pic ca 
Pofition vermochte er fich jedoch gegenüber ber Ä liches Berhältnis mit ben Pramzoie 
radilalen Partei und der meuterifchen Armee nur [prate aber zugleich dafür, baß bee 
bis zum 22. Februar 1863 zu bebaupten. Da⸗ Beginn der Feindſeligkeiten Triegeberet DE * 
gegen iſt ber begabte, ’energifche, politiſch ſonſt dem Sabre 1813 begimt fein Heldenasl: I 
mehr gemäßigte Mann feit 1865 unter König dem erften Aufleuchten der reibeitäfigt 
Georg I. wiederholt Minifterpräfident geweſen, bei kein preußifcher Felbherr ımit äfelicen OR P 
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- Rab dem Waffenftillftande der Nord- | werben, defien Berbinduug mit den Häuptern der 
zugeteilt, kam er im peinlidhe Verhältniſſe verfhiedenen Parteien im — der britiſchen 
tronprinzen von Schweden, den er jedoch | Regierung ihm ein Stein des Anſtoßes war und den 
ch, daß er fig eine gewille Selbftändigkeit | er im Verdacht batte, mit Eſpartero (f. d.) zu kom⸗ 
vabren wußte, mit fich fortriß, fo bet Groß: | plottieren und republifanifche Aufftände zu begün- 
ı, Dennewis , Leipzig. Im den erften Mo⸗ | ftigen. Als B. einen Federkrieg begann, brach 
des folgenden Jahres eroberte er mit eben- | Narvaez ihn kurzweg ab, indem er im die Note 
Glück als Geſchick Holland, dann ftieß er | vom 7. April zurüdididte und am 17. Mai die Päfie 

Irmee Blüchers und focht mit ibm und unter | zufiellen lieh. Gezwungen reifte 3. am 18. Mai ab, 
die Schlacht bei Laon aus. 1815 führte er | und am 12. Juni erflärte Balmerfton dem fpanifchen 
4. Armeecorps, welches durch feine Schuld | Kabinette den Abbruch der Beziehungen. Das Un: 
igny nicht zur Stelle war, — eine Nach⸗ | terbaus billigte 8.8 Benehmen, bier fühlte man 
kit, die er durch feinen Eifer bei Belle | befonder® lebhaft die nationale Beſchimpfung; das 
mer, wo er mit feinen Truppen die Schlacht  fpanifche Kabinett felbft erkannte bald feine Über⸗ 
ned, wieder gut madte Er ftarb am | eilung und gab die von Palmerfton gewünſchte 

x 1816 ats lommanbdierender General | Satisfaltion. B. erhielt den Bath⸗Orden, wurde 
Buigeberg. Bemerkenswert ift in feiner fol- | Baronett und ging im Muguft 1848 in. geheimer 
Ben Laufbahn, daß er in die Reformen Miflion nad Parie. Am 27. April 1849 wurde 
rahorſts und Gmeifenaus fi nur ungern er außerordentlicher Geſandter und bevollmädhtigter 
mfend und doc feine Erfolge der Landwehr | Diinifter in Wafhington und ſchloß bier in ber 
Kfählich zu danken hatte. — Biographie von | Nicaraguafrage (f. „Nicaragua”) mit dem Staats⸗ 
nbogen v. Enfe, Berlin 1853. fetretär Clayton am 19. April 1850 den „Clay: 
wiwer, Sir Henry Lytton, Graf Dal- ton=Bulmwer-Bertrag“ ab. Am 7. Juni 1852 
ı and B. 1804 zu Heybon- Hall (Norfolf) | wurde er als außerordentlidher Gefandter und be⸗ 
Bohn des Generals William B. geboren, älte- | vollmächtigter Minifter am Florentiner Hofe accre- 
Sender des weltberühmten Romanfchriftftellere | ditiert, blieb bier bi8 Ianuar 1855 und wurde 
Dichters Edward George B., gehörte er einer am 12. Yuli 1858 Botfchafter in Konftantinopel. 
äfteten, aber nicht zur Nobility gerechneten | Unter dem GSultanate von Abd-ul-Aziz befaß er 
ifen an und durfte ſich mütterlicherfeit® (Lyt- einen überwiegenden Einfluß an der Pforte. Im 
der Berwanptichaft mit den alten Fürften , Auguft 1865 abberufen und dur Lyons (f. d.) 

und mit ben Plantagenets und Tudors | erfeßt, trat Sir Henry wieder in® britifche Unter⸗ 
wen. Bedeutendes Bermögen ftellte ibn frübe | baus, wurde aber im März 1871 als „Sraf Dal- 

ig, und in Harrow und Cambridge erzo= | ling and Bulwer“ Peer. Da er keine Kinder 
» ir er als Fähnrich in die königliche Leib- | hinterließ, erlofch die neue Würde bei feinem in 
;imd aber feinen Geſchmack am Soldaten: | Neapel erfolgten Tode, am 27. Mai 1872. Als 

Be vertaufte feine Stelle und ſchlug die diplo⸗ | politifher Schriftfteller erwarb ſich B. einen bod- 
We Karriere ein. Seit 1829 war er Attache | geachteten Namen. Er fchrieb: „France, socia 
welchen Geſandtſchaft in Berlin, Wien, Hang | literary, political“, 2 ®be., London 1833 (deutf 
gung 1830 nad Brüffel, um die Fortſchritte in 2 Bon., 1835— 1836); „The monarchy of 
Ggiigen Revolution zu überwachen und bar: | the middle classes“, 2 Bde., London 1836 
M berichten. 1831 fam er für den Fleden | (deutich, 3 Bde., Aachen 1836); „Historical cha- 
itry ins Unterhaus, in bem er, nachber vom | racters“, 2. Auflage, London 1869 (deutſch, Leip⸗ 
Mer Kirchſpiele Marylebone gewählt, bis zig 1871). Im feinem „Life of Palmerston“ 
fh. 1835 wurde er Geſandiſchaftsſekretär kam er nur bis 1851; dies Fragment erfchien in 
tüffer, 1837 in Konftantinopel und nahm | drei Bänden 1871 — 1874, und 1874 wurde fein 
itiſch⸗· türkiſchen Handelsvertrag vom 16. Aus | ebenfalld unvollendeter Eſſay über R. Peel publi- 
[888 neben Bonfondy (f. d.) teil. 1839| ziert. 
er als Botfhaftsfeltretär nah Paris und Bunud Der Sechzehner von 1588 Mit 
als außerordentlicher Gejandter und bevoll- dem Tode des Herzogs Franz von Anjou (1584) 
Kter Diinifter nah Mabrid, wo er 1844 war Heinrih von Bearn unwiderruflicher Erbe 
Tieden zwiſchen Spanten und Marocco er- der franzöfifhen Krone. Diefe fichere Ausſicht 
and ihre Streitigkeiten außglihd. Er begte | auf einen bugenottifhen König veranlafte eine 
te Sympathieen für Leopold von Coburg, Wiederbelebung ber Ligue (f. d.): unter der Füh⸗ 
wrte fiir ihm, um ihm die Hand ber jungen rung des Herzogs Heinrih von Guiſe wurde fie 
in Ifabella IL zn verichaffen, und arbeitete bald dem König wie dem Thronerben, Heinrich ILL. 
Tanzöfifchen Heiraten freilich erfolglos ent- wie dem fpäteren Heinrich IV., eine furchtbare 
Als der Minifterpräfident Marſchall Nar- Macht. Es entipann fi) der Krieg der trois Hen- 
1. d.), der mit B. ohnehin auf gefpanntem ris (f. d.), aus dem der Herzog von Guife als 
lebte, gar zu diktatoriſch im Lande jchaltete, | Sieger hervorging. Unterdes war in Paris von 
ihl B. anf Inſtruktion Balmerftons hin der | den tollfühnften der Figuiften eine engere Bereini- 
RB Königin am 7. April 1848 in einer Note, gung — der Bund der Sechzehner — geihlof: 
Öge zamal im Hinblicke auf die jüngften Bor- fen worden, deſſen Programm birelt Leben und 
in Frankreich Liberal und ber Berfafiung Freiheit Heinrih® III. bedrohte. Als der König 
B die Negierung führen. Im brutaler Weile | durch Truppenzufammenzug ſich ſchützen wollte, 
I fi das Mabriber Kabinett am 10. April kam auf dem Hifferuf des B.s Heinrih von Guiſe 
| ion; Narvaez wünſchte B. 108 zu felbft nah Paris, trot des gemeflenen Verbotes 
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bes Könige. Dan hätte Beruhigungen erwarten 
follen, allein ausgeftreute Gerüchte Angftigten bie 
Stadt von Tag zu Tag, bis das Boll fih in riet „" genügte ein abwei 
Draiie erhob und der Tag der Barriladen anbrad) am errungene Refultat zu fein 
(f. 12. Mai 1588. Jetzt floh ber —a ber — zu machen. 
8* nad Ehartres, und der Herzog von Guiſe So lange in den erſten Jahren bei 

war zunädft Herr der Stabt. noch eine freiere Strömung in eine 
Bund, Deutſcher, geftiftet durch bie Bunbes- | Bunbesverfammlung berrfchte, wurde 

alte vom 8. Februar 1815, ift ein völlkerrecht⸗ handlungen nicht felten geförbert; als 
liher Berein der beutfhen fouveränen Yürften | Einbolen von Juſtruktion als bie 
und freien Städte zur Bewahrung der Unab: | Borausfekung und Rorm ber Abftin 
bängigteit und Unverletzbarkeit feiner Glieder und | fchlofien, und die „Epurierung“ ber 
zur Erhaltung der Äußeren und inneren Sicherheit | verfammlung anfang ber zwanziger % 
Deutihlande. Die Bundesgrund ge find die | geführt war, Lonnten bie Verhandlu 
genannten Alte und bie Wiener Schlußafte von | anderen werben ais bie auf den Aa 
1820, ſowie einige zu Bundesgefetzen erflärte Bes | Reihötage: ſchleppend und meift refuli! 
ftimmungen der Wiener Minifteriallonferenzen | al8 die Wiener Schlußafte biefer Berl 
von 1834 und der Dresdener Minifteriallonfes | eine engberzige politifhe Richtung vor; 
tenzen von 1851. Das Organ besfelben ift die | hatte, mußten die Verhandlungen dem 
Bunbesverfammlung, beftehend aus den Gefandten : nationalen Repreffion und der politid 
der Bundesftanten, welche in ihren Abftimmungen | meifterei anbeimfallen. Da überdieß die 
[et 1820 unbebingt an bie Inftruftionen ihrer | orbnung Proifori 1 und vieldeutig wa: 
uftraggeder gebunden find. Sie tagte in Frank | es in ber Hand bes Präſidierenden, 

furt a. vom OÖftober 1816 bis zum 12. Juli | ratungsgegenftände im Imterefie de 
Bas nad ber Wiederheritellung vom Mai 1850 hofs zuzulaſſen, zu verſchleppen ode 
bis zum 14. Juli 1866, von da ab bis zur Auf- | Kommiffionen zu begraben. Was ber 
löſung am 24. Auguft 1866 in Augsburg. Dem Nation geweien ift, mag ar feinen 
Bunde gehörten nah der 1817 erfolgten Auf- | abgemejjen werben. ine kurze Grörte 
nahme des 1815 vergeffenen Landgrafen von! die auswärtigen, militärifchen und im 
Heſſen⸗Homburg 39 fouveräne Staaten an, bie | gelegenheiten, wie fie vom Bunde bebar 
fih durch Ausfterben zweier anhaltifchen, zweier den find, werden ein ſachliches Urtei 
reußiſchen und eines erneſtiniſchen Hauſes wäh⸗ laſſen 
rend des Beſtandes bes Bundes entſprechend ver⸗ Die europäifhe Stellung des Bm 
minderten. Die Bundesverſammlung tagte im Be abgejehen davon, daß die Bundebalie 
num und im engeren Rat. In jenem batten bie | grierender Zeil ber Kongreßalte, alle 
beiden Großmädte und bie Königreihe je 4 ı Garantie der Wiener Signatarmähee f 
Stimmen, die übrigen je 3, 2 und 1 Stimme: | fentlich burh die Thatſache präjudu 
zufammen 70 Stimmen al® Marimum; im engen 8 Oſterreich und Preußen nur mit einem 
Rat waren bie minder mächtigen Staaten in | Gebiets Mitglieder des Bundes um 
ſechs Kurien vereinigt, die Geſamtzahl betrug Großmächte waren, ſowie daß die R 
für benfelden 17 Stimmen. und Dänemart buch Luremburg = fin 

Den Vorſit in beiden Berfammlungen führte | Holftein-?auenburg dem Bunde angebeı 
Oſterreich als „Präftbierender“ ; im Plenum lonnte Durch bie bezüglichen Beftimmungen ve 
nur, obne jede Debatte, ein Beſchluß gefaßt wer: alte war zwar eine Wieberholung de 
ben, bei wichtigeren Angelegenheiten nur durd | ländifcher Bünbniffe gegen Bund oder Fü 
Stimmeneinhelligteit, nie durch abfolute Mebr- weſentlich erfchwert, aber das Band bei 
beit; e8 ift im ganzen nur fechzehnmal verfam- | Föderalismus war doch oder genug, 
melt geweſen; der engere Rat verfammelte fi | bloß ben öſterreichiſch- preußifchen 1 
in den erften Jahren zweimal, fobann einmal | mus, fondern auch eine großmächtlich 
wöhentlid im Zarisfchen Palais. Da jeben Sadıen bes Bundes wider feinen 8 
Bundesglied die Souveränität zuerfannt war, und | eine faltifhe Kriegserklärun ag cne {hm 
bie Grundgeſetze keine Beftimmungen über baß jorität gegen eine ftarte orität bei 
rechtliche Berbältnis zwifhen Bund und Gliedern glieder in feinem Rahmen zu gefatlı 
getroffen hatten, fo mußte die Stellung der Bun- | Bund ftanb zwar —— * eh 
besperfamminng ben einzelnen Regierungen gegen= paſſives Geſandtſchaftsrecht zu ; aber nat 
über immer eine unllare bleiben, die zu den er: 'fhon zu Wien 1820 ausdrüclich el 
bittertften Streitigkeiten in Sitteratur, Preffe und |baß unter bemfelben „bie —— 
Verſammlungen führte; zu einem pofitiven Er- Geſandtſchaften bei auswärtigen Höfen 
gebnis konnte man hierbei nicht gelangen, weil | gierungen nicht verftanden —2 Üte*, | 
der Ausgangspunkt nicht bundesgeſetzlich bezeichnet | zu verwundern, baß bei europäiides 
war, fondern von den GStreitenden beliebig Mi lungen ber Fund in der Regel durch 
wählt werben konnte. Es war zwar durch mädtigten Ofterreidh ı unb “ 
6 der Bundesakte die Bundesverfammlung be- ı | ließ, und daß im en groß mut 
auftragt, fofort nad ber Eröffnung die Grund⸗ den in- und auslänbtieem Höfen * 
gefeße des Bundes abzufaſſen und für bie aus- durch Geſandte ober Agenten fe 
wärtigen, militärifhen und inneren Berhältnifie ; Stellung zur Geltung bringen en fonnte. 9 

ee Einrihtungen zu treffen, de 
t bundesgrundgeſetzlich Einfimmigt 
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Bund das aktive Geſandtſchaftsrecht 
len, nur zweimal hat er es aus⸗ 
Male ohne Erfolg. Das erſte Mal 
hamburgiſche Bundestag: fandte 
efonderer Miffion, namentlih zur 
on Sgiffen, bie fofort gegen bie 
e in Verwendung kommen könnten, 
das zweite Mal, als 1864 Herr 
Lonboner Konferenz, bie reſultatlos 
mbt wurbe. Als Herr v. d. Pforbten 
chnürtem Altenbündel fih 1866 zur 
möfonferenz begeben wollte, ſcheiterte 

biefe britte Bundesmiffion Tonnte 
führung gelangen. Die europäifcen 
yaben fich dagegen faſt während ber 
des Bundes in Frankfurt bei dem⸗ 
m lafien; nad umd nach fanden ſich 
: von Belgien, Sardinien, Sicilien, 
meben und Merito ein. Den diplo⸗ 
rlehr mit benfelben vermittelte ber 

Da aber ber Bunb fih für in— 
Härte, die Angehörigen des D. B. 
em Anrufen im Auslande zu vers 
u fügen, bie vielmehr den ſou— 
desregierungen überließ, fo ift die 
tatie in ber Regel nur mit Förm— 
‚erlicpteiten unb Meinen biplomatifchen 
befaßt gewefen. Die Geſuche Deut- 
hub ihrer gefährdeten ober ſchwer 
terefien im Auslande wurden im 
m Bumbesftaaten burd ihre Bundes⸗ 
n empfohlen. Der Bund ſelbſt bat 
lle zu feiner Zeit irgendeinem feiner 
im Auslande irgendeinen Shug an⸗ 
1 
nilitãriſchen Zugeegerhu betrifft, 

endlih nad beinahe fehsjährigen 
n 1821 zu einer Art von Bunbes- 
ng gelommen, beren grumblegende 
ı fo allgemein waren, baß ein 

geihidter Ausleger bie wiber- 
Folgerungen aus ihnen zieben lonnte. 
iR e& binreihenb harakteriftiih, baf 
daat, befien Heer ein Armeecorps 
trägt, anbere Kontingente mit dem 
zen darf. Gin eigener Artitel fhärft 
MR der Schein von Suprematie eines 
3 über einen anberen vermieben 
Raum verbietet, auf bie folgenden 

gehen. Ein fon in jener Kriegs⸗ 
ıngenb geforberte® Kartel, betr. Des 
exit 1831 zuftande; bie fpäter vielfad) 
d verhanbelte neue Kriegsverfafſung 
feinem Abfcluß. Die im Parifer 
Yunbesfeftungen beftimmten Feſtungen 
uremburg wurben erft 1825, Yandau 
a Bunb übernommen, die im zweiten 
en ftipulierte Befeftigung am Ober: 
m dafür beftimmten Summen famen 
ũhrung und Verwendung, nachdem 
omsanträge bie Anlage von Ulm 
us höchſt dringlich bezeichnet hatte, 
wohenben Haltung Frankreichs und 
Bemühungen Friedrich Wilhelms IV. 
iger Jahren. Zu einer befinitiven 
der Bund überhaupt nicht gelangt. 
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Nah fünfsehnjäßrigen Verhandlungen waren end⸗ 
lich bie gemifchten Armeecorps wenigſtens beſchluß⸗ 
mäßig unb äußerlid, Tonftituiert. Ihe troß aller 
Monita der Militärs Kommiffion und ber 1840 
drohenden Kriegsgefahr Hatten 8 nicht einmal 
bie Wittelftonten in den gemifästen Armeecorp& 
vor ber Revolution überall zu gleihem Gewehr: 
taliber, gleihen Reglement, gleihen Waffen, 
Abzeihen und Benennungen, gleijmäßigen Bes 
fimmungen über Ausbildung und Beförderung 
der Ehargierten, über Aushebung und Ausbildung 
der Rekruten und Referven, über Militärs-Fuftiz- 
verwaltung und Sam jen, ſowie über die 
Dienftzeit innerhalb besfelben Armeecorps gebracht. 
Das bunte Durcheinander ber fogen. Refernes 
Infanteriebivifion fpottet jeber Beſchteibung. Ein 
agree, befinitiveß Feftungsreglement fam gar 
nit, ein Berpflegungsreglement fam 1863, aber 
nur proviſoriſch zuftande, da die Bunbeserekution 
in Holftein dazu nötigte, ber Gerichtsſiand in 
Strafſachen wurde erft 1852, das Subordinations⸗ 
verhältnig zwiſchen Angehörigen verſchiebener Ron- 
tingente erjt 1853 georbnet. 

Zur See war bie Nation bis zum Jahre 1848 
völlig wehrtos, fo daß die B.:®. gegen bie räus 
berifhen Barbaresfen im Jahre 1819 nur eine 
Refolution, in welcher bie Secmächte um beffere 
Polizei angegangen wurden, faßte und eine Kom= 
miffion zuftande bradte, die niemals einen Bors 
trag erftattet hat. Die aus dem Bewegungen 
der Jabre 1848 und 1849 und infolge des dani⸗ 
ſchen Krieges entftandene Flotte, zu der ber 
präfibierende Staat Bi nichts beigetragen hatte, 
jollte nad) den Beſchluſſem ber Mehrheit als orgas 
niſche Einrichtung vom Bund übernommen wer⸗ 
ben: allein der hartnädige Widerſtand der Binnen⸗ 
fiaaten ; in&bejondere Bayerns, Sachſens und 
Württemberg®, vereitelte biefe Beftrebungen und 
brachte die Flotte unter den Hammer. Die Ber- 
banbfungen wegen ber Errichtung von Norb= und 
Oftfeeflotillen und Aufwerfung von Küftenbefefti 
gungen führten zu keinem befriebigenden Reful- 
tate. 
Da ber Begriff ber vollen Souveränität ber 

Bundesſtaaten ber Bunbesalte zugrunde lag, fo 
tonnte der Bunb im allgemeinen in bie Bermal- 
tung ber Staaten nicht eingreifen. Einzelnes war 
dem Bund jedoch vorbehalten. Sogleih nad dem 
Zufammentreten der Bundesverfammlung follten fie 
auf Grundlage einiger zu Wien aufgeftellter Nor- 
men bie Orbnung ber — auf den deutſchen 
Flüffen in ihre Hand nehmen. Trotz vielfacher 
VBelwerben Privater und der flanbaläfeften 
Zuflände auf einzelnen Flüſſen, beſonders dem 
Main, that der Bund gar nichts. Wollte ein 
Staat bie anberen zur vertragsmäßigen Orbnung 
anhalten und namentlich bie willfücliche Zolle 
erhebung ändern, fo fand er an dem Bunb im ber 
Regel einen Gegner. Die Elb⸗ und Rheinſchiffahrts · 
alte find trog der Bunbesverfammlung von ben 
beteifigten Großſtaaten zuftande gebracht worden. 
Auch die Zuflände der Nedarjchiffahrt kamen 
ſchließlich vor bie Bundeßverfammlung. Aber erft im 
Jahre 1842, 29 Jahre nach dem erften bezüg⸗ 
lichen Bundesbeſchluß, fand außerhalb der Bundeds 
verfammlung zwifchen ben beteiligten Regierungen 
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Ein ide Wihis|ionen Inden iu ben allmjihmben 
Teiftete ber Was gewünſchte Erledigung; einzeime habe 
hier für bie ration yelhehen iM. har Srcikem Im gefhweht, al6 der Bund erifiert kat. 
je 5 Poſt⸗ mict Preußen ober eine andere bil 

fanben ihre örbes | Bunbeßregierung, bie äbrigens fehr felt 
ig. nur außerhalb des , weder wurde, bem Petenten zum Grfolge ha 

für Statiſtil. no Patent» oder A fen | biefer in ber Regel ans. Hatte di 

Be ra Be 77— 
Angelegenheiten, namentlich anch über ein einheit« | Botum erlangt, fo lam es nicht fein 
Tiches , Maßs und Gewichto ſyftem en, | durch bie Zerrii jerichte bie Creinti 
[heiterten am ber Imp: unb Läfl des | teil® verhindert wun 

organ. ie fe rend, namentfich von | Mach allebem wirb man won ber ge| 
angeregten Verbote gegen jentligen | Thätigleit des Bundes keine hohen Eı 

an Belangen De en bürfen. Durch bie Bumbehalte ı 
‚gar wicht ober erft nad —7* Vrehgeſed und Bumbegeich 

die je ſich äufer- | Nachdruck melde die Bumbeverfammi 
ten. ine der ſchmahlichſten Angeleg aber |in Angriff nehmen ſollte. Zur Erle 
iR bie matari it Deutjcher wäh | erfieren gab Kotzebues 

bes Bundes. Die ten die i Boijqhl 
re eine abe jahl von ee mad, wo|zu einem proviforifchen * jefehe, 1 

ein fo ırteitfches 

rg —— den nennen vi a wage Me f 
tanten an bie [eins je | Geltung itte, man 1 

inüpft waren, zu elle, einer * — 

jenben 

Beeren en hi jerung it iert, de 

diefer Materie; deder ging an die Bereitß® 1820 | wurbe Die Pub fation —5 ! 
jegte Kommiffion, 1846 fie eudlich Kate — den Fr rud Ad men 

Fr allein Öfterreich und Württemberg fies f 
en bis 1848; nach ber Reftauration vereinbarte | zunäc F a at he a 

‚gen enblid mit den meiften Gtanten ein Abs | ag Jahre FRE En den md 

— die een zum ‚ae 1858, iwieber« |1882 erft erkannte bie Bunbeeverfafun 
jolte 

Am —E ein, welche fo weſentliche Modi⸗ Hin, was im Jahre 1887 zur Munahm 
filationen vı (Slugen, daß Feine organifche Eins | miger Grunbfäge führte, ſowie zu Em 
San u offen war. 11845 und 1857. Die auferorbentil 

dieſe Angelegenheit verfief im ande. ſtände, welche imfol; 
Pe ie ober ec gebende Gewalt Tam 
dem Bunde nicht zu, m & Bayern 1815 
gelungen war, das vom Preußen bis zulegt tapfer 

te Bundesgericht zu Wall zu 
dr päteren Berfude, auch iM, burd) bie Dreßs | Kurhefien und Shaumburg 
dener Konferenzen eingeleiteten, haben zu leinem ! Ihe bie Beftimmungen über ben 
Ergehniß geführt. NIS eine Art von —A beſtand verſchieden waren, fo wurde j 
die Bunbesverfammlung für bie Mebiotifierten, häufig wirkungslos. Die 1866 
fir Streitigkeiten der Bunbeöftanten unter ſich bezüglihen Unterhanblungen 
umb, fir jefamationen, beren Objelt zwiſchen Finder in der 

iebenen Regierungen ftreitig war, beögleichen ſedt. ie Berhandlungen 
een Besizunge pe —* Durchiweg Soerecht mit Im Sande verfiefen, M 
854 & Re bier die —e verſtanden, Preußen umb dem beftiunmten Auftreca 

der Bunbeßverfammlung lahm zu destags · @efanbten v. Bißmard zu bu 
E u ara ne a ab bie | Borlagen über den nie L 

ſchaffenen LITER sebuumg ge mehr 
ee —X ee Rellamas | ber —E ; cn Buche ki 

2 j fi ul dr 
Bess 1885 et li 

B til: 
R 

da 



Bundesakte vom 

gemeiner Verbrecher fam auf Drängen 
nädte 1864 zuſande. Was nun fSlich- 
nationalen unb rein politifhen Ynges 
ı angeht — bie kirchlichen blieben uns 

2 "rationalen Beprtgungen, Die mehr nal gen, bie mehr 
ger einheitliche Tendenzen haben, feindlich 
mußten; baß folgeweife Organ 

bes unter Führung des Präfibialhofs 
Ritteln, die eim ſolches Organ nur zur 
3 fellen konnte, alle jene Beftrebungen 
ten fuchte. Go lange dieſe unflar und 
Htmittel auftraten, blieben fie ohne 
Erfolg; ſobald ein Harer, zielbewußter 
ihrer bemädtigte und ihnen eine mate- 
afüung gab, mußte biefer dynaſtiſche 
x keins ber Lebensinterefien der Nation 
ı mußte, bem Einigungstrieb der Ration 
mb beredhtigteren ſtaatlichen Gebilben 
Sen. 
Seite vom 8. Juni 1815. Die 
ng der Angelegenheiten der deutſchen 
erhielt den erften Anfoß bereits im 
12 durch eine Deutſchrift, welche Kreis 
tein bem ruffifhen Kaifer unterbreitete. 
m weitere Enttoürfe, bie während bes 
stampfeß in ben Sauptquartieren oder 
leien ber Großmächie vorgelegt und be— 
den. Ernſtuch im Angriff genommen 
ie ber Natur der Sache nad aber erft 
ı Frieden während des Kongrefies zu 
Binter 1814/15. Über fieben preußiige 
verhandelten die beiben deutfchen Gros 

1b bie welfifche Großmacht Englanb-Han- 
? Berhanbfungen über einen öſterreichiſch⸗ ben 
a Entwurf, wurden in ben Konferenzen 
ichie — Öfterreih, Preußen, Englanb- 
‚ Bayern und Württemberg fortges 
ne Erfolg. Der Souveränitätsbünel ber 
delönige, die Umtriebe zugunften einer 
„ oder welfifh=oranifchen Großmacht im 
m, bie Konnivenz bes öſterreichiſchen 

ler6 unb bie Überzeugung besfelben, 
staat mur in einer Ronfdderation Plat 

ante, in welder Preußen an die zweite 
wieſen war, haben weientlid cinen Er— 
nbert und in den weiteren Verhandlun⸗ 
Wißerfolg befördert. Wie die ſächſiſch- 
Frage bie Mächte vor einen neuen Krieg 
ıtte, fo drängte das lebte große Aben⸗ 
Berbannten von Elba bie feindlichen 

nieder auf ben Weg ber Unterhandlung. 
vielen Monaten nicht zu erreichen ge- 
t, follte nun im wenigen Tagen zuftande 
werden. Auf Grund eines eilig Hinge- 
vornehmlich nad den Wünfhen des 
tere unb ben vermeintlichen Bebürfnife | 
eichs gempbelten Entwurfs wurbe fodann 
. Bunbesakte in elf kurzen Sitzungen, 
ı zwei nur formelle waren, vom 23. Mai 
kami 1815 vereinbart. Aud die Klein- 
ahmen jet am Berfafjungswerk teil, 
der allggeit rührige Freiherr dv. Gagern 
Kon halb an ihrem Veſtande verzweifelt 
36 ihrer bumpfen Ratlofigfeit aufgeftört, 
‚Aammelt und zu gefchlofienem Borgehen 

8. Juni 1815. 49 

beftimmt und angefeitet hatte. Württemberg und 
Baden hielten ſich in fouveränem Übermut 
fern. Schon bei der eriten Beratung am 26. Mai 
verlangte Bayern, daß bie Fürſten in bem Inftrus 
ment al® „fonverän“ bezeichnet würben. Man 
wollte nicht aufgeben, was man im Preßburg 
verbient und im Vertrag zu Ried beftätigt erhals 
ten batte. Als Antrag auf Antrag eingebradt, 
Forberung auf orberung erhoben wurde, vers 
[ongte Preußen: Üfterreich und Englanb-Hannos 
ver follten mit ihm den vorgelegten Entwurf al® 
Ultimatum begeihuen, damit das Bundesgericht 
unb bie landſtändiſchen Berfafjungen gerettet wür⸗ 
den. Die beiden Mächte lehnten dies ebenfo ab, 
wie bie offene Erflärung, daß die beutfhen Staa⸗- 
tem verpflichtet wären, dem Bunde beizutreten. 
Durch den am 29. Mai erfolgten Eintritt des 
Bevollmächtigten für das ingwilchen twieberherges 
ftelte Rönigreich Sachfen erhielt die Partei des 
loderften Foberalismu® und volfaftigften Eigen» 
düntels eine weſentliche Unterftügung. Diefer @e- 
fanbte führte ſich denn aud bamit ein, daß er 
dem neuen Bunde das Danaergejhent der polnis 
ſchen Libertät anbot Allerdings nahm bie 
würbige Berfammlung bie® mit ganz und voll 
an, aber die Stimmeneinheligfeit für bie wide 
tigften Beratungsgegenftände wurbe beſchloſſen. 
Die Wohlfahrt der Nation wurde von der Laune 
eines Duodezbespoten abhängig erflärt. Nachdem 
Öfterreid) die preußifhen Forderungen auf das 
Säschen berabgebrüdt Hatte: „In allen deutſchen 
Staaten fol eine lanbfländifhe Berfajjung be» 
ftehen“, verwandelte bie Mehrheit das „fol“ in 
ein „wirb“ und das „beftehen” in ein „Hattfins 

Den Juden ſicherte der Entwurf bie benjelben 
in — woraus die Mehrheit ein „von“ machte — 
den einzelnen Staaten eingeräumten Rechte zu; 
Sachſen, Bayern, Hefien wollten biefen Pafjus 
befeitigt haben, Frankfurt verwahrte ſich aufs hef⸗ 
tigfie gegen die „Berlürgung der wohlermorbenen 
Rechte der chriftlichen Bürger, wie fie durch die 
ftaatsunfluge Neuerung“ — bie übrigens mit 
ihwerem Geld burd die Juden erfauft war — 
des Grofiberzogs Dalderg zugunften der Juden 
erfolgt fe. Wie Bayern in heftiger Weife der 
Aufnahme Schlefiens in den Bund widerſprochen 
hatte, fo wiberfeßte es fih dem Bundesgericht 
und dem Pafjus über die datholiſche Kite, wel» 
her der Bund eine gemeinfame Berfafjung geben 

‚follte. Es erzwang das Preißgeben auch biefer 
"Punkte. Das ganze Madiwert, daß, wie Heinrich 
v. Treitſchle mit Recht bemerkt, bie Nation durch 
‚einen Fürſtenbund mebiatifierte, enthielt von Nas 
tion und Verfaſſung nichts, unklare Andeutungen 

‚über Landesrecht, einige Verſprechungen und meh⸗ 
rere präcifierte Abfäge über bie Privilegien des 
Hauſes Taxis, ber Standesherren und der Reichs⸗ 
‚ritterfhaft. Am 8. Juni wurden biefe traurigen 
| Trümmer ber Beratu:gen in 20 Paragraphen 
| eingefargt; am 10. wurde bie Reinfchrift vollzogen 
durch Unterfrift und Befiegelung. Nachdem ber 
große Proteltor des Rheinbunbes zum zweitenmal 
; gefallen war, ſchloſſen ſich auch Baden und Würt- 
|temberg dem neuen Bunde an, jenes am 26. Juli, 
dieſes am 1. September. Die Zahl ber 38 war 
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vol. Heflen= Homburg hatte man vergefien; bie 
Bunbesverfammlung mußte das VBerfäumte 1817 
nachholen. [Das Original der B.⸗A., von Kaifer 
Franz, Metternih und Mercy unterzeichnet, ruht 
in den zn Frankfurt im Bibliowetegebaãnde auf⸗ 
bewahrten Archiv, Schrank VII.) 

Die Nation hatte die eigentümliche Genugthu⸗ 
ung, dieſe Konſtitution unter die Garantie der 
Großmächte geſtellt zu ſehen, indem die elf erſten 
Paragraphen, bie fogen. allgemeinen Beitimmuns 
gen, ale 35 53—64 im bie Kongreßalte aufgenom⸗ 
men wurden. Zur weiteren Konfirmation erflärte 
3 118 der Wiener Kon reßakte die ganze B.⸗A. für : 
einen Beitanbteil der Kongreßakte. 
batte die Ehre, fünf europäifche Mächte zu feinen |vor allem als ber 
Ölicdern rechnen zu dürfen; aufer Öfterreih und ‚gelten, an deſſen Sohlen ſich das —* 
Preußen: England für Hannover und in Bor: 
mundfhaft für Braunfchweig,; die Niederlande 
und Dänemark. Und biefe EAN ließ ſich durch 
Aufrechnung der drei Rheinbundskönige noch nach 
Bedürfnis erhöhen. 

Bundſchuh, eine Bauernverbindung zur Er⸗ 
reichung politiſch-ſozialer Zwecke am Ausgange eine nichts weniger als erfolgreiche gemein 
des Mittelalters in Oberdeutſchland beſonders in Geſandter in Rom fiel er dem Kölner R 
Schwaben und dem Elſaß. Sie bereitete ben 
Bauerntrieg (1525) vor und entlieh ihren Namen 
von ber Fußbekleidung der Bauern, die im Gegen- 
ſatz zum Ritterftiefel in einem mit ledernen Bändern | {ch 
zugefhnürten, niebrigen Schub beftand. — Vgl. ! das Protokoll zeichnen müſſen, das die Rede 
Art. „Bauernfrieg“. 

Buntershin it ein Hügel, welcher bie Halb» 
infeln von Bofton und Charlestown in dem norbs | 
amerifanifhen Staate Defjanufette beberrfcht. 
Hier hatte fi) im der Naht des 16. Juni 1775, | 

nordamerikaniſchen Kolonieen bis dicht zum Lo8-: 
ſchlagen gedieben war, ber amerilanifhe Oberft 
William Prescott auf Befehl des Sicherheits: 
fomitee8 von Maſſachuſetts mit 1500 Mann 
Landmilizen, bie ausgezeichnete Scharfſchützen waren, 
und mit feh8 Kanonen feftgefett. Der englifche 
General Gage wollte ihn (17. Iumi) vertreiben; 
aber fein Unterfelpberr Howe, der mit 4000 Mann | 
angriff, wurde zweimal abgeſchlagen, bis Clintons 
Hilfe die Amerikaner zum Rückzuge nötigte. Dieſer 
Kampf, in welchem die Briten 1000 Mann ver: 
loren, gilt den Amerilaneın, deren Selbftver- 
trauen durch den Verlauf des Gefechts fehr ges 
boben war, als die erfte Schlacht des Unabbängig- 
keitskrieges, ber nunmehr allenthalben aufloderte. 

ur Erinnerung ift auf dem B. der jebt zu ber 
tadt Charlestown gebört, am 17. Juni 1843 ein 

70 Meter hoher Obelisk errichtet worden. 
Bunjen, Ebriftian Karl Iofias, geboren 

am 25. Auguſt 1791, gejtorben am 28. Novenber 
1860. In enger Berbindung mit dem Namen 
feines Freundes A. v. Humboldt, und wie dieſer 
felbft mit tem Gebanten an bie Zeit Friedrich 
Wilhelms IV. untrennbar verbunden, ftcht ber 
Rame 8.8 in ber deutſchen Geſchichte. Die beiden 
gelebrten Freunde des geijtreichen Königs, ben im 
Beginne ſeiner Regierung ein allgemeiner Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßte, repräſentieren gemeinſam eine 
der vielſeitigſten und anregendſten Epochen, zumal 
auf dem Felde der deutſchen Wiſſenſchaft. Hum⸗ 
boldts „Kosmos“ und B.s „Gott in der Ge: 

‚behält, daß ber eine fät und ber andere mt 

"gleich der deutſche Volksgeiſt nach der Hehe 

Bundſchuh — Bunjen. 

ſchichte“ haben das geſamte Gebiet des Ratur: zz 
bes Menſchenlebens mit einem kaum jemals a 
reichten Umfange des Wilfene und, mas za 
mebr fagt, mit wirflih genialen Bid bene 
bringen und zu beherrſchen gewußt. —* 
friedigender is nachmals der ARüdhlid af ie 
polttifch »foziale Entwidelung Deutſchlandt ni 
tend der Regierung Friedrich Wilhelms IV. p 
ftaltete, um fo weniger barf der Hifterikr 4 
vergefſen, was berfefbe Fürft durch —— 
Freunde für die allgemeine Kultur, zumal ik 
Wiſſenſchaft und Kunft angebapnt bat. - Fk 
B. perfönlich ift es freilich ein wenig kexidabı 

Und ber Bund | werte® Los geweſen, in den Augen ber Rod 
reund eines Monarker u 

| onfequent beftete. Die öffentliche Meinunz ie 
B.s Wirkſamkleit war zudem jchon daduch i8 
ungünftigem Sinne beeinflußt, daß es vorm 
firhlihe ragen waren, denen biefelbe ; 
war. Nicht genug damit, ift num aber er 
feine amtliche Zhätigfeit, von außen bet 

ftreite zum Opfer, als Geſandter in in us 
ben Auflommen berfelben Tendenzen porgent 
an denen feine ftaatlihen und kirchlichen 

eitern follten, als Geſandter in London I 

Eibherzogtümer wie die Hoffnung auf eine ik 
nale Erſtarkung Deutfchlande —** Sen IM 
tritt endlich erfolgte wegen —e—— — 
renzen zwiſchen ſeiner perſönlichen 
und ber hiſtoriſch allein möglichen Poli 

bloß von bem Erfolge abhängig macht. mag DB 
bei 8. mit einem negativen Ergebniffe rafg M 
fein. Anders derjenige, welcher bie we ur 
Keime zu verfolgen fucht, die der Jatar er 
nach erft im einer folgenden Zeit aufgehen, A 
das allein zutreffende Geſchichtskriterium mE 

nat: 

B. ift wie Kaulbah und Rauch em Kb I 
Waldecker Fürjtentums, alfo einem ber pi pe 
tiſchen Landſtriche des Weſtfalenlandes em 
die durch den Gegenſatz zu dem 
Münſterer und Paberborner Gebiete Ihr 
kräftigen Volksſchlag mit um fo weite 
und umfaflenderen Idealen begaben. Gin 
Studienzeit in Marburg und Göttingen us 
die Tage ber Fremdherrjchaft, im denn dB 

niebrigung ſich zu begeifterter Erhebung 
Bon dem feinfinnigen Pbilologen Hat 
angeregt als non ber offiziellen —— * 
B. ih zugleich in einem Freu 
Genoſſen jeder in feinem Fach bald zu 
zäbften: Yahmann, Lüde, Brandis — 
ber Ereget und ber vbiioſoph hatten Dat Te 
Dichtergemũt von W. Hey ebenſo in ipre EN 
wie der nachmalige Gothaer Konfieralst 
Agricola das offizielle Kirchenregiment ravie 
tierte. Der Studienzeit 8.6 folgten pe 
Reifen in den Norden, wo er in ri 
lichem Hauſe in Kopenhagen reiche Marge Anregung 
pfing, während in Holland bie alte Geskstt 

u 

ihr Hit 
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und Wiſſenſchaft ihm imponierte, und 
er Aufenthalt in Paris ihm perfönlichen 
it den hervorragendſten Gelehrten ver- 
aun ein jabrzehntelanger Berbleib in 

an bie fpätere Stellung 8.8, zumal in 
hen Fragen, richtig verſtehen, fo wollen 
fer langen Entfernung aus feiner Hei⸗ 
je indirekte Einflüffe der Wanberjahre 
mit ind Auge gefaht fein. Schon in 
hatte eine dort Lebende viel ältere 
‚ ber Zypus einer ber alten Iurafern, 
ı Troft für ihre Bereinfamung in einer 
deren Menfchenkinder tief —s—— 
römmigkeit finden, durch ihr abgeſchloſſe⸗ 
beſtimmtes Weſen ihn die ſogen. un⸗ 
Theologie ſeiner Lehrer geringachten 
Eine weitere Entfremdung von dem 
Leben in ber beutfchen Geſtaltung zog 
ich (nachdem er al® Begleiter des jungen 
r8 Altor nah Italien gelommen und 
Niebuhr an Stelle feines Freundes 
8 Sekretär engagiert worden war) feine 
t der ebenfo lieblihen und bochbegabten, 
ktervollen Fräulein Fanny Wabdington 
burch die er die Formen der englifchen 
side er in Deutſchland durch nichts 
erfetst fand, perfönlich Tiebgemwinnen ge= 
Endlich bat die in dem Freiheitskriege 

eligiöſe Erhebung, die unter der unbe- 
m politifden Geftaltung Deutichlands 
Charakter des Pietismus gewann, ben 
plomaten durd eine Neihe ihrer edeliten 
ihre Kreife gezogen. Die erften Gefandt- 
Nger der jungen evangelifhen Gemeinde 
Echmieder, Rothe, Tholud, v. Tippels- 
den, find nahe Freunde des Gefchäfte- | 
mb Gefandten am römifchen Hofe ge: 
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hen) in möglichſt engem Anſchluß an das Papſt⸗ 
tum die Rettung ber GSeſellſchaft fuchen zu müſſen. 
Die Grundtheſen der Reformation wurden vers 
geilen; daneben aber erlaubte die Lonfeffionelle 

toleranz ber proteftantifehen Decernenten inners 
tatholifher Fragen keinerlei katholiſche Reform 
beftrebung, bie nicht in die Geleiſe de8 16. Jahr⸗ 
hunderts einbog. Niebuhrs Werk ift nicht nur 
die preußifche Konvention de salute animarum 
geweſen, jondern mehr noch die Untergrabung des 
Weſſenbergſchen Ideals einer beutihen National- 
firhe. Ebenſo wurde unter B.s Einfluß die aus- 
ſichtsvolle Bewegung in Schlefien, an deren Spike 
bie Brüder Theiner ftanden, troß ber Warnungen 
bes Oberpräfidenten Merkel, von Berlin aus ers 
ftidt, nachdem in Bayern die Schüler Sailer 
{don fofort nad der Reftauration aus dem Ka⸗ 
tholicismus herausgedrängt worden waren. Bon 
den Fehlgriffen der ganzen Zeit ift fomit aud 
B. nicht freigeblieben. Wie er Niebuhrs Selbft- 
täufhung über Conſalvi lange geteilt bat, fo er= 
Veihterte er auch fpäterbin noch durch feine warme 
Empfehlung die Thätigkeit Mſgr. Capaccinis in 
Holland und England. Trotzdem zeigen feine 
Depefhen, zumal die nad ber Thronbefteigung 
Leos XII., wie er bereit8 die Gefahren, die das 
reftaurierte Papfttum der europäifchen Gefittung 
brachte, klarer als die meiften Zeitgenofjen erlarnte. 
Und feine Konvention mit dem edlen Erzbifchof 
Graf Spiegel von Köln über die in den gemifchten 
Ehen heraufbeſchworenen Wirren bat den einzigen 
Rettungsmweg, der vor ber fpäteren Niederlage bes 
wahren konnte, erwählt: in der Einigung deut⸗ 
{cher (katholiſcher wie evangeliſcher) Chriften auf 
dem gemeinfamen nationalen Boden. Daß bie 
auf diefe Konvention gejetten Hoffnungen ſchei⸗ 
terten, bat an feinem ber Kontrahenten gelegen; 
die ununterbrochenen Delationen ber römifchen 
Handlanger, die Berräterei des G.-R. Schmebding 

nlaß zu der den Zeitgenojjen erjtaun: | im Kultusminifterium, welche bie irenifhen Intens 
rriere des unzünftigen Staatdmannes | tionen bes Erzbiſchofs durchkreuzte, vorzüglich aber 
z hoben perfönlihen Zuneigung, welche | die durch den Einfluß des Kronprinzen gegen das 
Wilhelm III. bei feinem Beſuche in | Abraten Altenfteins erfolgte Ernennung von Spie- 
®. faßte, und die ber treue Monarch | gel8 und Hermes’ bitterftem Feinde Drofte-Bifches 
ar feftgehalten und auf feine Söhne | ring zum Nachfolger des erfteren machten es der 
ı bat. Mehrere Reifen nah Berlin, | Regierung Gregor® XVI. nur zu leicht, den von 
abren 1828, 1835 und 1837 träftig= | langer Hand vorbereiteten und befonber® von 
Bertrauensverbältnis, das zumal auf | Belgien aus gefehürten Konflitt zu erweden und 
ındten kirchlichen Anſchauungen bafierte. | zu einem für fie fiegreihen Ende zu führen. 
auch B., während ber König lange dba8 | 8.8 Stellung in dem Kölner Konflift war eher 
glaubte, die von Friedrih Wilhelm III. | die einer zu weit getriebenen Irenik als von 
ı Generalen außgearbeitete Agende, beren polemiſchem Geijte getragen. Seine letzte Note an 
fe Durchführung dem Unionswerke die 
hädigung brachte, in der römifchen Ge: 
cht eingeführt. Aber vor allem in ber 
ıg der katholiſchen Fragen vertrat 2. 
48 durchweg herrſchenden romantifchen 
ft in einer fcheinbar fo glänzenden 
3 ber König ihm wieberbolt gegen feine 
uftinımte. 
die verhängnisnolle Ara der Konkorbate, 
B. in Niebuhrs Fußtapfen feinen Tribut 
mußte. Gegenüber den Berwüftungen 

eiftes glaubten bie von be Maiftre, 
, Ehatenubriand beeinflupten Hofe (bie 
en um nichts weniger als die katholi⸗ 

;, @mepllopäbie. L 

den römifhen Hof, die er nad der Gefangen— 
nabme des Erzbifhof8 von Ancona aus, unter 
den in Wien von Metternih empfangenen Ein= 
drüden, fchrieb, gab um des Friedens willen un 
veräußerlihe Rechte des Staates preiß und rief 
eben beshalb feine Entlafjung hervor. Auch ale 
Friedrich Wilhelm IV. al8bald nad feiner Thron= 
befteigung ben Heritalen Grafen Brühl zum Cas 
noffa-Gang nah Rom fandte, bat B. den neuen 
Konzeffionen an die Kurie zugeftimmt. Um fo 
einfhneidender mußte jeboh nachmals fein Wars 
nungeruf vor dem immer kecker vorbringenden 
Papismus werden. In Rom felbit aber Iebte 
fein Geift auch nad feiner Abberufung in zahl- 

al 
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reihen unvergängliden Schöpfungen fort. Das6| Aus der Schweiz berief ibn ber neue -» 
Archãologiſche Inftitut nennt ihn und Gerhard | zumädft zu einer fpeziellen Bertrauenemiffi . 
feine thätigften Begründer. Die kunſthiſtoriſch London. Die Begründung des engliſch⸗pre 
wertvolle Beichreibung Roms, die Perthes ver: | Bistums in Ierufalem, bort von den P- 
Tegte, ift von Platner und ihm ins Leben gerufen. | bier von Schnedenburger unb Humbeßhog_ ze 

e evangeliſche Gemeinde dankt ihm ihren Friede befämpft und in der KBeiterentwidede-" 
hof, ihr Hofpital und (im Verband mit Rothe) | Proteftantismus auch im Orient yurim. 
zumal ben Gemeinfchaftegeift ihrer lebendigen ift bie Grundlage ber heutigen Rachtſte 
GSlieder, wie er denn aud fon im Berein mit | felben im heiligen Lande geworben. my 
Brandis der Overbeckſchen Propaganda mit über | wuchs aus ben erfolgreichen Serhandi 
legenen Waffen begegnet war. Bon Rom aus | befinitive Anftellung als Geſandter Per 

Engländ. Hier hat er bemn als ein 6 
rufener Vermittler des engtilgen un& key 

B Schafe 
fanden. In England führt die broad cieg 

[| 

bat er im Berlag von Pertbes das Gebet- und 
Geſangbuch beransgegeben, das ber Verwäſſe- 
rung des firhfichen Geſanges ebenfo entgegen- | Geifte® auf dem Höhepunkte f 
wirkte, wie der archaiftifchen Liebhaberei. Sein 
pertrauter Gehilfe Abelen ift nachmals durch B. party, die den Geift deutſcher Wiffenfchaf a 
in bie Diplomatie binübergeleitet und bier bie | englifche Kirche einführte, auf den Freu 
‚rechte Hand des Fürften Bismard geworden. Thomas Arnold, Julius Hare, fowie der 6 

Auch der auferamtliche Verkehr B.8 in Nom | und Kingeley in erſter Reihe zurüd. Die ?e 
zeigt ibn für alle idealen Kulturintereffen in fel- Expedition nad) Agypten bantte ihm ihre Kung 
tener Art thätig. Ein vertrautes Verhältnis zu ; wofür ibm dann Lepfius in ber Kim 
dem Freiherrn v. Stein fräftigte feine nationalen großen Denkmalwerkes ähnlichen Dant un 
Geſichtspuntte. An den fünftlerifchen Schöpfungen | wie Tholuck in ber Debilation feine Kr 
Thorwaltfens und Schnorrs wie an den Dich⸗ tars zum Hebräerbrief. Auch bie Fork 
tungen Platend und Leopardis und an den Kom⸗ | anderer beutfcher Reiſenden in Afien mt 
pofitionen Baini® und Neukomms hat er regen, | bat er von London aus eifrig zu förkern ug 
teilmeife aktiv einwirkenden Anteil genommen. | Mar Müller und Haug baben burd ii 
Seine Freundſchaft mit Kefiner und Platner am epochemachende Stellung gemonnen. Ta 
den gemeinfam verfolgten deutfchen Interefien zu= ! ändern gab er u. a. ein Leben Luthers wi 
ute. Zahlreiche Beziehungen zu bernorragenden | Charakteriſtik des Büchleins von der bei 
—— rise a leiner fpäteren Wirkfamleit in | Theologie. In —— führte er a 

gland felbft worgearbeitet. „Hypatia” und Cairdés „Religion“ im gemalt 
Nach einer kürzeren Paufe, bie durch einen in | Leben durch gebantentiefe Vorreden ci. 

hohem Grabe anregenden Beſuch in England aus- ' bleibendes Denkmal feiner Londoner Ei 
efüllt wurde, wo er mit Gladſtone und Afhley, war wie in Rom ein deutſches Hofpitl. 
owie dem frommen QDuäferkreife ber Sry, Our: | Aber auch eigene Titterarifhe Ed 
ney und Barclay innige Freundſchaft ſchloß, aber erften Ranges gingen in derſelben Jet u 
ſchon jett die fpäteren Folgen der Orforder ner Fever hervor. Obenan das greße El 
tomaniftiichen Strömung durchſchauen Iernte, folgte | Ägyptens Stellung in ter Weltgejchichte, 
feine Berufung nah Bern. Wie feine Borgänger : bie Briefe an Gladftone über bie Kirche de 
bat er bier mebr mit den konſervativen als mit kunft, weiterhin die umfafſend angelegten 
den radikalen Polititern Fühlung erbalten, u. a. ; grapbicen über Ignatius und Sippolutee, 
mit dem nad dem Straßenputfh an die Spike. auf neuen patriftiihen Entdeckungen hat. 
der Züricher Regierung berufenen Bluntfhli. Die Deutfchland wegen der fchroff abichnente 
Schweiz als Land aber gewann in ihm einen , tung zu ten Ergebnifien ber Tübinger 
warmen Freund ibrer Yebensintereffen, wa® er in von der Ickteren bitter befämpft, haben fe 
der Sonterbunds-, der Flüchtlings- und der. England auferorbentlich fruchtbringend 
Nenenburger Frage bewährte Einen ganz pe! Während ©. in der Welt ter Wi 4 
ziellen Anteil nabm er an der Baſeler Miſſion dieſe Art weithin zündende Anregung a. 
und der Zellerſchen Armenlehreranſtalt in Beuggen. | terten feine wieberbolten Bemühungen, da 
Der damalige Bafeler Miffionsinfpeltor, W. Hoff zu einer Verfafjung zu bewegen, an de 
mann, iſt durch ibm nad Berlin gezogen, Zellers übermächtigen Metternichſchen Tinfluſe. de 
Schwiegerſobn, Gobat, zum zweiten Jeruſalemer volution von 1848 erwies feine Ward 
Bifhof empfohlen. Er vennittelte weiter die nur zu gerechtfertigt. Das Rerolntt 
Berufung von Schelling, Stahl, Cornelius und ihn wicberbolt in Berlin, brachte ihm 
Mentelsfohn nah Berlin. Sein Briefiwechfel in auch die Accrebitierung als Gefanbter de 
diefer Zeit zeigt Die Vertreter aller fpezififch relis furter Sentralregierung Während ber 
giöfen Beftrebungen in regem Verbande mit dem der Berfafiungstämpfe Kat er tem Glaxie 
Freunde des Thronfolgers. Nach dem Tote Kö= die zulünftige Einigung Deutſchlandt in 
nig Friebrih Wilhelms III. bat ihn auch Tholud Cinklang mit feinem Freunde und Kelle 
gebeten, nicht um der Tbeorie ber Freiheit ber croft unverrüdt feitgebalten. Seine 7 
Kirche willen bie alten Kanäle vergraben zu laſſen, "über die deutſche Verfafjungsfrage und Fe 
burch welche feiten® des Staates der Kirche „giäu⸗ Verhältnis zu Ofterreich, feine Senbfreiten © 
bige“ Profeſſoren, Seminartiretoren und Kon= deutſche Parlament haben ber n ige 
fiftorialräte, von denen tie Superintendenten Kifchen Politit die Wege gerwiefen. Wit 
„refjortierten“, zugefübrt würben. | BethmannsHollweg, Pourtafee, Ufeten a 



StaatBmännern im Bunde, 
ie mebrfah neu aufgenommenen Pläne 
kurz der preußifchen Berfaffung kr ber: 
mocht. Der Schmub der Revolution bat 
ach yu zu befubeln „gewußt und nod in 
6 Tagebuch eine Ablagerung gefunden. 
boner Protokoll unterzeichnen zu müſſen, 
größte Schmerz feines Lebens. Nach den 
mn mit dem ige über die Politik 
: im Krimmkriege erbielt er den fchon 
ſehnten Abſchied. 
218 Privatmann aber gewann er die am 
ngreifende Wirkſamleit feines Lebens. Sie 
Aem in feinen „Zeichen ber Zeit”, in dem 
Nachweis der parallelen Entwidelung des 
chen Proteftantiemus und Katholiciſsmus, 
ı der Verfolgung der Madiai, in Bifchof 

Buol-Schauenftein. 468 

am Bundestage (feit 1816) bis 1823 thätig war 
und am 12. Februar 1834 in Wien verftarb. — 
Sein Sohn Karl Ferdinand), der Mann unferer 
Skizze, begann feine Laufbahn im 17. Lebensjahre 
als Attache der kaiſerlichen Gefandtfhaft in Flo⸗ 
renz, dann in Hannover, Kaffel, Frankfurt a. M., 
dann balb (1619) als Sekretär der Legation im 
Haag und an den Höfen Frankreichs und Eng⸗ 
ande, um bald — feit 1831 in felbftändiger Eigen⸗ 
ſchaft den Wiener Hof, 1831 in Heflen-Darmftabt 
1838 in Stuttgart unb 1844—1848 bereits k. k. 
Gebeimrat, in Turin zu vertreten. Diefen letzten 
bald unmöglich gewordenen Poften verließ B. auf 

| eigene Verantwortung und gab dann dem Fürften 
F. Schwarzenberg al® zweiter Botfihafter das Ge- 
| leite nach Petersburg, als man fi um die Koope- 
ration des Zaren egen Ungarn bewarb. Dem 

ers Hirtendrief zum Bonifaziusfeft und Premier Schwarzenberg ftand B. in der Olmützer 
8 Rebe Über die Toleranz herausgetreten | Konferenz; mit Manteuffel (6. November 1860) 
ie Briefe, die dem Berfafler von allen | und in ben Dresbner Verhandlungen über bie 
iber biefes Werk zugingen, find felber deutfhe Bundesfrage (23. Dezember 1850 bis 
ein Zeichen ber Zeit. Sein größeres 

er Gott in der Geſchichte bat der mo- 
teligtonspbilofopbie die fefte Grundlage 
yionsvergleihung gegeben. Die Arbeit 
han Jahre aber galt feinem umfafjenden 

Ununterbrodden war er außerdem in 
erem Freundfchaftöverfehr mit Humboldt | 
idealen Beftrebungen thätig. Humboldts 
rn B. geben darım aud von dem Cha: 
B großen Naturforfchers eine ganz andere 
der al8 der unfaubere Klatfh Varn⸗ 
E. M. Arndt, feit vielen Jahren mit 

iubet und durch ihn mit dem Könige in 
m vertrauten Verkehr, warb durch ibn 
: „Banderungen und Wanblungen mit 
bern v. Stein“ veranlaßt. Die Briefe 
Wilhelms IV. an B., die Ranke bere 
ad dem Andenken des pbantafievollen, 
rt in der Welt der Wirklichkeit Tebenden 
m weniger günftig geweſen. Um fo er- 
: war ber Iechte perfönlide Verkehr bei 
ammlung der Svangelifhen Allianz in 
bei deren erften Anfängen 8. bereits 
tgewirtt hatte, wenn er auch vergebens 
natiftifchen Charakter, ben fie bald an- 
Kimpfte. — B.s eigenes Leben bat feine 

zu dem er mehrere junge Gelehrte, 

15. Mai 1851) zur Seite. Er galt nun ale 
eingeweiht und eingelebt in die Grundſätze und 
Formen ber Politik Schwarzenbergs und trat 

‚deshalb nah dem plößlichen Tode des letzteren 
(3. April 1852) an die Epite ber äußern Ge: 
ſchäfte (112. April). Eine perſönlich achtbare und 
arbeitfame Natur, aber fein Mann fchöpferifcher 
Gedanken und rafher Thaten, ging er die vor» 
‚gezeichneten Geleife und fuchte, Ariftofrat und 
Konfervativer, mit ben fehwebenden Fragen Eu- 
ropas fid fo gut es ging abzufinden. Den Zoll- 
‚ tonferenzen mit den Mittelftaaten, Hannover aus⸗ 
' genommen (1852, 6. Oftober), folgte die Frage 
der Anertennung des Napoleonifhen Kaiſertums. 

Oſterreich und Preußen Teifteten fie gleichzeitig am 
‚6. Januar 1853. Der Befuch des öfterreichifchen 
Kaifers in Berlin (17. Dezember 1852) verſprach 
eine feftere Annäherung Oſterreichs und Preu- 
hend. Als die orientalifche Frage ihrer Krifig 
nahte, ſchien ſich Oſterreich der Pforte gegemüber 
auf den Standpunkt der Intereſſenpolitik zu ſtellen 
‚und bie Sendung Leiningens an die Pforte (Ia- 
nuar 1853) beftärfte Rußland in ter Annahme 
einer künftigen Korporation Ofterreich® gegen bie 
Pforte. Bald aber zeigte es fih, daß das 
Miniſterium des Auswärtigen einerfeitS unter bem 
Einfluſſe der Gefährlichkeit Ruflande und gebrängt 

eſchildert, die beutfche Ausgabe fügte durch die bald nad der Wiener Konferenz vom 
gen aus feinem ftaatsmännifhen und 24.—31. Juli 1853 mit den Bertretein Englands, 
lichen Nachlaſſe binzu. Sein Brief» Frankreichs und Preußend energifh wider Ruß- 
nit den bebeutendftien Männern bes land ſich erhebenden Weſtmächte, anderſeits aus 
erts birgt noch zahlreiche ungehobene Rüdficht für bie bisherigen Beziehungen zum 

Zarenhofe und infolge der Olmützer Entrevue 
Eihauenftein, Karl Ferdinand Graf — Kaifer Nikolaus I. und Kaifer Franz Joſeph — 
F Rindtberg, Straßburg und Chrenfels, in jenes unerquidiihe Schwanken geriet, in jene 
m 17. Mai 1797, geftorben am 28. Ol: Schaukelpolitik, welche endlich nah den Er⸗ 
5. Die 8. tauchen fhon im 14. Jahr: 
als abeliges Geſchlecht im Bünbtifchen 
17. Jahrhundert als Erzlämmerer von 

gebniffen der Wiener Konferenz (5. Dezember 
1853 bis 9. April 1854) zu einem unfruchtbaren 
Schutz- und Trubbündnig mit Preußen, zur 

it dem Familienfike in der Nähe von | BoyadisKenisKonvention mit ber Pforte (14. Juni) 
keit 1662 in zwei Linien, Buol-Straß- | betreffenb bie Fe der Donaufürftentümer 
Buol-Shanenftein geſchieden. Letzterer und zu deren thatſächlicher Occupation, alfo 

dete Graf Johann Rudolf an (geboren | zur bewaffneten Mebiation gegen Rußland (Mus 
Rorben 1834), der feit 1790 in kaiſer- guft) und 2. Dezember 1854 zum förmlichen 
men, als Präfivialgefandter Oſterreichs Bünbniffe mit den Weftmächten führte; den⸗ 
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noch aber wieder in bie Verſuche ber boden⸗ 
loſen Friebensfiftung auf der Wiener Konferenz 
15. März bi 4. Juni 1855, nad) dem Tode Kaifer 

laus' I.) und endlich in die Erffärung des 
Wiener Kabinettes umſchlug, fortan eine „zu= 
wartende Stellung“ einnehmen zu wollen und 
jeder Aktion gegen Rußland fern zu bleiben. 
So erwies man letzterer Macht einen Dienft, 
obne Dank zu ernten, und entfrembete fich bie 
Weſtmächte. Graf B. erlebte daher nad feinen 
neuen Friebensbemühungen bei dem gebemütigten 
Rußland (Dezember 1855) die Überflügelung Ofter- 
reichs auf der Parifer Friedenstonferenz (Februar⸗ 
März 1856) und den Eintritt des aufftrebenden 
Gonderftaates in ben Rat der Großmächte. Oſter⸗ 
reih8 Ifolierung war zugleich ein Niedergang 
feines politifhen Preftige und bie abjolutiftifche 
innere Verwaltung, die wachſende ſchlechte Finanz- 
lage und der Konkordatsabſchluß (1855) ſchädigten 
basfelbe nah außen um fo mehr. Geit ber 
Stuttgarter Zuſammenkunft des Sranzofen- und 
Auffenkaifers (25. September 1857) wuchſen bie 
Beſorgniſſe Oſterreichs vor der Gegnerſchaft Ruß⸗ 
lands und Frankreichs als Gönners Sardiniens, 
vor deſſen, Juli 1858 in der Brofhüre „Napo- 
leon III. und die römifhe Frage“ bargelegten 
Theorie der „Nationalftaaten“, — und gipfelten 
bald nad der Verftändigung Napoleons III. und 
Cavours in Piombieres (Herbft 1858) in ber Ge⸗ 
wißheit eines franfosfarbifchen Angriffes auf Oſter⸗ 
reichifch - Italien nad dem berufenen „Neujahrs⸗ 
ruße“ Napoleons III. gegen Oſterreichs Gefanbten, 
hr. Hübner, und der Rebe des Franzoſenkaiſers 

im gejeßlichen Körper (7. Februar), Das Ulti- 
matum an Sardinien (17. April 1859) war 
von einem unglüdlihen Feldzuge gefolgt, vor 
deſſen entfcheidenden Schlägen B.-©., der „Frie⸗ 
densminifter“, zurüdtrat (14. Mai), um fein 
Portefeuille dem bisherigen Bundestagsgeſan⸗ 
bten Oſterreichs, Grafen Nechberg, zu überlaffen. 
Das, was einft im Beginne feiner Thätigleit, 
auswärtige Stimmen, 3. 8. die „Grenzboten“, 
von B. erflärten, „er“ fei „im beiten Sinne bes 
Wortes der populärfte Mann in Europa”, er fei 
ein „ganzer Dann“, war in ben lebten Jahren 
von wejentlid anderen Urteilen gefolgt. Dennod 
trägt 8. nur die balde Schuld der Mißerfolge 
einer Politil. 3. ftarb als Privatmann zu Wien 
folge eine8 Schlagflufjeß, ſechs Jahre nach feinem 

Rücktritte. 
Citteratur: Wurzbach Il, 204—208 mit den 

litt. Angaben für die erfte Zeit des Minifteriums 
B.68. Sodann die Allgem. Fitt.-Zeitung; Rogge, 
Ofterreich feit Vilagoß, 1. ®b.; „De la neutra- 
lite de l’Autriche dans la guerre d’Orient“ 
(Paris 1854); Schufelte, Öfterreih und Ruß⸗ 
land (Leipzig 1855); Rofen, Gejdichte der 
Türkei, Bd. II; Jaſsmund, Aftenftüde zur orien- 
talifhen Frage (Berlin 1855—1856) und Neu- 
mann, Recueil de tr., ®b. IV. 

Buren, Martin van, der achte Präfident 
der nordamerilanifhen Union, war als Abkömm⸗ 
fing einer alten niederländifchen Anfiedlerfamilie, 
am 5. Dezember 1782 in dem Staate Newyork 
u Kinderboot geboren. Seine Laufbahn ift bie 
—* vieler namhafter politiſcher Perſönlichkeiten 

Buren — Burgos. 

ber Union vor dem großen Sklar 
war feine Faches praltifcher Imri 
zuaft Rechtsanwalt, . feit 1812 
Senats in ber Legislatur des Sta 
feit 1815 Staatsanwalt biefes € 
Anfang an der politifhen Schule | 
damaligen demokratiſchen ober anti 
Partei mit Eifer umb Energie zug: 
fein ganzes Leben bei diefem eifrigen ] 
feine politifhe Stellung i 
Senator in dem Bundeskongreß zu 
vertrat er in allen praktiſchen Fragı 
kratiſche Theorie mit großer Entſchiel 
rafteriftifch ift dabei fiir feine Einfid 
weit vorausſchauenden Blick, daß e 
Beitimmtheit fi gegen bas (mad | 
bejombere für die großen Städte ı 
pläte der Maſſen höchſt unbeilvolle) 
ſchrankenloſen allgemeinen Wahlrech 
Seit 1829 Gouverneur bes Staat 
feit 1832 Vizepräſident und politifi 
des Präfidenten Iadfon, ift er endli 
zum Präfidenten der Vereinigten St: 
worden. Im diefer Stellung bat er 
erheblichen Erfolge davongetragen. Fi 
der Zeit ſeines Vorgängers berrübren! 
feiten und das Miklingen feiner org 
FSinanzpläne unter dem Widerftand 
rifhen Majorität waren für feine € 
bemertenswert. Außerdem aber wurde 
wütende Kampf mit bem SInbiane 
Seminolen in Florida 1839 der Ha 
zugunften der Union entſchieden. 2. 
ausmärtigen, namentlih mit (Engla 
den, Streitfragen eine friedliche Hal 
Tag legte, wurde nad Ablauf fa 
(4. März 1841) durch einen Dann der! 
oder füderaliftifchen Gegenpartei, Ha 
erſetzt. Er felbft fand unter den ber 6 
Sklaverei mit Leidenſchaft ergebenen füt 
feiner Partei immer mebr Gegner, 
Sklavenwirtſchaft entichieben abgemei 
trat an die Spike ber feit 1846 aut 
giftifhen Gruppe unb einem Zeile d 
Demofraten fih neu bildenden Part 
foiler& oder Freibodenmänner, melde 
bon den neuen Territorien der Union 
und feine neuen Sflavenftaaten in bi 
genommen wiffen wollten. Als er | 
zur Präſidentſchaft für 1849 dem gefe 
beiden General Taylor unterlag, 30 
Politik zurüd. B. it am 24 40 
feinem Gute Lindenwald geftorben. 

Burgos, Francisco Yapier 
zeichneter fpanifher Staatsmann, 
und Dichter, ge am 22. Oftober 11 
an der Südküſte Anbalufiens (Provi 
Die ihm von feinen Eitern beftinmt 
Laufbahn gab er bald auf unb int‘ 
wiffenfhaft und Nationalölonomie. 
von 22 Jahren murde er Regidor in 
ftabt und Selretär ber bortigen 
Geſellſchaft (f. darüber unter „Karl I 
Sofeph Bonaparte war er Unterprä 
merid, eine Stellung, in ber er fich 
auszeichnete, daß er an bie Spike d 
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ung von Granada geftellt wurbe; jebodh | ten, Unterricht, Gefundbeits- und Gefängnismefen, 
r als Afrancefabo (f. unter dieſem Wege, Kanäle, öffentliche Bibliotheken, Mufeen, 
weiterhin bis 1817 feine Heimat meiden. | Theater u. a. umfaßte (ministerio del fomento). 
x Zwifchenzeit war er mit der Überfehung | In diefer Stellung, zu ber er fpäter nod bie 
3, Birgil, Horaz und mit eigenen Dich- | Finanzen hinzunahm, entfaltete er vom erften 

ftigt. Nachdem er 1817 nad Madrid | Momente ab eine bevunderungswürdige Energie 
tehrt war, begann er feine publiziftifche | und allfeitige Fähigkeit, wiewohl ber aufgeregte 
it; er gab einen Almanach für Fitteratur| Zuftand des Landes gerade bamals für feine 
und feit 1819 bie „Miscelänea de co- Reorganifationspläne beſonders ungünftig war. 
artes y literatura‘, wozu 1820 noch ein | Seine früheren Studien und feine ungewöhn- 
er Zeil fam, dann den „Imparcial“. Die Tide Begabung und Arbeitstraft machten e8 ihm 
abe von Aphorismen des Antonio Perez | möglich, überall durch feine lichtvollen Grunb- 
ihn mit der Inquifition in Berührung; | züge und feine perfünliche Teilnahme bie be- 
ner noch glücklich damit durch. Im allen | lebende Imitiative zu geben; und zugleid hatte 
ſowie in den im „Censor“ veröffentlichten er noch auf den Gang der allgemeinen Politik 
ı und in den in kurzer Zeit verfaßten vier Spaniens einen mohltbätigen Einfluß. Leider 
: allgemeiner Biograpbie zeigte er eine be= bewirkte er aber daburd, daß er fi nicht ent- 
epolitiſche Einfiht in fpanifhe und eu= ſchließen modte, an dem Sturze von Bermudez 
e Berhältniffe und nahm mit feinen Ge: | Zea mitzuarbeiten, daß er felber als antiliberal 
Ggenofien, wie Lifa und Miñano, eine | die Unbeliebtheit besfelben teilte. Als daher Zea 
: und mittlere Stellung in der Revolution | endlid am 14. Januar 1836 fiel, blicb B. zu⸗ 
20 ein; vor allem erflärte er ſich als nächſt allerdigs mit Martinez de la Roſa noch im 
r gernäbigter Anfichten gegen den unbeil= | Kabinette, nicht lange aber, und er wurde die 
kultus ter Perfafiung von 1812. Nad | Zielfcheibe jenes in Spanien damals Tandläufigen 
ſtellung ber abfoluten Monardie wurde  Fiberalißmus, welcher die Partei über das Vater 
⁊ Zeit der fchlimmften finanziellen 3er: | land, die liberale Theorie über wirklichen Forts 
Spaniens von dem Finanzminifter Luis ſchritt und gründliche Beſſerung des Gtaats- 
Balleitero® zu dem Staatsdienfte beran= weſens ftellte. Denn er legte höheren Wert auf 
und von ihm nad Paris gefhidt, um eine energifche Beendigung des Karliftenkrieges, 

wierigleiten inbetrefi der Guebhardſchen | auf gute — und politiſche Reformen, 
von 334 Millionen zu heben. Von hier welche die Regierung der Königin dem Volke 
it feine hohe politiſche Bedeutung. Auf- wert machen ſollten, als auf die ſtrikte Ausführung 
tnämlih, ſich in einer direkten Eingabe des liberalen Programmes. Und darum konnte 
König über die Lage der Dinge und über er ſich nicht entſchließen, ter Preſſe abſolute Frei⸗ 
Wi und Wege, ben Echwierigfeiten abzu= | beit zu geben, noch feßte er feinen Einfluß ein, 
mbzufprechen, that er dieß im Januar 1826 | um den Lande eine definitive Konftitution zu 
längeren YAuseinanderfeßung („Esposicion | geben. Daher als Reaktionär verlegert und da⸗ 
a al Seüor D. Fernando VII. sobre los durch naturgemäß in eine fchroffere Oppofition 
que aquejan 4 Espana y los medios gegen feine Gegner gedrängt, hoffte er jedoch fich 
wdiarlos ““, abgevruct in ben Anales I, durch feine Reformthätigkeit ſchließlich behaupten 
in welcher er mit erſtaunlichem Freimute, zu fünnen, die er fort und fort zum Betten bes 
ORänbiger Beherrſchung bes hiſtoriſchen, Landes entfaltete. Als aber enblid der Estatuto 
an und nationalöfonomifhen Material® real am 11. April 1836 erlafien wurde, die fpa= 
it überzeugenter Klarbeit, zugleih aber niſche Xerfaffungsurfunde, wonach die Volls⸗ 
ine blinde Leidenfchaftlichleit dem Könige | vertretung aus zwei Kammern (estamentos) be= 
gramm entwidelt und ihm die Quint-  ftehen follte, den Pröceres und den Procuradores, 
er Forderungen ber gebildeten Epanier da waren auch B.s Tage gezählt; am 17. April 
Geiſte eines Campomanes, Jovellanos wurde er entlafien. Die Königin erhob ihn zum 

ray vorträgt. Der König nahm den Procer, aber eine Anklage tes Generals Alava 
nit übel und belohnte B. mit dem | gegen ihm wegen Unterfchleifes bei der Kontraftion 
Karls III. Nah Spanien zurüdgelehrt, | jener Guebhardſchen Anleihe fchloß ihn bald von 
t, der fruchtloſen Mahnungen überdrüffig, : den Eitungen aus. Er ging nad Frankreich 
[Hfchieb, trat indes ſchon 1828 wieder als | und kehrte, obwohl ihn die Unterfuhungstommif- 
anzrat ein und wurde als folcher mit wich- ſion freifprah, doch erft 1839 zurüd. Seitdem 
ufträgen betraut; zugleid wurde er Mit- lebte er dis zu ſeinem Tode, 1845, auf ſeinen 
7 Mabdemie der Wiſſenſchaften. Endlich Gütern in Granada in Zurüdgezogenbeit. Er 
der 18835 erhielt B. die geeignete Stel= | fchrieb Gedichte, Komödien, Überfekungen u. a. — 
n der er feine Reformvorſchläge für die, Bgl. feine eigene, rlur zum Teil gebrudte Ge— 
Berwaltung des Landes praktiſch verwirk- fchichte Iſabellas II.: „Anales del reinado de 
onnte; er wurde von ber NRegentin, der | Isabel 11“; Baumgarten, Geſch. Spaniens, 
Ehriftine, und Bermudez Zen an Graf | befonders III, 43—52. 1691. 206fj. 212 ff. 2217f.; 
Gtelle an die Spite des Minifteriums  „Noticia biogräfica“ (vor den „Anales d 

teren berufen, einer Stellung, die nad reinado de Doria Isabel II.“), Madrid 1850. 
genen Ideen geidafien war und Ackerbau, WBurguudifcher Kreis. Im Jahre 1500, nad 
', Handel, Bergwerke, &emeinbevertre- der Errichtung des NReichölammergerichted zu 
allgemeine Polizei, ötonomifche Geſellſchaf⸗ Speier, teilte Marimilian I. das Reich in jede 
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ächſiſche in den ober⸗ unb niederſäch⸗ 
und die Erblande ſeines Enkels Karl 
Karl V.) unter ben Namen bur⸗ 

Fe wurden, währenb 
iſchen ‚Kreis bil» 

* —— — ſe gehörten bie bie 
— iederlande, während Gelbdern 

(Utrecht) zum weſtfäliſchen —— gere —* 
wurden. — man in den 
dieſer —— — das u it "Selonbere 
aufrieben wer, 1 fo h 
an der vn M en fepgen oben 
ie. Im Jahre 1648 (26 ) regelte Karl V. 

An ngelegenpeit aufs neue, indem er burch bie 
urger Konföberation“ oder „Transaktion“ 

dem burgundiſchen Kreis aufs neue Teine Stellung 
zum Reihe anmwies; jet gehörten auch Utrecht 
und Geldern dazu. Der Angeburger Bertrag ift 
deshalb merkwürdig, weil er die verfchiebenartigfie 
Deutung zuläßt und man aus ihm ebenfo gut 
eine noch weitere Loderung bes ohnedies loſen 
Bandes milden, bem Deutfhen Reich und ben 
Niederlanden, 

chwäbiſchen, 
—* bauen 

ie auch das Wieberaufleben bes kannt), 
im Laufe ber Zeit in Bergeifenfeit gelonmenen 
Lebnsverhältnifes ableiten kann 

Burke, Edmund, ber größte. englifche Reduer 
feines Jahrhunderte, und ber begeiftertftie Ber- 
treter ber = HiRorifipen enatiden Ber Bern ung in einer 
Zeit ber taatslebens, 
war von iriſ 
tieferen Big mähnfidteiten feines Genius ber Ein⸗ 
fs feiner Herkunft fi werrät, mag bafingeftellt 

; in feiner Beredſamkeit if ein trifher Ans 
flug unv unvertennbar, wie er fih aud in der Aus⸗ 
* bis Eat bin und wieber gezeigt haben 

t und Web Irlands bradte er 
—* es Intereſſe entgegen, und der latho⸗ 

liſche Glaube ſeiner Muttter und Schweſter war 
dem fpäteren Verteidiger kirchlicher wie weltlicher 
Autorität unvergefien. Übrigens blieb B., wie 
ben meiften Irlänbern, die e8 in der Welt zu etwas 
gebradt, die Erfahrung nationalen Mißtrauens 
nicht erfpart. Geboren am 12. Januar 1729 zu 
Dublin als der Sohn eines wohlhabenden Notare, 

Temple zu London al8 Student des Hehe eins 
Id ließ, ſchon ein ftarler Hang, au litterari⸗ 

Beſchäftigungen ausgebildet. Doc war bei 

ibm zu ftark, als daß er fih dem 
allem Idealismus der Sinn für das Bofitive in 

fientlichen 
Leben, fobalb fih ihm Gelegenheit bot, in das⸗ 
elbe einzutreten, hätte entziehen Eönnen, Freilich 

maligen politifhen Zuftände in England g 
ließ biefe Gelegenheit, ben Gewohnheiten der da⸗ 

B. mit zwei Jugendſchriften au 

—— — —** N niefern : in den | 

vr 

t man doch von t8 wegen | eines 

EG 

Burle. 

Vindication of Natural 
brodes GStil 
hen“ 

als "anzegenb anerfanıten 

mail oe fir am elb 
er ſich verheiratet; Frau war vi 
heir Katholikin, doch verband dat 
Sy ie treueſter Liebe bißs zum 

das | Sohn entfprang dieſer Ehe, — der von ð 
überfchägte Richard, frühen 

it | Bater nicht ei 
6 | unvergehtichen © : we Seflagte 3 4 

Hausfandes mag dam milge 
B.8 litterarifch e Tpätigfeit in ein ber 
ftebenbes Gebiet zu lenken; Im Auftra 
genannten Berlegers Dobsley verfaßte 
Bände (für die Jahre 1758—1761 
heutzutage fortbeſtehenden Jahrb uqche 
eſchichte The Annual Begister‘ 
atte er ſich in den von Johnſon a 

ſonne erleuchteten Kreifen der Lonbone 
und Litteratenwelt eine ſichere Stellung 
fpäterbin warb er emein alß | 
Johnſon im Geſpräch ürtige Ri 

als ſich ihm endlich eine neue 
(deinih_ fon erfehnke aufbahn 
ſchien. Im Jahre 1761 begleitete er 
von dem liebenswürdigen Lord Char 
pfoblen) den unter bem neuen 

als Hanptfelretär angeftelte 
Gerard Hamilton Dublin. 9 
ſprichwörtlich in ben ieferungen de 
Parlaments als der Mann unius or 
Er Dog — 5 die Politik 

eu r uter 
den Gehalt eine von Gefehäften it 
irifhen Amtes. Hamilton bätte rn 
Jahren vertraulihen Dienfteß irn vera 
geringen Penfion ganz an ſich 
weigerte es — mit der my 
Ganzheit bes Ausprudes, A 
nichten zu lafien“, unb zog 
wieber in das litterari che Ku, 
war e8 benn erft im Jahre 1765, Dh 
einer für ihn unter den Berbältniflen ı 
wenn auch beſcheidenen Stellung zu de 
einer fortlaufenden Teilnahme an dem 
Angelegenheiten berufen fab. 

Marquis von Rodingham, N 
vorerſt als Privatfefretär, anſchloß, 
an die Spitze einer neuen, von den H 
go roßen Whigfamilien gebildeten Regierz 

ckingham bat den im Parteileben 
nicht allzu gewöhnlichen Ramen eimes ve 
Ehrenmannes hinterlaſſen; doch wa 
und hochſinnige Landedelmann nicht ia 
zum populäten Staatsmann 
ihm und B. beftand ein fhönes 

—— eitiger Verehrung, ehe no 
unentbehrlih geworben Bari 

fair Zeit auf ſich warten. Längft rn ermöglichte für B. den (üb hin u 

ber Do ralphitofopbie unb ber 
das glüdlihfte als ESchriftfieller deb 

ge e nicht vollſt 
Sanbgutes ee Tu Bug in 

: Der | mach Acinem Zope farb Fi ee 



Burke. 

tilgt. B.6 politiſcher Parteitreue haftet 
geringſte haltbare Verdacht eigennütziger 
zn; doch urteilte Haß, Eiferſucht oder Ge⸗ 
in anderem Sinne; und es gehören auch 
De Berbältnifje, wie bie bier nur leicht bes 
zu den unaußsbleiblichen Folgen ariftolra- 

imenct® bag . 
sb. wie es ſich befonder8 in ben großen 
zılten verförperte, hätte König Georg III. 
kt Ende nehmen ſehen. Noch hatten es 
rtnädig auf dieſes Ziel gerichteten Be⸗ 
en nicht fo weit gebracht, und Boling⸗ 
zaum eine® „patriotifchen“ felbftregierenden 
Barrte noch feiner Erfüllung. Dod gab 
alige Zeriplitterung ber großen ariftofra- 
Bhigpartei in vier Fraktionen Grund zu 
gsoollem Ausharren; und fhon im fol- 
Sabre 1766 Hatte der König die Ge— 

mg, unter Pitt8 (von nun an ford 
n8) Leitung ein umgeftaltetee Minifterium 
e zu feben. B., der feit Weihnachten 1765 
ic für den Lord Verney gehörigen Burg⸗ 

bover im Haufe der Gemeinen Platz 
ven batte, barrte ritterlich bei dem ent⸗ 
Marquis von Rodinghbam aus, anftatt 

„Mofailboden“ des Miniſteriums Grafton⸗ 
a ein Steinhen mehr zu bilden. Denn 
riet feiner erſten PBarlamentsrebe hatte er, 
senden Beifall geerntet, und noch ftand ibm 
odinghbams Gropmut die Wahl frei. Un: 
fefielte B. an diefen, außer ihrem perfön= 
berhältnis, die richtige Erkenntnis, daß in 
equenteſten Sektion, fo zu fagen im Stamme 
gb die eigentliche engliihe Verfaſſungs⸗ 
w finden fei. In feiner erften politifchen 
(Observations on the Present State of 
Kon, 1769) verteidigte er Rockinghams Re⸗ 

gegen die Angriffe feines Borgängers 
le; in ber zweiten (Thoughts on the 
E Discontents, 1770) legte er, wie man 
gen darf, fein eigene und feiner Partei 
ebelenntnis nieder. Als Zheoretiler in 
tif war DB. durhaus kein Pedant; felten 
ein Staatsmann fo treu bei feinen Grund⸗ 
usgehalten, felbit als diefe ſchließlich mit 
Syalität al8 Parteimann, auf die er fo 
Bert legte, in Konflikt zu geraten fchienen. 
er Jammerzeit des Graftonfchen Miniſte⸗ 
während des bis zu blutigen Unruhen er= | 
Streiteß über die Wilkesſche Wabl, ftand B. 
Seite der Minorität, welche vergebens fid 
as autokratiſche Verfahren des Haufes der 
&ı fträubte; doch war e8 eine verfehlte 
Bm die Autorfchaft der um dieſe Zeit er- 
den Juniusbriefe zuzufchreiben. Seiner 
Waren feine Dienfte fchon fo unentbehrlich, 
für feine Weigerung, von den Direktoren 
Indifhen Compagnie einen höchſt verant- 
en und ebrenvollen Auftrag in Indien zu 
men, den wärmften Dank erntete. In re= 
um sagte er ſich mitunter konſer⸗ 

feine Parteigenoſſen, obgleich er auch 
Ne intolerante Behandlung der Diſſidenten 
dtes Wort einzulegen bereit war. Mittler: 
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feiner würdige Gelegenheit, die Sache ber Ges 
rechtigkeit und das nad feiner eigenen Erklärung 
ibm höher als alles fiehende Gebot der Pflicht, 
ein Bolt auf feine Weife glüdlich werben zu laſſen, 
mit der ganzen Energie feined Genius zu vers 
fechten. Jahre 1770 hatte König Georg UI. 
in Lord North endlich einen Minifter, dienftfertig 
wie ihn fein Herz erjehnt; und unglüdfichermeife 
trieb das Vorurteil des beleidigten Nationalftolzes 
niht weniger als der hartnädige Eigenwille des 
Königs das Minifterium in die Politik, welde 
Großbritannien mehr noch als felbft den Befik 
ber wiberftrebenden Kolonieen zu koſten beftimmt 
war. Diefe Politit fand in B. ihren frübeften, 
fowie unermüdlichften Gegner. Die berühmte Rebe 
vom 19. April 1774 (für den Borfchlag, die vers 
haßte Theeiteuer abfolut aufzuheben) bezeichnet eine 
Epode in feinem Leben wie in der Geſchichte feines 
Landes. Es war gerade um dieſe Zeit, daß kurz 
bor en Tode Dliver Golbfmitb auf B. das 
berühmte Epigramm ſchrieb, — doc hatte dieſer 
nie befjer bewiefen, welde Dienfte er auch als 
Parteimann der Dienfchheit zu leiften vermodte. — 
In das neue, Ende 1774 verfammelte, Parlament 
wurde B. als Mitglied für Briftol — damals 
die zweite Großftadt des Königreiches — gewählt; 
obgleich von Lord Rodinghbam mit ber Belegen 
heit zu einem ficheren Site bedacht, batte er der 
ebrenvollen Einladung nah Briftol unverzüglich 
Folge geleiftet; und oft find die ftolgen Worte 
citiert worden, mit benen er feiner Wählerſchaft ihr 
Abgeordneter, nicht aber ihr Mandatar zu werden 
verfprad. Leider zerſchlug ſich fpäter das für 
beide Teile ehrenvolle Verhältnis gerade an biefer 
Klippe; eine gerechte Handelspolitif gegen Irland 
und eine Minderung des auf den Katholiken 
laftenden Drudes war für den Liberalismus der 
weftlichen Hanbelsftabt zu viel; und im Parlament 
des Jahres 1780 nahm B. als Mitglied für dem 
Rodingbamfhen Burgfleden Malton Sig. In den 
ſechs Jahren 1774—1780 hatte feine Oppofition 
jedem unglüdlihen Schritt vonfeiten der Regierun 
zum leuchtenden Kommentar gedient; das im fi 
nicht unanfechtbare Selbſtbeſteuerungsrecht der Kos 
Ionieen empfahl ihm bie thatfächliche Unvermeidlich- 
teit feiner Anerfennung ; und die Belrieguug eines 
fih feines Willene wohl bewußten Volkes ſchien 
ihm eine Beleidigung der göttlichen Weltorbnung. 
Aber in feinem bartnädigen Ausharren bei einer 
grundverfehrten Politik ſah ſich das Northſche 
Miniſterium vom König, ſowie von der Haupt⸗ 
frömung des Vollksgefühles unterftübt. Immer 
noch hätte ſich vielleicht ein von der wirllichen Sach⸗ 
lage unterrichtete® und frei urteilende® Haus ber 
Gemeinen zu weiferen Anfichten belehren laſſen. 
Aber ein freies, offene, patriotifches Urteil ift 
in einer ihrem Wefen nad lorrumpierten Bers 
fammlung eine Unmöglichkeit. An dem unerreicht 
merhvürdigen Syitem der Zuſammenſetzung des 
englifhen Haufes ber Gemeinen, wie es das 
18. Sahrbundert zu voller Blüte gebracht, Eine 
mande Hand rütteln, ebe es enblih zu e 
kam; B., dem es ſtets mehr auf die Sade al 
auf den Schein anfam und ber fich nie ſonderlich 

md fi in dem unglüdlihen Fortgang ber | für die Reorganifation bed eigentlichen Wahlfyitent® 
erikaniſchen Frage endlich für ihn die große | intereflierte, verfuchte es, eine Hauptquelle ber 



verfiegen zu machen. Gel berühmter, 
1780 in einer feiner größten Reben anseinanbers 
gelester Plan war ofen 

entarifher Unabhängigkeit durch eine blono⸗ 
miſche Reform bes öffentlichen Dienſtes gerichtet, — 
mt anderen Worten, es follte dem genen Eines 
turen» und Benfionswefen, vermittelft deſſen ber 
Krone und ihren Miniftern ein guter Teil bes 
Hauſes zugebote ftand, Träftig ‚gefeuert werben. 
Hiermit zeichnete B. feiner Partei einen Weg vor, 
ben fie nie, ohne ihren beften Zrabitionen untren 
zu werben, verlafien bat. Go mädtig war ber 
Eindruck des B.ſchen Verfuches zu einer Zeit, in 
welcher der Nation Über bie Regierungspolitif und 
ihre Kolgen (da8 Land Tag (don mit Frankreich 
und Spanien im Kriege) bie Augen aufzugeben 
begannen, daß das Haus der Gemeinen Dunnings 
berühmte Refolution annahm: der Einfluß ber 
Krone fei geftiegen,, fteige noch und bebürfe ber 
Berminderung. Go viel mächtiger war ber Ein⸗ 
fluß anderer Motive, daß das reumütige Haus 
es bei dieſem abftrakten Befchlufie bewenden ließ. 

Schließlich war e8 doch nur ber nicht mehr zu 
verfennende unglüdlihe Ausgang be norbameri- 
Yantfchen Kriegeß, welcher Anfang 1782 das Mir Di 
niftertum North zum Austritt nötigte. Der König 
hatte nun zum Erfake feines zukünftigen Lieb- 
lingsminifters die Wahl zwifchen ben beiden Kral- 
tionen der Wbigpartei — den Anhängern Roding- 
hams und denen Lorb Shelbumes. Gern hätte S 
er, um wenigftend bie Repräfentanten der eigent- 
lichen Whigariftofratie von fich fernzuhalten, Shel- 
bume an die Spike ber Regierung geftellt; doch 
war eine Whigkoalition unvermeiblih, uud ale 
Hauptzahlmeifter der Armee und Flotte (Pay- 
master-General of the Forces) trat ®., der 
malen den üblichen Geheimratsrang erhielt, in 
a8 Rodinghamſche Diinifterium ein. Nicht aber 

in das Kabinett, — ein nicht ganz fo unerflärliches 
Arrangement, wie e8 wohl fcheinen bürfte Uns 
bebingt war die Erflufivität der erfiufivfien aller 
Barteien hierauf nicht ohne Einfluß; doch ſcheint 
e8 unzweifelhaft, daß 3.8 perſönlicher Auf, ins 
bezug wahrſcheinlich auf feine und feiner Ver⸗ 
wandten Gelbverbältnifie, fich (vielleicht unver- 
bienterweife) einigermaßen getrübt hatte. (Später, 
als im Jahre 1788 den Whigs eine plöhliche 
Hoffnung aufging, war B. wieder diefelbe Stelle 
zugebadht.) Jedenfalls gereicht e8 ihm zu bober 
Ehre. an feinem egenen Poften eine außerorbent- 
liche ölonomifhe Reform vollzogen zu haben. 
Indem er dem öffentlichen Dienfte eine mehr als 
ebnfache jährlide Summe erfparte, von der feine 
orgänger über die Hälfte als ihnen zukommend 

eingeftrichen, begnügte er fi mit einem Gebalte 
von 4000 £. Zu ferneren bedeutenden Anbe- 
rungen in demfelben Sinne fehlte ihm Zeit und 
@elegenbeit, fowie warme Unterftüßung vonfeiten 
ber Leiter des Staates. 

Unglüdliherweife ftarb Lord Rodingham nur 
drei Monate nah der Bildung feines Minifte 
riums, im Juli 1782, und ftatt bes von ihm 
beſonders verabfheuten Kor berief der König Lord 
Shelburne an die Spite ber Regierung. Unter 
ihm zu dienen, weigerten fi aus Gründen, bie 

e ſehr verfchiedenartige Beurteilung gefunden 

auf die Sicherung par © 

Burke. 

war, 
dan, B. ber ni: Ga an 

in gewiffen gen ebenfo 
ſchmacklloſigkeit griff er neuen ° 
jeder lihen Gelegenheit an; „fi 

Eatilina 

fterium Shelburne 
neuen Koalitionsminiftertum bes Jah 
bem fi) North unb Kor al® Kollegen 
fanben, befleibete 8. feine frühere Stel 

fammenbrad; : 

meifter. Es war biefe Koalition vicl« 
glüdlichfie Epifode ber Geſchichte 
partei, leider trug durch eir 
Mißgriff in der a en zwe 
tigen Unterbeamten das 
ſeinen eigenen Einfluß zu verminde 
am Jahresſchluß fiel das Miniſteriun 
kurze Amtszeit — denn im ganzen v 
nicht mehr als zwölf Monate im 

enfte — war für immer zu Ente 
des Minifteriums war fein Werl; m 
über den Gefeheßvorfchlag, ber ihn he 
das Urteil lauten mag, fo war biefer ı 
in wie großem Machabe er ff 

und u taatsmann zu benten zu bandel 
Nicht zu felße war das parlamenta 

nicht das Bollsgeivifien über die Mit 
Gebrechen der Verwaltung Oftindient 
große Compagnie erwacht; und bas 
Gemeinen batte zu verjchiebenen Malen 
zur Einſicht in dieſe Angelegenheite 
B. hatte dieſe Enquẽte beſonders ang 
beſchäftigt; von ben Berichten ber Anl 
die zwei bebeutenbften von ihm verfaßt 
er zu ber Überzeugung gelangt, baß fi 
kunft nbien® ber ige Weg zu 
der Abichaffung der felbftfüchtigen Ha 
großen Sompagnie läge. Im diefem € 
trug bie berüßmte East India Bill, ! 
For Patenftelle vertrat unb mit ba 
gewohnter Rebnerglut fo ibentifizierte 
die öffentlihe Meinung beim Worte u 
eigentliher Water aber B. war, die 
Oſtindiens von der Compagnie auf 
Parlament zu ernennende Kommi 
Mitglieder diefer Kommiffion während 
raumes von fieben Jahren unabfekber, 
von ber Krone ernannt werben follten, f 
Bill nicht unnatürlicderweife im den 
Publikums der Charakter eines Part 
im unverblümteften Stile an; und bi 
Compagnie verfiand es wohl, ven t 
dachte Gebrauch zu machen. Obglei 
einem vergeblihen Verſuche Anfang 
(oder richtiger Pitt und Dundas) im Il 
eine zweifache Regierung über Ofindien 
gelang, fo follte e8 noch Gemeratimm 
ehe B.s richtige, aber umreife Her fi 
men verwirklichte. Doch war es gem 
auf das Berhältnis Großbritauns! 
indien, daß B. feine ſchönſten Parken 
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Bor ihm war ſich weder das Parlament noſſen, fondern auch Pitt an der Spite der Res 
as Bolt feiner Berantwortlichleit gegen die gierung den Anfängen der franzöfifhen Revolu⸗ 
Untertdaien und Schüklinge bes britifhen | tion ein hoffnungsvolles Intereffe entgegengebrait 

as bewußt. B. 309 das unvergleichlich | hatten, ſcheint B. von Anfang an der Möglichkeit 
rrofe, das hiſtoriſch Ehrwürdige, und (man | des Maßhaltens keinen Glauben geſchenkt zu haben. 
8 wohl fagen) das muftifh Berfchleierte in 
ndithen Berbhältnifien an; und in feinem 
Ren regte fih mit fleter Wachſamkeit ber 
He Unwille gegen ſchmutzigen Eigennub und 
men Goldhunger. 

ers indifche Angelegenheiten, denen fich feine 
erffamleit zuwandte. Nicht immer gelang 
m, die Aufmerkfamfeit feiner Hörer zu feſſeln 
das Minifterium zu beunrubigen; einer feiner 
en Barlamentsreden, über bie Schulben bes 

So waren e8 in ben 
Jahren des Minifteriums des jüngeren Pitt 

Später wollte er in bem Strudel der Bewegung 
nur die Arbeit einer wüblenden Minorität er« 
kennen. Jedenfalls ſah er wie eine geängftigte 
Kaffandra die ganze Wut des kommenden Stur« 
mes voraus; und machte fi dabei nur einer 
zweifachen Ungerechtigkeit ſchuldig: der Fleineren 
gegen die barmlofen englifchen Theoretiker, welche 
fih rebfelig, aber edeldentend mit den Anfängen 
der großen franzöfifchen Volksbewegung befreundet 
batten, der größeren gegen diefe Volksbewegung 
felbft, deren bıftorifhe Gründe entweder zu vera 

b von Arcot (1785), gelang es nicht, Pitt! ftehen oder zu würdigen er nie ben Verſuch machte. 
Grenville eine Antwort abzundtigen. Ans | Noh ehe aber B. in den Yange vorbereiteten, 
war es freilih, als es B. glüdte, in einer aber erft im November 1790 veröffentlichten Ge⸗ 
Ertreme des Syſtems verlörpernden Perfön= danken über die Revolution in Frankreich vor den 
it das ganze Syſtem ber Eompagniewirtfchaft Augen Europas als ihr gehamifchter Gegner 
dem Richterftuble der öffentlihen Meinung 
Aangen. Der berühmte, vom Haufe der Ge⸗ 
m gegen den von Oftindien zurüdgelebrten 

Stellung nahm, batte er im Februar besfelben 
Jahres feinem großen Parteigenofien Bor, als 
Gönner der Revolution, die politifhe und pers 

zalgouperneur Warren Haſtings gerichtete Pro= ſönliche Freundfhaft gekündigt. So tiefe Wur⸗ 
wurde von B. im Jahre 1786 eingeleitet und | zeln hatte das Parteileben bereits gefchlagen, daß 
u im folgenden Sabre 1787 feinen Anfang. | in B.s ganzer politifder Laufbahn ihm kein Schritt 
t Jahre fpäter fprad das Haus der Locds ſo verdacht worden ift, als dieſer. Allerdings 
Nngellagten frei; aber über das, was er umd | fticht For’ edles Zögern von B.s etwas thea> 
Beienichaft gethan und gebulbet, hatte bie |tralifcher Heftigkeit nicht zu des Tehteren Gun⸗ 
ide Meinung den Stab gebrochen. B. ge: ſten ab. 
' ber größte Anteil an dieſem Erfolge; wie Mit den „Reflections“ war B. auf einmal ber 
r der ıbm in biefem Unternebmen wie in: Held nicht nur des Tonfervativen England, ſon⸗ 
"gaen bisherigen öffentlihen Laufbahn neid- dern des ganzen Tonfervativen Europa geworben, 
er Seite fand, mit vollfter Wahrheit er- Doch war es gewiß weder königlicher, noch kaiſer⸗ 
kr „lange waren bie inbifchen Verhältnijje in | licher, noch akademiſcher, noch fpießbürgerlicher 

1 gehüllt gewefen, welcheß der Erkennt- Beifall, der ihn auf der ermwählten Bahn weiters 
Kt minder feindlic als dem Verbrechen | trieb, fondern die Echwerkraft Tanggebegter, aber 
8 war; durch bie Arbeit eine® einzigen | erft im aufregendfien Moment zum Worte ges 
tes wurden biefe Nebel zerſtreut“. Was kommener Überzeugung. Der Fortgang der Re⸗— 
2 dem intelligenten Interefje feiner Be= | volution ſchien feinen Propbezeiungen recht zu 
ver verbantt, ift e8 im nicht geringem Maße geben, und fo wurde für ihn das revolutionäre 
Ranne fhuldig, der dies Intereſſe zuerft im Frankreich zum politiſchen Antihrift. Selbſt als 
n befeidigter Menfchlichkeit in Anfpruch nabm. | Pitt mit der Erflärung zögerte, welche ihm bie 

j 

Jabre 1788 batte es infolge ber plößlich 
Rretenden Gemütstrantheit bes Königs den 
An gewonnen, al® ob durch die Gunft bee 
a von Wales als Regenten ein Wbigmini- 
Rn Die Regierung Pitts in Bälde erſetzen 
»- An den unerquidlihen und durch die 
Sendung bes Königs ebenfo plötzlich unter- 
nen Vorbereitungen zu dem erwarteten Mi: 
bechfel nahm B. leidenſchaftlich teil; und es 
„ als ob fein Mangel an Selbftbeberrihung, 
e Bei ihm eben in perfönlichen Fragen ge= 
R war, fowie fein nächſter $amilienanhang 
beigetragen hätten, gerabe zu biefer Zeit 
iner Partei fowohl wie in weiteren Kreifen 
rt Unfeben Abbruch zu thun. Ta fügte e8 
daß das größte Weltereignis des Jahrhun⸗ 
in feiner Rüdwirtung auf engliihe Ber: 
Me und Anfhauungen ®. zu einer politifch- 
wifchen Thätigleit veranlaßte, die feine Stel- 
den Parteien und der öffentlihen Meinung 
dandes gegenüber vollfommen veränderten. 
enud nit nur Kor und feine intimeren Ge⸗ 

Pariſer Politit abtrogte, jtand B. auf der Seite 
ber Dränger; und obgleih er die Kriegführung 
einer wachſamen Kritif unterzog, fo blieb er ein 
fteter Verteidiger de® Kriege an ſich. Eomit 

hatte der Bruch zwiſchen ibm und feinen Partei⸗ 
genofien, deſſen Gründe er mit gewohnter Bered⸗ 

ſamteit in einer feiner belannteften Echriften („An 
Appeal from the New to the old Whigs‘“) aus 
‚ einandergefekt, größere Dimenfionen und beitimm= 
tere Formen angenommen; und vom Jahre 1794 
an gebörten die unter dem Herzog von Portland 
fih abfondernden Whigs zu den Anhängern ber 
Pittihen Regierung, während die Oppofition auf 
For und feine Getreuen zufammenfchrumpfte. 

B., dem wahren Urbeber dieſer großen polts 
tiiben Veränderung, war eine wohlbotierte Pairte 
von dem dankbaren Minifter zugedacht. Doch ber 
Tod feines Sohnes im Auguft 1794 „entblätterte“, 
wie er fpäter fchrieb, „ben alten Stamm“ — und 
an erbliden Ehren batte er feinen Gefallen mehr. 
Obgleich er aber in diefem Jahre aus dem Bars 
lamente fchieb, jo war feine Energie al8 Politiker 



nichts weniger als erihättert; und volllommen 
** it iR das Urteil, meieh in ihm während | „ 

lebten Jahre nur bre Ruine zu 
vermeint. Eeine perföntige tellung, mit bes 

me auf die ihm und feiner Gattin 
verliehenen Jah reßgehalte, — er (1785) 
nit wärbebollem —— egen den Her⸗ 
zog von Bedford in Kb an Mur „Leviathan 
ber — ber Krone“ gerichteten offenen 

fi augleih als Pu⸗ 
es Landes 

unerträgfigen 
Ausfihten — auf einen Frieden it dem !onig8= 
mörberifhen Frankreich. Bon den „Thoughts on 
a Begicide Peace“ war der vierte Brief noch uns 
vollendet, als der Tod ben Unermäbtichen abrief. 
Am 8. Juli 1797 farb B. in feinem geliebten 
Landfik zu Beaconsfield, in deſſen Kirche er be 

und ben 

önleih Dee ef Er: ——— ihm einen 
a ber Weftminfter- % zugedacht. — In B. 
bewundert die ech vor * den hiſtoriſchen 
Ginn, welcher ber Lebenshauch feiner politiſchen 
Bhilofophie ift und ihn in den Zompfigierten Ge: 
bilben der Staaten und ber Gefellfchaft eine fort- 
wirkende Weltordnung, ein lebendiges Kleid gött⸗ 
licher Vorſehung fehen ließ. In feiner politiihen 
Laufbahn —— — ſich dieſe Tendenz in ver⸗ 
ena giger Weiſe, aber in konſequenter Selbſt⸗ 

erila, Indien, Frankreich gegenüber 
Rand er ftet8 auf dem Boden — wie er ibm ers 
join — des von ber Freiheit umgertrennlichen 

echtes. Ihm mangelte weber Wahrheitsliebe noch 
id; wohl aber aeigte er in feiner Beurdei⸗ 
ber franzofiſch — I Befangen- 

* die ſich vi hin mehr aus feiner moralifchen 
als aus feiner intellektuellen Natur erllärt. Groß⸗ 
mütig, aufopferungsfähig, im Dienfte feiner Übers 
zengung und ber Genofjenfchaft feiner Wahl un⸗ 
ermüblich, wie 8. war, fehlte ibm doch felbft als 
Redner das Sympathiſche welches ihn anderen 
und andere ihm vollfommen verſtändlich gemacht 
hätte. Anders läßt fih das Halbdunkel in Stellen 
feiner Biographie wohl ſchwerlich erffären; denn 
bei aller Größe der Begabung, mit ber er über | I 
die erften feiner Zeitgenofjen —— fo ermans 
gelte er doch einer Haupteigenſchaft des erfolgs 
reihen Staatgmanne® — er vermochte es nicht, 
Andersdenkende zu verftehen und Andersfühlenbe 
zu beberrfhen. Dem entfprechend ift es fein Los 
geivefen, von ber Nachwelt befier gewürbigt zu 
werben, wie von feinen Zeitgenofier. — 

einer Benrteilmg 8.6 ale Staatsmann 
ktegen bie reichſten Materialien in feinen politiſchen 
Schriften, Reben, Berichten und Briefen vor. 
Die Sefamtausgabe von 1826/27 umfaßt 16 
Bände. Bon den Älteren Biographieen ift bie 
Priors bie umfaflennfte (2. und größere Aus⸗ 
gade 1826), fpäter erſchien Crolys (1840) und 
(1858) Macknights brauchbares Werk in brei 
Bänden. inter den neueften englifchen Schriften 
über B. dürfte auf die Einleitungen in Paynes 
Ausgabe ausgewählter B.fcher politifcher — 2 

orb 1874-1878) und auf John Morle ri 
he Studien über 8. (1867) aufmerffam ges 

macht werben, befonber® aber auf bes Seßtgenannten Mafjena beſchloß am 27. 

D 

Burkersdorf — Buſaco. 

biographiſchen (1873) im ber 

"Börlersberl. Treffen bei 1 re u 90€ 

1762 85 riedrich der Grof 
durch — König eit eines zn 
unter Ticherunfchen 

nete. Daun fah gezwungen, bie 
mit ber Feſtung —* gu ben 
jene Stellung lung genäh lt batte, auf 
machte bamit d Kapitulation ber | 
vermeiblid (9. Oktober), — Bel. Si 
a enkäbrige Rrieg II, 2; Arneth, 
tefia, Bd 

Burleigh, Billiam Cecil, 

Bur Robert Eecil, Lor 
Graf Sa alisburp: ſ. Eecil. 

Ambroſe Everett, ci 
kannteſten Heerführer ber norbameriani 
in dem Kriege gegen bie nifte 
23. Mai 1824 zu Liberty in dem Sta 
geboren. Auf der Militär-Wlabemie ji 
zum Artillerieoffizier a 
feit 1853 eh in bür gerihen m Seh 
bildete er bei dem Ansirug 
Rhode » Ieland ein Meg * at 
welches er im Mai 1861 ber Bunt 
zur Verfügung ſtellte. Rad ber S 
Bullrun zum Brigabegeneral, und na 
ſiegreichen Erfolgen am 18. März 18 
neral-Major ernannt, zeichnete er fih 
Clellans — in der Schlacht vo 
(17. Sept.) auf dem äftlidden Kricash 
aus, daß ihn bie Bundesregierung als Di 
Rahfolger am 7. NRovenber 1862 y 
fehlshaber ernannte. Die ſchweren U 
bie er am 12. und 18. Dezember 186 
Angriff auf Friedrichsburg am Rappo 
litt, wurden Anlaß, daß er fchon im J 
vom Oberlommando wieder zurückte 
tiere Erfolge hatte er dann 1863 ıı 
lid 1864 unter Grant als Corptlo 
Am 15. April 1865 quittierte er ben 
1869, nachdem er noch feit 1866 Bow 
Rhode: Island geivefen, in ben Brit 

utreten. 
—— Karthauſe im Zpale) 
dejo in Portugal, 
zwiſchen Wellington und —*5 
tember 1810 im der Mitte der engliſcht 
lag. Als Mafjena im September 181 
Einnahme von Ciudad = Robdrijo und 
Portugal einrüdte, wich Wellngtoe 
fange und enge Wondejotkal vor # 
endlich aber hielt er bort, wo ber Biel 
in bie Ebene von Goimbra 
Seiten eingeengt fi durchwindet el 
ber Sierra de Alcoba am linken Uſer 
imter der Gierra von Murcela, be 

zur linken, bie Sierra be fa Gfrelk 
mit feinen 50,000 Mann 
Franzoſen den Weg ik 



Bute. 

g 
eine Umgehimg Wellington zum Rück⸗ 

med Süden zu zwingen. — Bgl. Baum- 
en I, A91f.; Thiers XII, 292ff.; Wel- 
ton, tches, ®d. VI und VII; La⸗ 
te ,367f. 
we, Grafvon (Iohn Stuart), ber letzte 
he Bünftling der Krone, welcher in Groß: 
mein zur Leitung ber Staatsangelegenbeiten 
ken worben ift, war geboren im Jahre 1713. 
e erſten Mannesjahre verbrachte er zum Teil 
er Zurüdgezogenbeit der fchottifchen Infel B., 
er an beſcheidenes Einkommen batte; doc 
aratete er fi mit einer reichen englifchen 
u, ner Tochter der befannten Lady Mary 
Ha Montague, und legte fo den Grund zu 
R der größten Vermögen des heutigen eng= 

des Prinzen Friedrich von Wales Dienfte; 
Rech diefer im folgenden Jahre, obne die 
e getragen zu haben, welche ihn nach Boling- 
B goeibentiger Anſprache als Patriotenkönig 
den follte. Lord B. war es beftimmt, dem 
e des Prinzen Friedrich bei feinem fpäteren 
be, dieſelbe Rolle zu fpielen, hilfreiche Dienfte 

. Bei diefen, dem nunmehrigen Prinzen 
, dem fpäteren König Georg ILL, als 

Banmerbert (Groom of the Stole) angeltellt, 
BR. bald einen großen Einfluß auf ben 

und deſſen Mutter, Augufta, ver- 
= Brinzeffiin von Wales, geb. Prinzeffin 
Badien- Gotha. Bon Lord B. erhielt ber 

feine Unterweifung in der englifchen 
fang (mie erzählt wird) mit Hilfe des ihm 

zur Berfügung geftellten, no im Manu- 
befindlichen Bladitonefchen Wertes. Jeden⸗ 
Rinumten die perfünlichen Lehren B.8 mit 
Wringlichen mütterlihen Ermahnungen wohl 
rt, und al® im Jahre 1760 nad feines 
aters Tode König Georg III. den Thron 
» war biefer von dem feften Entſchluſſe be= 
an die Stelle des Regimentes der großen 
Imtionsfamilien“ der Whigs ein Minifterium 
Eigenen „Freunde“ oder Bertrauensmänner 
&. Unter biefen war fein fchottifcher Lieb» 
er erſte. Wie allgemein erwartet worben, 

Afe; am zweiten Tage nah des Könige 
dägung wurde er in ben Geheimen Nat 

Sınmen, bald darauf fiel ihm eine einträg- 
izefure zu, welche eine Yönigliche Bringeffin 

| 
| 

| 
m Adels. Im Jahre 1750 nahm er am | geworben zu fein. 
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mit Frankreich einen geheimen, Familienvertrag“ 
geſchloſſen. Doch fand er das von einem neuen 
Einfluß beherrſchte Kabinett ſeiner Führung ent⸗ 
wachſen; und nachdem er aus demſelben geſchie⸗ 
den, war B. thatſächlich leitender Miniſter. An 
Spanien mußte trotzdem Anfang 1762 der Krieg 
erklärt werben; aber obgleich die Ereigniſſe Pitt 
reht gaben, blieb die Gewalt in B.s Händen. 
Das Gebot der Nationalehre zwang ibn, eine 
Gelbunterftüßung für das bebrängte Portugal im 
Parlamente zu beantragen; dagegen glaubte er 
e8 verantworten zu bürfen, Preußen die Bezah⸗ 
lung weiterer Kriegsfubfidien vorzuenthalten. Bor⸗ 
geblih auf Grund dieſes Treubruchs ſchied nun⸗ 
mehr auch der einflußreiche Herzog von Newcaſtle 
aus dem Miniſterium; und an deſſen Stelle trat 
am 26. Mai 1762 B. an die Spitze des Schatz⸗ 
amtes, und war ſomit dem Namen nach wie in 
der That erſter Miniſter des Landes. 

So ſchien das langhaltige Syſtem der großen 
Whigfamilien plötzlich und entſchieden durch⸗ 
brochen und Bolingbrokes Traum vermittelſt des 
treuen ſchottiſchen Dienſmmannes zur Wahrheit 

Doch waren es nicht bloß 
Glanz und Ehren — wie das Hoſenband, mit 
welchem er ſich ſofort ſchmückte —, welche B. 
unter ſo ſonderbaren Verhältniſſen auf den Gipfel 
gelockt hatten. In den großen auswärtigen 
Fragen verfolgte er die Politik des Friedens um 
jeden Preis, und war bemüht, es in dieſer Be⸗ 
ziehung ſeinem großen Lehrmeiſter Bolingbroke 
ſogar zuvorzuthun. Der Pariſer Friede vom 
10. Februar 1763 war die Errungenſchaft der 
Günſtlingsregierung, — der Friede, welcher, wie 
Pitt ausrief, des langen Krieges Ruhm verdun⸗ 
kelte, die teuerſten Intereſſen der Nation ſchädigte, 
und die nationale Ehre durch die Preisgebung 
von Englands Alliierten befledte.e Sole Erfolge 
pflegen fi nicht ohne große Anftrengung und 
großen Widerftand erreichen zu lafien. 8. fcheint 
weder ftaatsmännifher Befähigung, noch ber 
Nebnergabe ermangelt zu baben; zudem war er 
fih beftimmter Ziele bewußt, und durchaus nicht 
ein Werkzeug königlicher Laune, am allerwenigiten 
(wie ihm eine hartnädige Vollslegende nachſagte) 
der beimlide Mitverfhworene eines Unterrodes. 
Doch erreichte er nichts Beſſeres, als was Pitt 
ibm zurief, und erreichte e8 durch eine Praktik, 
gegen welche die dunleln Prozeduren Walpoles 
und feiner Nachfolger faft zu ihrem Vorteil abs 
ftehen. Bon ber Anklage perfönlicher Korruption 
bei feinem großen Friedenswerk darf er wohl 
freigefprodden werden — obgleich man fich bei 
feinen außerorbentlihen Reichtümern, feinen Ans 
fäufen und Anbauten über die Anklage felbft 
wenig verwundern mag. SIebenfalld aber war 
fein Regierungsfpftem auf Korruption gegründet. 

gätung niedergelegt; und am 25. März | Die Erzählung von ben auf Beſtechung von 
erſchien die amtlihe Belanntmadhung feiner 
ung als Staats ſekretär. 
Serſonliche Bopularität des jungen Königs, 

Heirat erhöhte, erleichterte den Sieg 

| 

'orb B. mit größter Raſchheit von ae 

Parlamentsmitgliedern zur Zeit des Friedens 
votums verwandten Unfummen — 25,000 Pfd. Gt. 
follen an einem einzigen Morgen hingegeben wors 
den fein — mögen immerhin erfunden ober we⸗ 

feines Günftlings über die des großen | nigften® übertrieben fein; obgleich fie der inneren 
Nah dem Abbruche der wenig verſprechen⸗ Wahrfcheinlichleit nicht vollſtändig entbehren. 

dlungen mit Frankreich Batte Heinrih Kor, von B. (und nicht umfonft) mit 
er Spanien ben Krieg erflären wollen, das der Führung des Unterhauſes betraut, bezeichnet 



4 Butler. 

der Geſchichtsſchreiber Lord Stanhope ſicherlich | nen Königlichen Herrn in feinen Sturz 
mit Recht als den am wenigften gemifienbaften | zuziehen“. 
unter den Schülern Sir Robert Walpoles. Doch Hiermit war feine Raatemänmifche | 
dürfte in der Regierungsweife B.8 ein noch ver= | Ende. Snar behielt er nod 
derblicheres Element als die birelte Beſtechung Könige beſonderes perſönliches Bertr 
von Mitgliedern des Parlaments in ber fuftes | fürdhteten ſich fpätere Kabinette vor 
matifchen Beſetzung ber Ämter, ſelbſt der unter« | heimmisvollen Einfluß, gegen ben G 
geordneten, durch Anhänger feiner Regierung — | Wille und s, jeder auf fe 
nad vorberiger Entlafiung Ander&gefinnter — |eiferten. Unbedingt trug ber m 
zu ſuchen fein. Glücklicherweiſe fand diefe eigen= | Blaube des Volles an B.s beherrſch 
tümfihe Gewohnheit vorgefärittener Demokras | fluß viel zu ber mißlihen Stellun 
tieen in Großbritannien nur vorübergehend An⸗ |nigs zu der Nation bei. Erſt fpät vi 
mwenbung. diefe Gerüchte, nachdem B.s politifd 

&8 gereicht ber popnlären Oppofition gegen B. längft dahin war. Seine fpäteren Jah 
wenig zur Ehre, daß fie ihre Angriffe vor allem | er vorzüglich feinen Bauten und wife 
anf einen Punkt feiner Amtsführung richtete, an | Befchäftigungen. Er farb am 10. 9 
bem er wohl verwundbar war, nicht aber, wie e& | infolge eines Unfallee, der ibn bei ei 
ſcheint, fi wirkliche Schwäche en nifhen Ausflug in der Nähe einer | 
kommen laſſen. Die mar nicht ſowohl feine ſitzungen (gegenüber ber Infel Wight) 

anzpolitit, oder bie „ſeines Schatzkanzlers“ 
wie B. den Sir Francis Daſhwood in allzu | Großbritanniens blieb die Moral fein 
öniglichem Stile zu nennen pflegte), obgleich bie | baren politifchen Laufbahn umvergeflen. 
Apfelweinſteuer des Frühjahres 1763 in bem| Wgl. „Bute“ in Encyclopedia E 
trabitionell Königlich gefinnten „Apfelmeinlande“ 9. Ausgabe; Stanhope, History of 
des Südweſtens heftigen, aber nur zum Teil 1713 — 1783; Adolphus, History 
erfolgreichen Widerſtand hervorrief. Es war 8.8 |! land 1760 — 1788; fowie bie „„Memoi 
fottifche Aftammung, umb ber leicht verbreitete | Reign of George III.“ vom Lord O 
Blaube, daß, was England an fetten Stellen be | Walpole); „Diary of G. Bubb Du 
fite, den Hunger‘ des verhaßten und verhunger= | (Lord Melcombe); Lord C. Fitzmaur 
tm Schottenvolles zu ftillen beftimmt fei, welche | of William Earl of Shelbure; TI 
ein voltstümliche® Vorurteil gegen ihn auflommen | Register für 1763; The North Bri 
ließ. Diefer Waffe bediente fich insbeſondere ber ' bie 44. 
in feiner Weiſe unfehlbare Demagog John Wilkes, | Butler, Walter, laiſerlicher Ober 
und fein genialer Helfer&helfer, der vertrunkene | Venfteinfchen Heere, jüngerer Sohn Pete 
Poet und grimmige Satiriker Churchill. Im ihrem crea aus dem Haufe ber Echenten (b 
peziell gegen das minifterielle Soumal „The | Irland, erfcheint zuerft 1681 als Ode 
riton“ (von dem berühmten fcottifchen Litte⸗ | Schweden nad ber Eroberung von Fraut 

taten Emollett) gerichteten Gegen⸗Journal „The dann 1682 al® tapferer und fiegreider Pi 
North Briton“ bäuften die beiden Kämpen auf, aus Iren geworbenen Taiferlihen Die 
den Minifter und feine Ehüklinge Schimpf und mentes in den Kämpfen um Eger, zul 
Schande; und Churchill, defien Feder ſpitzer war nehmer an ber Ermordung Wallenſteink 
als die feines Genofien, fchrieb eine feiner bes Herzen gut kaiſerlich gefonnen und mi 
Yannteften Satiren gegen das hungernde Nachbar⸗ | Herzoge abgefallenen Generalen, befonte 
land. Soviel man weiß, war bie Anklage be= ' im Einverftänbnis folgte er doch dem | 
fonberer Begünftigung feiner [hottifchen Landsleute nah Eger. Gr glaubte, „Bott führe 
vonſeiten B.s ohne rechten Grund; doch fand fie Weg vielleicht nur darum, damit er ein 

Weniger feinem Könige als ben Staa 
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g 
Land, welches ihn p plößlih zum Gipfel ber | ſtändnis mit dem Kommandanten © 

gen feben, das vieleicht noch feinem Oberftlientenant Leslie, zei | 
Ballenfiein, I 
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Butler — Buturlin. 

ex Serrichaft Kriebberg. — B. überlebte dies 
lũck nicht lange. Nachdem er noch an ber 
cht bei Nördlingen teilgenommen, ftarb er 
5. Dezember 1634 zu Scheruborf in Würt⸗ 
xg, ohne aus ber Ehe mit ber Gräfin Sons 
Kuber zu binterlafien..— Wegen ber Lit⸗ 
at dgl. v. Ranke, Geſchichte Wallenfteing, 
1869, ©. 439 ff. und Franz Krones, 

der Gefchichte Oſterreichs III, 476 ff. 
188, 3. E. Heß, Biographieen und Auto⸗ 
den zu Schillers Wallenftein, Jena 1867. 
wiier, Benjamin Franklin, eines Kauf: 
w Sohn, einer der nambafteiten Generale 
sndamerilanifchen Bundesheeres in dem Kriege 
u die Sezeffioniften, wurde am 5. November 
3 zu Deerfield, einem Landſtädtchen in New: 
ıpfhire, geboren. Früh vermwaift, durch die 
ter urfprünglih zum Geiftlihen bejtimmt, 
vete er fi) 1838 der Jurisprudenz zu und 
fit 1840 in der befannten Fabrikſtadt Lo⸗ 
m Maſſachuſetts als praltizierender Rechts⸗ 

alt auf. Im dieſer Stellung bat er ſehr be—⸗ 
ende Erfolge errungen. Seiner politifhen 
wikellung nad gehörte er von früher Jugend 
den Demofraten an, unter denen er einen 
bedeutenden Einfluß gewann. Als aber bie 
adenfrage das Motiv wurde zur Spaltung 

Oral. 

bie wütend aufgeregte fezeffioniftifhe Bevöllerung 
biefer großen Stabt fider im Zaume. Die kalt⸗ 
blütige und rüdfichtslofe Energie, mit welder er 
die unaufbörliden Provolationen der einheimifchen 
wie der fremden Gegner der Union beantwortete 
und Feinbfeligfeiten niederbielt, gab Anlaß zu er- 
bitterten Schmäbungen auf den ftrengen Mann; 
und dod ift nur ein einziger Infurgent (fonft noch 
vier Strolche, die al8 Bundesſoldaten verkleidet 
Erpreffungen verübt hatten), kriegsrechtlich hin⸗ 
gerichtet worden. B. bat New-Orleans bis zum 
Dezember 1862 verwaltet. Mitte Dezember er- 
bielt er (auf Grund eines Konflikte mit dem fran⸗ 
zöfifhen Konful) feine Abberufung und wurde 
buch General Banks erſetzt. Die fpäteren mili« 
tärifhen Operationen, die B. im Laufe des Jahres 
1864 wieder von Fort Monroe aus unternahm, 
waren nur teilweife von Erfolg begleitet. Nach 
Ablauf des Krieges hat fih B. 1866—1875 we 
fentlih al8 Mitglied des Kongreſſes bethätigt. 
Eine Geſchichte feines Lebens bis 1863 ſchrieb in 
demfelben Jahre Sames Barton in New⸗-York; 
fie it durch Raſter und Remack deutſch bearbeitet 
mworben. 

Buturlin, Alerander Boriffowitfc, 
Als Sohn eines Stolnik und Oberiten 

aus dem vornehmen Haufe B. am 18. Juli 1704 
de Union, und man nad Lincolns Wahl zum geboren, wurde B. 1714 als Gemeiner in bie 
fidenten (für den 4. März 1861) feit Ende, Garbelifte eingetragen, ftudierte 1716—1720 auf 
mber 1860 die Sezeffion der Südftaaten von | der neuen Seeakademie in St. Peterburg, wurbe 
Auion in Scene geben ſah, fagte B. fih von! 1720 Adjutant Peters de8 Großen und be= 
Gezeſſioniſten entichlojjen los und veran- 
I, — einer ber erften Männer des Nordens, 

bie ungeheure Gefahr für die Union deut- 
te, — fofort ſtarke Rüftungen in dem 

= Maſſachuſetts. Bon Jugend auf militä- 
® Übungen mit Eifer und Verſtändnis zuge: 
dt, führte B., als Lincoln am 15. April‘ 
ein Heer von 75,000 Freiwilligen aufrief, 
am 17. April als Brigadegeneral der Mi- 
en Heerhaufen nad) Maryland, befebte Anna: 
am 13. Mai das böchft unzuverläffige Val: 

&, und erbielt am 16. Mai al8 Generalma= 
T Bundesarmee das Kommando in Oftvir: 
, wo Fort Monroe feine Baſis mwurbe. 
Rergifhe Dann, der auch fchnell genug dazu 
ritt die ängſtliche Rüdfiht zu durchbrechen, 
die Bundesregierung damals noch auf bie 
als „Eigentum“ der Seeffioniften nahm, 
Doch hier nicht in ber Rage, Erbebliches aus⸗ 

gleitete ihn auf ſeinen Feldzügen gegen Schwe⸗ 
ben und Perſien, oft mit den gebeimften Aufträ⸗ 
gen betraut. 1725 wurde er Hofjunler, 1726 
Kammerjunler, 1727 Kammerherr Eliſabeths und 
ihr erflärter Geliebter. Obgleih ein arınfeliger 
Kopf, wurde B., der 1728 Wirklicher Kammerherr 
und Ritter de8 St. Alerander - Newsli - Ordens 
geworden war, zum General-Major und Unter 
lieutenant im Chevalier-Gardecorps befördert. Als 
er Peter II. Liebling, den Fürſten Dolgoruki 
(f. d.), befeitigen wollte, wurde er durch deſſen 
Einfluß felbft gejtürzt und 1729 zur Armee in die 

ı Ufraine entfernt. 1731—1733 ftand er bei bem 
| perfifhen Corps und beteiligte id an den Ge 
fehten im Kaulafus, 3. B. bei Derbend am 

:9. Juli 1733. 1735 Gouverneur von Smolensk 
geworden, diente er 1739 unter Münnich (f. db.) 

"gegen die Türken und befebligte ein Corps von 
zwanzig NRegimentern zum Schutze der Ulraine. 

en. AS er in Monroe (15. Auguft) als | Unter der Regentin Anna (f. d.) wurde der bis⸗ 
führer durch General Wool erfeßt war, ; herige Gouverneur 1740 General-Kriegstommiljär 
‚er am 22. Auguſt mit nur 900 Mann | und General-tieutenant. Als Elifabeth zum Throne 
ihnen Vorſtoß, welcher Fort Hatteras, die gelangte, brach für den einftigen Geliebten eine 
ze militärifhe Stellung an der Küfte von neue Zeit an. Er erhielt die Generalverwaltung 
“arolina, für die Union gewann. Dann rüftete 
zit einer Anzahl wirklich tüchtiger Offiziere, 
xffachufetts und Neuengland eine neue Ar⸗ 
6, die am 25. Februar 1862 von Hamp- 
as nach dem Delta des Miſſiſſippi in See ging. 
Aang ihm, am 25. März Ship» Islarıd zu 
er, unb dann nah anderen Waffentbaten, 
Womiral Karragut glänzend unterftügt, am 
wi 1862 ben großen Zentralplatz des unteren 
Fe ba te New: Orleans, 

Mit nur 2500 Mann hielt er dann 

von Kleinrußlanb, wurde General en chef und 
1742 Oberbefehlshaber der in Livland, Eſtland 
und Welii Luki gegen Schweden gefammelten 
Truppen, mit denen er unbedeutende Erfolge er: 
zielte, ftieg 1742 zum Senator und ©eneralgous 
perneur von Moskau, 1747 zum Generalabjutan= 
ten, 1749 zum Oberft-Lieutenant des Preobras 
fenstifchen Leibgarde-Regimentes auf, wurde 1751 
St. Andreag-Ritter, am 15. September 1756 Ges 
neral-Felbinarfhall, wohnte von nun an den Mis 
nifterlonferengen bei, und im Februar 1760 er= 



eröhhen Grafen⸗ 
bes Felbmar⸗ 
d.) vermählt. 

am Gtelle 
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ernifchen m ck und fandte ben Corps bor 
Kolberg einige Verſtärkung. Ginen Heeresbefehl 
erhielt B. nie wieder. Peter III. ernannte ihn 
zum Generalgouverneut von Moskau 1762, in 
welcher Stellung er auch unter Katharina” 1. 
blieb. An dieſe fchloß er fi 1762 fofort an; 
mit ihr erfhien er bei der entfcheidenden Revne 
am Abende des 9. Juli und fie verlieh ihm einen 
mit Brillanten geſchmückten Degen. B. Ar am 
81. Auguft 1767. — Bel. Fürſt R. S. Gali— 
gin, Allgemeine Kriegsgefhichte aller Völler und 

eiten, dritte Abteilung: Die Neuzeit, Bd. III, 
et 1875; Kleinfhmibdt, Ruklands Seite 

und Politit a in Fe Geſchichte des rufs 
fiſchen —5 Adels, ebd. 1877 

Buzbötwben edrik Wilhelm Graf 
von. Al Sohn es ruſſiſchen Kollegienaſſeſſors 
zu Magnusdal auf der Inſel Moon am 14. Sep⸗ 
tember 1750 aus einer der vornehmften liviſchen 

milien geboren, verlebte B. eine ſehr ärmliche 
gend, trat 1760 in das adelige Kadetten 

zu Petersburg, machte 1769 und 1770 den 
Algen Feldzug mit, that fi zumal bei Bender 
Vena. 
umb Banin 
Diefer verichaffte ihm 1773 die 4. Klaſſe des ı 
St. Georg-⸗Ordens, nahm ihn 1774--1775 zum ı 
Neifebegleiter durch Veniſchland und Italien, gab 
ihm 1777 ſeine natürliche Tochter Ratalie zur 
Ehe und beförderte ihn warn. 1783 wurde B. 
Doerfi und Flügelabjutant Katharinas 11. und, 
eit 1789 fand er als Generalmajor unter dem. 

en von Raffau im Kriege gegen Schweden, 
berſchritt 1790 die ſchwediſche Grenze, ſchlug 

Meyerfeld und Hamilton, entſetzte Friebrichshamm | 
und Wiborg, operierte voll 
bielt das Krongut Magnusdal zum Gef ente und 
wurde mit bem St. Annen-Orben 1. Klafje deko⸗ 
riert. Im polnifhen Kriege Tommanbdierte er 
1792 und 1794 eine Divifion, fuchte human un⸗ 
nüßes Blutvergießen zu verhüten, machte ſich bei 
ben fo ne fhwer bebrüdten Polen beliebt umb wurbe 
nad ber —— — erſt Gouverneur 
von Warſchau, dann ator Polens. Von 
Katharina erhielt er den St. —e—— 3. und 
ben St. Wladimir⸗Orden 2. Klafſe, von Polen ben 

„ Beben, von Preußen den Roten Ablerorden und 

erregte bie Aufmerkſamkeit Rumanzows 

in und ernannte 

s und wurde Adjutant Grigorj Orlows. | 

hlagfertigleit, er= F 

Buxhöwben — Buzot. 

1796 in ben eilig 
m Bill = 

Bars, sum Gemeienam —— 
oder ni ® im are I uud neie di 

Te 

beeukiiden Grete 

nannte ihn 1797 

He ihn bie a 

Pultust rubte Bennigſen 
durch VBerleumbungen B. 
hatte, entging aber einem 
zog am Dujepr unb an ber 

Februar 1808 mit 18,000 Men im | 
ein, bracdite in zehn Monaten das gang ! 
ruffifhe Gewalt, zwang Sweaborg, bab if 
überwinbfich alt, au Kapitulation, und dcc 
Frieden von riedrichehamm (17. Geptenbe 
Reim Finnland, ten bis au ben & 
umd ein Teil ber 
General der Infanterie trat * am 12.2 
1809, von Kno Ar und I 

- 

| Baterfabt, als er 1789 im die € 
dann in bie Nationalverfammlung Dept 
Laut befannte er feine en Do8 
und feine Abneigung gegen das boun 
nigtum; er billigte im Juli 1789 die 
Bollsaufftände und ſprach fi am 6. ip 
dahin aus, die geiftlihen Güter gehörten 
| tion. Rad; ber verunglüdten % de 
Beate B. HER bie Re — 
ſolle Ludwigs alten durch 
konvent —8 laffen, aber il 
Nach der Auflöſung ber i 

fi 

" p»T. 

nalverfammlung (1791) kehrte er rund 
beim, das Bizepräfibium am Barifer 
tribunal ausf (agenb, und äbermahe de > 
bium bes Rriminektribumale des — 
ments. Dies ſchickte ihn im Geptember 17W 
den Rationollonvent. Gr warf iR 
auf die Seite ber Gironde unb ww 

! wandte er fi mutig gegen jebe 



Byron — Cabal-Minifterium. 

‚redensregiment und 
ammlung einer Des 
Departementd zum 
e Maßregeln gegen 
vor. Diefe Anträge | f 
:, Danton und Ge 
ınd Berleumdungen 
. Um jebem Despo⸗ 
egegnen, beantragte 
den die Tobesftrafe, 
migtums vorfchlage, 
Snlihe Feindſchaften 
Könige der Prozeß 

' Departements zum 
fen wiffen und da 
m Urteile zu ziehen, 
er am 19. Januar 
beſchuldigte Orleans 
ruben und wünfchte 
e abgefchlagen, und 
die Zutunft. Am 
en Worten den Ver: 
ezeichnet, im März 
iris die Freiwilligen 
Acmeinderat ſei ber 
il Befürdtungen er- 
egen die Erridtung 
ı Mat rügte er bie 
ıen. 
ielt er am 2. Juni 
3. Juni in Anlage: 
onventödelret vom 
terlande erflärt. Er 
ıen und nad dem 
‚ wo er und einige 
yen die Schredens- 
ht8 erreichten, obne 
Freunden nad dem 
erall der Schreden 
Eigentum war ton: 
indert worden, bie 
ig Buzot“ als den 3 
er tauſend Gefahren 
d.) und deſſen Fa— 
ah Saint-Emilion 
Petion (ſ. d.) de 
fliehen und endete 
Am 7. Juli 1794 
defelde bei Saint— 
erweſte, von Wölfen 
‚Memoires sur la 
Guadet (Paris 

Gordon, Ford. 
(88 geboren, wurde 

©. 

ale). Elifford, Ar- 
&ooper und Kauder—⸗ 
Kommiſſion für die 
von der die Mit— 

usgeſchloſſen blieben 
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DB. Englands größter Dichter feit den Tagen 
Shafefpeares und Miltons. Uns aber befchäftigt 
bier nur fein Eingreifen in bie griechtſchen Ans 
gelegenfeiten, bei dem er einen frühen Helbentob 
an 
Nach der Bändigung des von B. gehätſchelten 

Carbonarismus im Italien durd die Kabinette 
ſchaute er träumerifh auf Hellas Bin und als 
durch Caming (f. d.) ber Philhellenismus Engs 
land ergriff, begeifterte er fi derart für ben 
bellenifchen Freiheitskampf, baß er, bereits Länger 
in Kontalt mit dem griechiſchen Komitee in Lon⸗ 
don, mit ben jungen Grafen Samba und anderen 
Bertrauten im Juli 1823 in Livorno ein mit 
Waffen, Gelb u. f. w. ausgerüftetes Schiff be= 
ſtieg; jubelnd wurde er bei feiner Landung auf 
Kepbalonia im Auguft 1823 begrüßt. Mit an 
ibm ganz ungewohnter Sicherheit und kühler 
Klugheit vermieb er es, ſich irgendeiner ber ſich 
befebdenden griehifhen Parteien zu verbinden, 
bielt fih neutral und beobachtend und verbanbelte 
nur unmittelbar mit der griedhifchen Regierung. 
Fürft Alerander Maurocordatos (f. d.) rief ihn 
nah dem ſchwer beträngten Miffolungbi; 8. 
rüftete zwei Schiffe aus und landete am 5. Ja⸗ 
nuar 1824 bei Mifjolunghi, wie ein Retter ems 
pfangen. Dur feine Freunde in London fuchte 
er nun den Hellenen ein britifche® Darlehen zu 
verfchaffen, während er es fich zur eigenften Auf⸗ 

‚gabe machte, die Zwiftigfeiten der Parteihäupter, 
biefen Hauptgrund der Zerfplitterung der Griechen, 
zu begraben. Er ermahnte die Patrioten zur 
Eintradt, nahm Tebbaften Anteil an der neuen 
engliihen Philhellenengefellichaft, wandte feine 
pollfte Aufmerkfamfeit Triegerifhen Rüftungen zu 
und nahm vom 1. Ianuar 1824 an 500 Su 
lioten in Sold; mit ihnen wollte er den Türken 
das hochwichtige Schloß von Fepanto entreißen, 
wobei ihn 2500 Griechen und eme Batterie der 
englifchen Philhellenen unterftüßen follten. Aber 
in elenden Zwiften vergeudeten bie Hellenen ibre 

eit; B.8 eigene Soldaten meuterten; feine ges 
brocene Geſundheit erlag den Gemütsaufregungen, 
ein Sumpffieber raffte ihn in zehn Tagen am 
griechiſchen Ofterfefte, 19. April 1824, dahin. 
Ganz Griehenland trug um ihn 21 Tage Trauer, 
Europa beffagte das frühe Scheiben des Titanen. 
Seine Leihe wurde in der Dorfkirche von Hudnall 
bei Nemftead Abbey beigefett, dba ihr ein Grab 
in der Weftminfter- Abtei verweigert wurde. — 
Vgl. u. a: Gamba, Narrative of Lord By- 
rons last journey to Greece, London 1825, 
‚Parry, The last days of Lord Byron, fon= 
bon 1828; Trelawney, Recollections of the 
last days of Byron, London 1858. 

(Siehe aud) 8 und 8.) 

und die als Kabinettßrat die auswärtigen Dinge bes 
bandelten, bevor fie an den Geheimen Rat gelang⸗ 
ten. Nad ihren Anfangsbuchſtaben wurden fie balb 
als Cabal⸗Miniſterium bezeichnet, ohne daß damit 

irgendein Tadel verbunden war; vielmehr haben 



bie fünf ihrem Walten die gehäffige Bedeutung 
ef verf Unter einander waren fie fehr 
verſchieden, der Grundzug ihres Eharalter aber 
war wenig ebrenhaft. Regelmäßig verfanmelten 
fie ſich zur Vorbereitung der Ausführung des 
von ihnen in Dover am 31. Dezember 1670 
unterzeichneten Vertrages mit Frankreich, aber nur 
Arlington und Clifford, letzterer die Geele bes 
Tatholifchen Projektes, waren in ben echten Dover- 
Bertrag vom 1. Juni 1670 eingeweiht, ben an= 
deren drei war nur ber fimulierte Dover-Bertrag 
vom 31. Dezember befannt (f. „Budingbam, Her⸗ 
309 von”). Der fähigfte der fünf war Afhley 
Cooper (f. „Shaftesbury, Graf“), und mit ibm 
fimmten bie Kollegen in ber Abficht überein, 
dur eine Milderung der Uniformitätsgefele, 
unter Mitwirtung Ludwigs XIV. und von einem 
auswärtigen Kriege getragen, die königliche Präro- 
ative zu ſtärken und das Königtum fo umab- 

Pängig wie möglid zu machen. Arlington und 
Elifferd wollten überbie® den Katholicismus in 
England wieberberftellen; Clifford fah das Heil 
nur in ber Verbindung religiöfer Freiheit mit 
Königliher Machtvollkommenheit und hielt es für 
des Königs Pfliht, den verſchiedenen Bekennt⸗ 
nifſen volle Freiheit zu gewähren; mit dem Her⸗ 
zoge von York (f. „Jakob II.“) innig verbunden, 
verabſcheute er gleich ihm jede Verbindung mit 
den Nieberlanden und wollte ben Krieg gegen 
fie; vor diefan Kriege — meinte Arlington — 
könne König Karl II. nicht mit der Katholicitäts⸗ 
erflärung aufzutreten wagen. Die fünf Ratgeber, 
in beren Tafchen franzöſiſches Gold floß, rieten 
Karl zu allen ſchlimmen Schritten, unbekümmert 
um ben Ausgang ber Regierung feine Vaters; 
ernftlih dachten fie an die Bernichtung bes Pars 
lamentes, während fie durch Beitechung auf feine 
Mitglieder einzumirken fuchten. Der Entwidelung 

Cabal⸗Miniſterium. 

ſchüſſe auf die Einkünfte von 1672 wär 
rend biefes Jahres nicht honoriert, nur 
von 6 Prozent gegeben werben — Ja 
füllte Börfe und Privatkreiſe, große Häui 
eine heftige Erbitterung ſammelte fi 4 
Krone. Diefe ging immer be&potif 
rafher Folge erſchienen Proffamationen 
von Parlamentsakten biepenfierten ob 
fügungen trafen, bie gaczu⸗ Rur von 
mente getroffen werben Ust 
eridien am 25. März 1672 bie Iabul 
Härung, woburd Karl II., ohne ber angli 
Kirche etwas zu vergeben, alle — 
Nonkonformiſten und Relufanten kraſt 
Autorität ſuſpendierte, den proseftantifce 
ter6 Pläbe zu ihren Gotteßbienften am 
verfprah und den Katholilen den Priv 
bienft erlaubte; — troß biefer Faflung 
Bolt hierin eine illegale Beg ung de 
Yilen, bei denen lauter Jubel Berrihte, et 
inſtinktiv die Verbrüderung bes Abſolnti 
Rom, und Gerüchte über bie Konverſion 
3098 von York und ſelbſt feines königlid 
ders fchwirrten durch bie Luft. Am 2 
erffärte Karl II. dem Imterefie Englands 
und im Dienfte Frankreichs ben Nie 
den Krieg, der mit großen Berluften 
wurde. Karl II. fand fi bald ohne al 
und da Elifford darauf beftand, ben 4 
zur Bernichtung ber Niederlande fortzuf 
mußte zum Behufe der Bewilligung nau 
das Parlament am 14. Yebruar 1673 zu 
treten. Subeifen Karl, hauptſächlich ve 
Schatmeifter Clifford und vom Lorblanzle 
Shaftesbury (Afbhley) beraten, boffärtig 
griff das Parlament fofort das Cabal-Mür 
an, langſam feine Stellung unterhößlen 
leid der Krieg nicht populär war, 8 

bes englifhen Staates, der ganz vom Proteftan= | Karl eine Subfidie von 1,260,000 Pib., 
tismus durchtränkt war, lief der Gedanke, ſich 
ber katholiſchen Welt und den Prinzipien abſo⸗ 
Iuter Monardie anzufchließen, fchnurftrads ent- 
gegen; anftatt der von Lubwig XIV. geplan⸗ 
ten Univerfalmonardie die Wege zu verfper- 
ren, ebnete die Kabale fie ibm und half ihm 
ba® beite Bollwerk der ofteuropäifhen Welt, die 

fih dann aber gegen bie Indulgenz⸗E 
und fprach dem Könige aus, a 
lihen Sachen könnten nur durch 
beſchluß ſuſpendiert werden. Karl mel 
nachgeben, aber er wußte, daß ihm 
Subjidien nicht gegeben würben; Ludwi 
riet ibm, ſich einftweilen ben Yorteru 

Niederlande, niederzuwerfen. Um Geld für ben | Barlamentes zu fügen, bis er ihn fpäte 
Krieg gegen letztere zu erlangen, belogen Karl|nen Heeren gegen basfelbe unterfriken 
und die Kabale das Parlament; fie fteliten fich, | und obgleich die Kabale außer Arfingtos 
als feien fie eifrigfte Anhänger der Triple-Allianz ! Fefthalten an ber Indulgenz-Erflärung ı 
von 1668 (England, Holland, Schweden gegen | zur Auflöfung des Parlamente riet, W 
Frankreich) und Bielten Frankreich gegenüber | Karl feierlih die Imbulgenz » Crilä 
eine Vermehrung der flotte für nötig. Das im Volke tollen Jubel bervorrief; fi 
Unterhaus Tieß fih büpieren nnd bemilligte| behielt der König ſich —— vor, bri glä 
800,000 Pfv. Sterl. an Subſidien; Hierauf | Gelegenheit fein kirchliches Autoritätereh 

bervorzußoln. Das Parlament aber | 
an feinem Erfolge nicht genügen, fonberk 

) 
wurbe das Parlament vertagt und ber Hof rüftete 
gegen die Niederlande. Da .aber dies Geld nicht 
ein Iahr für Flotte und Heer aushalten fonnte 
und die Finanzen Englands im fchlechteften Zu⸗ 
ftande waren, griff der König auf Aſhleys und 
Eliffords Rat zu einem ſchmaͤhlichen Bruce bes 
öffentlichen Bertrauens: die Banquiers in London 
pflegten der Krone 
und erhielten bierfür 

roße Vorſchüſſe zu machen in England ein öffentliches 
nweifungen auf die Staat$s | aufer dem Eide ber 

einnahmen; jet erflärte die Schatfammer, die: Erflärung ablegen, 
Anweifungen für die Rüdzahlung folder Bor: | Transfubftantiation 

anglitanifche Kirche ſtark und ficher zu Rei 
rang es dem Könige troß ſeines ix 
und Cliffords Anlämpfen bie 
ber berühmten, bis auf Georg IV. ia 
bleibenden Teft:Alte, 29. Da IT Bit 

Treue 
daß 
ſchwore, 



Sauifhen Ritus das Abendmahl nehmen. 
Teft Alte war eine entidhiebene Niederlage 
nach Abfolutismus lũſternen Königs vor fei- 
Gemeinen. Alsbald Iegte ber Herzog von 
', der beimlih Katholik geworden und ben 
Mid nicht Teiften konnte, feine Würden nieber, 
ford trat, den Eid verweigernd, aus dem 
kerum, wo ihn Graf Danby (|. d.) erſetzte. 
amberen Glieder der Kabale blieben im Amte. 
MBermäblung des Herzogs von York mit einer 

Prinzeffin und die Fortfekung des 
chen Krieges bereiteten Karl II. neue 

muieigleiten.. Der verfchlagene Shaftesbury 
in) tnüpfte, um feine Stellung zu fichern, 
MR Oppofition an, mit der auch Budingham 
wifeinen Frieden machte, und riet Karl zum 
mummentritte des Parlamentes im Oltober 
DB. Gobalb es fi verfammelte, beſchwerte 
| formell über die franzöfifche 
mung, über die fchlechten Räte der Krone, be= 

über Lauderdale (f. d.), griff Yorks Heirat 
wurde vertagt. Da Shaftesbury fih zu 

5 der Oppofition anfchloß, wurde er im Nos 
Ber 1673 entlafien und befämpfte von nun 
m wi apftum und Abfolutismus; 
me bewog das Parlament im Ianuar 1674 

Wiederzufammentritte, von Karl 1. 
eines Bettage® gegen bie Gefahren 
und Bereithbaltung der Truppen 

und Weftminfter gegen einen pa⸗ 
Auffand zu verlangen, und Karl wil: 
Das Parlament 308. auberbale, Buding- 
Arlington, die Hefte des Cabal-Mi- 
zur Berantwortung, Lauderdale wurde 

a meiften angegriffen; die Anklage blieb 
drei ſchweben, doch mußten Lauderdale 

entlaffen werden und Arlington 
ia den Löniglichen Hofhalt über. So endete 

| CabalsKabinett; am 19. Yebruar 
MS. erfolgte der Friebe mit den Niederlanden 

i und alle Pläne der Katholiſierung 
Bands wie ber Reſtauration abfoluter Kron- 
WR waren elend geſcheitert. — Bgl. u. a.: 
weulay, History of England from the 
musion of James II., ®b. I, London 1848; 
we, Englifche Geſchichte vornehmlich im ſech⸗ 
Mn und fiebzehnten Jahrhundert, Bd. IV, 
5 1868; DO. Klopp, Der Fall des Haufes 

und die Succeffion des Hauſes Hannover 
itannien und Irland, Bd. I, Wien 

‚Don Iofe Antonio, fpanifcher 
unter Karl IV. Nachdem er durch eine 

mit einer Kammerfrau ber Königin feine 
Re gemacht hatte, folgte er 1798 im Juſtiz⸗ 

auf Jovellanos und behauptete fich 
ge Sturze der Dynaftie 1808, ein Mann 

| Charakterloſigkeit und eingefleifch- 
» geneinem Haſſe gegen alle edlen, reformas 

Bemähungen und ihre Vertreter. Im 
als Minifter trug er weſentlich 
des alten Spanien bei. 
ernan, 1800 — 1876, bervor= 

und geographifher Schrift⸗ er po 
äfident be i ⸗ 

———— Hm poliiihen Lehen 
DerdR, Euchlliopädie IL 
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nabm er durch feine zweimalige Verwaltung bes 
Minifteriums des Innern teil. 

Eabarrus, Francois Srafvon, 1752 big 
1810, ein geborener Yranzofe aus Bayonne, wels 
her ald Kaufmann nah Mabrid kam und bort 
Einfluß als Finanzmann erlangte. Auf feinen 
Rat erfolgte die Emifjion eines verzinslichen Pa- 
piere8, ber fogen. Bales, und 1782 die Errich⸗ 
tung ber San Earlo8-Banl, deren Direktor er wurde, 
1785 bie Handelsbant für die Philippinen. Er 
ftieg zum Staatsrate im Finanzminifterium empor, 
verlor aber 1790 unter Karl IV. nit nur alle 
feine Stellungen, fondern wurde auch von 1790 bis 
1794 in ftrenger Haft gehalten, unter ber Anſchul⸗ 
digung, Öffentliche Gelder veruntreut zu haben. 
1794 wieder befreit und im folgenden Jahre auch 
feierlich rehabilitiert, weiterhin dann in den Gra= 
fenftand erhoben, mit einer Dotation von 6 Mil- 
lionen Realen entihädigt, zum Hofbanguier, Ge⸗ 
neralintendanten der öffentlihen Wege und Ka- 
näle und zum Generaldirektor der königlichen 
Fabriken befördert, übte er feit dem Baſeler Frie- 
ben einen nicht unbebeutenden Einfluß zugunften 
einer freifinnigeren inneren Politit auf Godoy 
aus, dem er fi auch bei den Verhandlungen mit 
Frankreich durch den Einfluß feiner mit dem Kon⸗ 
pentsbeputierten Zallien verheirateten Tochter Thes 
reſe ſehr nüglich erwies. Ihm verbantte fein Freund, 
der verbannte Jovellanos neue Begünftigung feiner 
Ideen und die Beröffentlihung und allgemeine 
Berbreitung feiner berühmten Denkfchrift über die 
Tage bes fpanifchen Aderbaues. Seine Anfichten 
über die Neubelebung des ſpaniſchen Staates hatte 
er in einer Reihe von Briefen, die er in ven letz⸗ 
ten Jahren an Jovellanos gefchrieben hatte, ent= 
widelt,; biejes fein Programm übergab er damals 
dem Friedensfürſten. 
as fih 1797 gegen Godoys Stellung von 

allen Seiten gefährlihe Stürme erhoben, febte 
C. es fogar durd, daß die außsgezeichnetiten Ber: 
treter des liberalen Syftems, Iovellanos und Saas 
vebra, zu Minijtern der Juſtiz und der Finanzen 
berufen wurden: freilid ein Ereignis von nur 
vorübergebender Bedeutung. 1797 und 1798 ver⸗ 
trat er Spanien auf dem Kongreife von Lille und 
Raſtadt und follte dann als fpanifcher Geſandter 
nah Paris gehen, indes wies ihn das Direltos 
rium als geborenen Franzoſen ſchroff zurüd. Mit 
der Beſeitigung der liberalen Strömung hörte auch 
fein Einfluß auf die innere Politik Spaniens 
auf; Godoy verbannte ihn fogar nah Burgos 
und ſchickte ihn ſchließlich als Gefandten nad 
Holland. Die lebten Jahre Karls IV. brachten 
ihm wieder Derbanmung und Elend; 1808 aber 
wurde er nad Karls IV. Abdankung von Fer- 
binand VII. zurüdgerufen und zum fyinanz= 
minifter gemacht; als folder folgte er ihm nad 
Bayonne. Unter Joſeph Bonaparte endlich ge= 
börte er den Mfrancefados als Minifter und 
Direltor der San Carlos⸗Bank an; er ftarb am 
27. April 1810 in Sevilla, — „ein außerorbent- 
liher Mann”, fo urteilt Jovellanos, „in welchem 
Zalente und Schwächen, die ebelften Eigenfchaften 
und die auffallendften Fehler ſich den Rang ftreitig 
machten“. 

gl. „Cartas del Conde de C.“, Mabrid 1818. 
32 



Gabet — Gabral. 

Gabet, Etienne Am 2. Sun: 1788 in|Tage 1848), u. a m. on 1843 

wurde feiner © iD berſtaatsanwalt von 
Eorfica 18831 enthoben. Er ging nad „Paris, 
wurde ein wilder Carbonari unb trat in den 
oberfien Aueläuß ihres Scheimbımbe. Im Yuli 
1831 vom D Eöte B’Or in die Depus 
tiertenfammer —5— ſchlug er ſich zur äußerſten 
Linken und bekämpfte ungeſtüm die Regierung. 
1882 ließ er in Paris er Heinen: „Revolution | i 

X et 
6clairdes 
179 et 1 

tarien“, worin ein — — seit 
war, iernte er 
—— ı von 1839 Degmabiat In und na —* 
zurückgekehrt, hier 1842 als „V: en Icarie, 
roman philosophique et social‘ ın neuer ee 
arbeitung erfcheinen (5. Auflage, 1848; 

he überfeht von Wendel⸗ = Sippler, 1847). 
C. ftellte in biefem Romane, ber ibm fehr viel 
Anhänger zuführte, ganz tommmmififche Grund» 
füge auf, gemeinfames Eigentum und gemein- 
famen Genuß, und fein Buch wurde das Glaubens 
befenntniß vieler Sanbwerler und Arbeiter, welchen 
bie Ideen St. Simons und Fourriers zn dunkel 
und verwidelt erfhienen; weil &. rabilaler war, 
fanden fie ihn verftänblicher unb Harer; er appel= 
lierte auch gar nit an bie Überzeugung, fondern 
begnügte fih mit ber Überrebung. Seiner Dar- 
ftellung gebrach e8 fehr an originellen Gedanken. 
Unermüdlich arbeitete er fhriftftellernd im Intereffe 
bes Kommunismus und brach abfolut mit bem 
Republikanismus. 1840 erſchien in Paris feine 
vierbändige, in diefem Sinne verfaßte „Histoire 

pulaire ee la revolution frangaise" de 1789 
1830“, e grobe Verbreitung fand (2. Aufs 

tage, 1848184 ); 1841 folgten „Douze lettres 
d’un communiste & un reformiste sur la 
communaute “ — deutſch von Allhuſen (Kiel 1850) 
als „Die neue Sittenverbefferung durch die Ika⸗ 
riſche Gemeinſchaft —; 1842 „Pro de com- 
muniste‘“; 1843 „ Etat de la question sociale en 
Angleterre, en Ecosse, en Irlande et en 
France “ du communisme à 

1844 „Petite communaute de poeiten 
devoirs et petite colonie fraternelle“ und „La | indien begriffen, wurbe er 1500 I 
femme, son malheureux sort dans 1a societe 
actuelle, son bonheur dans la communaute“ | 
(4. Auflage 1848), daun „L’ouvrier“ (4. Auf⸗ 

an | Biker mttäutde. 

rift „Le und Fam 
darum mit 

ben , — — 
wei 150 nfänsen bie Bezeichn 
nistes Icariens® an an; der Sonnenfl 

umb | jelte ihr Vorbild fein. Über bie 
Thätigleit genügte ©. mit, er m 

Boranfgereifien eine wenig 
denn angatt Wohllebens 

Entbehrungen ohne 3 

offenem S 2 eh Hr em Ötreite na 
verfiagte ihn bier, er babe F 

Sr8., [chieinbelhaft an 
das Zuchtpolizeigericht ber Fin v 
1849 in contumaciam zu zu yoeijähri 
fünfjähriger Einbuße ber bürgerliche 
Mit den ihm treu Gebliebenen zog 
Stabt Nanvoo in Illinois, bewir 

ins | feit Mai 1850 ben Befik ber wertrich 
nen und herrſchte als Diktator mit ei 
mußte aber bald erkennen, daß e 
Idealſtaate den Streit unter ben I 
gefien hatte. Etoß ließ er im 6 

rer en e 
wegen ber —— zu 
reifte C. 1881 nah Frankreich, ſ 
Juni dem nie richte und im 
ſein Prozeß vor dem —— 
am 26. i freigeſprochen und blu 
Freunden in Paris; trefflich hatte 
teidigt. Da er ſehr popuiar wurde 
hatte, von den Sozialdemokraten i 
gebenbe Berfammlung gewählt zu wer 
ber leicht erregte Mann fogar von 
feit, das Präſidium der ranzöhige 
erlangen, aber der Staatäftreich Ra 
3. Dezember 1851 —S ſeine Fr 
er kehrte nad Nauvoo heim. Geu 
überbrüffig, flürzte ihn 1856 feine € 
ftieß ihn aus der Kolonie unb ließ ih 
— W chen wanber 1856 m 

ouri 
—ã Pedro Alvarez, a 
et ein Portugiefe, ber Eutteik 
1460—1526. Nuf einer Ra 

Reifen nad) | 200,000 

Rrömungen au eine um Kühe 
verfchlagen. Cr nahm das Laub ek 
König von Portugal in Beſh ud I 



Cabral — Cabrera. 

„Tierra de vera cruz“, welcher ſpäter 
men Braſilien wich, d. i. Fand des Bra⸗ 
x Färbebolzes. 
rel, Antonio Bernarbo da Cofta, 
on Thomar, portugiefifher Staatsmann, 
1808. Zuerſt Advokat und Richter, dann 
Cortes auf Seiten der Oppofition ſtehend, 
er feit 1838 ein Hauptvertreter des Ab⸗ 
mus umb ber Hofpartei. 1842 ftand er 
Spitze bed Aufftandes von Porto, bie 

ı führte die verlangte Verfaſſung nad 
arte Dom Pebro8 vom Jahre 1826 ein 
Üte C. mit dem Herzoge von Terceira an 
ze der Regierumg, die er von ba bis 1846 
mmfchräntter Gewalt führte Er forgte 
merfeit® für Orbnung und traf manche 
Einrichtung; zu gleicher Zeit aber wirt- 
: er fo willkürlich und gewiſſenlos, baß 
dlich der Aufitand, welcher am 17. Mai 
n Borto zum Ausbruche fam und dann 
Rittelpuntt in Coimbra fand, zur Flucht 

Gleichwohl wurde er bald zurüdgerufen 
angte neuen Einfluß, und feit Juni 1849 
re wieber wie früber an der Spitze der Res 

Diesmal behauptete er fih bis zum 
61, wo ibn der von feinem Rivalen Sal- 
erregte Militäraufftand ſtürzte. Seitdem 
bon der Spite des Staates entfernt ge⸗ 

rere, Don Ramon C., Graf von Mo⸗ 
nähft Zumalacarreguyg ber berühmteſte, 
und verbientefte Karliftenchef im erften 

wfriege. Geboren am 31. Auguft 1810 
* aus bürgerlichem Stande, widmete er 

ohne innere Neigung, der Theologie 
Weit 1831 auch die niederen Weihen. 1834 
in die Reiben der Karliften ein, einzig aus 

eugung von dem Rechte ber Sace, 
and al8 der lette aufgab. Er war von 
ibarer Geftalt, Meinem, bagerem Körper 
ug fi meift in wunberlider Kleidung; 
n paar große, ſchwarze, unheimlich leuch⸗ 
Ingen in dem jugenblihen Gefichte offen- 

e in ibm lodernde Leidenfchaft und 
t Bald zeigte er feine außerordentliche 
mng, jene karliſtiſchen Banden fich zu ſub⸗ 
en, fie bald zu einem plößlichen Schlage 
nd, bald wieder, wenn die Umſtände es 
n, nachhauſe entlaffend, dem Feinde aber, 
ander Schlappen, die er erlitten bat, im⸗ 
der mit Slüd die Stirn zu bieten. Seine 
rung galt vor allem dem Prinzipe ber 
tät; fonft bewahrte er fich einen ſehr un- 
gen Charakter, der ſich mit der fervilen, 
bigen und bornierten Denkweiſe der Intris 
welche den Don Carlos als fein Hof um: 
ſchlecht vertrug und ibm nur Berlcum- 
and BZurüdfekung eintrug. Denn aud) 
auf Religion und Berfafjung des Staates 
7 viel freier und vernünftiger, als es 
amarilſla gene, bie weiter fein Prinzip 
als die altfpanifhe Tradition um jeden 
Rn erhalten und von biefem blinden Gifer 
be weitere Berdienfte, Anftrengungen und 
m Sieg ihrer Sache erwartete. Im 
nen 1884—1836 tbat er ſich als Banden⸗ 

lihe Enge getrieben worben war, ſ 

— —— — — — — 
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chef (cabecilla) in einer Reihe glüdliher Hand⸗ 
ſtreiche hervor, durch bie er fich fchließlich in Nieder: 
Aragon und bem angrenzenden Landſchaften Cata⸗ 
Ionien® und Valencia öftlih der Linie Zaragozas 
Mabrid fo vollig feftfekte, daß er bier wie ein 
Regent über bie gefamten Hilfsquellen bes Landes 
gebot, Steuern ausichrieb, Relruten aushob und 
nah mißlungenen Unternehmungen immer wieber 
in jenen wilden Gebirgen füblih vom Ebro im 
Duellgebiete des Guadalaviar und Tajo eine 
Bafis für neue Operationen fand. Indes zu 
größeren, entfcheidenden Unternehmungen batte er 
weber die Macht noch bie Neigung, und er konnte 
fih auf nur darım fo glücklich und fo lange 
behaupten, weil die Hauptmacht des riftinifchen 
Heeres immer im Baslenlande, Navarra und den 
angrenzenden Gebieten befhäftigt war. Vielmehr 
erwarb er fih durch furdtbare Greuel, Mord, 
Brand und Nusplünderung ber in feinem Bes 
reiche liegenden Lanbfchaften eine traurige Berühmt- 
beit; feine Graufamleit und Wut erreichte ihren 
Höhenpunkt, als der General Mina auf Nor 
gueras’ Befehl im Februar 1836 C.s alte Mutter 
gaite erſchießen laſſen, fich Binterher noch mit ber 
üge rechtfertigend, dieſelbe fei an einer gefähr- 

lichen Verſchwörung mitbeteiligt geweien, und ben 
anderen Frauen ber farliftifchen Führer ein gleiches 
Schickſal androbend: eine felbft damals unerhörte 
Schandthat, die nur noch durch Die entſetz⸗ 
lihen Repreffalien erreicht wurde, welde num ©. 
nahm, wierwohl die von ihm in feiner erften Ras 
ferei gegebenen Befehle glüdlicherweife nur zum 
Teile ausgeführt wurden. Nachdem er dann mit 
Gomez zufamnen gegen Madrid und in Andas 
Iujien operiert hatte, erlitt er bei Rincon del Soto, 
zehn Meilen abwärts von Logroiio, eine ſchwere 
Niederlage, in der er felbft ſchwer verwundet 
wurde. Aber jhon 1837 war er wieder auf dem 
Plate mit größerem Übergewichte als zuvor; und 
nur ihm verbanfte damals Don Carlos, der nach 
feinem unglüdlihen Zuge gegen Madrid und ber 
Niederlage bei Barbaftro in Katalonien in gefährs 

eine Rettung; 
zwei Stunden oberhalb Tortofas bedte ihm Cabrera 
den Übergang über den Ebro, durch weichen das 
farliftifche Heer entlam. Balencia lag bamals 
offer vor diefem und hätte ohne die Trägheit 
und Unfähigkeit des farliftifhen Hauptquartiers 
leiht genommen werben können. Aber dieſe Ges 
legenbeit wurde ebenfo unverantmwortlid) v 
wie man fich bald nachher die Bejekung von 
Mabrid durd den läſſigen, unentſchloſſenen An⸗ 
griff entgehen ließ. Kabrera konnte mit feiner 
Autorität gegen die Umgebung des Prätendenten 
nit durchdringen. Seit Sommer 1838 wieder 
allein operierend, was ihm unter ſolchen Umftüns 
den das Lichfte fein mußte, befette er im Januar 
1839 die Bergfejte Morela und fhuf ſich bier 
ein neued Zentrum und einen ſchwer einnehm= 
baren Stüßpunlt für feine Operationen. 
Ausfichten wurden bamit immer günftiger, feine 
Stellung bominierender, feine Erfolge im Felde 
und in der Occupation des Landes bebeutenber. 
Don Carlos verlieh ihm den Titel Graf von Mo⸗ 
rella und machte ihn zum Generalsfieutenant und 
General-Gouverneur von Valencia, Murcia und 

äumt, 

Seine 

an 



Aragon. Aber zu gleicher Zeit kam bie innere 
Zerrüttung ber larũſtiſchen Partei immer mehr 
zum Ausbruche. Cabrera wendete ſich vergeblich 
gegen Maroto; derſelbe hielt fih bei Don Carlos 
und brachte enbli dur ben Vertrag von Ver— 
ara im Auguft 1839 die Sache besfelben zu Falle. 
Fender hielt €. zufammen mit bem in er 
(Rorbcatalonien) Tommanbierenden alten Eſpaña 
die Fahne des Karlismus „für bie katholiſche Re— 
ligion“ auf eigene Hand und mit ber unerjhütter- 
uchen Überzeugung von ber Geredhtigfeit feiner | de 
Sache noch ferner troßig empor. Beide zufammen 
hatten nod über 20,000 Mann; das genügte aber 
nicht gegen bie num borthin Lonzentrierten Kräfte 
ang Spaniens. Nah Eſpañas grauenvollem 

Ende buch feine eigenen Leute, als ber Berrat 
alle Bande ber Disziplin und Änhänglichkeit im» 
mermehr löfte, als Eſpartero Segura, Caftillote, 

Cadan — Caͤdiz. 

Mißtrauen, ſchlecht ve Freiheit, ı 
a ir elle Be umb ante 

lich viele Behler“. statt Waffengene 
!er Baterlanböliebe und en, 
Tonne Spanien wieber die große Nation 
ehebem werben (f. Laufer, Gedichte En 

[7 
€ 

ed. 2*, Madrid 1868 (vgl. aber — 
Bemerkung Baumgartens, Geſch. Ep 
an, 607 m.). 

Der Friede au, wurde am 3.3 
1534 vi 
und bem 

Eantavieja, Morella und bie anderen Pläße durch 
Berrat ober Gewalt im Anfange 1840 nad 
einander nahm, mußte auch . felbft endlich mit | 
feinen legten 5000 Mann und einigen Taufenben 
jonftiger Anhänger ber karliſtiſchen Partei Cata⸗ 
lonien räumen; am 6. Juli trat er nad Franl- 
reich über. Ex hatte feine Ehre bewahrt, wiewohl 
in biefer letzten Zeit infolge einer ſchleichenden 

dem Gebanten um, das Herzogtum baut ı 
Bir —ãA— zu verbinden. —— 
;ürften, dieſen Zuwachs ber habsbutt 
gen —S nit nur Fa 

Kranfpeit von feiner früheren Energie und troti⸗ Sohnes Herzogs Ulrich aus ber öfermahil 
ven Entſchloſſenheit wenig mehr zu bemerken war. ft, fondern füßten auch im gepema) 
% der Folgezeit entzweite er ö mit ber Um- , Schritt Philipps von Hefien, ben fih Kid 
gebung des Prätenbenten und wurbe barum von 
diefem im Mai 1842 von feiner Stellung als 
Tarliftifcher Kriegschef abgefeht; er hat aber dann 
bem Grafen von Montemolin, dem Sohne bes 
älteren Don Carlos, ald vertrauter Ratgeber ges! 
bient, nachdem er ihn al8 einen nicht zurechnungs⸗ 
fähigen Fürſten zuerft nicht hatte anerkennen | 
wollen. Cr floh mit ifm 1846 nad Gngland 
und verſuchte für ihm 1848 einen Aufftand in! 
Spanien zuftande zu bringen. Indes das uns 
glüdtige Treffen bei Paftoral am 27. Januar 
1849, in bem er ſchwer verwundet wurbe, zwang 
ihn, wiederum nad, Frankreich überzutreten. 1850 
verheiratete er ſich in London mit ber reihen 

it B Tue 
fein Herzogtum —S Lanka ı 

—2 
sin! önigs, auf ben ſpaniſchen Thron an, erflärte, haben. — br 

fi aber mit einer Larliftifhen Invafion nice | Hi 
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ma 
” 
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Caͤdiz. 

ine nicht minder hohe für den transatlan⸗ 
Wiederholt wurde e8 von ben 

dern überfallen ober angegriffen, welche 
ort wie in Gibraltar feitzufeken bofften. 
nahmen es Eſſer, Howard und Raleigh 
plünderten und verbrannten es. Spätere 
Me Lord Wimbletons 1611 und des Her- 
von Ormond und Sir Roold 1702 waren 
108. Noch einmal wurbe e8 1800 von ben 
indern bombarbiert. Die höchſte Bebeutung 
Berühmtheit erlangte e8 aber im Unabhän- 
tiriege und in der Revolution von 1820 
823. 
Tie Stadt Tiegt auf einem nicht fehr aus- 
nten Felsplateau, welches faft von allen Sei⸗ 
om Meere begrenzt und durch Klippen und 
ige Werke gegen jebe Annäberung von ber 
ite gebedt ift; nur ber geräumige, aber den 
nen allzu ſehr ausgeſetzte und im Verſanden 
fene Hafen bietet der Schiffahrt eine fichere 
- Das Blateau, auf weldem bie Stabt 
Bidet den letzten Abſchluß der Löweninſel 
de Leon), welde etwa 24 Meilen lang 
son dem Keftlande durch einen Meeredarın 
Ranal, ben Rio de San Pedro, geſchieden ift. 
Fluß zieht ſich im bedeutender, wenn auch 
Inder Breite und Tiefe, zum Zeil ſtark ge- 
m, vier Stunden lang von Norden nad) 
a und bildet zufammen mit ben angrenzen: 
'agımen, Salzgruben unb meitverzweigten 
en, von denen meilenweite Streden erfüllt 
ein bedeutendes Hindernis für jebe Opera⸗ 
wegen die Infel von der Lanbfeite ber. Nur 

L ihere Straßen führen durch biefes über- 
ierige Vorterrain, nur eine einzige Schiff- 

e der puente de Suazo, über den Kanal. 
I besfelben beginut die Infel in einer Breite 
Ewa einer Meile, dort liegt die Stabt San 
ıdo oder Isla de Leon mit ben erften Be- 
zzgen, befonder8 dem vom Kanale umflofje- 
Urfenale der Carraca. Die Infel verengt 
am zwifchen diefer Stabt und C. allmäh⸗ 
2 einer fchmalen Landzunge, die im Süd— 
vom Ozeane, im Norboften von der gro= 
imeren Bai von C. befpült wird; aud fie 
ber ſchmalſten Stelle durch ftarle Berfchans 

t, die fogen. Eortabura, abgefperrt. Die 
erweitert fi dann wieder und endet in bem 
m von C. Im Beginne diefer Erweiterun 
mf einem Vorſprunge der Infel das Kafte 
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Ziele. Die Zentraljunta war von Aranjuez nad) 
Sevilla, von ba endlich nad) der Isla de Leon 
geflüchtet; Bier gab fie ihre Gewalt an eine Res 
gentfhaft von fünf Mitgliedern ab, welde nun 
jofort unter Caftafios’ Leitung und zufammen 
mit Alburquerque (f. d.) energifche Verteidigungs⸗ 
anftalten traf. Als die Franzoſen am 5. Yes 
bruar 1810 erfhienen — durchs Soults Schuld 
hatten fie es verfäumt, noch vor dem Eintreffen 
von Alburquerques Corps von 8000 Mann vor 
©. zu erfheinen und e8 zu überrumpeln —, war 
man bereit8 gerüftet genug, um eine Aufforderung 
zur Übergabe entſchieden und zuverſichtlich abwei⸗ 
fen zu können. Damit begann denn bie von Se- 
baftiani und Bictor geleitete Belagerung. Die 
Einfehliekung von der Landſeite hatte feine Schwies 
rigleiten, bier waren die Franzoſen unbeftrittene 
Herren. Aber die See, den Hafen und die Ka= 
näle beberrfchte ſchon feit dem 14. Juni 1808, 
als ſich nad der Kataftrophe von Bailen der fran= 
zöfifhe Admiral Roſilly mit ſechs Kriegsichiffen 
ben Engländern hatte ergeben müjjen, bie ver= 
einigte fpanifch -englifche Flotte ebenfo unbedingt. 
Dazu kam, daß die Stadt genügende Beſatzung 
batte, außer der Armee von Caſtaños 4000 Eng⸗ 
länder und 1200 Mann von der portugiefifch-bri= 
tifhen Armee, zufammen etwa 21,000 Mann, 
und von der See ber Proviant und Munition 
mit Leichtigkeit erhalten Tonnte, während die Ver⸗ 
bindungen der Franzofen durch die Infurrektion 
Andalufiens, namentlih von den Gebirgen aus, 
fortwährend bedroht und ihre Verluſte nur ſchwer 

ı zu erfeben waren. Allerdings gelang es ihnen, 
am 21. April das Fort Matagorda zu nehmen 
und von dort aus vom 15. Dezember an das 
Bombardement auf das 300 Schritt entfernte ©. 
u eröffnen, nachdem man enblih unter großen 

Anſtrengungen fchwere Geſchütze in Sevilla ge⸗ 
goffen und —8— gebracht hatte. Aber das war 
auch der einzige wichtige Erfolg. Ebenſo wenig 
allerdings konnten die Spanier und Engländer 
ihrerſeits die Stadt entſetzen; es gelang ihnen bei 
einem Ausfalle nur, einen Teil der franzöſiſchen 
Werke zu zerſtören; ihr endliches Schickſal hing von 
dem Ausgange des Krieges in der übrigen Halbinſel 

‚ab. Wellingtons große Erfolge im Jahre 1812, 
die Einnahme von Ciudad-Rodrigo und Bada⸗ 
103, der Sieg bei Salamanca und die Befekung 
Madrids, zwangen Soult endlich, die Belagerung 
von E. am 25. Auguft aufzugeben und ganz Anz 

! 
Ie6, dem gegemüber das Kap Matagorda balufien zu räumen. Während biefer Zeit hatten 
m Hort Zrocadero. Zwiſchen beiden liegt | bie in C. als dem letzten Aſyle ber freiheit ver- 
imer noch 1300 Schritt breite Zugang von fammelten Cortes ihre Beratungen abgehalten und 
ußeren Bai mit dem Hafen von C. in bie ‚anı 20. März 1812 die neue Berfafjung profla= 
fehr geräumige, die fih bis zur Stadt miert. Phyſiſch und geiftig war man ſchon bi 

kemando und dem Rio de San Pedro Hin | aufs Äußerfte erfchöpft; der Mut und die Mög: 
Rredt. Bei folder Lage der Feſtung bätte | lichleit, den Widerſtand gegen die fremde Invafion 
ein tombinierter Angriff, zu Waſſer und zu | und die Regierung des Landes unter den ſchwie⸗ 
mgleih unternommen, ungeheure Schwie⸗ Ä rigften Verhältnifien und bei bem traurigen Zu⸗ 

en zu überwinden gehabt, wieviel größere  ftande bes Parteiweſens aufrecht zu halten, ging 
einer zu Lande allein, wenn die See ben zu Ende: ba erfüllten fich mit ber Befreiung der 
erem gefperrt und von einer feindlichen Flotte Stadt bie Gemüter mit neuer Hoffnung auf Sieg 
ſcht war. Trotzdem wurde bie Belagerung und Gelingen des großen Wertes ber Neubegrün⸗ 
NR Branzofen vom 6. Februar 1810 bis dung des Staates. 
25. Auguft 1812 unternommen; fie führte 2) Am 1. Januar 1820 empörten fi} auf ber 
der gewaltigften Anftrengungen zu keinem Isla de Leon die nach Amerifa beſtimmten Trup⸗ 



pen; bamit begann die Revolution, während 
gleich bie Loßreißung ber fübameritanifchen 
lonieen dadurch definitiv entfchieben wurde. As 
dann im Jahre 1823 ber Herzog von Angouleme 
an ber Spike ber hanzöitf ifden Interventions⸗ 
armee in Spanien einrüdte, ſchickte er von Ma⸗ 
drid aus zwei Diviſionen ob, um ben König, 
den Cortes batte nad Sevilla folgen müfien, zu |d 

ten. Aber die Corte zogen fih mit bem 
Könige und feiner Yamilie nad E. zurüd, das 
nun eine zweite Belagerung durch bie franzöfifche 
Armee erfuhr; VBorbefoulle begann fie am 24. 
der Herzog von Angouleme leitete fie Dun im 
Berfon, feit Ende uguf an ber Spies 
ettoa 30,000 Mann, während zur See 
Duperre mit einer beträchtlichen Flotte operiert 
In der Stabt ftanden dagegen nur 14,000 Mann. 
Schon in der Nacht zum 31. Auguft fiel ber Tro⸗ 
cadero, am 31. wurde dann das Fort San Luis 
erffürmt, am 1. September das Fort Matagorba, | Republik unterwerfen und €. nad ei 
am 20. das Fort Pebro, am 23. begann das | mit Brume (f. d.) am 9. enor 180 
Bombarbement. WS die Liberalen in ber Gtabt 
die Unmöglichkeit längeren Wiberftanbes erkann⸗ 
ten, fuchten fie über einen ebrenvollen Frieden zu 
verbanbeln. Aber die erfte Bedingung, welde 
Angouleme ftellte, war bie Freilaſſung bes Kö⸗ 
nig®, zu ber ſich jene denn auch am 29. Septem⸗ 
ber entſchließen mußten; worauf fi) die Cortes 
jet auflöften und am 8. Oftober bie die Übergabe 
er Stadt erfolgte. Ferdinande VIL Dekret, 

woburh er Amneftie und Berföhmung zufagte, 
ſtellte fich fofort als eitel Heuchelei heraus; es 
begann unverzligli die umerbittlichfte und unver 
ſöhnlichſte Reaktion und Vertil (gung aller nur irs 
genpuie bes Liberalismus verbädtigen Perfonen. 
3) Am 17. September 1868 wurde ©. der Aus⸗ 

anpepunft jener Revolution, welche die Königin 
ella II. ſtürzte. Die Generale Prim und 

Zopete begannen fie, ihnen ſchloſſen ſich die könig⸗ 
lihen Truppen unb bie Bürgergarbe an. 
tamen dann die am 7. Juli na 
Infeln verbannten Generale Serrano, Dulce, Echa⸗ 
gue, Kaballero de Rodas, Zavala, Esrbova, Ser⸗ 
rano y Bedoya und Letona. Ihr Manifeft ders 
hieß „politifche und foziale Regeneration“. Statt 
befien erlebte C. bald traurige Scenen von Bür⸗ 
gerfrieg, das erfte Mal einen republitanifchen Auf: 
and gegen bie monarchiſch gefinnte proviforifche 
egierung im Anfange Dezember 1868; das ans 

dere Mal 1873, nach ber 
derativrepublik durch die konſtituierenden Cortes, 
die Beſetzung durch die ſozialiſtiſchen Intranfis b 
genten, deren Willfürregiment indes bald vom 
General Pavia beendet wurde. 
Man vgl. über die Lage der Stadt C. und 

ber Isia de Leon ben Plan hydrographique 
de la baie de Cadiz von Bizeadmiral Decres 
1811; und Laborde, Itindraire de l’Esp €, 
garis 1808; dazu Baum garten, Geſchichte 

panien® I, 42. Sonft im allgemeinen Castro, 
Historia de Cädiz, Eabiz 1858; zu 1) und 2) 
die Werle von Thiers, Lafnente, Baum⸗ 
garten; zu 8) Lauſer, Geſchichte Spaniens. 

Gedeudal, George, men nur Seorges 
genannt. As Sohn eines Diüllers am 1. Ianuar ' 
„7 zu Brech bei Auray (Departement Morbiban) 

ber | tto ofen und Bit Atfingen er 

Dazu |6i8 auch die anderen 
den Tanarifhen | F 

toffamierung ber 58: | 5 

Cadoudal — Bairo. 

geboren, fiubierte €. in Vannes, trat der u 
Kriege der Benbier mit ber Revolution ps Han 
und wurde Offizier. Im Morbihan ſehte er ig 
republilaniſchen Trupp en tätig m un br 
viele Taufenbe bon —* (. b.) anf be £ 
Wurde er au ber Spite von Bauern, 3 

und trat bem W 
Berbechiherr mit ber Republik im Berner 11 
nit bei. Mit ftattfichen, wo 
begrüßte er bie | 

‚auf QOuiberon, im Inm 1795, bie ober I 
ausging, übernahm bie L der Inter 
mc —— — 5 

at | und y“ fid 1796 —— fd 9 | 
zu unterwerfen 
1799 fachte er zwar ve Kufrandh in ** 
wieder an, aber die Niederlagen ber | 
legten ihm lahm; bie Ehouans 

i B ein 
over ih oe — gab re für ſñ 

er — in Frankreich, bemuhte 
——— eben® für bie ——8 Sache nud eine 

ber Höllenverfhwörung 
Bonaparte be er bingegen unbeteifit. 
trat er eh Pichegru in B 
parte zu Ringen; bis —— | 
wollte er über Bonapartes Leiche bie « 
Monardie der Bourbons anfricten. Am 21 
guft landete er mit ber erften Schar R 
wohl bemerkt von der Polizei bes erhen Ri 
an Beville in der Normanbie unb 
ieh ihn unbehelligt in feinem Barifer # 

chwörer 

rankreich waren und er alle —— 
9. März 1804 wurde C. gefangen * 
die —* überwieſen ihn des Mo 
ben nenen Kaiſer Napoleon. Er vertedee 
würdevoll und ermutigte bie — 2 
Am 10. Juni 1804 verurteilte ihn dab 
zum Tode unb am 26. Juni endete er WE 
Genofien als Märtyrer der Legitimität weil 
Guillotine. Unter der Reftauration mare | 
amilie geadelt. Sein Bruder Joſeph — 

1784), that ſich gleichfalls als Yührer ber & 

Be Bot. Ondtine au 1 Fe 1852. — 8gl. Cretineau-Joly 
la Vendee militaire, 4 er 

9 

burd welche furdtbare 
ſchah Selim I. feit 1516 bie Mod der | 
fultane in Syrien und am Ri —— Dal 
am 24. Anguſt 1516 F Gutes 
Ghawri in ber Schlacht 8 | 
Leben verloren Batte, tr 22 

* 

junger, tapferer —Xã Tumanbıg mb W 



Gajetan. 

Kahira, nehmlich bei dem Dorfe Ridania, 
. Uber alle Tapferkeit Tumanbegs konnte 
u der Osmanen (22-/ss. Januar 1517) nicht 
n; die ubermadt des türkiſchen Geſchütz⸗ 
urbe durch die Berräterei bes ägyptifchen 

umterfügt. 25,000 Mam⸗ fall 
den. Kabira felbft wurde dann unter einem 
ı mörberifden Straßen- und Häuferlampfe 
t, der flüchtige Tumanbeg aber, durch einen 
en Scheich ausgeliefert und zu C. an dem 
Enweila aufgeknüpft. 
Yan (von Cajeta, Gaẽta, italieniſche Stadt 
tGrenze von Latium und Campanien). 
wbolifhden Theologen und Kirchenmännern 
Ramen® find befonders zwei berühmt ge 
‚ der eine als Gegner Luthers, der andere 
densftifter: 
Yomas Gafelan, eigentlich Iatob de Bio, 
m Gaëta am 25. Juli 1470, trat 16jährig 
Dominilanerorden, nahm zu Ehren bes 
Thomas von Aquino den Orbensnamen 
) an, war eifriger Thomift, Lehrer ber 
hie und Theologie in Rom, 1508 General 
Ordens, verteidigte die Summe feines 
heologen gegen Scotiften und Nomina- 
ſchrieb 1511 zur Beſtreitung der Pifaner 
einen Traktat über die Autorität von 

md Konzil, 1512 eine Apologie biefer 
gegen den franzöfiichen Theologen Almain, 
nen Traltat über Einfeßung und Autorität 
pitums — Schriften, in denen er das fu= 
he Syſtem nod einmal in den ertremften 
verteidigt („die Kirche die geborene Magd 
Me“). Aber auch mit ber andern Streit- 
wer Zeit, mit der Lehre vom Ablaß, hatte 
RR gleichzeitig mit Luthers Theſen ein» 
keihäftigt in einer Schrift vom Jahre 
dedilation an den Kardinal Julius Mebici 
Dezember 1517), zum deutlichen Beweis, 
Im vieler Frage damals noch unflar und 
war. So erfhien er, nachdem er unters 
ſiſchof und Kardinal geworden (1517), ale 
jnetfte Mar, um im Mat 1518 als päpft« 
gat nad Deutfchland zu geben zur Teil- 
un Augsburger Reichstag, zur Betreibumg 
ürtenkriegd und zur Belämpfung ber böb: 
und deutſchen Keberei (Inftruftion vom 

. Er erfhien zu Augsburg mit ausge— 
Bomp, ſuchte den Kaifer wie den Erz- 
Iſbrecht von Mainz durch verfchiedene 
eugungen bem — Stuhl aufs engſte 
nden, und erklärte ſich auf die Fürſprache 
ürften Friedrich des Weiſen von Sachſen 
atbern, ber bereits am 7. Huguft 1518 
tion nah Rom erhalten, mit väterlichen 
len zu bören und wieder von fi zu 
So lam e8 zu jenen denkwürdigen Ver⸗ 
jen wien Luther und C. zu Augsburg 
„ Ottober 1518), deren Detail aus ber 
tiondgefhichte befannt ift (f. Acta Au- 
in den Opp. Luth., Erf. Ausg. II, 345 ff.) 
rtlãrte feinen demütigen Gehorfam gegen 
ge römiſche Kirche, wollte aber zu dem 
a einfachen Widerruf ſich nicht verfteben, 
forderte Belehrung und Widerlegung aus 
it. Der Kardinal ftellt ibm fcholaftifche —— — — — — tt nn — 

— — — — — — — — — — —— — — —— ——— — — 
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Theorieen und päpſtliche Delretalen entgegen und 
will auf keine weiteren Disputationen ſich ein⸗ 
laſſen (nolo amplius cum hac bestia disputare 
etc.). Zuredungen und Drohungen (ingbelondere 
bie Drohung mit Bann umd Interbilt, wozu €. 
bereits ein genügende® Mandat vom Bapft zu 
haben behauptete) blieben erfolglos. Endlich brach 
ber Legat die Verhandlung ab; Rutber, von Freun⸗ 
ben geivarnt, verließ Augsburg heimli (20. Ok⸗ 
tober), nachdem er nod in zwei Briefen vom 17. 
und 18. an ©. fi gewandt batte, unter Zurüd- 
laffung einer förmlichen Proteftation und Appel- 
lation. €. wandte fi an den Kurfürften (25. Ok⸗ 
tober) und beſchwor diefen, nicht um eines ketze⸗ 
riſchen Mönches willen den Rubm ſeines Haufes 
zu befleden: er folle ibn nah Rom Tiefern ober 
bes Landes verweifen. Friedrich verweigerte beides 
(10. Dezember), da Luthers Keberei noch von 
niemand erwiefen. C., der während feines Augs⸗ 
burger Aufenthaltes mehrere theologiſche Abhand⸗ 
Tungen über degelener, Buße, Werke, Ablaß und 
Bann gefehrieben, ift im März 1519 bereit$ wieder 
in Deutfhland, um die Interejlen Roms bei ber 
Kaiſerwahl zu vertreten, findet aber wenig Reſpekt 
und Erfolg, ja wird offen verhöhnt (befonders 
von Hutten in feinen 2 Dialogen: „Das Fieber“ 
und „Die Anfchauenden“). In Ron beteiligte er 
fih eifrigft an der Abfaffung der Bulle gegen 
Luther 1520, an der Bapftwahl feines Ordens⸗ 
genojien Hadrian VI. 1522; 1523 ift er ale 
Legat in Ungarn, fchreibt 1525 einen Traftat 
gegen Zwinglis Abendmahlslehre, wird 1527 bei 
ber Erftürmung Roms gefangen genommen, wohnt 
1530 dem Augsburger Reichstage bei, und fchreibt 
1532 noch einmal einen Traktat gegen Luthers 
Lehre von Glauben und Werlen. Bon ba an 
fheint er Italien nicht wieder verlaffen zu haben 
bi8 zu feinem am 9. Auguft 1534 erfolgten Tod. 
Unftreitig ift €. nicht bloß einer der eifrigften, 
fondern auch der wiſſenſchaftlich bebeutendften rö⸗ 
mifhen Gegner ber Reformation, intereffant be= 
fonder8 dadurch, daß er troß feines Thomismus 
und Kurialismus doch gerade durch den Kampf 
gegen Luther zu nicht unweſentlichen Modifikationen 
bes herrſchenden Syſtems veranlaßt wird. Ins⸗ 
befondere erkennt er die Notwendigkeit eines gründ- 
lichen Schriftſtudiums und einer aus dem Grunb- 
tert berichtigten Bibelüberſetzung. Er fucht für 
das Alte Teftament durch jübifche Ausleger, für 
das Neue Teftament durch Erasmus eine befiere 
Tertgeftalt zu gewinnen, teilt in der Bibelfritif 
die Anfichten des Hieronymus, verlangt grammas 
tifche Auslegung mit Verwerfung der willtürlichen 
Allegorit, wagt auch in kirchlichen Fragen (vgl. 
über Speifegebote, Ehe, Gebraub der Volls⸗ 
ſprachen beim Kultus 2c.) freiere Anfichten aus⸗ 
zufprehen und bat dadurch beftige Angriffe von- 
eiten ortboborer Eiferer,. 3. B. des Dominilaners 
mbrofius Catharinus, der Parifer Sorbonne 

und anderer ſich zugezogen. Die Herausgeber feiner 
Werte fanden fi bewogen, anftößige Stellen zu 
mildern. — Eine Sammlung feiner Schriften ers 
ſchien Lyon 1581; fein Bibellommentar Lyon 1689 
in 5 Bänden. Cine Lebensbeſchreibung Rocca- 
berti, Bibl. Max., Bd. XIX; weitere Nade 
rihten über ihn geben Echard ımd Tournon 
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in ihrer Litterärgeſchichte des Dominikanerordens; fammen mit den Cortes; er verfaßte (dhcisg 
vgl. die Fitteratur der Ref.» Gefhicte und befon- ſals die Not die Unterwerfung umter bie iu. 
ders Jäger, Kampf ©8 gegen bie lutheriſche zofen zur Notwendigkeit machte, jenes Dei, ng. 
Lehrreform in Zeitfchrift für biftorifhe Theologie | ches Ferdinand . danı noch präc 
1858, ©. 430 ff; Weizfäder in der Theologifchen | lierte und worin er Amneſtie und Sei 
Realencyklopädie III. ebenfo bündig wie lügnerifch verhieß. 

2) Ein jüngerer Zeitgenofje von ihm ift Eaje- | rechtzeitig nad England, wo er bi6 gr! 
tan von diene, der Heilige und Ordensſtifter, volution mit juriftifden Studien beiäftig 
geboren 1480 zu Vicenza aus gräflichem Geſchlecht, Damals, 1830, wurde er Mitglied jenet „m 
gefiorden am 7. Auguft 1547 in Neapel. Er | forifhen Direltoriums ber Erhebung Eye 
ftubierte die Nechte zu Bologna, kam 1508 nad | gegen bie Tyrannei“, da® aber nur warn 
Rom, erhielt von Papft Julius II. die Stel | borfam unter den Emigranten fand us 

eruiar. 

D 

eines Protonotars, nahm bie Priefterweibe, trat | Minas verunglüdten Unternehmen yufamme 
in die Brüderſchaft ber göttlichen Liebe, wibmete | 1834 wurde er nad Spanien zurüd 
ſich der Krankenpflege und asketiſchen Übungen, ftand wieberum in ber Partei der —* 
ſtiftete 1824 mit I. Peter Caraffa und einigen | gemäßigten Syſtems; als daher bie Könign 
anderen gleichgeſinnten Freunden ben Orden ber die Meuterei von San Ildefonſo im Aufl 
Theatiner (clerici regulares Theatini s. Cajetani) , zur Erneuerung ber Berfaffung ven 1811 
zu dem Zwed, um durch ftrengere Zucht unter zwungen wurde, trat er an bie Epige ie 
bem Klerus und durch eifrigere ſeelſorgeriſche gierung. Indes wie es fo häufig ber dal 
Zhätigfeit das Anfehen ber Kirche zu heben und | die Berantwortlicleit feiner Stellung mb 
der Reformation entgegenzuarbeiten. Bis 1533 | Schwierigfeiten ber Tage machten ihn flat 
führte €. abwechſelnd mit Caraffa, von ba bis | einem mäßigeren und vernünftigeren Gtoat 
zu feinem Tode allein bie Leitung bed meuen | ganz gegen das Programm ber Eraltierten 
Ordens, ber befonderß feit Caraffas Erhebung auf | neue Cortes eine durchgreifende Revifion ba 
den päpftlihen Stuhl (1555) große® Anfehen er= | faffjung won 1812 beraten. Und tie Im 
langte, aber nie ſehr zahlreih wurde und fat war nicht imftande, die Revifion zu hinten, 
ganz auf Italien ſich befhräntte. C. wurde 1669 | fand in dem nach Kuhe und Sicherheit verlange 
Tanonifiert und zum Schutzpatron von Neapel Volle keinen Rüdhalt. Im Übrigen freilh! 
erhoben. — Bgl. Vita Cajetani in „Acta 8. S. | aud fein Minifterium der Verwirrung ia be 
Aug.“ U, 249; Helyot, Geſchichte ber Orden | waltung, der Sinanznot, dem Mangel cne je 
en ief elen 8.6. II, 2. ©. 491; ur Regierungegewalt nicht abbeifen, er 

eol. R.⸗E., Bd. . iftenkrieg zu zu bringen. 
Calabozo, Stabt in Venezuela am Guärico. | der gelommen, fo wurbe er im Auguft 1887 9 

Dort gewann am 24. Juni 1821 Bolivar gegen | eine Militärrevolte, einen Konflilt mit aus 
den fpanifhen General de la Torre ben ent- | zahl von Efparteros Offizieren, gefägt 
fheibenden Sieg, nad welchem Columbien von Senator bat er fpäter keinen befonberen Cm 
den Epaniern geräumt wurde. gehabt. Er ftarb am 24. Januar 1846 u 

Calatraba, Don Joſé Maria, hervorragene drid. 
ber fpanifher Staatsmann, 1781 —1846. Ge| Caldines, Schlacht bei, vom 29.-IL4 
boren in Meriva, bildete er fih zum Rechtsge- | tober 1805. Erzherzog Karls Etellung my 
Ichrten aus und trat zuerft im politifchen Leben des Kriegsjahres 1805 auf dem Boden 
während des Unabhängigteitsfrieges hervor, in! hifh= Italiens, im Benetianifchen, war tech 
welchem er Mitglied ter Provinzialjunta von! Katafftophe von Ulm volllommen verä 
Eftrematura, dann Zeputierter dieſer ‚Provinz | den. Es galt nur mehr die Rettung ber & 
für die Zentraljunta war. Die Reaktion von ehre und bie Abwehr ber franzöfifcgen 
1814 ftrafte ihn für feinen Liberalismus mit im Etſchgebiete. General Maſſena force 
einer fechsjährigen Verbannung nad Melilla in 29. Oftober ben Übergang über die EEE 
Marocco. Bon da erft durch bie Revolution von ' drang bis Stra und E. vor, um welde RE 
1820 erlöft, trat er nun in die Cortes zwar felftellung ber Entſcheidungsiampf bei MER 
nicht als einer der entſchiedenſten Rabifalen ein, 31. Oktober tobte. Der Angriff ber WEN 
aber reizbar und berbe, ränfe- und berrfchfüchtig, Vogelſang unter perſönlicher Yyührung bb 
dabei jedoch fähig und kenntnisreich, jo recht der herzogs ſchlug den fieghaften — 
Typus eines ſpaniſchen Politikers, trug er doch des im kritiſchen Augenblide ab, und af 
tur feine Oppofition und zweibeutige Haltung vermochte Maſſenas Tapferkeit an ber | 
und dadurch, daß er der Regierung die notwen⸗ Brigade Molitor die verfchanzte Erden 
bigen #epreffingefeße gegen die anardifhen Bes | Ofterreicher bei Eolognola zu erfammm 
firebungen verweigerte, gegen bie er bald nachher der Enticheibung bes zweiten Sch 
ſelbſt in heftigen Angriffen losbrach, zum Sturze ten Feldwarſchall-Lieutenant Hoenlofe- 2 
Des gemäßigten Minifteriums Arguelles weſentlich ſtein und Erzherzog Marimilian ven 
bei. Nachdem die erſten Cortes aufgelöft waren, | Efte in den Vordergrund. Auch der britie GAR 
hielt er fih eine Zeit lang zurüd, bis er 1823 | tag endigte mit dem Rüdzuge ber ranzeie 
als Minifter des Innern, dann der JYuftiz an | Konımando des rechten Flügels ber Seil 
ben letten Ereignifien der Revolution in Sevilla führte Yelbmarfchall - Lieutenant K. * 
und Cadiz wieder thätigen Anteil nahm. Er be⸗ das des linken Fürſt Reuß; im Zentru 
ſonders bewirkte die Wegführung bes Königs zu⸗ ligte Graf Heinrich Bellogoede. Am vo 
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auch Argentrau, Vogelſang und Nugent. — 
Die Monographie dieſes Krieges von 1805 
ſiographie Erzherzog Karls z. B. von Groß⸗ 
inger, Schneidewind. Vgl. Rüſtow, 
trieg von 1805 in Deutſchland und Italien 
. 
heun (John Taldwelt) war feiner Zeit 
ambafter nordamerikaniſcher Politiker; die 
gen bat fehr ungünftig über ihn geurteilt, 

in biefem bochbegabten Manne einen 
retiter erblidte, auf deren Syſtem nach⸗ 

die große Sezeffion der Südſtaaten ſich ba⸗ 
€. tammte, wie fo viele bedeutende Männer 
open Union, von einer irländifhen Fa=- 
ab und gehörte als Polititer zu den ent- 
fen Vertretern ber ſüdſtaatlichen In- 
1. &. war am 18. März 1782 in dem 
t Abbenille in Südcarolina geboren, 
atte fich feit feinem 20. Sabre dem Studium 
urißprubdenz zugewandt. Seine öffentliche 
ihn begann im Jahre 1807. Zuerft junger 
at in Abbenille, und gleih nachher Mitglied | C 
zislativen Berfammlung feines heimatlichen 
8, wurbe er 1810 als Abgeordneter in den 
& der Union gewählt. Während ber erften 
x feiner öffentlihen Wirkſamkeit machte fich 
eidenſchaftliche Energie und fein iriſches Blut 
lich in ber ftürmifchen Heftigkeit bemerkbar, 
elcher ©. bei den zu jener Zeit ſchwebenden 
ten zwiſchen ber Union und England gegen 
Macht auftrat. Er half die Kriegserllärung 
) burchfeßen, und gewann als Führer ber 
gan ſehr bald ſolches Anſehen, daß er in 

ſchuß für die auswärtigen Angelegen⸗ 
Borfisender wurde. Epäter bat ihn dann 
köfident Monrol im Dezember 1817 an 
ie des Kriegsminiſteriums geftellt, dem er 
ieben Jahre lang mit gutem Erfolge vor- 
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Degenfat zwiſchen den Schutzzöllnern bes Nor⸗ 
dens und den Freihändlern des Südens, welche 
letztere namentlich unter dem ſtarken Emporblühen 
des Baummwollbaues die zäheften Berteidiger bes 
Syſtems der Sklaven wirtſchaft wurden, unb 
weiter mit Energie ber Ausbehnung ber Bunbes- 
gewalt auf Koften der Selbftändigleit der Ein⸗ 
zelftaaten entgegentratn. Nah allen biefen 
Richtungen bin ift €. eifriger Vertreter des Südens 
getvorben. — Mit befonderer Energie ift das 
zuerft gefcheben, al8 mit dem Jahre 1828 bie 
nörbliden und mittleren Imbuftrieftanten ber 
Union im Kongreß die Annahme eines neuen Ta⸗ 
rifs durchſetzten, ber mit feinen ˖hohen Schutz⸗ 
zöllen allerdings ſehr ſtark gegen bie Interefien 
ber füblihen und ſüdweſtlichen Staaten lief. €. 
batte biefe große Wendung in ber wirtfchaftlichen 
Politit der Union mit vieler Energie befämpft; 
und als uun ber Präfident Iadjon, der am 
4. März 1829 fein Anıt antrat, gegen das neue 
Zolgefet fein Beto nicht einlegte, fo begab fi 

. nah Südcarolina und veranfafte in der Le⸗ 
gislatut dieſes Staates den Erlaß der ſogen. 
Nullifitationsakte, der neue Zolltarif wurde 
für eine Überfchreitung der von den Einzefftanten 
ber Unions= Bundesregierung delegierten Gewalt 
erflärt, der Einzelftaat für berechtigt erflärt, ſolche 
Alte der Bundesregierung für nichtig zu be= 
zeichnen, welche ſolcher Gewaltüberfchreitung ihren 
Urfprung verdankten. Birginien, Georgia und 
Alabama fchlofjen ſich demnächft diefen Broteften 
an, und bei ber Erbikung ber Leibenfchaften 
ſchien es endlich im Jahre 1832, als ſollte ſchon 
damals im Süden der Verſuch einer gewaltſamen 
Sezeſſion gemacht werden. Die energiſche und 
zugleich verſöhnliche Haltung jedoch Iadfons im 
Dezember 1832, und ber Rücktritt ber übrigen 
Süblänber von der Berbindung mit Südcarolina 

en hat. — C. iſt weiter im Jahre 1824 vermochte damals biefe Gefahr noch einmal zu 
Hijepräfibenten der Republif gewählt beſchwören, zumal e8 möglich wurbe, in Sachen bes 
t; er bat dieſe Etellung damals unter John | Tarifd 1833 zu einem erträglichen Kompromiß zu 
u Adams bekleidet, und wurde auch 1828 
für dieſen wichtigen Platz ernannt, jebt 
der Präfidentfhaft von Andrew Iadfon, 
ie €. felbft, iriſcher Abkunft war und aus 
rolina ſtammte. Damals begann aber auch 
t, wo ©. der entſchloſſenſte und leiden- 
öfe Verfechter der Spezialinterefien des 

gelangen. — C. hatte über jenen erbitterten Kämpfen 
feinen Platz als Bizepräfident noch vor Ablauf 
feiner Amtsperiode aufgegeben. Er bat nachher 
im Senat als Vertreter von Sübfarolina in den 
anderen großen Fragen der Zeit energifch die füb- 
lihe Intereflenpolitit verfochten. Jetzt war es 
namentlich die Sklavenwirtſchaft und alle daran 

n® wurde. Bis zu jener Zeit, hatte ber ſich Knüpfende, wo er feine Stimme geltend machte. 
verilanifche Süden wefentlich das Übergewicht Die füblichen Politifer fuchten in jener Periode 
Leitung der Union behauptet. Aus den | namentlih durch eine erpanfive Staatsleitung 

n des Südens waren die meiften Staats- das Gebiet zu erweitern, wo neue „Sklaven 
e der großen Republik hervorgegangen. ſtaaten“ gebildet werben tonnten, deren allmählicher 
ber hatte fich bei dem wachſenden wirtſchaft⸗ Zutritt zur Union das Gewicht des Südens 
Aufſchwung des Nordens — mit welchem gegenüber der wachſenden Macht des ſtlavenfreien 
er damals allerdings noch nicht fo bedeu- Nordens ſſärken ſollte. Abgeſehen von feiner 
sie ſpäter entwidelte Weſten femmens erbitterten Gegnerſchaft gegen bie Partei ber 
\ Bar egte — allmählih eine kübn (bare Ri⸗ | Abolitioniften, fo bat C. in dieſem Sinne 

en den füblihen und den nördlichen | namentlich die territoriale Ausbreitung ber 
u Union auszubilden begonnen. Die Sklavenwirtſchaft und die dadurch bedingte aus⸗ 
wiofratifhen Formen ber füblichen Gefell- | wärtige, erobernde Politit der Union während 
egenũber den weſentlich demokratiſchen des des fünften Jahrzehntes bes 19. Jahrhunderts 
w zub Beſtens erhielten allmählich einen | eifrig fördern helfen. Im Jahre 1841 Staats⸗ 
ichen Nachdruck durch bie zunehmende Ver⸗ ſekrelär, vertrat er namentlidh die auf bie Anglies 
heit der wirtfhaftlihen Interefien. Und | derung von Texas gerichteten Beftrebungen. Und 
ete fi) mehr und mehr aus ber gefährliche |al8 nachher der durch ibn ebenfalls geförderte 



Krieg mit Merito (1846—1848) zu großen neuen 
SErwerbungen auf Koften dieſes Reiches geführt 
Satte, war e8 ebenfall® C. unter beffen Leitung 
die Politiker des Südens bemüht waren, die neuen 
Zerritorien weientlid im ihrem Intereffe zu orga- 
nifleren, was dann ben Übergang zu neuen Partei⸗ 
tämpfen veranlaßte, bie C. nicht mehr erleben 
ſollte. €. ift am 31. März 1850 zu Wafhington 
geftorben. 

Callao. feite Seeſtadt in Pers, Hafenftabt für 
Lima an der Bat, in weldhe ber Rimac münbet. 
Hier gewannen die Chilenen am 5. November 
1820 einen Seeſieg über die Spanier, aber bie 
Stabt fiel erſt als letzter, ben Spaniern nod 
verbliebener Pla Perus nad zweijähriger Be 
fagerung am 22. Januar 1826 durch Kapitula- 
tion. 

Donfrancisco Zadeo Graf, 
Herzog von Santa Ifabel, Graf von 
Almeida, 1775—1842, aus niebrigem Stande 
ſtammend und niebrigen Charakters; ein Dann, 
der e8 verftand, fi durch Schlauheit, Rührigkeit 
und vollendete Charakterlofigleit emporzuarbeiten 
und dann durch Anſchluß an bie jeweilig herr⸗ 
ſchende Strömung immer oben zu halten, ohne 
anbere Grunbfäße zu fernen, als den des eigenen 
Borteils. Beſonders unheilvoll wurde er als ges 
fügiges Werkzeug Ferdinands VII., in deſſen bos⸗ 
haften, treulofen Charakter er fich mit Klugheit 
und Geſchmeidigkeit zu ſchicken verſtand; obwohl 
er mittlerweile im Jahre 1820 auch einen zeit⸗ 
weiligen Anſchluß an die Liberalen zu gewinnen 
nicht verſchmähte, jedoch umſonſt. So brachte 
er fertig, was keinem anderen gelang; nachdem 
er 1823, als Sekretär ber Regentichaft von Ma⸗ 
drid und dann als Sekretär der Cämara del real 
patronato, ſich als gefügiges Werkzeug ber Res 
aktion bewährt hatte, behauptete er fi von 1824 
an, durch Intriguen und Nieberträchtigleiten aller 
Art und immer der Situation ſich Nüglich fügend, 
acht und ein balbes Jahr hindurch als Juſtiz⸗ 
miniſter und übte in dieſer Stellung eine faſt 
unumſchränkte, unheilvolle Gewalt aus. Er wen⸗ 
dete ſie, entſprechend der Geſinnungsweiſe ſeines 
Goͤnners, bed Königs, an, um ben Liberalismus 
in Perfonen und Inftitutionen ſchonungslos zu 
verfolgen und auszurotten und das alte bierars 
chiſche Syſtem zu erneuern. Mit der abfoluten 
Unterwürftgkeit unter ben königlichen Willen ver: 
einigte er die wirffamfte Unterſtützung der apo⸗ 
ſtoliſchen Partei und war im geheimen den Kars 
Yiften zugethan, wenngleich er Öffentlich gegen ihre 
Aufftandsverfuche, um ſich zu halten, nicht weni- 
ger fireng und unbarmberzig borging, wie gegen 
die Liberalen. Diefe Sympathie mit jenen war | pagnie, deren Aftien body ftanben, 
fhließlih der Grund feine® Sturzes. Als Fer- 
dinand VII. nämlih im September 1832 in ber 
Granja in eine, wie e8 ſchien, unbeilbare Krank⸗ 
beit verfiel, begrüßte C. den Don Carlos unvor⸗ 
fihtig ſchon als König und vermochte Ferdinand, 
fein Dekret und das Teftament zurüdzunebmen, 
woburd die Königin Regentin bes Reiches für 
Iſabella (II.) werben follte, und alfo das Gas 
liſche Geſetz wieberberzuftellen. Die Berechnung 
aber mißlang; Yerbinand genas, nahm jene neuen 

Gallao — Ealonne. 

C. nad Aragon; von da floh er, 
Berhaftung und einer firengen lnterfuc 
feiner Amtefährung zu entgehen, be 
nah Frankreich. farb 1843 m T 
Bol. die betr. Stellen in Baumgaı 
a4 Spaniens, Ti. III, beſondert 

Salsıne, Charles Alerandre, 
de. Zu Douay am 20. Ianuar 1734 

Aabierke & ern Mer * erte C. die te in , wurt 
advokat bes Gerichtähofes in Artois, 
neralprofurator am Parlamente zu Di 
Maitre des requ6tes und 1768 wegen 
Ben Gefügigleit Intendant m Ne, 
Lille. Er war ebenfo unmoralifh wie ı 
pel bei Ergreifung günftiger Gelegenheit 
ſchlugen ihn Artois, der Minifter Berg 
der Zirkel Polignac dem Könige als < 
Finanzminifter vor; zwar verwarfen 
und Königin feined Rufes wegen, abe 
neigung wurde beflegt und gegen bie 
innere Stimme emannte Lubwig XV. 
Tihen Roue im Oftober 1783 zum G 
trofeur der Finanzen. Mit &. trat i 
nanzminiftertum das Syſtem tollſter 
bung bei leeren Kaſſen ein, mit ewig 
fuchte er die Schuld Frankreichs zu le 
trat vol Zuverſicht und ſtets mit vol 
auf, gab der königlichen Familie, dem $ 
bem Hofe, fo viel fie wollten, machte 
famteit, wie fie fein Borgänger d Orm 
batte, lächerlich und erflärte, bie grö 
gaben feien, weil fie ben Umſatz beförl 
wahre Prinzip des Kredite. ef 
Verſchwendung bebagte dem genußſüch 
ungemein, Feſt folgte auf Yet, der Ki 
jährlich für Geſchenke und Penfionen 
nen, jeber feiner Brüder die Hälfte mi 
wurbe mit Feftlichleiten und rei € 
dert; Induſtrie und Gewerbe fanden 
rung, Paris wurde verſchönert; C. legi 
tieren an und begann bie großen Hafaı 
Cherbourg. C. war der unbedingte Pi 
vornehmen Welt und ftellte, obgleich er 
im Tönigliden Shake nur 1 Fr 
zu baben, bie en als Änkerft glä 
einer feiner Maitr gab er einmal 
bonniere, in der jedes Bonbon in einen 
eingewidelt war; barım konnte er felbR 
werben. Sein felbftbemußtes Gebaren 
pelte auch die Börſe und €. erlangte, fre 
ſehr hohe Zinfen, Darlehen; bie 
fliegen; €. gründete eine nene oftimbil 

24 Anfeiben ſeien nötig, um allmäßl 
Staatsſchuld abzutragen, in den erſten 
werde er 12= bis 1800 Millionen ti 
nahm ohne Maß auf, alles 
Hand; bald mußte er, um 
feihe negoziieren zu Tömten, fofert '/ I 
Geldes dem Bankhauſe Gase 

Heiden Totrurbeie & tige undhen e8 Io®gearbeitet, tr 
an der Revolution. Das Bolt fe 

Berorbnungen als erfchlichene zurüd und verwies | bem Frankreichs Handel und Genie Sa 
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elſspertrage vom 10. November 1786 mit | Privilegierten Verzicht auf Vorteile forderte; „nein“ 
mb und bei ben fünf Millionen Gulden, die war bie allgemeine Antwort, und um ihn lahm- 
sn Raifer zahlte, bamit er Holland in Ruhe | zulegen, verlangten die Notabeln die Höhe des 
es glaubte wegen ber Prafjerpolitit C.s, es  Defizit8 zu willen, während im Publikum Neders 
lb in Unmafle vorhanden. Abermalige An- | © 
ı machten enblih die Kapitaliften ängſtlich; 
Parlament erffärte Ludwig, fo könne ber 
wsbantrott nicht ausbleiben, regiftrierte, um 
Kusland nicht in den franzöfifhen Finanz⸗ 
einbliden laften, eine neue Anleibe ein, 
e aber, daß feine Geduld erichöpft fei, als 
m Dezember 1785 weitere achtzig Millionen 
—5* wollte. C. konnte nicht auskommen, 

er 
ben 

die Steuern mit ungewohnter Härte 

derſiche Regiſtrierung der neuen Anleihe, Lud⸗ 

* wollte borgen. Einzig um neue 
wie 

Erpe⸗ 
zu machen, erklärte C. 1786 mit voll- 
Kechheit dem Könige, man fiche am 

Ikotte, und Höhilfe Liege nur in der Wbftellung 
Vißbräuche: fie feien ſomit die Hilfsqnellen 
Bresie Alles, was Turgot und Neder 

angeftrebt und was einft Bauban 
geplant, mifchte er in ein Programm 

_ welches er im Auguft Lubwig vorlegte 
erin er fich gegen die bevorrechteten Klaf- 

Be bisherigen Genofſen, wandte; er wollte 
Mrung einer allgemeinen Crunbfteuer, 
Aſchaffung von Fronden und Zünften, 
Wing deB Salzpreifes, Verminderung ber 
Freigabe des Getreibehandels, freie Aus- 
B Getreides, Aufhebung der Zolllinien im 

BR, Brovinzialverfammlungen, Veräußerung 
Pa ihm ſelbſt um enorme Koften vermehrten 

könen u. ſ. w. Ludwig follte alfo gerade 
x anfangen, wo Turgot begonnen batte. 

Pa, um eine Mitwirkung bei der Umgeftaf- 
des Meiches zu finden, Ludwig vor, eine 

- von Rotabeln gu berufen und um 
Zengmgeben;; fie follten Die Zuftimmung der 

R zu neuen Steuern oder Anleihen geben 
B. wollte ihnen klar machen, feine Borgän- 
ht er hätten bie finanzen zerrüttet. Sehr 
J war es für ihn, daß Vergennes im Fe- 
‚1787 ftarb, bevor bie Notabeln zufammen- 
» bei benen er ©. zur Stübe dienen follte. 
Sem Geheimmifie ordnete C. alles für den 

itt ber Notabeln an, die cr zu be- 
B hoffte, und erfann ein Tafchenfpielerftüd- 
mer durch die Minorität die Majorität zu 
Me. Mehrfach vertagte er, in wüſtem 
Suenufie ſchwelgend, die Eröffnung, die end⸗ 

22. ar 1787 erfolgte. Bol Ruhm: 
C. hierbei feine Amtung, 

bie Meder und d'Ormeſſons herab unb 
e feine Reformworſchläge vor, griff Neckers 

-rendu an und verſchwieg bie Höhe bes 
IB. Meder fchrieb eine Rechtfertigungsfchrift 
Rurbe ins Eril geſchickt; die Offentlichkeit 
® aber nun fein Wirken und das C.s. C. 
er energifchften Widerfpruch, al8 er von ben 

+ 
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chriften „Sur l’administration des finances“ 
und „Reponse au discours prononce par Mon- 
sieur de Calonne & l’assemblee des notables“ 
die Runde madten. €. ſah ſich überall bedroht 
und befannte fchließlih ein Difizit von 115 Mil- 
lionen, wobei er behauptete, e8 babe ſich unter 
Neder bon auf 70 Millionen belaufen. Aber 
niemand glaubte ihm, bie Notabeln Tießen bie 
Keformenfrage fallen und fetten das Defizit auf 
bie Bagesorbnung. Es regnete Epigramme und 
Pampblete auf C., und der Erzbifhof von Tou⸗ 
Loufe, Lomenie de Brienne (f. d.), der den Klerus 
gegen ihn anführte, rechnete ein Defizit von 140 
Millionen aus. Der Streit zwiſchen C. und ben 
Notabeln wurbe immer heftiger unb durfte auf 
föniglide Erlaubnis bin auch in Drudicriften 

ı geführt werben. Obgleih E. die Memoires, welche 
er über die von ben Notabeln verfhmähten Res 
formen abgefaßt hatte, druden und durch alle 

: Pfarrer mafjenbaft verbreiten ließ, konnte er das 
| Bolt nicht beftehen und gegen die Notabeln 
beten; e8 war jebt gegen ihn, ebenfo der Abel, ber 
ı Klerus und Marie Antoinette. Lebstere und ihr 
Hatgeber Breteuil (f. d.) festen ben Sturz des 
Berbakten am 8. April 1787 durch. Töplichen 
| Haß gegen fie im Herzen tragend, verließ C., ber 
vor dem Volke zitterte, von lettres de cachet 
verfolgt, Paris und ging ins Eril nad Berm, 
dann nah Flandern; höhniſch erbot er fih, er 
wolle ſich hängen laſſen, wenn feine erlauchten 
Mitfehuldigen auch fo weit feien. Als es ſich erwies, 
daß er ohne jede Ermädtigung in Börfenopera- 
tionen zwölf Millionen vergeudet habe, wurde er 
nad Lothringen verbannt und entwid, vom Bars 
lamente mit peinlicher Anklage bedroht, nad Eng⸗ 
land, wo er in mehreren Schriften feine Amtung 
zu rechtfertigen und beſonders Neder anzugreifen 
bemüht war. Er beiratete eine, mehrere Millios 
nen reiche, jechzigjährige englifche Witwe und fette 
fein Prafjerleben fort. Auf das eifrigfte war er 
babei fir die Bourbons und ihr „auswärtige 
Frankreich“ thätig, fheute für fie feine Geldopfer 
und ſchrieb in ihrem Interefje; nur fein „ Tableau 
de l’Europe en Novembre 1795“ bat für uns 
noch Wert. Obne daß ibm viel Dank dafür wurde, 
machte er im legitimiftifchen Intereſſe große Rei: 
fen nad Deutfchland, Italien und Rußland. Im 
Wuguft 1791 begleitete er Artois zum Kongrefle 
nah Pillnig. Ihm ftand er weit näher als dem 
Könige Ludwig XVII. Am 1. Ianuar 1792 
wurde er von der Nationalverfammlung als „Res 
bel” des Hochverrates angellagt. Der Erfte Kon 
ful geftattete ihm 1802 die Rückkehr nad Frank⸗ 
reich, und C. ftarb, feine Frau ziemlich bürftig 
binterlafiend, in Parı8 am 30. Oktober 1802. — 
Bol. die Werke Über bie franzöfiihe Revolution 
und bie Reftauration. 

Calvin, Johann (Jean Cauvin), ber Refor- 
mator, ift geboren am 10. Juli 1510 zu Noyon 
in der Picardie, geftorben am 27. Mai 1564 in 
Genf. Bon feinem Bater, Sekretär des Biſchofs 
und Syndikus des Domtlapitals zu Noyon, wurde 



er anfangs zum geiftlihen Stande, fpäter zum 
Auriften beftimmt, erhielt frühe eine geiftliche 
Pfründe und genoß eine gründliche Bildung zuerft 
durch Privatlehrer, im Haus eines abeligen Gön⸗ 
ners, dann auf dem Kollegium de fa Mare und 
Montaigu in Paris, zulett auf den beiden Rechts⸗ 
fhulen zu Bourges und Orleans. Durd Talent 
und gewifienhaften Fleiß erwarb er ſich eine ber- 
vorragende, humaniſtiſche, dialektiſche und muritifoe 
Ausbildung und erbielt in Orleans ca. 1531 den 
Grad eines Licentiaten der Rechte. Durch feinen 
Anverwandten Robert Dlivetan, befonders aber 
burh den beutfhen Humaniften und Juriſten 
Melchior Bolmar (geboren zu Rottweil in Schwa- 
ben, damals in Orleans, geftorben 1561 als 
Profeffor in Tübingen) wurbe er mit bem grie- 
hifhen Neuen Xeftament und mit ber Lehre 
Luthers bekannt. Nach längerem Schwanken, nach⸗ 
dem unterbeffen fein Bater geftorben (1531) und 
nachdem er felbft 1532 mit einer größeren pbilo- 
logifhen Arbeit, einem Kommentar über Senecas 
Schrift De clementia, an die Öffentlichkeit ge⸗ 
treten, giebt er Jurisprudenz, Philologie und 
geiftliche Pfründe auf und fchließt fi infolge 
einer plötlihen Belehrung an bie damals in 
Paris beſtehende Meine evangelifhe Gemeinde an 
(1532). Zuerft ſucht er nun auf franzöfifchem 
Boden (zu Paris, Meaur, Angouleme) für feinen 
neuen Glauben zu wirken, muß aber, um ben 
jett außbrechenden blutigen Berfolgungen zu ent⸗ 
geben, aus Paris und Frankreich fliehen, wendet 
fih zuerft nah Straßburg (1534) und von ba 
nah Bafel, wo er den erften Entwurf feines 
theologifhen Hauptwerles, ber Institutio religio- 
nis christianae, außarbeitet: die erfte Tateinifche 
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und am 10. November 1536 dem Rat zur 
vorgelegt; dem zweiten bient ein von €. 
Katechismus (franzöſiſches Original, e 
dings aufgefunden vom Sabre 1537, 
Überfegung vom Jahre 1538); für t 
der kirchlichen Organifation aber üben 
und Farel dem Rat zugleich eine : 
Memoire sur l’organisation de !' 
endve), die über Abenbmahlsfeler, Cr 

kation, Pfalmengefang, Jugenbunterr 
ſchaffung der päpftlichen Ehegeſetze zc. fih 
mit eindringlicder Mahnung an den Rat 
fhläge, bie nur Gottes Ehre und bie 
ber Kirche bezwedten, ohne Bäumen dur 
Die Zufammenfehung bes Rats war t 
diefe Beſtrebungen günfiig; 1537 a 
Reihe von Verordnungen, bie, wenn 
einigen Milderungen, auf Geift und 7 
Denkſchrift eingingen. Der C.ſche K 
wurde angenommen, die Beſchwörung 
Konfeffion angeordnet, die kirchen-1 
polizeilichen Vorſchriften ſtrenge gehand 
Seele des Ganzen galt €., obgleich er 
Stelle neben Farel fand. Bald aber 
auch Spuren der Oppofition: Anhänge 
Kirche wollten von den Neuerungen mi 
bem Genfer Lolalpatriotismus waren C 
als Fremblinge verhaßt, Wiebertäufer : 
ein und fammelten um fi einen Krei 
bängern; fogar bie Rechtglänbigfeit 
angegriffen (von Caroli, der ihn bes I 
beſchuldigte 1536), jeboh von einer 
Laufanne 1537 glänzend gerechtfertigt 
verftärkte fih bie Oppofition ſowo 
wo man mit mandhen abweichenden An 

Ausgabe erfhien 1536 zu Baſel, als Schubfchrift | Einrichtungen ber Genfer Reformatoren 
und Lehrſchrift, zunächſt für feine ewangelifchen | betreff der Abenbmahläfeier, der Abſd 
Glaubensbrüder in Frankreich, mit Debilation 
an König Franz I. Nah einem kurzen Aufent- 
balt in Ferrara am Hofe der reformationsfreund- 
lichen Herzogin Renata von Efte, und nachdem er 
vielleicht noch andere Punkte Italiens berührt 
(angebliher Aufenthalt im Aoſtathal 2c.), wirb 
C. im Auguft 1536 auf der Durchreife durch 
Genf von dem dortigen Reformator, dem Fran- 
ofen Wilhelm Farel, faft wider Willen feftge- 
Batten und beginnt num bier mit eregetifchen Vor⸗ 
lefungen und Predigten feine für die Genfer wie 
für die ganze reformierte Kirche fo einflußreiche 
reformatorifde und organifatorifche Thätigkeit. 

C.s erfte Genfer Wirkfamleit dauert jeboch nicht 
viel Über 14 Iabre, von September 1536 bis April 
1538. Anfangs ohne beftimmtes Amt, dann feit 
1537 vom Rat al8 Prediger angeftellt, half er 
Farel mit bei der Befeſtigung der Reformation 
in Genf wie bei der Neueinführung berfelben in 
bem benachbarten Waabtland (Oktober 1536 Dis- 
putation in Raufanne). Es geit zunädft, durch 
Aufftelung eine® feften Lebrbegriffes eine fichere 
Grundlage zu gewinnen, fobann bie Kenntnis ber 
neuen Slaubenswahrbeiten unter dem Bolt zu 
verbreiten und enblih ein geordnetes Kirchen- 
regiment mit entfprechender Kirchenzucht herzu⸗ 
ftellen. In diefen drei Richtungen zeigt fih C.s 
Einfluß: für den erften Zwed wurbe eine Be- 
Ienntnisformel (confession de la foi) entworfen 

— — —— — — — — — — — — 

wiſſer Feſttage 2c. unzufrieden war, a 
Genf ſelbſt, wo gegen die neuen Orte 
befonder® gegen das fchroffe Auftreta 
diger und ihres Anhangs vielfache Mi 
fi) regte. Bei der Neuwahl bes Rat 
Syndiken im Februar 1538 fiegte die O 
partei; die Prebiger, ftatt einzulenken, 
um fo aggreffiver auf; fo kam «8 7 
Der Rat verlangte von ben Prebigem 
ber „Berner Gebräuche“; die Anto 
verneinend; und als am Oſterfeſt 151 
Farel troß des obrigleitlichen Verbotes bu 
ffiegen, fo erfolgte gleich am nächften Tay 
entfeßung und Ausweifung beider bum 
bed Generalrats ober ber allgemeinen ! 
fammlung (23. April 1538). €. ging ı 
nachdem ein Iuterzeffionsverfud des © 
in Genf ohne Erfolg geblieben (Mai), 
er nah Bafel, von da im Septemker 
Straßburg. 

Drei Jahre verlebte er bier (Septe 
bi8 September 1541) in 
ehr mit ben Straßburger Refonmate 
el, Capito, Hebio, mit bem Edalı 
a mit er 5* 

auch mit anderen i 
land, ihren Gründern und Leitern 
Dezember 1538 beginnt er in Straßbr 
gifche VBorlefungen zu Halten, im Met 
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& eine förmliche Anftellung als Lektor der 
Hogie und t — bie Yahorakion 
: frangöfifchen fingegemeinde; i 
uhr ex das Gt: —— N errecht und ver= 
det fi im Auguft 1540 mit Sbelette v. Buren, 

’ ex fich in der beutfchen Stabt ganz 
zu fühlen, verliert aber auch bie Genfer 

ie niät aus bem Auge, und unterhält wichtige 
mit id. So war Gtraßs 

für ihm die hohe „Warte“, von wo aus er 
der ewangeliihen Sache in ganz Europa 

, unb zugleich eine neue Schule, wo er 
Bifungen ber bebeutenbften Art empfing: fein 

erweitert, fein Wiſſen vertieft, feine 
igem bereichern fih, feine Grundrigtung 

Beieitigt. Bon befonderer Wichtigkeit wurde 
le ibn, einmal daß er in Straßburg Zeit 
‚Seine lang umterbrocdene Litterarifche Thätig- 
Dieber —— beſonders durch eine er= 
gie Umarbeitumg feiner Instisutio, durch eine 
Img des Nömerbriefes, einen Traktat über 
Beilige Abendmahl u. a., und dann daß er 
en beutfchen Theologen (befonderd Melanch⸗ 
‚ mittelbar aud zu Luther), umb ben kirch⸗ 
kälngelegenbeiten Deutfchland® in nähere Be- 
Ba trat. Nicht bloh als fharfer Beobachter 
gt er bie beutfchen Dinge, ſondern auch als 
enbeinder nimmt er teil an ben Unionsver- 
kungen ber Jahre 1539—1541 auf den Tagen 

it, Hagenau, Worms, Regensburg und | 
iombere über die letzteren ausführlichen 

eiftattet (Actes de Ratispone 1541). 
umter biefen Verhandlungen aber ges 

au ihn immer bringendere Aufforberungen | 
nad Genf. Hier herrſchie mach der 
ber Prebiger die größte Verwirrung: , 

MEabte völlige Auflöfung oder fatholifche Reai⸗ 
Fimog Sefonbers ber Karbinal Gabolet burd; | 
Bedmeideinnes Senbfchreiben die Genfer zu. 
Dem fuchte. Da wird im Jahre 1540 bie) 
Berufung €.8 beiclofien. Nah langem Bes 
Em nimmt er enblid) 1541 dem wiederholten 

Um 13. September trifft er bort ein, 
Rt und Bürgerjhaft aufs freudigfte und 

fe aufgenommen, Damit beginnt €.8 
Genfer Wirtfamfeit, die 23 Jahre ohne 

'9 fortbauert biß zu feinem am 27. Mai 
erfolgten Tod. Im diefer Wirkfamteit haben 

item zu unterſcheiden. Zunähft galt 
Kirche und bem politischen Gemeinweſen 
t Genf, bie er burdh feine Lehr= und 
Stigfeit, buch feine firchficgen Orbnungen 
fein Eingreifen in bie politiſche Gefeg- 

und Berwaltung zu einer chriſtlichen Re— 
', am einem tbeofratifchen Gemeinwejen, zu 

8 reisrmierten Mufterfiant umgugeftalten be⸗ 

| 

mb aus 
m 

feiner bißherigen Erfahrung ge= 
mb feinem theologifhen Hauptwerk 
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beſonders in ber zweiten Straßburger Ausgabe 
der Institutio, theoretifh emtwidelt hatte, nun 
auch prattiſch verwirklichen in Lehre, Berfafjung, 
Gotteßbienft und Zuhtübung, zunädft in ber 
Genfer Gemeinde. Die Grundibee, von ber er 
geleitet wird, bie nicht bloß ben Mittelpunkt 
feiner Dogmatik, fonbern auch das Zentrum feines 
perfönlichen Lebens und feiner Beitanfhauung 
bilbet, ift bie Lehre von bem decretum Dei ab- 
solutum, von bem unbebingten Ratſchluß Gottes, 
woburd er bie einen zur Seligkeit, bie anderen 
aut Berdammuis verorbnet hat, Diefe in Gnade 
und Gericht fi offenbarende Majeftät Gottes zu 
verherrlichen, ben unbeſchränkten, für uns Menſchen 
unbegreiflien, aber dennoch heiligen unb gerechten 
Willen Gottes durchzuführen, alfo bafür zu forgen, 
daß ber göttfi”e Önabenwille verfünbigt, aber 
auch das Geſetz Gottes gehandhabt werde, ift bie 
gemeinfame Aufgabe ber Kirche nit nur, ſoudern 
auch des zu ihrem Dienft verorbneten Staates. 
‚Beide verfolgen basfelbe Ziel, nur in verſchiedener 
Weife und durch verſchiedene Organe: die Kirche 
lehrt unb erzieht, der Staat forgt für äußere 
Zudt und Orbnung; beide unterftüßen ſich gegen⸗ 
feitig, um mit gemeinfamen Kräften das Bolt 
Soties zu erziehen, das Neid Gottes außzubreiten. 
Bor allem galt e8 alfo, bie Kirche in ben Befik 
berjenigen Organe zu feen, deren fie bedarf zur 
Durchführung ihres göttlichen Berufes als Lehre 
anftalt und Zucdtanftalt. Der Staat ift feinem 
Weſen nad von ber Kirche ftreng gefondert, darf 
nicht in bie Lehrfreiheit und Sakramenisverwaltung 
der Kirche fi einmifhen; aber er ift verpflichtet, 
der Kirhe zu Erreichung ihrer Zwece behilflich 
zu fein, wie hinwieberum bie Kirde bie Zwede 
|des Staats fürbert durch Henbpabung der Sitt⸗ 
lchteit. Die bürgerliche Obrigfeit hat die äußere 
Auffiht und Gewalt auch über bie Kirche; biefe 
aber, als bie berufene Auslegerin bes göttlichen 
Worte, ift bie eigentliche Seele des Staatslebens. 

Bon diefen kirchenpoiitiſchen Oeſichtspunkten aus 
erllären ſich nun ieils bie kirchlichen Ein rich— 
tungen, bie €. in Genf als dem reformierten 
Muſierſtaat durchzuführen ſucht, teil bie Kämpfe 
mit theologifcen, kirchlien und politifhen Geg« 
nern, bie er bei biefem Werfuch zu — hatte. 
Beide können fie freilich nicht ausführlich ges 
ſchildert, ſondern nur kurz angebeutet werben. 
Gleich nad) feiner Ankunft in Genf, im Februar 
1541, erflärt er, daß er fein Prebigtamt nur dann 
führen könne, wenn m der Lehrverfünbigung 
ein wohlgeordnetes Kirchenregiment eingerichtet, 
insbefondere ein Presbyterium oder Konfiftorium 
beftellt werbe zur Übung ber Kirchenzucht und ber 
Ehegerichtsbarieit. Zu biefem Zmed entwarf er 
dann fofort im September bis November 1541 
feine Genfer Kirhenorbnung ober Ordonnances 
ecclesiastiques, bie vom Kleinen und Großen Rat 
geprüft und gebilligt, zuleßt ben 20. November 
von bem Conseil general, b. $. ber aus allen 
Familienvätern der Stabt beſtehenden Bürgerver⸗ 
|fammlung, einftimmig angenommen wurde. Die 
firhliche Einteilung der Stadt wurde georbnet, 
bie —X ar mb Fi —— 
tungen feftgeftellt, Wahl unl tigung 

ı ben geregelt, in&befonbere aber im Dezember 1541 
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ba8 fogen. Consistoire eingejebt, d. 5. ein 
6 Stabtgeiftlichen und 12 ‚senähtten iin 
(2 aus bem Kleinen Rat, 4 ans dem Rat ber 60, 
6 aus dem Rat ber 200) zufammengefchte® Kol: 
legium, meinen wödhentlih je am Donnerftag un⸗ 
ter bem Borfig eine® der 4 SEyndici fid ver» 
ammelte. Seine Aufgabe war, eine das Leben 
er ganzen Gemeinbe wie jedes Eimelnen umfaf: 
jene Si Sittenaufficht de führen, ——— alle Bers 
egun aber mit a 
Mitteln fr licher Su Zuıt —— — 
bitte, — einzuſchreiten, event. den An⸗ 
geflagten zu weiterer Beftrafung bem bürgerlichen 
Gericht zu überweifen. Es übte feine Zucht inb⸗ 
befondere gegen Gotteßläfterer, Flucher, Trunken⸗ 
bolbe, Hurer und Ghebrecher ꝛc. aber aud gegen 
Spieler, Tänzer, Verächter des Gottesbienftes, 
Berbreiter erifcher Meinungen u. dgl., und 
zwar ohne Küdfiht auf Stand, Reichtum und 
Geſchlecht. (Näheres bei Kamp hulte, ©. 
oem nn onders in ben es Calviniani, 

tere nordnungen werben getroffen inbezug 
auf Kirchenvifitationen, Gottetbienf un) Kultus, 
Fra, 0a Gebet, Pfalmengefang,, tlfationen, 

Abendmahl, Eheweſen, Feſt⸗ und S — 
—*5— Schulweſen und Armenpflege 
auch die a Orbnungen De er ——ãa— 

—— — unter C.s Umgefaftsngen | Rinb 
durch die unter feiner Ditmickumg im Jahre 
1541/48 entworfenen neuen „ bärgerliden Ordnun⸗ 
ar bie teil8 auf bie —— Berwaltung, teils 
ee ou auf die Strafgefebgebung, aber auch 
anf Handel und unftivefen ꝛc., tun 
auf alle Derpättniffe bes öffentli en und Privat⸗ 
Lebens ſich beziehen, und auch für das politiſche 
Senf iR C. im eigentlichen Sinne ber ordnende 
Geiſt geweien; aber aud die politifchen wie bie 
vollswirtf lien Anfihten C.s ſtanden durch⸗ 
weg unter ber Herrſchaft bes religiöſen Gedan⸗ 
kens: ſoll wie der ganze Menſch, ſo auch 

ere Beſchäftigung dienen. 
Oppoſition gegen dieſe neuen Ordnungen 

wie gegen die derſelben zugrunde liegenden theo⸗ 
logi Anſchauungen C.s bat es freilich auch 
jet wieder, in n biefer Zeit feiner zweiten Genfer 
Birffamteit, feinesweg® gefehlt, und nur unter 
ben größten Schwierigkeiten und Kämpfen gelang 
Im bie Durdhführung und Behauptung feines 
Syſtemes. Dreierlei Gegner beſonders waren 
es, mit denen er faſt A: ag zu kämpfen hatte: 
1) —— e Segner, nämlich Anhänger der alten 
Genfer ofratie, denen die Fremdherrſchaft ber 
Franzofen und die von C. befürworteten, „arehr 
ariftofratifhen Berfaffungsänberungen (3. B. die 
Beioränkung ber Macht des Conseil general oder 
—e— re Bir —— als eine Be⸗ 
einträchtigung ber Alten Vollsfreiheit erfchienen; 
2) die fogen. Pibertiner, d. b. Liberale oder Krei- 
geifter, denen der religidfe und fittliche Rigorismus 
bes C.ſchen Syſtemes zuwider war, wäh 

Calvin. 

8 | manift Sebaffian Caſtellio (F 1563 in 
eine Prä —— «is eine 
alſche aufs heftigſte 
frühere Karmeli nch und 
Bolſec, der 1581 aus Genf verbannt 
endlich nzee wie bie Italien 

Batte 
@enf ab C.s Deuunzkati 

auf Falle “ber Übereinfimmenben Ga a 

von ber — des 
war, ift ebenfo ganih, ale daß ice 
* irrige war. Neben dieſer S 

abet umabläffig eine banende 1 
I Prag, Seelſo een In chriſtlichem 

ders —— Borlefung gen 
der heilig Di fin 
befonbers, zu el * Srer faf 
Ländern Eutopaß fi herzubrämgten, ı 
biefem Anlaß 1569 geftiftete Genfe 
ferner feine rege Titterarifche Thätigkei 
gebreitete Korrefponbenz; (nicht weni 
Dnartbände umfaßt der "Thesaurus 
Calvinianus in der neueften Ausgab 
ebenfo lebhafter perfönlidher Berlehr 
Genf zufammenftrömenben 
Nationen und Ständen waren ben 
Hauptmittel, wodurch C.s Einfluß m 
Mauern Genie hinaus ſich erfredte, | 
übrige Schweiz, teils ers anbeıe Lünd 
befonder® Frankreich, tal ion, Englei 
land, die Niederlande u. ſ. w 
In der beutfchen Schweiz, befonben 

und Bern, hielt man zwar immer | 
wingli, an feiner — 28 i 
inricptungen ; C.s zwil 

vermittelnde Abendmahlstehre galt 4 
als tutheranifierend, und auch feine Prül 
lehre fand wenig Anfang. Dur bi 
Iungen aber, die 1549 in Züri 
Bullinger gepflogen wurben, kam 
gung in ber Abendmaßlsiehre zen 
ogen. Consensus Tigurinus, 
ganze reformierte Schweiz ehkcat: ma 
es die C.ſche Lehre von der Geabens: 
gemeinen Anerkennung pr —— 

rend ſie Consensus Genevenais im 
ſ 
grobe Unfittlichleit prebigten und übten (z. B. Kirche bei. deß 

— — — — — — — —— — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — 

— 

zum Tal den offenbarſten Ungfauben ober noch die mit Genf en ll ne 
abe mg ae noch als en]! 

Srantreih, anf | Gruet, + 1547, unb Benoit Ameaur u. a.); end⸗ 
lich 8) theologifche Gegner, die teils den ſtrengen 
Infpirationsbegriff C.ẽ betämpften, wie ber Hu⸗ 

war C.s Einflu 
lande, auf —— 
ſtätte für —e — 
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Prediger Cambaceres, Jean Jacques Regis de, Her- 
n refor- |30g von Parma. Einer alten Iuriftenfamilie 
Mufter= | entftammt, am 18. Oktober 1753 in Montpellier 

fhriften, | geboren, wurde C. Rat am Rechnungshofe I 
rden das und nad) längerer adminiſtrativer Amtierung 1791 
ı, ja bie | Präſident des Kriminalgerichts feiner Vaterſtadt, 
irts, wie in welcher Eigenfchaft er das Gefchimorenengericht 
ıden, zu im Departement Herault einrichtete.e Im Sep⸗ 
rung al8 tember 1792 in den Nationallonvent getreten, 
Zwinglis hielt er an fehr gemäßigten Anfichten feft, erwirkte 
: dagegen | für den gefangenen König manche Freiheit und 
ormation | gab 1793 feine Stimme für Ludwigs Tod nur 
r freierer | mit der Bitte um Aufſchub ab, bis das Ausland 
en „Dil | die Befreiung Ludwigs mit den Waffen erzwingen 
rmierten | würde. Sehr thätig erwies er fi für die Ors 
3 Zutref: | ganifation ber Rechtspflege und trat am 10. März 
alls aber | 1793 für die Errichtung des Wohlfahrtsausſchufſes 
rt der re- | ein, als dejien Mitglied er fih am 20. März ers 
yrmierten | bob, um Dumouriez des Hochverrate® anzuflagen. 
e8, ber | Am Sturze Robespierres unbeteiligt, wurde er im 

yrmierten | Juli 1794 Präfident des Wohlfahrtsausſchuſſes, 
: zugleich | beförberte als ſolcher den Friedensabſchluß mit . 
t der re= | Preußen und Spanien, wurbe aber verdächtigt, eine 
ſtes, als | Diktatur anzuftreben, und nicht ins Direltortum 
on gegen | gewählt. Hingegen trat er in den Rat ber fünf: 
Einfluß | hundert und widmete fi) zumeift Tegislativen Ars 

Sntwide= | beiten. 1796 erfhien in Paris fein „Projet de 
in Stück Code civil et discours preliminaire“, die Grund» 

lage de8 Code Napoleon, und er legte ihn vor. 
Er und Merlin de Douay erhielten den Auftrag, 
alle in Frankreich beftehenden Geſetze zu rewidieren 
und in einem Geſetzbuche zu vereinigen und €. 
ließ als Refultat der ungebeuern Arbeit 1797 
„Code frangais ou collection par ordre de 
matieres des lois de la republique“ erfcheinen. 
Im Oktober 1796 wurbe er Präfident bes Rates 
der Fünfhundert, mußte aber 1797 auf Wunſch 
des Direltoriums abtreten. Nach dem Staats⸗ 
ftreihe de8 18. Juni 1799 bradte ihn Gieyes 
in das Minifterium als Iuftizminifter. Der fähige 
Legift war charakterlos genug, fi alsbald vor 

von den | Bonaparte® Macht zu beugen und wurde nad 
Cunitz, dem 18. Brumaire im Dezember 1799 zweiter 
nde nie Konful. Wader arbeitete er an dem neuen Zivils 

uch | gefebuche, in dem das römische Recht mit dem Ges 
t der hi- | wohnheitsrechte in Frankreich verfhmolzen wurbe. 
genügen- | Er feuerte Bonaparte an, Frankreich wieder zur 
8, was Monarchie zu machen, berebete alle genau mit 
‚der par ihm und ftimmte ben Senat, in dem er eine 
ır Beza herrſchende Rolle einnabm, für die Berlänges 
in 1841, | rung des Konfulat® Bonapartes. Als aber auf 
: d’Au = | Sieycs’ Antrag dasfelbe nur um zehn Sabre ver: 
Kamp- längert werben follte und Bonaparte bierüber 
ır f. bei | außer ſich war, zeigte ©. ihm fchlau ein Auskunfts⸗ 
zrunso“, mittel: auf feinen Vorſchlag geſchah es, daß der 
iani ©. | Erfte Konful die Entfheidung des Volks als feine 
lage für | Richtfehnur bezeichnete und im Auguft 1802 in⸗ 
ft. Liber folge deſſen Konful auf Lebenszeit wurde. Das 
jind die | Konfulat von C. und Lebrun (f. d.) wurde gleich⸗ 
abarel, , zeitig auf Lebenszeit erweitert; beide aber bedeute⸗ 
griff E.8 | ten neben Bonaparte nichts. Nachdem aus diefem 
Schriften | der Kaifer Napoleon I. geworben, ſah fih ©. 
ß,%ob= zum Erzkanzler des Reiches mit dem Xitel „Hoc 
atur zur | fürftlihe Durchlaucht“ im Mai 1804 emammt, 
tantifchen | 1808 zum „Herzog von Parma“. Cr hielt 

in berzlicher Treue zu Napoleon, der ihm viel 

ihtigften, 
ven Aus⸗ 
6, 1539, 
Europa 
zu allen 
n pauli= 
ſchienen), 
vie Briefe 
beſitzen 
usgaben, 

— — — — — — — — — — nn — — — — LI — — 
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Vertrauen ſchenkte, übte, ſoweit e8 biefer geftattete, 
bebeutenden Einfluß auf den Gang der inneren 
Angelegenheiten und entwidelte unausgeſetzt das 
franzöfiihe Rechtsweſen. €. fuchte dem Kaifer 
die Scheidung von Joſephine auszureben, fungierte 
aber am 15. Dezember 1809 mit Regnault de 
St. Jean d’Angely (f. d.) bei derſelben als be⸗ 
auftragt mit der Führung des Zivilftandsregifters 
ber Dynaftie. Ebenſo vergebens fu er Napo⸗ 
leon vom ruſſiſchen Feldzuge abzubringen uud 
übernahm num, al® ber Kaifer im dem Krieg zog, 
im Mai 1812 die Führung der Staatsgeſchäfte. 
Auch als er im April 1813 ins Feld ging, ftellte 
Napoleon C. feiner Gemahlin, der Regentin, zur 
Seite; unter ihrem Namen follte er die Regierung 
führen; feine Erfahrung und Treue waren erprobt. 
Als Präfident des Negentfchaftsrates wurde er, 
nachdem er Napoleon umfonft zum Frieden mit 
ben Alliierten geraten batte, abermals im Januar 
1814 Marie Luiſe beigegeben und begleitete fie 
am 29. März nah Blois, von wo aus er ber 
Abdankung Napoleons zuftiimmte Während ber 
Hundert Tage leitete er, von Napoleon berebet, 
odgleih fein Glaube an deſſen Glück erſchüttert 
war, das Yuftizminifterium fett März und über: 
nahm zugleih im Aprit 1815 das Präfidium ber 
Pairskammer. Nah der zweiten NReftauration 
lebte er in Paris zurückgezogen, wurde aber als 
„Königemörber” 1816 des Landes verwiefen und 
bielt ih in Brüjfel und Amfterdam auf. Am 
13. Mai 1818 in alle bürgerliden und politifchen 
Rechte wieder eingefetst, Tehrte er nach Paris heim, 
bielt ſich in voller Zurüdgezogendeit und ftarb am 
5. März 1824. 

Sein Bruder, Elienne Hubert de C., ges 
boren am 11. September 1756 zu Montpellier, 
wurde Erzbifhof von Rouen, am 25. Februar 
1801 Karbinalpriefter, fegnete auf dem Maifelde 
von 1815 die Fahnen ein und ftarb 1819. 

Gambon, Iofeph. Am 17. Juni 1754 in 
Montpellier geboren, betrieb C. ein Kabrikgefchäft, 
al8 ihn das Bertrauen feiner Mitbürger 1791 in 
die gefeßgebende Berfammlung, 1792 in den Na- 
tionalfonvent berief.” Er widmete bier feine Thä- 
tigleit befonber® dem Finanzweien, veranlaßte bie 
Anlegung des großen Buche für die öffentliche 
Schuld und die Vermehrung der Aſſignate und 
verlangte am 23. September 1792 in feinem Be- 
richte über die Lage des Staate® Hilfe gegen 
die durch das Ausbleiben der Steuern fehr er- 
fhwerten Finanznöte. Anfangs verfocht er die kö⸗ 
niglichen Rechte; als er aber das Präſidium in 
der Conſtituante führte, legte er die in den Tui⸗ 
lerien gefundenen Geheimpapiere, bie gegen Lud⸗ 
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tung des Revolutionstribunaf® vom 
1793. Als die Gironde, der er ange 
mit Danton verbündet hatte, trat €. 
1793 in den Wohlfahrtsausſchuß, we 
mit den anderen Gironbiften fi wi 
Danton wandte und die Erzseffe di 
Sektionen bekämpfte. Am 19. April 
die Girondiften unter eigener Lebensgefa 
Konvent verhängte am 2. Iuni auch 
Hausarreft. Wieder freigegeben, erftat 
Juli Bericht über bie Lage des Gtaate 
Thätigkeit des Wohlfahrtsausfchufies un 
1794 über den Zuſtand der Finanzen 
Berwaltung, wobei er fhonungelos | 
—* der Terroriſten geißelte und die 
erung der öffentlichen Gelder durch 

miffäre brandmarkte. Obwohl er zu 
der Dantoniften beigetragen batte, baß 
bespierre, dem er viel zu gemäßigt war 
fih Tallien (f. d.) angefchlofien, und ! 
griff ihn am 26. Juli 1794 entfdiet 
aber ſchleuderte die Anklage auf Robe 
rüd, trat mit Sleidgefinnten enge zufa: 
am 27. Yuli wurde Robespierre geft 
©. die nichtswürdigen Handlanger bes 
regiments Billaud⸗Varennes (f. b.), Cc 
bois (f. d.) u. a. verteidigte und ret 
führte 1795 zum Bruche mit Tallien. 
ſtiges Mitglied ber rtei wur 
Mitſchuldiger Billauds, Vadiers, Col 
von Tallien angellagt, und ber Konv« 
im April 1795 feine Verhaftung. Gr 
barg fih und fam ans feinem Verſted 
der Amneftie vom 26. Oftober 1795 | 
fid auf fein Landgut bei Montpellie 
ziehen. 1815 trat er als Deputierter i 
mer, beantragte, man folle die Bor 
zum Xhrone unfähig erflären, wurde 
zweiten Reftauration als Königsſsmörde 
und ftarb bei Brüffel in St. Foffe en 
15. Februar 1820. 

ambrai, Ligue von, wurde 
Kaifer Marimilian, König Ludwig 

rankreich, Ferdinand dem oliſchen 
lius II. gegen Venedig geſchlofſen. 

der Ligue war die Wegnahme der i 
Belitungen der mächtigen Handelsrepr 
Erreihung besfelben wurde indes bie 
jprengt, ber Papft und Ferdinand fd 
einfeitig Frieden mit Venedig; 1511 | 
dann bie von ganz entgegengefchten 
beberrfchte heilige Ligue (f. d.). 

Cambrai, Friede vom 3. Angı 
Mit ihm fchließt der zweite Krieg wild 

wig fpradhen, vor, ftimmte dann für feine Hin= | und Franz I., fehr zum Nachteil bei 
richtung, verwarf die Appellation an das Bolt 
wegen berfelben, bekämpfte aber die Ausfchreitun- 
gen der Parifer Gemeinde, die Umtriebe Marats 
und Nobespierres, wurde das Schredbilb für alle ‚Hättmife 
Betrüger unter den Armee = Zahlmeiftern und | einen 

Franz I. verzichtet in dieſem Frieden 
territorialen und hoheitlichen Anipräde 
und kauft feine Söhne los; bie ital 

werben fo georbnet, daß Mail 
ribut an Karl V. an Yram © 

Kommiffärs, forderte ſtets genau Rechnungsab⸗ | da der Kirchenſtaat umb ber Prinzipat 
fegung und gab vorzügliche Berichte Über den Fi- | renz dem Papfte überlaffen wird 
nanzftand ab. Seine Anorbnungen im franzo- 
ſiſchen Staatsſchuldenweſen find teilweife heute 
nod in Geltung, weil fie muftergültig genannt 
werden mußten. C. widerſetzte ſich der Errich⸗ 

Cambridge, Adolf Friedrich, 
‚von C., Graf von ZTipperarn I 
ron don Culloden, Böniglide 
von Großbritaunien unb Irla 
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Karl, Herzog von €, Graf von Tip=- 
perary, Baron von Eulloden, könig—⸗ 
licher Prinz von Großbritannien und 
Irland. inziger Sohn des Borigen, er⸗ 
blidte Georg am 26. März 1819 in Han⸗ 

a das Heer, beſuchte aber auch bie Unis | nover das Licht. Gr trat in das britifche Heer 
; Göttingen, bie ihn nachmals (1814) zum und avancierte zum Generalmajor und Oberloms 
ul reierte. 1793 machte er den Feldzug | mandanten der Truppen des Dubliner Diſtrikts. 
Sranfreih mit, befehligte den britifchen | Nah dem Tode feines Vaters, am 8. Juli 1850, 
b, entfaltete große Zapferkeit, fiel nad der erbte er alle feine Titel und erhielt vom Barlas 
age. feines Bruders, des Herzogs von York mente 12,000 Pf. St. Apanage verwilligt, trat 
bei Sonbfäonten am 8. September in auch in das Oberhaus. 1852 wurde C. Generals 

enfchaft, wurde aber bald auss | Infpeltor der Kavallerie und 1854 Generals 
Bee 94 Oberſt. Zum Herzoge von | Lieutenant. Er machte als folder den Krimkrieg 
1794 ernannt, erhielt er durch Parla⸗ | mit, zeichnete fich in der Schlacht an ber Alma ıc. 

awilligung eine Jahrebapanage von 12,000 aus, beſonders bei Inkerman, wo er mehrmals 
zt, die fpäter auf 27,000 erhöht wurde, im ärgften Feuer ftand. Die Strapazen erfhüt- 
at in das Oberbauß, wo er ſich zur Partei terten feine Geſundheit derart, daß er 1855 heims 
db uah ihrer Auflöfung zu Pitt hielt. ehren mußte. Im Januar 1856 nahm er dann 
oratoriſche Vorzüge, ſpielte er im Parla⸗ am Kriegsrate in Paris teil. Nach dem Ab— 
feine Rolle, wie er überhaupt beſcheiden gange Lord Hardinges (ſ. d.) wurde er im Juli 
mucklos auftrat. Am 27. November 1801 | 1856 General und Oberbefehlshaber der britifchen 
e zum Grafen von Tipperary und Baron Armee, Oberbefehlshaber und Oberft ber ſchotti⸗ 

ernannt, dann General-Lieutenant | fchen Garbefüfiliere und in hannoverſchen Dieniten 
verſchen Armee. 1803 follte er | General fowie Gigentümer des Dragoner = Regis 

ten und Hannover gegen bie unter ments (Gardes⸗du⸗corps); ohne im Kabinette einen 
E (f. d.) einbrechenden Franzoſen balten, | Sit zu erhalten, gehörte er dem Minifterium an. 
te ca. 4000 Mann bei Nienburg am | Seit 9. November 1862 ift er überdies Feld⸗ 
Rd, wollte aber möglichſt friebfertig ope= | marſchall. Als Oberbefehlshaber der Armee ift 
und wies die Generäle Linfingen und C. bemüht, alle Reformen, die das Militärweſen 
pen an, fih Hinter die Weſer zurüdzu= | in anderen Staaten erfährt, möglichft auch für 
als Mortier in trogigem Tone ſprach, England zu verwerten, ohne aber durch eine ra⸗ 

das feige Adelsregiment in Hannover und | difale Umgeftaltung mit dem alten Syfteme feiner 
„won Nienburg herbei. Als C. erfuhr, die | Heimat zu bredden. Ihm verdankt das Heer die 

wolle auf Mortierd Forderung, bie | Abfchaffung der Prügelftrafe, die leichtere Equi⸗ 
verſche Armee dürfe während diefes | pierung und Feldausrüſtung, bie gefteigerte Aus⸗ 

en gegen Frankreich fechten, eingeben, | bildung im leichten und Feld-Dienfte, wozu ftehende 
er am 3. Juni ben Oberbefehl an Walls | Lager errichtet wurden, bie Einführung von Prüs 

» Beihte feinen Abſchied ein und ging nach | fungen für Offiziersfandibaten 2c. Lange widers 
Am 24. Oktober 1816 wurde C. Ge⸗ | fette er fich Hingegen der Abſchaffung der Käuf⸗ 

Beusernent von Hannover, wo er ſich durch Ihe der Offiziersitellen, biß er, ben allfeitig en 
und Milde fehr beliebt machte und Wünſchen Rehnung tragend, 1870 fih dafür er⸗ 
8 zu den ſchönen Künften lebte. klärte; bald aber wurde der Stellenfauf (1875) 

trat am 7. Degember 1819 die neue in gewifiem Umfange wieder ermöglidt. Ber 
Ras ins Leben. Im September 1825 zum | fhiedene von C. erlajfene Denkichriften beweifen, 

bes St. Michael» und St. Georg: | England müſſe entweber zum Syſteme ber allge 
mann, mu urbe er großbritannifcher Feld: | meinen Wehrpflicht übergehen oder viel größere 

al von der Armee. Infolge, Summen als bisher für bie Anwerbung von 
S ge anf entließ fein Bruder, König | Truppen bewillign. C. ift unvermäblt, feine 

den leitenden Miniſter Grafen natürlichen Kinder heißen „Sibgeonge”. 
2 E un „Emammte den Herzog am 22. Yebr. | Sambronne, Pierre Iacques Etienne, 

„Bizelönig von Hannover“ mit aus: ; Graf. In Saint Sebaftien (bei Nantes) am 
ern 5 chten. Um weitere Revolution 26. Dezember 1770 geboren, machte €. bei ber 
neiden, war ©. für allmäbliche Reformen. Legion von Nantes die Feldzüge gegen die Ven⸗ 
ttte die neue Konftitution vom 26. Sep= deer mit, ftritt unter Hoche (. d.), ſeit 1795 in 
1833 im Lande ein und erhielt ſich bie, ber Linie eingetreten, kämpfte in Irland und 1799 
ine Liebe. Nach der Thronbefteigung feines , unter Mafjena (f. d.) in der Schweiz, wo er ſich 
8 Emft Auguſt (f. db.) in Hannover lehrte bei Zürich hervorthat; bei ſeiner Compagnie diente 
duni 183 Auvergne (f. d.), ber erſte 

rſt gründete und beſchütz ie wohl⸗ Grenadier von Frankreich; als dieſer neben ihm 
‚_fo beſonders das deutſche Sofpaı 1800 fiel, wurde C. Kr Ehrentitel angeboten, 
Er farb in London am 8. Juli jedoch beſcheiden abgelehnt. C. diente in allen 

web zubt in Kew. Bermählt ar er feit J 5*— des Kaiſerreiches, wurde bei Jena 1806 
\ 1818 mit Augnfie Landgräfin zu Heflen | O major-commandant des 3. Regiments 
x 25. Juli 1797). ber e Oarberate oltigeurs, zeichnete ſich beſonders wäh⸗ 
Sridge, Georg Friedrich Wilhelm rend des Rückzugs nad ber Leipziger Schlacht 
chR, @xcpliopäble. I. 33 

r Som König George IL. von Groß⸗ 
ien und Irland und von Sophie Char⸗ 
von Mecklenburg⸗Strelitz am 24. Februar 
jeboren, wurde er ber Liebling feined Bas 
Er erhielt eine milkärifche Erziehung, trat 

Hure 
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aus, wurbe 1814 Brigabegeneral und begleitete | Werkzeuge gegen die Liberalen fand. F 
voll Treue Rapoleon nah Elba, wo er das Koms | wollte ihr ein Ende machen unb ließ ein: 
mando in Porto -Ferrajo übernahm. 1815 mit | der berüdhtigtften Kamorriflen beportiere 
ibm zurückgekehrt, wurde er vom Kaifer zum Gra⸗ | Folge war, daß bie Zurüdgebliebenen 
fen Öroftrenge der Ehrenlegion, Generallieutenant | den Garibaldinern verftändigten. PLiborio I 
und Pair von Franfreih emannt und befehligte | der vor Garibaldis Ankunft die Regiem 
bei Waterloo (Juni 1815) eine Divifion der alten | Neapel leitete, fchuf fogar eine Kamorrifte 
Garde. Hier focht er ruhmvoll, und als die Schlacht | Die italienifhe Regierung Töfte dieſelbe fo: 
verloren war, nahm ein Bataillon der von ihm und ließ die unbotmäßigften Glieder berk 
geführten Gardechaſſeurs Napoleon in feine Mitte, | die Bagnos fchaffen. Doc ift es bis hau 
um ihn vom Schladhtfelbe zu entfernen; willenlos gelungen, dies Krebtübel ber neapolit 
jagte Napoleon mit ihnen davon. C., von einer , Gefellihaft mit Stumpf und Stiel ausp 
Granate am Kopfe verwundet, ftürzte vom Pferde, | wenn auch die Camorriſten, ungleid —— 
wurde von einem hannoverſchen Oberſten ergriffen, reich und frech, ihr Handwerk im 
entlam, wurde aber wieder gefangen. Das ihm in ben | zu treiben und faſt ganz auf bie unterſten 
Mund gelegte Wort: „La garde meurt et ne se klaſſen zu befchränten genötigt find. 
rend pas!“ ift erfunden. Man bradte ©. nad) | Campbell, Sir Eolin €E., Lord | 
Brüffel und von da nad England. Hier erfuhr! WIE Sohn des Tifchlers M’Liver in Glatg 
er, fein Name ſiehe auf der Achtungslifte, weil er |20. Oktober 1792 geboren, nahm er ben ! 
König Ludwig mit bewaffneter Hand befänpft ſeines Oheims Campbell an, trat 1808 i 
babe; er cilte, um dies Urteil umzuwandeln, nad) | britifche Heer, ging nach Spanien, focht 
Frankreich (Ente September 1815), wurde verhaftet, | Moore (f. d.) bei Eorufia unb nahm 1# 
nach Paris gebradt und in der Abtei gefangen | der ſcheiternden Erpedition Chathams if. t 
geſetzt. Nach ſechs Monaten ſprach ihn ein Kriegs- der Infel Walcheren teil; 1814 biente er 
rat frei, weil er nie bem Sönige ben Treutid ſpanſchen Eorps bes Generals Balleerod 
geleiftet hatte. 1820 ernannte ihn Ludwig XVILL | und ftritt wader in mander Schlaht. Ar 
um Marechal de camp und Kommandanten von |er in den engliſch⸗amerikaniſchen Krieg, ; 
ille. 1824 ließ er fich zur Ruhe ſetzen und lebte fich feit 1814 bort aus, wurde Wrigabe: 

nun bei Nantes; die Julirevolution rief ihn 1830 | und unterbrüdte 1823 einen Negerauffk 
nochmals zum Heere, bald aber trat er wieder Demerara. 1832 zum OÖberftlieutenant ım 
zurüd und ftarb in Nantes am 8. Januar 1842. | zum Oberften avanciert, diente Campbel 
Dort fteht fein Dentmal. mit Auszeihnung gegen China, wurde 0 

Camiſards, |. Geveunenkrieg. indiſchen Kriegsſchauplatz verfegt und be 
Camorra, die, eine der zahlloſen unteritalie- im Kriege gegen bie Gifhe 1848 - 18149 di 

nifhen „Sekten“, läßt fih als eine in freimaure- vifion im Pendfhab und bei Gubfchrat (Ge 
rifher Art mit Graben, Aufnahme⸗ und Beför- am 13. Januar 1849 wurbe er bei ZU 
derungsproben, Griennungszeichen (zwei beſonders walah verwundet; 1851 — 1852 führte ı 
geftalteten Mejiern), Beamten, Pflichten, Rechten Kommando in dem wichtigen Peſchawer 2 
und Strafen organifierte Dicbesgefellichaft bezeich- ; und bielt die unrubigen Bergftämme im & 
nen, welche ben Diebſtahl auf das Prinzip des Im Juni 1854 wurde er General⸗Majot. 
Trinkgeldes bajiert und in Geſtalt der Erprejjung ; vorragend war fein Anteil an bem fr 
ausübt. Über das ganze Feitland von Neapel wo er unter Lord Ragları (f. d.) die Hack 
feit einem balben Jahrhundert verbreitet, zählte Drigabe führte; mit ihr eilte er an der Al 
fie ihre Mitglieder nah Hunderten unter allen | tember 1854) dem Generale Bromn zubük 
Ständen und Berufsarten. Im Heere mie in! bie Auifen troß ihrer mörderiſchen Bart 
den verfchiebeniten Zweigen des Staatsdienſtes be- rüd und bemädhtigte ſich ibrer Stelum. 
fanten ſich, wenigftend vor 1860, Camorriſten. Balaclawa, einem feiner Haupttage, 
Der Hauptfik waren die Gefängnifje; die Bagnos beſonders das Vorbringen bes ruſſiſche Ol 
bildeten die Hochſchulen der Gefellihaft. In felt: Liprandi, erlitt aber enorme Berlnft * 
ſamem Gegenfage dazu wurde zur Aufnahme der tober). Da feine Truppen die Reſerve W 
Beweis verlangt, daß ter Kandidat feinen Tich- war E. in dem Felbzuge feine weitere il 
ftabl begangen babe und feine weiblihen Ange: zu großen Thaten gegeben. 1856 | 
börigen feine Proftituierte fein. Im jeder Bro ! wurde er General-Lieutenant und Generali 
vinzial-Hauptftabt beſiand eine Zentraljtele mit der Infanterie, im Sommer 1857 akt. d 
einem mit abfoluter Gewalt ausgerüfteten Chef; : Indien bie Rebellion tobte, dorthin au 
in Neapel ſelbſt waren zwölf ſolcher Zentral: befehlshaber ber britiſchen Truppen auf int 
ftellen. Jeder Pohntuticher, Krämer, Haufierer, Boden und als Felbzeugmeijter entfundt B 
Schmnggler u. f. w. mußte ter Camorra einen Oftober 1857 verließ er Ealcutta, Rand Ka 
Teil feines Verbienites abgeben, wenn er fich nicht 3. November an der Spitze ber gegen de 
den ärgiten Verfolgungen und Mißhandlungen und Audh beitimmten Armee; u 
ausjegen wollte. Auch Aufträge zu Verbrechen Verhältniſſe zum Feinde klein, zur 50 9 
wurden für ſchweren Lohn angenommen und aus- jrarf, aber auserlefene Lente. Gr sänmie & 
geführt. Tie natürliche Feigheit des neapolita- yore, zog die Truppen zufammmen, nat 
nijhen Volles erleichterte ıbr Treiben: bie Polizei 15. November troß beftigen Widerſaudes 21 
König Ferdinands Il. duldete fie, teil aus Furcht, und Martinicre und erftärmte in are 
teil weil fie in ten Camorriſten vortrefflihe Blutbade, während die Rebellen mit zäben de 
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rangen, am 16. November Sicanderbagh Mußeſtunden gab er genaue und höchſt lichtvolle 
ne Moſchee Schah Nadſchif. Am 17. No= | Berichte („Reports“, 4 Sde. London 1800- 1816) 
e wurden dem Feinde zwei weitere Punkte über bie wichtigſten in ben Gerichtshöfen ber 
en, bie Generale —— (f. d.) und Outram Kings Bench und Common Pleas verhandelten 
"ichen zu 6. und entfegten mit ihm Lud- | Brozefie heraus. Stets bielt fi C. zu ben 
Aus übertriebener Vorſicht aber und wenig | Whigs umb unter der Tory-Regierung Tonnte er 

äftig auftretend, räumte €. Lucknow am | darum mit auf Veförberung rechnen. Aber 
tovemiber wieder und riidte nad Cammpore | 1821 beiratete er die Tochter des toryftiſchen Lord 
Ks die Sipahis hier den General Windham | Abinger und erhielt al® Kings Counsel 1827: 
leſſen, fiel C. über fie ber, warf fte in der | unter Cannings Waltung ben feidenen Talar: 
x nom 6. Dezember über die Dſchunma | 1830 meldete er ſich als Kandidat für den Flecken 
Bund rengte fie in alle Winde. Über | Stafforb und trat, den toryſtiſchen Mitbewerber 

pläne des neuen Jahres konnten bie | befiegend, ine Unterhaus, 1832 unterftüßte er 
ale nicht einig werden und &.8 | den Grafen Grey eifrig bei der Reformbill im 

? Kombinationen kamen nur teilweife zur | Unterbaufe unb wurde dafür im November 1889. 
Bung; ber General⸗Gouverneur Lord Can= | GeneralFistal (Solieitor General). Im neuen 
( d.) nat Ihm bemmend in den Weg und | Parlamente vertrat er die Stabt Dubley und im 
gihn bi ug gegen Audh aufzugeben. | Februar 1834 wurbe er General-Staatsprofurator 

ir Fa ofe Mintelindien unterwarf, (Attorney General). Durch eine Koalition der 
Cawnpore am 4. März 1858 mit Konſervativen und Radikalen verlor er zwar 1834 

w 5 einen für Indien feltenen Heere, | feinen Sik für Dudley, wurbe aber aldbald für 
dem fich alsbald noch andere Corps vers Edinburgh gewählt, welches er bis 1841 vertrat. 
im, fam umter biutigen Rlimpfen vor Ludnow | — C. erwarb fi große Verdienſte um Sieformen 
ud te bie Stabt am 21. März, wobei | im englifhen Rechtsweſen. Er veranlaßte 3. 8. 

Beute gemacht wurde. Die Rebellion | die Novelle zum Yibellgefeb (Campbells Kol. ers 
e von E. mehr und mehr eingeengt, Barilly | Teichterte es Angeflagten, fich vor Berhaftung zu 
bei mmen; Rohilland beugte fih und | fhäten, und beichräntte "bie rihterlihe Macht im 
ua Schlufie des Jahres war die ganze Res | Erlafien von Haftbefehblen. Zahlreiche Rechts⸗ 
a belegt, auch Audh durfte als unterworfen händel, die er zu glüdlihem Refultate führte, 
et werben. Zum Lohne wurde C., der | brachten ihn zu großem Rufe. Seine „Speeches 
ni 1860 nad) England abreifte, ſchon 1858 |at the bar and in the House of Commons “ 
Baron Clyde of Elybesdale” ernannt. Im |erfchienen gefammelt (London 1842), Da bie 

| wurde er mit Ehren überhäuft; beibe | Regierung ibn im Unterhaufe nicht miffen wollte, 
Bi Barlaments votierten dem fiegbaften | verhinderte fein eigener Eifer für fie fein raſcheres 

Dauk. Er wurde General und Oberſt | Steigen; um ihn etwas zu belohnen, erhielt feine 
Mream Guarbs, im November 1862 | Gemahlin 1836 die Peerage als Baroneſſe Stras 

ink Lord Clyde ftarb zu Chatham am theden. Der Premierminifter Melbourne (f. d.), 
Mau 1863 und wurde auf königliche Ge⸗ | ben er einft in einem Skandalprozeſſe erfolgreich 
m Weſtminſter beftattet. — Bol. u. a.: | verteidigt hatte, wollte ihm die Stelle eineß Lord 
wenn, Die Empörung im angloindifchen | Justice verfchaffen, konnte es aber nicht durch⸗ 
! and deren Folgen (Unfere Zeit, Bd. V,|feten und bewog enblid den Lorbfanzler von Ir 
B 1861); General Schabwelt, The life land, Pluntett, ihm zu weichen; C. wurde im Juni 
we Ciyde (London 1880). 1841 Lordkanzler von Irland und Peer. Da 

John, Lord. Ein echter Schotte | aber das ;errüttete Minifterium alebald ftürzte, 
und höhere Bildung, ein tüchtiger | jo verlor er feine Kanzlerwürbe ſchon im Sep⸗ 

Meaubter Arbeiter mit eberner Konfequenz | tember 1841 wieder; das ihm zuftehende Jahres⸗ 
er Campbell. In Springfield bei Eupar | gehalt von 4000 Pfd. St. lehnte er ab. Un den 
Saft Fife) als zweiter Sohn des Paftors C. Debatten im Oberbaufe nahm er lebhaften An⸗ 
Eeptember 1779 geboren, bezog er im teil umb pflegte fi mit Brougham (f. d.) zu 
Wer 1791 die Univerfität &t. Andrews, | ftreiten; dabei befchäftigte er ſich litterariſch. 
old wenig Geſchmack an der Theologie Außer „Shakespeares legal acquirements con- 
Mbdierte in London die Rechte. Um bier | sidered“ (Rondon 1859) fchrieb er die rafch bes 
zu können, ſchrieb er die Parlaments⸗ rühmt werdenden und troß vieler Mängel und 
> umb ‚bie, Theaterfrititen für da® „Mor: | Shwäden hochwichtigen und wertvollen „Lives 

was für ihn eine vorzüg- | of the Lord Chancellors of England“ (Yondon 
e eiwefen it. Im Parlamente hörte | 1845— 1847, 4. Aufl. 1857, 8. Hufl in 7 Bän- 

Eprade vollendet in dem Munde | den 1873); ihnen folgten „Lives of the Chief- 
Skhen Hebmer umb fuchte feinen probinz | Justices of England“ (3 Bände, 18491857, 
Dialelt forgfältig abzuftreifen, doch tagte | 3. Aufl. F 4 Bänden 1874). Als 1846 Lord 
% feine trodenen Humors infolge feiner Nuffell (f d.) fein Minifterium bildete, hoffte €. 
—— und des nie ganz abgelegten | auf das große — erhielt aber im Juli 1846 

* 2* Nedner nie ſonderlich hervor. 1806 nur die Kanzlerwürde für Lancaſter mit Sig im 
& Entiwalter und brachte es zu bebeu: | Kabinette. Diefer Poften genügte ihm nicht und 

; bei großer Sparfamteit erreichte | er raftete nicht, bi® er nach Verdrängung bes In= 
? enorme Dimenfionen und tüchtige | habers am 6. März 1850 den Plat als vord⸗ 

zelehrte wurden auf ihn aufmerffam. Im! Oberrihter der Queens Bench erhielt. Gr 
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Deutfchlandbs 2 waltete mit tabellofer Unparteilicleit und aa Be oft abzumenben 6 
he a seines Höcfen Gehnens, Reichsſtãnden zunorzufommen, umd fo bie 
in Balmerfong Miniferium wurde er am 8. Juli | Einheit ber —— Fr Sahchm in 

— Einen ia Sn we Tape Siegel Tag im_jeiner Ami ı die Herzöge von Bayern und * Heidete er fein Amt, bis er [hmerzlos am 23. hn, deutſchet Bifhöfe zur Unterbrüdng ber 1861 entf hfummerte. — Bgl. Life of J 3 n, ation in ihren torien fih verbanden. LordCampbell, a Selection from his uto- | mat fuct ber Gegat aud anf ben Sei biograph Diary and Letters, edited by 3 F einem energiſche 
—— —* the Hon. Mrs. Hardcastle, ren; —ã—5 — — Ed 
2 2 gände ondon hiridion“* al® jen gerät Bei Gampegius (Gampeggi), alte und 1b ee am | Ianhthons „Loci” und fuht {2 jeber Ri 
5 —— —— —— gegerrcſormaiorce ion. Mi zu ren 15: na 

rt ibn 15 Iben | fpätere päpftlihe Miffton F berühmt find befonders zwei Glieder derſe b|zweitenmal nad England in ber Check im 16. Jahrhundert, beide Karbinäle, ‚Onkel und | 3 he Heinrich VIII. 1529 it er, „ber ei 
Reffe: 1) Der ältere Zovenz G. if ge 539 | I ter allen Karbinäfen“, bei der Krönung 4 1474 in Bologna, geftorben am 19. Juli 1 in Bolo na, 1630 beim Augsburger Rı in Rom. Cr genog ben Tnterricht feinen Maters, | im dem er { furz zuvor bem Kaifer einen * eine8 berühmten Juriften (geftorben 1511), wurde nach über die Mittel 3 te fih in jun⸗ | Überreidht über bie 3 _ ſelbſt Profeſſor juris und verbeirate bem Tod |der Proteftanten (Rante III, 169). - en Jahren mit einer Stalienerin. Nach bem vom Klemans vIL Ka Ge en le An. mail Dr —— wurde von P. Julius zum Aubitor der De (6 end an der Wahl Bau (s IM. und 
na 5 Daı Köln geididt Yug-te x bem Moment, wo er eine ne —— ntius na Innt bes beabfichtigten 
nr —— Sure ging € wegen. Seine ji dem Säit mb en ihn 

die Reformationsgeſchichte IE: eined Türkengehntene nad 3 — 120 ya fi Teil 1550 in Bafel herausgegeber⸗ er mit bei Abfaffung der Bannbulle gegen Rutber, | zum Tei IL“, Giehe bie Pitteratuz 1524 machte ihn Klemens VII, deſſen belbnbere® rn aone-Gefchiäte, —* Ranle und bt hr als am Bit dan Boll IN Bi Lämmer, ne . und fandte ihn 
T.VIO: %.8.- Ben au we Sn RE har eu and in 
len Relen war ' berg | und Begleiter auf vie burg öffentlich verfpottet, konnte in Nürn 8 Tod fanbte ii 

feinen Einzug nur bhne alle Zeremonieen valten, zu Bi 3 —— ———* 
im Racer —e— a "Rh über Ni But war er bei Eröffnung bes Tridentiniſche Beim Reichstag 

ihm noch 4 Prälch Wormſer zils, an welchem aufer i bung ber Teuerungen, erinnerte an bad d | felben Namens teilnahmen. Gr — * Edikt, machte aber mit allen feinen Klagen um I Sriften befonder® firdpenrechtfi orberungen wenig Eindrud: bie einen lachten, fiche ent, Di be abc Mir une Bi" und, GÄuc, nkier Oma, 26 Fe — me De „100, greraminn heutiger treuer Anhänger des P Fun oe * Nation, die man 
Bes | ber Infolkibitität id er that, als ob er davon nichts wüßte: bie bi zes — Ir El sk m Am Dayia igen 

v Bla dab eine fo „umgefgidte Sarif” vom | Walmphaufen, Tudo1f (prenfite glauben, DaB Ft : 1848), geboren am 3. 8 beutjchen Reichstag ausgegangen. golhe zus Kran —* —— Wachen, weft 
er * in men are or man ni von mann und Teilnehmer bes von ihm w ihm günftig zu - älteren Bruder 1825 gegründeten dem Benehmen bes Legaten ſich erzäßlte, von fei- e8 noch jept beit d= | und 2. €. in Köln, weld 6 nem Öeig, Hodmut, feiner empärenben Behan ber ibn außzeichnenben ebhafti lung armer bdeutfcher Kleriker. Der euren | er in welde * alten, und Energie des Willens, beſchluß („man wolle das Wormſer Edikt h in ben Dienk ber de u d als mög: ı Ä Denkungsweiſe ganz foviel ale möglih”) war fo nihtsfagen [8 wurbe gebenden örtlichen, propinziellen und cÄgeM Li; bie Borberung eines beutfigen Konz be b litiſchen Verbäftnifje ftellte, wurde er WR erneut, €. beauftragt, dasſelbe beim Papſt zu be! poli äger b Kultur igt des einer ber Hauptträger ber fürworten; bis dahin folle die freie Pred -Ibeen, bie tm ee ee ne Bier a ie. dieſem für bie fir Stadtrat und ber : ds fo hritifhen Moment, gelang e8 der dem er im 
fhlanen Dipfomati bes Itafieners, bie dem vapft⸗ Köfn, in mannigfaden bürgerlichen Erz 
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ı der Rheinſchleppſchiffahrt und ; Herrenhaufes, faß 1850 im Erfurter Parlament, 
abnanlagen der Provinz ſich das wo er als Referent über den Berfaffungsentwurf 
men erworben hatte, wurde er | bie Annahme besfelben en bloc empfahl, und ars 
rovinziallandtag gewählt. "Hier | beitete auch fpäter im Herrenhauſe im Intereffe 
jerſt feinen Liberalen Beſtrebungen der liberalen Bartei. Im übrigen widmete er ſich 
on Ausdruck gab. 1843 brachte er | als zweiter Chef des den Namen feiner Yamilie 
Preßfreiheit, drei Jahre fpäter den | tragenden Banfhaufe® ben kaufmännifchen Ge⸗ 
einer den ganzen Staat umfaſſen⸗ ſchäften. — Bgl. D. I. 8. HSanfemaun, Das 
ung ein. 1847 in ben vereinigten |, preußifhe und beutfche Verfafſungswerk (1860); 
begann er, trotzdem er als Rebner |v. Ranke, in der Allg. Deutfhen Biographie: 

‚ burdh feine Wirkſamkeit bald alls | „Kriebrih Wilhelm IV.” und die einfchlagenden 
rtſamleit zu erregen. Als einer der | Schriften über preußifche Geſchichte. 
alen, beſonders der rheinifh-Libe Camphauſen, Otto. Im Hünsboven ale 
; er ein für jährliche Berufung des ı Bruder des Borigen am 21. Oltober 1812 ge 
Erweiterung des Petitionsrechtes, | boren, ftudierte &. Jura und Cameralia in Bonn, 
Zweibrittel-DMajorität, überhaupt | Heidelberg, Münden und Berlin, wurbe 1834 
3 der ſtändiſchen in eine konftitu- |; Referendar bei ber Regierung in Köln und nahm, 
ng. Bei den Wahlen für bie durch feine Brüder angeregt, eifrigen Anteil an 
te &. mit Bederath und neunzehn fommerziellen und inbuftriellen Unternehmungen. 
yen Deputierten entgegen Hanſe- | Seit 1837 Regierungsafjeffor in Magdeburg, wurde 
n 27 Genojjen feine Bereitwilligs | er 1840 Hilfsarbeiter ım Finanzminifterium bei 
ihlen teilzunehmen, und dem ents | der Abteilung für Etats⸗ und Kaffenwefen, kam 
er au, entgegen dem Verfahren im Dezember d. I. zur Regierung nad Koblenz, 
Berufung zur vorbereitenden Ber: | im Februar 1842 nad Trier, wo er Regierungs- 
zeſamten Ausfhüffe an. Es lam | rat wurde, 1844 aber als Finanzrat wieder in 
auf an, eine Außsgleihung ber das Finanzminifterium, wo er vorzüglich die auf 
e mit ber Autorität des Königs | die Grundſteuer bezüglichen Angelegenheiten be= 
An den Berbandlungen ber ver= | arbeitete. 1845 ftieg er zum Geheimen Finanzrat, 
iffe nabm er vom 17. Ianuar ' 1853 zum Geheimen Oberfinanzrat auf. C. verfaßte 
48 teil. — Es kamen die „März: ; den 1847 bem vereinigten Lanbtage vorgelegten 
nifterium Bodelſchwingh folgte das Geſetzentwurf wegen Einführung einer Einlommens 
als dieſes zurüdtrat (29. März | fteuer nebft der Denkſchrift dazu. 1849 wie 
der König €. die Bildung eines | 1850 —1852 gehörte er der Zweiten Kammer, 

ims und ben Borfit in bemfelben. | 1850 dem Vollkshauſe in Erfurt an, zeigte ſich 
t &.8 und der übrigen Minifter, gemäßigt liberal wie fein Bruder Ludolf, und 
nanns, ließ hoffen, die revolutionäre , galt namentlich in Finanzfragen für einen aus 
illen ober wenigſtens das oppofi= : gezeichneten Referenten. 1854 wurbe er Präfident 
e vom Throne auf die Minifter der Seebanblung, gehörte feit 1860 als lebens⸗ 
gelang Dies teilweis; aber an der längliches Mitglied dem Herrenhaufe an und kam 
: foheiterte fein Bemühen. Am ‚1867 in ben Reichstag. Am 27. Oltober 1869 
er feine Entlafjung als Minifter, | folgte er v. d. Hevdt ale Finanzminifter; das 
bald darauf als Bevollmächtigter Defizit Preußens betrug 5,400,000 Thaler. Alle 
Preußens beim Reichsregiment in, Parteien brachten ©. ihr Vertrauen entgegen, er 
Kraft und Gewandtheit befämpfte erklärte fih für eine Steuerreform und einen an⸗ 

‚ratifchen Beitrebungen im ReichB= | deren Modus der Schuldentilgung, denn es erſchien 
e für das vielgefhmähte und vers | ihm bringend notwendig, daß der Staat leichter 
wieder Sympathieen zu gewinnen, als bisher Schulden tilgen könne und zwar in 
tum und ber Reichsidee, die von guten Zeiten größere, in fchlechten Heinere Beträge, 
“ zur Durchführung ihrer Prinzis ſtets unter voller Wahrung der Rechte der Staats⸗ 
Großdeutſchen“ zur Herabfeßung gewalt. Am 4. November legte er ben Abge⸗ 
Hifhen Staaten Deutſchlands, be- orbnneten feinen neuen Yinanzplan vor. Unter 
n8, ausgebeutet wurde, energifch voller Wahrung der Rechte der Staatsgläubiger 
ı er die von 31 Regierungen in, follten die 44°/sige und 4/sige Staatsſchuld in 
rlafiene gemeinfchaftlihe Erflärung eine gleihmäßige 44 °/oige Rentenſchuld konver⸗ 
bewog enblih bie preußifhe Re⸗ tiert werben; Zwangskonverſion ſollte ausgefchlofjen 
tularnote vom 23. Januar 1849, bleiben, doc durften bie Staatsgläubiger durch 
beutfche engere Bundesſtaat mit: das Anerbieten einer Prämie von höchſiens 1°/o 

ke in Ausfiht genommen wurbe. für Annahme der Konverfion gewonnen werben. 
drängte ihn die vom Könige ein C. wollte die übermäßige Amortifation mindern 
tif, die vom Reichsparlament an= und die Staatsausgaben um etwa 34 Millionen 
strone zurückzuweiſen, dafür aber | erleichtern, die am it nod fehlenden 2 Mil- 
U aus ber Hand der Fürften an= lionen follten dur Veräußerung von Grunbs 
Rücktritt von feinem Amte (April | ftüden 2c. befchafft werben. Im Dezember 1869 
taatSamt bekleidete er fortan nicht | nahmen beide Häufer die Konfolidationsvorlage 
» politifche Thätigleit gab er troß- Ä freudig an. Die Konverfion wurde mit bem beften 
, auf. Er wurde Mitglied des Erfolge durchgeführt; Preußen konnte bald bes 
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deutende Schulden tilgen, und das Budget für’ 
1871 wies kein Defizit auf. Trotz be Kriege 
von 1870/71 war bie Finanzlage fehr günftig, und 
da infolge der Milliardenzahlung ein Reichskriegs⸗ 
ſchatz errichtet wurde, bedurfte Preußen keines 
Staatsſchatzes mehr; fein Beſtand und einige 
außerorbentlide Einnahmen follten nun zur 
Staatsfchuldentilgung dienen. Bedeutende Sum- 
men, welche Preußen bisher als Betriebsfonds 
der Reihöverwaltung und dem Kriegsminifterium 
zur Dispofition geitellt hatte, wurden ihm vom 
Reihe zurüderftattet. Bei der Münzreform bes 
fürwortete ©. lebhaft die Einführung der Mari 
und trat entfchieden für die Erfekung bes Staats⸗ 
papiergeldes durch Reichskaſſenſcheine ein. 1871 
ergab fih ein Einnabmeüberfhuß von über 9, 
1872 von 28 Millionen Thalern, und C. konnte 
in letterem Jahre obne Steuererhöhung 144 
Millionen Thaler zu neuen Ausgaben verwenden. 
Er wünfchte nun, die unterfte Stufe der Klaſſen⸗ 
ſteuer aufzuheben, bie jährlich einen halben Thaler 
betrug und 5 Millionen Seelen betraf; an ihrer 
Statt erbob man in dem großen Städten bie 
Mahl: und Schlachtſteuer, die C. auch abichaffen 
wollte, wobei er jedoch Stäbten mit iiber 100,000 
Einwohnern erlaubt fein ließ, dieſe Steuer zu 
erheben, wenn fie der Staatslaffe ein Averfum 
dafür zahlten, daß ihnen nad wie vor keine 
Klajjenfteuer abgeforbert würde. Hierin konnte 
aber C. kein Einverftänbnis mit der Volksvertre⸗ 
tung erzielen, von allen Seiten erhob fih Oppo⸗ 
fition,; erfolglos ſuchte ©. fein Projekt vom 
9. Dezember 1871 zu verteidigen und zog bann 
den Entwurf am 26. Februar 1872 ganz zurück 
Seine neue Vorlage, die alle unter 140 Thaler 
einnehmenden Perfonen von der Klafjenftener frei 
madhen wollte, ging bingegn burh und am 
1. Januar 1874 hörte auch Schladht- und Mahl⸗ 
fteuer auf. Das Abgeordnetenhaus nahm am 
3. März 1873 C.s Steuerreformgefeß mit großer 
Majorität an und das Herrenhaus pflichtete am 
22. April bei. Eifrig befämpfte €. im Abgeorb- 
netenbaufe 1873 die Aufhebung der Kalender⸗ und 
Zeitungsftempeljteuer, konnte aber im Reichstage 
von 1874 feinen Widerftand nicht aufrecht erhalten. 
Seit 9. November 1872 war C. Bizepräfident des 
Staatsminifteriums und ba Bißmard wiederholt 
längere Reifen unternahm, ftieg er ungemein an 
Anſehen und Einfluß. Am 12. November 1872 
eröffnete er den Landtag und werfocht am 22. No⸗ 
vember das Reſultat der Minifterfrifis gegen die 
Angriffe Windthorſts (f. d.). Auch 1874—1877 
eröffnete er den Landtag und 1877 den Reichstag. 
Stets vertrat er voll Gewandtheit und Sach⸗ 
kenntnis die Vorlagen feine® Reſſorts unb beob- 
achtete mit großer Feinheit bie parlamentarifchen 
Formen. Sn allen Handel: und Wirtfchafts- 
fragen nabm er eine ſehr emtfchiebene Haltung 
ein, erklärte fih als unbebingter Freihändler, 
wurde Darum tie Zielfebeibe für die wilden An: 
griffe von Agrariern und Schubzölluern und für 
bie verberblihe Babn verantwortlich gemadt, auf 
der feit 1873 die wirtfchaftlihe Entwidelung 
Deutfhlands wandele. 

‚ihn dur eine Lobrede am 23. Februar p 

Und doch verdiente er‘ Frankreichs und des Reichs 

Formio. 

reſp. zurückgezahlt. Um 28. April 1874 Imne 
er dem Abgeorbnetenhaufe wieder eim Budget om 
über 21 Millionen Überfhuß vorlegen, umd 1876 
wies das Budget trob der traurigen Zeiten kin 
Defizit, fondern noch einen kleinen 1 1 
Es war €.8 größter Fehler, nad Deibräds It. ni 
Abgang (April 1876) im Minifterium m blebe 
und gewiffermaßen fich felbft untren zu werben 
Seine Pofition war trotz des günftigen Fine 
ftandes nicht mehr die alte. C. | 
Bismarcks Projekte, die deutſchen Gifenhaknen y 
Reichsbahnen zu machen, neue indirelte Gienem 
einzuführen und mit ihnen wie mit Crekug 

der beftehbenden Steuern die Reichdeinnafun p 
ı vermebren, gewann aber bei Bismard meter a 
ı Einfluß noch an Anfeben, inbem er fi no4 im 
richtete. Während bie Prefie ihn drei au Pre 
tektor der Börſenſpekulationen unb Grüntenge 

— — — — — — — — — — 

Weiſe die von C. verteidigte Tabahſteuer mde 
pfahl dagegen das Monopol; der ſehr 
C. griff nun bitter die Nationalliberalen an, 
ihn verdrängen wollten, unb warf Wismard 
: er (E.) habe früher ſelbſt das Monopol emzfoller, 
fei aber überfiimmt und zur Tabalitener$ 
gezwungen worden. Bismarchk leitete ein, 

ı fänftigen, €. aber beftanb auf ber 
ı Entlaffung und erhielt fie am 23. März 1878; 
‚und Rang als StaatSminifter verblieben der 
1881 griff Bißmard feine Verwaltung fdrefi ; 
bie alten Kollegen waren böſe Feinde 
Gampo Formio, Friede von. 

Inete brüsfe Haltung Vonapartes gegenäbe 
öfterreichifchen Friebensunterhändlern, der Gi 
Cobenzl und Merveldt, erreichte ihren Zwei: 

117. Oktober 1797 unterzeichneten fie mit de 
. Bafferiano den nad dem Nacdbarbork mt® 
Formio benannten Frieden. Derfelbe yrid 
' einen öffentlichen und einen geheimen Tal N 
| erfterem verzichtete Oſterreich auf bie **2 
‚trat die Lombardei ab und geftattete, daß fe 
eine Reibe Gebiete verftärtt imd daraus cunc⸗ 
piniſche Republik geſtaltet werde. O 
ſprach, den Herzog von Modena durch iM 
gau zu entihädigen. Die Ionifchen Iuiis 
bie venetianiſchen @ebiete 
fielen an Frankreich. Eine treffliche AIrrntuc 
die an Umfang und Seelenzahl den Bert In 

| bot, wurde Öfterreich durch Itrien, Tem 
‚bie venetianifchen Infeln im Moriatifchen Fu 
die Drünbungen von Cattaro, die Gtadt Bad 
und ein Stüd des venetianiſchen Lanbgeiaf 
‚teil; die Grenze zwiſchen Ofterreih ut vr @P 
 alpinifchen Republif Tief nım vom Gerdeie DE: 
Laciſe nah San Giacomo nnb von ber ⸗ 
:dem Bo biß zur Bomündung. Im Nafet ! 
in aller Kürze ein Kongreß von 

zufanzmentreie u 
böchften® den Vorwurf, er babe die Staatsſchuld den Reichsfrieden bewerfftelligen. 
zu rafb aus dem Deilliardenfond8 vermindert, 

Bid wie 
‚no waren bie 14 Geheimartitel. Iu ihn deces⸗ 
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Franz ſeine Mitwirkung zur Abtretung von 
anzen linken Rheinufer an Frankreich 

ver iger Grenze bis zur Mündung der 
Bei Andernach, von ba länge ber Nette über 
fel und an Roer und Maas hinab bi8 Ben- 

dem Rheine follte die Schiffahrt frei 

Oſterreich verzichtete auf die Grafidaft 
und das Frickthal, und Frankreich ver- 

Sm, Schritte zu thun, auf daß e8 daß 
Salzburg und das Immviertel erhalte. 

d fih Frankreich in Deutfchland vergrüßere, 
ein Hquivalent erhalten unb 

Preußen follte ſeine linksrheiniſchen 
zurüdhaben, und beide Mächte waren durch⸗ 
zig darüber, daß es keinerlei Erweiterung 
ser dürfe — fchlau ſchürte Bonaparte bie 
mr Öfterreih® auf Preußen und befien 
⁊ gegen Oſterreich. Der Kaifer verſprach, 
n dabin zu wirken, daß e8 auf feine 
eerlichkeits rechte und Lehnsanfprüde in Ita- 
richte; weigere es ſich, ſo werde er ibm 
yitfe reihen. Während bie Hausmacht ber 
urger in Campo Yormio gewann, 309 ber 
fine Sand vom Reihe ab, auf befien 
er fi bereiherte und konſolidierte. Die 

ürken, welde an Frankreich Land verloren 
ſollten ihre Entſchädigung, nach Überein- 
w oifhen dem Kaiſer und Frankreich, im 
finden; auf letzteres wurbe auch das ora= | la 
Baus verwiefen. Zwanzig Tage nad dem 
nie der Ratifilationen follte der Kaifer bie 

Mainz, Ehrenbreitftein, Philippsburg, 
, Königftein, Ulm und Ingolftabt räumen 

MeXrmppen in bie Erblande zurüdziehen: — 
Wir die Franzofen freies Spiel im Reiche. 
wete betrachtete mit Recht diefen Friedens⸗ 
«is eine der beiten Grundlagen feiner euro- 
m Herrichaft. 

‚Don Bebro Rodriguez de, 
entenpfte ber reformatoriihen Staatsmän⸗ 
santens unter Karl III., zugleich einer der 
Beiheßgelehrten, Geſchichtsforſcher und na- 
Bonamifchern Schriftfteller feiner Zeit, 1728 
08. Geboren als afturifches Dorflind in 
Eulalia de Sorriba, zeigte er früh feine 
Begabung umb bildete ſich allfeitig aus, 

ifſenſchaft zu feinem Berufe wählend. 
otat, wurde er 1759 von Karl III. als 

x im Bordepartement in ben Staatsbienft 
Lt, m bem er dann balb zu den höchſten 

auffiieg. Gr wurde 1762 Fistal 
&) des boden Rates von Caſtilien, dann 

‚ eine Stellung, die er 21 Jahre 
h behauptete ; baneben Rat der königlichen 
Aid 1788 ihr interimiftifcher unb 1789 

Wh durch Floridablanca feines Einfluſſes 
Ren e auch im Anfange ber Regierung 

„nach behauptet hatte, lebte er in zuäd 
vom Hofe in Titterarifchen Beſchäf⸗ 

von umiverfeller Kapacität und Aus⸗ 
z, wohlbelannt mit europäifher Kultur 

der Mans follten alle Zölle und Abgaben’ 

). | fuchte er als guter 

und Bolitit, den größten wiſſenſchaftlichen und 
praftifhen Aufgaben gewachſen, zugleich von rei- 
nem, ımeigennüßigem Eifer für den fittlihen und 
materiellen Fortſchritt feines Volles erfüllt, kon⸗ 
fequent, aber auch behutſam und vorſichtig und 
jeder revolntionären Überftürzung auch bes auf- 
geflärten Deſpotismus abgeneigt, erlannte er von 
Anfang an fehr wohl, daß es zur Regeneration 
Spaniens mit der Aufflärung, wie fie namentlich 
Aranda und feine Freunde vertraten, und mit 
dem unnachſichtigen Kampfe gegen bie libergriffe 
der Kirche und gegen den Jeſuitenorden, welchen 
Aranda und Floridablanca politiſch und diplo⸗ 
matifh durchfochten, noch nicht getdan fei; daß 
vielmehr auf allen Gebieten des Staats- und 
Bolkslebens mit der Tradition der Habsburger 
zu breden und neue Grundlagen zu legen feien. 
Daraus erklärte fih feine eminente, umfaſſende 
Thätigkeit; feiner der Schäden, an denen Spa⸗ 
nien feit mebr als zwei Jahrhunderten krankte, 
entging ihm, und für alle erfand er die richtigen 
Mittel zur Beſſerung. Allerdings war auch er 
einer ber Hauptvertreter des Kampfes gegen bie 
Hierardhie, die das Staatsleben immer mehr über- 
wuchert batte, und ftanb Aranda bei ber Ber 
treibung der Iefuiten bei; ein Hauptverdienft von 
ihm war bie Berichtigung ber Begriffe Staat 
umd Kirche und der Berbältniffe der Geiftlichteit 
zur weltlihen Madt. In feinem „Tratado de 

regalia de la amortizacion“ 2c., Mabrid 
1765 und 1821, fprad er der Regierung das 
Recht zu, die Beräußerungen zugunften ber toten 
Hand zu befhränten und die Vermehrung ber 
geiſtlichen Güter, eines Hauptfaktors zu Spaniens 
Berfall, zu bindern: eine Lehre und Beweis: 
führung, die in ganz Europa freudig begrüßt und 
vielfach benußt wurde; und entſchieden ftand er 
gegen bie Ausdehnung der Klöfter und bie kirch⸗ 
ide Proteltion des Bettels. Dabei trat er aber 
dem Glauben der Kirche nicht zu nabe; al® guter 
Spanier und praftifcher Staatsmann fchonte er 
die beftebenden Vorurteile, fo weit es ging; er 
fhied fie von den nicht zu duldenden Mißbräuchen, 
bie den Beſtand des Staates gefährdeten, ebenfo 
wie die achtungswerte Geiftlichleit von den Eultur- 
feindlihen Pfaffen und Mönden; er hütete ſich, 
bie Konfequenzen bes franzöfifhen Doktrinarismus 
ohne weitere8 auf den fpanifchen Staat anwenden 
zu wollen. Und ebenfo auf anderen Gebieten. 
Wie Har er auch die Hauptichäden des ſpaniſchen 
Lebens ımd Staates erkannte und wie entfchieben 
er fie auch angriff, fo war er doch weit entfernt 
davon, zu glauben, einem Bolle, und am wenig- 
ften dem fpantfchen jener Zeit, ließen fich neue 
Ideen und Einrichtungen, wie fie von ber philo⸗ 
fopbifch=politifchen Schule der franzöfifhen Ency⸗ 
Hopädiften vertreten wurden, aufzwingen und in 
ben fremden eu einführen. Darım 

efhichtstenner einerfeits überall 
Antnüpfung an bie altfpanifchen Überlieferungen 
zu gewinnen, denn „jene vorhabsburgiſche Zeit 
war reich geweien an weiſen Geſetzen und Eins 
rihtungen umb hatte im ber großen Mannig- 
faltigkeit ihrer iprowinziellen Entwidelung eigen- 
tümliche Löfungen für bie verfhiedenften Aufgaben 
gefunden *: ein Standpunkt, welchem ber Florida⸗ 
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blancas und das damals in Europa all ——ã— Baumgarten, Geſchichte Spaniens 
herrſchende Regierungsſyſtem bes wohlwo enden, franzöfifchen Revolution, und Gefdid 
aufgeflärten Despotismus biametral entgegengefetst \I, A f.; Schloffer, Gefchihte be 
war. Anderſeits ſah er, daß eine auf lolale Jahrhuuderts; Lafuente, Historü 
Selbſtbeſtimmung und Gelbfithätigleit begründete! 8b. XXI u. XXI. 
Erziehung und Zeilnabme bes Volles an dem Cams, Armand Gafton. 7 R 
reformatorifchen Werke den Maßregeln ber Re 2. April 1740 geboren, ftubierte 6 
gierung zur Seite gehen müſſe, bob bie öffent | zeichnete fi) als Kenner bes fanon 
lide Meinung und vor allem ber Beiftand der aus und wurde Generalabvolat des 
gebildeten Klaſſen gewonnen werden müſſe. So Klerus am Parlamente, dann Rat d 
wurde er durch feine ftaatsmännifhe Thätigfeit von Trier und bes Fürſten Galm: 
und feine Schriften ber Erzieher feines Volles; | von ihm gelieferte erfe frangöfifche übe 
er war der erfte angenehme Schriftſteller über Ariftotelifchen W „Histoire d 
Geſchichte, Staatswiſſenſchaft, Handel, Gewerbe | d’Aristote“ (2 Er, Baris 17 zes) 
und Landiwirtfchaft inmitten einer troftlofen Mönd8> bie Mitgliedſchaft der Wabemie de 
Titteratur. So vr Daraäi er überall patriotiſche und ſchönen Wiſſenſchaften; 1796 
Geſellſchaften, welche der Thätigkeit der Regierung auch Epiktetos und Kebes (2. Aufl. 
halfen und überall Wiſſen zu verbreiten ſuchten. dritten Stande in Paris 1789 zum 
Dabin gehören feine ne jwei berühmten Schriften |in die Reihsftände gewählt, war 
„Discurso sobre omento de la industria | erften, bie den Eib im Ballhaufe in 

pular“, ai 1774 (entſch von Göriz, entſchieden ſprach er fi g gegen 
Eruttgart' 1778), worin er feinen Plan zur Ber: | Staatsinftitutionen aus, mißbilli 
befierung der Boltserziehung entwidelte, unb ber | holten Anleiheprojekte, fette bie 

iscurso sobre la educacion opular de los | Annaten an den Papſt und bie r 
artesanos y su fomento“, Madrid 1775—1777, | päpftlihen Graffhaft Benaiffin bu 
6 Bde., worin er das verberbliche Borurteil gegen | teiligte fich fehr lebhaft bei ber Const 
Kunft- und Handarbeiten bekämpfte. Ferner du clerge vom Juli 1790. Ein fk 
wirkte er an der Spike des Rated der Mefta | geifterter Ianfenift, der bie neue Ko 
gegen die fchäblihen Privilegien der Herden⸗ | Klerus ſtets mit bem Neuen Tea 
gejellihaften; er war mit beteiligt an der Koloni⸗ | bradte, gab er in dem Kirchenfragen 
fation der Sierra Morena (f. unter „Aranda” und | Ausfchlag: mit politiſchem Entpufet 
„Carolina“). Er bemühte ſich um "Die Befreiung | fich bei ihm wahre Religiofität. €. 
des amerilanifhen Handels von den Privilegien | zügellofen Jakobinern. Als Ardiv 
einzelner Häfen, um bie freie Einfuhr gewiſſer | ftituante veranlaßte er die Beröffe 
Robftoffe, um die Errihtung einer Nationalbank. | „roten Buchs“ mit den befonberen 1 
Er forgte für beſſ ere Schulbildung und Ber: Hofs im April 1790, wodurch I 
bejferung der Lehrbücher; für Verbeſſerung ber ver= | Pöbels weſentlich flieg. Als Miraben 
kommenen Univerfitäten, an denen er namentlich | tum retten und die monardifchen Inte 
den mathematiſchen, Btonomifchen und natur: | wollte, fand er in C. einen wilden 
wiſſenſchaftlichen Studien die gebührende Achtung Nationalverfammlung löſte die Kirch 
verſchaffte. Er felbft ſtand an ber Spitze meh⸗ | umd auf Antrieb von €. verlangten 
rerer wiſſenſchaftlichen Imftitute und war Prä: |am 23. Dezember 1790 vom Könige 
fident der Alademie der Geſchichte. Er beijerte | warum er mit der Beftätigung ber n 
die Rechtsverwaltung und drang namentlich auf | verfajiun temporifiere; Hai g 
eine neue Kriminalgeſetzgebung, um der Barbarei am 26. Dezember Mirabean 
des peinlichen Verfahrens Schranken zu ſetzen; der Kirchenfrage auf able Wege b 
auf feine Veranlaſſung gab der junge Lardizabal brachte viele geiſtliche Deputierte 
1784 feine Abhandlung über die Strafgeſetzgebung gegen ihn ins Feuer; trotzdem ſetzte 
im Geiſte Beccarias heraus. Er reformierte end⸗ Antrag am 21. Ianuar 1791 burd 
lich das Armenweien, daß er der Firchlichen Für⸗ Ludwigs XVI. mißlang, und C. Me; 
forge zu entziehen ſuchte, und richtete Hoſpitäler auch Lafayette und Bailly des von 
ein, verbeilerte das Verkehrsweſen und erleichterte | aber bamit etiva® zu erreichen; aud 
ten Steuerbrud. 6o gab er, der ſich allein ver⸗ bie Unterbrüdung aller Orben ımd 4 
dankte, was er war, überallhin bie fruchtbarften | mit Geburtsrechten. Für das Depart 
Anregungen; er fab biefe wirten, er fand würdige | Loire im September 1792 u ben Ra 
Schüler, vor allen den ausgezeichneten Iovellano®; | getreten, wurde er ne 
Epanien fhien in neue Bahnen einzulenten und forderte am 18. Otto 8 folten 
von neuem in die Reihe ber europäifcen Kultur= | wegen Verrats umb Beruntremung 
ftaaten einzutreten; ba machte Karls IV. ſchimpf-⸗ ſtand verjegt und bie Emigranten: 
ide Regierung allen Hoffnungen wieder ein güter verfauft werben. Einige Wode 

er als Kommifjär nad um 
— über C. auch unter „Karl III.“, Aranda“, 
„Floridablanca“. Ferrer del Rio, Historia fein Urteil im Progefi 
del reinado de Cärlos III de Espana, Madrid Tod ohne uftfuß Ten 
1856— 1858, 4 Bbe.; Bourgoing, Über ben das Volt Lantete, u Pi ein 
Zuſtand Epaniens in den Jahren 1782 — 1788; | 1793 erhielt er den Auftrag, ben 
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uriez zu verhaften; dieſer aber bemächtigte 
iner, der mit de gelommenen drei Kom⸗ 
e nnd de leitenben Kriegsminifters 
iberfieferte RD ae ril den Oſter⸗ 
n. C. be nad afri t, dann nad) 
N, Köni nigarät , ſchließlich nach Olmüb in 
gebracht. Am 25. Dezember 1795 wurden 
d feine Gefährten von Ofterreich gegen Ma⸗ 
Royale (ſ. „Angouleme, Herzogin von“) 

wechfelt; ©. trat in den Rat der Funfhundert 
wurde am 23. Sanuar 1796 ihr Präfident, 
: Bihegru im Mai 1797 Platz machen mußte. 
eifriger NRepublilaner fiimmte er gegen das 
Hängliche Konfulat Bonapartes, blieb aber 
malarhivar. Seit 1797 wibmete er fidh 
Mehlich wiſſenſchaftlichen Arbeiten und feine 
ungen befunden ſämtlich feine vieteitige Bil- 
und gründtice Forfhungen. €. ftarb am 
ovember 1804 
ſqhrieb u. a.: „Code matrimonjal“, Paris 

sur la profession d’ avocat avec 
hbliothdane choisie des livres de droit“, 
&, Paris 1772— 1775; „Code judiciaire ou 
eil des decrets de l’assemblee nationale 
ustituante sur l’ordre judiciaire“, 4 Bde., 
ı 1792; „Colleetion des decisions nou- 
* 3 Bde., Paris 1784; „Voyage dans 

ents nouvellement reunis“, 2Bde., 
; 1808. 
meris (Aanaris), Konftantin, war einer 
sambafteften Seehelden und, wie Marko 
wis, einer der reiniten Charaktere des neugries 
m Unabbängigfeitöfriege8 gegen die Pforte. 

der berühmten „nautiſchen“ Inſel Pſara 
Ha ziemlich einfachen Verhältniſſen geboren, 
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Präfident von Griechenland geworben war, ei 
C. als einer der treueften und ergebeniten. 
bänger biefe® Staatsmannes, was ihn natürlich 
ur Zeit der mächtig erwadhfenben Oppofition gegen 
ben Grafen in fchwere Zerwürfnifie mit vielen 
ber alten Waffengefährten, namentlich mit denen in 
der Maina und auf den „nautifchen” Infeln, geſetzt 
bat. Aus folhen Berhältnifien heraus wurde ©. 
auch nach des Präfidenten Ermordung (1831) ein 
eifrige8 Mitglied der Partei der Kybernitiler, und 
fand ſich erft unter der bayerifchen Herrſchaft wie⸗ 
ber zurecht, wo ber tüdhtige Mann bem Staate 
längere Zeit als Seekapitän erfter Klafie gedient 
bat. Die Septemberreolution des Zahres 1843 
führte ihm wieder hinein in das politifche Trei⸗ 
ben des jungen Staates. Bei feinen altkyber⸗ 
nitifchen und orthodoren Neigungen zu der Partei 
ber Rapiften neigend, aber durch feine allgemein ge- 
achtete Perſönlichkeit und feine Sefbftlofigteit ſehr 
geeignet, als Mitglied von Koalitionsminiſterien zu 
fungieren, iſt €. feit dieſer Zeit wiederholt teils 
als Marineminifter, teil8 (wie 1844 und —* 
als Miniſterpräſident thätig geweſen. Schließli 
ſtand auch C. auf Seite der ausgeſprochenen Geg⸗ 
ner der bayeriſchen Herrſchaft in Griechenland. 
Als das liberale Programm, welches er im Ja⸗ 
nuar 1862 als neuberufener Miniſterpräſident dem 
König Otto vorlegte, nicht acceptiert, und Ende 
Oltober desſelben Jahres Otto zur Rüdfehr nad 
Münden genötigt war, fungierte C. mit Bul⸗ 
garis und Grivas in der proviforifchen Regie: 
rung, um dann im April 1863 mit Zaimid und 
Grivas als Deputierter nah Kopenhagen zu ges 
ben, wo ben Prinzen Wilhelm Georg von Glüds- 
burg die griechifche Krone angetragen wurde. 

&. vor dem Ausbruche dieſes Krieges wie | Unter König Georg ift C. noch zweimal Marine: 
Te andere feiner Landsleute der Kapitan eines | minifter und Kabinettöchef geweſen (1864 u. 1865) 
u Kauffahrteifchiffes, bis ihn die Erhebung der und endlih — inmitten ber neuen orientalfchen 
m gegen bie Osmanen in die Reiben ber. | Krifis als Chef des Koalitionsminifteriums vor 
en und fiegreichen Kämpfer für die Befreiung | 1877 in der Nacht vom 14-/ıs. September b. I. 
wiegen von der mehrhunbertjährigen Fremd⸗ | geftorben. Bol. ©. Sereberg, Geſchichte Grie⸗ 
baft trieb. Seine erfte kühne und glüd- chenlands, * IV (1879). 
Lriegsthat iſt auch feine berühmteſte geive- | GCancrin, Georg Graf. Zu Hanau am 
auf biefer vor allen berubte der große Ruf | 8. Dezember 1774 al8 Sohn bes beffifchen Ober⸗ 

den ©. feit 1822 bei feinem Bolle | tammerrate® unb nachmals ruſſiſchen Wirklichen 
RB ganz "Europa dauernd behauptet bat. Es Stantsrates Franz Ludwig €. geboren, ftubierte 
ie Bernichtung des türfifchen Admiralfchiffes | C. mit eifernem Fleiße Rechte und Staatswiſſen⸗ 
des Admirald Kara⸗Ali, des weithin gefürch⸗ 
denlers und Zerſtörers der unglüdlichen Infel 
„und feines Bizeabmirals, in ber Naht vom | wurde 1795 in Bernbur 
um 19. IJumi 1822 in dem Sunde zwiſchen 
Infel und dem Feſtlande. €. hat nad: 
noch wieberholt, obſchon nicht immer mit 
hen Slüde, Gelegenheit gefunden, fich als 
jer Seemann und vermwegener Branberfübrer | 
pähren. Dabei war biefer Dann, in deſſen 

eine echte Heldenſeele lebte, äußerlich 
leiner Geſtalt, unſcheinbaren Ausfehens, fin: | 
mb von jhägtenem Auftreten. Aber die 
mofien fchägten in ihm nicht nur den tap- 
ſondern auch beu felbftlofen Mann, ber 

iches Imterefie nährte, und in feiner 
—— und ſchůchten Pflichttreue 

enger von ber Ruhmbegier berührt warb. 
Lupe wilbehen Stürme des Befreiumgßtrieges 
tobt Hatten und Graf Giovanni Kapodiftring 

[haften 1790— 1794 zu Gieken und Marburg, 
boffte vergebens auf eine Anftelung in Heſſen, 

Regierungsrat, aber 
1796 mit dem Titel Kollegienrat Gebilfe feines 
Baters, der die Salzbergwerte zu Staraja Ruſſa 
ins Leben rief und verwaltete. 1796 erſchien fein 
Roman: „Dagobert, Gefhichte aus dem jekigen 
Freiheitskriege (Altona), um befientwillen er 
fpäter von feinen Feinden bemofratifcher Geſin⸗ 
nungen befhulbigt wurde. Strebjam, bochgebildet 
und talentiert, wurde C. 1799 Rat bei der Er- 
pedition der Reihsölonomie, erledigte fehr gewandt 
fchwere Aufträge, wurde 1805 Staatsrat umb 
Infpeltor ber beutfchen Kolonie im Petersburger 
Gouvernement. Durd feine Schrift „Über die 
Verpflegung ber Zruppen“ erregte er 1811 Auf: 
merkfamleit, wurbe Wirklicher Staatsrat im Kriegs⸗ 
bepartement und Gebilfe des General-Proviants 
meifter8, 1812 General-Maior und Geueral⸗Inten⸗ 
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bant der Weſtarmee. Sein in letzterem Jahre be⸗ 1841 gegen neue Kriege und 1844 
gorinenes Werk „Über die Militärökonomie im Frie- häufigen Neifen des Kaiſers und 
den und im Kriege und Über ihr Wechjelverhältiis | diefer vom kaukaſiſchen Feldzuge nic 
zu ben Operationen“ erfhien 1822—1823 in | wollte, un April 1844 ab, nahm aber 
drei Bänden. Indem ©. feine bier ausgefproche- | des Monarden ale Reichsrat auch 
nen Ideen in dem Kriege von 1812 — 1813 als! Staatslehen teil. Im Paris ſchrieb er 
Intendant ins Leben führte, errang er aus-| „Die Okonomie ber menfchlichen Geſe 
gezeichneten Erfolg, wurbe zum Lohne 1813 Ge: | (Stuttgart 1845), lehrte 1845 nad Auf 
neralntendant aktiven ruffifhen Armeeen und ftarb als General ber Infanterie u 
und zog 1814 mit in Paris ein. Er berpflegte | rat am 21. September 1845 zu Pawlon 
die Truppen vorzüglih, feine Arbeitsfraft und | Gemahlin war eine Schweiter des 
Arbeitsluft fchienen unermüdlich; feine Unbeftech- ı Artamon Zadharjewitih Murawiew. 
lichkeit war fprihwörtlih, und er war ebenſo Vgl. „Briefwechſel zwiſchen Alexande 
ſtrenge gegen ſich wie gegen alle anderen. 1815 boldt und Graf Georg v. Cancrin“, Lei 
nahm er ſehr thätigen Anteil an den wegen der Kleinſchmidt, Rußlands Geſchichte u 
30 Millionen Frances betragenden ruſſiſchen Mon⸗ dargeſtellt in ber Geſchichte des ruffif 
tierungsentſchädigung mit Frankreich geführten | Adels, Kaſſel 1877. 
Verhandlungen und ftieg wegen ihrer glücklichen Candia ift der Name, ben die große 
Erlebigumg zum General-Lientenant. Die ihm !Infel Kreta feit Anfang bes 13. Ya 
feindliche altruffiſche Partei verwidelte ibn in eine | bi8 zum Ausgang bes 17. Iabrbunder 
Unterſuchung wegen angeblicher Unterſchleife; er ſitzung und Groberumgelolonie der Re 
aber rechtfertigte fi glänzend. Dann nahm erinedig führte. Der Name ſelbſt rüh 
1820 feine Entlaffung von der Generalintendantur, | dem italieniſch umgemodelten, arabiſch 
wurde 1821 Mitglied bes Reichſsrates und fchrieb | dak (d. i. Schanze, Burg), der neuen 
fein gebiegenes Wert „Weltreihtum, National: , ftabt, welche die anbalufilden Araber 
reihtum und Staatewirtfchaft“ (1821). ı Eroberung von Kreta (feit 824) angel 

1823 wurde C. Finanzminiſter und ftand jetzt Bekanntlich gelang e8 dem byzantiniid 
auf feinem rechten Plate. Mit rüdfichtBlofer | Ritcphoro® Phokas, im Jahre 961 Kı 
Konfequenz führte er fein Syſtem durch, rettete für die Griechen zu erobern. Als abeı 
Rußland vom brobenden Banfrotte und erwarb | nifche Kreuzzug im Jahre 1204 ben gı 
fih unvergängliche Berbienfte. Er ſchwächte Privat | der europäifchen Länder bes byzantiniſd 
trebit und Srivatarbeit zugunften des Staats⸗ |! unter die Gewalt „Fräntifcher” Madhtbal 
kredits und der Staatsinbuftrie, benutzte die Krebit- | da veranlaßte (12. Auguſt 1204) der v 
anftalten des Reiches zu ſtaatlichen Finanzopera⸗ Doge, Held Enrico Danbolo, ben 3 
tionen, legte Fabriken auf Staatsloften an und | Bonifacio II. von Montferrat, für bie m 
befeitigte in ihrem Intereſſe alle ausländiſche Kon- | Unterftüßung bei der Durdhführung | 
turrenz; er war eifriger Schutzzöllner, verfocht | ſprüche auf Theffalonite nunmehr fa 
das PBroßibitiofnftem, liebte veraltete Anfichten, | auf Kreta gewonnenen Rechte an bi 
war ein Todfeind alles Liberalismus, ließ den: ber Lagunen abzutreten. Die Benetiaı 
Aderbau liegen, überjtürzte das Aufftreben ber |num feit 1207 die Eroberung und tei 
Manufatturen und ſprach gegen die Eifenbahnen | lonifierung der reihen und von der Rı 
als gefährlihe, der Revolution förberliche Neue- | aus üppig ausgeftatteten Anfel ine We 
rungen — mußte aber trotzdem als abminiftratives | und e8 dabin gebradit, daß zur Zeit ib 
Zalent erften Ranges angeſehen werben. Hielt ihn rifben und maritimen &röße Candie 
Alerander I., ber ibm 1824 das Ktrongut Bal⸗ | Hauptftübe ihrer Macht in dem griedi 
doon in Kurland auf 50 Jahre gab, fehr hoch, wäſſern gelten konnte. Nur daß die 
fo ſah Nilolaus I., an dem ©. mit fentimentaler | der Griehen nur felten aufbörten: mur 
Neigung ding, in ihm geradezu den erften Finan⸗ im 16. Jahrhundert der Kampf mit b 
jier Europas, den „Colbert Rußlands“. Raſch | kioten feitend der Republik wieberbolt ı 
entfalteten fih in Rußland geſeüſchaftliche Oko⸗ baft grauenhaften Bitten geführt m 
nomie und jtaatlidhe Leiftungsfäbigteit, der ge- Als aber nad vollendeter Feſtſetung 
—— Staatokredit ſchwang ſich empor, die manen auf der Ballanbalbinſel bie 
eichſseinnahmen ſtiegen unter C. um 160 Mil- | 1470 Euböa verloren hatte; als num me 

lionen Frances, die Baluta wurde normiert; €. ! 16. Jahrhunderts auch die venetiamilde 
pflegte Gelber nur zu verwenden, wo er Nuben | gen auf Morea unhaltbar, unt durch Die 
daraus erſprießen ſah, und verweigerte Nikolaus Waffen i. 3. 1571 auch bie 1489 an & 
wiederholt unnütze Forderungen. Died vermehrte | fallene Infel Copern ber Republik wieke 
bie bobe Achtung, die Nikolaus für ibn begte, wurde: da war Candia für lange 
und erwarb ihm fein unbebingte® Vertrauen; alle | größere venetianifche Beſitz öſtlich von K 
Angriffe auf C. blieben fruchtlos. Am 3. Oktober | bei dem unauslöſchlichen Saffe der Offene 
1829 erbob ihn Nitkolaus in den erblichen Grafen- Die Republik ftetS durch die Groberung! 
fand, am 13. Januar 1832 zum Ritter des St. ı Sultane am Goldenen Horn bedreht 
Andreas⸗Ordens, deſſen diamantene Infignien er . Abneigung ber Griechen gegen bie Lar 
am 4. Mai 1834 erbielt. Trotz ber Kriege mit die in biefer Zeit fehr mangelhafte vo 
Berfien, der Türkei und Polen wußte Graf €. | Verwaltung, und bei der Agitation bei « 
bie Finanzen im beiten Stande zu halten, fprad Klerus gegen bie Fremdherrſchaft war 



Canga⸗Argüelles. 523 

Beretianer auf Candia — deſſen Ein- | Jahre 1816 zurückgerufen und in Valencia au⸗ 
in ſolcher Maſſe nach Stambul geſtellt worden war, nach Garays, des großen 

wexderten, daß bie Infel 3627 nur 193,000 reformatoriſchen Finanzminiſters Sturze, Septem⸗ 
Mer zählte — ſehr unbehaglich, als ein Tod⸗ ber 1818. Nach der Revolution von 18% und 
bie KR, der Kapudan-Paſcha Iuffuf, | der Wiederberftellung der Konftitution von 1812 

der Reneget, den Sultan Ibrahim | wurde er im März 1820 zum Finanzminifter be- 
wegen eines untergeorbneten Konfliktes | rufen: eine Konzeffion Yerbinande VII. an bie 

efem Staate die Rache zu neh: | Liberalen, bie aber doch, wie es fich bald zeigte, 
man an den Maltefern wegen ähnlicher | nicht zu einer Beſſerung der troftlofen Finanzlage 
zu nehmen nicht wagte. Am 30. April | Spaniens führte. C.-A. war nit der Mann 

der Kapudan⸗Paſcha mit ſtarker Macht von Charakter und Träftiger Entſchließung, ber 
Darbanellen aus, warf in einem Mo- | anf Koften feiner Popularität unb auf Gefahr 

wo die Benetianer nur 4000 Mann zu= | feine Stellung einzubüßen bie wahre Lage ber 
Zruppen anf Candia hatten (am 24. | Dinge aufzubeden und die belfenden Mittel, auch 
), 0,000 Mann bei Kanea ans Rand | wenn fie hart empfunden wurden unb antiliberal 

durch Belagerung und Eroberung | erfhienen, mntig anzuwenden gewagt hätte. Statt 
) biefer Stadt eimen vieljährigen Krieg. deſſen offenbarte er eimen unfeligen Gang zu theo- 
‚ ben die Republik lange ohne nam: | retifgen Erörterungen über Staatskrebit und na⸗ 

Bunbeßgenoften führen mußte, war freilich | tional⸗ökonomiſche Grundfätze; er liebte e8, feine 
für die Benetianer Yange erfolgreich. | Kenntniſſe in weitfchweifigen Reden zu zeigen, bei 

penf der Infel hatten bie Osmanen unter | denen bann bie praftifchen Borfchläge und ihre 
ung durch die griechifchen Bauern | Begründung, wie man denn bie finanzen auf 

agewicht. Am 20. Oftober 1646 erftüirmte | neuer Baſis dauernd befiern könne, zu kurz kamen. 
⸗Paſcha die Feſtung Retimo, eroberte Und dazı kam num feine Angft, fich der Zucht⸗ 
Pie Ebene Meſſarea und begann feit 1647 | lofigkeit, von der das Boll zufebends ergriffen 

ptſtadt Candia zu blodieren. Um die wurde, mit Gntfchiebenbeit zu wiberfeßen: eine 
mug oder Groberung biefer venetianifchen | Bedenklichkeit, die ihn fhliehlich doch vor ber Miß⸗ 

Bikumg drehte fich feitbem auf ber Inſel billigung und ben Angriffen ver Ultras nicht ret⸗ 
r viefjährige Kampf, der auch durch Re- : ten fonnte; und ber nicht ımbegründete Borwurf 
in Stambul (1648) und durch erhebliche mit der Anftellung feiner Freunde und Verwand⸗ 

Benetianer, ja auch durch neue Kämpfe | ten einen weitgehenden Unfug getrieben und da⸗ 
e mit Ofterreih nicht wirkſam unter: | durch die Staatskaſſe erheblich geichäbigt zu haben. 
ede, fech indefien Tange Zeit nur matt | Freilich war der Stand ber Finanzen ein furcht⸗ 

Be. ber der große Albaneſe Noham- | barer, kaum beilbarer, wenigſtens nicht in jenen 
riki, ben ber hung feit 1648 regie- Ä Zeiten des Parteiregimentes und unter einem 
kan Mohammed IV. ti. 3. 1656 zum | Monarden wie Ferdinand VII. In einer Bor: 
erhoben hatte, wurde ben Benetianern | lage von ber Stärke eine Buches: „Memoria 

Ir gefährlich. Und als 1664 die Pforte sobre el credito püblico que presenta & las 
Aeerreich Waffenſtillftand gefchlofien batte, | Cörtes ordinarias de 1820 Don Jose Canga- 

der Großmelir Ahmed Köprili, Candia | Argüelles“, in ber er nad) ausführlichen theo- 
er mm jeben Preis zu nehmen. Seit dem retiſchen Erörterungen, biftorifhen und national- 
Mer 1666 erſchien er jelbit vor der Stabt. | ölonomifchen Inhaltes, die praktiſche Seite fehr 
nibremnte ein wahrhaft großartiger Kampf. | kurz behandelte — denn fie ging eben über feine 

"She vielen Gubfidien und die tapferen frei= | Kräfte — , berechnete er die Staatsfhuld auf ca. 
Krieger, die mın aus Frankreich nad | 16,201 Millionen. Das ergab jährlihd 252 Mil- 
Mrömten; ber Heldenmut des venetiani= | lionen Zinfen bei 450 Millionen Gefamteinnabnte 

Mpeweroi-Kapitäns Francesco Morofini (feit | und einem Defizit von 200 Millionen. Abhilfe 
K :umb ber deutichen Truppen (1669) unter: follte num nach feiner Idee ber geiftlihe Grumb- 
B- -yon Walde konnten bie Stadt nicht | befit fchaffen, ben er auf 18,000 Millionen be 

Eie war en Schuttbaufen, als Moro⸗ rechnete; davon follten *%/s zur Schuldentilgung 
6. September 1669 den Bertrag fehließen | vermenbet werben, das werbe ben Kredit fo weit 

infolge deſſen Benebig die ganze Inſel heben, um eine neue Anleide von 200 Millionen 
me von brei Meinen Häfen an bie | zur Dedung des Defizits aufzunehmen. Außerdem 

at, die ans der Infel Candia nun | folltenandere, ber Nation zufallende Güter im Werte 
madten und eimen großen Teil von 5= bis 6000 Millionen veräußert werben, 

Gen Einwohner zur Annahme bes. u. a. bie ber großen Militärorben, die er auf 
‚beimmten. — Bol. ©. F. Hertzberg, | 1500 Millionen berechnete. Dafür follte die Geift- 

Griechenlands bis zur Gegenwart, | lichkeit den Zehnten behalten. Die direkte Steuer 
. | feste er bedeutend herunter; das genligte aber ben 

dUrghelles, Don Iofe, fpanifder | Corte noch nicht, um fo weniger als die Mono- 
1770 in Afturien. Er trat zu= | pole, wie e8 nicht anders ging, beibehalten wur⸗ 

h für Balencia in den Cor: | den. Das führte mehr und mehr zu völliger 
23812 Yerwor, ein Führer der Konftitutio= | Desorganifation und immer größerem Ausfalle 

VH. 'verbannte ihn zur Strafe | der Einfünfte, wogegen ernftliche Schritte zu thun 
zum: Liberaliäuns 1814 nach Beiiiscola in | die Angft um die Gunft der Partei und des 
ie unb "am zweitenmale, nachbem er im Volles ımb um bie Stellung verbot; auf Koften 
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ber une verfuhr man mild in ber Gegen a —— 1 FE 
ohn eine un 

en 1. März 1821 trat er endlich auf bed | guter, iriſcher Familie, dem Alles miß 
Könige heftige Angriffe in ber Thronrede gegen | Tor €. den Bater fon nad einem . 
die Schwähe der Regierung mit bem übrigen : feine Mutter, ee fhöne —— 
Miniſterium zurück. Im die nenen Cortes 1822 | wibmete ſich dem 
gewählt, ſtand er auf Seite der Gemäßigten und ragendes und heiratete fish E 
beantragte mehrere Maßregeln, um die Konftitution ı file. Der Onkel de6 Kuaben, 
zu befeftigen und die Finanzen zu beſſern. Gleich: | Stratforb Canning (Vater bes — 
wohl floh er 1823 nad England, von wo er erft | de Rebcliffe [f. d.), ſchickte ihn auf 
1829 zurückehrte. Er war aud fpäter wieder in Eton, wo feine Begabung und feir 
Gorteemit Id Mi a er hervor⸗ —— Pie ek 
ragende Rolle ielen ar üler zu einer i ti 

Außer der ag hten „Memoria sobre el er&-  cosm‘, in ber feine Beiträge (beitere ' 
dito püblico‘“ ſchrieb er in London bie „Elemen- | das Befte waren. 1787 bezog ©. 
tos de la ciencia de hacienda “ (1825), denen | Church College in Orforb, wo er fü 
fein großes Wert, da8 „Diccionario dehacienda “, |wunderung und Liebe erwarb, im 1 
5 Bde., London 1827/48, folgte; ferner „Obser- | galt er al® erfter Rebner; er ſchlo im 
vaciones sobre la historia de la guerra de ſchaft mit Ientinfon (mahmals 2oı 
Espaũa etc.“, Mabrid 1833, und „Documentos“. | f. d.h und wurde mit Pitt befann 
© gl. über — — a. —S an —3 — —— — WE 

panien on ridan un un ie franzö 
Canino, Karl Sucian, Fürſt von, war! 6iß ihre Greuel ihn zur Umkehr bewoj 

der ältefte Sohn des Prinzen Lucian Bonaparte, unterbefien in Lincolns Inn zu £ont: 
des dritten Bruders Napoleons I. und Präfidenten Schüler der Jurisprudenz —— 
des Rates ber Fünfhundert zur Zeit des Staate- | der Geſelligkeit und litterariſchen M 
ſtreiches vom 18. Brumaire. Am 24. Mai 1803 ſagen. Burke (f. d. —— fol 
zu Paris geboren, zeichnete er fi ſchon früh durch gen haben, ſich der Politik in die Am 
tilienihaitlihee Streben und ſcharfe Beobachtungs⸗ und der Premier Pitt, ber von fein 
gabe aus. Er bat ſich deshalb auf dem Felde | gehört hatte, zog ihn auf jeine Seite 
ber Naturwiſſenſchaft zumal der Ornithologie, einen ; zum Zory und bradte ihn 1793 für 
weit bebeutenberen Namen gemacht als auf dem | Newport (auf Wight) ins Unterhaus. ' 
ber Politil. Nachdem er anfangs auf italienis noch hat der hochbegabte und fenrige 
hen, fpäter auf norbamerilanifhen Univerfitäten Ä ausgeſprochen, feine politifde Zreue li 

diert hatte, bielt er fich wie die meiften Mit- ! Grabe. C.s Jungfernrebe im Januar 
glieder feiner Familie meiſtens in Italien, zumal | der ſardiniſchen Subfibien mißfiel zum 
in Rom, auf. Gr ift ber Begründer ber italieni= | mäßigten Naturen, und fein maßlofe 
{chen Selehrtentongreffe, die formell den Wander: | der Oppofition bradte ihn in den 
verfammlungen ber beutfhen Naturforfcher nad: j Kreatur Pitts. 1795 ut er in eine 
geabmt, jenfeits der Aipen neben den wiſſenſchaft⸗ | voll die Unmöglichkeit des von ber 
lichen Berbandlungen Gelegenheit zu ſonſt ver= | geforderten Friedens mit Frankreich ba 
pönten politifchen Debatten boten. C. gehörte ber | aber nicht abhielt, auf Pitts werfen 
rabifafsrepublifanifchen Partei an, und trug, als Zeit zu ſchweigen. 1796 kam a fü 
18648 der Stern Pius’ IX. zu erbleihen begann, : ins Unterhaus, und Pitt machte ibm 
feinen Rabifalismus offen * Schau. Zu An— ds 
fang des Jahres 1849, während ber kurzen Epi⸗ 1801 blieb er Pitts wirffame und tem 
fode der römischen Republik, war er eine Zeit als Redner wie als fatirifcher Schriftie 
lang Präfident der fogen. Costituente italiana | le ihn und feine Mominiftration durch 
(tonftituierenden Nationalverfammlung) , die vor ‚Wite, Humor und Sarkasmus [ud 
den , Eingiebenben. Franzofen auseinanberftob. — und jeine politifden Opfer I 

gebar ihn at Kinder. | 1799 vor dem Parlamente, mit ber 
Kanning, George. „Reiner“ — fagt Pauli — | einer politifchen Einheit beiber Rede 1 

„and dem Kulminationspunft des parlamentaris , die Bejeitigung ber Pönalebikte re 
ſchen Regiments fo nahe, feiner hat bie erite Zer= verbunden fein. Pitt bewirkte 180 
fegung der Parteien klüger ausgenutzt als George mentariſche Union ber Reiche, aber 4 
Canning, der Tory aus inmerer Überzeugung, ber Gmanzipation blieb aus. Rachden € 
moderne Staatsmann aus nationaler Notwendig: | Zahlmeifter von Armee umd Fiette fam 
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er mit Pitt, den Addington (f. „Sibmouth, | hebungen wirkſam zu unterftüßen, veranlaßte hin⸗ 
want”) erfeiste, im Februar 1801 zurüd. Mit | gegen das britifihe Kabinett die Erpebition von 
abarmungetofen feifen feines Hohns ver⸗ Walcheren, die unter Chatham (f. d.) abfolut 
k er nım Addington, führte gegen ihn den fcheiterte und 20 Mil. Pfd. St. nutzlos vergeudete. 
ieg, ſchũrte in Wort, Särift und Intrigue | Längft mit Eaftlereagh (f. d.), dem Kriegeminifter, 

iebenheit und fuchte unermübdet | uneins, der glei ihm ber politifche Erbe Pitts 
Yipieder and Ruder zu bringen, denn gegen werben wollte, fuchte €. ins eheim ben Premier 
F Bonaparte braude England einen Mann | Portland feit April 1809 Entfernung 
Per E.8 eigene Stellung war unabhängig Caſtlereaghs zu gewinnen ; Bortfanb vermochte 

: feine Heirat mit Io a, der Tochter | ihn, noch den Sommer alle zu belaffen, und ver⸗ 
als Scott (1799), rachte ihm Wohl: ſprach ihm, Caſtlereagh Ihonenb zu verftändigen, 

X nen, und er verſchaffte ſich aus was er aber unterließ. Nah dem Scheitern ber 
Mitteln einen Sit i im Unterhaufe. Im Mai Walcherer Affaire legte C. vol Unmut am 16. Sep- 

Ast er mit Pitt wieder in® Kabinett und | tember 1809 fein Bortefenille nieder; Caſtlereagh 
Kies Schakamt ber Flotte; mit innigem erfuhr die ganze Imtrigue und trat ebenfalls ab, 
Ben fah er, daß Grenville, For, Grey u forderte aber C. zum Piftolenduelle; haftig nahm 

in nenen Dinifterium nicht anfchloffen. 7 ber Gegner an und am 21. September erhielt €. 
mar — —— einen höheren Poſten im zu Putney einen Schuß in den Oberſchenlel. In⸗ 

en 

—* an; ſein * als Redner argmwöhnt, bis Weliesley (f. d. ſein —*— 
Amerzu und ber Rierbende Bor (f. d.) war im auswärtigen Amte, namentlich inbetreff Spa- 
Irzäglichhte Bielfgeibe feiner Sefofe Aus niens in ihm einen unabhängigen Verteidiger ber 

ete C. den Eintritt in Greys | Regierungsmaßregeln im Unterhaufe gewann. Am 
(1806), und der Fall des Kabinetts | 31. Dezember 1810 bei der Regentichaftsbebatte 

we Verardaßte ihn zu unpaffendem Jubel. | wollte &. zwar an ben Prinzipien der auf parlas 
fug ſich auf die St ber „No popery!“- | mentarifhen Grundlagen beruhenden Konftitution 
3 obgleich er ja für bie Einanzipation ber | nicht rütteln, erflärte aber do ihre Anwendung 
Bien eingenommen war: fein Ehrgeiz trieb | je nad) Umftänden für waudelbar; feurig betritt 

er trat in das Kabinett des Herzog® von | er die engere Einſchränkung ber Tniglichen Präros 
am 25. März 1807 als Staatefekretär gative, fpelulierte dabei auf die Gunft des Prinz⸗ 

bwärtigen Angelegenheiten, ohne Bedenken | Regenten, deſſen unglüdliher Gemahlin er übrigens 
Mrab er mit entichiebenen Gegnern der Ka⸗ | ein treuer Berater war, und auf eine Cinjgung 
anzipation zufammen arbeiten müſſe. mit ben Whigs. Mit der ihm eigenen wunder⸗ 
Braft hat E. das auswärtige Amt geleitet, | vollen Klarheit auch bei Darlegung der kompli⸗ 

waltfreichen nicht zurückſchreckend. Tilfit hatte ‚ ierteften Dinge ftimmte er, Pitt! Bahn verlafend, 
Bm auf den Gipfel ber Macht erhoben, Ruß: 

Ir fein Alliierter, Preußen lag im Staube und | tionen vom Mai 1811 bei, welde Rüdtehr zur 
R pi befürchten, daß Dänemark und Schwe⸗ Geldzahlung binnen zwei Jahren empfahlen, und 
rn dem WBinte Napoleons beugen müßten. | Höhnte fchneidendb den Finanzminifter. 
wollte Napoleon die bänifche flotte gegen | C. verfocht wiederum bie Ratholiten-Emanzipas 
Mb verwenden, als &. mit wiſſentlichem tion, wollte fie aber auf verföhnlidem Wege und 
e des vẽterrechts Dänemark überfiel, Kopen⸗ nicht durch Angriffe auf das Kabinett herbeiführen. 
i ieren und die däniſche flotte wege Nach Percevalß (f. d.) Ermordung erhielten C. 
Geh (September 1807). In Alexander I. und Wellesiey im Mai 1812 den Auftrag, eine 
dener der Napoleoniſchen Politik witternd, | Regierung einzurichten, Tonnten fi aber mit ben 
her feine Mediation für Napoleon ab; Eng- | Bertrauensmännern ves Regenten, Greys und 

Bald in offenen Krieg mit Rußland, Grenvilles, nicht verftändigen:; ber fpanifche Krieg 
es mit der Blodade der franzöfifcgen und die Emanzipation waren bie Klippen, an 

‘als Antwort auf die Kontinentalfperre denen ein Üßereintommen zerfchellen mußte. Der 
te. Wiedergon veranlaßte C. britiſche Regent warf ſich den Tories in die Arme und 
nach der iberiſchen Halbinſel, die um Graf Liverpool wurde im Juni 1812 Premier. 

hãngigkeit mit Napoleon rang; ber eiſerne Sofort bot biefer dem Jugendfreunde C. das aus⸗ 
Win (f. —— Herzog“) wurde der, wärtige Amt an, welches Caſtlereagh räumen 
R ber nad der ©. ihn wiederholt | follte; er aber ſchlug es aus, benttic um nidt 
E fieß; um England kryſtalliſierte fih ihr die Führerſchaft im Unterhaufe an biefen Rivalen 
F Widerfiand. Am 14. Januar 1809 ſchloß zu verlieren, und verzögerte dadurch feine Carriere 
* der Segen en Zentraljunta in Sevilla beträchtlich. C. riet der Gemahlin des Prinz: 

ianzvertrag, um die zerriſſene Regenten, England zu verlaſſen, wurde vom Re⸗ 
eren; abermals bewog er genten bafut 1814 gnädig aufgenommen und zum 

, 5: der er Hakin F zu ziehen, wo er | außerordentlichen Geſandten in Lifjabon ernannt; 
alavera fiegte (Juli daß €. diefen bei der Abweſenheit bes Hofs ganz 

u ben Kampf Oſterreichs mit Krank: weienlofen Poften annahm, hat er felbft al8 po⸗ 
ab ud os toßer Truppenmaſſen litiſchen Fehler immerdar beflagt; eben hatte ihn 

— der deutſchen Er⸗ die große Stadt Liverpool ins Unterhaus gewählt. 
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Die ngriffe wegen feines En Safer er Barlamente 
a te A veich — — Al: ie —— — 
ee ns a elta Abweſenheit · die —* fügte, es ſoilten bie Glaubeuteibe | 
[dide Englands om bem ehrgeizigen | ben Bapfı u und bie —— 

—ã ber er des Minifteriums, | Cabal⸗Miniſterinm“) aufge wer 
erniebrigte er fi 1816 zu feinem @enofien und | erklärte er fih 1822 gegen x 
trat um eitler Macht willen 1816 in bie Rei Borfhläge, während er fa 9 
des Kabinetts FE e| ins on ein Lorb6 aufgenssumen vi 
Stadt Liverpoo te ihn en feiner trefflichen Aminiſtra 
mals ins Unterhaus, und im K abinette übernahm diſchen Amte ernannten ihn bie Dir 

; auf ee Hogaptung | need b.) zum Generalgomberneur ı 

aben bi Minifterium zur ung Feuerkopf los f Da ı 
elite. Gewiß hat er ſelbſt innerlich unter Diefen Modifilationen im Kabinette aıte eintraten 

tniffen fhwer gelitten; es war bie traurigſte mit ber Abreiſe. Gein A pe war 
Periode feines ganzen Dajeine Indeffen er bie bie | pälfhen — volig * 

* 
dt ſehen; —e——— ſchroffſter Natur es, daß €. Ich ibn am 20. Mäı 

—* bie Emeuten empfingen feine Zuſtimmung, Schutz nahm und bie Oppoſition vor 
obgleich fie Preß⸗ und Aff nöfreiheit ſchnöde neller Propaganda im Auslaude war 
angriffen. Jeder Parlamentsreform durchaus ab⸗ land mit ben abfoluten Mächten in 
gab ‚ Iemgnete er, baß das Parlament ihrer | wideln müſſe. Da nahm fich Caſtlere⸗ 
berhaupt bebürfe, benn er betrachtete mit Heiliger | zu fehr ber RongrrBpolitit der Oft 
Eee un wie fie war, als ein har⸗ | fchrieben hatte, im Auguft 1822 das 
monifche® Kunftw alle Spekulationen Liverpool fühlte, daß nur €. der 6 
Derbefterungen erfchienen ihm revolutionãr und er | wachen fein — alle feine Wan! 
machte ſich umritterlih zum Manne Caftlereagbß. | gefienb und be& königlichen Grolls ni 
Wie unedel war fein Benehmen gegen ben greijen | wandte er fih an ihn, als er fih 
Buchdrucker Ogden, ben —— Gefangenen! | Indien einſchiffen wollte; es war Liver 
Au der Verwaltung ber = mbifhen Angelegenheiten | zeugung, &. allein könne red 
fanb C., ber rafch im aller Sätteln gerecht war, | zu Ehren bringen. Troß aller Anti 
viel Freube. 1819 unterftüßte er Bee als biefer ihn wurde C. am 12. tember 18 
ſich, von feinen Reden beſiegt, fir bie Rücklehr ſelretär der auswärtigen Nngelegen! 
zur normalen metallifhen Währung ausſprach ibernaßm bie Führerſchaft ber —* 
(Peels Act); 1818 wohnte er dem Aachener Kon⸗ C.s Geſinnungen waren längf ax 
greffe (f. d.) an. ©. war ſtets überzeugt, daß katholikenfreundlich, unb er 
Karoline, der Gemahlin George IV., himmel: | ber Parlamentswahl ber Univerfität 
(drienbes Unrecht widerfahre; und ihr Anwalt | daß er aber 1822 in —— 

ougham (f. d.) ſcheint durch ihn mit ber Res |er wünſche ben ie ve 
gierung verehrt zu haben. Als der ſchamloſe | gleih der Nation befiere Tage « 
—— * England bewegte, kam C. in wurde als Verrat an ben Katbolilen 
die unan Situation: er konnte nicht die Oppoſition überhäufte a mit 
mit ben Ynsveifem ber Regierung gemeinfame | und Angriffen, und Brongham flich 
Sache machen und nicht der Regierung bei dem | im Unterhauſe ſolche Beleibigumgen 
ſchmutzigen Handel dienen; die von ihm beildaß infolge des Zuſammenpralles 
Georg IV. gemachten Bermittelungsverjuche fcheis i wurden; dann gelang es, ben — b 
terten; im Parlamente geriet er mit Brougham Während biefer Zviſte hatte C. uz 
in heſtigen Zwiſt und reichte ſelbſt Georg am; Weg eingeſchlagen, ber ihn zum» 
24. Zum 1820 feine Entlafjung ein. Georg gab | Manne machen follte, wie Dan R 
fie ihm nicht, erlaubte ihm aber, während bes Pro= | zum volllommenften engliſchen Staatie 
—F zu reiſen, und C. verlebte bie nächſte Zeit ioten. In ben ſpaniſchen GHänbeis 
in Frankreich und Italien; das ihm von Liver- | die Vermittlerrolle zu fpielen und lid 
pool angebotene Portefewille des Inneren lehnte | Beronefer Kongrefie ‚gegen ben 64 
er ab. Jede Hoffnung auf eine geziemende Föfung ! proteftieren, der eimfeitig für Ferdinand 
ber Scheidungsfrage gab er frühe auf, das Par⸗ — feine Unterthanen klang; er mißbilligte 
lament ſchien ihm nie das zuſtändige Tribunal vention, konnte zwar trotz aller Bemäh 
für moraliſche Aufführung. Vorübergehend war Einrüden ber Franzoſen ın Spanien ( 
C. außerordentlicher Geſandter in Bern. Im No= leme, Herzog“) nicht aufhalten, trachtet 
vember 1820 kehrte er nach London zurück und nach, ſie möglihft balb wieber daran 
trat, mit dem Gange e des Eheprozeſſes unzufrieden, und dur eine Abkunft zwiſchen König 
alsbald aus dem Miniftertum; fo ehrenvoll hans | die nationale Unabhäng 
delte teiner feiner Kollegen, aber neben dem Haffe | Übergriffe ber Heiligen am (f. d) 4 
bes Königs erfaufte er jich bie allgemeine Achtung. ; fehen. Im bireften Gegenfahe * 
Er kehrte nach Frankreich zurück, und nur felten orgänger ſtlaviſch befolgten Ei 
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brach C. mit den in Europa berrichenden 
tiiereattionären Prinzipien und erbob das 
vürdigte Großbritannien wieder zu einer 
Eon Ende 1882 und Anfang 1823 erklärte 
Inabe Benorhehen, daß Großbritannien die 
ꝛgigkeit ber fübamerilanifchen Kolonieen von 
ı amerdennen werde; Kriegsfahrzeuge er- 
ı bie Aufhebung. der fpanifchen Blodabe 
rto Gabello an ber Küfte Benezuelaß; bie 
t auf dem Einmarſch der Franzoſen in 
ı follte die Einfahrt diefer Schiffe in die 
Solumbias fein. Konfuln wurden von 
IV. in ben fpanifhen Kolonien Süd⸗ 
) ernannt (1824), da der Handel Eng⸗ 
n den fübamerilanifhen Meeren großen 
ung nahm; einen europäifchen Kongreß 
iefer Kolonieen verwarf C., und da bie 
n Handelsvorteile nıit der wachfenden Ab- 
gegen ben Abjolutismus zufammenfielen, 
die Ration mit ©. für ihre Weltſtellung 

ſere Stüben in ben Demofratieen Ame— 
8 in den abfolutiftifhen Kabinetten Eu⸗ 
Die Diplomatie der lebteren fette alle 
n, um G. zu flürgen, und Frankreichs 
dagte von einer Intervention in Irland 
. Dem allem zum Zroße erwirkte ©. 
rg IV. die Anertennung von Columbia, 
ınd Buenos Ayres, und gewann bei Georg 
Ren Halt, fo fehr aud Metternich u. a. 
a wüblten 
ortngal ſchützte C. feit 1823 das konſti⸗ 
e Prinzip gegenüber der beſonders von 
4, Spanien und Öfterreih gefchürten 
x bie britifhe Kriegsflotte im Zejo bot 
wängten Könige Schub, und fein nichts⸗ 
e Sohn, Dom Miguel (f. d.), mußte ins 
> weiden. Englands Eingreifen ftellte 
äwertftreih die königliche Macht wieder 
Batte einen unblutigen neuen Sieg über 
ion erfochten. Hervorragend war auch 
teil daran, daß Portugal und Brafilien 
eder vereinigt wurden; England erkannte 
se Raifertum an. 1826 jchübte ©. bie 
nigin Maria II. von Portugal gegen 
Kamel, Spanien und Metternich und eilte, 
ctreichs Haltung Zweifel zuließ, im Sep⸗ 
326 zu Billele (f. d.) nad Paris: Frank⸗ 
terſtützte die fpanifchen Invafionsgelüfte 
d drobte gleih England mit Abbruch ber 
gen mit 

Hüfe gegen eine Invafion forderte, 
„, daß er unterflükt von dem eben 
ammelten Parlamente Spanien gewachien 
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günftigere Wendung, bis die gewaltige Agitation 
O'Connells in Irland und die daburd bewirkte 
Berihärfung der anglilanifhen Unduldſamkeit 
ihren Weg kreuzte. Bol Genugthuung betrachtete 
bingegen C. das Walten feines Freundes Huskiſſon 
(f. d.) im Hanbelsamte; die Hanbelspolitif nahm 
einen bebeutenden Aufſchwung und ließ fih von 
freieren Ideen leiten; bie allmähliche Befeitigung 
bes Prohibitivſyſtems wurde angebahnt und eine 
Anzahl bemmender Feſſeln gebrochen. Im allen 
Fragen löfte C. die britifhe Politit von der ab⸗ 
gelebten Kabinett6politit der Heiligen Allianz, 
allen bauchte er neues jingenbfrifches Leben ein; 
mit dem erbitterten protektioniftifhen und reaktion» 
nären Widerftande rang er unermübli und mit, 
bem alten Zoryismus, der Partei bes Stillſtandes, 
kämpfte der Hobepriefter des wahren Liberalismus 
bis zum Tode. Als der Sklavenhandel in Weft« 
indien immer mehr Anftoß erregte, erwärmte fich 
auch E. für das Los der Unglüdlichen, war aber 
nicht für fofortige Aufhebung der Sklaverei. Einen 
legten Verſuch, 6.8 liberales Regiment zu ftürzen, 
madten die Hochtorie® unter dem Herzoge von 
Deu (f. d.), der auf Georg IV. großen Einfluß 
efaß und zumal inbetreff der katholifhen Frage 

der erbitterte Antagonift C.s war, und es gelang 
ihnen, im Oberhauſe die Emanzipationsbill im 
April 1826 durdfallen zu machen. Nach wie vor 
ängerte fih EC. im Sinne der Emanzipation, fo 
wenig auch die Wahlen zum neuen Parlamente 
für die Katholiten günftig ausfielen. Da ftarb 
Nork; bei feinem Begräbniffe (Januar 1827) er: 
fältete ſich C. und bradte den Tobesleim mit 
nachhauſe. Liverpools tödlihe Erfrantung (Fe⸗ 
bruar 1827) bewog C., den König zu bitten, er 
möge einſtweilen alles beim alten laſſen; in der 
Emanzipationsfrage bekämpften Copley und Peel 
erbittert &.8 Standpunkt und ein Kabinett €. 
ſchien unmöglih zu werden. Trotz aller An⸗ 
feindungen durfte fih aber ©. auf die öffentliche 
Meinung von feiner Unentbebrlichleit fügen, und 
unverblümt geftand er fein Streben, Premier zu 
werden; auch erffärte er Georg, unter einem 
Kabinette Wellington nicht bleiben zu können; 
feine Konferenzen mit Wellington und Beel er- 
gaben fein Refultat. Endlich betraute Georg ©. 
am 10. April 1827 mit der Neubildung bes 
Kabinetts, und fofort reichten fieben Glieder des⸗ 
jelben die Entlafjung ein. Man glaubte, C. müſſe 

panien, und als num Portugat | fheitern, er aber drang durch und bildete ein 
Kabinett, in das fogar der präfumtive Thronerbe 
eintrat. Er hatte dag Höchfte erreicht, war Pre- 
mier und erfter Lord des Schatzes: ganz England 

de. Seine unverzügliche Altion machte | jubelte ihm zu; der ftarren Oppofition von acht 
en Eindruck; troß fchwerer Leiden han 
mit unvergleihlihem feuer; feine be= 
Ace vom 12. Dezember 1826 verfeßte 
in Schreden, während ganz England ftolz 
te. Die englifhe Expedition unter Clin⸗ 
».) half raſch die Infurgenten aus Por- 
jagen, — abermals ein Triumph C.s, 
der Höße: der VBollsgunft angelangt war. 
e immer zunächſt nach der Zweckmäßigkeit 
Haube Wohlfahrt, und mit erleuchtetem 
af er bier das Richtige. Die C. fo teure 
memanzipation® = Frage nahnı jährlich eine 

Herzögen konnte er rubig troßen; als energifcher 
Widerſacher der Parlamentsreform und der Auf⸗ 
bebung der Teftafte vermochte er freilich nicht, 
ihren Geſinnungen treue Whigs in fein Minis 
fterium zu ziehen; bingegen faßen Größen der 
DOppofition wie Brougham und YBurbett hinter 
ibm auf ber Regierungsbank und ihre Unter⸗ 
ſtützung war ein Ereignis. Schlug C. im Hanfe 
der Gemeinen bie Angriffe im Mai glücklich ab, 
fo ergoß fih im Oberhauſe eine weit wilbere 
Zornesflut über ihn; ſelbſt Wellington ließ ſich 
von ihr binreißen; man wagte es, Anträge auf 
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Unterſuchung ber Lage des Landes und ber Ver⸗war ein Schlag, der „vom Archipel bi 
waltung Ce als Minifter des AÄußeren einzu⸗ Cordilleren“ dröhnte. C. fand am 1 
bringen, ja C. der Beſtechlichkeit und ber Be⸗ | fein Grab nahe dem Pitts in 
ftehung der Preſſe zu zeihen; nachdem ihn ber | Statuen ftehen heute in England wie iı 
Herzog von Newcaflle am 10. Mai als ruch⸗ Welten. Durch feltene Verb bon 
loſeſten aller Minifter geſchildert hatte, ließ Lord Energie war C. ein Genie A 
Grey an feiner ftaatsmännifhen Thätigkeit Tein | äußerfter Sittenreinbeit, bie er aud 
gute Haar u. ſ. w. €. hielt ihnen allen Stand, | Wanblungen feiner politifhen Carrie 
fo fehr fie ihn auch ale ab igen Zory ans | war €. troß feiner gebietenben 
riffen, aber feine längft leidende Geſundheit zer⸗ blieben, und das Parlament beiwilligte d 
jr defte in dem fleten Ringlampfe. Die Mehr⸗ | ner am 17. Auguft 1827 mit ber Ber 
zahl ber Whigs fchloß eine Koalition mit &., um | Georg IV. belohnten Witwe 1828 eim 
mit ihm den von nationalen Gebanlen geleiteten | Benfion von 3000 Pfd. Et. 
Staat zu fördern. Diefe Koalition dachte Wel⸗ Bgl. „The speeches of the R. H 
fington zu fprengen, inbem er bei der Umwand⸗ Canning with a memoir of his if 
Yung der Korngefegebung ftörrig Oppofition | Therry“, 6 Bbe., Lonbon 1828; Sta 
machte und filr die Protektioniften eintrat; C. mit | The political life of the R. H. Geo 
feinen befreienden Abſichten erwarb fi aber von | ning, 3 Bde., 2. Aufl., London 1831; 7 
neuem bie Volksgunſt, fein perfönlicder Angriff auf | George Canning and his times, Lont 
Bellington (Sum) berührt un® hingegen un-| Bell, Life of G. Canning, Lond 
fompathifh. — C.s lebte Erfolge follten aber- | Bulwer (Sir Henry Lytton, Lord Ti 
mals auf dem Boden des auswärtigen Amtes | Bulwer [f. b.]), Historical charac 
erblüben. Seit feiner erſten Belanntfhaft mit | London 1868 und Leipzig 1869; Pan 
den Klaffitern war €. ein Freund Griechenlands, | füge zur englifchen Geſchichte, Leipzig 18 
feine Leier tönte [don in Eton von der Befreiung |felbe, Geſchichte Englands feit den 
der Hellenen und jet wurbe er ber Beförberer | jchlüffen von 1814 unb 1815, Bd.1 
bes PBhilhellenismus in Großbritannien. Bald | 1864; Derjelbe (Auffak in den „* 
befürchtete bie Pforte, C. wolle als Mediator | Iahrbügern“), Bb. XII, Berlin 1864 
zwiſchen ihr und Rußland wie Be ihr und | Ganrobert, Francois Eertain 
den Griechen auftreten, und er begte wirklich | boren am 27. Juni 1809 zu Samt Cen 
biefen Wunſch, da die Konftantinopolitaner und | Lot) als Sohn eines alten Royaliften b 
Petersburger Konferenzen ergebnielos geblieben. Herkunft unb einer frommen , klöſterlich 
Das Londoner Kabinett wurde freundlich gegen rau, wurde C. frühzeitig auf ermite I 
die Hellenen, nährte in Petersburg das Miß⸗ | geleitet und mit den Jahren enthufiaftik 
trauen gegen Ofterreich und befreundete fi mit | montaner. Dabei zeigte er große Neigu 
Rußland; — fo kam allmählich die Leitung in ber | Waffen. 1826 in die Militärfchule von 
griehifhen Frage an England, welches fonft der | eingetreten, führte er einen exemplariſcher 
natürliche Genofje der Pforte geweien war. Wels | lernte voll Erfolg und wurde 1828 Unter! 
lington, zur Beglüdwünfhung des neuen Zaren | im 47. Linien = Infanterieregimente, } 
nah Petersburg entfandt, umterzeichnete hier zu | größten Kummer aber nicht nad Wlg 
Metternich bitterſter Enttäufhung ein ruſſiſch⸗ fandt, um fi auszeichnen zu Fön 
englifhe8 Prototol (4. April 1826); dasſelbe wurde er Oberlieutenant; das zweckloſe 
beabfihtigte die Pacifikation Griechenlands auf leben erbrüdte ihn faft, doch vertrich e 
dem Boden ber fehr mäßigen griechiſchen Bes | Zeit mit ausgebehnten militärifchen Studie 
dingungen und ftellte Griechenland eine den Donau= | lich ſchikte man ihn 1835 nad Algerien, 
fürftentümern ähnliche Stellung zur Pforte in | November d. 3. 308 er in der Avbantz 
Ausfiht. Vol Wut ſah die Türkei diefe Inter: | Marſchalls Elauzel (f. d.) unter Genersl 
vention an, voll Entfeßen die Potbeltemiftije (f. d.) gegen Mascara; er focht mit Bas 
Begeifterung, zu der €.8 Initiative jettt die bri- Gig, an ber L'Habrah und in den Enz 
tiſche Nation entflammte. Auch Frankreich ließ Atlas und drang unter ben erften am 6 
ſich durch ihn für Hellas erwärmen, und am | ber in Mascara ein. Im der Brigabe bi! 
6. Juli 1827, als den Griechen keine Gerechtigkeit ; Perregaur fette er 1836 ben Kampf gega 
zuteil wurde, fchloffen Rußland, Frankreich und | Kader fort, zeichnete ſich in dem beißen 
England den Londoner Vertrag, worin fie beiden | bei Sidi-Yacub, an der Tafna unt ic 
kämpfenden Teilen Bermittelung anboten und er= | berart aus, daß er im Beginne be Jabı 
Märten, fernerbin würben fie die graufame Stös :tän wurde. 1837 kämpfte C. unter 
rung des friedlichen Handelöverlehrs nicht dulden. | Damremont (f. d.) vor Eonftantine; fa 
Es war C.s letztes Werk. Bereinfamt auf feiner | pagnie ftand bei ber zweiten S 
europäiſch⸗ amerikaniſchen Warte, verlajien von Oberſt Combes (f. d.), als es nad Tau 
den alten Genofien, wenig verbunden mit den Tod unter General Ballee (f. d. zum 
Whigs, auf deren Unterſtützung er jetzt angewieſen | ging; er bat um bie Ehre, an der 6 
war, alterte fein warmes Herz raſch. Auf dem | Sturmlolonne marfdieren zu bärken, ! 
Landſitze des Herzogs von Devonfhire, Ehiswid | fein heldenhaftes Ungeftüm bie Golbaie 
(bei London), ftarb der gewaltige Mann, ber weiter mit ſich fort, wurde verwundet al 
eminent praftifche Politifer, am 8. Auguft 1827 fterbenten Oberjten auffing;; aber Lonku 
in demfelben Zimmer wie einjt Kor. Sein Tod am 13. Oktober erobert. Gr wur I 
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gion, und ehe Combes bie Augen ſchloß, 
ale „ein junger Löwe“ empfohlen. 1839 
ıriß berufen , erledigte er fich fehr gervanbt des 
6, ein Bataillon ber Fremdenlegion aus 
ften der zerfprengten Truppen Cabreras 
an Spaniend Grenze zu formieren, und 
yurde er ins Lager von St. Omer berufen, 
anf Befehl des Herzogs von Orleans einen 
8 Hanbbuhs fir den Dienſt der leichten 
n zur Bearbeitung überfam. Zu den Chaf- 
n Fuß verfeßt, begab fih C. 1841 wieder 
I(gerin, wo ibm der Generalgouverneur 
id (f. d.) wegen feiner Fähigkeiten bejondere 
erzeigte. Er wurde 1842 Bataillonschef 
Chaſſeurs zu Fuß und erftürmte bas für 
hmbar geltende Defile Col de Muzaia 
dem euer der Araber. Hierfür wurde er 
ientenant und Kommandant bed 64. Linien⸗ 
erieregiment®. 
Bu-Maza fih zum Propheten auffpielte 
e Kabylen zum heiligen Kriege fanatifierte, 
5 bereits alle Stämme der nieberen Darba 
ser Wut erhoben, zog C. gegen ihn, im 
er 1845 mit dem Kommando der Stabt 
betraut. Bis Mai 1846 hatte er alle auf- 
den Stämme unterworfen, Bu = Maza8 
j gebrochen, und im Gefechte von Sidi-KRalifa 
nd er glänzend die rebelliihen Kabylen. 
purde er Oberft und erbielt das Kommanbo 
Regiments der Frembdenlegion. General 

on verwendete ihn 1848 gegen die Berg⸗ 
bes Aures, er fchlug fie am Dichebel Schelia, 
bis Kebeſch vor und zwang ben gefährlichen 
hir zur Niederlegung ber Waffen. Hier= 

man €. das 3. Zuavenregiment und 
machte er deſſen Namen geehrt. In einer 
u Erpedition unterwarf er bie Kabylen und 
lichlich die Stämme der Dſcherdſchera. Bon 
e, wo er garnifonierte, unternahm C. im 

1849 einen neuen Zug zur Unter- 
g der Rebellen in der Provinz Conftantine; 
ete die Garniſon des Städtchens Bu-Sada, 
er die Araber von der bei feinen Soldaten 
enen Cholera unterrichtete, und zog auf 

108, welches zu erftürmen Herbillon ver⸗ 
verſuchte. ©. flößte den Truppen neuen 

in; nad Vornahme tüchtiger Belagerungs- 
u führte er felbft bei dem Sturme die erfte 
se, und bie Stabt fiel am 26. November. 
tamzofen machten die ganze Garnifon mit 
und Kind nieber. ©. erbielt am 11. De- 
1849 das Commandeurkreuz der Ehren: 
und nachdem er die Stadt Nabra im Januar 
eingenommen, wurde er bald Brigade: 
. Hiermit endete feine algerifhe Laufbahn. 
erbfte 1851 berief ihm ber Prinz Präfident | 
ernahme einer Infanteriebrigade nach Paris 

ihn zu feinem Flügeladjutanten. ©. 
bei den tantsftreice vom 2. Dezem- 

thätigſter Helfershelfer, half feine Waffen: 
| men und bradte dann auf 

tfe die erboften Republikaner in Frank⸗ 
ur Aube, wobei er viel biplomatifched Ge- 
utfaltete. Am 14. Januar 1853 wurde er 

— kommandierte C. die 1. Diviſion 

tſR, Ercotlopabie. I. 

Canrobert. 

der „Armee des Orients“, beteiligte ſich an der 
Unterſuchung der Krimſchen Küſten wegen der 
Landung und machte den vergeblichen Verſuch, die 
Rufſen von Dobrudſcha, Donau und Pruth zu 
vertreiben (Auguſt 1854); ihm fehlten bei allem 
Mute die Vorſicht und der Umblick des Strategen. 
Am 14. September landete er mit dem Heere bei 
Eupatoria und pflanzte ſelbſt die Trikolore auf 
dem ruſſiſchen Boden auf. An der Alma (ſ. d.) 
führte er den rechten Flügel der Alliierten, griff 
zu frühe in die Schlacht ein (20. September), ehe 
Bosquet (ſ. d.) die Höhen erſtieg, und hätte 
darum aufgerieben werden können; er wurde leicht 
verwundet und übernahm an Stelle des ſterbenden 
Saint Arnaud (ſ. d.) am 28. September 1854 den 
Oberbefehl der franzöſiſchen Truppen in der Krim. 
Sofort drang er auf Sewaſtopol vor, und am 
9. Oktober eröffnete er ſein Feuer auf deſſen Süd⸗ 
ſeite; der Angriff von der Land- und Seeſeite am 
17. Oktober aber ſcheiterte. C. mußte bald ein—⸗ 
ſehen, daß es ihm nicht möglich ſei, Sewaſtopol 
zu nehmen; auch fügte ſich der britiſche Oberfeld- 
berr Lord Raglan (f. d.) feinen Anfichten nicht fo 
willig wie einft denen Saint Arnauds und trat 
mit ihm auf geipannten Fuß, ihm Unfähigkeit 
porwerfend. &. beantragte barıım felbft in Paris 
feine Erfetsung im Oberbefeble, trat ihn am 16. Mai 
1855 an den energifhen General Beliffier (f. d.) 
ab und ftellte fih vol Selbftverleugnung unter 
feine Ordres als Kommandant ber 1. Divifion, 
bie er früber geführt. Am 20. Mai erhielt er das 
Großfreuz der Ehrenlegion. Da die Truppen 
mehr an ibm als an Peliffier hingen, was leicht 
die Einheit des Oberbefehls ftören konnte, rief 
Napoleon III. ihn zurüd und fchidte ihn im Au— 
guft nah Stodholm, um Schweden den Weit- 
mädten zu nähern; der Hof empfing ihm mit 
Auszeihnung, das Volk begeiftert, denn beide 
waren antiruffifh und ©. erwirkte den Vertrag 
vom 21. November, in bem Schweden ſich ver- 
pflichtete, obne Zuftimmung Frankreichs und 
Großbritanniens keinerlei Gebiete an Rußland abe 
zutreten. Am 18. März 1856 wurde &. Marſchall 
von Franfreih und 1860 beiratete er eine reiche 
Schottin Macdonald. 
| Am 13. Februar 1858 wurde das Oberfommando 
der Weftdivifionen mit Nancy als Oeneralquartier 
ihm zugeteilt. 
' 1859 befebfigte der Marfchall das 3. Armee- 
corp8 gegen Oſterreich, ftand aber ganz unter 
der Leitung Niels (f. d.) und des Kaiſers. Bei 
Magenta bewährte er feinen alten Ruhm als 
unerſchrockener Corpsführer, ftritt tolllühn gegen 
die bereit8 ſiegesgewiſſen Ofterreicher und warf fie 
mit einem- Bajonettangriff; bei Solferino fpielte 
er eine unbedeutende Rolle. 1862 mit dem Kom: 
mando bes Lagerd von Chalon® betraut, über- 
nabm er am 14. Oktober d. 9. das General- 
fommando bes 4. Armeecorps (Tyon), wurde aber 
von Napoleon, ber ihm perſönlich jehr gewogen 
war, im Juni 1865 nah Paris als Militär- 
goubernent und Generallommandant des eriten 
rmeecorp8 berufen. Auch trat er in den Senat, 

wo er fih im April 1866 große Blößen gab. 
Als nämlich Renan zum Univerfitätsprofeffor in 
Paris ernannt worden war, erregte Died im 
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Senate einen Sturm des Entſetzens unb €. ſchalt 
ibn als ben Lengner ber Gottheit Chriſti und 
unerbittliden Feind bes Tatboliihen Glaubens; 
die Tiberale Prefie machte ihn darum Tächerlich, 
unb er bat nie mehr aktiv in die Senatsbebatten 

engere: | Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen K en er= 
Bielt er 1870 das Kommando über die Mobil- 
arben im Lager von Chalons; hier follte er 

80,000 Mann zufammenzieben, mit ihnen nad 
Met vorgehen und, während die Rheinarmee in 
Deutihland einbränge, bie Norboftgrenze Frank⸗ 
reichs beden. Mit bem 6. Armeecorps verblich 
er dann zur Dispofition des Kaiſers. Unter Ba- 
zaine (f. d.) Tämpfte er voll Bravour am 16. Au⸗ 
guft Het Mars⸗la⸗Tour (f. db.) unter dem euer | ften 
der preußifchen Artillerie; ebenfo ftritt er am 
18. Auguſt vor Metz. Dann ging feiner Wrtillerie 
bie Munition aus, und fein Corps eilte auf Met 
zurüd. Am 31. Auguſt, als Bazaine von hier aus 
einen Durchbruch ber feindlichen Reihen verfuchte, 
führte €. den riff auf ber linken Geite aus; 
berfelbe blieb ref . In Meb eingefchlofien, 
wurde ©. bei der Kapitulation am 27. Oktober 
friegegefangen, in Kafjel und dann in Stutt⸗ 
gart interniert. Nach dem Friedensſchluſſe erhielt 
ex 1871 das Generallommanbo bes 8. Armeecorps 
(Bourges), legte e8 bald nieder, erbielt fein Kom- 
manbo mehr, wurde aber Mitglied des oberften 
griegeraiß. Er bfieb ein ergebener und eifriger 
BR ger bes Napoleonifhen Kaiferhaufes und 
wohnte ber Beiſetzung der Leiche des Taiferlichen 
Bringen in Chiſlehurſt 1879 an. 

Das Departement Charente brachte ihn am 
9. November 1879 in den Senat, wo er am 
13. Dezember fih vergebens bemühte, feine Teils 
nahme am Staatsitreihe von 1851 gering er= 
fcheinen zu laſſen. Sehr ungehalten darüber, 
daß er noch an der Spite der Kommilfion 
für das Beförderungsweſen im Heere ftehe, ver⸗ 
langten die Republikaner mit Nachdruck feinen 
Rücktritt. 

Gantatuzenes (Rautaluzenos) iſt der Name 
einer berühmten griechifchen Familie des Mittels 
alter8, die feit dem 14. Jahrhundert in der by⸗ 
‚zantinifhen Geſchichte bebeutend hervortritt. Un⸗ 
ter der Herrſchaft der Pforte gehören ſpäter bie 
€. zu den angefehenften Fanarioten; mehrere die⸗ 
fe8 Namens fungierten in Iafjy und Bukareſt als 
Hofpodare. Ablömmlinge eines nah Rußland 
ausgewanderten Zweiges nahmen Anteil an ben 
erften Bewegungen der Griechen im Jahre 1821, 
Die noch durch die Hetärie der Philiker veranlaßt 
waren. Zwei junge Männer biefed Hauſes, Georg 
und Alerander E., fhloffen fih dem Fürften 
Alerander Hppfilanti an, als diefer „General- 
Ephore“ der Hetärie in Sommer 1820 von Odeffa 
aus bie Erhebung der Griechen gegen bie Pforte 
einleitete. @eorg, früher ruffifher Ulanen⸗Oberſt, 
rüdte am 7. März 1821 mit Hypfilanti in ber 
Moldau ein, wurde dann in Jaſſy Chef feines 
Stabes und Führer junger griechiſcher Freimillis 
ger, und fpäter am 21. Mai aus der Walachei 
wieber nad Jafſy geihicdt, um Berftärkungen zu 
holen. Als er fih dann nah Einrüden ver O8: 
manen in dieſe Stadt in feinem Lager bei Stuleni 

Cantakuzenos — Cantemir. 

am Pruth durch die 

zurück, 
chen am 29. 

war fein Bruder Alerander 
egen Ende April 1821 nad Morea 
ruber Demetrio® zu Trieſt zufamm 

und beide Männer ten zufe 
21. Juni Afıroe in Moren. 
dann am 15. Juli bie Oberleitung in 
fih gezogen hatte, erhielt Alexander 
manbo der Griehen vor Monemba| 
langte au am 4. Auguſt bie 
Feftung. Dann aber geriet er gegen 
guft mit Demetrios in Konflikt, folgt 

Alerander Maurolorbate® nah 9 
land, und begab fi bann von Galcı 
vorno, endlich nad Dresden. Wleranl 
bie Schrift: „Briefe eines Augenzengen 
(der Revolution von 1821, nebft ı 
chrift des Yürften Geo €. über bi 
beiten in der Moldau Baladei ü 
ren 1820 u. 1821“, Halle 1824. 

Gantemir, Demetrius Kon 
witſch, Fürſt. As Sohn des Mol 
woden Konftantin C., der fih von Taı 
leitete, am 26. Oltober 1678 geboren, 
frühe ein wahres Wunder an Eprad 
Mit vierzehn Jahren ſchickte ihn ber 
Geifel an den Sultan unb er lehrte 
bie Mufilnoten. 1691 dgelehrt 
zum Hofpobariate der Moldau beruft 
dur Berbot des Sultans nidht im 
besfelben, ging wieder an den Bolpı 
den Stubien und legte ben Grund zu 
rühmten Werte: „Geſchichte des Wach 

—B——— 11“, welches ateiniſch, 1734 
liſche, 1743 ins Franzöfifhe und 1745 
[de überſetzt erfchien. N 

i Überme San üier va 
an bem Helbı 

mit bei 

—— —— abzuſetzen und nach Kon 
verſprach, er ſolle Moldau und Walache 
und ihm ben Tribut erließ. Wis N 
troßbem ben Tribut forderte unb fols 
ftung gegen Rußland verlangte, €. abe 
fifhe Lage für fehr gefährdet anfah, & 
Brancowan im berr de Unterhandl 
Peter dem Großen und ſchloß mit ihm am 
1711 ben Bertrag von Lust: die De 
unter Rußlands Schutz, €.8 Truppe 
fih den ruffifhen an, unb Peter verbäg 

und feine cenbenten bie 
erblihe Herrfhaft ber Molban unter 
Schute. Aber die Molbau 
hielt zu ben Fürken. €. 
1711 zu Peter, biefer 
derlage am Pruth, war 
fieferung C.s an ben 
Wagen Katharina® verborgen, 
ruffijhe Grenze. Geit Auge 1711 



Gantemir — Capodiſtrias. 

Familie ımb über 4000 Anhängern ale 
hlaucht· und ruffifher Fürſt in Charkow, 
reide Domänen in der Ukraine, über bie 

ber fein Moldauer Gefolge er volle Sou⸗ 
ai ausübte, wurde Geheimrat und ftand 

,‚ dem feine ungewöhnliche Bildung im⸗ 
* in hohem Anſehn. war unter denen, 
m eifrigſten für bie Gründung ber Peters: 
. Alademie ſprachen, wurbe Mitglied der 
ser Mademie, hatte grünblide Kenntnifje 
en Epracen, ber hilofophie , Architek⸗ 
Gedichte, Geographie nnb Mufit, ſchrieb 

en. 1. w. 1721— 1722 begleitete er 
auf dem perfiihen Felbzuge, mußte 

——— er in Derbend bleiben, wo er 
Iunbe von dem unerſetzlichen Berlufte zweier 
t Ranuffripte vernahm. Zum beutfcdhen 
Märften ernannt, ftarb er in der Ukraine am 

1723 
niemir, Antiohus Dimitrijewitfc, 
hand vierter Sohn bes Borigen von Für- 

dra Cantakuzenos am 21. September 
m Konftantinopel geboren, erhielt ©. eine 
5 Erziehung, erbte das Sprachtalent 

wurde Mitglied der Petersburger Aka⸗ 
‚uud ſchrieb noch vor feinem 20. Jahre eine 
mbe Satire wider die Gegner der Betrini- 

en, der noch fieben folgten; diefe Sa- 
wurden 1750 ing Sranzöfifhe, 1752 ine 
We übertragen. Peter Il. ernannte €. zum 

ber Chevaliergarde mit dem Range als 
Unna war ihm fehr gewogen und er unter: 

iſche Partei der Dolgoruli, wurde von 
Adohnt, 1734 ruffiiher Gefandter in Lon⸗ 

17836 in Paris. Hier wibmete er fich ne- 
r tik der Algebra, Phyſik, Geographie 

te, dichtete Fabein und Oben, überſetzte 
— und franzöſiſche Werte ins 
and verherrlichte Peter 1. in ber „Petreis“. 
* er in Urlaub gehen, um dann das 
mm ber Peterburger Aabemie zu übers 
„ aber ber geiftvolle Mann erlag einem 
Be in Paris am 11. April 1744. Er hatte 
B Geiſtern Frankreichs und Englands 
m br geftanben; feine wichtigen Briefe 
erichte erichienen 1857 bis 1862. Sein 
—— 10 im Mannesſtamme. — Bol. 

mibt, Rußlands Geſchichte und —* 
IH Hveſchichte des ruſſiſchen hohen 

— Frederik, Baron van 
ändiſcher Seemann, zeichnete ſich zu⸗ 

der Sttaße von Gibraltar im Gefecht 
eine englifhe Fregatte aus (1781) und 
während ber folgenden Jahre mehrere Male 

de Seeräuber im Mittellänbifchen 
‚1192 um 1793 verteidigte er das „Hol- 
Diep“ gegen bie Franzoſen und erhielt 

er m Repubut feine Entlafjung. 
er aber wieder in ben 

—— der Übergabe des Es⸗ 
8 Story an bie Eng⸗ 

An (1799). Deshalb angeklagt 
—— wurde aber vom Seekriegs⸗ 

ı Tode verurteilt. Im Jahre 1813 kehrte 
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er zurück und Wilhelm J. kaſſierte das gegen ihn 
gefällte Urteil, und ernannte ihn zum Vizeadmiral. 
Als ſolcher befehligte er das niederländiſche Es⸗ 
cabre, das in Verbindung mit engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen unter Lord Ermouth Algier im Jahre 
1816 bombardierte, zur Hälfte niederbrannte und 
die Flotte des Dey vernichtete. Er ſtarb am 
15. April 1824 in Brüſſel. 

Gapodiftrias (Aapyodifirias) iſt der Name eines 
edlen balmatinifhen, im Jahre 1373 aus Sftrien 
nah Korfu ausgewwanberten Geſchlechtes wel lches 
ſich nach feiner alten Heimat, Capo d’Iftria (dem 
alten Yuftinopolis) bei Trieft, benannte und 1689 
durch den Herzog Karl Emanuel von Savoyen (unter 
fpäterer Anerkennung feitene der venetianifchen 
Regierung) in den Orafenftand erhoben wurbe. 
Ein Sohn des alten, Hoch ariftofratifh gefinnten, 
Grafen Antonio Maria &. war nun Graf Gio— 
vanni C. Diefer hochbegabte und in allen feinen 
Formen gewandte Dann it am 11. Februar 1776 
zu Korfu geboren. Er hatte zu Pabua Philofophie, 
alte Sprachen und namentlich Medizin ftubiert, trat- 
aber nach feiner Rückkehr in die Heimat — wo nad) 
dem Sturz der venetianifchen Herrſchaft und nad 
Vertreibung der Franzofen durch Aufien und Os— 
manen unter dem Schuße der beiden letzteren Mächte 
durch den Bertrag vom 21. März 1800 die neue 
Republik des ioniſchen „Siebeninſelſtaates“ geformt 
worden war — in ben Öffentlihen Dienft über. 
Unter der Präfidentihaft des Grafen Spiribion 
Theotofi® wurde Giovanni zuerit Senatsſekretär, 
arbeitete auch mit jenem und mit Mocenigo bie 

wader in ihren autofratifchen Ideen gegen | neue Berfajjung aus, welche im November 1803 
auf der Infel eingeführt wurde. Als erfter Sekre⸗ 
tär der Yegislativen Verfammlung, dann als leiten- 
der Minifter zuerft de8 Inneren, dann des Aus- 
wärtigen, diente Giovanni bis 1807 feinem Bater- 
lande, um nad) Abtretung der Infel an Frankreich 
im Tilfiter Frieden dasfelbe für immer zu verlafien 
und auf den Ruf des Kanzlers Romanzoff zu Anfang 
des Jahres 1809 in den ruſſiſchen Staats: 
dient einzutreten. Damit begann die Zeit, wo 
Giovanni zu europäiſchem Rufe gelangte und mit 
den großen Staatsmännern bes Zeitalter8 in Mittel- 
europa, namentlih mit dem auch perfünli ihm 
befreundeten Freiherrn v. Stein, in bem Kampfe ge 
Napoleon I. in die nächſten Beziehungen trat. Der 
Graf, der damals den Ruf eine überaus begab- 
ten, höchft gewandten und ſehr feinen Diplomaten 
erworben hat, dazu bis an das Ende ſeines Le⸗ 
bens durch die Schlichtheit ſeiner Lebensweiſe, wie 
durch die ebenſo unermüdliche Thätigkeit als durch 
die anſcheinend unerſchöpfliche Arbeitskraft, die er 
an den Tag legte, hohe Achtung auch bei feinen 
Gegnern gewonnen hat, war anfangs dem auswär⸗ 
tigen Minifterium zu St. Petersburg als Attache 
zugeteilt. Jahre 1811 wurde er am die ruffifche 
Gefandtfhaft in Wien verfett, 1812 bei den ab» 
liegenden Sriedensunterhanblungen des ruffifchen 
dmirals Tſchitſchagoff mit der Pforte zum Chef 

von deffen diplomatifhem Bureau gemadt. Wäh⸗ 
rend des großen ruffifch-europäifchen ge von 
1813 gegen Napoleon 1. befand fi Giovanni im 
Stabe des ruffiſchen Generale Barclay be — 
hatte dann als Vorſtand der Kanzlei im —— 
Hauptquartier bis 1815 an den diplomatiſchen 
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Arbeiten, welche biefen großen Kämpfen teil® 
Seite gingen, teils folgten, einen weſentlichen 
Anteil. ereits ber ausgeſprochene Günſtling Grabe 
des Kaiſers Alexander J., ſtieg auf dem Wiener 
Kongreß fein Einfluß auf feinen kaiſerlichen Herrn 
immer höher. Am 20. November 1815 ımter- 
zeichnete Giovanni für Rußland den zweiten Pa⸗ 
rifer Frieden, und wurbe gleich nadher (1816) 
dur feinen Kaifer zum Staatsferetär erhoben. 
Mit dem Grafen Neſſelrode an der Spike ber 
auswärtigen Angelegenheiten des ie Rei⸗ 
ches ſtehend, und zugleich Miniſter für die von 
Rußland neu gewonnene Provinz Beſſarabien, war 
Giovanni damals der Stolz ſeiner griechiſchen 
Landsleute. Mehr noch, die damals mächtig ſich 
ansbreitenbe Hetärie der „Phililer“ rechnete gar 
ehr auf Giovannis Einfluß in Rußland bei ihren 
ufftanb8plänen gegen die Pforte, zumal da Gio⸗ 

vanni feit 1814 dent ber Hetärie ber „Philo⸗ 
mufen“ geworben war. Der Graf, ber für bie 
Wiebergeburt feiner Nation eine viel längere Zeit 
der fittlihden und intelleftuellen Borbereitung in 
Ausfiht genommen hatte, war gr betroffen, als 
ihm im Februar 1820 der Bote ber SHetärie, 

Sifden Bavegung entälte wad ihrz bie Ober i ung und ihm die ⸗ 
leitung übertragen wollte. Das lehnte Giovanni 
nun zwar ab, hielt aber feinen Freund Alerander 
Hypfilanti von diefem Schritt und den daran ſich | bie Neugriechen 
Erfipfenden Unternehmungen nicht zurüd, fuchte | dienft feiern und 
den Schein ruffifcher Konnivenz bis zulett zu er- 
halten. Der Graf hoffte jebenfalls, fobalb ber 
nun doch unvermeibliche, griechiſche Aufſtand aus⸗ 
ebrochen fein würde, durch feinen perſönlichen Ein- 
Auf den Kaifer Alerander I. zu kräftiger Unter- 
ſtützung der Griechen gewinnen zu können. Als 
nun aber wider fein Erwarten das Gegenteil ein- 
trat; als er ſelbſt auf dem Kongreß zu Laibach, 
wo Alexander I. ſich vollftändig die damalige 
Metternichſche Anfiht von der griechifhen Revo⸗ 
lution aneignete, genötigt wurde, unter bem 
26. März 1821 in des Kaifers Namen an ben 
in die Moldau eingerüdten ander Hypfilanti 
den Abfagebrief zu fchreiben, und auch nachher 
mit feiner antiturkiſchen Politik nicht gegen Met- 
ternih auflommen konnte; da 3098 er e8 vor, 
im Sommer 1822 in Geftalt eines Urlaubes feine 
Entlaffung aus dem ruffiihen Staatsdienfte zu 

men, unb nunmehr als Privatmann, nament- 
ih von Genf und Laufanne aus, für bie Yäm- 
pfenden Griechen zu wirken. 

Giovanni befand Wr feit den März 1827 zu 
Paris, als er die Nachricht erhielt, daß ihn die 
Majorität der griechifcen Nationalverfammlung 
zu Dhamala (Zrözen) auf Antrieb des alten Ko— 
lofotronis und des Grafen Metaras am 11. April 
1827 auf fieben Jahre zum „Kybernetes“ oder 
Bräöfidenten Griechenlands gewählt hatte. Sein 
Patriotismus wie fein Ehrgeiz Tießen ihn richt 
lange fich bedenken, diefe Wahl anzunehmen. Aber 
die wenigen Jahre, bie Giovanni feit Antritt die 

ſes Amtes (er erreichte zu am 18. Januar 
1828 Rauplia und übernahm die Regierung auf 
Agina am 24. Ianuar) fimgiert bat, wurden für 
ihn höchſt qualvoller Art. Die Aufgabe, bas 
ſchrecklich ruinierte Land und das verwilderte Volt 

wieder emporzubringen, wurde für ihn 

Scabe on materklien Oiffemiiin m an m m 
daß anberfeit® — wie allmählich doch d 
auf dieſem Punfte des enropäifden € 
auögebilbet hatten — die Wahl bes 
ein Sieg ber ruffifchen Politik mb ber 
Bartei in Sri anb namentlich Bi 
liſchen Einfluß galt im dem feit Apri 
geleiteten Ringen um ben iben 

der Löfung ber griechifch-tärfif 
Namentlih von London ans ftan 
dem Präfidenten die größten Schwier 
egen, bie ihn immer mehr in bie 
ande drängten, von wo aus man 
einen gewifien Punkt materiell 
unt te. 

Aber auch auf dem Gebiet der He 
griehifhen Landes war bie U 

fen nur kurze Zeit hindurch von 
gleitet. Allerdings imponierte bie g 
Vegenbeit, die fittlide Sanberfeit, bi 
eigennüßigfeit, und bie umgehente z 
BPräfidenten ben m Tel i 
namentlich Kanaris und die meiften pelı 
Militärchefs, waren und blieben ibm ' 
Nicht minder bie Maſſe des armen 
Jedenfalls war der Wille dieſes Mo 

heutzutage fa üb 
verehren edel ı 

Wohl feiner Nation gerichtet, Abe 
vergriff fih thatfählig nad meh 
Bin. Zu feinem Schaden war der Gr 
plomat als Staatsmann und nur für 
ten der Verwaltung wirklich fachmäßi 
ferner bei großer Energie und nur 
fahrung troß aller Herzenegäte und fel 
oft beftig, undulbfam, und wenig | 
Traditionen unb Vorurteile 8 
zuſchütteln. Ein Mann nah Urt t 
Härten Abfolutismus“ des 18. Iahrbıu 
fpannte Giovanni das perfönlidhe Ay 
lor fi in eine aufreibende unb wirkt 
Bielgefhäftigkeit, ımd fo war daher 

Deinen Ciberalibmmg6 ie} abgeme ernen Tiberalismus igt. 
auch die Griechen für eine 
für unfähig, und fein Syftem 
ftitutionelle Formen nur leicht 
brachte ihn ſchnell geung in 

fiber Elementen des 
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b nicht gut zu fielen; für ihn ift namentlich | 
Bud mit dem großen maniatifhen Haufe 
uromidhali® berberbtich geworben. 

war ge — politiſcher Gegnerſchaft 
ans verletzten Intereſſen erwachſene Gegenſatz 
zäh N: rioten, an welche alle Gegner 
safen fih anfchlojien, höchſt ſchroff gewor⸗ 

Fr bie wenigfiens teilweile durch Giovannis 
über die griechiſchen Zuftände motivierte 

der griechifhen Krone ſeitens des sigırt 

ht auf frieblihe Löſung ber griechischen 
in immer weitere Ferne rüdte. 

Kataftropbe der griechiſchen Flotte 

Ps auf feine Stellung. 
8 aber maniatifhe Blutrache, die ihn ftürzte. 

Boat am Diorgen des 9. Oktober 1831 
Kirde St. Spiridion zu Nauplia. 

æ Bruder, Graf Auguftin (geboren 1778), 
- e alerbinge unmittelbar nadher von dem 

Senat an die Spike einer proviſori⸗ 
* egierung geitellt. Aber er war perſönlich 

‚ die mächtig wachſende Partei feiner | 

9J eleitet, daß er — obwohl ihn noch 
De, gember 1831 die Inbernitifche Mehr— 
in ionalverfammlung von Argos zum 
es dei Landes, und nachher gegen Ende 
352 zu Nauplia zum Regenten bis 
⸗ Otto Ankunft wählte — der feit |; 
T 31 von Megarid aus energifch geleitelen 
Hin eten Erhebung der Syntagmatifer endlich 
Bud am 9. April 1832 abdanken mußte. 
hi Mai 1857 in Korfu geftorden. — Bgl. 
Belsfohn- Bartholdy, Graf Johann E., 

‚8. IuQ, und Hereberg, Gedichte : 
| 3, Bd. IH u 
Mel. Die Shlaht ei C., am 11. Ol: 
x 31, an fih militärifh ohne größere Bes 

,, iſt in ihren Tonfeffionellspolitifchen Nach⸗ 
m eine der wichtigſten Ereigniſſe des 

Betionsiahrhunderts. Durch feine Lage hart 
—— des zürcheriſchen Gebietes gegen 

z das durg die Reformation umgeſtaltete 

2114154 

für den ſeit Februar 1831 auf Schloß die Stelle bezeichnet, 
in Rauplia in harter Haft als politifh 500 Zürider, 

ig fefigehaltenen Fürſten der Maina, Pe- ; Meyer von Knonau und 25 weitere aus beiden 
Bauromicalis, ermordeten ihn zwei Männer Räten, 

allgemein , 
Sein | 

* Syntagmatiler Bertolungsparte), 

imferiofter C. ſchon 1529 im Juni, ale 
E lonfeffionelien Parteien obne friegerifchen . 

gegenüberftanden, der Platz ber beiden , 
geworden. Als nun vom 8. Oktober 

, fünf Orte im Zugerlande die Offenfive | 

} war, fand bier der Rat am 10. die Ab⸗ 
Ba einer Borhut von 1200 Mann an bie: 

Be: Grenze nach C. nötig. Deren Führer, 
es, A ein erfahrener Kriegemann, boch 

Ä m Sadk —5 — war Keftimınt 
L, eindlidden at 
' Bann ee: in kein Gefecht einzulafien. 

des Sefleren Rat hielt Göldli an ber 

während Züri noch nicht genügend vor | 
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Stellung auf Scheuern, nördlih von E., wo ihm 
der Rüdzug durch ein verberblihes Sumpſdefilee 
für den Notfall abgefchnitten war, nach dem Mit- 
tag des 11. auch dann nod feit, als dieſelbe 
ſchon durch eine Frontweränderung bed Feindes 
höchſt bedroht war. Eben dieſen Aufmarſch der 
Fünförtiſchen, vor ſeiner eigenen Front hin, von 
einem weſtlichen zu einem öſtlichen Angri riffsplahe 
hatte er ungeſtört ſich vollziehen laſſen. Inzwiſchen 
waren um 3 Uhr vom Albis her mit dem Banner 

keopold von Coburg (21. Mat 1830) und dem Oberhauptmann Lavater weitere 700 
Mann, bei ihnen Zwingli al8 Feldprebiger, ein= 

Der | gerüdt, al8 nah 4 Uhr der Angriff aus einem 
Brad zwiſchen Giovanni und den Hy= anſtoßenden und dennoch unbewacht gebliebenen 

a im Frühling 1831 und die daraus ent- Buchwäldchen vom Süboften her erfolgte, gerabe 
als Göldli zu fpät eine gefichertere Stellung rück⸗ 

8 im Auguſt dieſes Jahres wirkte bereits wärts zu beziehen ſich anſchickte. Gleich von An- 
Endlich beginn war der Ausgang des Gefechtes entſchieden. 

Auf Scheuern, wo jetzt ein einfaches Denkmal 
fiel Zwingli, um ihn über 

darunter ſein Stiefſohn Gerold 

ferner 24 Geiſtliche. Die Flucht wurde 
und nur mit Mühe wurde das den 

Händen des gefallenen Bannermeiſters entriſſene 
Feldzeichen gerettet. Noch war der Krieg mit 
dieſem Tage nicht abgeſchloſſen; aber der erſte ge— 
lungene Schlag war die Grundlage für ben gegen— 
reformatorifhen Ausgang, wie er in den Sriebens: 
fhlüfien vom 20. und 24. November Ausprud 
fand (f. „Schweiz”). — Bl. E. Egli, Die Schlacht 
von Cappel 1531 (Zürid 1873). 

Gapponi, Gino, einem ber ebelften florenti= 
niſchen Geſchlechter entſproſſen — dem auch jener 
Pier Capponi angehörte, deſſen kühne Antwort 
an ben vor der Stadt lagernden Karl VIII. von 
Frankreich noch heute im Gedächtnis jedes Floren⸗ 

tiners lebt —, wurde am 14. September 1792 zu 
Florenz geboren. Nach einer ſorgfältigen Erziehung 
brachte er mehrere Jahre auf Reiſen durch einen 
großen Teil Europas zu, die ihm neben dem 
Studium der litterariſchen, ſozialen und politiſchen 

besjelben Berfaffers Geſchichte Grie⸗ Zuſtände der durchreiſten Länder die Gelegenheit 
boten, mit den bedeutendſten Männern der Zeit 
perfönliche Berbindungen anzufmüpfen. In bie 
Heimat zurüdgetchrt, befchäftigte er ſich hauptſäch— 
lich mit hiftorifhen Forſchungen zumal betreffs 
ber Gefhichte feiner Heimat. Im fräftigften 
Deannesalter von einem unbeilbaren Augenübel 
befallen, war er fhon vor dem fünfzigiten Jahre 
volftändig erblindet. Dennoch ließ er fih, went 
auch mit großem Widerſtreben, zu Ente Juli 
‚1848, al8 die Wogen der Revolution fehon hoch 
gingen und das Minifterium Ridolfi tumul⸗ 
tuierenden Volkshaufen zum Opfer gefallen war, 
durch das Zureden feiner Freunde und bed Groß- 
herzogs bewegen, ein neues Kabinett zu bilben. 
Aber die Umjtände nötigten ihn, fi mit Män= 
nern zu umgeben, die nicht feines politifchen 
Glaubens waren. Mehr Gelehrter und Denker 
als praftifher Staatsmann, dabei ohne energifche 
Initiative, ohne die phyfifhen und ınoralifchen 

Mittel, um feiner Verwaltung Achtung zu ers 
zwingen, wurbe er nach wenigen Monaten durch 

‚die von einem Haufen radikalen und bezahlten 
Pöbels in Livorno angeftiftete Revolution und 



durch bie ebenfo ſchlaue wie treulofe Politik des 
ehr jegeigigen en Republifanere —— i, der ſich des 

ebten eitlen Schwärmers ontanelli % 
Sturmbod bediente, zum NRüdtritt gen ötigt. Im 
tiefem Schmerze Über den Sieg des Radilalismus, 
aus bem er ben Sieg der Reaktion im Geifte 
hervorgehen en fab, zog ex ſich in bie Ei 
rüd mb blieb feitbem der peottilhen 
Aber hochgeachtet wegen feines *8 ſeiner 
reinen, jeröntofen Vaterlandsliebe, feiner ebenfo 
feften wie gemäßigten Sefinnungen und neue 
Haren Blickes, blieb er ſtets das Orakel 
verehrte Ratgeber ber liberalen und nationalen 
Bartei, nicht mit Unrecht als ber italienifche Ben⸗ 
jamin Konftant bezeichnet. Als König Biktor 
Emanuel zum erftenmale nad ber n 
Mittelitaliens Florenz befuchte, galt fein 
Beſuch dem ehrwürdigen Neftor ber italienifhen 
Batrioten, dem er voll warmer Berehrung bie 
Hand brüdte, und ben er zum Senator bes Kö: | 
nigreich® emannte. Er ftarb am 3. Fehmarn, 
1876 in Florenz. Die bei Molini in Florenz ers 
foienenen „Documenti di storica italiana“ (isses 
und 1887) nd fein Werk; auch ift er der Heraus⸗ 
eber ber berühmten Eollettafchen „Storia del reame 
i Napoli“ (Biblioteca storica, Vol. I, Firenze 

1849, mit einer Biographie von ©. Sappomi) 
Im * 1845 erfien feine „Storia d 

lehrten vielfach ar 
chivio storico enthält bebeutenbe chen Capponis. 
Als Mitglied der berühmten Accademia del | 
Crusca nahm er regen Anteil an beren Wrbeiten, | 

mal ber fünften uud abe des großen italieni- 
fen Wörterbuch der Alademie und be 1887 
erfhienenen Textes der Divina Commedia. 

Caraͤcas, Hauptftabt ber gleidjnamigen Pro⸗ 
vinz von Benezuela, einft Sit des ſpaniſchen 
Generalfapitäng und Gouverneurs. Ale fi bie. 
Kolonieen von Spanien lodriffen, wurde die Stadt | 
meimaf, 1811 und 1814, he ageioe nen und 
arauf noch bis 1821 behauptet. In biefem 
Sabre wurde fie endgültig frei. Im Jahre 1831 
wurde 
ublik — die —** der ſelbſtãndigen 

ublik Venezuela. 
vaffe. [. Hanf IV. 

Caralstatis (Nara-Iskakis), Georg, bes 
rühmter neugriechiſcher Feldherr in dem Unab- 
bängigfeitslriege, war ein Epirote aus Skylifaria, 
einige Meilen öftlih von Arta auf den Grenz 
der Landſchaften Agrapba, Alarnania und An 
belegen, geboren 1782 als der Sohn eines un⸗ 
befannten Vaters. Die Mutter war eine Nonne 
aus vornehmer Familie, oe Armatolenführers 
Gogos Balolas Eoufine C. ift abwechſelnd ale 
leder Klepbte und in Kriegspienften des Ali⸗Paſcha 
von Janina emporgelommen. Um 1807 mußte er 
fih entfliehen, fi bem Teßteren vollftändig zu | 
unteriverf en und in die Garde ves Paſchas ein- 
zutreten, der dem Leinen, lebhaften, feurigen, 
eiftig und N oatife bob abten Manne feine" 
ondere Gunft zug nvandt Latte 
C. gilt als eines ber bebeutendflen — — nad manchen 

mit dem Zerfalle ber vereinigten Re⸗ ganz 

Caraͤcas — Carbon. 

Beurteilern fogar als das bebemtenbfi 
bes | talent, welches während des 

teitötriegeß berborgetreten 
allzu kurze Zeit, feine eminente Begabın 
grobartiger Weiſe zu zeigen. Wie Ody 

Kampfe des UI 

um ihre nationale unb religidſe Befrei 

BE a ae Aa iefer i ir 
Agrapha und Atolien, in und bei Ans 

Als — 6 dem & 
yon e Osman Keihibe Bat 

tben gewandt hatte, —8* 
oſer Lage des landes die von 

| geleitete griechiſche Regierung zu Rau 
im zul Bi am Gm er 
Rumelien i. bes Yeillanbes 
—— ſeit dem 81. Juli mit vi 
und Intelligenz nörbfih vom Mom 

ieg g 
den erheblichſten Reſultaten lonmen 

in 

—* von —*8* vernichtete und die g 
hebung in Pholis neu belebte, viel g 
Bernichtung einer türkiſchen Armee an 
bei Arachova —* des pa 
die — 
1827 
gewaltig. 
16. Ri n pin Nabe A 
Ind, m» Zu > * 
der treffliche Seibhert na 3 be d 
Kämpfen vor Athen am 4. Mai „a 

unbedeutenden —— an 
burg bes Jliſſos dur eine ie 

Fe Serhberg, Geſchichte Gi 

Garben. N later den Chonaus (f.t 
Paris gefhidt wurden, um dem Erſten 

en , dem Wege zu räumen, —— ein 
ta | georbneter Menſch, der Fondes Ur 

ebenfo wenig wie feine Ge 
Saint-Reant und Limodlan Teak 
Höllenmaſchine und Tießen fie, ats © 
bie Oper fuhr, am Mb des 
1800 in der Straße — 
Wagen los; aber die Gewanbthelt fein 
rettete im. * c 
wurden töblid ober ſchwer *38 
er die Jalobiner im des 
und. Koude ber Schonung «Re 
zieh, konnte ber zu 
Er, daß es Chouand waren 
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ver erfuhr er von Georges Caboubal | Hütten bildete eine Republil. Die Ortsvereine 
) Näheres über die Attentäter, €. wurde in |derfelben Provinz ftanden meiſt in engen Be— 
3 bei ben Schweftern bes früheren Erzbiſchofs ziehungen zu einander, weniger bie einzelnen RKe— 
Borbeaug, de Eick, bie ihn für einen Emis | publifen unter fi, vom denen meift feine bie 
[3 hatten, am 18. Januar 1801| Suprematie einer andern anerkennen wollte, wenn 
fiet, mete, geftanb aber bann alles ein auch die Hütten von Neapel und Galerno, zus 
gab bie Gefährten an. Limoelan war ent- | mal bie Ieftere als Obervereine (alte vendite), 
t, Gaint-Rejant wurde gefangen und enbete 
€. auf bem Gchafotte. 

Wo und wie bie Gelte*) ber 
= Köhler) ihren Urfprung genommen hat, ift 
mit Sicherheit zu Sekimmen, Colletta (Storia 
xeame di Napoli II, 287) meint, neapolis 
he Berbannte, im Jahre 1799 nach Deutſch⸗ 
wnb ber Gcweiz ausgewandert, Hätten, in 
rtigen geheimen Geſellſchaften (Freimaurer 
uminaten) eingeweiht, deren Formen und 
ag in ihre Heimat übertragen. Botta in 

ia d'Italia nimmt an, bie buch bie 
© Realtion von 1799 in bie Bergſchluchten 
riens getriebenen Republitaner, den Bour- 
von Gottes und ben franzöfiihen Macht⸗ 
ı von Napoleons Gnaben gleich feindlich, 
bort eine Berbinbung zur Wieberaufrichtung 
publil gegründet. Andere leiten ihren Urs 
y aus —— von ber Geſellſchaft der 
elphen her. Am wahrſcheinlichſten iſt es, 
wirklich eine aus dem Norden importierte 
x Tendenz von myſtiſch⸗humaniſtiſchem Chas 
ſich Hier mit dem politischen Rabilafismus, 
wit nationalen Beftrebungen verquidte. So 
x fi, daß eine Geſellſchaft, bie auf itas 
hen Boden politiihen Ideen dienſtbar war, 

mehrfach verfuchten, bie allgemeine Leitung an ſich 
u reißen. Der Mangel einer allgemein aner- 

inten Zentralbehörbe trat noch ftärker hervor, 
alß ſich der Carbonarismus allmählich über ganj 
Italien verbreitete, und war ſchuld, daß bie ge= 
planten Revolutionen teils nur partiell, teil gar 
nit zum Ausbruch kamen. Wie bei den meiften 
geheimen Geſellſchaften beftanden aud hier vers 
ſchiedene Grabe; nur bie Glieder bes höchſten 
waren in alle Geheimniffe eingeweiht. Jeder Ein- 
zelne hatte den Beſchlüſſen ber vendita unbebingten 
Gehorfam zu Teiften. 

Die erfien ſicheren Spuren ber €. treten ung 
im Jahre 1808 in Calabrien entgegen. König 
Murat, der fie anfangs aus feinen Staaten auß- 
ſchliehen wollte, fi aber fpäter Überreben lieh, 
fie zu begünftigen, mußte 1814 gegen eine von 
der bourbonifchen Dynaftie in Sicilien angeftiftete 
carbonariftiihe Rebellion Truppen fenden umb 
ſuchte fi in feiner verzweifelten Lage 1815 vers 
geblich wieber auf die €. zu frügen. Nach feinem 
alle erwartete die Sefte umfonft von bem wieder⸗ 
| eingefegten Bourbon bie Erfüllung früherer Ber- 
fprehungen; fein berüchtigter Polizeiminifter Ca⸗ 
nofa verband fi} im Gegenteile mit ifren er- 
Bittertften Feinden, den Ealberari (Reffelichmieben), 

m cinen Bund zur Förderung der allge: |einem flerital » teationären Geheimbunbe. Rad 
Kenſchenrechte und ber Religionsfreiheit | feinem Tode erhob die Gelte von neuem das 

. Dapim deuten augh bie vielen geheimen | Haupt. Die Berfuhe ber Regierung, fie zu 
weieen, befonber® bie Proben bei der Auf» unterbrüden, mißlangen, fie war fon zu fehr 
» bie vielfach an die des Freimaurerbundet durch alle Schichten des Volles verbreitet, zugleich 
mm, ſowie bie if [ogile Dottrin, — aber dur Aufnahme auch der ſchlechteſten und 
fe Icfus für bie Bollsfreifeit geftorben | berüctigtfien Subjelte aus einer pumaniftifc-polis 
wa und das Evangelium politisch deuteten. tifchen Geſellſchaft zu einer geheimen Verbindung 
jr politifcheß Ziel bezeichneten bie Häupter seen er Menfcen oft zur Erreihuug rein 

die freiheit und Unabhängigkeit, auch egoiftifher Zwede entartet. Im bem Jahren 1817 
Einheit Italiens, in weiterem Sinne | 618 1820 führte ihr dann ber allgemeine Haß 

ersrüberung ber freien Vöfter zu gemein- | gegen bie öſterreichiſche Fremdherrſchaft und Hege- 
Arbeit an ber Förderung des Menfchen- | monie und bie von ihr geleiteten italienifchen 

» Sre Mittel waren die geheime Propa- Fürſten wieder eine große Menge befierer Elemente 
„die Verſchwörung als Vorbereitung einer | zu; ja, Colletta bezeichnet — jehr euphemiftiich — 
einen Revolution; felbft ber Dolch des | die Geſellſchaft in diefer Periode ald „eine unges 
38 wurde ben „Tyrannen“ gegenüber nicht beure Verbindung von @igentümern, die nah 
verſchmãht. Ruhe und Reformen verlangten“. Wieder im 
: die Gefelligaft von dem in den Waldge⸗ | wefentlichen zu einer geheimen politiſchen Aktions— 
alabriens herrſchenden Gewerbe ven Namen | partei geworben, verbreitete fie ſich mit reißenber 

er angenommen hatte, jo begrün= Schnelle über bie ganze Halbinfel und reichte vom 
4 auf dasfelbe auch die Symbolik ihres Savoyen aus ber franzöſiſchen Charbonnerie bie 
R Ws Ziel wurbe allen Gliedern zu Hand. 
die Reimigung des Waldes von Wölfen, Auch im neapolitaniſchen Heere waren die €. 
Ne Befreiung des Landes von ben tyranni= zahlreich vertreten. Die Miliz beftand faſt aus— 
jerrfcern und ihren Handlungen bezeichnet. ſchließlich aus ihren Mitgliedern. Der General 
lyanen Ortsvereine hießen vendita®*), ber Gugliehme Bepe, ein feuriger Patriot, dabei leiben- 
welungsort baracca (Hütte). Cine Anzahl ter, — ein km a 

zur Organifat der Mitigen je Provinz ger 
a ae ee ee | Fame, bemüßte ih, die &. militärifh zu Orga» * 3 
— Fi —— ———— niſieren, von ben ſchlechten Elementen zu reinigen, 

[von Bol FA | um durd) fie ben Sturz ber reaftionären Regierung 
ir Yemen, era. ſaelnig vondite herbeizuführen. Cine Eruppenzufammenziefung im 
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Lager von Seſta im April 1820 ſchien Gelegen- bariſche Strenge übten. Einkerterungen z dh 
heit zum Ausbrude ber Militärverfwörung zu tergualen waren an ber Zagebortuung; und m 
bieten. Aber ver Vorort Salerno war dagegen, Hinrichtungen fehlte es nicht. Mande T inie 
zumal bie Regierung Verdacht gefhöpft und einige durch Denunziation ihrer Bunbesgefährtm Ensk 
der Häupter hatte verhaften lafien. Andere waren Lofigteit; über taufend entzogen fih ie Ss 
geflohen und Hatten fi heimlih zu Nola in folgung durch freitwillige® Eril. Made u ie 
Campanien zufammengefunben. Die Nachrichten der C. war gebrochen; bie ebelften und tüdeg 
vom Siege der Militärrevolution in Spanien Glieder fehlten dem Bunde; bie meiſten zug) 
unb ber Erneuerung ber Corteßverfaffung von traten aus, teil® aus Furcht, teils and 
1812 erhigten tie Köpfe. Ohne Befehl feitens fie die Immoralität einer Gejellſchan, de 
ber Führer, ohne allgemeine Verabredung brach nicht auf das Volt und die öffentliche Rei 
unter ber Führung zweier Gubalternoffiziere am fonbern auf die Dolche von Berſchwötem 
2. Zufi 1820 zu Nola der Aufftand aus und Soldaten und Beamte eidbrüchig machte nt 
verbreitete fih mit Windesfchnelle über das Land. | von unbelannten Oberen leiten lieh, umd yupel 
Der König Ferdinand beſchwor bie Verfaſſung | bie Hoffnungslofigteit, mit folden Winde 
nad} dem Dufter ber fpanifcen; bie €. beherriehten |ernbe Giege zu erfämpfen, erfannten. Bit 
das Land und entſchieden im Parlamente. Als Flüchtigen ſchloſſen fi) ber franzöfhen 
aber bie Öfterreicher infolge der Veſchlüſſe von bonnerie an, bie ihren Hauptfik im Park 
Zroppau und Laibach einrüdten, zeigte es fi, und unter wechſelnden Echidjalen und 
doß ber Garbonarismuß bie Disziplin des Hecres |ohme je eine dedentende Rolle zu fpieem, 
felöft zerftört hatte. Die Truppen Pepes liefen gegen das Jahr 1840_fortwegetierte; andere 
ohne Schwertftreic auseinander; das niebere Voit der unter Mazginis Hgibe feit 1833 naugei 
Begrüßte den Einzug des wortbrücigen Königs in umitarifc) = republifanifden Eelte des „2 
feine Sauptftabt mit lautem Jubel. Italien“ bei. J 

Die neapolitaniſchen C. hatten auf rafhe Ber-| Carignan ift ber Name einer Meinen 
breitung ber Revolution über ganz Italien ge am finten Po-Ufer in ber Provinz Zum, 
rechnet. Aber teils die ſchlechte Organifation, | Herzog Karl Emanuel von Eavoven in ber 
teils die wachſame Polizei war ſchuld, daß fie des 17. Jahrhunderts feinem jungen Sebu 
weber im benachbarten Kirchenftaat noch im ber! Apanage und zugleich ben Titel Prinz von 
Lombardei zum Ausbruch fam. In Mailand wurte gab. Bon ihm ftammt bie jüngere Lime 
eine Anzahl der bebeutendfien und cheiften Libe- Hauſes Savoyen, bie 1831 mit Harl 
ralen wie Eilvio Pellico und Maroncelli als de8 von C. nach dem Außfterken ber älteren, 
Hochverrats verbüghtig verhaftet und verurteilt, | Piemont, den Königsthron won Sareinin 
Nur in Piemont zündete der Funke. Auch Die gegenwärtige jüngere Linie fühır 
handelte «8 fi zuuächft um eine Mititärver- ben Titel C.; ihr Haupt ift der Better 
ſchwörung, beren erfte Teilnehmer und Häupter Tiltor Emanuel, Prinz Eugen ven, 
Ditglieber ter €. waren. Gie proflamierten am Name uns als Stellvertreter bes Königt ki 
10. März 1821 die ſpaniſche Berfajlung von 1812 verſchiedenen Gelegenheiten in ber neue 
und das einheitliche Königreich Stalien. Mit ſchichte Italiens entgegentritt. Im 
ihnen verkanden fih viele national und liberal. 1859 wurbe er auf Betreiben des teki 
gefinnte Männer, die bem Bunte nicht angehörten. Dittators Ricafoli von ben Vertretem Z 
Biele C. und nad ihnen die Mazziniften haben und ber Emilia zum Regenten Mitteiisaliat 
nachträglich behauptet, aud ber Prinz von Ca- zur Annexion“ erwählt, tonnte aber, wel 
rignan und fpätere König Karl Albert fei einer ber icon III. energifch gegen biefe Regentiget 
Ihren geweſen. Dieſe Behauptung ift falſch, wenn ſtierte, das Amt nicht perfönlic vermale. 
auch Karl Albert, ein eniſchiedner Feind ber berm mußte fih durch Yoncompagni verirre 
Öfterreichifhen Hegemonie, bie nationalen Afpirae Im Frühling 1861 wurde er an arzt 
tionen teilte und, wie viele Kronprinzen, nad als Statthalter nah Neapel gejantt, uu ab] 
der liberalen Eeite hin fronbierte. Der Gang einen fürftlicen Hofftante außgeftartet, daB! 
der Revolution war berfelbe wie in Neapel: an politanern ben Verluſt ber Kauptftatt EL: 
fängtiger Cieg, fpätere Unterdrücung dur die ken weniger fühlbar zu maden. her mi 

fterreicher in Verbindung mit den den Könige felbit nod feine Minifter ermwielen fd te 
treu gebliebenen Truppen infolge ber Laibacher fenaufgabe gewacfen, ven gänzlich 
Kongreßbeſchlüſſe. Nun folgte eine Zeit der hef- umb gerrütteten Sübprovinzen aufmbeie. 
tigften Verfolgung gegen bie C.; bie Mitgli €. wurde deshalb ſchon nad wenig 
haft wurde als Hodwerrat geachtet. Aus ben zuridberufen. — Ais Bittor Emanud IR 

meift ber Seite angebörig, über bie Grenze. Im zum Negenten bes Königreichs für Nie Zum 
ter Lombardei fanden neue PVerhaftungen ftatt, Abrefenbeit bes Monarchen ermamat & 

fiel. Gbenfo im Nirchenftante um tem Herzog- burh Micafoli_ zur !Webingung gamdt Wi} 
tümern, mit Ausnahme Toßcanas, wo So griff aber im übrigen damals fo werig WE 

vernichtete, ohne fie geleſen zu haben. Am ſchlimm- gierung ein. 
ften wütete die Reaktion in Neapel, wo vier zu  Karigıan, das Haus. Der fünfte Et 

farkinifhen Etaaten allein floben 12W Fißerale, Hcere an ben Mincio abreifte, wırrke Für 

denen auch ber edie Graf Gonfalonieri zum Cpfer dabei bie Ubemahme ter Mini 

berzog Ferbinand III. Lie Lifte ber Verfhtmorenen ben früheren Gelegenbeiten felkhäubig 1 de 

bieiem Zwede niebergefegte Erezialgerichtshöfe bar⸗ Herzogs Karl Emanuel I. vom Eanepm Dad 
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Carignano unklarer; der Jüngling war, wie manche meinten, 
anage und weder zur Eingehung einer Ehe fähig noch ber 
‚avoyen= Wegierung feiner Berftantesträfte hinreichend mäch⸗ 
>56. Bon tig. E8 ift begreiflih, daß unter folchen Umftän- 
Philibert 

die jüngere. 
n den bes 
ı von Ga= 
K. ftamnıte 
‚öfchen ber 
(Fer am 
iniens be— 
auf dem 

in Urenkel 
en), Prin—⸗ 
wig, Prinz 
anca, hei⸗ 
Anne de 

der König 
cr jtarb am 
Chevalier 

783, jtarb 
>. Sftober 
it Pauline 
Bauguvon, 
en Kinder 
28. April’ 
Savoyen- 

klärt; von. 
Smanuel | 

dmiral der | 
alfommane | 

ws, er iſt 

den zwiſchen ihm und dem Vater, der das Weſen 
des Regenten und Politikers in einer kalten, ab⸗ 
gemeſſenen, vorſichtigen Haltung, in Sparſamkeit 
und Ordnung und in einer unergründbaren Ruhe 
erblickte, keine Liebe, kein Vertrauen aufkommen 
konnte; und man kann es dem Vater nicht zur 
Laſt legen, daß er einen ſolchen Sohn mißtrauiſch 
von allen Staatsgeſchäften fern hielt und auch 
ſeinem kriegeriſchen Ehrgeize keine Gelegenheit ſich 
auszuzeichnen gab; übrigens zeigte er ihm ſonſt, 
wie in der erwähnten Krankheit, ein teilnehmendes 
Herz. So ſich unthätig verzehrend und doch voller 
Begier, eine Rolle zu ſpielen, machte er Pläne, ſich 
die Gelegenheit ſelbſt zu verſchaffen; er ſcheint mit 
den Niederländern, deren Beruhigung er ſich über: 
tragen zu ſehen wünfchte, in Einverſtändnis ge- 
jtanden zu haben, er plante eine Flucht nad 
Wien, dies alles aber in fo planlofer Weife, fo 
wenig verfehiwiegen und entichieden, daß Philipp, 
der in feinem Argwohn ihn mit Spionen ums 
geben hatte, alles erfuhr. Auch Don Iuan, 
welchen der Prinz zur Teilnahme an der Flucht 
vergeblih verfucht hatte, teilte e8 dem Könige 
mit. Der Konflilt fam zum Bruce, ald Karl 
feinem Beichtwater die geheimnisvolle Mitteilung 
machte, er hege gegen einen Menfchen töblichen 
Haß, und als er fih noch dazu, da ihm die Ab⸗ 
jolution verweigert worden war, fein Geheimnis 
abloden ließ, er wolle feinen Bater töten. Phi⸗ 

lipp, bem dies hinterbracht wurde, zögerte num 
Spanien, 
Diaria von 
ier Geburt 
Valladolid. 

it Wechſel— 
hend von 
ell, leiden— 
ieferes Ge— 
namentlich 
nicht une | 

jorgfältige ı 
um jeiner. 
jab fernen 
alter nur 
ı benfelben | 
nma, feine 
nter ihnen | 

nicht länger. Er drang perfünlich mit dein Staats- 
rate in Karl Gemächer ein und verbaftete ihn, 
am 18. Januar 1568. Der Prinz war in Bers 
zweiflung; allerdings wurde er ehrfurchtsvoll be— 
bandelt, aber ftreng bewadt und von der Außen- 
welt volljtändig abgeſchloſſen; er war für Die Welt 
tot. Umfonft waren bie Bemühungen ver bes 
freundeten Höfe, umfonft die Teilnahme im ganzen 

‚Lande für den als Thronfolger fhon anerlaunten 
Infanten, welde fo weit ging, daß Philipp ſogar 
Volksunruhen befürchtete und fi ängſtlich zurüd- 
bielt; der König, welder den Borfall überall 
offiziell angezeigt hatte, blieb feſt; nur die Pflicht 
gegen Gott und bie Rüdfiht auf feines Boltes 
Wohlfahrt, wie er fagte, bewogen ihn zu feinem 
Handeln. Er ſah in Karls Anſchlag auf ihn, 
den Vater und König, und in der ihm — mit 

lan, fpüter 
en Knaben 
umer ent— 

soſchweifun— 
Henares, 

eichaltrigen 

welchem Rechte iſt zweifelhaft — zur Laſt gelegten 
Neigung zum Proteſtantismus ein dreifaches Ver⸗ 
brechen des Hochverrates. Die Inquiſition hatte 
übrigens an dem Prozeſſe keinen Teil. Karl war 
zuerſt in Verzweiflung und Raſerei; dann ergriff 
ihn ſtumpfe Reſignation, in der er allen Troſt, 

Alexander die Beichte, Andachtsübuugen von ſich wies. 
jefährlihen Seine Geſundheit verſchlimmerte ſich durch die 
ne lebens- innere Aufregung, durch den Mangel an friſcher 
ı nur eine | Luft und Bewegung und durch eine unregelmäßige 
Operation , Diät; zur Stillung feiner Yieberhige genoß er 
ripaunter, Eis in foldem Grade, daß der Magen zulekt 
te Yebens= feine Funktion ganz verfagte. So ftarb er am 
wurde im- Jakobstage, 28./34. Juli 1568, nachdem er fich 
ie Begriffe noch mit der Kirche verföhnt Hatte; daß giftige 
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Arzenei den Auflöſungsprozeß noch befchlennigt | Heeres im Februar 106 en Ra 
ba unerwi am manches andere, worauf | von Rom unterftüßt, 
unmer des eimnis ruben wird Tod | Neapolitaner, in der Ar als Behr 
erfparte dem geheimen Tribunale fein Urteil, | halter ihrer Freiheiten 
rd wegen m boppeln men verbrechens lich zu Waſſer und zu Lande ein, 

wurde in glän⸗wohnern im allgemeinen wien 
; Kotenfeler ne in einem Dominilaner: | Am 10. Mai zog er in een 

jede in Madrid, fpäter im Escorial beigefegt. | die Regierung im Namen —* 
Sage und Di haben ſich des unglücklichen ihm dann —**— alle ſeine 

ſo iſt z. B. von einer gegenſeitigen 
—2— wiſchen ihm und ſeiner Stiefmutter, 
der ihm ugedachten franzöfifchen Prinzeſfin, 
geſchi ie nis. zu erweiſen; allerbinge nahm 
bie Sn igin am feinem Schidjale innigen Anteil 

xb furze Zeit nad ibm. — Bgl. die Werke 
von ou und Gachard, deren Refultate Warn⸗ 
zönig ufammengefaßt bat (Stuttgart 1864); Ge⸗ 

tfhaftsberichte und Briefe des Freih. v. Dietrich: 
—35 — zur Geſchichte Kaiſer Maximilians II., 

Don, Sohn Philipps V. von 
Spanien, Herzog von Parma, dann Kb: 
wis von Neapel und Sicilien, enblid 

nig von Spanien (Karl III), geboren 
am 20. Januar 1716. Diele Jahre lang, von 
dem Kongrefie in Cambrai 1722 an bie 1731 
zogen fih die Berhandlungen unter ben europäi⸗ 
Igen Mächten wegen der Nachfolge in den Herzog⸗ 

ern Parma, —* und Tobcana hin, deren 
hintereſ aſſen hatten. Auf 

bte ſig din Farneſe, 
— Gemahlin ie Y r ihre Kinber 
um bie italienifchen Serrfgaften, | fetundiert von 
England und von ben verwandten SHerzögen 
unterftütt. Auf ber anberen wiberftrebten ber 
Kaiſer, ber Bapft, welche bie Herzogtümer höchſtens 
ale ihre Lehen in die Sand ber fpanifhen In- 
fanten übergeben laſſen wollten, und Frankreich. 
Nah langwierigen Berbanblungen, Intrigen und 
Traktaten, welche, kaum gefchlofien, wieder gebrochen 
wurden, wurde endlich nach dem Tode des Herzogs 
Antonio Farnefe von Parma, 20. Ianuar 1731, 
die Frage zunächſt zwifchen England und Spanien, 

auch mit Ofterreih und mit dem Herzöge 
von Zoscana dahin erledigt, det Don Carlos, 
der älteſte Sohn aus Philipps V. zweiter Che, 
als Nachfolger anerkannt wurde; bis zu ſeiner 
Mündigleit wurden als Tutoren der Großherzog 
von Zoßcana, die Herzogin⸗Witwe von Parma 
und feine Großmutter eingefeßt. Auch der Papſt 
geb Gliguch ſeine Zuſtimmung, und ſo geſchah 

ktober 1731 die Beſitzergreifung in aller 
Orbmung. Don Carlos felbft brach am 20. Ok⸗ 
tober von Sewilla auf und landete am 27. Des 
Kia, in Livorno, worauf er feinen Einzug in — —— — — — — — —— —— —— — — — — —— — — — — — — — —— — ———— — — 4 — 

im folg enden Jahre auch in Parma hielt. | 
päpftlidhe ober kaiſerliche Belehnung wurde 

nicht anerkannt, vielmehr huldigte ihm das ganze 
Land auch ohne diefelbe. Es folgte der polnifche 
Erbfolgelrieg, in welchem fi Kranfreid, Spanien 
und Sardinien gegen ben Kaifer und Rußland 
verbanden, England und Holland fi neutral 
bielten. Don Carlos, damald 18jährig und 
münbig, zog ſelbſt an ber Spitze des ſpaniſchen, 
unter dem Herzoge von Montemar ſtehenden 

ang und feine Geſchichte romantiſch S chnell und ohne große Opfer wurde 
Neapel und Sicilien beſetzt (vgl. unter 
Endlich erhielt Don bar 
von Wien 1738 Neapel, Eicilien, E 
stati degli presidi (als Sarl VI 
Selundogenitur ber fpanifchen Bon 
aber nie mit der fpani gen Macht ve 
den ſollte. Dafür er Toscana 
die Medicãer —— — an den 
Lothringen und Barma und —5 
reich abtreten, trotz des 
Eliſabeth bie or Ay zweiten y 
iu inftallieren geb — um m troi 
riebenheit ber" Derd 
Oſterreich und Garbinien beim en ib: 
mit Geldentihädigungen abfinden. 
erwarb er fih um bie Regeneration 
große Berbienfte, bis er ei mad 

—— 175 759 die f * im ember 1 db 
Damit gab er bie beiden Sicken 
ten, damals achtjährigen Sohn 3 
Weitere über ihn fiehe unter „Karl II 
Schloſſer, Gesicht: bes 18. Sahıh 
Lafuente, Hist. de Espaüa, ® 

Carlos, Don, Maria JIofe 
de Borbon y Borbon, Infant 
nien, Bruder Ferbinands VIL vo 
und nad defien Tode 1833 Brätend 
fpanifhe Krone. Geboren am .29. 1 
alfo vier Jahre jünger als fein Brube 
teilte er von 1808— 1814 deſſen 
Sranfreih. 1808 verzichtete er in 8 
gleich mit feinen Eltern und Ferdinan 
auf die fpanifhe Krone zugunften 
(vgl. unter Bayonne“) und wurde 
Bruber in Balencay gefangen gehal 
1814 mit ihm nad Spanien 
wichtige Rolle fing er namentlid 
volution von 1820 zu fpielen an, 
ſowohl aktiv und felbft ,ſondem 
und Werkzeug der mächtigen ib 
und abfofutififchen Ultras. Dem |i 
rakter nad war er überbanpt zum 
Partei völlig umgeeiguet. Seinem di 
nanb war er äußerlich und imerlich I 
wie möglid. „Seine kurze Gtim, | 

| Hlöben gen, die umartifulierte RM 
ließen von vornherein auf g ne 

e| fäließen; m OR in ber 
welche Selb — sw 
eine erfofgrnihe ———— 
ihn zugleich die devote er 
Autorität, alfo auch unter bie feist 
und Herrn, in einen für für im unläshh 

‚der Motive brachte. Denn wäh 
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ien Seite gehorfam unter die geiftliche | hatte 1789 ein geheimer Eortesbefchluß dieſe wie⸗ 
tat feiner Beichtväter beugte, die ihn al® | derbergeftellt, ber wurde jebt vom Könige vers 
wählten und als ben gewiſſenhaften Boll= | wenbet: am 29. März 1830 wurde eine prag⸗ 
ihrer Gingebungen dem bin und wieder | matifhe Sanftion des Inhalts mit großer Feier⸗ 
ferenden unb vor allem völlig unzuver= | lichkeit publiziert, und Ferdinand war nicht der 
Ferdinand VII. entgegenftellten und von | Charakter, ſich durch die Protefte feiner Brüder 
ranft als bem künftigen Könige eine radis | und der Höfe von Paris und Neapel beunruhigen 
stitutio in integrum Spaniens erwarten | zu lajjen; ganz im Gegenteil. Und da nun in 
, fo war er auf der anderen Seite von | der That am 10. Oftober 1830 die Imfantin 
er Loyalität gegen den legitimen König | Ifabella geboren wurde, welche als Iegitime Erbin 
gegen den er troß feines abweichenden | ber Krone ben Titel „Prinzeffin von Afturien “ 

unktes fi aufzulehnen und zu intrigieren, | erhielt, waren die Apoftolifchen, entrüftet über die 
) nur für den Fall feines Todes die not= | Bereitelung ihrer langjährigen Hoffnungen, zum 
den Maßregeln zur Sicherung feiner Nach⸗ Außerften entſchloſſen; von da an ftanb ber 
nzuorbnnen nicht zu bewegen war. Wenn | Bürgerkrieg in ficherer Ausfiht. Noch einmal 
fern als ebrbarer, charalterfefter, aufrich⸗ fchien ihnen die ſchwere Krankheit des Königs im 
nd gewiſſenhafter Vertreter feiner Grund: | September 1832 zu ihrem Rechte zu verhelfen; 
m Ferbinande VII. vollendeter Charalter= aber bie damals von ihnen erſchlichene Teftaments- 
und Perfidie gewifjfermaßen vorteilhaft | änderung zugunjten des Don Carlos wurde ſo⸗ 

‚ fo batte er anderfeit$ nichtd von beffen 
yeit und fähigkeit, die Verhältniſſe und 
n zu durchſchauen, noch von fetter bru= 
enußgier und finnlihen Graufamleit. So 
em überauß befchränkten, unentjchloffenen 
idenfchaftsfofen Infanten eigentlich alles, | 
das Haupt einer Partei mit Erfolg in 

gniffe einzugreifen; aber er war doch fehr 
‚ um in der Hanb von rüdfichtlofen, 
aftlihen und fchlauen Ratgebern allen 
ären Tendenzen ein paffive® Zentrum zu 
um welches man ſich ſcharen ann deſſen 

ſie in der Gegenwart zuſammenhielt und 
Zukunft das Symbol einer gemeinſamen 
B vorteile ; Don Carlos: das hieß abfo- 

fort von dem wider aller Erwarten wieber genefenen 
König wieder aufgehoben (vgl. unter „Kalomarbe?), 
und bie Königin, auf bie Konftitutionellen fich 
ftüßend, blieb Siegerin. Da ging Don Carlos, 
—* widrigen Stellung am Hofe müde, nach 
ortugal zu feinem Schidfal®: und Geſinnungs⸗ 

genofjien Dom Miguel und proteftierte von dort 
aus refpeftvoll, aber entfchieden gegen bie bezüg- 
lihen Alte feine8 Bruders, verweigerte ibın auch 

‚infofern den Gehorfam, al8 er den Befehl, feinen 
Aufenthalt in Rom zu nehmen, nicht ausführte, 
obne jedoch in feiner Indolenz die nötigen An- 
orbnungen zu treffen, um fofort nach feines Bru⸗ 
ber8 Tode die Regierung an fich zu bringen, 
wozu im übrigen bie VBerhältniife fo günftig wie 

gtum in feiner ſtarrſten Form, Wieder: | möglih Tagen. Sofort nah Ferdinands VII. 
mg des hierarchiſchen Spftems und ber | Tode am 29. September 1833 entrollte nun bie 
tion, Vernichtung der Liberalen. So wurde farliftifhe Partei ihr Banner und proflamierte 
das Haupt jener feit 1824 neben dem ihren Prätendenten als Karl V. zum Könige. 
me Ferdinands beftehenden Nebenregierung, | Damit begann ber entfeßliche Bürgerkrieg, der ſich 

apoftolifhen Junta, die unter dem von Bilbao und dem übrigen Baslenlande aus 
ken Beichtoater des Königs, Saez, fpäteren | bald über das ganze Fand ausbreitete. Die Kö⸗ 
I von Zolofa, ſtand und mit der die bobe | nigin, an Stelle Iſabellas (TI.) Regentin, erflärte 
Heit und die Bandenführer ber königlichen | auch ihrerſeits den Krieg, indem fie die Güter des 
igem zufammenhielten. Hinter ihrer Thä⸗ Prätendenten mit Beſchlag belegte und ihn bald 
mitt Don Carlos in jenen Jahren al® Fi⸗ | darauf feiner Titel und den für verluftig er- 
peugandi zurück; man vergleiche daher klärte, Oktober 1833, wozu dann im September 

bin Gehörige unter „Karliften”. Mehrere 1834 die Cortes noch feine Ausſchließung von 
sen Gunften unternommene Aufſtands⸗ | der Succeffion für alle Zeit befchlofien. Don 
, wie der Beffiered’ im Oktober 1825 und | Carlos überließ nun zunächſt die Führung feiner 
He von Saez angeftiftete in Katalonien | Sache in Spanien felber feinen Anhängern, er 
blutig unterbrüdt. Aber man konnte ja | felbft teilte in Portugal Dom Miguels Schick⸗ 
endlih nach Ferdinands Ableben ans |fal, mit dem er fchlieklid am 12. Mai 1834 

m tommen. Da beiratete ber König, ſchon auf den Höhen von Nifeiceira (f. d.) von dem 
te alt, noch einmal, unb zwar bie 23: | fpanifch = portugiefifhen Heere gefhlagen und zur 
Maria Ehrifina aus Neapel, die dadurch Kapitulation von Evora am 26. gezwungen 
eventuelle Mutter eines Thronerben von | wurde; kraft berfelben durfte er fih frei nad 

in Gegnerin der Apoftolifhen war. Bon | England begeben. Doch ſchon am 10. Juli d. 3. 
eginnt darım aud Don Carlos aus feis | gelangte er heimlich durch Frankreich nah Spa⸗ 
ven Rolle etwas mehr bervorzutreten. nien zurüd, wo er num die nächſten Jahre, no⸗ 
nigin erlangte in kurzem ziemlih un= | minell an der Spitze des karliſtiſchen Hauptheeres 
Re Herrfchaft über Ferdinand VII; ſie und mit Löniglichem Hofhalte umgeben, verweilte. 
dieſelbe vor allem, um ihre und ihre® zu | Der Krieg hatte in der erften Zeit einen glüd- 
Den Kindes Stellung zu fihern. Seit lichen Verlauf, ba bie militärifhen führer, vor 
Lt das Salifhe Geſetz in Spanien, wähs allen Zumalacärreguy, freie Hand Batten. Je 
e alten —28 en Geſetze auch die länger aber, je mehr miſchte ſich die unfähige 
on der Frauen zugelaffen Hatten. Nun | Samarilla, welche den „König“ umgab, aud das 
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hinein und je mehr nabm auch der Krieg jenen Johann Ifidor Joſeph Fran;, 
entfetlichswilden, graufamen Charakter an. So | Don Carlos, Bruder Yerbin 
find es ſchließlich weniger die Erfolge der chrifti- | (= Karls V.) von beijen zweiten Sol 
nifhen Generale, wie des Narvaez und Efpartero, |am 31. März 1848. Nach bes C 
gewefen, welche den Bürgerkrieg entſchieden, als | Diontemolin Berzicht (f. den vorigen „D: 
die im karliſtiſchen Lager berrfchende Unfähigkeit | und dem Verzichte feines Vaters am 
und Uneinigleit; Marotos Berrat und feine Ka⸗ ! 1868 wurde er der Erbe der Farliftifcher 
pitulation von Vergara am 31. Auguft 1839 ent | und nannte ſich als folder Herzog vı 
ſchieden die auch abgefehen davon kaum noch | Seine Anhänger rührten fi fchon I 
zweifelbafte Niederlage der Karliften (Genaueres erſten Eorted unter König Amadeo; li 
ſ. unter „Karliften“). Don Carlos mußte am: nen fie im Felde in Biscaya und Nav 
15. September nad Frankreich übertreten; bort | 15. April d. 3. erließ er das Manife 
wurde er in Bourges interniert. Damit war | Partei, worin er fih als Vorkämpfe 
feine Rolle ausgefpielt; denn am 18. Mai 1845 | liden Ordnung, in bem Kriege „gegen 
entfagte er zugunften feines älteften Sohnes. | griffe der Liberalen, der Vorhut bes T 
Dann lebte er no als Graf von Molina, feit | und gegen bie geſellſchaftliche Auflöfung 
1847 in Trieft; dort ftarb er am 10. März 1855. | von Gott, Baterland und König“ er 
Er war in erfter Ehe mit Maria Francisca won Oberbefehl über bie Vorhut des groß: 
Portugal verheiratet, einer leidenſchaftlichen Frau, , chen Heeres verlangte, „welches das Hı 
die fih an den politifhen Umtrieben eifrig bes | de8 Throne, des Cigentumes und de 
teiligte (F am 24. September 1834), in zweiter | it“. Mit wechſelndem Gfüde führte e 
1838 mit der Infantin von Portugal, Maria | Bürgerkrieg gegen Amadeo und bie Rez 
Therefia, der Witwe des Infanten Peter von! teritütt von ben Klerifalen und Legitin 
Spanien. Europas. Seine Sade erreichte den 

Bol. über Don Carlos im allgemeinen: Baum= | ihrer Macht in der Zeit der Auflöfung 
garten, Geſchichte Spaniens, Bd. II u. II, ins- nung unter der Herrfchaft der rabilalı 
efondere über feinen Charakter Bd. III, ©. 19f.; | fifaner, aber raſch ging fie wieder hen 

denfelben über die Succeſſion nah Ferbinande 
Tode in Sybels Zeitfhrift, Bd. XXI; Lafuente, 
Hist. de Esp., ®b. XXVIL ff.; fonft „La 
Espana bajo el poder de la congregacion 
apostolica“, 2= edic., Pari® 1833; Pirala,|aud der Papſt und Frankreich dem Pı 

istoria de la guerra civil, 2= edie., Madrid | im Stiche, der in dem Volle viel gerin 
4868 (vgl. jebod dazu Baumgartens fritiihe | hang fand, als fein Großvater 4U Ja 
Bemerkung in feiner Gefhichte Spaniens, Bd. III, | Im Februar 1876 von einer fonzentt 
S. 607 A.); de 108 Balles (Agent Don Carlos’), | wegung der Regierungsarmee bedroht, n 
Geſchichte des Don Carlos, deutſch Berlin 1835; Entſcheidungsſchlacht aus und Löfte fen 
Ovilo y Otero, Vida de Don Carlos, Madrid | von ihrem ide; er felbft trat nad 
1845; Mitchell, Le camp et la cour de;über, nit jedoch ohne von Pau aul 
D. Carlos, Bayonne 1839. : Aufrufen an die Armee und daß fpar 

Karlos, Don Fudwig Maria Ferdinand, | feine Anfprücde für eine befiere Zukunf 
ältefter Sohn des Vorigen, „Karls V.“ und darum | ren, für fih und feinen 1870 geboren 
felbit von feiner Partei als „Karl VI.” gezählt; | den „Infanten Jaime, Prinzen von Hi 
geboren am 31. Januar 1818. Gr folgte 1833 | Ausführlicheres unter „Karliften“). — T 
feinem Bater nad Portugal, 1834 nah England; ſer, Geſchichte Spaniens. 
1838 kam er nad Spanien und 1839 mit jenem) Carlowitz (Karlovich, ber®ertra 
zufammen nad Bourges. Als der Bater zu feinen | Beterwarbdeiner Bezirke an der unteren 
Gunften auf die Ansprüche auf die fpanifche Krone | wurde infolge des entſcheidenden Eieye 
verzichtet hatte, nannte er fih den Grafen von |von Savoyen bei Zentba (11. Seprmi 
Montemolin. Die alten Karlijten, u. a. Cabrera, unter Vermittelung der Weſtmächte fetz 
fein vertrauter Ratgeber, hingen ihm an, aber Leopolds I. und feiner Verbündeten: Beau 
die Stimmung im Volle war dein Karlismus nicht | Ien und Rußland — mit der gedemütize 
mehr günftig. Einmal verfuchte er zufammen mit abgeſchloſſen. Diplomatifche Bertreir | 
feinem jüngften Bruder Ferdinand und Ortega, | fer8 waren der Reichshoftats⸗Präſes! 
bem Gouverneur der Balearen, während des ına= | Graf von Uttingen und Leopold Gr 
voccanifchen Krieges einen Putſch. Sie Iandeten , Polen fandte ten Palatin von Pla, 
bei Zortofa in Catalonien, aber die Soldaten Stanislaus Malachowski, Venedig da 
verweigerten den Gehorfam, und auch fonft fand | Carlo Ruzzini, Rupland den Bojara F 
ih kein Anhang ein. Ortega wurde erfchojien, danowskti — Woſchnitſchin —, währen N 
C. rettete fi durch förmlichen Verzicht zugunſten durch Reis Effendi Mohammed Rami md? 
Iſabellas, was ihm jedoch nicht abhieit, denſelben dolmetſch Alexander Scarlatſade Mast 
ſofort von Köln aus zurüdzunehmen. Er ſtarb England durch Lord William Paget mm 
am 13. Januar 1861 zufammen mit feiner Frau durch Jalob Collier den Jüngeren dab 2 
Karoline Ferdinande, der Schweiter Ferdinands ILL. Kongreije führen ließen. Nah 36 Ey 
von Neapel, ohne Kinder zu hinterlajien. ‚ber fchwierige Friedenskongreß, der de 

Garlos, Don Maria de (08 Dolores, tober 1698 begounen, den 26. Iänze !' 

durch Caſtelar, dann durch Serrano ı 
(ih mit der Einfeßung Alfons’ XII. x 
jiplin in die Armee fam und größere : 
aufgeboten werden konnten. Schick! 
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itläufigen Frie- preußiſchen Landſchaften, zog ſich aber 1798 auf 
Ausgleich zwi- fein Gut Rützen bei Guhrau zurüd. Von Fried⸗ 

r, welcher mit rich Wilhelm III. am 6. Juli 1798 in ben erb- 
gen Beſitzungen lichen Srafenftand erhoben, ftarb er daſelbſt am 
arns abgetreten | 23. Mai 1801. Sein Sohn fchrieb feine Bio- 
ıgen im Banate | graphie (Breslau 1802). 
enze als Grenz: | Carnot, Tazare Nicolas Marguerite, 
jutfluß und die! Graf. Einer der reinften und glänzendften Cha⸗ 
i, ferner Koftai- | raftere der Revolutionszeit, wurde €. am 13. Mai 
forte in die un= | 1753 als Sohn eines Advokaten zu Nolay 
Hanbelsfreibeit | (Depart. Eöte d'Or) geboren, machte die Klofter- 

ntenführers Tö- | Schule in Autun dur, beſuchte 1769 die Inge: 
fen räumt die nieurſchule in Paris und trat 1771 ins Genies 
niks, Podoliens | corps. Die ausgezeichnete Fachſchulung des ancien 
ı ber Ukraine. |regime fam ihm noch zugute Er findierte mit 
n den anderen Feuereifer die Mathematik und zeigte ſich in ihr 
:8 Friedens ge= frühe als fchöpferifches Talent; im vollfien Sinne 
ellung Lepantos, des Wortes war er zeitlebens, obwohl Militär 
rea und einige | von Beruf, der Mann ber Wiflenfchaft; als durch⸗ 
(geräumt. Der aus felbftändiger Charakter fuchte er alles genau 
— Litt.: Der zu ergründen und zu prüfen, bevor er e8 annahm. 
tionen des vene- C. ftrebte der Berförperung bes Humanitätsibeals 
int (Fontes rer. | feine® Jahrhunderts nad, ohne daß der Mann 
ff. Das Drig.=: der That je im Schwärmer untergegangen wäre; 
(Feldzüge des das Baterland war fein Höchſtes, ihm wollte er 

293 —321). So als muftergültiger Bürger dienen. Als entſchie⸗ 
de traites de. dener Republilaner wollte er bie Wiedergeburt 
Diplomatifches Frankreichs, nie aber eine übergreifende Madt- 
I. ftelung besfelben über die freilich fehr weit ge- 
ih Kaſimir, faßten „natürlichen Grenzen“ hinaus. Als Jüng- 
m 29. Dezember | ling publizierte er, ohne damit Gehör zu finden, 
ıt &. 1749 in Vorſchläge, wie feite Pläte beffer zu verteidigen 
"50 Regierungs- | wären. Marfhall Bauban (f. d.) war fein Bor: 
nd 1763 Präſi- bild; auf ibn fehrieb er (Dijon 1783) „Eloge 
‚ 1768 Juſtiz- de Vauban‘“, melde Arbeit die Akademie von 
Regierungen fir Lyon mit dem Preife krönte, wobei fie ihn ale 
befenmwefen, ver: | Mitglied aufnahm. 1786 erfhien fein ‚ Essai 
vierte da fehlep= | sur les machines en general“ (Dijon, neue 
veraltete Miß- Auflage 1810) und 1796 in Bafel ,Oeuvres 

', errichtete eine | mathematiques“. Als die Revolution ausbrach, 
nad Entwürfen war €. Kapitän. Mit Inbrunft erfüllten ihn 
Struenfee (dem , ihre Ideen, aber von Parteiberrfhaft wollte er 
ı Breslau das | nichts hören; als die Ialobiner ſich für die ein- 
jtem, das 3. B.  zigen Patrioten erflärten, betrat er nie mehr ihr 
ſehr aufhalf. | Total. Für Calais trat er 1791 in bie gefeb- 
nfichriften über | gebende Nationalverfammlung, 1792 in den Na— 
1774 den Ent= | tionallonvent, wo er für ben Tod bes Königs, 

| Friedrih dem ' den er der Konfpiration mit dem Auslande ſchul⸗ 
Dezember 1779 | dig bielt, ftimmte. Wiederholt ging er in widh- 
Arnold ftürzte, | tigen Miffionen zu den Heeren, leitete 1792 bie 
und Chef de Ausbebung in den nördlichen Departements, wurde 

forın der Juſtiz mit der Unterfuchung gegen Dumouriez (f. d.) 
‚ unvergängliche betraut; im März 1793 zur Nordarmee geſandt, 
und zeitgemäße | faffierte er den feigen General Gratin. Am 

jeft de8 Corpus | 14. Auguft 1793 in den Wohlfahrtsausfhuß ge: 
1781 erſchien treten, übernahm er die oberfte Leitung bes Kriegs⸗ 

1 war die Um- weſens, übte enticheidenden Einfluß auf die Krieg: 
jtitute vollendet; | führung, organifierte die Ausrüftung der Truppen 
ich, welches Sa- und entwarf die Operationspläne; er rief bie 
on (f. d.) ftellt, großen Volksheere ins Leben, organifierte wie 
ht“ nach feiner | durch ein Wunder vierzehn Armeen, wußte aus 

1. Juni 1794 | den anfänglich ungeorbnneten Maſſen fchlagfertige 
wollſte Leiftung. und trefflich disziplinierte Truppen voll —5 — 
ı Friedrich Wil- | zu geſtalten und zog bedeutende militäriſche Ta⸗ 
urde töniglicher |Iente mit ſicherem Blide aus dem Duntel ans 
oft- und weft: | Licht; fo hat er auf Bonaparte die Aufmerkſamkeit 



elentt. Als die Kaiferlihen ſich anfchidten, das 
In Aoger bei Maubenge zu gen, eilte 

erbei, griff, al® Jourdan (f. d.) feinen Plan 
——— ausfuührte, ſelbſt in bie Schlacht von 
Wattignies (f. d.) ein, führte al Kommifjär bie 
Sturmkolonnen an, nahm Wattignies am 16. Ol⸗ 
tober 1793, verlor es, nahm es nochmals; ber 
Prinz von Coburg (f. d.) brach das ðefecht ab 

Carnot. 

nannte. Im Glaubensſachen v 
aller Geltiererei, war €. 

che vom Gtaate und für frambid 
gegenüber ber Kurie, aber and hie 
m Direltorium in ber Minorität 
en (f. d.) ins Direftorium 

mit ihm, treu an ber Berfaffung h 
Minorität gegenüber Barras, | 

Manbenge wurde entſetzt und C. lehrte nach Paris Rewbell (f. d.), und mit Barras la 
ck. Im Wohlfahrtsausſchuſſe er mit der wildeſten izchde; kounten fü 

eur (f. d.) und Lindet (f. d.) bie Kontrolle ausſöhnen. Vergebens er Bid 
ber ganzen Heereöverwaltung, man nannte fie Kr ee 
„les travailleurs“. Geine unglaublich zäbe Ars 
Beitßtraft und Energie waren ebenfo {pri —8* 
lich wie feine antile Einfachheit und Unbeftechlich- 
feit. Mit dem größten Ekel ſah er das Blut- 
regiment, diente aber ber verhaßten Gewalt, um 
Kranke ich im gegebenen Momente belfen, e8 mis 

riſch reiten zu können; Einreben von Robes- 
pierre, St. Juſt u. a. in fein Gebiet wieß er kalt 
zurüd. Robespierre, den er verachtete, haßte ihn 
und fann auf feinen Zob, konnte ihn aber nicht 
entbehren; ale ihm Et. Zuft einmal im Wohl: 
fahrtsausſchufſe mit der @uillotine drohte, ſchleu⸗ 
derte er ihm ein „Ihr feib Tächerliche Diktatoren!“ 
ins Anti Als man es wagte, ihm anzu⸗ 
Hagen, erinnerte eine Stimme im Konvent baran, 
daß er „ber Organifator bes Sieges“ fei, umb er 
wurbe freigefprochen. Rah dem Sturze Robes- 
pierreß wollte die Reaktion bei ihrem Auftreten 
gegen das Gchredensregiment €. allein bavon 
ausnehmen; er aber erklärte hochſinnig im Kon⸗ 
vente, Bi Derlange das 208 feiner geftirzten Kols 
— ie gewiß nur aus edlen Motiven 

hlt He fiel die fummarifhe An- 
Klage zu Boben. Geit er nicht mehr die Heere 
leitete, erfitten fie Niederlagen ohne Zahl, darum 
ſchien es geboten, ihn in das Direktorium zu 
wählen, obgleich er anfänglich wiberftrebte. Nach 
Einführung der Berfaffung vom Jahre ILL. hatten 
ibn febaehn Departements zu ihrem Vertreter er- 
wählt; im Oktober 1795 wurde er Direktor und 
gab der Regierung, obſchon feine Kollegen ihn 
nicht leiden mochten, den Ruf der Ehrlichkeit; 
er wollte die Revolution zu einem glüdfichen A- 
fcHluffe Bringen und verkörperte als Antipobe 
Barra®’ (f. d) bie nationale Idee und den republis 
kaniſchen Begriff der Revolution; er fuchte mit 
allen Kräften die Anarchie zu jertreten, fand einen 
treuen Gefährten am Diretor Letourneur (f. d.), 
deſto größere Widerſacher aber an feinen anderen 
ea und blieb jomit in ber Minorität, was 

lid für Frankreich war. Bonaparte 
(öm meichelte fih bei ihm ein; ber eble €. witterte 

e unlauteren Abfichten, achtete die militärifche 
abung des Eorfen und arbeitete mit Barras 

ofen. baß berfelbe ben Oberbefehl des italieni- 
fen Heeres erhielt. Auch im Direktorium war 
C. die Seele ber militäriſchen Operationen; mit 
alter Raftlofigkeit organifierte er die Heere, fuchte 
aber dann für den europäifchen Frieden zu wir⸗ 
ten unb ſchloß mit den italienifhen Staaten 
(Sardinien, Neapel 2c.) Verträge ab; arglos 
wie er war, ließ er ſich wieberbolt von Bona⸗ 
parte dupieren, ber am Sturze des Direktoriums 
arbeitete, wenn er ihn auch einen zweiten Cäſar 

für die gemäßigte Rept age 
Bonaparte vom 

tie bältnifie abzuhalten. oben * 
1797 fein Borſitz im Direltorium abg 
Müngte ihn Barras durch den Staat 

eptember d. 3.; ber Berhaftung 
weil er fi —*5 hatte, 
tation nach Cayenne „als * 
entflob jedoch nad; Deutfhland 
Augsburg und Nürnberg aufbielt; Mic; 
er glänzend unb mit vernidhtenber 
Gegner bie gegen ihn geigteuberten 4 
gen im *8 * N. M. 
rapport faıt sur Conjuration \ 
dor an V au conseil des Cing 
Bailleul, au nom d’une commissio! 
(London ’179, beutih Samburg 17: 
parte war — — genug geweſen 
Flucht in der —* verhaften laffe 
aber er ae nit, obwo 
Nyon verweilten; fo elend lohnte er 
förderung. &.8 Eärift trug weientli 
frebitierung und zum Sturze be6 
am 18. Brumaire 1799 bei. Trotz a 
ftellte ©. Bonaparte ſehr bob = und 
von jeder Shul am Ruine 
Darum kehrte er auf feine — 
Frankreich zurück, wurde 
und anſtatt Berthiers (f. d.) 
miniſter des Konfulats, 
und wohlgeordnet abıminiftrierte ; ve 
e8 als feine patriotifche Aufgabe, da 

N m große Serungtverjgiehenke große 
ihm nd dem Erften Konful, er nahm 
tember 1800 ben Abſchied und lebte ı 
der Wiflenfhaft, eine Wutorität als m 
militäriiher Schriftfteller. —* warı 
feine „Reflexions sur la m — 
cul infinitdsimal * erfhienen (4. 
deutfh von Hauff, anfhurt 1800); 
„Trait& de la corr de figun 
metrie“ (Paris 1801) mb Ge&omel 
sition“ (Paris 1801, ch Don | ( 
zwei Zeile, Altona 1808—1 10). 8 
1802 trat ©. in —* we 
ame allein an größere Tage erimmere 

im Mai d. I. gegen das Iebentlängil 
und im April 1804 allen g vu 
Als das Tribunat von R 
worden war, 309 fidh ber 
kaner in ärmlichen "enge die LH 
zurüd, wo er eingezogen 
minifterium wurbe ver 
genialen Mannes zum 

Mail 
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| feit 1808 erhielt er jährli 10,000 Frs. 
. 1809 Senator für das Departement 
Or geworben, arbeitete er im Auftrage 
me, dem er ſich aber nicht näherte, feit 
n neues Befeſtigungsſyſtem, welches unter 
Ramen belannt ift, aus; bierüber ließ er 
m: „De la defense des places fortes“ 
ände, Paris 1809, 3. Aufl. 1812; eng⸗ 
n Montalembert, London 1814; deutſch 
ihle von Lilienſtern, Dresden 1811, und 
—x Stuttgart 1820), welchem Buche 

„Memoire sur la fortification 
re, pour servir de suite au traite de 
ınse des places fortes‘‘ (Paris 1823) 
r Erf 1814, als bie Alliierten Frank⸗ 
MR angriffen, bot der Patriot Napoleon 
ienfte an und erhielt das Gouvernement 
wichtigen, bereit6 bebrohten Feſtung Ant» 

Er bereitete fi zur tapferften Ber: 
9 vor unb übergab ber proviforifchen 
ng Antiverpen erft am 18. April 1814, 
: ihm Napoleons Abdanlung und bie 
stion der Bourbons mitgeteilt worden; 
die Stabt fo ſchonend behandelt Hatte, 

hm in der Borftadt Borgerbout ein Denk⸗ 
ichtet. Anftatt auf Fouches (f. d.) Rat 
Kriegeminifterium zu übertragen, empfing 
wig XVII. kalt; er zog fih zurüd und 
eine auf die Berteibigung der freibeitlichen 
en abzielende Denkſchrift voll herber Wahr⸗ 
wm den König, die gegen feinen Willen 
und als „Memoire adresse au roi en 
1814“ gebrudt wurbe. Hierüber erbofte 
* er ließ C. voll Mißtrauen durch die 

en, beſonders ſeit Napoleon von 
müdgelehrt war. Nachdem dieſer wieder 
3 Frankreichs geworben, übertrug er C., 
pm Grafen erhob, fofort im März 1815 
kaifterium bes Inneren; der Grafentitel 
ix revolutionäre® Preſtige austilgen, wurde 
evon C. gebraudt. Kr wurde Comman- 
denn Großoffizier der Chrenlegion und 
oßne aber als folder ein Majorat zu er- 
Nach Rapoleons Niederlage bei Waters 

r &. gegen feine Abdanfung und riet im 
815 im Minifterrate, man möge die Kam⸗ 
fordern, Napoleon mit der Diktatur zu 
t; anf Taiferlichen Befehl überbrachte er 
2 Kammern feine Botſchaft, die Regierung 
it einer Kommiffion alle zum öffentlichen 
nötigen Maßregeln trefin. Napoleon 
b, und €. trat in bie unter Fouché ge= 
roviſoriſche Regierung; er 309 fih nad 
ten Reftauration zurüd, kam aber als 
erter zweiter le auf die Lifte derer, 
Befohfen wurde, Paris binnen drei Tagen 
hen, Juli 1815. In Blois unter polizeis 

cht geftellt, entfloh er über die Nieder- 
ad Deutihland nah Warfhau, wurde 

D ehieit ben Befehl, in Preußen mu Leben, , reußen zu leben. 
— en lebte er in Magdeburg, 

iehung feiner Söhne und ſtudierte 
1819 55 in Paris die „Correspon- 

ke Napoldon Bonaparte avec le Comte 
pendant les Cent-Jours“ unb 1820 in 

& 

Leipzig C.s komiſches Heldengebidht „Don Qui- 
chote“, nad feinem Zobe „Memoires histo- 
riques et militaires‘ (1824). Sein Cohn (f. u.) 
publizierte 1861—1864 feine Memoiren in zwei 
Bänden. ©. farb in Magdeburg am 3. Auguft 
1823. — ®gl. Arago, Biographie de Carnot, 
Bari 1850. 

Gernot, Lazare Hippolyte Als zweiter 
Sohn des berühmten Lazare Nicola Marguerite 
©. (f. 0.) in St. Omer am 6. April 1801 ge= 
boren, folgte C. ihm ins Eril nah Polen und 
Deutſchland, ſchloß ihm 1823 die Augen und 
kam nad Bari. Hier übernahm er die neu⸗ 
gegründete „Revue encyclopedique“, bie er be= 
fonder® beutfcher Litteratur widmete. Er wurbe 
Bannerträger ber Freiheit und erflärter St. Si⸗ 
monift und rebigierte Bazard® „Exposition ge- 
nerale de la doctrine Saint-Simonienne“ (1830). 
Als aber diefe Lehre anftatt des philoſophiſchen 
einen religiöfen Anftrihd annahm, trennte er fi 
von ihr und trat Träftig gegen ihre Ausſchrei⸗ 
tungen (f. „Infantin”) auf. C. rebigierte mehrere 
fozialiftifche Organe und fuchte einem vernünftigen 
Sozialismus Bahn zu bredden. 1828 überfebte 
er Müllers „Griechenlieder“, 1837 gab er die Me⸗ 
moiren Gregoires (f. d.) und 1842 die Bartres 
(2 Bde.) heraus und nach dem binterbliebenen 
Manuffripte Gregoire® ließ er den 6. Band 
feiner „Histoire des sectes religieuses‘ druden. 
1839, 1842 und 1846 wurde €. in die Depu- 
tiertenfammer gewählt, wo er ftet8 auf der äußer⸗ 
fien Tinten faß, unabhängig, gemäßigt und ent- 
ſchieden in feinen Anfichten, ein echter Republis 
faner. 1847 publizierte er feine Schrift „Les 
radicaux et la charte“. 1840 war er Bericht⸗ 
erftatter in der VBefeitigungsfrage. C. nahm an 
der Tebruarrevolution 1848 weſentlichen Anteil, 
überfam darum im proviſoriſchen Minifterium 
vom 24. Februar das Portefeuille des öffentlichen 
Unterricht® uub behielt es bis Juli. Er that fehr 
viel zumal für die Primärfchule, aber feine auch im 
Unterrihtswefen ſehr bemerklichen,, fozialiftifchen 
| Tendenzen nußfielen, und er trat am 5. Juli ab. 
Zur Rechtfertigung feiner Berwaltung ließ er 
(Paris 1848) „Le ministere de l’instruction 
publique et des cultes depuis le 24 fevrier 
jusqu’au 5 juillet“ erfheinn. Das Seine⸗ 
Departement jchidte ihn 1848 in die Conftituante, 
bei den Generalmahlen von 1849 aber fiel er 
dur, und erft 1850 trat er für das Seine⸗De⸗ 
partement in die Legislative. Dur den Staats⸗ 
ftreiid vom 2. Dezember 1851 befeitigt, ging er 
abermals ins Eril, wurde 1852 in Paris in dem 
Geſetzgebenden Körper gewählt, da er aber nad 
feiner Rüdtehr der neuen Regierung den Eid ver- 
weigerte, am 80. März 1852 nicht zugelaflen; 
das Gleiche geiach 1857, als er, von Lyon ge= 
wählt, bem Kaiſer den Eib weigerte. Erſt 1868 
—* er ihn und trat in den Geſetzgebenden 
Körper, wo er zur Oppoſition gehörte; bei den 
Wahlen von 1869 mußte er Gambetta (f. d.) 
weichen, wurbe nad der Enttbronung Napoleons 
am 4. September 1870 Maire eines Pariſer 
Arrondiffements und kam bei ben Wahlen vom 
8. Februar 1871 in bie Nationalverfammlung. 
Hier ftimmte er für die Friebenspräliminarien 
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von Verſailles, gehörte übrigens ber äußerften 
Linten an. 1876 wurde C. Senator. — Er 
fchrieb außer den genammten Schriften noch „Be- 
flexions sur la domesticite“ (Paris 1838); 
„Des devoirs civiques des militaires‘“ (ebd. 
1838); „Sur les prisons et le syst&@me peni- 
tentiaire “ (ebd. 1840); „De l’esclavage co- 
lonial“ (ebd. 1845) und ebierte die intereflanten 
„Me&moires sur Carnot‘ (feinen Bater), Paris 
1861—1864, 2 Bde. 

&arslina, Hauptort der öftliden Sierra Mo- 
rena in einer wohlangebauten Gegend ber anba- 
Infifhen Provinz Iaen, an der großen anbalufi= 
ſchen Heeritraße, die bebeutendfte der von Karl III. 
angelegten ſchwäbiſchen Kolonieen und ihm zu 
Ehren benannt, jet mit mehr als 3900 Ein- 
wohnern. Joh. Kafpar Thürriegel, vorbem bave- 
rifher Offizier, dann in preußifchen Dienften, 
dann nah Spanien gelommen, um bort eine 
Waffenfabrik anzulegen, legte dem Könige Karl IIL 
ein fhon 1749 von dem Marques del Puerto 
erdachtes Projeft vor, die unangebauten und von 
Räubern unficher gemachten Stride der Sierra 
Morena mit 6000 beutfhen und vlämifchen ka⸗ 

Carolina — Carr. 

Berleumbungen und zum Teil nicht 
gründete Anfchulbigungen gegen den ( 
denten Olavides, der fidh aber im ganı 
fertigen verftand und von neuem autor 
Da belangte ihn 1775 bie Inquiſition 
Atbeiften und Deaterlaliften” ; er wart 
Autobafee, wenn aud bei verfähloiien 
verdammt und zu acht Jahren KHoiter 
teilt. Zwei Jahre fpäter entlam er ı 
reich, von wo er ſchließlich, feiner phi 
Freigeifterei abtrünnig und mit ber 
ſöhnt, nad Spanien zurückklehrte. Abe 
ber Anfiebelungen ging dennoch weite 
auch nie zu der Blüte gelangten, voı 
zuerft geträumt batte. — Bal. Schli 
günftige Darftellung in feiner Geicid 
Jahrhunderts und das Sachliche bei L 
Hist. de Esp. XX, 339}. 

Carr, Robert, BiscountR 
Graf von Somerfet. Einer adı 
ſchottiſchen Familie entfproß Robert 
Nachdem er einige Jahre in Frantreic 
fam er als geſchulter Hofmann nad : 
er einzig durch feine fhöne Erfcheinun 

tbolifchen Koloniften zu befiedeln. Die Minifter machte: andere Vorzüge befaß er nicht 
und der Rat von Gaftilien billigten den Plan, ı unter die Pagen aufgenommen, trat t 
und Campomanes ſchloß als königlicher Fiskal 
am 30. März 1769 den Vertrag mit Thürriegel 
ab, welcher darauf zur Anwerbung der Koloniſten 
nach Deutſchland ging. Ein königlicher Befehl 
geb dann in 69 Kapiteln befondere Beltimmungen 

bei einer feierlichen Gelegenheit vor Kö 
Diefen bezauberte feine Shönpeit, 
den Ritterſchlag und machte ibn zın 
bern, erteilte ihm mit fehr geringem ( 
lateinifhen Unterricht und fuchte ibn 

ber die Art und Weife der Anfiebelung und die des Regierens beizubringen. Bald 
Berwaltung der neuen Gemeinden. Biefelben be | erflärte Günftling, der nach Belieben 
anedten gefunde, auskömmliche, unveräußerliche Amter und Würden an feine Kreau 

auern= oder Handwerkerftellen in mäßig großen ! und dem Jakob das Wohl des Reid 
Ortfchaften anzulegen; immer drei bis fünf folche | 108 überließ. Neichtümer bäuften fi 
Kolonicen follten eine Parodie und Gemeinde alle Welt 
mit gemeinfamen öffentlichen Gebäuden bilden. | 
Ehen mit Spaniern follten befördert werben, nur 
die mit den Einwohnern der angrenzenden Land⸗ 
ſchaften zumächft ftreng verboten fein. Zwei Jahre 
gen wurden dem Koloniften gegeben, um feine 

tele in Ordnung zu bringen, fonft würde er 
als Bagabund ind Heer geftedt oder fonft wie 
verwendet werben. Mit der definitiven Konftitu- 
tion follte eine dem Grundwerte entjprechende 
mäßige Abgabe entrichtet werben, dagegen ber 
Zehnte erft nach vier, Gemeindeabgaben nach zehn, 
Jahren. Teilungen und Binktulationen ber Stellen . 
waren verboten. Die Kinder follten allgemeiner 
Schulpflicht unterliegen, aber Keinen böheren Un⸗ 
terricht erhalten, um durchaus in dem begrenzten 
Kreife des Bauern und Handwerker zu verbarren. 
Klöfter waren unbedingt ausgeſchloſſen, bie geift- 
lichen Interejien follte ber Geiftliche der Parochie, 
die weltlihen ver königliche Beamte verfehen. 
Die ganze Verordnung war bag Werk des Cam⸗ 
pomanes, während die Oberaufficht über die Aus- 
führung dem Olavides zuerteilt wurde (vgl. unter 
„Aranda“). Im Anfange ging das Werk gut vor- 
wärts; es entftanden nabe an der großen Heer⸗ 
ſtraße elf Parochieen, deren bebeutendfter Ort die 
GC. war; unb aud der Desierto de la Parrilla 
wurbe befiedelt, wo die ber föniglihen Yami- 
tie zu Ehren benannten Kolonien La Carlota 
und Luifiana entftanden. Aber bald erhoben ſich, 

ee Er wurde „Li 
Bransprath“, am 3. November 1611 
Rocheſter“ und Lord-Großſchatzmeiſter 
land, bald darauf Ritter des Hoſenba 
1613 „Graf von Somerfet“* und?! 
fammerberr. Seit bem Tobe des On 
bury (f. „Cecil, Robert“) im Sommer 
er erſter Minifter, fühlte aber felbt 
fähigkeit und ließ fi in allen Staa 
beiten von dem Mugen Sir Thomat 
beraten. Die Befürdtung, er werte d 
zu fehr begünftigen, erwies fi raſd 
freundlid war er gegen jebermann. . 
Heinrih von Wales war ihm mia an 
feine Abneigung wuchs, da er fein: 
Gräfin Effer wurde. Im Liebe zu ihr 
und um feine Stellung dur die Em 
mit den mächtigen Howard zu befenya 
&. ibre Scheidung von dem jungen 

: heiratete die Gräfin (Frances Howen) 
dauernd mit dem Anbange von Eie ! 
Overbury hatte ihm väterlih von bei 
Handel abgeraten und ale bie md 
Gräfin es erfuhr, befchloß fie feinen | 
Somerfet verbächtigte den bieherige | 
dem Könige, erwirkte feine Ginfperm 
Tower, und ſchließlich Tieß ihn das mu 
paar vergiften und erftiden; eilendt 
verſcharrt. 

In der Heiratsfrage des Pringen & 
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I ergriff Somerfet die fpanifhe Partei und 
m biefem Sinne für eine Infantin oder 

avenifhe Prinzeffin; er wünfchte feine fran⸗ 
e Fürſtentochter und Jakob I. beauftragte 
615, heimlich mit dem fpanifchen Gefanbten 
iento (Graf Gondomar) zu ımterhandeln; 
dem Rüden des Geſandten Digby (f. „Bris 
Braf”) intrigierte er mit Spanien. 
kt Overburys Ermordung veränderte ſich Graf 
jet auffallend, die Stimme bed Gewiſſens 
. mnabläffig in ihm, er alterte raſch und 
k des Frohfinnes lag Mißmut auf feinen 
s; früber freumblich gegen jeden, war er ſtets 
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| forent wählte, wo er ſich balb als einer ber 
Wiütendften von der äußerten Linken erwies. Cr 
ftimmte für den Tod Ludwigs XVI., trat eifrig 
für das Revolutionstribuna! vom 10. März 1793 
ein, unterwühlte den Girondiften den Boden und 

ı veranlaßte Orleans’ (f. d.) Verhaftung. Als 
| Bollörepräfentant in die aufftändige Vendée ge⸗ 
ſchickt, führte er bier feit Oktober 1793 ein Schrek⸗ 
kensregiment obnegleihen. Tägliche Sinrichtungen 
genügten dem feigen Bluthunde nicht; er fuchte 
von Nantes aus die ganze Bevölkerung ber 
| Bendee auszurotten, verbeerte das Lanb mit Feuer 
und Schwert, fehonte weder Greiß noch Säugling, 

mat, benahm ſich infolent und ftieß felbft warf Taufende in ſcheußliche Gefängnifje, wo fie 
Bönige, ber ihn gegenüber vem allgemeinen allen Qualen preisgegeben wurden, und wütete 
verfodt und liebte, wieberbolt vor den Kopf. | gerade wie ein reißende8 Tier. In den Stein 
fand ſchließlich kein Amufement mebr an | brücden bei Nante® ließ er bie Verhafteten maf- 

er vertrug fein Hofmeiftern nicht länger, | fenweife erfchießen, was er feine „Fusillades“ 
tr ihm langweilig wurde, und Somerſets | nannte; Taufende wurden auf Schiffe gebracht, 
t, voran bie Königin, führten den fhönen die Fallböden hatten, und nachts im Fluſſe er- 
%(1. „Budingham, Herzog“) zu Jakob ein, ſäuft, mas er höhnend als „Noyades “ „Bai 
m Günftling zu erſetzen; ein Verſuch, beide | nades“ und „Deportations verticales“ bezeich⸗ 
enoffen zu belaſſen, fcheiterte fogleih an der | nete; ja er ließ es bei dieſen Scheußlichkeiten auch 
t Somerſets. nicht an einem Beigeſchmack beſtialiſcher Lüſtern⸗ 

heit fehlen: Männer und Frauen wurden zu zwei, 
völlig nadt, zufammengebunden und erträntt 
(Mariages republicains). Binnen einem Mo- 
nate endeten in biefer Weife an 16,000 Perfonen. 
ı Sogar Robespierre fand C.s Regiment zu bart 
und rief ihn zurüd. Bald nah Robespierres 
Sturz wurde &. vor das Revolutionsgericht ge- 

Bergiftung Overburys war ruchbar ge= 
r und ber König, der Somerfet loszu⸗ 
ı wünfchte, lich gerne allen Anklägern des 
iten fein Ohr. Während er eben in voll- 
e Henchelei den zärtlichften Freund fpielte, 
x Befehl zu Somerfets Berbaftung, und 
wie feine Gemahlin und Spiehgefellen ka⸗ 
m Ottober 1615 in den Tower. In ihren ftellt; 94 Zeugen aus Nantes fchilverten feine 
E Decks teilte fih die Schar ihrer Feinde. | baarfträubenden Greuel; der 9. Thermidor batte 
WM Mai 1616 zum Verhöre geführt, wurde | fie vor dem ihnen von C. zugedachten Tode ge- 
widen Peers für ſchuldig erklärt und zum | vettet und ber Revolutionsausſchuß in Nantes, 
Be verurteilt. Doc ließ Jakob ihn und die ; gegen ben fie ihre Anklage erhoben, batte ihnen 
n in ben Tower zurückbringen. Somerfet, 
mem auch der Teilnahme am rafchen Tode 
Epronerben Heinrich verdächtigt bat, fol im 
gs mit Enthüllungen gedroht haben, Die 
hL ihänden würden. 
a 18. ISanuar 1622 gab der König Graf 
Bräfin die Kreibeit, und beide zogen ſich auf 
fanbfig i m der Grafihaft Oxon zurüd; 
Kurbe ihnen von Jakob völlige Verzeihung 
Pr Berbrechen. Vergebens aber petitionierte 
Bf unter Karl I. um Rückgabe feiner Be: | 

Das Paar lebte in Zurüdgezogenbeit 
einander, obwohl Bewohner besfelben kr 

®, niemals; ein entfeklicher Haß hielt die 
R auseinander, die um ber Siebe willen 
Wer geworben. Ihre einzige Tochter Anna 
e 1637 William Rufſell, Grafen und fpäter | 
von Bedford, zum großen Arger feines 
Berſchollen ftarb ber einftige allmächtige 
x im Juli 1645; fon 1632 war das 
Beftorben, welches fein Fluch geweien. Er 
x der Pfarrkirche St. Paul in Covent 
R (London). 
« Jesse, Memoirs of the court of Eng- 

i reign of the Stuarts, in- 
\g the Protectorate, Bd. I, neue Auflage, . 
N 1856. 
Feier, Jean Baptifte Im Dorfe Nolai 
urillac (Auvergne) 1756 geboren, war ©. 
intor, als man ibn 1792 in den National- 

trpR, Eucyllopäbie. 1. 

IE. al® den Schuldigen genannt. Wochenlang 
wurde der Prozeß gegen ibn in Paris geführt, 
alle feine Verbrechen behandelt, und mit zwei 
Helfershelfern fiel C. am 16. Dezember 1794 zu 
Paris unter der Guillotine. 

Cartagena, fpanifhe Seefeftung in ber Pro- 
vinz Murcia mit vorzüglidem, durch eine vor⸗ 
liegende Infel geſchütztem Hafenbaffin. Hier hielt 
fih im Jahre 1873 die Schreckensherrſchaft der 
föderaliſtiſchen Intranfigenten ein balbes Jahr, 
nachdem fie in den „Kantonen“ Cadiz, Sevilla, 
Murcia rafch niedergeworfen worden war. Am 
12. Juli bemädtigten fih die Aufjtändifchen der 
Stadt und de8 Hafens famt den Kriegsſchiffen 

‚und nahmen die ganze Verwaltung in ihre Hand, 
um ein terroriftifche8 Regiment einzurichten, zu 
deſſen Berteidigung fogar 1500 Bagnofträflinge 
bewaffnet wurden. Der an der Spike jtebende 
General Contreras ſchickte fogar Schiffe aus, um 
andere Geejtäbte zum Beitritte zu zwingen und 
zu brandſchatzen, ja event. zu bombardieren, fo 
3. B. Almeria und Alicante. Das brachte Kons 
flifte mit anderen Mächten, um fo mehr als bie 
auffländifhen Matrofen, von der Mabrider Re- 
gierung ſelbſt al8 Piraten erklärt, jedes wölfer- 
rechtlichen Schutzes entbebrten. So wurde das 

Kriegsſchiff Vigilante von dem beutfchen Kapitän 
Werner, bie Bitoria und Almanfa von ihm und 
ben Engländern aufgebradt und an bie Regie: 

ırung in Madrid ausgeliefert. Die Belagerung 

35 
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der fehr feften Stabt leiteten vom Yuguft ab nad Ser A mir Batte, wurde C. 
einander, met jedoch nur mit nnzureichenden Frankreicht, Kebruar 1742 erfe 
Kräften, die Generale Marting Campo, Ce⸗ Ha. Er verteidigte jest bie bieh 
ballos zufammen mit dem Admiral Lobo, gegen | ten Maßregeln, ſchmeichelte Borurteile 
welchen Contreras ein unglückliches Geetreffen | gungen be LY: 98 Georg II., auf b 
lieferte, endlich feit Dezember Lopez Dominguez | ungewöhnlichen Einfluß gewann, war 
mit dem Aomiral Chicarro. Da die Ausfälle | zeugt von feiner ſtaatsmänmiſchen Bol 
ohne Erfolg waren, die Borräte zu Ende gingen | und ebenfo wagbalfig wie umverflän 
und am 11. Januar 1874 das wichtige Fort | Erfaffung und Ausführung bebentii 
Atalaya genommen wurde, fo begann Eontreraß | und Unternehmungen; vor allem fd 
zu unterbandeln. Aber die Bebingungen waren, | um bie Befeftigung feiner Machtſtellm 
binnen 24 Stunden fi auf Gnade und Ungnabe | Auf feinen Antrieb wurde Maria % 
zu ergeben, in welchem Falle den Aufſtändiſchen Subfidien und Truppen unterftütt 
mit Ausnahme der Junta und ber Gträflinge, | zeitig verfucht, Friedrich II. einen gün 
Amneftie zugefichert wurde. Da gelang es biejen den mit ihr zu verſchaffen; durch an 
beiden Klaſſen auf der Fregatte Numancia bie | mittelung kam der Breslan⸗Berliner 
Blodade zu durchbrechen und am 13. Jauuar | zuftande und am 29. November 1742 
nad Algier zu entlommen, wo fie fih ber franz | englifch-preußifche —— 
zöſiſchen Behörde auslieferten, während ein Hleis | minſter. €. und Maria Thereſia 
neres Schiff, der Darro, mit 500 Mann von ber 
Negierungsflotte genommen wurde. Die Nus 
mancia mit ben Gträflingen wurbe an Spanien 
ausgeliefert, die anderen Flüchtlinge blieben in 
Algier interniert. C. felbft übergab fih am 
12. Zanuar, am 14. bielt Lopez Dominguez feinen 

g. 
artagene de los Audios, Hauptftabt des 

Staates Boltvar, eines Gliedes der vereinigten 
Staaten von Columbia, mit vorzüglichem Hafen 
unweit der Mündung des Magbalenenftromes; 
gegründet 1533. Im Jahre 1585 eroberte und 
verbrannte es Franz Drake; dagegen wiberftand 
die Stabt 1741 dem englifhen Admiral Bernon 
mit Erfolg. In dem lnabbängigfeitöfriege ber 
Kolonieen leiftete fie 1815 dem fpanifchen General 
Morillo tapferen Widerftand und wurde nur burch 
den Hunger zur Übergabe gezwungen. 1820 
wurde fie endlich frei. 

Garteret, Lord John C., Graf Granville. 
Am 22. April 1690 geboren, wurde er durch ben 
Tod ſeines Bater8 George 1695 Lord C., befuchte 
die Echule zu Weftminfter und das Christ Church 
College in Orford und erwarb ſich umfafjende 
litterariſche Kenntniſſe. Zum eifrigften Anhänger 
des hannoverſchen Hauſes geworden, verfocht er 
beredt ſeine Erbfolge in Großbritannien und wurde 
von König Georg J., der ſeine Mutter zur Gräfin 
Granville erhob, hervorragend ausgezeichnet. C. 
war eine der beſten Stützen der neuen Regierung, 
deren Maßregeln er rühmend vertrat. 1720 nahm 
er weſentlichen Anteil an den von England ver⸗ 
mittelten ſchwediſch⸗däniſchen und ſchwediſch⸗preu⸗ 
Bifhen Friedensverträgen. Als er eben als Ge⸗ 
ſandter nach Frankreich gehen ſollte, wurde er am ſichten ſehr verſchieden, aber doch in # 
4. Mai 1721 Staaitsſekretär. Aber Walpole, ſammenwirken für ben iſchen € 
Tomnähend und die Pelhams arbeiteten ibm ſo fegensreicher Ahätigfeit. trat früh 
beharrlich entgegen, daß er fein Amt am 3. April | dipfomatifche Carriere ein umb wunde 
1724 mit dem des Lorbftattbalters von Irland und Miniftr. Ein durch umb 
vertaufchte. An den langen Beſtand des Mini: Mann, von beftem Willen bei 
fterium® glanbte er nicht. Er verwaltete Irland kenntnisreich und urteilefähig, 
firenge aber gereht und ftellte fit auf mög: | und geſchäftsgewandt im ber 
lift guten Fuß mit Jonathan Swift. 1731 | fchroierigften Geſchäfte, 
nad London zurüdgelehrt, machte er dem Mini: nem Außeren und feinen 
ferium beftige ppofition, griff Walpole ſcho⸗ zu fpielen. Doch minberte bi 
nungslos an und raftete nicht, bis er feinen die langjährige Gunſt bes 
Eturz erreicht Hatte. Anſtatt Walpoles, ber nigin nidt; man geftanb 

enge® Bündnis; die Bourbons folltn 
nien und Italien, Bayern aus Sül 
verdrängt und Bayern wie Frantreid 
Therefias Erblanden völlig befiegt wer! 
rend C. fich vergeblich bemühte, Friedr 
Borjpiegelumgen von Frankreich abzı 
wann er Sarbinien für die engliſch⸗t 
Allianz und erwirkte Hollands Anſch 
Wormſer Bertrag, ſelbſt dahin eilend. 
gleitete er Georg DI. und feine pragr 
mee auf den Kontinent. Bald gi 
Oppofition maßlos an, im Dezembe 
gelte ihn Pitt im Unterhaufe; feine e 
legen ließen C. im Stiche, und bie Me 
ibm in den Händen. Die „patriotif 
ımb bie Pelhams ftanden gegen ihn 
Ende des Jahres 1744 mußte er a 
ſehr au Georg II. an ihm Bielt. 
Ableben feiner Mutter wurbe er um 
„Oraf Granville“. Als die Bel 
traten, wurde ber Graf 1746 wich 
ſekretär, mußte aber alsbald refigniern 
Sronie hervorrief. 1749 mit dem ! 
Drden ausgezeichnet, wurbe er am 17. 
Präfident des Geheimen Rates, was ı 

Enfenaba: beide an Eharafter unb pelit 
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gigkeit des Benehmens in Wertſchätzung 
ſiaatsmãnniſchen Tugenden und Verdienſte 
zu. Im Gegenſatze zu dem franzöſiſch ge⸗ 
n Enſenada ſtand er auf Seiten ber eng⸗ 
ı Partei, ohne daß jeboch weder jener noch 
wegen feiner Sympatbieen bie Politil der 
öngigfeit und Neutralität Spaniens hätte 

ben wollen, welche Spanien damals fünf- 
jegensreihe Friedensjahre verfchaffte. 1749 
er mit dem englifhen Gefandten Keene den 

etvertrag zwiſchen Spanien und England 
ner aber fpäter, wie berfelbe Keene Tlagt, 
kiner Abneigung gegen Frankreich und fei- 

ingen Meinımg von den franzöfifchen 
En und ihrer Zuverläffigteit, zu einem 
miffe mit England nicht zu beſtimmen; „id 
ihn“, fchrieb jener, „nicht fo zum Engländer 
z, wie ich möchte, aber ih kann behaupten, 
z mie Kranzofe fein wird“. Er fuchte, wie 
BR von fich. treffend urteilte, feinen Ruhm 
‚ den Ruf eines Ehrenmannes (hombre de 
und nicht das „ujeben eines großen Mi- 

I zu haben. — Bgl. über ihn auch unter 
nand VI.“ und „Enſenada“, und La- 
te, Hist. de Esp. XIX, 289 ff. 
ruiiel, Tomas Joſé Gonzalez, 1753 
34, geboren in Sevilla. Er ftubierte Jura, 
Sifienfhaft und Philologie und befleidete 
nach einander mehrere Stellungen in der 
werwaltung. 1807 nah Sevilla zurüd- 
t, wibmete er fi im Unabhängigkeitskriege 
erlotiihen Sache; er war 1809 Intendant 
mestifchen Heere, 1812 Präfident ber Finanz⸗ 
11813 Staatsfelfretär des Finanzminiſteriums. 
wewurde er Direltor der Studien von San 
# in Madrid; aber des Liberalismus ver: 
ig, wurde er nad der Reftitution Ferbi- 
B VII. in Sevilla konfiniert, wo er bis 

finen Privatftudien oblag. In biefem 
e wurde er wieber in feine frühere Stellung 
it, unb wurde zugleich Mitglied ver Zenfur- 
md Staatsrat. Die zweite Reaktion von 

Bertrieb ihn wiederum auf vier Jahre aus 
id bis 1827. Im Jahre 1829 wurde er 
enem in ben Staatsbienft gezogen und mit 
fammenftellung ber auf das Militär- 
gungsfah bezüglichen Verordnungen beauf- 
1833 war er Mitglied des oberften Kriegs⸗ 
[834 des Rates von Spanien ımd Indien 
Zriegsdepartement, und endlich Mitglied 
22 Sammer, der Procered. Er ftarb am 
iber 1834. Außer durch feine politifche 
re ift er als nationalökonomiſcher Schrift⸗ 
Rp Dichter, beſonders aber als Überſetzer 
ti ſchen Bücher ber Bibel bekannt geworben, 
x noch in höherem Alter das Hebräifche 
(„Los Balmos“, Valencia 1819, unb 
= icos de la Santa Biblia‘“, Ba- 
A827). Geine Heineren Schriften füllen 

— mn 03€ da Silva, verbienter por- 
Ber Staatsmann der gemäßigten Richtung, 
' am 19. Dezember 1782 in Caſtelbranco 

Beira. Nachdem er Jura ſtudiert 
Bar er feiner freifinnigen Gefinnung wegen 
legungen und Berfolgungen ausgefekt und 

ı wurde am 27. 
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wurde erft 1810 als Richter angeftelt. Er be⸗ 
Meidete dann mehrere Amter; aber erft die Revo⸗ 
Iution von 1820, die er feit 1817 mit vorbe- 
reitete, gab ihm politifche Wichtigkeit. Er wurde 
Mitglied und Sekretär ber proviforifchen Regie- 
rung, 1821 Mitglied der von ben Corte einge- 
fetten Regentſchaft, Bürgermeifter von Liffabon, 
endlih Juftizminifter. In dieſer Stellung blieb 
er bis zur Eontrerevolution von 1823, die ihn 
zur Flucht nötigte. Die nächften Jahre lebte er 
in fümmerlicher Lage in London, bis 1826 Dom 
Pedro als Regent für feine unmündige Tochter 
Maria, die konftitutionelle harte (carta de ley) 
gab. E. Tonnte nun zurüdtehren, wurbe aber 
— 1828 durch den Staatsftreih von Dom 

edros Bruder Dom Miguel am 25. Juni von 
neuem zur Flucht nad England gezwungen. Er 
wurde nun bie Seele des Unternehmens gegen 
Portugal, um Dom Pedro und Maria und das 
mit das Lonftitutionelle Syſtem wieder in ihre 
Rechte einzufegen. Als Dom Pedro nah Europa 
zurückkam, gewann er ihn für feinen Plan, wurbe 
Mitglied des Vormundſchaftsrates für die Königin 
und befchaffte als folder in London die nötigen 
Geldmittel. Dann organifierte er die Exrpebition 
von Terceira, mit ber zufammen er in Portugal 
landete. Er übernahm bier die Leitung ber Zivil⸗ 
verwaltung bei der Armee und den Borfiß im 
Zribunale der Juſtiz und des Krieges, enblich im 
Dezember 1832 das Finanzminifterium. Dann 
organifierte er die über Portugals Freiheit ent- 
ſcheidende Expedition des Herzogs von Terceira 

‚nach Algarve. Im den folgenden Jahren refor= 
mierte er mit vielem Erfolg die Finanzen des 

- Königreiches mit einer kurzen Unterbrehung von 
einigen Monaten von Ende 1835 bis Anfang 
1836; mit ihm flieg und ſank der Staatskredit. 
Da kam die Revolution vom 10. September 1836, 
welche die radikale Konftitution von 1820 wieder⸗ 
berftellte. Bon da an ftand er in ben Reihen 
ber Oppofition, welche die Gegenrevolutionen vom 
4. November 1836 und von 1842 zur Wieder⸗ 
berftelung der Berfafjung von 1826 unternahm. 
Das Miplingen der erften zwang C. zur Flucht 
nah England, bis ibm die Amneftie die Rückkehr 
erlaubte; doch hatte er jett unter Unpopularität 
ſchwer zu leiden. Dagegen trat er nach der Re⸗ 
volution von Porto im Jahre 1842 wieder in 
den Staatsrat und war bis zu feinem Tode am 
3. Februar 1845 Mitglied desfelben. 

Kaffano, Treffen bei. Nachdem daB zu *s 
aus Ofterreihern und zu ?/s aus Ruffen beftehende 
Heer unter Suworow (f. d.) die Franzoſen zur 
Rückkehr über die Adda gezwungen hatte, fam es 
hier zu mebreren bitigen Gefechten ; am erbittertften 

April 1799 am Brüdenfopfe bei 
©. gefechten. Uberall mußten die Franzofen unter 
Moreau (f. d.) weichen, und gefchlagen entwichen 
fie über den Teflin. Suworow zog am 29. April 
in Mailand ein und löfte bie cisalpiniſche Re⸗ 
publit (f. d.) auf. 

Saftagnere Befeht von. Im der Nadt 
zum 9. Suli 1701 überfhritt Prinz Eugen (f. d.) 
von Savoyen mit 11,000 Mann ben XTartaro 
und griff die von den Franzoſen verfhanzte Ort- 
[haft C. an, nahm fie nad tapferer Gegenwehr 

ne‘ 
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mit Sturm, zwang den Feind, d in Kirche 

und Turm gurü age hatte 7* —2* mas Tonne feinen Dat’ bei Der Be 
nahm eine zweite Schanze und zog mit gefammelter | allgemei — Rat bei der Fe 

Stzitmaßt gegen, Gary | aböerufen. 
joa ftanes, Don ge — Her⸗dem Grafen —— fopar das 8 

, Graf von Caſtaños y als einen Verräter i ben 
ragones, fpanifcher General, aus ei ter in dem Grabe 

geſehenen Familie Biscayas am 22. April 1766 —ã— rag sehentgefahr mad 

geboren, Mit feinem Schwager kam er in feiner | drdenes Gehe urcpfadt vsl hier 

gend nach Deutſchland und empfing in Preußen | Gobierno del — Central | 

mifkärifeie Ausbildung, Sad Spanien purid- |de Sevilla y del general Castaio 
geht, trat er in die Armee ein, in ber er mit su se HM general Usstano 

luszeichnung diente und bis zum General- | er in Geila del mando“, 1809 

Lieutenant avancierte, bis ihn Godoy verbannte | Yunta, bi a angekommen war, 

Dog wurde er zurüdgerufen, war 1802 Kom— | Über — * zur felben Zeit von Ar 
mandant von Navarra und 1808 Befehlshaber —— t war, feine Ankunft u 

u ae" 6 9000 MRonm farlen Dibifion im Enger be Berfahren der Megtermg © 
von Gar, Rogue vor @ibrliar. Damit begiumt Generalen reelle Piicrau B- 

e Ruhmeslaufbahn im Unabhängigfeitstriege. | förmli erenb. 1: 
Er erfannte die Iunta von Sevilla an und übe emlie Genugthuung bund ein Di 

id ihr mit feiner durch einige Schweizerregi ftellte | fpricht, dann aber bod wieder vor der 
* E jerregimenter ! Unzufriedenheit und den S ĩ 

verſtärkten Armee zur Verteidigung des Landes vill en Donbergeiil 

zur Verfügung. Als Oberbefehlshaber ber and Imnaner ben Ginflüfterungen feiner | 

huffgen Arınze zwang er van ben ranzöfiihen Tenb, ihm die Gtaht zu Bekrem m 
Marſchall Dupont de l'Etang zur —— tenb, ibm bie MStabt 

h tion | ihm bis auf weitere® ei 
von Bailen (f. unter diefem Worte tere ein benachbartet 

Kae —I — führte fr bie Armee von Sndas ein: auBfüßeliche Dareilung beffen, 
en im Norden am Ebro an, erlag aber bei den 

Tübefa ber franzöfifen Übermadt und ber Über: Berfahten ber Yunta wurde Baral 
legenheit Lannes am 23. November —5 Berfahren der Junta wurde baranf 

durch die Schuld der Zentraljunta nel ac ‚bäffiger Imb tnörichter; bes Mani 

mit (f. unter „Zentraljunta”). Denn wäh) ne vorenthalten und eine friegägeridtl 

ſelbe einerfeit6 verfäumte, bie notwendi B —5 Ende Zaruat emmgeleite 

(rhnine Ver Krunben su beten und bar Gener|benen © im Mokembn &8 ofekun 
ralen fo viel als möglich zu helfen, moßte fe fh babe, — im Movember C.s Abſetzun 

———— u, en 
ilitäriſche Kommando an und entſendete als ihre biliti 0: 

Rommiffion die Generale Francisco Balafo tebabilitiert, lommanbierte in Eftrem 

4 d 018 Wellesicy für fei 
ben Grafen Montijo nach Norden, zwei eh x und | ey für feinen Bruder Welli 

Intriganten, welche ſchon den vernäinfti hl nn | genb das Oberk ommando verlangte, 

©. zum Oberbefehlshaber der fpanifchen 2 Plan, zwar von ber Reg entſchaft abgemiee 

zu machen, vereitelt batten. te den onen — — ba einheitliche gu 

traurigen Stand ber Dinge und war nicht ge kr ura, Afturien und Galicen. | 

wilt, fih weder dem Drängen jener — Ber: ierte er unter Wellington, ber 

tonumiffion zur Offenſive noch den Antnafungen —* Erfolgen endlig ben Oberbe 
be& Generald don Mragon oe Palafor zu — — ſpaniſch⸗ engliſche Armee cl 

— Feinde Tomas | Siege von Gorpe und nagm am ei 
Morla und Graf Tillo, fegten in der Bermirrung | Re * on itoria teil. Weiterhin ber 

nach den Niederlagen von Eſpinoſa und Bur 08 ! a tihaft in den Staatsrat nad Ma 

in Iovelanog’ Abiwelenheit feine Abfeung —— ar e unter Ferdinand VII. Generall 

Ha ade a 
er gegen ibn ausgefertigt wurbe, war er mit bärmlichtei N, 

Palafor am 23. bei Tudela j ärmlichteit der ſpaniſchen Regierung 
gefehlagen worden; , Verwendung kam 

and jetzt aber rettete er wenigftens Mabrid und | g fm. Cr Iegte dann 18 

bie Zentraljunta felbft, fo viel er konnte, i der en aler tonftitutionellen Gefinnung 
er dem Drängen bes $. Palafor, nah Za a em | feine Stelle nieber und trat erft 18% 

2 ’ ‚ben Staatsrat ei 
zu ziehen, um fih mit ber aragonifchen —* atsrat ein, imurbe Präfien 

in von Gaftilien und 1833 randen 
zu vereinigen, ſtandhaft widerſtand. * zum G 

proteſtierte die Junta von evil da m Ä Er mit dem Titel „Den ve 8 

16. November gegen &.8 geplante Abfebung, ins ri und ah Ferdinands VIL Tod ! 

rn ni Te Dip 
ake angewenbeten Berfahrens v # 

HüGnet wur drehten uepntüpkt, et. am 2%. Sonde 12 mit Recht beliebte General, der tüchti ae 
damaligen fpanifchen Führer, welchem —— hrale | —8 Be 978 ee 

felbft ihre Anertennung buch bie Sumta !Rafuente, Bd. XXIH—XXV. f.: 
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elar, Emilio, ſpaniſcher Schriftſteller, 
Bollstribun, Profeſſor, Reiſender, geb. 
September 1832 in Caͤdiz. Bon feiner 

Ien Mutter forgfältig erzogen, ſtudierte er 
a Madrid erfi Jura, bald aber wandte er 
Philoſophie und Litteratur zu. Bis da⸗ 
iubiger Katholik, periodiſch von der Art 
periger dem bogmatifchen als dem Ääftbetifch- 
ntalen Katholicismus ergebenen Naturen, 
ih auch in feinen Novellen, feiner erften 
eſleriſchen Leiftung, zeigt, ſchlug er fi) doch 
id unter der mächtigen Einwirkung bes 
en Heidentums mit feinen großen Perjün- 
u, fodann der mächtigen Ideen von 1789 
ı neueren franzöfifchen Schule, endlich der 
ion kritiſchen Philoſophie, vollitändig auf 
te ber freien antihierardifchen wie anti⸗ 
hiſchen Geiſter; böchftens daß er als Poet 
holifchen Religion einige Sympathieen be⸗ 

Seit 1854 beteiligte er fih an ber Po— 
r Revolution auf der Straße fern bleibend, 
er feinen eriten großen redneriſchen Erfolg 
ine in einer Wahlverfammlung im Teatro 
ebaltene Rebe, die ihn plößlih berühmt 
m erften Rebner ber fpanifchen Demokratie 
Er ichrieb darauf r verſchiedene demo⸗ 
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vom Juni 1866 beteiligte, jo mußte er fliehen 
und wurbe in contumaciam zum Tode verur- 
teilt. 1868 lehrte er zurüd, um nun nad bem 
Gelingen der September-Revolution in den Cortes 
mit Orenfe und Garribo zufammen gegen jede 
Monardie und für die Bundesrepublil, vor allem 
auch für bie Religionsfreiheit zu wirken. Geine 
bafür gehaltenen überaus fchwunghaften, freilich 
auch mitunter phrafenreihen Reben machten ihn 
durch ganz Europa berühmt, während er fich zu⸗ 
gleih durch feine Auffajfung ber europätfchen 
Verhältniſſe, befonders in feinen Angriffen auf 
Deutihland, das den Krieg gegen das republifa- 
nifche Frankreich fortfette, und in feiner Idee des 
Bündniffes aller Völker romanifden Stammes, 
als phantaftifchen Ipeologen erwied. Nah Ama⸗ 
deos XThronentfagung konnten die Republifaner 
enblich ihr Ideal verwirklichen; die Bundesrepublit 
wurde errichtet, das ftehende Heer desorganifiert 
und demoralifiert, die Anardie in den Provinzen 
oder „Kantonen“ großgezogn. Es folgten ale 
Präfidenten refp. Diltatoren raſch auf einander 
Figueras, Pi y Margall, Salmeron, Cajtelar end⸗ 
lih felber. Und jebt zeigte er fi als verftän- 
digen Politifer und ehrenhaften Charakter, indem 
er feiner Vergangenheit und feinem früheren Pros 

Zeitungen, bis er fi 1864 fein eigenes | gramme zum Trotze mit allem Nachdrucke auf 
bie „Democracia“, gründete, bie er drei Stärkung ber zentralen Regierungsgewalt, auf 
ang unter bebeutenden perfünlichen Opfern | die Einheit und Integrität des gemeinjamen 
bielt, einerfeitS gegen den Despotismus, 

ts gegen den nivellierenden Sozialismus der 
wifchen Ultras kämpfend. Zugleih lehrte 
1857 als Profeſſor für Geſchichte und Phi⸗ 
: unter ungehbeurem Zulaufe an ber 
er Ummerfität, nit jedoch als Geſchichts—⸗ 
fondern als Rhetoriker, welcher zwar auf 

dichte gleihfam elektrifhe Streiflichter 
gt, um fi für feine vielleicht geiftreiche, 

[8 aber imaginäre Geſchichtskonſtruktion und 
e politifhe Theorie eine blendende Beweis: 
‚ zu verfchaffen, welchem dabei jedoch das 
ige Subftrat der politifhen SKenntniffe, 
ften bie in den zugehörigen Fachwiſſen⸗ 
abgehen. In gleicher Weife trat er fpäter 
Cortes als ein Schönrebner auf, ber alle 
jeiner Kunft, wie bie alten Ahetoren, wohl 
ert und ſich eine Topik der möglicherweiſe 
handlung kommenden Fragen vorbereitet 
id dadurch, ſowie durch fein tönendes Or- 
ne blühende Bilderpracht, feinen feurigen 
aomus ſeines Erfolgs auf die geiftig ihm 
en ober gerabezu inlompetenten Zuhörer 
var. Jedoch find ihm bobe, eble Eigen- 
zueigen, ber aufrichtige Glaube an feine 
m, eine in Spanien feltene Uneigennüßig- 
Baterlanbsliebe, der frifche Deut des Bor: 
z und vor allen bie Ehrlichkeit und 
rleugnung, mit ber er begangene Irr⸗ 
u gefiehen und feiner eigenen Bergangen- 
Partei abzufagen wagte. Dem Miniſter⸗ 

ten Narvaez, ber 1866 bie Freiheit des 
ven Unterrichteß zu beſchränken verfuchte, 
mit feinem „Ihr Unfinnigen, ihr erfredht 
mtig entgegen; das führte zu feiner Sus⸗ 
und biutigen Stubentenfonfliften. Und 
& kurz darauf gerabezu an ber Revolution 

Baterlandes, auf die Wieberheritellung der Ord⸗ 
nung und Disziplin in ber Armee binarbeitete, 
auch für die Beibehaltung der Todesftrafe eintrat; 
benn ihm waren nah und nad die Augen auf: 
gegangen, daß Spanien gegenüber den Karliften 
und den „unverfühnlihen“ Anhängern des kan⸗ 
tonalen Föderalismus einerfeit8 und bei ber Zer⸗ 
rüttung und Machtlofigfeit der Regierung und 
der Mifere des Parteiweſens anderfeits in Anarchie 
und Untergang zu verfinten drohe. So ftellte 
er denn am 7. September 1874 für bie Übers 
nahme ber Regierung bie weitgehendſten Forde⸗ 
rungen, bie ihn ziemlich zum unumfchränlten 
Diktator machten; fie wurden ibm gewährt, und 
er begann nun mit den Mitteln des Abſolutis⸗ 
mus den Staat energifh vom Rande des Unters 
ganges zu reinen. Doc auch feine Zeit war bald 
verlaufen; al8 ein für ihn bei den Corte nad 
feiner Rechenſchaftsablage beantragte® Dankes⸗ 
potum nicht die Dlajorität fand, dankte er ab; 
zu einer Neuwahl fam e8 nicht, da unmittelbar 
barauf der General Pavia dem republilanifchen 
Treiben nit feinem Semaltftreihe ein jähes Ende 
bereitete und dadurch zunäcft Serrano® proviſo⸗ 
riihe Exekutivgewalt berbeiführte. C. proteftierte 
gegen bie rohe Gewalt und blieb für die nächſte 
Zeit in der Reſerve; längere Zeit lebte er im 
Auslande. Er bat feitdem feinen Prinzipien ge⸗ 
treu in den Corte® und duch feine Schriften 
für die Demokratie weitergewirtt, aber feine her⸗ 
vorragende Bedeutung wiebererlangt; und feine 
Erfahrungen baben feine Anfprüde und J 
bedeutend gemäßigt. Seine auf Politik und Ges 
ſchichte bezüglichen Schriften find: „La eivili- 
sacion en los 5 primeros siglos del cristia- 
nismo“, 2. Aufl., Mabrib 1865; „Cuestiones 
politicas y sociales“, 3 Bände, Madrid 1870; 



DUTY DAB BHINTDKAUL, 
Ep Divifion bei Bohen und g anft 

al nad Gübtirol vor, um das 
eos erreichen; auf dem March 

Fer Fun in Oberitalien angelommenen fran⸗ 
en Berftärfungen unter General Gouvion | FI 
Et. Sr ur (f. d.) zufammen, wurbe von ber Übermadt 

und mußte fih nad tapferer Wehr am 
7 November 1805 bei €. ergeben. 

Saftelar, Marques de €. Er war Ende 
1808, ale Napoleon beranrüdte, zu fammen mit 
Tomas Morla von der Zentraljunta, bevor fie Aran- 
juez verließ, zum Befehlshaber von Madrid ernannt 
worben. Nur zwei Bataillone regulärer Truppen 
und eine neu ausgehobene Schwabron ftanden ihm 
u Verfügung, weshalb er dem Berlangen be 

ſtes, bewa 1et zu werben, mit Eifer entgegen 
kam. Die Stabt wurde möglichft in Verteidigungs⸗ 
zuftand gefekt, Gräben vor den Xhoren auf- 
geworfen, Batterieen errichtet, und alle8 war 
voller Enthufiasmus Da langte Napoleon, nach⸗ 

er den Paß über die Sierra Guadarama 
de Somosierra) erſtürmt hatte, am 

Dezember vor Madrid in Chamartin an. Be⸗ 
gierig, ſich noch an dieſem Tage, dem ſeiner Krö⸗ 
nung und des Sieges von Auſterlitz, in ben Bes 
ng der Stabt zu feßen, traf er mit Energie bie 

tigen Vorbereitungen. Auf feine Aufforderung 
zur Kapitulation bat C. um einen Tag Beben 
zeit, aber jener griff umgebullig an. Da A: 
bie militärifhe Junta bie Übergabe, ſelbſt 
aber zog in der Nacht vom 3. bis 4. Daenben 
mit feinen Truppen nach Eftremabura ab. — Bol. 
Lafuente, Historia de Esp. XXIV, 58ff. 

elnondark, Schla t bei. "Während 
elieu in ben Jahren 1631—1633 alle An⸗ 

Bänder ber Königin-Mutter und des Herzogs von 
ans aufs heftigſte verfolgte 208 ber legtere 

Mirhaulnech a Lues and 

gıug eine 

Ou 

ven ſpamſchen Stoiz, aber eme por 
eit. 

Geaftiglisue, Schlacht von. Der 
Die ca € Zune (f. b) 2 nahm Bone; 

el am — ö ——ã— 
die de des Corps —— — a 
on met. Letzteres Ve koche von 
ichen Divifion am e 
Die zu et Ausdehnung ber — 
ſtellung wurde alsbald von Bonapa 
roßer se erfaunt unb benukt. 
* * h am 5. Auguſt 173 
—* che hut, dann Auge 
und bald Bonapa 
an, nd fie, 

der befiegte er ab; die Arany 
au u ermäbe, um ihn auf dem zug: 
ig zu verfolgen. Sie hatten bie 
wieber erobert und Wurmſer, ber in 
zug von ſechs zum über die Hälfte fe 
verloren, nad Welſchtirol ewor 

friis Don Ramon, 1797—18 
nifher Militär, Staatemann un 
Schon im Befreiungstampfe gegen En 
nete F ſich ‚au und war nachdem 
neren Streitigkeiten egierungkwe 
fach beteiligt; die Präfibentichaft ver 
1845—1851 und 18586. 

Caftillo, Antonio Caͤnovas be 
nifher Staatsmann, geboren 1881. 9 
Jura und wurde dann 1851 Redacten 
ferpativen Blattes „Patria“, 1864 R 
Corte, 1856 Geihäftßträger in Ro 
Staatsfekretär im Miniſterium bei I 
war von 1864—1868 wieberholt Fim 
Seine eigentliche Bebeutung beganz alt 

Da Manssmhacusunfeiian was 1 

att wendigk 
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teınen. Gerade fein maßvoller Stanbpunft 
ein unparteiifche® Urteil befäbigten ihn, bie 
Folge Partei als eine Tonjervative, ver- 
de, nicht al® eine ber intoleranten Reaktion 

4 Gaitlerengh, Bleche: Robert Stewart, 
Biscount zweiter Marqueß von 
Lon count © “ Einem nad Irland übergefie- 
beiter Zweige der alten fchottiihen Familie Stes 

—— — Berſuche ber lonftitutionellen | wart, ber durchaus konſervativen Tendenzen hul⸗ 
irchie adeos und nach der unſeligen bigte/ entſproß C. am 18. Juni 1769 zu Mount 
hie der Republik zum Siege zu führen. | Stewart (Grafſchaft Down), als älteſter Sohn 
a al® die Cortes im Juni 1870 den Geſetz- | Robert Stewarts (feit 18. November 1789 Baron 
af über die Art der Wahl des neuen Mo: | Stewart, 6. Oktober 1795 Biscount Caſtlereagh, 
en berieten, trat C. an ber Spike feiner | 9. Auguft 1796 Graf und 22. Januar 1816 
fünf bis ſechs Cortesmitglieder zählenden, erfter Marqueß von Londonderry) umd einer Tochter 
im Lande weit ftärkeren Partei ebenfo mutig | des Marqueß von Hertford; fein geliebter Stiefbruber 
vorſichtig für die traditionelle und recht⸗ | war der bekannte Sir Charles Stewart (f. „Lon= 
ge Dynaſtie ein, beren Vertreter nad Ifa- bonderry, britter Marqueß von“). Frühe zeigte 
B förmlicher Berzihtleiftung auf den Thron, er einen fehr entfchlojfenen Charakter, aber auch 
Yan 1870, Alfonfo, zunächſt allerdings noch | große Nüchternheit; Begeifterung fam nie über 
: der Bormundichaft feiner Mutter, mar. ihn, eine gewiſſe geiftige Steifheit benahm ihm 
ser verfaßte er jene Adreſſe der Sranden und jeden höheren Schwung. Er bejucte die öffent: 
ibrigen fpanifchen Adel vom 28. November liche Schule in Armagh und bezog 1786 daß 

bei Gelegenheit der Gropjährigfeit des | St. Johns College in Cambridge, welches er 
vn and die Antwort Alfonſos darauf, Mani⸗ | aber frühe verließ; dadurch erflärt fich fein Man⸗ 
die beide für bie konſervativ-verſöhnliche gel an Haffifher Bildung, und letzterer wirkte 

ung ber Partei charakteriſtiſch waren (vgl. | wieber auf feine Rednergaben zurüd, bie nie be= 
ler, Geſchichte Spaniens ꝛc. II, 239 ff.). | deutend waren. Bon einer längeren Reife auf 

darauf folgte Martinez Campo’ Pro- dem Kontinente heimgekehrt, wo er fi mit Pos 
lamiento unb bie zwar verfrübte, aber ge= litik eingehend befchäftigt hatte, wurde er nad 
me und obne Wibderftand durchgeführte Re⸗ | beitigem Wahlkampfe und unter 60,000 Pf. St. 
ion für Alfonfo XII.; Canovas wurde am Unkoſten durch feinen Vater im Yuli 1790 für 
Degember Präſident bes ſogen. Regentſchafts⸗ die Grafſchaft Down ins iriſche Parlament ge⸗ 
krium®, welches dank feiner Weisheit und bracht, wobei der Kandidat ſich entſchieden für 
— den Charakter eines die Parteien die Parlamentsreſorm ausſprach. Bei Ausbruch 
—— ùY die Ertreme ausſchließen- bed Krieges mit Frankreich trat er in bie Miliz 

’ Seitdem hat er als Ratgeber und und wurde am 26. April 1793 Oberſt⸗Lieutenant 
Barifdent be8 jungen Königs die neue der Londonderry-Miliz. Am 17. März 1794 

nah denfelben Grundſätzen der Mä- | heiratete er die jüngfte Tochter und Miterbin von 
M und Bermittelung aller Parteien befeftigt | Sohn, zweitem Grafen von Budinghamfhire, und 
"mit kurzen Unterbrechungen bie Regierung | die Ehe geftaltete fich ſehr glücklich. 
ei, es gelang ihm, die Hauptfchrwierigleiten| Boll Thatkraft nahm fih das junge Parlaments⸗ 
i zu befei tigen. Zunädft ergab ſich eine | mitglied der geſetzgeberiſchen Arbeit an; eine un⸗ 
aus ben Anſprüchen ber römiſchen Kurie | gemeine Arbeitsluft war ihm zeitlebens eigen; 
permelung des Konlordateß von 1851, | er befaß bald große Geſchäftskenntnis, hatte des 
€. ihr allerdings, um fie zu gewinnen, deutendes abminiftratives Talent und wußte in 

Dchen batte, bie er aber nun nicht burdh= 
konnte, da eine wenn auch befchräntte 

einem gegebenen Sufteme Tüchtiges zu leiſten. 
Die Maßregeln zugunſten der iriſchen Induſtrie 

freiheit nicht mehr zu befeitigen war. Caͤ⸗ 
trat darum am 12. September 1875 für 

und des Handel8 fanden in ihm einen eifrigen 
Förderer, und 1793 unterflüßte er von Herzen 

veit zurück; währenddem erreichte fein a die Alte, welche den katholiſchen Eigentumsbefitern 
SBeneral Yovellar, daß die Kurie nachgab; | das Wahlrecht zum Parlamente gab. Er wünſchte, 
© Angelegenheit konnte nun in der neuen | ben Tatholifhen Anſprüchen folle die Krone ge 
Rzıg vom 30. Juni 1876 dur einen Kom⸗ | recht werben. Cine weitere Wahlreform hingegen 
_ ber liberalen und klerikalen Forderungen als die Afte von 1793 war ihm nicht Tongenial. 
% werben. Durd bie Beendigung des. Anfänglich gehörte er der Oppofition im Dubliner 
uucgee 1876 und bes Aufftandes in Kuba | Parlamente an, aber bie infolge der franzöfifchen 

rte Frieden und Ruhe und damit bie Revolution Irland ergreifende Gärung führte 
Dkeit einer gebeihlichen ‚friedlichen Ent- ihn frühe auf die Seite der mit harten Maß⸗ 
Ra wieber; auch der böfe Einfluß der regeln einfchreitenden Krone Durch feines Was 
Mutter Ifabella und ihres Hofed wurde | ters Erhebung zum Grafen erhielt er 1796 den 

Entfernung bderfelben nah ber eriten ; Titel „Viscount Caſtlereagh“, unter dem er fo 
«tung bes Königs ziemlich unſchädlich ge⸗ J befannt geworben if. Im Februar 1797 trat er 
Und troß ber mannigfahen Anfeinbungen ins Staatsleben als GeheimfiegelsBewahrer von 

remen Parteien behauptete ſich €. in feiner Irland, und nachdem er feit biefer Zeit Pelham 
%g und feinem Einfluffe bei dem Könige, vertreten, wurde er am 17. April 1799 fein 
fer fer ijm nfang 1881 feine Entlaffung gab Nachfolger als Staatsfekretär für Irland, wo 

ales Minifterium Sagafta berief. | fein naher Berwandter Graf Camden als gords 
—⸗ namentlich als Hiſtoriker, iſt C. Statthalter fungierte. C.s Walten fiel in ſehr 
\üd thaͤtig geweſen. ſchwere Zeiten, denn 1798 war die Revolution 



in Irland im vollen Gange unb Frankreich vers 
uchte wieberbolt Landungen; er bewies viel Um⸗ 
bt, ließ Berſtärkung der britiihen Streitmadt 

fommen, ning mit Strenge gegen bie Rebellen 
vor, und allmählich fehrte die Orbuung wieber; €. 
und der neue Statthalter, Marqueß Eornwallig, 
fuchten mit möglichfter Milde die Ammneitie aus⸗ 
zuführen, während viele rigorofe Härte befür- 
worteten. Das einzige Heil für Irland fah ber 
umſichtige Staatsſekretär in der Anderung der 

Caſtlereagh. 

britiſche Expedition nad Norbbeutfdi 
Preußen ber Koalition in bie Arme füh 
aber durch Auſterlitz ſcheiterte. Rad | 
gelangten die Whigs and uber, mt 
am 28. Januar 1806 vom Kriegsminiß 
Dem neuen Kabinette machte er entidhich 
fition, und als es gefallen war, wur 
Tory⸗Kabinette Portland am 8. April 18 
| Staatsfelretär für ben Krieg und bie $ 
; Unpopulär geworben, fiel ex 1807 bei 

Stellung Irlands, in feiner Union mit England | lamentswahlen in Down durch und cl 
zu einem Reiche und in der Befriedigung ber ges | Wahl 
rechten Anfprüde der Katholilen: Gedanken, bie 
in Pitts Kopfe fih damals zu einem feften Plane 
eftalteten. Irland aber wollte von ber Union, 
fir bie C. arbeitete, nichts hören; partifulariftifche 
und proteftantifche Regungen waren mächtig und 
C. teilte perfönlih in London feine Eindrüde 
über den Widerftand mit. Vol Einficht betrachtete 
er die franzöfifche Republik als Bedrohung aller 
Nachbarftaaten und rief gegen fie nah einem 
einigen Großbritannien; immerbar ift er der Geg⸗ 
ner des neuen Frankreich geweien. In England 
brachte Pitt die Unionsvorihläge im Januar 1799 
durch, aber das irifhe Parlament verwarf fie. 
©. ließ ſich nicht beirren und fuhr mit Pitt fort, 
für die Union zu wirken, von ber er Hug bie 
rage der Katbolilen- Emanzipation einftweilen 

Lüfte. Allmählich lenkte man in Irland ein; bie 
Regierung beftad in granbiofen Stile unter ben 

nur in dem faulen Flecken Borer 
C. zeigte al8 Minifter bie größte Begie 
Napoleons Übermacht vorzugehen, und bei 
bie ftete Unterftübung ber kriegführen 
tinentalftaaten; in feinem Kopfe bilvete 
der Plan aus, England folle bie ſüdame 
Kolonieen von Spanien losreißen, bob 
ſelbe nit zur Ausführung. €. ſpe 
Mühe, um England Triegägemwaltig ; 
und ein tüchtiges Heer aufzuftellen, 
veranlaßte er bie Lanbung eines Deere 
tugal. Canning und C. warm Nix 
wollten Pitt Erben werben; ber kalter 
Ariſtokrat hate den warmfühlenden Kan 
die Spannung nahm infolge ber 3 
Spanien und Bortugal zu; ja Canning 
den er al® unfähig zum Krieg8minifter f 
Antriguen zu verdrängen (f. „Eannin 
Expedition nad) Walcheren goß 1809 Dt 

Parlamentsmitgliedern ; Titel, Beförderungen, !E. hatte dem Könige von der Wahl 
Benfionn und Geldfummen wurden mafjenhaft 
vergeben, und gewandt bradte C. die Beftechungen 
unter die Leute — ihm gebührt dauernder Ruhm 
für die Union Irlands mit England. Der Feinde 
hatte er freilih genug, die ihm alle Grauſam⸗ 
feiten nadfagten, und noch im Juli 1817 309 
ihn das vereinigte Parlament wegen ungefetlicher 

.(f. d.) nicht abgeraten, die Erpebition 
ı Mäglihe8 Ende und in ber britiſchen Rı 
breitete fich die Überzeugung von Cs U 
ale Welt bäufte Vorwürfe auf ibn. ] 
nett verlangte, von Canning angera 

ı Rüdtritt; ©. forderte und vermunbdete 
und beide traten am 16. September ! 

Anwendung der Zortur gegen Angeklagte zur | bem Miniſterium. C. fpielte als Redne 
Rechenſchaft; Brougham leitete damals den Ans terhauſe keine beroorragende Rolle; ol 
griff ein. 1801 endete das Kabinett Pitt, und | unerfchroden auftrat und fampflufig | 
am 17. März d. 3. wurde C. als Staatsfelretär | feiner zahlreichen Feinde auffing, war 
für Irland durch Abbot (nachmaligen Lord Col⸗ | mögend, Har und folgerichtig zu reden, 
heiter) erſetzt. C. nahm für die Grafihaft Down | wirffam in der Debatte, wenngleich fa 
feinen Siß im vereinigten Parlamente in London : reihen Säte keinen Imbalt und Zufam 
und ftand in den innigiten Beziehungen zu Pitt, hatten; fein unermühlicher Fleiß und k 
ber ihn ſehr ſchätzte und fein Lehrer in ber Res durch bie vornehme Erſcheinung vera 
gerungetunft wurde. Auch das neue Kabinett Zuverficht machten jtet® Einbrud im du 
ddington (ſ. „Sidmouth, Viscount“) verwendete | Gelegenheit der Regentfchaftsbill fprad € 

ihn vieffah in irifhen Fragen, befonder8 wegen | Beſchränkungen ber Regentenbefugam 1 
der KatholitensEmanzipation, die Irland aufregte. | Jahre, 31. Dezember 1810; in ber N 
Am 17. Juli 1802 wurde er Präfident des In⸗ Frage war er filr bie Kortfegung bes Mn 
bifhen Anıt8 (Board of Control) und Mitglied ftügte treu bie Regierung gegen be 1 
bes Kabinetts. Jetzt Tag die europäifche Politik ; Oppofition, einer Meinung mit bem | 
vor feinen Augen, bedroht von Frankreich unter ı Wellington. Als im Juni 1810 ver ®& 
Napoleon, während das Umfichgreifen Britanniens | ausfhur, dem auch C. amgebörte, ti 
in Indien die Mabrattenfürften enge verbrüderte; ! ofen Rapport abitattete, ber ben u 
voll Eifer unterftühte C. den großen Generals : politifcher Okonomie widerſprach und Cu 
gouverneur Indiens, Lord Wellesley, und wurde nien zu ruinieren drohte, ſetzte C. der 
fein Freund; Wellesley verbankte ibm manden Widerſtand entgegen; troß feiner gear 
Dienjt gegenüber den Direktoren ber Compagnie. 
Auch unter Pitt neuem Minifterium blieb €. 
am indifhen Amte, bi ihn Pitt im Juli 1805 
zum Staatsfelretär für den Krieg ernannte. Gleich 
ihm erlannte er, daß nur eine Koalition Napo⸗ 
leon begegnen könne, und mit Kraft rüftete er bie 

das unfinnige Gele U legung dran 
erfauf bes Goides über de welches ben 

preiſe, den Umfat des Papiers unta N 
werte verbieten wollte; es blieb fralid 
Geldmarkte obnmädtig. Dem gegen 
' Kontinentalfperre und bie 

\ 

Detrete vi 
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Roiland gerichteten Geheimrats⸗Befehlen von nicht beftritten werde. Während fein Bruder 
kimmte @. bei. Am 28. Bebruar 1812 (f. „Tondonderry, Marqueß“) als Geſandter auf 
: &. an Stelle Wellesleys Staatsjelretär dem Kongrejie von Chätillon fungierte, ftand C. 
nömärtige Angelegenheiten, außerdem Führer ſelbſt ihm und Aberdeen (f. d.) leitend zur Seite; 
auje der Gemeinen. bekanntlich wurde der Kongreß zur ungebeuerlichen 
n ihm wurde die Aufhebung der Geheim⸗ Lüge und fruchtlos. C. hatte weſentliches Ver⸗ 
cſehle von 1811 (Juni 1812) angeraten; | dienft um das Zuftandelommen bes Vertrags von 
mertanifche Union aber ließ fih nicht für Chaumont (j. d.) am 1. März 1814. Nach dem 
haft mit Britannien beitimmen unb als Scheitern des Kongreſſes weilte er bei Kranz I. 
& ihrer Flagge widerfahrene Beleidigungen in Dijon, und am 10. April traf er in Paris 
Genugthuung gewährte, brad ber Krieg ein, wo er am 11. April die Abdankungsakte 
It 1812 aus, der erft im Dezember 1814 im | Napoleons unterzeichnete: ungern erfannte er feis 
RB Frieden endete. Es war C.s feſter Wille, nen Kaifertitel an und beließ ihm Elba als ſou⸗ 
: Napoleon den großen Krieg zu führen, | veräncd Land. Wegen feiner glüdlichen geo- 
tl, ſah er auf Wellington al8 Englands | grapbifhen Lage Tonnte England leiht Großmut 

jenen Feldherrn; eifrig forgte er duch an Frankreich im Parifer Frieden üben, und um 
ih und Arbeit für die Ausbildung ber bris da8 Drama Napoleon möglichſt effeftwoll für 
ı Gtreitfräfte und wicd Napoleons Friedens: | England abzufchließen, regte C. den Beſuch der 
ieten ald unannehmbar zurüd, während er Monarchen in London an, indbefien er Rußland 
überall Feinde zu erweden ſuchte; ihn zu gegemüber den britifhen Einfluß in Paris zu 
a, war das Ziel feines Sehnens; mit Er⸗ | wahren trachtete. Der Prinz:Regent verlieh ihm 
xmübte er ſich, Bernabotte (f. d.) gegen ihn | für feine hervorragenden Berdienfte den Hofenband- 
Seite der Alliierten zu ziehen, und am: Orben, die fremden Souveräne betorierten ihn 
mi 1813 folgte einer Reihe anderer Ber= ; mit ihren böchften Orden. Über Paris eilte er 
; die Allianz Rußlands, Preußens und Engs | nah Wien, um fi noch vor Eröffnung des da⸗ 
‚am 9. September die Teplitzer Oſterreichs | figen Kongreſſes mit Mettenih und anderen 
xr drei genannten Mächte. ©. fielen mande Staatsmännern zu verftändigen, geriet aber fehr 
Erfolge in den Schoß, die Cannings kluge raſch in das Netz Metternich und Talleyrands 
häftige Belämpfung Napoleons zur Reife | und zeigte eine große Unkenntnis ber Intereſſen 
Mt hatte; jubelnd fah er deſſen Macht zer: | des Feſtlandes; in den wichtigften Fragen mußte 
a und einftürzen unb betrachtete ſich voll | er fih darum auf Graf Müniter (f. d.) verlafjen 
mt als den überwinder bes Unüberwind= und ftieß, mit Frankreich liebäugelnd und von 
bit cherner Ausdauer ausgerüftet, war | ibm bupiert, Preußen vor den Kopf. Am ehren⸗ 
Kirändig fhöpferifh und fügte ji dem vollſten auf dem Wiener Kongrefie war fein Ver⸗ 
Mihen Anmwandlungen bes Hofes, um in | balten im der Frage des Sklavenhandels, deſſen 

heben, während ber kalte Mann für alle Abſchaffung er fraftig vertrat. Anfänglich mit 
Regungen unempfänglich blieb. Den der Beſetzung Sachſens durch Preußen einver- 

gegen Napoleon auch über Frankreichs Gren- ftanden, erklärte er fich bald, durch Metternich, 
tnfehen, erregte bei C. großes Bedenken, | Münjter u. a. beirrt, energifch dagegen; war er 
bei einiger Beſonnenheit hätte Napoleon in der polnifchen Frage Aleranders Gelüften offen 
1813 einen günftigen Frieden erreicht. Na- | entgegengetreten, die ruffiiche Übermact wie ein 
ging auf bie milden Frankfurter Be- Ungetüm fürchtend, fo handelte er alsbald, von 
—* nicht ein, die C. übrigens keine Ga-⸗ Metternich und Talleyrand überliſtet, direkt gegen 

feine friedliche Haltung in der Zukunft Englands Vorteil und unterzeichnete am 3. Ja⸗ 
nuar 1815 die Tripfe-Alianz mit Frantrei und 

ein mächtigeß nieberländifches Reich ges | Öfterreich: fo erwirkte er das direkte Gegenteil 
i ſehen, welches von England geleitet , von dem, was er in Wien erzielt hatte, und warb 
N Tiefe Ehrfurcht vor Metternich ! zum Werkzeuge Schlauerer. Am 3. März landete 

meißheit trübte leicht den fonft kalt berech- | er in Dover, da er wegen ber Barlamentsjeffion 
Sim des britiſchen Minifters bes Hußeren; | unentbehrlich war; immer brobenber erhob fih im 
wrungspolitit des großen Freundes fand | Parlamente die Oppofition gegen bie Regierung, 
einen gelebrigen Schüler; erſt allmählich | wenn aud das Bolt. bei feiner Rüdkehr jubelnd 
anf den Plan ein, den Krieg & outrance | empfing. Als Napoleon von Elba zurüdfehrte, 

Bren; und England gab der Koalition forgte €. alsbald für neue gewaltige Rüftungen 
ige Subſidien und Truppen in dem Be: |und im Parlamente verteidigte er den beftig an- 
kriege. gegriffenen Wiener Vertrag. Nach dem zweiten 
28. Dezember 1813 wurde €. zum bevoll | Sturze Napoleons eilte er wieder nach Paris 
ben Diinifter im Hauptquartiere der vers (Juli 1815), um bei ber Neugeftaltung Curopas 
ız Kürften ernannt und mit großen Voll⸗ thätig zu fein; kurzſichtig ſchonte er wieder das 
t abgefhidt. Hier banbelte er voll Ent-  reftaurierte föniglihe Frankreich, auf Rußland 
theit, fuchte jede Uneinigkeit ber Staatsmänner | eiferfüdhtig; auf Napoleons Berbannung nad 

een zu unterbrüden und als Pitts Schüler | St. Helena beitanb er durchaus. C.s Natur und 
npf gegen Napoleon zu leiten; Aleranber I. | Politit war es völlig entgegen, ben Völkern zu 
end, aber ihm mißtrauend, bemühte er | viel Freiheiten zu gewähren; er war fein Freund 
? an England zu binden, damit letzterem der neu eingeführten Repräfentativverfafjungen 
emanteil bei ber Nieberwerfung des Feindes | und ereiferte fih für das legitime Prinzip, für 

I; C. lebte damals in dem echt englifchen 
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welches er auf dem Kontinente Geſchmack gewon⸗ 1822 bemerkte man an C. Spuren ı 
nen batte; bei feiner ausgefprochenen Niüchternbeit | abmwefenbeit, und im Begriffe, zum Kc 
war er bingegen für bie Heilige Allianz nicht zu | Verona abzureifen, durchſchnitt er fid 
gewinnen, und das bem Abfolutismus feindliche Lanbfige Eray Farm (Kent) am 12.1 
England verwarf fie. Im Dezember 1815 kam mit dem Federmeſſer die große Schlagat 
€. nah England beim und bei Eröffnung bes | Sein Tod erwedte einen tollen Inbe 
Parlaments (Februar 1816) ſchritt er vol Stolz; die öffentliche Mei fab in ihm dei 
einher, wurbe aber alsbald von Brougham u. a. der freiheitlicden britif Politil. An 
ſchroff angegriffen; beſonders warf man ibm | wurde er in ber Weſtminſter⸗Abtei be 
vor, England zur Militirmaht umwandeln zu; Bgl. „Memoirs and corresponde: 
wollen, und brang auf Erfparniffe im Staat$= | count Castlereagh, second ue 
haushalte. ALS die arbeitenden Klafien in tiefer | donderry, edited by his brother Ch: 
Not waren und nad Hilfe rangen, allerhand | Marquess of Londonderry“ (fortgeſet 
Putfche verfuhend, trat er ihnen mit Zwang$- | respondence, despatches and other 
maßregeln entgegen, die den nie populären Dii | Viscount Castlereagh, second M 
nifter verbaßt machten. 1818 wohnte er mit Londonderry “), 12 Bände, London I 
Bellington und Canning als Bevollmädhtigter A. Alison, Lives of Lord Castle 
dem Aachener Kongrefie (f. d.) bei, wo ber bour= | Sir Charles Stewart, the second 
bonifhe Thron in Frankreich gewährleiftet vourbe. | Marquesses of Londonderry, 3 Bi 
Sein Berhalten im Prozeffe der Königin Karoline | urg? und London, 1861; Pauli 
brachte ihn vollends um die Achtung und Gunft | Englands feit den Friedensſchlüfſen 
des Volle; überall ſah er geballte Fäufte, börte | und 1815, Bd. I, Leipzig 1864. 
Shimpfreden und Flüde; trotzdem blieb das Ka-| Kätenu-Bambreiis (Depart. du 3 
binett im Amte. Im Auguft 1821 überbrachte : wurde nach längeren Unterbanblungen 
er Georg 1V. nach Irland nähere Nachrichten 1559 der Friede zwiſchen Frankreich u 
über den Tod ber unfeligen Frau. | gefchloffen, bengemäß beide Reiche ibre 

1821 folgte &. feinem Bater als zweiter „Marz | Eroberungen zurüdgaben und der Her: 
queß von Londonderry” und in diefem Jahre be= Philibert von Savoyen wieder in den 
grätete er den König auf feiner Kontinentalreife. | Länder geſetzt warb. 

18 fih im Parlamente frifchere Hegungen geltend | Catesbh, Robert. Einer fehr w 
machten, begann €. bie Notwenbigfeit einer bal⸗ Familie in Northamptonfhire, die cifı 
digen Katholifen-Emanzipation zu fühlen, die aber war, entftammt, verließ er den katholiſch 
trogbem nicht durchdrang. |febte in den Tag hinein und verſchi 

. leitete zwar die Politit Englands, wurde | Vermögen. 1598 aber kehrte er ı! 
aber felbft wieder von Metternich gegängelt und Katholicismus zurüd und fann feitbem 
geriet famt dem Lande in Abhängigkeit von frem⸗ auf, die Glaubensgenofien in Englan 
den Einflüffen; das engliihe Kabinett fam ganz Joche der proteftantifhen Regierung 
um feine europäifhe Stellung und wurde gering= | In diefem Sinne beteiligte €. ſich an 
ſchätzig von den anderen Mächten behandelt. Zu nehmen des Grafen Eifer (f. d.), wurd 
dem Kongreſſe von Troppau fandte C. feinen: und gefangen geſetzt; jeine Freilafjung 
Bruder; die Oſtmächte intrigierten hinter feinem 3000 Pfb. St. Er fchloß fih nun de 
Rüden und C. nahm fih darum der von ber. Partei unter den Katholilen an und x 
Heiligen Allianz bedrohten Böllerfreibeit in Trops , die Erbfolge Jakobs VI. in Gnglar 
pau an. Aber er war nicht der Mann, prinzipiell bei Elifabeth8 letzter Erkrankung fein 
mit feiner Bergangenbeit und feinen Anſchauungen | nad burchgreifenden Beränderungen 
zu brechen und den europäiſchen Nationen eine. ſprach, fam er abermals in Haft. 
felbftändige Entwidelung zu verfhaffen, gab geworben, ſah er unter Jakob I. fe 
ſchwächlich wieder nad, und fein Bruder beſuchte gewährt und madte mit feinen Ga 
den Laibacher Kongreß. Zu kraftlos, um fich dem  Rebellionspläne. So kam er auf den 
Strome entgegenzumwerfen, ließ ©. fi von der Gedanken der Pulververfhwörung (f. 
Reaktion binreißen und buldigte ihr. Die bri= den Genofjen genaueftens berebet wurd 
tiſche Nation aber tobte auf gegen ben Minifter, ven fi das tieffte Geheimnis zu. Abe 
ber das Nationalgefühl, den Nationalftolg fo plott wurbe entbedt, Guy Fawlet 
ſchwer beleidigt... Dit der griehijchen und der 5. November 1605 gefangen. C. un ft 
fpanifhen Frage fortwährend beſchäftigt, verbrachte . Mitverſchworenen entjloben nach Dank 
€. rubelo® die Tetten Donate feines Lebens; er wegs ftieß kein Zuzug zu ihnen, wi 
wollte fi den Forderungen der Heiligen Allianz hatten; fie jagten durch Warwiclſbire 
nicht bequemen, fuchte dem Wachſen des franzds ceſterſhire, verfolgt von bewaffneder Me 
ſiſchen Einflufjes zu fteuern und konnte ſich mit ftellte fie bei Holbeah am 8. Rove 
Metternih nit einigen. C. war mit Gefhäften C., Percy und zwei Wrights wurden tödl 
überbürbet und mußte unaufbörlih bie Maßnah- die anderen gefangen und bingeriht 
men der Regierung verfechten. Seine Nerven wur: Lingard, A history of 
deu unbeilbar zerrüttet, er fühlte die Ungunft der first invasion by the Romans, ®. | 
öffentlihen Meinung tief, fürchtete feine Umgebung Paris 1826. 
und zitterte ſtets vor Verſchwörungen gegen fen!’ Gathrart, William Shaw, 4 

Seit Ende der Parlamentsfeffion von | altem fchottiihem Haufe am 17. Sei 
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brofien, ftudierte Shaw die Rechte in Glas⸗ feines Lebens auf feinem Landſitze Tartfide (bei 
», nachdem er einige Fahre in Petersburg, mo | Glasgow), wo er am 17. Juni 1843 ftarb. 
ı Bater Charles C. britiſcher Gefandter war,| &athelinenu, Sacques. Am 5. Januar 1759 
Kracht hatte. 1777 trat er in das Heer und zu Pin-en⸗Mauge geboren, wurde €. Leinwand» 
Inete fi bis 1780 im amerifanifhen Unab⸗ und Wollenhändler. Als der Konvent im Fe 

| iege aus, mwurbe 1781 Öberftlieutes | bruar 1793 die Aushebung von 300,000 Rekruten 
MR der GolbitreamBarben. 1786 wurde er zum | in ber Vendee befahl, wiberfegten ſich die „gem 

tt, A für Schottland erwählt und Loſen einberufenen jungen Leute, von C. ge 
fünf ſuccedierenden Parlamenten. Seit am 10. März 1793 in St. Florent; raſch fanden 

focht er als Brigadier in Flandern, zeichnete | fie Zuzug und nahmen Jallais und Chemille, 
wiederholt aus, wurde 1794 Generalmajor, | gegen bie republilanifchen Truppen ſiegreich; am 

den Franzofen am 8. Januar 1795 ein | 15. März war die Stadt Chollet mit viel Kriegs⸗ 
Gefecht bei Büren und bdedte bei Yorks munition in C.s Hand. Der Aufftand verbreitete 

| die Einfhiffung der Kavallerie, mit ber ſich bis Nantes, die Infurgenten fahen ihr „römiſch⸗ 
Buße 1795 nad England heimkam. 1797 zum latholiſches Heer“ immer wachſen, aber troß feiner 

bes 2. Leibgarberegiments, am 1. Januar ‚Erfolge hielt fih der beſcheidene C. nicht für bes 
L zum Generalstieutenant ernannt, wurde er fähigt genug, basfelbe zu führen und übertrug 

| bes Geheimen Rats, Bizeadmiral von Aoeligen, Charette, Bondamp, d'Elbée u. a., bie 
und Lorb= Lieutenant der fehottifhen Kommandos. Nah verſchiedenen Begegnungen 

Pihaft Clackmanna, 1803 Oberbefehlshaber in mit den Republifanern oder „Blauen“ drangen 
med. 1805 erhielt er eine dDiplomatifche Deiffion 25,000 Mann, bei denen &. war, am 2. Dat 

Wierander I., doch vereitelte Aufterlit ihre gegen Breſſuire vor, drängten den Gencral Que⸗ 
g. Als Canning (f. d.) 1807 die Weg⸗ tineau nach Thouars, wo eram 5. Mai kapitulieren 

me ber bäntichen Flotte befchloß, führte Lorb mußte, fiegten am 13. Mai über General Chalbos 
zn 27. Juli d. I. ein großes Landungsheer bei La Ehataigneraie, erlitten aber am 16. Mai 
500 Frachtſchiffen nad Kopenhagen, geleitet durch ihn bei Yontenay eine Niederlage. C. vers 
einer Linienflotte unter Admiral Gambier | zagte nicht, bald waren wieder 35,000 Mann iu 

). Um 12. Auguft erſchien diefe Macht vor | Waffen, Chalbos wurde bei Fontenay am 25. Mat 
au ihre Befehlshaber forderten von Däne= befiegt und die Stabt genommen; bie infurgierten 

B pitulierte und die Flotte in ben Beſitz wehre und 80 Kanonen zufielen. Durch ein⸗ 
Riten überging. Als C., von Dänemarks ſtimmigen Beſchluß aller Führer wurde C. am 

| 1812 wurde er General. 1812 wurde Troß aller Tapferkeit aber fcheiterte ihr Angriff 
Beritifher Geſandter in Petersburg und 1813 
MB14 weilte er bei Alerander I. im Haupt: ‚erreichten fie nichts, C. wurde ſchwer verwunbet 
Mere, ihn auf den Feldzügen gegen Napoleon und nah St. Florent gefhafft. Hier, wo feine 
Band. Geine Unterichrift fteht unter den ver- kurze Carriere begonnen, ertag er feinen Wunden 

Herz, Oſterreich mit berüberzuziehen; | Am 1. September 1667 geboren; urfprünglich 
Yu fügten €. und Stewart (f. London- | für die juriftifche Laufbahn beftimmt, trat er doch 

britter Marqueß von“) einen ergänzenden ſchon früh in das Heer ein. Belannt machte er 

Epfiger ag zwifchen ben deutfchen Groß-  zügen Ludwigs XIV.; als Heerführer war er 
, Rußland und England. €. ging als! zuerft gegen Savoyen in den Jahren 1690—1693 

B igter zum Kongrefie von Ehätillon im | fiegreih und wurde 1693 Marfhall. Nach kurzer 
er 1814, dann zu dem nah Wien und Anweſenheit in Ylandern trat er 1701 in ben 
E bei La Fere⸗Champenoiſe (März 1814); italieniſchen Kriegsſchauplatz als oberfter Befehls 

unterzeichnete er den Wiener Vertrag haber gegen den Prinzen Eugen ein. Hier man⸗ 
18156). Nachdem er auch dem Feldzuge von gelte es ihm an ber rechten Energie, auch war 
beigewohnt hatte, ging er, mit den böchften er in feiner Aktionsfreibeit durch fortwährende 
R beloriert, nach Petersburg zurüd, wo er Weifungen vom franzöfiihen Hofe aus zu ſehr 
einige Jahre Geſandter blieb. Am 18. Juni gebunden: die Folge dieſer Umftände waren bie 

: wurde er zum „Grafen C.“ erhoben. Von Niederlagen bei Carpi (9. Juli 1701) unb Chiari, 
beſchãften zurückgetreten, verlebte er den Abend wo allerdings Villeroi kommandierte. Dies dop⸗ 



pelte Unglück entgog ihm die Gunſt bes Königs, 
er verließ die aftive militärifhe Laufbahn und 
ftarb am 25. Febrnar 1712. — Vgl. Marquis 
de Crequi, Memoires pour servir & la Vie 
de Nicolas de Catinat, Paris 1775; „Ale 
moires et Correspondance de Catinat“, Paris 
1819, 3 Bde. 

Ganlaincenrt, Armand Augufte Louis 
de C., Herzog von Bicenza. In Caulain⸗ 
conrt, einem Dorfe der Picarbie, am 9. Dezember 
1772 geboren, trat C. mit 16 Jahren ins frans 
zöfifche Heer, machte 1792 den Keldzug in Italien 
als Kapitän mit, wurde aber 1793 als Abelige: 
verbädtigt und verhaftet. Der allgemeine Ruf 
zu den Waffen befreite ihn bald; er trat als ges 
meiner Grenadier ins Heer, erhielt nach drei Jah⸗ 
ren burch Hoche (f. d.) feinen Kapitändrang wies 
ber, wurde Schwabronscef und folgte als Ad⸗ 
jutant dem Geſandten, General Aubert Dubayet, 
nad Ronftantinopel. Bald nad feiner Rücklehr 
ſtieg er zum Oberſten auf und führte 1800 im 
Feldzuge rühmlichſt fein Karabinier = Regiment. 
1801 Shicte ihn der Erfte Konful nad Betere- 
burg, um Alexander I. zur Thronbefteigung zu 
gratulieren und eine Verbindung beiber Kabinette 
einzuleiten; Nierander bezeugte ihm viel Achtung. 
Napoleon nahm ihn als dritten Adjutanten an 
und machte ihn zum Brigabegeneral. 1804 er- 
bielt &. den Auftrag, tie Emigrantin v. Neid) | 
und „anbere Agenten Englands“ mit einem 
Reitertrupp in Offenburg und Weißenburg auf: 
zubeben, und fie wurben im März arretiert; in 
Straßburg wurde C. ber Wächter bes Herzogs | 
von Enghien (f. d.), und auf Befehl Talleyrands 
übergab er dem badiſchen Minifter Baron Edelsheim, 
erft nachdem Enghien verhaftet worden, das Schreis 
ben, worin die Notwendigleit zu dieſem Schritte 
dargelegt war. C. Hatte feine Verhaftung über- 
wacht, ohne fie zu vollziehen; bann aber ging 
ihm fein Los nabe, und er verwünfchte Die ges 
bäffige Miffton, ftand auch lange erbittert Napo⸗ 
leon gegenüber, während die öffentlihe Meinung 
ihn verurteilte und ibm feines Herrn Schuld 
beimaß. Allmählich beſchwichtigte ihn Napoleon, . 
und er vergab. C. war nie blind für Napoleon, 
nie fein niedriger Schmeichler und wagte es bis⸗ 
weilen, ihm bie Wahrbeit zu jagen. Er mwurbe | 
1805 Divifionsgeneral, Großftallmeifter und „Her- | 
309g von Bicenza” und begleitete Napoleon I. in 
den Campagnen von 1805 und 1806, war über- 
haupt faft immer um ihn. 1807 wurde er ans | 
ſtatt Savarys (f. db.) Sefandter in St. Petersburg. 
Hier behandelte die vornehme Welt ihn wie Sa⸗ 
vary eifig, weil fie in ihnen Napoleons Mit⸗ 
Auldige am Morde Enghiens erblidte; auch 
lerander empfand biefe Wahlen als Taktloſigkeit, 

obgleih er €. perſönlich fhähte Mit Alerander 
ging ©. 1808 auf den Erfurter Kongreß. Er 
ab fi bie größte Mühe, ben Bruch zwifcen | 
apoleon und Alerander feit 1810 zu verbindern, | 

verlangte 1811 feine Abberufung und verließ, 
fehr falt vom Zaren behandelt, im Frühjahr 1811 | 
St. Petersburg: mit ihm fchied die Freundſchaft 
von Zilfit und Erfurt. 1812 begleitete er Nas 
poleon auf dem ruffiihen Feldzuge und am! 
5. Dezember beftieg er mit ihm ven Schlitten in, 

Caulaincourt. 

Smorgoni, um nach Frankreich 
Während des Krieges von 1813 mad 
ben Verſuch, die alte Freundſchaft be 
m Erinnerung zu bringen unb ihn v 
Itierten zu löſen; er ſchickte €. am | 
ihn, um direlt mit ihm Unterbanbim 
ginnen; ander aber wiet @. an 
reichiſchen Unterhändler, Grafen Stal 
Die Alliierten beichloffen, Napoleons 
nur gemeinfam umb buch Oſterreichs v 
anzunehmen. Am 1. Juni verabred 
Schuwalow (f. d.) und Kleiſt (j. d.) 
ruhe von 36 Stunden in Pläsmwik ı 
zeichnete am 4. Iumi ben Bertrag (Waflı 
von Poifhwig. Am 15. Juli ernannte 
ibn und Narbonne (f. d.) zum feinen & 
tigten auf dem Prager Friedendkongref 
aber erſt am 28. Juli bort erfcene 
Napoleons hoffärtigem men mußt 
greß fcheitern, worauf Oſterreich ſich bei 
anjaloß. Vergebens beftürmte er dx 
fpäter feinen Gebieter, ſich zum Friet 
jhließen und angemeffene Zugeftänbnifte 
Im November 1818 ernannte ibn ber 
att Marets (f. db.) zum Minifter der a 
ngelegenbeiten: die öffentlide Stin 
a es, weil * Kir n ae 
rieden geneigter galt. €. 

lie Mühe, Napoleon zu Kenzeffion 
Alliierten zu bewegen; Napoleon aber 
nädig, und als C. endlich am 9. D 
Frankfurt den am 2. Dezember Napol 
breiteten günftigen rieben®norfchlägen 
ten zuftimmen fonnte, war es zu fpät. 
vollmäctigter ging er zu bem am £ 
1814 in Chätillon: fur: Seine (f. d.) 
Kongrejle; der Kaifer batte ihm Boll 
Friedensabſchluſſe gewährt; kaum al 
feine Adler wieder fiegreich, fo entzog 
bie allgemeine Friedensſehnſucht der Ro 
bie Vollmacht und meldete ihm am 18 
bie Koalition werde in wenigen Taga 
fen. Er dadte ihn durch ben räulen 
leyrand zu erfeßen; dieſer aber wollte a 
von Napoleon hören. Die Komferag 
figny (f.d.) führten ebenfalls zu feinem 
Umfonft ſuchte „ber treue C. Rapole 
ftimmen, er möge auf bie ihm in CM 
17. Februar übergebenen Friebensbebingt 
gehen, und fehr gegen eigene Reigum 
am 15. März bie hochtrabenden 
Napoleons dem Rongeeii vor, ber # 
am 19. März auflöfte Als er bann am 
in allgemeinen Ausdrücken Metternich 
er babe Bollmacht, Frieden u . 
wieder: zu fpät! Rab bem y 
und der Entthronung Napoleons werk 
Überrebungstünfte an, um die Börde 2 
maten der Koalition günftiger für ika 
und beftürmte beſonders den ifm ven 
wogenen Zaren. Gr erwirkte aber nich 
Infel Elba für ben Gebieter umb teüte 
am 2. April in Fontaineblean mit: 
dankungsalte Napoleons bradte er : 
Machonald nnd Marmont 4. Upril u 
Hier aber forderte man bie abfeime | 
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ngte Abbankung: C. wurde nad Fontaine⸗ | 1842 Oberft de8 Zuavenregimentes, zeichnete ſich 
a zurüdgefandt und erlangte fie am 6. April; | in den Kämpfen in der Metidſchah und bei bem 
Kö Akte brachten er, Ney und Macdonald | Treffen von EI Harburg aus, befehligte feit 1848 
Varis; nach Unterzeichnung des Bertrageß | die Unterdivifion zu Orleansoille, ftiieg 1844 zum 

R 11. April, den er für Napoleon abſchloß, Brigabegeneral auf und erhielt bie Unterbivifion 
nl fie Tallegand. ©. 309 fih aufs Land | in Tlimcen, wo er bis 1847 obne Unterlaß gegen 
Haris zurüd, blieb ein Hauptanbänger bes | arabifche Überfälle fi wehren mußte ımb bie 

unb wurde in ben Hundert Tagen im | Berwaltung ftrenge, gerecht und unparteiiſch führte. 
1815 wieder Minifter des Außeren, and | 1847 wurde er Kommandant der Provinz Oran. 

E Er wahm an den Beratungen beider Kam⸗ Anftatt Aumales (f. d.) erhielt C. am 24. Ye 
x über Napoleons zweite Abdankung teil und | bruar 1848 das Generalgouvernement von Algier, 
Me Bitglied der ihr folgenden interimiftifchen | welches Changarnier (f. d.) bis zu feiner Ankunft 

Nach der zweiten Reftauration ver= | führen follte, und den Rang eines Diviflons- 
Baris; der Zar emwirkte feine Streichung | generald. Bald darauf rief bie proviforifhe Re⸗ 

Me Hchtungslifte, auf die man aud ibn ge= | gierung ihn nach Paris und bot ihm am 20. März 
Kette. Den Ultraroyaliften blieb er ein Ziel: | daB Kriegsminifterium an, welches er, feine Bes 
RR für Angriffe wegen der Kataftrophe Engbiens, | dingungen zur Übernahme fehr hoch ſchraubend, 
wäh ex feine Unſchuld beteuertee Bom polis ausſchlug. Die Departements Seine und Lot 
ms Leben zurückgezogen, lebte der Herzog meift | wählten ibn in die NRationalverfammlung, er 

Landgute. Er ftarb in Paris am nahm für Rot an, erhielt die Erlaubnis, Algier zu 
e 1827. verlaffen und traf zwei Tage nach Unterbrüdung 

‚ Eleonore Louis Eugene. der Revolte vom 15. Mai in Paris ein, wo er 
we eines fanatifhen und blutgierigen Jako⸗ (einen Sit in der Nationalverfammlung einnahm. 
uw, des Generals Jean Baptifte E., und Auf wiederholtes Anfuchen der Exekutivkommiſſion, 
Ber des entfchiebenen Verſchwörers gegen die | befonder® Lamartines, nabm er am 17. Mai fo 
merchie Godefroi C., erblidte C. in Paris am fort das Portefeuille des Kriege an. Schon fein 
Diätsber 1802 das Licht der Welt. Er begann | populärer Name war wirkungsvoll. Seine Auf- 
BD feine militärifhen Studien in der Barifer | gabe war großartig: er follte die Republik und 
weiuiihen Schule, ging als Unterlieutenant | die Gefellfehaft retten, die NRationalverfammlung 

ewefen 1822 auf die Ecole d’application | gegen alle Angriffe und Aufftände ber Faktionen 
wurde 1824 Lieutenant bei dem 2. Genie- ; f hüten. Hierzu wurden 55,000 Dann in Baris 
‚ 1827 Oberlieutenant, 1828 Stabs- | auf die Beine gebracht, und C. beredete ſich für 

‚und machte die franzöfifhe Expedition | Tage der Gefahr mit Lamartine (f. d.). C. ftimmte 
| mit. Als 1830 die Iulirevolution | für die Verbannung ber Orleand aus Frankreich 
lag fein Regiment in Arras, und er er: | (Mai), ebenfo wandte er ſich gegen die Anſprüche 
von allen Offizieren bier für fie Partei; | Ludwig Napoleons, der den Prätendenten anges 

der Beſatzung, der zugunften der Revo⸗ ftimmt (Iumi). Als der Bürgerkrieg von neuem 
wah Paris marfchieren wollte, bot ihm | drodte, übertrug Barthelemy St. Hilaire (f. d.) 

Rum das Koınmando an. In Meb garniſonie- als erfter Sekretär der Erefutivfommiffion &. in 
—FX eichnete er 1831 eine Vollsadreſſe der Nacht des 22. Juni die Beſetzung des Platzes 
Bu bie triebene riedenspolitit der Regie: | am Pantheon, doc führte C. aus Mißverſtänd⸗ 

wurde darum zur Dispofition geftellt, 1832 | nis ben Befehl nicht aus, was fehr fchäbfich 
uber in den aktiven Dienft gerufen, aber | wirkte. Am 23. Juni brach der Bürgerkrieg aus. 
pablitaner nach Afrila gefandt, wo er nun | Die Eretutivtommiffion befleivete C. proviſoriſch 

Men Feldzügen teilnahm, fich durch feine mit dem Kommando aller Truppen in Paris 
Werkit das Vertrauen der Soldaten und troß |nebft der Nationalgarde. Sem mit der Exekutiv⸗ 
> ofebelannten Republitanismus die Achtung | kommiſſion verabredeter Operationsplan erfchien 
Ber royaliftiihen Offiziere und der Prinzen | vielen unbegreiflich ; er beftand darin, die Truppen 

ſansſchen Königshauſes erwarb. um die Nationalverſammlung, das Rathaus und 
Bihnete fich am A. Juni 1833 bei Oran | die Miniſterien zu konzentrieren und von ba den 
te unter Clauzel (f. d.) die Erpebition | bebrobten Punkten Kolonnen zuzuſenden; kein 

Becara mit, nabm am 13. Januar 1836 | Corps unter 1200 Dann follte vem Feinde ent» 
BR Einnahme von Zlimcen teil, bielt die gegenrüden. Hierdurch kam es, daß manche 

Hefte mit 500 Freiwilligen gegen fortge: | Quartiere ganz von Truppen entblößt waren und 
eciſche Angriffe und wurde 1837 Bataillons- | auch die Herzbafteften Entfeßen und Zweifel an 

m den Zuaven. 1839 nahm er auf einige C.s Ehrlichkeit beſchlich; man traute ibm zu, er 
und fhrieb fein Buch „De la re- verzögere abfichtlih den allgemeinen Angriff auf 

— note sur l’occupation“ (Paris), | die Rebellen, um feine Diktatur notwendig zu 
Darlegung und Beurteilung bes | mahen. Wie er e8 in Afrita gewohnt war, gab 

Occupationsſyſtems und der Lage | E. jedem Soldaten für vier Tage Lebensmittel in 
€. wurde zweiter Sommanbeur der | den Ranzen, was den Kampf doppelt erfchwerte. 

‚18 Sberftskientenant, nahm am der | Paris wurde von der Nationalverfammlung, die 
von Scherſchel am 15. März 1840 | fi in Permanenz verfette, am 24. Juni in Bes 

„Le (f. d.) teil und verteidigte biefen Pla | Tagerıngszuftand erflärt, C. mit allen Exekutiv⸗ 
cage gegen arabifche bedeutende Übermacht. | vollmachten betraut, und nachdem er fo zu den 
dhte den Feldzug gegen Medeah mit, wurde | militäriihen auch die zivilen Vollmachten erhalten 
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patte, trat bie Erelutivfommiffion ab. Sofort | 1848, Bb. II, Paris 1872; Marquis 
€. bie ‚Zeiatungen der Nahbarftäbte manby, A year of revolution, from 

nad Barte, und dieſe kamen al8bald; von wo er | kept in Paris in 1848, 2 Bbe., Lont 
mie, 309 er vol Thatkraft und Energie wann Garnier-Pagö&s, Histoire de a 

ben berb Seine ungeheuren Anſtr en |de 1848, Sariß feit 1860, Bj 
wurben vom enticheibenhften Erfolge gekrönt; ig Louis Blanc, Histoire de ia 
entfaltete eine Geifteßgegenwart unb SergenShobei, 1848, ®. U , Baris 1870. 
bie Bewunderung verdienen, und am 26. Juni Gasen, Camillo Benfo bi, Or 
war die blutige Inniſchlacht“ i in Bart zu "Ende: al8 der jüngere Sohn eines altabelig 
ſelbſt in ſolchen Augenbliden fuchte €. nad Kröf von fireng lonfervativen Zrabitionen am 
ten Menſchenleben zu ſchonen. 1810 in Turin geboren. Seine Mutte 

Gleichzeitig war €. al Diktator mit den Waffen | Genferin, feine Erziehung wie feine * 
und mit Verordnungen gegen die Revolution aufs | nach damaliger Turiner Adelsſitte m 
getreten; er hatte die foz ialififhen, napoleoniftis * als italieniſch. Von —2 
ſchen und monarchiſchen Hauptb lätter ſuſpendiert daten beſtimmt, trat er ſchon mit de 
und Girardin (f. d.) in Arreſt geisiet Sobalb Jahre in bie Bilitäratabemie ein. € 
bie Revolution beſiegt war, entkleidete ©. Rn am | bung blieb infolge befien eine einfei 
28. Inmi in ber Nationalv ammlung ber ihm | fchöne Litteratur fpielte darin feine & 
übertragenen Diktatur; die Berfammlung aber | Ra Nationalölonomie und Mathem 
Iprad ihm nicht nur ihren Dank aus und erflärte, | jeine Lieblingswifienfchaften. Die ver 
daß er ih um das Vaterland verdient gemacht , das Engliſch 
habe, ſondern — ihm ſofort von neuem die geläufig, das che nur ſehr oberf 
ganze Exekutivgewalt and lieh ihn fein Minifte- | kannt. Mit 16 Jahren Unterlientenant 
rium nad Belieben wählen. ©. übernahm barin | corp®, gab er ba —* er fich burd ı 
ohne Portefeuille den Vorfig, er war de facto | freifinnige Äußerungen eine Gtrafoerf 

itweiliger Präfibent ber Republil. Bf ‚umgab gezogen batte, feine Eintlaffung. * 
hä mit einem gemäßigten nifterin freifinnige Inftitutionen, —— abe 
giment war offen republifanifch ohne —A — ſchiedener Gegner des politiſchen Ra 

eigeſchmack. Darum löſte er ſchon am 3. Juli und des Sektentums, ben Geiſt erfüll 
bie Nationalwerkftätten auf und hielt die Prefie, Idee eines freien unabhängigen Italie 
im Zaume. Durch Wachſamkeit, Strenge und |fih der Jüngling bamale ſchon als b 
gi igfeit gelang e8 ihm, bie äußere Ruhe und | tigen Mini 

icherbeit wieber völlig berzuftellen, bingegen ging nähe beſchãftigte ex ſich mit ber 
aim großes politifhes und organifatorifches Tas ſchaft, indem er mit großen Gifer m 
lent ab. Geine fehr ftart betonte repubfifanifche | ein But feines Vaters im öſtlichen Pir 
Gefinnung brachte ihm bei den Monardiften ben | waltete. Bon ebenfo unternehmungklu 
Borwurf zu, er halte zu ber revolutionären Partei | erfinderifhem Geifte rief er in ben 
und erneuere die Tendenzen feine Vaters; auch 12 Jahren eine ganze —* Meran 
al® er einige DMinifter konſervativer Richtung induftrieller und 
wählte, befeftigte dies feine Stellung nicht. Bei | Leben, bildete ſogar eine Den 
der Präfidentenwahl banbelte es fih im letzten gründete bie Bank von 
Grunde um ihn oder Ludwig Napoleon Bona⸗ burchgebilbeter Rationalölonom, war era 
harte: ; letzterer fiegte m 10. Dezember 1848: Freihändler und Freund Eobvens. Hr 
€. erhielt nur 1,448,302 Stimmen ; er war der|er zu den Gründern —— — 
offentlichen Meinung zu ſehr Republikaner. Am |die dem patriotifhen Adel Zurins bei di 
20. Dezember legte er fein Amt nieder, bie Ra: | aller potitifchen ufammenlünfte als Ber 
tionalverfammlung dankte ihm für feine Dienfte; | punkt diente. 
ben Dank und bie Bulbigenden Worte bes neuen | Die Zeit, bie er ber Beroirtfdafte 
Präfidenten der Republif nahm er falt auf. Das | Güter abmüßigen tonnte, brachte a. u 
Departement Lot wählte ihn wieder in bie gefe- nach Frankreich und England zu, m 
gebende Nationalverfammlung, wo er mit La⸗ | bindungen mit bebentenben Gtaatemin 
moricitre (f. d.), Bebeau (f. b. ), Dufaure (f. d.) | nüpfte und bie wigtigften —— un 
u. a. ein republikaniſches Zentrum bildete, als ölonomifchen Zeitfragen ftubierte. 
Redner war er nicht unbedeutend. Im ber Nacht | biefer Studien e gienen, nad ber — 
des Staatsſtreiches ließ ihm Ludwig Napoleon | feiner dritten engliſchen Reife zwei —** 
verhaften (2. Dezember 1851); er lam nach der eine, „Über bie 
Feſtung Ham, wurde aber alsbald freigegeben und | eine Verherrlichung ir Heben * 
durfte m Paris leben. €. war bald in Paris, Freihandels, bie andere, Inc: vn 
bald auf feinen Gütern, erft nad dem Staats: lands“, gegen bie O’E de Bey 

eihe mit ber Tochter des reihen Banldirektors | beide außgezeichnet dur ſ 
zus Odier verheiratet. 1857 wählte ihn das Mare und Toncife Sprade. 
3. Arronbiffement von Paris in bie geiebgebende eine große Zahl ibeenreidher 
® ammlung, aber fhon am 28. Oltober b. I ‚NSrieb ene Reben”, in benen wie in je 
Rarb er plöglich auf feinem Schloſſe Ourne (Des | ſchüren feine große Vorliebe für ngl 
partement Sarthe). eng liſche ed beutlich berwertrii 

Bel. Gradis, Histoire de la revolution de, Nad Pius’ IX. Thronbefieigung bet 
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e feftgeichlofjene, gemäßigte Partei Jg bil⸗ Sobald die notwendigften Schritte zu dieſer 
ren Organ das von ihm mit D’Azeglio, | inneren Reorganifation gelheben waren, wanbte 
2. a. gegründete „Risorgimento‘“* war. | fid C. feinem wahren Lebenszwede, ber Befreiung 
Snige und der berrichenven Realtionspartei | Italien von der öfterreihifhen Bormundfchaft 
eraler, ben Rabifalen als Ariftofrat ver- | und feiner nationalen Einigung zu. Um Oſterreichs 
gelang es ihm bei der erften Anwendung | Bunde mit den Weftmächten zuporzulommen und 

ı ibm felbft entworfenen Wahlgeſetzes zu zugleich daB grün=weiß-rote Banner auf ben 
fafjung von 1848 nicht einmal, einen Sit | Schladhtfeldern Europas erſcheinen zu lafſen, be 
ner Barlament zu erlangen; erft eine Nach⸗ wog er den König, im Dezember 1864 ein Bünb- 
achte ihn in die Kammer. Nach dem Waffen- nis mit England und Frantreih gegen Rußland 
be vom 6. Auguſt 1848 verteidigte er das | zu fchließen und 15,000 Mann nah der Krim 
rum Pinelli, das er als den entfprechenz | zu fenten. Dann bemubte er die Stimme Ita⸗ 
sdrud der Situation betrachtete, gegen die lien8 auf dem Friedenskongreſſe zu Paris im 
m Angriffe der radikalen Partei. Als Ä Sing 1856, um bie Klagn und Wünſche 
x unglüdlihen Schlacht bei Novara das  Staliend vor den Obren Europas mit einer für 
rum d'Azeglio zu zweimaliger Auflöfung | einen Diplomaten damals noch unerbörten Offen 
nmer gezwungen war, um die Annahme | beit auszuſprechen. Bon da ab berrfchte bei Re⸗ 
ebensbebingungen burchzufeken, ftand ihm | gierungen und Völkern nur eine Stimme darüber, 
Rede und Schrift treulic zur Seite. Im daß ein neuer Stern erfter Größe am politifchen 
en Kammer dominierte das rechte Zentrum, Ä Himmel Europas erjhienen fei. Die italienische 
re anertannte Führer diefer Fraktion war Nation jauchzte Beifall; alle Patrioten mit Aus⸗ 
: von nun an bis zu feinem Tode die | nahıhe der ertremften Mazziniften fchlofien ſich €. 
bt im Barlamente vertrat. Sein ent: an. Aber diefer wußte, daß die Italiener allein 
8 Auftreten gegen bie veralteten Privi⸗ | nicht gegen die übermächtigen Gegner zu fiegen 
er Hierardie und zugleich gegen bie öfter: vermödten. Im Juli 1858 (chloR er im Babe 

Politik machten ien auch beim Bolte Plombieres mit Napoleon III., dem einzig mög- 
und d’Azeglio ließ dem Könige vorfchlagen, | lichen Alliierten, da8 geheime Bündnis gegen 
Minifter des Handels, der Candwirtfchaft Ofterreih. Den folgenden Winter benubte er, 

e Marine in das Kabinett aufzunehmen. | um fein Land und Voll mit rajtlofem Eifer und 
Emanuel erwiberte: „Meinetwegen; aber doch fo heimlich wie möglich zum Kriege vorzu= 
mir, er wird euch alle aus dem Sattel bereiten. Der April 1859, als die Wage noch⸗ 
Er batte Recht: C., der alsbald auch mals zwifchen Krieg und Frieden ſchwankte, war 
sanzminifterium übernahm, wurbe al8bald | für ihn eine Periode qualvoller Angft und Span= 
mmer wie dem Lande gegenüber ver Haupt= |nung, bis die Berwerfung des Kongreſſes durch 
x der Regierungspolitil. Nach dem Staats- | Ofterreih und deſſen hochmütiges Ultimatum end- 
vom 2. Dezember 1851 erkannte er, daß lich die Entfcheidung brachte. 
gelte, wie früher gegen bie Revolution, Während bes Krieges Teitete E. mit ungebeurer 
ie wachiente Reaktion Front zu maden. | Anfpannung feiner Kräfte vier verfchiedene Mini- 
Rechte der Kammer ihm nicht folgen wollte, fterien. Bol ftolzer Hoffnungen tebrte er am 
x ein Bündnis (connubio) mit dem lin- Tage nah Solferino nad Turin zurüd; da traf 
strum und fette ohne Vorwiſſen des | ihn, wie ein Blik aus beiterem Himmel, vie 
rpräfidenten d’Azeglio die Wahl des Füh- | Friedenstunde won Billafranca. Die Erwerbung 
ſet Bartei, Rattazzi, zum Kammerpräfidenten | der Lombardei konnte ihm nicht genügen. Hatte 
Die Folge war, daß er und fein Freund er doch die Italiener für die Befreiung des Ge⸗ 
aus dem Kabinett fheiden mußten. Aber  famtvaterlandes in die Waffen gerufen. Er gab 
purifizierte Minifterium konnte fich nicht , feine Demiffion und begab fich fehwergebeugt zu 
€. trat an d'Azeglios Stelle und zog | feinem Freunde de la Rive in Genf. Aber bald 

i Binzu, im übrigen die alten Kollegen bei= | erwadıten Thatkraft und Hoffnung wieder. Die 
w. Gr war nun nicht nur das ausſchlag⸗ | aufgeftandenen Bevölferungen Mittelitaliens bat- 
Haupt des Kabinetts, er riß auch bie; ten fich gemeigert, ihre früheren Herrſcher wieber 
ktretung mit fich fort und zwang die Par: | anzunehmen, Napoleon die öfterreichifhe Inters 
kr Unterwerfung unter feinen gewaltigen | vention im Züricher Frieden ausgefchloffen. Als 
mb Willen, fo daß c8 von ibm hieß: ſich der letztere nach dem Scheitern feiner Kongreß- 
haben eine Regierung, eine Kammer, eine idee wie aller Unterbanblungen mit der unbeug⸗ 
ng, und das alles beißt Cavour!“ famen Kurie endlih entfhloß, Sardinien ın 
eften Jahre feiner Regierung widmete er | Mittelitalien freie Hand zu laſſen, trat C. im 
chlich der Tonftitutionellen Reorganifation | Januar 1860 wieder an die Spite der Regierung. 
wardie. Ale Maßregeln waren barauf | Aber nah der Nufnabme ver Bewohner ber 
t, die gebundenen Kräfte zu entfefjeln, das | Emilia und Toscanas „in den Schoß der großen 
tr Sindigei heranzuziehen und augleid italtenifhen Familie“ verlangte Napoleon das in 
aterielle des Landes zu fördern. | Plombieres für das „Frei bis zur Adria“ bes 
s wurben gebaut, bas Eifenbahnnet ver- | bungene Blutgeldb: die Auslieferung Savoyens 
bigt, Hanbelsverträge gefchlofien, Armee | und Nizza. Vergeblich bemühte fih C., wenig⸗ 
—* reorganifiert, nad beftigem Kampfe ſtens das Iektere zu retten. Die Kunde von dem 
Herilalen und altlonfervativen Partei die |, Abtretungsvertrag (24. März 1860) brobte feine 

äfularifiert. | Popularität zu vernichten. Er hatte feine Wahl 
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ehabt und rechtfertigte das Geſchehene vor dem | Unterhanblumgen mit 
lamente in glänzender Rebe. „Wir wußten, Politi 

welche Unpopularität uns erwartete; aber wir i 
wußten auch, daß wir für Italien handelten.“ 
Der Vertrag wurde mit überwältigender Mehr⸗ 
heit genehmigt. er Tod den großen Staatsmam 

C. wünſchte jetzt eine längere Ruhepauſe, damit Reihen der Lebenden. Nach kurzer Kraı 
Piemont Zeit fände, die neuen Erwerbungen zu | Camillo €. am 6. Juni 1861. Die 
affimilieren. Aber die Thorbeit bes Königs von körperlichen und geiftigen Auſtrengung 

eapel, Franz II., der gegen Sardinien intris | ein Jahrzehnt ununterbrochen ertrage 
gierte umb ben Ahfehluß eines Binbniffes weis | feine träftige Konftitution endüch zerrüt 
gerte, unb bie Ungeduld ber Altionspartei ließen nur die Hauptſtadt, bie ganze Na 
es anders fommen. C., ber Garibaldis Zug | Trauer an um ihren großen Toten. 
nah Gicilien weber, wenn er fi nit alle Pa-| C. war ein Mann von mittlerer Ort 
trioten zu Feinden machen wollte, mit Gewalt! fegter Statur und Träftigem Glicberbar 
verhindern, noch ihn öffentlich anerkennen konnte, regelmäßigen Zügen, bober, breiter & 
unterftütste benfelben heimlich. Nach dem Sturze geſchloſſenem großen Munde, blitzend 
des bourbonifhen Regimentes in Gicilien konnte | kurzem blonden Haare. Geiftig wie 
er das nun von Franz II. felbft angebotene | normal gebildet, war er von riefiger A 
Bündnis nicht mehr annehmen. Inzwiſchen war dabei gejellig, frobfinnig, warmherzig, 
Garibaldi in Neapel eingezogen. Bon Habilalen | und Neid, glänzend obne Prunk, frei 
umgeben, durch feine Erfolge verbiendet, wurde | Oftentation, voll unerſchöpflichen Hum 
er felbft zu einer Gefahr für die Regierung. Zus | bald bei allen, bie ihn näher kannten, | 
gleih fand das königlich meapolitanifche Heer, | wenn er auch anderfeit ber Dummheit 
auf Gaëta und Capua geftügt, ber Freiwilligen⸗ geblafenheit geg rt mit fdarfer | 
armee brobend gegenüber. General Lamoriciere oder beißender Satire auftreten konn 
gedachte mit feinen Kreuzfahrern nad Unter ohne Leibenfchaft, verftand er, fte ſtets 
werfung ber aufgeitanbenen Bewohner bes Kirchen⸗ Vernunft zu beherrſchen. Keiner Furd 
ftaate® Franz II. zubilfe zu ziehen. ©. über: ner Berlodung zugänglid, von umerfd 
ſchaute mit klarem Blicke die bedenkliche Lage. | Energie‘ des Wollens, mit ſcharfem tu: 
Ohne fih um Napoleons Warnungen unb die: dem Blide, ver fi mehr als einmal 
But der Mazziniften zu kümmern, ließ er das | phetifch erwies, immer bereit, daB eigen 
norbitalienifche Heer in die Marken und Umbrien dem Wohle des Ganzen aufzuopfern, i 
einriiden, dem Tächerlichen Kreuzzuge ein Ende Blick auf das grobe Ziel gerichtet, 
maden, dann Franz II. in Gaðta einfließen | Kleinfte und Nächſte zu überfeben un 
und der Diktatur Garibaldis ein Ziel ſetzen. Im | nachläffigen, war er zum Gtaatsmanne 
einer feiner trefilihften Parlamentsreben redt- wie wenige. Wenn feine Politik of 
fertigte er feine Politil: Kammer und Bolt | Wege einfhlug, fo geſchah es nicht ams 
jauchzten ibm Beifall; mit an Ginftimmigfeit fondern aus Notwendigkeit. Ohne ale 
grenzender Mehrheit erklärte fi, von ihm befragt, | Bedenklichkeit, wo es bie Erreichung t 
die Bevölkerung beider GSicilien für den Anfchluß wendigen Zweckes galt, aber ebenfo fre 
an das Königreich Italien; Gaëta mußte kapitu⸗ | ftiger Ungebuld, hoch erhaben über die b 
tieren: Italien war einig bi auf das Patris tine und bie außgefabrenen Wege | 
monium Petri und Benetien, einig durch die Staatskünftelei, niemals beforgt um hi 
Gunft der Umftände, durch das Berdienft feines | und den eigenen Ruf, wo es ba | 
Königs, vor allem durch die ebenfo kühne wie Baterlanbes galt, verwirrte er bie Gy 
weife Politik feines ſtaatsmänniſchen Lenters. die Unerſchöpflichkeit feiner Mittel, cu 

C.s ganzes Beitreben war nun barauf ges durd feine Ausdauer und fehte fie n 
richtet, den äußerlich geeinten Staat zu einem ein⸗ durch feine verwegene ähnelt € 
eitlichen Tebensnollen Organismus umzugeftalten. |tifhen Grundfägen nah em Ram W 
ber diefe Aufgabe erwies ſich als die weit ſchwie⸗ Mitte, lich er fih doch nie von em 

rigere; vielleicht fand der große Dann auch bier fchablone knechten. Wie nad anfen di 
die Grenze feiner Begabung. Dennoch hat er in und Unabhängigfeit des Baterlanbes, fe 
ben wenigen Monaten, die ibm noch zu leben innen ein freies, zur Selbfiregierung m 
vergönnt war, für bie innere Unifikation un⸗ fein Ideal. 
endlich viel geleiftet, zumal auf bem Gebiete des In faſt allen großen Gtäbten alien 
Kriegs, Rechts⸗, Unterrichts- und Verkehrs⸗ : Denkmäler von Stein unb Erz, wie bi 
weſens. Schwer war e8 zugleich, das ungebuldige | ımzähliger Straßen ımb Plaͤtze tie Di 
Bolt, das ungeftüm nad Rom und Benebig ver welche bie italienifhe Nation ihrem 
Tangte, zu zügeln umb zugleich bie argwöhnifche | Staatsmanne widmet. 
auswärtige Diplomatie zu berubigen. &. erfannte | Gapalcs, Jacques Antoine R 
die Notwendigkeit, daß Rom zur Hauptftabt des Als Sohn eines Tonloufer Parlament 
Königreicheß werde, offen an, das Mittel, dorthin | 1. Februar 1758 zu Grenabe an ber 
zu gelangen, follte die Durchführung feiner Idee | geboren, trat C. sehr jung in bie Kane 
von ber „freien Kirche im freien Staate“ werben. | war Kapitän, als ihn bie Mitterkhaft 
Es war der Irrtum einer großen Seele. Die, Riviere-VBerdun zum Deputierten m die 
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ammlung von 1789 wählte. Seine hervor: unwandelbare Grundſätze, war C. ein bedeutender 
enden Rednergaben brachten ihn in ber Con-Staatsmann von außerordentlicher Tüchtigkeit und 
sinte an bie Spitze des Adels. Hier ftimmte Brauchbarkeit, von gefundem und Marem Urteile 
anfänglich für die gleiche Berteilung der Ab- | und fledenlofen Sitten; er Iebte und webte in 
ken und —* vor, der Adel ſolle freiwillig Eliſabeths Staatsverwaltung und fand in un⸗ 
un Privilegien entſagen, wurde aber frühe ermeßlicher Arbeitſamkeit feinen Beruf. 
rw der heftigſten Vorredner des Corpsgeiſtes Geboren in Bourne (Lincolnſhire) am 13. Sep⸗ 
B verfodt, da fein Adel neueften Datums war, | tember 1520, ftudierte €. die Rechte zu Cambridge 
Welsvorrechte ohne Rüdfiht auf den Drang und London und erregte bei einer Disputation 
Zeitſtimmung. Mit Energie befümpfte er die über Glaubenslehren mit irifchen Prieftern bie 
kmion der Stände, die vom Könige gewünfchte | Aufmerkſamkeit Heinrich VIII., indem er feinen 
Weiktige Mitteilung ihrer Alten und rief am Supremat verfoht. 1547 trat er in den Staats⸗ 

i in der Adelsſitzung ben der Reunion! dienft und der Proteftor Herzog von Somerſet 
wägten Genoffen zu, fie würden es nicht wagen, | (f. d.) wandte ihm befondere Gunft zu, ernannte 
“Bett dem dritten Stande zu vereinigen, was ihn 1548 zum Staatsfefretär. Mit dem Proteltor 
* in ihrer Anſicht beſtärkte; ja, als der 1549 geſtürzt, kam C. in den Tower, wurde aber 

die Reunion forderte, war C. nahe daran, nach einem Vierteljahre wieder freigegeben und von 
nicht mehr ſeinen Herrn zu ſehen, und | neuem unter dem Herzoge Iohn von Northumbers 

ms, man könne die Monarchie gegen ven land (f. d.) Staatefetvetär. Bei den Intriguen, 
warden verteidigen (26. Juni); trotzdem re⸗ bie fih um das Sterbebett Eduards VI. abfpielten, 
zte fih der Adel am 27. Juni mit dem bdrit=. blieb er in kluger Zurüdbaltung; er fette ruhig 
Stande. Nah der Ermordung Berthiers feinen Namen unter die Alte, die Jane Grey 
Foulons wollte C. Frankreich verlaffen, zur Thronerbin beftiinmte, redigierte jedoch nie 

be aber in Cauſſade arretiert, zurüdgefchidt | die Proflamation zu ihren Gunften und gegen 
wenfte in der Nationalverfammlung bleiben. : Maria; eine Abweſenheit Northumberlands be= 
: fabr er fort, für die Erhaltung der könig— | nutte er, um die im Tower eingefperrten Ge⸗ 
m Madıt u arbeiten; auch nad der Uber heimräte zu befreien. Gleich den meiften von 
Lang der Berfammlung nah Paris fam er ihnen begab er fih zu Maria, wurbe von ihr 

herbei und febte feine Oppofition gegen | freundlich aufgenommen und fpielte unter ihr dem 
Iution wader fort. Was aber half e8, Katholiken; er wollte fein Märtyrer für einen 

er 3. B. am 7. Mai 17% dafür fprad, | Glauben fein, während er in den Tagen ber 
Wönige müſſe frei fteben, die vom Volke ge- Macht andere für ihren Glauben leiden ließ. ' Er 

m Richter zu verwerfen? was half fein % = : begleitete den päpftlichen Legaten Kardinal Pole 
BR gegen die unjicheren Affignate, die Un: von Brüſſel nad Fondon und erfreute fich feiner 

BR des Eigentums und die Schwäche des | Begünftigung. Seine Stelle als Staatsfelretär 
Penms Neder? Glänzend ſprach er für hatte er unter Maria niedergelegt. 
Bet des Königs zu Krieg und Frieden im| C. blieb im beften Einvernehmen mit Marias 
1190 und im November d. I. gegen ge: Miniftern und faß in zwei Parlamenten für die 

gene Cinführung ber neuen Kirchenverfajjung; Grafſchaft Fincoln, fi Einfluß bei den Bera⸗ 
EnNede gegen die Abfeung der den Eid hier- tungen ermwerbend; bald ftand er im Unterhauſe 
»erweigernden “Priefter verballte im Januar | an der Spite der Oppofition, nahm aber ohne 

ME wirtungstos. Mit Barnave (f. d.) duellierte ' Bedenken Gunftbezeugungen Maria an. Heim⸗ 
Beh, weil diefer bie königliche Macht befchnitt. lich näherte er fich der verfolgten Prinzeſſin Eli- 
DB der Sufpenfion des Königtums trat C. im ſabeth, um fi ihre Dankbarkeit zu verdienen, 
u 1792 förmlich aus der Verſammlung; feine | unterrichtete fie won allen Borfällen bei Hofe und 

Konvent gerichtete Bitte, Ludwig XVI. ver: im Rate, ftand ihr in ihren Bebrängnijjen als 
m zu dürfen, wurde 1792 abgewiefen und er Freund ftühend zur Seite und leitete ihre Schritte. 

a Sonbon 1792 „Defense de Louis XVI, Nah Marias Tod entwarf er die Proffamation 
ion de toutes les charges connues a | ber Thronbefteigung Eliſabeths; jett begann feine 

ge du 2 novembre 1792“ erſcheinen. Zeit. Elifabeth fchenkte ihm ihr volles Vertrauen, 
8 zu den Emigranten in Koblenz, war ihnen | behandelte ihn mit großer Achtung und ernannte 
xh viel zu liberal, wurde auf Ordre der ihn fofort 1558 zum Mitgliede des Scheimen Rates 

fr weggewiefen und vom Prinzen von Conbe | und zum Staatsfelretär. PVierzig volle Jahre blieb 
BB bei dem Heere nicht angenommen, ging nach er ihr leitender Rat, hatte den meiften Einfluß 
Bub, begleitete 1793 die britifche Flotte nach auf ihre Regierung und, da er fein Richelieu und 

x, lebte in Italien, Spanien und England zum Herrfchen geborener Minifter war, fondern 
"> fehrte 1801 nad Frankreich beim. Alle! vorfichtig, biegfam und maßvoll auftrat, fo hielt 
Mieten Bonaparte® wurden von ihm zurüd- er ſich unter ihrem launenhaften Regimente zieme 

In dürftigen Verhältniſſen ftarb der 'Tich felbftändig durch große Geſchäftskenntnis und 
x Ropalift zu Engelin (Dep. Ger8) am 24. No- gewandten Berftand. Mochten feine Feinde und 

1805. — gl. „Discours et opinions de Neider noch fo fehr fi bemüben, feine Stellung 
de Cazalds“, Paris 1821. 'zu unterwüßlen, fo gelang es ihnen doch nie; 

Billiam, Lord Burleigh (Burgh- | befonder® Graf Teicefter \ b) intrigierte viel, 
due ein eminenter Mann zu fein, der die aber vergebens. Eliſabeth überhäufte €. mit 

'g im großen Lagen übernehmen konnte, Reichtümern und Ehren, umd fchließli durfte er 
s göfligen ober moralifhen Schwung, ohne fogar feine ganze Macht auf feinen Sohn ver⸗ 
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erben. Jetzt bekannte er ſich als den eifrigiten 
Broteftanten, und ihm hauptſächlich verdankte ber 
Proteſtantismus feine Wiederberftellung in England. 
Er war e8, ber dur das Parlament die Legi- 

zigung“. 
tholiten fand in ihm einen beretten 
Er vornehmli 
lamentes bra 

timität Clifabetb8 ausſprechen Tieß. Aber zu | verfchaffte. 

Cecil. 

Die Strenge Eliſabeths ge; 

war es, ber bie Diad 
und der Krone bie Ki 

1588 ordnete er im fpami 
jene Unehre war er e8 auch, ber mit Elifabeth | eine auf alle Klafien gleich verteilte | 
ie Katholiten gnadenlos verfolgte. Eliſabeth er= er forgte überhaupt für geordnete fu 

nannte €. zum Großfchatmeifter. war häufig über die Knauferei der & 
Er riet Elifabetb, in Schottland die Gegner | rüftet. Ihren gefährlichften Feind ſab 

ber 
letztere an Frankreich ihren Schuß 
korreſpondierte mit den aufrühreriſchen Lords; 1559 
ſchickte C. den Schotten Gelder durch einen Ab⸗ 
— dann rückte ein engliſches Heer in 

chottland ein, und 1560 ging C. nach Schott- 
land, um den Krieg zum Abſchluſſe zu bringen, 
den Eliſabeth nur widerwillig unternommen hatte. 
Nach dem Tode der Regentin Maria kam am 
6. Juli 1560 der Edinburger Vertrag zuwege, 
der den franzöſiſchen Einfluß in Schottland un: 
gemein beeinträdtigte, Die Macht der fehottifchen 
Krone weſentlich beengte und dem Proteitantis- 
mus gleihfam unter englifcher 

fand, und‘! 

Agide eine mäch⸗ 
tige Stellung in Schottland verlieh: C. durfte 

Regentin Maria zu unterſtützen, während nien und beſchwor Eliſabeth, fie möge 
lande nicht untergehen laſſen; darum 
ihren Leiceſter ihnen zuhilfe und Dra 
zur See Spanien. 
1588 England bedrohte, entwarf C. 

Als die Armata I 

digungsplarn mit gewohnter Umficht. 
er den Krieg entfacht, wünſchte er idr 
zu beenden und von feinem Kranten: ı 
lager aus fuchte ber Greis ten A 
Spanien zu bewerfftelligen, aber Heif 
Ejier ſetzten die Weiterführung des Kri 

Bi8 zum Ende war C. niemals ur 
Sorge um den Staat verlieh ibn 
Augenblid. Anderes hatte für ihnn 
Poeſie, Litteratur u. f. w. Tießen ib 

mit Stolz auf dies Werk blicken. Im einer Nie: !ftarb am 4. Auguft 1598. 
derlage des Hugenottentums in Frankreich und 
in der Stärkung ber fpanifhen Monardie fah er | 

Bol. Nares, Memoirs of the Ii 
ministration of the R. H. William 

mit Recht die größte Gefahr für England, deſſen | Burghley etc., 3 Bbe., London 1x 
Wohl ibm über alles ging. Seine Hand war Macaulay, Burleigh and his 
überall in der Verwaltung fühlbar und troß alles | „Critical and historical essays“, 8 
Hafjes der Höflinge und feiner Unbeliebtheit in: zig 1850): Ranke, Engliſche Geſchicht 
Volke ftand er gewaltig da als erjter Minifter. lich im 16. und 17. Jahrhundert, Ar 
A Maria Stuart Hilfe in England erflehte, 1859; Froude, History of Eu 
riet er Eliſabeth im Intereffe ihres Thrones, die: the fall of Wolsey to the death ut 
Gegnerin gefangen zu feten, nachdem er bisher 
in Schottland gegen fie gewühlt hatte, und als 
dann die Anhänger Marias Verſchwörungen für 
fie und gegen Eliſabeths Leben und Thron wag— 
ten, drang er 1587 auf ihre Hinrichtung; die 
fcheinheilige Eliſabeth behandelte ibn nach derfelben 
einige Zeit voll Ungnade. 

C.s zu erwirfen; mit eberner Rube bielt er ſich 
und riet zum Kriege mit Spanien, wie zur Un— 
terftüßung der bebrängten Niederlande; gegenüber 
den katholiſchen Mächten wollte er 1569 eine, 
Allianz zuſtande bringen zwifchen England, Schwez | 
den, Dänemark, den deutſchen Fürjten des neuen 
Glaubens, den fehottifhen Proteftanten und ben 
Calviniften Frankreichs und Flanderns: England 
ſollte die Schutzmacht des Proteſtantismus wer: 
den. In deniſelben Jahre plante der Herzog 
von Norfolk (f. d.) mit feinen Anhängern den 
Sturz C.s, er aber entging ihren Verſuchen und 
entzog Norfolk ſchlau die Unterſtützung der ka— 
tholiſchen Lords. 
An 25. Februar 1571 erbob Eliſabeth ben 

treuen Tiener zum „Baron Burgblev“ und Peer 
von England. Längſt ſchon Worfolt auf der 
Spur, entdedte er feine bochverräteriſchen Pläne 
und beftand, fo fehr auch Eliſabeth ſich ſträubte, 
auf feiner Hinrichtung Juli 1572). Ein auf ibn 
geplantes Attentat um Dezember 1571 endete mit 
der Gefangennabme der Verſchwörer. Mit dem 
höchſten Abſcheu betrachtete er Die Bartholomäus— 
nadıt, „Las ärgſie Verbrechen feit Chrijti Kreu- 

Menſchenkenntnis. 
Verhehler eigener und Ausſpürer fren 

Vergebens bemühte ſich Spanien, den Sturz! 

Bde. VII—AII, Yonton 1863— 1871 
Cecil, Robert, Pord Burlei 

von Salisbury. ALS zweiter Scl 
rigen am 1. Juni 1563 geboren, erb 
Verſtand, feine Staatsklugheit und 

Niemand war ein ı 

niemand geriebener; dabei war er ı 
und troßte jeder Verführung ; feine Sa 
war die Frauenliebe, feine Hauptfrärte 
eifer. Im Juni 1591 zum Xüter 
wurde er 1596 Staatsfelretär und 
Frankreich gefandt, um einen Arie 
mit England zu bewirken. Giiiabetb 4 
volle Gunſt, und er wurde 1008 a 
Vaters in feiner ganzen DMachtitcllung d 
fetretär und erfter Miniſter, behauptete ft 

‚gegen Eifer ıf. d.), fontern trug tat 
zu feinem Sturze und feiner Hinnd 
ebenſo auch zur Thronbeſteigung Ik 
Pit ihm führte er ohne Wiſſen Ei 
beime Berbandlungen und ficdherte t 
Machtftellung die Fortdauer unter fa 
rung zu. 

Als Ialob den engliſchen Thron Kite, 
er C., der im Beſitze feiner Amter 
13. Mai 1603 zum „Baron Gel ® 
den”, am 20. Auguft 1604 zum „FÜ 
boum“ und am 4. Mai 1605 un 
von Salisbury“; auch wurde C. Riuc: 
band Ordens und Kanzler ber Umet 
bridge. 



Gellamare — Cent-Jours, les. 

eitig war er der geiftvollite Minifter Ia- 
m er gründlich fannte, und leitete bie eng- 
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wieder ein. — Vgl. Carlfon, Gefhichte Schwe— 
dens, überfeßt von Peterfen, Bd. IV, Gotha 

Zolitit noch im Anklange an den großen 1855. 
er Eliſabeth. Alsbald verftändigte er fi 
ı Schotten, die bei Jakob das meifte An- 
jagen, und bebielt anftatt ihrer die Ge. 
m Händen; unter ihm fam ber Friede mit 
n zuftande. Die zugunften Arabella Stuarts 
geplante Verſchwörung entdedte er und 
Raleigh (f. d.) und andere Teilnehmer, 

Cent-Jours, les (die Sundert Tage). So 
‚nennt man die Zeit von der Rückkehr Napo- 
leons I. von Elba bis zum abermaligen Sturze 
bes Kaiſerreiches. 

Am 1. März 1815 war Napoleon im Golfe 
Juan bei Cannes gelandet und war im Triumph: 
zuge bi8 Paris geeilt; am 20. März fuhr er in 

rd Cobham, beifeite, ebenſo ſchritt er that= | den Tuilerien ein und fand, wie er fagte, Frank⸗ 
bei ter Pulververfhwörung (f. d.) ein. 
Heimen Rate wurde alles nach feiner Anz 
tihieden, er war das Orakel Englands. 
nermeßlicher Reichtum vermehrte feine Selb: 
et. Er war gegen eine fpanifche Heirat 
monerben, aber auch gegen einen neuen 
nit Spanien. Seinen Rivalen Nortbamp- 
ichte er um den Einfluß auf Ialob, und 
ı er feit 1599 die ungeheuer einträgliche 
g als Präfident des Miindel-Gerichtes be= 
wurde er 1608 noch Großfchatmeiiter; dem 
Staatsihate fügte er neue reihe Nahrung 
ah den Tode SHeinrihs IV. follte Ja— 
an der Spike der antijpanifchen Partei 
pa fteben und 1612 veranftaltete darum 
Defenſivbündnis Englands mit den Für: 
Union in Deutichland: fein letztes 

reich durch die Bourbons gründlich verborben. 
Er bildete fofort ein Miniſterium und ging uns 
gebeugt und thatkräftig an die Neorganifation 
des Staates, ordnete das Militärivefen und ver: 

 fiherte den europäiſchen Kabinetten, er wünſche ben 
Frieden auf der Baſis des zu Paris mit König 
Ludwig XVII. abgefchloifenen. Aber alle Ka= 
binette ftießen ihn zurüd, fein Hof empfing feine 
Agenten, jeder rief hingegen feinen Oefandten aus 
Paris ab, worauf Napoleon aud feine Agenten 
‚zurüdzog; Gemahlin und Sohn, die er zu fidh 
berief, famen nidt. Die lebten bourbonifchen 
Truppen wurden raſch von den Generalen Napo- 

leons verdrängt oder unteriworfen; die Provinzen 
des Nordens und Oſtens beugten ſich; felbit die 
Vendee regte fih nicht für die Bourbon. Maf: 

erk fena proflamierte das Kaifertum in Zoulon, und 
pfälziſche Che der englifhen Königstoch- der ganze Süden ward befiegt. — Napoleon war 
In England feldft wollte &. eine Ver- | wieder Herr von Franfreih. Er fühlte, daß er 

ng erzielen, um die füniglihe Autorität Europa nur mit dem Degen zur Anerkennung 
tig zu machen, mit fiherer Hand ordnete zmingen könne. An den Grenzen frellte er ſechs 
Wirren da Staatöfinanzen, führte Zoll Armeecorps als Obfervationsherr derart auf, daß 
en auf abminiftrativem Wege ein u. f. w. 
mb Jakobs Wunſch der Union Schottlands 
wlarıds zu einem Reiche feheiterte an dem 
inte. C. ftarb irn Marlborough am 24. Mai 
md rubt in Hatfield. Seine geheime Kor: 
enz mit Jakob gab Lord Hailes (London 
berauß. 
marc, Antonio Giudica, Herzog 

fie fehr leicht zu konzentrieren waren, organijierte 
die Kaifergarben neu, beihloß, Paris und Lyon 
zu befeftigen und boffte auf ein aftived Heer von 
400,000 Dann und etwa 200,000 Dann Na— 
tionalgarden; ber Staatsfhat war trefflich ge= 
füllt durch den königlichen Finanzminiſter Baron 
Fouis (f. d.). Ganz Frankreich forderte von Napo= 
leon eine weit freiere Regierung al® bisher; darum 

iovenazza, Fürſt von C., 1657—1733. 
borener Neapolitaner, kam er während des 
en Erbfolgekrieges in ſpaniſche Dienſte, 
hier Feldmarſchall, geriet aber 1707 bei 
agerung Gaetas in kaiſerliche Gefangen— 
Nach ſeiner Befreiung 1712 wurde er 

rt Diplomat und ſeit 1715 Geſandter in 
Bier ftand er an der Spite der Ber: 

tg, welche ten Herzog von Orleans ftürzen 
fipp V. von Spanien zum Negenten im 
ch erbeben jollte (f. unter „Alberoni”). Aber 
wurde 1718 von Kardinal Dubois ent— 
verhaftet und über die Grenze gebracht. 
als Generallapitän von Altcaftilien in 
— Bgl. Martens, Causes celebres 

t des gens, 2. Aufl., Leipzig 1861 und 
nan von Vatout, La conspiration de 
‚ode de regence, Paris 1833. 
„Friede von. 
weden am 26. Januar 1679 in E. Frie— 
ı dem Haufe Braunschweig » üncburg; 
m follte dag Amt Thedingbaufen und Die 
dörverden an dieſes Haug abtreten. Aber 
I. willigte nur in bie Verpfändung des 
it 200,000 Reichsthaler und löſte e8 fpäter 

Ludwig XIV. ſchloß 

ſpielte er den Erwählten des Volkes, den Popu— 
lären, gab am 25. März die Preßfreiheit unter 
Berantwortlichfeit der Redacteure und verhieß, 
feine Regierung verzichte auf den erobernden und 
friegerifben Charakter von früber, er wolle jeßt 
nur Kaifer der Franzofen fein und national mie 
liberal regieren. Auf Antrieb Tallevrands einigte 
jih der Wiener Kongreß mittlerwetle am 13. März 
zu dev von den act alliierten Staaten unter- 
zeichneten Achtserffärung gegen Napoleon, ber 
vergebens mit Alexander J. wieder anzufmüpfen 
fuchte. Rußland, England, Ofterreih und Preußen 
erneuerten in Wien am 25. März ibr Bündnis 
von Chaumont (f. d.) und Iuden alle Staaten 
zum Beitritte ein; fie verfpraden, die Waffen erit 
niederzulegen, wenn Napoleon außerſtande fei, 
neue Unruben zu jtiften. Das Bündnis, dem 
allmählich alle Staaten zweiten Ranges beitraten, 
richtete fi gegen „Buonaparte“ und eigentlid) 
nit gegen Frankreich. Diefen Schritten gegen: 
iiber rechtfertigte Der Staatsrat am 2. April Na— 
poleond ganzes Auftreten; als Nawoleon den 
Kabinetten nochmals ein friedliches Regiment ver— 
fprad, wurden feine Boten an den Grenzen zus 
rückgewieſen, und der Kongreß Iehnte am 12. Mai 

Nr 



564 

alle Anträge Napoleons ab. Betrachtete der Im⸗ 
perator biele einmütige Stimmung ber Höfe, fo 
mochte er bisweilen an der Ausführbarfeit feiner 
ungeheuren Aufgabe irre werben, aber er ließ es 
niemanden merken; er rechnete auf fein Heer und 
ch, nicht aber auf die Nation. dem aller- 
ebentlihften Momente waren feine Hände durch 

fonftitutionelle Feſſeln gebunden; er mußte troß 
inneren Widerwillens mit feiner Vergangenheit 
dreden und den Lonftitutionellen Herrn fpielen; 
er erfannte, daß nad allem BVBorbergegangenen er 
nur noch als Geber Tonftitutioneller Freiheiten 
etwas bei den Franzofen erreihen könne. Es 
gelang ihm, feinen Todfeind, Benjamin Con- 
ftant, an fih zu ziehen, und unter feiner Mit- 
wirkung trat die von den Franzoſen lange body= 
gepriefene Zufahalte (Acte additionel aux con- 
stitutions de l’empire) in® Leben (f. Zuſatzakte). 
Sie wurde am 23. April publiziert, fand aber 
troß ihres freibeitlihen Charakters üble Auf- 
nahme, denn bie Nation hatte eine ganz neue 
Berfafjung im Gegenfage zur bisherigen laiſer⸗ 
lien gewünfht und traute der Belchrung Na- 
poleons zu freibeitliden Grundjäten nicht. Sehr 
gegen feine Neigung ſah ſich infolge diefer Haltung 

apoleon gezwungen, die neuen Kammern als⸗ 
bald zu berufen. Als Bühneneffelt beraumte er 
überdies nad alter Merovinger- Sitte ein Mai- | 
feld an, und das Bolt fühlte fi berubigt. Bei: 
den Wahlen zur Repräfentantenfammer war bie 
Beteiligung Außerft ſchwach, denn eine große. 
Gleichgültigkeit machte ſich geltend, umter ben Ges 
wählten waren viele Republikaner; die meiften 
Gewãhlten waren zwar Napoleons Unbänger, | 
aber Gegner ſeines Despotismus. Als die Zu⸗ 
fatakte der Nation zur allgemeinen Abftimmung 
unterbreitet wurde, enthielt fi die große Mafie 
leihgültig des Votums, galt nad napoleoniſchem 

| 

raudhe deshalb als bejabend, und Europa fah 
nun in dem franzöfifhen Volle Napoleons Mit- 
ſchuldigen. Mißlich war e8 für Napoleon, daß 
die Bourbong jekt die Vendée zur Inſurrektion 
bradten (15. Mai) und er wenigſtens 20,000 
Mann dort verwenden mußte, die ihm bei Water 
100 abgingen. Am 1. Juni bielt er das Maifelb 
ab, dem er einen militärifh-populären Charakter 
verlieh. Er beſchwor die neue Verfafjung und 
am 7. Juni befannte er ſich nochmals, fo fauer 
e8 ibm auch wurbe, zur Ionftitutionellen ‘Mo- 
nardie, während in ber Kammer die rabilalen 
Barteiführer maßlofe Heftigfeit befundeten. Na⸗ 
poleon ftellte feinen Bruder Joſeph (f. d.) an bie 

Ceriſola — Gevallos. 

„Napoleon II.“ gezwungen. Die Sa 
Kaiferreiches waren zu Ende. 

Bgl. Thiers, Histoire du co 
l’empire (21 Bde., Paris feit 184 
belle, Histoire des deux restaı 
Bde., 8. Aufl., ebd. 1873); de Vi 
Histoire de la restauration (20 8 
1860); Kleinfhmibt, Napoleon L 
tarch, Bd. VII, Leipzig 1880); Cape 
Cent-Jours, 2 Bbe., Bari 1841. 

Ceriſola, Shlaht bei. Mm 
vollen Streite mit Karl V. hatte Kö 
von Frankreich im Jahre 1544 fein: 
merkt auf Italien gerichtet, wo er bei 
land wieder zu erobern gedachte. Zu 
war er eine Berbinbung mit Chairebdin 
(f. d.) eingegangen und hatte ein Hee 

rafen von Enghien nah Italien g 
nah der Zerftörung von Nizza bie 
von Carignano begann (Februar 1 
Entfage der Feftung eilten die Kail 
Meiland unter dem Marquis del & 
Zwiſchen beiden Heeren kam e8 a 
(15. April) zur Schladt bei E., die | 
der glänzendften Siege für die Fr 
ftaltete. Die Reiterei der Kaiſerlich 
Ipanifhen und beutfhen Fußvöller 
vernichtet, die Artillerie und die B 
die Hände der Sieger. Indes vermo 
Engbien den Sieg nit auszunußen 
Belagerung von Carignano nod 
Sommer fefthielt. 
‚Ceuta (eu), ſpaniſches Prefibio 
für Feftungsgefangene) in Marocco 
Gibraltar. Es wurde 1409 von Io 
Portugal ben Mauren abgenommen u 
mit unter ſpaniſche Herrſchaft, bei 
nah Portugals Wiederbefreiung 16 
Die Maroccaner verfuchten den fehe 
1694—1720 unb 1732 vergeblich eir 

Cevallos, fpanifher Diplomat 1 
Durd feine Heirat mit einer Nichte | 
Sriedendfürften, machte er zuerft jet 
wurde Minifter des Auswärtigen. Gı 
hatte er fodann an den Bayonner 
dur die fih Napoleon in den Bd 
nifhen Thronrechte febte (f. unter „ 
„Serdinand VIL.“, Karl IV.“). Eme 
{dien er ſich der franzöſiſchen Herridaf 
zu wollen; er nahm von Joſeph den 1 
Staatsrate® an, dann fchloß er fü 
patriotifhen Junta an. ihrem Hu 

Spitze des Regierungsconfeil und 309 mit Ieröme | er nad London, umb bort veröffenti 
(f. d.) am 12. Ami in den Krieg. Sein ganzes | berühmte Schrift über die Baysımer 
Heer, welches äußerſt riegstüchtig war, zählte bie ! durch welche Napoleon fchwer fm 
Juni nur 198,000 Mann triegsbereiter Mann- wurde. Nach dem Befreiungstriege | 
ſchaft, und da er entlang den weitgeftredten Gren= | zwei Jahre Yang an der Gpi 
zen Truppen verteilen mußte, hatte er zur Mb= rung. Über alle bie ſchlechten 
wehr der beranziehenden alliierten Heere nur verfügend, ein vollenbeter Meifter di 
124- bis 128,000 Dann. Im Anfange glüdlih und dem Könige Ferdinand w 
und bei Ligny (f. d.) Sieger (f. Napoleon I.), | abfoluten Eharakterlofigkeit fumpatiid 
erlitt er bei Waterloo (f. d.) am 18. Juni die doch, wenn auch nad langem 
entfjeibende Nieberlage, eilte vom Schladtfelbe, den (30. Oktober 1816), als bie i 
verließ zu feinem Verderben in Laon fein Heer dinands mit Maria von Portugal, w 
und wurbe von feinem Volte am 22. Juni 1815 ' widerftrebt hatte, zuftanbe fm, dr 
zur Abdankung zugunften feines fernen Sohnes, im Erile in Santander, wurde foäte 
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nbter in 

uen, Kämpfe in den. — 1) Sub Se vn Beotehantismus feine Lebensnerven zu 

V. Stellung sum Proteflantismus drudern ame Suhhänbtern, nen und Month 
in ber achtziger Jahre des 17. Yabrbun: fern die A sgten und Apothe⸗ 

⸗ sübung ihrer Berufe verb 
rte der Gallikanismus unter dem Schute 3 a de 9 erboten. 
8 endwig XIV. feinen höcften Triumph. q u alledem kamen bald die Dragonaden. Der 

tendant Foucauld batte fih im A 
rben bie vier Freiheitsſätze ber franzöfifch- feine Sold uguft 1684 

ten zur Ausrottung der bi 
m Kiche — Unabhängigkeit ber weltlichen ſcho  ventafom 6 ng ber bie dahin 

beſchränkten prot 
on ber geiftlichen, Überorbnung des Kon- teffio geruglan proteſtantiſchen Kon⸗ 

⸗ bedient, indem er die E 
den Papſt, Unantaſtbarkeit der gallifa- — ur er bie Einwohner, 
for =; 8 durch Einguartierun u 

reiheiten, Verwerfung ber Unfehlbarkeit bung des kathol 8, sur Unterfehreis 

te8 in Glaubensfahen — vom Könige Diefes % ir olifhen Glaubensbekenntniſſes 
zwang. 

rt und troß aller Gegenmahregeln des nem ult — tot a nun, ki 

zunocenz X1. feftgehalten. Ja, der König w uftratatbolifhen Kriegeminifter, im Prinzip, 

$ nicht, den Papft in feinen Befigrechten ‚gebißi aud) nicht in feiner graufamen Ausführung, 
gebilligt, verbreitete fih bald über Sü i 

gnabme von Avignon r Südfrantreich, 

Spcjandte — einer Verfön. | onae umb Selten Guyenue, Augoumois, Sain- 

erheit in Rom zu bedrohen. Al | 
‚galtaniihen Gifer trat Mi Berfolgunge: | —— ie Gefuiten "am en 

önigs gegenüber den Proteſtanten Aufhebung bes Cbit on 
ehr in den Rorbergrund, obgleih bie 22. Ottoh a en Mana ID) um 

„ 1685 batten fie ihr Ziel 
tem ſich als Bürger des Staates durch— ber Kö ober Ziel erreicht; 
U bemaßmen. — © ee ‚der. önig erffärte, dies Edikt fei, bei den Forts 

Kae Selan (11871679) Senugın (60 ade und ware bei, Jo ae Knien 
oliten die Konfeffion der Feinde, um ugu d orie alle fonftigen 

teſtantismus im eigenen Lande beim hate — a ae rer farationen aufgehoben. Im 
nzufhwärzen, und fie batten infofern wurde bi üs 8 folge beifen 

als der König mach Beendigung des- priv e bie Meumg bee relermerten Kultus, and 
. - ⸗ tim, verboten, und die Predi 

r Entlaſſung ter Proteſtanten aus den | un v iger unter einer 

Fa 14 Tagen Landes verwi 
ıd Mihtärämtern, ja — entgegen dem Laie van 3 . erwiefen. Den 

ı Nante®s — aus den Gerichtsämtern | fa n dagegen ward es bei harten Strafen unter⸗ 

‚ das Fand zu verlaſſen. Gleich 
Dann verbot eine Ordonnanz von 1680 bie ; ; { eihwohl nahm 

h e Auswanderung ungeahnte Dimenfi . 

titt zum Proteftantismus; tonfeffionel beſond 8 die Beſi geahnte Dimenfionen an; 

Ehen follten als tatbolif ers bie Beſitzer mobilen Vermögens, bie 
Einen ftärteren ec He nicht (don a ben, wenn 

de von Paris (1682), auf welcher man unter mueg wandert waren, oft 
den wunderſamſten Gefahr d 

ausgeführten vier Freiheitsſätze durch- teuern ib en und ben: 

"ubwig glaubte in ihnen die Baſis für 1685 ibre Yeimat. Schon, am 9. Oebember 
erließ ber große Kurfürft eine Einlad 

yemeine franzöfifhe Kirche gefunden zu zur Anfiedl inladung 

elche er ſich unter Anwendung ſeiner po— ited ung in feinen Staaten und Ientte ba- 

Prinzipien obne Rüdfiht auf = mit ben Hauptftrom der Auswanderung auf ein 

308 gegebene Gebiet neuer, verheißungsvoll ätiafei 
fe, intolerant, ftreng einheitlih und ge, Trob all W 8 er Thätigkeit. 

tonftruierte. Im einer folhen Kirche war wand & aller ABachfamteit ber Tangöfihnen Polizei 
für den Broteftantismmg fein Raum: Ä Don Auen gegen eine halbe Million Proteitanten 

n Raum; ter der Hauptſtock der Gebil i 
urde der König weniger aus religiöſem Südf een . ebilbeten in 

als infolge feiner zentraliftifchen und ab— früheren reich; aft ebenfo mie tamen im ben 
en, =, früberen und fpäteren Drangfalen um, ca. ei 

na oeie zum beftigften Ver: | — im Lande und wurde Wanſemene 

»ginn der Berfolgungen. 
3 begann J Aa Yusrottung | mit dem Sahtuf der echter Sabre bie Idee war 

ftanten. Den Gemeinden wurde jetzt keineswegs ertö ewegung 

das Berfammlungsredht genommen (ſchon ſelbe wäh ertötet, im Cegenteit burhgudte bie: d der ganzen noch folgenden R 
waren 300 Orte der freien Religiond- Ludwigs "xıv. b genben Regieruns 

raubt), drei bis vierfahe Steuern wur- haft v ald mehr bald weniger ſchmerz⸗ 

proteftantifhen Bürgern auferlegt. Das aufmerff franzöfifegen Stanteförper, Son neuem 
welchen fih Knaben und Mädchen für ge met Er wurbe man auf biefe Verhältniſſe 

nr 
luß des Jahrhunderts; 

iſche Religion entſcheiden fonnten, welches rei iöfe weniger von 
ern ge: ‚ 18 ſiaatswiriſchaftücher 

on mißbräuchlich auf 14 und 12 Jahre deutlich zeigte Seite. Zu 
’ der verwüſtende E 

war, wurde jetzt auf 7 Jahre herab⸗ der reli oͤſ x —— ie an tufluß 

id Geiſtliche wie Weltliche ließen es ſich völker giöſen Verfolgung; bie Abnahme ber Be— 
4 ” ” 

’ die Erſchöpfun der J d N 

fein, demgemäß Erflärungen von den et opfung nduftrie lag Mar 
M zutage. Auch fchien die noch vorhandene Mili 

zu erpreſſen. Aud für Erwachſene ges protejtantifche ie ni ene Million 

on ein Meßgang, um als katholifh an= fie hielt fich r Franzoſen tie nicht befehrt zu fein, 
der übrigen Bevölk 

ı werben. Grleihterte man fo auf der und bewahrte von g öllerung fern 
ahrte, wie man glaubte, insgeheim ib 

ite ben Übertritt zum Katholicismus bis Bekenntnis. Man lenkte daher —8* und 

j 
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bob 1698 den Zwang, zur Meſſe zu geben, auf; | fulanten, die Barone Freo aus Brünn 
nur in Langueboc empfahl man ben Beamten | ton Gelb lieferten, opferten Cb. ihre 
bloß größere Mäßigung in Anwendung des Me- | und wurden gleih ihm angeflagt, eine 
zwangs. @erabe bier fam e8 nun zu einem letzten begangen und ſich an ben Effekten ber 
roßen Aufftande, während fi anberwärt® die indiſchen Compagnie bereichert zu haba 

Broteftanten, leidlich geduldet, allmählich fhüchtern | pierre, mit dem Ch. bisher gegangen 
und friedlich wieber hervorwagten. fallen, Ch. machte einen vergeblichen & 

Sn den wilden Gebirgsthälern der Eevennen |verfuh am 2. April und fiel mit feinen 
hatte das Volt feit am Glauben gehalten; aus | umter ber Guillotine, am 5. April 119 
ihm felbft gingen, nach Vertreibung der Geiſt- Chacaburo, Stabt in Ehile, bei d 
lichen, die Verkündigung des Worte hervor; auf | neral der Republil von Buenos⸗Aires, & 
einfamen Berghalden feierte man den Gottesdienſt, am 12. Februar 1817 fiegte, wodurc 
vollzog man die religiöfen Handlungen. Aber | freiung Chiles entfchieden wurde (f. untı 
auch fo blieben die Proteftanten nicht ungeſtört, © bälier. Nah dem verlodenven 8: 
man lauerte ihnen bei ihrer Rückkehr won ben Paris bildete fir in Lyon eine Partei, 
Bergen auf; bie Männer wurben zu ben Galeeren, | Krieg des Proletariatd gegen die befiten 
die Frauen zur Auspeitſchung, viele zum Tode | forderte. Ihr Haupt war ein gewiſſt 
durch den Strang verurteilt. Mit ber Menge ber | organifierte einen revolutionären G 
Strafen — 1701 wurben allein ſechs guiger Ver⸗ ' und eine revolutionäre Armee und 
fammlungen geiprengt — wud bie Erbitterung; | Marat von Lyon. Aber die Sektionen 
im Sabre 1702 brach fie in wilden Aufftand aus, | energifch entgegen; bei dem Kampfe ur 
ber, anfangs durch Feine regelmäßigen Truppen | haus befiegten fie die Aufrührer am 
gehindert, ſich weithin verbreitete und fo weit er- 1793, ergriffen Ch. und er endete auf 
ftredte, daß er im Ianuar 1703 fogar reguläre! fotte. 
Soldaten unter dem Herzog von Broglie zurüd-| Chambord, Henri Charles Fı 
ſchlug. So wuchs die Sache der Aufftändifhen Marie Dieubonne d'Artois, Hı 
faft zu einem Faktor der damaligen europäifhen Borbeaur, Grafvon Ch.; „Hei 
Bewegung gegen Frankreich, umd Ludwig XIV. Als das Haus Orlcans bereits auf die 
mußte auf feine rafche Befeitigung Bedacht neh⸗ in Frankreich hoffte und in Madrid ä 
men. Im Frübjahr 1703 fandte er den Marſchall wartungen rege wurden, gebar bie 
de la Baume Montrevel in die Cevennen, ber |, ermorbeten Herzogs von Ber (ſ. d.) a 
mit unerhörter Roheit fein Zerftörungswert be= |tember 1820 in Paris einen Sobn; ı 
gann. Um den Camifarden — fo nannten fich letzte Gunft des Himmels für die Bor 
die Aufftändifchen — voll auf die Spur zu kom⸗ Stamm ſchien wieder gejihert. Sein 
men, entblößte er ganze Gegenden ihre bisherigen war der St. Michaels, des Schutpatr 
Charakters, die Einwohner wurden in freie Pläße  reih8, und man boffte, der Knabe we 
aufammengetrieben, ihre Wohnungen niebergerifien | ben Drachen ber Revolution zertreten. 
und verbrannt. liſten ftimmten tollen Jubel an, fpradı 

Die Erfolge diefes jede Menſchlichkeit höhnen⸗ dem Kinde des Wunders, dem Sind 
den Berfabrens waren die gewünfchten, die Cami⸗ ! indefien die Feinde ber Dynaſtie feine 
farden begannen miürbe zu werden, einer ihrer anzweifelten und einc Proteftation be 
Hauptanführer, Cavalier, trat mit feiner Banbe | von Orleans, die er dann ableugnet 
al8 Schweizer in die Dienfte bes Königs. So liſchen Iournalen erſchien; diefer angereg 
verlief fih der Aufftand, um fo mehr, al® den bebiente fich die Politit bed Palais-m 
Proteftanten jett auch in Languedoc einige Erleich- ; gegen bie bourbonifhe Dynaſtie. Mu 
terungen gewährt und die Erlaubnis zur Aus- waſſer, welches Chateaubriand mitgeht 
wanderung gegeben warb. ' wurde das Kind am 1. Mai 1821 gd 

Gbabot, Francois. Zu St. Geniez⸗Dol (Rou= | weil Bordeaux fich feiner Zeit zuerft fi 
ergue) 1759 geboren, wurde Ch. Kapuziner und, frauration erflärt hatte, mit bem Zitd 
nad der Aufhebung der Klöfter Vikar des Bifchofs : von Bordeaur“ ausgerüftet. 
von Blois. Er ftudierte mit Vorliebe unſittliche Won Berthiers (f. d.) Witwe erwau 
Bücher, um, wie er vorgab, befier ber Umfittlich- legitimiſtiſchen Kreifen das Schloß Char 
teit entgegenarbeiten zu lünnen, führte aber auch Ländereien und gab beides dem Tür 
einen fehr unmoralifben Wandel. Vom Depar- Nationalgefhent. Seine Erziebung letı 
tement Loir⸗et-Cher in die Nationalverfanmlung . frömmelnden Gouverneuren echte Jeiui 
von 1789 gefandt, wütete er fo wild gegen den ihn fchon al8 Knaben um alle Populariu 
Thron, daß man ihn den wütenden Mönd nannte. nachmals erfeßten militärifche Gomern 
Seine fanatifhe Predigt vom 9. Auguft 1792 trug | nerale d’Hautpoul und Latour Mauh 
weſentlich zum 10. Auguft bei. In den National: | Großerzieber. Durch die Julirevoluu 
konvent gewählt, fette er fein Xreiben fort. Yon ' 1830 der Thron feines Großvaters in i 
ihm ging die Bezeihnung ber Bergpartei für bie | Karl X. und fein älterer Sohn, der d 
auf den oberen Bänten fitenden Deputierten aus, Angouleme (f. d.), entjagten ber Krone 
und auf feinen Borfchlag wurde Notre-Dame in ı bouillet am 2. Auguft 1830 zu fen 
Paris in den Tempel der Vernunft verivandelt. und feitbem ift er für bie Legitimifte 
Er beabfictigte die Verteilung der Vermögen und Heinrid V.“. Mit ber Königefamilie 
Güter unter die Proletarier. Nichtswürdige Spes Frantreich, ging nach Weymouth, Yuloe! 
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urgh, von ba 1835 nah Prag, nah Görz. | feine Mandatare in Frankreich; — infolge deſſen 
Herzöge von Blacas (f. d.) erbte er vier | entfernte ſich ein Teil feiner Anhänger von ihm, 
nen ler und konnte mit Prunk auf: | und auf das Volt machte das Manifeſt keinen Ein⸗ 
. Es gab an dem erxilierten Hofe viel druck. Gegen Napoleons Staatsſtreich und Kaiſer⸗ 
igfeiten, denn Karl X. bereute feine Ab: tum erließ Ch. ebenfo Protefte wie gegen den 

und wiberrief fie; eine Partei regte fich 
: Kandidatur Angoulemes al8 Ludwigs XIX.., 
brigen (Henriguinquiften) Bielten zu Hein— 
V.); 1838 brachte aber Metternich eine Ei: 
g ber Legitimiften zuftande. Die folgenden 
verbrachte Heintih in Italien, Bayern 

reih, und 1843, als er majorenn ge= 
w, trat er auf bie öffentlihe Bühne. Die 
miften mieteten ihm zu Belgrave Square in 
mw ein Meines Palais, und ein Teil der— 
meiſt ‚vom alten Abel, trat bierbin 1843 
Chäteaubriands Leitung eine Pilgerfahrt an. 
ich erlannte ſchon damals das göttliche Recht 
zuge? und ſah in allen abweichenden Dlei- 
a ſeiner Partei einen Abfall; von der 
in des nationalen Rechts wollte er ebenſo 
wie von ber Trikolore hören, was bald zu 
Zwiſten in der Partei feldft führte. Sein 
amm präcifierte Heinrich dahin, er werde 
at entfernt, eine gewaltfame Bewegung in. 
reich herbeizuführen — perfönlich erft auf: 
‚ wenn fein Erſcheinen in Frankreich not— 
Wh Das franzöſiſche Minifterium ſah 

ahrt 
Ludwig Philipp an. Nah dem Tode 

nlemed (f. d.) legte Heinrih im Juni 
‚gegen die Dynaftie Orleans Proteft ein 
‚selündigte, er werde fortan den Titel 
„Brafen von Chambord“ anftatt Herzog 
Beau führen; England und Schweden 
jerten die Anerkennung ber Veränderung; 
ner Schweiter bezog Chambord das Schloß 
Morf (Öfterreich); feine am 16. November 
} —A Ehe mit Maria Therefia von 
[eb Kutertos, In feiner Partei gingen 
Kinungen liber Das göttliche und das nationale 
E immer mehr auseinander; Bermwers (f. d.) 

nad London als Demonftration 

gewicht ungeftraft ftören laffe, unt 

Krimkrieg und den „ſchändlichen“ Gieg ber 
Italiener über Ramoriciere und feine dem Papfte 
dienenden Zruppen (1860), hatte hingegen nichts 
gegen bie merikaniſche Expedition. Bei Gelegen- 
beit des deutſchen Krieges won 1866 tadelte er es 
bitter, daß Frankreich das a Gleich⸗ 

ätig bleibe 
und dem proteſtantiſchen Preußen nicht einen 
Kappzaum anlege. Nach Napoleons Sturz (1870) 
erließ Ch. ein neues Manifeſt, um die legitime 
Monarchie den Franzoſen mundgerecht zu machen; 
doch nützte dies ebenſo wenig wie die geheimen 
Intriguen im Inneren des Landes und in der 

! 

35 wurde bei Ch. überwiegend. Nach dem 
x Ludwig Philipps entwidelten die Legiti- 
u große Rührigkeit. Viele wurden in bie 
Ge Nationalverſammlung gewählt und 

von ihr die Rückberufung be8 Bour— 
» au8 diefem Grunde näberten fie fih ben 
Ken Diniftern Ludwig Philipps und unter: 
vorläufig die Regierung des Präſidenten 
B Bonaparte; ihren Gefühlen ſchien felbft 
Publit weniger widerwärtig als die Juli— 

Die „Fuſion“ der älteren und jün- 

Nationalverfammlung. Überall in Frankreich 
wurde eine lebhafte Petitionsbewegung organifiert, 
die nicht nur die Rückkehr des legitimen Königs, 
ſondern auch eine direkte Intervention zugunften 
des Papſtes forderte. Die Ausfichten des Legiti- 
mismus ſchienen eben glüdverheißend, als Ch., 
nach Schloß Chambord gereiſt, als „Heinrich V.“ 
am 5. Juli 1871 von da ein Manifeſt erließ: die 
Trikolore zurückweiſend, entrollte er die weiße 
Fahne Heinrichs IV., während er nichts von 
Privilegien, Intoleranz und Abſolutismus wiſſen 
wolle, und mutete Frankreich zu, um des monars 
chiſchen Prinzipes willen die Geſchichte vor den 
Bajtillefturm zurüdzudatieren. Hiermit gab er 
felbit feiner Sache den Todesſtoß, eine wahre 
Betäubung ergriff die Royaliiten und die Fufion 
kam abermal® nit in Gang; viele Anhänger 
verließen den jtarrfinnigen Prätenbenten, ber 
Frankreich wieder räumte. Fortgeſetzt bildete bie 
weige Fahne das unüberwindlihe Hindernis fo= 
wohl für die Fufion als für das Gelingen der 
Ch.fhen Pläne; vergebens arbeitete für ibn ein 
großer Teil des Klerus, und Bifhof Dupanloup 
(f. d.) von Orleans fuchte ihn zu vernünftigen 
Konzeffionen zu bewegen. 
Am 5. Auguft 1873 befuchten ber Graf von 

Paris und der Prinz von Joinville im Ein— 
vernehmen mit Aumale (f. d.) den Prütendenten 
in Frohsdorf; ber Graf von Paris verftändigte 
fih mit ihm, begrüßte in ihm das Oberhaupt des 
Haufed Bourbon und den Vertreter des monar= 
hifchen Prinzipes, aber feine liberalen und kon— 
ftitutionellen Borfhläge und Prinzipien verwarf 
Ch. Als neue Fufionsverbandlungen fi ab 
fpielten und ſtolze Luftfchlöjjer fih erhoben, ſchlug 

Bourbonenlinie, für die befonder8 Guizot Ch.s Brief an Chesnelong, 27. Oltober 1873, wie 
Alvandy wirkten, kam wegen der ablehnen: ein Blit alles in Trümmer; Ch. erflärte darin, 
Altung Ch.s und der Herzogin von Orleans | er wolle nie der legitime König der Revolution 
Awege. 
Auguſt 1850 tagte um den Prätendenten 

werden, nie das weiße Banner verleugnen und 
nie auf Bedingungen und Bürgſchaften eingehen; 

"gitimiftentongreß in Wiesbaden, das na= fein Prinzip fei alles. Immer Heiner wurde die 
Recht mußte vor dem göttlichen abfolut Zahl feiner Anhänger; der Gedante, die weltliche 

Mamen 
und Barthelemy unterzeichnete in | Macht des Papſtes herzuftellen, entfrembete ihm 
das Wiesbadener Manifeft vom ebenfalls Freunde; feine Manifeſte verballten in 

auf: Ch. verwarf abfolut das Syftem des | den Wind. Ch.s Thronausfichten dürften total 
8 an das Bolt als 
* monarchiſchen Erblichkeit, behielt ſich die 

erneinung des Prin- verfehlt fein. 
Bgl. Nettement, Henri de France, 3. Aufl., 

der allgemeinen Politik vor und beftellte Paris 1572, 2 Bde. 
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Chambre ardente (Wlüßender Saal) wurde | Alliierten eine moraliſche Rieberlage; 
der außerordentliche Gerichtshof genannt, welcher | Braunfchweig eine Schlacht ſch PR 1 
in Frantreih 1535 ale Abteilung bes Parifer | Zauber ber Unüberwinblid 
Barlamentes zur Beitrafung von Ketzereien ein= alten Fritz war für bie Srangofen 
fett ward. — Ein anderer befonberer Juftiz | Kellermanı zog aus ber & 
of wurbe von Lubwig XIV. 1679 eingeſetzt: ab, bie Braunfchiveig einnahm; 
er follte die Inquifitionen leiten über eine Reihe helm III. tonnte nicht mehr hoffen, 
von Bergiftungen, welche feit dem Arogeife ber | vorzubringen. 
lan Beinen vorgelommen fein follten. „Mit eitlen Unterbanbluugen“ & 

e, Feldzug in der, 1792. Die Dumourig,, „bie Feinde zu anufieren 
* Viohca den beraniepenben Preußen | mittlerweile Berhärkungen ı an fi; Eu 

rreihern in ben Argonnen entgegenzus | ber wurden bie vergeblihen Verhandlr 
a Bahr letztere franzöſi ijee Zerritorien | broden und im Sauptquartiere ber 1 
occupierten, wollte anfänglich der berechnende Du= |am 28. September ein neues ſchroff 
mouriez 36 d.), „der Degen ber Gironde“, fi gegen die Revolution erlafien. Am 3 
auf bie fterreichtfchen Niederlande werfen; Bierzu er trat das durch Krankheiten unt 
hielt er feine Sansculotte für weit defähigter 
als zum Verteidigungskriege; doch mußte er dem 
Wunſche des Kriegsminifters Servan (f. d.) fid 
fügen und ftellte fih im Paſſe von Granbpre, 
den er „die Thermopylen Frankreichs“ genannt 
bat, den verbündeten SHeeren entgegen. Noch 
waren bie letzteren ftrategifch überlegen, und ber 
bebeutendfte Soldat der Zeit, der Herzog Karl 
Wilhelm Ferdinand von Braunfhtveig, hrte fie. | 
Seine 42,000 Preußen waren im voraus des 
Sieges gewiß nur etwas über 70,000 Oſterreicher 
rüdten mit ihnen ins Feld. Hußerft langfam er⸗ 
öffnete die Koalition den Feldzug, das berüchtigte 
Manifeft Braunſchweigs vom 25. Juli 1792 er= 
hitzte die Franzoſen zu wilder Wut. Nach einigen 
glüdlichen Begegnungen eroberten die Alliierten 
5 eftungen Longwy (23. Auguſt) und Verdun 

eptember); ſie breiteten ſich an der Maas 
8 einer Stellung aus, die vor allem die Ver⸗ 
einigung Dumouriez’ mit Kellermann (f. d.) faft 
unmöglich zu machen ſchien; Braunfchweig ver- bangarnier, Nilolas Anne 
fäumte aber, die Verdun fo nahe liegenden Päſſe Fin 26. Ari 1793 zu Autun gebon 
bes Argonnerwalds u befeßen. Dumouriez achtete Ch. die Kriegsſchule zu St. Cyr, wurde 
wohl hierauf, bemächtigte fih des Paſſes von ‚ Heutenant in der königlichen Garde, 
Granbpre (f. oben), Dillon nahm das Defilee | Linie verfeßt und ging 1830 als £ 
Islettes am 5. September in ig und Du: nach Algier, wo er in achtzehnjähri— 
mouriez wartete auf Kellermanns Ankunft. faft alle Gefechte mitmachte und fid 

Braunſchweig brach am 11. September von lonschef befonder8 1836 auf bem Ki 
Verdun gegen Landres auf, er wollte die Argonnen | Eonftantine als thatkräftig und fühl 
umgeben; tag8 darauf vereinigten fi Kalkreuth 1 ftieg raſch zum Oberſten, Brigade⸗ 
und Clerfagt (f. d.). Ohne Mühe und dur eine fionsgenerale und galt für ungewöhe 
eſchickte Bewe Zuns nahm Clerfayt die wichtige | rifh begabt. Als die Febrnartevols 

Bofition bei Croir = aur-Boid, und Dumouriez | broden war und Aumale (f. b.) dur! 
mußte barum eiligft am 14. September feine F ſ. d.) erſetzt wurde, bekleidete Ch. DM 
Stellung bei Grandpre verlaſſen. Braunſchweig Ankunft das Generalgoupernemant u 
verfäumte es, hieraus entſcheidenden Borteil zu ‚welches er im März d überm 
sieben, nur ‚1200 preußiſche Hufaren ſchlugen ihn aber das Seine-Departement in dr 
12,000 $ranzofen in bie Flucht — fonft wäre | verſammlung wählte, legte er feinen 9 
ſchon bei Grandpré der Krieg entfehieden gewefen. und ging nad Paris; am 1. Ich IE 
Zwiſchen St. Menehould und ven Argonnen er ven Oberbefehl der Rationalgartn 
ftanden vereinigt Dumouriez, Kellermann, Beur⸗ , Departements und am 20. Tender 
nonville und Dillon, während fich den Alliierten ' Generallommando ber 1 —— 
der Weg gegen Thaͤlons und Rheims eröffnete. vaignac war manchmal 
Als Kellermann ſich nicht auf der linken Flanke tam zu unangenehmen Scenen, * 
Dumouriez' aufſtellte, ſondern auf die Höhen von | nannte ihn einmal einen General 
Zalmy (ſ., Valmy, Schlacht bei“) vorging, rüdte C. ftimmte für die Wahl Geben Say 
das alltierte Heer in befter Orbmung unter dem  Präfidenten der Republik und hielt bei 
Kanonendonner des Feindes vor. Obgleich die Mamierung am 2%. 
Kanonade von Valmy am 20. September mit nung in Paris. In Ch.e Hand lag 
dem Siege feines Heeres ſchloß, war fie für die Militärmacht; mit ihr entfaftete er ® 

proviantierung herumtergelommene al 
den Rüdzug an unb erreichte am 
Verdun — überall begegnete es Wu 
be8 Landmanns und Bürgers. Allen aı 
Plänen entge en, wurbe ber Rüdzug in 
efeßt, wobe wieberhoft Berhanblun; 

Framvöftfchen Generalen fpielten, am 
war Luxemburg erreicht, während bie 
— Offenſive überging und Euftine (j 

EL Ranke, Urſprung und 
volutionskriege 1791 und 1792, 
Häuffer, Deutſche Geſchichte u 
drichs bes Graben, bi8 zur Grü 
Deutfhen Bundes, 8. Auflage, Fr. 
1861; v. Minutoli, Der Feltzu 
bündeten in Frantreich im Jahre 17 
1847, J. Renouard, Geſchichte 
Aden Revolutionskrieges im Jahre 1 
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Geſchick. Am 29. Januar 1849 verhinderte und Denfert (ſ. d.), dem Verteidiger von Belfort, 
ben Ausbruch der Rebellion, indem er Paris | und mußte auf feine tadelnde Auferung gegen 
Zruppen überflutete. Eine Zeit Yang im, Ä leßteren von Laurent-Pichat bören: „Nous —* 

erbefehle ber Nationalgarben des Seine-Depar: Ä appelons Belfort, vous vous appelez Metz“ 
Inte erhett ——— er en — wor er am felgenbem zuge En äußerte: 

un ruate am int vo nede | „Je mappelle modestemen anrarnıer 

ı bebrohlichen Aufftand ber Sozialiften. Seit | Schr —ã trug Ch. zum Sturze des Präfi- 
ai 1849 faß er für das Departement Somme  denten Thiers bei, kündigte mit 320 anderen am 
der legislativen Nationalverfammlung und 19. Mai 1873 in der Nationalverfammlung eine 

te zur Rechten. Auf ihm bauten die Roya- Ä Interpellation über ben tags zuvor erfolgten 
en, er galt für den Degen der Orlcans, war | Minifterwedhfel an und brängte nad Thiers' Ab- 

gter Feind des Bonapartismus und bielt | danfung am 23. Mai auf fofortige Präfidenten- 
meift in der Mitte zwifchen den Orleaniften | wahl. Er nahm dann hervorragenden Anteil an 
b Legitimiften. Als der Präfident vier große) dem Beftreben, bie Monardie mieberherzuftellen, 

onen errichtete, übergab er Ch. am 12. Fe: | und trat im Oftober 1873 in den Neuner - Aus- 
Bar 1850 diejenige, deren Zentrum Paris war. ‚uß, ber eine Fuſion der beiden bourbonifchen 
e Harmonie Wiſchen Ch. und dem Miniſterium Linien von Frankreich verſuchte. Namens des 
eier I tabe een bie en un CL Ausſchuſe une ber ee „rechten 

ationen im Heere, die ofition gri . am ovember auf Übertragun 
rt al8 eigenmädtig aufs beftigfte an, und der. —ãe— auf zehn Jahre an den Bıi- 
äfibent benutzte diefe Verhältniſſe, da Ch. fein  fibenten Mac Mahon und auf Emennung eines 
Krument zu fein verfhmähte Nachdem die Dreißiger-Ausſchuſſes zur Beratung der Dufaure— 
Kionalverfammlung am 3. Januar 1851 einen ſchen (f. d.) Verfaſſungsgeſetze an, doch wurden 
geßbeich! zu feinen Gunſten erlajjen, wurde er, die Vollmadten des Präfitenten am 19. Novem: 
9. Januar vom Präfidenten feiner beiden ber nur anf jieben Jahre beftimmt. Immer mehr 
nerallommantos enthoben und das Parifer ſchloß ſich Ch. den Klerilafen in der Berfammlung 
er in zwei Zeile getrennt. Die Orleaniſten an, 1875 bekämpfte er eifrig bie fonftitutionellen 
b nen machten feine Sache zur ihren, Geſetze und präfidierte ber Union conservatrice, 
oben ihn auf den Schild und erlangten am die 1876 die Wablen im Geifte Buffets (f. d.) 
. Januar ein Miftrauendvotum gegen das beeinfluſſen wollte. Am 10. Dezember 1875 wurde 
um dem dies zum Opfer fiel. Bei den er Senator auf Lebenszeit. Als eitel bekannt, 

bie Verfaſſung revidiert zu feben, den | erreichte Ch. doch nichts von feinen toyaliftifchen 
Ba „te erg: ent bir —— Plänen. Bi farb zu Berfaillesg im 84. Jahre, 

e g räfibenten begrüßen am 15. Februar 187 
; der gleichfalls geäußerte Wunſch, Trup⸗ Chanzy, Antoine Eugene Alfred. Zu 

AX Berteibigun bes gefetgebenden Körpers Nouart (Departement Ardennen) am 18. März 
—* und en ae unter Mir en | 1 ae ion. gabe en m 

en ein Gegengewicht gegeben zu fehen, die Marine on ein Jahr darauf in ein Ar— 
e befonders an ber Energie Saint-Arnauds tillerieregiment, befuchte 1841 die Militärfchule zu 
In der Naht des 2. Dezember 1851 St. Epr, wurde 1843 Unterlieutenant und biente 

* Ch. auf Befehl des Präſidenten verhaftet, ſeit 1851 als Kapitän in Algier. 1856 Major 
das Dekret vom 9. Januar 1852 verbannte geworben, focht er 1859 als Bataillonschef in 

! 
' 

Kom Boden Frankreichs und Aigiers. Bis Italien, wo er ſich bei Solferino (f. b.) auszeich— 
Fall Mgemeinen Amneftie Iebte er in Mecheln, nete, nahm 1860 an ber Befegung Svriens teil, 
ER ging er auf feine Güter im Departement wurde Oberft:Fientenant und ſtand als Regiments- 
One ei - Loire. 1870 überwand ber General | commanbeur in Ron. 1864 kehrte er als Oberft 
E Antipatfie gegen Napoleon IIT. und bat nach Algier zurüd und führte feit 1868 als 
: ein Kommando im Feldzuge, erhielt aber‘ Brigadegeneral das Kommando in Tlemcen; unter 

Am 8. Auguft berief ihn der Kaifer ins Wimpffen (f. d.) machte er die Expedition gegen 
SE nah Met, um feinen Rat zu ber= | bie Südſtämme in Algier 1870 mit. Als ber 

An der Seite Bazaines (ſ. d.) durchlitt Krieg mit Deutſchland 870 ausbrach, eilte er 
Belagerung von Dieb, nahm am Kriege: ‚nad Paris, aber Leboeuf (f. d.) verweigerte ihm 

teil, trat aber nur am 25. Oktober auf die ein Kommando. Erft die Regierung der natio- 
. indem er in Bazaines Auftrage mit dem | nalen Verteidigung brachte ihn zur Berwenbung: 

Den Friedrich Karl von Preußen wegen eines Ch. wurde am 22. Dftober 1870 Divifionsgeneral 
filltandes oder freien Abzuges der Armee | und erhielt von Gambetta (f. d.) am 2. Novem- 

Ailgier vergebens unterhandelte; dann unter: | ber das Kommando des 16. Corps, mit dem er 
Were auch er die Kapitulation und ging als | unter Aurelle de Paladines (f. d.) bei Coulmiers 
88 gefangener nah Kaſſel. Er wurde, nad (9. November) und Foigny (2. Dezember) wader 

Frieden heimgekehrt, Mitglied bes Kriegs: ' fämpfte. Nach dem Verluſte von Orleans wurde 
Gt, welches das Berbalten mehrerer Gene= | die Loire-Armee in zwei Hälften geteilt und Aus 
„Prüfe, und erflärte, Bazaine babe militärifche relle abgeſetzt; Ch. wurde von_ ber Defcgation in 
ler, aber keinen Berrat begangen. In die Tours am 9. Dezember zum Oberfommananten 

verfammlung gewählt, trat Ch. entſchieden ber zweiten Loire- oder Weſt-Armee ernannt, 
die Orleans auf, befämpfte fehr herb die aus dem 16. und 17. Corps beftand unb um 

te, batte heftige Scenen mit Gambetta (f. d.) das 21. und Teile des 19. verſtärtt wurde. Gam- 
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betta verlangte, Ch. folle Unmögliches möglich 
maden, mit oft gejhlagenen, zum Zeil undis⸗ 
ziplinierten und bemoralifierten Truppen ben fieg- 
reihen Heeren des Prinzen Friedrid Karl und 
bes Großherzogs von Medienburg- Schwerin bie 
Spike bieten. Der Großherzog, das 9. und 10. 
Corps ſchlugen ihn täglich in Gefechten vom 7. 
bis 14. Dezember, nahmen Beaugency und Blois, 
bebrobten Tour und zwangen in gem 
nah Benböme Als er nad Le Mans wollte, 
wurde er von Truppen Friedrich Karls verfolgt 
und verlor Bendböme am 15. Dezember. Er mußte 
eine Reihe Heiner Gefechte befteben, während er 
Le Mans zuzog. Eh. ſchlug Gambetta vor, er 
und Bourbali wollten mit über 200,000 Daun 
auf Verſailles vorrüden; aber Gambetta verwarf 
ben Plan und fhidte Bourbali (f. d.) gegen Bel⸗ 
fort. Als dann Ch. am 23. ember erfuhr, 
Paris babe nur noch für einen nat Lebens: 
mittel und die Beſatzung könne die deutſchen Li⸗ 
nien nicht durchbrechen, verabrebete er mit Gam⸗ 
betta einen neuen Plan, Paris Hilfe zu bringen; 
wiederum bielt ibn Gambetta zurüd und ver- 
tröftete ihn auf die zweite Hälfte bes Januar, 
um mittlerweile bie Weit-Armee auf 200,000 Dann 
m erhöben. Ch. entwidelte fehr große Energie, 
iber alle Bedenken fich hinwegſetzenden Mut und 
viel organifatorifhe Gaben, aber er war ftet8 
etwas phantaſtiſch und rechnete zu wenig mit den 
realen Verhältniſſen; man nannte ibn darum ben 
„Sambetta im Soldatenrode”. Bon Le Mans 
aus, wo er am 24. Dezember eingetroffen, ent- 
andte Ch. mobile Truppen gegen Blois, Ben- 
öme und Chartres. Nun erhielt Friedrich Karl 

am 1. Januar 1871 Orbre, mit feiner ganzen 
Armee gegen Ch. vorzugehen, warf ihn in täg- 
lihen Gefechten auf Ye Mans zurüd und fuchte 
ibm bier ein Seban zu bereiten; Ch. aber ent- 
ging diefem Loſe. Da feine Zruppen ganz bes 
moralifiert waren, zog er am 12. Ianuar 1871 
aus Le Mans ab; im Laufe des Januar betrugen 
feine Berlufte an Toten, Verwundeten, Gefange- 
nen und Zerfprengten 60,000 Dann. Die Loire: 
Armee Tonnte das Feld nit mehr halten, Ch. 
zog auf Laval ab, bi8 nahe dahin verfolgt; fein 
Lager von Conlie wurde genommen. Er entwarf 

Rüdzuge ! 

Chapelier. 

wegen Reorganiſation der Armee und 
neuen Kricgöbienfigefebes: Er war | 
Feſthalten an den Berfailler Friedenspr 
und erffärte fi mit 97 anderen gege 
Gebietsabänderung bei Belfort und D 
lag aber bierin gegen 440 Stimmen 9 
1871 war er neben 215 anberen U 
Antragfteller auf Auflöfung ber Rat 
und fie fiel. Am 1. September 1872 
das Generallommandbo des 7. Armeeccorz 
am 24. Juli 1873 aber das Zivil-Gene 
nement von Algier mit bem Oberlom 
19. Armeecorpe. Im Dezember 1815 
Senator auf Lebenszeit. Er ift ein m 
bänger ber Republil. Bei ber Präfit 
erbielt er am 30. Januar 1879 obne all 
een 99 Stimmen; ber neue Pıröfi 
f. d.) erfetste ihn alsbald in Algier a 
bruar durch feinen Bruder und fdidı 

: Botfchafter an den ruffifhen Hof. A 
derung feiner Wähler gab Eh. im Ar 
feine Demiffion als Generalrat des Kan 
ziers, angeblih aus Pflichtbebenten, a 
beiten des Generalrats teilzunehmen. ( 
„La deuxietme armde de la Loir 
1871, deutih von Buſſe, 5. Aufl., 
1874). 

Chapelier, Ifaac Rene Bui le. 
Rennes geboren, wurde Ch. Advokat, ve 
das Parlament bei befien Streite mit Lu 

ı und wurde 1789 vom pritten Gtan 
Nationalverfammlung gefandt, wo er 
Nebner hervorragte. Schon 1788 wa 
von Mirabeau angefeuert, im bretom 
zu Paris auf und verfhaffte bier bi 
Stande das Übergewidt; dieſer Klub 
Anfang des Ialobiner- Klubs. Ned vu 
der Nationalverfammlung dem Arte I 
[hub hin und erflärte im Mai 1789, 
jenigen feien als Deputierte anzuerlen 
Vollmachten von in allgemeiner Verſan 
nannten Kommifjaren richtig befunden we 
er ciferte den britten Stand zum Tr 
ei Adel an. Er und Target (ſ. d.) 
Sieyed’ Sinne am 17. Juni den Ant 

‚ihrer ungefetlihen Anordnung follten I 
febr übertricbene Tarftellungen von feinen Streit: | wärtigen Steuern und Auflagen bi6 zus 
träften, aber die mit bein Sieger verhandelnden tage der Nationalverfanmlung weiter 
Thiers und Favre durchſchauten ıbre Unhaltbarkeit. von dba an aber nur von ihr frei um 
Für den Fall, daß der Krieg wieder auöbreche, | bewilligte Abgaben und Steuern auferlqg 
führte er fein Heer am 11. Februar nad Angers | Nachdem auf Mouniers (f. d.) Antrag 
und forberte e8 am 22. yebruar auf, fih zum im Ballhaufe geleiftet worben, wurde & 
Kampfe aufs Mefjer bereit zu halten, da Frank- ſchlag, dem Könige in einer Adreſſe ve 
reih nimmer bemütigende Debingungen eingebe | daß Feinde des Vaterlandes ihn zum Fu 
und ftet8 intakt bleiben müſſe. Am 8. Februar | machen wollten, am 20. Juni abyamt 
wurde er vom Departement Arbennen in bie Nas | Juli fprad Ch. für bie Entfermmg be 
tionalverfammlung zu Borbeaur gewählt, wo er | Krone herbeigerufenen Truppen, für I 
diefelbe Sprade —1 und für Fortſetzung des von Bürgerwehren in Paris und Ber 
Kriegs ſtimmte. Er ſchloß ſich dem linken Zentrum am 14. Juli trat er in die Kommillie 
an, wurde fein Präfident und erklärte fich offen ‚neue Berfajjung, wo er fi zur Ror 
für Einſetzung der Republik. Als er am 20. März Richtung im Gegenſatze zur Montek 
1871 in Pari® mit der Bahn anlangte, verbafteten | hielt. Am 1. Auguft erhielt er O8 ı 
ibn die Communards, ließen ihn aber auf Ver- Tage wäbrende Präfipium ber Ratienal 
wendung gegen das Berfpredhen, nicht gegen fie | lung. Ch. bewirkte die Bildung ber Ratie 
zu kämpfen, bald frei. In der Nationalverfamns : trat für die Errichtung des Comite des re 
fung beteiligte Ch. fi eifrig an den Debatten |ein, erflärte ſich für bie Abſchaffung der 
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e der Provinzen und für die Aufhebung ber 
lichen Güter und veranlafte den Beichluß, 
wı folle jeder Deputierte nicht als Geſchäfts⸗ 
er eines Departements, ſondern als Repräfen- 
der ganzen Nation gelten. Ch. trat für das 
vet über bie Aufhebung ber Adelsrechte auf, 
chaffte den Proteſtanten bes Elſaß und Franche⸗ 
mie freie Religionsübung und war bei ber: 
yanifterung bes Gerichtsweſens 1790 fehr thätig ; ' 
a trug er weientlih zur Einführung ber brei- 
gen Rationalzeichen bei. Längſt gemäßigter 
serden, voiberftritt er ben radilalen Zenbenzen 
Mobiner Klubs und trat im Mai 1790 dem 

Einige zu Krieg und Frieden bielt er im Mai 
© n Mirabeau. Nach der verunglücten Flucht 
wigs eiferte er am 1. Juli 1791 fehr gegen 
zub trat tann zu ben Feuillans. Nah 

Auflöſung der Nationalverfammlung ging er 
M nach England, kehrte zur Sicherung feines 
witsms nad Paris zurüd und wurde, 
Echließung der Klubs forderte, als angeblicher 
wär am 21. April 1794 guillotiniert. Litterariſch 
e ex fih in Conborcet8 „Bibliotheque d’un 
Pro public“ (28 Bänbe, "Paris 1789-_1792) 

La, Gefechte von, ſ. Ka Chapelſe. 
de la Contrie, Francois Atba- 

Am 21. April 1763 zu Gouffe bei 
geboren, trat Ch. 1779 in die Marine, 

er 1789 Sciffslieutenant geworden war, 
die Revolution bewog, fein Baterland zu 
und nad Koblenz zu geben, wo bie 

Bon ihre Zelte aufſchlug. Spielverlufte. 
a Au in bie Bretagne jurüd, er wurde Chef 
tionalgarde, juchte vergebens in Paris den 
zu retten, entging glüdlich felbft der Ver: | 
am 10. Auguft 1792 und lebte eine Zeit 

fe. Die Infurgenten in Wieder Poitou 
ihn 1793 auf, ihr Führer zu werben; 

ſich, wurde aber am 18. Mürz ge- 

- 114: 

5 ein Kommando im Bendeefrieg (f. d.). Er 
Mirte die bewaffneten Scharen, jteuerte Der 
XTJD pa der Ropyaliften nad Kräften, nahm 

’. März Poroic, 
General Boulard mehrere Schlappen, 

ofen, fiegte zwar am 30. April bei Lege, 
ber einer Meuterei wegen den Sieg nicht 

Hingegen nahm er St. Colombin, 
2 am 20. Juni Beyſſer bei Lalloué, frich 

©. Juni zum Heere vor Nantes, kanonierte 

Rast zum 1. Juli nah Lege zurüd. Cr 
* der ganzen unteren Vendee. Im 
EM nereinigte er fih mit dem neuen Oberbe- 

ber Vendeer, d'Elbee, wurde aber mit 
“an 14. Auguſt bei Lucon geſchlagen und 
R mm bie militärifhe Leitung in einem ber 

Bezirle unter d'Elbéees Oberbefebl. 
n Ungriffe auf La Roce-fur= on am, 
m von General Mieskowsky zurüdge- 
Fr Ch. im Reber Ländchen die erften 

& Rirabean infcenierten „Patriotifhen Klub 
F:1789“ bei; in ber GStreitfrage über das Recht 

da er. 

E in Leichtjinn und Luft auf feinem Schloſſe 

2 und übernahm auf Wunſch Cathélineaus 

erlitt Durch den republi— 

: Dom befien Kollegen General Beyſſer zu= 

.—30. Juni und ging erft in 
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Stöße der auf die VBendee losgelaſſenen Mainzer 
Truppen zu befteben und mußte im September 
überall weichen. Seit aber Kleber (f. d.) gegen 
Bondamp (f. d.) unglüdfih war, neigte ſich 

| Fortuna au Ch. wieder zu; mit Fescure ſchlug 
er Beyſſer am 21. September bei Montaigu und 
zwei Tage fpäter Mieskowsky bei St. Fulgent. 
Mit d'Elbee uneinig, ifolierte ſich Ch. gleich anderen 

: Vendceeführern zum großen Schaden ihrer Sache, 
trieb den Krieg auf eigene Fauſt, nahm, anftatt 
bie Republifaner vol Energie anzugreifen, nach der 
| Eroberung der Infel Noirmoutier8 (11.—12. Ol⸗ 
tober) eine unthätige Stellung ein und bielt ſich 
auf dem rechten Ufer der Loire, von wo er dann 
einen gewandten Kleinfrieg gegen die ©enerale 
Dutruy und Haro führte Sengend und bren- 
nend zog er einher, der Schreden der Republifaner. 
Er durchbrach ihre Linien bei Bocim, zog fi ing 
Innere und wurde bei Les Herbier® am 9. Dezem⸗ 
ber zum Oberbefehlshaber der Inſurrektionsarmee 
in Nieder-Boitou erwählt. Gleichwohl rekrutierte 
er fih aus Ober-Poitou; er zerftreute feindliche 
Detachements, und aus dem Bocage ftrömten ihm 
bie Bauern zu, aber zu einem gemeinjamen, einigen 
Handeln mit Larodejacquelein (f. d.), Stofflet 
(f. d.) und Beauge kam es leider nit. Den 
Republikanern Schlappen zufügend, zog Ch. in 
Machecoul ein, wurde aber am 1. und 2. Januar 
1794 vom Generale Carpentier gefchlagen. Sein 
Winterfeldzug erlangte Berühmtheit; raſtlos thätig, 
beſtand Ch. ——— und Gefechte obne Zahl, 
‚erlitt die berbften Entbehrungen, brachte dem 
Feinde empfindliche Verluſte bei und ließ, defjen 
Verfahren nahabmend, die Gefangenen erfchichen. 
General Turreau konnte ibm den Garaus nicht 
maden und General Haro fhlug fih bis zum 
Tode erfolglos mit ihm; General Dufirat und 
feine „böllifhe Kolonne” wurden von Ch. und 
Stofflet am 8. m bei St. Pierre de Chemille 
bejiegt. Ch. in das Bocage, eroberte am 
19. April Moster- fe8-Maufair und ſchloß, um 

‚ber Verzettelung künftig abzubelfen, mit Marigny, 
Stofflet und Sapinaud (f. d.) in Iallais einen 
Bundeevertrag, fam aber alsbald mit Stofflet 
in den bitterften Zwijt. Ch. reorganifierte (eine 
Truppen, flug 2000 Republilaner am 1. Jun 
in ben Heiden von Bejarry, fcheiterte aber, mit 
Stofflet vereinigt, am 6. Juni bei Challang, er= 
oberte am 10. September das feite Lager bon 
La Roulliere und am 15. September das von 

ı Frerigne. Mit Stofflet war er völlig entzweit, 
migbilligte befonders feine Kreierung von Papiers 

‚geld mit Zwangskurs, berief ihn vor ein Kriege: 
| gericht und verbot, als er nicht erfhien, in einer 
Proklamation vom 6. Dezember bie Ausgabe des 
Papiergeld8, was zum Bruche unter den Rovaliften 
bedeutend beitrug. Mit Bervilligung ber Chefs 
der Weft:Bendee trat Ch. in Unterbandlungen mit 
dem Konvente, um Frieden zu fchließen, und am 
18. Februar 1795 kam ber Friedensvertrag von 
La Jaunais (ſ. d.), cbenfo ein ©ebeinwertrag, 
wonach Ludwig XVII. und Madame Rovalc am 
14. Juni Cb. übergeben werden follten, zuſiande. 
Ch. verſprach, auch Stofflet zur Unterwerfung zu 
bewegen. Nur widerwillig erfannte Ch. bie Re⸗ 
publik an und zog mit dem republikaniſchen Ge⸗ 



572 Charlotte von Orléans — Charlotte von Portugal. 

nerale Canclaur am 26. Februar in Nantes ein. ihm troß ber vielen ibm geſchenkten 
Als eine britifche Exrpebition in Ausficht geftellt | geliebt, fonbern war dem befchräntten, 
wurbe, erbob er darum wieber bie weiße Fahne, | Fürften ftetS ein Gegenftand ber Furcht 
föhnte fih mit Stofflet in Beaurepaite aus und | troßdem feinen Einfluß auf feine Pol 
erließ mit ibm am 26. Juni die Proffamation | nährte ihren Hang zur Imtrigue; ihre | 
von Belleville, in welcher er der Republik den Selbſtſucht wollte eine Rolle fpielen. : 
Krieg und Ludwig XVII. zum Könige erklärte. Brud mit ihrem Gemahle erfolgte 18 
Zwei Tage darauf eroberte er das Lager von | dem fchentte fie ihm Ende 1806 nod ei 
Les Eſſarts und Tieß, als er von ber Nieder: ! 1805 war fie in bie Verſchwörung ven 
meßelung von Emigranten börte, über 400 Ge: | an Stelle ihres Gemahles fie mit be 
fangene erfchießen. Am 8. Juli ernannte ihn ſchaft beffeiden wollte, doch fcheiterte di 
der König zu feinem Stellvertreter in der Vendee Eh. wurde nad Quelus verwicſen. 
und zum Generale der „Latholifhen und könig- vember 1807 ging fie mit der Königsfe 
lichen Armee”, was Stofflet nicht wenig erbofte. | Exil nad Brafilien. Hier machte fie 
Der „Hannibal der Republik“, wie Larmartine Töchtern Oppofition gegen die Regier 
Eh. nennt, fammelte, als britiihe Schiffe an ber | Gemahles und entwarf abenteuerlicde ‘ 
Küfte der Bendee erfchienen, fein Heer, bdedte bie | Gewinnung einer mädtigen Stellung i 
Ausfhiffung, fuchte aber im September vergebens | oder Amerifa, die fämtlich fcheiterten. 
St. Eyr zu erobern. Als endlich die britifche ı Bruder Ferdinand VII. (f. d.), ter ih 
Flotte Ende diefes Monats bei der Infel Dieu nelte, 1808 dem fpanifhen Throne 
anlangte, eilte Ch. mit über 15,000 Mann ans | proteftierte fie und wahrte ihre Anre 
Meer, aber Artois befürchtete das Schidjal Karl ber den Corte in Cadix. Am 20. I 
Eduard Stuart8 und fehrte mit der Flotte am wurde ibr Gemahl ale "Sopann VI“: 
18. Rovember nad England um. Ch. war außer | Portugal und Brafilien, und mit ibm 
ih und ſchrieb dem Könige, die Feigheit feines |am 4. Juli 1821 in Lifjabon. Eic | 
Bruders habe alles vernichtet, die Vendeer könnten | Cortes würden ihr bie höchfte Gewalt i 
nur noch nutzlos für ihren Monarchen fterben. Als fie fih aber getäufcht fand, erklä 
Das Anerbieten Dumouriez', Ch. möge Orleans | gegen die neue Berfajjung dom 1. Ch 
auf den Thron verhelfen, wurde am 21. Novem: |(f. „Portugal, neue Geſchichte“): fie 
ber von Ch. ſchroff zurüdgewiefen. Bei St. Eyr | Hebel an, die ihr Anfeben, ihr Bermi 
gefhlagen, zog fih Ch. auf La Rochesfur-Non zus | Verbindungen mit unzufriebenen Ate 
rüd, warf fi in den Wald des Gats und wurde mit bem Klerus ihr boten, um bie fonfti 
immer enger von Hoche (f. d. eingefchlofien, Tieß Berbältniffe zu unterwüblen und U 
aber keine Friebensneigung bei feinen Generalen Abfolutismus zurüdzufübren ; einen hä 
und Truppen auflommen. Unausgefeßt flug er hilfen fand fie an ihrem nichtswürdiger 
fih mit den Republifanern, wurde am 2. Januar  Sobhne, Dom Miguel (f. d.). Ch. < 
1796 nad La Bruffiere zurüdgebrängt, bier über- ' weigerte den Eid auf die neue Konftit 
fallen und rettete ſich nach Chavagne. Noch ein- Cortes forderten darum im Dezember 
mal fammelte er die Zerſprengten im Bocage, Verbannung aus dem Reiche, doch wur 
wurde aber von Hoche mit aller Macht ange- Geſundheitsrückſichte nur nach dem 
griffen, ſchlug im Februar ſein Anerbieten, ſich Ramalhao verwieſen und ihrer zivilen 
frei nad England oder der Schweiz begeben zu tiſchen Rechte beraubt. Hierauf veranlaj 
bürfen, aus, ſah mebrere Chefs von feiner Fahne Haupt der Abfolutiften den unzufrieden 
weichen und 309, fein Leben teuer verfechtent, bin | von Amarante im Februar 1823 zur I 
und ber. Im Walde La Chabotiere bei St. Sulpice gegen bie Berfajjung (f. „Portugal”); 
wurde er ſchwer verwundet, mit 32 Gefährten ge- ' fonjtitutionellen gewannen mit ber at: 
fangen, nad Nantes gebracht und bier am 29. März die Konftitution von 1822 wurde d 
1796 erfchoffen. — Val de Beauchamp, Johann VI. abfoluter König (Ami 1 
Histoire de la guerre de la Vendee et des aber mit feinem Volke vor Ch. u 
Chouans, 4. Aufl., 3 Bde., Paris 1820; Creti- Sofort wurden bie Beſchlüſſe gegen I 
neau-Joly, Histoire de la Vendde militaire, | zurüdgenommen. &b. lag Jobann VL# 
5. Aufl., 4 Bde, Paris 1865. Ian, er möge die volle Reaktion einfä 

Charlotte Eliſabeth von Orleans, f. Efi- PVertrauter Loulé (f. d.) wurde ermerbt, 
fadetd Charlotte. | raftete nicht, bi8 Miguel ſich am 30. Ur 

Charlotte (Earlotta) Joachime Therefe gegen feinen Vater erhob; wieberm ı 
von Bourbon, Königin von Portugal, feine Abſetzung, um Miguel als Kin 
und von Brafilien. Als Tochter des Königs Der Monarch aber entlam auf ein englı 
Karl IV. von Spanien und Indien und der Maria am 9. Mai, das diplomatiſche Corps 
Luiſe von Parma am 25. April 1775 geboren, feine Seite, und der Sieg fiel ihm u 
blich fie lebenslang Teivenfchaftlih für Spanien Ch. entflob nah Ramalhao und wi 
eingenommen. Am 9. Januar 1790 beiratete fie dem Schlojje Quelus verwieſen: da fie | 
den Kronprinzen Iobann von Portugal, Ber im Unterlaß intrigierte, bielt man fie in 
Februar 1792 für feine geiftesfranfe Mutter die Gewahrfam; mehrmals regte fie mit Si 
Regierung übernahm und am 15. Juli 1799 Vermögens Aufftänbe an, doch auttet 
Prinz Regent wurde. In ihren jungen Jabren Tizei fie ftetS vor dem Ausbruche: very 
durch zügellofen Mantel befannt, wurde fie von frürmte fie Johann VI., Migud zamı 
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10. März 1826 verwitwete fie, Johann ver⸗ Chafteler⸗Courcelles Johann Gabriel, 
bte ihr die Hälfte feiner Schäße. Marquis von. Einer dem lotdringifchen Herrs 
Behr ungern ſah Ch. die Regentſchaft in der fcherhaufe entftammenden Familie entfproß Chaſte⸗ 
ab ihrer energifhen Tochter Ifabella Dlaria ler, ein hochbedeutender Genie-Dffizier, am 22. Jas 
b.). Ihre Imtriguen trugen wefentlich zu dem |nuar 1763 auf Schloß Malbais bei Mons. Im 
Gen Aufftande im Norden und Süden bei, fie | franzöfifhen Erziehungsanftalten zu Lille und 
zde von ben Rebellen zur Regentin während Met aufgewacfen, trat er 1776 als Kadett in 
Ubweſenheit, des Könige Dom Miguel” 1826 | ein Infanterie- Regiment, 1778 in die Wiener 

Bgerufen, aber Saldanha (f. d.) und ein eng= | Ingenieur-Alabemie und wurbe 1780 Unterlieute= 
De Hilfscorps unter Clinton (f. d.) bereiteten | nant im Ingenieur-Corps. Bon 1781—1784 
u Aufftande Februar 1827 ein Ende ALS wurde er bei dem Feſtungsbau in Olmüb und 

u Miguel im Februar 1828 die Regentſchaft | Therefienftabt verwendet, trat 1785 in das Heer 
—3 al für ſeine Nichte und Braut, Königin in den öſterreichiſchen Niederlanden und wurde 
Be II. da Gloria (f. d.), antrat, erlangte Ch. Hauptmann, kam 1787 in die Bulowina, rückte 
2 Einfluß auf ſeine Entſchließungen, im Februar 1788 unter dem Prinzen von Coburg 
Wem 25. Juni 1828 ſah fie, wie er ſich zum in die Moldau ein, und während ihm eine Kar- 

von Portugal erflärte Ihr Name blieb | tätfchenkugel bei Ehoczim den rechten Fuß mwegriß, 
SDevife der Ultrareaftionären, die Miguels | erwarb er fih in der Schladht von Fokſchani 

noch nicht fchroff genug fanden, und (1789) das Ritterkreuz des Maria = Therefien- 
Miguel Erkrankung (November 1828) er: | Ordens. Als Ingenieur wie als Generalſtabs⸗ 

ben fie eine Proflamation, um ihr die Re⸗ | Offizier zeichnete er fich in diefem Kriege aus und 
Bes zuzumwenben, doch erfolglo®. wurde Major; im Winter 1790/91 nahm er mit 

unverbejlerlihe Verſchwörerin ftarb am anderen Offizieren eine Karte der Waladei auf, 
Baruar 1830 zu Duelus. und 1791 trat er in bie Areieren- Garde bes 
Be. Prince R. Giedroyc, Resume de | Statthalters in Brüſſel. 1792 arbeitete er an 
Istoire du Portugal au e siecle, Paris der Herftelung der Feltungswerle von Namur, 

nabm an der Belagerung von Lille teil, wurde 
‚Ludwig Philipp, Herzog von; | Oberft-Lieutenant, verteidigte Namur gegen bie 

CE Fhdifipy, König der Franzoſen. Franzoſen, konnte fich aber nicht halten, fam bei 

Bee (David Hendril, Baron) der be | Einnahme der Feftung am 2. Dezember in Ge: 
ipte Berteidiger der Citabelle von Antwerpen | fangenfchaft und wurde erjt im Juni 1793 aus- 
gend des belgiichen Aufftandes, geb. in Tiel gewechſelt. Ch. nahm teil an der Belagerung 
BB. März 1765, trat fehr jung im nieder- von Valenciennes, der Eroberung des verfchanzten 
Me Kriegsdienite, wurde als „Patriot“ im | Lagers zwifchen Boudain und Cambrai und an 
1787 gezwungen, nad Frankreich zu fliehen, ven Belagerungen von Le Duednoy und Maus 
Eeber von da mit einer Anzahl Gefinnungs=  beuge; am 15. und 16. Oltober durchbrach er im 
er im Jahre 1795 zugleid mit ber Armee | Treffen von Wattignies (f P.) mit vier Escadrons 
Wichegru in fein Vaterland zurüd. Während Coburg-Dragonern den rechten Flügel der Fran⸗ 

Famgliicheruffiihen Landung in Norb-Holland | zofen, wobei er am letzteren Tage acht Bajonett- 
) lämpfte er tapfer gegen ben überlegenen ftiche empfing. Wieder genefen, beteiligte er fich 

We, fſocht 1812 und 1813 in ber franzofis | 1794 bei der Belagerung von Landrecie® und 
Armee in Spanien, wo er von feinen: bei dein Entſatze von Charleroi, leitete die Be⸗ 

peter den Beinamen „General Bajonett” er= | feitigungsarbeiten von Füttich und ging im Geps 
z in der Schlacht bei Arcis fur Aube (1814) teimber 1794 al8 Geniedireltor nah Mainz. Da 

BR er verwundet, kehrte dann im fein Vater- der Gouverneur auf feine Ideen einging, wurde 
‚rüd und kämpfte bei Waterloo unter dem Ch. die Seele der Verteidigung der eminent wid 
pe von Oranien. Nach bem Frieden erhielt | tigen Feftung. Als Clerfaut am 29. Oftober 1795 
BI das Militärtommando in Antwerpen, | die franzöfifhen Linien vor Mainz erjtürmte, 
fr 68 zum Ausbruch des Aufftandes inne | zeichnete fi Eh. als Führer der mittleren Kos 
: Er erflärte zwar Antwerpen fojort in ‚lonne hervorragend aus, ging mit ber Sieges⸗ 
Rungezuftand, trat aber gegen das auf- kunde nah Wien und ſtieg im November zum 
che Sefindel nicht energisch genug auf und Oberſten im Generafftabe auf. Er wurde bei der 
deshalb bald gezwungen, fi in die Cita- duch Polens Teilung notwendig gewordenen 

erückzuziehen. Durch das Bombardement Grenzberihtigung als Kommiſſar verwendet, am 
PR Okttober dämpfte er indeſſen den Aufftand, 3. April 1797 Generalmajor, ging nach dem 
ls Ende 1881 die Franzoſen unter Gerard | Frieden von Campo-Formio als bevollmädtigter 
Päten und bie Eitabelle belagerten, die in 19: Kommifjar nad Italien, um bie Grenze zwiſchen 

vollſtändig in Trümmer gefchoffen wurde, | Öfterreih und der Cisalpinifhen Republit zu bes 
vr fich Ehafje nah dem tapferiten und vers | ftimmen, und madte bierbei Bonapartes Bekannt⸗ 
Belnten Wiberftand ergeben und wurbe mit ſchaft. 1798 bereifte er im kaiſerlichem Auftrage 
HManzen Beſatzung kriegsgefangen nad St. Galizien, Tirol und Benetien, um über ihre Ber: 
gebracht. Nach feiner Befreiung wurde er | teidigungsfähigfeit ein Gutachten abzugeben. 1799 
Meneral ber Infanterie ernannt, erhielt das ging Ch. als Generalquartiermeifter ber ruſſiſch⸗ 
bo von Breba, wurde Mitglied der erften | öfterreichifchen Armee unter Suworow (f. d.) nad) 
e der Generalftanten und ftarb hochgeehrt Cheritalien und wurde diefem bald wert. Bei 
ur und Boll am 2. Mai 1849. dem Übergange über den Mincio, den Oglio und 

— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 
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bie Abba und bei Berderio zeichnete er ſich derart räd. Da beihwor Hofer önlidh aı 
aus, daß er das Commanbeurfrenz des Maria⸗ bei Ch. zu bleiben, unb über dieſen 
Therefien - Orbend erbielt. Der Sieg an ber; ber alte Mut; er wollte Firof behaup 
Trebbia (Juni 1799) wurde Eh. zu efonberem | verflog aber die Zuverficht, er erlieh 2 
Berbienfte angerechnet. Bei der Einnahme der Cita⸗ Gegenbefehle, nur die Brigade Buc 
belle von Aleffanbria verwunbete eine Kartätſchen⸗ Kolonne Leiningen blieben zurüd, Ch. 
tugel Ch. lebensgefährlich. Wieder bergeftellt, am 23. Mai den Weg durch Kämten m 
Ch. 1800 al8 zweiter Generalquartiermeifter zum mark ein; bier vereinigte'er fi mit & 
Stabe Kraus (f. d.) im Feldzuge, übernahm dann ı dem Banus von Kroatien. Man a 
eine Brigade in Zirol, organifierte die Volks⸗ Wien, daß Ch. weniger zum Yelbbern 
bewaffnung und arbeitete mit dem jungen Hor= | Genie-Dffizier geeignet fei. 1810 berei 
mayr bie Memoiren ans, welche 1802 die wirk⸗ | lizien und Oberungam, 1811—1812 
fihe Errihtung der Tiroler Landmiliz zur Folge: dierte er in Sclefien, 1813 leitete e 
hatten. Am 8. Januar 1801 zum Feldmarſchall⸗ | teibigungsanftalten von Prag. Im Kr 
Lieutenant avanciert, war er in Zirol raftloß | er eine Reſervediviſion, fpielte in ben 
thätig, wurde zum Lohne Tiroler Landmann und | von Dresden und Kulm eine untergeord 
erhielt die große Zapferleitömebaille. Im Kriege | wurde zum Generalfeldzeugmeifter beit 
von 1805 lommanbdierte Ch. eine Divifion in | Gouverneur der Feſtung Thereſienſtad 
Norbtirol, Tonnte aber Franzoſen und Bayern | verwendete ihn ber Kaifer bei der Ei 
auf die Dauer nicht Widerftand leiften und trat des verfchanzten Lagers von Dresden, u 
von St. Johann den Rückzug über den Rabftädter | Leipziger Schlacht hatte er das Kommando 
Tauern nad) Klagenfurt an, wo er fih am 24. Ro: | Klenau (f. d.). Den franzöfifchen Feldzüg 
vember mit Erzherzog Johann vereinigte. 1806 Ch. nicht bei; 1814 bearbeitete er wi 
dis 1807 fand er als Divifionsfommandant in | Wiener Kongrefies mehrere bebeutenbe ı 
Graz, und 1808 leitete er die Befeftigungsarbeiten | Gegenftände; im Dezember 1814 gi 
bon Komorn mit größtem Eifer. Im Kriege von | Stabt- und Feſtungskommandant nac 
1809 mit dem Oberbefeble des 8. Armeecorp8 bes | wo er unermüdlich feine Erfahrungen 
traut, um den Tiroler Aufftand zu unterftüßen, | wefen verwertet... Durch vierzehn W 
rückte er mit etwa 10,000 Mann wie im Triumph⸗ | fein Nervenfyftem fehr, und Ch Rark ı 
zuge am 9. April in das Buftertbal ein; der Er⸗ Leiden in Benedig am 10. März 1825 
folg war mit ihm, am 15. April bielt er feinen) Ghäteigneraie, La, Treffent 
Einzug in Innsbrud und ganz Tirol war frei. 13. Mai 1793 fiegten die Benbeer ın 
Infolge der Niederlagen an der Donau ſank aber | lineau, d'Elbée, Stofflet, Bondamp u 
auch in Tirol die Siegeszuverſicht; Ch. fühlte | jacquelein bei La Ch. über 3000 R 
fid in Südtirol undaltbar und brad nad Nord: | unter General Chalbos. 
tirol auf, Südtirol ging verloren. Die Bayern | Ghätenubriand, François Aug 
und Franzofen rüdtgı vor; Ch. that nichts comte de. Als zehntes Kind des Gra 
gegen das drohende Unbeil, zeigte eine bornierte | 14. September 1768 zu St. Malo gebor 
Geringfhäßung der PVollsbewegung und des | Eh. den Titel Chevalier, 1786 den eine! 
Voltstampfes, wählte fehr unglüdliche Aufftellun: | wurde zur Marine beftimmt, befuchte t 
gen für die Truppen und feste fih erft am zu Döle, wo er das Haffifhe Studim 
11. Mai von Innsbrud in Bewegung. Deroy liebe betrieb, und das zu Rennes, a 
(f. d.) entſetzte Kufftein; im angeftrengten Marſche Marine und follte nun Geiftlicher wer 
eilte Ch. das Innthal hinab, höchſtens 3000 | halb er in Dinan weiter ſtudierte T 
Mann waren um ihn; jetzt plötzlich befeelte ihn | in das Heer, wurde 1786 Unterlieutene 
eine übertriebene Kampfluſt. Am 13. Mai erlitt | gimente Navarre und 1787 Hauptma 
er aber bei Wörgl eine vollftändige Niederlage, | befhäftigten aber faft mır das Haffild« 
mwurbe auf ber Flucht von dem wütenden Volke | und die LFitteratur. Die Revolution, 
nahezu umgebracht und wagte e8 kaum, fich öffent- in Paris durchlebte, efelte ihn ven d 
fih zu zeigen; allgemeine Panik riß ein. Ch. | blide an, da er das erfte Haupt fallen! 
309 feine Zruppen aus dem Innthale weg und |trat er 1791 eine große Reife nad I 
ſchied im Grolle von den Tirolern. Ginen ges | und war bis zum Stillen Ogeane ver 
waltigen Eindrud machte auf ihn, der nur no ſals er auf die Nachricht von ber vet 
der Schatten von früher war, Napoleons Acht- | Flucht Ludwigs XVI. 1792 nad Frarh 
erlaß vom 5. Mai aus Enns; derfelbe verfügte, : eilte. Hier heiratete er ohne Rei 
daß „le nomme Chasteler, soi-disant general ' zum preußifchen Heere und machte be 
au service d’Autriche“, „al® des Ziroler Auf- toniſchen Compagnieen die Belagerung ı 
ſtands Beförderer und als Anftifter der an Bayern ville, bei der cr verwundet wurde, mil, 
und Franzofen in der Gefangenfchaft verübten leidend und unter taufenb GEntbchm 
Greuel“, wo immer man ihn fange, vor ein Ierfey und 1793 nad England, wo er 
Kriegsgericht geftellt und binnen 24 Stunden als lich lebte, Stunden gab und 
„Haupt der Briganten“ erfchojien werben folle. ! Sein 1797 veröffentlichter „Essai I 
Diefe Achtung benabm Eh. alle geiftige Spann- politique et moral sur les revolations 
kraft. Als er wegen ber fürmlihen Räumung et modernes, considerees dans k 
Tirol8 mit dem Feinde unterbandeln wollte, wies ports avec la revolution —— 
man ſeine Vertreter als die eines Geächteten zu- beachtet. Ermahnungen ſeiner 
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er einem ſchweize⸗ 
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(f. d.), Lay Tofenbat (f. d.) u. a. reb 
„Moniteur de Gand“, der dem Parifer Monis 
teur entgegengeſetzt wurde und mit großem Tas 
Tente bie durch die Charte mobifizierten Legitimi= 
tätSprinzipien verfoght. Ch. riet Ludwig, als fein 
Stern wieder ftieg, energifh zur Milde und Ber- 
föhnung und veranlaßte feine freudig aufgenom⸗ 
mene Deflaration von Cambrai vom 28. it 
1815. Ch. behielt den Titel als Staatsminifter, 
nahm aber neben Foude (f. d.) fein Portefeuille 
a1; er war begeiftert für Thron und Altar. Fub- 
wig ernannte ihn im Auguft zum Pair von Frant⸗ 
reich. Ch. verteidigte mit Wort und Schrift bie 
Integrität des repräfentativen Gouvernements und 
die Preffreibeit, war hierin fehr liberal, hegte aber 
baneben ganz reaftionäre Ideen, verlangte Ausfhluß 
der Kaiferlihen und Republitaner aus ben Staats⸗ 
ämtern und unterftüte bie übertrieben reaftionäre 
Chambre introuvable von 1815: fo fam er 
wieberholt zu ten ärgften Infonfequenzen. 18 
2utwig die Chambre introuyable im September 
1816 auflöjte, war Ch. empört und fehrieb feine 
feidenfaftlihe Arbeit: „De la monarchie selon 
la charte‘“ (Pari® 1816), worauf ihm ber König 
von ber Lifte ber Staatsminiſter ftrih. Auf das 
ſchonungsloſeſte griff Ch. den Miniſter Decazes 
(f. d.) an, ja machte ihm zum Mitſchuldigen am 
Morde Berrvs (f. b.). Erft der Sturz von Des 
caze8 1820 brachte ihn wieder zu politifher Gel- 
tung. Der Herzog von Bordeaur (f. „Ehambord, 
Graf“) wurde nut Wajjer, welches Ch. einft im 
Jordan gefhöpft hatte, getauft und Ch. Gefandter 
in Berlin. Im Kabinette Richelieus (f. d.) war 
er vom Aprif 5i8 Auguft 1821 wieder Minifter 
und ging als Gefandter nach London, als Billele 
fd.) fein Kabinett im Dezember 1821 bildete. 
Im Ottober 1822 vertrat er Franfreih auf dem 
Kongrefie von Beroma (f. d.) neben Dontmorency 
(f. 0); Beide arbeiteten gegen des Königs Muffe 
auf den gewaltfamen Bruh mit Spanien hin. 
Ch. äußerte fih in biefem Sinne perfünlic gegen 
Zar Alexander, verſchwieg aber feine Anſicht in 
ſeinen Depeſchen nach Paris; vergebens verwaudte 
er fh warm für die Sache ber Hellenen. An 
Stelle Montmorencys wurde Ch. 1823 DVlinifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, lieh nun bie 
Maste fallen und forderte, fiber der Majorität 
in den Kammern und ber Unterſtützung durch 
Graf Artoiß if. „Karl X.“), laut ben fpanifchen 
Nrieg; von ibm geführt, fiegten bie Ultraß im 
beigen Wortgefehten, und hundert Millionen Fr8. 
wurben für ben Nrieg bewilligt: Ch. hielt dieſe 
Fenerprobe des urierten Königtums in frank: 
reich für unerläßlich möti Seine zweibeutige 
Haltung in Verona batte Villele zu feinen Feinde 
gentagt und obgleich der Krieg glüdlich verlief 
umd &B. großes Geſchig zeigte, untergrub Wide 
feine Stellung. &b. hielt fih verſtimmt von den 
Kollegen ferne. Als er fi weigerte, die von ihm 
mißbiligte Romvertierung der Renten in ben Kam— 
mern zu verteidigen, und aud) in anderen Fragen 
mit dem Kollegen nicht übereinftimmte, benutten 
Villele und Yudwig XVIII. diefen Anlaß, um 
ibn (08 zu werben; er war ihnen längſt zu uns 
abbängig und feiner geihigen Superieritit im 
Kabinette zu bewußt. Ch. erhielt in der ſchroffſten 



576 

Weiſe am 6. Juni 1824 feine Entlaffung. Zwar 
belorierten ihn fremde Potentaten mit ihren glän⸗ 
zendften Orben, aber Eh. vergaß ben Schlag nicht. 
Der reizbare und ftolge Mann wurbe als Publi- ) 
I und Redner in ber Pairskammer einer der | ihn bem Könige auszureben, was ihm 
efti gſten und gefährlichſten Gegner des Kabinetts 

Billlle und fchadete der Reftauration und bem 
Glauben an fie bedenklich. Seine Artikel im 
„Journal des Debats“ trugen neben feinen 
Reben mweientlih zum Sturze Villeles (November 
1827) bei. Bei der Thronbefteigung Karle X. 
nüßte er dieſem 1824 hervorragend mit ber Schrift: 
„Le roi est mort, vive le roi!“;, troßbem Tiebte 
ibn auch Karl nidt; er war ihm zu liberal. 
Der leitende Minifter Martignac (f. d.) fuchte Eh. 
zu gewinnen, aber auch von Paris zu entfernen 
und übertrug ibm darum bie Botſchaft in Rom; 
bier blieb er, bis Polignacs (f. d.) Kabinett Die 
Charte bedrohte, dann trat er 1829 ab. Nach 
dem Sturze Karl8 X. nahm er fi 1830 aufs 
wärmfte ber Bourbons an, ſuchte vergebens bie 
Pairs für Chamborb (f. d.) zu gewinnen und 
fagte zur Herzogin von Berry & 9* „Ihr x 
iſt mein König!" Er verweigerte rwig Phi⸗ 
lipp J. den Treueid, verzichtete auf ſeinen Sitz in 
ber Pairskammer und auf feine Penſion von 
12,000 Frs. Mehr und mehr wurbe er ben Re- 
publifanern gegenüber milbe, wenn er auch Legi⸗ 
timift im entſchiedenen Sinne blieb; 1831 pub- 
liierte er „De la restauration et de la monar- 
chie elective“, 1838 in zwei Bänden „Congres 
de Verone“; wieberbolt trat jeine Feder für bie 
aus Frankreich verbannte Königsfamilie ein, und 
nad) der Gefangennahme der Herzogin von Berry 
fette er in Paris feinen ganzen Einfluß für fie 
in Kraft. ALS Legitimift am 16. Juni 1832 
verhaftet, wurde er von Berryer glänzenb ver- 
teibigt und nad wenigen Tagen freigefprochen. 
Er lebte in ber Schweiz den Studien und bul- 
digte 1833 und 1834 dem erilierten Königshauſe 
in Prag. Er opferte jebe Ausficht auf glänzende 
Stellungen feiner politifhen Überzeugung , bielt 
fh meiſtens in ber Schweiz auf, trat in Paris 
in die innigften Beziehungen zu Julie Recamier 
(f. d.) und ftarb dort am 4. Yuli 1848. Seit 
1875 ftebt fein Denkmal in St. Malo. 

Bol. außer den Werken über das erfte Kaiſer⸗ 
tum und die Reftauration: Lomenie, Galerie 
des contemporains illustres, Bd. I, Paris 1848; 
Villemain, Monsieur de Chäteaubriand, sa 
vie, ses écrits, ebd. 1858. 

Gheteaubriant (Dep. Loire inferieure); hier 
wurbe das Religionsebilt von 1551 von König 
Heinrih II. gegen die Hugenotten erlajien. 
zit William Pitt, Graf von; f. 

Chatham, John Pitt, zweiter Graf von. 
Als älteſter Sohn des gewaltigen Staatsmannes 
William Pitt, Grafen von Ch., am 10. September 
1756 geboren, trat er in ba8 Heer, wo er all- 
mäßtie zum General aufrüdte, und folgte im Mai 
1778 dem Bater als zweiter Graf von Chatham. 
Der Einfluß feine großen Bruders William Pitt 
(f. d.) ließ ihn rafch fteigen. Er wurde der Reihe 
nad erfter Lord der Aomiralität, Lord » Geheim- 
fiegelbewahrer, Lord⸗Präſident des Geheimen Rats 
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und Feldzeugmeiſter, 1807 Gouverneur 
1809 fiel des Könige Wahl auf ihn 
ber Erpebition nah Walcheren, Bü 
Antwerpen, und Caſtlereagh (f. b.) ı 

i 
orwurfe gemadt wurde. Gb. war ı 

unfähig unb die anfänglich fi gut 
Erpebition fcheiterte; feine ſchlechte St 
das Sumpffieber in ben Marfchen — 
glücke die meiſte Schuld, die anſehnli 
kräfte kamen gar nicht zur Geltung. 
fu, längs Lillo und Lieflenshoel nad 
zu fegeln, foeiterte; tn Anfang Septen 
er ganz Seeland und im ber 180 
Walcheren wieber. Späterhin wurbe cı 
Hofendband - Ordens und 1820 Gouve 
Gibraltar. ALS Felbherr und Gtaatsı 
unbedeutend, ftarb er 1885. 

EHstilonfur-®eine, Kongreß v 
aller Bemühungen bes Katfers Franz 
Schwiegervater Napoleon® dachte dran; 
der I. und Friedrich Wilhelm I. ir 
Hauptquartiere zu Langres damit burı 
Krieg fortgefeßt würde; Franz L bi 
zielte, daß während besfelben auf einer 
kongreſſe zu Chatillon=fur- Seine bie 
ungen der Alliierten mit Napoleon for 
baß man Frankreich bie Grenzen vor 
gefichen wollte. Die Namen ber zum 

evollmächtigten beuteten nicht auf i 
chwächliche Nachgiebigkeit: für Ru 
azumowski (f. d.), für Ofterreih Gt 

(f. d.), für Preußen Wilhelm v. H 
r England Lord Aberbeen (f. d.), € 

Stewart (f. „Londonderry“) unb Lor 
{ d.), denen Caſtlereagh (f. d.) ſelbſt 

eite ftand; Napoleons Bertreter wa 
fißtige Caulaincourt (f. d.), Herzog ve 
der ibm fo oft vergeben® zum TRokba 
Am 5. Februar 1814 wurde ber I 

öffnet, und die Alliierten erklärten, | 
nur vereinigt im Namen ganz Ex 
Frieben verhandeln. Napoleons Lage 
merte fich weſentlich; bie Niederlage vı 
tbiere (f. d.) und Murats (f. d.) Ah 
auf ihn ein, und er bevollmächtigte Caı 
er folle um jeden Preis Paris retten 
den fließen, letzteren gedachte ber I 
als Waffenſtillſtand für einen nenn 1 
zunüßen. Caulaincourt gab fi alle 
Mühe, Franz L für Napoleon zu fs 
Marie Luife bearbeitete ben Water in d 
Richtung, bis diefer durch Ordre am € 
berg (f. d.) abermals einen Entideibum 
inderte. Napoleon erfocht eine Acht 

folgen über Blüchers (f. d.) Heer, unb u 
Chatillon bie —— — 
winnen drohten, wurde Napoleon 
je; er entzog Caulaincourt am 11. 
Vollmacht zur Unterzeichnung dei 
verbot ihm, auf irgendeine 
tion einzugehen, fie erſchien 
bereit® als kriegsgefangen, und 
ber günftigfte Moment, einen 
den bie Feinde gerne gewährt 
Die Friebensfehnfucht überwog 
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ım veranlaßte Blücher bie Teilung ber Armee | Generalprofurator ber Parifer Commune Der 
feste fich mit feinen Truppen am 23. Februar liederliche Gefelle wurde der „Oberpriefter ber res 

wr gegen Paris in Bewegung; Schwarzenberg | ligiöfen und fittlihen Anardie“. Auf feine Bers 
ber „großen Armee“ zog fich Bingegen auf | anftaltung bin ftellte der Stadtrat feine atheiftifchen 
Aursäube zurũck. Oſterreich ſuchte jede Ent⸗ und verrüdten Anträge, Marat wurbe verherrlicht, 
bung zu vermeiden umb führte troß der Ab⸗ bie Gebräuche des chriftlichen Kultus frech verhöhnt. 
: Gonderwerhandlungen mit Napoleon. Ob: | Ch. prebigte die BVielmeiberei, warf fich mit größtem 
ih der Zar bagegen war, ftellten die Alliierten | Eifer auf den Kultus der Göttin ber Vernunft 
WM. Februar im franzöfifhen Lager den Ans und erwirkte, daß ihr die Notre-Dame eingeräumt 
I. ber einen Waffenftillftand zu verhandeln; | wurde. Wie für die Errichtung des Revolutions⸗ 
wurde angenommen, aber bie zu Lufigny (f. d.) tribunal® (März 1793) und für das Mayimum 
Ber nächſten Tagen abgehaltenen Konferenzen (April 1793) war er im Oktober d. 3. befonder® 
= nichts, da über die Bedingungen keine für das Geſetz gegen bie Verdächtigen thätig. 

erzielen war. Die Koalition er: Seine Borfchläge ftreiften oft hart an die Rarr« 
Be, dab Napoleon auf feinen wahren Frieden Ä beit, 3. ®. follte jedermann nur Kartoffeln eſſen 
— molk, amd Schwarzenberg mußte wieder | und Holzfhube tragen. ALS Anhänger Heberts 

‚ tieß aber ven Sieg von Bar=fur-Aube | (f. d.) wurde er auf Robespierres Befehl ein- 
w) unbenußst und wich weit nad Süden ab. gekerkert und in Paris am 13. Aprit 1794 guillo- 
Wand, Rußland, Ofterreih und Preußen | tiniert. 

nun am 1. März gegen Napoleon den; Chaumont (sen: Balliguy), Vertrag von. 
som Ehaumont (f.d.). Bergebens harrte Der unbeugfame Starrfinn Napoleons führte am 
teß auf Beantwortung feiner am 17. Fe- 1. März 1814 zum Bertrage von Ch., der bie 

incourt übergebenen, auf den fran= | Koalition feiter vereinigte. England, Rußland, 
Grenzen von 1792 fußenden Friedens Oſterreich und Preußen verpflichteten fich, zwanzig 
er Ohne allen Erfolg ſprachen Cau⸗ Jahre lang je 150,000 Mann gegen Napoleon 
wie Metternid unb Franz I. bei zu ftellen; alle Sonberverträge wurden unterfagt; 

für ihre Annahme, indeffen der Kongreß den Alliierten zweiten Ranges ftand der Beitritt 
30. März als Ietten PVerbandlungstermin offen. Nach Napoleons Rückkehr von Elba ers 

Napoleon blieb der alte Starrlopf, und | neuerten bie vier Mächte dies Bündnis am 25. März 
Mb. März legte Caulaincourt in Chätillon , 1815 in Wien und gelobten, nicht eher die Waffen 
Beuträge vor, welche Frankreich den Rhein! nieberzulegen, al8 bis Napoleon außerftande fei, 
A Alpen zufpraden und überhaupt breifte | neue Unruben zu verurfaden. 

gen enthielten. Auch bie Friebfertigften | Chaves, Emanuel de Silveyra Pinto 
aufgeflärt; Metternih fab ein, daß de Konfeca, Grafvon Amarante, Mars 

nicht zu belfen fei. Der Kongreß löſte quis von Ch., portugiefifher Staatsmann aus 
Ergebnis am 19. März 1814 auf. altem Abel, in den inneren Kämpfen der kon⸗ 

Mecht bat man ihn „eine ungeheure Lüge“ | ftitutionellen und abfolutiftifhen Partei einer der 
. Hauptführer der Ietteren und ebrlider Vor⸗ 

B Rleinfhmidt, Napoleon I. (Neuer Plu- kämpfer für feine Prinzipien. Er war e8, ber 
BO. VII), Leipzig 1880. 1823, von der Königin Charlotte und ber kleri⸗ 

Kon -fur-Seine, Uberfals bei. Das kalen Partei unterftütt, bie Fahne der Revolution 
schataillon Unna und zwei Schwabronen gegen die Ronftitution erhob, in Chaves (in Tras 
Heferves HufarenregimentE wurden am of Montes, nabe ber galicifhen Grenze) eine 

Bepember 1870 von Garibalbianern unter Gegenregierung einfekte und Dom Miguel zum 
Pi Baribalbi (f. d.) und Krancstireurd in Könige ausrief; dafür wurde er zum Marquis 

R ar-Seine überfallen und zogen fi mit von Ch. erhoben. Wiederum proflamierte er ben 
Brom 120 Mann und 70 Pferden auf Chä> Prätendenten, der 1826 geftürzt war, zum abſo⸗ 

Hain zurüd. Die Freiſcharen begingen Tuten Könige, erhob bie Königin- Mutter zur Res 
> Sreuel und zogen dann auf Montbard gentin und errichtete eine Negierungsjunta in 

Fe Preußen rüdten wieber ein und legten Tavira; aber ba ber Verſuch mißlang, mußte er 
Pachtigen Bürgerfchaft eine Million Frs. nad Spanien flüchten. Zum bdrittenmale wirkte 

ion auf. — Vgl. Hirth, Tagebuch des er eifrig für Dom Migueld Erhebung zum Kö⸗ 
tamzöfiichen Krieges 1870—1871, Bd. II, | nige, als biefer von Dom Pedro zu feinem Stell- 

Bu 2874. | vertreter ernannt war; er kehrte 1828 nach Pors 
Bisusette, Pierre Gaſpard. AS Sohn tugal zurüd. Aber von Dom Miguel mit Uns 

ubmacher am 24. Mai 1763 in Nevers dank belohnt, verfiel er in tiefe Schwermut und 
Audierte Ch., nahm dann Dienfte auf einem  ftarb am 7. März 1830. 
und war bei Ausbrud ber Revolution | Chemnitz, Treffen von. Johann Baner 

bei einem Parifer Prokurator. Er trat (f. d.), der ſchwediſche Feldherr, [hlug am 4. April 
Gorbelier, beteiligte fi an der Heraus⸗ 1639 bei Ch. ein kaiſerliches und ſächſiſches Heer 

Ä „ revolutions de Paris“ und rieb e8 auf; dann rüdte er in Böhmen ein. 
A bei ben Greueln der Auguft- und &herasco (Khierasco), Friede von. Im 
e 1792 einen Namen als Redner Frieden von Ch., am 6. April 1631, welcher ben 
tung. Er ieote fi den Beinamen mantuanifhen Erbfolgekrieg (ſ. „Mantua, Ge: 

rad“ zu, kam als Straßengröße und ſchichte“) beendigte, erkannten der Kaifer und ber 
IM immer mehr zur Geltung und wurde König von Spanien Karl von Never als Herzog 
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528 Cherasco 

von Mantua an; Karl te ini 
Silar one (drin u 6) &n 6% 
voyen abtreten, welches bie wichtige Feſtung 
Bignerol an Frankreich überlich. 

, Baffenfillfand von. Als 
Bonaparte in Cheraco, nur Meilen von 
Turin, Rand, eröffnete der geängftigte König 
Sardinien fofort Tnterpanbäungen mit ihm, 
Bonaparte zwar fehr erſtaunte, aber ihn aud 
veranlaßte, voll Hoffart und Giegesbemwußtfein 
hans Fr dk April 1796 ber 
af . : Garbinien-Biemont 

en 01 . en] 

folgte m 16. Mai ber für Frankreich glänzende 

ig, Gefecht von. Am 9. Oltober 1870 
Zuriner Friede (f. d.). 

nahm eine preußifche Abteilung das bei Dreug 
g jene, von franzöſiſchen Mobilgarden beſetzte 
0 Sherifiy, mußte ed aber wieder räumen, ba 

Überlegene Kräfte ihre Flanten bebropten. Hier 

bon 
was 

bezog nun ein Mobilgarberegiment mit ben 
Nationalgarben von Dreur eine verſchanzte Stel⸗ 
lung. General v. Bredow führte am 10. Oftober 
fine gefamten Truppen gegen Cherify. Ein nad 

archezais vorgefchobener Poften wurbe raſch ſchi 
verbrängt, bie baperifhe Infanterie bri in 
einige Bantide ein, bie reitenbe —— be⸗ 
[508 Eherifg; der Feind räumte das brennende 
orf umb og auf daß Tinte Eure=Ufer ab, von 

mo er noch längere Zeit das Gefecht fortfetste. — 
Bel. „Der beutih-frangöfihe drin 1870—1871*, 
rebigiert von ber —— Abteilung 
des großen Generalſtabes, Zeil II, Bd. I, Ber— 
Yin 1878. 

, Graf von Ch. geboren 1814, eine 
—8 der realtionãren Regierung Iſabellas II. 
von Spanien und an ihrem Gturze wegen feiner 
Strenge gegen alle Tiberalen Regungen mitſchul⸗ 
dig. Beim Ausbruche ber Sepiemberrevolution 
von 1868 wurde ihm das Militärbepartement 
Navarra, Eatalonien, Aragon von Concha übers 
geben. Aber er erlangte feine Autorität und 
mußte Barcelona am 30. September verlafjen; 
unb fein ®erfuh, fi dur Anertenmung ber 
proviſoriſchen Regierung auch in der neuen Ords 
mung ber Dinge zu behaupten, wurde durch feine 
Berweifung nad Frankreich vereitelt. 

je, Idachim Jacques Trotti, 
Marquis be la Ch. Am 3. Ottober 1705 ges 
boren, trat be la Eh. mit fechzehn Jahren ins fran- 
File Heer unb wurde bereits 1727 Geſandter 

'onbon, wo er ſich fehr fähig erwies. Er er= 
hielt darım biplomatifhe Aufträge nad Holland 
unb Preußen und wurde 1740 Gefandter in Gt. 
Petersburg. Hier intrigierte er gegen ben Her- 
309 Biron (f. b.), ber drantreich ſehr feinblich 
war; F} er ihn zu ftürzen vermochte, fiel Biron 
durch ih im November 1740. Aber Müns 
nid) (f. d) und die Regentin Anna waren Frank⸗ 
reich nicht gewogener, unb be la Ch. begann mit ber 
Sropfürftin Clifabeth gegen fie zu tonfpirieren. 
Er wurde ihr Geliehter und war ihr eifrig ergeben. 
Er fredte ihr einige taufend Pufaten vor und 
Jeitete fie duich ihren Arzt Leftocg (f. d.) gang zu 
Brantteich; er ſchonte das Gelb bei Leftocg nicht. 

chiaeri 

tember 1742 Petersburg. 

Beftufheiw-Rjumin (f. d.) war 
neue frangöfifche Gefandte harte 
auf Elifabeths fpeziellen Wunf kehrte 
im Degember 1743 als nad 
zuräd. Der intrigante Mann fehte « 
‚Hebel an, um Beitufhero-Rumin zu f 
band fid mit ber bei @lifaberp ei 
Färktin von Unbalt-Zeröf, unb gleih 

db. Marbefelt. 

de fa Ch. einem durch ben ve 

Ba Es I iehlich Eiifabeth völig, und am 
teilte ber — der 
iallommiffion dem Gefanbten in 
usweifung mit. Unter militä: 

Bere J ig, . verbot 
Elifabeth zu gefallen; bald aber 
zu Onaben, wurbe General -Fientenen 

e in Italien und 1749 @ef 
Siebenjährigen Kriege mit 

betrant, ftarh er zu Hanau am 1. 

et 

Ä a — 
za 

9 . Corps bei 
zember 1870 an warf 
| &H. geriet in Brand. Brig 
rüdten nun öftlid und 
das Dorf zu und General v. 

‚ wol 
!fegen, als Gegenbefehl kam. 
i befahl baranf bie Bejegung vom @., m ee ’ 180—1871° 
"8b. I, Berlin 1878. 
ECbiari, Shladt Bei, m L I 
‚1701. Ws bie im B 
Krieges um bie 

Ike 



‚Chigi — China. 579 

Ä g & eiehle des Marſchalls Catinat, | einigt, fam e8 doch auch mit diefen Nachbarn zu 
e Viktor Emanuel von | wiederholten Zerwürfnifien; die drei Republiken 

die Etfchlinie vorgebrungen waren, | Töften fich endlid ganz von einander. Im Jahre 
kaiferlide Heer am 9. Yuli | 1865 geriet e8 wegen feiner Sympathieen zu Peru 

e unweit Earpi bei. Prinz | in deſſen Kriege mit Spanien und wegen feiner 
Gavoyen, ber Feldherr Ofterreichs, | Abweiſung der fpanifchen Forderungen felbft im 

den Mincio, überſchritt den⸗ Krieg mit Spanien. Derſelbe wurde zuerft von 
. Juli), drang an die Ehiefe vor und | dem fpanifchen Admiral Pareja ohne Glück ges 

den Rüdzug der Franzoſen, denen | führt; biefem folgte Mendez Nuñez, welcher Callao 
ben Dglio folgte. Die Ernennung | und Balparaifo bombarbierte, fonft aber auch 

des unfäbigen aber großfprecherifchen nicht8 weiter erreichte. Unter der Bermittelung 
des Hofes von Berfailles, zum Nach⸗ | der Vereinigten Staaten kam e8 endlich 1869 zu 

im Oberlommando und befien | einem zweijährigen Waffenftillftande, welcher 1871 
im Lager der Franzofen (22. Auguft) | um weitere 3 Jahre verlängert wurde; die Friedens⸗ 
ihr nochmaliges Überfchreiten des Oglio. | verhandlungen wurden in Wafbington geführt. 

wollte gegen die Abmahnımg Catinats | Seitdem ift die Republik in ſichtlichem Aufblüben, 
Herzogs von Savoyen bie ftarfe Stel» |im Inneren einig und umfidtig regiert, durch 

ner Ofterreicher Bei Chiari durhaus an⸗ | jtarfe Einwanderung zunehmend, in Handel und 
iin, fah ſich jedoch nach zweiftündigem Kampfe Verkehr, Wohlftand und Bildung an ber Spitze 
Mädzuge gezwungen und mußte bie Schlacht | der ſüdamerikaniſchen Republiken, namentlich auch 

ü — gitt. Bauptwerf: Werer, durch das Überwiegen des weißen Elementes ber 
icher Gucceffionstrieg, Feldzug von 1701 Bevölkerung. Im neuefter Zeit 1874 geriet ber 
3 1876; Felbzüge des Prinzen Eugen von | Staat in einen „Kulturlampf“ mit feinen drei 
Den, I. Sektion, 3. Bd.); vgl. Noorden, Biſchöfen infolge eine® Paragraphen bes neuen 

des 18. Jahrhunderts, Bd. I. Strafgefeßbuches, worin die Publikation päpfts 
Rardinal; f. Alexander VII. liher zur Empörung aufreizender Bullen verboten 

, feit 15635 von den Spaniern in Beſitz wurde. Seit 1880 liegt Ch. in Krieg mit Peru 
s. Diego Almagro beſetzte e8 6i8 zum | und Bolivia, welchen es bis jebt (März 1881 

. ; Pedro de Balbivia gründete eine | mit entfchiedenem Übergewichte geführt bat. Yu 
GStadte, unter ihnen Santiago im Innern | da8 Verhältnis zu der Argentinifchen Republit 

ia an der Küfte; vergeblich aber kämpfte | ift fein ſicheres, da beide Staaten auf bie Weit 
die Araukaner im Süden. Mendoza küſte Patagoniens Anſpruch machen. — Bol. 

beie zurüd und entbedte die Infel Chile; | Molina, Berfuh einer Nationalgefhichte von 
Fehrten führten zur Entdeckung Pata⸗ | Ehile, und Gefchichte der Eroberung von Chile, 
Bud der Infelgruppe Juan Fernandez. | aus dem Stalienifchen; Leipzig 1786 und 1791; 

a die Kolonie eine eigene Verfajjung Arana, Historia general de la independeneis 
Mencia real; jpäter brachten bie Iefuiten |de Chile, 2. Aufl., Santiago 1855 — 1863; 
mung faft ganz in ihre Hände. alt Biografias de hombres notables de 
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in den Kriegen Spaniens gegen die Chile, 2. Aufl., Paris 1870; Coleccion de 
æ ımb Holländer durch diefe, außerdem | historiadores de Chile y documentos relativos 

bie Flibuſtier viel zu leiden und lag mit|& la historia nacional; Santiago 1861—1865; 
zaular in faft beftändiger Fehde, bis | über den Konflitt mit Spanien die Zeitjehrift 
Bi am Ende des 18. Jahrhunderts ein | „Unfere Zeit“, Jahrgang 1865; über den An⸗ 

B wurben oder die fpanifche Oberboheit an= | ſpruch Chiles und la Platas auf Patagonien 
= (Gouverneur O'Higgins). Vom Jahre | „La Patagonia y las tierras australes del 

ann auch bier der Unabhängigkeit: | continente americano, por Vic. Quesada“, 
Aigen das Mutterland (vgl. den Artitel „Süd- | Buenos Aires 1875. 
a), welcher nad mannigfaden Suliden | Chinas politifche Beziehungen zu Europe. 
Bblich durch den General von La⸗Plata, San | 1517 erreichte der Portugiefe Bere d'Andrada 
entſchieden wurde. Dieſer überſchritt die von Malacca ber die Inſel Tamao im Perlen⸗ 
beit 5000 Mann, vom Dezember 1816 bis fluſſe unterhalb Kanton, und 1520 wurde ben 

1817, und flug am 12. Februar mit | Portugiefen der Handel geftattet, worauf fie 1553 
men verbünbet den fpanifchen General | Macao gründeten. Mit ihnen kamen Miffionäre, 

bei Shacabuco (f. d.). Allerdings trug | darunter aus dem eben gegründeten Jeſuiten⸗ 
I März nochmals einen Erfolg davon; | orden der ſchlaue Matteo Ricci, der das chriftliche 

Bntichieb aber San Martin den Krieg end Weſen geſchickt chineſiſchen Anfhauungen anpaßte, 
darch den Sieg in der Ebene von Maypu | fih viele Anhänger erwarb, zuerit das Innere 

B der Cordilleren, am 5. April 1818; und ı Chinas und im Jabre 1600 Peling betreten 
£ See waren die Ehilenen im Übergewicht. | durfte. 1590 kamen zuerſt Thee und Porzellan 

u freie Land, welches erſt 1844 von aus China nah Europa. Als 1604 die Hol- 

als ſolches anerlannt wurde, ging in | länder mit brei Schiffen nad China famen, wur⸗ 
Büge durch eine lange Reihe innerer Un- den fie mit ihren Handelswünſchen abgeiwiefen, 
und Berfaffungsänderungen hindurch; erft | verfuchten dann vergebli den Handel gewaltfam 

vierziger Jahren trat verbältnismäßige | zu erlangen, erlitten durch bie eiferfüchtigen 

& damit fortfchreitendes Aufblühen ein. | Bortugiefen 1622 bei Macao eine Niederlage, 
m und Bolivia zu einem Bunde vers | ließen fi aber, anfänglich von ben Chinefen fehr 
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geftört, auf einer der Pescabores - Yufeln nieber, 
wofür fie 1640 Formoſa erhielten; von Bier ver⸗ 
drängte fie jebod ber große Kaifer Kang⸗hi 
1688. An ſeinem Hofe gewannen bie Jeſuiten 
fehr großen Einfluß, das Ehriftentum breitete fich 
ans, aber der Kaifer Kien⸗lung (feit 1736) 
erftörte alle Hoffnungen ber Jeſuiten, basfetbe 
den zu begründen, verfolgte bie Ehriften als Ser 
[gmoörer art, und jeder fremde Einfluß in China 
hörte auf. 1655 hatte ber freifinnige Kaifer 
Schuns⸗tſchi den Auffen geftattet, jährlich eine 
Karawane nah Beling zu fenden, und 1660 er= 
richteten fie im Rorben einige Befeftigungen am 
übfichen Ufer des Amur, bie Kang⸗hi jedoch 1680 
ah. Diefer Kaifer geftattete ihnen bingegen, ın 

Beling eine Kirhe und ein Kollegium zu grün⸗ 
den, welches heute noch beſteht. Er regulierte 
1689 die Grenze mit Rußland; fie follte fortan 
vom Sablonai-Gebirge gebiet werben. Geitbem 
taufchte Rußland in Kiachta Pelze und Tücher 
gegen Thee aus. 1720 ſchloſſen bie Chineſen 
einen Handelsvertrag mit Frankreich, und bie 
Engländer, deren bition nad China 1596 
verunglüdt war, fekten fib an ber Küfte bei 
Amoy fe. 1793 kamen Englänber und Hol- 
länder nad) Peling, erreichten aber die gewünſchten 
Handelöprivilegien nicht. Unter dem Kaifer Kia⸗ 
Ling erſchien 1807 der erfte proteftantifche Mif- 
fionär, Morriſon, in Kanton, und mit Milne er- 
richtete er 1818 das anglo⸗-chineſiſche Kollegium 
für beiberfeitige Fitteratur und Verbreitung des 
Ehriftentums. Nachdem feit 1811 bie Katholiken 
ae worden waren, verfügte Kia =ting 1815 
ihre 

China 

außerordentlichen Vollmachten nach 
ſandte Gouverneur erließ uun am 1 
ein Edikt, es müßten alle Opiumlifi 
tere auögeliefert werben. Trupper 
Kanton Fonzentriert, zahlreiche Böi 
Zigerfluffe bei unb bie Gurepäer u 

i ei l ebens int (. 
neſen verfchärften noch ihre Maßreg 
27. März mußte Elliot die engliſch 
auffordern, allesß Opium ben ei 
den abzuliefern; bis zur Schlichtun 
hörte aller Handelsverkehr auf. 2 
Opium im Werte von vier Millione 
wurden auegeliefert mb zum Genuf 
brauchbar gemacht. Als ein Ehind 
liſche Matrofen getötet worden, 1 
Chinefen am 26. Anguſt den u 
Aufenthalt in Macao und dieſe fl 
Schiffe. Am 4 September kam ei 
von Haoling zum Seegefechte, und 
tember erlitten die Chinefen bei TI 
Kieverlage. Die Unterbandlungen 
ftellung des alten Verkehrs blieben | 
im Beginne von 1840 wies ber | 
fuang fogar alle Europäer aus C 
eine Flotte aus und fehidte ein Heer 
England erflärte den Krieg, und ( 
erflärte der Oberbefehlshaber der brit 
Flottenjtation, Commodore Sir ©oı 
Fluß und Hafen zu Kanton in BL 
Macao aber für neutral. Der Comm 
unb bejeßte Tinghai auf der Infel 

erbannung und fchloß ihre Kirchen; die| 6. Zuli, Admiral Elliot beſchoß Amo 
Schüler der Milfionäre erduldeien hartes Veid, | am 11. Auguſt in die Mündung des P 
und das Chriftentum fonnte nur geringe Fort⸗ 
f&ritte machen, während e8 einft unter Kang=bi 
Millionen gezählt hatte Hingegen nahm troß 
aller Störungen der Handel mit Rußland, Ames 
rifa und anderen Staaten Auffhwung. Die 
Chineſen hatten bisher bei dem Handel den Haupt- 
vorteil gehabt; feitbem aber England das Opium 

Seit 1823 wurde der Opiumbandel erneuert; 
ba er aber zufolge der ftrengen Verbote des Vize⸗ 
königs von Kanton fehr unbebeutend blieb, ftell- 
ten ibn die Engländer zeitweilig ein. Gemalt- 
thätigleiten veranlaßten fie 1831, mehrere Kriegs- 
ſchiffe nad Kanton zu fhiden. Es fam zu neuem 
Streite, als Lord Napier 1834 ohne Erlaubnis 
der chinefifhen Regierung fih als erfter Bevoll⸗ 
mädhtigter Englands in Kanton niederlaſſen wollte; 
am 15. Auguſt erflärten die privilegierten dines 
fifden Kaufleute, 
Handelsbeziehungen mit England zum Bruce 
gelangt; die chineſiſchen Forts gaben Feuer auf 
die englifchen Kriegsichiffe im Peliang, mußten 
aber verftummen. 

allgemeiner und die Gelbausfuhr dafür 

bie Hong, hierdurch feien die ton durch Brander zu 

27. Mai nur ab, al® 
Bon neuem ftieg der Opium ı bot. 

ſchmuggel, der Opiumgenuß wurde in China | Tagen alle Truppen 
ı Kanton mindeften® ig engliide 

bedrohlich; alle Strafen balfen nichts. Der mit, a a Kr 

bie erfohredten Ehinefen zur Eröffum 
banblungen veranlaßte. Diefe zogen 
bie Länge; darum beichefien unt 
Engländer am 9. Januar 1841 bie ä 
an der Bocca zigeie unb zerftötte 
ber Flotte. Die Chineſen ftellten di 
feiten en, unb am 20. Januar 

gannen die Engländer am 25. Fehr 
die Kriegäoperationen, nahmen bi 
Bocca Tigris und mehrere andere ! 
ftörten die chineſiſche Flotille, und a 
eroberte Kapitän Herbert ſamtliche 
mittelbar um Kanton. Der Kaiſe 
wütendes Manifet am 24. Mä 
die Ariebensneigung be 
verftärfte fein Heer auf 45 
am 21. Mai das englifche —5 — HE am 24. Mai mit etwa 
Kanton zu beſchießen unb 

man 11: 
8% Die Chinefen ‚ 

denen 

Ba wegzuziehen und jech® 
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tion za zechlen; die Engländer begannen die Kantons anfchidten, fchloffen die erfhredten Behör⸗ 
nmumenen Forts zu räumen und zogen nad | den eine Konvention. Immer wieder kam es aber 
Igtong a6, — unterhalb Kantons Hatten fie durch beiberfeitige Schuld zu Gewaltthätigkeiten 

Berheerungen angerichtet und über zwiſchen Chinefen und Briten; 'feit 1848 legten 
Ddert dhinefitdhe ee, verbrannt. Bis letztere in jeden der fünf Häfen ein Kriegsichiff. 
fang Juni zahlte China Millionen, dann | Im Oktober 1848 fchloß auch der Papft einen 
⁊ machte es Schwierigkeiten und rüftete aber- | Vertrag mit China. 
BB. Die englifdhe Regierung billigte die Über-| Mit den chineſiſchen Seeräubern kamen bie 
Bunft wicht, beſchloß den Krieg fortzufeßen und engliſchen Schiffe oft ins Gefecht; im September 
® Henry Pottinger trat in Macao ale alleiz 1849 erlitten die Piraten eine große Niederlage 

x Bevollmächtigter Englands für China im bei Kanton und der Commodore Hay vernichtete 
1841 auf. Unter dem Abmirale Sir vom 21. bis 22. Dftober 58 ihrer Schiffe an 
Barker verließ die Flotte Songtong am den Küften von Cochinchina. Als aber die Briten 

; Barker unb Generalmajor Sir Hugh | 1849 die Offnung der Thore von Kanton for= 
(f. d.) nahmen am 26. Yuguft die Be= derten, wurden fie abfchlägig beſchieden, da bie 

auf Amoy im Sturme, ließen auf der Behörden fie nicht vor Infulten ſchützen könnten, 
Kırlangfı Sarnifon, nahmen am 1. Oftober und in Macao wurde ber portugiefiihe Gouver⸗ 

die Sauptftabt von Tſchuſan, Tinghai, neur am 22. Auguft erfchlagen. Die Regentſchaft 
em 13. DOftober Ningpho. Ihre Schwäche für den neuen Kaifer Hien=fong ergriff 1850 

mug die Briten einzuhalten; der Hochmut des bie fehärfften Maßregeln zur Abiperrung Chinas 
a6 wuchs dadurch, aber die hinefifhen Anz |; gegen die Fremden, ſah fi aber an ihrer Auße 

k wurden abgefchlagen. China litt entjeßlih führung bald durch gewaltige innere Unruhen ge— 
BR dieſem Kriege. Das englifhe Heer ver= hemmt, welche den Europäern fehr gelegen kamen. 
Be ih und Gough nahm am 18. Mai 1842 Rußland z. B. benutzte diefelben, um fi 1863 
ichtigen Haupthafen Tſchapu, am 18. Juni nom Kaifer Hien-fong das ganze Zerritorium zwi⸗ 

Rigangen am Santfefiang und am 19. Juni | fchen dem Iablonaigebirge und dem Amnur ab- 
5 Gedentende Shanghai. Die Chinefen ges ‚treten zu laſſen. Murawiew (f. d.), General 

RB in große Beftürzung, ſchickten Unterhändler, gouverneur von Oftfibirien, ließ 1854 Schiffe in 
B PYottinger wies fie zurüd. Am 20. Inli den Rußland verbotenen Amur einfahren, Yegte 

a die Engländer die ſtarke Feſtung Tſchin- Forts daran an, und am 18. Mai 1854 kam er 
‚und erfhienen am 6. Auguft vor Nanking, ; mit der ganzen Flotille in den Amur; obgleich 

ſtürmen. Da aber Mmüpften kaiſer- England und China ihn bedrohten, behanptete er 
amiffare Unterhandlungen an, und am. bie eroberten Gebiete und fchloß endlich mit Ehina 

Bft kam der Friede vor Ranking zuftande, am 28. Mai 1858 den Bertrag von Aigun, 
B MRacdıtlofigteit Chinas einem europäifchen | worin Rußland das linke Amur-lifer erhielt. 
gegenüber fchlagenb bewies: Briten und Da bie hinefifche Regierung ben gerechten Wiln- 
en follten künftig auf dem Fuße voller ſchen und Befchwerben der europäifchen Regierungen 
Bet verhandeln; die Häfen Kanton, Amoy, nicht nachkam, befchloffen England und Frankreich 
m, Ningpho und Shanghai wurden dem ı nad dem Parifer Frieden zu interwenieren; danm 

M aller Nationen geöffnet und fremde Kon= aber ging England, deſſen Kriegsmacht in ben 
P Vier zugelafien; der Tarif für Ein- und chineſiſchen Gewäſſern anfehnlih war, auf eigene 
Hr und für Binnenzölle follte noch feſt- Fauſt vor, befonder® durch handelspolitiſche 
werben; alle gefangenen Engländer kamen | Interejlen beſtimmt. Nod immer hatte die faifer- 

die Infel Hongkong wurde an England ab- | Yihe Regierung Kanton gemäß dem Nanfinger 
en, und China hatte 21 Millionen Dollars | Frieden nicht geöffnet, und num beleidigte fie am 
Mt vier Jahren zu zahlen. Im Juli 1843 trat 8. Oftober 1856 die englifhe Flagge vor Kan⸗ 
ee Handelsſyſtem in Kraft, nachdem beide ton. Der Contreadmiral Seymour bombarbdierte 
Rumgen den Frieden ratifiziert hatten, und darum (f. „Bowring“) am 24., 28. und 29. Ok⸗ 
h Dftober 1843 wurde letsterem ein Supple- | tober Kanton und fuhr damit von 4. big 5. No- 
Bvertrag angefügt, wonach Kaufleute in vember fort; er richtete entfeßliche Verheerungen 

k fünf Hafenftäpten Grundftüde pachten und | an; der Commodore Elliot verfenkte am 5. No⸗ 
Wäufern bebanen durften zc. Am 24. Ok⸗- vember 23 Kriegspihonten, und im Laufe des 
1844 ſchloß Frankreich mit China zu November wurden eine Reihe Forts genommen. 
Mean einen günftigen SHanbeldvertrag, trat! Der Kaifer verbot allen Handel mit England bei 
us Schutzmacht der Chriften in China auf, | Todesftrafe, erllärte die Briten für Yandesfeinbe 
k Vie Dulbung derfelben blieb auf die fünf und vogelfrei, und ſein Volk zeigte im Kampfe 
abte beſchränkt. Bei jedem Anlaſſe machte wilde Erbitterung; am 14. Dezember zündete es 
der Dub. ber Ehinefen gegen die Fremden alle fremden Faltoreien in Kanton an, und die 

1 
nk 

an 

8 

r 

J. wiederholt in Kanton; die kaiſer- Europäer mußten nebſt der engliſchen Kriegs⸗ 
\ [Hütte die Rechte der Fremden macht nah Macao und Hongkong abziehen. Bald 

* m 
serie 09 die Ausführung der Verträge | aber kamen die Engländer wieder und zerftörten 

. April 1847 Tiefen drei englifhe am 12. Januar 1857 einen Teil Kantons, worauf 
fe mit dem Gouverneur von Hongfong, am 18. Januar ein ernftlidhes Gefecht mit ben 

jn Davis, umb fat 1000 Soldaten in: Ehinefen erfolgte. England ſchickte Lord Elgin 
- „za Vgris ein, ee mehrere Forts, | (f. d.) als außerordentlihen Bevollmächtigten nad 
bu fe 14 am 6. April zum Bombardbement Beling, un den Etreit zum Austrage zu bringen 



588 China. 

und ben Kaifer zur Erneuerung ber Berträge zu ließen beide Mädte ein Ultimatum a 
veranlafien. Mittlerweile waren die engltichen | e8 wurbe verworfen; Bruce fiellte ar 
Schiffe im Mai und Juni wieberbolt erfolgreich | ein neues, und ale ihm 
über die chineſiſchen. Ale Bo en Eng⸗ Fahr bie alliterten T 
lands aber blieben erfolglos. So erflärte dann | T 
ber britifche Eontreabmiral Seymour am 8. Auguft | gelommenen Miniſter Lorb Elgin 
Fluß und Hafen Kantons in Blodabezuftand, und | Gros waren bafür, daß fid bie Fle 
das Gleiche that ber franzöfifhe Eontreabmiral ! Peiho-Münbung begäben; bier landei 
Nigault de Genouilly am 10. Dezember. Am am 1. Auguft umb befekten bie Sta 
15. Dezember nahmen beide Flotten die Infel am 21. Auguf nahmen fie bie 
onan, am 26. landeten 4000 Briten und 900 | Zienstfin fiel, und als bie 

| Bänbfer, bie den Feind ja nur aufhalı 
anton, am 28. begannen fie da8 Bombarbement, | fich weigerten, ben Frieden zu umterzeid 

und die hart mitgenommene Stabt ergab fi am am 8. tember ber Marſch auf ' 
5. Sanuar 1858; ber Taiferlihe Kommiflar Yeh | getreten. 18. September erlitt d 
wurde Kriegögefangener, unb unter einem aus | Reiterei bei Tſchankioman unb am 21. 
Engländern und Franzofen beitebenden Hate | das Hauptbeer bei Palikiaho bfutige 9 
ſchaltete ein Bizelönig. Lorb Elgin und Baron | Am 7. Oktober nahmen bie Yranzofen be 
Gros, die Bevollmächtigten Englands und Frank⸗ rn Yuansmingsyuan ein, erbeutete 
reichs, fchlugen, unt t von denen Rußlands | Schäke und p vandalenhaf 
und ber amerilaniſchen Union, Graf Putiatin und | brannten fie ihn dann nieder. Schon 

ranzoſen unter Befehl ihrer Eontreabmirale bei 

Fried alluß bie —** riedensa u 

| üchterte den Trotz in Peling ein, ber Kaifer | Prinz Kong unterzeichnete am u 

8. Jun begannen bie U 

Kai bie Forts am Peiho reftaurieren. Dies | Rate aus und war für ein frieblid 

der Mitte. General-Lieutenant Sir Hope Grant 
und General Eoufin de Montauban (f. d.) bes als Gefandte in Peking. Hier hatte | 
fehligten das Landheer, 13,000 Engländer und die Errichtung eines beſonderen M 

anden neben ihnen unter Admiral Hope und genheiten mit Europa waren. 
—e Charner. Am 9. März 1860 er: | fanden bie freundſchaftlichte Aufnchere 

verftärtten Erpedition gegen das halsftarrige Reich | ſchwader unterſuchen, und Ende Bär 

| 
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Bolt von PBeling zeigte nicht die geringfte , Der Kaifer von China gab enblih die libers 
gun triebenen Herrſchanſprüche, die feine Vorgänger 
inz Kong bemädtigte fi unter bem neuen | allen anderen Staaten gegenüber gemadit, auf 
T Kistfiang (Zfhunstihi) der Regentſchaft und empfing am 29. Juni 1873 die Geſandten 
wahrte Das gute Einvernehmen mit Europa; Frankreichs, Englands, Ruflande, der Union und 
wirkte auch, daß Engländer und Sranzofen | Hollands zum erftenmale in förmlicher Audienz. 
Ne kaiſerliche Armee traten unb mit ihr bie | Am 13. Januar 1875 wurde Kuangfue Kaifer; 
Men, die Zaiping, befämpften ; e8 bildeten ſich die MRegentfchaft für ihn war Europa freundlich, 
franzöfifchschinefiihes und ein englifch-chinefis | Prinz Kong ragte in ihr wieder hervor. Der 
Corps, bie ausgezeichnete Dienfte Teifteten, | britifhe Gefandte Wade erreihte am 13. Sep 
1864 fand die große Hebellion gegen bie tember 1876 ben wichtigen Bertrag von Tſchifu: 
Abus Dynaftie ihr Ende. Der einfichtsnolle Ausländern wird feittem der Schuß der Res 
bes hinefiihen Volles betrachtete mit Inter | gierung in Peling bei Reifen im Inneren Chinas 
we Erfindungen Europas, und um den aus= zuteil; als weitere Vertragshäfen wurben Wen 
igen Handel zu heben, fchloß die Regierung | iſchau und Pakhoi und dazu die Binnenftäbte 
velöverträge: mit Preußen am 2. September | Wuhu und Itfhang am Santfeliang geöffnet. 
, mit Belgien und Spanien am 8. Auguft, | Rußland breitete fi immer mehr auf Koften 
Bortugal am 13. Auguft und mit Dänemark ; Chinas aus. 1870 befetten die Rufſſen Urga, die 
10. Juli 1863; am 2. Juni 1864 ließ fie | Hauptftadt der Challa- Mongolen, 1871 einen 
ſändige preußifhe Geſandtſchaft in Peking | Teil der Dfungarei mit der Hauptftadt Kuldſcha 
1866 ſchickte die chineſiſche Regierung eine und beabfichtigten durchaus nicht, ihn je zurück⸗ 

nadtſchaft nach Paris und London, und zum | zugeben, wie man lange in Peling hoffte. Ruß⸗ 
ige ber chineſiſchen Auswanderer, Kuli, traf fand untergräbt nad Kräften Chinas Stellung 
mt England und Frankreich Berabredungen. |in der Mandfchurei und Mongolei, und ihm 
| trat dann der befannte Burlingame feine dienen bierbei al8 Agenten vornehmlich Manz 
chineſiſche Sefandtfchaftsreife an, um China | dfehu = Profelgten ruffifch = ortbodoren Glaubens. 
Iheren Verkehr mit Europa zu bringen; fie! Neue Übergriffe und Annerionsgelüfte hatten in 
e im Waſhington, London, Paris, Haag, unferen Tagen es fo weit gebracht, daß ein Krieg 
holm, Kopenbagen, Berlin und St. Peters⸗ | mit Rußland bevorftand, und bereit® zogen ruffifche 
‚brachte überall neue Handelsverträge zuftande | Kriegsfchiffe nah dem bimmlifhen Reihe, doch 
emendierte die beftebenden; Burlingame und | blieb e8 beim Frieden. Der Vertrag vom 16. Seps 
= wollten Ebina mit europäifcher Kul- tember 1879 wegen der Räumung Kuldfhas binnen 

ten. Der Haß der Bevölkerung gegen | drei Iahren, wonad China fünf Millionen Rubel 
und bie Koften für vier Konfulate zahlen fol und 

R Morbanfälle auf Europäer vor; die | Rußland einen Streifen Landes mit Heerftraße 
berinen betsten befonder® gegen bie Fran auf Kaſchgar zu behält, ift in China höchft verhaßt. 
‚ beren eifrige Miffionäre ihr Entfeßen wa= | Den lebten Vertrag wegen Kuldſcha unterzeichneten 
mb am 21. Juni 1870 kam es zum Blut: | Rußland und China am 23. Februar 1881. 
bon Tien⸗tſin, dem ber franzöfifhe Konful, Chlum, |. Königgräk. 
befretär, die barmherzigen Schweitern, Je⸗ Choczim (oder dei) eine Stadt in Beſſ⸗ 
umb Lazariften und andere zum Opfer arabien von jet mehr denn 20,000 Einwohnern, 
Die Häupter der fremdenfeindlichen Partei | auf dem rechten Ufer des oberen Dujeſtr (gegen- 

t, es werde die Zeit fommen, um bie Eu= über dem pobolifhen Kaminiec), im 18. Jahr⸗ 
: zu vertreiben. Der franzöfifhe Gefandte, | hundert (feit 1718) und gegenwärtig eine fehr 
ihlte, bobe chinefifhe Würdenträger feien ſtarke Feftung, war bei feiner Lage in den langen 
u Blutbade vom 21. Juni mitihuldig, | Kriegen zwifchen Osmanen, Polen und Ruſſen im 
den Krieg erklären, aber er hatte feine ge- | 17. und 18. Iahrhundert ein ftrategifcher Punkt 

be Kriegsmacht zur Hand. Prinz Kong von ganz ungemeiner Widtigfeit. Bei Ch. Tieferte 
ſchließlich mit feiner Friedenspolitit durch der tapfere und gejchidte polniſche Kron⸗Großfeld⸗ 

ewilligte den Franzoſen Entſchädigung. berr und Woimode von Kralau, Johann Sobiesti, 
1874 wegen Formoſa Krieg zwifhen China am 11. November 1673 den Osmanen eine mör⸗ 
apan brohte, legte England ben Swift bei. | derifhe Schlacht, in welcher die befiegten Feinde 
wurde eine Erpedition, die den Landweg | 28,000 Mann verloren. Es war weſentlich dieſer 
Birma nah China erforfhen wollte, im | gewaltige Sieg, dem Sobiesfi dann bald nachher 
ır überfallen und der englifche Gefandtfchafts- | (21. Mai 1674) die einftimmige Wahl zum König 
e Margaryp dabei ermordet; es foftete viele | von Polen verbantte. 
‚ 58 China Genugthuung leiſtete. Die en Etienne Francois, Herzog 
e Regierung wußte dur einige Fahrzeuge von Ch.-Amboife. Sehr vornehmen Adels— 
chinefiſchen Gewäſſern die Beeinträchtigung | baufe entiproß der am 28. Juni 1719 geborene 

Handels durch die Seeräuber zu älteſte Sohn des Marquis von Stainville, Etienne 
ß, 1876 drohten ernfte Berwidelungen; | François, welcher den Titel „Graf von Stain> 
weigerte Erfab für zerftörte® deutſches ville“ führte Im einem SIefuitenfolleg wurden 

zum. chland trat darauf in Verhand⸗ feine bedeutenden Gaben ausgebildet. Gr trat 
. mit ben übrigen am oftafiatifchen Handel | frühe in die Armee, diente im öfterreichifehen Erb⸗ 
ten Geemädten; ein vereinigte® Geſchwader | folgefriege unter Belle» I8le (f. d.), wurde bei 
n Ausfiht und Ehina fügte fich rechtzeitig. | Prag 1741 verwundet und erhielt 1743 als Oberft 

fieß aber darum nicht nach: wieder: 



584 Choiſeul. 

ein Infanterieregiment, wurde 1748 Maräechal⸗de⸗ Lubwig XV. gegen fie, ihrem und ihr 
camp umb 1749 General-Fieutenant. Boll Ehr⸗Ch. Einfluffe gelang es, Ludwig und I 
eiz, fuchte er aber am Hofe eine bebentenbere | ment 1762 zur Aufbeb bes Lrbent 
Rote zu fpielen, al8 ihm im Heere möglich war; | reich zu beivegen, bie 1764 neuabia 
feine geſellſchaftlichen Sorzüge, fein ſcharfer Wit, |murbe. 1764 beſchloß Ch., i 
fein feiner Verſtand mußten ihm die Wege ebuen, | ber Kurie zu löſen, und wollte eine uı 
und die Heirat mit ber Tochter des reichen Pa⸗ | gallikanifche Kirche gründen; 1768 wurde 
rifer Banquiers Erozat bu Chätel, Luife Honorine, | und Benaiffin befekt. Doc gelang «6 | 

haffte ifm 1750 große Mittel; die glüdliche Klemme XIV., Lubwig t 
Ehe blieb kinderlos. War bie Marquife de Bomz- | Pläne gu bintertreiben. &b. war ein fe 
pabour ihm wegen eine® beleidigenden Wites | feiner Landsleute, wußte ihnen flets ı 
fein gewefen, fo wurde ge feine Freundin, als | Plänen und glänzenden Vorhaben zu | 
er ihre Verdrängung burd feine Verwandte, die Dabei bob er Sanbel und Induſtrie, 
Sräfin Ehoifeul-Romante, hintertrieb; feitvem war | Kolonien Martinique, Guadeloupe 
er ihr Bertrauter und Favorit und fie gab feinem ' Domingo in Flor, förderte bie wiſſ 
Ehrgeize immer neue Nahrung. 1753 kam er Thätigleit, legte Artillerie und Ingen 
als Geſandter nad Rom, wo feine Feindfeligfeiten | an, organifierte die Armce neu und ni 
mit ben Iefuiten begannen, zumal er ben -Sanfes ſchem fter, vom Feinde lernend, u 
niften freundlich fchien. Um das günftige Eins | fi unfterblihe Verdienſte als Schö 
vernehmen mit Öfterreih aufrecht zu erhalten | neuen Flotte, mit ber er Frankreich 
und bier im Geifte der Pompabour zu wirken, | maritimer Machtitelung verhalf. Ne 
kam der ftolze und fcharffinnige Mann 1757 als richtete er längſt fein Auge, knüpfte 
Geſandter nad Wien und bradte die Kabinette | Dumouriez (f. d.) Verbindungen an 
einander nahe. Da ihr Berniß (f. d.) zu friede 15. Mai 1768 trat Genua im Berfaill 
fih war, wurbe auf Wunfd der Pompabour Ch. Corfica an Frankreich gegen Geld ab. 
fein Nachfolger als Minifter der auswärtigen An⸗ Frankreich zur Herrfhaft auf dem | 
gelegenheiten am 11. November 1758, und zum | verhelfen, Agupten ımter franzöfifche 
— von Choiſeul und Pair erhoben. | bringen und von bier aus Einfluß 
bon am 30. Dezember 1758 fchloß er daB enge | üben; Frankreichs Interefien fanden | 

Berfailler Schutz⸗ und Trutzbündnis Frankreichs | wärnıften Verfechter, er wollte Frankrei 
und Ofterreich8 gegen Preußen, welches zwar von Rolle in der Welt verfchaffen. Franzi 
Anfang an bei ber Nation unbeliebt war und ziere gingen nach Indien, um bie ei 
Frankreich enorme Opfer koftete, aber der Pom⸗ Fürſten gegen England aufzubringen; & 
pabour zu Liebe von Ch. forgfam gepflegt wurbe; | Polen vor Rußland zu retten, unte 
ihre unfähigen Generale hemmten freilich Ch. forte polnische Konföberation und ſchürte in 
efetst in feiner raftlofen Thätigkeit. Seit 1759 | zum Kriege gegen Rußland; Offiziere « 

traf er umfaffende Anftalten, um bie Flotte ges | aus Frankreich nad ber Türkei, um ihı 
waltig zu machen, plante eine Landung in Eng⸗ einzufchulen. Aber den von Ch. gemimi 
Yand, gewann durch glüdlihe Mandver Boden zöfifcheruffifchen Krieg geftattete Luk: 
in Schweden und Holland, war aber zur See Wegen feiner unabläfligen Leitung pofi 
durchaus unglüdlih und fah feine fühnen Träume: triguen nannte Katbarına II. Ch. „te 
zerftieben; vergebens fuchte er aud 1759 Zwie⸗ Europas“. Lange ſchon wurbe gegen C 
fpalt zwifchen Pitt und Friedrih dem Großen zu beſonders feine öfterreihifche Politik | 
veranlaffen: Friedrich Tannte ihn als fehr gefähr= griffen, und bie Jeſuiten Togen, a 
lien Feind. In den Kolonieen erlitten die Frans: Dauphin, die Dauphine u. f. w. verg 
ae fortgefeßt Niederlagen durch die Briten. Beſiegelung ber verhaßten Allianz mit 

. that darum Schritte zum Frieden und fchlug galt 1770 die Vermählung des neue 
am 26. März 1761 England und Preußen einen! mit Marie Antoinette, der Ch. als tra 
Friebensfongreß in Augsburg vor, der aber ſchon | und Berater zur Seite trat. Aufs Bi 
deshalb nicht zuftande fam, weil Frankreich und: hielt er ſich hingegen ter Gräfin Tube 
England fi wegen der amerilanifhen Kolonieen ferne, die vergeben® alles verfuchte, ik 
nicht einigen Tonnten. England rüftete weiter zu gewinnen; Spott und Hohn fehkte a 
und Ch. ſchloß mit Grimaldi, dem fpanifhen Dis: ın Anwendung. Aber trotz aller { 
nifter, in Paris am 15. Auguft 1761 den bour= | Tonnte Ch. es nicht verhindern, daß bie 
boniſchen Familienpakt (f. d.) der Kronen von: im April 1769 bei Hofe eingefübrt wı 
ae Spanien, Neapel und Parma gegen: ihr Streben ging mm vor allem babie 
ngland, der aber nit viel nützte. An Stelle haften Herzog zu ftürzen. In dem beit 

von Belle-Isle leitete er feit 15. Oktober 1761 des Königs mit ben Parlamenten ck 
das Kriegsminiſterium und gab fi tie größte den Parlanıenten freundlich, ba er meb 
Mühe, den Krieg energifch zu führen. Am 3. No: Beſchränkung tes Abfolutismms im Iu 
vember 1762 kamen die Friedenspräliminarien , öffentlihen Wohls als für die unumkk 
ranlreih8 und Englands in Yontainebleau, die walt bes Thrones eingenommen wei 
gland und Preußen ſehr wenig günftig waren, Feinde verbächtigten ihn barmım bei te 

zuftande, und am 10. Februar 1763 erfolgte der digen Könige, und bie Dubarry ze 
definitive Friedensſchluß. Die Pompatour hatte Vertrauen. Ch. hoffte dasſelbe wie 

ben Iefuiten verfeindet und wühlte bei: winnen, wenn er in einem Erträge te 
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and ber Marme, fein Wert, ans Licht | ägnptifcher Statthalter anerfannt. Seit dieſer 
md verfprad, auf den bonrbonifchen Fa⸗ Zeit nährte Eh. für immer den glühendften Haß 
akt binblidend, 1770 Srimalbi Frankreich | gegen Mehemet-Ali. Er felbft gewann fpäter 
db im Seekriege Spaniens mit England. | wieder befiere Gunft in Stambul, namentlich bei 
Interhanblungen mit Grimaldi wurden von | Sultan Mabhmmd II. und hat fi in dem Sees 
mben Ch.s bemerkt und dem Könige entfiellt kriege gegen bie aufftüänbifchen Griechen viefs 
ilt, Ch. galt ihm als Berräter an Frank: | fach zu betbätigen gehabt. Eh. war 1822 Paſcha 
Interefien. Durch ein königliches Hand» von Trapezunt, und wurde gegen Ende dieſes 
purbe der Premier am 24. Dezember 1770 | Jahres, al8 alle Angriffe der Pforte zu Waffer 
a und angewieſen, fi Binnen 24 Stunden und zu Lande auf Griechenland gefdeitert waren, 
nt nah Ehanteloup, feinem Landgute, zu nad Stambul berufen und als Großadmiral 
1. Obgleich Ch. unbeliebt war, drängten: oder Kapudan-Paſcha an die Spite der osmani⸗ 
t Übel und felbft Prinzen von Geblüt zu ſchen Flotte geftellt. In dieſer Stellung bat Ch. 
über gemiedenen Manne, um ihre Oppo= der num erft vorſichtig taftend auftrat, anfangs 
gegen bie Krone zu zeigen, ımb verberre | nichts Erhebliches ausgerichtet. Die Sache äns 
ihn ale Märtyrer. Bon zabllofen Dafien | derte fi) aber mit dem Jahre 1824, wo Sultam 
begleitet, ging er am 25. Dezember nah Mahmud II. fih entſchloß, die Hilfe des ihm 
loup an der Loire ab, wo er einen fürft: | kaum weniger als dem Ch. verhaßten äguptifchen 
dof hielt. Ludwig XV. bereute bald feine Bafallen Mebemet-Ati und feines Sohnes Ibrahim- 
jung und meinte, Polen wäre nicht geteilt Paſcha gegen die Griechen in außgedehntejter Weife 
ı, wenn Ch. am Ruder geblieben wäre. in Anſpruch zu nehmen; nur daß c8 nicht leicht 
der Thronbefteigung Ludwigs XVI. tehrte war, ven Ch. zur Unterordnung unter bie ägyptiſche 
4 an den Hof zurüd, ohne aber ind Ka= Leitung zu beftimmen. Anderſeits hofften wieder Ch. 
einzutreten, wurde mit viel Auszeichnung und Mahmud II. daß fich die ägyptiſchen Streits 
eit und batte befonder® auf die Königin | kräfte in dem fchweren Kriege gegen die Griechen in 
j. 1778 ließ er in Chanteloup feine „Me- einer für die Interefien der Pforte nützlichen Weife 
“drucken. Er verfchuldete derart, daß abnutzen folltee Da nun aber auch Mehemet-Ali 
shherzige Gemahlin ihre Rente von 400,000 ſchlau genug war, das zu erkennen, ſo kam dieſe 
ach feinem Tode den Gläubigern überließ überfeine Politik ſchließlich nur den Griechen zus 
d mit dürftigen Mitteln in ein Kloſter be- gute. Zunächſt aber litten die Griechen ſchwer 
eh. fiard am 8 Mar 1785. — Vgl. unter der neuen Koalition. Es ift dem Ch. 
Schlözer, Choifeul und feine Zert, namentlich gelungen, die durch ihre Lage und 
‚1848; Grasset, Madame de Choiseul die Energie ihrer Einwohner den Osmanen bes 
a temps, Parid 1874; Capefigue, ſonders gefährlihe Injel Pfara am 3. Juli 
XV et la societe du 18° siecle, 4 Bbe., 1824 zu erobern und vollftändig zugrunde zu 
1854. richten. Dagegen war nicht lange nachher ein Ans 
Net, Treffen bei. Im Gegenfate zu | griff auf Samos von keinerlei Erfolgen begleitet. 
mp waren bie anderen ®enerale ber Vendee | Als Ch. fi dann bei Budrun (Halikarnafios) mit 
e Schlacht bei Ch. Die Vendeer wurden Ibrahim-Paſcha vereinigt batte (1. September 
a Entfaltung großen Heldenmutes® am | 1824), gab es noch einige Scharmüßel mit den 
tober 17193 befiegt und verloren zwölf Ka- Griechen unter Minouliß; dann übergab Ch. bie 
Bonchamp wurde tödlich verwundet, er- Maſſe feiner Flotte an Ibrahim und fehrte Ende 

aber, bevor er am 17. Oltober jtarb, daf September mit 15 Schiffen nach den Dardanellen 
efangene Republitaner nicht getötet, fontern zurücd, wo für das folgende Jahr neue gewaltige 
Baupreau zurüdgefchidt wurden, mobin auch Nüftungen angeftellt wurden. Allein, während 
adeer von Ch. flohen. Carrier (j. d.) bes Ibrahim und Refhid 1825—1826 den Griechen 
kun ın &b. zu witen. überaus gefährlich geworden find, ließ fib Ch. 
Wreis « Wichemet : Balcha,, türkiſcher am 1. Zuni 1825 dur den griedhifchen Admiral 
tsmann und Feldherr während ber Sachthuris bei Andros fehr empfindlich fchlagen 
Bälfte des 19. Jahrhunderts (urſprünglich und fpielte feitvem nur die wenig anfebnliche 
hafifher Sklave, dann Liebling, reis Role als Zransportfabrer zwifhen Stambul, 
er und Schüler des Admirals Kutſchuk dem türkischen Lager vor Miffolungbi und Alerans 
), erfheint — für bie fpäteren Beziehungen | dria. Im Jahre 1826 bat Ch., der in Punkten, 
3 Stambul und Agypten nachmals ver: | wo das Staatsinterefje (und auch da, wo jein 
bwoll — zuerft bedeutſam als türkiſcher Statt= | perfünliche8) in Betracht fam, Schonung, Milde, 
in Ägypten, welches Fand bie Franzofen | Berföbnlichkeit oder gar Verzeihung niemals kannte, 
gu 1801 hatten aufgeben müjjen. Gh. !auf offenem Deere parallel mit ber durch den 
504 Paſcha in Kabira; aber einer feiner | Sultan damals in Stambul volljogenen Aus— 
:e, ber fpäter fo berühmte Mehemet-Ali, | rottung ber Janitſcharen alle auf feiner Flotte 
$ von Eh. entlafjenen Truppen fich eine | befindlichen Soldaten dieſes Corps in das Meer 
dige Macht bildete und an der Spite von | ftürzen laflen. Als er dann (9. Februar 1827) 
fen deren Soldrückſtände gegen Ch. geltend | als Flottenführer durch den den Agpptern ſympa⸗ 
. verbrängte als Bolizeichef den Paſcha mit thiſcheren Tahir-⸗Abbas-Paſcha erfeßt wurde, trat 
seter Hand aus bem Lande, fette jih 1805 er baber in Stambul ımter höchſter Gunft Mah⸗ 
n beffen Stelle, und wurbe nad Ch.s Ab: muds II. dem Padifhab als einer der eifrigften, 
ig auch wirklich 1806 von der Pforte als . ungeftümften und rabitalften Förderer ber neuen 
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— zur Seite, namentlich auf bem Gebiet | 
— Bieljägriger Gerostier, Ariegs- | 
zu Bolgeiinite: Daknmbs IL, „ hat ber fchlaue, 

geile Mann, ber 

—— in dem & [gen Kriege | fi ſelbſt und feinem taatemanus it; 
— fe zus Gapeben der ©) en 

namentlich, | 
‚alle Eigen- | 

er durch FH rtifhen Mittel jener - Zeit — Beloh⸗ 
— Beförberungen, wie Abfegungen und 

igen, — ſich eine ſtarke Klientel unter ben 
Beamten zu ſchaffen und feine Gegner zu erſchüt⸗ 
tem. hielt ber lahme“ Paſcha ( Topal) wie 
ihn das Volt nannte, in ber Hauptftadt eine unges deſſe 
Heuer —5 — Bolizei im Gange. Tropbem erlag |huaut (Nadteule). 5 ZU. ı 
er unter Mitwirkung engliſcher And Ägyptifcher Dis Ben en, war Jean Cottere 
‚plomatie im November 1836 eiı trigue \g chaͤnger — —— x 
bie fein eigener Adoptivſohn Chalil-Palda, des He 
Sultans & jwiegerfohn, wider ihm im Scene | Maine vornehmen —e— 
feste, um ſig felhr an CH.8 Gtelle zu ſcſwin⸗ guſt 1792 gaygen mn und trat an u bie 
gen; er wurbe aber ſchon zu Ende März 1838 Genen. u 
tehabifitiert und nun am die Spitze des Kabinetts | CB. . mie bang nanı 
jeitellt. Seine Bianberufung feigerte aber bie 

iſt glimmende merſchaft zu Mehemet- Ari 
endlich F folcher Höhe, dab im Jahre 1839 ber | rill 

ägyptifde Krieg au8h Sätä, — — aut te 
naher — —* europẽ —— ven nen — en Führer 
für bie Pforte unſchädlich (ht wurden. 
Mahmud IL. barüber-(80. Samt 1839) ftarb, = 
wurde Ch. anfangs unter bem neuen jungen 
Padiſchah Abdul-Mebigid als Großiwefir mehr | 
als je die in Stambul bominierende Perfönlichteit. 
Aber ſchon im Spätjahr wurbe Ch. durch neue, 
von Alerandria her geſchidt geförberte Balaft- 
intriguen für immer geftür: y und durch den Sultan 
nad) Robofto verbannt. Bon bier wurbe er aller 
dings im November 1841 wieber zurüdherufen, 
‚aber feine politifche Rolle war ausgefpielt. — val 

am bie Spite aller Banden der Bu 
gab ihnen feit Juli 1793 eine Organik 
war er ihr Orakel, gewann enorme 
fette ſich mit dem englifcen Kubtert 
bindung und erhielt von da Subſidielg 
28. November entrann er ben Republ 
Walde von Pertre. Cottereau bramg 
Maine vor, mehrere Generale wurden | 

v — ae Mehemet- Ali, Bizelönig 
Ft Anpim; 6 — Geſchichte Griechen⸗ April 1794 ih mb er sch 

ofen, Geficte ber Zicke | ee gut AKT in Mori 
Kaas" — iv; In. ine IA fi 

CHotufig, Biforfeh-benhwrbiger Marttfledten — gleichfalis dahin, die 
unweit bes _gleihermaßen befannten Stäbtäens | Vendee⸗Streiter um ſich ſcharend; rite 
Eyasları in Böhmen. Hier wurde am Donnerſtag ihm Forefner (f. b.) zur Geite und 3 
ben 17. Mai 1742 die öſterreichiſche Armee unter | Puiſahe im Namen ber bourboniiden 
Prinz Karl von Lothringen von riebri II. ges Vergebens fuchte er —— 100 
fhlagen. Das preußifhe Heer 7 28,000 | erobern, fiegte ga A (Batguoe) 

Haufen entfandt, feine Schweſtern is 

anne en unb Ausdauer eraogene In: | ben Ehonant 
fanterie bes fi * 

——— . 
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Bretagne, um 
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Ihaft für die 
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t. Viele In⸗ 
‚ten feine Ab= 
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Halbinfel Duiberon, und das Fort Venthievre er- 
gab fih, worauf Puifaye feinen Schu thöricht 
genug ben übergetretenen Republikanern übers 
trug. Sobald Hode die Fehler Puifayes und 
das verberblihe Zaubern in feinen Operationen 
bemerkte, gewann er neue Zuverfiht. Er fchidte 

| ®eneral Mermet gegen die Divifion Tinteniacs, 
der bei Landevan unterlag', während bie roya⸗ 
liſtiſche Agentur in Paris Puiſaye die größten 
 Hinderniffe in den Weg legte, Ludwig XVII. 
hingegen daran badte, mit feiner Gemahlin fi 
von Venedig nad der Bretagne zu begeben. Die 
größte Uneinigleit berrfchte unter den Führern 
der Erpebition von Duiberon und erleichterte 
Hode feine Aufgabe Er begann die Blodabe 
von Duiberon, ſchlug die Emigranten und Ch. 
am 7. Juli und 308 Derftärkungen beran, während 
b’Herpilly e8 verfäumte, deren Ankunft abzumarten. 

laſſen, ſetzten 2600 Soldaten, 1400 Ch. griffen am 16. Juli 
rmal® manche | unter d’Hervilly den Feind an, kämpften wie Lö⸗ 
bütterlihd und | wen, wurden aber völlig geihlagen und das 
fandte Emi- 

de im Schloffe 
ein Friedens⸗ 
ı Offizieren der 
erklärten fich 

g, im Kriege 
deneraliffimus 
ers, des Ver: 
wurde er von 

wurde nicht 
en, der prab= 
Einwilligung 

n Zufammen= 
fielen meud- 

in, Coqueray 
ormatin aber 
ppen ergriffen 
am abgeführt. 
por, wurden 
aber der In— 
l. Cadoudal 
Feinde enorm 
Naine ſtanden 
ieges, und in 
Frotté (ſ. d.) 
in England 

ter feiner Lei— 
WO Franzofen, 
treit mit dem 
‚ und an der 
lles fcheitern. 

Fort Penthieore, wohin die Hefte ſich zurüdzogen, 
ging durd Verrat der republifanifchen Garntjon 
am 19. Juli an Hode über. Verzweifelnd verließ 
‚ Puifaye bas Heer, bie Ch. wollten nichts mehr 
von ihm willen. Graf Sombreuil blieb als fein 
| Nachfolger zurüd, bielt da® Fort-Neuf mit un⸗ 
 vergleichlicher Bravour, mußte aber am 21. Juli 
kapitulieren. Die Republik brach ihr gegebenes 
‚Wort fhmählih: Tallien Tieß die meiften Ge⸗ 
 fangenen binnen einem Monat in Auray und 
Vannes erſchießen; Hoche bätte es nicht ungern 
geſehen, wenn ſie zu den engliſchen Schiffen ent⸗ 
kommen wären. Quiberon war der ärgſte Schlag 
für die Ch. Aber rechts von der Loire und in 
Nieder-Maine zählten ſie manchen Erfolg auf. 
Nach dem Tode Coquereaus hielt beſonders Sce- 
peaur ihre Sache oben, wütete unter ben Res 
publifanern und bedrängte Anger® und Nantes; 
Cadoudal führte die Divifion Tinteniacs in das 
Morbiban, geriet aber mit dem nad) der Bretagne 
zurüdgelebrten Puifaye in bitteren Zwift, da er 
ihm alle Schuld an Duiberon beimaß. Jetzt be⸗ 
gann Bourmont (f. d.) feine Carriere im uner- 
müdlichen Kampfe gegen die Republilaner; er und 
d'Andigné waren treffliche Helfer der Truppen am 
| rechten Foire-Ufer; Frotte organifierte den Wider⸗ 
| ftand in der Normandie, immer mit den „Blauen“ 
(Republitanern) im Gefechte; Guyon de Rochecotte 
foht wader in Maine. Vergebene ermahnte 
Hode zu friedlichem Nachgeben; als er Friedens⸗ 
"bedingungen ftellte, verwarf fie Buifaye, obwohl 
Englands Hilfe ausblieb. Scepeaur und Cbä- 

mmodore Sir | tillon hingegen ftredten jett vor Hoche die Waffen, 
: ben franzds 'ibnen folgten Cadoudal und andere Chouans-⸗ 
im 23. Juni | führer, Boisguy, Chalus, Frotte und Rochecotte. 
er Küſte von 
i ausfchifften, 
, bie fih der 
‚VIII. wurde 
Scharen ber 

Irdrangen, an 
ftete fih, um 
. aus Vannes, 

Das Glück 
n 3. Juli die! 

Bis zun Juli 1796 waren die Weftpropinzen 
von Hohe unterworfen. Eine Reihe von Ber: 
|Tetungen des Völlerrechts erfolgte nachträglich 
feiten® der Republifaner und Chouans. Puifaye 

zerfiel mit den Bourbons, und der König ernannte 
ftatt feiner Rocecotte am 24. November 1796 
zum Kommandanten ber Provinzen Maine und 
Perche. Bald dachten die Ch. an eine neue Schild⸗ 
erbebung, aber das Direktorium machte ſtets ihre 
Intriguen zuſchanden. Cadoudal reorganifierte 
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bie Ch. militäriſch, verurfachte ber Republik nee | Überlebende Sohn König Ichanze. 2 
Berlegenheiten und Berlufte. Nachdem Rochecotte | Teil feiner verlebte er im 
friegsrechtlich 1798 erſchofſen worden war, räftete | Kopenhagener ers Hand Retzenhei 
Cadoudal um fo energiſcher zum Kriege, ba er Buchbinder (feit 1503 Würgermeifter t 
die Republik im Niebergange glaubte. Die Hoffe | hagen, Bater. bes fpäteren Bürger 
nung der Chouans war eine Landung Artoiß’ in | brofins Buchbinber, des Führers im Au 
ber Bretagne; feit dem 15. Oltober 1799 waren | 1584 — 1585), einen Samptanteil an 
fie wieber umter ben Waffen vereinigt. Es gelang | ziehung hatte der Kanonikus 
nen bie Einnahme von Nantes, Saint-Brieuc, ter der vom Schwager Ehr.s, dem 

chateau, La Roche⸗Bernard, Guerande, Rebon, | Joachim von Brandenburg, gefanbte 
Locmime, Sarzeau. Caboubal drang erfolgreich | Konrad. Früh zeigten fich in Ehriki 
vor; während die Stabt Quimper erobert wurbe, | ragende Gei en neben , 
erihien Frotte in der Normandie und Bourmont | zügelten Leidenſchaften. In f 
fiegte in Maine Zum Nachfolger Rochecotteß | dann 1489 in Norwegen und 1499 
ernannt, nahm Bourmont Wand. Die repnblis haund erfolgreihen Zuge gegen Ede 
kaniſchen Soflbaten Tiefen maſſenweiſe zu den Roya⸗ in diefem Lande alb Ratage: anerdaı 
fiften über. Da kam ber 18. Brumaire (f. d.)|er 1602 vom Water als 
und Bonaparte Tieß General Hebouville Ende | wegen gefhidt. Mit Energie und Ge 
November 1799 einen Waffenſtillſtand mit ben er die Rube in dem mannigfach bewe 
Ch. anbieten, um ben Frieden einzuleiten. Ca- | zu erhalten reſp. wieberberzuftellen. . 
dondal erhielt von England Subfidien, war darum | madte er zuerfi die Belanntidaft ji 
gegen den Friedensſchluß, ſchlug ben General | jährigen Geliebten, de „Tänbhens“ 
Harty und wollte Ehätillon und Autichamp nicht | das Mädchen, dem Fein anderer Yeh 
nachahmen, die mit dem E Konfıll Waffenrube | gervorfen werden kamm als eben dieſ 
ſchloſſen. Da er fab, daß die Ehouanerie fi ; gung zum Königsfohn, bie biefer ı 
nit fügen wolle, beſchloß Bonaparte, fie aufs | dauernd ermwiberte, lebte dort mit ibı 
äußerfte zu bekämpfen. Nachdem bie Vendeer | der Hänblerin Sigbrit Willums, W 
mit ibm in Montfaucon Frieden gemacht hatten, | Amfterbamer Kaufmannes, —— 
(eicte er Brune (f. d.) gegen Caboudai in das nur achtbarer, fondern höchſt wahre 

orbiban. Der Chouan fiegte bei Grandchamp geiehener Familie, die nad dem 2 
am 23. Januar 1800 über Harty und hatte | Mannes nach Bergen verzogen war, ! 
mehrere Gefechte mit Brune; dann aber gab er Ferne freier ihren Unterdait * N 
ben Kampf auf und ſchloß mit Brume zu Mus | Sigbrit war eine ran von ung 
fillac am 2. Februar 1800 einen ehrenvollen | nifien unb Geifteßgaben, deren Urſp 
Frieden. Bourmont folgte fhon am 4. Februar | Natur ebenfo fchwer Mar zu durchſchar 
feinem Beifpiele und nur Yrotte blieb in ben | die Art ihres bald fehr bebeutenben 
Waffen, erlitt aber fchließlich Tauter Niederlagen, auf den Prinzen und fpäter ben Köni 
wurde am 14. Februar in Alengon ergriffen und | haun war am 20. Februar 1513 geſtot 
am 16. Februar erfchoflen. Bergebens bemühte Schwierigkeiten folgte ihm fein Sohn 
fih Bonaparte, die Häupter ber Chouanerie für | mark und Norwegen; nur die Schwede 
fih zu gewinnen; fie blieben feine Feinde und | ten bie Anerfemumg. Einer neuen Bel 
arbeiteten auf feinen Sturz und Tod bin, vor |der Königemadht durch die übliche Mol 
allen Cadondal, der mit elf Ch. am 26. Juni | vermochte auch Chriftian nicht zu entg 
1804 hingerichtet wurde. Die zum Dienfte bes | gleich er die neuen Errungenfdaften b 
fähigten Ch. reihte Bonaparte 1800 gewaltfam | zugten Stände auf ein Mininmm berai 
in die Heere ein, die gefährlichſten beftimmte er verftand, befonders durch Gewährung M 
für San Domingo. Als Kaifer Heilte er nach Vorteile Sein Sinn war offenbar auf 

bie Kaiferlihen, und 1815 erhob ſich gleich der | das Niederwerfen ber ſchen Mob 
Bendee auch die Ehomanerie von neuem gegen Na= | möglich die Unterwerfung Lübedls, ins Eu 
poleon, deſſen Reich fo balb bei Waterloo endete. | E8 waren Ziele, bie felhR ein Maus | 
Die Anführer der Chonans empfingen von den größeren Gaben, von mehr Geibkicd 
Bourbons Patente als Generale, Marechaur⸗de- . und eblerem Charakter wohl vergehäd 
camp u.f.w. 1830—1832 ergriffen große Maſſen haben würde. Chriftien fund eimer 
bie Partei der enttbronten bourbonifhen König®= Untergang in ben Verfudken. 1515 ı 
familie, traten zur Serzogin von Berry (f. d.). er fih mit der faum vi jährigen | 

Chriftian II., König von Dänemark, überaus reiche Mitgift von 260,000 r 
von 1513—1523, geboren am 2. Juli 1481 auf. (fie ift nie vollfänbig amsbeguflt we 
Schloß Nyborg (Fünen), der einzige ben Bater | Mittel zu gewähren zum Kriege yanlı 
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iverjpenftigen Schweden. Trotz ber Heirat: 
ı8 Berbältnis zu Düpele fortgebauert, bat 
t ihren Einfluß behalten. Lekteren zu 
ı haben wie der Berbacht gebt, die 
en Düpele vergiftet (1617). Der Schloß 
mann von Kopenhagen, en Dre, fiel 
zũhnopfer nach einem ſehr formlofen Ge⸗ 
erfahren, das ein offener Bruch der Hanb- 
ar und den Adel noch mehr erbittern mußte. 
mer Verdacht gerechtfertigt, fo erreichte bie, 
ihren Zwed auch nicht. Sigbrits Einfluß 
ie . Immer fchärfer wurde der 
fa zwiſchen dem Könige und den Großen; 
wohl vorgelommen, wie ein Zeitgenoſſe 

t, Daß dieſe Rundenlang in Schnee und‘ 
vor ber Thür haben warten müflen, um 

ne Andienz bei ver Bürgeröfrau zu erlangen. 
BigbritS Einfluß fi in einer verderblichen 
ug bewegte, kann kaum behauptet werben. 
achte Ordnung ind Finanzweſen, war be⸗ 
den Bauernftanb unb die Kaufftäbte zu 
dadurch den Einfluß der Hanfe zu bredien. 
sontsooll aber wurde für ben König, daß 
ch das Verhältnis zu Sigbrit immer mehr 
eſe haſſenden und ihr verhaßten Adel ver⸗ 
wurde, immer mehr ſich ſeiner Neigung 

ãrgerlichen Stande hingab und in ſeine 
ebare Nähe und in die einflußreichſten 
ı Männer brachte, bie, aus niederen Ver⸗ 
ſen hervorgegangen, im Anſchluß an Sig- 
aporgekommen waren. Gehörte unter dieſe 
in Hans Milkelſen, der Autor der däniſchen 
berſetzung, ſo waren die meiſten doch Män⸗ 
on Schlage des rohen und charakterloſen 
len Dietrich Slagheck und des unredlichen 

‚fand die Blüte des ſchwediſchen ganbeb ihren Boinnfüchtigen Hans Mule, des fpäteren 
WB von Oslo. Nur allzu mwillige Werl: 
fan ber leidenſchaftliche und rüdfichtg1o8 
in Ziel losgehende König an biefen Leu⸗ 
- 1517 wurde dann ber erfte Verſuch gegen 
den gemacht; er mißglückte; bei Vedla, in 
telbarer Näbe von Stodholm, wurde ba® 
vete Heer der Dänen von Steen Sture ge= 
# Der Mißerfolg raubte Chr. feinen vor- 
ten Bunbesgenojien in Schweden, den mäch⸗ 
Erzbiſchof von Upfala, Guſtav Trolle; er, 

die Bürger der Kaufftäbte begannen zu Tlagen 
über den unerhörten Drud. Bon Jahr zu Jahr 
murben fie ungzufriebener, da fie feben mußten, 
wie bie fremben Gölbner (Deutſche, Franzoſen, 
Schotten) bei der Koſtſpieligkeit der damaligen 
Kriegsweiſe raſch die —* die ſie mühſam 
aufbrachten, verzehrten. Allerdings war &hr.8 
nädhfter Verſuch von Erfolg begleitet. Anfang 
1520, im ſtrengſten Winter, drang er mit einem 
außerlefenen Heere auf dem Landwege in Schwe⸗ 
den ein. Eine der erſten Kugeln, die abgefeuert 
wurden, traf den jungen Reichevorfieher tödlich; 
vergeblich fuchte feine Witwe, Chriſtine Gylden⸗ 
ftjiene, Stodholm zu alten. Es fiel im Sep⸗ 
tember; faft das ganze Land umterwarf fich dem 
dänischen Könige. Auf dem November wurde ein 
Reichstag nah Stodholm angefagt. Zahlreid 
erfhienen die ſchwediſchen Großen; unter gläns 
zenden Feſtlichkeiten wurde Chr.s Krönung voll» 
zogen, am 7. November dann die meiften Adeligen 
und Geiftlihen aufs Schloß geladen. Hier trat, 
ganz unerwartet, der Erzbiſchof Guſtav Trolle 
als Ankläger gegen fie auf, ber König ale Räder 
des durch die frühere Abſetzung des Erzbiſchofes 
verletten geiftlichen Rechtes. Die Angellagten 
wurden von einem vom Könige niedergefebten 
Geriht, in dem ber Ankläger felbft Plab fand, 
zum Tode verurteilt. Die Anklage war ein bloßer 
Borwand, denn weder wurben alle zur Rechen⸗ 
haft gezogen, die drei Jahre zupor an dem Bes 
fchlufje des Reichſsrates teilgenommen hatten, nod 
beſchränkte fih die Zahl der Opfer gerade auf 
diefe. Es handelte fih darum, alles zu ver: 
nidten, was in Schweden durch Rang und Be 
beutung beroorragte; im Stodholmer Blutbabe 

Untergang. Auch mande, bie fih dem Könige 
gleih nad dem erftien Erfolg der Dänen ans 
geſchlofſen Hatten, wurden nicht verfchont, dar⸗ 
unter die beiden Bifchöfe von GStrengnäs und 
Stara. Gefangene ſchwediſche Frauen, darunter 

| die eble Epriftine Gyldenſtjerne, wurden nad 
Dänemark geführt. Bald nah diefer Greuelthat 
verlieh der König Stodholm; Galgen und Scha⸗ 
fotte bezeichneten feinen Weg durch die Lanb- 
fhaften des unteriworfenen Reiches. Mehr ale 

in Stodholm vom verfammelten Reicherat irgenbein anderer batte fih „der unmilde Manu 
—A Amtes entſetzt, 

taeke im Mälar nach hartnäckiger Gegen- 
genommen und dem Erdboden gleich ge⸗ 
Mer eine zweite Erpebition unter des 

önlicher Leitung im Jahre 1518 fiel 
ga icher auß; die begonnene Belagerung 

dholm mußte bald aufgegeben werben. 
Ehr., noch an der Küfte weilend, Unter⸗ 
mgen emleitete und dann bie geftellten 
a treulo8 als Gefangene entführte, erbit- 
bie Schweden nur noch mehr gegen den 
iſtigen König. — Diefer gab nach zwei 

Berfuchen Hoffnung und Bemühungen | 
Schatzung wurde Lübeck ober 

rien. an Geld und Lebensmitteln; Abel | hätten: eine 
g über 

beifttichleit ſeufzten unter der Laft de Aufs 
mit a und Knechten zu ben großen 

. nach weben und zu dem ununters | 
un Grenzlriege; aber auch bie Bauern und | 

feine fefte und biutbürftige Menſch Meifter Dietrih“ (Slag⸗ 
bed) in diefen Tagen bervorgethan. 

Und faum war nun biefer große Erfolg ers 
rungen, fo nahm Chr. fofort die alten walbema- 
rianifhen Pläne wieder auf: die Elbe und daß 
Land nördlich derfelben zu beberrfhen. Allen 
unerwartet, reifte er im Juni 1521 plößlih in 
die Niederlande. Dort ließ er fih von feinem 
Schwager, dem jungen Kaifer, die Zufage geben, 
daß der Herzog von Holftein nicht mehr beim 
Biſchofe von Lübeck, fondern beim bänifhen Kö⸗ 
nige zu Leben geben, daß Ehr. wieder alle Rechte 
genießen folle, welche feine Vorfahren jemals in 

ont im Dentichen Reiche beſeſſen 
iederbolung der Abtretungen Kaifer 

Sriebriche 11. an Waldemar ben Sieger, Köni 
rechts I. an Erich Menved. Herzog Friedri 

von Holftein, Chr.s Onkel, obnebin ungufrieben 
mit der Erbteilung zwifchen ibm und feinem 
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Bruber, König Jo und ?ühed, das dem er in ben fe, müßten jekt bes Dänenfhnige erbte | abgervacht —* u gelang es ihm en 
terte Feinde werben, Tegtereh um fo meie, al Unterkügung vom SKaifer erlangt 
SEhun zugleich durch ee einer großen | diefer boffte, daß Chr.s —— 
er a Shan aft, ua * — | Gnbringen | ber neuen — in 

ner; unb anbere ——— eine er fih Chr. 1581 nad —— — 
lung an der Spitze des baltiſchen Verkehrs By einigen Anhang, wurbe aber 
entziehen | ſuchte. Für Herzog Friedrich und Hilfe der raſch herbeieilenden Llibeder, 

war ber Sturz Chr.8 jet eine Lebensfrage. [ee Bläke ‚veiäränkt Bor deu Bd 
Derfelbe wurde ermöglicht durch bie wachſende | bes dent chen 
Unzufri eit im Lande. Nah und nad hatte| dann bereden, mit nad 
fih ber nig nicht nur alle Stänbe, fonbern | und wurde bier treulo® f ebalten (d 
auch bie meiften feiner bisherigen Anbän er ent» | Als im nächſten Jahre ig Friedriq 
frembet. Jens Anderfen Beldenak, Biſchof won | fchrieben die Gegner ber Nachfolge feine 
Odenſe, ließ er lange in harter Gefangenſchaft Chriftian III. den Ramen des gefangen: 
ſchmachten. Den edlen Erzbifhof von Drontgeim, auf ihre Fahne, ohne doch ermflih 
Ne Waltenborf, opferte er ben Ränken bes nie⸗ | Wieberherftellung besfelben zu denken 

efinnten Hans Mule; feinem Diener, Fürs | ihnen nur Daran, ihrem Auftreten eine 
eng gab er das Erzbistum Lund, um | grund unterzufieben und vor allem 
gm als er jr nicht willfährig genug zeigte, als⸗ den Drud bes letzten Jahrzehnts wieder 
bald wieder barau® zu entfernen; ben Nachfolger, | Popularität des vertriebenen Königs 
es war Meifter Dietzich Slaghed, der vorher an | Zwecke zu benußen; in ber fiel! 
die Stelle bes bingerichteten Bilhofe von Streng- | größere Teil ber Bürger umb 
nãs getreten war, Tieß er nad wenigen Woden ihre Seite. Chr. aber blieb während d 
in Kopenhagen auf den Sceiterbaufen führen. | Krieges (Grafenfehbe) und noch 14 Jal 
Durch Liebaugeln mit ber Reformation verbarb (bis 1549) auf Schlo Aare ine 
er es vollends mit der Geiftlichleit, mit dem | wenn auch nicht fo ftrenge gehalten, | 
zum durch allerbing® fehr r berechtigteß, energifches übertreiben ‚geieet worden il. 1546 € 
Auftreten gegen ben laßlegaten Arcimbold. | nachdem zwei Jahre vorher ber Gpei 
So fehlte ihm faft jebe Stütze im Reiche, als in ofen worben war, allen Ro 
Schweden feit 1521 unter ber Yührung des jugunften Ehriftians DI. 
jungen Guſtav Wafa (f.d.) ber Aufftand in ver- —— Kurfürſt sn 
hiebenen Provinzen aufflammte, als berfelbe | und Herzog Franz von Lothringen, t 

ung bei den Lübedern fanb, biefe ſich Friedens ihre Anfprüce aufrecht erhalt 
mit Friedrich von Soffein vereinigten und ber | Chr.8 Söhne waren fämtli jung gefte 
Herzog in eine geheime Verbindung mit ben zum | der Ältefte Johann enorben 1582) war 
Aufruhr bereiten jütifhen Adeligen trat. Als | alt geworben. — Verzicht wur 
die Erhebung fih nad Fünen unb weiter nad) | die Gefangenfchaft bes Könige zu milder 
Seeland und Schonen verbreitete, fanb Chr. | freier wurde er gehalten, nachdem er | 
weber ben Mut noch die Mittel zum Wibderftande. | Sonberburg nad Kallunbborg auf Exd 
Im April 1523 fchiffte er ſich mit feiner Familie, übergeführt, worben war. Hier farb er, 
jenen Koftbarleiten und einem namhaften Teile | alt, am 24. ober 25. Jannar 1569, feine 
es Archivs, begleitet von einem Zeil feiner An- König riftian IIL, noch um mehr 

bänger, zu Kopenhagen auf einer ftattlichen flotte , Wochen ppertebenb. 
nah ben Nieberlanden ein, beim Schwager Hat| Chr. II. ift vielleicht unter 
und Hilfe zu ſuchen. Kopenhagen und Malınd | Königen der beliebteſte Borwurf 
waren bie einzigen Orte, bie ihm noch anhingen, | und dichteriſche Darftellung geworden 
in feinem Namen bem neugewäßlten Könige, dem | hochfliegenden Pläne, ſein Gegenfak MM 
bisherigen Herzog Friedrich von Holftein, nod | und Geiftlichleit, fein wenigften® zeitw 
eine Zeit lang widerſtanden. Chr. fand beim , Verhältnis zum "Bürgers und Bauernfa 
Kaifer die erwartete Hilfe nit. Ein Heer, das ich fein überaus tr ee Geſchick ma 
er mit Hilfe mehrerer deutfcher Fürften zufarnmens | in mehr als einer Hinficht intereffant zı 
gebracht hatte, lief, ſchon an ber Elbe fichend | den Verſuch nahe, ibn als Märtyrer eine 
uub mit einem Einfale in Holftein drobend, im | Sache, als unglücklichen Vertreter ehe, 
Herbft 1523 wieber auseinander, weil ber Sol | äußere und innere Hebung bes Giacke 
fehlte; Bittere Feindſchaft der um ihr Gelb ges, ‚teter Beftrebungen anfzufaflen. Und i 
täufehten Fürſten und Herren war das einzige iſt bie Kontroverfe über ihm nicht in ab 

cit für ben Tanbflüchtigen König. Jahrelang ten geſchloſſen. 
ielt er fih dann in den Niederlanden, wo baß gl. Joh. Svaningius, 

brabantiſche Städtchen Lier längere Zeit fein  cundus Daniae rex 5** 
Wohnſitz war, und im nordweſtlichen Deutſch⸗ Behrmann, Kong — — 
land auf, mit Plänen und Unterhandlungen bes. ftorie, Bd. I-J; ‚perlel 
ſchäftigt, die auf Rüderoberung feines Reichen dens Fengſels⸗ 
zielten, dabei in ſtets fleigender Geldnot. Durch De tre nordiſte Rigers Hifterie 
entſchiedene Stellungnahme für den Katholicismus, derfelbe, Breve og —* —* 

Hr 
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ben Audens og Breenit den Forſtes 
; Heife, Cpriftiern II. i Norge. 

IDI., König von Dänemark 
1569, Sohn und Nachfolger König Fried⸗ 

am 12. Auguft 1508, ftammte 
erfter She mit Anna, Tochter 

ürften Johann von Brandenburg. Der 
vieljeitige Johann Ranzau ale 

Huge Wolfgang von Uten⸗ 
Friedrichs fpäterer Kanzler, als Lehrer 

iehung bes Knaben umb Jünglings. 
iefer in Begleitung des Markgrafen 

andenburg am Reichstage zu Wormß teil, 
z machte Luthers giaubensfeſtes Auftreten 
chen Tindrud auf ihn, daß er ber ihm 
ehr am unbelannten neuen Lehre voll⸗ 
und fir et 

x 

t, ba8 Ginmifhen ber Fübeder und ber 
bes in_ihrem Solde ftehenden Grafen 
h von Oldenburg umter dem Borgeben, 
ıngenen Chriftian II. befreien zu wollen, 
ste zunächk Moel und Geiftlicfeit von 
’, auf einer Berfammlung zu Ry bei 
tborg am 4. Juli 1534 Chriſtian III. 
m Könige zu wählen. Mit Thränen in 
gen bing Ove Bilde, Bifhof von Yar- 
m Giegel unter den Wahlbrief; er wußte, 
das Todesurteil der Tarholifcpen Kirche ber 
aber e8 blieb feine Mahl mehr, wenn bie 
des Reiches gewahrt werden follte. Am 
fehlofien ſich Adel und Geiftlihleit von 

an. Imzwifgen waren die Lübeder in 
eingefallen, aber bald zurückgetrieben 
Gegen fie mußte Chriftian zunächft bie 

hürbe verteidigen. Cr fegte Lübeck hart zu, 
te e8 mit Hilfe ftarfer fanböfnehtszuzüge, 
beutfehe Fürften, deionbers Philipp von 
fanbten, und fhnitt durd Eperrung ber 
ber Stadt die Verbindung mit der See 
© brachte er Lübed (17. November 1534) 
todelöborfer Bertrage, der Frieden ſchuf 
ı 2übed und den Herzogtümern und den 
af Dänemark beiränkte, dort folten die 
weiter um bie Herrſchaft kämpfen. Der 

eigte fih um fo rafer auf Geite Chr.8,, 
h Waſa, die Gelegenheit, ſich dem 
e Lübed zu entziehen, benutzend, auf 
cite getreten war und in Schonen einfiel. 
Herör 1534 aud ins nörblihe Jütland 

ſchlagene Erhebung der Bauern, die dort 
Kiement einen gefährlichen Führer 

tbrüdte Johann Ranzau durch eine blutige 
t bei Malborg. Rad Fünen hinübergerüdt, 
m bort ba8 Heer des Didenburgers am 
erg bei Mflene und befiegte es gänzlich. 
Beefand wurde bann mit leichter Mühe 

ss 

eingenommen; am Ende bes Jahres 1585 hielten 
fih nur nod Kopenhagen und Malmd. Die 
Tübeder erlitten durch bie von Peter Sam ges 
führte Flotte der Verbündeten (Dänen, Schweden 
und Preußen, benn aud Herzog Albrecht, Ehr.s 
Schwager, hatte fih angeſchloſſen) auf zur See 
Berlufte; ein letter, im November 1535 von 
ihnen gemadter verſuch Fl Snake Kopenhagens 
mißglüdte gänzlig. So fiel Malmd ünſang 
April 1536, Kopenhagen allerdings, nad; herois 
ſcher Gegenwehr, erft vier Monate fpäter, am 
29. Juli. Chr. war Herr im Reihe, denn balb 
nad) der Schlacht am Dchſenberg hatte ifm auch 
Norwegen gehuldigt. 

Der Unterwerfung des Reiches folgte die Ein- 
führung ber Reformation auf dem Fuße. Am 
12. Auguft flug König Chr. den zu Kopenhagen 
verfammelten weltlihen Mitgliedern des Reichs— 
rates vor, daß in Zukunft bie geiſtlichen Reichs- 
rãte feinen Anteil mehr an ber Regierung neh⸗ 
men, biefe allein beim Könige und ben weltlichen 
(abeligen) Reiheräten fein, bie geiftlicfen Güter 
zuhanden ber Krone eingezogen werben follten. 
Der Borfhlag wurde ausgeführt; die Bifchöfe 
mußten, wenn aud mur auf furze Zeit, ind Ges 
fängni® wandern, ihre Plätze fogen. Superinten— 
benten, bie allerbing® ebenſalls bald wieder als 
Biſchöfe bezeichnet wurden, einräumen. Die Kirhenz 
güter wurden eingezogen, überall die neue Lehre 
und der neue Kultus eingeführt. Da bie weitaus 
überwiegende Mehrzahl des Volles fid) ſwon längft 
der alten Kirche abgewandt hatte, fonnte die 
Neuerung durchgeführt werben, ohne auf nennenss 
werten Widerftand zu ftoßen. Auf einem im Ok— 
tober 1536 nas Kopenhagen berufenen Reithstage 
erflärten fi bie Vertreter aller Stände mit ben 
etroffenen Maßregeln einverftanden. Im nächf 
jahre fa dann Bugenhagen ins Land, frönte 

den König, weihte bie neuen Guperintendenten 
(Bifhöfe) und führte bie neue, von bänifcen 
Geiftlihen entworfene, von Luther gebilligte Kir⸗ 
chenordnung ein. Diefelbe wurde auf Verſamm⸗ 
fungen in Kopenhagen (1540), Ride (1542), Ants 
vorftov (Seeland, 1546) und Kopenhagen (1555) 
weiter ausgeführt umd ergänzt. Auf des Königs 
Beranfafung wurde bie Bibel zum erftenmale 
vollftänbig ins Däntfche überfeßt. Bon den Kirz 
hengütern follten nad dem Reihetagsbefhlun bie 
Bifhofsgüter unter die Krone fommen und von 
diefer zur Erleichterung der Unterthanen und Bes 
zablung der Reichsſchuld benugt werben, bie 
Birhofszehnten, das Kioſtergut und bie übrigen 
geiftliben Eintünfte aber folten, abgefehen vom 
Unterbalte der kirchlichen Anftalten, für milde Stif⸗ 
tungen, Hof ı und Schulweſen verwendet 
werben. Nur ein Zeil diefes Programmes wurde 
ausgeführt. Die gänzlich eingegangene Uniperfität 
wurde neuerdings (1537) eröffnet und wohl außs 
geftattet, das Schulmefen verbeffert, aud bie Ein= 
fünfte der Domftifter zur Austattung verbienter, 
beſonders gelehrter Männer verwendet; aber von 
einer Exleichterung ber Untertfanen war keine 
Rede. Wohl aber bereicherte fih ber Adel in her⸗ 
borragenber Weife. Ihm war das Recht gewährt 
worben, alle Güter, bie feine Vorfahren berei 
an Kirhen und Möfter geſchenkt hätten, zurüt 



URURDIGZ 1 

ſonders hei Eddämp wa ihrem Redte. 
—— af ben abet Take Ch. war ce ——— 
a * der ——— — ⸗holſterniſche ee ‚en Leichte zus 

uldi d dd Leit —E mit natikfi unb 8 
Ind — m ——— auf ihn Benehmens 33 — Er 

e | wirkung auf feine Besisung 
„Niels og S en Kor 

tden Tredies Hiſtoria, ee af Sa 
mehr in Drontpeim — en Mu. in Oslo amasen 1776 — dern „ahrhien | | 

ausſchließlich bem then Abel üßst. IH. Bgl. nt azin“, 3. 
Von außen her drohten noch die Anfprüde, bis VI, und 4. Raekke, 

die Chriſtiaus II. Schwiegerſöhne, beſonders Kur⸗ IV., König von 7 
fürt Friedrich von ber Pfalz, ba8 Reich von 1588—1648, Sohn und Radfı 

ten. Da fie vorzugsweile vom SKaifer ges Fr L., geboren am 12. April 15 
—* wurben, ſchloß Chr. ſich naturgemäß deſſen erzogen, erwarb ſich ber Knab 
Gegnern an. 1588 trat er dem Schmaltalbif en sis eingeh gehende Bilbung ung. Rad 

in ber Sure vor bem Kaijer feinen Grund; * ner ieber 
durch eine Zuſammenkunft mit Guſtav Wafa zu | dem Kanzler Niels Kaas, den Re 
Brömfebro (1541) wurde das gegenfeitige Ver⸗ Peter Munk, ben Reichträten Jürgen 
hältnis zu einem fehr engen gemadt. Der Fries | unb Ehriftoph Ballendorf. 1596 * 
bensihluß mit bem Kaifer zu Speier (1544), ı münbig erflärt. Große Aufmerffamk 
durch welchen Karl V. bie Anfprüde feiner va er von Anfang feiner Regierung au bi 
linge preißgab und bafür freien Oftfeehanbel für ; vernachläffigten —— — unter be 
bie Nieberländer erlangte, änderte biefe Sachlage. . bort wurde a en aufgeräumt wi er. RN 
Er Er hatte zur Folge, ba Er. im Schmaltaldiſchen das Land und rend fd 
@riens mit feiner nertranamähbinen Ailfe znnerte | des Land ta a Daun voüh 
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hindernug des Hanbels 
Aand feiten® der Schweden, wurden Grund 
einem Lriege mit biefen (1611). Er if in 

B — er ſich beſonders um dieſe wichtige 
En drehte. Chr. eroberte fie 1612 nad 
aner Belagerung, nabın au Gothenburg mit 
E dasfelde vedenden Feſtungen Gulbborg und 
Ankorg umd zerftörte jenes; zur See behauptete 
mistelft feiner meu gebauten ftattlichen Flotte 

KM entihiebenfte Übergewicht. Go entichloß ſich 
Bi Karls IX. Tode befien Nachfolger Guſiav 
El Halb zum Fiieden; unter engüſcher Ber- 
en fam berfelbe am 28. Januar 1613 zu 

(„Siered”, |. d.) zum Abſchluß. Die num 
zwölfjährige Friedenggeit bis zur Teil: 

Dinemarls am beutichen Kriege bildet den 
mit ber Regierung Chr.8. Der König war 

BE Gtit und Gefcjid beitrebt, feinen Staat zu 
Eine oftindifche und eine 18ländifhe Han⸗ 

ardetlinaft wurden errichtet; jene führte zur 
ertumg Tranfebars an der Küfte Koromandel 
WE jur Erbauung der Fee Dansborg dort; 

ieranlafte allerbings wenig erfolgreiche Ver⸗ 
die Verbindung mit Grönland wieder aufs 

Inlimen. Beide aber führten zu einem Iebhaften 
mit ben betreffenden Ländern, ber bis jet 

oder überwiegend in fremben Händen gez 
war. Eine Salzcompagnie follte bie Zufuhr 

Salıes von ber Weitlüfte Frankreichs ver⸗ 
Um die Inbuftrie zu heben, grünbete 

ig eine Woll- und eine Seibencompagnie, 
Önte lebhaft die Anlage von Fabriken. Die 
murbe werbefiert; bie Aufdeckung ber 
inet von Kongsberg in Norwegen (1623) 

ben Übergang. Die Maße wurden 
, eine inländifhe Poft errichtet, bie in 
3 am bag Ausland anfhloß, In Kopen« 

ER wurbe bie Börfe gebaut. Überhaupt lieh 
Mönig zahfreihe Bauten aufführen; Rofenborg- 
ME im Kopenhagen und freberitsborg in Hille: 
ib noch jet Berefiche Proben der f—önen 
Frfänbiihen Nenaifjance, bie er mit Hilfe 
elänbiiher Baumeifter in Dänemark einführte. 
that er jehr viel für das unterrichtswefen. 

nerjität wurde weſentlich erweitert und 
Fbotiert; im verfhiebenen Stäbten des dandes 

Inteinihulen errichtet als Vorbereitungs⸗ 
für die Univerfität. Im Soröe entftand 
julabemie, die bewirken follte, daß ber 

del nicht mebr fo viel, wie es bißher ge— 
war, jeine Bildung auswärts fuchte. Sehr 
num Diefe Mnftalten wie überhaupt das 
Bes Yartbes durch bie unglüdfiggen Kriege, 

WE wie zweite Hälfte der Regierung Chr.8 fielen. 
ia hatte das Fand militärifh badurd zu 

Erg gesucht, bafı er, ber erfte in Dänemarf auf 
J m, eim ftebendes Heer in ber Staärte 
5000 Dar errichtete, and; im Frieden eine 

teikumg won 1500 Mann im Dienfte 
ME Gin Zeughaus twurbe im Kopenhagen 
BE md wohl ausgeftatet; bie „Nybober“ 
Kupens iin Be ge | —— 
_ te. Zroß biejer Vorbereitungen emdigte 

zapme Denmars am deutſchen Kriege 
f3 änzlichen Niederlage. Schon früh 

Darst. Eucollonäbie. 1. 

nad Livland, und 

hichte befannt als „Ralmars | 

batte Chr. an eine Einmiſchung im denſelben 
gedacht (f. „Segeberg“). ALS der Waffenlärm ſich 
ben Grenzen bes niederſachſiſchen Kreiſes näherte, 
wählten die Stände besjelben Chr. als Herzog 
von Holflein zum Kreißoberften, um unter feiner 
Führung ihre Territorien zu beden. Im Frühe 
ling 1625 ing Felb gerädt, Hatte ber König das 
Unglüd, dur einen Sturz mit dem Pferde auf 
ben Wällen von Hameln längere Zeit zur Ans 
führung unfähig gemadt zu werben. MIS er 
dann am 27. Auguſt 1626 bei Sutter am Baren⸗ 
berge mit Tillys Scharen zufammentraf, wurde 
er gänzlich seiätagen, entging felbft nur mit Mühe 
der Gefangenfhaft. Der Krieg ergoß fi im 
folgenden Jahre über Dänemart felbft: Holfein, 
— und Jütland wurden von ben Kaiſer⸗ 

lichen und Liguiften beſetzt. Nur mit Hilfe ber 
Flotte gelang es, Wallenftein an einem Angriff 

"auf die Infeln zu hindern. Das Feftland aber 
litt ſchwet unter dem mehrjährigen Aufenthalte ber 
beutegierigen und zuchtlofen Truppen. Da Eng- 
land (vgl. Haag) und die Niederlande keine Hilfe 
feifteten, ein mit Schweben 1628 abgeichlofjene 
Bündnis aber aus gegenfeitigem Mißtrauen ohne 
Folgen blieb, entſchloß fih Chr. zum Frieden. 
Am 12. Mai 1629 fam derſelbe in Lübel zum 
bſchiuß (vgl. „Rübed“). — Während des Krieges 
!war das gute Berhältnis zu Holftein- Gottorp, 
das des Königs Schiweiterfohn, Sriebrih ILL, 
| Heßerrfchte, dadurch geftört worden, daß der der⸗ 
309 bei Wallenfteind Einfall mit dieſem einen 
Sondervertrag ſchloß und ihm feine Feftungen 
öffnete. Hamburg, da8 1603 (zum Tettenmale) 
dem Könige noch als Herzog von Holftein ges 
Bulbigt, aber trotzdem mit ihm in mannigfahen 
Streitigkeiten gelegen hatte, benubte ben Krieg, 
um fih) vom Kaifer bie Herrihaft über die € 

"verbriefen zu laſſen: es fühlte ſich befonder® durch 
dae 1616 vom Könige angelegte und 1620 ber 
feftigte Glüdjtadt bebrobt, das Hamburg Kons 
furrenz maden follte und zugleih Gi, eine® 
überaus läſtigen Elbzolles wurde. Nah bem 
Frieden zu Lübeck kam es zum Kriege. Die Sams 
burger blodierten Glüdjtadt, wechfſelten Schüffe 
mit der Feſtung und nahmen bänifhe Schiffe 
weg; als Ehr. danm felbft an ber Spike einer 

"aus mebr als 30 Schiffen beftehenden Flotte auf 
der Elbe erfgien, mußten fi die Hamburger 
nach lebbaftem Wiberftande bis gegen Stade zu⸗ 
rüdjieben. Bis 1643 haben dann bie Dänen in 
Gtüdfadt den Eibzol erhoben; in diefem Fahre 
bezahlte Hamburg 280,000 Reihsthaler. — Die 
Regierungszeit Chr.8 nach bem Füberler Fricden 
bredt fi politifch um das Verhältnis zu Schwer 
den. Durch die Erfolge Guſtav Adolfs gegen 
Rußland und Polen und fein Auftreten in Deutſch⸗ 
land zugunften der Proteftanten war bie Gefahr 
nabe gerüdt, daß Schweden Dänemark überflügle, 
im Norden bie erfte Stellung erringe. Mit ber 

‚fonderer Eiferfugt fuchte Chr. das dominium 
maris Baltiei, bie Herrfaft auf der Oſtſee, für 

‚feinen Staat, ber die Pforten dieſes Meeres bes 
herrſchte, zu behaupten. Lange Jahre verſuchte 
er zunähft, Schweben von ber Einmifhung in 
die deutſchen Angelegenheiten abzuhalten (dies Be⸗ 
ftreben hatte ihm vorzugsweiſe zum Abſchluß des 
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UDET DER WERD ZU VEWEN, SONNTE AUFEHTISCTRG | werot, UNO DUDUTH DEW KONG JIEE 
fein, daß von ee feine le für bie | nötige. Chr.s Refornworſchlãgen fe 
lonumen wer 

äbren berbei auf den eigenen Gütern v 
— und eroberte raſch die ganze jütifche Konnte niät einmal an Stelle bes | 

‚ Gleichzeitig fiel eim anderes ſchwediſches | tei teibigrng be8 Landes I —— — 
ig abe durchſet 

- auf die Infeln —— Diefen | des Thronfolgers Chr. im 
udn 6 b Be Eh. ‚allerbing® mit rübriger | jahre des Königs, um fich bie 

—* der u Se (f. „Fehmarn“) wenigftens | durch die Aufhebung aller Bisher vo: 
bie ſchwediſche Flotte nach hartem Kampfe zum | Änderungen ablaufen zu Iafien. Du 
Aückzuge in die Kieler Bucht zu zwingen und fie |faß vom 28. November 1647 wur 
bort einzufchließen. Da aber fein Admiral Peter wiberrufen, unb ber König gab foge 
Salt die Schweden von bort entichlüpfen ließ, g ab, „baß es keineswegs feim 
eine kleinere bänifche Flotte auch von ben Hol- | iweien fei, bes Heicheß alte Geſetze us 
ländern unb Some unter Laaland —ãA—— u übertreten“. ii wear bie 

ohne Unterfuhung paffieren en. Die Folge | Adels a neten Kriege Rei 
* I: bie —— Einnahmen vom EHE Einfäß — * 
on 300, 000 anf 80,000 Reichsthaler berabfanten, — auf Roſenborg⸗Slot am 
ba a viele fremde Schiffe bie ſchwediſche Flagge bes Pe nf vermählt mit Aunı 
miıhten, um ben Zoll zu umgehen. An demſelben | Tochter bes rſten 
Tage wie zu Bromſebro wurde in ber Nähe, in VBrandenburg, hatte er fd} nad ber 
Ehriftianopel, mit den Holländern Frieden ges | folgtem Tode Chriftine Munk zur | 
ſchloſſen; die Zölle für die Schiffe diefer Nation | ant antrauen (affen, eu eine * N der mu 
wurden bebeutenb berabgefekt. beroorging 

Ehr. hat diefen ſchweren Schlag für fein Land Ulfeld ») —— * 
nur wenige Jahre überlebt. Es iſt wahr, in ber Schwiegerfühne Einfluß ı 2* 
uflamatihon Aα —XEXÆEXZCX 
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weicher höheren Herricherbegabung, wie | 
zen eigen fein muß, bie ale „groß“ 
et fen follen, ift bei ihm kaum eine 
b . Sicherheit des Entſchluſſes, 
te Klarheit im Setzen und Berfolgen 
e jehlen ihm durchaus; mebr, als es 
r ihm eigenen Großmanndſucht, über: 
Hegen ändigkeit verträgt, ift er 
m, nicht felten wiberfprahenden Ein- 
ängig. In biefen Eigenſchaften Liegt 
Zeil die Erffärung feiner Mißerfolge. 
Stange, Kong Ehriftian den Fjerdes 
ennemjeet og af Archiphokumenter for- 

Sram. Kopenhagen 1749; R. 
Koag Ehriftian den Fjerdes Dagboger, 

2 1825; &. Molbech, Kong Chr. den 
ıheendige Breve, Befalmger og State- 
topenhagen 1848, fortgefett von Brida 
'ericta 1880; I. 9. Yridericia, 

zur Verfügung des Königs zu fielen. Als er 
fi) weigerte, wurde er gefangen genemmen ımb 
nun gegoungen, jene orberungen zu erfüllen, 
auch bie burd den letzten Krieg (1667 — 1666) 
erlangten Borteile aufzugeben. tlafien wandte 
er fh nah Hamburg und wiberrief alle Zus 
geftänbniffe, worauf fein Land vom Könige ein» 
gezogen wurde. Die Dänen wanbten fi dann 
gegen Wismar, das nad) bartnädiger Berteibigung 
jeitens der Schweden am 13. Dezember 1675 in 
ihre Hände fil. Im nächſten Jahre verfudäte 
man einen Einfall in Schonen und die an Nor» 
wegen grenzenden fchwebifchen Provinzen. Man 
hatte raſch gute Erfolge aufzuweifen, Bahus⸗ 
ten wurde erobert, ebenfo ber größte Zeil ber 
Provinzen Schonen und Blefingen. Aber balb 
ermanmten fi die Schweden und zogen unter ber 
Führung ibres Königs, Karls XI., ſelbſt ine 
Feld. Einem Siege über die Dänen bei Halm- 

ydre politise Hiftorie 1629 — 1660, ftab folgten die überaus blutigen Schlachten bei 
J, Kopenbagen 1876 u. 1881. 
in V., König 

Lund und Yandelrona, wo beide Könige an ber 
von Dänemark von | Spite ihrer Heere fanden. Beſonders bei Lund 

9, Sohn und Radfolger Friedrichs III., wurde mit einer Hartnädigfeit gefochten unb 
änifche König aus dem oldenburgifchen | unter Berluften von beiden eiten, wie fie aus 
e kraft der Erbfolge (1660 eingeführt) wenigen Schlachten alter und neuer Zeiten be 
t feiner Bäter beftieg. 
1646, wurde ibm ſchon 1661 in Nor⸗ 
35 in Dänemark gebuldigt; 1667 ver- 
ih mit der Prinzeifin Charlotte Amalie 
ts Kafiel. Seiner Regierung lag zu: 
Löſung der Erbftreitigkeiten um bie 

b den Zod Anton Güntbers erlebigten 
n Oldenburg und Delmenhorſt ob. 
ı und Herzog Chriftian Albrecht von 
hottorp waren vom Grafen als Erben 
Bald meldete fih aber aud Herzog 

on Holſtein⸗Plön, und es entging dem 
nifter Chr.s, Griffenfelbt, nicht, daß 
prüce bie begründetiten feien und er 
iferlihen Hofgeriht hängenden Rechts⸗ 
anen werde. Er begann deshalb Unter- 
» mit Ioadim Ernſt, während Chri- 
echt folde ablehnte. Der Herzog von 
fi berbei, gegen Geldzahlungen und 

ter auf alle feine Anfprüce zu ver: 
d als ihm nun die beiden Grafſchaften 
n wurden, fielen fie an Dänemarf, 
‚hriftian Albrecht jo aufgebracht wurbe, 
ı eim enges Verhältnis zu Schweden 
diefer Macht kam e8 bald zum Kriege 

3 Einfalles der Franzojen in Holland, 
tützung dieſes Landes durch Branden⸗ 
den Kaiſer und die Einmiſchung Schwe⸗ 
n Streit zugunſten Frankreichs. Griffen⸗ 
entſchieden zu Neutralität oder engem 
in Schweden und Frankreich. Aber die 
des Königs, die verlorenen Provinzen 
Sundes wiederzugewinnen und Die 
jen des großen Kurfürſten entſchieden 
tgegengeſetzte Politik. Chr. erklärte 
den Krieg. Er begann denſelben auf 
ts Rat mit einer groben Treuloſigkeit. 
Albrecht von Holftein-Gottorp wurbe 
ar königlichen Anteil gehörig) 
md efordert, mit Dänemark ein 
inzugehen, feine Feitungen und Truppen 

Geboren am | richtet werben fünnen. Der überwiegende Bors 
teil aber blieb auf Seiten der Schweden; fie er⸗ 
oberten das Berlorene nad und nad vollitändig 
zurüd. Die lebte Eroberung der Dänen, Chri- 
ſtianſtad, ging diefen durch die Unfähigleit ihres 
Generals, Ahrensporf, verloren. Glücklicher was 
ven allerdings die Dänen zur See, hier behaup⸗ 
teten fie im Berein mit den Holländern entfchieben 
die Oberhand. Ihr Admiral, Niels Juel, er: 
warb fich Lorbeeren. Am 1. Juni 1676 ſchlug er 
jufammen mit Tromp die fhwebifche Flotte an 
ber Gübfpiße von Dland; al® dann im nädhften 
Jahre zwei fchwedifche Flotten faft gleichzeitig von 
Sothenburg und von Stodholm aus in See 
ſtachen, um gemeinfchaftlich eine Landung auf See- 
land zu verfuchen, bejiegte er die eine am 1. Jumi 
an der medlendburgifhen Küfte, die andere am 
1. Juli in der Kijöges Bucht. Aber diefe Siege ver: 
mochten die Sache Dänemarld um fo weniger zu 

| fördern, als die Entſcheidung des ganzen Krieges 
auf einem anderen Felde lag. Als Frankreich mit 
den Niederlanden und dem Kaifer zu Nymwegen 
Frieden gefchlofien hatte, mußten Brandenburg und 
Dänemark wohl oder übel Frankreich und Schweden 
gegenüber nachgeben. Zu Paris ſchloß Dänemark 
am 2. September 1679 mit Franfreih in deſſen 
und Schwedens Namen Frieden, zu Lund dann 
am 26. September noch einmal mit Schweden 
allein. Der Beſitzſtand blieb völlig, wie er vor 
dem Kriege gemweien; Dänemark mußte fi ver- 
pflihten, dem Herzog Chriftian Albrecht von Hol- 
ftein-©ottorp fein Land zurüdzugeben. Eine Hei⸗ 
rat zwifhen Karl XI. von Schweten und Chr.® 
Schweſter, Ulrite Eleonore, über die ſchon vor 
dem Kriege verhandelt worden war, fam balb 
darauf zum Abſchluß und befeftigte das Ber⸗ 
hältnis zwiſchen den beiden Nachbarländern. — 
Der weitere Berlauf von Chr.s Regierung war 
nah außen bin ein verhältnismäßig ruhiger. 
Nur mit Holftein-Sottorp und der Stadt Ham⸗ 
burg gab es noch Streitigkeiten. Chriftian Als 

gogm 
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breit war gar nicht in feine Lande zurlidgelehrt, | Bauernftanb zu tragen hatte, brüdent 

| hunde nom Ger nk ten ausgebrochen waren. Nochmals bes | Friebenspräfenzfiandbes vom Heer mb 
te der 85 ein Derngbım 1684); erft als | ſammen 88,000 Maun) und nicht 

te ins egten, kam ber Verſchwendung unb Prunkluſt 

fa R 

Friedrich IL mit Schweden se — trat, ander Mobe gemandtr, om 
om 

anlegte und ſchwediſche Truppen ins Land rief, Königin ſuchte vergebens dieſem Treibe 
entſtand abermals eine fige Spannung. — Mit | zu tbun; fie mußte Maitreffen neben fi 
gamburg erneuerte fi w 
ber das Berhältnis der Stabt zu Holftein; er | zöfifchen Reformierten, die mehr als ch 

eine Quelle bes Gedeihen 
len ruppen eingefchloflen wurde. Die Ein- | ging für Dänemark fruchtlos vorüber, 
ns bes gaben rfürften, welcher erflärte, | ftarres Luthertum fich ber Anfiebelung de 

bag er eine Belagerung Hamburgs anfähe wie | gläubigen mit Erfolg wiberjekte. 
einen Angriff auf Berlin, veranlapte den König, | Chr., al8 er am 25. Augnuft 1699 f 
von weiteren Unternehmungen gegen bie Stabt Land keineswegs in einem glücklichen 
abzufteben. — Durch ben Sturz des einflußreichen | Wenn trotzdem das Boll Em ein fı 
Griffenfelbt (1676) Titt bie innere Berwaltung | Andenken bewahrte, fo verbantte ex t 
bes Königreihes; Sohn eines Kopenbagener | Ieutfeligen, berablaffenben Weſen unb 
Weinhändlers und urfprünglic den Namen Peter wiſſen perfönlichen — 8 
Schuhmacher führend, den er erft gleichzeitig mit | Riegel®, Forfeg til Ehriftian 
feiner Erhebung in den Mbelftand (1671) mit | Kopenhagen 1792; €. Molbed, Kong 
jenem vertaufchte, hatte biefer begabte Dann | den Femtes egenfanbige Dagbeger, u 
einen weithin fich edenben und mit Fra Tidsſtrift, Ob. I u. 
eübten Einfluß geäußert, dadurch aber zahlreiche Chri VL, König von D 

er gegen fi aufgebracht. Der ſchwache Kö- von 1730 — 1746, Sohn und Nachfol 
ig gab bem Drängen abeliger Günftfinge nad) richs IV., geboren am 30. November 
und Tieß ihn fallen. Zum Tode verurteilt, wurde | der bänifchen Geſchichte durch den Bei 
ex noch auf dem Scafott zu Tebenslänglicdhem | Fromme gelennzeichnet. Er war ber 
Gefängnis begnabigt, bradte dann vier Jahre nifhe König, befien Regierung ohne | 
auf dem Kaftell von Kopenhagen unb 18 auf | überging. Streitigleiten mit Samburg 
der Kelfenfefte Munkholm im Drontheimer Fjord | dort gegründete Bank, die zum Schade 
zu; 1699 befreit, lebte er nur noch ein Jahr. nilchen Münzweiens Gefchäfte made 
Die Zeit nad feinem Sturze Tann wohl al8 eine | 1736 durch friebliche 
Mikregierung bezeichnet werben, troßbem fie das  Zwifte mit Holften-Gottorp über d 
jest nocd geltende bänifche Landrecht (1683) ge | Haufe entrifiene Schleswig wurde ber : 
Ihaffen, dem Staate bie weftindifchen Imjeln | mieden. 1732 war Dänemark in dr 
St. Thomas und Gt. Jean erworben und einige mit Rußland unb Ofterreich getreten, 
Hanbelsgefellihaften hat entftehen fehen, auch | beiden Mächte hatten ibm ben Veſih ve 
wicht ganz ohne Erfolg der Berfuch gemacht wor⸗ wig garantiert gegen Bezahlung voe : 
ben ift, den während bes letzten großen europäi⸗ Rigsbdaler an H Karl Friebrig. 2 
joen Krieges im fiebzehnten Sabrbunbert unter | weigerte aber bie Annahme des Gelbe 
er Gunft der Berhäftniffe raſch aufblühenden | Lage Dänemarks wurbe mun um fo fi 

dänifhen Handel durch einen Neutralitätsvertrag | ald 1743 troß des Widerſtandes cm 
mit Schweben zu beden (1691). Denn die Lage Partei, bie ben Kronprinzen von Däncm 
bes Bauernftandes, auf dem Wohlftand und Kraft | Adolf Friedrich von ber jüngeren Linie 
bes Landes bätten beruben follen, verfchlimmerte | Gottorp in Schweden zum ee 
ih von Jahr zu Jahr. Der König ftellte bie | wurde und ungefähr gleichzeitig Karl 
echte des Adels über feine Bauern, fo weit fie Karl Friedrihs Sohn, in n 

befhräntt waren, größtenteil® wieder ber, ja er= | Stellung gelangte. Ba aber Abolf fat 
weiterte fie noch in wefentliden Stüden. Dazu | von Dänemark ungeftört aa 

& 2 8 = A 7 2. i 3 & R 9 ä 
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fchmmchl 
fügte er bem alten einen neuen Adel hinzu nad | fpielen zu können, allen rüden w 
franzöſiſchem Mufter: die Grafen und Barone, wig entfagte, und in Rußl ad 
erteilte ihnen neue Vorrechte. Die Scheidung | mark günftig gefinnte Kaiſerim 
zwifchen Abel und Bürgerftand wurde möglichſt giment führte, gelang es, bie 
(darf gezogen. Dazu (but ber König eine fefte | zu befeitigen. So Tonnte Chr. 
angorbnung. Unter ibm erftanden die Orden | ben inneren Berhältniffer des Pazkel 

vom Danebrog (da8 weiße Band) und vom Ele | Manches if unter ferner i 
fanten (das blaue Band). Der Bauer ſank auf! was fördernd auf das ang 
den abeligen Gütern faft zum Sflaven berab; | Die durch ben Kopenhagener Branb 
Landbau und Biehzudt verfamen in trauriger völlig aufgelöfte Untvexfitäe werbe 
Weile; das Sand fing an, fi zu entvölfern. | wieberhergeftellt. Beſonders bas Sie 
Dabei wurden die Auflagen, die überwiegend ber. fand eine eifrige erfolgreiche 9 
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weſen erfuhr manche Verbeflerung. Dem | Grund biefer Aufgabe konnte es jeben Beiftlichen 
nterricht fchenkte der König große Auf- | vor fi fordern, erbielt aud das Hecht der 
zeit. Auch für die Förderung von Handel | Oberzenfur über die ſchon von den Biſchöfen und 
ndußtrie ift umter feiner Regierung viel ber Univerfität gebilligeen Bücher. Die Folgen 
n. Üitere SHanbelögefellichaften wurden | waren die bei ähnlichem Vorgehen fo oft beob- 
t, nene errichtet; die weftindifhe Compag⸗ | achteten: Berbreitung von Scheinheiligleit, pfäfs 
vorb unter Chr.s Regierung St. Eroir. fiſcher Streberei und Streitluft einerfeite, Gleich⸗ 
: neue Erwerbszweige wurben ins Land ein= | gültigfeit ober Erbitterung anderſeits. Über die 
In Kopenhagen allein rechnete man damals Wegierungszeit des Königs binaus bielt ſich das 
7000 Menden, die fih mit Fabrikarbeit Syſtem nicht; und als der Zwang aufhörte, war 

igten. Biel weniger förderlich, ja geradezu ber Rückſchlag um fo heftiger. Das perſönliche 
ig hat der König aber auf die Entwicke⸗ Anſehen des Königs, der in den Verdacht bloßer 
xs Landbaues, überhaupt bes Bauern⸗ Frömmelei fiel, litt um ſo mehr, als die ein⸗ 
eingewirkt. Gleich im Anfange ſeiner geführte ſtrenge Hofetikette, die durch ſeine Maß⸗ 

mg bob er die für den Bauernſtand fo. regeln gegen den Bauernſtand nahegelegte Mei- 
cdentlich brüdende Landmilizverpflichtung nung, daß er fein Herz babe für fein Volt, ale 
d geftattete fogar eine ziemlich ausgedehnte | richtig erſcheinen ließ, während fie e8 in der That 
igfeit. Kaum aber hatten bie lange ge nicht war. Die königlichen Schlöfer wurden in 
: Bauern angefangen, ſich ber neuen, nie | bisher unbelannter Weife abgefperrt, der Köni 
sen Freiheit zu erfreuen, fo fejlelte er fie umgab fih mit Leibwachen und Lakaien, fpra 
andere Verordnungen wieder vollftänbig | felten mit jemandem, der nicht zum boben Abel 
abeligen Güter, ja ftellte nad einigen | gehörte; ber Zugang zu ihm war fehr erfchiwert. 
fogar die Landmiliz wieder ber und gab Durch aufmerlfame Beachtung des Rangweſens 

t6befigern neuerdings das Recht, bie Leute | wurde bie Titel- und Ordensſucht neu belebt. 
Dienſt auszuheben. Eine Reihe weiterer Dazu kam, daß am Hofe, befonder® vonfeiten der 
mungen, von denen er bie Ichte, welche bie Königin, die Deutfhen begünftigt wurben, ein 
enten Soldaten feft an dag Gut band, | Deutjcher, Schulin, die bervorragentfte Rolle 
m fie ausgefchrieben worden waren, noch | fpielte, durch Jahre, an die Stelle bes früber 
{bar vor feinem Tode unterzeichnete, machte leitenden Iver Roſenkranz getreten, bie oberfte 
seen dann abhängiger, als fie je zuvor in Leitung des Staates in Händen bielt. Daß bie 
art geweien waren; er hinterließ fie als Königin befonders fehr bauluftig und practlichend 
s in der Hand ihrer Herren, fo daß kaum war, erhöhte den Drud und die Unzufrieden⸗ 
w die Leibeigenihaft in bärterer Form heit. An die Stelle des erft unter Friedrich IV. 
Ben ift al8 in Dänemark von Chr.s Tode mit großen Koften umgebauten und ausgebefjerten 
t ihrer Aufbebung. Daß der Landbau Kopenbagener Schlofjes wurde ein Neubau ges 
ar eine natürliche Folge. Sie wurde um fett, Chriftiansborg, der dem Lande nicht weniger 
rer herbeigeführt, als der König durch Ver- als 27 Tonnen Goldes gekoftet haben fol. Mit» 
gen wie das Korngefet von 1735, welches ten in einem Gumpfe im nörbliden Seeland 
fuhr von Korn ins Reich verbot und dem ließ die Königin Hirſchholm aufführen, außerdem 
jeldflen Norwegen auferlegte, feinen Korn- noch drei andere Schlöffer bauen. Die Regierung 
ausichlieglih aus Dänemark zu entnehmen, Chr.8 fchloß baber mit finanziell keineswegs 
Hrelt im diefer Richtung wirkte. — Der günftigen Ergebniffen. Die Landesſchuld war 
che Stempel aber ift feiner Regierung auf» nur um 600,000 Rigsdaler vermindert, trotzdem 
& worben burd die kirchliche Geſetzgebung. die günftigften Berhältmiffe die reihlichften Ein- 
ig ift perfönlich berührt worden von dem fünfte gewährt hatten, bemen geringe Bepürfnifje 
utſchland aufgelommenen Pietismus; in gegenüberftanden, obgleih bie Tandarmee ftark 
ervorragenderem Grabe iſt das aber der geſchwächt und nur die Seemadt in fchlagfertigem 
weſen bei feiner Gemahlin, Sophie Magda: Stande erhalten war. Chr. ftarb am 6. Auguſt 
om Baireutb, mit der er feit 1721 ver= 1746. — Bol. N. D. Riegels, Stilderi af 
wer. Sie und der Hofprebiger Bluhme Sjette Chriftian (im 3. Bande ber „Smaae bis 
BL die eigentlichen Urheber ber pietiftiichen ftorifle Stifter”); Jens Moller, Forfog til en 
gefeggebung, die umter Chr. in Däne= bijtorift Vurdering af song Chriftian VI, Mne⸗ 
zeganm. Eine Sabbatsorbnung von 1735 moſyne Bd. I—IV; I. ©. Schulins Levnet, 
e bie firengfte Feier der Sonn- und hoben Suhms nye Samlinger I. Bd. 
e; Luftbarleiten wurben verboten; mangel-⸗ Ghriftion VII., König von Dänemarl 
Kirhenbefuh wurde durch Gelb» oder 1766—1808, Sohn und Nachfolger Friedrichs V., 
trafen geahndet; ben Geiftlihen eine Strafs geboren am 29. Januar 1749, ftand an ber ie 
über ihre Pfarrlinder eingeräumt; auch des Staates in einer für Dänemark fehr wi 

fficht Über deren fittlihen Wandel follten tigen und bewegten Zeit, ohne fih ben Ruhm zu 
mit Gewiſſenhaftigleit widmen. Ein zwei erwerben, in diefen Tagen wirklich Leiter der An⸗ 
— eingeſetztes General⸗Kircheninſpek⸗ gelegenheiten ſeines Volkes zu fein. Die Geſchichte 
ollegium ſollte über das neugeordnete ſeiner Regierung iſt die Geſchichte der mit einan⸗ 
und Schulweſen die Oberaufſicht führen, der wechſelnden günſtigen und ungünſtigen Eins 
chenzucht aufrecht erhalten, den Gottes- flüſſe auf ihn. Vom Vater übernahm er als 
mõglichſt gleichförmig geſtalten und vor Leiter aller äußeren und der meiſten inneren An⸗ 
mich die Reinheit der Lehre bewahren. Auf gelegenheiten den älteren (Johann Hartwig Ernſt) 

- 
- 
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Chriſtian VI. 
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bald völlig dem Cinflufie | Si jebtent Hatten. 
ne mit biefem ah en er Sahren Sraf Holds 

die — von Ekopendagen attaquierte bie müffen, kehrte zıräd. 
Rachtwãchter (er brachte einmal fogar eine biefen jet an am der Eipipe ber 

Ausihweifungen. Man am auf ben Gebanken, 1. 9. 
ihn dur eine Reife mögligermeife auf andere däniſchen Monarhie umter ber 
Gebanten zu bringen. Im Mai 1768 wurde ſtlaus VIL, * 
biefelbe unternommen; fie ging nach England und G. 2. Baben, 
Frankreich, und Chr. freute in London und Paris | Harbog fra 1766—1' Supaagı 
das Golb mit vollen Hänben aus. ber (den | Gäriiiee VIEL, König nei 
nad 7 Monaten war er ber Sache vollſtändig von 1839 — 1848, Äther 
überbrüffig. Im Januar 1769 ſehrie er eilig in rich, ber jelhR ein Gehn 
feine Hauptftabt zurüd. Es war biefe Keife, für |jeiner zweiten Gemahlin, ber 
welche der junge Gtruenfee als Arzt angenommen Marie von —5 
war; er war eß, ber jet ben größten Einfluß ein Stiefbruber VIL we. 
anf ben Lönig gewann, zufammen mit feinem | Mutter am ber ber 
Freunde Brandt leitete er ihm und bem Staat Gtruenfee umb bie San 1 

voliſtandig (vgl. „Struenfee“ und „Branbt“). |iehend, gewann ber Gröyring zh dam 



zen gerwifien — auf die Regierung. Aus 
Kuer Ehe mit der Prinzeffin Sophie Frieberife 
Na Mecklenbu werin ging am 18. Gep- 
Babe König Ehriftian VIII. 
er, ber fi} 1806 mit tte Friederike, 
" ter des Herzogs Friedrich Franz von Mecklen⸗ 

verheiratete. Bon dieſer 1812 geſchieden, 
er 1815 eine neue Ehe mit Karoline Amalie, 

x Tode bes Herzogs Friebrid Chriftian von 
mburg, alſo einer Enlelin der Königin 

ine Matbilde und Chriſtians VII, fo daß 
e Goufine zugleich feine Schwiegermutter wurde. 

hen war ber Prinz zum Statthalter von 
R das in ben lebten Jahren begonnen 
R A "mehr und mehr von Dänemark zu 
Manipieren, ernannt worden und am 2. Mai 
X * rt amgelommen. Die dort entſtandene 

aft für Norwegens Wohl“ fand er vor 
* bes —* Selbftändigkeit gegen 

zu behaupten. Als daher Norwegen im 
Fe Fo d.) an Schweden abgetreten wurde, 
> Er. allgemeinen Beifall, ale er fih zum 
jeuten des Landes erflärte ımb am 15. Februar 
Heihtoerfammlung nad Eidsvold (f. d.) auf 

10 April berief. Seine ſeitens der Berſamm⸗ 
m erfolgte Erhebung zum König nabm er 

29. Mei an. Auf allen Seiten zeigte ſich bie 
te Opferfreubigteit für die Unabhängigleit des 
Aandes. Aber der Berfuch, Englands Unter- 

zu gewinnen, ſchlug fehl. Dazu erflärte 
[aus ber König von Dänemark, gebrängt von 
& Großmädten, gegen ben Bringen. Am 
Neni erſchienen die Vertreter der wier Mächte 

ern Chr. im Namen des Königs auf, 
ng nieberzulegen und bie Norweger 

ang unter Schweden aufzufordern. 
Närte, beides nur thun zu können im Ein- 
bnis mit der NReihsverfammlung, bie ibm 

gar Zeit in feiner Hand befindlihe Gewalt 
wagen babe; für die Zuſammenbernfung ber- 

Ber verlangte er bie nötige Zeit. Der Aus: 
hezung der Feſtungen an ſchwediſche Truppen 
pzfehte er ſich, wollte fie höchſtens Kontin- 
— der Verblindeten zur Beſetzung anvertrauen. 
Bustihen forberte der König von Schweden 
2a * Unterwerfung auf, und als dieſer Auf- 

ı weber vom Könige nod vom Bolle 
melde Folge gegeben wurde, erfolgte ber 

ber Schweben unter Führung bes 
| Es zeigte fih bald, daß bie im- 

Berte, an Zahl ſchwache norwegifche Kriegs⸗ 
ben mächtigeren Nachbarn nicht zu wider⸗ 
imflande war. Nach einigen vergeblichen 

ber Gegenwehr mußte Chr. fich mit 
rappen über den Glommen zurüdzieben, 
pr a jest biefe natürliche Verteidigunge⸗ 

nicht mehr halten. Die Feſtung Frederiks⸗ 
—** faſt ohne Gegenwehr übergeben. Der 

| Kronprinz bot dabei wiederholt Waffen- 
rieden an und erwarb ſich durch 

VBorgeben® die Sympathieen 
ertbanen. Das alles er- 

Berföhnung. Am 14. Auguft unter: 
. zu Moß am Ehriftiania-Fjorb eine 
"nad welcher er verſprach, bis ſpä⸗ 
Oltober eine Reihöverfammlung zu 

—— XID 

und 
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berufen, während Karl Johann von Schweden 
die Anerlaınung bes zu Eibsvold —— 
norwegiſchen Grundgeſetzes Aufogte. Am 19. Aus 
guft legte Chr. die ibm übertragene königliche 
Gewalt einftweilen in bie Hände feines Staats⸗ 
rats; er wird daher in Norwegen wohl als 
„Dreimonatsfönig * bezeichnet. Am 10. Oktober 
verzichtete er dann vor dem am 7. zufammens 
getretenen Stortbing auf feine königlichen Rechte 
und ſchiffte fih noch an demfelben Tage nad 
Dänemark ein (vgl. „ Norwegen“). Dort ver- 
ſchwand er nun für ein Vierteljahrhundert nahezu 
im Brivatleben. Er widmete fich beſonders wiſſen⸗ 
fhaftlihen Behtrebungen, unternahm weitere Rei- 
fen und galt für einen ungewöhnlich gebildeten 
und für geiftiges Leben im böchften Grade inter- 
effierten Prinzen. Als Präfes ber Kunftalabemie 
bewährte er diefen Ruf. Durch den Tod feines 
Betters, Friedrichs VL, am 3. Dezember 1839 
gelangte er auf den Thron. Allgemein hoffte 
man von ihm, unter befien Leitung die Norweger 
1814 ihre fo freifinnige Berfafjung erhalten hat⸗ 
ten, daß er den auf eine Konftitution gerichteten 
Wünfchen des Landes entgegenlommen werde. 
Diefe Hoffnungen täufhte er vollſtändig. Er 
madte fhon unmittelbar nad feiner Thron⸗ 
befteigung kein Hebl daraus, daß er nicht daran 
benfe, dem Lande eine moderne Berfaffung zu 
geben; zu Reformen der Verwaltung erflärte er 
ſich allerding® gern bereit. Die zahlreichen Peti- 
tionen, die in jenem Sinne einliefen, blieben un⸗ 
beriidfichtigt; Beamten und Lehnsleute, die fie 
unterzeichnet hatten, erbielten Berweife und wur⸗ 
den mit Mafregelung bebrobt. Gin Auflauf in 
Kopenhagen wurde unterbrüdt. So fand fidh ber 
König bald in einem ſcharfen Gegenſatz zu ben 
Liberalen, der ſich vorzüglich in einem erbitterten 
Kampfe zwoifchen Preſſe und Bolkeverfammlungen 
einerfeit, der Regierung anderfeits offenbarte. 
Es befferte die Stellung des Königs auch nicht 
ſehr, daß er in der That für Ordnung der Ber: 
waltung auferorbentlih viel that. Sein Ans 
erbieten, mit Wusfchüffen der einzelnen ftändifchen 
Berfammlungen, deren von ben Liberalen ge⸗ 
wünfchte Vereinigung der König nicht zugeben 
wollte, das Budget zu beraten und fo den Stän- 
ben Gelegenheit zur Mitwirkung zu geben, batte 
keine Folgen, da nur die Roesfilber Verſammlung 
fih dafür erflärtee In der n3verivaltung 
wurden erfreuliche Refultate erzielt, bie Staats: 
ſchuld minderte fih in den acht Jahren ber Res 
gierung Chr.s um nahezu 20 Millionen Thaler. 
Ropenbagen erhielt eine beſſere Stabtverfafjung ; 
auf dem Lande wurde eine Gemeindbeorbnung ein= 
geführt, welche die Bevölkerung zur Teilnahme 
am öffentlichen Leben beranzog, fie doch nun auch 
ſchon dadurch für Lonftitutionelleg Leben vor⸗ 
bereitete. Handel und Gewerbe und bejonder® 
ber Landbau blühten. Die vollftändig ertraglofen 
oftindifhen Kolonien wurden um eine Million 
Thaler an die Engländer verlauft. Aber trotzdem 
das Land ſichtlich blühte, war man body mit ber 
Regierung unzufrieden, weil fie den auf Gin: 
führung konſtitutioneller Regierungsformen ge 
richteten Wünſchen bes größeren Teile ber Be- 
völterung nicht nachkam. ine lebhafte Agitation 



auf dem 
freunde) vorbereitete und um fo energifcher, ver⸗ 
bitterter und erfolgreicher wurbe, als ber König 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen, auf Zremung vom 
Königreih gerichteten Bewegung (f. „Schleswig⸗ 
Holftein”) nad) der Meinung ber erhitzten Rational- 
liberalen nit energifh genug entgegentrat. So 
Binterließ der König, als er am 20. Sanuar 1848 
ftarb, eine weitverbreitete Unzufriedenheit im Lande, 
bie tann bald unter feinem Nachfolger zu einem 
gewaltfamen Ausbruch führen follte. 

6äriftien IX., König von Dänemark 
eit dem 15. November 1868, geboren zu Luifen- 

d bei Schleswig als vierter Sohn bes Herzogs 
einem von le8wig = Holftein =» Sonberburg- 
®lüdsburg am 8. April 1818, verheiratete ſich 
am 26. Mai 1842 mit Luife, Tochter des Land⸗ 
grafen Wilhelm von Heflen= Kaffel und ber Luife 
Charlotte, einer Echwefter Ehriftians VIII. Da 
diefer außer feinem En Im Sohne Friedrich VII. 
keine männlichen Erben hinterließ, wurde Chr. 
von Glücksburg mit Übergehung bes näher be- 
rechtigten Prinzen Friedrich von Heſſen (Schwefter- 
fohn Chriſtians VIII.) und unter befien Zuftim- 
mung am 31. Juli 1858, nicht ohne daß im 
Lande lebhafter Widerſpruch rege geivorben war, 
m Prinzen von Dänemark und bamit zum 
ronfolger proklamiert. Er war ber einzige 

Brinz der herzoglichen Linien geweſen, ber ſich am 
Proteft des Gefamtbaufes gegen den „offenen 
Brief“ von 1846 nicht beteiligt unb während der 
Kriegsjahte 1848— 1850 in bänifhen Dienften 
geftanden hatte. Schon vorher war im Londoner 
Brotolol vom 8. Mai 1852 dieſe Thronfolge⸗ 
ordnung von ben fünf Großmächten und Schwe⸗ 
den-Norwegen beftätigt worden. Da in ben Her- 
zegtümern die männlihe Erbfolge galt, wurde 
fie bier lebhaft beftritten. Um nun bie Herzog: 
tümer möglihft feſt an Dänemark zu ketten, batte 
man eine Berfaflung entworfen, burch welche man 
Schleswig noch enger al8 bisher an Dänemarl 
band und auch Holftein aufs neue an bie Ges 
famtmonardie fellelte.e Kaum war Chr. zum 
Throne gelangt, als er, von feinem Volle ge⸗ 
brängt, am 18. November 1863 diefe Verfaſſung 
beftätigte und damit die Lofung gab zur Abtren- 
nung ber Herzogtümer (f. Echlesiwig : Holflein) 
und zum deutſch-däniſchen Kriege (f. d). Die 
Folge diefes Krieges war für Tänemark das Zu- 
rüddrängen ber nationalliberalen Bartei, bie vor- 

Chriſtian IX, 

wurde gegen fie eröffnet, bie ſich allmählich and | als eitel. Später fonnte 
Bande (buch die Gefellichaft ber Bauern- | eine freundl Gtellung zu Deutiland 

lichkeit, daß Art. 5 des 
geführt und damit vielleicht Worbidke 

onarchie wieber gewonnen iverbe, 
Eine folde ſchien Dänemark —. 
wollen, al® der Kronprinz 1873 

nacbem der Deutfhe Sromprig im I nachdem 
felben Jahres aus FH zurüdie 
Kopenhagen gewefen war, 
Jahre zweimal als Gaf 
folgers in Berlin erſchien. 
Berbanblungen über bie Rüdgabe eine 
von Nordſchleswig geführt worden, aber | 
an der Weigerung ber Dänen, Garantie 
ben für die Nichtbehelligung ber mit I 
Deutiden, unb an ihrer F , 
balten als man ihnen vor allem aus mil 
Gründen glaubte bewilligen zu können, 
Brager Frieden vorgefehene Bollsahkimm 
nehmen zu laſſen, Deutfi fich hi 
geweigert. Die Verſtimmung Dünema 
wohl an einer Verbindung zu erkennen, 
aufgegeben wurde, weil das altnis p 
land ſich vorübergehend freunblider 
damald war bie geplante at zwi 
däniſchen Kronprinzen und einer Tochte 
königs von Hannover rüdgängig gemach 
am 21. Dezanber 1878 wurbe bie jüngf 
bes bänifchen Könige, Thyra, vermählt 
Sohne George V., dem zeitigen ham 
Prätendenten Ernft Auguſt, 
land. Die Folge dieſer Berbin w 
dab Deutſchland fih von Ofterreid, I 
tontrabenten des Prager Friedens, ı 
Verpflichtung, den Art. 5 jenes Frieden 
führen, dispenſieren ließ, und bamit bie 
für —— einmal wieber —F —3 
Nordſchleswig zu gelangen, aus 
Hoffnung beihränft wurde, durch Wal 
das Berlorene wiedergewinnen zu lam 
engſten Zuſammenhange mit biefem & 
äußeren Bolitit, bie weſentlich vom der 
fat zu Deutſchland beberricht war, | 

unerquickliche Entwidelung innerer 

(Harfe Gegenfaß zur zweiten Kammer 

Gewalt: nicht zur Regierung zugelafla. 

ei 1872 fat alljährlich eingebradte 



Chriſtian Friedrich — Chriftian I. von Anhalt. 

8 Refultat gehabt, das bie Regierung 
t al® einmal bat fich der König felbft 
at gemiſcht, am entſchiedenſten durch 
proviſoriſchen Finanzgeſetzes im April 
is nächſte Budgetjahr, weil das Folle⸗ 
Budget abgelehnt hatte. Anderſeits 
fition wiederholt die Linie verfaſſungs⸗ 
iderſtandes bart geftreift, wenn nicht 
. 2er Stimmung des Landes für 
baus ift biefer Kampf jedenfalls nicht 
nmen. — Der König bat aus feiner 
: Nichte Chriſtians VILI. fechs Kinder: 
sriedrih, geboren am 3. Juni 1843, 
t 1869 mit Luife, Tochter Karls XV. 
en, Wlerantra, geb. 1844, feit 1863 
it Albert Eduard, Prinzen von Wales; 
jeorg), geb. 1845, feit 1863 unter 
n Georg König von Griechenland; 
6. 1847, feit 1864 unter dem Namen 
ıäblt mit dem Großfürften Nikolaus 
id; die oben erwähnte Thyra. 
1 Briedrih, Prinz von Däne— 
ıttbaltervonNorwegen1813/ie: 
ı VIII. 
ı 1. son Anhalt, Staatsmann und 
rer im eriten Biertel des 17. Jahr⸗ 
ine Berfönlichfeit, ber wir gegen ben 
Treigigjährigen Krieges bin in allen 

en und kriegeriſchen Händeln zwifchen 
n und Katholiſchen auf Seite ber 
bejonder8 der Pfälzer begegnen. Ge- 

1. Mai 1568 zu Bernburg und durd 
ten Unterricht wie durch mannigfache 
J. 1582 nad Konftantinopel) trefflich 
rde er frühzeitig (1591) in die großen, 
ganzen Weiten, befonder® Frankreich, 
n Kriegebegebenheiten verwidelt. Vom 
son Sadjen und Elifabet) von Eng 
ner Jugend auf das befte empfohlen, 
der Epite eines Heeres von 16,000 
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Netz von Beziehungen zwiſchen Frankreich, den 
Niederlanden, Schweden, Dänemark, Savoyen 
und den deutſchen evangeliſchen Staaten, deſſen 
Fäden in Heidelberg zuſammenliefen. Chr. war 
durch ſeine Verwandtſchaft (ſeine Gemahlin Anna 
Gräfin von Bentheim verband ihn mit den vor⸗ 
nehmften Familien Franfreih® und der Nieder 
ande) wie durch feine Anlagen und Neigungen 
für die Stelle eine leitenten Minifterd wie ge= 
ſchaffen. Gewandt, liftig, unter Umftänden offen 
baren Zetrug nicht verfhmähend, dabei unglaub- 
lich rührig und arbeitsfrifh, jagte er feine Briefe 
und Depefchen von einem Ende Europas zum 
anderen, empfing er Berichte von der zahlreichen 
Schar feiner an allen wichtigen Plätzen fpähenden 
Agenten, verfuchte, täufchte und ermattete er feine 
Gegner durch fabelbaftefte und überrafchendfte Ge⸗ 
rüdte und durch die fompfizierteften und weiteſt 
angelegten Pläne und Unternehmungen. Allem 
feinem Streben lag die Abficht zugrunde, bie ka⸗ 
tbolifhe Partei durch die unter der Leitung der 
Kurpfalz vereinigten Evangelifchen zu überwältigen. 
Dazu erfann er als Werkzeug die „Union“. Bei 
den Verhandlungen mit Heinrih IV. zu Paris 
1606 wurde der Plan entworfen und im Detail 
ausgearbeitet; aber erft am 15. Mai 1608 kam 
er zur Ausführung. Chr. hatte ſich manche Mo- 

difikation des erſten Entwurfs gefallen Taffen 
| müffen, auch die Zahl der Verbündeten entfprach 
nicht den anfänglihen Erwartungen. Uber die 
Idee war gut; das von Ehr. erfonnene Mittel 
war zweifello8 wirkungsvoll, jobald er unterjtükt 
| war. Selbſt ein entſcheidendes Eingreifen in die 
verwirrten habsburgifchen Familienangelegenheiten 
war dann möglih und damit eine Stellung des 
Proteftantismus in Ausfiht genommen, wie fie 
nur von einem kühnen, feiner Aufgabe ganz er: 
gebenen Manne erftrebt werten konnte. Die jülich- 
cleveſche Erbſchaft gab die Gelegenheit zur Aus⸗ 
führung desfelben. Aber der Tod Heinrihe IV. 

rich 1V. von Franfreid 1591 zuhilfe. | (1610) hemmte die Entwidelung. Nah einigen 
in ein inniges Freundſchaftsverhältnis unbedeutenden Kämpfen am Rhein mit Erzherzog 
und nabım in kurzem von deſſen poli- Leopold von Kfterreich lehrte er nach Amberg zu 
ten und Streben fo viel in ſich auf, | den gewohnten Geſchäften zurüd. Der böbmifche 
feinem ganzen fpäteren Hanteln fi , Aufftand gewährte jcheinbar von neuem die Mög⸗ 
ein nur zu gelehriger Schüler feines | Lichteit, die Abfidhten Ehr.8 zur Ausführung zu 
erwied. Wie diefer wechjelte auch er ! bringen; aber der unglaublide Egoismus der 

enntnis, indem er aus der Iutherifchen | Union®mitglieber, befonder8 aber der böhmifchen 
reformierten übertrat (1592). — In | Stante, die bilflofe Eitelkeit Friedrichs V., ber 
abre wurde er nah Deutichland zu: 
Er übernahm die Führung des pro= 

Heeres in der Straßburger Bifchofs- 
in Frankreich, fo zeichnete er ſich auch 
erfönlide Tapferkeit aus (Treffen bei 
aber über glänzende Feldherrngaben 

offenbar nit. Es war wohl etwas 
enntniß dieſes Mangels, was ihn auf: 
n Anerbietungen Kaifer Rudolfs II. | 
ung im Türkenkriege verzichten, tafür 
stelle im pfälzifhen Staatsdienft an— 

Friedrich IV. von der Pfalz, dem 
Calviniſt warm empfohlen war, er: 
zum Gtatthalter der Oberpfalz 1595 
g ihm bald darauf die gefamte Yeitung 
(hen äußerſt verwidelten, weithin 

fälzifhen Politik. Es war ein großes 

Mangel an ausgiebiger finanzieller Unterftüßung, 
die Unbaltbarkeit der böhmischen Zuftände — 
alles fam zufammen, um Chr.s Pläne unerwartet 

ſchnell zu vernichten. Als Oberbefehlshaber bee 
böhmiſchen Heeres hatte er vergeblihe Verſuche 
gemadt, dem Feinde zu wibderfichen. Vor den 
Thoren Prags wurde er auf dem Weißen Berge 
(8. September 1620) mit dem böbmifchen Heere 
entfchieten gefhlagen. Er floh mit Friedrich V. 
Geächtet vom Kaifer, weilte er in Dänemark und 
Schweden, bis er 1624 begnadigt wurde. Bon 
da ab lebte er fern von den Welthändeln, in bie 
er nur noch durch mannigfadhe Anerbietungen ber 
ftreitenten Parteien zu treten verſucht wurde, der 
Hegierung feines Fürftentums zu Bernburg. Er 
farb am 17. April 1630. — VBgl. Kraufe, 
‚ Chriftian von Anhalt, 1872; Krebs, Chriftian 



€. Chriſtian Wilhelm — Ehriftian ven Braumfchweig-Wolfenbüttel. 

von Anhalt und die kurpfälziſche Politik im Be: | feinen Truppen nirgends etwas aus; ı 
ginn des Breitigjäßrigen Krieges, Leipzig 1872; | ih zuletzt von Tilo im die Gibt & 
v. Heinemann, g. d. Biogr., Bd. IV, ©. lafſen, bei deren Ginnahme (20. Mai 
145ff.; Chriftian von Anhalts Tagebuch 1620, | nad tapferer Gegenwehr in bie Ge 
herausgegeben von Krauſe 1858. — Anhaltiſche der Feinde geriet. Nach ich gefü 
Kanzlei, 1620 erbeutet und 1621 von Dr. Jöcher, er 1632 zur katholiſchen Kirche übe 
wahrſcheinlicher vom Jeſuiten Jakob Keller (Fa- | dann im Freiheit gefeht und 1685 in 
bius Heninganus) zum Drud gebradt. Darüber | Frieden mit 12,000 Thalern Einkünften 
ift einzufehen bie Differtation von Peterfen. Über Erzſtift 1648 mit ben Ämtern Zinm 
vie Bedeutung ber Flugfchrift ſ. „Anbaltifche | burg zum Unterbalte ausgeftattet. Er 
Kanzlei vom Jahre 1621“, Iena 1867. 1. Jana: 1665. — Bel. O. v. Guer 

Ehriftion Wilpelm, Aominiftrator des: fchichte der Belagerung, Groberung m 
Erzftiftes Magdeburg, Sohn des Kurfürften ı rung Magdeburgs, berausgeg. von He 
Sodann Georg von Brandenburg, geboren 1587, ' Magdeburg 1860; Hoffmann, Geid 
wurde 1598 vom Domlapitel gewählt und 1608 | Stadt Magdeburg, Bd. IN, Magdebe 
nad erlangter Volljährigkeit inſtalliet. Gleich K. Wittich, Magdeburg, Guſtav U 
von Anfang mißlang es ihm, fich gegenüber dem | Tilly (Berlin 1874), S. 106 ff. 
Kapitel fowie der Stadt Magdeburg umb ihrem | Ggrikien von frauuſchweig Aell 
Rate eine dominierende Stellung zu verfchaffen. | einer jener abenteuernden Heerfübret d 
Sie verweigerte die Hulbigung, ſchloß mit den | gelifhen im Anfange des Dreikigjähriga 
Sanfeftäbten und den Generalftaaten Bündnifje | geboren 1599, wurbe nach kurzem Kriegl 
und ftrebte offenbar nach ftaatliher Unabhängig- : Holland 1616 zum Iutherifchen Brfchoi vo 
keit. Des Adminiſtrators Bemüben dagegen war | ftabt, 1617 zum Dompropfi in Braunfl 
umfonft. Daher fuchte er auswärtige Anlehnung. | wählt. Trotz dieſer geiftlihen Würden 
1625 ſchloß er ſich an den zum Oberften des in feinen zum Teil ſehr ungeiſtlichen Bei 
niederfächfifhen Kreifed ernannten König Chri- | wenig binderten, trat er bald nad ve 
ftian IV. von Dänemart an und wurde fein lage bes Böhmenlönige 1620 in Nid 
General= Lieutenant; er batte gebofft, mit diefer | als defien General und Verteidiger anf, 
Hilfe und im inverftändnis feiner Partei in | Spite feines durch Plünberungen, bei 
derfelben fi ber Stabt bemächtigen zu können | den geiftlihen Gebieten Weftfalens ($i 
(1626). Es gelang ihm nicht. Der unglückliche die filbernen Statuen des heiligen Libe 
Ausgang des dänischen Feldzuges traf audy ihn. der 12 Apofiel; Münzen mit ver Ü 
Bon Wallenftein gebrängt mußte er mit den | „Bottes Fremd, der Pfaffen einb“) be 
Trümmern des Mansfeldifchen Heeres Schlefien | Heeres trachtete er, fib mit Manstet 
und die Neumark räumen, Deutſchland verlaflen | Pfaly zu verbinden, wurde aber von U 
und über Dänemark, Holland, Frankreich, Italien | Bufeder Thal, ſodann von Tilo felhtt & 
und Dalmatien wie ein länderlofer Abenteurer |gange über den Main bei Hoch fa 
feine Zufludt bei Betblen Gabor in Sieben: | Vernichtung gefchlagen 16221. Derienm 
bürgen fuchen (1628). Aber au dort abgewieien, | erfchien Ehr., von Holland unterftügt, I 
aing er nah Schweden zu Guſtav Adolf (1628). ' mit Mansfelb ſich zurüdgegogen, mit 
Unterbefien batte ibn das Domkapitel abgeſetzt Niederſachſen (1623), führte eine Zat k 
und feinen bisherigen Koadjutor Auguft bon | Generalat dieſes Kreiſes, Tolettierte m 
Sachſen für ihn eingefeßt. Doch weber für biefen, | Nuten der Dame und ihrer Sadı ad 
noch für Chr. W. war eine Ausfiht vorhanden, |der Gemahlin des Böhmentönige, we 
das Erzbistum Magdeburg in Vefit zu nehmen. | fon am 6. Auguft bei Gtabtlobn ren 2 
Mit dem Reftitutiongebitt im Jahre 1629 war auch | gründlich gefchlagen, daß er ba mdh 
Auguft befeitigt, und des Kaifers Sohn, Leopold zurückkehren mußte. Im Dienſte ta 0 
Wilhelm, zum Erzbifhof emanmt worden. Die | ftaaten kurze Zeit bei Mansfelb in 
Stadt Magdeburg wie das ganze Erzftift gerieten | verweilend, bald aber wieberum bach Ib 
hierdurch in die größte Verwirrung. Innere Un⸗ aller Art zur Rückkehr gezwungen, 4% 
ruben und eine, wenn aud vergebliche, Belage: ' Holland nad England, wo er eine 7, 
rung der Stadt durch Wallenftein kamen hinzu. ' Aufnahme fand (Spfenbandorbeni, ah 
Da erfhien, von Guftav Adolf mit der Ein- | 1625 wieder auf dem smieberlänbild: 
nabme der Stäbte Magdeburg und Halle für die Kriegsſchauplatz erſcheinend einen 
Schweden beauftragt, auch noch der Adminiſtrator fuch, Breda gegen Spinola zu entieke a 
Chr. W. (1630). Im Gefolge Stalmanns, eines | fih endlich mit feinen gorgis 
Unterbändlers des Schwedenkönigs, kam der Ad- ren in das Erzbistum K 
miniftrator in Berfleivung in die Stadt. Der binreihender Unterflüßung burd ve 9 
Rat, durch die Tügenbaften und prablerifhen Anz | ftaaten trieb ihn zu tem Könige Gr 
fünbigungen Stalmanns verwirrt und burd; die von Dänemark. Diefer verwendete de F 
drobende Haltung des für den Adminiftrator ges bereitung des neuen Feldzuges gegen Te 
wonnenen Pöbels eingeihüchtert, ſchloß halb ge- ſchon während bes Winters im Riem” 
zwungen mit Guſtav Adolf und dem Abmini= |er als Vertreter des Herzogt Friacio De 
ftrator ein Bündnis (1. Auguft 1830) und über: | Braunfhweig die ihm bewahrte 
Tieß diefem die Stabtfoldaten und die Werbung ' gemeinen Mannes gefchidtt hemupent vd ® 
unter den Bürgern. Aber Chr. W. richtete mit glücklichen Zug gegen bie Tiäufhen 6 



Chriftine von Schweden. 

Bewafinung der Bauern der Sache Chri⸗ ſchien dadurch ernftlih geftört. Die Frage ber 

e gingen auf bie Rei e ie Leige. 
fendes, an pe aufreibendes Leben bes 
e tm einen en Tod, der um fo mehr zu 

wer, al ibm fein gerader, ehrlicher und 
Charakter vielleicht bei längerem Leben 

eine igere Beurteilung gewährt hätte, 
zT fie von Zeitgenofjen und teren erfahren 
— Bel Mittendorff, Herzog Chr. von 
michweig während bes Dreißigjährigen Krieges 
md aus bem „Archiv des biftoriichen Vereins 
Neberfachien“), Hannover 1845; Opel, Der 
stächftichsbänifche Krieg, Bd. I, Halle 1872. 
beiftine, Königin von Schweden 1632 
654, Tochter Buftans II. Adolf umd der 
ke Eleonore von Brandenburg, wurde am 
Yegember 1626 geboren. Schon im nächſt⸗ 
mden Jahre wurde fie von ben Reihsftänden 
VDronerbin anerfannt, wenn ber König ohne 
nliche Leibeserben verſchiede, und kraft dieſes 
3 wurbe Chr. nach dem Tode des Königs auf 
eichſtage von 1633 als „erwählte Königin 
Erbfürſtin Schwedens“ erklärt. Die Erzie 
der jungen Königin wurde bald ihrer Muhme, 

äfin Katharine, übergetragen. Unter ges 
ben Lehrern machte fie ungewöhnlich fchnelle 
Kritte in allem, was fie vornahm, beſonders 
= Gedichte, in der lateiniſchen und ben neue- 
Bpraden. Axel Orenftierna felbft wurde ihr 
mw in ber Staatskunſt unb ber inneren und 
wen Bolitit Schwedens. Achtzehn Jahr alt, 

fie mündig erklärt auf dem Reichstage 1644, 
| ormünder legten ihr Rechenſchaft ab, 

Be übernahm felbft die Regierung. 
B geihab unter glänzenden äußeren Ausfichten. 
mw im folgenden Sabre wurde mit Dänemart 
werteilhafte Friebe von Brömfehro gefchloffen. 
"große deutfche Krieg dauerte noch vier Jahre, 
unter dem Drud der friegerifchen Erfolge 
men die Geſandten Schwedens ben hervor⸗ 
sehen Anteil an den Verhandlungen, die zum 
Hälihen Frieden führten. Die allgemeine 
meerlfamleit war auf Schweden gerichtet, und 
ksmge Königin felbft blendete durch Origina- 
und feltene Geifteßgaben. Ein fcharfer Ber: 

», ein ftarles Gedächtnis, Lebbaftigkeit und 
⸗ eine aufrichtige Liebe zu Studien und lite 

häftigungen, Treigebigleit, Einfach: 
in der Kleibung und Mißachtung ber ftrengen 

ormen waren Eigenfchaften, die Be⸗ 
erung 
€ fie von den 

oder Aufſehen erregten; beſonders 
Gelehrten Europas, von denen 

mamhaftehen nah Schweden zu ziehen 
feiert. eigenen Lande fam man ihr 

hatte aber der große Krieg ſchwere Miß⸗ 
Utniffe im Lande hervorgerufen oder die vor⸗ 
en vergrößert. Die Regierung batte, um 
Stigen el aufzubringen, ihre Zuflucht zur 
Merung der Staatsdomänen und der Stante- 
been von den Bauern nehmen müffen. Diefe 
u chah aber faft nur an den Abel, 
das ist zwifhen den Ständen 

Unterftäung lieh. Aber feine | Einziehung der an ben Abel gefallenen Güter 
Sein wüftes, aus⸗ | wurde während der Regierung Chr.s ernftlih auf- - 

geworfen (1650), und bie Forderungen ber drei 
unteren Stände mußten auf die Königin Eindruck 
maden. Anderſeits ftand fie aber einem mäch⸗ 
tigen, durch die Kriege bereicherten und teilwelfe 
übermütig gewordenen Adel gegenüber, umter 
Führern wie A. Orenftierma, P. Brabe u. a. 
Bor der Löſung biefer ſchwierigen Aufgabe ſchrak 
bie junge Königin zurüd. Gleichzeitig aber zeigte 
ihr Charakter eine auffallende Beränberung. Bon 
den ernſten Regierungsgefhäften wandte fie fich 
immer mebr Bergnügungen und Luftbarleiten zu. 
Mit den geprüften Ratgebern des Baters geriet 
fie bald in Zerwürfnis, fo vor allen mit 
DOrenftierna, und ihr Vertrauen fchentte fie rüds 
fiht8lo8 neuen, oft fehr unmwiürbigen Günftlingen, 
von denen der gerühmtefte Magnus Gabriel de 
la Barbie war. Sie wurden mit Gefchenten über- 
bäuft und bie Freigebigkeit artete bald in Ber- 
ſchwendung aus. Ihr Hof wurde mit der Zeit 
zum Aufenthalt Fremder von zweifelhaftem Ruf 
und Charakter, wie Bourdelots u. a. Schon 
gegen Ende der vierziger Jahre ſcheint fie an bie 
Niederlegung der Krone gedacht zu haben. Im 
Jahre 1649 zwang fie Neihsrat und Stände, 
‚ihren Neffen Karl Guftav zum ZThronfolger zu 
wählen: gegen die Ehe begte fie eine unüber- 
| windliche bneigung; die Thronfolge wurde dann 
im folgenden Jahre 1650 für erblih in feinem 
Mannesftamme erflärt; alle Verſuche, den Ent- 
ſchluß der Königin zu ändern, waren fruchtlo®. 
In derfelden Zeit begann aber auch das Mißver⸗ 
gnügen über ihre fchlechte Regierung Taut zu wer: 
den. Gine Verſchwörung von den beiden Mei: 
fenien, Bater und Sohn, angeftiftet, wurbe 1651 

'entdedt unb befcleunigte nur den Entfchluß ber 
ı Königin. Im Frübling 1654 madte fie ihn end⸗ 
ı gültig befannt. Auf dem Reichetage in Upſala 
(Juni desjelben Jahres) Iegte fie bie Krone nieder, 
nachdem fie ſich eines reichlihen Unterhaltes vers 
fihert hatte, und bald danach verließ fie Schmweben. 

Über Brüffel und Innsbruck begab fi die Kö⸗ 
nigin nah Rom. Erft heimlich in Brüffel, dann 

; öffentlich in Innsbrud (1656) ſchwur fie Die pro⸗ 
teftantifhe Religion ab und trat Ei katholiſchen 
Kirche über, nachdem ſie ſchon früher in Schwe⸗ 
den verkleidete Jeſuiten empfangen hatte., 
war aus dem Strudel des Leichtſinns und des 
Atheismus, daß ſich Chr. in den Schoß der ka⸗ 
tholiſchen Kirche hinüberwarf“, ſagt Geijer von 
dieſem Ereignis. Von der katholiſchen Welt wurde 

ſes als ein großer Sieg gefeiert, und die Königin 
wurde auf die glänzendſte Weife vom Papfte 
Alerander VL. in Rom empfangen. Schon 1656 
reifte fie indeffen nach Frankreich. Auch hier wurbe 
fie auf das fehmeichelndfte empfangen und erregte 
ebenfo fehr durch ihre Talente als durch ihr bi- 
zarre® Auftreten große Aufmerkfamtleit (vgl. bie 

ı Memoiren Motbevilles und Montpenfiers); als fie 
| aber Yranfreih (1657) zum zweitenmale befuchte, 
wurde fie offenbar vernacdhläffigt, und die Ermor⸗ 
| dung ihres Oberftallmeifter® Monaldeschi machte 
ihr den Aufenthalt vollends unerträglich; fie mußte 
bald nad Italien zurüdtehren. Ihre wiſſenſchaft⸗ 



er 
Karl Guſtavs te 
(1660), teil® um fich 
fihern zu laffen, teils aber Such um cat die even⸗ 
tuelle Erbfolge in Schweden Anſpruch zu machen, 
fie wurde aber hierbei auf das entfchiebenfte zu⸗ 
rüdgewiefen. Noch einmal kehrte fie nad) She 
ben zurüd. Sie zeigte ſich gereist, in dem alten 

alt zu nehmen ugr 

u um bie —* nah der —— Jo⸗ 
Kaſmmirs, aber ohne Erfolg. Allen" poli- Das 

den Einfluß hatte fie auf ſolche Weife ſchon 
längft eingebüßt. Ihre letzten Jahre verlebte fie 
in Kom, mit wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Betzehungen ‚beihäftigt und von ben Gelehrten, 
die fie noch immer freigebig unterftüßte, wieber 
gefeiert. Sie hatte fih eine große Bihliothet und 
reihe Sammlungen angelegt, ae fie den Grund 
zur fpäteren „Alabemi rcabi” gelegt hatte. 
In Rom farb fie au am 19. April 1689. 

Quellen und Litteratur: Das Hauptwerk noch 
uroenbotk. Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, bie 

nigin Chr. Betr end, Bd. I—IV, Leipzig 1751 
bis 1760. Für bie ältere Litteratur vgl. übri- 
gend Warmholz, Bibliotheca Historica Suio- 

thica, ®b. VIII, Upfala 1801. Unter fpäteren 
Bear beitungen find zu merlen: Geijer in feiner 
Geſchichte Schwedens; Fayxell, Berättelser ur 
Svenska Historien, Bd. —X: v. Raumer, 
Geſchichte Europas feit dem Ende des 15. Jahr: 
hunderts, ®b. V, Leipzig 1835; Grauert, Chri⸗ 
ftine, Königin von Schweben, Bb. In. DO, Sonn 
1837; eine neue Bearbeitung ber Sitteratur giebt 
W oodhead, Memoirs of C. Queen of Sweden, 
®.IuNH, "London 1863; Vidal, L’Eglise 
d’Avon et le meurtre de Monaldeschi, aris 
1879; —— C. di Svezia et gli Estensi, 
Modena 1877; von Whitelockes Journal of 
the Swedish Embassy ift eine neue Ausgabe 1855 
in London erſchienen. Es verwahren übrigens bie 
Archive, befonders in Paris, noch unbenutzte Bei- 

—— Geſchichte Chr.s. Von ihren 
ert noch keine authentiſche Ausgabe. 

Ebrifine (Maria Grifina), Königin von 
Spanien, Tochter bes Könige Franz I. von 
Neapel, geb. am 27. April 1806, vierte Ge⸗ 
mablin Ferdinands VII. von Spanien, ben fie 
am 11. Dezember 1829 heiratete. Die Ehe war 
infofern eine glückliche, als die Königin durch ibr 
anmutige®, Tiebenswürbige® Weſen und immer 
beitere8 Temperament, zugleih durch eine nicht 
umbebeutenbe Klugheit in ſchwierigen Verhältniſſen 
in furzer Zeit die volle Neigung und das Ber- 
trauen des Königs gewann und nun ihren Ein- 
fluß zugunften einer Beſſerung der Verhältmnifſe 
anwendete. Da biefe neue Heirat bes Könige 
nämlih die Hoffnung ber apoftolifhen Partei 
auf die Kinberlofigkeit des Königs und in dieſem 
Kalle auf die Nachfolge ihres Kandidaten Don 

Ehriftine von Spanien. 

Carlos wieder in Brage 
en ihre Kabalen 

— * und ſo viel wie —— 
ben war, fo wurde Marie Chriſtine 
herein en den Liberalen gering, m 
einen ; ebenfo wie bi 
beitigen —— — der Ultras ofort f 
nigin Partei nahmen, fen 
Reiſe durch Frankrei baun in 

uſiaſtiſch 
überaus freudigen, g 

ehr unb mehr Einfluß auf 
erhalten, unb biefer chloß ſich — 
die —— Gen — nsordnun 

e t in 8* 
während nad De Aten r in Spann, 
Tochter des Rd & feinen ©: Brube in! 
folge vorging. e alte Orduung 
durch einen Gortesbefätu wieberberge 
ben, unb biefe bisher — — ekde 
wurde nun buch eine gmatiſche 
vom 29. März 1830 0 befätier und ı 
Feierlichkeit —* Der * 
der überaus leichtſinnig ins Werk gel 
trigue, ber Duelle ver ex Ipäteren Bürger 
Calomarbe, mals au® rein p 
— bie ige —— 

och verdorben hatte, zu um 
für die Zukunft feine Stellung zu fd 
Allerdings proteftierten Den Carlos 
Francisco Ne wie die bonrbonifcen 

erborbringen. 
Monate nad der Julirevolution, gel 
Chriftine eine Infantin, die Habella (I 
als Thronfolgerin fofort den Titd . 
von Afturien“ erhielt; es folgte im 3 
noch die Infantin — 
von Montpenſier. Und äh 
infolge dieſes Ereignifies beim 
feiter fette und als Tünftige 5* | 
tion durch Heranziehung des Adels wu 
nung der hohen Militärs fi Mr 
feit8 die Enträftung ber g 
Bartei und ihr —ã e8 af 
fommen zu laflen, in bem Grade, 
tiger Bürgerkrieg nicht mehr 
tonnte; nur bes Don Carlos 
und Loyalität verhinderten bie 
Partei ſchon bei Lebzeiten ſeines Brak 
fo mehr hofften die Li * ee © 
feine alten verhaßten Feinde, ber Rönig fi 
ſolchen Umftänden angewiefen war. - 
tember 1882 verfiel dieſer in eime fg 
beit, von der er, wie man 
nicht wieder aufftehen würbe. 
die Regierung feiner —— unb 
nete fofort ein frei 
Aber zugleich gelang es dem —** 
nigs und Calomarde, der feinen ——3 
Karliſten zu machen hoffte, ben 

Yes! 



Chriſtinos. “ 

ande von Bewuftlofigkeit zur Unterzeichnung | doch ohne von Pari® aus gegen den ihr a 
gu vermögen, wonach bie pragma= | gebrungenen Akt Proteft einzulegen. Und z 

Sonttion aufgehoben, alfo dem Don Carlos | fie ſchatten fid die Führer der Moberabos. A 
ert wurde. Während nun | bann nad; Cfparteros Sturze im Jahre 1843 I 
Pıoffamation des Präten | junge, erft 14jährige Königin Yabella für münt 

ei in im Namen ihrer Tochter, |erflärt wurbe, burfte aud ihre Mutter zurü 
fi beide auf ferbinand beriefen, veröffent⸗ Lehren. Sie war jeht fromm geworben, Ka 

Mourbe, Kam ber König wieder zu fih. Er- fi mit dem Papfte ausgefühnt und erlan 
— — —— das | ziemlich bebeutenden Ginfluß auf bie Regierum 

Damals war e8, wo ibre zweite Ehe Tegitimi 
war 

Eich die berufenen Eortes, eine Berfammlung bannung brachten ihr bie Jahre 1854—186 
abeln, der Nabella huldigen; wogegen trotzdem behauptete fie immer einen gewiſſen Ei 

ing6 Don Carlos von Portugal aus, wo⸗ fluß. Geit Alfons’ XII. Throndefteigung dur 
übergefiebelt war, und ferbinanb II. fie nah Spanien zurüdfehren. Sie ftarb a 

eael wieberum proteftierten. So fanden 22. Auguft 1878 in le Hävre. 
goei Parteien der Abfolutiften oder Kar-| Chrijtinos (fr. Grikinos), die Partei t 

und der Liberalen ober Criſtinos gegen Anhänger der Königin und Regentin Maı 
bereit um bie Krone und das Land, um Chriftine gegen bie Karliften. Um bie neue 4 

umd Grundfäge einander einen Krieg nigin als die natürliche Gegnerin der Karlift 
ob und eben zu liefern, al® Serbiz feharten ſich feit 1829 alle antisapoftofifhen E 

VL. am 29. September 1833 fein ſchuld⸗ mente, eine Koalition, bie feinen inneren 3 
ned Leben endete. Im der mun folgenden fammenhang batte und ſtarke Gegenfäge 
, wo Spanien auf ber einen Geite durch was fehr bald zutage treten mußte, als ar 
srliftentvieg zerfleifht wurde, auf ber an- mad Ferdinands VII. Tode an bie Regieru 
Eine Beute der in fih gefpaltenen und ver- lam. Die Königin wurde aud bie Hoffnung t 

Em Griftinos, nicht zu einer ftabilen poli- vertriebenen Liberafen, beren Häupter, Herz 
Drbmung gelangen tonnte, zeigte bie Re- Toreno, Martinez be la Rofa, Calatrava, m 
eine früher ihr nicht eigene Unentfchfoffenbeit und Menbizabal, allerdings die Unflugheit dam 

igleit, welche auf bie Regierung felbft nach ber Julitevolution von Paris und Bayon 
liche Wirkung ausübte. Und fo tritt fie aus einige unglüdlihe liberale Erhebungen 
dem bewegten politifhen Leben jener, Spanien ine Werk zu ſetzen, Aber bie fh 
Jabre immer mehr zurüd, genötigt, fi Erkrantung bes Könige 1832 mit ihren Foig 

Dandiumgen der Liberalen, benen fie fi (f. unter „Marie Chriſtine“) brachte dann bı 
enfänglihem Wiberftreben doch hatte über- bie entfcpeivende Wendung; die Regentin muſ 

müfjen, zu fügen und fi ihrer Politit, da im dem alten Feinden des König® gegenüber i 
f feine Initiative zu geben verftand, an- Partei des Don Carlos ihren einzigen Rück: 

68 fheint, die Sinnlichteit und In- ſuchen; fie bewilligte eine außgebehnte Amneh 
beſetzte bie wichtigſien Stellen mit Liberalen u 
ftellte Zea Bermubdez an bie Spike. Die 
hielt ſich auch nah Ferdinands Tode no I 

id Diufioz heimlich verheiratet, eine Ehe, zum 15. Januar 1834; es folgte ein Liberal 
SA öffentlich befanmt gemacht und firlid Minifterium unter Martinez delaRofa, u 

ft wurde und ang ber eine zahlreiche Nach dieſes gab dann enblih dem Lande unter di 
haft exwuchs; der zweite Gatte wurde Namen „Estatuto real“ eine nad dem Muf 
um Herzoge von Rianzares und zum, ber franzöfifchen Charte gemachte neue Verfaſſui 

m won Spanien erhoben; er ftarb im Sep⸗ Danach follten die Cortes als geſetzgebender Fı 
= 1873. Die größte Ermiebrigung erfuhr. tor aus zei Kammern (Eftamentoß) beftehen, I 
ir Auguft 1836 duch bie Revolution in der der pröceres und ber ber procuradores. % 

und bei ihrer Fahrt nach ber Hauptſtadt beftand aus den Bifchöfen, Granben, früher 
em Einzuge im berfelben. Ihre Stellung | hohen Beamten und Militärs, Großgrundbefitse 
ihr baburcd; fo gründlich verleidet, daß fie und Großinduſtriellen, Gelehrten, Hinffern r 

‚ar mit Don Carlos über ein gegen | beftimmtern Zenfus, in unbeſchrantter Zahl; bi 
s Ablommen verhanbelte und Neapel Bei- follten indireft gewählt werden, indem jebe 2 
Auriel. Emblich legte fie, nachdem Eſpartero zirfsftabt zwei aus der Wahl einer Junta bervi 

= bie Karlifen und dann aud im Inneren ;gegangene Wahlmänner in bie Provinzialhau 
zerricht erlangt hatte, zu feinen Gunften ſiadt fanbte, wo dann bie Wahl ber Profurabor 
‚ca bie Megentfhaft nieder und überlich ſtattfand. Auch für fie wurde ein Zenfuß fe 
bem neuen Regenten das Feld, nicht jes gefeht, ihr Mandat bauerte drei Jahre 2 



6. Chriſtoph von Württemberg. 

Kammern hatten ein zweijährige Budget feß⸗ Beenbigung bes erfien Karliſtenkrieges 
zußtellen, Anteil an ber Gefegebung, doch ohne bannung ber Regentin und bie M 
eigene Initiative; nur Petitionen waren geftattet. erflärung ber jungen Königin Mabella 
Ebenſo wenig wurden bie Preßfreiheit und die das Ende der chrißiniſchen Partei 7 
——— —— ja Fr neue —— ihrer nen ber —— — um 
aufgenommen. So war g iberalen . bie folgenden nie t 
Doktrin betreten, und es war natürlih, daß bie ' fpanifchen Geſchichte au. 
rabifalen Elemente fofort weiter drängten; ihr: GBriftepg, Herzog von Wär: 
Ideal war noch immer bie einfache Wieder⸗ (regierte 1550 — 1568) Wärttember; 
herſtellung der Verfaffung von 1812. Ihnen, Glück gehabt, in ben beiben woidtigfie 
ben Progreffiften, fanden die Gemäßigten, die ber neueren Geſchichte, der Reveluti 
Moderados gegenüber; und fo Löfte ſeitdem ein Reformationszeit des 16. und ded 19. 
Minifterium das andere ab, ohne bei dem Stande derts, beidemal zuerſt einen bem & 
ber Parteien, welche wiederum in ſich felbit ges ı Drang ber Zeit gemachfenen, babe die # 
fpalten waren, eine fefte Majorität für fich bilden berfelden unmvertenndar an ſich tragen 
und eine dauerhafte Regierung begründen zu einen für bie riedensaufgaben nad d 
tönnen. Unb während fich bie Liberalen mit maß⸗ das Aufbauen unb Weiterbilden, überan 
Iofer Heftigfeit und unpatriotifcher Selbftfucht bes : Yürften zu befiken: bort bie Herzoge 
fümpften, machte zugleich ber Karliemus in den Chr., bier die Könige Friedrich und 
nörblihen und öftlicden Provinzen immer bedroh⸗ Chr.s Bedeutung hat feines Yandes 
lichere Yortfchritte.e Im Juni 1885 folgte zu⸗ Geſchichtsſchreiber €. F. Stälin (Wirt. 
nächſt das wiederum liberalere Minifterium Tos IV,476) mit den Worten bezeichnet: „D 
rend, unter welchem es durch die Umtriebe ber politifche Stellung, welde Herzog UI: 
Eraltados zu Aufftänden umd der Bildung von bis 1550) in frürmenoller Zeit, in ı 

aratiftifeden Provinzialjunten, namentlih in ! ruhigen, aber durch Schichſale geläute 
ndalufien, Valencia, Catalonien und Aragon, . feinem Lande gegeben hatte, zu feitige 

fam. Am 16. Auguſt brad der Aufitand aud mit die Geſchicke Würtiembergs auf Ja 
in Mabrid 108, die Truppen fchlofien fih ihm Hin noch näher zu bebingen, übernab 
an; fo mußte die Regentin nachgeben und ein  biegenere Sohn und Nachfolger, Herz 
rabilale® Minifterium unter Mentizabal bil- Aus der ımglüdlidhen Ehe Ulricht m 
ben. Diefer, mit einer Art diltatorifher Gewalt guten Sabina von Bayern geboren zu 
belleidet, berief die Eortes, um ein neue® Wahl: 12. Mai 1515, fünf Tage nachdem | 
gefeb zu beraten; aber bald war auch fein mit. fchaftlidher Bater an Hans v. Hutten zu 
den beften Hoffnungen begonnenes Regiment bis | geworben war, ift der Prinz wie wa 
frebitiert, fchon im Mai 1836 folgte da® ge | Standesgenofien bis ins Wannebalter 
mäßigtere Minifterium Ifturiz. Diefer Löfte die , Regierungsantritt, durch die harte € 
Corte auf, aber fein Streben, die Regierunges | Lebens gegangen. In Ofierreichs Ge 
ewalt zu flärten, fand in neuen Aufftänden den Bater verjagt hatte und barauf 
iderftand; und in der Nacht vom 12. auf den fein Land dauernd an fich zu reißen, 

13. Auguft rüdte ein Regiment Milizen nad dem | Sohn in Innsbrud, Leoben und ande 
königlichen Schloſſe La Granja und zwang, da, befehräntter Lage erzogen, glücklicherweiſe 
die Schloßgarde zu ihnen übertrat, bie Regentin Ian durch einen vortreffiuhen Mentor 
in tumuftuarifcher Weife, die Konftitution bon | Tiffernuß, feit 1530 in Kaiſer Karls 
1812 anzuertennen. Nah Madrid zurüdgelehrt, ! barer Umgebung, bis ihn bie Furcht, ned 
berief fie Calatrava an die Spike des Mini- : gebracht und zum geiftlichen Stand get 
fteriums, in welches auch Mendizabal als Finanz⸗ werden, 1532 zur Flucht mit feinem tra 
minifter wieder eintrat. Wiederum wurden bie | trieb. Da die bayerifchen Oheime ben ? 
Cortes berufen, Oktober 1836, um über die Modis : vertriebenen Ulrih dem Sohn zu verihe 
filationen der Verfaſſung von 1812 zu beraten... teten, ber in der Heimat und braufen 
Im Iuni 1837 war man damit zu Ende, bie! Freunde hatte, ftand der Bater fortan | 
Regentin befhwor die in gemäßigtem Sinne revi= | trauifch gegenüber und brachte ihn nad de 
dierte Berfafjung, welche bie Anerlennung der Volls⸗ croberung ſeines Landes 1534, wel a. 
fouveränität, der Preßfreibeit, der Vereinsfreibeit ı um fi haben wollte“, für 8 Jabre ü 
ausſprach und die Gefhmorenengerichte, das Zwei⸗ | fifche Dienfte, wieder eine gute Schult bei 
tammerfuftem und das abfolute Beto der Krone | und Entbehrend. Darauf war ber Prü 
feftfeßte. Gerade damals erreichten die Karliften | Herzog Ulrih8 Tob Statthalter über bie 
entfchievenes Übergewicht; in dieſer Not rettete | bergifhe Grafſchaft Mömpelgarb, «ie u 
Eſpartero die chriftinifhe Sache durch glückliche 1544 in die Ehe trat mit Unna Ri 
Treffen und endlich durch den Abſchluß der Konz | Tochter des Markgrafen Georg von Bu 
vention von Qergara am 29. Auguft 1839. Cr | Ansbach, bes ſtandhaften Bekenners ter A 
wandte fih num im Bunde mit ben Progreffiften Im die am 6. November 1550 raid 
gegen tie Regentin und das inzwifchen ernannte räuſchlos angetretene Regierung bes Sem 
moderierte Minifterium. Seine Bedingungen für | das vom Schmallaldiſchen Kriege bei ı 
die Unterftügung ber Regierung, namentlich die nifhe Befakung hatte und bem zei 
Zurüdnahme des neuen Gemeindegefebes, wurden | öfterreihifche Überwältigung droßte, art 
angenommen; er felbft trat an die Spike. Die’ nunmehr Zbjährige Fürſt raſch ib am. 



Chriſtoph won Hayti — Church. “ 

feines Volles, das ihm auch jene Bau-| Gärebrz, Schlacht von Am 17. Mä 
nachjab, die Gunft der Zeitgen oſſen, 1863 murbe der poiniſche Dittator Kangiemi 

König, nahmaligen Kaifer Maris |(f. d.), won bem Ruffen entſcheidend ba @., a 
18. bei Bu6f gefhlagen und mußte am 19. iRä 
auf öfterreichifche® Gebiet übertreten. 

ine Stepan Alerandromitfd. Ih 
zührige Mann der Ausgleihung und Vers einer im 14. Jahrhunderte aus Echweben eing 

der bei glüdhichem Foamilienleben 7* | —* n und van — 2 verwandti 
; Äreigebige Herr, ber befte Regent feines | Bamilie in Mosel fproffen, befuchte &h 
eine een bewegten, an politfhen die Kabettenfchule in Orel, trat 1826 in bie A 

Wirren und Wanbfungen fo reichen | tilerie, ſtieg zum Oberften und Commandeur ein 
Die raftlofe, zu Zeiten unruhig viel | Brigade veitenber Artillerie auf, machte mit i 

Zhätigteit Chr.8 nach aufen erftredte | 1849 den ungarifchen Felbzug mit umb zeichm 
auf bie Religionsfa—hen in und fih fo aus, daß er Generalmajor wurbe. 18 

Deutjhlands, wie auf bie Orbnung teilte ihn ber Kaifer dem orenburgii 
ngelegenheiten nad; bem Fürſtentrieg zu; Chr. befehligte unter Peroweti (f. >) be «@ 

552, auf Schlichtung zahlreiher Gtreitige pebition, weiche von Uraiskoje durch Sn 
Etitung miht weniger Chen, Artigleiten | wüßte nach dem fort Ahmetfhet z0g, belageı 

76 mit vielen Fürftenhöfen, Klöftern 2c. lehieres und erftürmte e8 am 28. Jul 1863; 
rohe Thätigkeit mac innen aber, in würde in „Hort PeromsHi“ umgetauft. Chr. fi 
— zum General-Fieutenant empor. Nach Ausbru 

des Krimfriegs an bie Donau beorbert, flug 
mit Bogurheweti die Türken am 14. März 18 

Iobannes Brenz von Weiler: | bei Kalaraſch und Tommanbierte bei ber Bang 
3 1570) unter ben Kirchen · und Schul⸗ tarmı 

und Kajpar Wild (geftorben 1584) unter 
n find nur bie vorberften im emer 

ex Morimilian na, daß feiner das ganze 
zu gemeiner Wohljahbrt noch langer 

bebürftig geivefen wäre; amb fein 
st bis im umfer Jahrhundert, wenn es im 

er Zeit wiele® vermißite, im guten Tagen 
fen befonders froh war, Chr. zurlde 
ihn zum Mafftab genommen. 

et Bedeutung entſprechend, bat Herzog 
neben guten Meinen Lebensbeſchreibungen 
almer, Preffel u. a., nicht weniger 
fi feiner durchaus würdige Biographien | 

8. €. Pfifter, Herzog Chriſtoph zu 
berg, 2 Bbe., Tübingen 1819f.; 8. Kugs 

Eriftoph Herzog zu Wirtemberg, 2 Bbe., 
Exirt 1868. 1872; €. F. Stälin, Wirtems 

der Neger umb Mulatten von Ghurd, Sir Richard. Ju ber iriſchen Grı 
i —— ſowang ſich Chr. zum Brigade⸗ Haft Eort 1785 geboren, trat Ch. mit 15 Jahr 

umb warb 1805 fogar als Führer der | im daß britiſche Heer, beteiligte fih an den En 
Präfivent ber Republi. Im Jahre |bitionen nad Ferrol, Malta und Agypten m 

eb ex fich zum Raifer von Hahti frönen. ging in neapolitanifche Dienfte unter König Joach 
Kampf mit den Farbigen führte zur Konfi- | Murat; in ihnen machte er die italienifchen Fri 

einer gefonberten, unabhängigen Repubtit | mit und wurbe bei Gaferi verwundet. 1814 ır 
ei jel umter Bethion, welchem 1818 | 1815 befehligte er auf bem eben eroberten 4 

d.) macyfolgte. Chr. erihon ſich infolge iande Zante ein von England hoc) befolbetes gr 
ıfftandes im Jahre 1820, worauf, die chiſches Regiment (6000 Schützen und Yäge 

umter Boyer als Republit wieder wurde ber militärische Chef von Theodor Kolol 
 wurbe. troni® (f. d.), ber fpäter fo berühmt geword 
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it, und bei der Belagerung von Santa Dlaura 
ernſtlich verwundet. 1812 Oberftlientenant 
in ber Armee, erhielt er 1815 den Bath⸗Orden 
unb 1822 ben NRitterfchlag, kommandierte als Ge⸗ 
neral in Sicilien und auf Malte. — Im ibren 
Nöten riefen die Griechen ihn herbei, und er lan⸗ 
dete am 9. März 1827 in Argolis zu Port-Chelt, 
wo ihn Kolokotronis enthufiafiifh begrüßte; er 
erflärte dem freunde jeboch, er werbe nicht eber 
an die Spite ber Griechen treten, bis fie einträchtig 
fein, umb als er am 11. März nad Agina faın, 
eigte man fich bereit, ihn als Schieberichter und 
Bermitt! ermittler anzunehmen; feine und Hamiltons Er- 
mahnungen unterftüßte Lord goßrane (f. d.); bie 
Barteien zu Kaftri und Agina verföhnten ſich. 
Auf Grm eines unter Ch.s Leitung am 24. März 
erzielten Übereinkommens fiebelte die Regierung 

de Berjammlungen vereinigten ſich un einem 
—— Natienenengien reſſe, der in Damala (bei 
Trözene) am 1. April er ffnet wurbe. Bei ber ſtrei⸗ 
tigen Wahl des Präſidenten Griechenlands erklärten 
fi Ch. und Cochrane für Capodiftrias, ber durche⸗ land aus; fie war betitelt: 

Ch. wurde Oberfeldherr der griechifchen | eligible line of frontier for Greece ı drang. 
Landmacht und am 15. April vereibiit. wei 
Tage darauf fegelte er von —* nach der ab. 
Sein Auftrag wie fein Streben war, Athen zu 5 
retten (f. „Griechenland, Geſchichte“). Am 26. April 

| 
= 

Churchill — Churſchid⸗Paſcha 

eroberte —— * wandte fh baı 
en bie 

anıen® zurũckie 
odifiria® am er u 

— am 
—— — 

nahm —8 —*8 da war ol \ 
ihn, Ch. beherrichte ben Ambrafifgen A 

Entihieden weigerte er fi «ber, n 
Auguftin Capobiftrias, bem wenen Ol 

be& | mäditigten in militärifchen unb politiſch 
Saimie (f. d.) am 30. März nad Poros über, und je daB Feſtland, u bienen und fehrte 

uft 1829 dem 

Notwendigkeit ber —— — fin 
„Obserrati 

flo gegen a ii Fra: nährte er 
n gegen ben Präfidenten Capo 

hatte —* den Oberfelbberrntitel — 
nur ben des Kommandanten ber 

wurde das Spiridionsklofter von ber Flotte umb | lafien, hatte ihn mehrfach — 
von der Landſeite angegriffen und mußte kapi⸗ 
tulieren; Ch. verſprach den 300 Verteidigern freien 
Amar nad Athen, traf aber keine Anftalten, 
biefen zu fihern, und bei bemfelden wurben bie Al⸗ 
banefen am 28. April von ben Palikaren überfallen 
und größtenteil® ermordet. Tief empört, Tonnte 
er doch die Beftrafung der Urheber des fheußlichen 
Treubruches nicht erlangen. Daß er ſig allzu 
willig Cochranes Anſichten fügte, war für den 
Fortgang des Krieges hinderlich. Höchſt unge⸗ 
ſchickt wurde die Untemehmun g auf die Afropolis 
von ihnen geleitet, fie überwachten ihre Details 
nicht, und als fie endlich ans Land ftiegen, hatten 
bie Griechen die furchtbare Niederlage vom 6. Mai 
erlitten. Nur nod 2000 Mann konnte Eh. an 
ber attifchen Küfte zufammenhalten. Seine Aus 
torität in Griechenland war fehr beeinträditigt; am 
27. Mai räumte er die Stellung von Munydia 
und kehrte nach Salamis und dem Iſthmos zurüd; 
die Akropolis war preiögegeben. Die Griechen 
verloren Immer Ah das Zutrauen in die euro⸗ 
päifhe Führu 

Ch. hütete mit perfönlich ibm ergebenen Pali- 
toren ben Iſthmos und die Päſſe des Geraneia; 
von bier brach er Mitte September mit 1400 Mann 
nah Boftika auf, wo ihn Cochrane nach Ru⸗ 
melien überfeßen wollte. Gr zog IE ſüdwärts 
auf die Höhen von Diakophto, ſchlich ſich im No⸗ 
vember mit 1 Mann über Nezera nach der 
Nordweſtküſte Achajas durch, entging den Scharen 
bes Dehli⸗Achmed von Patras, ſchiffte ſich am 
29. November ein, landete am 1. Dezember an 

bot der Nationalverſammlung ſeine 
an; eine von ihm beigefügte Schrift, 
nicht ſchon er abgetreten ſei, wurd 
durch den Präfibenten —— — R 
fanımlung nidht angenommen, fonbern 
titionsfommiffton verwiefen. Lebtere ı 
Demiffton am 1. Januar 1830 an, u 
fih nad Argos zurüd. Wenn ihm aud 
fident Befehl gab, das Land zu ränma 
er doch und machte feinem Regimente £ 
—* deſſen morduag erklãrte ber © 
offen gegen bie neue Regierung unter 
guftin Capo odiſtrias, ftellte ſich am bie | 
Heereß in Megara unb ſchlug ſich mm 
ſchen Partei, bis duch franzöfiſche © 
die Ordnung wiederkehrte; bald verlat 
ein uf bie Gef fte. 

Bei dem Regentſchaftsrate Grafen L 
gewann er Kühlung und trat am 3. | 
1835 in den Staatsrat König Ottot 
rubigte er im Mai durch lie Au⸗ 
aufftändige Alarnanien wieder. Im ( 
und dann als Senator nahm ber ale | 
regen Anteil an den Geſchicken be6 jung 
reichs; in ben Beratungen bei Geneil 
fi fein Berftändnis und — F 
er —8 nt bi8 zum 
tärifchen Amter wurben zum —ã 
En —— unter bem Miniſterin 
1 au rivas (f. d.) übertragen 
Ch. —* in Athen — en a 
Beräberg, Oeitichte Srie — 

der Weſtküſte von Atarnanien, nahm ohne Wider⸗ | fterben 
ftand Dragomeſtre, Kanbili und Mytika, bot ben 
Anatolen die Hand und erfrifchte die Bewegung 
in Weftgriehenland wieber. Ende Mai 1828 er- 
bielt er den Befehl, rafch vorzubringen; allmählich, | Die ae era 

u“ Oi iv, e Gotha —— 

— —— 
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mtlih in den Kämpfen der Pforte gegen bie Lift und Verräterei —, ben trobigen Ali zu 
ändifhen Serben, Epiroten und Griechen in überroältigen. Der Weſir von Ianina mußte fich 
exſten Biertel des 19. Jahrhunderts hervor. gegen Mitte des Januar 1822 ergeben und wurde 
war 1806 als Chosrews befignierter Nach- dann am 5. Februar durh einen Adjutanten 
x für Agppten nicht glüdlich in den Berfuchen,  Ch.8 ermordet. Darüber war aber Morea zum 
emeb Ali wieder aus diefem Lande zu ver: größten Teil verloren gegangen, namentlidh bie 
gen; vielmehr wußte fein fchlauer Gegner | Hauptftadt Tripolika mit Ch.s Harem. Als diefer 
jBeſtechung des türkifhen Großabmirals fi gegen Ende April 1822 ausgeliefert war, nabm 
als die großberrlihe Belebnung nit ganz Ch. ben Krieg gegen die Griechen mit Kraft 
peen zu verichaffen. Dagegen bat nun Ch. 'auf. Seine Angriffe aber auf die Sulioten im 
yabre 1810 als Paſcha von Nifch mit 30,000 | Epirus im Mai und Juni 1822 feheiterten voll= 
m in dem Kampfe gegen die Serben nicht ſtändig. Er überließ daher die Blockade ihrer 
Hebliche Erfolge erfodhten, die wohl nur darım . Vergfeftungen dem General Omer Brionis und 
x außgenubt werden konnten, weil inzwifchen ging felbft nah Lariſſa, um bier die Rüftungen 
Bamald an der Donau fehtenden Ruſſen im zu einem großen Vorſtoß gegen Morea zu volle 
bemder besielben Jahres Ruſtſchuck eroberten. enden. Das im Juli 1822 von Thefjalien aus⸗ 
aber die Pforte im Jahre 1813 den ferbifchen rüdende Heer erhielt dann aber durch eine Intrigue 
B in großartigem Stile neu aufnahm, führte | feines Feindes, des bei Mahmud II. damals alle® 
als Großweſir ein Heer von bedeutender , geltenden Chalet-Effendi, al8 Seraskier den Mah⸗ 

EBe gegen das kühne fünflawifhe Voll und mud-Dramali. ALS aber diefer Felbberr dur 
Mesmal den durchſchlagendſten Erfolg, der | Theodor Kolokotronis in Argolis ſchwer gefchlagen, 
die Einfegung des Milofch zum Oberknäfen | endlich bei Korinth hart blodiert wurde, rüſtete Ch. 
Audnik gefrönt wurde. Dann übernahm er, in Thejjalien nene Truppen, um ihn zu entfegen. 

abe, Bosnien als Wefir zu verwalten. Auch diefes gelang nicht. Wohl drang Ch.8 Unter⸗ 
Aber der neue furchtbare Drud der Osmanen | felbherr Meheniet-Kiuſe-Paſcha mit 12,000 Mann 
0 Milofh zwang, im Jahre 1815 den bis nah Salona und Dabbi in Phofis vor, Tieß 

Aufitand und zwar jett mit entfchiebe- fih dann aber durch den Griechen Odyſſeus be= 
Süd wieder ins Leben zu rufen, mußte jtimmen, Mitte November 1822 einen breimonat- 
wieder mit ftarler Macht gegen die Drina lien Waffenftillftand zu fchließen, weil Ch. in= 

Die von ihm mit Miloſch angelnüpften | zwifchen geftorben war. Die Feinde Ch.s in Stam- 
lungen führten zu feinem Refultate, doch bul fchrieben das Mißgeſchick der türfiihen Waffen 

BB die Piorte nachher vor, bier die Waffen, ihm zur Schuld; er wurde grober Unterfchhlagung 
zu laſſen. Ch. feinerfeits, der glänzende, und arger Läffigfeit gezieben. Als der Beamte, 

ende, kriegsgewaltige Führer, wurde einige der ibn binrichten follte, in Larifja erſchien, fand 
chher von der Pforte im November 1820) | er Ch. tot: der alte Feldberr batte Gift genom⸗ 

Bm Paſchalik Morea betraut, wo man bes men. — Pgl. 2. Ranke, Serbien und die Türkei 
"bedenflichen Unruhen entgegenfab. Er konnte |im 19. Jahrhundert, ©. 142ff.; ©. Hertzberg, 
Bw nit lange in Zripolita bleiben. Die Geſchichte Griechenlands, Bd. III u. IV. 

Feldherren, welche feit mehreren Dionaten | Kinldini, Enrico, Sohn eine® Ingenieurs, 
gegen Ali-Paſcha führten und feit Ende wurde geboren auf der väterlihen Billa bei 

1820 vor Janina lagen, madten fo , Caftelvetro im Mobenefifhen am 10. Auguft 1813. 
Fortſchritte, machten zugleich fo erhebliche ! Sehr lebhaft, witzig, von kräftiger Konftitution, 
Fehler, daß Sultan Mahmud II. ſich ein Feind der Rube, von rafcher Entfchloffenheit, 

‚ &b. al® Serastier nah Epirus zu ein Verächter der Gefahr, zeigte der Knabe ſchon 
b. übergab daber das Kommando zu | die wefentlichften Eigenichaften des Mannes. Von 
dem Kaimalam Mehemet-Salit-Aga, der hoben Schule zu Parma aus fchloß er ſich 

x ſelbſt Ende Januar 1821 nad Fariffa auf und | der revolutionären Bewegung von 1831 an und 
wen in der eriten Hälfte des März 1821 vor | folgte al8 Freiwilliger dem General Zucht nad 
Ra — Nun aber begannen für ihn unge: | Ancona. Nah der Übergabe der Stadt an die 
Schwierigkeiten. Es war ſehr ſchwer, die Oſterreicher ſchiffte er fih nad Meffina ein, ging 

en Feſtungen zu gewinnen, bie Ali in über Marfeille nah Paris und widmete fich bier 
Janina behauptete. Dazu aber machten eine Zeit Yang wijjenfchaftlihen Studien. Im 

Alis Parteigänger alle Anftrengungen, März 1833 trat er in das von Dom Pedro gegen 
Seiten Diverfionen in® Leben zu rufen. den Ufurpator Portugal® Dom Miguel geworbene 

—— für ihn war es, daß ſeit Beginn Fremdencorps ein, zeichnete ſich in dem Kriege 
| 1821 Rode für Woche in Ch.8 Riiden mehrfach durch feine ungeftüme Tapferfeit aus 

| en immer neue Aufftände der Grie- und trat nad dem Friedensvertrage von Evora 

% 

—— 
* 

U 

k ausbradhen. Ch. hatte alfo die doppelte 
Babe, den Tiger von Janina zu bänbigen, 
ben griegifden Aufftand wieder zu über- 

Agen. Belanntlich ift das lebtere feinen An- 
gungen nur auf einigen wenigen Punkten ge- 
wu. Dagegen gelang es feiner Energie und 

— obwohl ganz im Stile der auf 
Gebiet alteinbeimifchen politifhen Praris, 
eBlich nicht ohne weientlihe Mitwirkung arger 

BeruR, Enchllopäbie. I. 

in die Dienfte Chriftinend von Spanien gegen 
Don Carlos. In Valencia ehelichte er 1843 eine 
Spanierin von vornehmer Familie, machte als 
Narvaez' Adjutant die Belagerung von Madrid 

"mit und trat nach dem Siege als Oberſt-Lieutenant 
in das neugebildete Gensbarmeriecorps ein. Auf 
die erfte Kunde vom Ausbruch des italienischen 
Nationaffriege® von 1848 kehrte er in fein Vater— 
fand zuriid. Bei Bicenza fihwer verwundet, ging 
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er, vom General d'Aſpre ehrenvoll entlaſſen, nach feine Entlafſung aus dem Armeev 
Viemont, wo er an ber Spitze des von ihm or⸗ | nommen. es ihm nicht gelang, | 
ganifierten Regiments der Herzogtümer tapfer bei rium & Kürzen, willigte er ein, den 
Mortara und Novara foht. Im Krimkriege bes |von Spanien emannten Pri a 
fehligte er eine der fünf ſardiniſchen Brigaden außerordentlicher Geſandter nah Mal 
unb wurde nad feiner Rückkehr als General:Major gleiten, wo er — nad bes i 
Snipetor ber Berfaglieri und ber Kriegsſchule als Privatmanın — bis 1873 ver 
zu Iorea. 1859 hatte er als Commandeur ber | Italien zurüdgelehrt, wurbe er zum : 
4. Divifion einen Hauptanteil an ben fegreicen Sadta und zum Borfikenden de G 
Gefechten bei Paleftro (30. und 31. Mai), fämpfte | ernannt, Iegte aber biefe Stelle aus 9 
aber nicht mit bei Magenta und Golferino. Nach | rüdfichten bald wieber nieder. Im Ol 
der Anmerion Mittelitaliend Kommandant bes : empfing er im Auftrage des Könige 
4. Armeecorps mit dem Site in Bologna, rückte | {hen Kaifer an ber italienifchen Gray 
er im September 1860 von Rimini aus in ben leitete ihn nad Mailand. Bon dem 
Kirchenſtaat ein und ſchlug am 18. das Kreuzheer | nifterium Depretis 1876 als Botfchafter 
Lamoricieres bei Caſtelfidardo. Nach ber Kapitu= | gefandt, Bat er nach wiederholten Diffe 
lation von Ancona rüdte er, zum General ber den verſchiedenen Kabinetten ber Linlen, 
Infanterie beförbert, unter dem Oberbefehl bes politifden Grundſätzen er wenig harm 
Königs in das neapolitanifche Gebiet ein, fchlug | letter Zeit feine Entlafjung eingereicht. 
dei Iſernia ein neapolitanifches Corps unter Ge: ſitzt ein ſtarkes Selbfivertrauen und 
neral Scotti, ein anderes bei Sefta und erhielt. großen Aufgaben gewachſen; dennoch i 
jpäter die Leitung der Belagerungsarbeiten vor | öffentliden Meinung wie dem PBarlamı 

adta. Nach dem Falle der Feſtung Tehrte er zu | über eine gewiſſe Schen vor Berantwortli 
feinem Kommando in Bologna zurüd. Im Juli | Streng gegen fi) jelbft und anbere, a 
1861 als Statthalter der füblihen Provinzen | Teidenfchaftlich und eigenwillig, voller 7 
nah Neapel gefandt, erkannte er bald feine Un | mit dem Bebürfnis großer ungen 
fähigfeit zu diefem Poften und beantragte felbft gedommer Soldat, wentg geeignet zu der 
feine Abberufung. Bei Garibaldis beabfichtigtem | beit bes Send und biplomatifcher 9 
Zuge gegen Rom wurde er mit anßerordentlihen Ging» ‚Henri Coiffier 
Bollmadten nah Sicilien gefchidt, Tehrte aber d'Effiat, Marquis be. zweiter 
nah Afpromonte wieber auf feinen Poften nad | franzöfifhen Marſchalls Marquis v’E 
Bologna zurüd. Zwei Jahre nachher wurde er | geboren, fam €. ale Knabe an den H 
zum Senator bes Königreiche® ernannt. In dem! Richelieu (f. d.) ald Spion en wol 
Kriege von 1866 fommanbierte er das Heer, wel= | durd feine Schönheit großes eben u 
he vom unteren Bo aus den Öfterreihern in raſch Einfluß anf den König, wur 
die Flanken fallen follte, während die Hauptarmee | einer Compagnie feines Teibregiments, 
unter dem Könige und Ramarmora fie in ber Front | derobemeifter und ſchon mit 19 Jahren 
angriff. Zwiſchen dem königlichen Hauptquartier | ftallmeifter. „Le Grand“, wie man 
und C. beitand nicht das befte Einvernehmen, | diefer Würde kurzweg nannte, wurde 
ba ber letztere keineswegs mit Lamarmoras Kriegs- mütig, wollte fi nicht mehr von 8 
plane einverftanden war. Nach der Niederlage | Werkzeug bei Ludwig XIII. gebrauchen 
bei Cuſtoza und dem Rüdzuge Erzberzog Albrechts | begann diefen zu beherrſchen. Er ſucht 
infolge der Schlaht von Königgräß erhielt C. | nur Richelieus Botmäßigkeit zu entzi 
das Kommando der Operationsarmee, fand aber ihn aud aus der Gunft bes Monard 
nicht, wie er gehofft hatte, Gelegenheit, die ita= | drängen. Sein Haß gegen ten Karti 
lieniſche Waffenehre wiederberzuftellen, da der | feit derfelbe ihm eine Reihe von Forden 
Waffenſtillſtand von Eormons den Feindfeligfeiten | erfüllt, fondern geftrihen hatte: bie £ 
bald ein Ziel fette. Nach dem Kriege ernannte | mit Prinzeffin Maria Gonzaga von A 
ihn das Minifterium Menabrea zum Oberkom⸗ Herzogswürde und Pairie, ben Che 
manbdanten der Truppen in Mittelitalien. Infolge | ein Heer, Sit und Stimme im Etaat 
der Anterpellation Lamarmoras betreffß ber be= | bildeten ſich am Hofe die Parteien ©. ml 
fannten Ufebomichen Note vom 17. Juni 1866 | €. reiste ben König unabläffig gegen Mi 
entipann fich ein beftiger Zeitungs und Broſchüren⸗ ' ihn ganz in den Schatten ftelle, gewann 
fampf zwiſchen diefem und ©. nebft ihren beider- ſchweigende Billigung und plante bie | 
feitigen Anhängern, indem jede Partei der anderen | bes gefürchteten Kardinals, zog umor| 
ie Schuld des Mißgefhides von 1866 zufchrieb; | rere ffiziere am fich, verbünbet fi 

ein Streit, der weder den Kämpfern zur Ehre, | Herzögen von Orleans und von Bar 
noch dem Paterlanve zum Nuten gereichte. Nach | dem PBarlamentsrate be Thon, der ihn 
dem Sturze des Kabinetts Menabrea im November | freundet war, u. a. zum Sure mu 
1869 erhielt €. vom Könige den Auftrag zur Karbinalde. €. ſchloß verräteriſch mi 
Bildung eines neuen Minifteriums, lehnte ben- Richelieus Topfeinde, am 18. Mär 
felben aber nad einer Befprehung mit den Häup- Fontailles einen Bertrag, ber den Weit 
tern der Conforteria ab. Dem neuen, mit Ele | Mann Hilfstruppen und veiche Gelder 9 
menten ber Linken verfehten Miniſterium Lanza | gabe franzöfifcher Gebiete und Anfdl 
war E. ein entihiedener und gefährlicher Gegner. fpanifche Politik veriprad. Kicdefien I 
Er hatte, um basfelbe offen angreifen zu können, , frank: €. triumpbierte, daß er vom Ho 
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ven mußte, aber Ludwig verlor bald den Ges 
ad an dem geiftlofen und hochfahrenden Süng- 
. Ws ihm darum Richelieu, der den Intri- 
n auf die Spur gelommen war, durch ben 
tatsfehretär Chavigny eine Abfchrift des Bers 
ge8 mit Spanien in Perpignan vorlegen ließ, 
Aagte Ludwig bier am 14. Juli 1642 die Ber: 
zung von ©., de Thou und dem Herzoge von 
silen. Der feige Orleans witterte etwas Ver⸗ 
tiges, erwirkte fih bei Richelieu Berzeihung, 

alles; auch Bouillon beicdhtete und ihre 
Mindniife zwangen C., von feinem Leugnen ab⸗ 
Ba. Der König ließ ihn fallen, bereute feine 

gegen Richelieu und föhnte fi in Ta—⸗ 
wer völlig mit diefem aus. C. kam von ber 
Made von Montpellier nach Lyon, geſtand jein 

en ein, wurde von einer Kommiſſion ver- 
At und nebft de Thou am 12. September 
2 in Lyon entbauptet. Alfred de Vigny be- 
Be dies kurze Leben zu feinem befannten Ro⸗ 

‚Cing - Mars ou une conjuration sous 
KIITE, Baris 1826, neuefte Auflage 1872. 

‚ Konvention von. Gegen Junot, 
Liſſabon befetst bielt, Schichten die Engländer 

ein Corps von 10,000 Mann unter Arthur 
Easin, dem fpäteren Herzoge Wellington, nad 

weiches in der Bai des Mondego lan 
und fi mit einem von Sir Hew Dalrymple 
Gibraltar geſchickten Korps unter Spencer 

i Außerdem waren 10- bis 11,000 
me unter Jobn Moore in Erwartung. Zum 

Oberbefeblsbaber war Sir Hew Dalrymple, 
iten Harrv Burrard, zum dritten Wel- 

‚defigniert. Wellesiey fette fih fofort nad 
Eintreffen auf Liſſabon in Bewegung 

. unterwegs nod den portugiefiichen Ge— 
— Freire mit 6000 Mann zu Fuß und 600 
em an fib. Junot in Furcht, daß ibm Du- 
8 —— drohe (ſ. unter „Bailen“), zog 
Englaͤndern am 15. Auguſt entgegen; aber 
exwa 26,000 Mann ſtarken Truppen lagen 
mi dislociert; er hatte am 20. nur die drei 
Bionen Delaborte, Foifon, Kellermann in der 
fe von nur 12,000 Kombattanten zur Ber: 
mug, und Delaborde war fhon am 17. vor 
Ba geihlagen worden. Die Engländer waren 

ch ftärker, nur an Kavallerie ſchwächer; 
m wählte Wellesley eine für dieſe Waffe un— 
Bige Stellung bei Torres Vedras. Hier, bei 

‚ erbielt er von dem unterdes auf der 
von Maceira angelommenen Burrard den 
zu bleiben und Moore abzumarten. Ju: 
ibn dort feinerfeit8 am 21. Auguft an; 

mehreren Stunden bartnädigen Kampfes 
h wurde er zum NRüdzuge gendtigt. Geine 

war nun, da auch das Yand fih in 
& erhob, Lifjabon nur ſchwach bejett und die 

g unzuverläffig war, die Engländer 
‚weitere Verſtärkungen erwarteten, eine fo 

xftbare geworben, daß er fhon am folgenden 
® beim Rüdzuge Unterbandlungen durch Keller: 
A anknüpfte. Mittlerweile batte im eng— 
en Bauptquartiere Dalrymple das Kommando, 
nommen, er überließ aber die Verhandlungen 
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zunächſt zur Feſtſetzung dev Präliminarbebingungen 
al8 der Baſis einer formlihen Konvention. Aber 
noch ergaben ſich Schwierigkeiten aus der frans 

zöſiſchen Forderung, der Hafen von Liffabon, in 
dem eine ruffifhe Flotte lag, folle als neutraler 
gelten, und diefe Flotte dürfe, wenn fie außliefe, 

erſt nad beftimmter Frift verfolgt werden. Schon 
‚drobten die Feindfeligfeiten wieder auszubrechen, 
Moore fehiffte fih in Maceira aus: da vereinigten 

ſich am 30. Auguſt die beiberfeitigen Unterhändfer 
Kelermann und Murray, die Ruſſen beifeite 
lafiend, zu der Konvention von C., fo benannt, 
weil Dalrymple in C. fein Hauptquartier hatte 
und dort den Bertrag unterzeichnete. Die Haupt: 
punkte derfelben waren: 1) Das franzöfifche Heer 
räumt Portugal und wird mit Waffen, Artillerie 
und Bagage auf englifhen Schiffen nad Frank: 

reich transportiert; die feften Pläte werben über- 
geben. 2) Die in Portugal anfäffigen Franzoſen 
und diejenigen Portugiefen, die fi etwa durch 
ihr Berbalten fompromittiert haben, dürfen darum 
nicht belangt werden. 3) Die fpanifhen Ges 
fangenen an Borb der Schiffe im Hafen von 

Liſſabon werden den Engländern übergeben, ba- 
ı für geben die Spanier diejenigen Franzoſen her⸗ 
aus, welde nicht Kriegsgefangene, fondern feit 
dem 29. Mai feitgenommen worden find. Die 
Konvention wurde von den englifhen Behörden 
loyal ausgeführt; Mitte September erfolgte bie 

‚ Einfhiffung von 22,000 Franzgofen, 3500 ſpa⸗ 
nifhe Gefangene wurden befreit. In Portugal 
wurde die Regentfchaft unter dem Prinzregenten 
Sohanıı wieder eingeleßt, die juntas populares 

‚aufgehoben. Aber in Portugal, Spanien und 
‚ England erregte die den Sranzofen viel zu günftig 
erſcheinende Konvention, befonder® auch durch den 
Vergleich mit der Kapitulation von Bailen, befs 
tigen Unmwillen. Die Erwerbung Portugals er: 

ſchien unter folden Umftänden in England faft 
als eine Schande, und eine Unterfuhung über 
die drei Generäle wurde niedergeſetzt. Indes 
wenn das Kriegsgericht auch die die Portugiefen 
‚und Spanier verlegenden Beftimmungen des Ber 
trages verwarf, fo ſprach es doch die Generäle 
‚von der Anklage frei. — Vgl. Lafuente, 
'Hist. de Espana, ®b. XXIII, ©. 541 — 550; 
„Memoir written by General Sir Hew Dal- 
rymple of his proceedings as connected with 
the affairs of Spain“, Yondon 1830. 

Cisalpiniſche Nepublit. Am 29. Juni 1797 
erflärte Bonaparte die durch den Po getrennten 
ci8= und transpatanifchen Republiken für ver- 

einigt zur cisalpinifchen. Diefe umſchloß Die 
Lombardei, die venetianifchen Diftrilte Bergamo, 
| Brescia, Eremona, Verona und Rovigo, das Her: 
zogtum Modena, die Fürſtentümer Majja und 
Sarrara, die Fegationen Bologna, Ferrara und 
Mefola, die Romagna. Hierzu famen noch am 
27. September Mantua und am 22. Ottober 
Peltlin, Chiavenna und Bormio. Die Republil 
zäblte auf 771 D Meilen 34 Millionen Seelen. 
Sfterreih erfannte fie im Frieden von Campo 
Formio (f. d.) am 17. Oktober 1797 an. Mais 
land wurde Hauptſtadt, der Sit des Tireltoriums, 

are 
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Mitgliedern. Die Repuküit hatte 20,000 Mann | und Bonaparte hob barım aud bie Sı 
Franzofen, bie ihre Armee bildeten, & befolben | von Bologna unb Ferrara auf; au 
und befaß feine eigenen Truppen. in Schub 1797 fhlug er alle Gebiete ber ci 
und Trugbünbnis' und eim Hanbelsvertrag mit | Republil zur ciSakpinifden. Präfide 
der Mutterrepublit verknüpften fie im März 1798 | padanifchen Nepublit war Facd. 
noch enger mit Frankreich Die Siege der Öfter- | er Hauptftabt der 
reicher und Ruffen umterbraden bie Entwidehng | migen fpaniiden Provinz Neu 
ber jungen Republik, bie gejamte Regierung ent» ſieben Kilometer von Guadiang gelegen 

von den Franzofen zurüderobert. € 
Bebeutung und Berlihmtheit erlangte | 
Unabbängigteitsfriege gegen Napoleon. 
im Juni 1810 feine Armeen von 300, 
vorrüden, um mit folder Übermast 
infellrieg raſch zu Ende zu führen; } 
unter Ney, Jundt und Neguier bildete 
Mafjena ftehende portugieſ ſche Armee, 

| gegen 70,000 Mann ftart; ihr Zr 
‚ Portugal einzubredhen und bie Engl 
anszınverfen und an ibmen für Bime 
und Zalavera Rache zu nehmen. Der 

fiR_ zer | lagen ER. und Almeida im Wege. 

zum Könige von Jtafien zu maden. 
Seheiß forderten bie Italiener bie Umgeftaltung | teibigt wurde. Aber die Reftung ward 
ihrer Republit in eine Monardie, eine Deyutation Kommandanten Perez de Serrafti cher 
bot ihm bie Krone an und am 17. MM 1805 | mütig wie Zaragoza verteidigt. End 
wurde das —A Italien geſhaffen. gann das Bombarbement aus 46 © 
Napoleon krönte in Mailand am 26. Mai 26, war Brefhe gefhofien. Die U 
1805 zum Könige; Eugene Beauharnais (f. d.) Mafjinas zurlibergabe wurde bon Herm 
wurde am 7. Juni Bizelönig und verwaltete das abgewiefen, und wie er, fo badhten u 
Reid ganz im franzöfiien Gtile. Bevöfferuug. Am 3. Juli fiel die 86 

Eispadaniihe mblit. Am 20. September Francisco, am 8. Iuli wurde eine bt 
1796 bilbete ber fiegreihe General Bonaparte geöffnet; ba war bie Kapitulation un 
bie cis · unb transpabanifhen Republiten unb geworben, fie erfolgte am gu; 
organifierte fie gang frangöfifg. Die ciepaba- | ieind befeßte eine fait vollftänbig ef! 
niſche Republit umfaßte Modena, Reggio, Bologna Wellington hatte die ganze Zeit über 
und $errara, zerfiel in 10 Departements unb bavon in Bifeo geftanden, über je | 
hatte etwa 1 Million Einwohner. Ihre Vers einen Berfuch, C. R. zu entfeisen, miht i 
faffung war ein Abbild der franzöfiihen; als feen wollen. Zur Erinnerung an did 
vollziepende Behörde befaß fie ein Direktorium SBerteibigung ftiftete Merbinaud VIL 
von 3 Mitgliebern, ben Großen Rat bildeten 60, beſondere Denkminze. Darauf fiel d 
den Rat der Alten 30 Mitglieder. Die nach giejifche Almeida mad) einer BAUER! 
Mailand hinneigende atifche Partei veran» die 27. Auguft. 18 Momate lang 
laßte ben Anfhluß Modenas und Reggios an Franzoſen C.=R, befelst umd ftelltn in 
die geplante cisaipiniſche Republik (f. d.) und die zerjtörten fe wieber ber. U 
Bonaparte verfprad ber cispadaniſchen al Ent» Wellington feinerfeit® zum Angrifie u 
fHädigung die vom Papfte im Frieden von Tolen- | und Gjtremadura vor. Cim Camp am! 
tino am 19. Febtuar 1797 an Frankreich abge- im September 1811 miflang freilih, d 
tretene Delegation Romagna mit bem Gebiete er fie aber, während Marmont am! 
von Meſola. Aber bie Romagna forberte glei und gerade zwei Divifiomen nad Balaı 
fall die Aufnahme in die cisalpiniſche Republik, hatte, am 8. Ianıar pfötlic mit IX 
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großem Belagerungsmaterial ein und betrieb uralten Familie der Gentry an. Seine Eltern 
Sturm fo mergifh, daß er ſchon in der Nacht lebten einzig in dem Gefichtöfreife der Graffchaft, 
8. zum 9. Januar eine Reboute nahm und unbelümmert um die weitere Welt. Mit vierzehn 
num drei Angriffsbatterieen placterte; daß Jahren bezog er Magdalen- Hall in Orford, um 

x am 13. das Mlofter Santa Cruz, am Theologe zu werden, wanbte ſich aber fehr bald 
‚3. das Kloſter und die Vorſtadt San Fran⸗ dem juriftifhen Berufe zu und machte feine Stu⸗ 
d fielen, am 19. aber die zweite Parallele dien feit 1625 unter der liebreichen Obhut feines 
lendet und zwei Brefchen gelegt wurden. Den- Obeims, des Schatzmeiſters in Mibdle- Temple. 
h. wies der franzöfifhe Kommandant Barrie Er Iebte ziemlich unbeengt und ſorglos, ftudierte 
Übergabe ab, obwohl er nur nod über 1800 wenig, mächte Studien in ber leichten Geſellſchaft, 
mn verfügte; und erft ein in der Naht vom Tas aber gerne und gewann Einblid in die all 
auf den 20. unternommener Sturm führte gemeine Litteratur. Frühe im Beſitze eines fchd- 
Einnahme. Barrie wurbe mit 1700 Mann nen Vermögens, heiratete er nad Neigung, wurbe 

ztgefangen; fein und der Engländer Berluft dadurch mit Hamilton verwandt und trat in 
29 etwa je 1300 Mann. Der Angriff war Beziehungen zum Hofe; obgleich raſch verwiwet, 
fh und energifch durchgeführt worden, daß blieb er in fteter Verbindung mit den leitenden 
rmont keine Zeit hatte berbeizueilen. Caſtilien Kreifen und verdankte diefer fein Steigen. Unter 
nun geöffnet vor Wellington; die fpanifchen feinen Freunden befanden ſich 3. B. Ben Ionfon, 
te8 ernannten ihn zur Ehre zum Herzoge von ben er allen anderen Dichtern vorzog, Waller, 
R. und Granden erfter Klaſſe. Er übergab Carew, Chillingwortb, Korb Coventry, die Grafen 
Platz an Caſtaños und unternahm dann mit Mancheſter, Pembroke, Holland, Eſſer, Lord Fall: 
er Präcifion die Einnahme von Badajoz. — land. 1632 ſchloß er eine zweite glüdliche Ehe 
- Baumgarten, Gefhidte Spaniens I, und bald war er in London ein allgemein ge- 
1.552; Lafuente, Hist. gen. de Espana fchätter Nechtögelebrter voll der größten Aus- 
XIV, 348. 360sqgq. und xxV, 162sqg. und fihten. Er befannte Liberale Anfichten und ge- 
riers, Bd. XII u. XI. "hörte anfänglich zu den Reformers, ohne die aufs 
Tlam⸗Gallas, Eduard Graf, geboren zu ' tommenden Tendenzen einer abfoluten Gewalt zu 
2 am 14. März 1805, Sprößling einer der teilen; er war gegen das Schiffsgeld und die Will- 
eutendften Familien des böbmifchen Hochabels. küralte der Sternfammer, beteiligte fich aber bei 
B3 018 Kadett in die Armee eingetreten, 1839 großen politifhen Fragen nicht in hervorragender 
ef, 1846 General-Major geworden, erſcheint Weife, während er mit Erzbifhof Laud (f. d.) in 
20. im italienifhen Feldzuge Radetzkys bei geſchäftlichen und vertraufichen Verkehr trat. 
a eriten Armeecorpe während der Kämpfe in Bon Shaftesbury und Wootton Baſſet ge: 
* vom 15. bis 26. März 1848, in den wählt, nahm Hyde für letztere Stadt an und 

ten vor Berona: bei Lucia (6. Mai), Goito trat im April 1640 in das „kurze Parlament“, 
Mai), im Kampfe um Picenza (14. Juni), willens, den Übergriffen der Prärogative entgegen: 

ta vor Billafranca (28. Juni). Aus ber zuwirken und die Berfafjung vor ihmen zu fehüten. 
lieniſchen Campagne trug er das Großkreuz Boll Überzeugung griff er den „Earl Marshal’s 
Leopoldordens davon, ohne jeboch in die erite Court‘ als einen Herb der Unterbrüdung an 
ie der verdienten Kommandanten zu zählen. und faß im ficben gewählten Komitee der Ges 
% ihm als Feldmarfchall- Lieutenant im Früh: meinen. Er unterftütte die Krone in der Subs 
e 1849 übertragene Kommando des fieben- fidienfrage und ſah mit Kummer, wie fie das 
giſchen Armeecorps, das die Bervegungen der Parlament am 5. Mai 1640 auflöfte, mit Uns 
ln zu deden hatte, führte zu wechlelvollen willen, wie fie zu neuen Bebrüdungen griff. Der 
ipfen mit dem fühnen Infurgentenführer Bem, Flecken Saltaſh ſchickte ihn im November d. I. in 
n die Sutwaffnung der Szefter folgte. Den das „Iange Parlament“. Er gab feine einträgliche 
ug des Jahres 1859 madte Cl.-G. als Advokatur auf und widmete fih ganz der Politik 
Rnandant des erften Armeecorpe mit. Im und dem Kampfe gegen Mißbräuche. Er ſprach 
Bifchzöfterreihifhen Kriege 1866 war ihn als für Abfchaffung der Sternfammer und der „Hohen 
Slommandanten ber erfte Zufammenftoß mit Kommiffion“, Einfhränfung der königlichen For: 
egnerifhen Armee des Prinzen Karl von ften und wollte für immer finanzielle Ausfchrei= 

‚Ben und Generals Herwarth v. Vittenfeld vor tungen der Krone gegen Unterthanen befeitigt fehen ; 
ichengrätz (26. Juni) und Gitſchin (28. Juni) von ihm gingen mehrere wichtige Reformen aus, 
ieden, welder mit feiner Niederlage ſchloß. und er gehörte wieder mehreren Ausſchüſſen an. 

der Schlacht bei Königgräg wurde au über Hyde griff die Richter wegen ihres fchlechten Bers 
fine friegsrechtliche Unterfuhung verhängt, die baltens in der Frage des Schiffsgeldes an, donnerte 
t wieder aufgehoben wurde, ohne daß jedoch fie nieder und machte fi durch fein maßvolles 
Öffentliche Meinung ibn des Vorwurfes der Auftreten, feine Energie und Furchtloſigkeit einen 
mfelgleit und Unbotmäßigfeit entlaftete. — | Namen. Bei Gelegenheit feiner Angriffe auf den 
Hirtenfeld-Meynert 1, 706; Wurz= „Council of the North“ wandte er fib aud 

ı II, 377— 378 und fein „Leben“, 1849; gegen den Grafen Strafforb (f. d.), bitter ſprach 
das Weitere bie zeitgefhichtlichen Werte. ‚er von feiner Tyrannei; er trug mwefentlich zu feiner 

‚Edward Hyde, Graf von. Verurteilung bei und fteht nicht umter denen, welche 
Dinton (Wiltfhire) am 18. Februar 1609 ges ſich der Bill of attainder gegen den unglüdlichen 
u, gehörte Edward Hyde, der maßlo® ge- | Staatsmann widerſetzten. Während er bie Ges 
jene und maßlos geläfterte Graf C., einer fahren erkannte, welche PBarlamentsauflöfungen zu 
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Inter entſcheidend einwirten zu wollen. Cr teifte 
keineswegs bie foftematifche Feinbfeligteit ber meie 
ſten damaligen Rechtsgelehrten gegen das Kirchen— 
regiment, und als die Gegner ber Krone die große 
„Remonftranz“ einbrachten, erhob er fid) in der 
Schluppebatte am 22. November feurig zugunften 
des Throne und gegen die Vollspartei; trotzdem 
fiegte letstere. Als fie dann die Renonftranz fo= 
fort gebrudt wifjen wollte, erflärte Hyde, hierzu 
fehle dem Unterhaufe vor Berebung mit bem Ober⸗ 
Haufe die Berehtigung umb er müſſe. falls es hier⸗ 
auf nicht achte, Proteft einreichen. Nachdem er fo 
vergebens gegen bie Remonftranz geredet, ſuchte er 
fie in einer Schrift, die Karl I. fehr gefiel, 
wiberlegen. Karl zog ihn an fi und ließ in 
Titterarifde Dienfte bei Abfafjung feiner Deilara- 
tionen tbun, während er Parlamentsmitglied blich. 
Im Dezember 1641 ſchlug er die ihm von Karl 

angebotene Stelle al8 Solieitor General (General- 
ſislal) aus; feitbem nahm er aber an den Be- 
ratungen bes Königlichen Rates teil und zählte 
gleigfam zum inneren Kabinette (Falkland, Tole⸗ 
‚pepper, Hyde); als ber König ohne defien Wiſſen 
zum Hanbftreihe vom 4. Januar 1642 gegen 
einige Parlamentsmitglieder fhritt, waren Hhybe 
und feine Genofien empört, aber er mochte ben 
jime bebroßten Thron nicht im Stiche laſſen. 

achdem die Königin fih nad Frankreich ent- 
fernt hatte, mußte Hyde ala Mitglied einer Par⸗ 
Tamentsbeputation zu Karl nad Canterbury gehen 
(Sebruar 1642), um ihm Wünſche wegen bes Verb 
Thronerben vorzutragen, wurde fehr berbe an= 
gelaffen, vermochte aber Karl in einer geheimen 
Unterrebung, eine günftigere Antwort zu geben, 
bie er ſelbſi abfahte. dortan entmarf er alle 
Dellarationen Karls, ber ihm völlig vertraute, 
umd Karl legte fie al8 eigene® Wert dem Geheir 
men Rate vor. Hude warnte ibn vor Gewalt 

au yon wa mugtvnn. muss win nu 
Sieb, {chloß ibm im Herbfte 1644 das | 

Behminfter von der Amneftie aus, 
je vom Urbribge leitete er feiten 

nigs 1645 bie Berbanblurngen, welche 
ergebnislos blieben. ALS der Prinz d 
zu ſelbſtãndigem Auftreten in dem Wei 
wurbe, gab Karl ihm den weiſen un I 
Edward Hyde im Februar 1645 bei; di 
und bie Kavaliere wollten ihn von Karl 
A Aal —— Fr vom m 
eigentlichen [uß mehr 

{legiter, und Hybe flüchtete mit bem 
Wales im März 1646 nad den El 
wo er bie Gefdichte ber großen Re 
freien begann. Bon allem entblöf 
fteter Gefahr, mußten bie Alüchtlinge 
nach Jerfen weiter eilen; Balb bawirh 
nigin, baß ber — zu ihr nach — 
Auf Fort St. an eth in Ierfen fehte 
berühmtes Geſchichtewerk fort; er bei 
I En ;rten wie bom 3 
franz: jemoiren unb vi i 
Kaffiter. Auf Königlichen Befehl verfich 
im Juni 1648, het bei Oftende I 
die Hände, kam aber wieber frei m 
September 1648 im Haag zu bem Pr 
Wales. Nach ber Hinrichtung Karls 
ex dem Geheimen Rate „Karls 11.” im 
und hatte viel Gtreit mit anderen Anbi 

annıten, bejonder® mit dem Siea 
Herbert. Im Mai 1649 ging er mit 
tington in außerorbentlicher Miffion nu 
um die Anertennung Karls II. als len 
nigs von England und ben Abjchluh 
fenfiv- und Defenfivbünbnirjes zwijcen 
dem ſpaniſchen Monarchen zu betreiben, 
Teibe au erheben unb ben Katboliten aih 
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tete. Gifrigkt bemühte er fih, Karl II. von 
Bahn des Leichtfinne® abzuziehen, und Löfte 
t Berbindung mit Lucy Walters (f. d.), wäh 
der gegen katholiſche Heiraten bes Königs und 
ws Bruders An war; niemand verfocht in- 
m die bifchöflihe Hochkirche als Hyde. 
R der eigentliche Leiter ber Gefchäfte des aus⸗ 
kligen England, beſonders peinigte ihn bie 
Bütbare Finanznot. Im November 1654 fie: 
fe er mit dem „Könige“ nach Köln über, wäh: 
W feine Tochter Anna Ehrenfräulein der Prin— 

von Dranien wurde Der Einfluß ber 
iin: Mutter war befeitigt; Hyde lenkte die 

‚ alle vermeidend, was die episfopale und 
the Partei in England verdriegen konnte; 

b Angenmert war auf die Herftellung ber par: 
xentariſchen Berfaffung in feinem Sinne ge 

; er erwartete nichts von militärischer Hilfe 
Wer Mächte (3. B. Spaniens); nur von der 
— Unzufriedenheit in England gegen 
> hoffte er einen Umſchlag der Dinge. 

au Serbys Plan, Crommell zu ermorden, 
Mrit erhielt und am 13. Januar 1658 Lord⸗ 
her von England wurde. Mit Entzüden ſah 

Richard fein Oliver Cromwell fei, und 
ne vom Erile aus die fein Regiment be— 
vexben Wirren; er fchrieb an die Royaliften 

und beftimmte fie, fih im Barlamente 
Selſdbewilligung für das Heer zu widerſetzen, 
m die Willkürmaßregeln der Regierung . auf: 
Bien u. |. w.; er ſtand mehr auf Seite ber 

ip als auf der der Presbnterianer; von 
aus leitete er die Reftauration ein, und 
bie berühmte Deklaration von Breba 

5) 1660. Am 25. Mai d. 3. Iandete er mit 
Karl II. in Dover; nah 14jährigem Exile 
Zuhmft lachend vor ihm. 

560 wurde Hude Kanzler der Univerfität Oxford. 
beiounen, die Prärogative der Krone mit ben 
een des Parlaments in Einklang zu bringen, 
e Spde am 12. Juni ben Eid als Lordkanzler 
Hands in der Ehancery zu Weftminfter ab: 
Abneigung der Presbuterianer und Katholiken, 

iguen der Königin=- Mutter und Monts, 
Bansfeligti mandes Großen konnten feine 

nicht erfhüttern, denn Karl II. Tieß fich 
Em leiten. Die Stelle al8 Kanzler der Sa 
Mer legte er am 13. Mai 1661 nieder. Er 
als erfter Diinifter an der Spitze ber Re: 
Mg; gleichfam über dem Staatsrate bildete 
N Kabinett aus Männern des perfönlichen 
tauens des Füriten, das „Council Board“. 
' feßte durch, daß die „Bill des Vergeſſens 
der Indemnität“ durchging; an das Par- 
RE ſich haltend, wollte er die Krone keines— 

unabhängig davon ſtellen. Nachdem bas 
DVerabfchiedet worden war, lieh er feine Hand 
U Racheakten ber Reftauration an den Königs: 
em und jeldit an ihren Leichen, was ihm 

gereicht. 
Tonders lag ihm daran, die veligiöfen Wir- 
izulegen und ben presbyterianiſchen Einfluß 
efeitigen; er wollte die Episfopalfirde in 
T Macht hergeftellt wiſſen und bereitete Hales 
Auf ihre Beſchränkung eine Niederlage; das 

Er 

begleitete er „Karl II.” nach Brügge, roo 
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208 der Katholiten blieb das alte und Hyde 
zeigte fich ihnen unfreundlich; eifrig und unduld⸗ 
'fam arbeitete er für die biſchöfliche Hochkirche, 
vom Unterhaufe unterftüßt; mit Bedenken fab er, 

‚daß Karl den Katholiken gütig gefinnt fei, wäh⸗ 
rend er und Southampton (Großfchatmeifter) 
ihrer Treue nicht trauten; darum meinte er, Karl 
folle von feinem Dispenfationsrehte von den Ge⸗ 
fegen weder zu ihren noch zuguniten ber Non 
fonformiften Gebraud machen, denn er befürchtete, 
‚ Karl werde dies Recht migbrauchen. 
Zum größten Ärger ber ihm feindlichen Königin- 
| Mutter war unterdejien Hyde der Schwiegervater 
des Herzogs Jakob von York, Bruders bes Kö- 
nigs, geworben; insgeheim aber unter der Sant: 
‚tion der Kirhe warb die Ehe 1659 geſchloſſen; 
Hyde behauptete, davon nichts erfahren zu haben. 
Als Anna 1660 nieberfam, wollten Hydes Feinde 
unter der Agide der Königin-Mutter diefe Ehe zu 
feinem Sturze benugen; Karl II. aber bielt an 
ihm feit, erflärte fih für die num publizierte Hei— 
rat des Bruders und erhob den Kanzler zum Peer 
al8 „Baron Hude of Hindon“, im April 1661 zum 
„Biscount Cornbury“ und „Strafen von Claren— 
don”; den Hofenband-Orbden flug EI. aus, nahm 
bingegen ein Gefhenf von 20,000 Pfd. Sterl. am, 
während er ein großes Grundgebiet zurüdwies. EI. 
betrieb fehr die Verbindung Karls II. mit einer 
portugiefiihen Infantin, wie® zwar babei fran⸗ 
zöſiſche Gelder zurüd, ließ aber Karl ſeitdem von 
Ludwig XIV. in Abhängigkeit geraten; unwür⸗ 
digerweife widerfeßte er fih Karl auch nicht, als 
biefer feine Maitrejje Palmer, Gräfin von Caſtle⸗ 
maine (j. „Cleveland, Herzogin von”) der jungen 
Königin als Ehrendame aufzwang. 

Das am 8. Mai 1661 eröffnete neue Parla⸗ 
ment überbot fib an Lovalität und Orthodorie; 
e8 gab dem Könige ausſchließlich die militärifche 
Gewalt, den Biſchöfen wieder Sit und Stimme 
un Oberbaufe, widerrief die Bill über dreijährige 
Parlamente u. f. w.; im Dezember 1661 erfolgte 
die „Korporationd- Alte“ und im Mai 1662 bie 
„Uniformitäts- Akte“. Spanien und Holland ge 
währten Karl II. die Mittel nit, um ſich von 
den Bewilligungen ſeines Parlaments unabhängig 
zu ftellen, und fo ſchloß er fih immer enger an 
Srantreih an, 1662 wurde durch unwürdigen 
Berfauf das bochwichtige Dünkirchen franzöſiſch 
und Cl. galt England als der Hauptfchuldige, 
obwohl gewiß der Vorwurf, er babe fih beitechen 
laſſen, ein falfher war; feinen neuen PBalaft in 
Piccadilly nannte das Bolt „Dünkirchen-Haus“. 

1662 hatte EL. fi unverboblen gegen die „In⸗ 
dulgenz-Bill“ ausgeiproden, und als fie 1663 ins 
Parlament kam, erwirkte er, daß fie nicht einmal 
zur Abftünmung gelangte; ausdrücklich ſprach er 
aus den oben bezeichneten Gründen gegen die 
dispenfierende Gewalt de8 Monarchen. Karl ver: 
übelte ihm dies fehr, auch war ihm feine Gra— 
vität Täftig geworden, und er zog ihm offenkundig 
Budingbam (f. d.), Arlington, Aſhley Cooper 
(f. „ Shaftesbury, Graf”) vor. Seine eminente 
Stellung batte dem gewaltigen Manne Neider 
genug gemadt, die am Hofe fih um die Daitreffe 

| Sajtlemaine (f. oben) ſcharten; aus ibrer Mitte 
‚unternahm der Graf von Briftol einen Sturm 
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auf El. Er klagte am 10. Juli 1663 Cl. förm⸗ belnd vernahm das verblendete Boll ir 
ih im Oberhauſe auf Hochverrat an und häufte 1.8, ber ihn in würdigſter Weiſe hinnı 
Schuld um Schul auf ibn; doch ging ber ihm fiel zugleich ber wichtigſte Vertreter ı 
Kanzler, fih weniger verteidigend als Briſtol ans zöfifhen Intereffe in England. Dem 
greifend, als Zriumphator aus der Gefahr her- mente aber genügte feine bloße Entfekun 
vor. Der große Begründer des kirchlich-politiſchen ihm erfhien ber Schwiegervater bes praf 
Syſtems ber englifen Berfafjung blieb am Ruder, Thronerben zu gefährlich, um ihm nicht ven 
wenn auch Karl II. ihm feine ** nicht auf Hochverrat anzuhängen. Nach einige 
mehr widmete. ALS ſtarrer Verfechter der Hochlirche dern ging Karl II. auch hierauf ein mt, ı 
bradte Graf EI. im Mai 1664 die „Konventilel- ihm beide Häufer ihren Dank für EL6 En 
Alte” und die „Fünf-Meilen-Afte” 1665 dur, dargebracht hatten, Tieß er es geſchehen 
welche Karl II. verbrofien, da er im Gegenſatze Anflageartifel am 6. November dan Un 
zu dem Kanzler für Gewiſſensfreiheit war. vorgelegt wurben; fie waren von freien 
Dem Kriege mit der mächtigen Republit der gerechtigfeit. 

Niederlande arbeitete CI. 1664 vergebens ent⸗ Während bie anderen Artikel nicht burdt 
gegen; als er ihn dann kommen fah, bewirkte er, | bafierte das Unterhaus die Anklage ar 
dat großartige Bewilligungen zu feiner Yührung | verrat am 21. November auf CI.s Kord 
vom Parlamente gemacht wurden. Nichts war mit Frankreich; ihre Veröffentlichung abe 
aber weniger im Gefhmade Cl.s, ald daß das | Karl mehr als alles fürdten. Die ihm gi 
Parlament mit neuen Anſprüchen auftreten möchte; | Fluchtvorſchläge lehnte ber Graf at; a 
al8 man verlangte, die von demſelben bewilligten nur auf Königlichen Befehl werde er flıch 
Subfidien dürften zu feinem anderen Zwecke ver- eben beide Häufer wegen der Anklage un 
wendet werden als für den Krieg mit Holland, | Verhaftung de8 Grafen verhandelten, riet 
fah er hierin einen Eingriff in den Staatshaus- Herzog von York im Namen des Kör 
balt; troßdem fette da8 Parlament die Ernen- | 9. Dezember zur Flucht und in dick 
nung von Kommifjaren zur Prüfung und Über: ſchiffte Cr. fi ein. Matt unb frant I 
wachung ber Geldausgaben dur, und Karl nahm j in Calais; eine Rechtfertigungsſchrift Tie 
babei Partei gegen Cl.; 1666 verfocht letzterer das Oberhaus zurück. Ludwig XIV. x 
mutig aber ergebnislos den Freihandel mit Ir⸗ alsbald ausweiſen, feine Krankheit m 
land. Neben dem ſchlechten Verlaufe bes hol⸗ | einzig dies Anſinnen, und erſt als er den 
ländiſchen Krieges regten die entſetzliche Peſt von der —— im Februar 1668 erjal 
1665 und der Londoner Brand von 1666 das ſtattete er EI. den Aufenthalt: welcher 
ganze Land auf. CI. fah in Ludwigs XIV. Er⸗ Cl.s Politit! Das Parlament lieh fe 
oberungsplänen zwar die größte Gefahr für Enge! fertigungsfchrift vom Henker verhrennen, 
fand, wie er wiederholt ausſprach, führte aber : 19. Dezember 1667 fanktionierte Kart U 
Karl wieder zu ihm bin, un den Frieben zu er= , feiner lebenslänglihen Verbannung, inte 
wirlen; am 31. Juli 1667 kam derfelbe in Breda das Recht der Begnadigung bes traum 
zwifhen Gngland und Holland zuftande. Die | entzichen Tich. 
öffentliche Meinung in England warf die Schuld | Kt ber Sul nah Südfrankreich fal 
an allem Unbeile ber Tebten Zeit auf den Pre in Evreux Mißhandlungen burd engl 
mier, der Infulten begegnete; keine Freunde ſtütz- trofen ausgefeßt und wurde ihrer ®ut 
ten ibn; am Hofe wurde er durch Poffenreißer genauer Not entzogen. Er lebte im Xi 
wie Buckingham lächerlich gemadt. Als EI. fab, körperlich gebrochen, und vollendete feine, 
wie Budingham und andere Mißvergnügte im of the Rebellion and Civil Wars inE 
Oberhauſe mit ben Führern der Oppofition im 3 Bde., Orforb 1702, lebte Ausgabe in 
Unterbaufe in enge Verbindung traten, riet er Orforb 1849; diefem Werte diente als S 
bem Könige zur Parlamentsauflöfung, hatte aber | „The History of the civil war in I 
troß ihrer fteten Begünftigung hierin die Bifchöfe London 1721. Ferner fehrieb er feine, 
gegen fih, und der König verweigerte 1667 die cation‘ und begann feine Antobiogrark 

auf Zuli 1667 wieder ein, da alle Welt es for- 
derte. Während fi der Horizont über EI. ver- neue Spradftubien und 
finfterte, verlor er feine geliebte Frau. Vergebens Der Übertritt feiner Tochter, der Say 
ſuchte der König, da fih alle den Premier als York, zum Katholicismus verwundett d 
I pfer des öffentlichen Unwillens auserfehen zu tief; bald nad ihrem Tode fiebelte er mi 
haben ſchienen, ihn zum freiwilligen Rüdtritte zu lins 1671 über; Karl II. ſchlug fernen 
bewegen, um das Parlament zu befänftigen. CI. | heimfehren zu dürfen, ab. 1674 nad Xo 
meinte, Karl fei noch der Herr des Parlaments gezogen, erneuerte er umfonft diefen Su 
und dürfe fi) diefer Rolle nicht begeben. Ohne ftarb dort am 9. Dezember 1674. Amt 
Rückſicht Hierauf ließ aber Karl ihm am 9. Sep 1675 wurde er zwar in der Wefminfer: 
tember (30. Auguft) das große Siegel abfordern; : ftattet, erhielt aber nie ein Denkmal 
er wollte feiner Vormundſchaft entrinnen und Bol. „Clarendon State- cn 
zürnte ihn wegen feiner Echeitungsfrage. Ju- bis 1786; Lister, Life adıninistı 

g J 
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rendon, London 1835; Campbell, The 
s of the Lord Chancellors and Keepers 
he Great Seal of England, 2. Aufl., Bd. III, 
son 1846; Ranke, 
alih im 16. und 17. Jahrhundert, Bd. II 
EV u. VII, Berlin 1860 ff. und Leipzig 1868 ; 
»pp, Der Fall des Haufe Stuart und bie 
ceffion des Hauſes Hannover in Großbri- 
cin und Irland, Bd. I, Wien 1875. 
Bereuden, George William Frederik 
liers, Graf von. Gleich dem großen Bor- 
eu, dem er weiblicherfeit8 entftammte, war EI. 
eist zu fehr Begünftiger Franfreihe. — Am 
Sanuar 1800 in London geboren, erhielt Billiers 
forgfältige Erziehung, ftudierte in Cambridge 
wurde 1820 Attache ber Geſandtſchaft in St. 

zsurg, 1823 Kommiſſar der Ercife und unter- 

nglifhe Geſchichte, vor-⸗ b 
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opfe wie Smith O'Brien (ſ. d.) u. a., durch bie 
Pariſer Revolution entflammt, Aufſtandsverſuche 
machten. Während die Schreier ihn am 25. Fe—⸗ 
ruar 1848 den „Oberhenker Irlands“ nannten 

und auf ihren Schießplätzen nach ſeinem Bilde 
zielten, vollzog er, mit neuen Vollmachten ausge⸗ 

rüſtet, im April 1848 den Parlamentsbeſchluß, 
wonach die Habeas-corpus-Atte (f. d.) in 15 Graf⸗ 
{haften Irlands zeitweilig fufpendiert wurde, ſchloß 
die Klub, ließ zahlreihe Verbaftungen vornehmen, 
bekam Smith O'Brien und feine Ditfübrer feldft 

‚in feine Gewalt und unterdrüdte die Rebellion 
völlig. Seine ruhige Haltung fand allgemeinen 
Anflang und feine Unparteilileit trug bervor- 
ragend zur Befänftigung der Wut der Parteien 
bei; nur bie unverföhnlien Tories tadelten fein 
Vorgehen gegen die Srangiften im Juli 1849. 

elite 1831 in Frankreich wegen eines Handels: | Mit Ruſſells Minifterium trat &. am 23. Fchruar 
Bage. Er bewies Thatlraft, Umfiht und ein 1852 ab, nachdem ihn die Tories no am 1%. Fe⸗ 
eb Urteilsvermögen, darum erbielt er im bruar im Unterbaufe befhuldigt hatten, er habe 
Member 1853 den widtigen Poſten al8 außer: 
wiiher Sefandter und bevollmädtigter Mi- 
Bin Diadrid, wo ihm die Verwidlungen ein 
ws Feld eröffneten. Er gewann bedeutenden 
Krk auf Spaniens innere Angelegenbeiten und | 
kertete ibn Hug; da fi die Regierung wie 
Krpofition an ibn wandten, vermittelte er 
radt zwifchen ihnen und trug fehr weientlich 
Begründung des konftitutionellen Regierungs- 
ms in Spanien bei; er befürberte ebenfo die 
Lpril 1834 unterzeichnete Ouabrupel - Allianz 
London zwifhen Großbritannien, Frankreich, 

ien und Portugal und ſchloß mit Spanien 
Bertrag wegen Unterdrüdung des Sklaven— 

in Spaniens Kolonieen. 1828 war fein 
x geftorben und 1838 folgte er feinem Oheime 
Beer und „Straf von Clarenbon*, kehrte 
England im Dezember 1838 zurüd und ver: 
ge ım Juli 18:39 meifterhaft Die von der bri- 
zı Regierung in Epanien befolgte Politik gegen 
onderrvs (f. d.) Angriffe. Am 29. Auguft 
>» wurte er Gebeimfirgel- Bewahrer in Mel: 
me (f. d.) Minifterium fowie nad Lord Hol— 
B Tod im Oktober 1840 Ranzler des Herzog- 
B Sancafter. GI. liebte es, gegen Palmerfton 
>) aufzutreten, beugte fih aber Ende 1840. 
Wen Erfolgen feiner Politi. Im September 
Litrat er mit Melbournes Kabinett ab, zählte 
-za den eifrigften Bannerträgern der liberalen 

und entfaltete feine reihen parlamen- 
Talente; feine Rebe von 1845 über die 

m⸗Frage war glänzend. Zroß feiner Gegner: 
gegen das Toryminiſterium Peel (ſ. d.) trat 

Br Peels vollswirtfchaftliche Reformen warm 
end verfocht befonders in der vorzüglichen 
> som 25. Mai 1846 die Bill auf Aufbebung 
Komzölle. In Rufjells (f. d.) Miniſterium 
wahın er im Juli 1846 das Handeldamt, gab 
Wer 1847 wieder ab, um Yorb: Statthalter 
Irland zu werden, wo er Ende 1847 eintraf 
ein hocherregtes, von politifhen Parteien und 
AMKerus durchwühltes Volk antraf, dem die 
bare Hungersnot von 1845/47 aus den Augen 
e; die Umfturzelemente regten fih bedenklich. 
hdurchſchaute EI. Yage und Ernft der irischen 
ltnifſe und griff voll Energie ein, als Hitz⸗ 

| eine Tubliner Zeitung beftehen wollen. Im Koa= 
litionsminijtertum Aberdeens (f. d.) aber übernahm 
CI. als Staatsfetretär im Februar 1853 das aus- 
wärtige Amt. Als folder hatte er hervorragenden 
Anteil an den Berbandlungen vor dem Krinikriege, 
an den Wiener Konferenzen u. f. w.; er Schloß 
das Bündnis Großbritanniens, Frankreichs, Sar⸗ 
diniens und der Türkei ab umd trat für die Diplo 
matifhe Unterjtügung Sardiniens bei den Strei— 
tigleiten mit Lfterreih wegen Güterlonfisfation 
der Tombarbifchen Flüchtlinge ein; am 4. Februar 
1854 kündigte ihm der ruffifche Gefantte in Lon— 
bon den Abbrud der Beziehungen an. inter 
‚ Palmerfton (f. d.) behielt er die auswärtigen An— 
gelegenheiten und ging als erfter Bevollmächtigter 
auf den Parifer Kongreß, wo er ber ruffifchen 
Politik entfhieden Oppoſition madte; am 30. Mär 
1856 unterzeichnete er den Rußland moralif 
demütigenden Parifer Frieden und am 15. April 
d. 3. die Speziallonvention Großbritanniens, 
Frankreichs und Oſterreichs zur Wahrung der 
Unabhängigkeit und Integrität der Türkei. Damals 
ſchon machte man ihm den Vorwurf, er fei wie 
Palmerfton zu zuvorkommend gegen Napoleons 
Politit, und als er der infolge des Attentateß 
auf Napoleon von Palmerfion eingebrachten „Kon— 
fpirationsbill” im Februar 1858 freudig beijtimmte, 
wurde ihm dieß fehr verbacdht; mit dem Kakinette 
Palmerfton trat er am 19. Februar 1858 zurück. 
Seine tiefen Syumpatbieen für das zweite Kaifer- 
reih jtanden zu offen im Bordergrunde, um ihm 
nicht zu fhaden, und Palmerfton wagte 1859 
‚nit, ihn in fein Minifterrum zu zichen. 1864 
ging er hingegen im Auftrage der Regierung in 
geheimer Miſſion zu Napoleon III. nah Vichy 
und wurde in Palmerftons Kabinett im März 
Kanzler de8 Herzogtums Yancaiter, am 3. No: 
vember 1865 aber an Stelle Ruffells wieter Staats: 
jetretär für die auswärtigen Angelegenbeiten. Er 
wohnte den Londoner Konferenzen über die ſchles⸗ 
wig=bolfteinfhe Yrage 1864 bei. Am 18. Iumi 
1866 trat er mit Ruſſells Kabinett zurüd und 
bielt ih nun von den Geſchäften ziemlih ferne. 
In Gladſtones Kabinett wurde ber ®raf am 
9. Dezember 1868 abermald Staatsfefretär für 
das Außere. Sofort nabm er die Berbandlungen 
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mit der nordamerilanifhen Union wieder auf und 
ſchloß mit ihrem Gefandten Reverdy Johnſon am 
14. Januar 1869 ein Ablommen in der Ala= 
bama⸗Frage, welches jeboch der Senat der Union 
nit ratifizierte. Bol Beſorgnis für Englands 

Clauſewitz. 

des Grafen Fr. Dohna, der Augenzenge 
ein zuberläffiger Sewähremann ift iin ke 
zugänglichen Buche „Das Leben des Feldn 
Grafen zu Dobna“), ift es vornebmlich 
fluß von EI. geivefen, welcher Port | 

indiſche Machtftellung ſah er das Ausgreifen Ruß: | Hauptquartier bazu vermodte, bie Ke 
lands in Zentralafien: er wünfchte eine Überein- 
Zunft, woburd beide Mächte gewiſſe Fändermaffen 
zwiſchen ihren afiatifehen Beſitzungen als neutral 
erflären und ſich verpflichten follten, nie in deren 

Provinz damit befchäftigt waren, deren m 
ı Kräfte flüffig zu mahen. Wem 

von Tauroggen abzufchließen. Der Jam 
führte ihn nad Königsberg, wo bie t 

Angelegenheiten einzugreifen, und flug am | Priorität in dem Gedanken ber Einric 
17. April 1869 als die Linie, die feine® ber beider: , Landwehr zufchreiben mag: es ftebt fe, 
feitigen Heere überfchreiten dürfe, den Oberlauf: dur ein dem Grafen Aler. Dohna üt 
bes Orus vor; Rußland ging bierauf nicht ein, | Promemoria an den fogen. Königsber 
obgleih CL. wiederholt auf feinen Vorſchlag zu⸗ jeßungen” das Beſte getban bat, unt 
rüdtam. Angeblich auf Wunfch Napoleons unter: | Promemoria durchaus auf den Grundl 
handelte Cl. 1870 indgeheim mit Preußen wegen rubete, welche bereits 1807 durch Schar 
leichzeitiger Verminderung der ſtehenden Heere in | Verbindung mit Oneifenau, Boven u 

Breußen und Frankreich. Da ftarb er plötzlich, geftellt waren. — Die Abneigung de 
wahrſcheinlich an geiftiger Überanftrengung, kurz ' diejenigen Offiziere fofort wieder anzuitel 
vor dem Kriege, in dem Napoleon III. zerichellen ihn 1812 verlafien hatten, binderte tie 
follte, am 27. Juni 1870. Seit 1839 war er mit dung von El. in der fchlefiihen Armer: 
einer Tochter de8 Grafen von VBerulam vermäblt. als ®eneralquartiermeifter zu dem «or 

Clauſewitz, Karl v., warb am 1. Jumi | modens geſchickt, welches feinen Anordnu 
1780 in Burg geboren, wo ſein Vater als ein glänzende Gefecht an ber Göhrde verdank 
fubalterner Steuerbeamter mit einem Schalt von dem endlich die rufjifch-deutfche Legion 
nur 300 Thlr. lebte. Er trat früh bei dem Re⸗- | die preußifche Armee einverleibt war, 
gimente Prinz Ferdinand ein, nabm 1793 am: 1815, nunmehr zum Obriſten beförbert, 
Rheinfeldzuge teil und ward mit 15 Jahren Of- | neralftabschef des dritten Armeecorpe | 
fizier. 1801 batte er das Glück, zur Ecole mili- mann ernannt. Seine Wirkſamkeit bei: 
taire einberufen zu werden und Scharnborft an | bei Wawre war keine erfolgreiche, ja dt 
derfelben al8 Lehrer zu finden. Diefer ward von ſitionen für das letztere Gefecht jint ic, 
nun an der Leititern ſeines Lebens. Sein uner= : getadelt worden. — Nah dem Ariea 
müdlicher Eifer, die Lüden feiner Bildung zu be! cr glüdliche Jahre in Koblenz unter ( 
feitigen, zog die Aufmerkfamteit der Vorgeſetzten deſſen Stabschef er bei dem rbeinifchen A 
auf ihn, fo dag er 1804 zum Adjutanten des wurde; 1818 ward er Direktor ber & 
Prinzen Auguft ernannt ward, in deſſen Umgebung in Berlin, 1830 aber als General-Major 
er mit Chafot, Srolman, Balentini, Reiche in Bes Infpecteur in Breslau. Den Schlupf fe 
rübrung kam. Als 1806 der Krieg ausbrach, ' tigkeit wie ifeined Lebens führte bie 
war er Stabslapitän; er wohnte der Schlacht bei Erhebung 1831 berbei. Als Generafftat 
Auerftäbt bei, warb bei Prenzlau neben feinem Gneifenau, welder zum Oberbefeblkt 
Prinzen gefangen, mit demjelden nah Frankreich preußifchen Beobadhtungscorps an ten 
abgeführt und kehrte erit im Herbft 1807, nah Grenzen ernannt war, brachte er ten 
einem längeren Zufammenfein mit Frau v. Stael des Jahres in Pofen zu, batte den Ed 
und Wilb. Schlegel in ber Schweiz, nad der ı nen geliebten Porgefeßten an ber Cbole 
Heimat zurüd. In Königsberg, wo er Gneifenau . zu feben, und ftarb felbft an der gleich 
Iennen lernte, wie feit 1809 in Berlin, blieb er. beit am 9. November. GI. gilt mıt Red 
in der Nähe des Prinzen und Scharnhorfts, warb ' erfte wiflenfchaftlihe Autorität auf ml 
al8 Major Bureauchef im Kriegsminifteriun, Lehrer . Gebiete. Er ift in der That ber Leh 
an ber Kriegsſchule und des Kronprinzen. Ende 
1810 verheiratete er fih mit der Gräfin Marie 
v. Brühl, einer Enkelin des bekannten ſächſiſchen 
Minifters. Als 1812 das preußifhe Bündnis 
mit Frankreich gegen Rußland gefchlofien ward, 
war er unter denen, welche ihren Abſchied ver— 
langten; er war auch der Berfajfer der Denkichrift, 
welche tiefen Schritt zu rechtfertigen ſuchte. Er 
ging nach Rußland, two er auf Gneiſenaus Em: 
pfeblung wohl ebrende Aufnahme fand, doch in 
den Stellungen, welde man ibm bei Pableı, 
Uwaroff, Paulucci anwies, feine Gaben nicht 
recht nußbar machen konnte Erſt im Haupt- 
quartier Wittgenftein®, welchem er gegen Ende 
Des Feldzuges angebörte, fand ſich Gelegenbeit, 
der guten Sade und feinem Baterlande den 
größten Dienft zu enveifen. Nach ten Angaben 

Standes- und Fachgenoſſen mit ber | 
worden unb bat fo die Erbſchaft fein 
Scharnhorſt, dem er das ſchönſte Denkme 
1832 in Nantes SHiltorifch = polıtifcer 
erſchienenen Auffate „Uber Das veben 
Charafter von Scharnhorſt“ fekte, nad 
des Gedankens angetreten, währent «6 I 
beſchieden war, diefelbe tbatiädhlid um 
Praris zu übernehmen. Er ſtellt dan K 
den Geſamtbegriff der pelitifchen Altior, 
al® eine, wenn auch durchaus beſonder 
äußerung bes ftaatliden Urganiemne ı 
alle Bedingungen unt Momente, med 
freiung, Erhaltung, ja felbft nahırgemä' 
debnung des letzteren bienen föunen, b 
phyſiſchen, ftatiftifchen, intelleftuellen, un? 
lest die moralifhen. Damit fallen ale 
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rieen von einer ganz eigentümlichen Kunſt Clah, Henry, war einer ber bedeutendſten 
ærieges. Geſetze für die Strategie giebt es | StaatSmänner, welche die norbamerifanifche Union 
„ jeder Kal ıft ein anderer, der Schwerpunkt | während der erften Hälfte bes laufenden Jahr⸗ 
in der Einſicht und der Willenskraft des hunderts befejlen hat. Der Sohn eines Pfarrers 

ben Führers. Dagegen find Regel, Borfchrift, | und am 12. April 1777 in Birginien geboren, be= 
de unerläßlich für die Taktik, für den Gieg gann aud er, wie fo viele der nambafteften Politiker. 
yefedht, weil nur durch tete Übung und Aus= | der Union, feine bürgerliche Laufbahn als Rechts⸗ 
mg des einzelnen Mannes Sicherheit und anwalt, um feit 1803, von feinem Wohnfite 
iſſon zu erreihen if. Charakteriftiich für | Lerington in Kentudy aus, in die politiſche Praris, 
6 Preußen ift e&, daß er die Verteidigung | zunäcft als Mitglied der gefetsgebenden Verſamm⸗ 
 Bordergrumd ftellt, wie fie ihm aud als lung dieſes Staates, überzutreten. Seit 1806 ift 
mctere Form der Kriegführung erfheint. — |er andauernd und mit wachſendem Erfolge als 
Ehnbãndiges großes Wert „Hinterlafjene | Mitglied des Kongrefjes in Wafhington thätig ge⸗ 

e uber Krieg und Kriegfübrung” iſt während 
B Berliner Aufenthaltes verfaßt und erit 
— 18307 von der Witwe herausgegeben, auf 

weien. Zur Zeit der Unabhängigleitsfämpfe der 
füdamerilanifhen Kolonieen gegen das ſpaniſche 
Mutterland in dem ftolzen Geifte des Präfidenten 

Zimmer es auch gefchrieben war. Es zeichnet | Monroe ein eifriger Gegner jeder europäifchen 
benfo durch Gedankenfülle und ftrengen Auf- 

durch die Klarbeit der Darftellung aus. 
Lebzeiten find nur zwei Auffäbe von 

entlicht, einer in Archenbolz‘ Minerva 
Krieg von 1806, der andere, welcher auf 

Einmifhung in diefe Streitfrage, war er in Sachen 
der inneren Bolitil der IInion bemüht, der unheil⸗ 
vollen Spannung zwiſchen den freien Staaten bes 
Nordens und den Sklavenftaaten des Südens die 
ſchlimmſte Schärfe zu benehmen, fomweit nämlich 

ch von Gneifenau gefchrieben ward, die verbängnisvolle Sklaven-Frage in Betracht 
»Belbzug von 1813 bis zum Waffenſtill- kam. - Al8 bei dem Streben der ſüdlichen Poli- 
erſchien in Glatz und wurde lange für tifer der Bertreter der Baummolle, Reis, 

it jenes gebalten. — Kitt.: Schwarz, | Zuder und Tabad bauenden Pflanzer —, die Zahl 
des Generals v. Ci. mit Briefen, Auffäßen, der Sflavenjtaaten fyjtematifh zu vergrößern, 
büdern, Berlin 1878; Perk und Del- deren Forderung, den neuentwidelten Staat Mif- 
E, Leben Gneifenaus (der 4. und 5. Band 
Item insbeſondere viele Briefe); 9.0. Brandt, 

“4: v. Meerbeimb in der Allgemeinen 
Biographie. 

‚ Etienne Am 27. Januar 1735 

Berlin 1858, und besjelben „Obser- 
relatives a la brochure du geueral! 

oren, wurde GI. dafelbft Kaufmann, 
1770—1782 Mitglied des Großen Rates. | 

trieben ihn politifhe Unruben aus der Hei⸗ 

ſouri nur al8 Stlavenftaat in die Union aufzu= 
nehmen, auf den Widerftand einer ftarfen Partei 
im Kongreß jtieß, gelang es Cl., den zweijährigen 
Streit, der die Union zu fprengen drohte, endlich 
durch das fogen. „Miffouri-Kompromiß” zu 
fhlidten. Dan gab dem Süden dahin nad, daß 
die Sklaverei allerdings in Miſſouri geftattet fein 
folte, und e8 wurde in dieſem Sinne 1820 bie 
Berfajjung dieſes Staates geordnet. Dagegen 
follte in Zulunft die Sklaverei über leinen Staat 

er ging nad England, hierauf nach Frank: | ausgedehnt werben, ber ſich nördlih von 36° 30 
muD ſchloß fi während der Revolution an | Breite weiter bilden würde. 
bean an. Ihm leiltete er große Tienite beil Dagegen unterlag Cl. andauernd gegenüber 
kerbanblungen über die Staatsfinanzen, gab den Sübländern und Demokraten bei verſchiedenen 
we Waffen zu feinen Angriffen auf Weder 
war einer feiner beiten Berater. Nachber 
we fih zu Brijjot (f. d.) und der Gironde. 

Berfuchen, die Prüfidentfchaft zu erringen. Wohl 
batte er Einfluß genug, um 1824 die Wahl auf 
John Quincy Adams zu lenken, feheiterte aber 

de er für Paris als Erſatzmann in den als deſſen Staatsſekretär (1825) an der Oppoſition 
en Körper geſchick. Am 10. März 

| Finanzminifter ernannt, mußte er fhon 
der SHavenbalter mit den Plane, burd einen 
Kongreß zu Panama eine Berbrüderung der nords 

Zuni wieder abtreten, kam bingegen nad | und ſüdamerikaniſchen Nepublilaner zuftande zu 
Rnorgängen in den Conseil executif, 
Minijterium unter Danton (f. d.). Am 
1793 auf Beranjtaltung Robespierres 
wurde er in Anklagezuſtand verſetzt und 

“Beptember der Prozeß gegen ihn eingeleitet. 
aber fein Urteil gefällt worden, jtady er | 
w Kerler am 8. Dezember 1793 cin Meſſer 
: Bruft; feine Frau nahm am 10. Dezember 
Außer Beiträgen in Zeitungen, beſonders 
‚„Chronique de Paris‘, ſchrieb Cl. Foi 

envers les creanciers de l'état“, Baris 
swb „Ciaviere, correspondance de lui et. 
i de Montesquiou touchant la cam- 

‚keit, als e8 fib um die Aufnahme von Lalifornien » Asyant Geneve“, Paris 1792. Er gab 
Zeit lang mit Fabbaliftifchen Experimen⸗ 
Auch batte er großen Anteil an dem 

De la Frauce et des Etats-Unis‘“. 

bringen. Als ein überaus eifriger Vorfechter ber 
„Whigpartei“ ſtand er weiter, namentlich feit 
1829, in dauerndem Kampfe für die fhußzollne- 
riſche Politit de8 Nordens, gegenüber den freis 
bändlerifhen Neigungen der Südſtaaten. Sein 
letter politifcher Erfolg hing wieder mit der immer 
beißer werdenden Sflavenfrage zufammen. Der 
Süden drang mit böchfter Zähigleit auf die Ein- 
führung der Sklaverei in den Staaten, Die aus 
den den Meritanern abgerungenen Gebietsteilen fich 
entwidelten. So war es mit Erfolg 1845 bei der 
Aufnahme von Texas gefchehen. Der Streit ges 
warn aber feit 1849 die leidenſchaftlichſte Heftig- 

handelte Endlich fette EI. im September 1&50 
bei dem Kongreffe ein neues Kompromiß durch, 

ı welches außer anderen bie Ausfchließung der 
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Sklaverei von Californien, die Errichtung einer zoſen von Verdun ab, befegte Gtenan, 
Zerritorialtegierung für Utah und Neumeziko (deven | fih am 12. September mit Kulkentl 
Einvoohnern die künftige Entſcheidung über Ein- | mädhtigte fi durch gefchidte Bewegan; 
führung oder Abſtellung der Sklaverei überlafjen | tigen Pofition bei @roix- aufs Bois, : 
bleiben follte), und bie Abſchaffung des Eflaven- | gegen ben heftigen Angriff des Feindes 
handels in ber Hauptitabt ber Union ftipulierte. | hierdurch zwang er den Feind am 14 
Dafür erhielt aber der Süben die Konzeffion, daß | ber, von Grandprée zu weidhen. Um! 
für die Auslieferung und Verfolgung flüchtiger | 20. September traf er mit feinen | 
Sklaven, die nah dem Norden entwichen, ein fehr | dem Schlachtfelbe von Bafıny ein, und 
bartes und gehäffiges Geſetz erlafen wurde. Be⸗ ſchweig ben Rückzug antrat, bedie e 
Yanntlih nahm trotzdem der Kampf immer f&hroffere | Umfiht. Der Kaifer rief ihn alsbann 3 
Formen an, und ſchon i. 3. 1854 wurde das alte | Belgiens ab; er trennte fi von Br 
Niffouri-Kompromiß zugunften des Südens burd) | mit biefem verumeint, im Oltober 179 
bie —— — zertrümmert. Cl. hat zu dem Heere bes von Sachſ 
dieſe unheilvolle Wendung nicht mehr erlebt. Er | unter dem er nun in Belgien bie D 
ifi bereit8 am 29. Juni 1852 zu Wafbington ge: | griff. Nach bein Niederlage bei Jeme 
ftorben. nahm EI. den Oberbefehl des F — 

Clemens, ſ. Klemens. ſtarken kaiſerlichen Heeres, Mitte Nove 
Clement, Jacques, Mörder Hein-|und rettete durch ben bewundernswer! 

richs III. von Frantreid; f. daſ. von Jemappes bis hinter die Erft uml 
Gierfagt, Franz Sebaftian Kart Iofeph|er unter hibigen Gefechten ausführte, 

von Eroir, Graf von. Einem angefehenen | Heer. Unter bem Prinzen Friedrich 
nieberlänbifchen Gefchlechte entiproß EI. am 14. Ok⸗ burg af d.) führte er 1793 eine Ti 
tober 1733 auf Schloß Bruille bei Binch (Henne- | damit über die Roer, überfiel die Fi 
gau) und trat nad forgfamer Erziefung 1753 |1. März bei Aldenhoven und jagte 
m das Taiferlihe Heer. Im Siebenjäbrigen Kriege | Flucht, worauf er fie zur Aufbehu 
foht er bei Prag, Leuthen, Hochkirch und Liegnitz Lagerung von Maaftricht Zwang. F 
und zwar mit ſolcher Bravour, daß er als einer | Schlacht von Neerwinden, am 18. 9 
der erften den Maria = - Therefia - Orden empfing. |er anfangs die Referve, dann aber 
Am Ende bes für ihn fehr Lehrreichen Kriegs war Sigel und entſchied neben Coburg 
er bereits Oberſt. Niederländer und Wallone Tapferkeit nahm er teil an de 
buch und durd, ſprach er unverblümt feine Ab: | von Raismes und Famars, an ber 
neigung gegen Joſephs II. Regierungsmaßregeln | de8 Camp de Cesar zwifchen Be 
aus und wurbe gewwiffermaßen vom Hofe ver: ! Cambrai, und nad bartnädigem 
bannt; bingegen lehnte er die Aufforderung, ſich mußte Le Duesnoy an ibn kapitulierear 
am Aufftande der Niederlande zu beteiligen, ab. | des September war er bei der Blockab 
In dem bedeutungslofen baycrifchen Erbfolgelriege | beuge thätig, mußte fie aber nad | 
ftritt er 1778 mit und wurde Selbmarfchall- | von Wattignies Mitte Oktober abbre 
Lieutenant, 1789 Belbzeugmeifter. Er führte im | führte der Graf ein abgeſondertes Bi 
Türfentriege bie Truppen im Banate, focht er⸗ | corps in Weſtflandern, und ſeitdem 
folgreich, ſchllug am 28. Auguſt 1789 die Türken, in der Defenſive geblieben Im % 
welche im Banate eingefallen waren, bei Mebabia, 
trieb fie über die Donau zurüd und ließ Gladowa nad breitägigem Kampfe bei Conttray 
wegnehmen: fo war das Banat befreit und CI. zuge; am 13. Juni wieberum gefd 
erhielt da8 Commandeurkreuz des Dlaria-Therefia- | 1. Menin und Ypern fallen und mu 
Ordens. Hierauf führte EL. fein Corp zur Haupt: ‚ Eharlerei genommen und die Schlacht 
armee unter Laudon (f. d.) und wirfte zur Er=|(f. d.) geihlagen war, fi) nad Gem } 
oberung Belgrads mit. 1790 übernahm er das bald ging ganz Belgien perforen. Der, 
felbftändige Kommando eine8 Corps in der Heinen ' vater“, wie ihn das liebende Heer ms 
Walahei und der Kraina, fhlug am 26. Iumilan Gtele Coburg am 8. Wugak 
die Türken glänzend bei Kalafat, wies ihren An- | Oberbefehl des über 80,000 Mann I 
griff am 27. Juli bei Florentin glücklich zurüd lichen Heeres und wid damit, forte 
und behauptete ſich bis zum Friedensſchluſſe in folgt und zu vielen heißen Geichten 
der weitlihen Walachei. Für dieſe Berdienfte er: ; ; Binter die Roer und ſchließlich auf 
bielt der tüchtige Feldherr das Großkreuz bes Rheinufer zurüd, wo er Winterauar 
Marıa-Tberefia- Ordens, 1792 mit bem Ober: | '&.8 Geſundheit war zerrüttet, ale 
befeble über das in Belgien an ber franzöſiſchen | in Belgien waren verloren —— 
Grenze ſtehende Heine Armeecorps betraut, wies mißmutig über feine Mißerfolge, unt 
Cl. vol Nachdruck die franzöfifchen Angriffe auf den Abſchied forbernd, verblieb er 9 
Lelgien zurüd und ſchloß fi, als der Herzog ; eigene Überzeugung an ber Epike | 
von Braunſchweig in die Champagne worbrang, ı bie elende Verpflegung ber Zruppen ı 
ibm als rechter Ylügel von Namur ber an; mit ſtets von nenem, und feine kraftleſe S 
ihm am 20. Auguft vor Longwy vereint, wohnte ! | fein zaghaftes Toften eu die Ilnlı 
er der Kapitulation diefer Feſtung am 23. Auguft er auf feinem Poſten 
bei, dedte nun die rechte ilante bei dem Vor-⸗ Am 10. April 1795 wurde GL Bd 
marſche auf Verdun, hielt bei Stenay die Fran als des römiſchen Reiches Feldzengmen 
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auch die Reichstruppen unterftellt. und Thugut wenig bebagte, erhielt er 
ich durch die Schuld des Wiener Hoftriegsratg | den gewünfchten Abſchied am 6. Februar 1796. 
Luxemburg am 7. Juni verloren, anſtatt Das ihm angebotene Generallommando im König⸗ 

@L es entfett Hätte; CI. blieb den Sommer reihe Ungarn nahm er nit an, während Erz 
uch nor Frankfurt und Mainz; Mangel an ‚berzog Karl fein Heer übernahm, und trat in ben 

anen und Kleinmut hielten ihn von Hoftriegsrat. Nach ſchweren Leiden ſtarb Cl. in 
gäftigem Auftreten ab; er zerjplitterte feine | Wien am 21. Juli 1798; bie Stadt ließ ihm ein 
—* auf der langen Linie von Düſſeldorf ſchönes Grabmal in Hernoals, wo er ruht, errichten. 
Hhilippsburg und ſtand bis Herbſt 1795 un- Er war unvermählt. 

den Franzoſen gegenüber. Darum teilte Bol. v. Vivenot, Thugut, Clerfayt und 
er im Juli d. $. die große, ca. 200,000 , Wurmfer, Wien 1869. 
arte Armee und beließ EI. nur das | Elermont:Zonnerre, Stanislas Graf 

eer (95,000 Dann); ben Kern | von. 1747 geboren, war EI. 1789 Oberit, ale 
Truppen übertrug er dem Grafen Wurmfer | die Revolution ausbrach, und wurde Adelsdepu⸗ 

und als Berbindung beider Heere ſtand tierter von Paris in den Reichsſtänden. Von 
erg die Divifion Quosdanowich. Ber: | Anfang an für Konzeffionen, beantragte er am 

forderte En abermal® bie ie Sc die 24. Juni in lalonifcher Kürze die Reunion mit 
uguft verweigerte. Pichegru und | Klerus und brittem Stande, um gemeinfam bie 

nen er den Rhein, Berrat öffnete | Löniglihen Erklärungen zu erwägen, aber fein 
die Thore von Mannheim und Düjjeldorf. Antrag fiel durch. Tags darauf ſchloß ſich der 
‚AL befahl &., eine Schlacht gegen bie Graf dem dritten Stande, der ſich zur National⸗ 
and Sambre- -Armee zu ſchlagen, er forderte | verfammlung erflärt hatte, an. Am 13. Juli 

Aktionen. Die Verbindung zwiſchen ſchilderte er in der Nationalverfammlung bie Lage 
en Cl.s und Wurmſers war bedroht, von Paris und rief: „Die Verfajjung wird fein 

m verftärfte CI. rafch die Posten an ber Berg- oder wir werben nicht mehr fein.“ Am 14. Juli 
we; der feurige Wurmfer brachte ihm neues | wurde er Mitglied der Kommiffton für die neue 
3 bei und Quosdanowich befiegte die Fran- Berfaffung, in der er ber engliſchen oder Montes⸗ 
dam 24. September bei Handſchuhsheim. quieuſchen Richtung angehörte. Für die englifche 

er nur 40,000 Mann gegen den weit, Konftitution ſchwärmend, fuchte er in ihrem Sinne 
Jourdan (f. d.) in die Aktion führen zu wirken; mehr Denker al8 Redner, gewann er 

, entſchloß EI. fih zum Angriffe, täufchte | aber feinen bervorragenden Einfluß in ber Ber- 
über feine Pläne, umging feinen linken ; fammlung. An der Spibe einer Deputation bat er 
überfhritt bei Seligenftabt den Main, Ludwig XVI. am 14. Juli, als man vom Baſtille⸗ 
die Kinzig, fchlug am 12. Oktober den ſturm hörte, um die Zurüdziehung feiner Truppen, 
bes Feindes an der Nidda (Höchſt) ab und verhinderte nach der Einnahme der Baftille die 

bie bemoralifierten Truppen Jourdans Abfendung einer dritten Deputation an Ludwig. 
mühelos bis an die Lahn, ja bis über Ein Auszug aus den Cabiers, in dem die Wünfche 

zurüd. Mit der Hauptmacht eilte El. der Nation zufammengefaßt waren, wurde am 
Oktober nah Mainz; er verfäumte e8, 27. Juli von ihm in der Berfammlung vorgelefen. 

Baus Rüdzug durch bartnädige Berfolgung El. ftimmte für die Abfchaffung der Privilegien 
Isse totale Niederlage zu verwandeln. Um ber Stände und für die Gewährung des Bürger⸗ 
Dtober erftürmte er bingegen die groß und Wahlrechtes an Proteitanten, Juben und 

Befeſtigungen von Mainz ſämtlich, was Schaufpieler, wollte hingegen der Krone konftitu= 
fg erfien Ranges war, und zwang ben tionelle Prärogative wahren, verfoht das Zwei⸗ 

‚Rüdzuge. Er ſchloß Mannheim vom kammerſyſtem und das königliche Veto. Als die 
fer ein und trug zu feiner Übergabe Demokraten im Vetoſtreite ſiegten, verzweifelte er 

er am 22. November bei. Anftatt durch- an der werdenden Konjtitution, bie auf anderem 
weiter zu operieren, erlabınte CI. von Fundamente al8 dem der englifchen Schule ruhte, 

| bod gelang e8 ihm, Iourdan und Pichegru nahm feine Entlaijung aus dem Komitee und er= 
ängen; unter für fie unglüdtichen Ges bielt fie am 12. September. Um dem Jakobiner⸗ 

mußten die — immer mehr zurück. klub die Wage zu halten, gründete er 1790 mit 
orteile zu ſicher und den Malouet (ſ. d.) und anderen Reiten der konſtitu⸗ 

ten Einhalt zu thun, ließ CI. auf eigene tionellen Richtung den Club des Impartiaux oder 
ortung hin burd General Kran (f. d.) am Malouetistes, der aber obne Einfluß blieb; früher 

ber mit den Franzofen einen Waffen war Cl. eifriges Mitglied ber Klubs Target im 
—2 abſchließen, den er am 1. Januar 1796 Marais und Virofley in Verſailles geweſen. Der 

nete, der aber dem leitenden Miniſter Club des Impartiaux mietete ſich im Februar 
gut (f. b) nit günftig genug erfhien. Im 1790 im Klofter der Grands-Augustins ein, gab 
war 1796 nah Wien zurüdgelehrt, wurde fich eine feite Organifation, war aber von vorn⸗ 
son der Bevöllkerung, die gleih ibm nad berein in ſich uneins und ein Hermapbrodit. In 
den lechzte, als Retter Deutſchlands gefeiert fteter Fehde Tag er mit den Jakobinern und der 
vom Kaifer mit dem goldenen Vlieſe ges „Geſellſchaft der Freunde der Konititution“: das 

üdt. Seine Spannung mit Thugut und mit feit dem 4. Februar erfcheinende, von Salles de 
Hoffriegsrate aber, denen er zu ſelbſtändig Ä la Salle redigierte „Journal des impartiaux ‘ 
frei war, bewog ibn, feine Entlajjung von ging ſchon am 17. April wieder ein, 

zw zu fordern, und da feine Popularität: Im Mai 1790 fprad EI. in der Nationalver⸗ 



6. Cleve — Clinton. 

ſammlung entjchieden für das Fecht des Kur fame Haltung in — 
Krieg und Frieden. Mit —— Kuffihe roßen —* des EAlubs bei dem 

— *5*— wanberte der Club des Im in | Bumbert wurde Pichegru (f. b 
die Rue Michodidre aus und brad re 1790 teren. Der Klub war vom 
zufammen. Er fuchte fi} in bem Club des amis |(f. d.) organifiert worben nmb wurde 
de la constitution monarchique zu verjüngen | royaliftifche Agentur umter Abbe Brottie 
und die Monardjie auf revolutionärer Baſis zu | er gewann Hunderte von Mitgfiebern. ! 
retten; von Malouet und EI. geleitet, trat er im g ihn unmerfort an und ber 18. Fri 
Dezember 1790 in dem Vauxhall d’ete zufammen | Jahres V (4. September 1797) fchmetterte 
hatte anfänglih anferorbentlihen Zufprud und inten, Sir Henry. ag 
gab vom 18. Dezember an das „Journal de la als Entel von Francis, ſechſtem 6ı 
societe de la constitution monarehique“ her- Lincoln, und Sohn des 1761 verſtorbe 
aus, welches aber ſchon am 18. Juni 1791 wie⸗ verneurs von N land und äl 
der einging, Der Hub war ben Yatobinern ein mirals ber weißen —— EL, 
Dorn im Auge, zumal er Filialen in ber Provinz | in das britifche Heer und ſtand a 
beſaß; fie beiten in ber e und auf der In Hannover. Er machte ben Eianähn 
büne "Dagegen, Barnave (f. d.) griff ihn im ber | mit und wurbe 1758 —— im er 
Nationalverfammlung ſchonungslos und lügnerifch | regimente. Verwandt mit ben Yamii 
an. Der Pöbel zog am 27. Sanuar 1791 vor cafe und Bedford, —— er der I 
Cl.s Haus, mollte es anzänden und plünbern | partei an. Am 26. 
und El. an die Laterne hängen; mit Mühe rets | neral-:Major Howes nad U 
teten ihm freunde das Leben. Am 28. Mä 

4 

merifa, gleic 
r3| Howe (f. d.) und agonne (f. * 

machte der von den Jakobinern aufgehebte Vöbel | 1775 überwachten EI. und Bourgoynen 
einen neuen blutigen Angriff auf den Klub und | Hill ans die Bewegungen ber britiſch 
tag8 darauf —*— ihn die Municipalität. Um zündeten die Stadt Charleſton an, fi 
10. Auguft überfiel der Pöbel EI. in feinem Hötel | dierend, und als die blutige Eladt | 
und fchleppte ihn vor die Sektion. Zwar wurde | Hill am 17. Inni ſchwankte, ſtieß EL 
er als unfhuldig erkannt und frei gegeben, ent= | Boote, ohne Ordre erhalten zu haben, 
floh zur Gräfin Briffac, wurde aber bier von |fih an bie Spike zweier Bataillone 
der rafenden Menge ermordet. 1791 waren in | folbaten und des 47. Regimentes und 
Paris „Mon portefeuille“, feine politifhen | in die Schlacht ein, die zum britife 
Schriften in vier Bänden und „Analyse de la | wurde; feine qrobe, Tapferkeit fant 
eonstitution “ erfchienen. Anerkennung. m 4. Kebrmar 1776 

Bgl. die Werke über die franzöfifche Revolution 
und Kleinfhmidt, Frankreichs politifhe Klubs 
und bie franzöfifche Tagespreffe von 1789 (in 
„Litterarifche Korrefpondenz”, Yeipzig am 18. Au⸗ Sübcarolina einräden, um fi der 9 
guft und am 1. September 1877). verfihern und ibr Eigentum zu vem 

Cleve, Friede von, zwiſchen Münfter (Bifhof Südcarolina Eharlefton angreifen und m 
Chriftoph Bernhard v. Galen) und den General: Seine ihm unterfiellte Flotte verfieß u 
ftaaten am 18. April 1666 geſchloſſen, nachdem | 1776 Cork, gelangte aber twegen Stürm 
beide ein Jahr Tang wegen der von Geldern einige | 3. Mai in den Cape Fear River. T 
Jahre zunor beſetzten, von Münſter Iehnspflichtigen Tichen Angriff boffte er fich der Fehr 
und deshalb zurüdgeforderten Herrſchaft Borkulo | lefton zu bemädtigen. Am 5. Mai afi 
an ber Berfel mit einander geftritten hatten. Der Proflamation gegen Komitees und Ken 
alle Zeit ftreitbare Bifhof von Münfter batte . bot allen, die fid) unterwerfen würben, 
unter Benußung der damaligen politifchen Lage Ausnahmen Amnefie an. Meinungs 
fi) mit England, das im Kriege mit den General- , beiten zwifchen ihm und bem Ober 
ftaaten ſtand, verbündet und vermöge ber treff- | der che, Sir Beter Barker (f. d.), 
lichen Beſchaffenheit feiner Truppen manchen Vor⸗ aber den Gang der Erpebition gegen Ei 
teil über die auf den Krieg wenig vorbereiteten Am 9. Juni febte El. einige humbert ! 
Holländer errungen. Aber die geringe Hilfe Eng: Long Island ans Land, bad darauf 
lands und das Eingreifen Frankreichs zugunſten Mannſchaft; in allem hatte er über 
ber Holländer zwangen ibn zum Frieden. Die! 'Am 28. Sumi griff Parter das „Fort 
Eouveränität über Borkulo mußte er aufgeben an, während EI. ihm nicht zuhilfe ' 
und den Holländern überfajlen. Die dem Deuts | | fcheiterte. EI. verließ Long Island = 
fen Reihe über dasſelbe zuftehenden Rechte wur- 1a mit dem Landheere nad New⸗VYock 
den vorbehalten. Auguft 1776 gemann hingegen ? 

Kicneicher Erbfolgeitreit, |. Jülid. ber Armee unter EL die Höhen, Hom 
Clichy, Klub von. Aufs entihiedenfte anti- | Signal zu allgemeinem An auf | 

demofratifh und rovaliitifh war der Klub von | kaniſchen Truppen auf Long 
E1., fo genannt nad der Rue de Clichy, in der | : wurden befiegt, Lon ng Island —* 
er ſich im Haufe Boutain oder Tivoli feit 1795 | | 28. Oftober führte bie rechte Diet 
Derfammelte In ibm fanden fih die „Gemäßig- White Plains, wo Wafht 

Te oder „Konftitutionellen“, die Gegner des es zu feinem entſcheidenden Ur 

vor New Hort, wo bie größte Beftürgm 
fegelte dann aber nad) NRorbcarolina w 
bier follte er nach eigener Wahl in Bir; 

— — ——— — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — 

irektoriums; bier vereinbarten fie eine gemein-⸗ | Befehle paſſierten zwei engliſche und zw 
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garen in 70 Transportfchiffen den Sunb und Island ein, doch drangen diefe nicht über Hun⸗ 
am 7. Dezember von Parker (f. oben) | tington Bai auf Long Island vor und kehrten 

xen ven Oafen von Newport eBlortiert; die Infelinah New-York zurüd, worauf EI. den Admiral 
De land warb ohne Mühe genommen. Mit 
D Mann blieb Cl. 1777 in New⸗-York zurüd, 
Dex gegen Philadelphia vorging. Es ges 

ibm, den amerilanifchen General Putnam 

Arbuthnot (f. oben) der Unfähigkeit zieh. Ihm 
jelbft warfen feine Feinde Unfähigfeit und Schlaff- 
heit vor; Cornwallis war begierig, ihn zu vers 
Drängen. Um Erfolge aufzumweifen, griff Cl. zur 

zu Bintergeben und zum Abzuge nach den | Liſt; er verfuchte, den amerilanifhen General Ar⸗ 
wein Hinter Beelstill am Hudſon zu veranlafjen; | nold (f. d.) zu beftehen, nahm ihn 1779 in Gold 
k Montgomery wurde im Oftober 1777 ge: | und wollte fih durch ihn in den Beſitz vor Weft 
mmen, GI. legte Garniſon hinein und kehrte nah Point feken; letzteres mihglüdte aber und mit 

York zurüd. Auf Howes Befehl gab er ort 
a am Hubfon im Oftober auf und fchidte 
000 Mann. Nachdem El. 1777 den Bath: 

u erhalten, übertrug ibm Howe den Ober 
über das treffliche dritifche Heer am 24. Mai 
Auf Befehle aus London bin gab EI. 

delphia auf und überfchritt am 18. Juni 
17,000 Dann den Delaware, fi vor 

agton urüdgiehend. Er zwang Abteilungen 
 d.) zum Rüdzuge; bei Monmoutb bin- 
war er nicht alüdlic), 309 feine Truppen 
, fand bei Mibdieburg Zuflucht und ging 

Ben Trümmern feines Heere8 über Sandy 
„wach New⸗-York. Er fab, daß er zu ſchwach 

DAN: Et öniglihe Autorität in Amerika wie: 
X Aus Mangel an Truppen mußte 
yur int und Rhode Island räumen. 
9 wurbe er Oberft des 7. oder Löniglichen 
28 mentes und organifierte die großen Streif- 

derungszüge nad New-Jerſey und Geor: 
—55 — fiel in britiſche Hände. 

ſtärkungen erhalten und die Truppen auf 
Island an fich gezogen, befhloß er, in 
Eübcarolina zu unterwerfen; fobald die 

Biche Flotte nad Europa abgefegelt war, 
ab er Knyphauſen das bisher geführte Kom- 

in Ren- -York und fuhr Weihnachten 1779 
* 0 Mann ab; bald rief er noch mehr! 
- t zu fid. Am 10. April 1780 forberte 

on zur Übergabe auf, errichtete drei 
und emirfte am 12. Mai bie Kapitu⸗ 

Ungeheure Beute wurde gemacht und von 
ieren ganze Vermögen zuſammengerafft. 

eine Panik hemmte jeden Widerſtand 

Baelnen Zeile Carolinas. Am 22. Mai wur— 
Be Gegner des Königs mit Konfistation 
sentums u. ſ. w. bebrobt, am 1. Juni 
Renigen von KL. und Admiral Arbutbnot 
fe angeboten, am 3. Juni aber von Ef. 
:oflamation erlaſſen, worin alle Bewohner 

eu, die zum Gehorſam zurückkehren müßten 
als Rebellen bebandelt würden. 

ew⸗York zurück und das britiſche Parlament 
ihm feinen Dank. Er war mit Com: 

a; auf feine Bitten aber detadierte EI. 
D Dann nad ver Chefapeafe- Bai. Am: 
‚mi rüdte Cl. von New: Hort gegen Spring- 
> por, trat aber aldbald ben Rüdzug auf, 
wbetbtown Point an und ging, ben günftigen 

KR zur Offenfive verſchmähend, nach 
Island hinüber. 8000 Mann fdifite er 

z Expedition gegen die Franzofen in Rhode | 

die Armee und Erpeditionen unterwarfen. 

28 als Sefangene auf Ehrenwort bezeichnet 

Cl. kehrte 

B (f. d.) verfeindet und wollte abberufen 

Widerwillen mußte EI. den Berräter als boben 
Sifaie in fein Heer aufnehmen (Oktober 1780). 
Im offenen Gegenfage zu dem Kriegsminifter und 
Cornwallis mißbilligte EI. den Angriff des letz⸗ 
teren auf Virginien. 1781 befhloß er, Stellung 
in ber GChefapeafe-Bai zu nehmen und fandte 
Arnold im Januar in den James River; auch 
ſchickte er Cornwallis Detahements nad Birginien 
und Arnold im September gegen New - London 
in Connecticut. Immer fchroffer geftaltete ſich 
fein Berbältnis zu Cornwallis und er Mammerte 
ih an feine Stellung diefem Rivalen gegenüber 
an. Dabei täuſchte er fih über Waſhingtons 
Operationspläne, meinte, derjelbe werde New-Yortk 
belagern, und ließ ihn ungehindert im Auguft 
1781 nad Süden ziehen; im September ertannte 
er dann als abfolut notwendig, den bedrohten 
Cornwallis zu entfeßen; e8 gelang ihm aber nicht 
mebr, der General fapitulierte am 18. Oftober 
in Norktown. 1782 wurde El. im Oberbefehle 

Nachdem durch Eir Guy Earleton erſetzt und beimberufen 
|Er und Cornwallis befebdeten fih daheim in 
Pampbleten, einander die Schuld an der Kapitu⸗ 
lation von Yorktown zufchiebend, und EI. verfaßte 
zu feiner Redtfertigung „Observations on the 
history of the war with America“ (London 
1784). Dem Parlamente gehörte EI. einige Zeit 
für Newarl, dann für Fauncefton an. Er wurde 
Gouverneur von Pimerid und 1793 von Gibraltar; 
als folder jtarb er am 23./s4. Dezember 1795. — 
®gl. „The Georgian Era“, 3b. II, London 
1833; Bancroft, Geſchichte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, überſetzt von Kretfchs 
mar und Bartels, Bd. vuI—X, feipzig 1859 
bis 1875. 

Kliffow (Kliſzowy, Schlacht von. Am 
19. Juli 1702 erlitt Auguft II. von Polen mit 
feinen Sachfen und Polen eine gewaltige Nieder⸗ 
lage turh Karl XI. von Schweden bei Cl.; 

feine Polen defertierten und den Sachſen balf 
aller Heldenmut nichts: fie verloren Taufende an 
Toten und Gefangenen, das Gepäd, die Kriegs- 
kaſſe und ihr meiftes Geſchütz. 

Give, Robert, Baron EL. of Plaffen. 
„Kaum Ic”, fagt Pacaulay, „brachte Britannien 
einen in ben Waffen oder im Rate fo wahrhaft 
großen Mann hervor wie Lord Clh., und nur 
Napoleon gab ſchon in früher Jugend folde Pros 
ben von Feldherrntalenten wie er.“ 

Als Sohn eincd mäßig begüterten Landebel- 
manne® aus guter Familie und Rechtsanwalts 

erblickte El. auf dem Landſitze Styche (Shropfhire) 
am 29. September 1725 das Licht der Welt. 

zarter Jugend zeigte ev ſchon ein ſtürmiſches Tem- 
perament, große Leidenſchaftlichkeit, ſtarke Willens⸗ 

| 
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traft, tollfühnen Mut und einen Abſchen vor Eigentum ber Bevöllerung, bebanbelte 
allem, was Lernen hieß. Bon allen Verwandten | unb entfodte ihnen wichtige Kuatat 
und Lehrern als unverbefierliher Taugenichts bes | feindlichen Pläne; dabei traf er Zuräk 
trachtet, wurde er bon einer Säule in bie andere | Berteibigung bes Plates deum er erw 
—— und lernte nirgends ‚einen. Mit Ber | egriffen a werden. WIE bie Feind 
gnügen ergriff die Familie die Gelegenheit, ihn Stadt ihr Lager auffchlugen, machte er 
108 zu werben, als er am 15. Dezember 1742 | Ausfälle und trieb fie zupaaren. Chu 
eine Schreiberftelle bei ber Sfinbifhen Compagnie ſchickte Hierauf eine bebeutende Macht ( 
in Mabras, dem wichtigſten Plage in Indien, Mann) unter feinem Sohne Rajah & 
erhielt. Er ſchiffte ſich ein, trieb fi aber länger Arcot, welches ganz unfähig ſchien, ein 
als ein Jahr in der Welt umber unb landete rung zu troßen. Das Fort war fehr a 
erit 1744 in Madras. Klima und Armut ſetzten bie Wälle Tagen in T ern, die Ga 
ibm bier ſehr zu, fein Gehalt reichte kaum zum ſtand aus 120 Europäern und 200 
Leben hin, die Geſchäfte in den Warenhäufern | Am 24. September machte I. eine 
etelten den Strubellopf an; er lebte in Hader mit | gegen bie Franzoſen, ber ihm beinahe 
feinen Kameraden und mit den Borgefekten, ftand brachte und zu nicht führte. li T 
ftet8 in Gefahr, entlaffen zu werden, lernte aber | die Belagerung, €. hielt fi mit be 
etwas Latein und in der Bibliothel des Gouver⸗ | Selbftvertrauen, wenn and bie Vrefd 
neur® hat er wohl feine einzige Bekanntſchaft mit | breiter wurden und Hunger®not broht 
Büchern gemacht. Lebensüberbruß gab ihm zwei⸗ Ä ftand e8, der Garniſon Opferiwilligfeit u 
mal die Piftole in die Hand, zweimal verjagte j treue enpubauchen. Ein von Madra 
fie, und Großbritannien blieb der Dann erhalten, machter Verſuch, das Fort zu entfehen 
der recht eigentlich Indien zu feinen Füßen legen und ein Corps von 6000 Mahratter 
follte. Diefem monotonen Dafein entriß CL. das Mahommed Ali gemietet hatte, blieb 
Jahr 1746: die Franzoſen unter La Bourbon: Als fie jekt in Marſch traten, bein 
nais (f. d.) nahmen Mabras weg, El. wurde Rajah Sahib, und er verſuchte, mit Ci 
Kriegsgefangener, entfloh aber, als der Feind bie handeln; er bot ihm eine große ( 
Kapitulation brach, als Eingeborener verfleibet | wurbe aber voll Verachtung abgewielen 
nah bem Fort St. David, einer Heinen Mabras | nahm einen wütenden Sturm, bem | 
unterftellten Nieberlaffung. Er bewarb fih nun | gegnen wußte. Er Ieiftete fo gläng 
um ben Eintritt ind Heer, was feinem Sinne | ftand, längere Zeit ſelbſt ein Geſchũ 
tongenialer war als der Dienft des Schreibers, | daß nad Scheitern feiner Bewegungen 
und wurde 1747 Fähnrich im Heere der Comz | zum Erftaunen ber Belagerten an 
pagnie. | Morgen (15. November 1751) verſchwꝛ 

1.8 hoher Mut, Scharffinn und Berftand fan⸗ CI. galt jetzt mit Hecht als ber gebor 
den Anerkennung, und er betbätigte fie bei der | und feine militärifchen Talente ware 
Belagerung von Pondiderry, wurde Lieutenant | Sobald Verftärfung aus Madras zu ih 
und unternahm mit Freiwilligen gegen das Fort, war, ließ er in Arcot Garnifon zun 
bes Rajah von Tanjore, Devi Cotah, eine Er⸗ das Wort Timery zur Übergabe, 303 
pebition, die ibm beinahe das Leben geloftet hätte. ber Mahratten (f. oben) an fi und er 
Major Lawrence, der tüchtigfte Offizier in Indien, | glänzenden Sieg über Rajab Gahib, 
machte wiederholt auf ihn als einen befonders große Beute machte. Das Kort Arm 
brauchbaren Mann aufmerkfam. Nach dem Ende ihn über unb bie franzöfifhe Garmi 
des Krieges mit Tanjore trat EL. 1749 nochmals ; Conjeveram übergeben. Ende Dezembei 
in die Handelscomptoirs, wurde aber bald als | fiegreihe Hauptmann EI. nad Fort 
Kriegstommifjar angeftellt, begleitete die Truppen | zurüd. 
nah Zridinopoly, bradte dann PBerftärtungen | Kaum hatte er das Feld verlajien 
in biefe von ben Franzofen bedrohte Stadt und Seinb von neuem feine Berwüftunge 
wurde Hauptmann. | it ca. 1700 Mann 309 &I. wieker | 

Cl. erkannte, daß einzig ein großes Wagnis der Feind Tonzentrierte fi bei Conier 
von bedeutender Wirkung fein und gegenüber den ‚308 beran und der Ort fapitulierte. De 
FSranzofen und Chunda Sahib den Dingen eine brobt war, eilte I. hierhin und ſchlug 
andere Wendung geben fonnte; er wünſchte, die in blutiger Schladt. Auf bem Heim 
Briten follten Mahommed Ali, den gefetlihen ort St. David brad er den Zanker 
Nabob von Carnatic, mit Aufgebot aller Kräfte | zöſiſchen Weltmadt in den Augen 
unterftügen und ben Franzofen das Heft in In= durch bie Schleifung ber Giegesftaht 
dien entreiken, und riet Darum ber Präfidentfchaft, | (f. d.) mit ihrer Triumphſäule. lxter 
Arcot, die Hauptftabt des Carnatic, anzugreifen. ı (j. oben) Oberbefehl don &. Ente 3 
Sein Borfhlag fand Anklang und ihm fiel die gegen Trichinopoly; beiden Tädgelte t 
Leitung der Erpebition zu. Mit 200 englifchen | wieberholt, fe langten bei Trichtnopol 
Soldaten und 300 europäifh armierten Seapoys | trieben bie ranzofen zurüd; ihr Mufieb 
zog CI. am 26. Auguft 1751 gegen Arcot, wo | tueil, gab fi mit feinem Corps 
1100 Mann lagen und 100,000 Einwohner wa⸗ | die Franzofen verloren immer 
ven. Als er fih aber vor der Stadt zeigte, er= | Indien im Gegenfaße zu ben Briten 
griff den Feind eine Panik, und er räumte ohne Sahib endete kläglich. 
weiteres am 30. Auguft das ort. CI. ſicherte das Obgleich feine Geſundheit ſich ſebt de 



unterzog fih CL, bevor er nad Europa | 
„einer neuen hohwictigen Aufgabe: “| 
bie von ben ‚Frangofen beſetzten dm 

lenut umb Covelong zu nehmen, hierzu | 

m &L 500 nen außgehobene Seapoys und 
eben aus Europa angelangte Auswürflinge | 

.  Allmäblih gemöhnte ver Held bieje 
ie, bie anfänglich bavonliefen, an Gefahren, 

> mach einem bewegten Feldzuge kapitulierten 
ing umb Chingleput im Oftober 1752. Als 
nad Madras Heimgelehrt, Heiratete EL. 
‚weiter des berühmten Mathematiter8 und 

a Atronomen Dr. Mastelyne, mit ber: 
glüdtih wurbe, unb ging fer Leibenb | 

nad England. Der 28jährige Mann galt 
#6 als einer ber erfien Felbherren, man ſproch 

von ibm ald dem „Generale Clive“, 
img begleitete überall ben einftigen 

hrs. Die Oftindifhe Compagnie ſprach 
anne von Arcot ihren innigften Dant aus 
erlieh ihm eim mit Diamanten befehtes 

ft, welches ex ritterligerweife nur unter ber 
'g annahm, baß fein geliebter Lehrer im 

götunft, Lawrence (f. oben), dieſelbe Aus- 
erhielt. Seinem Bater griff er mit 

m umter bie Arme und verbraudte bald, 
= hatte, in ünpigem Lebensgenujje; fein 

on, ins Parlament zu kommen, war er= 

Direftoren der Oftindifhen Compagnie er= 
en EI. zum Gouverneur des Fort St. David, 
om Könige zum Oberftlieutenant in ber 
beförbert, traf er 1755 wieber in Indien 
it Hilfe des Admiral Watfon griff_ er 
h, ben Hauptplaß bes mächtigen Gee- 

lührers Xugrin, im ebruar 1756 an; fie 
‚ter jeine flotte, Gheriah fiel, und die 
erbeuteten etwa 150,000 Pfund Sterl. 
1756 trat &I. feinen Gouverneurpojten 

Davib an. Da fiel Ealcutta, ver große! 
kat des britifhen Handels im Oriente, 

Gewalt des Nabob von Bengalen, Surajah 
„ umb biefer (ich 146 Engländer in „die! 
Höhle“ werfen, in der 123 jammervoll 

Die Präfibentfepaft befhloß, fofort | 
zu mehmen und Calcutta zurüdzuerobern. 

al Batjon follte die Flotte, CI. das Land⸗ 
efehligen; die ganze Macht sen den ger 

Be Mabob betrug 900 engliſche Infanteriften 
Scapoys, und unterwegs verloren ſich 

wei der Schiffe. Die Erpebition ſtieß 
“ am 20. Dezember 1756 ans Land und, 

b auf unverfäumten Vorrüden gegen 
Domwlab, ber einen Krieg gegen feine ; 

für ımbentöar hielt. Surajah Dowlah 
meite feine Truppen in Moorfhedabab und | 
Kafcutta (08. CL. nahm das Fort Budge⸗ 
flug die Garnifon des Fort William in 

it, eroberte mit Watfon mühelos am 
ar 1757 Galcutta umb erftürmte am 
uar Hoogbly. Surajah Dowlah ſank der 

er eröffnete mit CI. Unterhandlungen, fetste ! 
"feinen Marfch fort und land mit feinem 

ver au 

* 

3. Februar um Cafcutta. CI. wagte | 
„ fein Heer durd daS feinbfide dager 

laffen, umb eingefhüdjtert f&loß ber | 
SUR, Escyliepibie. 1. 

Clive. 5 

Nabob mit ihm am 9. Februar einen bemütigen- 
ben Vertrag ab: er verſprach, bie Coı nie⸗ 
Sattoreien wieberherzuftellen, erlaubte den Briten, 
aleutta nad Gutdünken zu befeftigen, eigene 

Münzen zu prägen und eien Handel zu tr 
ben, erneuerte ihre Privilegien und ſchloß eine 
Offenſiv⸗ und Defenfivallianz mit ben Englän» 
dern. Da er aber fortgefeht gegen fie weht, 
bielt Cl. fih nicht verbunden, dem treulofen 
Aſiaten die Treue zu halten, und unternahm mit 
Watſon eine Erpedition gegen bie einzige frans 
zoſiſche Station im Ganges; ick, Shandernagore, 
welde alsbald am 24. März Tapitulierte; ber 
Nabob war ber kansefiden Hilfe num beraubt, 
raſte gegen CL. und näherte fi ihm fervil, gab 
ſtels Befehl und Gegenbefehl und benahm fi 
wie ein Toller. CI. febrte troß Ordre ber 
Prãſidentſchaft nicht nad Madras zurüd, fondern 
blieb im Bengalen, wo feine Arbeit noch nicht 
beendet war. Er war nicht mehr allein ſieg⸗ 
reicher Soldat, er war auf dem Gchlachtfelbe auch 
Staatsmann gepoiben und hat Politiker 
große Talente bekundet; freilich ift er in dem in» 
bifhen Intriguenfpiele ſelbſt bisweilen ein Haupt» 
intrigant gemwefen. 

CI. forderte, daß bie Franzoſen, melde fih von 
Ehandernagore nad Cofjimbazar geflüchtet hatten, 
von dem Nabob auögeliefert würden, was biefer 
verweigerte. Als ihm Verſchworene gegen ben 
Nabob Eröffnungen machten, die darauf abzielten, 
dieſen zu ftürzen und burd feinen General Meer 
Zaffier zu erfeßen, beftimmte (I. den Teitenden 
Ausf&ub der Compagnie, mit ihnen gemeinfchafte 
liche Sache zu machen. Meer Jaffier ſchloß mit 
den Briten eiuen Vertrag, worin er den Vertrag 
mit Surajah Dowlah vom Februar 1757 ers 
neuerte, alle Feinde Englant® zu feinen eigenen 
erffärte, ben Cngländern alle Faltoreien unb 
Effekten der Franzofen in Bengalen, Bahar und 
Oriſſa übertrug und bie Franzoſen aus juweiſen 
verfprad, überdies ben Snpländen ungeheure 
Gelder in Ausficht ftelte; für die Unterfrügung 
durch britifhe Truppen wieß er befonbere große 
Summen an, CI. felbft follen 280,000 Rupien 
zugefallen fein. Sit verwerflicher Heugelei fuhte 
CL., während er gegen ihn fonfpirierte, Surajah 
Dowiab einzufulen, er fehrieb ihm die Herzlichiten 
Briefe und machte ihn fidher. Hierzu fam ein 
neuer Betrug. Der reihe Kaufmann Omichund 
in Cafcutta, ein Feind bes Nabob, war in dem, 
Komplotte, vermittelte bie Korrefpondenz zwiſchen 
Meer Iaffier und den Engläntern, und eine reihe 
Belohnung war ihm verfprodhen worden; ais 
nun das Komploit reif war und er alle Fäden in 
der Hand bielt, forderte er als Preis des Schwei⸗ 
gene 300,00 Pfund Sterl. CL. beigloß, Omi⸗ 
$und an Trug zu überbieten, um ihm in feiner 
Gewalt zu behalten; zwei Verträge wurden mit 
Meer Jaffter ausgefertigt, ein echter und ein fals 
fer; im erfteren fehlte Omihunds Name, im 
falfhen, den Cl. ihm zeigte, ftand eine Verfügung 
zu feinen Gunften. Abmiral Watfon war zu 
ehrenhaft, um ben falſchen Vertrag zu unters 
zeichnen, und CI. fälfchte bierauf Watfons Unter- 
förift — Omigund wurte nachmals ais ec 
nichts erhieft, Hlöbfinnig. 
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Nachdem EI. Omichund durch biefe Nichts⸗ |in Bengalen einführen wollten 
würdigkeit fiher gemacht hatte, entfloh ber bri⸗ Teine Stelle fand, baten bie von 
tiſche Refident aus Moorſhedabad ımb EI. trat, | Mitglieder des neuen Rate E, er n 
eine Maske abwerfend und mit Eurajah Dowlah Bröfident fein. ©. ging bierauf em unt 
ie Sprache bes Zornes rebend, ben Marſch gegen | ernoginten ihn bie Direltorem zum Ge 
n an; Meer Jaffier follte feine Truppen mit |ihrer Befigungen in Bengalen. Gem 
m vereinigen, wagte bie® aber zu E1.8 Echreden | war grenzenlo® unb er verivertete fie fin 

nit, ba er fi in ber Gewalt bes Nabob und | reifend und en im Suserrffe feine 
beargwohnt wußte. Mit etwas über 8000 Mann landes. Um bie Franzoſen aus Ro 
und zehn Geſchützen wollte ©. ein Heer von Carnatic zu vertreiben, entfanbte er 1 
50,000 Mann und 50 Geſchützen belämpfen. Am Erpebition unter bem Tühnen Oberfien $ 
17. Juni defekte er Stabt und Fort Kutwah; glänzenb verlief; Mafulipatam fiel mit ix 
bevor er aber den Hooghly-Fluß überfhritt, be⸗ gegend in Englands Gewalt (ca. 1C0 
rief er, des gewaltigen Ernfte8 der Stunde be | Meer Jaffiers Thron ſchwebte 1759 im 
wußt, einen Kriegsrat, den einzigen in feinem | Gefahr: ber älteſte Sohn des Grokmy 
Leben, und entſchied mit der Majorität für Unter: | aus Delhi entflohen, hatte eim großes 
Yaffung der Schlacht. Dann aber kam ber alte | fi gegogen und Meer Yaffier dachte zit 
Mut über ihn, und er gab Befehl, am 22. Juni einen Bergleih um Gelb mit Schah Ah 
ben Hooghly zu überfchreiten. Bei Plafiy (Plaſſey) aber redete ihm biefe Feigheit aus, fr 
kam e8 am 23. Juni zur Entſcheidungsſchlacht; Mut ein und verwies ihn auf feine Hü 
fie beſtand eigentlich in einer fortgefekten Kanos | 450 englifhen Soldaten und 2500 Era 
nabe; auf verräterifhen Rat hin gab Surajah |er gegen Schah Alum, ber mit 40,00 
Dowlah Befehl zum KRüdzuge, nun flürzte EI. | Patna belagerte; Taum aber war EI. ber 
auf die Abziehenden und trieb fie in alle Winde; als der Feind nad allen Richtungen zerf 
das Lager mit unermeßlider Beute fiel in feine | foldhe Panik erwedte fein Sloßeß Waftreten 
Hände, und mit Berluft einiger 20 Mann war | Alum fuchte nun Cls Schuß gegen fein 
ein Reih von 30 Millionen Menſchen in Eng⸗ nach, ber von EI. feine Ausli 
lands Gewalt; das 39. Regiment, welches ſich in | EI. hielt es für geraten, mit Delhi kein 
der Schlacht befonbers aufgezeichnet, trägt heute u ginnen und unterfäßte bie Flud 
noch auf feinen Fahnen das Motto: „Primus in | Alums mit einer Gelbfumme Trim 
Indis“ und ben Namen „Plafiey“. Erft jet | Tehrte er im Juni 1759 nad Calcutt 
tom ber feige Meer Iaffier, der fi abwartenb | Meer Iaffier überbot fih in Dankbarkei 
verhalten, zum Vorſchein, fandte EI. Glüdwünſche nen Retter; vom Großmogul mit hoben 
und trennte feine Truppen von benen des Nabob;; | belehnt, erwirkte er bei Em für @.b 
EI. begrüßte ihn als Nabob von Bengalen, Bahar | eines Cmrab und befchenkte ibn mit ten 
und Oriſſa unb wach ibm, ungefäumt auf länglichen Genuſſe des jährlichen 
Moorſhedabad vorzugehen und die Flucht Eu= | ihm die Compagnie für ihre gro 
rajah Dowlahs zu verhindern, letzterer wurde im Süden Calcuttas zahlte und ver ſich 
bald auf der Flucht auf Befehl de® Sohnes Meer | 30,000 Pfund Eterl. belief; durch ſurchl 
Saffiere ermorbet. prefjungen fuchte der Rabob dann Seit 

. rüdte in Moorſhedabad ein, fette Meer | nen Untertbanen zu ziehen. EI. u 
Zaffier auf den Thron, huldigte ihm zuerft von aud dies Beiden! an, unb —— 
allen und überreichte ihm Geſchenke. Der neue ligte es. Meer Jaffier aber 
Nabob ſchickte dem Bertrage gemäß 800,000 Pfund | Abhängigkeit von ben Briten 
Sterl. an gemünztem Gelde an bie Compagnie | und trat in geheime Beziehm 
nad Kalcutta, wo der Handel neue Leben ge= |bifhen Anfiebelung in Chi 
wann; EI. Tonnte Gold haben, fo viel er nur diſche Gouvernement auf 
wollte, nahm aber nur 2= bis 300,000 Pfund Flotte in den Hooghly, Meer 
Sterl. an, was freilih auch verwerflid war. war höchſt zweibeutig; C. 
Im britifhen Parlamente Hingegen rühmte ihm | nicht verhehlte, viel, wenn er 
der große Pitt als einen „himmlischen General“, | bolländifhe Truppen, bie ob i 
deſſen militäriſches Genie ſelbſt ben großen Fried⸗ waren als er, im Frieden angriff; 
rich zur Bewunderung hinreißen müſſe (14. De: |er wohl, daß er jüngſt zwei Drittel 
zember 1757). mögen® durch bie holländiſche Offinkah 

Cl.s ſtarle Hand hielt den Nabob Meer Jaffier pagnie nach Europa geſandt — 
anf dem Throne, und unterwürfig beugte ſich der wagte mutig den Entſchluß, ee 

OR 

Mn 3 * 

Bit 
Hatte . 

Indier vor dem Helden, ber ihn gegen umbot- | in Bengaln zu erhalten; v { 
mäßige Große ſchützte. Raſch wurde mit Cl.s | und anderen Offizieren wader umterägt 

ilfe eine Infurreltion in Dacca gerämpft. Grö- | zu Land umb zu Wafler den € 
ere Unternehmungen wollte EI. nicht unterſtützen, nahm ihre Ediffe, ſchlug ihre 

Hingegen trat er für Auszahlung ber Gelder und |, Hollänter bemütigten ih, um 
Entihätigungen an bie Engländer mannhaft ein; | Bengalen vertrieben zu werben; W 
durch gewandte Berhandlungen mit dem Nabob | ihnen ein Ablommen, 5. Deymber 1 
brachte er das Salpetermonopol in Bengalen an | ihnen die Edhiffe zurüd, unb fie die 
die Engländer. Als die Direltoren der Com: |toften; aud regelte I. auf Bit 
pagnie in Lonton ein neucs Verwaltungsweſen | Etreitigleiten mit Meer Yaffker. 
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El. feiner Geſundheit zuliebe im Februar 
fein Wınt wieberlegte und nad England ab- 
fahen Meer Zaffier und bie Direltoren 
— ihre Hauptftüge ſdeiden, wenn fie 

F mit ihm in Streit gelegen. In Eng- 
wurbe I. mit Begeifterung empfangen, und 
war niemand populärer al® „ber Held vom 
9". Georg IL, bie Minifer u. f. w. feier- 

er wurde zum irifhen Beer al® „Baron 
F Blaffey“ erhoben und Iebte auf dem 
Fuße, fein Iahreseintommen betrug mins 
40,000 Pfund Sterl. Cr ließ ber Wohl⸗ 

ien Lauf, gab mit vollen Händen. 
E erwarb viel Yandbefit in England und fam 
A| Shrewebury ins Parlament, bem er 

Ableben angehörte, nahm aber an ber 
feinen hervorragenden Anteil. Anfänglich 

Er, dann mit Pitt zufammen ſtehend, ging 
Bi enge mit George Grenville. Sein 
Sinnen umb Denten aber empfing Leben 
be dur; Indien, bier waren die Wurzeln 

. Darum trat er bei ben indiſchen 
embeiten einflußreih auf; dur Antauf 
Mofjen von Attien befam er eine Reihe 

em in feine Hand und operierte damit bei 

jenben der britifhen Wefigungen in 
ernannt und traf im Mai 1165 in 

ein: er fand bie vollendete Desorgani⸗ 
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das Bert von nur 20 Monaten! Da er in ber 
Kleinheit der Befolbungen einen Hauptaulaß zu 
Erpreſſungen ſah, forgte er für beſſere Stellung 

| ber Beamten; nad) Verhältnis ihres Ranges folls 
ten bie großen Erträgniſſe bed Salzmoͤnopoles 
unter fie verteilt werden: — dieſe Maßregel ift 
ihm fpäter ſchwerer Schuld angerechnet wors 
den. Der ilverwaltung beugte er aud das 
Militär; bei ihm machte er Erfparniffe und am 
den Difiesgehälten Abzüge. 18 eine große 
Offiziersverſchwoͤrung 1766 ausbrach, untermarf 
&., von ben Truppen und ben Seapoys unters 
fügt, fie fofort und ftrafte ohne Schwäche. 

er Nabob von Audh wollte mit Hilfe mahs 
rattifcher und afghanifher Horben die Briten aus ‚tattifcher und aſghaniſch⸗ ® 
Indien verjagen und war nad Bahar vorgerückt, 
aber vor &1.8 Rückkehr im Mai 1765 von ben 
Briten gefätagen worben; er bat EI. demũtig 
"um Sriel 

en 

Da feine Geſundheit ihm nicht länger in Ins 
bien zu bleiben geftattete, verließ er das Land 

‚feine® unfterblihen Ruhmes im Januar 1767 — 
‚ für immer. Zwar verwilligte ihm die allgemeine 

, focben war der Thron Bengalens Verſammlung der inbifhen Attieninhaber den Ger 
werfteigert werben. Neben CI. trat ein muß der Schenkung Dicer Jafſters (de8 Jaghire) 

Sollmachten ausgeftatteter „aus=, auf weitere zehn Jahre nad Verlauf der erften, 
Ausfhuß” von vier Gliebern, und CI. aber feine zahlreihen Feinde rührten fi emfig, 
mit, er fei zu bem burcgreifenbften | viele darunter, weil er ihrer Habfuct in Indien 
entfälojien. Der eiferne Dann ent⸗ ein Ziel geftedt. Die öffentlihe Meinung in 

eine eminente Fähigkeit als Aominiftrator | England ſprach fi energiſch gegen bie inbifchen 
im fehr Aırzer Zeit Unglaubliches. 

je wurde bie Annahme von Geſchenken fei: 
Eingeborenen den Beamten ber Com— 

perboten, ihr Privathandel hörte völlig 

Emporlömmlinge, die Nabobs, aus, und CL. galt 
al® der Nabob par excellence; fein fürfificer 
| Haushalt in Berfeley Square, feine Paläſte im 
Shropfhire und Claremont erregten Neid, ferne 

ee Onpofition wurde rückſichtslos gebroden. | überladene Kleidung Spott, und alle Schandthaten 
golz durfte EL. auf feine abminiftrativen , ber Compagnie wurden auf ihm gewälzt; die täge 

ambfutige und fchönfe Siege et |lih macfenden Mibfände in Indien erbitterten 
»; bie meittragendften Reformen in | jebermann unb wandten den Haß gegen Lord EL. 

. und militärifger Verwaltung waren Niemand ſtützte ihn, und nad Grenvilles Tod 
anr 
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fehlte ibm auch im Parlamente aller Halt. Als„Anacharſis Cloots“, wie er ſich 
feine Feinde eine Anklage gegen feine inbifche : Stellvertreter des Menſchengeſchlecht 
Verwaltung vorbereiteten, trat er fühn und troßig | Zeile aus ber Thentergarberobe ge 
auf, wiberlegte die Beſchuldigungen und machte | von Menfchen vor bie Ratiomalverfaı 
im Haufe der Gemeinen großen Eindrud. 1773 : weife waren auch wirkliche Fremde 
erneuerten ſich die Anlagen ftärler; eine Unters Deutſchen, Italienern, Rufſen, Grie 
fuhung wurde angeftrengt, um zu prüfen, ob er bern, Spaniern, Arabern, Türken u. 
fi) bereichert und gewaltfam gewirtſchaftet habe. | waren einfach maskierte Salobiner. 
Während bie Unterfuhung im Gange war, wurde | bei biefem Mummenſchanze fein lẽ 
Cl., der 1769 den Bath⸗Orden erhalten, feierlich | folge die den Feilen ber SHaverei 
inftalliert und bald Lord = Lieutenant von Shrop= Vertreter ihrer Nationen, d. b. 
fhire und Custos rotulorum ber Graffchaften | Souveräne, erwartete „bon Frankrei 
Salop und Montgomery; auch war er Doktor zur Befreiung zweier Welten“, bat | 
der Rechte und Fellow ver Föniglichen Societät. |den um Zulaß zur Feier des 14... 
Im Unterhaufe griff Burgoyne im Mai 1773| derte in einer bombaftifcden Rebe ı 

Cl. formell an, und viele ımterftüßten ihn; Cl. die Nationalverfammlung auf, die ( 
hingegen fand einen vorzüglichen Beiftand in dem franzöfifhen Revolution über alle 9 
Generalfistal Wedderburne. Er verteidigte ſich breiten; er meinte, allen Königen | 
mit Würde und GSelbftbewußtfein, erinnerte an des Menſchengeſchlechtes ber Krieg 
feine großen Zhaten und verbehlte feine Fehler ' Grenzenlo8 war ber Enthufiasmus 
nicht, auch Tagte er die Direftoren bitter am. | Auftreten folgte, und feine Rebe w 
Das Haus erklärte am 21. Mai mit großer Mehr: Cl. bielt enge zu Robespierre. 2ı 
heit: Cl. babe große Summen von Meer Zaffier | tuante forderte er den Tod der deu 
für feine Thronbefteigung angenommen, was ein wie er aud die Ermorbung Guft 
Mißbrauch der ihm anvertrauten Macht und ein | Schweden durch Ankarſtroem pries, u 
böſes Beifpiel geweſen, aber gleichzeitig babe er i allgemeinen Bewaffnung Frankreicht 
roße Verdienſte errungen. CI. empfand den bei. Sich immer al$ Bertreter ber J 
usgang des Prozeſſes als eine Demütigung, ſehend, ſprach er ber Rationalneri 

feine Gefundheit litt immer mebr, wesbalb er 26. Auguft 1792, al8 fie berühmte 
auch den Oberbefehl im amerifanifhen Kriege das franzöſiſche Bürgerrecht erteilte, 
ausſchlug, und am 22. November 1774 endete Menſchengeſchlechtes aus; er felbft v 
er durch eigene Hand — kein fledenlofer, aber ein | fen Berühmtheiten neben einem Sci 
gewaltiger Menſch. Er war nur 49 Jahre alt. Waſhington, Kosziuszko u. a. Dat 

Bol. feine Biograpbien von Caraccioli,  Dife wählte ihn im September 17% 
London 1775 — 1776, 4 Be; ©. R. Gleig, tionalkonvent; er war wieber unter 
London 1848, neue Ausgabe 1861; Malcolm ftimmte für den Tod des Königs ü 
(The life of Robert Lord Clive), 3 Bde., Lon⸗Menſchengeſchlechtes, und beantragtı 
don 1836, und den Eſſay Macaulays im Reform in Politik und Religion. 
4. Bande der „Critical and historical Essays“, | Reden und Schriften Mang ber frai 
Leipzig 1850: feiner: Neumann, Gefdichte des | lismus bervor, verbrübert mit ie 
engliiiben Reiches in Afıen, Bd. I, Leipzig 1857; | Phantome einer Univerfalrepubtif: ı 
J. Mill, The history of British India, 2. Auft., | für einen Atheiſten und perfönlice 
Bd. III, Yondon 1820, Thornton, The his- | und war bis zu feinem letzten 4 
tory of the British empire in India, 3b. I, | Hirnverbrannter Ideologe. 
Yondon 1841; Elliot (fortgefegt und heraus: | Hebert (f. d.) feflelte ihm enge 
gegeben von Domwfon), The history of India, | Robespierre wanbte fi baum f 
as told bv its own historians, Bd. VIII, 1793 aud gegen Cl. Am 12. De 
London 1877. |derte er im Jalobinerfiub eine ven 

Cloots, Jean Baptiſte Duvalde Grace, igegen Cl. als einen Reichen, Ately 
Baron v. SL. (Klotz), acnannt Anadarfis | Kosmopoliten und Atbeiften, und G 
Gloots. Bei Cleve am 94. Juni 1755 geboren, dem Klub ausgeftoßen. Am 15. Mi 
wurde Cl. vom cliten Iabre an in Paris er= | haftet, wurde El. am 24. Mär t 
jogen und ein wunderlicher Schwärmer. (Er: niert und war ein Phantaft noch au 
jtudierte eifrig die Alten und bereiſte viele eu: | fotte. Er hatte unter anderem geld 
ropäiihe Yante, um nad dem Muſter der alten ititude des preuves du Mahometi 
demotratiſchen Staaten, befonders von Hella®, alle ı 1780; L’orateur du hums 
Bölker zu einer Familie zu vereinigen. | neches du Prussien Clootz an Pr 

Einem ſolchen Manne boten die Ausfchreitungen ! berg (1791); Base constitutionel 
ter franzöfiiben Revolution die ermünfctefte Sce- publique du re humain (11% 
nerie, um emrorzufommen. 11789 war er en! Cluſchino | Alufqims, Edla 
Harrtazitater Des Palais-Roval, betste gegen die: Cobden, Richard. C., der emo 
Krone und ihre Rechte den Pöbel auf und bielt kämpfer und organifierenbe Staaten 
enge zu Zanton if. d. und Desmoulins (f. d.);  Titit bes Friedens unb des Freibande! 
er mar einer ber fanatiichiten und tolliten Iako= | praftifher Reform, ber umwanteih 
biner und bekämpite mit der Wut eines Narren feiner beiligen Überzeugung, wurde 
das Chriſtentum. Am 19. Juni 17%W führte bei Midhurſt (Suffer) als Sobn az 
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+8 am 3. Jumi 1804 geboren, Hütete bie Unbill der Korngeſebe grell zutage; es begann 
und erhielt nur den bürftigften Elementar⸗ gm fie eine gi Bewegung, man forberte ihre 

, ben er fpäter durch feinen vegefi [ufgebung. (18 die Hanbeldfammer in Mans 
mgehırfus ergänzte: zeitlebens hielt er wenig | hefter über einen Antrag auf Revifion berfelben 
Den Kumaniftiichen Studien, half hingegen beratſchlagte, verlangte €. ihre abfolute Abſchaffung 
Bildung burd eine ungeftüme Lefewut |umb volle Hanbelsfreigeit (Dezember 1838); fein 
Nah des Vaters Tod bilfloß, trat er; Antrag erhielt die Majorität, feine [lichte aber 
Kattumbruderei eines Obeims in London, eindrudsvolle Berebfamteit feierte ihren erſten 
aber dur been Bankrott rafh außer | Triumph, unb Petitionen in feinem Ginne ers 

geiest. Cine andere Firma napm ihm als ;gingen an das Parlament; bie Anti-Corn-Law- 
auf, und ba fie in ihm großen Verftanb | League (f. d.) wurde begründet, ihr Zentrum 

benmtniffe entvedte, fandte fie ihm als Reir war Manchefter, und €. ftand an ber Spike ihrer 
aus; als folder fnüpfte er viele Beziehun- Führer, unermüdlich und erfolgreich th as 
„ un in einigen Jahren faufte er einen der erte Gturm gegen bie Korngefehe im debrnat 
en ber Firma; 1830 gründete er ſelbſt 1839 vom Parlamente abgeihlagen wurde, vers 
ber Firma „Richard Cobden & Co.“ eine | zagte €. keineswegs; wo möglich uoch ofiener warf 
Habrit in Manchefter, wo er fih durch er der feudalen Ariſtokratie den Fehdehandſchuh 
nd Unternefmungsgeift zu geachteter Etel- din umb organifierte mit viel Geſig die Anti- 
und zu Vermögen bradte. Uber C. war Corn-Law-League gegen fie; er wollte fie nur 
m Kaufmann, er war weit mehr noch Po | mit legalen Mitteln betämpfen (f. hierüber: Anti- 

Frühe erfanmte er bie grojen Sqhäden 
Eichen Handelspoli die ‚Zeit ber Reformz 
b.) mar bie Zeit ji i 

i hen⸗ 
ben ſiaatlichen und nationals fte tounte er die nötige Aufmerkjamteit 

r die größte Aufmertſamteit wibmend nicht zuwenden. 
€ Anfhauungen zu großem Stile ent: Trop des Sieges der Protettioniften unter Peel 
Nad einigen Briefen am die „Man-|(f. d.) tam C. 1841 als Mitglied für Stodport 

Times“ ließ er 1835 bie Broſchüre ins Unterhaus, wo er den Kampf gegen bie Korns 
'b, Irland und Amerita, von einem Man: zölle mit altem feuer fortführte, von den feudalen 

rifanten“, fein politiſches Glaubens: | Ariftotraten als Schreier behandelt wurde, aber 
erſchemen. €. forderte bier bereit6 als Redner nicht die Erfolge wie in ben öffent— 

Uufgeben der alten Interventionspolitit, ‚lichen Berfammlungen auftwieg. Niemand tonnte 
je im Staatsbaushalte und Handelsfreis | Cé Logik, rüchſichtsloſe Offenheit und gewandtes 
terte aus ber Nichtbeachtung biefer berech- | Raifonnement beitreiten, umb ber Premier Peel 

Forderungen die britiſchen Übeltände, hielt fand in ihm einen ſtets gefattelten Opponenten; 
ben Briten als ein Vorbild bin und ohne jede Gnade bejtand C. auf totaler Abe 

‚eigentlich ſchon das Programm ber fpäteren fhaffung der Korngeſetze, fhilderte die entſetzlichen 
Com-Law-League (}. d.) auf. Der Ber- Notjtände mit warnen Herzen, und feine Liga 
der Handelsfreibeit lieh 1836 bie Brofhüre machte deihende Fortichritte im Reiche, mit Bright 

db" folgen, worin er Urquhart (f. d.) we: | (f. d.) zog er durch bie ſüdlichen Grafſchaften Enge 
Huffenfurht verfpottete und England | (ante, die Bereinsthätigfeit auf die Landwirtſchaft 

um Gingreifen für die Türtei zum Frie? | ritend und große Berfammfungen mit feinem 
inte; bied brachte Urgubart wie die bri- Evangelium fpeifend. Auf bem Majjenmecting 

oteftioniften gegen den Neuerer in Harz in Nortbampton (Juni 1845) vereinigten ſich bie 
Er lieh fih aber nicht einfhüchtern, feine. Freihändler mit ihren bisherigen Feinden, ben 

mg im Mandefter umd in England wurde! Chartiften (. d.). Wie C propbezeite, mußte Peel 
fier, im Dezember 1835 gründete er nad der englifhen Mißernte und der iviicen 
eier das Abenäum, gab Anlag zur Hungersnot für Abfhaffung der Korngeſetze felbft 
'g von Volfsbibliotbelen und wurde eintret Die Kornzölle wurden unter feinem 

populär. Ir der Brofhlice „Ineorpo- | Dinifterium 1846 aufgeboben, und Peel hat ofien 
ır Borough‘ trat er gegen bie herrſchenden erklärt, C.s fhmudloje Berenfamteit habe mächtig 

fände der Munizipalverwaltung in Mandefter : auf ihm eingewirkt; in feiner Abiciehsree von 
forberte Reform derſelben, erreichte fie und der Minifterbant am 26. Juni 1646 rühmte er 

de Im beim reformierten Gemeinberate Alder- C. als ben Vater der durchgebrachten Reformen, 
1898 fiel er bei der Parlamentsrwapl in und glei ihm bachte Großbritannien. Die Anti- 
m Durch, Fam aber in die Handelstammer Corn-Law-League löjte ſich als Siegerin im 

fer. Ihm beichäftigte mehr und mehr | Juli 1846 auf. 
‚olem ber Befeitigung des Ölonomifchen ; Da C.s Geſchäft burd feine politiſche Thätigfeit 
(8 der Arifiofratie, ‚in Berfall geraten und feine Geiunbheit nad Ruhe 
am NRotftande in Großbritannien trat die | bebürftig war, regte die League vor ihrer Auflö— 
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fung eine Rationalfubffription für ihn an, bie|ber Stabt Rochdale ins Unterhaus 
als „Cobden=-Fonds“ bald auf 80,000 Pfd. St. | ihm Palnerfion im April 1859 in 

nette anwuchs * ehrten feine dankbaren Lanbslente — — 
den Apoſtel des Freihandels. Als Lord el | dringenb zur Annahme 
(f. d.) ihm 1846 in feinem Kabinette einen Poſten ihm unverboblen, wie er nie 
anbot, Tehnte er ihn ab; nie empfand er ben Chr: | Kabinette dienen könne, ba er 
geiz, Minifter zu werden. Er fuchte auf einer | Politik verbamme; nad wie vor 
europäifchen Ryndreife Erholung und Gelegenheit, | gonift, von ihm geehrt. Der 
um andere Böller für den Freihandel zu begeiftern. | feine Unabhängi 
Seine von 1846/47 währende Reife durch Krant- | vention berührten ihn nicht; 
reih, Spanien, Italien, Schweiz, Deutfchland | nigahaufe d er einen Frieden® 
und Rußland war ein großartiger Triumphzug; | ihm ein 
die Nationen überboten fi, ben großen Mann |der Weftmächte Ioderte, verfpottete 
zu feiern. Heimgekehrt, trat er 1847 für den engliſche Inpafionsfurdt in „ Thre 
Wahldiſtrikt von Wet-Norkfhire ind Parlament, | Einen unfterblicden Dienft leiſtete er fe 
wo fih raſch um ihn die alten Ligiften, die lande, indem er nad en 
Männer für Frieden und Freihandel, politifche | und Michel Chevalier (f. db.) über einen 
und foziale Reformen fcharten. 1849 griff €. die | englifhen Hanbel®vertrag einen ſolch 
Navigationsakte Heftig an, und fie fil. @. trat |Tamente vorſchlug und im Mai 1859 
auch an die Spige mehrerer Reformaffociationen, | leiter der Unterhanblungen hierüber 
welche die finanzielle Verwaltung und die Wahl: | abging; bier unterzeichneten ©. und € 
gefeke Englands verbeflern wollten, und fanb am 23. Sanuar 1860 ben benfwärbig 
reihlihe Sympathieen; ein berrliher Sieg biefer | vertrag, welden das Parlament u 
Sriebensmänner war 1851 bie Weltausftellung in | Oppofition der Proteltioniften genehm 
ondon. ftone (f. d.) dankte ibm im Name 
Etwas einfeitig war C.s Friedenspolitit, denn und Regierung für feine großen Dien 

fie trug Englands Großmachtſtellung zu wenig : Palmerfton ihm angebotene Erhebum 
Rechnung; jährlich beftiirmte er das Parlament ronet wies €. ab, ohne daß es ihn t 
mit Anträgen auf Beilegung internationaler Strei⸗ Opfer bünfte. In feiner Politik blick 
tigleiten durch Schiedägerichte und auf Abrüftung | Ende derfelbe; feine leidende Geſun 
ber großen Heere; der Sinn filr kriegerifche Fors | ibm aber in ben letzten Jahren hä 
beeren fehlte ihm völlig, während er als Mitglied | treten im Parlamente. Die Bright 
der Geſellſchaft der Friedensfreunde ihre Kongrefie | amerilaniſchen Seceſſionskriege Se 
in verſchiedenen Hauptſtädten Europas beſuchte. dens, während ber Süden in Eugl 
Am 14. Juni 1849 ftellte er zum erſtenmale be⸗ | Anhänger hatte, achtete aber ber Ung 
fagte Anträge, wurde aber natürlich abgewiefen; | tehrten öffentlichen 
eine Agitatton hatte nur fehr ſchwache Ausfichten. : Tage, da €. in England ftarb, fiegte 
m 17. Juni 1851 brachte er dieſelben Gedanken bem Norden bie Sache ber Freiheit Hi 

im Unterbaufe vor, fpeziell darauf abzielenb, daß verei. Ehrlich, wie er von Grund au 
die britifche Flotte vermindert werde, verzichtete | bammte er 1864 in ber ſchletwig⸗ 
aber — glücklich beraten — auf bie jebenfalls | Frage das Kriegsgeichrei der Preffe m 
unerfreufiche Abſtimmung. ALS Auffell eine Ber- ; deutige Politik des britiſchen Kabinette 
mehrung bes Heeres um 5000 Mann beantragte, ' liche Rolle desfelben in ber Frage wär 
fprah ©. im Februar 1852 dagegen, und Auffell | er am Lebensabende, es im 
trat ab. C. befämpfte Palmerſtons Intervention | ventionen bewahren. Seit Lange fd 
politit und mit Leidenfchaft den Eintritt in den glücklich verheiratet, im ber 
Krimkrieg; in einem von ihm gegründeten DBlatte, ' Farm in Dunford, raſtlos thätig. U 
welches auch ind Ausland gefendet wurde, mahnte | famente in Sade ber canabdiſchen 8 
er 1854 England zum Frieden und bekunbete frage aufzutreten, reifte er, vor fd 
große Sympathie für Rußland. Diefe Haltung | leiden gepeinigt, nach London, farb 
rachte ihn um die Popularität, deren er ſich bis- fhon am 2. April 1865. Wlle Bar 

ber erfreut hatte. Im Dezember 1854 belämpfte . in ihm eine Größe fcheiben; im Yarlamı 
er vergebens Palmerftons Fremdenlegion⸗Bill. Da | feine Gegner Palmerſton unb Disrosh 
er die britifche Kolonialpolitit dur Palmerfions mit Bright am 8. April um bie 1 
Eingreifen in China eher gefährdet als gefördert Grabe feine® einzigen Knaben zu Lei 
glaubte, brach er über dem ganzen Kolonialfyfteme | Dunforb) ruhen &.6 Überrefe. 
den Stab und war für Freigebung aller Kolo- | Napoleon III. fiellte in bem Pari 
nieen dur England; als er vom Borzbarbement C.s Bilb als zweite eines Wntlänverl 
Cantons (f. „Bowring“) hörte, griff er mit Ruffell | v. Humbolbts Bild als erſtes auf; in 
die Regierung wegen besfelben im Unterhaufe am und anberen Stäbter (and is Bew 
26. Februar 1857 an und erwirkte am 4. März | Monumente C.s empor; dem „Gobba 
mit 16 Stimmen Majorität ein Mißtrauensvotum hören Englands ang 
gegen das Kabinett Palmerfton. Im das hierauf als Ehrenmitglieder 
berufene neue Parlament wurbe C. nicht gewählt; C.s Schriften und Reben apa 
das Bol? wollte eine energife auswärtige Politit. als , Political Writings“, 2 el 

Ä C. reifte nach Amerifa, wurde aber 1859 von 1867, in 2 Bänden, und „Spesches on 

5 * 

—— 

& 



Cobenzl. “1 

»ablic policy“, heraußgeg. von Bright und ' mehr löften, feine Stellung bei Katharina dadurch 
ders, London 1870, 2 Bänbe. | afteriert wurde, ©. oft durch ihre Lauuen und 
iL Bastiat, Cobden et la Ligue, Paris! ben Übermut ihrer Minifter litt, gelang es bem 
5; Ritchie, In memory of Richard Cob-|geriebenen Diplomaten, zum großen Berbrufie 
„a bi hy, London 1865; M. Gil-| Preußens, mit Rußland am 3. Januar 1795 ein 
ist, Richard Cobden, the Apostle of Abtommen abzufdliehen, welches ‚über ben Reft 
etrade: his political career and public Polens verfügte und Oſierreich bie Palatinate 
siees, 8. Yufl., ebb. 1867; „Richard Cobden, | Krakau, Subfin, helm und Sendomir einverleibte. 
Mater der Siaatswiſſenſchaft 2c.“, nach dem Die geheime Deklaration beofeiben Tages war 

von 8. de Rotb, Coburg 1867; ein Schuß: und Trutzbündnis beider Kaiferftaaten, 
Cobben Gein Leben und Witten von | meldes ſich in erfter Linie gegen Preußen Aufbiete; 

eihändter und Friebensfreunde“, Bremen | bier war wieber von der Teilung der Türkei bie 
‚ogers, Cobden and modern political Rebe, wobei Öfterrreid große Beute machen follte; 

, London 1873; F. v. Holkendorff, außer den alten Ausfihten auf Bayern wurden 
a Sie Aufl, Berlin 1874. Öfterreidh auch ſolche auf das venetianifche Beftfand 

obann Lubwig Joſeph Graf. eröffnet. Die polnische Angelegenheit wurde von 
des Grafen Karl Iohann Philipp C., E. in mehreren Verträgen 1795—1796 zum Ab= 
Gefandten in den öſterreichiſchen Nieder» fhluffe gebracht. Unter Pauls Regimente war de 

am 21. November 1753 in Brüffel geboren, Stellung weit weniger angenefm und einflußs 
© burd; des Baters Tod 1770 Mojorats- reich; umfgnft bemühte er fi, ben Zaren im 
Broffegg, Lueg, Leutenberg und Hab8- Interefje Ofterreih gegen Preußen zu been, 

im Krain, und heiratete am 17. Januar Paul heute ſich vor einem Kriege. Bonapartes 
die Gräfin Tperefia Johanna von Monte Siegeszug umd bie Bebrofung Wiens vers 
welche ihm die reiche Hertſchaſt Napagebl doppelten bie Tpatkraft des unermüdlich thätigen 

mitbrachte. Die erfte Bildung für Diplomaten, und er erlangte das Verſprechen rufe 
ienft erhielt der Protege des Fürften filder Vermittelung und eventuellen bewaffnete 

der €. gerne feinen Sopn nannte, unter Beiftands, al8 bie Präliminarien von Leoben 
fen Bergen, ber Galizien und Lodomerien den Dingen eine ambere Wendung gaben. Na 

maßtete (1772— 1774), ging als wirklicher Wien berufen, follte €. al faiferliher Gefanbter 
erer und bevollmädtigter Dinifter 1774! auf den Berner Friebenätongreß gehen, bod kam 
bopenhagen, von wo er im gleicher Stellung dieſer nicht zuftande. Schon jr Name galt als 
mad, Berlin überfiebelte. Sein Bemühen, | Bürgäaft für beb Kaifers ernfliche Abficht, Gricben 

iſchen Exbfolgeftreite einen Krieg zwiſchen zu fließen, al8 er am 20. September 1797 nad 
pifer und Preußen zu verhüten, ſcheiterte, Übine abging, „mehr ein Mann von Form als 

Berlin im Juli 1778 verlafien, ging | von Grundſaͤten“. Einem Bonaparte gegenüber 
pmen ins Hauptquartier Sofepp6 II, war C. mit feinen Salonmanieren und abge- 

Be und konnte darum nicht als Friedens- griffenen Hofmannstünften Übel daran; Bonaparte 
ãchtigter in Teſchen fungieren. Seit 1779 begegnete ihm brutal, ftellte einen neuen Krieg 

in St. Peter&burg, fuchte er Ofterreich |in Ausfiht und flug alle Kniffe mit der Keule 
and immer enger zu verbünben, Preußens ; nieder. Am 17. Ottober 1797 mußte €. dem 
entgegenzuarbeiten, unb war von Er⸗ | übrigens noch günftigen Frieden von Campo Formio 

fünftigt. der Politik erfhien ihm jedes (f. d.) unterzeichnen, und im November b. 3. er= 
esfaubt, wenn er mur reüffierte, er Überbot ſchien er al® Bevollmächtigter des Kaiferd als 
flligkeit und Schmiegfamteit bie gelehrigften | Königs von Ungarn und Böhmen auf dem Ra= 

, war geiftreih und wußte fi die bes |flatter Rongrefje. Hier wurde der Lebemann durch 
Sun Katharinas II. des Fürſten Po» feine Galantericen fehr anrüdig, während er am 
mb vieler einflußreicher Berfonen u erobern, | 1. Dezember auf Mervelbts (f.d.) Rat die ſchmachvolle 

9 auf Xoften der Würde bes Charakters. | Konvention unterzeihnete, wonach ſich die faifer- 
vertrauteften Zirteln ber Zarin heimiſch, lichen Truppen nad bem Leh und Inn zurüds 

ex fie burch Auffügrungen franzöſiſcher zogen, bie Befaungen und Gefhüße aus der 
3be8 im Theater ber Eremitage und kompo⸗ Feſtungen weggeführt wurden und die Franzoſen 
‚foldhe ſelbſi. Auf Wunſch des Kaifers fam er |im Reihe vorrüdten. C. fuchte bei der frangö- 
1780 nad DMopileo, wo Jofepp und fifchen Gefandtihaft durdufegen, daß die ganze 

verweilten, bann wohnte Jofeph im Entjpäbigung Ufterrei® im Stafien gefunden 
Wochen bei ihm in der Newa Reſiden, | werde, und wollte fih mit Preußen über bie 

‚€. feitete immer enger Rußland unb Öfterreich ‚Neugeftaltung des Deutjgen Reihe einigen, Tam 
Die preugifhe Partei in Petersburg | aber nicht dazu. Nach dem Borfalle in Wien 

, Sof Banin (f. d.) fiel, aber €. war mit Bernadotte (f. d.) am 13. April 1798 Keime 
icli, das ruffifh-öfterteihifce Bünd- | Berufen, follte er Thuguts Nachfolger werben und 

men zu bürfen; bie Monarchen übernahm in ber That am 1. Mai anftatt feiner 
8 veiptSverbinblich durch eigenfänbige | daS Minifterium ber auswärtigen Angelegenfeiten, 

im Bai 1781 ab. 1785 begleitete C. bie | doch blieb Thugut die entigeidende Berfönlichteit, 
Moslau, 1787 in die Krim. Geit|und €. ging im Mai wieder nad Raftatt, um 
ex den Rang eines Botſchafters am | mit Bonaparte zu verhandeln. Diefer aber trat 

» Hofe. Obgleich Joſephs Nachfolger, | feine ägyptiſche Erpebition an, und C. unterhans 
und Franz, ihre Politik von der ruffifhen | delte num feit dem 30. Mai in Gel; mit bem 
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Er⸗Direktor François de Neufchätenu (ſ. d.); bie | bem Papfte (f. d.) zu. Am 9. Septemb 
bis zum 6. Juli währenden Stonferenzen blieben er Paris, am 18. September 1801 tr 
erfolglos, und C. traf am 13. Jufi wieber in ' Minifterinm des Auferen befinitiv an: 
Dien ein. Bon neuem zum Botfchafter in St. kehr mit Kaifer Franz mar kein bircke 
Petersburg ernannt, fuchte er auf der Durchreife Ä wurde durch Graf Colloredo vermittel 
bei Konferenzen mit preußiichen und ruffiihen feinem Miniftertum burchlebte Cferreis 
Miniftern in Berlin Preußen im Auguft 1798 | glüdlichite Periode, er war ber Leitung de 
dahin zu vermögen, bat es fich der Koalition an⸗ | in fo kritiſchen Zeiten durchaus nicht gawad 
ließe, fand aber Teinen Anklang. Aufs ber unermübdliche Arbeiter und feine Diplomat 
lichſte in Petersburg bewilllommt, fah er Paul I. | Staatsmann; mit der altmodiſchen Xu 
für ben Krieg begeiftert und trug fih mit den weisheit ließ fich nicht mehr operieren, 
ſchönſten Hoffnungen. _ Aber ſchon im September | raftlofen Kampfe mit ber Revolution, ihren] 
1798 mußte er mit Überſchreitung feiner Soll: | und Konfequenzen drang er nicht turd. ( 
machten ungerechtfertigte Forderungen Pauls bes | die Neugeftaltung der beutfchen Angele 
willigen, damit das unterpegs Halt machende im öfterreihifhen Sinne nicht iggghicke 
Hilfscorps über die öfterreichifche Grenze käme. Paul | die Ergebnilfe des Reichsteputatiinshau 
wurde ftet8 gereizter, ihn verdroß nicht nur Thu⸗ von 1803 hinnehmen, fpielte bei ver 
guts Haltung gegenüber feiner Maltefer Herr: | Gelegenheiten, 3. B. im Falle Engbien . 
lichkeit, ſondern aud die unmäßige Länbergier traurige Rolle, erfannte fofort Napolton 
Ofterreih® in Italien und bie hochmütige Be— am und meinte, die europätfchen Monatd 
Janblung feine® Heers durch das öfterreichifche. | fich eines folhen Kollegen nicht zu ſchän 

lle Gefügigfeit C.8 fonnte ben Bruch nicht der= | bem Hofe flüchtete er im November 1 
hüten. Schon am 14. September 1799 Tieß Paul Preßburg und Olmütz, trat aber nad t 
ibm mit der Auflöfung des ruſſiſch-öſterreichiſchen | burger Frieden als unmöglich geworden a 
Bündniſſes drohen und fprach fih Sumorom (f. b.) ı zember 1805 ab; Stabion (f. d.) erſetzte 
egenüber fchroff über Sfterreichs „babgierige Ab= | war ein Mann von Geift, feine Tepe 
— ten“ aus, weil Erzherzog Karl die Schweiz ge⸗ Hüffer für bie geiſtwollſten und lehrreich 
räumt batte. Korſakows (f. d.) Niederlage bei | matifchen Berichte aus der Revolution 
Züri und Suworows Kataftrophe in der Schweiz | ftarb in Wien am 22. Februar 1800. 
befchleunigten den Bruch mit Franz II., Paul füns | Gobenzl, Sobann Philipp Or: 
digte ihm am 22. Oktober die Allianz und rief | Better des berühmteren Grafen Ludwig €. 
fein Heer beim. Auf C. warf er einen befondern | wurde zu Laibah am 28. Maui 1141 
Groll, und nad der Kränfung feiner Flagge durch | gründlich in ter ſavoyiſchen Akademie 
die Öfterreiher bei Ancona verbot er ihm am |erzogen, vollendete feit 1759 in Satzt 
22. Dezember vollig den Hof. Studien und trat unter feinem Tb: 

Nachdem Paul am 11. Februar 1800 feine | öfterreihifhen Dinifter in Brüfiel Grafe 
Abberufung in Wien verlangt hatte, reichte €. Karl Philipp E., in den Staatsdienſt: e 
felbit fein Entlafjungsgefuh am 8. März ein. |in Brüfjel in ter Chambre des com 
verließ im Mai 1800 Petersburg, wo er 21 Jahre im Conseil des finances, wurde 1161 
gewirkt hatte, und ſuchte bei ber Kur in Karlsbad und führte proviforifch ten Vorſitz im 
durch enge Verbindung mit dem ruffiihen Bot- ı des finances. Nah Wien berufen, b 
fhafter in Wien, Kolytſchew, das Zerwürfnis mit er fib mit der Umgeftaltung tes Wo 
Rußland auszugleichen. Am 8. Oktober wurde. ımb das ihm unterftellte Mantdeparn 
C. Konferenzminifter, Bizeftaatstanzler und über: |fein Merl. Der Etaatskanzler Fün 
nabm anjtatt Thuguts die Yeitung der Geheimen: (f. d.) liebte ihn wie einen Sobn md 
Hof, Staats: und Kabinettsfanzlei, ohne daß daß er fhon 1772 Wirtlicher Geben 
Thuguts Einfluß aufbörte, ging aber fhon am erjter Rat bei der Hoflammer, ter # 
15. Cttober als Friedensbenollmächtigter des Kaiſers Banco-Teputation und der Kommergan 
nach Frankreich, traf am 24. Oktober in Yuneville 1777 begleitete C. Joſeph It. nad & 
ein und begann, nachdem er fih in Paris mit Da fein Better Ludwig erfrante, murd 
dem Erſten Konful berebet, im November in Lunes öſterreichiſcher Bevollmächtigter auf ba | 
ville die Verhandlungen mit Iofeph Bonaparte kongreß nach Tefchen entfandt (f. „Ichdt 

. 8). Vergebens bemübte er ſich, Frankreicths er am 13. Mai 1779 den Frieden mt 
übertrichene Forderungen herakzuminbern; ver Erfte Der Kaifer und Kaunit waren änfer | 
Konſul zeigte die alte Brutalität, C. geſtand ſelbſt von feiner Haltung, und Kaunig nahm 
Mantua zu, Italien ging für Cifterreih verloren, Mai 1779 als Bize-Hof: und Gtautefar 
und am 9. Februar 1801 mußte E. ten fchweren er blieb dies, fo lange Joſeph TI. tar 
Frieden unterzeichnen. Unter Talleyrande Leitung aber nur das Anftrument Kaumit' und 
faß er dann niit Iofeph in Paris zufammen, um | felbftäntig. Am 26. Oktober 1783 mt de 
fi über ben Vollzug bes Friedens zu verftändigen, kreuze des ungarifchen Gt. Stepban: Ci 
verbantelte perfönlih viel mit dem Erſten Konful, ‚ gezeichnet, erbielt er 1792 das geſen 
der den herrifchen Gebieter fpielte, und erreichte in ALS die belgifhen Unruhen ansbraden, 
ber Entfhätigungsfrage fo gut wie nichts. Gerne ‚eine von Joſeph II. abweichende Rat 
weilte er bei Joſeph in Möortefontaine, und Kar- wurde, um einen Ausgleich mit den Ric 
dinal Confalvi (f. d.) ſchreibt ihm viel Anteil am  berbeizuführen, 178% m bie helgifden t 
Zuſtandekommen von Bonapartes Konkordat mit, fandt, doch gaben ihm bie Infargenten 
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Joſeph beſchuldigte ihn, zu langſam und 
am geweſen zu ſein, und genehmigte bie 
taunig im Januar 17 beantragte Er- 
ng des Stafen zum Konferenzminifter nicht. 
b in Luremburg, um alle® auf dem alten 
quo Maria Thereſias wiederherzuſtellen, 

bete aber umfonft den belgifhen Ständen 
nftigen Anerbietungen Leopolds II. Im 
er 1790 nad Wien zurüdgefebrt, begleitete 
sold zur Katferfrönung und fein Anjehen 
r ftieg immerzu. Unter Franz 1I. wurde 
2 Konferenzminifter und in ihm unb dem 
referendar Baron Spielmann (f. db.) regte 
Mai der alte Wunſch, Bayern gegen die 

ande einzutaufhen; um Preußens Zu- 
ng bierzu zu gewinnen, ſcheuten beide vor 
alten gegen Bolen nicht zurüd und über- 
furzfihtig die mannigfaltigen Hinderniffe, 
n Zaufchplane im Wege lagen. Trotzdem 
„als er erft im Juni 1792 davon erfuhr, 
ben wiberriet, fette ©. feinem Better Pub 
em Gefandten in Petersburg, am 2. Juli 
ünde zum Tauſche auseinander und be- 
dann Franz zur Kaiferfrönung. In voll: 
Mittelmäßigkeit ftebt C., mit beneidens⸗ 
Seihftvertrauen ausgerüftet, während ber 
Taufchfrage da. In Frankfurt und Mainz 
er und Spielmann mit dem preußifchen 

t Grafen v. d. Schulenburg bierüber bie 
dungen und, um bei dem Zaufche ja nicht 
ı zu fommen, beanfprudten fie noch bie 
affhaften Ansbah und Bayreuth, die 
n am 2. Dezember 1791 durch Eefiton 
sten Herrn überfommen hatte. Schulen- 
mnte bierauf C. wenig Hoffnung, eröffnen, 
aber, bei fo hohen Anſprüchen Oſterreichs 

Breußen die Palatinate Bofen, Gnefen, 
‚ Kujawien und einen Teil von Gieradien 
. Da der Krieg mit Frankreich losbrach, 
n beide Höfe diefe Angelegenheit fpäterer 
ng vor. Kaunitz trat ihretwegen ab und 

taufch zu verfchaffen. Oſterreich ging Icer ang, 
bie beiden anderen trugen durd feine Schuld 
die Beute davon. 

Das Mifvergnügen über C.s Gefchäftsleitung 
trat bei Franz II. immer deutlicher zutage, und 
al8 er endlich ben Vertrag in Händen hielt, brach 
feine gerechte Entrüftung los. Thugut (f. d.) 
wurde der Leiter der Politil, C. aber am 27. März 
1793 zum Kanzler für die italienifchen Provinzen 
ernannt. In wenig Zeit war die® Amt ein 
leerer Name. C. madte nur noch durch feinen 
Haß gegen Thugut, den er beneibete, von fick 
reden. Nah Thuguts Rüdtritt und feiner Er⸗ 
ſetzung durch Graf Ludwig ©. konnte auch €. 
nohmal® auf Verwendung hoffen und im Sep⸗ 
tember 1801 wurde er Gefandter in Paris. Hier 
erntete er wenig Lorbeeren, denn Napoleon ers 
füllte Ofterreih® Begehren nicht, und die am 
26. Dezember 1802 in Paris abgeſchloſſenen Ber: 
träge zwiſchen Napoleon und Üfterreich wegen 
Entfhädigung der kaiſerlichen Agnaten in Italien 
burch deutſche Gebiete u. f. w. waren keine großen 
Leiftungen. Napoleon behandelte ihn nie mit bes 
fonderer Freundlichkeit, indeffen Thugut ſtets bes 
fürdtete, in ber großen Entfhädigungsirage im 
Deutſchland werde er ſich noch einmal wie 1793 
übertölpeln laſſen. Bei Ausbruch bes Kriegs mit 
Frankreich verließ €. 1805 Paris; ſeitdem Tebte 
er, von den Geſchäften zurüdgezogen, in Wien 
und ftarb bier als letzter feined Haufe am 
30. Auguſt 1810. 

Bol. Vivenot, Die Politit des öfterreidifchen 
Vizeſtaatskanzlers Grafen Philipp von €. unter 
Kaifer Franz II., Wien 1874. 

Coburg, Friedrich Iofias, Prinz von 
Sadhjen-8.-Saalfeld. Als jüngfter Sohn 
des Herzogs Franz Joſias von Sachſen-Coburg⸗ 
Saalfeld von Anna Sophia von Schwarzburg« 
Rubdolftadt am 26. Dezember 1737 geboren, trat 
er am 4. Januar 1756 als Nittmeifter in das 
kaiferlihe Ansbachſche Küraffierregiment Nr. 11. 

rde im Auguft 1792 Hof= und Staats: Im Siebenjährigen Kriege diente er anfänglich unter 
‚ bei weitem aber nicht mit der Macht: | Bromne ıf. d.), dann unter karl von Fothringen, 
von Kaunit, fondern an die Mitwirkung | Zaun, Loudon und zeichnete ſich namentlich bei 

tferenzminifter und des Staatsrats weſent- Yomwofik und Hochkirch, wo er verwundet wurde, 
bunden. Der Verlauf des Feldzugs von aus. Am 1. April 1758 zum Oberft-Fieutenant, 
edrohte die belgischen Provinzen; mehr als am 13. Ianuar 1759 zum Oberften, 1769 zum 
Öfterreich Preußens Unterftüßung bebürftig ; 
n forderte Einwilligung zur Befitergreifung 
Inifhen Palatinate, verweigerte Ansbach 
kıpreutb und an Bayern war nidht zu 
Trotzdem gab E. feinen Plan nicht auf | Er 

ängte überdies, fo albeın wie nur möglich, 
d auf die Seite Preußens; wenn er dabei 
im Katharina II. am 23. Dezember anriet, 
je Preußen in feinen polnischen Anfprüchen 
iken, fo verballte fein Wort wirkungslos, 
ngland trat im letzten Augenblide nicht 
n den Weg. 
n Petersburg die zweite Teilung Polens 
e umb zwar ohne Willen des öfterreichifchen 
ben; in der lebten Märzwoche wurde 
rtrag Yranz Il. vorgelegt: dieſer fonnte 
: Erwerbungen Rußlands und Preußens 
wen, während beide ihre guten Dienfte 
ben, am Franz II. den bayerifchen Länder: 

So kam am 23. Januar 

Inhaber des 6. Dragoner= Kegimented emannt, 
ftieg C. 1771 zum Feldmarichall - Lieutenant und 
1786 zum Generale der Kavallerie wie zum Kom⸗ 
manbdierenden in ®alizien und Bulowina auf. 

hloß eine geheime Ehe mit feiner Silber⸗ 
wäſcherin Thereſe Stroffeck und wurde hierdurch 
der Stammvater ber Freiherren v. Rohmann. 

1788 befehligte der Prinz ein Armeecorps Lou⸗ 
dons im Türkenkriege, ſiegte bei Choczim, drang 
in die Moldau ein, ſiegte am 21. März bei Ba⸗ 
tuſſan über einen Paſcha, den er auch aus Jaſſ 
trieb und am 19. April ſchlug; ebenſo glückli 
war er gegen ihn bei Rohatin und Bojana-Loſy 
(24. April). Am 15. Mai begann er die Be 
ſchießung von Ehoczim, welches fih am 16. Sep⸗ 
tember mit fehr reichem Kriegsbedarfe ergab, und 
bald waren 260 Orte in feinen Händen. Tiefer 
in die Moldau vorgebrungen, fand er ein kaiſer⸗ 
liches Handbillet, welches ihm Vollmachten zu 
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ioRänbigen Handeln erteilte (18. Mai 1789). 
it beifpiellofer Geſchwindigkeit ftieß ber ruſſiſche 

General Sumworow (f. d.) zu ibm, bie Heere ver- 
einigten fid, und beide Feldberren errangen am 
1. Auguft 1789 den glorreihen Sieg von Fol: 
jseni über die Türken; Joſeph II. ernannte ©. 
antend zum Großkreuze de8 Maria -Therefias 

Ordens. Suworow trennte ſich wieder von ben! 
KRaiferlihen; kaum aber ſah er fie in Gefahr, als 
er am 20. September wieder C. zubilfe eilte, 
im beiten Einvernehmen mit ihm den an Stärke 
ungeheuer überlegenen Großweſir am 22. Sep: ! 
tember angriff und letzterer durch beide Selbherren | 
die furdtbare Niederlage von Martinefchti am | 
Rymnitk erlitt, reihe Beute fiel in ber Gieger 
Hände C. nahm den größten Teil der Walachei 
und Bukureſt felbft und erhielt den Feldmarſchalls⸗ 
ftab. 1792 wurde er kommanbierenber General 
in Ungarn. 
Im Januar 1793 trat ber Prinz an die Spitze 

des Reiche» und des kaiſerlichen Heeres gegen 
Frankreich, welche fih in den Niederlanden fam- 
melten, und unter ihm pflüdte Erzherzog Karl lichen Verſtimmung ber deutſchen Groß 

ärz (f. d.) feine erſten Lorberren. Am 1. und 2. M 
warf C. die Franzoſen aus allen Poſitionen zwi⸗ 
ſchen Roer und Maas, nahm Maagſtricht und die | 
Maastinie, blieb aber bebäctig bier eine Woche 
ftehen, anftatt die preußiſchen, holländiſchen und 
englifchen Bewegungen gegen den Feind mit Energie. 
zu unterftüßen und ibn zur Auflöfung zu treiben. , 
Mit dem Gros der kaiferlihen Armee nahm er‘ 
am 15. März Zirlemont und dachte num an bie ' 
Wiedereroberung ber Niederlande. Mähren Du⸗ 
mouriez die Beſetzung Tirlemonts gelang und er 
über bie öſterreichiſche Avantgarde bei Goidzen⸗ 
hoven einen Erfolg errang, befiegte ihn C., aufs 
wirkſamſte vom Erzherzoge Karl unterſtützt, völlig 
am 18. März bei Neerwinden (ſ. d.). Als Zögs: 
fing ber bedächtigen Kriegführung unterließ er, 
bes Feindes Stärke überſchätzend, bejien energifche 
Verfolgung, doch Lüfte Dumouriez’ Heer fih im⸗ 
mer mehr auf, Yöwen fiel am 23. März und €. 
rüdte in Brüſſel am 25. März ein. Die diter- 
reihifchen Niederlande waren zuriderobert. Als 
Dumouriez fi bei ibm erbot, das fonftitutionelle 
Königtum in Frankreich wicderberzuftellen, Tieß €. 
feinen General-Abjutanten Mad (f. d.) mit ihm 
unterbandeln; als Zumouriez feine Truppen nur 
noch zu einem Heinen Teile geborchten, floh er am 
5. April in C.s Lager, nachdem er chen C. zu. 
einer Proffamation an die Franzofen veranlaßt 
hatte, wonach C. und Dumouriez die verfaſſungs⸗ 
mäßige Ordnung herzuſtellen gelobten, und €. | 
verſprach, feine Eroberungen zu maden. Ber: ' 
eben8 drängte ber König von Preußen ben 

Bringen, er jolle bie Fübrerlofigfeit der Sranzofen 
benugen; Bingegen nahm derſelbe am 9. April 
durch eine zweite bie erſte Proffamation zurüd, 
und fomit war das Programm uneigennütziger 
Wiederberjtellung der bourbonifchen Krone aufs 
gegeben. Die YFeitung Conde wurde von GC. 
biodiert, und die Franzofen unter Tampierre 
(f. d.), welche fie entiegen wollten, erlitten Nieder⸗ 
lagen bei Balenciennes (1. Mai), Bicogne (18. Mai) 
und Famars (23. Mai), und der Einnahme von 
Sonde (18. Juli) folgte die Übergabe des befchoife- ‚bei Franz II. anflagend, legte ber 
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nen Valencienne® am 28. Juli. C. fehte my 
öfterreihifhe Regierungslommiffion ein, alt ſ 
er feft entichlojfen, daß framzöfhe Flache 
bauernb an Ofierreich zu bringen. lm de ige 
lãnder bei feinem Heere zu halten, mußte er ie 
Treiben nad Dünkirchens Groberung zadede, 
und Mork bewegte fi dorthin (f. „Yort“), nıdtu 
noch das gefantte Heer am 6.—8, Anguß iq 
Feind aus feiner Pofition getrieben und w 
laßt hatte, fih auf die Linie Arras:Bıye 
Peronne zurückzuziehen; diefe Trennung ver Krug 
war ein ungeheurer Fehler. Wad mühte day 
daß €. Le Duesnoy nach dem Neitergelehte 
Avesnes-Te-Sec am 13. September cumale 
Er begann alsdann mit der Blodade der wife 
tigen Feſtung Maubeuge, zu deren Eat ie 
kühne und rafche Jourdan (f. d.) herbeielte 
15. und 16. Oftober kam es zur Schlaf 
Wattignies, und €. wich vor Jourdan umt Gm 
(f. d.) zurüd, gab die Blodade von Mıckag 
auf und überſchritt bie Sambre. 

Der Feldzug von 1794 begann mit ber di 

gegen einander; Preußen führte ihn unzen 5 
in untergeorbneter Rolle, der Kaifer kin 
Belgien nur, um es fi al® gutes Tau 
aufzubewahren, und war, von Thugut zii 
gegen jede Kooperation der Preußen ba 
faiferlihen Heere, während €. und fein Aelı 
Mad (f. d.) eine folche für unentbebrlid eradtig 
C.s Feltzugsplarn blieb Entwurf. Die Rei 
von der Abberufung des preußiſchen Heereh mag 
ben Prinzen in Verzweiflung und mit Geiz 
erfubr er von der Giftierung des Ale 
täglich fam er in größeren Wiberfireit mi 
gut und ben anderen taiferlicyen Ratgebern; WS 
Franzoſen mußten alle diefe Mißverhaltim pi 
Segen gereihen, numerifh waren fie ubeik 
fehr überlegen. Anfänglich war C. jedos 3b 
ih; er brangte am 17. April die (ranzoin Mi 
Dife und Sambre zurüd, beſchoß Landrend, > 
eitelte bie franzöfiihen Verſuche, die Fam 
entfeßen, brachte dem Feinde am 26. Ir = 
tüchtige Schlappe bei, wobei ber 
neral Chapuy gefangen wurde, und am & 
Tapitufierte Landrecies; — freilich waren De 
der verbündeten Arme in W 
Pichegru (f. d.) deito unglücklicher. Val 
Jourdan das Kommando der BWasdr 

aun 

Franzoſen an ber Sambre zu; er MA 
Manı, bie bier ftanten, konnte C. Kar SR 
entgegenführen. Obne zu willen, ba üsien 
am 25. Zumi der Blodabe erlegen war, Il 
am 26. Juni Iourban bei Kleums il. ! 
Schlacht an, die noch unentſchieden take, 
bie Nachricht vom Falle Eharleroit zus % 
bald brach er den Kampf ab und trat de 
zug unverfolgt an. Sein Heer was 
und in der Zucht gelodert, er felbk 
verftimmt über Thugut, von dem er 
fiege nicht8 an Belgiens Behauptung. 
zofen unter Jourdan und Picdhegru war 
halben Sieger, und Belgien fie ifum & 
die Wiener Politik entruftet und Ting 

lesssz M * [ 
wars 
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ult 1794 ben SOberbefehl nieber, den im 
ı Elerfayt (f. d.) übernafm. ALS treuefter 
ıger eichs ſah er noch mit Entzüden 
ſchließlichen Sieg über Frankreich, ebe zu 
a, wohin er ſich zurüdgezogen batte, am 
bruar 1815 fein Auge brach. — Bol. Witz⸗ 
8 Biographie des Prinzen in drei Bänden, | 1 
1859 
zeit, Samuel Kreiberr von. NIE 
des Profeſſors der Rechte an der Univerfität, 
ch C., 1679 in Heibelberg geboren, ftubdierte 
Rechte, wurde 1703 ordentlicher Profeſſor 

en an der Univerfität Frankfurt a. O., trat 
ann in die preußifche Beamtung, wurbe 
Regierungsrat und 1710 Regierungsbdireltor 
Dberftabt, 1714 Geheimer Juſtiz⸗ und Ober- 
ztiondgerihts- Rat in Berlin, 1716 Ge: 
- am päpftliden Hofe, 1723 Gebeimer 
Brat und Kammergerichtspräfident, 1727 
z- und Kriegsminiſter, 1730 Präfident bes 
nfiftoriums und Kurator aller Univerfitäten, 
Jberappellationsgeriht8-Präfident und 1733 
ninifter und Chef de justice für ganz 
en. 1741 erließ €. eine Reihe von Schriften, 
reußens Rechte auf ſchleſiſche Gebiete kund⸗ 
„ Wußerordentlih praktiſch, vol Willens- 
und von reformatorifchen Geifte beſeelt, 
er die Juſtiz durchgreifend zu reformieren, 
önig Friedrich Wilhelm betraute ihn am 
zz 1738 mit der Juftigreform, ließ ihn aber 
rei operieren. Friedrich II. hingegen wollte 
ge preußifche Juſtiz. C. bildete, ganz in 

inne tbätig, ein preußiſches Landrecht im 
as zum römifhen und fanonifchen Rechte 
ad legte Friedrich im März 1746 ben Ents 
vor. „Ein wahrer Herfules im Reinigen 
uſtizſtällen“, wie Carlyle ihn nennt, begann 
vom Könige gebilligte Juftizreform zum 

u Jubel der Stände in Pommern, auf dem 
sten Prozeſſe im Königreiche Tafteten, und 
te 1747 in adt Monaten 2400 alte Pro- 
&. madte nun 1747 den Entwurf eines 

: Fridericianus Pomeranicus und 
2e8 Codex Fridericianus Marchicus, wurde 
ohne feiner Dienfte am 8. März 1747 Groß: | 
und Ritter des ſchwarzen Adlerordens und 
November 1749 Freiherr. Friedrich ſchätzte 
ngemein und nennt ihn in feinen Schriften 
Mann von unfträflihem Charakter, würdig 

bönen Tage ber Größe der römiſchen Re— 
“. C.s Hauptwert war ber Entwurf bes 
iſchen Landrechts, des Corpus juris Fride- 

1748 

„Novum systema jurisprudentiae naturalis et 
romanae“ ; 17183—1718 erf&ien in Frankfurt fein 
„Jus civile controversum‘“ (2. Auflage in zwei 
Bänden 1791—1799). 

Bol. Trendelenburg, Frievrih der Große 
und fein Großlanzler Samuel von Cocceji, Berlin 

Cochon De Lapparent, Charles, Graf. 
Am 25. Januar 1749 in ber Benbee geboren, 
war C. Rat am Landgerichte zu Poitiers, als die 
Revolution ausbrad. Er wurde Erfaß-Deputierter 
in ben Reichsſtänden und ſchloß Ir: feurig den 
Verfechtern der Vollsrechte an; 1792 beputierte 
ihn da8 Departement Deur-Seores in den Kon: 
dent, wo er als eifriger Montagnard für ben 
Tod des Königs ftimmte. Nachdem Dumouriez 
den Öfterreichern die Armeelommiffare ausgeliefert 
batte, wurde €. als Kommifjar zum Norbheere 
gefandt, konnte aber nicht zum Hauptquartiere ge= 
langen und mußte ſich in Balenciennes einfchließen, 
wo ihn die Engländer belagerten; er nahm waderen 
Anteil an der Verteidigung, doch fiel VBalenciennes 
am 28. Juli 1793. Am 6. Auguft verteidigte 
€. in Paris das Verhalten bes General8 Ferrand 
und ber republifanifchen Freiwilligen und warf 
alle Schuld an ber Übergabe von Valenciennes 
auf die Linientruppen und die Städter. Er ver- 
mied e8 Hug, einer Fraktion bes Konvents bes 
finitiv zuzufhwören, kam nad Robespierres Sturz 
in den Wohlfahrtsausfhuß, und fein Einfluß ver- 
ihaffte Dumas, Kanclaur und Moulin Kommans 
608 bei den Heeren; 1795 ging er in befonberer 
Mifjion zur Nordarmee. Der Kat der Alten nahm 
ihn unter feine Mitglieder auf, und im April 1796 
wurde der ebenfo befäbigte wie rührige Mann 
Polizeiminifter des Direftoriums. Sofort fehritt 
er gegen Anarchismus und Royalismus gleiche 
mäßig ein, Strafgefege ergingen, die Verſchwörung 
Baboeuf8 und das monardiftiihe Komplott de 
Abbe Brottier wurden entdedt und erftidt. Trotz⸗ 
dem durfte er für fanft und milde gelten, bie 
Gemäßigten bielten große Stüde auf ihn und 
dachten an feine Wahl zum Direltor; ja man 
beſchuldigte &. des Royalismus. Auf Barras’ 
Antrieb fiel er am 16. Juli 1797 und wurde durch 
Lenoir⸗Laroche eriett. Zur Deportation verur= 
teilt, erhielt er am 17. Januar 1799 die Erlaub⸗ 
nis, fih nad der Infel Oleron zu begeben, von 
wo ihn der 18. Brumaire (der 9. November) bes 
freite. 1800 zum Präfelten von Bienne, 1805 
von Deur = Store ernannt, trat er 1809 in 
den Senat. Nach den lUinglüdstagen von 1818 

um, welches 1749—1751 unter fteter Ein= | fhidte ihn Napoleon mit außerordentliben Voll⸗ 
19 des großen Königs (Halle, zwei Bände) madten zur 20. Militärdivifion, um fie gegen 
Rn. Dies erfte Geſetzbuch feit ZIuftinians | die feindlichen Heere in BVerteidigungszuftand zu 
‚ erregte allgemeine Bewunderung unb wurbe 
Sprachen überfetst, blieb aber Projekt, wurbe 
d8 eingeführt, aber von Carmer (f. d.) bei 
: preußifhen Landrechte viel benukt. 

ag, ©. begründete den preußiichen Juriften- 
ten, und Sriebrich überhäufte ihn mit Ehren. 
rd am 22. Dftober 1756. 

i zu dem Werke ſeines Vaters 
jus illustratus“, welches er 1744 — 1748 
| Bänden in Breslau herausgab, ſchrieb er 

1749 
nen bie neue Prozeß⸗ und Kammergerichts- 

feßen. Ludwig XVII. ſchloß ihn von der Pairie 
und ben öffentlihen Aunftionen aus. Während 
der Hundert Tage Prüfelt der Seine- Inferieure, 
trat er am 8. Juli 1815 ins Privatleben zurüd, 
wurde aber als Königsmörder eriliert. 1817 nad 
Frankreich zurüdgerufen, ftarb er in Poitierd 1825. 

Cochrane, Alerander Thomas, Graf 
don Dunbonald, Ipotifoer Seeheld, der 
Sohn des Grafen Ardibald C. von Dundonald, 
und Neffe des Admirals Sir Alexander C., war 
am 14. Dezember 1775 geboren und von feinem 
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Oheim zu einem tüdtigen Seemann erzogen. h 1 
An dem Kriege gegen Frankreich hatte ſich C., chiſchen Dienſt zu quittieren. Bal. G. pur 
der 1806 Fregattenfapitän wurbe, als ein über |berg, Geſchichte Griechenlands, Dt. IV.) 
aus fühner und glücklicher Offizier bewährt. Im | England erbte er nad) feines Vaters Tode (1. Id 
der Heimat aber als Mitglied des Haufes ber Ge⸗ 1831) deſſen Titel, trat unter König William IV 
meinen bielt er fich zu der radikalen Partei. Aber | al8 Eontreabmiral im Mai 1832 im die britike 
unbefonnene Börfenmanöver, bie (1814) feine! Flotte wieder ein, und ift 1842 Wizeabniral, uf 
Berurteilung zu ſchwerer Geldbuße und einjähriger ' 1847 Chef der im den weſtindiſchen zu au 
Haft und Ausftoßung aus dem Parlament ber:  ameritanifhen Gewäſſern ftationierten Flotte 18% 
beiführten, machten feiner Laufbahn als britifcher | Admiral ber blauen Flagge, 1854 Rear⸗Adni 
Seemann ein jäbes Ende. Er ergriff baber mit | von Großbritannien geworben, unb am 31. 0b 
Freude die Gelegenheit, fih von O’Higgins, einem | tober 1860 zu Kenfington geftorben, 
angefebenen Führer der damals um ihre Unab⸗ Code elrll Rapolcons I. Eeit tum Ne 
bängigfeit von Spanien Tämpfenden Chilenen, VIII arbeiteten Tronchet, Bigot te Promag 
der eine Flotte zu rüften bemüht war, al8 Abıniral Portalis und Malleville, bie größten Ace 
anmerben zu laſſen. Im November d. I. 1818, Frankreichs, an einem Code civil, mit vide ieh 
erreichte er Balparaifo und übernahm das Kom- gabe am 18. Juni 1800 betraut. Am 21. Ye 
mando zunädft über fieben Schiffe mit 222! mitor de8 Jahres VIII Tegten fie ihren Emud 
Kanonen. Hier ging fein Glüdsftern wieder auf; vor, und er wurde von fünf Mitglieten I6 
namentlich die Eroberung von Valdivia, des | Kaſſationshofs, dann von 29 Appelurionigendte 
beiten Hafens am Sübmeere, am 3. und 4. Fe- ' geprüft. Diefer erfte Entwurf wurte ven iS 
bruar 1820, fchuf ibm großen Ruhm. (Vgl. gefeßgebenden Seltion des Staatsrats mi iR 
Gervinus, Geſchichte des 19. Jahrhunderts, : obigen Juriften beraten, manches taran ya 
8b. III, S. 285ff.). Vom Jahre 1822 führte: und ein zweiter Entwurf trat ins Leben (iR 
er dann die Flotte von Brafilien, auch bier Napoleon an den Beratungen über die Nadie 
mit erheblichem Erfolge; i. 3. 1824 Bat er auch faſt feinen Anteil genommen, fo trat er is 
mit General Lima nad Tängeren Kämpfen einen Diskuſſionen im Staatsrare fehr berrer. Ws 
republitanifchen Aufftand in Pernambuco (17. Sep= ihm war Sambaceres (f. d.) bervorragent Ai 
teınber) überwältigt. Als i. 3. 1825 die Ver- Abermals wurde die Vorlage abgeänder me 
bältniffe zwifchen Brafilien und Portugal einer dritte Entwurf einer Kommiffien des Tri 
frieblihen Ausgleihung fih näherten, nahm C. ! unterbreitet; hier ftieß er auf manchen Kiretuek 
— 1823 durch Kaifer Dom Perro I. zum Marquis ı was Napoleon, ber als Bater des (ode 
von Maranhuͤo erhoben — feine Entlafjung und | gelten wollte, in bobem Grade erbte 
fehrte im Juli 1825 nah London zurüd. Hier. Berüdfichtigung diefer Einwände wurte an naiR 
warben ihn (17. Auguft 1825) die griehifhen: Eutwurf im Gtaatsrate angefertigt, ven up 
Agenten, die tamals in England für ihre Nation ! gebenten Körper genebmigt und in Trek 
zum Kampfe gegen bie Oſmanen mebrere_große | feen befretiert. Als Code civil des 
Kriegsschiffe bauen ließen, mit erheblihen Ipfern murben fie zu einem Ganzen vereinigt u @ 
für den griechifchen Dienft. Aber den Griechen : 21. März 1804 belannt genadt. Ter 
bat E. nicht viel Nuten zu bringen vermodt. | Regierungsform wurde das GSejetzbuch un 3 5 
Nicht nur daß er eiſt am 17. März 1827 in} tember 1807 als Code Napoleon, ber 
Griechenland erfhien — alfo in einer Zeit, wo am 30. Auguft 1816 und nach ber Julnceeuc 
die Page dieſes Landes bereits nabezu eine ver- 1830 al8 Code eivil und abermals ir we 
zroeifelte war: ber tapfere Scemann, ber bei; lichen am 27. März 1852 als Code Nupowi 
feiner Anfunft von der griechiſchen Regierung und angepaßt, an einigen Stellen motifizet 3 
(10. April) von der Nationalverfamnfung zu Code eivil war das römiſche Recht in da MP 
Trözene zum Oberbefehlshaber zur See ernannt lichſten Weife verſchmolzen ınit den Dr @ 
und mit der führung ter Fregatte „Hellas“ be= | coutume und fehr viel Rüdfiht auf WE 
traut war, büßte ſehr fchnell einen Teil feined Recht genommen, wie es fich nach ber 
Anfehens ein, weil er fih auch in ben Landkrieg des Feudalſtaates in Frankreich Yabn 
einmifchte und wefentlih den Aujtoß gab zu den batte Die „Cinq Codes“ Zivil⸗ 
verfeblten Verfuchen, gegen Ente April und Strafrecht, bürgerliche® und peinliches 
Anfang Mai 1827 die Alropolis von Athen durch bildeten bie praktiſche Geſetzgebung von Nase 
einen Gewaltſchlag zu entfeßen. Auch zu Waſſer Militärbespotismus. Ter Code Napolda MR 
mollte ibm — obwohl es ihm an Vermegenbeit, in faft alle europäifben Sprachen üderch 
an führen Zügen und auch an kleineren Er- in fait allen Staaten, in tenen Napeleon &r 
folgen nicht feblte — fein Schlag gelingen, der fluß bominierte, eingefübrt. DHeute gut G 
feinen alten Rubın bätte erböben können. Ob- in Frankreich, am ganzen beutichen liberien. 8 
wohl die Griehen durch ihren Mangel an Dis: Bergiſchen, in Baden ımd Belgien u. |. * 
ziplin und Gehorfam diefes fehr weſentlich felbft  Kodringten, Sir Evward, englüde P 
verſchuldeten, fo bielten fie den Fremden nun miral, heute noch als der Sieger von Kal 
ungerechterweiſe für einen „Worthelden“. Unter wobl befannt, war 1770 geboren. Sen N 
folden Umftänten übergab C. am 10. Februar als Midſhipman in den Seebienft lemet 87 
1828 auf der Rhede von Agina die „Hellas“ Dein landes eingetreten, erwarb er fib in des ni* 
hydriotiſchen Admiral Miaoulis und begab ſich Geefriegen zu Ente bes IS. und u Yntazı :d 
nad England, um nachher, Dem Präſidenten Kapo- 19. Jahrhunderts einen glängenten Nam 3 

diftrin® gegenüber, auch formell befinitio den grie 
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hliger Geemann. Hatte er in der Schlacht bei | Einverftänbnig mit dem Präſidenten Kapodiſtrias 
algar als Kapitän das Limienfhiffes „Orion“ | nach Alerandrien, und brachte ben alten Mehmeb» 
Bmandiert, fo wurbe er 1814 Contre⸗ Admiral Ali wirklich dahin, unter dem 9. uft 1828 

1825 Vize» Admiral. Geit dem Frühling | mit Ausnahme von 1200 Mann feine Armee aus 
© bie emglifhe Flotte, welhe ben | Griegenland zurüdzurufen. Gleih nachher aber 

molß fehr zu Ungunften ber Griechen fi | wurde E., dejien griechenfreundliche Politit Can—⸗ 
Ägaaden Kampf ber letzteren mit Osmanen und | nings Nachfolgern in London mißfiel, unter Bors 
Mtern zu überwachen hatte. Er follte bald wänden aus Griechenland abberufen. Am 22. Aus 
fönlid den Haupiſchlag zugunften ber guſt 1828 kehrte €. nach England zurück. Er hat 
iehen führen, — freilich fo ftart, baß es bem|fpäter 1831 bie vor Liffabon freugenbe Flotte bes 
4 &annings Tode in London regierenden Staats: | fehligt, und ift als Admiral ber Roten Flagge 
imem bed Guten zu viel war. Die durd das am 28. April 1851 geftorben. 
boner Brototol vom 6. Juli 1827 zur Löfung | Bal. ©. Herkberg, Geſchichte Griechenlands, 
rieifgen Frage tpalierten Mächte England, | Sb. IV. 
mereih und Rußland wollten zunächft einen| Kochoorn, Menno, Baron von, belannter 
Fentilitand zwilgen den friegführenben Par- | niederlänbifper Feftung&baumeifter, geb. 1641 in 
ı erwingen, und erteilten baber ihren Flotten-⸗ Friesland, wurbe jehr jung zum Hauptmann ers 
exu in den griegifgen Gewäfiern unter dem |mannt und gab ſchon im franzöfifen Kriege von 
Suli von Fonben aus Inftruftionen,|1672—1678 bei ber Verteibi ung von Maaſtricht 

be bei biefer böchſt gewundenen Art des Bor= | (1673) die erften glänzenden Proben feines außers 
28, wobei Gewalt gegen bie Moslenis nicht | ordentlichen Talentes. Aber fein ſich überall ver- 
Beidlofien fein follte, ben Abmiralen notwendig | breitender Ruhm werte den Neid und die Miß— 
Freien Spielraum lajien mußten. (8 war | gunft ber anberen Ingenieure, gegen melde er fir 
Eitnation, die faft unausbleiblih dutch das | durd fein Wert: „Nieuwe Vestingbouw“ (1685) 

wert gelöft werben mußte. Seit dem glänzend verteidigte; dasſelbe wurbe bald na 
September unterhandelte T. — ber ältefte feinem Erſcheinen ins Deutſche und Franzöſiſche 

Wormirale (der franzöfifhe war be Rigny, ber üherfelt. Der Wieberausbruch bes Srieges mit 
iſche dv. Heyden) — mit Ibrahim-Pafcha, | Frankreich rief ihn zu einer noch glänzenberen Thür 

beftimmte benfelben, der mit 126 türfifhen |tigfeit: durch ihm Lonnte der Kurfürjt von Bran— 
» ägyptiichen Kriegefgiffen in der Bucht von |venburg Bonn in zwei Tagen erobern; 1690 
>arin lag, am 25. September zu der Zufage, kämpfte er bei Fleurus, wo er beinahe gefangen 
zen 25 Tagen nicht s zur See unternehmen | genommen wurde. Erbittert über bie fortwährend 
wollen. Weil aber bie Griechen, benen auf |gegen ibm gerichteten Intriguen nahm er feine 
ı bisherigen Kriegefhaupfage freie Bewegung | Entfafjung, aber Wilhelm III., der feinen Wert 
&ttet worben war, unter Kapitän Haftings am | erfannte, gab ihm ein Kommando und ſchickte 
September bei der Stala von Salona einen |ihn nah Namur, um biefe Stadt zu befeitigen. 

deren Gecfieg erfochten, fo ließ num Ibrahim Ehe er aber damit fertig war, wurde er von 
Hace Anfang Oftober in Mejenien bie [händ: | Bauban felöft angegriffen (1692) und er mußte 
Ren Berwüfrungen anrichten. Da er mun aud | fapitulieren, aber ſchon 1695 madte er biefem 
Dtober) aus Stambul bie Botſchaft erhielt, | Unfall wieder gut, indem er bie inbeijen von feis 
3 bie Pforte jede fremde Einmiſchung ablehne, nem ebenbürtigen Gegner ftart befeftigte Stadt 
> er felbft den Krieg emergifch fortiegen folle:| mit äußerft geringen Opfern twieber eroberte. 
beſchlofſen bie brei fräntifhen Abmirafe, die | Wilhelm ILL. ernannte ibn zum General-Fieutenamt 

in im Gpätherön bie feindliche (lotte nicht | ber Infanterie und zum Qeneral» Ingenieur beb 
blodiert haften tonnten,, ernftlich zuzugreifen | Feftungewefens. Nach dem Frieden von Rystopt 

> von Ibrahim feine Rüdtehr nah Ägypten: murde ihm bie Befeitigung ber niederländiſchen 
> die Räumung von DMorea zu fordern. 18 Grenzpläge übertragen, wie Groningen, Rumz 
je Note (16. Oftober) in Navarin anfam, vor |wegen, Bergen-on-Zoom. Der ſpaniſche Erbſoige⸗ 
tahim-Bafha nad Porgos abmarfhiert. Aus | frieg gab ihm meue Gelegenheit, ſich außzuzeihnen, 
drobenden, burh E. geleiteten Demonjtration | ihm verbankte man die Eroberung von Venlo, Lüttich 

7, am 18. Oftober 1827 mit 27 Schiffen und und Bonn, während tie Eroberung ber feindlichen 
10 anonen vor dem Hafen von Navarim Feſtungswerke im Yande von Waas (Flandern) 
erfheinen, und am 20. Ottober mittags ebenfalß fein Wert war. Cr ftarb 1704 (17. Märy) 
Uhr in biefen Hafen einzufahren, entwidelte und erhielt in Wijdel, einem Dorfe in Friesland, 
auf ber Stelle, 24 Uhr, jene furchtbare See- ein prachtvolles Denkmal. 

acht, bie mit der gänzlihen Zerftörung der Cognac, Liga von, oder bie heilige Liga. 
slemitifhen Flotte enbigte. Sie wurde zu Cognac (Departement Charente) 
Als bann i. I. 1828 bie Franzofen bie am 22. Mai 1526 gegen Kaifer Karl V. ges 
»ebition worbereiteten, welche bie Agypter voll- ſchloſſen: die Teilnehmer des Buudes waren 
idig aus Morea vertreiben follte, wagte C. franz I. von Frankreich, Heinrih VIII. von Eng- 
eigene Hand, völlig im Sinne ber berbften land, Venedig Mailand, der Papit. 

Hichen Intereffenpolitit, einen politifchen Colbert, Sean=-Baptifte, General:Eontros 
‚ bir ben er bewirkte, bahı bie fran feur ber finanzen unter Qubioig XIV. G. wurde 
ippen nachher wirflih nichts weiter zu thun am 29. Auguft 1619 zu Reims geboren, machte 
ben, als eine halb geöffnete Thür mit großen im feinen frühen Mannesjahren große Reifen durch 
tomb völlig aufzuſtohen. Cr eilte nämlich im Frankreich, namentlich zum Gtubium ber wirts 
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(fertigen Verhältniffe, und wurbe 1648 in ber 

Colettis. 

dieſe Aufgabe, als er 1669 das Marinergarie 
beren Verwaltung unter Letellier angeftellt. Noch ment felbft übernahm, war fie ſchon ſo gu wie 

in demſelben Jahre wurde Mazarin, der große gelöſt: Frankreich war damals eine ber gefünd 
Kardinal, auf ihn aufmerkſam und übertrug ihm tetſten Seemächte. 
Arbeiten, welche den Zweck hatten, den feurigen 
jungen Mann an die Perſon des Kardinals zu 
feffeln. Dies gelang vollſtändig, €. wurde einer 
der Vertrauten Mazarind Bis zu befien Verban⸗ 
nung 1651. Und al8 ber Karbinal in Köln in 
der Berbannung leben mußte, war e8 &., welcher 
den geheimen Bermittler zwifchen den Wünfchen 
des Karbinal® und den Beratungen in Paris 
fpielte. Als dann der Kardinal nad Paris zu⸗ 
rüdtebrte, fuchte er E. noch weiter zu fördern; er 
veranlaßte namentlich feine Ernennung zum In= 
tenbanten bes Hofhalts bes Herzogs von Anjou, 
verwandte ihn nebenher zu fleineren diplomatifchen 
Miffionen, und empfahl ihn nod dringend vor 
einem Tode dem neuen jugendlichen Herrſcher, 
ubwig XIV. 
Sn der That erkannte Lubwig XIV. fehr bald 

den elenden Zuftand ber Finanzverwaltung unter 
dem bisherigen Oberintendanten Fouquet; e® kam 
zum Sturze besfelben, an feine Stelle trat €. 
Damit beginnt nun bie große Zeit €.8, die Auf: 
richtung feines neuen finanzmwirtfchaftlichen Svſtems, 
das unter dem Vorgange Frankreichs das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben der len Staatenfamilie 
auf mebrere Generationen beherrſcht bat. Es ift 
das Merkantilfnften, die praftifche Ausbeutung 
einer ſchon früher ausgefprochenen Theorie, wo— 
nach der nationale Reichtum im mefentlichen auf 
der Maſſe des im Lande befindlichen Geldes (Edel⸗ 
metalles) beruht. Damit wurde es nun zur Haupt- 
aufgabe ter E.ihen Verwaltung, den Vorrat an 
Edelmetall in Frankreich thunlichit zu vermebren; 
€. ſuchte dieſes Ziel durch Hebung des heimiſchen 
Bergbanes, namentlich aber burd Hebung oter 
völlig neue Schaffung erportfähiger Inbuftrieen 
zu erreihen, bie er dann burdy mäßige Schuß- 
300e vor ber übermäßigen Konkurrenz des Aus- 
landes ficherte. Namentlich eine Reihe franzö— 
fifcher Lurusinduftrieen, welche teilweiſe noch heute 
blühen, verdanken auf diefe Weife E. ihr Erwachen. 
Neben der direkten Förderung ber inbuftriellen 
Intereſſen fuchte er den Außen- wie den Binnen: 
bandel Frankreichs zu heben. Die Straßenzüge 
wurden überall verbefiert und zu foitematifchen 
Verbindungen durch das ganze Neid bin aus— 
gebildet, der Kanal von Languedoc wurde gebaut, 
die Häfen am Mittelmeere und an der Weſtküſte 
mwurben inftand gefett, eine Handelsflotte wurde 
o gut wie neu gefchaffen und in Verbindung mit 
iefen Intentionen zwei große Handelsgeſellſchaften 

für Oft: und Weflindien gegründet. Zu gleicher 
Zeit wurben die überfeeifhen Befißungen Frank: 
reih8 in Kanada, Martinique und San Domingo, 
Bisher bloße Annere des Mutterlandes, nach 
den Sefihtspunften europäifcher Verwaltung or= 
ganifiert und ihnen einige neue Anfieblungen zu 
Cayenne und auf Madagascar Binzugefügt. Zu 
alledem fam für die Stärkung der auswärtigen 
Macht Frankreichs die Errichtung einer zahlreichen 
Kriegsflotte, welche unter Ausfcheidung der vor: 
bantenen, kaum brauchbaren Bejtänte fo gut wie 
neu zu fhaffen war. Schon 1662 ging C. an 

kantilſyſtems mit Feuereifer thätig war, fduf 

Während €. fo für die Hebung ber wirtide 
lichen Intereifen Frankreichs im Einne des Rn 

zugleich eine bisher unerreicht gute Orgamifaien 
der Finanzverwaltung. Er vereinfachte bas ii 

herige Steuerfuftem wie bie Form ber Grm 
‚ erhebung; er befreite das Land vom Drud ug WE 

ganzen Heeres von Penfionären umb überfiüfuge 
eamten; er regelte endlich bie gewaltige Ines 

nung, welche fi aus ber Beriwoltung feiner Se 
 gänger her in vielfachen Reftbeftänden un ef" 
‚ derungen biß in bie Gegenwart erfiredte. 
fhuf er für bie eigentliche Finanzverwoltinj da 
feſtes Inſtanzenſyſtem, verfhärfte bie Anm 
maßregeln und errichtete für bie Vegutadtug 
der generellen Maßregeln und zur ft 

‚ganzen Mechanismus einen Yinanzrat. 
; , Die Folgen biefer heilfamen Neuerungen 
ſehr balb bemerkbar, die Finanzen Frantradt gi 
| Ralteten fih günftig genug, um dem Ara" 
| und rubelofen Abfolutismus Ludwigs AIV.W- 
: allen Richtungen freiheit des Handelns a wi 
ſchaffen. So wurden bie Kriege Lutwige giike 
ı die Bauten im der Umgegend von Paris intekuiie 
und ausgeführt. 
Gleichwohl hielt der Fortfchritt der fragdr 
ſchen Einnahmen, welche fih bis zu 116 Rüng- 
nen fteigerten, nicht gleihen Stand mit 
Plänen des Königs; €. mußte entgegen ke 
Syſtem in ben letter Jahren feines Lebens 
wenig angezeigten und noch weniger rer 
Steuerauflagen feine Zuflucht nehmen. Ging 

‚erlebte er nicht mehr den Ruin der framsikie 
Finanzen un die Wende be 17. und 18. 5 
hunderts. 

Das Bild C.s würde unvollftändig far, p 
ſchähe nicht auch feiner wiſſenſchaftlichen Ray 
und feiner Begeifterung für die Kunſt Erwilse 
Die Entftebung der meiften großen Antultee E 
: Förderung ber ibealen Kultur Frankreids ia ie 
Zeit Ludwigs XIV. ift mit C.s Namen 
tnüpft; fo namentlich Die Gründung der Acadänit 
des Inscriptions, der Alademie ver Wifienfhefun 

"und der Bauakademie. €. ftarb am 6. Gansie 
1083. 

Vgl. „Lettres instructions et mémoires & 
Colbert“, publ. par Clement, Paris 16% 
und Clement, Histoire de Colbert et de m 
administration, Paris 1874, 2 Bände 

Colettis (Kolettis), Dr. med. Iohanıd, 
war einer ber nambafteften Kapitäne unt Rob 
tifer ber Neugrichen zur Zeit ibrer Grbcum 
gegen bie Pforte. Er war feiner Ahkumft nad ci 
grägifierter Wlache vom Pindosgebirge: feine $e 
mat ift ter Gebirgdort Syrako kei Kulm 
füdöftlih vom Janina⸗See, im oberen @che ii 

Fluſſes von Arta. Im Iabre 17885 geboren, beit 
-&. in Italien die Medizin ſtudiert, im Bel 
1810 die Doftorwürbe erworben, und wer at 
am Hofe des Ali-Pafcha von Ianina als !aiaz 
feines Sohnes Muchtar thätig, bis ihn, de ke 

zeitig im die Hetäric eintrat, der Ausbruch deb nd 



Coligny. — 

„smanen gegen Ali und bie Erhebung ber 
den in die Reihen der letsteren führte. C. bat 
t e8 verſucht, Mitte Juli 1821 mit Hilfe bes 
hiſchen Armatolen Rhangos die Wlachen fei- 
Heimat zu infurgieren. Als aber bier die 
Dan fi I t halten konnte und die Auf- 
diſchen nad Atolien auswandern mußten, 309 
»E. nad dem fühlichen Griechenland und be- 
Br fehr eifrig an der Berwaltungs- 
tigleit für das aufftändifhe Land. Im 
efake zu Alexander Maurokorbatos, beffen 
Be er bis an feinen Tod blieb, und zu an- 
B eutopäifc geſchulten Fanarioten, verſtand 
E fehr gut, mit der Sinnesweife, den Sitten 
den Bonurteilen ber grieifghen Kapitäne, 
mtlich der ihm ganz ergebenen Rumelioten, zu 
en und fi mit ihnen zu verftändigen. Eine 
Bge Ratur von fehr nachhaltigen Kräften 
T. übrigens am Hofe Alis gar fehr in ber 
fe buzantinifher Intriguen ausgebildet; bie 
wrene Berſchlagenheit des en don Stam: 
war bei biefem Mugen Polititer höchſt eigen⸗ 

zur Reife gebiehen. Dem aud äußerlich 
Rottlihen Manne waren feierlihe Würde, 
rende Klugheit, unerfchütterliches Phlegma 
mberen Natur geworben. Gerade biefen Ei- 
haften bat E. fpäter gar manden Erfolg 
met, freilih auch ba, wo es fi für ihn um 
Htige Durchführung eigentümlich „bobrender 
e* handelte. 
trat zuerft bedeutend auf bei den Verfaſſungs⸗ 
ken der erften griechiſchen Nationalverfamm- 
n Biadha (Epivauros) zu Anfang des Jahres 
, Kriegsminifter der von biefer Berfamm: 
ernannten Zentral⸗Regierung bes Präfidenten 
rokordatos, ift C. ſeit biefer Zeit bis zur 
uft der bayeriſchen Regentſchaft unabläffig 
als Staatsſekretär, bald als einer ber füh— 
n Diänner bei ter Leitung der Geſchäfte, 
bei dem Kampfe ter Parteien um bie herr- 
ve Gewalt, thätig gewefen. Um es furz zu— 
ſenzufafſen, fo führte er namentlich feit dem 

ber 1823 als Mitglied der Regierung 
gel überaus Fräftig. Die erbitterte Gegner: 
des General Kolokotronis, die fich bis zum 
R Bürgerkriege fteigerte, brach E., indem er 
nbe des Jahres 1824 die der „rumeliotiſch— 
iren“ Regierung beſonders abgencigten Pelo: 
fer burd RG Rumelioten nieberwerfen Tief. 
e ägyptiſche Not die Griechen zur Anlehnung 

i6 Ausland trieb und Maurokordatos 1825 
timmung für England gewann, war C. mehr 
zflege ber Beriekungen zu Frankreich. Er 
foweit überhaupt dieſe Parteibezeihnungen 
te Ältere Zeit der neugriechiſchen Geſchichte 
tigt find, beziehentlich waren, feit dieſer Zeit 
r al® Führer der „Tanzöfilsen “Partei ge: 
. Gem Unfeben fant ater fehr fühlbar, 
uter Ibrahim-Paſchas und Reſchid-Paſchas 
en namentlich 1826 die Schale Griechenlands 
e höher emporſchnellte. Der Fall Miſſolunghis 
e im April db. J. feine Stellung in ber Re: 
sa unbaltber, und ©. gelangte zu neuer 

T Bebentung erft wieder nach bem Tode 
sdfidenten Giovanni Kopodiſtrias. Un- 

Bar nah deſſen Ermordung ernannte der 

griehifhe Senat zu Nauplia (9. Oktober 1831) 
den ©. famt Kolofotroni® und Graf Auguftin 
Kapobiftriad zu Gliedern einer proviforifhen 
Regierung. Als aber die beiden „tTobernis 
tiſchen“ Kollegen den Bruch mit der infularen 
DOppofition immer ſchroffer vertieften, unb nun 
auf der Nationalverfammlung zu Argos auch bie 
Rumelioten zu der Regierung in Oppofition tra= 
ten: ba trat zu Ende bes Jahres 1831 €. auf 
die Seite feiner alten Freunde über. Zu Pera⸗ 
cho ra in Megaris organifierte er mit Rumelioten 
und Infelgriehen die militärifhe Macht der Syn⸗ 
tagmatifer, und wußte in ber That e8 dahin zu 
bringen, daß ber Regent Graf Auguftiin Kapodi⸗ 
ftria8 am 9. April 1832 abdanlte und dann nad 
Korfu zurüdtehrte. 

Seitdem war €. Mitglieb der durch den Senat 
ernannten Siebenertommiffion, die bis zur Ankunft 
der bayerifhen NRegentfhaft in Nauplia 
unter den erheblihften Schwierigkeiten die Gefchäfte 
führte. Unter dieſer Regentfchaft fungierte €. zu⸗ 
erft feit Anfang April 1833 als Minifter für 
Handel und Marine, feit Ende Oktober d. I. für 
das Innere. Als folder gewann er namentlich 
feit dem Sommer 1834 unter ber alleinigen Ober- 
leitung Armanspergs ein fehr entſchiedenes Über- 
gewicht in der Regierung, bis er deshalb auf 
Antrieb Armanspergs im September 1835 als 
Gefandter nah Parıs gefchidt wurde. Der Aus: 
bruch der griechiſhen Septemberrevolution 
1843 führte ihn nah Atben zurüd. Bize- 
präfident der neuen verfaffunggebenten Na-= 
‚tionalverfammlung zu Athen, wurde er im 
| Spätfommer 1844 an ber Spite eines aus feiner 
und ber „ruffiihen“ Partei gebildeten Kabinetts 
Minifter des Auswärtigen: eine Stellung, die er 
mit Kraft und Energie, aber unter ber tiefften 
Mißgunſt, endlich — in ber Affäre Mufurus — 
der herbiten SFeindfeligleit der britifhen Politik 
nur unter ben ſchwerſten Kränkungen behauptete, 
bis ihn am 12. September 1847 ein hitziges 
Fieber binraffte. 

Bol. ©. Hertzberg, Gefchichte Griechenlands, 
Bd. UI u. IV. 

Coliguh, Safpard, Graf de, der Admiral. 
Sohn Gaſpards II. de C., Herrn von Chätillon- 
ſur-Loing wurde er am 16. Februar 1517 ges 

'horen und nad dem Tode feines Vaters von 
feinem Cheim, dem Connetable von Montmorency, 

erzogen. Als junger Mann lam er an den Hof, 
madte 1545 den Krieg gegen Epanien in den 
Niederlanden mit und wurde zweimal verwunbet. 
"Das nächſte Iahr zeichnete er fi dann im Sü— 
: den, namentlich bei der Einnahme von Carignan 
'aus. 1552 wurde er an Stelle Annebauts zum 
Admiral ernannt und zeichnete fih in den fol- 
genten Jahren mannigfadh in militärifhen und 
dipfomatifhen Miffionen für die Krone Frankreich 
aus, bie ihm aber bie unverfühnliche Feindfchaft 
feines einftigen Iugendfreundes, des Herzogs Franz 
von Guiſe, eintrugen. In diefen Jahren trat er 
auch mit Zuftimmung bes Königs die ihm früher 
übertragene Würbe eines General: SOberften ber 
franzöfifhen Armee an feinen Bruder und viel: 
fahen Waffengefährten d'Andelot ab. D’Andelot 

‚aber war während einer längeren Kriegegefangen- 



Eollalto — Eolloredo-Manndfeld, 

fhaft in Italien überzeugter Calvinift geworben 
und belannte fich jet nad ſerer Rückkehr nach ſident, arbeitete er mit gleichem Eifer fir ie 
Frankreich offen zu dieſer Lehre, obne fih um! Stärkung ber Taiferlihen Waffen wie cr in tgl 
den daraus erfolgenden Berluft feiner Amter und  matifhen Sendungen fi als Unterhändier wii 
Würben zu kümmern. Bald gewann er aud Ein- | Kommiffar des Kaiſers ſich gefchict ennich. ER 
fluß auf feine Brüder Gafparb, den Admiral, |viel E. beim Kaifes galt, ift daraus erfeuie, 
und D'Odet, den Bifhof von Beauvais, und | daß diefer ihn um fein Urteil befragte, als az 
ftinnmte fie allmählih zu lauen Bekennern des | den geiftlichen Fürſten, beſonders aber von & 
Proteſtantismus um. Erſt nachdem König Hein= ! milian von Bayern, gebrängt wire, bas | 
rih II. von Frankreich geftorben, traten die Brü- tutions-Ebilt zu erlafien. C. wiberriet entihie 
der Gafpard und D'Odet offen an die Spite da die Ausführung des Ediktes zu umüberichke 
der Hugenotten, und bamit ber Partei ber Guifen Wirren und zu einen ſchrecklichen Reliziondk 
gegenüber. Die fchon vorhandenen Gegenfäße führen müſſe. Mit Wallenftein befreumte 
wurden fo durch perfünlide Motive und die! dur früheren gemeinfchaftlichen Dienſt veruig 
Schwäche der Regierung Karl IX. aufs erbeb- | verjtand er es, ziwifchen Diefem und bem Re 
lichſte gefteigert; es kam zum offenen Ausbruch trotz der häufigen Reibungen und Zen 
ber Feinbfeligleiten. — In den Jahren 1562 bis doch immer wieder ein certräglides Ball 
1569 ſchwankte der Sieg unentſchieden zwifchen , herzuitellen. Dem Wallenfteinifchen Heere zer 
beiden Parteien; für Gafpard war das Refultat | die Truppen (20,000 Mann) entnommen, md 
ber Felbzüge biefer Jahre, daß er einjtimmig al8 | €. bei Findau zufammenzog unt 1029 mi 
Feldherr der Hugenotten Anerkennung fand. Eine nah Italien gegen Mantua führte. Wk 
noch höhere Bedeutung erbielt er, als infolge der' Merode, Gallas, der Herzog Georg von Mi 
Schlacht bei Jarnac 1569 das bisherige Haupt burg u. a. fommanbierten unter ihm. Ir 
ber Hugenotten, der Prinz Sonde, gefangen ges ; zofen und die übrigen Bundesgenofſen daß 
nommen und ermordet ward. Jetzt trat am die | 3098 Karl von Nevers mußten weichen. 
Spite der Partei der junge Heinrih {1V.) von | und Caſale wurden eingefchlofien, das crie 
Bean (Navarra). Neben ihm mußte ber er- Juli 1630 mit Sturm eingenommen unt 
fabrene Coligny faſt al® ebenbürtig erfcheinen. Tich geplündert. C. batte Damals {don vl 
In der That mifchte der Admiral fih von nun: befehl niedergelegt. Erkrankt war er m WM 
ab mehr in bie politifhen Intentionen der Huge- rignano am Lago maggiore zurüdgeblichen 
notten al® bisher, namentlich faßte er die Grün- wurde ihm geftattet, nach Wien zurudm 
dung einer proteftantifch- füdfrangöfifchen Sonder: ' aber noch bevor er es erreichte, ſtarb er au 
madt ind Auge. Diefe Pläne wurden indes durch Halsſchwindſucht zu Chur am 19. Teak 
Niederlagen im selbe und bie vefultatlofe Ber 1630. Dal. F. C. Khevenhbiller, 
lagerung von Poitierß, die ihnen voransging, zu- uales Ferdinandei, Tl. X und befondel X 
nichte: und nur ber meijterhaften Strategie C.s. S. 95. 183. 644. 741. 1409: Hirterfel 
gelang e8, ten Guifen noch am 8. Auguft 1570 | Ofterreichifches Militär-terilon, 5. 727; Be 
einen ebrenbaften Frieden abzuzwingen. C. war mel, Neuere Geſchichte von Heilen, W. 
mittlerweile vom Parlament von Paris zum Hoch⸗ S. 50ff.; Poten, Hanbwörterbud ber Mü 
verräter erflärt worden; aber im Bewußtſein des wiſſenſchaften, Bd. II, S. 274: J. E. 9. 
ibm gewährten föniglihen Schußes achtete er diefe graphieen und Autographen zu Schillers „Bei 
Sentenz nicht und kam nah Paris. Karl IX. ftein”, 2. Aufl. 
empfing ibn zuvortommend; ja er lich ſich an- Collin, Shladt bei; f. unter Alte 
ſcheinend fogar bewegen, auf die Pläne E.8: Ein! ColloredoMannsfeld Hieronumut, FE 
gebung eines Krieges mit Spanien zur Ablentung von. Als zweiter Sohn des Taiferlicer 
bed inneren franzöfifben Gärſtoffes, einzugeben. ı vizefanzlers Yürften Franz de Paula dezl 
Allein bald gewann die Partei des Hofes, der von C.-M. m Wetlar am 30. Mir 1m} 
Königin = Mutter, der Guifen bei Karl IX. die’ boren, trat ber lebhafte Jüngling 1792 4 

mifchen Felbzuge. Seit 1624 Hoffriegeran-%h 

— 

Oberhand; ſie wies auf die mehr als kühne Zu— 
verſichtlichleit des hugenottiſchen Auftretens bin, 
der gegenüber jede Konzeſſion des Königs als 
Schwäche erſchiene. Wan fühlte die Übermacht 
des hugenottiſchen Elementes zu ſtark; man ſtand 
ihm machtlos gegenüber. Nur eine Verſchwörung 
ſchien helfen zu können. So kam es zur Bartho— 
lomäusnacht (ſ. d.), die auch C.s Leben endete, 
am 23. Auguſt 1572. — VBgl. Caraman- 
Chimac, (saspard de C., l'amiral de France, 
d’apres ses enntemporains, Pariß 1873. 

Collalto, Graf Rainbold von, kaiferlicher 
Feldmarſchall und Hofkriegsrats-Präſident, geboren 
zu Mantua 1675, erzogen zu Venedig, dann in 
taiferliche Tienire getreten, kämpfte unter Eggen— 
Berg und Baſta, ſpäter, nachdem er eine Zeit lang 
feinen Dienſt als Oberſt aufgegeben hatte, in 
gleiber Charge 1619/20 unter Bucquoi im böh— 

ments Joſeph Colloreto, mobnte der X 
und Einnabme von Conde, am 7. Tsd ME 
| Angriffe auf das fefte Lager zwiſche BRJJ 
‚und Cambray und der Berennung 

faiferliche Heer als Pieutenant ein und 
Oberlieutenant im Gefolge Elerfayts Lt 
mit in die Champagne (|. „Champagne, & 
1793 wurde er Kapitän-Pieutenant, RTL 
Kommando einer Grenabiercompagme DL. 

‘ 

bei, wurde 1794 Hauptmann und Kid i 
Grenadiercompagnie; bei Xourceing (f. }.) 
er vom 17. bis 13. Mai voll Bravom. 
Garniſon von Conde fih Triegegefaugen ap 
mußte (Auguft 1794), war C.⸗M. Darmatet, m 
aber gegen allen Kriegsgebrauch als reiche 
Gefangener behandelt, als Geiſcl fir it 
Dumouriez (f. d.) verhafteten Tollommpet # 
Märt und in Paris in harter Haft gefalm W 
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€ bebroßt, entrann er 1795 durch Lift | Arbeſau und vollendete dadurch Vandammes (f. d.) 
er und traf in Clerfayts Hauptquartier | Umzingelung. Zum Lohne wurde er außer ber 
ne ein. Als Kommandant einer Com= | Tour Felbzeugmeifter, übernahm am 4. September 
8 Leibbataillons ftritt er im Feldzuge da8 Kommando des 1. Armeecorps und erhielt 
der Avantgarde des Marfchalls Wurmfer | vom Zaren den Alerander-Newsh- Orden. Am 
md wurde am 8. Auguft an ber Bre= | 17. September bielt er mit feinem Corps die 
Haufe ſchwer verwundet. Zum erften | Strifowiter Höhe befett, und als Napoleon durch 
im ungarifchen Linien-Infanterieregimente | das Nollenborfer Defilee vorrüdte, warf ber Graf 
avanciert, erflomm er mit feinem Ba⸗ | fih auf feine linle Slanle, veranftaltete ein ver- 
die faft unzugänglihe Höhe des Winters | heerendes Feuer, eroberte wieberum Arbeſau, 
teiges, behauptete fie mit unvergleichlichem | fchritt eilend8 auf die Nollendorfer Straße vor 
18 Unterftübung fam, ftürzte ſich dann und gab den Hauptausſchlag zur Niederlage und 
Feind, vertrieb ihn von der Straße und | Flucht des Feindes. Bor Leipzig bildete in der 
die Zerftörung der Brüde über die Töß Olktoberſchlacht fein Armeecorps nebft der Divifion 

i 1799). 1800 wurde er zweiter Oberft Liechtenftein und dem Reſervecorps Mervelbt (ſ. d.) 
ner Wallis Nr. 29. Als das Corps! den linken Flügel der Hauptarmee; nachdem ber 
m gegen Klein-Schaffhauſen worrüdte, | Erbprinz von Heflen- Homburg verwundet und 
ch freiwillig an und führte im Walde bei Merveldt gefangen worden war, übernahm er auf 
0 ein Bataillon mit entfcheidendem Er⸗  biefer Seite am 18. Oftober das Kommando und 
gen den Feind, wofür er zum erften | rüdte, ben Feind aus allen Pofitionen werfend, 
des Infanterieregiments Erzherzog Fer⸗ bis gegen Connewik und den Thonberg, bis zu 

Ar. 2 aufftieg. Bei dem Rückzuge nad | den Dörfern Dölik und Döfen und an ben 
erlage bei Hohenlinden (f. d.) führte er rechts liegenden Wald vor; weiter vorzudringen 
ft fein Regiment. 1805 wurbe er General⸗ gelang nidt. C.⸗M. achtete dabei ber ſchweren 
md mit dem Kommando über eine Bri- | Kontufion nicht, die ihm eine Kugel auf der Bruft 
n vier Brenadierbataillonen im Benetia= ! beigebracht hatte. Nach dem Rheinübergange der 
traut. Bei Kaldiero führte er am 29. | Heere wurbe er aber bei Troye8 am 5. Februar 
Dftober 1805 den von Mafjena (f. d.) 1814 fo ſchwer verwundet, daß er am Feldzuge 
enen linken Flügel und vereitelte, mutig | nicht länger teilnehmen konnte. Nach bem fFrie- 
ab, feinen wiederholten Anfturm, wofür | ben empfing &.:M. 1814 bie Infpeltion der ge= 
taria-Therefia-Ritterfreuz empfing. 1809  famten Infanterie in Böhmen, und als Napoleon 
ierte C.⸗M. eine Brigade, mit der er bei | von Elba zurüdlam, wurde er Kommandant eine® 
fredda am 16. April wefentlich zum Siege | felbftändigen Armeecorp8, mit dem er am Ober⸗ 
Am 29. und 30. April bielt er am  rheine und in Burgund ruhmooll einige hitzige 

ı rechten Flügel des Heereß bei Save und | Gefechte beftand. Nach dem zweiten Parifer Frie⸗ 
josſscarin, jenfeits des Wildftromes Alpon, | den wurde er Adlatus des lommanbdierenden Ges 
des volle Wucht aus und brach fie, am nerals in Böhmen, dann desjenigen in Steier⸗ 
fdidte feine Brigade die numerifih über: | mark. Auch war er Geheimrat und Kämmerer. 
anzöſiſche Reiterei, al8 fie über die Piave |, An den Folgen feiner Wunden ftarb er in Wien 
mit blutigen Köpfen beim; am 12. Mai am 23. Juli 1822 unb auf Beranlaffung bes 
te er als Kommandant der ſchwachen ganzen öfterreihifhen Heeres erftand fein Monu⸗ 
volle 24 Stunden Benzone gegen den ment auf dem Kulmer Schladtfelde am 17. Sep- 
der gefamten feindlichen Streitträfte und tember 1825. 
fo dem Faiferlihen Heere den ruhigen | Collot D’Herbois, Jean Marie. In Paris 
über die Karniſchen Alpen. Hierfür wurde | 1750 aus einer Bürgerfamilie geboren, wurbe C. 
arfchall-Pieutenant mit den Kommandeur: | Schauspieler bei wandernden Truppen und legte 
8 Maria-Therefia:Orbens. Am 14. Juni fi den Namen b’Herboiß bei; feit er eine polis 
chnete er fich mit feiner Divifion bei Raab tifhe Wolle zu fpielen begann, führte er beide 
wurde nah Schluß der Campagne In: Namen. Er war fein fohledter, aber auch kein 

8 ungarifchen Infanterieregiments Sztar= bervorragender Acteur, leitete eine Zeit lang felbft 
33. das Genfer Theater und fchrieb eine lange Reihe 
efpzuge von 1813 brach C.⸗M. in Sad: Dramen und Luftfpiele, die meift vergeffen find. 
nahm troß des beftigften Widerſtandes Ohnehin äufßerft erzentrifh, regte er feine Natur 
verteidigte Schanze an der Dippolds- immer noch durch ſtarke Getränke auf, ergab fi 

Straße bei Dresden (Auguft 1813), wo- fehr dem Trunfe und wurde darum von den Gi⸗ 
brei Pferde unter dem Leibe fielen, und ronbiften fpäter al® „der nüchterne Collot“ ver: 
ine Divifion in mufterhafter Orbnung ſpottet. 1789 kam er nah Paris, verkehrte nur 
em Wege nah Kulm (f. d.), wo er im in den vabilalen Gefellfchaften und machte fi 
nden Augenblide der Schlacht (30. Au- raſch al8 einer der Teidenfchaftlichiten und effekt: 
8 Kommando des rechten Flügels der reichſten Vollsredner befannt; man fab in ihm 
ten Truppen übernahm. Bon der Strifo= | einen rüdfichtslofen, echten Patrioten, im Jakobiner⸗ 
oöhe, aus trieb er das feindliche Fußvolk Mub wurde er fehr beliebt, und als diefer einen 
Bajonette zurüd, warf fih auf ben Preis für die befte Schrift ausfette, die der Na= 
zart bei Kulm, eroberte ihn und ftürzte tion, befonder® dem Landvolke, die Vorteile der 
; blißesfchnell in die Tinte Flanke des neuen Konftitution am Harften veranſchaulichen 
nahm das bartnädig verteidigte Dorf würde, erhielt C. mit feinem „Almanach du 
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Pere Gerard pour 1792“ (wieder gebrudt als | Ronſins bot ihnen Werkzeuge genug 
„Etrennes aux amis de la constitution frangaise, | rung. ©. brachte einen privaten Sa Da | 
ou entretiens du pere Gerard avec ses con- | mit, benn Bier war er einft als Schanſp 
cite ens“, Baris 11799) 1791 den Preis. Als gepfiffen worben. Solchen 

chweizer des Regiments Chateau⸗Vieur 343 arbeiteten bie Gerichte, bie Guillotine un 
—* an den von Bouillé unterdrü flladen nicht raſch genug. fie * 
Unruhen in Nancy auf die Galeeren nach Breft volutionstribunal neu und erdachten bie 
eihidt worden waren, brachte €. im Geiſte bes 

Satosinerkfuße t in ber Tegislativen Nationalvers 
fammlung eine Petition zu ihren Gunften ein, | 
die ben größten Beifall fand; mit Einwilligung 
der Kantone gab der König die Meuterer frei, 
C. holte fie von Breft ab, führte fie im Triumphe 
nad paris, am 6. April 1792 wurde gun Feſt 

den Jakobinern beſchloſſen und am 
16. Ka abgehalten, wobei tie roten Mützen 
eine große Rolle fpielten; am 9. April wurde den 
Meuterern die Ehre zuteil, der Sikung ber Natio⸗ 
nalverfammlung anmwohnen zu dürfen, und überall | brechen; niemand war vor Ginbru 
ftand C. neben ihnen, eine der populärften Figuren ſicher. Fangtiſch wüteten bie Schrecke 
für die Maffen; vergebens aber trachtete er nach gegen das Ehriftentum, ſchändeten ſein 
dem Yuftizminifterium. Als einer der wütendften | tungen und @ebräude; fie hielten für „| 
und gefühllofeften Terroriften machte er ſich jedere im Sinne ber Revolution banbelten, 

it bemerflih, war ein Hauptanftifter zu der Er⸗ laubt“. Ende Dezember kehrten ©. um 
Bebung vom 10. Auguſt 1792, welche ben König | ſtolz auf ihre geifungen, nad Paris zu 
von der Gewalt fufpenbierte, wurde Rat im | Ialobiner empfingen ihn jubelnb, unl 
Juſtizminiſterium unter Danton (f._d.) und trat | Gemäßigteren im Konvente ſich klage 
in ber neuen Munizipalität von Paris im das | feine Lyoneſer Sreuel äußerten, lich a 
engfte Bündnis mit Billaud-Varennes (f. d.), mit | (f. d.) Bild durch die Straßen tragen, 
dem er die Verantwortung für bie September: Volkswut neuerbing® gegen fie zu en 
morbe übernahm. Am 12. Oktober erflärte er im | Das Triumvirat Hobespiertz, FRE Zuf, 
Yatobinerfiub, jeder nicht jalobinifch gefinnte Des | begann aber €. mit großem Dligtram 
putierte fei ein falfcher Bruder, den das Bater- | traten. Er hatte manches mit den | 
land verwünfden müſſe, und am 5. November | | gemein und bildete mit — und Bi 
nannte er die Septembergreuel den großen Glau⸗ rennes die Gruppe der, revolutioi 
bensartifel der Freiheit. Er präfibierte der Wahl- | In der Nacht des 23. Mai 1794 mad 
verfammlung für den Nationaltonvent und wurde wiſſer Lamiral (Admiral) einen Piftolens: 
fetbft bineingewählt, September 1792. Sofort, ben beimfehrenden C., verfehlte aber | 
nad dem Zufammentritte des Konventd beantragte | Bon nun an war €. grenzenlo® populär 
er am 21. September die Abfchaffung des Könige ı Billaud⸗Varennes verzieben Robespierre b 
tums und fand einftimmigen Beifall. Gegen bie des höchſten Weſens und fein Kalifat 
Gironde richtete ſich fein wilder Haß, bejonbers | fürdteten feine immer geiälofienere Ti 
griff er gerne Roland (f. d.) an und empfahl am | waren in Banger Sorge um ihre eiga 
3. März 1793, Anklageftofi gegen ihn zu ſam⸗ tung; Robespierres Berti mit der I 
mein; er wetteiferte mit Robespierre im Anflagen | Theot g“ d.) bot ihnen genug Schwä 
und Terrorifieren. Nach der Eroberung von Nizza | Angriffe. Im Ialobineriub unb im 
in befonderer Miffion bierhin entfandt, votierte | (cheuberten 2 mandes berbe Wort ges: 
er fehriftlih Ende 1792 für den Tod des Königs pierre. Als ihnen und ihren Genoſſen ve 
ohne Aufihub; für die Emigranten beantragte er pierre am 26. Juli im Konvente der fri 
die Todesftrafe. ALS Todfeind der Gironde wütete worden war, gingen fie am 27. Suli ; 
er ohne Unterlaß gegen fie, griff fie am 18. Mai vor; C. war gerade Präfibent tes J 
1793 als Verſchwörerin an, jubelte über ihre ı St. Fuß erbob gegen hirb und Billaude 
Niederlage am 31. Mai und verfolgte fie uner- Anklage, aber feine Stunde hatte wie di 
ſättlich bis zum Schafotte. Am 13. Juni wurde pierres, der C. ben Präfibenten von 
er Präfident bed Konvent! und trat mit Billaud- nannte, geſchlagen. C. beſchloß bie der 
Barennes im September in den Wohlfahrtsaus- | Morgenfigung diefe® 9. Thermidor wit e 
ſchuß; hier führten beide hauptſächlich die Ver- über die Konfpiration der Berbafteten. 
waltungslorrejponden; und überboten fich in den : meinderate wurde bierauf eine non Gda 
wildeiten und blutigiten Maßregeln und Boten. gegen &. ftrogende Prollamation an | 
Mit der Deportation ber Verdächtigen Tieß ©. | verfaßt, um es zur Rebellion zu bringen 
fih nit genügen, er wollte ihre abfolute der faubte an eine ſchimme Wendung; cr 
nihtung. Nachdem der Konvent auf Bareres ' Abendfikung des Konvent® vom 
Antrag die Zerftörung Lyons vdefretiert hatte, man miüfje wiſſen, auf bem Bohn 
wurden C. und Fouché (f. d.) am 30. Oktober , Aber Robespierre unterlag. Am 
al8 Konventstommifjare dahin entfandt; 24 Ya bob Lecointre von Verſailles gegen 
Zobiner begleiteten fie und die Revolutionsgarmee darunter C., Anllage im — 

laden“. Man band bie Opfer mit Gi 
ſammen, ſchmetterte fie mit Kartätfcen ı 
ftredte die Überlebenden mit Bajonettfi 
Säbelbieben zu Boden; bis Ende Deym 
6000 Menfchen unter der Gnillotine 
Mitraillade gefallen. Ganze Straßen wı 
Boden gleihgemadt, Hunderte von Gebi 
geriffen und dur Kanonen und Minen 
tert, der Wohlftand ber reihen Handels 
durch maßloſe Plünderung und Erpre 
Wohlhabenden vernichtet; Reichtum Fir 



Colocotronis 

jem. Bald darauf trat C. aus den Kt 
„ anb am 27. Dezember berichtete in deren 
Merlin de Douah (f. d.), e8 fei Grund zur 

a feines Benehmens. Der Konvent 
fofort darauf ein, am 2. März 1785 wurde 

aftet und fpram vergebens won Befolgten 
pien. Im April 1795 zur Deportation vers 

, wonrbe er nach Cayenne gefhafft, wo er bie 
er vergebens gegen bie Weißen aufzumiegeln 

Dem Trunfe immer mehr frönend, farb 
Spitale zu Cayenne am 8. Januar 1796. 

otronis, j. Aolokotronis. 
:Nouily, Schlacht bei, aug 

bei Eourceled, im Frantreich bei Borny 
ft, Dörfer bzw, 6 km öftlih, 6 km nords 
512 km füböftlid, 3 kın öftlih von Mey 

DMorihall Bazaine hatte am 13. Auguft 
den Mbmarfc der Mheinarmee vom Metz 

befohlen. Als am 14. nahmittags 
wen des preuhßiſchen Armeecorps 

die ihnen  gegenüberftehenben 
fi zu einem folden auſchickten, ſchritt 

ger, General-fieutenant von ber Golg, 
ie Hand zum Angriff. An dem fi 

entwicelnder Gefechte beteiligte fih nad 
ah die ganze 1. Armee mit Zuftimmung 

merals dv. Steinmeb. Der blufige Kampf 
erft im ber Naht mit der Befiguahme und 

ſiſchen Stellungen durch 
erele Ergebni der 

bie Abfiht der oberen Heeresfeitung ge= 
in Schlaht war die Verzögerung von Bas 
emarfch auf da8 line Wofelufer, wo— 
Schlahten des 16, und 18 ermöglicht 

— Vgl. U. v. Schell, Die Operationen 
femee unter General v. Steinmetz, Berlin 

„Vroſpero bella, päpftlider 
er au® ber berühmten Familie ber 
en Colonnas. Seinen eriten Rubm 

Eee ich ſchon 1496 im Kriege gegen 
BEL von Frantreich; mod bedeutender 
irben feine Berdienfte in dem erſten Kriege | 
© mit Franz I. von Aranfreic. Gier ber 
1521 — 1. das päpftlch = kaiferliche 
ber Lombardei, bradte Mailand in den 
Kaifers und ſchlug die Rranzofen unter 
Pautrec bei Bicocca. Dann nahm er 

ein und verteidigte 1523 Mailand gegen 
iffe der Franzofen. Ende dieles Iahres 

‚ Ehriftopb (Eriftoforo Co— 
fo, Sriftobal Colon). Diefer große 

ber ttoß namenlofer Hinderniffe und Boı 
kehbrang und Welten fand, erblidte 1 
a als Sohn des Tuchwebers Domenico 
das Fiht. Sein mohlbabenber Bater 
vor 1470) auf der Univerfität Pavia 

ſtudieren; auch lernte Chriſtoph C. 
ealeiniſch, Geographie, Nosmograpbie, 

frie und Atronomie, Geſchichte und Philos 
mb machte raſche Fortſchritte. Aber noch 

Ebenab er fich auf die See und blieb ihr 
treu. Er befuchte das Morgenland, 

aifche Meer, die Infel Chios, biente 
‚ bem Könige Renatus von Neapel (f. d.), 
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|fegelte für ihn nad Tunis, um eine Galeaue zu 
erbeuten, kam nad England und fuhr Februar 
1477 weit nördlicher al Island. Hier fann er 
von ben Fahrten nah dem Weinlande gehört 
haben, von einem Kontinente im Südweſten Is— 
lands erfuhr er nichts; feine Entbedungsluft trieb 
ihm aber fpäter nicht nach bem öben Weinlande, 
fondern nad Indiens Wunderwelt. Bald nach der 
islãndiſchen Reiſe ließ er ſich in Liſſabon nieder 
"und boratete bie wenig beguüterte Urenfelin da 
| erften Lehensträgers von Porto Santo, Doia 
| Sellpa Muniz-Pereftrello; die Seereifen, Karten, 
Pläne u. f. w. feines Schwiegervaters boten ihm 

| reiche Belehrung. Nachdem ihm ein Sohn Diego 
‚geboren worden, farb Dofa Felipa nad) furzer 
‚Ehe; €. hatte mit ihr längere Zeit auf Porto 
Santo gelebt. Zwiſchen 1482 und 1484 beſuchte 
€. auf einer Seefahrt Oberguinea. Es ſchien C. 
der ſtets von Entbedungen träumte, ausgemacht, 
daß bie Erbe eine Kugel fei und ein Land im 
Beften Tiege, in dem er die Sertfegung Aſiens 
vermutete; er wollte einen kürzezen Seeweg nach 
Indien entbeden, „das Vorgemand in weficher 
Richtung ſuchen“.Fleißig hatte er Marco Polo 
ftubiert, und feine wunderbaren Schilderungen 
Indiens beraufhten ihn; Odorico von Porbenone 
wurde ebenfall® verſchlungen. Died waren €.8 
Eindrüde, als der florentinifhe Aftronom Toßs 
canelli dem Könige Alfons V. von Portugal er= 
Märte, bie atlantiſche Überfahrt mach Oftafien_fei 

| leicht zu bemerfftelligen, und im 1474 eine Eee» 
karte übermittelte. Der Krieg mit Caftilien Tieh 
feine Erpebition zu. C. aber trat in Verfehr mit 
Toscanelli, der ihn ermutigte, und machte König 
Johann II. von Portugal den Vorſchlag, em 
Gefchwader über den Ozean nad Indien zu fühs 
ren. Johann frug barüber eine Kommiffion um 
Rat, in der nur der Nürnberger Martin Behaim 
| für das Projett war; e8 wurbe 1484 verworfen, 
‚und €. verließ heimlich mit feinem Knaben Diego 
Portugal. Sein Bruder Bartolome ging fpäter 
nad; England, ſuchte aber vergebens den König 
für das Projelt ©.8 zu intereffieren. Niemals 
bat C. dasfelde Genua angeboten, wohl aber 
dachte er an Frankreich. Auf feiner Reife durch 
Andaluſien fuchte er ben Herzog von Mebin 
Sivonia zu gewinnen, den ber Maurenkrieg in 
Atem erbielt; der Herzog von Medinaceli behielt 
ihn hingegen zwei Jahre als Gaft, ließ im Hafen 
Santa Maria drei Garavelen für ihn rüften und 

‚Tandte ihn an die Königin Mabela von Saftilien. 
‚ Diefe große Fran nabin freundfih auf, er 
trat am 20. Januar 1486 in Dienft und Sold 
der Krone, und bie Univerfität Salamanca prüfte 

‚fein Projeft. War der Prior von Prado, Talas 
vera, am meiften bagegen, fo fand C. mächtige 

mer und Freunde an den Dominifanern und 
dem Erzieher des Thronerben, dem fpäteren Groß- 
inquifitor Diego de Deza. Das Urteil ber Ge— 
fehrten ift unbefannt, T. blieb aber im Dienfte 
Caſtiliens, welches mit dem Maurenfriege über» 
viel zu thum hatte. 1487 Iebte er in Gorbova, 
wo ihm feine Geliebte, Doña Beatriz Enrique 
d’&rana, im September 1488 feinen Sohn Fer- 
nando gebar. Bei allem Lebensgenuffe war €. 

‚im Umgange wenig gewinnend, troden und ges 



Würbe eines atlantiſ⸗ 
Sorrechten ber Aalen Admirãle, besgleichen 

t umb Titel eines Sigeönigs in ven ent⸗ 
danden nebſt dem Rechte, für alle dortigen 
drei Bewerber vorzuſchiagen; ihm follte 

— 
der Zehnte ber Kroneinkünfte der neuen Gebiete| 
und nad Belieben ein Achtel Anteil am Kron- 
betriebe der etwaigen Handelsmonopole gebühren. 
As ih Habella befann, verlieh €. Cana 2 
unb wollte nach Frantreich oder England, bemm 
beibe Höfe {praden jest günftig für feine Pläne. 
Aber fein Anhang in Spanien hielt ihn oben; 
fein wirtfamfter Vorrebner war ber Senglanger 
von Aragon, Luis de Sant Angel. a ber 
Kronfhag Teer war und Iſabella ihre Juwelen 
verpfänben wollte, ſchoß Sant Angel bie Koften 
des ganzen Unternehmens (etwa 5300 Dutaten) 
aus eigenen Mitteln vor, ein Eilbote holte €. 

id, und am 17. April 1492 kam zu Santa BE 
er benhwürbige Vertrag mit ber Krone zuftande, 

in dem alle Bebingungen C.s erfüllt wurben. 
Die Rüftung war freilid recht armjelig, €. warb 
feine Matrofen und Piloten in Palos und bier 

geifterte fich bie reichſte Familie, die der Pingon, 
für fein Vorhaben. Am 8. gugut 1492 verließ 
ber Admiral Don E. mit 90 Mann auf brei 
Heinen Schiffen den Hafen von Palos, er und 
wei ‚Pinon führten je ein Schiff (Santa Maria, 

, Rita). 

Abmiral® mit allen] beide Schiffe entgingen bem Berberbe 
u Stürme — ne €. Tandetı 

efahren am ir; bei Raftelfo, 
fuchte er König Jobann II. im Eile 
gnäbig aufnahm und feine Erme 
‚Höflinge Hintertrieß, und lief am 15 
dem Jubel des Volkes etwa gleichzei 
tin Alonſo Pinzon im Hafen von 
€. erfhien am 31. März in Sevillı 
bis Barcelona, wo ber Hof weilte 
Triumphzuge. Mit ausgefudten Ebr 
ihn Werbinand und Iſabella, Abe 
Er hatte eine neue Welt mit umüber 
teilen entbedt und das ihm nun bei 
pen erinnerte finmreich baran; fpäter 
felben bie Legende beigefügt: „A | 
Leon nuevo mundo dis Coldn“. 
wurden bie — bes © 
Santa FE erneuert, it größtem 
die Krone die Ausrüftung eimer nem 
und ſiebzehn zum Zeil anfehnfice 
1500 Sofbaten, Künftlern unb 
Prieftern u. f. iw. verfießen unter 
großen Machtbefugniffen als erfier A 
tönig und Generalftattbalter amagen 
am 25. September 1493 Gabir. 3 
das Wetter ber Erpebition günftig. 
vember wurben Dominica (Dominigu 
vember Guadeloupe, bann bie amben 

Bier Wochen verweilte die Expedition bei den Inſeln entbect unb über Puerto | 
Canariſchen Infeln, trieb am 6. September von nad Hayti, landete am 28. Moven! 
©omera in bie hohe Eee, vom Winde fehr be nur Triimmer ſeiner Feſung Mavit 
ginfist; 3 zug fah man nur Himmel und | geborenen hattem bie Fr: er 

teer, aber bie Schiffömannſchaft dachte mie an | der Norbtüfte vom Hayti Tegte €. bi 
Revolte, wie bie Zama beridtet. Am 12. Oktober | Stadt Mabella an umb unternahm 
erbfidte man enblih Land, €. beraubte fehr uns | tionen nad dem Golblande Eiban; 
edel den Matrofen, ber es zuerft geſchaut, ber | janbte er am 2. Februar 1494 mit 
Belohnung von 26 Dulaten. Er glaubte Zi⸗ von dem neuen Vegebmiffen mac 1 



Columbus. 

China fein, und er fei der Ofttüfte Aſiens 
2. Um 22. Yuli fuhr er nad Jamaica zu⸗ 
3 von weiteren Ausflügen traf er in Ifabella 
39. September wieder ein. 
58 jüngerer Bruder Bartolome erſchien jet. 
Befehlshaber dreier fpanijchen Karavelen in | 

Belle, und ber ftrenge, entſchloſſene und Barte 
un gewann bald großen Einfluß auf 

= führte einen fhonungslofen Unterjochungs⸗ 
die Waffen räumten umter den Indiern 

Be auf, C. hetzte große Hunde auf das ſchwach 
Bolt; mafjenhaft wurden die Eingebo- 

niedergemacht und Schreden Lähmte ben 
and. Die Indier wurden mit barten 

iniſtrieren, machte aber gar manden 
si, während Epibemieen Hunderten das 

Blofeten. In Spanien wühlten unterbefien 
fuchten das Mißtrauen der „Könige“ 

In zu erregen, als verhehle er babfüchtig 
de8 gemonnenen Goldertrages, wolle 

hängig von der Krone machen u. 
Bpanien entwicherre Begleiter &.8, voran 

‚Pwärzten feine Verwaltung unermüdlich 

. &. war über die Ankunft des wie ein 
auftretenden Aguabo empört, verweigerte 

re Erllärung und fchidte ihn beim, beichloß 
Senfalls heimzueilen, fi die Gunft ber 

Sen und gegen bie beginnenden Privatent- 

Er verteilte die zurüdbleibenden 500 Ko- 
die Grundſtücke und Leibeigene erhielten, 

ehäufern, forgte für Befeftigungen und ver: 
it 220 Mann am 10. März 1496 Ifabella, 
11. Iuni vor Cadix zu anlern; fein Bruber 

her Gunſt. Am 23. Aprif 1497 wurden 
zivilegien nochmals beftätigt: die Könige 

Agten die Errichtung eined Majorats für 
amilie, fein Anfpruh auf dem Zehnten 

m beiaftet, mußten Gold und Baummolle 
” €. wollte mehr militärifh als bürger- 

ſ. w.;. 

afnnige Pater Boil und der Oberft Diarz 

an und erwirkten im Sommer 1495 bie, 
mg des Juan Aguabo, der bie Mängel 

EBerwaltung prüfen und dagegen einfchreiten. 

von neuen zu erwerben, allen Verdacht 

bie ihn fehr zu beeinträchtigen brohten, 

€. | 
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oder im königlichen Solde eine Zeit lang in 
Weftindien dienten. Bon Kerler und Galeere 
jtrömten bie Verbrecher herbei, und €. verlieh 
nah langen Mühen und Kämpfen mit ſechs 
Schiffen am 30. Mai 1498 San Lucar be Bars 
rameba. Auf der Höhe von Ferro fchidte er brei 
Schiffe am 21. Juni auf dem kürzefien Wege 
nah Eſpañola, mit ben übrigen fteuerte er dem 
Aquator zu. In den Ländern ber Nachtgleihe - 
vermutete er ein Arfenal von Juwelen und Klei⸗ 
nodien. Act Tage und Nächte ſchmachtete die 
Flotille in der erſtickenden Glutluft des Äquators, 
dann ünberte fie den Lauf, und am 1. Auguft 
wurde Trinidad entbedt. Ohne daß e8 C. wußte, 
fand er an bemfelben Tage einen Teil des Feft- 
landes von Sübdamerifa, das öde Orinoco-Delta, 
welches er für eine Infel hielt und Isla Santa 
nannte. Die aufgefammelten Wafjer des Orinoco 
erichwerten ihm die Einfahrt in den Golf von 
Paria, durh ben er am 4. Auguft an bie 
Südfüfte der Haldinfel Paria (Isla de Gracia) 
gelangte. Paria verlafend, durdfuhr er am 
13. Auguſt den Dradenfhlund, und feit bem 
15. Auguft fam ibm der Gedanke, die Küfte zu 
feiner Tinten möge ein Feftland fein. Was er 
bier erblidte, ließ ihn vermuten, bier fei das 
Paradies — Tag doch in feinem Weſen etwas 
ausgefprohen Myſtiſch-Religiöſes, eine fromme 
Schwärmerei, und bielt er fih doch für das 
erwählte Werkzeug, für den „Dolmetich der bei: 
ligen Dreieinigfeit, für ben Gefandten des Aller- 
höchſten“! 

Die Sorge um Eſpañola, Geldmangel, Mängel 
der Schiffe u. ſ. w. nötigten C., bie ſüdöſtliche 
Weiterreiſe zu unterlaſſen und nach Eſpañola zu 
ſteuern, wo ſein Bruder Bartolomé die Stadt 
Santo Domingo am Fluſſe Ocama gegründet 
batte. Hier fand er alles in Verwirrung unb 
Auflöfung; zumal der von ihm als Oberrichter 
eingefette Ritter Roldan, bei deſſen Wahl ihn 

ı fein gemöhnliches Mißgeſchick geleitet hatte, war 
ne blieb als BVizeftatthalter (Adelantabo) 
Meiſterhaft benutzte C. jeden Augenblid 

gegen den Adelantado aufgeſtanden und hauſte 
mit den meuternden Spaniern als Despot und 
Lüſtling im Lande; gemißhandelt, machten die 
Eingeborenen bei jedem Anlaſſe Aufſtände; Mord 

Meingewinnes wurde am 2. Juni in einen 

Adelantado am 22. Juli beſtätigt; am 
4 wurben bie Privatentdeckungsfahrten ver⸗ 

Raſch gelang es ihm, ſich bei Hofe zu 
zeigen und feiner Feinde Meifter zu werben. 

Koften der Anfiebelungen waren fo groß, 
ie Krone höchſtens noch 500 Pflanzer be: 

5 wollte. Der Bräfident des Indifchen Rates, 
Bf Fonſeca, lähmte die Vorbereitungen zu 
‚Erpeditionen, zumal ber Schat erfchöpft 

» nur wenig freiwillige meldeten fich. 
HE die Krone auf C.s Rat zu einem ent- 

eu Mittel: fie ließ den Abſchaum Spaniens 
neue Welt los. Den peinlichen und zivi- 

enen, bie nicht Hochverräter, Falſch⸗ 
Ketzer waren, wurbe bie Strafe ganz 

vom Robertrage verwandelt, fein Bruber 

C. betrachtete die neue Welt als feine, 

und Verbrechen berrihten. C., am 31. Auguſt 
eingetroffen, gab fih alle erdenkliche Mühe, Frie⸗ 
den zu ftiften, den Ränken beimlicher und offener 
Feinde zu begegnen, die Rebellen zu demütigen, 

‚ zeigte aber bald eine unzeitige Nachgiebigfeit gegen 
Roldan und feine Genoffen. Am 12. September 
ftellte er jedem bie Rückkehr nah Spanien ans 
beim und während er es nicht wagte, die alten 
Tribute von den Eingeborenen einzutreiben, file 
derte er voll libertreibung den Königen, wie viele 
Millionen der Sklavenhandel und das Brafilien- 
holz einbringen würden. Die Rebellen unter 
Roldan kündigten ihm am 17. Oktober feierlich 
ben Dienft auf, während er ohne Selb und fo= 
mit madtlo8 war. Am 18. Oktober fegelten fech® 
Schiffe mit Friegsgefangenen Indiern nad Spa⸗ 
nien ab, und ©. gab ihnen die Bitte um Geifts 
fihe zur Belehrung ber verwilberten Spanier 
mit; aber auch die Rebellen padten Briefe ein, 
die C.s Walten in ungebeuerlihen Farben fdhils 

weife erlaſſen, wenn fie auf eigene Koften | derten. Anftatt fie nieberzufchmettern, unters 



handelte &. mit ben Rebellen und fchloß mit 
ihnen eine am 28. September 1499 publizierte 
ſchmähliche Abkunft in Aqua, im der Abficht, fie 
möglihft bald zu brechen: Roldan wurde wieber 
Oberrichter, 15 Rebellen gingen mit einem Schiffe | feinem Kab 
am 19. Oktober nah Caftilien ab, die übrigen 
102 erhielten als Entſchädigung Ländereien mit 
gronbienft ber Eingeborenen (Repartintiento®). 

o entftanb eine Art bes robeften Lehensweſens, 
berubend auf Menfchenveradhtung und Menfchen- 
panel Die neuen Grundberren wollten mög» 
nah raſch reich werben, pladten bie Eingeborenen 
maßlos und lebten üppig von ihrem fauren 
Schweiße; bie Goldgruben von Cibao Tieferten 
große Neichtiimer. Gerichte und Beamte waren 
taub für die Klagen ber Unglüdliden, und €. 
fonnte nicht abhelfen, wo Verbrecher das Werk fürd 
der Kolonifation betrieben; dringend forderte er 
in Madrid die Abſendung eine® gelehrten Ober- 
richters, um allen Berleumdern gegen feine Härte 
zu begegnen. Mittlerweile entbedten andere Sees 
fahrer faſt bie ganzen atlantifhen Küften Süd⸗ 
amerila®. 

Über €. 309 ih in Spanien ein Gewitter zu⸗ 
jammen, er wurde al® habgierig, herrſchſüchtig 
und unehrlich gefhildert; unter feinen zahlreichen 
Feinden war befonders Bifhof Fonſeca (f. oben) 
thätig, und Königin Iſabella fühlte fi durch 
den Sflavenverlauf auf den fpanifhen Märkten 
[ömer beleidigt. Sie befahl am 20. Yuni 1500 
ie unverzüglide Freilaffung und Heimfenbung 

aller Indier. Nah längerem Belinnen hatten 
bie Könige am 21. und 26. Mai 1499 den 
Komtur des Calatrava-Ordens, Francisco be 
Bobadilla, bevollmädtigt, in bürgerliden und 
peinlichen Sachen rechtögültige Urteile wegen ber 
Unruben auf Santo Domingo zu füllen, ihm 
die Verwaltung und das Nichteramt in den ent⸗ 
bedten Gebieten übertragen, ihn befugt, Perfonen 
jeden Ranges aus der Kolonie zu entfernen, falls 
es ihm im Intereſſe der Krone erfcheine, und ihn 
mit bdiltatorifher Gewalt ausgerüftet. C. und 
feine Brüder erhielten den Befehl, Bobadilla alle 
Burgen, Arſenale, Schiffe, Pferde, Waffen, Kriegs: 
vorräte u. f. w. auszuliefern, und C. wurbe nur 
noch als Admiral bezeichnet. Die Krone batte in 
Bobadilla einen rohen und rüdfichtslofen Men- 
fen ausgewählt, der am 24. Auguft 1500 in 
Santo Domingo einlief, al8 eben ©. in Zaragua 
Meuterer binrichten ließ. Bobadilla forberte bie 
Auslieferung aller Verhafteten, ließ feine Patente 
befannt maden und gewann fofort Anhang, ins 
bem er allen Anfiedlern im Dienfte der Krone 
die Auszahlung des rüdftändigen Soldes verhieß 
und ibnen gegen Entridtung des elften Teiles 
auf 20 Fahre vollfte Freiheit gewährte, in Eibao 
Gold zu graben. Er Tegte alle Kleinodien C.s, 
in defjen Haufe er fich inftallierte, unter Siegel, 
ebenfo feine Papiere und Karten, börte alle 
Feinde gerne an und lien ihn und feine Brüder 
Bartolome und Diego ohne jedes Verhör ver: 
baften und in Ketten legen. In würdiger Rube 
ließen die Gebrüder das Geſchick über fich ergeben 
und wurden dem waderen Alonfo de Ballejo 
übergeben, ber mit ihnen und ben Prozeßakten 
am 20. November 1500 in Kadir ankerte. C. 

Columbus. 

litt nicht, daß ihm Vallejo 
—— er wollte fie zer 
baren Könige tragen, bis biefe fie Löhen. 
bin bob er fie forgfam auf, hatte fü 

mette unb wollte fie ins 4 

; fie 
Freilaſſung, beſchenkten ih 
und er erſchien vor ihnen 
in Granada. Sie leugneten 

zu; aber bie —* —5* 
agen, die gegen ihn vor , 
tung, feine Rücklehr nach Eſpañe 

zum Aufſtande daſelbſt führen, veranlaj 
nicht C., fondern der und 
Alcantara-Ritter, Don Fray Nicolas de 
am 3. September 1501 Statthalter von 
wurde. Er follte die Unterfuchung gege 
und Bobabilla leiten, alle €. und ja 
bern entriffene Habe zurüderftatten umb 
Schaben auf Kronkoſten erſetzen (B& 
28. Februar). €. follte nad wie vor 

|ten mb achten Teil vom Ertrage de 
und des Kronmonopols erhalten, und 
ibm abzufenbender Sachwalter müßt 
eftftellung der koniglichen Einkünfte 
chatzbeamten ftet8 zugezogen werben. 9 

bruar 1502 ging Ovando ab. C. aba 
und bürftig lebte und neidiſch bie de 
' begünftigten Privat en verfolg 

fi tüchtige Manni aus, mietete t 
velen und ein größeres Schiff und ftad 
' Matrofen, feinem Bruder Bartolome x 
mutigen Knaben Fernando am 9. Mai 
Cadix in See. Er fuchte nad dem 
Seeweg nad China (Kathai), denn er | 
feſt, Cuba fei ein fprung vos Dj 
meinte, es müſſe fi eine chfahrt 

Atlantiſchen in das Stille Meer finden, 
man geraden Weges nach Indien low 
die Schätze des Dftens, ohne Afrika za ı 

. Europa zuführen fünne Nörblic der. 
Varia vermutete er diefe mittelamerikarij 

‚fahrt. Er blieb auch in den größten 9 
: Bertrauen in feine göttlide Mifften ı 
daran, am Abende feiner Tage auf eime 
durch die Schäte Indiens auszurüſtend 
zuge SIerufalem und das gelobte Land 
manen zu entreißen; immer tiefer verfa 

‚in biefe Träume, die ihn der rauben 1 
‚entrüdten, und feine toßmograpkifdes 
myſtiſch⸗theologiſchen Anfichten fanden e 
in feinem Libro de u 
29. Juni 1502 vor Santo Doming 

‚verweigerte ihm Ovando auf Boniglih 
‚die Aufnahme in den Hafen. Während 
'furdtbaren Sturme an 500 Mass, 
Bobadilla und Roldan, mit 200,000 9 
zugrunde gingen, fegte €. am 14. Jul 

‚reife fort, entdedte am 30. uli bie 
Pinos, erreichte den Rorbrand sen 
ahnte nicht die Näbe des goldreichen 



Comit6 de 

te am 12. September die Oftfpibe bes Hon- 
18 und nannte das Borgebirge Graciad a 
% Südlich der Mosquitoküſte entlang fab- 
», fam er über die Isla Ta Huerta, die Chi⸗ 
n:Infeln, Cubiga, den Puerto bello am 6. Ja⸗ 
x 1503 nad der Mündung des Fluſſes Belem 
Bra) im Lande Beragua; entfetsliche Drangfale 
vom glücklich überftanden. Bald erwuchfen aber 
R: Etürme und Regengüfje fetten dem mor- 
RB Geſchwader zu, die Eingeborenen von Ve— 

tapfere Spanier fiel; die fleine von Bar⸗ 
Colon gegründete Kolonie wurde zerftört; 
en niedergefhlagen, felbft C. zagte, aber 

geſicht belebte den Myſtiker von neuem. 
rzeug zurüdlafiend, ftieß C. mit drei 
erten Caravelen am 20. April 1503 von 

ken. Neue Stürme verfchlugen ihn an bie 
Me von Iamaica und er blieb bier vom 
wi an ein Jahr unter ben größten Ent- 

poll, argwöhnend, er wolle e8 in Jamaica 
Manzerbienften zurüdhalten, in offener Em— 

I} gegen ben kranken Womiral, ber mit 
Aoemés Hilfe mühfam der Rebellion Meifter 
de: die Eingeborenen wollten den Geftran- 

feine Lebensmittel mebr geben und fie aus— 
em, und nur das glüdlihe Eintreffen einer 

Mondfinfternis machte fie wieder gefügig. 
MBtattbalter Ovando, an den ber treue ®e- 
C.s, Diego Mendez, abging, um fchleunige 

Im erbitten, zögerte von Monat zu Monat 
der lUinterftübung und machte, völlig zum 
men entartet, aus Santo Domingo eine 

Be des Verbrechens, dem Taufende von Ein— 
Bien erlagen. Endlich verließ &. am 28. Juni 

und wurde von Ovando am 13. Auguft 
a feſtlich in Santo Domingo aufgenommen, 
R fh aber raſch von ibm abgejtoßen, fegelte 
9. September ab und Iangte krank und, 
Fam 7. November 1504 von feiner letzten 
B in Spanien an. Hier traf ibn der ſchwere 

des Todes der ihm gütigen Ifabella am 
sember, bald folgte ihr fein Gönner Mar: 

- Ferdinand der Katbolifche, eine kalte 
ir batte fein Rechtsgefühl für C.s wohl- 
Indete Anſprüche und fuchte ibn elend ab⸗ 
ben; ebenjo wenig nahm Philipp der Schüne 
Caftilien Intereſſe an dem viel forbernden 

Diefen plagten ſchwere körperliche Yei- 
Geldnot und Schulden famen hinzu, ant 

en laitete auf ihm der Undank der Krone für 
unfterbliben Thaten. Nachdem er am 

Mai fein Teftament abgefchlofien, ftarb er 
1. Mai 1506 in Valladolid, ohne eine Ah⸗ 
‚ davon, daß er einen neuen Meltteil ge— 
m babe. Seine Leiche wurde im Franzis- 
kloſter zu Valladolid, nad ſechs Jahren im 
inferflofter Santa Varia de las Cuevas 
jet; bier brachte Ferdinand der Katholiſche 
Infhrift an: | 

„A Castilla y ü Leon 
Nuero mundo dis Colon.“ 

Befehl Karls V. kam die Leiche 1536 nad 

warden immer wütender und gefährlicher, | 

iden Küfte ab; das Mißgeſchick blieb 

gen und Gefahren. Bald erbob fib fein 

# von C. als Strafe des Himmels propbe: | 
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'Santo Domingo; feit 19. Januar 1796 rubt fie 
in der Kathedrale von La Habana. 

Bal. O. Peſchel, Geſchichte des Zeitaltere ber 
Entdedungen, Stuttgart 1858; Helps, The 
life of Columbus, London 1869; Orthega y 
Frias, Vida y viages de Cristobal Colon, 
Madrid 1874; Goodrich, History of the 
character and achievements of Cristoforo Co- 
lombo, New-York 1875. 

Comit€ de salat public (MBoßlfaßrtsans- 
(hun). Nachdem Dumouriez (f. d.) über bie 

'Nieberlage von Neerwinden (f. d.) im Konvente 
berichtet hatte, ſchlug der Girondiſt Isnarb (f. d.) 
am 22. März 1793 die Erridtung eines Wohl- 
fahrtsausfchuffes vor, und der neu eingerichtete 
Berteidigungsausfhuß empfing den Namen „Com- 

“mission de salut public‘; am 26. März wur- 
den in ibn Deputierte der Montagnards wie ber 
Girondiften gewählt. Bald erſchien er als uns 
genügend und am 6. April 1793 wurde nad) Is⸗ 
nard8 neuem Entwurfe die Einrihtung eine® 
Wohlfahrtsausſchuſſes zunächft auf einen Monat 
beihlojfen. Neun Konventsdeputierte follten das 
C. d. s. p. bilden und geheim beraten; ihre 
Waltung erftredte fih über ben Gefamtbereich ber 
ausübenden Gewalt, deren ſämtliche Organe von 
den Miniftern an unter ibrer Auffiht ftanden; 
fie führten die Korrefpondenz mit diefen Behörden 
und bevollmädhtigten Kommifjare für Heere unb 
Departements; auch in der polizeilichen Verwal⸗ 
tung trafen fie troß des Sicherheitsausſchuſſes 
allgemeine Maßregeln. Die Wahlen in das C. 
d. 8. p., welches Danton zu einer regierenden 
und diktatorifhen Behörde machen wollte, führten 
zur Ernennung Dantons, Bareres, Delmas, 
Tacroir’, Robert Lindets, Breards, Gupton-Morz 
veaus, Treilbard8 und Cambons. Cine Zeit lang 
zeigte da8 C. d. s. p. eine gewiſſe Mäßigung; 
aber am 10. Juli erbielt es neue Mitglieder und 
mit ihnen einen furdtbaren Charakter; e8 waren 
lauter Anhänger und Satelliten Robespierres: 
Robespierre (feit dem 27. Juli), Lindet, Sean Bon 
St. Andre, Barere, Couthon, Thuriot, St. Juſt, 
Prieur de fa Marne und Herault de Sechelles. 
Als Adjunkten wurden ihnen Billaud-Barennes, 
Collot d'herbois und Oranet am 5. September 
beigegeben. Der Schreden war an ber Tages⸗ 
ordnung, die Mitglieder des fürdhterlihen C. d. 
s. p. fchalteten über Eigentum und Leben aller 
Sranzofen willkürlicher al8 je aſiatiſche Tyrannen 
und verteilten unter jih die Rollen des Trauers 
fpieles. Seit Dezember 1793 gehörten dem C. 
d. s. p. als ordentlihe Mitglieder auch Billaud- 
Barenncs, Collot d’Herboi® und Carnot an; He 
rault de Sechelle® war als Dantonift entfernt 
worden, Prieur de la Coͤte d'Or trat anftatt 
Prieur de fa Marne ein n. f. w. Immer mehr 
fonzentrierte ſich alle Gewalt bei Robespierre. 
Als nee Mitglieder des C. d. s. p. hätten ge— 
wäblt werben follen, wichen bie alten am 8. De- 
zember nicht. Dantons Sturz befeftigte Robes⸗ 
pierre in feiner Machtftelung. Mit St. Juft und 
Couthon ftand er an der Spike de8 C. d. s. p.; 
‚nad dieſen „gens de la haute main‘ kamen 
die „gens revolutionnaires“ Barere, Billaud⸗ 

‚ Barenne® und Collot d'Herbois, dann die „tra- 
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vailleurs“ Carnot, Prieur umb Linbet, enblich | 
Jean Bon Gt. Andre. Na bem Gturze bed 
Terrorismus (Juli 1794) wnrbe das C. d. 8. p., 
von dem bie anderen Ausſchüſſe nun unabhängig 
wurben, in gemäßigten Sinne umgeftaltet: Tal- 
bien, Brlarb, Echaſſeriaur, Treilhard, Thuriot, 
Laloire traten ein und fchmälerten ben Einfluß 
ber alten Mitglieber. Der Ausſchuß leitete bon 
nun am bie auswärtigen Angelegenheiten und 
enbete mit dem Ausgange bes Konvent im Ol⸗ 

—A Eigergeit⸗ le si inerale . 
ausſchutz). Als Unterftügung bed Comitd de, 
salut public follte das am 12. Auguft 1792 er=| 
richtete C. d. s. g. dienen, welches ihm bei ben 
Details ber Verwaltung ber Revolution unb Bei 
inneren Maßregeln zuhanden ging. Im bemfelben 
Geiſte wie das Comite de salut public gufom- 
mengefegt, hatte es zwölf Mitglieber, bie alle drei 
Monate neu zu wählen und immer in Thätigleit 
u erhalten waren. Nach ber Errichtung des 

ohlfahrtsausſchuſſes am 6. April 1793 verblieb 
ihm mur bie polizeiliche Aominiftration. Se 
meiftens Gegner der Gironbe in ihm faßen, blie 
es bis zum 6. September hinter der Wülbheit ber 
Satobiner zurüd. Da «8 ihnen nicht revolutionär | 
genug war, bewirften fie unter Robespierre bei 
dem Komvente, daß ber Sicherheitsausſchuß er⸗ 
neuert und am 9. September mit Terroriften wie 
David, Babier, Lebos, Banis, Amar u. a. bejegt| 

— Commune von Paris. 

ber „Internatiomafe* gegeben, im bie a 
friebenen Elemente aus ben verſchieden 
bern hineingezogen wurben; leicht gm 
Internationale einen großen Teil ber 
Hase für ihr Programm (f. „Luter 
Arbeiterafjociation"). Bon Paris follte ı 
muniſtiſche Revolution Europas 1870 a 
alten Verfciwörern wie Blangui fehl 
neue Kollegen voll Enthufiosmuns an. 
jialiften waren feft organifiert und zel 
Kris vertreten, al® urit bem 4. Septem 
das Kaifertum zufammenbrad. Schon am 
tember Bilbeten die Gozialifien Üben 
lomitees in den Borftädten, Bielten & 
Verfammlungen, und in allen Stabttd 
fanden Hubs und Sektionen der „Ju 
nale*, wo bie wildeſten Reben gegen diel 
Bourgeoifie und das „fuchwürdige" Sur 
tönten und zuerft vom ber Commume gi 
wurde. Durd die Internationale angch 
Härten fi Sozialiſſen, Kommumiften u 
Republikaner zu geſchworenen Feinden 
gierung ber nationalen Verteibigung und} 
die Arbeiterbevöfferung von Pariß auf da 
Kampf mit der Bourgeoifie vor; Blam 
Hauptführer, und Regnard wetterten in | 
ihnen gegründeten Journale „La u 
danger“. Jeder fehler der mem d 
jeder Mißerfolg ber Waffen wurde von 
volutionären zur Antlage gegen bie & 
Ordnung und zur Empfehlung ber Com wurde, bie dem Wohlfahrtsausfgufe Schergen- | 

dienſte leiten. Mit ihnen konnte das Trium- | mußt; bie internationale Sektion zu Po 
virat Robespierre, St. Juſt, Couthon prächtig in umaufhörliher Unterhandlung mit gam 

‚A Das at qui ber a ‚ers | Nachdem SR — — 
zausſchuß in gemäßigtem ie umgeſtaltet, martre, Belleville und Bil genügend 

erhielt neue Mit; ed unb wurde mit ber Leis ſchien, beuutzten bie führer der Ranl 
tung ber hohen Polizei betraut, bie ihm bis aum | die infolge des Falles von Met und fr 
Enke De, Kommen blieh. rag |nsetrcne ussung and zu 3 its 

Io surveillance. Aus dem Arge |z0g der frühere Profejior Guftave Aleuns 
wohne gegen bie Minifter unb ber einbfelgtet mit einigen Arbeiterbataillonen nah de 
gegen die Regierung ging das am 25. November | de ville, befeßgte «8, lieh bie Commume k 
1791 eingefegte C. d. s. ober Commission des | verhaftete bie Minifter Trodu, Favre um 
Douze hervor. Aus ihm aber bildete fi, mit 
der Sorge für bie hohe Sicherheitäpoligei Betraut, | 
am 12. Auguft 1792 das Comite de sürete g& 
Aörale (. 5). Das om 14. Kuguf 1792 ei 
efegte C. d. s. ber Parifer Munigipalität bradte 
— Verderben mit fi), hierfür blirgten Namen | 
wie Roffignol, Real, Panis, Marat u.a. Mord 
Befehle ergingen von dem Komitee bis in bie Pro- 
H 

une von Paris, Geſchichte ber. 
Während in Paris bie größte Not berichte und | 
ber Feind die Stabt umfcloffen hielt (f. „Krank | 
reich, Geſchichte“), glaubten bie ertremiten Revo⸗ 
Iutionäre ben Yugenblid befonder® günftig, um 
ihre radilalen Theorien ins Praktifhe zu über 
fegen; bie Umfturzideen eines Proubhon, die Lehren 
eines Louis Blanc ſollten ausgeführt werben; | 
die Commune war ihre materielle, greifbare, po⸗ 

itive und brutale Infarnation. Die Führer ber 
egung, bie Sozialdemokraten unb Verfechter 

einer roten Republif, hatten etwa basfelbe Biel 
wie im Juni 1848, wo Cavaignac fie nieder⸗ 
jeworfen. Aus Frankreich damals vertrieben, | 

Pakten fie in England den Impuls zur Gründung 

Aber die Nationalgarde befreite fie aleh 
trieb die Aufrührer zupaaren; ber gang 
feierte umd die Negierumg amterlieh 
Wührer zu erfhiehen. Im den Work 
nifterten unb übten letztete während de 
rung von Paris ihre Bataillone, bie wohl 
unb fraftvoll auftreten follten. Trohden 
ein newer Verſuch, fih der Regierum 
bemädhtigen umb die Commune einzul 

\22. Januar 1871. ber die Natiomalgat 
immer mehr angeftett und es war di 
Fehler ber Regierung, ihr bie Waffen | 
und fie als Poligei mit ber Hut der | 
zu betrauen, als bie Kapitulation non | 
27. Januar erfolgte. Das Glüd war | 
rührern durdaus hold. Die Variſer Se 
Nationalverfammfung fielen ganz radikal 
bie Leiter ber revofztionären jung 8 
fih am 24. Februar einem Zastın 
welches eigentluh eine jegatiom ber in 
nalen Arheiteroffociation zu wenmem me 
am %5. Februar beginnenden 
gebungen wurben im ihrer J— 
von ber Regierung unterjhät, mas ZH 
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rt bereut bat und was Favre fehr zum Zabel 
bt. Der Deutſchenhaß war ein mächtiger 
4, um bie rabifale Bewegung zu lancieren, 
ber boffärtige Ton, den die Nationalverfamm: 
5 in VBorbeaur gegen Paris und feine Depu- 
en anfchlug, führte zur offenfundigen Entfrem⸗ 
8 ber eitien Hauptftabt von der Regierung 
, zur Berftärkung der Macht der Aufwiegler. 
ı 9. Februar verpflichteten fich 114 Bataillone 
'Wationalgarbe, einzig die Autorität des Co- 
W eentral anzuerfennen, und am 26. Februar 

die erfte der nun auf die Zagedorbnnung 
Mord» und Greuelthaten: der frühere 

is Inspektor Bincenzini wurde bingemeßelt. 
"Regierung in Berfailles that nicht® gegen 
fe Scheußlichkeiten. Als die deutfhen Truppen 
Bapitulation gemäß in einige Stabtteile von 

enrüden follten, ergriff die Revolution bie 
wenbeit, fih eine feite Burg in der Hauptſtadt 
verfhafien; man fchleppte die Kanonen der 
Mealgarde, „um fie vor den Preußen zu 
w, nach dem Montmartre, befreite Gefangene, 

Munition unter die Bataillone von Belle- 
‚ Montmartre 2c., befeftigte den Montmartre 
feine Nachbarſchaft durch Barrikaden und 

Me die Geſchütze auf Paris. Während bie 
wität der Regierung und bes Höchſtkomman⸗ 
mden ter Parifer Truppen, des Generals 
ww (f. d.), offen mißachtet wurde, leiteten zwei 

die Bewegung, zumächft enge zuſammen⸗ 
w; das eine unter Aſſy beitand aus Pariſer 

ern ber Internationale, das andere mit 
8 und Deleschuze (f. d.) entftammte Wahlen 

Rationalgarbe. Den Befehlen diefer verdeckt 
exenden Komitees gehorchten an 100,000 beit 

Mann mit etwa 200 Kanonen und 
willeufen. Das Comite central ftellte eine 
Biertenverfammlung von 200 ihm ergebenen 
Klonen neben ſich und bildete in jedem Ba— 
we umb jeder Legion einen beratenden Aus- 
. Zum Sberlommandanten der Parifer 
Bmalgarde ernannt, follte Aurelle de Pala- 
> (f. d.) die gefährlichen Elemente ausmerzen, 
ſennigte jedoch durch feine Maßregeln bie 
Meifation der Revolutionäre. Als er am 
| die Herausgabe der Kanonen forderte 
mit Energie jede Ruheftörung zu unterbrüden 
Ke, ftieß er auf den größten Widerfpruch, 
mb die Nationalgarde 417 Kanonen hatte. 
Wwagten die Revolutionäre, offen Forderungen 
dellen. Als die Nationalverfammlung ber 
Zahlung ein Ende machen wollte, beitand die 
Sualgarde auf ihrem leicht verdienten Solbe, 
Br ein fefter Unterhalt durch Arbeiten gefichert 
tud verlangte anftatt Aurelleg einen von ihr 

gewählten Oberlommandanten; überhaupt 
æ fie ihre ſämtlichen Dffiziere felbft wählen. 
Mepublik follte — fo forderte daß Zentral: 
bee ferner — durch eine allgemeine Vollks— 
mung fanktioniert und alle militärifche Au: 
ke dem Zivilregimente ber Munizipalität von 
B antergeordnet werben. Als Antwort ſus⸗ 
kerte Binoy ſechs der roteſten Journale; bie 
Brung unterſchätzte die Größe der Gefahr, bie 
+ ben Zuzug ber beimlehrenden Mobilgarden 
Ss Meutererm wuchs, und freute ſich an ber 
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ziemlih rubigen Aufnahme bes über Flourens, 
Blanqui u. a. gefällten Todesurteild (wegen bes 
31. Oltober). Endlih aber erlannte fie die Not⸗ 
wenbigfeit, mit aller Gewalt einzufchreiten und 
ih die Kanonen zurüdzueroben. Nah einem 
bei Binoy gehaltenen Kriegsrate wurden in ber 
Naht zum 18. März alle ftrategifhen Punkte 
unterhalb der Höhen von Montmartre, Belleville 
und der Buttes Ehaumont von den Regierungs- 
truppen befett,; General Lecomte nahm den Dionts 
martre mit den Kanonen, machte 400 Gefangene, 
die überrafchte Nationalgarbe Ieiftete feinen Wider- 
fand. Sobald aber der Tag anbrach, ftrömten 
die Infurgenten von allen Seiten zum Angriffe 
beran, da8 88. Linienregiment ging mitten im 
Kampfe zu ihnen über, bald fraternifierten die 
meiften Linienfoldaten mit den fehreienden Haufen, 
und die Generale Lecomte und Clement Thomas 
wurden von den Meuterern verhaftet, vor ein 
fogen. Kriegsgericht geftellt und fofort füfiliert. 
Vinoy zog ſich mit allen Streitkräften nad ber 
Borftadt St. Germain zurüd; Thiers war unfähig, 
die Revolution zu dämmen, gab Paris ganz auf, 
ließ Binoy am 19. März auch das linke Seine: 
ufer räumen und die Truppen nach Berfailles 
abziehen. Die Parifer Fort kamen außer dem 
Mont Balerien in die Gewalt der Infurgenten. 
Diefe hatten unter Lullier ohne Widerftand das 
Hotel de ville am 18. März beſetzt; das Zentral⸗ 
fomitee war Herr von Paris. Unter Aſſys Prä- 
ſidium verfhmolzen fich die beiden Komitees 
(f. oben), die rote Fahne wurde überall aufgehißt 
und die Wahl einer Kommune eingeleitet. We⸗ 
nigften® zwei Drittel der Parifer waren fo unzus 
frieden mit der Regierung, daß fie fich bei dieſen 
Borfällen wie apathifch verbielten;; trotzdem waren 
etwa 25 Bataillone der Nationalgarde bereit, den 
Infurgenten mit den Waffen zu begegnen, und 
baten Thiers in Berfailles um Offiziere, Munition 
und Kanonen, wurden aber von dem zagbaften 
Präfidenten der Republik abgewiefen, und das 

ı Zufammenfteben ber Maires der zwanzig Bezirke 
in Paris unter Clemenceaus Führung blieb ohne 
eingreifenden Erfolg. Schon am 20. März wurs 
den auf Befehl des Delegierten Laurier aus zwei 
Milttärgefängniffen 1100 Gefangene Losgelaffen, 
was fih mehrfah wiederholte. Die ratlofe Res 
gierung fuchte mit Konzeffionen die Revolution 
zu bündigen, fette den bei den Maſſen unbeliebten 
Aurelle am 18. März ab und ernannte den über- 
ſchwenglichen Oberft Langlois zum Oberbefehls⸗ 
haber der Nationalgarde; aber niemand gehorchte 
ihm. Thiers übertrug am 20. März den zwanzig 
Maires die proviforiiche Verwaltung von Paris 
mit abfoluter Vollmacht und fie ftellten fich dem 
auf dem Stadthauſe finenden Zentrallomitce gegen⸗ 
über al® die gefettlihe Obrigkeit bin. Admiral 
Saiffet (f. d.) wurde von ihnen und Thiers zum 
Oberbefehlshaber der Nationalgarde emannt; 
Thierd gab ihm die allervagften Ordres mit. 
Saifjet hatte an 15,000 durch ganz Paris zers 
freute Soldaten gegen 250,000 „Föderierte“ mit 
befter Artillerie; feine militärifhen Maßregeln zur 
Unterftügung der Unterhandlungen zwifchen ben 
Maires und dem Zentrallomitee mußten darum 
reſultatlos bleiben. Die Infurgenten ftellten uns 
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annehmbare Forderungen, und jedes Einlenken |! Seiten ergingen Dekrete. Bald mochte 
ber Behörden führte zu weiteren Begehren dreiſte⸗ nünftiger in Paris an bie Dauer bie 
fer Art. Als bie Nationalgarden ffets am ſabbats glauben. Als Grouſſet am 5. 
22. März eine friebliche Kımdgebung auf bem | answä Mädten die Grinbung. 
Vendoͤme⸗Platze machten, ſchofſen die Föderierten mune offiziell anzeigte unb Allianz mi 
auf fie; Bürger, Weiber, Kinder fielen. Trotzdem | rifer Volke anbot, wurde nirgends Rı 
fepten Saiffet und die Maires die Unterhand- | genommen, und Deutſchland umterftite 
ungen fort, machten neue Zugeftänbnifle und direkt bie Se gaue Regierung, inde 
eigten ihre Schwäche offenkundig, während die Rückehr ber franzöfiſchen Kriegkgefan 
Hierin eigene Generale ernannten, die in ſchleunigte, aus denen fie ein Herr n 

offamationen das Heil ber neuen Zuſtände an | tigung der Revolution bilden konnte 
priefen. Die Maires ließen fi immer mehr ein=| be ville herrſchte der ſchrankenloſe Rab 
ſchüchtern, unterzeichneten einen Wriebensvertrag ' alle ruhigeren Elemente zogen fi ſch 
mit dem Zentraffomitee, gaben preis und und bie 79 lieber ber Commune. 
erreihten doch nichts; das Zentrallomitee brach Ä den zweiten Wahlen vom 16. April x 
plöõtzlich alle Verhandlungen ab und berief auf Amt verwalteten, begannen ein Schreden 
eigene Fauft bie Parifer zum 26. März ein, um 
die Kommune, den Gemeinderat, zu wählen. 
Saiffet gab alles verloren, Tdfte feine Bataillone 
auf und ging nad Verſailles; die ganze Orb- 
nungspartei war total entmutigt, ben Rebellen 
gehörte Paris. Außer Aſſy und etwa Lullier 
waren die Mitglieder des Zentralkomitees ben 
Barifern unbelannt, ouvriers de la derniere 
heure. Die Wahlen in den 20 Arronbiffements 
fielen fehr dürftig aus, dent von 500, einge: 
—— Wählern gaben nur 140,000 ihre 

timmen ab, die anderen enthielten ſich. Alle 

Die Commune erließ allen die Zablung 
zinſes für die drei lezten Quartale, bef 
ffription auf umb führte Die allgemei 
pfliht in der Rationalgarbde ein, preßte | 
gevahjam dazu und gab ihm täglid 
| Die Armee der Eommune belief fi au 
‚Mann, wozu noch 28 mordbrenneriſde 
mit 11,000 Mann kamen. Die fi 
Kontubinen der Nationalgarkiften emri 
Kranlenmwärterinnen und Marletenderim 
zwei Frs., alle Witwen und Kinder für 
mnne fallender Streiter wurden reich r 
hierdurch erwarb fi die Commune an Se der Revolutionäre, voran Blanqui, Afiy, 

yat, Deleschuge, Flourene, wurden gewählt; 
zum großen Schreden der Infurreftion aber ges | die ihr bis zum Außerften treu blieben. 
riet Blanqui, als er in den Zentralpunlten der Bezahlung ber Taufenben Accepte wur 
Großinduſtrie in Sübfrantreih die Revolution | 15. Juli anhebende Frift von drei I 
inftallieren wollte, am 18. März in Gefangenfchaft | vierteljährigen Abſchlagszahlungen gem 
(f. „Blanqui“). Am 28. März legte das Zentral- | jede im Leihhaufe für micht mehr als 
tomitee feine Mat in die Hand ber Eommune | verpfänbete Sache wurde freigegeben: all 
nieder, die fih fonftituierte. Ihr Budget bildeten : deren Befiter Paris verlaifen batten, m 
die in den Öffentlichen Kaſſen vorgefundenen Gel- | Kollektiveigentum ihrer Arbeiter erflärt 
der und Erprefiungen bei den großen Banquiers; Um Geld zu beichaffen, befchlagnabmte 
Rothſchild 3.8. kaufte fih von allen Beläftigungen ; mune die Kirchengüter und plünberte di 
für eine Million frei. Die Commune befaß ein | bäufer, erhob Zwangsanleihen und Ber 
„Journal officiel de la Commune“, ihre Bu- Berfiherungsgejellihaften, Eifenbabntı 
reaur und beftand nad ben Ergänzungsmwahlen Bank von Frankreich und Privaten: 
vom 16. April aus 105 Mitgliedern, darunter Weife nahm fie bis zum 1. Mai 26 
ihrer internationalen Beziehungen wegen mander ein, von benen 25 audgegeben wur 
Ausländer. Garibaldi lehnte den ihm angebotenen | Sittenyolizei wurde abgefchafft, Kirche n 
Oberbefebl des Heeres ab, während die Berfailler getrennt und die Babn bes vollftändy 
Regierung Verhaftsbefehle gegen ihn und feinen munismus offenkundig eingefchlagen. Is 
Sohn Menotti erließ. Die Commune bildete zehn | pinzen fuchte die Internationale die rı 
Ausfhüfje oder Kommiffionen an Stelle von Mi⸗- liſtiſche Republik und die Commune ba 
nifterien und im Hötel be ville wurden Baccha= eben zu rufen und eine große Födera 
nalien gefeiert. Unter den Präfidenten der Kom- ftändiger Etädte, unabhängiger Rerutld 
milfionen ragten hervor: Pascal Grouffet (f. d.): richten, was natürlih der Ruin Aranl 
für die auswärtigen Singelegenheiten Raoul Kir weſen wäre; aber die in dieſem Einne 
ault (f. d.), ein feiger Morbbrenner, für bie Marfeille, St. Etienne, Rouen mt 
olizei, Cluſeret (f. d.) für den Krieg, in welcher. unternommenen Aufſtände wurden fer 

bern der niederen Klaffen fanatifche Anhä 

Kommiffion übrigens viel gewechſelt wurde. Pla: | 
fommandant von Baris wurde „General“ Bergeret, 
ein früberer Kommis, und der OÖberbefebl des 
Heeres kam an drei Generale, Brunel (Inter: 
lientenant), Duval (Arbeiter) und Eudes (Apotbeter- 
gebilfe und Mörder). Trotz feiner Abdankung 
beftand neben der Commune das internationale 
Zentralkomitee unter Alfo fort, offiziell „um bie 
Natienalgarde zu organifieren“, und geriet bald 
in bittere Zmifte mit der Commune; von beiden 

ftidt und die Provinzen konnten nidt 
Borbild von Paris gewonnen werben: 
mune blieb auf Paris beſchränkt. Tre 
fuchte fie jich bier mit ben Waffen nme 
zu erobern; fie bildete ans den Bateil 
Nationalgarve Marfchregimenter, um N 

failles zu erobern. Die Frauen ber dem 
wilde Sanatiferinnen obne Scham, é 
(auteften nach diefem Werfailler Inge: N 
Theroigne de Mericourt (f. d.) und die Z 
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ınd überbieten, reih zum Anſchluſſe an das beroifhe Paris anf, 
..d.) und bes verfocht gefhidt die Gemeindefreibeit, ihre ſozia⸗ 
Der mit über liſtiſchen Wünſche ziemlich verhüllend, und wollte 
ud, nad Ber: 
alverſammlung 
gigem Kampfe 
züdweſten von 
gstruppen und 
ten des Mont 
e Berbeerungen 
die Regierungs⸗ 
terung. Flou— 
fiel, Tauſende 
meral“ Duval, 
ofort füſilieren 
:n Leitern uns 
rgeret wurden 
Dombrowski 
ſich für ihre 

mune in bar— 
welche gemein: 

Berfailles durch feierlide Kundgabe des Willens 
von ganz Frankreich entwaffnet feben. Aber 
Frankreich mochte nichts von den Segnungen ber 
Commune bören. 

Anftatt Binoys führte feit dem 3. April Mac 
Mahon (f. d.) das Oberfommanbo der gegen 
Paris operierenden Armee; unter ihm befchligten 
auf der Seite des Mont Balerien Fabmirault und 
auf der Südfront Eiffy. Seit dem 7. April 
wurde ernftlicher al8 bisher gegen Paris operiert, 
aber Dombrowski war erfolgreidh und flößte feinen 
Truppen Ausdauer und Mut ein; am 12. April 
errang er bedeutende Vorteile über Labmirautft. 
Thiers erflärte am 25. April, e8 fei aus mit 
allen Friedensverhandlungen, Paris müſſe unbes 
dingt unterworfen werden, und ber große Angriff 
auf die Forts beginne. In den nächſten Tagen 
eröffneten 128 Batterien ihr Feuer gegen Iſſy, 

veigerten, vor. | Banves, Montrouge und die Ummallung; bie 
her Anftalten, 
gte den Reichen 
[8 Geiſeln für 
4. April den 
id eine Reihe 

Nord- und Oſtforts, von deutſchen Truppen be⸗ 

verſãumte es am 30. April, das von ſeiner Be⸗ 

ſetzt, beobachteten ſtrenge Neutralität. Ciſſey ge⸗ 
wann auf der Südfront nur langſam Boden und 

ſatzung verlaffene Fort Iſſy zu nehmen. Die 
8 em, indem ! Commune fchritt zur Verhaftung ihres Kriegs- 
gung in Vers 
‘en. In Hun: 
rt Kleruß ver: 
fiel am beiten. 
I und wilden ' 
:hesne“ 3.8. 
aren verfauft; 
ne die bedeu: 
einem Volks- 
8, Favre u. a. 
t, am 14. Mai 
inſtſchätze und 
tag bes liber- 
er Ruhm des 
ß, wurde am 
tt Napoleons 
en Bruch mit 
rend von bei— 
egungen obne 
:den, fette ſich, 
‚ „ein republi— 
er Rechte von 

am 
Aber Thiers | 

vorragte, 

minifters Cluſeret, fein Stabschef Roſſell wurde 
fein Nachfolger. Aber am 9. Mai nahm Eiffey 
das Fort Iſſy und Roffel dankte ab. Seit dem 
2. Mai war nad dem Mufter der großen Revos 
Iution ein Wohlfahrtsausſchuß von fünf Mit—⸗ 
gliedern, der nur der Commune verantwortlich 
war, in Thätigkeit; neben ihm beftand das Zentral. 
fomitee fort, mifchte fih in alles und machte jede 
einbeitlihe Yeitung iluforifh. Berbächtigungen, 
es feien Verräter an der Commune in ihren eiges 
nen Neiben, fanden fruditbaren Boden und be- 
günftigten da® Aufblüben des Terrorismus. Am 
14. Mai fiel das Fort Vanves, am 16. das 
Fort Montrouge in die Hände ber Regierung 
truppen, Dombrowski verlor immer mehr Boden 
und fein letter Ausfall am 19. Mai mißlang 
völlig. Unter ben Führern ber Commune ge 
wannen bie radifalften täglich mehr Oberwaſſer, 

‚ein „Corps der Räder“ betrieb die Berbaftungen 
zu Hunderten; unter Rigault, dem Prohtrator 
der Commune, wirtfchaftete ein Revolutionstris 
bunal und am 20. Mai befhloß die Commune 
auf Antrag von Delescluze, der das Kriegsweſen 
diktatorifch leitete, e8 follten bei dem Eindringen 

fer Gemeinden ber Negierungstruppen alle öffentlichen Gebäube 
tzichten, Pari® angezündet werben, um wenigftens eine große 
ach zwar allen | Leichenfeier der Commune gu begeben: die Coms 
Lecomtes Ber: mune fab ihren Untergang vor Angen. 

\ 

ı 

Am 
tionalgarbiften 20. Mat batten die Generale Mac Mabons die 
„, weigerte ſich Rebellen fo weit aus den Außenwerken zurück⸗ 
fie eine frieg: gedrängt, daß ein allgemeiner Sturm eingeleitet 
fchliegen oder | werden konnte. Am 21. Mai führte ein ftäbtifcher 
deren Frank— 
: Regierung: 
zentraliſieren. 
und die Coni— 

en Glaubens— 
ie rief Frank— 

Beamter, Jules Ducatel, die Regierungstruppen 
zu dem von Dombrowsti eben verlajienen Thore 
von St. Cloud, und durch diefcs und die Thore 
von Iſſy und Vaugirard drangen 80,000 Dann 
unter Binoy, Douay und Ciſſey in Paris ein, 
welchem dadurd die volle Vernichtung durch Pes 
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krofeum, die am 22. Mai wieder bekretiert wurde, | Leichen fie von einem Felſen 
erfpart blieb. Die Brüde von Grenelle, der welches Los ebenda am 20. Juni noch 3 
Trocadero, ber Zriumphbogen, Baugirarb und nern und Frauen zuteil wu 
das Marsfeld wurben rafch genommen; die Eoms |Tam es zu Unruhen, und in Marſeille 
munards aber Tießen blitfchnell Barrilaben aufs | Sonnencompagnie unter einem gewiljen 
fleigen, und e8 begann ber entfeliche Straßen | Gefangenen im Schloſſe ei Jean erwürgen; 
kampf vom 21.—28. Mai. Die Petroleurs umb | Konvent traf zu beren Gchupe keinerlei Hank 
Petroleufes, feierten während bes Blutbades nicht, | nungen und fo gelang ben Mördern a 3 
trugen Brennftoffe herbei, und Zuilerien, Palais | ihr ſchandbares Werl an 88 Opfers; Grenshe 
Royal, Hötel de ville, Polizeipräfeltur, eine lange | die ber Platzlommandant von Barfeile | 
Duke e von Diinifterien, Klöſtern, Kirchen, Theatern, | [hüten ben Reft ber Gefangenen, wähat ie 
Muſeen und anderen öffentlichen Gebäuden fanten | Konventsbeputierte Cadroy bie Mörder er 
in Aſche, auch ber Louvre wurde fehr beſchädigt. und fie, als die @renabiere fie —— 
Im Blute der Geifeln fuchten die Verbrecher ihre , hatten, frei gab. Rah dem 18. Berinkie 
Wut zu kühlen: Erzbiſchof Darboy, Präſident (5. Oktober 1795) wurben dieſe Greud m ie 
Bonjean, Abbe Deguerry, Bangquier Jeder und | vente bitter gerügt. 
biele ambere wurden auf Delescluzes Befehl von: Gemuneros. Seit der Reflauration von Mh 
Rigault zum Tode geführt. Endlich gelang es, waren bie Freimaurerlogen in Spanim ve Si 
den Generalen Mac Mahons, alle Barriladen zu ; auf fie ie 
erftürmen; bie kühnſten Führer der Kommune, ſtützte fi auch bie Revolution von EM 2 
Dombrowsli, Delescluze, La Cäcilia fielen im | ließen fih nun auch viele Gemäßigtere af 
Kampfe ober wurben wie Rigault fofort ftand- | aufnehmen, um burd eine Berfö a 
rechtlich erſchofſfen. Gefangen wurden an 50,000 Radikalen ben Einfuß } ber —— 
Communards nach Verſailles eingebracht, manden | gewinnen. Dem gegenü ., 
elang die Flucht, 3. B. Pyat; Rocefort (f. d.)| Rabilalen eine neue —— — ** 

gegen wurde gefangen und beportiert. Die rakters, welche fi) nach ben Commmeros beump} 
Kriegsgerichte in Berfailles verurteilten die Rädels⸗ bie einft unter Juan be Padilla bem De 
führer zum Tode durch Pulver und Blei, über | mus Karls V. widerſtanden hatten; in eu 
Tauſende wurde die Deportation verhängt, nad) | wegung ſah man etwas Berwanbtes, die 
einem Jahre waren mehr al8 10,000 Urteile auß- innerung daran war feit 20 Jahren is 
gefprochen, während bie große Menge ſtraflos | Herzen aller Tiberalen lebendig entzüune 
ausging; ba bie meiften ber Berurteilten entflohen, Padilla erfchien als der Typus eine Gi 
tonnte ihr Urteil nicht vollzogen werben, und bie | Batrioten; fie nannten ſich daher „Eim 
Snternationale in Lonbon verbertlichte fie al8 dillas“, denen fi dann auch noch „Täger 
Märtyrer. Noch 1876 fällte man Urteile. Etwa | billas “ zugefellten. In ber That warm 
17,000 Dann waren in den Kämpfen um und | wirkliche Vorbild eger bi bie Xerroriften be 
in "Paris gefallen, die 73 Kommunetage tofteten sen hen Reyolutiou, wenigſtens fo wei mi 
Braneig 8074 Millionen Frs. ihren Außerungen, nicht nad; ihm 7 

®gl. J. d’Arsac, La guerre civile et la Bentteilen modte. Die Aufnahme fan 
Commune de Paris, Paris 1871; Maxime |impofanten, phantaftifhen Zeremonien Hai; 
Ducamp, Les prisons de Paris sous la Com- Eintregende ſchwor „bie Rechte A—— 
mune (im ber Revue des Deux Mondes 1877); | Menfchengefäjlechtes, inſonderheir de 
Lissagaray, Histoire de la Commune, Volles zu verteidigen, an jebem —— * 
Brüjjel 1876; U. F. Wallner, Charaktere und zu nehmen, jeden zu töten, den ihm ver DAR 
Sittenbilder aus der Zeit ber Eommune 1871 | al® Verräter bezeichnete; erfülle er diefer 
(in „Unfere Zeit“, Neue Folge, 14. Jahrgang, | nicht, fo fei er ln feinen Hals de 

feine 
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E 
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erfte Hälfte), Leipzig 1878; 5. v. Meerbeimb, | feinen Leichnam ber 
Geſchichte der Parifer Commune vom Jahre 1871, | Winden zu überliefern“. ih u 
Berlin 1880. man nur um bed gemeinen Wehen 

Compagnies de Jesus. Die Reaktion gegen | —EXF ſich aber nicht darum bewerben. x 

w 
X 

machten und die ſcheußlichſten Greuel einen. ı Elemente, weldhe bie Krb abgbae 
hätte retten lönnen, zu —— „ib 
frebitieren; ber Patrio trat Winter DE 

i ‚ Teidenfchaftlichen Bortelmnt wm weit Ic U 
bie ade met und ermordeten an hundert tere | bie verbaßte Partei ber — Yale I 
zoriftifhe Gefangene; der Konvent zog fie vor ftürzen, modte dann au ‚me 

cht, ſprach fie aber frei, und es wurben ihnen wiefen fie felbft ein zei es Binde WW 
lumen geftreut; fanden fie einen Matavon (fo, Servilen oder Royali von va I 

nannten fie ihre Feinde), jo warfen fie ihn in die: So wurden fie vor allem bie Ehuhiga, ib 
Rhöne. Am 11. Mai ermorbeten fie in Aix 29 die Revolution von „1820 ——— ne⸗ 
Gefangene, in Tarascon am 24. Mai 24, deren: Ihre Blätter, ber „ bei 



la“, die „Antorcha“ (Fackel) leifteten das 
ar Mögliche in gemeiner Sprade, Auf- 
ag des Pöbels ebenfo gut gegen die an⸗ 
igen Elemente der Liberalen wie gegen bie 
den unb den König felbft, in Drobungen, 
nsforderungen und Berleumdungen. Und bei 
unflaren Richtung ber Zeit, bei ber berr- 
sen Tendenz zur unbefchräntten politifchen 
weit bin und bet der Furcht vor der notori⸗ 
Berfivie Ferdinands VII. und feines An- 
8 gelang e8 der Regierung nidt einmal 
Afngejebe gegen olhe Ausſchreitungen der 
eit durchzuſetzen oder doch nur in ungenü⸗ 
ın Grade. o verzehrte die Revolution ſich 

Als die C. 1821 in den Cortes die 
ritãät bekamen — fie nannten ſich damals 
auch Söhne Riegos —, zeigten ſie bald, 

fe davon keinen Gebraud zu machen ver⸗ 
en; über eitle Demonſtrationen, Phraſen, 
*;ungen und freche Inſulten jeber Autorität 
& fie nit hinaus. Indem fie dem Mini- 
ım Heinlihe Oppofition machten, machten fie 
Begierung unmöglich, ohne doch felbft die 
alt an ſich zu nehmen; dem Könige gegen- 
zeigten fie fich ohne ale Energie. Endlich 

r fie mit dem Minifterium San Miguel ans 
x, 1822. Aber dasfelbe zeigte ſich der 
sierigleit der Lage ebenfo wenig gewachſen, 
Itete cbenfo wenig Thätigleit wie die frühe: 
bie Berbältnifie blieben ebenfo troftlos, fo 
Bald die ertreme Partei, die „wahren Pa— 
n“, denen die Dinge viel zu langſam gingen, 
vieder in Oppofition zur Regierung febte; 
Miguel galt ihnen als beftochen mit feinem 
Rerpoften, ſelbſt Alcala Galiano erſchien nicht 
zuverläffig. Ihnen und den Servilen gegen= 
erlangte die Regierung endlich fehr weit- 

ıbe, außerordentliche Befugniſſe, durch melde 
faft umbedingter Terrorismus geſetzlich ein- 
pet Dagegen erhob fi neues Ge— 
‚ der 
Bürger“ Alpuente und „ber Athlet der Frei⸗ 
Balleſteros, ihre zwei oberſten Führer, 

— — — — — nam 

ihre Blätter drohten, ber „tugend⸗ | 

| 
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lucion de Espaüa II, 313; Alcald Galiano, 
Hist. de Espaia VII, 133 u. a.; Lafuente, 
Bd. XXVII; endlid Brüd, Die geheimen Ge⸗ 
ſeliſchaſten in Spanien und ihre Stellung zu 
Kirhe und Staat ıc., Mainz 1881. 

Eoncha, Don Ioft Gutierrez de la, 
Marquesdela Habana, geboren 1800, bober 
fpanifher Militär, 1843 — 1846 Generalfapitän 
der aetifen Provinzen, in welder Stellung er 
die Erhebung von Santiago nieberwarf, dann 
oberfter Chef der fpanifchen Kavallerie, 1849 bis 
1852 Generallapitän von Cuba. Seitdem betei- 
figte er fih an der Politik, wurbe 1853 ale 
Oppofitioneller nad Mallorca verwiefen, von wo 
er nach Frankreich floh. Nah der Revolution 
von 1854 kehrte er zurüd und wurde von neuem 
zum Generallapitän von Euba ernannt; in dieſer 
Stellung verblieb er bis 1856. Weiterhin war 
er Mitglied des Senates, 1862 Gefanbter in 
Paris, — ein Poften, aus dem er bald wegen Prims 
Auftreten in Merito zurüdtrat, um nun im Se⸗ 
nate die m ikaniſche Politik der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung zu bekämpfen. 1863 wurde er Kriegs⸗ 
miniſter im Miniſterium Miraflores, interimiſtiſch 
zugleich Ultramarin-Miniſter, und 1864 Senats⸗ 
präſident. Bei dem Aubbruche der September⸗ 
revolution von 1868 übernahm er an Gonzalez 
Bravos Stelle die Bildung eines neuen Mini- 
fteriumd. Er ergriff energifche Drabregein, bie 
Erhebung zu unterbrüden, erlannte aber bald, 
daß die Königin felbft unbaltbar geworden fei, 
und riet ihr daber zufammen mit feinem Bruder 
Manuel dringend, doch umfonft, zur Abdankung 
zugunften ihres Sohnes, zugleich auch, ihre Rück⸗ 
reiſe von San Sebaſtian nach Madrid nicht an⸗ 
zutreten. Am 29. September legte er in der 
Erkenntnis, der Sieg der Revolution ſei ent⸗ 
ſchieden, feine Stellung nieder. Später war er 
1874 nochmals al8 Jovellars Nachfolger Generale 
fapitän von Cuba. 

Concha, Don Manuel Butierrez de la, 
Bruber des Borigen, geboren am 25. April 1808 
zu Cordoba del TZucuman, im Bizelönigtum Bue- 

en nun bald die Negierung umftürzen nos-Aires, von wo er, nachdem fein Water gegen 
dann alle bie fchredlihen Dinge ausführen, 
denen man immer drobte Die Wahr: 

pleit folcher Phrafen zu beweifen, bot ſich 
Gelegenheit, da die franzöfifhe Invaſion 
die zweite Reftauration 1823 bald nachber 
ganzen Bund befeitigte. Derfelbe beſtand 
b troß ver Strafen, die über feine Teil- 
er verhängt wurden, im geheimen noch eine 
lang fort. — Die Organifation der Gefell- 
: war ber eines Ritterordens ähnlich; die— 
batte an ihrer Spite eine Zentraljunta in 
nd und eine Provinzialmerinbab in jeber 
inz; dem entfprechend hatte fie eine Haupt⸗ 

Reihen der Criſtinos im Karliftentriege. 

die aufftänbifche Regierung gefallen war, als 
fönigliher Kadett nah Spanien kam. Seine 
erften Triegerifhen Lorbeeren gewann er in en 

eit 
1843, wo er am Sturze Efparteros beteiligt war, 
war er eine Hauptftüße der Partei ber Mode⸗ 
rados, ausgezeichnet zugleich durch feine Thatkraft 
und Entſchloſſenheit, progreffiftiihe Erbebungen 
niederzumwerfen, wie 1843 die Zaragozas und 

ı Barcelonas, 1844 die Sartagenas, 1845 die Cata⸗ 
‚lonien®, wie dur feine Milde und Geſchicklichkeit 
ber Bermittelung. Dies Tebtere zeigte er auch 
1847, wo er als Führer der Expedition gegen 

Provinzialkaſſe mit freiwilligen Beiträgen. Portugal, infolge eines Ablommens zwifchen Eng: 
fol der Orden an 40,000 Ritter, ſpäter land, Frankreich und Spanien, zwiſchen der a 

' 70,000 gehabt und fich bis Frantreich hin ſolutiſtiſchen Regierung unter Saldanba und ber 
dt haben. 
efungen, ihre Maffennfamm 

Bgl. über die &.: Baumgarten, Ge 
be Spaniens II, 392. 438. 443. 446. 458. 

Ihre Berfammlungen nannten konſtitutionellen ‚ Segenregierumg in 
nfte Schan⸗ | Blutvergießen eine Verfübnung auf dem Boden 

| 

Porto ohne 

der Charte herbeiführte, er wurde dafür zum 
Granden erfter Klaffe unb Marques del Duero 

f. 540; Miraflores, Apuntes histörico- ‚ erhoben. Ebenſo Hielt er fi als Lortesmitglieb 
os para escribir la 'historia de la revo-! ı zu ber gemäßigten Rechten. 1849 führte er ohne 
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befonderen Erfolg die römifche Expedition. 1854 | der& infolge des mangelhaften Berpfliegunglincket 
* er den Mut, zuſammen mit D’Donnell die geigeitert, C.e Tod erwedte, wie e⸗ r 4 

igin in einer Adreſſe um Einſetzung einer | bei feinem feierlichen Leichenb 
liberalen. Regierung und fofortige Eorteberufung Atochalirche in Mabrid det 

bitten; dafür wurde er nad ben Canariſchen Trauer; er batte bem 
fein verwiefen, er floh aber von bort nad) | dem Heere neuen @eift, ber ung an 

rankreich. Schon im folgenden Jahre, als Nar⸗ | fehen, namentlich bei ber ———* Bol 
var durch D’Donnell geſtürzt war und Efipartero | des Nordens, gegeben; 
Minifterpräfident wurde, konnte er zurüdtehren | ihn und vertrauten ihm, al er w * 
und wurde in feine Würben wiedereingeſetzt und Kleinſte für fie beſorgt und zugleich als Sich 
zum Marihall erhöht. Im der Eehtember- der Kriegskumft zeigte. Kein Zweifel, bei a 
tevolution von 1868 ftand er zwar mit feinem | alle des Gelingens feines 
Bruder Joſe auffeiten der Königin; da er jedoch —* dem Drän * feiner alfonimiſchen x 
die Unhaltbarkeit der Stellung derfelhen erfannte, ı nacdhgegeben und legitime Königtum sell 
kei er feinen energiſchen Widerftand und be geführt haben bilde: fein Tod ſchob die 

ſich in Madrid, wo er für ſeinen Bruder ſtitution noch um einig e Zeit auf. — Bıliä 
ben Befehl übernommen batte, die Orbnumg zu das Pete Raufer, Seidicte Spaniens, &b. I 
erhalten, bis bie fiegreiche Revolutionsarmee ein= | ©. 191—209. 
traf. Im Verlaufe der Revolution war er felbfe| Coucini Gemeine, mardchal d’Anere, 
106 genug, felbft mit Berleugnung feiner poli⸗ geber der Maria di Mebici, ber Bıtoe Saal 
— Grundſätze, feinem Vaterlande in dem richs IV., urſprünglich ein wenig beachte 

egen die Karliften zu dienen; und bie | mann, verbankte feine „Erhebung I 
—* ER brachte ihn, den tüchtigften General Leonore Galigai, deren Mutter bie Gem 
Spaniens, ſchließlich an bie Spike des Heeres. | Maria geweſen war. Nach dem Zobe 

Bilbao zu entjeßen, bildete Serrano ein, richs IV. war er allmächtiger Minifter = 
britte® Armeecorp8 und berief €. zu feinem Bes | wedte durch Eingriffe in feine perfönlice fee 
fehlshaber. Ihm beſonders war es zu verdanken, | den Haß des minorennen Königs Buhl I 
wie Serrano felbft bezeugte, daß Bilbao endlich | Ihm trat Karl Albert ne Luynes, einer jan 
befreit wurde und daß bie Karliften mit gemaner ſchöpfe, gegenüber; vermochte Ludwig ZI 
Not ihrer Vernichtung entgingen (vgl. das Ges zu den Entfeluffe, fh des Marſchalls x 
nauere unter „Bilbao“). Er erhielt darauf am |lebigen. In dem Augenblick, wo ber Rarkinl, 
3. Mai 1874 von Serrano den Oberbefehl über | 24. April 1617, den Hof des Louvre betrat, 
bie ganze Nordarme. Daß er die Wieders |er von einer Bande unter Mitwiſſen det fe 
berftellung der Monardie unter Alfonfo XII. | jährigen Ludwigs XIII. angegriffen ımd erfdef 
plante, wußte die Regierung in Madrid wohl; Ludwig I. von Bourbon, Prieii 
gleich aber konnte man von feiner fofbatifden von, Stifter des Hauſes der Eonbes, Eoha 

srenhaftigleit und Loyalität erwarten, daß er Herzogs Karl von Vendöme, wurde am 7.‘ 
zuvor alle feine Kräfte aufbieten würbe, um ben | 1530 zu Bendöme geboren. Nach 
Zarliſtenkrieg gründlich niederzuwerfen. Sein Plan ieben in Paris und mannigfachen sr 
war, munädt den Kern des karliſtiſchen Heereß | (in Italien; Dieb [1552]) wurbe er nad bet 
in Navarra zu vernichten. Nachdem er Bilbao  Heinriche JI. von ber Partei ber Guiſen un 
und die Baſis feiner Operationen am oberen | lichfter Entfernung von Fraukreich und ber i 
Ebro durch Befeſtigungen und Verſtärkung der | Politit gehalten. Das verftärkte fernen MER 
Beſatzungen gefihert hatte, rüdte er am 25. Juni | vorher vorhandenen Haß gegen bie ** 
gegen Eſtella, das Zentrum der feindlichen Stel⸗ wurde er der eigentliche Betreiber ber 
lung, vor. Sein Angriffsplan war ausgezeichnet rung von Amboiſe zur — * ber 
entworfen und wurde im Anfange genau aus= und Befangennahme Könige Sram 
geführt; dann aber brachten fehlechtes Wetter und lich wurbe biefelbe entvedt, &. wurbe —— 
ſchlechte Wege und das Ausbleiben des Pro⸗ | men, und nur Regierungeweciel i sig 
viantes unbeilvolle Verzögerungen. Endlich ges Todes Franz' IL rettete ihn vor dem 
ſchah am 27. der entſcheidende Angriff; es war | Jetzt trieb ihn fein Haß gegen bie Guifen 
ein harter Kampf, man kam nicht vorwärts, und | die in Flandern erworbene Bekanntſchaft mi 
die Operationen griffen nicht recht ineinanber. proteftantifchen Lehre zum offenen Belautzi 
Am Abende ſetzte ſich €. felbft mit der größten | Calvinismus (1562) und zur Untersehmung 
perfönlihen Tapferleit an bie Spitze einer Kos | erften franzöfifchen Revotntipnstriegen. * * 
lonne, um den Monte-Muru zu ſtürmen; ums gegen Orleans vor, wurde aber bei { 
font, vom General Reyes von der anderen Seite, fchlagen und gefangen. So fam «6 am 1. 
ber nicht unterftüht, mußte er fchweren Herzens | 1563 zum $rieben von Amboiſe Uber dit 
50 Schritte von der feindlichen Schanze umkehren | war nicht von Daner; 1567 anf 1568 Im d 
und bie Entigeidung auf den folgenden Tag aufs | zu neuen kriegeriſchen Verwickelungen, bie 1.50 
Sieben. Da wurde er, im Begriffe wieder zu am 13. März zur Schlacht von Jarmac Führe 
ferde zu fteigen, von einer feindlichen Kugel in Im berfelben wurde €. verwundet unb 

der Bruft durchbobrt. Sein Tob zwang zum |genommen; als man ihn verband, 
Rüdzuge; wiederum war bie Hoffnung, bem Montesquion, ber Anführer — — | 
Kriege mit einem großen Schlage ein Ende zu 8 Bgl. „Memoires de Louis de priacn 
maden, als fie faft ſchon realifiert ſchien, beſon⸗ le Conde“, London 1743, 6 Be 

Ä 



Sonde — Condorcet. a6 
. Dergroße feines Oheims C., Biſchofs von Auxerre, zu ben 
innt, naments Sefuiten nad) Rheims und 1758 auf das College 
igfeiten. „A Navarre in Paris, wo er fi der Mathematik mit 
guerre etait ganzer Seele bingab und bereitS mit 16 Jahren 
Boltaire von als Mathematiker die Aufmerkfamleit d' Alemberts 
521 zu Paris, u.a. erregte. Seit 1762 lebte er dauernd in Paris, 
ges, war er wo er He beſonders an den großen Mathematiker 
zeichnete ſich Alexis Fontaine anſchloß. Sein „Essai sur le 

nd Perpignan. caleul integral“ (1765), den er ber Alabemie 
das folgende vorlegte und im „Memoire sur le probleme 
äriſche Groß— des trois points“ erweiterte, kam 1768 als 
dai 1643) im | „Essai d'analyse“ heraus, und in bewundernder 
Niederlanden. Weife äußerten fih Lagrange, b’Alembert u. a., 
en Jahren der  fpäter auch Arago über feine Feiftungen. €. ars 
yeriſchen Ge, beitete auch für bie Encyklopädie und für bie 
As C. buch Schriften der Akademieen von Berlin, Bologna 
zamilienhaupt und St. Petersburg, erhielt 1778 in Berlin mit 
‚gen Die Eifer 
e C., der im. 
Brinzen Conti 
von Longue- 

ide zum Hofe 
e Sronde den 
wang, ſchloß 
Hof zurück. 
hatte, wurde 

Januar 1650 
sten, wie den 
t Longueville. 
ı Vongueville 
aux zu einem 
ıppe der &.8 
Köln in die 
ühlte fih in 
ah Bordeaur 
den Hof und 
konnte jedoch 
renne, nichts 
er allgemeine 
d die inneren 
roßen Kampf. 

Tempelhof einen Preis wegen der Kometen und 
erwarb ſich Verdienſte um die Wahrſcheinlichkeits⸗ 
rechnung, die Pascal und Fermat zuerſt behandelt 
hatten. Am 25. Februar 1769 der mechaniſchen 
Sektion der Akademie der Wiſſenſchaften als Ad⸗ 
junkt zugeteilt und am 8. März vom Könige be⸗ 
ſtätigt, wurde er bald darauf Titularmitglied der 
Akademie und im April 1773 beſtändiger Sekre⸗ 
tär derfelben; als folcher gab er die „Eloges“ 
der Alademier beraus. Sein politifcher Freimut 
und Scifanen feiner Feinde und Neider, befonz 
der Buffons, verfperrten ibm bis 1782 den Ein⸗ 
tritt in die Academie frangaise. Frühe trat er 

‚mit Voltaire in Beziehung, die immer reger wurde; 
er bewunderte ihn; auch D’Alembert war ihm ſehr 
befreundet unb bei dem eifrigen Studium ber 
poli tfgen Okonomie, neben der ihn Philoſophie 
und Theologie befhäftigten, traf er mit Turgot 
‚zufammen, bdejien Freund und PVerberrlicher er 
wurde. Mit Turgot rief er nach Freiheit des 
Gctreidehandel®, und unter feinem Minifterium 
diente er als Münzinfpeltor, mit ihm dankte er 
1776 ab, aber der König gab ihm ben Abigieb 
nicht, und er mußte bis 1791 im Amte bleiben; 

nd übernahm: 1791 wurde er Kommiljar der Schatzkammer, was 
räfte in Süd- er bis zum Eintritte in die Nationalverſammlung 
ſich bis zum blieb. 1774 erſchienen C.s polemiſche „Lettres 
anien (1659), d’un théologien“, 1776 „Eloge et pensdes de 
iheid brachte. Pascal“ (neue Auflage mit nmerkungen Bol- 
t doch gegen taires, 1777), 1786 „Vie de Monsieur de Tur- 
er ihm einen ! 
zweite große. 
Frankreichs, 

senef in den 
id der Ober— 
Tode (1675) 
»Gichtanfälle 
8; er kehrte 
e feine lebten 
. Berlebr zu, 
ber 1686 zu 
ıck, Great, 
nde, London 

ne Nicolas. 
er vornehmen | 
am 17. Sep: | 
») entſtammt, 
er der Obhut | 

got“ (zwei Bünde), 1781 „Vie de Voltaire“ 
(Genf, neue Auflage in zwei Bänden, London 
1790, deutſch Berlin 1791). C. eiferte gegen bie 
Mipbräuche in ber Kriminalgefeßgebung, gegen dag 
Verbrennen der Bücher, beantragte Preßfreiheit, 
ſchrieb und ſprach unermüdlich für die Abſchaffung 
der Negerſklaverei und für die Befreiung Nord— 
amerikas; die religiöfe Toleranz für alle Kon» 
feffionen fand in ihm einen Vorredner. Furcht⸗ 
(108 griff er die Mifverhältnijfe des Despotismus 
an umd arbeitete für die Verbreitung republi= 
tanifcher Ideen. Im Dezember 1787 beiratete er 
die geiftoolle Marie Pouife Sophie de Grouchy, 
ln bes Marſchalls von Grouchy (gib. 1764); 
jie nahm an feinen fchriftftellerifchen Arbeiten teil, 
gab mehrere derſelben heraus und überfebte Adam 
Smith8 „Theory of moral sentiments‘‘) Paris 
1798, zwei Bände). 

1789 ſchloß ſich C. den Ideen der Revolution 



an, wurde aber troß feiner Berühmtheit nicht in | Verhältniſſe, faßte ©. ben Entwurf ganz 
bie Reichsſtände gewählt; er war Mitglieb ber |ab, derſelbe wäre nie zu brauchen gam 
Parifer Mimizipalität und ſchriftſtelleriſh un⸗ Sturz ber Gironde am 31. Mai hinder 

Conduriotis — Conſalpi 

ausgeſetzt thätig; 1789 erſchienen von ihm 21 | nahme biefer Verfaſſung. 
Schriften, 1790 nicht eigen; fie behandelten fo | 7 
ziemlich alle Fragen. Auch an ber Feuille vil- 
lageoise Ceruttis war er befchäftigt. 

Seine republikaniſchen Neigungen wuchien, und 
er lehnte die Stellung als Gouverneur des Dau⸗ 
phin ab. Im der „Konföderation ber Freunde 
der Wahrheit“ oder dem „Cercle social“ unter 
ber Leitung des Abbe Fauchet, einem Klub, ber 
feine mehr abftrakten Ideen im Ioumale „Bouche 
de fer‘ verfodt, war €. ein hochbedeutſames 
Mitglied nnd bielt hier im Mat 1791 eine Rebe 
über die Notwenbigleit eines Nationallonvents. 
Er war ein fpekulativer Kopf, aber unbehoffen, 
Imfifh und im mündlichen Bortrage ken 
Um ihn, „den letzten Philoſophen“, verfammelten 
fi die Republitaner im Palais de la Monnaie, 
aber er fpra fi noch ziemlich unentſchieden 
über Republit oder Königtum aus, für beides 
ohne ſolche Xeidenfchaft, wie fie eine Madame 
Roland beſeelte. Bon den republilanifchen Theos 
retifern feines Salons gingen das Pamphlet 
„Der junge Mechaniker“, an dem €. teifhatte, 
und ein wilder Anfchlag Paynes aus, in bem 
au das Erfcheinen der Zeitung „Der Republi⸗ 
kaner“ verkündet wurde. Im September 1791 
wählte Parts C. in die gefeßgebende National- 
verfammlung, in der er fi der Gironde enge 
anſchloß. Im Oktober betonte er die Notwenbig- 

Die num gegı 
Konftitution hatte große Mängel, die C 
Adreff ofen Kart charo 

deſten Weiſe 
erhaftun 

verſetzt; hierbei war er als Carita 
Marquis de Condorcet“ bezeichnet. ( 
ihm jeboch, in Paris bei einer Madar 
eine Unterkunft zu finden, wo er adı 
blieb; bier ſchrieb er Verſchiedenes, baı 
nicht vollendete, berühmte „Easquisse 
bleau historique des p de le 
main“ (Paris 1795, neue Auflage 186 
von Poſſelt, Tübingen 1796), worin 
Bitterkeit die ſchrankenloſe Fähigkeit der! 
natur zur Bervolllommnung darlegte. ! 
zu Frau und Tochter ſprach er zu ihn 
„Epitre d’un Polonais exil& en Sib 
emme“ und in ben „Conseils d’un ı 
fille“, bier bewies er die Wahrheit de 
b’Alemberts, er fei em mit Schnee betr 
for. Da er fein Aſyl entdedt glaubte 
dame Bernet nit in fein Los verwide 
entflob er am 6. April 1794, irrte fd 
Heidet bungernb umber, erregte Verda⸗ 

feit, dem Klerus die Zivilftanbsregifter abzu- | in Elamart verhaftet, in Bourg⸗-la⸗ 
nehmen; er befämpfte die Emigration. Er war | gefperrt und nahm, ehe man ibn zuu 
ber Hauptredacteur der Erflärung der Verſamm⸗ 
Yung vom 29. Dezember, worin Frankreichs fried- 
liche Intentionen gegenüber dem Auslande betont 
wurden, und arbeitete das nicht zur Diskuſſion 
gelangte Projelt wegen der Generalorganifation 
des öffentlichen Unterrichts im April 1792 aus. 
Im Februar 1792 wurde er Präfident der Nas 
tionalverfammlung. Seine Stellung und fein 
Einfluß in derfelden waren fehr bedeutend; von 

führen Tonnte, am 9. April ein tötfi 
Seine Witwe farb in Paris am 8. | 
1822. Seine gefammelten Werke erſchit 
in 22 Bänden in Paris; Arago veranß 
neue Ausgabe in 12 Bänden, Baris 1841 

&onduristis, ſ. Konduriotis. 
Conſalvi, Kardinal, Ercole, m 

am 8. Juni 1757 geboren und erſt im 
zu Frascati, dann in Rom auf ber 

ihm rührten eine Reihe Adreffen und Anträge Akademie vorgebilbet worben. Geit 17 
ber und auf feinen Vorſchlag beſchloß die Ver⸗ 
fammlung am 19. Juni 1792 die Berbrennung 

Prälatur eingetreten, hatte er binnen x 
die unteren Chargen ber weltliden () 

aller genealogifhen Zitelregifter, feine Rebe vom | verno) ſowie ber geiftlihen Verwaltung 
6. Juli war voll bitterer Anklagen gegen den | Aubitor des höchſten Gerichtshofes (Bol 
König und die Minifter. Nach dem 10. Auguft laufen unb war dann beim Sriegiu 
1792 verfaßte er am 13. Auguft die Adreſſe an als Presidente delle Armi amgeleli 
die Franzoſen und an Europa, worin die Gründe Von ben Machtbabern ber erften röm 
für die Sufpenfion Des Königs dargelegt waren. publik 1798 verfolgt und verbannt, bey 
Das Departement Aisne fandte ihn al8 Depu- | zu feinem Gönner Pius VL ins Epil 
tierten im September 1792 in den National= !aud bei der Wahl Pius’ VII. in Bend 
fonvent, wo er wieder zur Gironde bielt; in mwärtig. Einer ber erfien Alte dieſes 9 
feiner „Chronique de Paris“ war er in biefem | ftand in der Ernennung des gevanbten 
Geifte thätig. Der Konvent ernannte ihn als: | zum Staats-Profelretär (Prosecretario 
bald zu einem feiner Sefretäre. Im Prozeſſe des dann zum Kardinal (11. Auguf 1% 
Könige ftimmte er für deſſen bärtefte Beitrafung | biefem Zeitpuntte an Tag bie Gntide 
mit Ausfhluß de8 Todes. Hierfür ſtrichen ihn widtigften Maßnahmen m feiner 
die fremden Wabemieen aus ihren Liften. Der ' Napoleon, der fich durch bie Schlacht be 
Konvent ernannte ihn zum Mitgliede des Aus⸗ zum Herm Italien® gemacht hatte, 
huffes, der eine neue Berfajjung außsarbeiten Paris 1801 ein Konlorbat ab, 
ollte, und am 15. Februar 1793 begann er, | Ernennung zu ben biſchöflichen Eigen 
ihren Entwurf vorzulefen. Die Gironde beherrſchte | Konful zufprah und überbanpt die 
den Ausfhuß völlig; unbekümmert um die realen | rungsform anerfannte, aber babei end 
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Conseil göneral — Conſtant de Rebecque. 

den Kirche den ımermehlihen Vorteil einer 
en Wieberaufrichtung in Frankreich verſchafft 
fe nach Jahresfrift erfolgende Veröffentlich 
Kontorbates vonfeiten Napoleons ging freilie 
sone Hinzufügung gewi organifcher Ar⸗ 

jr fü, in weißen die at Ymtsfüsrung 
jen mußte. 

ft, ward er dirrch die —— des Kirchen⸗ 
dauernd geftört. C. felbft, der in üntlar⸗ 

die Unvereitibarteit der durch die fran⸗ 
Repubfit vertretenen und verbreiteten Bers 

j —— mit dem theotratiſch⸗traditionellen 
e diefer Formen in die Verwaltung 
Rates einzuführen gefucht hatte, ber 
den Anfvrüden Napoleond auf die 

tät ber Mom entfehleffen Widerftand 
mmÄte anf das Drängen bes Kaifers Bin 

ie niederlegen. Nach der Verhaftung des 
warb er abermals aus Nom verwieſen 
Paris umd Reims bis 1813 interniert. 

E Beteiligung am der Verwerfung bes Koı 
von 1813 trug ihm abermalige Verf 

ein, bie erit ber Sturz Napoleons enbigte. 
Miener Kongteß bat er dann mit aufer- 

J Geſchict und Erfolge die Interefen 
18 vertreten ımb ibm bie Pegationen 

euſtaates wieder zu gewinnen gewußt. 
bort arbeitete er eine neue Orbnung für 
Fr (0 des Kirchenſtaates aus, bie er| 

Stantsfetretär bi zum Tode Pins’ VI. | 
führte. Da diefe Ordnung nicht un N 

hmm bie Bahnen der vornapoleonifhen Zeit 
m ſondern einzelne brauchbare Efentente 

en Verwaltung beibebielt, fo ermedte €. 
Glumm ber theofratifchen Giferer (Zelant 

d, die in ihrer Kurzfichtigfeit nicht 
Ei, mie ſehr nad außen bin gerabe ſeir 

dem römischen Staatswefen zugute lom⸗ 
te, da e8 ja den Verweis zu fiefern fchi 
gaijier ralismus nicht unverträglic | ,, 
der Durchführung der theotratifchen Shee. 

db im anderer Beziebung einen Liberalen 
zu wollen, das würde beihen ibm unrecht 

benn er bat im jeber Hinficht den römiſchen 
{mus zu fördern gefucht, und fein größter 
5 bat darin beitanden, daß ber aus ben 
der Zelanti felbft hernorgegangene Na 

E Bine’ VII. (+ 1823), nimlihd Leo XI. 
Sbwoht er den Staatsfetretä feines Si 

felöitwerftändlih alsbald feines Amtes 
fi do von ihm das Progranım für 

‚e innere Potitit hat aufitellen faffen. 
bte feinen früheren Herru nur Murz; im 

ie 1824 fach er. — Eitt.: Nanfe hat in 
polit. Zeitfhrift" (1832) die Staat 

Karbinale €. rgeftellt (abge 
stogt. Studien“ 1877). Bon 

richienenen „Memojres du Car- 
cc don Erdtineau-Iolv (Paris 1864) | 

Sei dem zweiten Drud wenig Gebrauch 

IN general in Genf, |. Eafoin. 
me de Heberque, Henri Benjamin, 

18 Benjamin Eonftant. Am 25. © 

R, Tocpllopäbie. 1. 

ober 1767 zu Lauſanne einer weg 
bebung bed Ediltes von Nantes au 
in bie Schweiz eingewanderten refoı 
mifie entfprofjen, frubierte C. in Orfo 
und Seinburgs, lernte bie föntihe 
tennen umb befreunbete fich 
Laing, Wilde, Graham — Sn 

 ubierte er in Parig bie Gtaatsmifler 
| wurde mit ben Leuchten ber philofoph 
ber franzöſiſchen Litteratur Marmon 
u. a. genau befannt. Auf Reifen in 
machte er bie Belanntſchaft von Ka 
hannes v. Müller, in Lauſanne die ( 
gewann —E am Studium. 
neuen Pariſer Reife wurde er Kaı 
Braunſchweig, wo er mehrere Jabı 
Beiratete. 1795 ficdelte C. nad 
machte das franzöfifche Bürgerrecht fi 
geltend, wurbe ber Freund Theniers 
vets (ſ. d.), Daunous db.) und 
de Staöt (f. d.), mißbilligte die Er, 
volution, wollte aber ie Errung 4 
wahrt wiſſen. Cr warf fi als 
Redner in bie politiſche Carriere, jr 
gemäßigten Republifanern an, ſchrie 
viel beachtete Brofhüre „De la for 
vernement actucl de la France e 
cessit de s', 
dem Rate ber Fü 
vertriebenen Religionsgenofjen. Im 
stitutionnel bes Hötel Salm ragte e 
redner bervor; trotz mancher Hinderni 
brachte er e8 zu einem ber gervalti 
Franfreichs. Umfafiende Gefehrfamtet: 
liche Fruchtbarkeit, arbeit und | 
Vortrages, Geiſtesgegenwart, große 
in der Beweisführung und eine ungl 
beitskraft zeichneten ibn beſonders ar 
er wenig Improvifationsgabe befaß. 
trug C. 1797 zur Ernennung Tallı 
Minifter des Huheren bei. 1799 eri 
„Suites de la_contre-revolution 
Ängleterre“. Im Degember 1799 
das Zribumat, dem er zur höcfter 
reichte. Offen und ritterlih verfocht 
gerlihe freiheit und das Nepräft 
madte Napoleon mutig Oppofition 

‚ fein Auftreten wie durch feine Schrift 
fallen auf ſich wurde von ihm alß 
angefehen und im März 1802 aus bi 
geitoßen. Mit Madame de Stacf, t 
der Orpefition , 1803 aus Frantreiı 
lernte C. in Weimar Goethe, Schill 
(and fennen, ubierte bie deutfche Pit 
feine treffliche Überfeßuung des Wallen 
1809 in Paris, In Göttingen, wo 
Studien hingab, ſchloß er fei 
einer Frau v. Sartenberg, Gtei 
Stal fehrte er unter der Reftauratio 
Paris zurüd, Lich fih burd den anfı 
beralismus der Bourbons gewinnen, 
Sache aufs wärmfte im „Journal des « 
in anderen Organen unb glaubte ar 
tutionelle Monardhie. Zwar fah er | 
täufht und mußte das Zenfurgefet 
hielt aber zu Ludwig XVIIL, und a 

42 



an. Ras 

par une table analytique, ou cours de poli- 
tique constitutionnelle““ (neue Auflage in zwei 
Bänden, Paris 1836). Eines feiner bedeutendſten 
Werte war „La religion consideree dans sa 
source, ses formes et ses developpements“ 
(Paris 1824—1831, 5 Bände) und ein Lieblings- 
traum feiner Jugend fand Erfüllung in „Du 
polytheisme romain considere dans ses rap- 
ports avec la philosophie grecque et la reli- 
gion chretienne“ (Paris 1833, 2 Bände). 

1818 im Seine-Departement unterlegen, kam 
€. 1819 für die Sarthe in die Deputierten- 
fammer, und verfocht als Redner in glänzendfter 
Weife die Sache ber Freiheit und bes Liberalis⸗ 
muß, für bie er in ben Spalten ber Zeitungen 
„La Renommee“ und „Le Courrier“ unermüd- 
Yih eintrat. 1819 unterftüßte er Broglies Preß⸗ 
efetz, welches be Serre am 22. März einbrachte, 

 etämpfte aber bie Reaktion ſchonungslos, befon- 
ders bei bem Geſetzesvorſchla 
duelle Kreibeit und bei ben Angriffen gegen bas 
Wahlgeſetz. Seine eraltierten Gegner ließen es 
ſelbſt an perfönlihen Infulten des berühmten 
Mannes nicht fehlen; er aber ließ fich nicht von 
feinem Wege abſchrecken. 1824 wäblte ihn bas 
Seine:Departement, 1827 dasfelbe und das Straß- 
burger Arrondifjement, für das er annahm, in 
die Deputiertenlamme. Als ihm Dubon bier 
als Nichtfranzofen den Sit ftreitig machen wollte, 
nahm [2 Martignac (f. d.) 1824 fo warm feiner 
an, daß Dudons Antrag abgelehnt wurde. Wieder 
war C. ber wadere Wortführer ber Linken. Er 
fprach gegen ben fpanifhen Krieg, gegen alle re⸗ 
aktionären Mafregeln, gegen bie Unterbrüdung 
der Preßfreiheit, forderte 1828 Abänderung bes 
Zenfurgefehes von 1822 u. ſ. w. Nach den Or⸗ 
donnanzen von 1830 verzweifelte er an der Mög⸗ 
lichkeit bes bourbonifhen Königtums. Obgleich 
kant, eilte er nach Paris, faßte mit Sebaftiani 

gegen bie indivi⸗ 

19. März | einen Enttwnrf ab, ber Lursoig Pike 
ans als Reichsverweſer 
feßte mit Billemain, Guizot uub 1 
3l. Juli eine ber Raı 

an Intriguen, was ihm fi 
am 8. Dezember 1830 in Paris. 

An bebeutenberen Schriften find ne 
nen: „De l’esprit de conqu£te et 
pation dans leur rapport avec la « 
europöenne “ Hannover 1813 mb P 
„ 1exions sur les —— ls 
tion des pouvoirs et garanties 
monarchije constitutionnelle“, Bari ! 
la r&sponsabilit€ des ministres“, . 

applicables & tous les gouvernemen 
1815; „Annales de la session de 18 
(mit Camille de St. Aubin)“, Paris 18 
cours de M. Benjamin Constant à ls 
des deputes “ Bände, Paris 18 

ges de litterature et de politi 
1829 u. f. w. 1816 hin m 
Adolphe, anecdote trouvee dans } 

Ba Neuftabt 1831); „Principes dı 

|d’un inconnu“, der viele Auflagen er 
ı 1822 gab er die Werke Filangieris in 
ben heraus. 

Contades, Marquis de, Marfı 
Srantreid. Er war im Oktober 17 
und madte die volle militãriſche 2a 
franzöſiſchen Heere durch; ein größerch! 
erhielt er zuerſt 1737 im Kriege 
dann 1741 und 1743 in Deutfdlant. \ 
jährigen Kriege wurbe er dann ber ı 
fehlshaber ber Gran en in Deutid 
durchzog als folder 1 Helen und 
barten nördlichen Regionen, bis feise ı 
Niederlage bei Minden (1. Ange 
unmöglid madte. Gr wurde ncd 
abberufen; an feine Stelle trat ber 9 
Broglie. Er farb am 19. Jamnar 1i 

sntreras, Juan Genen de, fl 
aktiver Militär und Militärfdr 
1760—1826. Er bereifte in Karies 
‚pie Ma europätfchen Länder sub 
darauf und auf ben türkiſchen 
bezügliche Werte berans. 38 
kriege nahm er eine hervorragende Ei 
erwarb ſich namentlich in —— 
ſowie bei Talavera, bann als 
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— »st Eftremabura und Galicien und end- | Mannes, den es nie gefehen jatte Unter 
al8 Berteidiger Tarragonas hohen Ruhm. | Borwande, eine Verwandte zu befuchen, reifte 
wurde er mitgefangen und nad Schloß | nah Paris, mit einem Empfehlungsbriefe 
on gebradht. Bon dort enttam er im Of- Girondiften Barbarour (f. db.) verfehen. © 

er 1812 nad England, kehrte dann mit Fer⸗ | Brief übergab fie am 11. Juli dem tie 
b VI. nad Spanien zurüd, um bier bis | faufe-Duperret, wohnte einer Konventsfihung 

feinem Tode einzig feinen Stubien obzuliegen. in der fie von neuem bie Tyrannen fiegen 
ein Bericht über Tarragonas Belagerung findet | faufte am 13. Juli ein Mejjer und begab 
in ben „Memnoires relatifs aux revolutions |zu Marat. Zweimal wurbe fie nicht vorgelaj 
France et d’Espagne“, ®b. II. — Bol. | Marat war kant. Erft am Abend bes 13. % 

rüber au Lafuente, Hist. de Esp. XXV, | erlangte fie Zulaß, Marat empfing fie im B— 
‚mit der Durchſicht feines morgigen Blattes 

‚Ian, geboren 1807 in Pifa. | fHäftigt, frug fie über die Bewegung in & 
auerft unter ben Criſtinos, 1833 bis und al® er drohend außrief, bie geflüchteten 

wurde dann 1845 General und beteiligte rondiſten follten auf dem Schafotte büßen, f 
356— 1868 als Anhänger Prims wiederhoft | fie ihm das Mefier in bie linie Bruft, es du 

Berföwörungen gegen Sabella II. In der bdohrte fein Herz. Ruhig überlieferte fie ſich 
denszeit von Prim zum Generalfapitän einbringenden Menge, welche fie nahezu gerri 

Eatalonien gemacht, verlor er dieſe Stelle hätte, ruhig Tich fie fi in das Mbtei-Gefäng 
feines rabilalen Stanbpunktes, der ihn, führen, ruhig antwortete fie auf bie Fragen 

Hinderte, die Disziplin unter den Truppen dem Revolutionstribunafe. Sie wieß ben % 
ler Strenge aufrecht zu halten. Bon neuem bat, Mitfpulbige zu haben, ſtolz zurüd ı 

- Februar 1873 dazu ernannt, wurbe er im geſtand unerfhroden bie That des Tyrann 
ga 1874 er abberufen. Nun erflärte er ſich mords. Die Verteidigung durch Chauvenus 

Diener Föberalift und wurde ba8 Haupt der garde konnte ihr nichts nützen. Im rühren 
Sanfigenten, die ſich Cartagenas bemächtigten Briefen nahm fie Abſchied von ihrem Vater ı 

bort eine Zeit lang eine kommuniſtiſche von Barbarour, tabelte Doufcet de Pontecoul 
gedensregierung aufrichteten, beren Präfibent (f. d.), daß er, zum Verteidiger von ihr ermä 

(Das Nähere barüber fiehe unter „C aus Hurt nicht gekommen fei, und vernahm | 
*.) Nachher flüchtete * ſich ins Ausland. Todesurteil mit vollſtem Gleichmute. Heite 

iſtritt füh 
Genofien und gewöhnte ſich daran, anſtatt feinen Namen von einer Frauziskanerkirche EEgi 
ere in dem unflätigen Marat, der in des Cordeliers); hier erfgien Marais, 
reife die größte Gemeinheit betundete, den du peuple“, Bier walteten neben Danton, 1 

Berfichiten Tyrannen und Unpeilbringer zu fehen. | das Präfidium der Difrittsverfommfung füht 
‚Begeifterte fich für den Gebanten, ihr Vater- der Vizepräſident Fabre d’Eglantine (f. d) u 

> von biefem Scheufal und zugleih von der Camille Desmoulins (f. d.), und Mitglied 1 
Hait feiner Richtung zu befreien; das Btühenb:  Berfammtung, war bie Amazone Theroigne 

reine Mädden, in deſſen Bufen troß der ; Mericourt. Als Klub der C. erſcheint Idon 
fen Ganftnut des Antlihes das Neuer |Movember 1790 die Berfammlung biefer Leu 
matismms Ioderte, befhloß den Tod eines die wilder Anarchie entgegenftrebten und mater 
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liſtiſchem Lebensgenuſſe frönten. Sie nannten durchzuführenden Blodadeſyftents kei 
ſich auch „Societ6 des amis des droits de | Ungeduld der Mabdrider Heißſporne 
l’homme et du eitoyen“. Die Muntzipalität | führen, und fo kam auch feine Kriegfül 
chloß im Anfang 1791 ihr Lokal, fte verfammelten | Anläufe umb blutige, aber erfolglofe & 
I5 nun bald da bald dort, dann in einer Ka- | hinaus. Er bat darum ſelbſt wiederho 
pelle der C. Schon vor der Flucht des Königs | hebung von feinem Poften, bie ihm e 
rief der Klub in einem Anfchlage zur Infurrektion | gewährt wurde. Nun verfucdte er 
auf; er ſtand in engen Beziehungen zu den Ja⸗ | früheren Grunbfähen nicht mehr getren 
tobinern, feine Mitglieder waren häufig auch bei | den Eraltabos, um fih nur in der Mi 
diefen aktiv, und fein Einfluß auf den Gang der haupten; aber fein ſchwankendes Ben 
Revolution war fehr bedeutend. Nach des Königs | zog ihm bei allen Parteien das Bertri 
Bu erffärten die C. unter Dantons Leitung, |ıbn darum populär zu maden. Im 
e zählten fo viel Ditglieber wie Tyrannenmörber, | 1838 erregte er mit Narvaez den U 

und forderten von der Nationalverfammäung die Sevilla; er mußte fliehen und farb u 
Eimführung einer republitanifchen Berfaflung, wels | 1840 in Lifſſabon. Zur Rechtfertig 
ches Geſuch Briſſot (f. d.) in feinem Iomrnale | Kriegführung im Jahre 1855 veröfie 
„Le patriote frangais‘“ unterftüßte; Marat und | eine „Memoria justificativa“, Paris 
Desmoulins tobten gegen den Thron. Am 3, Mai | Vgl. darüber Baumgarten, Geſchi 
1792 verflagte eine Deputation der &. in der niens, u. a. III, 380 u. 434 fi. 
Nationalverfammlung die im Yelde ımglüdlihen Gornwalis, Charles Manı 
Generale, deren Ermordung Marat verlangte | Broome, Marqueß von. Als äl 
Nah dem 10. Auguft 1792 kamen die C. zu | des fünften Lorb und erften Grafen I 
bobem Anfeben, zumal da Danton Iuftizminifter | am 31. Dezember 1788 geboren, in 
wurde; fon vor biefem Tage waren faft alle | St. Johns College zu Cambridge erzog 
Bolizeibeamten in Paris C. und dienten ber fteten |in das britiſche Heer unb war mit mm 
Emeute. Den ©. gebührt ein vollgerütteltes Teil | ven Hauptmann. Als Adjutant bes 
an ben Greueln der Septembertage und ber von Granby (f. d.) machte er ben Siet 
Holgezeit; immer mehr gewannen bie Wilden, wie | Krieg al8 Korb Broome mit, und wä 
Chanmette, Marat, Hebert, bei ihnen die Ober⸗ Barlamentsfeffionen faß er für Ex 
band. Nah Marat® Ermordung mwurbe er im hauſe. 1762 folgte er feinem Vater 
Klub gefeiert, Göpenbient ‚mit feinem Herzen ge⸗ Graf Commallis und Peer im Ober 
trieben, dieſem „Löftlichen Überrefte eine® Gottes“ | aus dem Kriege beimgelehrt, wurbe 116 
ein Altar erritet, und das beilige Herz SIef | berr und Adjutant des Könige mit b 
wurde dem Beiligen Herzen Marats gleichgeftellt; | eines Oberften bei der Infanterie M 
ja Jeſus war für die C. „nur ein Prophet, | anderen Lords opponierte er im Cha 
Marat ein Gott“. Später verfeindeten ſich die |3. Februar 1766 der Kolomialpolitil 
C. mit den Jakobinern, Robespierre fiegte, Hebert netts, befonbers der Beſteuerung ber ı 
und Danton ımterlagen, und mit Dantons Hinz kaniſchen Kolonieen. Aber 1776 ging ı 
richtung im April 1794 endete die Bebeutung | nem Regimente zu ihrer VBelriegung u 
des Klubs der €. werfung ab, lief am 3. Mai im Cape | 

Cordoba, Fernando Fernandez de, 1792 | ein, Iandete mit 900 Mann in 
bis 1860, fpanifcher Militär von Jugend an. wo er bie Plantage be Brigabiers v 
Der Dynaftie treu ergeben, zeigte er fi) überall | carolina vermüftete, — eim fchlechter U 
als energifcher Gegner der Liberalen Aufftands- | ner überfeeifchen Laufbahn. 
verſuche, ohne ſich jedoch in die Politit einzu-| Clinton beriet mit ibm, wie am 
mifhen. Cr befleivete eine Reihe hoher Gtel- | Beſitz von Sullivans Island zu ge 
Inngen, war 1847 Krieggminifter, 1851 General- | und fie einigten fi über eine Landunz 
kapitän von Cuba; 1849 befeßte er in der römifchen | Island (f. „Elinton“). Beide zogen ü 
Erpebition Gaeta. gegen New⸗York und nach der Schladt 

Cordoba, Luis Fernandez de, Bruber bes | Island ſuchte er ben gejchlagenen U 
Borigen, 1799 — 1840. Er war in ber Revolu- | am 27. Auguft den Rückzug abzuſchneid 
tion von 1820 emer der tbätigften Royaliſten, lings Truppen 3 er zu kapituliere 
n. a. Miturbeber bes befannten Aufitandes der | Im November erbielt & das Kom 
Garden am 7. Juli 1822, defien Miplingen ihn | New-Jerſey, am 19. November mukten! 
zur Flucht nach Paris nötigte. Er kehrte dann |laner Fort Lee räumen und raſch 

8 X = 2 [= 8 3 5 Le 2 S 8 > T. = = = 8: 8 4 % 5 92 8 * 2 &5 

7 9 San. 
Organs derſelben, ber Regierungsjunta von ganzen Brigade Howe (f. d.) 

in bober Gunft und wurde von ibm befonders rend ein Trupp feiner Leute 
biplomatifch verwendet. Bei Don Carlos verbäd- | (f. d.) abfing. Dann übergab C 
tigt, ſchlug er fih nad dem Tode Ferbinands zur | in New⸗-Jerſey au Grant, wm 
Partei der Eriftinos und führte feit dem 3. Juli zurückzukehren, verſchob aber bie Areiſe 
1835 bie Rorbarmee nicht ohne Verbienft; aber nahm im einem kritiſchen Momente I 
feine eigentliche Idee eines gegen bie Karliften | mando ber bebentenden Streitkräfte ia! 
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ieß er einige Regimenter und führte den die Mauern von Charleſton ſtreiften die Ameri⸗ 
ser Armee Wafbington entgegen, 2. Januar kaner, und ein Teil von C.s Truppen wurde am 
mit über 5000 Briten und Heſſen beftand 7. Oftober bei Kings Mountain zur Kapitulation 
hrere Gefechte, ließ ſich Wafbington bei | genötigt, worauf beide Karolinas fi neu belebt 
pint entgehen, erreichte Princeton umd ließ | fühlten. Beſtürzt zog ©. fih am 14. Oltober 
‚omerfet Court Houfe die Gelegenheit un- nach dem Catawba Ford zurüd, von ba bie 
t, die ſchlafenden Truppen unter Waſhing⸗ Winnsborougb; fein Verſuch, nad Virginien vor⸗ 
bzufafſen. Die Amerikaner fäuberten faft | zubringen, war gefcheitert. Er erhielt von Eng- 
Pew⸗Jerſey von den Briten. Der Untbätig= | land bedeutende Berftärtungen, hatte wieder 3500 
ude, wollte ©. am 13. April auf einem Mann um fich, fein Unterbefehlshaber Tarleton 
zuge den General Lincoln bei Boundbroof wurde am Broad River am 17. Januar 1781 
chen, doch konnte ibm nk noh ent total gefhlagen und C. Tieß Lord Rawdon zur 
n. Howe wandte fi über Princeton nad) Berteidigung Südcarolinas zurüd, um Norb- 
tet Conrt Houfe, feine erfte Kolonne unter carolina tödlich zu treffen. In Parforcemärfchen 
ng auf Hilleborongh vor, aber Howe unter= eilte er vor, paffierte am 1. Februar den Ca- 
se am 14. Juni bevorftehende Schlaht und tamba, wobei ihm das Pferb unter dem Leibe 
nah Brunswid um, von wo er unter getroffen wurde, und die Schladht von uilford 

f mit dem Feinde auf Amboy zurüdging. | Court Houfe am 15. März bereitete der britifchen 
erfiel am 26. Juni die Divifion Stirlings, Macht in Nordcarolina ein Ende; fo glänzend 
fie bis Weftfield, mußte aber wegen Gr- &.8 Heer fi auch geichlagen, e8 mußte vor dem 
ng die Berfolgung abbrechen, im Juli räum- Feinde unter Greene (f. d.) fliehen, obgleich «8 
e Briten ganz New⸗-Jerſey für immer. eigentlich gefiegt batte; Greene verfolgte es, und 
ı 8. September traten die Divifionen C. ganz Norbcarolina außer Wilmington war vere 
Ruypbaufen den Mari auf Philadelphia Ioren. Anftatt Sübcarolina zu behaupten, dran 
€. pafjierte die Gabeln des Brandymwine, C. eigenfinnig Ende April von Wilmington na 
Eullivan, Stirling und Stephen am PBirginien vor; war Elinton bagegen, fo war ber 

september an biefem Fluſſe und befekte in= ' Krieggminifter binwider dafür; C. follte fich mit 
deiien am 26. September Philadelphia. Ein dem britifhen Heere in Pirginien vereinigen; 
rt Kampf der Briten und Amerilaner ent= | freilih ging auch Südcarolina dabei verloren. 
te um ben Beſitz des Delaware-Fluſſes, bis 7000 Manıı um fich fcharend, erfhien E. in Bir- 
Mieklih im November in &.8 Hand blieb, | ginien, machte mit den prächtigen Pferden am 
bie Wälle von Red Bank gefchleift wurden. James River eine tüchtige Kavallerie beritten und 
28. Juni 1778 verfolgten C. und Clinton Brad zur Verfolgung Lafayette® auf, der ihm 
der Schladt von Monmouth die Truppen aber entging. Clinton und er kamen in immer 
bis Wafhington ihren Rüdzug aufbielt und heftigeren Zwift und €. hoffte, bald Clintons 
Ainen Sieg erfocht, infolge deiien die Briten Erbe zu werden. Nad einem Treffen mit bem 
dew⸗Yort abzogen. Unter Elinton nahm €. Feinde bei Samestown (6. Juli) räumte €. im 
Magerung und Ginnahme von Charlefton Auguft Portsmouth und brachte fein Heer nad 
prit 1779 teil; von ta machte er eine Er: Yorktown und Gloucefter. In Yorktown aber 
mn über den Santee-Fluß nad Camden und vermochte er ſich abfolut nicht zu halten, am 
varf voll Härte diefe Gebiete Karolina. | 30. September räumte er die Außenwerke, bald 
Ninton zerfiel er täglich mehr, während er | waren bie eigentlichen Werke von den Amerifanern 
mädtigen Schüger an bem Kriegsminifter ; und Franzoſen genommen, und am 18. Oftober 
Sermain befaß. 1780 erhielt er ein feld: mußte ©. mit feinem Heere, welches kriegs⸗ 
ſes Kommando und wollte nit nur Süd- gefangen wurbe, fapitulieren (7247 reguläre Sol⸗ 
ia halten, en bis zum Cheſapeale vor= | daten und 84V Matrofen). C. kehrte nad Eng⸗ 
rn; er befaß über 6000 Manu und bob aus land zurüd und führte einen erbitterten Feder⸗ 
wölkerung felbft ohne weiteres mehrere Res | frieg mit Elinton; jeber ſchob dem anderen bie 
er aus, mit Gewaltmaßregeln operierenb | Schuld zu. 
o den Mut der Verzweiflung im Süden Nachdem C. feit 1770 Gouverneur bed Tower 
fend. Am 16. Auguft fiegte er bei Cam: |gewefen, büßte er 1782 dies Amt ein, um es 
ber den Kommandanten der Sübarmee, | fchon 1784 wieder zu erhalten und bis zum Tode 
und das britifche Parlament votierte ihm | zu befleiden; 1786 erhielt er den Hofenbanb- 
Dank. Er galt jet al8 der Hauptjoldat Orden. 
erifa, wurbe über Elinton erhoben und als Um 12. September 1786 wurde €. der Nach⸗ 
mnächſtige Zertreter der Rebellion angefeben. | folger Macpberfons als Generalgouverneur und 
jeinem Erfolge aufgeblafen, trat er dem Oberfeldherr von Bengalen; beſonders Dunbas 
nach Nordcarolina an, belogen, man werde | (f. d.) hatte auf ihn al® geeignetiten Mann bins 
er willkommen beißen, und ließ durch Elin= | gewiefen. Sofort fand er fehr viel zu verbejiern 
00 Mann nad der Chefapenle- Wi beta- und machte mehrere wohlthätige Reformen in ber 

Er hielt Sübcarolina für dauernd er- Adminiſtration. Am ärgften fab es in Indien 
und wollte Norbcarolina durch Schreden mit den Steuerweien und dem Rechte aus; jeber 
en; Eigentum und Leben aller „Rebellen“ lebte und handelte für fein Interefie; Betrug war 
ı vernichtet, der Galgen batte ftets feine | die allgemeine Loſung. ©. ließ Nachforfhungen 
und jede Willfür ſchien erlaubt. Süd- über die Einwohner durch die Ginnehmer ber 

a war aber nicht unterworfen, bis unter | Jahresfteuer anftellen und beftimmte nach ihnen 
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eine bleibende Grundſteuer; ben Rentämtern gab | Bon ba aus ging er bie DRafrakiex mi wu 
er zugleich bie Gerichtsbarkeit und Polizei in | Gelb erfaufend, auf ð re zu, —* u 
ihren Bezirken. Im November 1791, als der eine Reihe Forts, e Tante am 19. Dicke 
neue Katafter vollendet war, Tieferte er für bie | Nunbebrong, und am 5. Februar 1792 Rem 
Kreife Bengalen, Benares, Babar und Orifia ben | mit feinem Heere wieber vor — 
Nachweis einer Grundſieuer von ca. 42 Millionen | Tippu S tags darauf em, 
Gulden ohne das Salz- und Opium= Monopol; | und fo fehr aud zinnn ſich wehrte 
auf bdiefer Baſis wurde eine zehnjährige und am | fehr er auch zögerte und nad) ber I 
22. März 1793 mit Einwilligung des Hofes der | Unterhanblüngen immer wieber 
Direktoren eine ewige Steuerrolle eingeführt; wer | mußte ber Sultan völlig überwunden am 18. 
von nun an feinen Grundzins nicht bezahlen | 1792 den Frieden von Seringapatam ustezif 
Tonnte, wurde vom Gute ber Väter weggeiagt. | nen, der ibm bie Hälfte feiner Länder * 
An die Stelle ber urfprünglichen Heinen Sigen- geheure Summen koſtete: bie Briten trugen 
tümer trat ein erbliher Adel (Semindar): Malabar, Eurg, Dindigul und Baramabal 
laubte niemanden land⸗ und grundberechtigt 8* die auch militärifdh wichtig waren, und aim 
e Regierung und biefen Abel und ſah hierin zu | zwei Söhne bes Gultans als Seifen. —2. 

enge; ſein Endziel war ein trügeriſches denn der demütigte den Sultan, ber nad Rode , 
chaffene Adel Hlieb bald mit feinen Steuern im | nicht genügend; vielleicht that er es auch mm 
dftande und dadurch wechſelten bie Beſitzer des | Mohratten unb Hyberabab einen Fräftigen Ogaf 

Landes ftetig. C. that alles, um ben Mifftänden | zu belaffen. Seinen Teil an ber Beute 
im Gerichtsweſen abzubelfen; für bürgerliche Stret- | C. den Truppen und ging nad —* 
tigkeiten wurden Bezirfögerichte (Sillah) eingefeßt, nad Bengaler ab. Auguft 119 d . 
von ihnen appellierte man an bie Kreißgeri te Indien und wurbe daheim mit Autx 
und von biefen an ben oberfien Gerichtshof in | Überfchättet. Er wurbe Geheimrat, 9 
Calcutta; da aber an Richtern gefpart wurde, und zum „Dargueß Gormivalit” 
wofür €. nichts Tonnte, blieben eine Maſſe Pros | Shore, fein Nachfolger als Generalge 
ie? liegen. An Stelle des muſelmänniſchen Ver⸗ | abtrat, wünſchte der Hof ber Direitores, ni R 
fahren® in der peinlihen Rechtspflege —F jetzt | wieber an bie Spitze des anglo⸗indiſchen 
das engliſche, doch nicht rein, ſondern noch mit treten, er aber zog Irland vor, und jez gm 
dem alten Verfahren vermiſcht; auch Bier nab es | Freund Wellesiey (f. b.) ging nad —— 
drei Inſtanzen. 1792 wurden Polizeiinſpektionen 1798 wurde er durch Pitt als Lor 
im Lande errichtet, ein, Coder der Verordnungen“ | und Oberbefehlshaber nach Irland 
erſchien, aber die Polizei blieb erbärmlich. Trotz er voll Einſicht und Edelſinn fra m 
ber beiten Abfihten war mit biefen Reformen | ftand nieberwarf, das Hauptheer ber 
nicht viel erreidt. Im Tippu Sohib (f. RL dem | padte, einige hervorr —* m 5 
mächtigen Herrſcher von Myſore (Maifur 

ne. 1 

. 

Trutzbündniſſe gegen —*— Sahib mit bem England thätig. Bon Irland 
Peiſchwa der Mahratten und dem Nizam Ali in | der bewährte, Tiebenswürbige und 
2 yderabad. Ein britifches Heer rüdte in Tippu | raltervolle Hanbeg en auserſehen, als & 

ahibs Lande ein, doch blieb dieſer Feldzug obne | tigter —— in Amient Sie ’m 
—— Erfolge, ber Feind hielt fi} fehr | ben mit Frankreich zu v 

ein das Kommando, und ben Feind über feine bort zufammen, unb am 27. Er * 

ſein Land ein. Er erſtürmte Bangalore, wäh: noch ein unficherer Waffenſtilſtand wer. 

+ perung 
Berittene des Nizam hier zu €. und ob —2— Briten fah, und äußerte fih nod « X | 
feine Lage keineswegs günftig war, Sefitoß A güngis über ihn. Us — us 

patam loszuziehen, um ben Krieg faneiene zu | war, are C., befien m 
ben. So wenig wie irgend möglich mit fid Sebäctniffe Rand, 1806 

führend, eilte das Heer voran, und überwand bie | Indien, befien Regierung er om Lig 
eniſetzlichſten Entbehrungen und Strapazen. Tippn | Calcutta zum zweitenmale su FF 
Sahibs bemädtigte ſich großer Schreden, als die; nes Alters ging er voll Eifer amß Bel 
Briten bei Aricera am 13. Mai 1791 auftauchten, allem Yag Im „jest be baran, in Indies ben 
doch leiftete er fo waderen Wiberftand, daß €. am | walten zu ohne Giniee 
20. Mai auf Bangalore zurüdzugehen befchloß. britiſche a *. ex weite iR 
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en Staaten ibrem eigenen Geſchicke Überlajjen: 

E ihmen gegemfeitigen Fehden ſah er die ftärkfte 
der britijhen Herrſchaft und war 

heöung der Militärfonventionen und ber 
, buifje mit ihnen. €. und fein Nach-⸗ 

Sir Barlow ſchloſſen mit allen Feinden 
Eompagnie einen für letztere günftigen Frie⸗ 

= metürlich galt biefe Nachgiebigteit bei ben 
für Schwäche. Unter den Verhandlungen 
Fürften, denen Gebiete überlajjen werben 

„ farb €. am 5. Oktober 1805 zu Gha⸗ 
bei Benared. Seine Verwaltung blieb in 
im beiten Andenken, die indiſchen Hiſto⸗ 

Spreifen feine Mitde und Reblichfeit, und in 
), Bombay und Calcutta reden davon feine 

, Auf BVeranftaltung des britiſchen 
je8 wurde ihm ein Monument in ber 

i6-uthebrale zu London errichtet. Seine | 
benz, von Rof beransgegeben, erſchien 
Bänden in zweiter Auflage, London 1859. 
die bei Ford Clive (f. d.) angeführten 

ber die engliſche Herrſchaft in Indien. 
eps lögislatif in der franzöfifgen 
farverfajjung, f. daf. 
ga, Neuere Gef te von. Bon 
ichteit überredet, überlichen die Corfen, 
der Bürgerrieg nicht endete, 1077 dem 

bie Souveränität über ihr Vaterland, und 
gab Urban II. E. für ewige Zeiten dem 

Pifa zu Lehen. Die Herrſchaft ver Pifaner 
tig, und ber Wohlftand ftieg, mas Genua 
ut ſah. Genua proteftierte gegen bie 
ug der corfiichen Bifhöfe unter ben 

of von Pifa, und Innocenz IL. ftellte 1133 
fe unter bas Erzbistum Pifa, brei unter 

u Genua. Genna wollte aber ganz C., 
el und befeßte 1195 die Hafenftabt Bonifacio 

fie zum Stüppunfte feiner Herrfchaft 
fine genueſiſche und eine pifanifhe Partei 

en fd in C. unaufhörlih. Mit der Gee- 
hei Meloria, am 6. Auguft 1284, brach 

Pifas. 1296 belehnte Bonifazius VIII. 

zwang Calvi, nur Bonifacio 
zwingbar; Alfons zog nah N 
war ſich allein überlafien, fiel nı 
Gefangenschaft und wurde 1434 
Ben u u bie Gem 
verfdafften, zerriffen an! 
des Adels bielt zu Spanien; 
mifung unter Eugen IV. 
führte auch zu feinem Frieden. 
übertrug 1453 eine Nationalveı 
fig der Infel_an bie St. Geox 
womit ber Senat von Genua 
erklärte; ©. wurde zur Bank 

lichſt ausgepreht zu werben. 
fegten fi aber bie Gignoren 
im Bunde mit Aragon; bie Go: 
inftallierten ein blutige Regin 
wanderte aus. 1464 buldigt: 
| Francesco Sforza von Mailar 
nommen batte, iam aber bald 
‚und bie Eorfen ftellten fih v 
| mit benen die Bank wilde 9 
Nicolo und Andrea Doria we 
Adel zu Boben, feine Burgen 
corſiſche Bolt fehte den blut 
Genua fort. Als die Herrfd 

‚vol Wucht auf €. legte, w 
viele aus; €. wurde von t 

| regiert; feine guten bemofratifi 
aber von ihr wenig gehandhab 

| drüdte und mißhandelte bie B 
und ſuchte feine Nationalität 
Recht wurde feil und ber Mor 
‚ ben Interejjen der Bank dient 
gefeierte Condottiere Sampie 
©. den Genuefen zu entreiße 
1553 eine franzöſiſch⸗ türkiſch 
Mittelmeere lag, zur Landung 
erhoben fi alsbald, und bie 
bie ganze Infel außer alvi; | 

unter den Schuß Frankreichs. 
‚ fügte die Genuefen und ber 

ig von Aragon mit C., aber Pifa und | Doria (f. d.) führte ein deutſche 
bulbeten dieg beibe nicht und hielten 1309 , Heer nad E. Jahrelang wüt 

iq durch Gelpzahlung von ber Vefiger der Schlaht am Col di T 
8 ab, 1325 aber bemütigte er feine | Sampiero mit den Brangofen 

ie Pifa, und am 12, Auguft 1347 übers | behalten, C. wurde laut Befd! 
eine corfiihe Nationalverfammlung unter , verfammlung Frankreich einver 

19 ber Boltsrehte C. an Genua. Yaltiont tieden von Chäteau-Caml 
mb Bürgerfriege voll Blut und Wirren durch fpanifhe Vermittelung 
nicht auf, und Genua fonnte feiner Er⸗ Genua zurüdgegeben. Die 9 

wicht frob werden. So machte ihm der im November die Infel, Sam: 
ptling Arrigo be la Rocca viel zu. hang fahen fi der Rache Gei 

ber in aragonifhe Dienfte trat, mit fpa= er wandte ſich vergebens an alle 
Hilfe die Genuejen wiederholt fhlug, ih | um in gegen Genua zu unter 

zum Grafen von C. erffärte und nahezu ; den Krieg auf eigene Fauſt, b 
. beberrfähte. 1401 ftarb er an Gift, aber am 17. Januar 1567 feine M 

barauf jhwarg fih ben vordringenden Ges! Volk ernannte feinen jugendlich 
gegenüber fein Neffe, Bincentello V’Ornano zum Haupte und 

ia, vom Aragon unterſtützt, auf, ließ fi fete den Kampf gegen Genua 
er Nationalverfammlung zum Grafen von C. hatte die Republit Genua ber 

en und huldigte dem Reiche Aragon. Genua Bank von St. Georg €. 
Abım erfolgreichen Widerſtand, er aber erhielt  Schliehli zwang bie —— 

rankteich. 
tanb bie 

"€ Unterftägung von Aragon und eroberte | Alfonfo zu einem frieblic 
Infel außer Calvi und Bonifacio. 1420 und er ging nad 
ns V. von Aragon felbft nah C., bes geworden. Balb 
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in abfoluter Ausprefiung des unglüdlichen Volles, | Mörberbanden auf C. los, und Theodort 
in ſchamloſem Drude Da fam e8 im Oltober wurde täglih mißlicher, wenn er aı 
1729 zu allgemeinem Aufftande, die bejjeren Fa= | „Orden von ber Befreiung“ fiftete m 
milien ftellten fih an bie Spike, Colonna=| lien Prunk entfaltete; in €. ſelbſt b 
Ceccaldi und Giafferi wurden zu Generalen | bereit8 die Partei ber Indifferenten ik 
des Volks ernannt, und am 9. Februar 1731 ers | Über, ihr gehörte ſelbſt Paoli an Tu 
richtete eine Konfulta in Corte ein neues Vers | ihm verbeißene auswärtige Hilfe aushli 
waltungsfoftem, ernannte Dagiftrate, organifierte | Theodor eine Regentfhaft ein umb verli 
Milizen und fhwur, nie mehr Genuas Joch zu | November 1736. Durch glückliche Umf 
tragen. Die Genuefen mußten fih immer zurüde |lang e8 ihm, reihen Kriegsbedarf zu 
ziehen, Kaiſer Karl VI. bewilligte ihnen Hilfe| und nad C. zu fenden. Der Senat ve 
und vermietete ihnen 8000 Mann. Diefelben er- | fete einen Preis von 2000 Genuinen 
Yitten aber blutige Nieberlagen, befonbers bei San | Kopf des Könige, führte höchſt gra 
Bellegrino und Kalenzana, und Karl VI. befahl | Heinen Krieg mit feinen Unterthanen u 
dem Feldherrn, Prinzen Ludwig von Württem- |am 12. Juli 1737 mit dem Minifter 
berg, einen gütlichen Bergleih Genua® uud der | Fleury (f. db.) einen Vertrag, worin j 
Eorjen herbeizuführen. Am 11. Mai 1732 mwurbe | den Genuefen ein Heer zur Unterwel 
au Corte ein C. günftiger Friebe gefchloffen, aber | verfprab. C. war in entfetlicher Aufte 
evor Karl ihn ratifizieren Zonnte, beging Genua | Härte, nie mehr fih Genun zu beugen, un 

neue Sünde an C., nahm GColonna = Ceccalbi, | Mitleid Ludwigs XV. an; als aber für 
Giafferi und zwei patriotiiche Abte gefangen, die | fifche Regimenter unter Graf Boiſſieur in 
Karl freilich raſch frei machte, und füete neuen | 1738 anlangten, erhob fi ganz €. 
Hader. Kaum waren die Kaiferlihen im Iumi | nüpfte Unterbanblungen mit Theodort 
1733 abgezogen, fo Brad der Streit aus; eine | fhaft an, die viele Monate dauerten, 
Kantonalconfulta in Roftino befhloß im Januar | nichts führten, da C. bie linterwerfu 
1734 fih von Genua Toszufagen; genuefifche | Genua verwarf. Theodor fanbte vo 
Truppen wurben gefchlagen, ganz ©. Ioderte von | Waffen und Munition und landete am 
den Flammen bed Bürgerlriege, Volksverſamm⸗ | tember bei Aleria mit brei holländiſche 
lungen in Corte fprachen 1734 und 1735 die ewige ſchiffen, einer Flotille Transportſchiffe, 
Trennung von Genua aus und verktünbeten die | lihen Kriegsporräten, aber feine Groß 
Grundzüge einer corfifchen Verfaſſung. Giafferi | wollten nicht mehr mit ihm gemein h 
und Hyacinth Paoli wurden Generale ber | ihnen wirkte Boiffieur’ Erklärung, jeder 
Eorfen und lenkten das Schidfal der Infel. Da Theodors fei Rebell und KHochverräter. 
Spanien die Souveränität über C. ablehnte, ftellte | zog er tiefbetrübt bald wieder ab. Als 
ſich €. unter den Schuß der heiligen Jungfrau | im November den Corfen die Unterwerfi 
und nahm Chriftus zum Gonfaloniere, dem Kir- | Genua und die Ablegung der Baflı 
henbanne, den ein Biſchof ausſprach, trotzend. wehrten fich die Corfen ritterlich, ſchlugen 
Genua und €. rangen in verzweifelten Kampfe, | und trieben ihn nad Baſtia. Im Früb 
Genua meilt unglüdliih, €. einige Male durch | fhidte Ludwig KV. neue Truppen u 
Kriegsbedarf aus England vor Erſchöpfung ges‘ Marquis be Maillebois, ber jo glücklich 
rettet. Da flieg am 12. März 1736 ber weite daß Paoli und Giaffert ſich unterwarfen, 
fälifhe Abenteurer Baron Theodor v. Neuhof | anlapte fie umd zwanzig anbere Leute v 
(f. d.) bei Aleria ans Land, um bier König zu | auszumwanbern (Sommer 1739); C. mußt 
werben. ®iafferi und Paoli waren mit ibm im | Souveränität ſich unterordnen, folte | 
Einverftändnid. Er brachte viel Gelb und reiche : nationale Rechte haben, hatte aber bi 
Munition mit fih und verfprach, durch feine Ver⸗ abzuliefern. Auch Theobors Neffen, Yar 
hindungen mit allen Höfen Tage des Glücks rich v. Neubof (f. d.) und Baron TDrofi 
und Wohlfeins zu bringen. Theodor forberte bie warfen fih nah mutigem Guerilek 
Königsfrone; am 15. April 1736 nahın das Bolt wanderten aus. Maillebois waltete ms 
zu Aleſani eine Berfafjung an, wonach Theodor | der Räumung C.s durch ihn brach fid e 
und feiner Familie die Königskrone erblich übers | wieder der Haß gegen Genua in wilh 
tragen, dem Volle bedeutender Anteil an der Re⸗ | Triege Luft. Theodor landete im Jam 
gierung verbürgt wurbe, bie Geſetzgebung bei Volt | abermals mit drei englifchen Kriegsfciie 
umd Parlament blieb und alle Ämter allein Corfen | Roffa, aber niemand wollte mehr von ü 
gebühren follten. Theodor befchwor fie und wurde und er fegelte bald auf Nimmerwieder 
zum Könige als „Theodor J.“ gefrönt. Theo : In einem neuen Bertrage mit Genua im 
bor bieft fi ehrlih an dieſe Konftitution, nahm Corſen gute Bebingungen zugeflanten 
feine Königspflicht fehr ernft, fuchte die Großen | nannten Gaffori (f. d.), Benturini uw 
dur hohe Titel und Güter zu gewinnen, begann Matra zu Protektoren, bald aber beſchle 
die Abgaben im Berbältnijfe zu den Einnahmen C. zu befreien. Gin mit feiner Bei 
zu verteilen, gab Handel, Jagd und Fiſcherei frei, | feindeter Genueſe, Graf Kivarela, arte 
ſchlichtete die Familienfehden im Lande und forgte | in die Hände und eroberte mit ſardini 
beſonders für ein tüchtiges, wohldiszipliniertes englifcher Unterſtützung Baia; Get 
Heer; mit diefem beſchränite er die Genuefen auf. Corte; bie innere Infel erhob Ach, und di 
ihre feiten Pläbe am Dieere, aber vergebens verfammlung ſprach am 10. Wuyef ! 
fuchte er Baftia zu nehmen. Die Genuefen ließen Unabbängigleit aus. Die Protelteres 
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rilierten zur Heimkehr auf. 
wieder an die Genueſen, Frankreich ſandte 
1748 ein Hilfscorps unter Curſay. Im 
er Frieden 1748 begrub €. feine junge 
ng; e8 mußte Curſays Mediation angehen, 
mußte fie zu bintertreiben, und ber Bürger: 
sad von neuem los. In ihm war Gaffori 
einigen Generale erwählt, der Schreden 
8, das fi des inneren Haber$ unter den 
bediente und den Helden wie einft Sampiero 
Dftober 1753 aus dem Wege räumen lieh. 
srfen befhlofien, nach Rache dürftend, er- 
agslofen Krieg mit Genua; fünf Männer 
ı an bie Spige ber Republik geftellt, aber 
ardie ließ nit nah, und darum wurde 
ä Zuli 1755 von einer Nationalconfulta 
ualePBaoli (f. d.) zum alleinigen Generale 
tion erwählt und mit biktatorifcher Gewalt 
et. Er richtete feinen Maren Blick beſonders 
ie wirren inneren Berhältnifje, fette bie 
u Strafen auf bie vendetta, ben Urquell 

ietracht, gab der Infel eine miufterbafte 
ung, gründete am 3. Januar 1765 eine 
Rtat in Corte, verfchaffte dem Geſetze 

Bi egenüber einen ſchweren Stand. 
die Finanzen und die Verwaltung, ftellte 

ichtige Flotte auf, ließ die corfifhen Kreuzer 
mmefen viel Schaden zufügen und umſchloß 
enger ihre feften Küftenpläte auf C. Paoli 

: mehrere coriifhe Häuptlinge und war 
Benua erfolgreid. Europa ſah mit Stau— 
if ihn und E., welches verjüngt aus feiner 
beroorging. Genua fühlte, es könne nicht, 
ben Kampf gegen die Corfen beftehen, und 

und Gebör, hatte aber ber römifchen, 
er, 

Baftia ftel | Graf Buttafuoco, in Paris erhielt im Mai 1768 
feine Päſſe. Der Beſitz der wichtigen Infel im 
Mittelmeere erſchien Choiſeul unfhäkbar, und 
jubelnd unterzeichnete er am 15. Mai 1768 den 
Bertrag von Berfailles, in welchem Genua feine 
Anrechte an C. dem Könige von Frankreich vers 
taufte; Genua bedang ſich aus, in die Souveräni=- 
tät wieder eintreten zu bürfen, wenn es bem 
Könige die nun entſtehenden Koften zurücderftatten 
würde. Ludwig XV. behandelte fofort die Corfen 
als feine Untertbanen. Die nationale Regierung 
proteftierte in einem Manifefte an bie europäifchen 
Hegierungen. Auf der von Paoli nad Corte bes 
rufenen Yandesverfanmlung wurden im Mai 1768 
bie Außerfte Gegenmwehr gegen die Franzoſen und 
eine Erhebung in Maſſe befchloffen, und Butta⸗ 
| fuoco, ber den Berräter an Paoli fpielte, fuchte 
vergebens feine Landsleute für Frankreich zu ges 
winnen. Ohne Kriegserflärung drangen die Fran⸗ 
zofen in C. ein, nahmen einige Punkte im Nebbio 
und das Capo Corſo; mwütende Kämpfe waren 
mit den freibeitliebenden Korfen bei Yuriani, an 
der Caſinca, an der Golobrüde, bei Borgo zu be= 
ſtehen, und überall unterlagen die Kranzofen unter 
Marquis Chauvelin. Während Paoli umfonft 
auf auswärtige Hilfe boffte, fchidte Fubwig XV. 
neue Zruppen unter Graf de Baur (45 Bataillone 
Infanterie, vier Regimenter Kavallerie und viel 
Artillerie). Die Corſen gaben ſich am 15. April 
1769 das Wort, bis zum lebten Moment zu 
kämpfen; aber bie unjelige Schlacht von Ponte 
nuovo vernidhtete am 9. Mai d. 3. C.s Freiheit 
und Selbftändigfeit. Das Bolt jtredte nun übers 
al die Waffen, Paoli und 300 Gefährten ver: 
ließen am 12. Juni die Infel und flüichteten nad 

ils lam franzöſiſche Beſatzung 1756 nad | England. Indeſſen er bier Unterftüßung fuchte, 
feften Städten an der Küſte C.s; als biefe | um C. zu befreien, beſetzten es die Franzoſen un⸗ 
abzog, begleitete das Glück von neuem die geftört, und eine Nationalconfulta in Baftia regelte 
;, und fie erflärten al8 Glaubensfag, nur unter denn Gouverneur C.s, Grafen Marboeuf, 
Genua ihre nationale Regierung anertannt im September 1770 das neue Gormwernement. 
Eine letzten Plätze auf C. geräumt baben | Dasfelbe fuchte nach Kräften Ruhe und Wohl« 
, wollten fie ein Übereintommen mit ihm ſtand zu fördern, knüpfte an die beftehenden In⸗ 
m. Genua ging bierauf nit ein und | ftitutionen an, ging aber in ariftofratifh- militäs 
am 7. Augujt 1764 zu Compiegne einen riſchem Stile vor und konnte das gegen Frankreich 
g mit König Ludwig XV., wonad bie herrſchende Mißtrauen nicht bemältigen; Paolis 
Sen Baſtia, Ajaccio, Calvi, Alpajola und Anhang wurde gewaltfam unterdrüdt und der 
Fiorenzo vier Jahre beſetzt halten follten. corſiſchen Nationalität viel Kraft entzogen. Auch 
amen al8 Mediatoren und wollten Genua C. beſchickte die franzöfiihe Nationalverfammtlung 
zum Herm von ©. maden. Sechs Ba⸗ | von 1789, und Napoleon Bonaparte, der das 
e Franzoſen unter Graf Marboeuf landeten von traumte, C.s Befreier von ben Franzoſen 
wangen bie Corſen, tie Belagerung von | zu werten, bofite gleich vielen Corfen, in ber 
fiorenzo aufzuheben; gegen jie felbft gingen | Revolution werde ihre Herrſchaft über E. vers 

weiter vor. Der Miniſter Herzog von | finten, eilte im September 1789 nah Wjaccio, 
ul (f. d.) unterbandelte mit Paoli; dieſer verpflanzte die Revolution mit ihren Komitee 
mit franzöfifher Begünftigung ©. unab⸗ | und Adreſſen hierhin, fanb aber keinen Anklang 
| werben zu fehen, und bie Corfen ftanden im Inneren €.8, und dur) vom Gouverneur abs 
h neben den Franzofen. Sie nahmen bie gefandte Truppen unter Gaffori wurden bie Re⸗ 
or Genuas Thoren liegende hochwichtige volutionäre entwaffnet. Im einer Denkſchrift an 
Capraja 1765— 1767, und ale die Fran⸗ bie Nationalverfammlung zu Paris Tegte Bona⸗ 
von Genua verlekt, aus den Küftenfräbten parte alle Klagen gegen die bisherige Wirtfchaft 
abzogen, beſetzten fie Ajaccio. Dies duldete auf C. am 31. Oftober dar, und auf Antrag des 
ul jedoch nicht. Paoli füirchtete, Frankreich ; freibeitlicden corfifhen Deputierten Salicetti (f. d.) 

dauernd auf C. behaupten, rüftete ſich | befhloß biefelbe am 30. November: €. fei ein intes 
e unb unterhandelte in Algier umb | grierender Beſtandteil Frankreichs. Genua Tonnte 

am Hilfe. Berbhandlungen mit Choifeul nichts dagegen maden, und C. freute fidh ber 
ı erfolglos und Paolis Bevollmächtigter, Einverleibung in Frankreich. Paoli lehrte im 



Juli 1790 nad €. zurüd, und alles fcharte fich 
um ihn. Bald aber zeigten fi bie alten Par: 
teiungen, Bonapartes Intriguen zerftörten Paolis 
Bläne; beide verfeindeten fih, und Bonaparte 
denunzi 
aber C. hielt zu Paoli. Eine von Paoli am 
27. Mai 1793 verfammelte Nationalconſulta ächtete 
die Kamilien Bonaparte und Arena, das Bergvolt 
er rte ihre Güter, und fie entflohen nach Frank⸗ 
ei reich. | 
Baoli war Sieger über Bonaparte umb ben: 

Konvent geblieben; um aber den Franzoſen dau⸗ 
ernd wibderftehen zu Tonnen, mußte er eine Macht 
hinter fih haben. Er brad bie Verhandlungen 
mit ihnen ab und warf fihb England in die 
Arme. Im April 1794 wurde er mit König 
Georg III. einig; €. wurde beijen viertes König⸗ 
reich, erhielt englifhe Gefeke, ein eigenes Parla- 
ment, unb als Bizelönig ging Lorb Elliot nad 
€. Die vereinbarte Verfaſſung wurde von einer 
Nationalconfulta am 10. Juni 1794 angenommen 
und beſchworen. Aber C.s Selbfänbigleit war 
dahin, und die Briten, welde alsbald auf C. 
erihienen, blieben bis zum letzten Tage verhaßte 
Fremde. Barteiungen zerriffen nach wie vor bie 
Inſel. Bonaparte drängte in Paris auf eine 
Erpebition gegen bie britifhe Herrſchaft auf C., 
aber die Niederlage ber franzöfifchen Flotte durch 
bie englifhe bei Capo Eorfo am 13. März 1795 
zerftörte feine Hoffnungen. 1796 Hingegen erbob 
fih €. gegen die Briten; Bonaparte warf eine 
Handvoll Soldaten binüber, die Briten mußten 
€. räumen, und im Oktober war die Infel wieber 
franzöfifh, was fie bis heute blieb. Obgleich 
Bonaparte nit nur nicht zur Hebung bed cor⸗ 
ſiſchen Volksſtammes that, fondern ihm den Lebens- 
nerv allmählich burchichnitt, hegt die Bevölkerung 
fehr viel bonapartiſtiſche Gefinnungen. 

Bgl. Jacobi, Histoire generale de la Corse, 
2 Bde., Paris 1835; Gregorovius, Corfica, 
2 Bbe., 2. Aufl, Stuttgart 1869; Böhtlingk, 
Napoleon Bonaparte, feine Jugend unb fein 
Smportommmen 618 zum 13. Vendemiaire, Jena 
1877. 

Cortez, Hernando. Zu Mebellin in Eftre 
mabura 1485 als Sohn des wenig begüterten 
Edelmanns Martino Cortez de Monroi geboren, 
follte C. 1499—1501 in Salamanca bie Rechte 
ftubieren, verbrachte aber biefe Zeit meift in Rau⸗ 
fereien und Liebeshändeln. Die Luft an Abens 
teuern entſchied über fein Schidfal. Zuerft wollte 
er unter dem großen Gonfalvo de Corbova 
Kriegsdienfte nehmen, dann mit Nicolas deOvanbo, 
dem Nachfolger bes Columbus, 1502 nad Eſpañola 
geben, erkrankte aber und langte erft 1504 auf 
einer Hanbelsflotille in Eſpañola (Hayti) an. Er 
fam, um Golb zu fuchen, erhielt Land und Leib 
eigene (repartimiento) und wurde Notar in 
Acua. Nebenber liefen ftete Duelle, Liebeleien 
und CErpebitionen gegen bie Cingeborenen, im 

einen Namen machte. ALS Diego Belasquez 1511 
Cuba in Beſitz nahm, war C. in feinem Gefolge; 
er erwarb fi durch Mut, Thatkraft und gefellige 
Borzüge fein Wohlgefallen, und Velasquez, nun 
Statthalter Cubas, nahm ihn zum Geheimſekretär. 

ierte fogar Paoli bei bem NRationallonvente, | aber 

ı Leute des Velasquez in 
Kampfe mit denen er fih durch Verwegenheit 

Cortez. 

Aber infolge von Liebes 
Velasquez, verſchwor ſich mit 
der Inſel gegen ihn, wurde 
eingeſperrt, entkam zwei 

, er in eine 
liebten einwilligte, freigegeben und, 
Sekretãrpoſten zurückzu 
tenden repartimiento und gro 

catan zu machen, unb als ber Statth 
trauifh wie er war, feine Orbres ; 
gehorchte ber Tede €. ihm nicht, fuh 
Aüftungen fort und vereinigte elf m 
Schiffe mit 110 Matrofen, 563 Soft 
Indiern, 14 Feldgeſchützen u. f. w., m 
am 18. Yebruar 1519 in See ſtach. 
in Yucatan, ſchlug bie Eingeborenen p 
brachte fie Mitte März zur Unterwer 
Spaniens Hoheit; unter den Imbierinn 
taufen ließen, war Marina, die durch 
derungen feine Gier nad den ã 
erweckte uud ihm bei feiner Erpebition 
Dolmetfherin und Beraterin die ! 
Dienfte leiſtete Da er auf Yucatan 
fand, fegelte er weiter, landete am 20 
dem heutigen San Iuan de Ulloa um 
dem Boden des erfehnten Merito, d 
reih8 unter Kaifer Montezuma II. Au 
fhiffte er unbebindert fein Heer bei be 
Beracruz aus. Er fand nit nur will 
auch vielfach gefittete und Tulturell 

renen und wurde fehr freundlich von 
handelt. Auf feinen Wunſch, nad A 
großen, feiten Stabt auf einer Juſel, p 
antwortete Monteguma LI. entichieben 
während er C. prachtvolle &eichente fi 
feine Habgier von neuem 
war nit der Mann, ſich zurüchkſchreckes 
Mit außerorbentlichen Gaben 
Leidenfhaften unter das Gebot feines 
beugend, voll Talt berechnender 
babei voll Begeifterung für bie röml 
wie ber fanatifchtte Papiſt, Außer | 

— — nn uſſe, zähe er Du 
tiefen sches, Feldherr und Diplom 
C. ein Gegner, vor bem WRontezuma | 
brechen mußte, und bie geheimen Un 

einem eigene 
gegen ihn verfuchten, wu 
gründete bie Kolonie Billa 
Truz, ließ fih von ihrem vorläufige 
tungsrate zum Generallapitäne 
ernennen unb fi ein { 
madenben Gold: und Gi v 
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Äte die Kolonie art und feft und rüdte wor- | der Religion willen ein gefäßrficher Aufſtand gegen 
RB in dem fremben Lande. Da bie Miß-| bie zurüdgeblichenen Spanier außgebroden. &.6 

Fler zuletnen wetten gi 8 3 aim | den Beten zu enden, Bienen Rirdenlehe * me f . v i te 
— er —— gu ga: gie auf Gnbe Mai 600 Sör niebermeßeln laſſen, hiermit 

wele er an Kaifer Kaı , mit dem Bes T gerade eine allgemeine Erhebung ins Leben 
be über feine Expedition abfanbte; fo war bie | gerufen. Das empörte Bolt machte einen Stumm 

für ihm umd fein Heer abgebroden, er |auf bie Befatung, tötete ſieben Mann und hielt 
fiegen ober untergehen. Die Totonalen | ben Feind in enger Blodade. Nur E. konnte 

in anfälihen, © waren ae Bene ber |Sugern, meihen® Zibifanern, eröten ec em 
; fie Dufbigten Carl V. und unterfügten |24. Iuni im Merilo. CS fam’ zu furdtbusen 
ihen Kräften C. auf feinem Zuge. €. ie | Straßentämpfen, die Stabt gli einem Schlacht» 
überall, wohin er am, mit perfönliem | felde, und als Montezuma vermittelnd eintreten 

die Göbenbilber, Dhne daß Montes | wollte, traf ihn am 30. Juni eim töblicher Steins 
fih wehrte, zog €. cm 8. November 1519 wur. Sein Bruder Cuitlahuac (Quetlavaco) 
Hauptftabt Merito ein. Der erſchrecte beftieg ben Naifertfron, unb e8 blieb den Spas 

empfing ihn ebrfurdht8voll; ber abergläubige | nierm bei der allgemeinen Empörung nichts übrig, 

ne der Soune de8 Burkefat, vom 1. zum % Sul, under (Amen Berhen one, , . . Juli, unter ſchweren Bei 
und fein Reid Anahuac als altes Eigen: bie Stabt zu räumen. GC. verlor 450 Spanier, 
üdfordern. In einem großen Palafte er- | 4000 Inbier, 46 Reiter und Pferde, alles Ges 

htranen und Sat m Se Beta been Dane Im Karte mit Dünger, Gem uns 
ein, ihre Haltung mwurbe feinblid und al ben Feinden zogen bie Neite des C.fchen Heeres 

Tumulle an der Küfte fieben Spanier ; Tlascala zu. Im Thale von Dtumba trat €. 
m worden, ergriff €. biefen erwünfchten ‚eine große aztetiſche Armee entgegen, er aber 

, bezichtigte Diontezuma als Mitver- | tötete in Ölutiger Schlaht am 8. Juli ihren 
Aa Spanien, verhaftete ihn im feinem |erften Kaziten, fiegte und zerfprengte fie in alle 

lafte und ſetzte ihn, obwohl er feine Winde. Bon feinen alten Bundeögenofien, ben 

en VER Mi re SEE er gen. D . bie 
ganze Bolt und Land, als Schatten | Boten be neuen Kaifers, bie Vergebung für alles 
d Montezuma nun unter ber Gewalt Geſchehene anboten, ab, reorganifierte fein Heer, 
*9 A A a a u ee a fi, date ine Aagbare 

. Tegte ihm jemütiz, Meine Flotte an, gründete im Lande der 
auf; er wurde fein Spieljeug, mußte eine das fefte Segura "de la Frontera, unterbrüdte 

Feſſeln tragen, vor feinen Augen wur—⸗ | die Wühlereien derer, welche im Heere nad ber 
tere Grohe lebendig verbrannt; er mußte | Heimkehr riefen, und gewann immer neue Füh— 

V. Stone und Reid förmlich’ überfaffen tung mit ben unzufriebenen Bafallen des Kaifers. 

a er B , rigantinen,, mit 10, 
Eumb in obmmächtiger Wut mit anfehen, wie Tlascalanern rat € feinen neuen Zug zur Er⸗ 

enbilder zerftört, ale Menfchenopfer un | oberung Meritos, wo —X Cuitlahuac geſtorben 
J — Bilder und Sion vn Tathos uns kein Sitteficher Reie uatimozin Kaiſer ges 

fire errichtet wurben. er C. ftand | worden war, am 28. Dezember von Tlascala aus 
Simantendem Boden, befonders bie Religions- ' an, während Guatimozin e8 verfäumte, ihm ben 
Baimgen reisten bas tief beleidigte merilaniſche Weg zu verlegen. Am 28. April 1521 Tieß €. 
zu jteigender Wut, und nun ſuchte Belas: | bie Brigantinen in ben See von Merito ſtechen 

I bie Siegesbapn un 5 zu — 5 umb bald war bie Stadt, aan * 
jenen den unbotmäßigen C. achtzehn belagert, während von en, un 

——— Soldaten und Indiern ale bie zenbmadt fe — Sei dem 30. Zei 
Bilfen Pamphilo de Narvaez, der gegen C. wurde bie volkreiche, mächtige Stadt überallher 
Der Strenge des Geſetes vorgehen follte und | angegriffen, Kampf_auf Ramıf folgte, es wurbe 
88. April 1520 landete. So ftand €. wiſchen | mit wechſeludem Glüde gefochten, wiederholt machte 

Eeafe mıc weten © Iiß en Bakpı ——— oppelte. i ich. . , 
ws — ob Geräte in ment nahm j ei Atutsab ohnegleichen ee und 

auserwählte Soldaten am 20. Mai an ald Guatimozin in bie Hände des E. gefallen 
berftärtte ſich im Cholula um 150 Solbaten, h tar, legten 70,000 Atelen am 18. Kuga ihre 
Einige indifche Haufen herbei, nüpfte geheime ij ale — Merito war erobert. —E 
Embumgen im Zeere des Narvaez an, übers verzige Haltung imponierte C., während bi 
be «8 im finfierer Nacht bei Cempoalla, fiegte Beute dem bei weıtem nicht entſprach, was er 

hmm Marvaez gefangen, beffen Heer, von | und feine Leute erwartet Hatten. Als bie nörd⸗ 
ft aetrieben, zu ibm überging. Jet aber | liche Aütentanefaft Ranuco fi bem ſpaniſchea 
Nachricht, in Derito fei vorzüglich um! ode nicht fügen wollte, wurden 70 Kaziten und 
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400 Edle von Sandoval, C.s Unterfelbherrn, ben | Reufpanien erhob. Im Juli 1580 kehi 
(ammen überliefert, und ihre Yamilien mußten | feiner neuen Gemahlin, Inana de Zuũ 
arl V. huldigen. Merito zurüd und Tieß fi) auf feine 
Am 15. Ottober 1522 ernamte Karl V. €. | Süten in Cuernavaca nieber. Um f 

zum Statthalter, Oberbefehlshaber und Obere ſchäftigen und bem Zorne über tie | 
rihter von „Neufpanien“ mit großen Vollmachten, | Naht nicht zu fehr nadzuhängen, umt 
und ©. organifierte das wette Land neu. Er koſtſpielige Entbediumgszlige, bie aber m 
ftellte die Stadt Merilo prachtooller her, z0g Spas 
nier und Indier dur große Konzeffionen dahin, 
errichtete in verſchiedenen Lanbdesteilen Kolonieen | kri 
und Befeftigungen, griff wieder zu dem bedenk⸗ 
lichen Wege der repartimientos, verbreitete aber 

im ganzen Reiche, und wäb- 

feiner Schritte befledte, 

fih aus Spanien Franziskaner⸗ und Dominikaner 
mönde kommen, die unendliden Erfolg fanden. 
Er begünftigte derart das Heiraten, daß Eheloſe 
Strafe zahlen mußten, entbedte die Zinn- und 
Silberminen bei Tasco, legte Pulverfabrit, Stüd- 
ießerei u. f. w. an und dehnte bie Herridaft 

Spaniens aus. Sein Unterfeldberr Olid, der in 

108 blieben; mit feinen SOberbehörden 
folge, unabhängige Charakter in beftänbt, 

iege. Die Erpeditionen nach dem Iſt 
Darin und nad den Oftlühen Ro 
fcheiterten, die an dem Stillen Oxean 
Durcfahrt in den Atlantifchen fand ı Zudt und Ordnun 

rend bie größte Dabge und Brutalität gar viele | bingegen entbedte E. 1586 Californien 
arbeitete er unermüdlich | jeboch feinen Dukaten ei 

an ber Verbreitung bes Ehriftentums, und Tieß | verbrauchte er fein g 
. uf 8 

anzeß en, 
Reklamationen bei den Behörden, im 
Intereffe verwendete Gelber ihm zu erich 
unerbört. 1540 ging er, um fiir fid 
felbR mit feinem älteften Knaben Ma 
Spanien, wurde aber fehr Talt aufge 
Pizarros Glanz verbunlelte ben feinen 
Raifer bewegten andere ragen als bi 

Honduras eine Kolonie gegründet, fiel von ihm digung für C. Sein Drängen blieb u 
ab, €. zog mit Guatimozin am 12. Oftober 1524 | begleitete Karl V. als Freiwilliger 154 
gegen ihn, blieb aber ohne allen Erfolg und ließ | nem unglüdlihen Zuge nah MWigier ı 
auf einen nichtigen Verdacht bin feheußlicherweife | hier Toftbare Juwelen. So ſaß er | 
ben fetten Aztekenkaiſer Guatimozin mit zwei | reffamierend und bittenb in Spanien, | 
Füriten am 16. Februar 1525 hängen. Im Iunt | nütsten nichts, man lohnte dem Erober 
1526 kehrte C. nah Mexiko zurüd. Hier erfuhr | und Californieng mit fchnöbeftem Und 
er alsbald, daß man ihn hei Karl V. verbädtigt er an bie abermalige Rüdtehr nad We 
habe; man hatte ihm vielfah Amtsmißbrauch, ftarb er am 2. Dezember 1547 im Derf 
Erpreſſung und die Neigung, fi unabhängig zu | de Ya Euefla unweit Sevilla. Er mh 
machen, vorgeworfen, und Karl V. hatte baran | in ber Epitalfirhe von Jeſu von 9 
geglaubt. 8 Unterſuchungsrichter, der €. zur | Mexilo. 

echenfchaft ziehen follte, traf Bonce de Leon mit| Bgl. Prescott, Hist of the 
unumfchräntten Bollmadten im Juli 1526 in: of Mexico, neue Auflage, 2 Bänte, Yon 
Merito ein, erlag raſch einem Fieber, wurbe aber 
vorläufig durch den Schatzmeiſter Alfonfo de 
Eftrada erfeßt, und dieſer trat gegen C. in ber 
beleidigendften Weife auf. C. wurbe gezwungen, 
die Stabt zu räumen und fi auf fein Landhaus 
bei Cojohuacan zurüdzuziehen. Auch als Eſtradas 
Stellung auf eine königliche Aubienzia von Reu- 
fpanien übertragen worden, bauerten bie Angriffe 
auf E. fort, und er befhloß darum, fidh bei 
Kart V. felbft Recht zu holen. Tief gekränkt reifte 
er mit zwei rei beladenen Schiffen, einigen 
Bertrauten und mehreren merikaniſchen Häupts 
lingen in aller Stille ab, landete im Mai 1528 
in Palos, wo er Pizarro (f. d.) traf, 309 prunk⸗ 
vol in Toledo auf, wo Karl V. weilte, wurbe 
von ibm berborragend ausgezeichnet, zum „Mars 
quis des Thales von Dajaca“ emannt, erhielt 
eine großartige Schenkung an Land und Leuten, 
bie ibm jährlih an 60,000 Goldgulden abwarf, 
wurte im Sommer 1529 Oberfeldberr Reufpaniens 
und der Süpfeefüfte und bevollmädhtigt, im Süd⸗ 
meere Entdedungen und Anſiedelungen zu unters 
nebmen, bei denen ihm und feinen Erben ber 
zwölfte Teil des Gewinnes gehören ſolle. Ber: 
gebens aber bat C. um die Wiederverleihung der 
Statthafterfhaft, der mißtrauiſche Kaifer trennte 
bie zivile und militärifche Gewalt und verlieh die 
Statthalterſchaft der Audienzia, 1534 aber an 
Antonio de Mendoza, den er zum Bizelönige von 

Helps, Life of Hernando Cortez, 
London 1871. Die Briefe u. f. w. 2 
Folson als „The dispatches of. 
Cortes“ 1843 in New-York berans. 

Coruña, 2a, fhön gelegene, fad 
Seeftabt Galiciens an ber geräumi 
Ria de E., der Bai bes Bet ſſet 
aus der alten auf der el gelege 
und der neuen, welche auf dem Iſhe 
welcher die Bai von ber Enſenada 

ſcheidet; das römifhe Caronium. D 
| 1588 die große Armada ansgerkfte 
db. W.). 1598 eroberten unb verbram 

| Engländer, wonach es feine Vefekigumg 
Am 14. Imi 1747 ſchlugen im ber 
Finisterre) die Engländer unter 
ren eine reiche franzöſiſche ; die 
22. Juli 1806 unter U di 
ı franzöftfche Flotte unter Gravina und ! 
Am denkwürdigſten aber wurde bie € 
ben Rüdyug dahin und bie —5 
liſchen Truppen daſelbſt unter Johe 
nuar 1809. Dieſer Befehlshaber eines 
Bilfecorpe dm ei Nicberlagen 
nier pinofa, Burgos, Ziutela 
8. November 1808 in Salamanca, wij 
zug und dem von der 
engliſchen andten Frere 
Marſche auf Madrid Olwe 



Coſimo I. 

m bein Falle Mabrivs brah er endlih am 
+ Dezember babim auf, bog aber fofort, wie er 
Sadlage erfuhr, lint® ab, um fi mit der 

binon Baird im Aftorga und dem Marquis de 
Momana zu vereinigen. Auf diefem Rücdzuge 
Mer balb im das größte Gebränge vor ber 

ih ammarfdhierenten franzöfifhen Über- 
von 80,000 Mann, darunter 10,000 Reiter, 
zuerft Napoleon felöft, dann Soult leitete. 

Autorität und Disjiplin Hörte bei dem 
‚haften Zuftanbe de8_englifch = fpanifchen 
auf; bie engliſchen Soldaten plünberten 

aus und begingen bie ſchlimmſten Er- 
Im Lugo vermocte Moore enblig jein 

Enigermahen zu ſammeln; dort blieb er bie 
& Januar, am 11, Tangte er vor €. an. 
handelte «8 ſich um die Herbeifhaffung ber 

Transportihiffe, namentlih von Vigo 
mterbes mabmen die Engländer auf den 
von ©. Stellung. Die Einfhiffung fonnte 
beginnen; die Berwundeten und Kranten, 

üge umb bas Kriegsmaterial wurben 
geborgen, ausgenommen zwölf für ben 

mit den angreifenden Franzoſen beftimmte 
. Den Boͤrſchlag einer Kapitulation wie 
Sintra (f. unter d. W.) wies Moore zur 

jo fam es am 16. zwifchen feinen etwa 
Mann 

erbitterten Kampfe, welcher unentſchieden 
bie Engländer aber voch ihre Einfhiffung 
( umb 18. vollenden ließ. Freilich war ber 
Moore jelbit gefallen, auch Baird vers 

| worden; das Kommando über bie legten 
men leitete Hope. C. fapitulierte num 

General Alcedo am 19.: es mußte dem 
Iofepb von neuem Treue ſhwören; das 

basın auch die Kapitulation von el Ferrol 
ige. 
war €. die Stadt, bie burh ihren An- 

am 21. Februar die Revolution reitete und 
em Siege verhalf. Im Jahre 1. vs 

Bourk vor fie, nahm am 13. 
en Höhen, worauf die Stabt am 8* ae 
lierte. 

Baumgarten, Geſchichte Spaniens I, 
©; Lafuente, Hist. de Esp. XXIV; 

I, ; A narrative of the cam- 
Ba of the british army in Spain, eom- 
lied. by Sir John Moore, authenticated hy 

papers and original letters by James 

’ Medici, Großberzog von 
ma, „der Grofie*. Am 11. Juni 1519 
m bes berühmten Führers ber ſchwarzen 

eis de’ Medici von Maria Salviati 
verlor er 1526 den Vater, und die aus⸗ 

> Mutter leitete feine Grziehung. Auf 
Borjeilag des Hijtorifers Francesco Guic⸗ 

Dia vief ber Senat der 48 in Florenz €. nach 
orbung des Herzog6 Aefiandro de Mes 
8. Jamıar 1637 zum Herzoge von Florenz 

Fam 9. Ianuar wurde er proflamiert und 
Enifer am 21. Zuni beftätigt. C. trat troß 

yenb entfoicben auf, fieß die Familie 
‚ne Hand fühlen, und als fie mit an- 
Sgavanberten gegen ihn zu Felde 309, 

und den 20,000 Grangofen zu 

wurde ihr Haupt Filippo Strozzi am 31. Juli 
bei Montemurlo gefchlagen, gefangen, und fein 
Anhang endete auf dem Schafotte ober ſchmachtete 
im Xerfer. Den Optimaten war bie Hand gelähmt 
und €. ber Herr. Er lehnte fih ganz an bie 
taiſerliche Politit am, um durch fie zu fteigen und 
ſich zu befeftigen. Er umgab fi mit tähtigen, 
aber von ihm ganz abhängigen Räten, bilbete einen 
geſchuiten VBeamtenftand und bebeutenbe Diplo- 
maten, beraubte bie Behörden ber republikaniſchen 
Zeit ibrer Bedeutung unb leitete eigentlih alles; 
allmählich änderte er bie Verhältnifje ber Gemeinde ⸗ 
verwaltung ab. C. fuchte den Rihterhand & 
heben, reformierte vielfady in ber Juſtiz, beli 
aber ber Kriminalgefegebung einen harten Pr 
blutigen Anftrih und organifierte ein förmliches 
Denunziantenweſen. Ungemein bob er die Fir 
nanzen des Staates, fuchte aber vergebens ben 

‚ Cenantebandel wieder zu heben; Imduftrie und 
Bankweſen gebiehen, während bie Landwirtſchaft 
Titt und unverhältnismäßig hohe Abgaben bem 
Lande fhabeten. Er befeftigte Häfen und Städte; 
Bifa und Livorno blühten auf, Porto Ferrajo auf 

| Elba wurde gegründet. €. zog mie in ben Krieg, 
beſchäftigte fi aber eingehend mit dem Striege ge 
weien. Aus Tradition wie aus Politit dia er 
zum Papfttum, fuchte aber Übergriffen in fein 
Recht zu begegnen. €. wollte deu Gtaat ers 
weitern und nad innen und außen fihern. Im 
Juni 1539 heiratete er eine Tochter des Bizer 
tönig8 von Neapel, Donna Eleonora de Toledo. 
VBergebens firedte C. feine Hand nach Piombino 
aus, er erhielt hiervon nur den Norbieiten Elbaa 
mit Porto ferrajo; ebenfo wenig gelang ihm 
die Eroberung Luccas (f. „Lucca, Geſchichte “). 
11543 emvirtte €. bei Karl V., daß die Spanier 
endlich aus ben Feftungen in Florenz, Pifa und 
Livorno abzogen, und wurde fomit erft Herr im 
feinem Lande. Als fih Karl V. und Frantreich 

!in bie Wirren Sienas mifchten, hielt ©. wieber 
| zu Karl, nahm aber in ber ſieneſiſchen Angelegen⸗ 

ie | heit mit der Zeit eine fehr zweideutige Haltung 
Jan und ſchloß 1552 mit dem frangofen einem 
Gebeimvertrag, freilich gefonnen, jie aus Sima 
zu vertreiben. Am 17. April 1555 mußte Siena 
nad Tangem Ringen Tapitulieren, und C. ſchloß den 
Übergabevertrag im Namen Karls V. König 
Philipp II. von Spanien belehnte E. in Florenz 
am 3. Juli 1557 mit Siena und_einem Zeile 
des Gebietes biefer Republit;, beide Teile ſchloſſen 
ein Schube und Trugsüntnis; Philipp war €. 
vielfah verpflichtet, ſchuldete ihm auch 2,000,000 
Dulaten. Gofort ergrifi €. Beſitz von Giena 
und nad bem Frieden von Chäteau =» Camıbrefis 
(1554) aud von den noch von bem Franzofen 
befetsten Orten. €. war num Herr be& weit 
größten Teils von Toscana. Nicht geringen 
Einfluß übte C. auf die Wahl Pius’ IV. zum 
Papfıe 1559 aus, und ftet8 war feine Meinung 
bei Pius von Belang. Siena erhielt eine neue 

ı Berfafiung, bie es von Florenz ganz abhängig 
madte. In Pifa ftiftete €. am 15. Mär 1562 den 
St. Stephans-Orben, defien Ritter die Küften bes 

| Mittelmeeres gegen Türken und Barbaresten fihern 
| foliten umd ber fich hierfür wader bewäßrte. Durch 
Verſchwörungsverſuche gegen ihm und ſchwere 
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Schläge in der Familie gebeugt, trat C. am gemacht und ſich nah außen und im Anm 
1. Mai 1564 jeinem Sohne Francesco bie Staats⸗ meift des Friedens und eines georbneten Eim 
verwaltung a 

Ruhe, denn die auswärtige Politik beſchäftigte ihn | es ſich 1842 von berfelben Loßgefagt hat 
mebr denn je. Pius V., der ihm fehr wohl wollte, letzte Konftitution ift die vom 22. Dezember 
erhob C. am 27. Auguſt 1569 zum „Großherzog danach wird ber Präfident, ber ziemlich ſel 
von Toscana” und Frönte ihn zu Rom am 18. Ye: | big, aber für Verfafjungsverleßungen veront 
bruar 1570, aber der kaiferlide Hof proteftierte (ie ift, auf vier Jahre gewählt, ber Vixptẽ 
und verweigerte E. bauernd ben neuen Titel, den | auf zwei Jahre. Ihm zur Geite ficht bar 
er erft feinem Nachfolger 1576 zugeftand. Gerne aus 25 Mitgliedern und bie zweite Kammer 
trat auch Philipp II. ibm in den Weg. Die|29 Deputierten. Es herrſcht allgemeine 
ibm von den Corſen angebotene Herrfhaft ihrer | heit ohne Unterſchied des Volles, ber 
Infel Iehnte €. 1564 und 1567 beſonders im | ber Religion, wenngleich die römifche Kirdeh 
Hinblide auf Philipp ab. Seit dem Tode feiner | religion if. Die ganze Republik beftcht il 
Gemahlin (1562) überließ fih ©. Liebſchaften und fünf Bezirken San Iofe, Carthago, Herta 
am 29. März 1570 beiratete er in Rom eine | juela, Guanacafte und bem Tiftrilte 
feiner Geliebten, Camilla Martelli. C.s Zhätig- Arenas. 
keit war riefenbaft; er wußte, was er wollte, Coulmiers, Treffen von. Tie Yan 
und war das Mufter eines Fürſten feines Jahr⸗ | General v. d. Tann (f. d.) und Teile de 
hunderts, deſſen Gebrechen wie Vorzüge er an ſchen 2. Kavallerie Divifion wurben we 
fih trug. Unter ihm bfühte bie Litteratur in | Zoire-Armee unter General Aurelle (f. d) n 
Toscana; er umgab fih mit Größen ber Kunſt ladines am 9. November 1870 bei Cal 
und Wiffenfchaft, geftaltete die lorentiner Afa= | angegriffen, 20,000 Mann von 100. 2 
demie ald Staateinftitut und bob die Univerfität | zöfifhe General Chanzy (f. d.) zeichnete Fb 
zu Florenz; ausgezeichnete Kräfte wirkten an ders aus. Nach dem maderfien Kampk 
beiden Inftituten. Im Kreife der Gelehrten blieb | die Bayern und Preußen aus al Eu 
aber C. im Gegenfabe zu Lorenzo (f. d.) ftet8 | weichen und zoo fid vom Feinde unbe 
ber Fürft. 1543 eröffnete er aud bie Hochſchule Tour zurüd. Ihr Berluft betrug ca. RO, 
in Pifa wieder. Giorgio Bafari und Benvenuto | franzöfiihe 1500 Mann. — Bgl. „Tat 
Cellini erfreuten fi feiner hoben Gunſt. Bes | franzöfifche Krieg 1870—1871*, 2. Ta 1 
onderes Intereſſe bezeugte er den Naturwifien: | Berlin 1878; de St. Germain, Le gu 
— er Im! beobachtete bie Natur fehr fcharf, | sept mois, Paris 1871. 
trieb viel Chemie, legte große botanifhe Gärten) Courbevboie, Treffen von Um} 
an, beförderte den Auffhwung der Medizin. Er| 1871 pflanzte die Commune in €. zunädtt 
fammelte koſtbare Handſchriften und gab der Bud: | die rote Fahne auf; ihre Truppen ware 
druderfunft mächtige Unterftüßung. Prachtvolle | denen ber Regierung in kurzen: Gefechte Eching, 
Bauten entftanden, Arditeltur und Malerei wett | allein bie Flucht nad Paris rettete fie. 
eiferten; am 31. Januar 1562 wurde die Kunſt⸗ &ourbiere, Wilhelm Rene beit 
afabemie in Florenz eröffnet, C.s Kumnftinterefle de, preußifher Feldmarſchall, mi 
war höchft rege, und Eammlungen jeber Art um= | bruar 1736 zu Maftricht geboren, ziie 
aben ibn. Anftatt bes vorgefundenen Chaos im Eiebenjährigen Kriege als Yührer dad 

überlieferte C. feinem Nachfolger einen wohl ge- bataillon®, in ber darauf folgenten WEM 
orbnneten Staat; das neue Toscana war fein periode bei der Ausbildung ber leichten‘ 
Bert. €. ſtarb am 21. April 1574 und ruht aus, foht 1792 — 1794 gegen Franiah 
in Florenz, wo fein Monument fteht. — Val. | magite fih 1807 einen unfterblihen Rome 
v. Reumont, Gefhihte Toscanas feit dem feine mannbafte Verteitigung von ( 
Ende bes florentinifchen Freiftaates, Bd. I, Gotha welche Feſtung er biß zu Ende des Ir 
1876. hauptete. Er ftarb tort am 25. Il IL 

&oftarica (Eofla rica = reihe Küfte), zentral= gl. „Soldatenfreund“, Berlin 186. 
amerilanifche Republit zwifchen bem Etilien Ozcane, | Courcelles, Schlacht von (oft and: 
tem Antillenmeere, dem columbifhen Staate Pa: von Pange oder Borny). Yazane weli} 
namd und der Republik Nicaragua gelegen. Tas das uͤnke Mofelufer bimübergehen wat 1 
Land wurde am 5. Oftober 1502 von Columbus Verdun zurüdziehen. General x. d. Goly FÜ 
entbedt, welder e8 „Koftarica y Caftilla te oro” der Avantgarde bes 7. Armeecorpb (v. 
nannte, dann 1514— 1516 zuerft von ten Spa= , fobald er dies bemerkte, den Feind am H 
niern befiebelt. 1574 war bie Kolonie „Neu: guft 1870 an, nahm bie 9 von © 
cartbago” volftäntig eingerichtet. Sie beftand | dep, ftieß aber auf überfegene 
unter biefem Namen mit ber Hauptftabt Karthago 1. Armeecorps (v. Manteuffel), das 7. Well 
bis 1821; in dieſem Jahre erflärte fie fih als vifion und die J. und 3. Kavalleriediviſten F 
Glied ter Zereinigten Staaten von Zentrals in ber Folge gegen tie Armee 3 
amerifa unter tem Namen „Coftarica” won Epa= : Tecaen und Labmirault. Der Kampf me 
nien unabhängig; Hauptſtadt wurde nun Can | dauerte drei Etunden und bie Br De 
Joſé. Bis zu dieſer Zeit war C. am weiteften : ohne taß einer ber Gegner gefiegt . 
von ten Schweſterſtaaten in ber Aultur zurüd- Rückzug war aufgehalten mb baturd Jet f 

‚ behielt fi aber Titel und höchfte | weſens erfreut, ſowohl fo Lange es pur &ı 
Gewalt ꝛc. vor. Hierbei Sarg er doch keine | föberation Zentrafamerilas gehörte, als fc 

geblieben; feitbem bat e8 jedoch gute Fortichritte nen, ihnen die Straße auf Verdun pe vain® | 
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nt Clermont, Auvergne) 1756 geboren, Feurs durch ein Revolutionstribunal Hinrich⸗ 
C. bei einem Prokurator in Riom heran, tungen vornehmen und zog mit Maignet und 
e die Rechte, wurde 1785 Advokat in Cler- | anderen Deputierten am 9. Oktober in Lyon ein, 
und machte fi durch geſchmeidiges Weſen | welches endlich kapituliert Hatte. Hier haufte er 
chtige Leiftungen beliebt. 1787 trat er in | wie ein echter Wüterih: alle Kerker wurden übers 
it ber PBrovinzialverfammlung der Auvergne | füllt, Hinrichtung folgte auf Hinrichtung; E. kannte 
ertreter des britten Standes, und als er | kein Erbarmen, berief viele Jakobiner nach Lyon, 
oll Begeifterung die Bahn der Revolution | um ihm bei der BIutarbeit zu belfen, zog aber 
ig, wurde er zum erften Munizipalbeamten doch die Ausführung des Beichluffes, Lyon zu 
räfidenten des Gerichtshofes in Clermont | vernichten, hinaus, und erft fein Nachfolger Collot 
t Anfangs gemäßigt, ſchloß er fih, um d'Herbois (f. d.) fette ihn feit dem 30. Oltober 
t zu werden, immer mehr ber wilderen |in Scene. Der tüdifhe Heuchler mit ben fenti- 
ig an, wurde ein leidvenfchaftlicher Iakobiner | mentalen Zügen und Worten war zu Bluturteilen 
achte fhon nach dem verunglüdten Flucht⸗ nie träge und bildete mit Robespierre und St. 
e Ludwigs XVI. an feine Abfegung, fand Juſt ein oberfted Tribunat. Dem furdhtbaren Ge- 
inen Anflang. Körperliche Gebrechen plag= | fee des 22. Prairial (10. Juni 1794), der böch- 
feit Jahren, durch eine Liebesaffaire ver- ften Potenz terroriftifcher Gefehgebung, hatten er 

; er war an den Füßen gelähmt und wußte | und Robespierre das Leben gegeben, warm ver⸗ 
I Kapital zu fchlagen; als Zroft für einen | focht er es, und ba es Miffallen erregte, klagte 
aden bat er um feine Erwählung zum er bei den Jakobinern über den böſen Willen im 
erten. Die legislative Nationalverfamm: | Konvente. Als C. in der Auvergne erwartet 
iahm ihn 1791 als Deputierten in ihre | wurde, um Scenen des Terrorismus aufzuführen, 
auf, und er ging in das Lager ber Aller | hielten ihn bie gewaltigen Angriffe gegen feinen 

ionärften. Er günnte eubiwig XVI. nidt | Meifter Robespierre in Paris zurid. Unabläffig 
den Thron-Fauteuil in der Berfammlung, | im terroriftifhen Sinne thätig, verteidigte er 

ıf feinen Antrag wurbe am 5. Oltober die Robespierre am 26. Juli 1794 warm im Kon 
fung der Zitel „Sire“ und „Majeste“ | vente, ald er mit Anllagen überfchüttet wurde, 
fen, bob am 6. Oktober zurüdgenommen; | wurde am 27. Juli mit ihm verhaftet, zwar 
. Dezember erflärte er ſich emergifch gegen | wieder frei gemadt und im Stabthaufe jubelnd 
was bevot gegen das Königtum erfcheine. | begrüßt, ftürzte aber mit Robespierre in der 
' aus: „Krieg den Schlöjfern, Friede den Abendſitzung des 27. Juli (9. Thermidor). Auf 
* und fucdte an Schroffbeit die enragier- | dem Gange des Stabthaufes faft zertreten, fchleppte 
Zalobiner zu überbieten. Als der General | fih der lahme Unmenfh nah dem Duai Lepelle- 
: Dillon den Landgrafen von Hefjen eigen= | tier, wurde bier vom Bolle ergriffen und unter 
y zum Frieden ermahnte, beargwöhnte ihn | Mißhandlungen in das Stadthaus gebradt, von 
b drang mit Billaud-Varennes u. a. auf, wo er in die Eonciergerie fam. Außer dem Ge- 
Inflage; auf Tumouriez, mit dem er in | febe erflärt, wurbe er am 28. Juli 1794 guillo- 
an Beziehungen ftand, hatte er gleichfalls | tiniert, feine Lörperlichen Fehler machten ihm den 
arfe8 Auge. Am 2. September 1792 wählte | Tod doppelt peinvoll. — Vgl. de Barante, 
fermont in ben Nationallonvent, wo er, | Histoire de la convention nationale, 4 Bände, 
Mich gegen Marat und Nobespierre ein= | Paris 1851 ff. 
men, ſich allmäblih Robeßpierre anfhloß | Coutras (Departement Gironde); bier 
Im aufs engfte anbing. Unter ber Berg= befiegte Heinrih IV. von Navarra als Führer 
tagte C. bald hervor und zeigte gegen | der Hugenotten die Truppen der Ligue unter bem 
er Gironde eine Untiefe von Haß. Auf, Herzog von Joyeuſe am 20. Oftober 1587. 
Vorſchlag beſchloß der Konvent, Ende De⸗ ovenant (vom convenire), im allgemeinen 
‚ mit Ausſchluß jeder anderen Frage fih kirchlichen Sinn der Bund einer religiofen Ge⸗ 
am Prozefie des Königs zu beichäftigen. | meinfhaft zur Wahrung kirdliher Güter, im bes 
ir die Abfchaffung des Königtums ftimmte | fonderen werben damit bie beiden fchottifhen C. 
den Tod Ludwigs und flug am 18. Ja- von 1580 und 1638 bezeihnet. — Nachdem 
1793 fchleunigen Vollzug desfelben vor. |1560 Schottland eine reformatorifhe Kirche mit 
Juni 1793, dem Ehren- und Opfertage presbyterialer Berfafjung erlangt, ſchloß 1580 

ronde, zeiate er eine ſolche Bosheit, daß Jakob II., gegen den der Verdacht papiftifcher 
aud ausrief: „Geht Couthon ein Glas Sympathieen vorlag, mit feinem Bolle einen C. 
er bat Durft.“ Mit feinem Meifter Robes- | (f. die Urkunden dieſes National:@. in der „Conf. 
trat er im wildeſten Sinne auf, und durh of Faith“, Edinb. 1870, ©. 267 ff., fie beißt 
Gunſt kam er am 10. Juli in den Wohl: auch „Kings Confession‘), der, gegen bie Irr⸗ 
msſchuß und in ben Gefehgebungsausfhuß. | Lehren und Mißbräuche Roms gerichtet, entſchieden 
‚on der Rechten gegen ben blutigen Henriot für „die Lehren und Disziplin der gegenwärtigen 
erhobene Anklage wurde auf E.8 Betreiben | reformierten Kirche“ (morunter bie ſtaatlich übrigens 
ni niebergefchlagen. Mit Maignet entfandt, noch nicht anerkannte Preßbyterialverfajjung ges 
ı ber Provinz gegen Lyon zu wühlen, er⸗ meint ift) eintrat. — Dennoch gelang es Jalob, 
: der Konventsdeputierte E. im Departement | den Widerſtand des presbyterialen Vorkämpfers 
x Döme revolutionäre Ausihüfie, führte Andr. Melville durch Gewalt zu breden und in 
'afienerhebung, Requifitionen und allerlei | Schottland den Epiflopalismus aufzurichten; als 

then, George. Im Dorfe Orcet (Wrron= | Willfürakte durch, füllte die Gefängniſſe, ließ in 
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dann Karl I. den Schotten auch Lauds Tatbolis 
fierenbe Liturgie aufbrängen wollte, unterzeichneten 
diefe unter lauter Begeifterung für bie presbytes 
rialiſche Sade, vom 28. Februar 1638 an im 
Edinburg beginnend den großen ©. (gegen 
Papismus und Epiſtopalismus); 1640 wurde 
diefe Erflärung durch Parlamentsakte Gefek (f. 
die Urkunde a. a. O.). Endlich fchlofien 1643 bie 
Schotten „zur Berteidigung bed Presbyterianis- 
mus gegen Papismus und Brälatentum” mit 
ben Vertretern bed englijhen Parlaments the 
solemn league and covenant, in ben bie 
Erklärungen der C.s von 1580 und "1638 auf⸗ 
gerne wurden (f. die Urkunde a. a. D., 
©. 276ff.; er wurde erneuert 1648 und von 
Karl II. 1650 und 1651 unterzeichnet). In ben 
darauffolgenden Kämpfen unterliegen in England 
bie C.s gegen die Independenten, in Schottland 
[sen fie gegen Kart II., als &ameronianer, 
fo nah einem ihrer Hänpter genannt. Seit 1743 
bilden fie das „reformierte Presbyterium“, das 
1876 in die ſchottiſche —— aufging. 
Vgl. M'Orie, Sketch of Scott. Church 
2 Bände, und Köflin, Die fchottifche Por 
1852. 

Eomwieh, Henry Richard Charles Wel- 
lesley, taf. Ein Neffe des Herzogs von Wel- 
lington (f. d.),und Sohn des tüchtigen Staats⸗ 
mannes Ford Cowley wurde C. am 17. Yuni 1804 
geboren, begann bie biplomatifhe Laufbahn 1832 
als „Mr. Wellesley“ in Stuttgart, wo er als 
Legationßfekretär bi8 1843 blieb. 

Cowley — Cranmer. 

beugen, blieben erfolglos. Im Iufi 18 
er als B fter in Paris durch Lyo 
erſetzt und lebt ſeitdem auf feinen Güt 
von ber Univerfität Orford zum Ehren 
Rechte promoviert. 

Craumer, Thomas. Zu AUslactt 
bamptonfhire) aus altem, normännifde 
baufe am 2. Juli 1489 geboren, ſtudier 
Cambridge Griechiſch, Hebräiſch = ſ. 
wurde bier 1628 Dr. theol. und 15% 
ber Theologie. Der Vater Anna Bolem 
Graf Wiltfhire, zog ihn als Kaplan im | 
und Tieß ihn Annas Erziehung leiten. | 
fih frühe zu der Wittenberger Reformel 
gezogen. 

Bon ihm wurde Heinrih VIII. 15% 
ſchlag gemacht, feine Scheibumgsfrage | 
ſcheidung ben Univerfitäten und Gelehrten 
vorzulegen, und Heinrich beſchickte hierauf 
Heinrih machte ihn zu feinem Kaplane 
Biſchofe von Fonton und fandte ihn ı 

— | fhire (f. oben) 1530 nad) Bologna an d 
um ibn der Scheitung von Katbarin 
Tante, zugängli zu maden. Gr. volle 
Bildung in Deutſchland, knũpfte Ber 
mit ben Häuptern der Reformation an 
ratete beimlih in Nürnberg 1531 bie | 
Reformators Andreas Ofiander, was | 
nifhen Rechte zuwider war. Gr mw 
Ranke — eine von jenen Naturen, u 
Rückhalt der höchſten Gewalt befitzen m 

In leßterem | ihren Meinungen felber Folge zu leiften 
Jahre fiebelte er als Geſandtſchaftsſekretär nad | alsdann unternehmend und mutig er 
Konftantinopel über, und 

den Geſandten Sir Stratforb Canning (f. „Strat- 
ford de Redcliffe“). Am 27. April 1847, ba: 
fein Bater als Botſchafter in Paris ſtarb, folgte er ' 
ihm als Lorb Cowley in ber Peerage, ging nad 
England und trat ins Oberhaus. Im Januar 1848 
wurde er Gefandter in der Schweiz, bald barauf 
bei der Zentralgewalt in Frankfurt a. M., wo er! 

bier vertrat er feit Juli | werben fie biegfam unb nad giebig, m 

fie nicht, aber fie "find fo recht —** 
mal ergriffene Sache —* er Sehroierigen I 
für eine befiere Zeit 

Cr. ſchrieb ein Eu übe über die © 
angelegenbeit im Sinne des Monarche 
feines Rufe als Gelehrter machte ba 
Eindruck, und ba ber Appell am bie 

gegen ben Eintritt Gefamtöfterreih® in den Deut⸗ : Körperfchaften Europa® größtenteils * 
chen Bund proteftierte und Englands Verfahren geſchlagen war, glaubte Heinrich ſih 
in der Flüchtlingsfrage verteidigte. Nach der Re⸗ 
ſtauration des deutſchen Bundestaged wurde Lord 
C. an dieſem am 5. Juni 1851 als außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 

die Frage dem Urteilsfpruche Roms 
Am 30. März 1533 wurde Er. Erpo 
Santerburm und Primas von Englamb, 
Heinrich fih insgeheim mit Anna vermil 

accreditiert, aber fhon am 21. Februar 1852 in den Treueid an ben Papſt leitete Cr. 
gleicher Eigenſchaft nach Paris, damals wohl dem dem Zuſatze, ſeine me ber punn ki 
wichtigften Geſandtſchaftsſitze Englands, gefhidt,  borfam gegen ben König und die Ee 
wo er bis zu feinem Rüdtritte aus der diplomati- , England. Damals hoffte er nod, die Li 
ſchen Carriere blieb, feit dem 6. Dezember 1852 als von Rom könne umterbleiben. Uuch tu 
Botſchafter Bei Napoleon III. neu accrebitiert. | den Geheimen Rat. Die en 
ALS zweiter Bevollmädtigter neben Clarendon vor die Konvolationen ber 
(f. d.) nahm er am Parifer Kongrefje teil und un= ' ' probinzen, und tiefe erffärten, en det 
terzeichnete ben Frieden vom 30. März 1856 am den Dispens zur Ehe Sem 
4. März 1857 ebenfalls in Paris den Frieden gegeben, fei ungeſetzlich gewefen. Zeh 
zwifchen Großbritannien und Perfien. 1856 erhielt | berief Er. das erbihöN, ide Ger nach 
er den Hoſenband-Orden und am 4. April 1857 | und erklärte Heinrichs Ehe am —— — 
wurde er zum „Viscount Dangan und Grafen von Anfang an null und wichtig; am 
Cowley“ kreiert. 1859 ging E. in vertraulicher | b. 3. trönte er Königin Anna, ber { 
Diffion nah Wien, um mit dem öſterreichiſchen gültig unb vollzogen erllärt wurde 1 
Minifter Grafen Buol (f. d.) wegen einer frieb= ſuche, die der Papft machte, 
lihen Pöfung ber italieniſchen Frage zu unterhan⸗ | fih nicht für Rom gewinnen nat hei 

het; aber feine Bemühungen, dem Kriege vorzu- | gegen Heinrich . zu reformazeriid I 



Eranmer. 

Opne Guade erflärte fih Er. in biefen 
‚gegen foldhe, weiche den Glauben an Eprifti 

be Gegenwart im Abenbmahle beftritten 
b bafür verbrammt wurden: fpäter teilte er 

Anfiht. 
Der Papfi war emtrüftet Über Cr.s Auftreten 
ber Scheivungsfahe umd bezeichnete im einem 

vom 12. Juli 1533 fein Urteil als unge 
|, mit dem Banne Heinrich bebroßend, umb 
Einbe des Jahres erfolgte ber Bann gegen 
König, Königin Anna ımb Er. en im 

M batte jebermann den „Ont 
ge“ zu leiften. Gr. that nichts, um More 
Site (f. beide), bie ihm verweigerten, vom 
Otte zu reiten. Heintich fagte fi vom 

108, erflärte bie „Anglfanifhe Kirche“ 
für "völlig unabhängig von Rom unb 

Er Mei grob 

b arbeitete; als er darum bon bem gegen 
eingeleiteten Projefie hörte, zitterte er für 

Beftanb ber neuen Kırde und erflehte 
de für die Berfolgte (3. Mai 1586); Heinrich 
dr. Um weni ihr Som zu 

bie heilige Schrift als Urquell aller Seligfeit 
', erwarb ſich mmergänglihen Ruhm dur 

Sntfegiedenheit, mit der er für Überfegung 
Bibel ins Englife und ihre Verbreitung im 

Die (feit 1536) auftrat; Tyndale (f. d.) durfte 
ciumpd noch feiern. Heinrich trat auf 

Geite der Reformation, unb bie Konvolation 
zehn von ibm vorgelegte Artikel an. Im 

eimen Rate wwar Er. bas Haupt ber Reformen, 
Gromwell (f. d.) trägt unterftüßt. 

die religiöfen Streitigkeiten im ar 
wollte und einen Audſchuß aus bem 

‚fe in biefer Sache ernannte, zog er Er. 
fir benfelben; als aber vom Herzoge von 

folt dein Parlamente 6 Artitel unterbreitet 
Erben (16. Mai), welche an die Hauptinterefien 
Reformpartei rührten unb ihren Zufammen- 

mit ben beutfchen Lutheranern angriffen, 
biefe jech® Artikel vor Parlament und Kons 

gebraßt und hin unb wider Befproden | 
wobei fidh bie Uimverföpnficpteit der Partei: | 

ſchatf abhob — ” fprach €. furchtfoß | 
Außbanernd dagegen. Tieß ſich von 
Suſſen Beiber Parteien m irfe einer BIN 

Geifte vorlegen und gab dem Entwurfe 
altgläudigen Bifhöfe den Borzug vor bem 

=r Steformer. Garbiners (f. d.) blutiges Wert 
Zr: Artitel” wurben sroßg bes mannhaften 

des des Primas Er. u. a. durch König, 

urhR, Gncpliopäbie. L. 

‚und V. gegen tie 

. 

— Artitel, der bie Si Saum bei 
derart ein, baß er fi gamung, a 
nach ihrer a? Fr fenben, 
weis (f. b.) 
Anma von te ve u Ey 

e | gtreid für bie neue Richtung; rit 
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— 
id g 

Anna Boleyns. Er. fiel Bald darauf bie 
Aufgabe zu, dem Könige die erfte 
ber ey: feiner neuen Gemahlin 
Be .b.) zu machen und —E 

x Bergebung anzubieten, wenn fie geftänbig wärı 
f Garbiner® Antrieb wurden alle Übertet 

ber — Artitel unbarmherzig verfolgt, gar viel 
verbramnt, und Garbiner fuchte 1548 Cr. venta 3 

A ihm war Er. als Haupthi— 
teaktion im Wege, aber Heinrich hielt De vn 

Brimas die fhütende Hand unb milberte bi 
Schärfe ber blutigen Gefehe in ihrer Ausübung 
Trog aller Verfolgung gingen bie protefautifhe 
Ibeen und Beftrebungen nicht unter; aud wurk 
eine englifhe Litanei mit Anfhluß englifher & 
bete eingeführt. Cr.6 Hand brüdenb, verfcie 
Heinrich VIII im Januar 1547. Unter be 

;| Räten, bie er feinem jugendlichen Erben, Köni 
. | &tuarb VI. ‚ burd Teftament zur Geite ftelltı 

war vor allen Er. Während Garbiner aus der 
Geheimen Rate geftrihen wurde, gelan; bi 
reformatoriſchen Tendenzen mit dem Protelte 
‚Herzog don Somerfet (f. d.) zur Herrſchaft Er 

Dust geben follten; von num an wurbe ba 
Abendmabl in beiberlei Geftalt gereicht, & der 128 
Gottesdienſt erlitt eine Umgeftaltung, das ° = 

eben um monprayer-Book“ trat 1549 ine 
wurde zur Erbauung nationaler Reliy 
Gleih Somerſet hoffte Cr. durch bie — 
Tung Eduards VI. mit Maria (f. d.) Stua 
bie fehottifche Krone mit ber englifgen zu dei 
einigen. Da jedermann bie Unbill ber fehe U: 
titel fühlte, wurden fie und bie Bills Heinrichs IN 

ollarden (f. d.) oiavafcı 
überhaupt milberte man bie harten Bee, m 
die Verfolgungen ſchienen zu Ende zu fi D 
Empörung von 1549 gegen bie Durchführung bi 
Reformen und für die Erneuerung ber Te “ 
titel und bes Bilberbienfteß wurbe niebergeworfe 
England wurbe nach den Rieberlagen be® 
taldener Bundes Pe das Ahhl ber 
Gelehrten; in Cs — —8 twafen f 

and m und bes⸗ 
fh aus Nicberlandeı 
Stalien und 



6. 

wie Bolen; wallonifhe und franzöfiſche Ki 
erhoben fi in einft ſtreng katholiſchen Stäbten; 
Er. war e8, ber Eduard zur Berufung bervors 
ragenber Gelehrten bes Auslandes beftimmte: ſo 
Yamen Beter Martyr 1547 nad Oxford, ber milde 
Martin Bucer und 8 1549 nad 

e 
ee es jetzt 

1552 bie 42 
flußt, waren fie &.8 Werl, und England ſchloß 
fih durch fie enge ber proteftantifchen Gemein- 
haft des Kontinents an. Dabei beugte Cr. troß 
allen Widerftandes ten Klerus der Löniglichen 
Gewalt, und wiberfpenftige Biſchöfe wurben ab- 
eſetzt. Bergeblih war aber Er.8 Bemühen, 
Sn nglianer und Lutberaner zu verfühnen und 
in diefem Sinne fi bei Calvin und Melanchthon 
zu verwenden. Da Er. feit der Hinrichtung So⸗ 
merfets mit deſſen Nachfolger,: dem Herzoge von 
Fr (f. d.), ſehr ſchlecht ftand, wider. 
fprah er der von dieſem bei Ebuarb VI. er- 
wirkten Abänderung der Thronfolgeorbnung, aber 
der König drang fo lange in ibn, bis aud er 
am 21. i 15563 unterzeichnete; gewiß batte 
niemand fo fehr die Zhronbefteigung der Prin⸗ 

fin Maria (f. d.) zu fürdten als Er., ber ihre 
tter geſchieden und fie zum Baftarbe erflärt 

batte, und trotzdem war er gegen ihre Berbrängung 
durch Iane Grey Y d.)! 

Der Tod des bochbegabten Ebuarb VI. zer- 
trümmerte bie ſchönen Hoffnungen bes Primas 
in Staat und Kirde. Nur ungern hielt Er. zur 
„Königin“ Iane, und als ſich die allgemeine 
Stimme für Maria ausſprach, unterzeichnete er 
ein Schreiben an Nortbumberland, welches ibm 
im Namen ber „Königm Maria” befahl, bie 
Waffen nieberzulegn und ihn im Weigerungs- 
falle zum Verräter erflärte. Doch balf ihm bies 
nichts, und Cr.s letzte öffentlihe Handlung war 
die Einfegnung der Leihe Eduards VI. Aller 
wärts ſah er die Reaktion ſich erheben und die 

rüchte feines reformatorifhen Wirkens bebroben, 
ifderdienft und Meſſe kamen wieder; Er. fühlte 

das Naben des Sturmes, der ihn niederwerfen 
follte, aber er war mutig genug, troß der Bitten 
einer Freunde auf feinem Poften auszubarren. 
uf diefem traf den Flügelmann ber Reformation 

im September 1553 der Berbaftbefehl: der Auf: 
wiegelung des Volles vor dem Geheimen Kate 
besichtigt, wanderte er in den Tower, während 
fein Todfeind Gardiner an die Spite ber Regie- 
rung trat. Er wurde gleih Iane Grey u. a. 
im November 1553 auf dem Londoner Rathaufe 
verbört, des Hocverrats ſchuldig befunden und 

XC 

Grefelb. 

rchen | follte fofort Bingerichtet 
tigungsfcdgreiben war 

Haft im 
m 

eher zum 
gleich den Leidensgefährten wicht 
ihm der Kebertob auferlegt. Bon biefa 
appellierte er an Gott. Im Septeml 
wurbe von Kardinal Pole (f..d.) eine He 
ernannt, welche bie Drei we 
nädiger Keberei verbören follte; auf en 
geftüßt, erihien Er. vor ihr und hiet 
Würde, worauf er als —— Gin 
feiner engen Zelle zurückgebracht wurt 
Freunde, bie Biſchöfe Ridley und Latimer 
vor feinen Augen verbrannt. Nachdem ı 
teilt und nad Rom vorgelaben war, 0 
er in einem Briefe an Königin Maria 
daß bie Löniglide Macht durch römil 
mifhung unterbunden werbe; dann abe 
alle Schreden des Kerkers, alle Vorgefü 
vollen Todes immer mächtiger auf ihn 

f 

auf IV. ihn mit dem Banne belegt, a 
Iihen Würden entlleibet umb ber weltl 

barmender als feine Richter bie Ylamız 
bem Bater der anglilanifchen Kirche pr 
Cr.8 PBerteibigung der Zransfubkentist 
Todd, London 1825, und dem unter fes 
men befannten Katechismus Burton, Orfe 
heraus. &r.8 gefammelte Werte publiziert 
Bänden Jenkyns 1834 in Oxford. 

Bgl. Strype, Memorials of the | 
works of Cranmer, London 1694, mut 
in 2 Bänben, Orforb 1840; Barnes, 
rials of Cranmer, 2 Bände, 1858; Tod 
of Cranmer, 2 Bände, London 1881; F: 
History of England from the fall of 
to the death of Elizabeth, 6 Bäxte, 
1861—1864; Rante, ale at 

17. ‚ nehmlich im 16. und 

Benn Sgı cht bei. —F— acht be 

mont erhielt Befehl, den Ende Bei 17 



Crémieux — Crequi. 

Rhein gegangenen Herzog Ferdinand von 
aſchweig über dieſen Strom zurückzuwerfen. 
ickte zu dieſem Ende bis Cr. vor, der Herzog 
bın jedoch im Angriff zuvor und fchlug ihn 
m 23. Juni mit 80,000 gegen 47,000 Dann. 
sands Kavallerie babnte ihm ben Weg zum 
, beim Erfolge durch die Fehler feiner 
führer beeinträdtigt wurben, ber aber bes 
96 Namen, beſonders aud in England, in 
ı Grabe populär machte. — Bol. Re⸗ 
ırd, Krieg in Hannover, Hefien und Weft- 
1757— 1763, Kafjel 1863. 
e ‚ Ifaac Adolphe. Einem jübi- 
Sandelöhaufe zu Rımes am 30. April 1796 
offen, befuchte er das College Louis⸗le⸗Grand 
aris und ierte zu Mir die Nechte, wurde 
Advokat in feiner Vaterftabt und befonders 
fein Plaidoyer in politifhen Prozejien raſch 
nt; fo verteidigte er 1830 vor dem Paire- 
den angellagten Unterridtsminifter Grafen 
son (f. d.) de Ranville. Unter Obdilon Bar: 
f. d.) Waltung erlaufte er die Stelle als 
at am Pariſer Kajjationshofe, Tieß fich 
nd in Paris nieder und plaibierte für viele 
sale wie auch für die Angeklagten vom 
1834. 1837 legte er feine Stelle nieber 
wurde Advolat am königlichen Hofe. 1840 
abm Cr. die Berteidigung der Juden in 
Weus, die des Mordes eines latholiſchen 
ers fälihlih angeflagt waren, ging mit Sir 
3) Montefiore nah Agypten und erlangte 
Bizelönige Mehemed Ali (f. d.) Befreiung 
erbafteten. 1842 wurde er im Departement 
sets£oire für Chinon und 1846 ebenda für 
3 in die Kammer gewählt und gehörte der 
Ken Tinten an. An den Reformbanletten 
er hervorragenden Anteil, und am 22. Fe: 
1848 brachte er die Minifteranllage gegen 
#(f. d.) ein. Am 24. Februar riet er dem 

‚ Bugeaud (f. d.), deſſen Ernennung zum 
ehlshaber der Parifer Nationalgarde ein 

mis zur Wiederberftellung der Ruhe fei, zu 
Ben, und veranlaßte ihn, zuerft Gerard (f. d.), 
Lamoriciere (f. d.) zu ernennen: — fein Rat 
verberblih. Als der König am 24. Februar 
ont, brangte Er. auf feine fchleunige Ab- 
Rellte fih aber, als glaube er an die Er- 
ng lc Monarchie, und frug den König im 
ı Momente noch, es fei wohl fiher, daß die 
sin von Orleans die Regentſchaft über: 
L Als Iebtere in ber Deputiertenlammer 
u, [hob er ihr in augenblicklicher Bewegung 
einen Zettel mit einigen Worten zu, bie 
Bot für fie gewinnen follten, unterftübte 
dann Diaries (f. d.) Antrag, eine provijo> 
Regierung einzufegen. Cr wurde Mitglieb 
sen und ın dem proviforifhen Miniſterium 
minifter. Er war fehr populär, ein vor- 
Ser Redner, voll Advokatenroutine. Am 
Rai 1848 bebielt er unter ber Exekutiv⸗ 
Hfion fein Minifterium. Am 2. Juni ſprach 
gen die Achtung der Bonaparte. Louis 
: (f. d.) hatte fih bei dem Mufftande vom 
Rai verbäcdtig benommen, Er. aber ſchützte ſch 
nd war gegen feine Strafverfolgung; Bittere 
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5. Juni 1848 zum Rüdtritte und Bethmont ers 
feßte ihn. 1849 wieder in bie geſetzgebende 
Nationalverfammlung gewählt, bildete er bier das 
republikaniſche linke Zentrum. Im Auguft 1851 
wurde er Präſes der Überwadungstommiffion 
plaibierte bei den Progekverbandlungen im Kom⸗ 
plotte von Lyon, ſtimmte gegen den Duäftorens 
antrag, wurde bei dem Staatsftreihe am 2. De 
zember verhaftet, al8bald aber wieder aus Mazas 
entlaffen. Er hatte gegen Cavaignacs Wahl zum 
Präfidenten Napoleon unterftügt, war aber, nach⸗ 
dem jener unterlegen, in Oppofition zu Napoleon 
getreten. Nun lebte er ganz feiner Advokaten⸗ 
praris. Im Januar 1857 war er ber Berteis 
biger Rigoletto® und 1861 Mires’; feine glänzende 
Rede erſchien als „Defense de Jules Mires“ 
(Paris 1861). Gegenüber dem SKaiferreiche blieb 
Er. unverföhnlih. Bei den Generalwahlen von 
1869 nahm er, nachdem er bißher ftetS ben Treu⸗ 
eid verweigert hatte, im Departement Dröme eine 
Kandidatur an, unterlag dem Regierungslandie 
baten, lam aber bei einer Nachwahl in Paris, 
wo er Pouyer-Duertier (f. d.) fchlug, November 
1869 in die Legislative Nach ber Proffamation 
der Republik wurde Er. am 4. September 1870 
Mitglied der Regierung der nationalen Bertel- 
digung und abermal® Juftizminifter. Die Res 
gierung fanbte den eifrigen Republikaner nad 
Tours, wo er der „Delegation“ angehörte und 
fh bald Gambetta (f. d.) völlig fügte; am 
10. Dezember fiebelte die Delegation von Tours 
nah Bordeaux über. Am 18. September 1870 
unterzeichnete Er. das Ausweifungsdelret der Deut- 
fhen aus Frankreich und am 31. Januar 1871 
die von Gambetta aufgeftelte Achtungsliſte gegen 
alle Männer vom 2. Dezember und alle Glieder 
der feit 1789 in Frankreich regierenden Dyna⸗ 
ftieen. Erft am 6. Yebruar 1871 trennte er fid 
von Sambetta, dem er blind gefolgt war, und 
feine am 10. Februar eingereichte Demiffion wurde 
am 14. angenommen, nachdem ihn am 8. Februar 
fein Departement in die Nationalverfammlung 
gewählt hatte. Er. lebte nun als Privatmann, 
vom öffentlichen Yeben zurüdgezogen, blieb aber 
Mitglied des israelitiſchen Zentrallonſiſtoriums in 
Paris; er war ber Gründer der „Alliance is- 
raelite universelle“. Bei Gelegenbeit der Fünf- 
milliardenfrage jhlug er vor, die Summe durd 
eine Nationalfubfkription zufammenzubringen, und 
bot ſelbſt 100,000 Francs an. Am 20. Ol: 
tober 1872 wählte ibn das Departement Algier 
zum Deputierten, am 15. Dezember 1875 wurbe 
er Senator auf Lebenszeit. Cr. ftarb, 84 Jahre 
alt, in Peilt (Paris) am 11. Februar 1880 und 
wurbe auf Staatslojten beftattet. 

Grequi, Franz von, Marfhall von 
Sranlreid, 1623 geboren, am 4. Juli 1684 
vor Luremburg geftorben, welche Feſtung er am 
gleihen Tage zur Kapitulation genötigt hatte, 
namentlih ın den Raubkriegen Ludwigs XIV. 
vielfach genannt, war, obgleih die Hauptſchlacht, 
welche er gefchlagen, die an ber Konzer Brüde 
(11. Auguft 1675), eine Niederlage war, ein ge= 

idter General, welcher mit großer Ku —* 
ſtandhafte Tapferkeit verband. Letztere bewährte 

ungen in Maſſe zwangen ihn darum am er namentlich bei ber jener Schlacht folgenden 
42% 
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Verteidigung von Trier. Un ber Grauſamkeit Miniſter des Inneren ernannt, leitel 
feiner Kriegfüßrung war er perfänlich unfchnle| Erfiannen umb Ürger feiner eytrem 

g. — Bol. Dr Gapilt, Geſchichte der größten | genofien, das Plebiscit fiir dem Hufchku 
Grer, Frankfurt und Leipzig 1784—1790. |an bas Königreich Italien uud bewie 

Gredpe, Friede von, am 18. Septanber | ihn: weder an Energie noch am Dig 

amb (ran I —— —A —— —— . von fr . Kran v ich verro o 
ee Mailand, Neapel und Bin 

bie Lehenshoheit en und Artois, |micht zu EDſen vermochte. Mac bem 
Kerl V. gab feine ale auf Burgund auf. | der Garibaldifchen Diktatur zug er id | 

and follte mit der Hanb einer Eniferlichen leben zurüd, wurde —— 

. 

n an der H von Orleans fallen; | wählt unb war feitben i e 9 
— der ———* vor der Erfällung —— und TI 

rien, Lonis be Balbes be Berton, | entfhiebenen, aber monarchiſchen Linken 
Herzog von Erillon-Mahon, 1718-1796. | mer. WS biefe Partei im März 1876 
Bon 1731—1762 Rand er in fr fen Dien- | ber kam, wurbe er als ber 

ee ne ae en en Br 
—— — er ſich im Kriege mit Portugal erhoben, auf weichem er fi durch 
aus und wurde dafür zum Granden und General der Debatten und eine in 
erhoben. Seine Hauptthat aber war bie Wieber- | häufige Unparteilichleit auszeichnete 
eroberung Menorca 1782, nad befien Haupts| Im Herbſte 1877 machte Er. eine 
ſtadt Mahon er zum Herzoge von ahon ers | Deutfhland, Hatte im Gaflein eine 
nannt wurde. Gr war nah der Belagerung | funft mit dem Fürften Vismard und 
Sthraltare Gener Generattepktän von Balencia und dann in Berlin gewiflermaßen ben 8 
Murcia unb flarb 1796 in Mabrid. Gr gab| Herr v. Bennigfen im Frühling im Re 
1791 in Paris feine Diemoiren über bie Kriegs: | hatte. Er Hatte keine offigiede Mif 
kunſt heraus. überall wurde dieſe Reife mit —*5 al 

Crillon, Louis Antoine Frangois de monſtration für das deutſche Bünduis 
Paule de, Herzog von Mahon, en ſSobr das damals in Frankreich 
bes Borigen. Er biente von befter Iu d an | realtionäre Regiment betradhtet. €. be 
im ſpaniſchen Heere und mar 1807 General» | Wien, Buba= Per und Paris, mo er 
kapitãn der baskiichen Provinzen. Auf Ferdinande Gambetta verkehrte. 
eigenen Wunf trat er 1808 in die Dienſte Kö-| In das am 11. Dezember 1877 geh 
nig Joſephs ‚ wurbe aber gleihwohl hierfür | Mintifterium Depretis nach einigem | 
1814 von jenem. geächtet. Er trat darauf in | eingetreten, fanb @. doch feine Jeit, 
franzoſiſche Dienfte über und ftarb als Generals | in Form einer Brofchüre veröffentlichtel 
ae 1882 Programm, daß, rabilaf, zumal 

iapt, Brancesco, geboren anf Gicilien am | Omnipotenz bed Gtaate® gerichtet wer, 
4. Kr er 1819, ſtudierte in Neapel bie Rechte, | führung zu bringen. San Summer | 
ließ ſich dafeldft als —2* nieder, beteiligte ſich heiratete er ſich mit einer Dame, mit d 
eifrig an der bort in ben vierziger Jahren be⸗ längere Zeit in vertraulichen Berhälti 
fehenben Verſchwörung gegen bie bourbonifche | Der Bigamie befchulbigt, konnte er mh 

‚ ywurbe eines ber Häupter bes neapo« | daß er mit einer nos 
* ⸗ ſaliepen Revolutionskomitees, ging kirchlich getraut worden war, wenn anl 
inf Ausbrudes ber Revolution vom nit unter Beobachtung ber gefehlihe 
12. 8* 1848 nach Palermo und wurde da⸗ geſchlofſen, keine rechtliche u 
jest Mitglied des Infurreltionsausfchufies. Nach | Skandal war fo groß, daß er einig 

Wiedereinnahme ber Infel durch die könig⸗ | fireben feine ffion 
lien Truppen im Mai 1849 zur Flucht ge |er feither nicht aufgehört, eine bebamlı 
zwungen, begab er fi über Marfeille nad Turin. | umter den Fraktionshäuptern ber Anl 
Sufolge bes Mazzinifhen Putſches in Mailand | Deputiertenlammer zu fpielen umb bärl 

bei dem er fompromiittiert war, mußte er | fein, noch einmal au das 
* verlaffen und führte das unftäte Leben 

Flüchtlinges, erfi auf Malta, dann abwech⸗ 
* in is unb London fi aufbaltenb, bis i 
hn die CEreigniſſe von 1859 in fein Baterland 
zurüdriefen. Erſt in Sicilien vergeblid bemüht, 
ae von ber gemäßigten Partei als inopportun | and 
begeichnebe Infurgierung ber Inſel zu veranlafien, 
gan g es ihm fpäter, mit anderen Häuptern ber 

onspartei, zumal Birio und Bertani, Gari- | dem ber 
baldi zu feinen berühmten Zuge im Mat 1860 , wie ber heftigſte 
zu beivegen, an bem er felbft teilnahm. Nach der | wurbe er unter 
Eroberung der Infel von dem Diktator zu feinem | Sekretär für Irland, ben erfer 



Erommell. 

afität and errang hohen Einfluß auf bie 
des Gemwejens, auch beförberte er 

tionen von Roß und | 
1880 trat er aus dem Grantebienfe umd 

te nun al6 emragierter Tory im Parlas | mal 
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Ir feine Erziehung verbantte er ſich ſelbſt. 
ad England Hemgetert, nahm Er. ee unters 

gorbnete Stelle im Hofbalte der Marguife von 
work an, unterſtützte dann thatkräftig feine abers 

verwitwete Mutter bei ber Fortführung des 
die Reformbill und bie —— man | — erhielt die Lieſerung der föniglicen 
- Troßbem er, ohne zu erröten, ben gi ganzen | 
der verfaulten Barlamentszufän) 

18 biftorifd gewordene Orbnung bezeichnete; | 
m er voll Geſchicd und Unbeugfamteit bie 
Atlon ins Feuer führte, trogbem er in ber 
Balter Scott und Canning 1809 gegrän« 

be verfocht | dem gewaltigen Karbinale Woljey (f. b.). 

ly Review“, zu beren fleißigften | „Quarteriy 
jevanbteen Mitarbeitern er zählte, forts 

gegen bie Reform kämpfte; trogbem er 
al nad, feinem Gegenpart Macanlay (f. d). 
ulamente um das Wort bat: — paffierte 
fermbill am.21. September 1881 das Unter- 
Im Oberhaufe am 7. Oktober verworfen, 

fie trog alles Wühlene und alles Spottes 
iz. abermals am 19. Min 1ss2 im Unters 
durch, umd nachdem das 
erhielt die BIN am 7. Juni 1892 bie id⸗ 
€ Ganttion. Umfonft vertünbete Er., die 
nebeute ben lintergan; ._ Aus 
Gtäden entfagte er dem Verſuche, fih in 
donmierte Parlament wählen zu laflen; 
Anmal ein Nominationsfleden war jeht für 
der. Er erflärte, er wolle nie mehr das 
van Betreten, und bielt Wort. Bon nun 
Übmete er fih einzig ber Pitteratur. Gein 
der Sarkasmus, ber auch ber Freunde nicht 
!, machte ihn unbeliebt; 
Nuffell, Dieracli u. a. ſochten mit ſcharfen 
8 dagegen. Gr war einer ber geiftreichften, 
m gefürchtetfien Kritiker, babe Hochtirchlich 
* iſtiſch im äußerſten Sinne. Geine 

istles“ an Jones (London 1808) 
m mie ühne Irlands, feine Schrift „An 
epted letter from China‘ (London 1806) 
ı gnabenlo® die Sitten in Dublin, 1809 
® fein Gedicht „Talavera“; 1831 ’gab er 
aden Boswells „Life of Samuel Johnson“ 
af Bänden (nenete Ausgabe 1874) heraus. 
5 zu Hanpim am 10. non 1857. 

und die Mutter Beiratete einen Tue 
Bon feiner Ingend wiſſen wir fehr 

eſſen; 

PA lich Naht, und oft 
Partie mit bem Gtiefoater 

er fih nit und ging als Landſtreicher 
Bet. Mit dem Franzofen ftritt mi 

alien, am Garigliano mohnte er ale 
eines "Soldaten 1508 ihrer Niederlage 

im Herbfte 1504 als jerlumpter 
bei dem Fiorentiner Banquier Freicv- 
in London eine große Filiale befah. 
den gefiel diefem, ex nahm ihm 

ans unb fhicdte ihn mit 16 Dufaten und 
nad England. Gr. hatte Erasmus’ 

bes Nauen Teſtamentes auswendig 

berhaus ſich ges | 

Macaulay, Lord | 

Lioreen und famı hierdurch in Berührung mit 
1508 

gu 19 er am ber Spike einer Gefanbtichaft ber 
tabt Bofton (in —— nad Rom und 

erwirtte bei bem Papfte, bem ihm hulinarifdie 
Kenntnifie beſonders empfahlen, bie Emenerung 
von Indulgengen für bie @ilde zur heiligen Jung ⸗ 
frau in ber Kirche St. Botolph zu Bofton. Fr 
immer hatte er mit materieller Rot zu kämpfen. 

feine Gewanbtheit in 
rung von Gefhäften, bie eine Ei fie Kühnpeit, 
ja —— bei der U 

ichen 
Agent hatte ſo viel —E und — 
von Land und Lauten, und Er. Be in geheimer 
Miffton 1527 nah Rom. Für bie Moferaufe 
bebung, die höchſt unpopulär war, traf ihn alle 
feitiger Haß, Wolfeys Feinde ſuchten ihn zu der⸗ 
nigten und Heinri) VIII. mochte ipn nicht Leiden. 
Er. hatte eine reiche Witwe geheiratet unb konnte 
auf eigenen Füßen ſtehen, hielt aber treu und 
furchtlos zu feinem Wohlthäter Wolfen und fand 
ihm nad dem Gturze im Oftober 1529 ritterlich 
ale wahrer Freund allein & Gate. Er. bes 
gleitete ihm ins Grit mad Üfher, fucte ihn zw 
tröften,, eilte daun nad Sonden und twiberlegte, 
von Wolſey orientiert, im Unterhaufe die Artikel 
der Anklagebill mit ſolchem Geſchicke und Wit 
daß fie verworfen wurbe. Heinrich VIIT. fah 
Achtung folde uneigennügige Anhänglicfeit, und 
Er. fol ihm — mie Kardinal Pole (f. d.) bes 
richtet — geraten haben, fi mit tigung 
des Parlamentes zum Oberhaupte der Kirche in 
feinem Rede zu 
ner nicht zu fümmern unb ben engliſchen Klerus 
zum Diener feines eigenen Willen® zu maden. 
Er entwarf das Programm ber Hinftigen Politik 
Heinrichs; biefer erfannte feine ungewöhnlichen 
Talente an und zog ihn, nachdem er einige Zeit 
fein Setretaͤr geweſen, 1530 in ben Geheime 
Nat, wobei er die Aufgabe erhielt, die Maßregein 
der Regierung vor dem Parlamente zu _verfedhten. 
Heinrich wollte gegenüber dem hohen Klerus und 

| Übel ein Wert; haus feiner Hand, das mit bem 
Kopfe für Ergebenheit und Treue bürgte, und Er. 
a baß er aud am Könige keinen fetten Halt 
babe. Heinrich Hat ihm mie geliebt, ihm ioger 
— Achtung bewieſen. Der Adel 

haßte ihn als namenloſen Abenteurer, ber ihm 
ſeine Stelumg bei der Macht fhmälere, der Klo 
ms argmöhnte in ihm den gefährlichſten Wider» 
part; er al Rand unentwegt. 
&. befaß jeßt ein beträchtliches Vermögen, er 

nahm unbedenklich Geſchenke von BittRellern wie 
von Möfern und ließ ſich mande Pflitverlegung 
zufhulden tommen, 3. B. durch Grteilung vor 
dicenzen zur freien "Einfuhr von Waren u. bgl.; 
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freilich handelte er hierbei ganz in Übereinftimmung | ihm die Bibel, mit Craumers Hilfe 
mit den Zeitgenofien. 0. |fe Bei ihm ein. 1535 erſchien durch ir. 

Bald zeigte fih Cr.s genialer Blick in einer | Henry’s Primer“, ein Erbauungebud ni 
Reihe von Maßregeln, welche bie Regierung ers |legung ber Zehn Gebote, einer 
riff. Auf Er.s Antrieb erflärte bie Konvolation | Erebo zc. f feine 
Em Februar — der König gen eich uub in a und Di 
und einziges Oberhaupt ber englifchen Kirche iel6regifter etragen. wurbe 

ts r Stnattaräiner und 
ihr p 

Geiſtlichleit zu verehren; Er. ſchuf bie kirchliche Staatef 
Unabhangigkeit Englands. Da er erkannte, daß Univerſität Cambridge, am 
der hohe Klerus nur aus Furcht nachgegeben und befien Lord = Sieg rer und 
bald auf den Schultern des Volles wieder bes | „Baron von Oleham“. Da fein 
broblich emporfteigen Tönne, um das Geſchehene | lihen Dingen bisher ade 
rüdgängig zu machen, beobachtete er mit ſcharfem Heinrich bie Leitung ber fi 
Auge da8 Treiben der Bettelmönde unter dem | und ernannte ihn am 18. Jnli 
Bolle, den Hofbalt der verftoßenen Königin Ka⸗ | neralvilar und Bigeregenten in kirchli 
tharina, Katharina geheimen Verkehr mit ber | nach bem Könige war er bierin bie 5 
Betrügerin, bie fih die Nonne von Kent nannte, | Bisher in allen Handlungen durch bes € 
unb ihren Briefwechfel mit Kaifer und Papft. bes Königs gebedt, mußte er von num 
Er. gebührt das Hauptverbienft bei den Ders | ihm gerade die gewichtigſten Kragen zu aid 
fügungen, daß alle geiftlihen Verbrecher, die nur | blieben, ganz anf eigene Berantwortung be 
die niederen Weiben befaßen, vor den — 
Richter verwieſen, die Mißbräuche der geiſtli 
Obergerichte (Courts of Arches) weſentlich bes 
ſchränkt und die Aufhäufung von Gütern in der 
toten Hand beſeitigt wurde; er brach die Bahn 
zu einem nationalen Leben der Kirche und ver⸗ 
anlaßte die Abſchaffung der Annaten an ben 
Bapft; fein Ziel ift die Wohlfahrt des Staates 
geweien. Am 14. April 1532 wurbe Er. Sekre⸗ 
tör der Schablammer und am 12. April 1533 
Lord⸗Schatzmeiſter; 1531 batte er bie Ritterwürbe 
empfangen. Er. gab dem Barlamente feit 1529 
ben Charakter einheitlicher Haltung, obgleih er ber und ihre Aufhebung würde um U 
feine Partei hinter fich geht; Biſchof Latimer (f. d.) ſchwerlich durchgegangen fein. Gr. ecWif 
allein war ihm eine Stüge. Cr. und Craumer | Könige große Summen Geldes und Fünke 
( db.) drangen in den König, bei Englands Iſo⸗ nach und nad dreißig Beſitzungen ımb 

ng einen Annäherungsverfuh an bie beuts Hochgeehrt ftand „der Hammer ber 
fen Proteftanten zu machen, ftießen bei ihm auf| Malleus Monachorum, ba. Wit Gramm 
große Bedenken; endlich aber gelang es Cr., ihm | dete er die Spike ber reformierenden 3 
zu veranlafien, daß er einen Gefandten an Kurs | auf feinen Antrieb nahm die Komwelstus 
IE en, Hefien und Braunfhweigstüneburg ſchickte die Zehn Artikel an; er fchaffte alle WER 
1533); doch fcheiterte biefe Miffion völlig, die | Autorität im Lande ab und vera # 
deutſchen Fürften wollten feine Verbindung mit | Kirchendienft in der Landesſprache Game, 
ben unentſchiedenen Heinrih VIII. Er. war uns waren raſtlos * und bofften ihn a 

£ a 

h 
% * 
R 

6 Er., die Klöfter an Din 
gſten a gegen x 

rende Regierung grünbli zu vifitierm; 
entfernt dachten er und ber König an Um 
bebung ; Kommiffionen durchreiſten die Graf 
und vor ihnen entrollte fi ein hoͤchſt mag 
liches Bild des Kloſterlebens. Als bat e 
Bolt es erblickte, verlangte es Beſeitig 
Klöfter, und der König beſchloß bie U 
faft aller Heineren Klöſter ae 82 be 
die größeren, weit reicheren rm 
blieben beftehen, ihr fittliher Zuſtaud wur 

ng 

—X 

———— — —— —— — — — — — —— — — — — — — —w — — 

ermüdlich den Berſchwörern in England auf den Latimers um eher zu vernichten, dB 
Serien und Tieß die Nonne von Kent und meh: | Heinrich verbaßte 2 
rere fanatifhe Mönche dem Tode überantiworten. | Als Anna Boleyn flürzte, that Er. niä 
Hingegen gewährte er ben bisher ſchwer vers 
folgten Häretifern, ohne ben herrſchenden reli= 
giöfen Anſchauungen entgegenzutreten, wirkfamen 
Schutz. Die Krone nahm die Beſetzung ber 
Biſchofſtühle wieder an fih, und auch hierbei war 
Er. der leitende Faktor. Als More und Fiſher 
ben „Oath of allegiance‘ verweigerten, fuchte er | und Lord⸗Siegelbewahrer ungehenre Met 
fie zu retten; auf feine Borftellung Hin ließ fich | Er. mußte auf königlichen Beſehl Ge 
Heinrich an ber freimätigen Entfhulbigung Mores | Rebellen beſchaffen umb das 
genügen, Fiſher aber war zu keiner Nachgiebigs | Heinrich trat ganz auf 
feit zu bringen; als bann beide den Eid auf die | bellion wurbe befiegt. Gr. 
Suprematsalte verweigerten, gab er fih alle | für künftige Berwaltung 
Mühe, de vor dem Schafotte zu bewahren; "mit | bereit8 an ein ftehenbes 85. 
unſäglichem Schmerze ſah er ihre Unbeugſamkeit beſtimmten —— 
und ihren Tod. Cr.s Agenten waren über Eng⸗ zahlten Agenten re 
land verbreitet und fpürten aus, wer ben neuen: Yeinde Englands umb feiner . 
Sejeren nicht nachlomme oder fie mißbillige; | außen wußte er England Aunſchen 
auf den Klerus wurde befonberß geachtet. Als und im Inneren er alle — 
beſies Mittel zur Belehrung bes Volles erſchien Schach; auch über den Berwanbies dei 

gut zu ftellen, und fein Sobn 
die Schwefter der Königin Johanna, % 
Seymour, 1586. Die große Rebeliton der 
vom Klerus und infcentert, ef, 
ſächlich gegen Er. gerichtet, der aid © 

3 
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— gegen diefen fonfpirierten, hielt er bie Hand 
2 streiche erhoben, und der Morbanfall eines 

Elben, Marguid von Ereter, auf ihm mißlang. 
Kart V. fih England nähern wollte, um e6 
Franfreih und dem Schmallaldener Bunde 
fenfen, machte Cr. zur Bedingung für bie 

u ber alten Freundſchaft, Ko Karl mit 
Mitteln einen Angriff des Pay f 
verbinbere. Er. ging dem Ri 

Mt Dingen zu weit, denn biefer dütete ſich 
vor bem Bormwurfe bes Abfalles vom 

hen Glauben; im Staatsrate ftanden ihm 
zahlreiche Feinde gegenüber, Cr. dachte 

gm, Heintih mit einer dem ſächſiſchen Kurs 
verwandten Pringeffin zu vermäblen, um mit 

Beutihen Proteftanten in engeren Verkehr 
und fein Auge fiel frühe auf Anna (f. d.) 

lese, während unter anderen Kanbibatinmen 
8 bie Herzogin Chriftine von Mailand in 
fam, beren Erwählung ben Sturz Er.s 

dert Sieg des Katholicitmus bebeutet Hätte, 
Wahlen zum neuen Parlamente wurben 

feine minifterielle Majorität zuwege. 
war gegen ihn aufgereizt; die letzten Hinz 
ingen hatten das Ihrige gethan, um bie 
zu mehren. Er. wurde Mitglied des Kos 

66, welches Wege zur Schlichtung ber religiöfen 
Faden follte, ich aber wegen feiner Zwie⸗ 

feit micht einigen Tonnte (f. „Eranmer“). 
re bie Nutlofigleit des Wiberfiandes gegen 

eh Artitel erlannte, fügte ex ſich ihrer Ans 
‚bofiend, er könne fie bei der Ausführung lahm 
Seine Gegner erwarteten, ihn bald den 
ichten überliefert zu feben, aber Heinrich 

Eite feines Minifters no. Jetzt wurden bie 
gen Klöfter aufgehoben und Er. war 

ausführende Hand; auch brachte er die 
zei des Kardinals Pole zutage und deſſen 

Mutter beftieg das Blutgerüft. Er. Tieß 
gen über die Haltung des Raifers und 

he täufhen und hielt eine Invafion Eng- 
für umvabricheinlich. Sehr gefährlich mußte 
&r. werben, wenn Heinrich Arına von Eleve, 

er ihm im allen Zungen pries, als unſchön 
&r. mwuhte, wie gefährbet feine Stel- 

Bar; zu ibrer Behauptung reichten das Eins 
em feine inter und bie Renten aus feinen 

ro nicht hin, darum nahm er 
Fllen Seit Gehalte und Penfionen an; 
Reinde fhilderten bies immerzu dem Mo« 

eu im ben gehäffigften Farben, und Heins 
mit Umvillen, wie Cr. im Sinne ber 

tion bie Sechs Artifel in ihrer Wirkung 
ulegen. begann umb gegen titer Dilde 
ließ. Noch einmal trat Er. al6 der cherne 

ibbert Englands auf bie Bühne, al® der 
und franreich fid verbrüberten und Enge 

S eim Krieg brohte; er organifierte ein Bilrgers 
befeftigte die Häfen, ſchützte die Küften, rüs 
bie Flotte u. f. w. Jebt brachte er auch 

= Bermählung Heinrih® mit Anna zum Abs 
= als biefer aber Ana gefeben, überfpüt- 

Ct. im Greemwid mit Verwünſchungen, 
we Gntjhulbigungen waren vergebens; nur 

mit großer Mühe brachte Er. Heinrich davo 
Anna fofort heimzufenden, und bewog ihn 
trauen zu lafjen. 
Während der Einfluß feiner Feiude auf 

König unter ber Leitung bes Bilhofe Gaı 
(f._b.) flieg PH aeatparina dj. d.) Homwarb ı 
tige Her; jäftigte, wuchs fen Grol 
€. — a ihm ſreundlos bei Hofe, ' 
Königin Anna an ihm eine Stüge, er aber 
mieb Begegnungen mit ihr, um feine erſchü 
Stellung nit nod mehr zu gefährden, um 
ihr nur zu zärtlihem Bezeigen gegen den Ger 
doch brachte Heinrich dieſe erzwungene Zäı 
teit immer mehr gegen Cr. al® Stifter der 
auf. Noch aber gab er ber Mißſtimmung 

zu vollen Ausbrud, fondern zeichnete Er. aus. | 
dem er das Hofenband am 26. Auguſt 158 
halten, wurde Er. am 17. April 1840 „ 
von Efjer* und Großfammerherr. Bereits 
finfterte ſich ber Horizont bedenklich und Er. ı 
eben fern vom Hofe. Seine Feinde, feit ı 
Jabren ihn belauernd, hatten maſſenhaftes 
Mlogematerial gegen ben großen Mintfter g 
melt und beivo ve Katharina (f. b.) Par, ! 
ri von der jemeinen Mißfti 
zu unterrichten. Sr hatte gewiß unredi er 
gelber an fi gezogen und übertrieben freig 
in feinem Haushalte —A— Armen 
Hungernden fie lich gegeben; es war 
barer Unfinn, ihn — Berrateß am Könige 
der Abficht zu zeihen, ſich als Gemahl vn ‘ 
eifin Maria auf den Thron zu ſchwingen. 
Böhnenden Benehmen feiner Feinde fegte Er. 
dungen gegen ben hohen Abel entgegen. Hei 
entbot ihn fofort, 9. Mai 1540, an ben 
Hätte Er. dem Könige bei dem Plane einer 
f&eibung zuvortommend die Hanb gereicht 
wäre fein Geſchick vielleicht andere ausgef· 
aber er ſah hierin den Sieg der Reaktion 
bie größte Gefahr für Nr Wert feines Le 
die Reformation ber Kirche. Mitten in ben 
ſchäften traf Er. bie Kataftrophe; in der @el 
ratsfigung vom 10. Juni verhaftete ihn ber 
zog von Norfolt vegen Hodverrates, umb 
brachte ihn in den Tower. Am meiften f 
fi der Klerus über feinen Stun. Bon 
regelrechten Unterfuhung fand ber gemalt 
Monarch ad, man beliebte das kürzere Bere 
einer Anklagebill. Wicderholt famen Komm 
zu Cr., um ihm burd verfängliche fragen 
weife zu entloden; Hug wid er Ha 
Sein Rechtfertigungsbrief an Heinrih ba 
diefen, aber er that nichts für feinen Min 
Die Inklagebill beicufbigte Cr. weientlich 
Begünftigung von Hocdverrätern und Häret 
der Beſtechlichteit und der Erprefiung, ber ! 
achtung der Rechte der Unterthanen u. | 
und wurbe von dem Oberhaufe unter Acclam 
angenommen. Cranmer allein wagte e®, fü: 
zu intervenieren, aber Heinrich gab feinen € 
feine Folge. Cr. ſchauderte vor dem Geba 
als Keher verbrannt zu werben; er rief Hei 
um Onabe an, fand. aber ein Gehör, Amt 
28. Juli 1540 fiel fein Hanpt auf dem € 
fotte im Tower. Seine Feinde ließen ein 
iar ergehen, er habe im legten Augenbli 



aso 
der latholi Kir 

Hab ale gäcche bereut; > eh war Dih Ihe legte 
Lüge gegen ben ewaltigen Staatemanın, der ben 
&tempel feiner af ber 

! feines Landes —— hehe unb 
in der Kirche wie auf allen Gebieten bes öffent 
a rg A en unumſch Führer 

Seine Riefenlorrefponbenz Bleibt das Zeugs 
* feiner Rieſenkraft. 

Bgl. Eifinger, Thomas Cromwell, Mann⸗ 
of the; heim 1872 — 1874; Strype, Annals 

Reformation, 4 Bbe., Oxford 1824; Froude, 
land from the fall of Wo 

beth, 8b. I—III, 2 
1861; Rante, Englifhe Geſchichte, — — 
in  fehgehuten unb fiebzehnten Jahrhundert, Bd 

3. Dliver, Lord⸗ * 

Macihiavelli 
3 fein armes Baterland a Als 

tee von Thomas Er. (f. d.) und Sohn 

ge re 
untingbon am 25 rif 1599 

boren, —— — ber Knabe frühe von einer i Im 
beſchiedenen Größe fonbergleichen. ur feinen | Hampb 
Jugendjahren willen wir nur wenig. Er wurde 
ſtreng purktanifh erzogen, lernte frühe Gtabt 
und Land in ihren Eigentümtichteiten lennen, 
weilte balb in Sıumtingbon bald auf bem Lands 
Fre Hinchinbrool, beſuchte bie Schule der Baterftabt 

im April 1616 das Sidney Suſſer College 
" Gambribee. ohne daß bie Studien einen bes 
—* — auf ihn ausübten. Der Tod 

zu⸗ 
reiche Familie das Ober⸗ 

haupt zu werden; verwaltete das Familien⸗ 
beſchtum und gim, dann nad London, um fidh 
in einem Inn court 

— ja vs Ei — nachgef dag! —⸗ð und |i 
br t wie von Er. 

er lebte ſehr ſtille, roße Gemätßbewegungen 
ibn lörperlid ,‚ umb oft meinte er, 

Ende fei abe Es far Bingegen bet ihm | run 
gi ſittlichen Wiedergeburt; die volle ernfte Wahr⸗ 
eit im Ehriftentume wurde ibm Har im Gegen⸗ 

zur offiziellen 

eifterten Puritaner; bie büftere, grübelnde Stim⸗ 
—* —— allmählich ber Freude bes innerlichen | ri 
Gieges, während er in immer I@rofferen Gegen⸗ 
faß zur Regierung geriet, welche ben ern 
ifmere Berfolgun 
egiehungen zu (f. d.) und feinen Better 

Religion der Stuarts; er fühlte lichſte Un 
Ad vor mac ewigen Tode erlöft und wurde ai bes —— di 

Milz Lanbes 
bereitete. Er. and in nahen | feinen Antrieb erhiekt ihn Graf 

wer in 

1686 
— x mit ber 

Wieſen, mit Viehzucht und Verwe 
Erb angerwachjenen 

dem Gtreite, 
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beten von Truppen berechtigt ſei, nahm er puritaniſche Frömmigkeit durchwehten die im 
lichen Anteil, und er forderte zuerſt bie Ent⸗ Kampfe unwiderſtehlichen „Eifenfeiten“ (Ironsides) 
s der Föniglichen Ratgeber, Graf Briftol  &r.6, und Gefinnumgegenofien traten zu ihnen 

rd Digby, worauf Karl I. den unglüds England und Schottland verbündeten fi im 
u Staatöftreich vom 4. Januar 1642 (f. „Engs | September 1648, Er. unterzeichnete diefen „Co- 
Geſchichte“) ausübte. Er.8 Stunde flug | venant“. Bei Grantbam und Gainsborougd 
deun alles griff zum Schwerte, bie Rebes fprengte er im Sommer 1648 die Scharen des 

me fchlofien ab. Er. warf fi mit allem, | Marquis von Neavcaftle auseinander und in eini⸗ 
er befaß, in bie Revolution. Yür die Bolld- gen Monaten war Lincoinfhire von ihnen gefäu- 
zeichnete er im April 1642 500 Pb. Sterl. beit; bei Winceby war fein Leben fehr bedroht, 
Reüte im Iuli ben Wntrag, ber Stadt Cam und fein ältefter Sohn Oliver fiel in einem 
e folle die Errihtung von zwei Compagnieen | Xreffen. 
Wiger und bie Smennung ihrer Führer ge | Er. ftellte nur zuverläffige Leute in fein Reiters 
R werben; auf feine Koften fchidte er Waffen | regiment ein; nad Miltons Wort fanden fie bier 
e Grafſchaft Cambridge, ohne vor dem Ges das beite Gymnafium der Kriegstumft, bed Glau⸗ 
mw, es könne ibm den Kopf Toften, zurück- ben® und ber Frömmigkeit. Mit diefen warf 
eden. Dann eilte er nad Eambribge, um | &eneral-Lieutenant Er. am 2. Juli 1644 bei Long 
mit den Gleichgefinnten unter die Waffen zu | Marſton Moor bie ſtolzen Schwabronen der Ca⸗ 
k, die fie wie er bisher nie getragen batten. valiere des Prinzen Ruprecht (f. d.) von der Pfalz 

1642 bemäditigte er fih zu Cam- nieder umb entfchieb mit dem linken Flügel den 
, wo eine topaliftifche Partei ihm gegenüber | Sieg — der Often umb Norden Englands gingen 
des Magazins in der Burg und bes Gils Karl I. völlig verloren. 

„weiches einige College8 dem Könige fenden Er. trat in das Komitee der beiden Königreiche, 
uw; zwei feiner Schwäger in Humtingdon in welchem die Preßbpterianer fehr übermogen. 
w ihen zur Hand. Im September wurde er! Der Sieg von Mariton Moor gab Er. ein hohes 
m der 67. Schwadron Sambridge-Dragoner; | Relief und in Feld und Parlament erftarkten 
beiden Älteren Söhne bienten glei ihm und | unter ihm bie Independenten. Er. verhehlte feine 
Mober focht er bei Edgehill unter Eſſex mit. Anſicht nicht, einſt würde England ohne König 
send des Winter® arbeitete er als Mitglied und Beer fein, und um keinen Preis wollte er 

ociation der öſtlichen Grafſchaften uner= | die fich bildende ariftofratifch = preßbpterianifche 
daran, Streitfräfte zur Offenfive umb | fohottifhe Kombination auflommen Lafien: 

Mine zu beichaffen, und legte in feiner Heimat | rechnet, entichloffen ging er zumege. Nad der 
Junbament militäriicher Saltung. Cambridge | Schlacht bei Newbury (f. d.) Hagte Er., das Haupt 
E befeftigt und mit einer ſtehenden Truppe | der Independenten, feinen Vorgefehten Lord Mans 

ea, Huntingdon bielt Er. dei der Sache bes | heiter, da8 Haupt der Presbyterianer, des Ber: 
; die bänifch-fächfifchen Freebolders der | rates an, indem er Karl I. babe entrinnen lafſen; 
waren feine bauptfählichen Verbün⸗ Mancheſter zieh ihn hierauf der Infuborbination, 

‚uud ihrem Interefle diente befonders bie | und der Gtreit verpflanzte fi ind Parlament 
ion der öftlichen Graffchaften, das Haupt- | auf politifches und religiöfes Gebiet. Die Schotten 

we der parfamentarifchen Partei. Zum Obers | 
wuannt, 309 er mit feinen berzbaften Reitern 

vermuteten jett, Er. wolle in dem Heere die übers 
wiegende Macht an fih reißen, die Union Eng⸗ 

Rattete den Ropyaliften unter der Gentry | land® und Schottlands auflöfen und das Haus 
unlieben Befuh ab und hob einmal an der Lorb& fprengen; um ſich des gefährlichften 
von Suffolt zu Lomweftoft eine Eavaliers Gegners zu entlebigen, dachten fie daran, ihn 
g auf. Gegenüber ber beuchlerifchen | als Störenfried zwiſchen beiden Kationen in Ans 

+ man kämpfe für König und Parlament, Hagezuftandb zu verfeßen, und viele Lords waren 
r&r. feinen Soldaten: befände fih Karl im | gleicher Meinung. Cr. aber fam feinen Feinden 
+feinblihen Schar vor ibm, die er anzu⸗ | mit einem unerwarteten Schlage zuvor; er wollte 
ww bätte, fo würbe er auf ihn mie auf jeben feine Exiſtenz wahren und neuen Einfluß gewins 
wu feine Piftole abdrüden, und wem fein | nen. Durd einen britten ließ er um Parlamente 

dies nicht geftatte, der könne nicht unter den Antrag ficlien, fortan bürfe fein Barlamentes 
Der Often Englands war bald dem | mitglied in der Kriegführung oder Zivilverwaltung 

enträdt. CEr.s Reiter waren Freifafien | ein öffentlihes Amt befleiden. Die „Selbftents 
unabhängige Landleute, die genug bes Außerungsbill“ (Selbftverleugnmungsbill) wurbe fos 

‚ m Pferde zu fielen und ohne Löhnung | fort von den &emeinen angenommen, von ben 
ben, lanter Träftige mutige Männer, die er Lords verworfen, doch blieb Ichteren keine Kraft 

Disziplin erzog; unermüdlich ſchulte zu nachhaltigem Widerftande mehr. Eſſer verlor 
ein, von alten bollänbifchen Militärs im den Cherbefchl; die Indepenbenten wurben bei ber 
g ganz neuen Berufe unterwiefen. Dem bei limgeftaltung bes Heeres bie Leiter; Cr.6 Regi⸗ 
zavalleren vorberrichenden Prinzipe ber Ehre | ment diente zum Modelle der neuen Armee, unb 
: ex religiöfe Begeifterung und Glaubensmut Ä ber Selbftentäußerungs»Afte zum Trotze blieb Er. 
Üßer; feine Truppen waren wie er feurige fraft parlamentarifhen Beichluffed vom 10. Mai 
zatiten, fie bilbeten eine militäriſch eng vers 1645 einfiweilen bei dem Heere. Die Offiziere 
me religtößcpolitifhe Körperichaft, bie für verlangten ihn zum Generale der Reiterei unter 
sdigiöfe Wutonomie und foziale Gleiche Fairfar' (f. d.) Oberbefehl, und fo fehr aud die 

sg auftrat. Ein echter Soldatengeift und Lords dagegen waren, erhielt er biefen Poften 



proviſoriſch. Mit neuer Reiterei traf er am 
13. Juni bei Fairfax ein, wurde raſch das bes 
wegende Element des ganzen Heeres und entfaltete 
enorme Zhatkraft. In ber Entſcheidungsſchlacht 
bei Nafeby (f. db.) führte Er. dem rechten, fein 
Schwiegerfohn Ireton (f. d.) ben Tinten Flügel, 
und Er. erfocht mit Fairfar am 14 Juni 1645 
ben vollftändigften Sieg über das Königtum — 
biefem ging biermit auch der Weiten verloren. 
@r. wurde durch diefen Steg Englands Meifter, 
ohne auch nur faktifch General der Armee zu fein; 
in Heer und Parlament überwog fein mächtiges 
Anfehen. Überall war das Heer ſiegreich, Cr. 
nahm eine Feſtung nach der anderen, bie Aus⸗ 
fühten des Töniglichen Heeres ſchwanden immer 
mehr zufammen, und auch in den Karl ergebenften 
Provinzen kamen feine Feinde an bie Oberfläche. 
Karl beſchloß num, ſich den Schotten in die Arme 
zu werfen. 

Durch Er. war der ſchottiſche Covenant gleich 
dem presbyterianiſchen Syfteme bes Parlaments 
bebroßt, und darum vereinigten fich gegen ibn und 
feine gottjeligen Independenten bie Scntter, Lon⸗ 
don, der Reſt des Oberhauſes und bie presbyte⸗ 
rianiſche Kirchenverſammlung zu Weſminſter; fie 
alle wollten nicht, daß Cr.s Anhang an die Spitze 
des Staates komme, weil er die calviniſtiſche wie 
die anglikaniſche Hierarchie als intolerant verwarf 
und ſich keinem Könige von Gottes Gnaden und 
keiner ariſtokratiſch ober demokratiſch beſchränkten 
Monarchie fügen wollte. Die Schotten lieferten den 
unglücklichen König ſchmählich an die Engländer 
aus, und alsbald loderte der Haber zwifchen Heer 
und Parlament wilb empor. 

Das vorzugsweife presbyterianiſche Parlament 
wollte die im Heere überwiegenden Inbepenbenten 
befeitigen und das Heer, vor bem es ſich fürchtete, 
auflöfen oder großenteil® nah Irland fchiden; 
alle Offiziere müßten den Covenant annehmen, 
und für beide Reihe follte eine Kirchenverfafjung 
gegeben werben. Hierauf antmortete das Heer 
mit einem ımbotmäßigen Manifefte vol Gefühl 
feiner Kraft unb balb darauf mit ber Entführung 
des Königs durch Er.fche Reiter zum Heere (2. Iuli 
1647). Und gerade eben batte das Parlament 
wieder beabſichtigt, Er. zu verbaften. Hielt er ſich 
um diefe Zeit auch fehr im Hintergrunde, fo war 
er doc die Seele des ganzen Heeres und ber 
Teste Urheber der Entführung Karls: jet konnte 
das Heer aggreffiv gegen das Parlament aufs 
treten. Es erflärte die Abficht ber Auflöfung als 
eine Erfindung böswilliger Leute, die aus Eigennutz 
Dffiziere und Mannfhaft trennen wollten, und 
verlangte gebieterifh volle Sicherheit; die Wah⸗ 
rung berfelben wurde einem boben Rate ber 
Armee, in dem Er. die Teitende Rolle hatte, über- | g 
tragen. Am 14. Juni forderte das Heer fobann 
die Ausfiogung von elf der angefebenften Press 
byterianer aus dem Parlamente, und dieſe ſchieden 
freiwillig aus. Das Heer verbammte das immer- 
währende Parlament, verlangte Neuwahlen und 
periodifche Parlamente und rüdte auf London vor. 
Alle Schritte des Parlaments blieben erfolglos, 
es zeigte fich ſchwach und ängftlich und gab fhließ- | ibm in 8 
lich den Inbependenten weſentlich 
die Bürgerfhaft ſich gegen dieſe erbob. 

nad, während 
Viele | 

Grommell. 

Berteibig 
aber bie Stabt nad, und Fi 
6. Auguft 1647 eingerüdt war, folgt: 
8. Auguft mit ben übrigen Truppen, bi 
don verteilt wurden. 

Er. erkannte, daß er fich mit den eifri 
byterianern niemal® verfänbigen werd 
erfhien ihm ein Einvernehmen mit Kar 
in Religionsſachen tolerant feinen foı 
entgegenlam. Bei PButney, wo bie U 
Hauptquartier hatte, beſprachen Gr. un 
fih mit ihm; Er. forderte ibn auf, Bat 
haben, und bie Krone übte vor ihrem Ih 
auf ihn noch einmal ihren vollen Zau 
das Königtum ſchien ibm etwas Bebeute 
ibm wie vielen Oberoffizieren galt es als 
gemefienfte, durch einen Bertrag mit ba 
und dem Parlamente bie eigene Juhumft | 
jelbft den katholiſchen Royaliften unb be 
gefielen biefe Verhandlungen der Inbep 
führer mit Karl fehr. Karl zeigte ſich 
ihm eigenen Doppelzüngigleit freunblid ı 
Tiebend und ſpann babei Beimtich Ränte, u 
Macht der Independenten zu entziehen. 
aber traten die ertremen Richtungen imm 
hervor: die gemeinen Solbaten ſchuſer 
multuariſch⸗militäriſches Sonderparlame 
Agitatoren, und während Er. im Kriegt 
wog, fo warf man ihm im Rate ber I 
er vergejle die Sache von Heer und Be 
zu bem Könige und wolle für feine gut 
„Graf von Eifer“ werden. Der Rat db 
verwarf eine libereintunft mit Karl, die 

Er Hatte auch aus aufgefangenen 
feben, daß Karl ibm anftatt bes 
einen bänfenen Strid zugebadt habe, 
wieber zur Macht gelange. Im 
wandte er fih von Karl ab 
Bebenten, ibn den allgemeinen Beften 7 
alle Rüdfichten auf ihn wieß er eifen 
auch die Furcht, falls er dem " 
jelbft zugrunde zu gehen, 
vorwärts. AB Zeu 
überließ Er., als ihm 
Staate eine Revenue von 1 

trete, begefe 9 
Armee und Parlament machten gemein 
Sahe gegen den König, und in bem 
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m Autorität am 3. Januar bekleideten Ko= | wurde eingeführt. Mit mächtigerer Gewalt, als 
von 21 Mitgliedern faß Er.; diefe „Gran- | fie der König befejien, ausgerüftet, handhabte feit 
' feiteten Staat unb Heer. 14. Februar ein Staatsrat die Erelutive; -Er. 
: außerordentlihe Machtſtellung ber Gran- | faß in demfelden und führte bisweilen fogar dem 
veranlaßte einen Umſchwung zugunften ber Vorſitz. Kraftvoll wurden bie Umtriehe der Roya⸗ 
in Schottland und England, während Er.8 | liften und Presbpterianer unterbrüdt, einige Bluts 
&, Imdepenventn und Presbpterianer zu | urteile vollzog der Staatsrat, die Chiliaften wurs 
n, feheiterte. Gegen bie Haltung Londons | den raſch zumal durch Er. befiegt. Er. behauptete 
hem Grade erbittert, erflärte er, man müſſe die militärifhe Ordnung und feflelte das Heer 
adt zum Gehorfam zwingen oder vernichten, | an ſich. Nah einigem Bedenken übernahm er ben 
das Parlament zeigte fih nachgiebig, um ı Oberbefehl zur Unterwerfung Irlands; Fairfar 
zturme zu begegnen, und befchloß fehr gegen | war vor ihm in den Schatten getreten. Die Ans 
Neigung am 28. April: an dem Zufam: | griffe der Agitatoren beirrten ibn nicht; wer nicht 
irten von König und beiden Häufern in der | wollte wie er, wurde fofort entlajfen, und raſch 
Kung folle nichts geändert und mit Karl | erfettte er bie Lücken. In Er.8 Hand lag bie mis 
anf der Bafis der alten Borfchläge wieder | litärifche und zivile Gewalt in Irland vereinigt, 
nbeft werben. Cr. war damals bem Tode | fehr anfehnlihe Geldmittel wurben ihm bewilligt, 
wieber genefen eilte er in® Lager. Seinen | und al® Oberbefehlshaber und Generalgouverneur 
&, das Heer folle nad London ziehen, dag | ging er im Juli 1649 von London ab. 10,000 
ment fäubern und regieren, wies Fairfax Dann auserlefene Fußtruppen und 5000 Reiter 
‚ Im Mai wandte er fih mit einer ftarten | führte er auf hundert Schiffen Mitte Auguft nad 
ung gegen die Royaliften in Südwales, Dublin. Seine Armeebefehle waren geiftlich ges 
Hier die Burgen und war unerbittlich gegen | färbt, und die ftrengfte Disziplin wurde eingefhärft. 
einer Sache Abtrünnige. Nach dem fchot- | Die Royaliften unter Graf Ormond (f. d.) be= 
Einbruche in England eilte er norbmwärts, | faßen bie feiten Pläbe Irlands. Am 13. Sep: 

fi mit Lambert (f. d.), unb feine Sol: | tember erfhien Er. vor Drogheda, forderte bie 
ochten, religiöß=politifch angeregt, um ihre | Übergabe und drobte, er werde ohne Schonung 

gegen ben überlegenen Feind. In drei | verfahren, wenn er ftürmen müſſe. Nach tapferer 
bei Prefton fhlug Er. die englifchen | Gegenwehr erlag die Stadt am 21. September, 

hottiſchen Royaliften völlig im Auguft 1648, | Cr. lich alle über bie Klinge fpringen, über 3000 
ug Hamiltons Verfolgung Lambert, und Ha= | Menfchen erlagen, und die mit den Waffen Er: 
ı fapitulierte am 25. Auguft; biermit war | griffenen famen al® Sklaven auf die transatlan⸗ 
imeirfung der Schotten auf England ein tifchen Tabaks- und Zuderplantagen. Er. veran⸗ 
gemadt, unb die Presbpterianer nannten | ftaltete fol haarſträubende Scenen in kaltblütiger 
ne Geißel Gottes auf Erden. Auf eigene | Berehnung; durch bie barbarifhe Züchtigung 
rückte Er. nach Schottland ein; die ihm | wollte er weitered Blutvergießen verbüten; es war 
udte Richtung Argyles (ſ. d.) kam bier ans kein wildes Schwelgen im Blute, e8 war bie Rache 
‚und Er. hielt am 4. Oktober feinen feier- des proteftantifhen England für die katholiſchen 
Einzug in Edinburgh; England bedrohte Greuel von 1641. Ohne Wiberftand ergaben fi 

Hands Selbſtändigkeit. Die Wege zur Mi: Cr. Trim, Dunlall, Carrid, Arllow, und in 
enfhaft waren Er. geebnet. Im Gegenfate | Werford, welches erftürmt werden mußte, ermeuerte 
m Barlamente, das mit Karl I. ein Ab-⸗ er im Oktober die Blutthaten von Drogbeba. 
en treffen mollte, zeigte fih das Heer ultra= | Die Engländer und Proteftanten in Irland legten 
B und ultraantimonardiih: die Offiziere |nun die Waffen nieder und gingen zu Cr. über; 
dieſer Stimmung ibren Fauf, und Er. ver= | Leinfter und Munſter wurben zum größeren Teile 
te die auf dem Borbilbe der Regimenter unterworfen. Während Cr. im Kampfe fein in= 
ve große Remonijtranz des Generalrat® der | bependentifches Intereſſe zu einem proteftantifchen 
e, worin jede Abkunft mit Karl verworfen und nationalen erweiterte, wurden bie Iren ims 
Als das Parlament hierauf nicht achtete | mer ultramontaner, und der Klerus erließ Ende 
nit Karl ein Ablommen einleitete, machte | 1649 ein Manifeft aus der Abtei Elonmacnofe; 
eer einen Hanbftreih und fchloß am 6. De: Cr.s harte Gegendeflaration madte Teinen Ein⸗ 
gewaltſam bie Mehrheit der Parlaments: brud auf bie Iren, unverföhnlihd waren bie 
eder aus (f. „Pride, Oberft“). Der Reft blieb  Gegenfübe. Als Er. eben Waterforb belagern 
Rumpfparlament”“ zufammen, ein blindes | wollte, wurde er gegen Schottland verwendet. Es 
mg bes Heeres. An dieſem Abend kehrte, war ihm gelungen, die engliſche und proteftan= 
8 Schottland zurüd, und das Parlament | tifhe Bevölkerung zur Republit berüberzuziehen, 
te ihm feinen Dank. Der König wurde in | eine gefährliche Reaktion von Irland ber war 
zeſtand verfeßt, wie e8 das Heer fanatifch | nicht mehr zu fürdten. Die Weiterführung feine® 
te, und fein Haupt fiel am 30. Januar Werkes in Irland übernahm fein Schwiegerfohn 
Nah Tangen inneren Kämpfen hatte Er. | Ireton; Irland war unter Er. troß aller Grau⸗ 

erfür entfhieben; bald aber beflagte er das  famleit in bobe Blüte getreten. Feierlich im 
‚ welches er dem Thronerben durch die Leiden | Briftol empfangen, zog Er. in London im Mai 
Baters und die eigenen gegeben. 1650 ein und nahm im Balafte von Whitehall 
3 Oberbaus wurde abgelhafit, am 7. Fe⸗ Wohnung. Wie wenig er von ber Bollsbegeiftes 
das Königtum aufgehoben, und bie Gemeinen | rung hielt, beweilt fein Wort: die Menge ber 
an die Spite der Regierung; die Republit , Zufchauer wäre noch weit größer, wenn er ges 

— — — — — — — 
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Ai von Er. —8 — trat zurũck und im Parlamente Er. die allgemei 
&r 8* berbefehlshaber der geſamten Streit⸗ für alle reuigen ber Gina 
madt; alle presbyterianiſchen Elemente wurben | bruar 1662 durch, gebot bakurd bi 
ans ber Armee gefoben, und Sr. brach mit ber | friege Einhalt umb gemann manchen | 
ſelben von Berwid ber in Schottlaub ein. Seine | die neue Orbaung Dinge. Das 
Gprade zu ben Gipotten Hung guy andere wie bei line: do ‚ man neliffe das 
füngft zu ben ‚Seen: allen Oroll Tonzentrierte er fen, unb wollte nur Bertreier 
anf Kart IL, men jeIHR Tedete ex mailb Ind Ober | frhten au Derrigeft i ; maſſen 
wi gg Edinburgh vor, den | Beichwerben gegen das „Lange Parla 

tten Aber war ba ck ger, een | und Er. mißbilligte ſelbſt viele ſein 
und Mangel an Sebensmittdn br rachen in feinem | Ex erfamnte 

eere aus, und er mußte auf Dumbar zurüd; bie | und am 13. Roveniber beſchloß ein vo 
ten waren entumtigt. Der Feind tonnte — in dem 

ihn bei Dumbar derart einfließen, daß es mit | ein geſetzt werben. Er. ſah, ı 
ihm aus war, aber er war zwielpaltiger Meinung —E neu — 8 Parlamı 
und geiſtliche gImpul e entwanben ihm den Sieg. | Heere Geltung gewinnen werde; eine 
Er., ein Mann voll militärifcher Entfhteifenbeit bie nur die Kortfegung ber alten 
und von hohem firateg Ei Talente, bemußte bie | Im April 1668 beriet er a4 mi mit 
—— — laubte, Gott Deputierten wegen Bildung eines | 

ende eine —— a ‚ amd geif;|TateB ou8 puritantigen Rotekein 8 
I berf eine Stellung verändert hatt bei | Sarrifon vornchmlich beffärkten ihn 
Dunbar am z ar tember 1650 lt — Blane der Auflöfeun bes Barlament 
und Mt an. Er felbk warf fi mit aller | 20. April 1668 m er bemfelben 
Wucht auf den rechten Flügel umb nad einer | james Ende Unter wilber Schmäh 
Stunde war ein vollftändiger Gieg erfochten. |er ihm ein Günbenregifler vor, bir 
Leith, Edinburgh, Linlithgow fielen in Cr.s Haud, 
und enblid ergab fi) aud das noch nie bezwun⸗ 
gene Kaftel von Edinburgh. Aufs fchärffte ließ 
Er. die hetzenden presbpterianifchen Geipihen 
in Schottland an, während er bie neuen Spals 
tungen bafelbft beſtens ausbeutete; die Remon⸗ 
firanten Hatten mandsen Berührungspumtt mit | vilgewalt nit an fi, Armee und 9 
Er. und dar Inbependenten, während bie Gegner trachteten ſich nur als proviſoriſche Re 
ben König in Scone Trönten (f. „Argyle“). Die ſtrebten nach Wiedere einer 
ſtattliche Armee unter Karls hrung fammelte | Er. ernannte einen Staatsrat von 13! 
fh in trefflicher Gtellung bei Stirling, während dem er präfibierte. Er gab ben ff 
Er. lebensgefährlich erkrankte. Er Tag in Fe —— Zune gleichmachenden Ka 
danieder, anſtatt auf dieſem Terrain ben ers Obe 
zupaaren ‚zu treiben. Als aber Kari mit den | rief eine ansfelichfic feparatiftifege B 
Schotten in England einbrach, ftellte er fidh wie: | auf 4. Juli 1658 ein, das Barchewm 
der auf die Füße, unb am 8. September 1651 | (f. d.). Er. eröffnete es mit einer 
vernichtete er bei Worcefter das Töntgliche Heer. | Rebe unb übergab ihm bie Gorge 
Karl entflob nad Frankreich, inbefien Er. den | beit unb den Frieben ber Mepublil, 
Schotten eine Periode bes Friedens und Glücks Gewalt und Regierung in 
bereitete umd, nad London zurüdtehrend, bereits | Parlament machte eine Reihe vom 

— 

als der eigentliche Herrſcher des Reihe erſchien. (j. „Barebone » Parlament”); bei ai 
Die felbftänbige Infel Man wurde mit ber welt den Ordnung umb Vs 
Tu vereinigt, und ben tniffe grell auf, ud © 
Abel trafen ſtrenge fisfalifche —S ie Dane Anarchie einen Riegel wer, 

und Irland wurden fchrittweife unterworfen; | mit ben bißherigen Alliierten brad 
Blake (f. d.) bezwang bie Piraterie auf ben haft wie Eigentum vor ihnen reitele 
Infeln und auf Ierfey; zum erftenmale beberrfchte | feiner Aufgabe zu g begte bes 
ein einheitlicher Gedanle ganz tem. e | feine t in Er. m 13 
vom Parlamente am 9. Oktober 1651 erlaftene | nieder; biefe „Heiligen” Hatten fie 
Navigations⸗Akte erhob Britannien in | nicht bebag 
und legte den Holländern ihr —— als ** Er. * ſich, die Diltatur 

aller Welt; fie führte infolge beffen zu bem reihen; ber ſtaatetluge, 
große en Seckriege beider Nationen 1652 und | nicht wie Napoleon vem 

ben folgenden Jahren; derſelbe bekundete bie | Hader gegen bie Heiligen Herrifont 
Überlegenheit der Engländer und begründete bie | bert umb bie Gele zu ihm umb 
Sntwidelung ihrer Marine. Auch bie transatlanıs | tragte, dem Lorbeißeneral auch bie 
tifhen Kolonieen unterwarfen ſich ber englifchen | gewalt zu übergeben. Mer * 
Republik. natitrlich vermicden, hingegen wer 

5 

4— 
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Degember 1658 als „Lorb»Proteltor ber | verlangt, morin bie —E Bertoflung mkt mit 
von England, Geottlanb und Irland“ | ihren Prin; ien anerlkauni dem Proteltor 

Ein hauptſãchlich aus Militärs bes | der Tremeib geleiftet war. — Mehrzahl unter⸗ 
ber GtontBrat, der auch über bie Succeſſion ſchrieb, alle Republilaner, Anabaptiften und manche 
fimmen batte, trat ihm beicränfenb und | Dffigiere wicht. Die Mehrzahl aber war gefonnen, 
ierend ueben fh; ein nad) den Grumbfägen |fidh als konftitrierende Berfammlung zu beneuen, 
mäßiger Repräfentation gewwählte® populäre | und belämpfte Er.d Unhang, „die Hofpartei“. 
ment mit großen konftitutismellen Rechten Sie wollte die Einzelgemalt mehr einfchränten, 
te von vornherein jedem Gimjeldeßpotismuß. | verwarf völlig bie Erblichleit des Protettorats 
prach, als betrachte er die nene Würbe als | entzog bem Proteltor das Recht, ofne Parlaments» 
‚orübergehend geeignet; er wollte bie Geſell· bewilligung einen Krieg zu beginnen, tafete bie 
Ihüten. Feierlich lich er ſich in Weſtminſter⸗ Gewifiensfreigeit an, verfolgte Gocinianer und 

Dezember inftallieren, befhwor bie! Ouäler, verlangte, bie Lanbmiliz bürfe ohne Par- 
und „iivorine Mrotchor bezog lamentsbeſchluß nicht aufgeboten werben, währenb 

Earl Ion den Palaft zu Whitehall. | das ſtehende Heer und die dafür nötigen Gelber 
——— ihn und bie neue Ber⸗ ſehr verkürzt werben ſollten; dieſe Mehrheit dachte 

wen; bie Ropalifien und Anabaptiſten im | micht entfernt baran, bie für &r ltung ber Armee 
: Been fich nie bafür gewinnen, alle anderen | erforberliche Lanbtare jenehmigen. Die Royas 
J 5] der neuen Autorität, in ber fie eine | liften fchöpften neuen Dt Er. aber vergalt dem 
Die Wirren gebotene Mushunft erblidten.| Parlamente feine Oppofition, indem er c® am 
Bent follte ohne Aufehen ber Perfon ges pn Januar 1655 auflöfte. Seine alten Parteis 
habt werben, unter ben von Er. ermanmten fiem fahen in ihm dem Ufurpator, den Mann 
zu waren unabpängige Charaktere; bie Kirche da ünbe; fie unb bie Ropaliften bebrohten abs 
— ——— vifitiert und nur Gutes bes wechſelnd fein Leben; zahlreiche Verſchwörungen 

täten atmeten auf. Der ein⸗ von radilalen Offizieren feiner Armee und von 
hans, me mit — das iſoliert ſtehende Englande Royaliſten, bewaffnete Infurreltionen an verſchie⸗ 
:Bänbnis treten konnte, war Schweden unter denen Orten mahnten Cr. am feine wantende 
Ana; buch Wpitelode lieh Cr. das Bündnis Stellung. Als einziges Mittel. um ſich zu Halten, 
heben, wa8 Holland und Dänemark fepr beun⸗ | blieb Er. der Militärbeöpotismus, zu dem er nun 
te Holland fühlte das Bebürfniß des Fries | griff. Cr teilte England in 12 Militärbezirke 
erfannte in bemfelben bie Hoheit der eng= | unter GeneralsMajoren mit weitgehender ‚poligei» 

Flagge auf ben britifhen Meeren an, fügte lichemilitäriſcher Gewalt; fie trieben 5. ®. eine 
a Ravigationsafte, und Dänemark wurde in ' Einfommenfeuer unb zwar bei den Wopaliften 

inbegriffen; auf Er.6 Beingen wur⸗ | ba8 Zehntel ihres Ginlommen® ein unb vers 
Oranier al® freunde ber Stuarts von | wandten bie Einkünfte zur Errichtung einer Pro- 

Beigäften in Holland außgeichlofien, er ging | vinziafmilig, bie Er. al eine Art National: 
nabe Be d.) und feiner Partei zufammen. | garde bienen ſollte. Die Republit ſtand unter 
‚mit Dänemark tom ein Bertrag zuiwege, der dem Belagerungezußande; baburd wurde der Loß- 
I ieurbe ben Engländern geöffnet. So war bruch wilder Parteimut allein verhindert; bie 
Radtfiellung befeftigt unb ben Stuart® wich⸗ | Dißziplin der Truppen war mufterhaft, und man 
Baben entrifien; bereits buhlten auch Sa | hatte fie gerne in Dorf und Stadt. Der Hofhalt 
ud Frankreih um Er. Gunſt. Wbiteball war wenig koftſpielig puritauiſch 
ti bem Titel „Hoheit“ ausgerüſtet, Soja, Er. — Er. war einzig darum zu thun, Geſell⸗ 
Ile ber Madit; e6 galt als Staatöverbredien, ; {haft und Gewifiensfreiheit zu fihern vor beftruf- 
kgitimität anzugmweifeln, und bei dem Aus⸗ | tiven Gelüften. freilich trug feine Verwaltung 
m der Parlamentswahlen wurde bemerft, | einen erlufiv proteftantifchen Stempel; weber den 
Iewäplter bürfe an ber neuen Negierungs- | Katbolifen noch den Anglitanern noch ben ſchot⸗ 
etwa® Ändern; bei ben Wahlen übte Tr. ifgen Ropaliften “mit ibren kirchlichen Theorien 
wenige Beeinflufjung aus. Bol fhöner | geftattete er Öffentliche Stellung in ber Republif. 
ungen eröffnete Gr. am 3. September 1654 | Gr ftand über dem Getriebe ber religiöfen Leiden- 
efteh Parlament (400 lieber ftart). Sos|fpaften, mar gegen Glaubensverſolgungen unb 
ıbrad aber Zwietradt aus, denn das Par=| während er am Gebanten des riftligen Gtantes 
R begann bie Konftitution im frage zu feſthielt, geftattete er „ben feit vier Jahrhunderten 
t, betonte, bie oberſte @emwalt beruhe im | verbannten Juben, die ihm tommerziell nüglid 
„werde buch das Parlament ausgeübt und | fienen, den Zutritt ins Land, freilih aber in 
1 fei ber Proteftor fuborbiniert, felbft bie Tein öffentfiche® nt, 
jeibung über die Streitkräfte, über Kirche Auqh nad außen war bei Er. ber proteftantifche 
Slaubensfreipeit hänge einzig vom Parlas ‚ Gedanke maßgebend für Krieg und Frieden & 
ab. Gr. wollte dem alten Gtreite nicht krüpfte zu Brautreih® Arger mit der Ch 
* ſcieben Iafien. Am 12. September und ei nad; Zürih einen Geicäftstr ei 
dem Parlamente feine eigene Anfiht © dor, ı a rich begrüßte Ar as Vroteltor aller Vro⸗ 

&, dar gutes Recht vor Gott und D den⸗ | te and werficherte ex den fran⸗ 
in ben nicht gefuchten Beſitz feiner Bade nid ee Unterfilgung. Mit Ent- 
1t zu fein, und beteuerte, fie, wie er fie habe, | fehen fah Ragerin (dj. d.) eine ni sie 

Beim Eintritte burd bie von Sols | Flotte im Mittelmeere, und bedentlich ien ihn 
— Thüre wurde jedem ein Revers ab⸗ die Forderung Dünkirchens; Er. — ie a 

in 
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rankreich, wähtend er von Spanien Calais be⸗ zu machen; er behauptete, er verjech 
* noch ſchwankte er, welchem von beiden Sache, unb identifizierte feine Eu 
Staaten er anfchließen folle, und 1654 bot|ber Sache von Religien unb . 
ibm Spanien eine Million Realen, wenn er mit | fammlung vernichtete nochmals bie An 
ibm gemeinfame Sache gegen Frankreich mache. | Stuarts auf ben Thron, erließ eine Bi 
Mozarin wurde e8 fhwäl; er fürchtete — fo | perfönlicher Gicherheit unb ſtimmte bem 
fagten bie Franzoſen — Er. mehr als den Teufel, | Kriege gegen Spanien zu. ) 
und Er. war ihm an Gtaateflugheit gewachſen. öffnet, ein Zeil ber ſpamiſchen 
Mazarin bot ihm große Eubfidien an und ftellte | eine Million Pb. Gterl.) geriet in bi 
ihm fehr annehmbare Ausfihten, während mit | der englifchen Flotte und fo kam Geld 
Spanien der Brud erfolgte: Er. hatte in Mabrib | fehung des Krieges in bie Kaſſen. Auße 
„beide Augen des Königs“, freien Handel nad) | willigte Das Parlament im Iannar 165‘ 
Weftindien und Aufhebung ber Inquiſition, ge | Pfd. Sterl. Subfidien. Gtete Wttentate 
fordert. Geheim und Kühn leitete Er. ben erften | Leben brachten ber großen Maſſe des 1 
Schlag gegen Weftinbien ein, um bier im Ipe- Wichtigkeit, Er. noch lange am uber 
niſchen @ebiete feſten Fuß zu faflen. Im zum fein; 
enber 1664 lief bie Exrpebition unter Benn und | Friebe, die allgemeine Sicherheit fchien 

able® aus, fcheiterte aber auf San Domingo; | nem Leben abzuhängen. Nach ber € 
hingegen wurde Jamaica erobert. Im Dlutter= | des Attentates vom Januar 1657 wurd 
ande fette das Mißlingen bes einen Teils ber liche Dankfeſte veranflaltet. Man we 
Erpebition viel böfes Blut, Cr. fah bie Freude beſtehende Syſtem folle einen geficerten 
feiner Feinde und banbelte um fo entfhiebener. | erhalten, Er. darum eime obere un 
Er wußte den Hanteleftand zu gewinnen, nahm | Wärbe zuteil werben; im Gegenfage zu 
Mazarins Anträge an, verwandte ſich bei ihm | fechtern des militärifchen Intereſſes reg 
für die franzöfifhen Reformierten und erwirkte | Hinneigung zur alten engliſchen Berfal 
für bie englifchen Hanbelsleute bei ihm Religions- | Stelle der Soldatenherrſchaft follte w 
freiheit. WI8 der Herzog von Savoyen bie Wals | Krone treten. Der Londoner Alderman P 
benfer graufam verfolgte, entflunmte Er. die am 23. Yebruar 1657 einen Entwurf 
gan proteftantifche Welt gegen ihn, fandte den | fafjungsänderung im Parlamente ein, u 

ebrängten fofort 2000 Bid. St. aus feiner | auch die Offiziere unter Lambert tobten 
Schatulle, fchrieb einen Bettag und eine Kollekte Er. felbft die Notwendigkeit einer Abänt 
für fie aus und unterzeichnete nicht eher den Ber: | zumal ihm feine Macht zuftehe, die Pa 
trag mit Mazarin, als bis fi) der Kardinal ver= beſchlüſſe zu kontrollieren. Nach langen 
pflichtet hatte, ben Walbenfern in Turin zu ihrem , genehmigte das Parlament den Entin 
Rechte zu verhelfen, Mazarin mußte ferner in |tion and Advice“; «8 wollte Protch 
die Berbannung der Stuarts aus Frankreich | Parlament Baltbar fombinieren, beiben 
willigen, und im November 1655 wurbe der Friebe | ihre Machtſphäre anmweifen, Er. follte feh 
Englands und Frankreicht unterzeichnet. Blake folger ernennen, und ein ſoll 
machte unterbefien den engliſchen Namen in ganz werden. Am 25. März wurde ſodam 
Stalien gefürchtet; Toscana, der Papft, Savoyen, | Erneuerung des Konigstitels bebattiert 
Malta zitterten wie bie Barbaresienftaaten. Cr. leidenſchaftlichen Wiberftandes ging mit 1 
beſchloß jetst, den Kampf mit Spanien in Europa | 61 Stimmen ber Beſchluß durd: Er. pa 
zu führen, und dachte an Gibraltar oder Cadix. Titel, Würde und Amt eines Königs ı 
Zumal längft ein Defizit vorhanden war, mußte land, Schottland und Irland amzunde 
Cr., um biefem Felbzuge entgegenzugeben, ein | 81. März wurbe ber Entwurf Er. feel 
Barlament einberufen. Bei ben Wahlen übten | reiht. Er. erbat fi Bebentzeit, um ! 
bie General-Majore (f. oben) bebeutenden Drud |und feinem Herzen zu beraten, und feine 
auf die Kanbibaturen aus; trogbem drangen viele! vom 4. April war umentfchieben. 
Republitaner durch, und da Er.8 Stellung der | gelehrten namentlich fuchten ihn zur Nm 
neuen Berfammlung gegenüber ſchwierig werben | Krone zu bewegen; feit 16. Wpril tagter 
konnte, wurde mehr als hundert Gemwählten kraft | Konferenzen, und immer wieder hieß ©, 
einer Berfügung des Staatsrates der Eintritt | wanbelbare vanbeögeich verlange nad « 
ins Parlament unterfagt: fo waren bie gegen Er. |nige. Noch immer egte er, ſein 
DOppofition macenden Deputierten von vornherein | drang leibenfchaftlidh in ihr, er möge: 
befeitigt, und auch biefer Willkürakt wurde von | während bie alten Republitaner mb | 
der Nation rubig bingenommen; nur wer fi) : Dagegen waren und Er. der Marine | 
dem beftehenden Zuftande unterwarf, wurbe als Falle nicht fiher war. Die gleißende 8 
Träger der legislativen Gewalt anerlannt. Knabentraum, beftach ben Don mit ı 

Am 17. September 1656 eröffnete der Bro: |termen Verſtande nit, und am 8. Mel 
tettor fein zweites Parlament mit einer weit | die Verhandlungen ber 
jweifigen, verworrenen Rebe, dem Ausdrucke lehnung der Krone ab. Aus 
innerfter Überzeugung von der Unantaftbarfeit je allgemeine Befte blieb 
ner Stellung, dem Zeugnifje echt proteftantifchen | Nation“. Am 22. Mai 
Patriotismus; fie mahnte zu Eintracht im In⸗ | Lorb-Proteltor übernehme die obere 
neren, um gegen Spanien bie ftarfe Fauſt zu |in ber Republil. Die feit 1658 gültige ! 
ſchwingen, und ſuchte allen Differenzen ein Ende | des Kriegsrates hörte auf, die 
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ihre Macht nieder, die oberite Magiftratur 
on nun an ein wirklides Fürftentum, 
m ein Abkommen zwifhen ber urfprüng- 
Militärgewalt und ber parlamentarifchen 
ung; @r. hoffte, vor dem Ruhme feines 
nte® würde das alte Königtum mit ber Zeit 
n werben. Er erhielt das Recht, feinen Nach⸗ 
ſelbſt zu ernennen; fortan beftimmte er bie 
zum Frieden und zur Sicherheit der Na⸗ 
das Parlament mußte einen Eid an feine 
ıng ſchwören. Sein Proteltorat war viel 
yierter als ein Königtum, die drei Natio- 
horchten gleihmäßig. Am 26. Juni wurbe 
Weſtminſter⸗Hall mit großer Pradt von 
inftalliert; in feinem Eide wurbe am mei- 
tont die Aufrechterhaltung des Proteſtan⸗ 
. Das Parlament vertagte fi bis zum 
auar 1658, nachdem e8 Cr. eine Union ber 
antifchen Kirchen warm empfohlen. Neuen 
bereitete dem Proteltorate, daß Portugal 
porteilhaften Handelsvertrag ratifizierte und 
[ &r.8 Seite gegen Spanien ftellte, und daß 
die fpanifche Flotte vor Zeneriffa glänzend 
Mit Freuden ſah Er. Karl X. Guftav 

chweden gegen Polen ins Feld ziehen, und 
narts fprengten aus, beide beabfichtigten 
aus Habsburg zu ftürzen; Er. verhieß ben 
bürgern unter Rakoczy Hilfe gegen den 
; er und Mazarin unterhandelten unauf- 
mit Karl Guſtav, um ihn gegen bie öfter: 

ben Erblande zu treiben. Sn den Nieder: 
. war der Hauptberb aller Flüchtlinge und 
wörer gegen das neue Regiment in Eng- 
März 1657 ſchloſſen England und Frant- 

ine Offenfivallianz, um Grävelingen und 
chen zu erobern; im Mat 1657 erſchienen 
tätige Erommell- Streiter bei Turennes 
a den Niederlanden und fochten mit altem 
e gegen Spanien, das Marbyte verlor. 
verbehlte fih nicht, daß mit feiner Macht 
Ne Abneigung gar vieler gegen ihn zunahm; 
manchen alten Genoſſen von fich fcheiden. 
er, ber „Bruder“ der Könige, ging feinen 
weiter, um ſeme Stellung zu befeftigen, und 
keiner Töchter wurden von Lords zur Che 
t, vom Viscount Falconberg und vom Entel 
wafen Warwid (1657). Die Bildung bes 
aufes machte Er. große Schwierigkeiten, bie 

Samilien wollten nicht neben den 
une bes Protektors ſitzen; außerdem entzog 
ne Berufung ind Oberhaus im Unterhaufe 
efflihe Anhänger; wer den Berfaffungseid 
‚ wurde jest ins Parlament zugelaſſen, und 
ten viele unlenkſame Republitaner (3. 8. 
rigb) bier ein. Er. eröffnete das Parlament, 
h kant, am 20. Januar 1658, nachdem er 

eiches gegen einen auswärtigen Einfall oder 
Aufftand gethan Hatte. Die monardifche 
ität, von Cr. auf den Ruin der alten Zu: 
' gegrümbet, geriet alsbald mit ber popu= 

ammlung in Konflitt, die Oppofition 
tterhauſe machte die bitterften Ausfälle gegen 
sone Haus der Lords, verfpottete es und 
abermals die ganze Verfaſſung in Frage. 

j 

| 

| 

gutem Einverſtändniſſe die Freiheit zu fichern, da 
England von außen und innen Gefahren brobten. 
Er prebigte tauben Ohren, überall trat ibm das 
Phantom der Nationalfouveränität bemmend in 
ben Weg. Ingrimm erfüllte den Protektor, bie 
Unrehtmäßigleit feiner Gewalt hinderte ihn bei 
den beiten Borfäßen; ben Royaliften ſchwoll ber 
Kamm; in feiner eigenen Familie fchloffen fich der 
Schwager Desborougb und ber Schwiegerfohn 
Fleetwood dem wibderfpenftigen anabaptiftifchen 
Zeile des Heeres an. Im bitteren Worten Iöfte 
Cr., Gott zum Richter zwifhen fih und dem 
Parlamente — feinem letzten — anrufend, es 
ſchon am 4. Februar auf. Er verfiderte ſich des 
Heeres, die Offiziere erflärten fih mit feinem Re⸗ 
gimente einverftanden; die Truppen unter Fleet⸗ 
wood und Mont verbürgten ihre Treue, die aufs 
wieglerifhen Klubs wurden gefchlofien. 

Segen Spanien wurbe glüdlih Jamaica behaup⸗ 
tet; das franzöſiſche Bündnis erfuhr im Frühjahre 
1658 feine Erneuerung, Dünkirchen fiel und wurde 
von den Englänbern beſetzt, während Schweden gar 
zu felbftändige Bolitit trieb und durch Cr.s Ein- 
wirkung von Dänemark einen fehr günmi en Fries 
ben erlangte. Cr.s Abficht, zum Ausfchluffe ber 
Habsburger vom Kaiferthrone beizutragen, fcheis 
terte, Leopold I. beftieg ibn. Cr.s Anfehen in 
Europa war unermeßlich, und er ſann auf ein neues 
Parlament. Überall ftieg aber auch Haß und Miß⸗ 
gunft und zebrte an feinem Leben; ber Todes⸗ 
engel mütete in feiner zärtlich geliebten Familie, 
feine Lieblingstochter Lady Claypole konnte Er. 
nicht verſchmerzen, ihm ſelbſt zerftörte eine lang- 
wierige Blutfrantheit. Überzeugt, daß er einmal 
in der Gnabe Gottes geweien, ftarb Er. als echter 
Ehrift am Siegestage von Dunbar und Wor—⸗ 
cefter, 3. September 1658, im Balafte Whitehall 
und wie ein Erbprinz fuccedierte fein Sohn. Uns 
geheure Aufregung bat fein Ableben verurfadt. 
Die näcfte Nachmelt verdammte ihn als mora⸗ 
tiihe8 Ungeheuer, unfere Zeit erit wirb dem 
großen Manne, der fein Heuchler war, gerecht. 
Er war cin Mann im vollen Sinne des Wortes, 
eine träftige und demütige Natur von hoher mo⸗ 
ralifcher Kraft und glübender Vegeifterung, ge= 
mildert durch Mugen nüchternen Blid. Bei allem 
Puritanismus Tiebte er Mufit und Kunft; er 
förderte die Univerfitäten, ftiftete eine neue zu 
Durham und war eine Zeit lang NReltor von 
Cambridge; der Dichter Milton war fein Bufens 
freund. Am 23. November 1658 wurde Er. mit 
töniglihem Gepränge in ber Weftminfter-Abtei bei- 
geſetzt. Die Reftauration riß feine Gebeine aus 
der Gruft und fchleifte fie am 29. Ianuar 1661 
nah Zybum zum Galgen; dann bieb man das 
Haupt ab, jtedte e8 auf die Zinne von Welt: 

Schritte an ben Grenzen und im Inneren minfter Hal und verfcharrte die Gebeine unter 
bem Galgen. 1875 wurbe Er. in Mandhefter ein 
Denkmal errichtet. 

Bgl. Carlyle, Oliver Cromwell's Letters 
and Speeches with elucidations and & con- 
necting narrative, neue Ausgabe in 5 Bänben 
London 1871; Andrews, Life of Oliver Crom- 
well, London 1868; Sträter, Oliver Cromwell, 
Leipzig 1871; Pauli, Dliver Crommell (Bd. I 

eſchwor beite Häufer am 25. Januar, in | des Neuen Plutarch), Leipzig 1874; Carritre, 
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Oliver Cromwell, ber Zuchtmeiſter zur Freiheit durch eine Thronrede pomphaft er 
(3. Folge des 2 rganges von on Raumer® Gie| Nepubfilauer seigten alsbald 

Ensiige Geliäte, noraejufkh im. Tcfpehetek | ebene Beriefung:; fe weiten Cr. Engl te, vo 
hg a enbet Bo IT Bein | Abenten mit beſchrãnkten Befugmifi 
1861; O. Cromweil komme „de On Spike der Republik belaſſen, eiferten 
tektore), Memoirs of liver | OÖ und wünfcdten, bie Fülle 
Cromwell and oP hin sonn Richard an Her, folle im Unterhaufe liegen. Der Pro 
London 1820, Villemain, Histoire de Crom- | fih gegen fie hauptſächlich anf bie 
well, neue Kufloge, 2 Bände, Paris 1844; | und iriſchen Depntierten und erlangte 
Guizot, Histoire de la republique d’Angle- | lamente feine tive 
terre et de Cromwell, 2. Wuflage, Paris 1870. | Broteftor und oberfter Magiſtrat; er | 

Gremwell, Richard, Lorb=PBroteltor.|rität von 1657 befiken. Die Armee | 
ALS dritter Sohn Oliver €r.8 zu Quntingbon am | hohlen barauf aus, den Dberbefehl vom 
4. Dltober 1626 geboren, befuchte Er. die Schule | loßzulöfen; ihre dahin zielenbe Yorberu 

Felfteb und finbierte 1647-1649 zu Lincolns dem Parlamente vor, im bem am 1i 
— mehr dem Genuſſe als dem juriſtiſchen Stu⸗ | Debatte hierüber begann. Das Unterhai 
bium ergeben. Er Iebte bann auf dem Lande, | allem fi) vor den Übergriffen des Her 
träge und unbeachtet. Dem Königtume war er | fiellen und bei ber Beratung über of 
von Herzen zugethau, mißbilligte feines Waters | der militärifhen Gewalt neigte es ber 
Vorgehen und fiehte bei ihm um Karls J. Leben. | Cr.s zum ea ei zu. u oe . 
Er war Dliver an Charakter und Geift ganz ums | fih nicht, won einer Partei 
ähnlich. Diefer fuchte ihn zu nitzlicher Thätig⸗ Er.8 Schwager Desbo ferien 
teit anzufporuen, ſchrieb ihm aufmunternd, unb | Wbiteball bie — 
eine Reihe foldher Briefe ſind und erhalten. Uns lamenis am 
ſtatt eines reihen Mädchens lich ihn ber Water Truppen, fe KR feine ie Garden ie ı 
ein weniger begütertes, aber frommes, Dorothy |ihm blieben aum 200 Mamı. 2 
Maijor, am 1. Mai 1649 beimführen, mit ber | möge fih nad London werfen, 
er febr ücklich lebte; meift hielt er ſich in Hursley für fich aufrufen, Karl 11. am 
(Sampfbire) auf; er war ein fchlechter Hausbälter freies Parlament ankũndigen lafien, 
und ein Freund des Landlebens. Als Dlivers | Proteltor; zu folder Wagniflen fe 
Macht ſich befeftigt hatte, rief er den Sohn zu | Energie und um feinen Preis wollte er 
1, um un mit ben Geſchã iſten bekaunt Hr madpen. | trip So gab er ben eren nad 

. trat 1654 für Monmoutb und Sout am 22. April bie Au hung ı bes | 
* Parlament, wurbe 1665 erfter — er ebe fie ihnen vertündigt wurde, verta 
Handels und der Schiffahrt, 1666 Parlaments- Gemeinen, und als fie bie 
mitglieb für die Sraffhaft Hants und bie Uni: | nehmen wollten, wiefen Truppen fie 
—2 Cambridge, 1667 Master of Arts in hatte die Verſammlung, deren Wa 
Orford und Kanzler biefer Univerfität. Im eigt war, entlafien —— 
Whitehall⸗Palaſte mit Prunk inſtalliert, trat er = fein, fo waren bie 8 
in den Geheimen Rat, wurde Oberft im Heere das Proteltorat zu belaften, bas Heer & 
und als „Lord Richard“ Oberhaupt bes neuen gar —* Protektor. Es berief bat 
Hauſes der Lorbe, 1668 gefprengte Parlament wieder ci 

Ohne jedes Hindernis folgte Er. feinem großen | die erelutine e Bewalt nem Siherhai 
Bater, der erit am Zage vor feinem Ableben ihn | und das große el des —— * 
als Nachfolger und zwar in unklaren Ausbrüden | drohen. Den B wonrben 
begeipuet hatte, am 3. September 1658; von|i i Berdienſten 

Seiten wurde er als „Lord= - Brotettor ber | ber Unterhalt, anftänbige Wohuumg ı 
Republik England, Echotuand und Irland“ ans ie her Dohngehalt ——e Ki 
ertannt. Aber das Protektorat war eher verhaßt ; zum Staatslentker ganz 
als geliebt, man fah vorzüglich feine Schatten- ee er am 2. Mai 1659 ab za 
(dien, Dlivers Gewalt wer durchaus perſönlicher Republil um ihren Schub. 

atur und Richard nit der Mann, fie fortzu:| Bevor er Wi verlieh, hatte e 
feßen. Alsbald widerſetzten ſich ihm "die Dberfien 
ber Armee, als er fih auch als Oberfelbberr be | & 
trachten wollte, und verlangten als folchen feinen 
Sämoger, —— Bitch (f. d.); neben 

militärifchen Ehrgeie trieben fie geiftliche 
Fendensen, gottfelige umereien an. Richard 
wollte aber bie Unabhängigkeit der bürgerlichen 
Gewalt behaupten und bie Armee in Gehorfam 
halten; treue Ratgeber beftärkten ibn hierin. 
Seine unfichere Lage und „fmanzielie Nöte be- | Unter angenommmenem Namen Ichte 
wogen ihn zur Berufung be8 Parlaments, die in Paris im Ber Beicheibenfelt, 
Wahlen wurden fehr beeinflußt und am 27. Ja⸗ | wittivete er. zofftte a je 
nuar 1659 wurbe das Parlament von Richard | ab, und 1680 Iehrte er nah Engfanb 

J 



Cromwell — Cuba. 6“ 

aumbebelligt in Cheſhuut als „Richard Carte“ | tens fünf ſchwediſche Linienfchiffe in den Hafı 
te timd mit 86 Jahren am 12. Iuli 1712 ſtarb. eingelaufen fein würden. Die Auffen fperrti 
übt in Hursley, — Bol. Guizot, Histoire 'nun ben Eingang zu bemfelben fofort bur 
proteetorat de Richard Cromwell, 2. Aufl. ' Batterien und am beftimmten Tage wurbe db 

1869; Nante, Engliſche Geſchichte vor⸗ Stabt übergeben. Cr. wurbe Verabfiiebet, mät 
ih im 16. und 17. Sahrhundert; Bd. IV, wurben ihm Titel und Orden genommen. 

1863. | Verhalten fuchte er durch eine Schrift „Sanr 
er U, Henty. Als üngſter (fünfter) Sobn ; upplysningar etc.“ (beutfh: Minerva, 1877 

©r.s am 20. Januar 1628 in Yuntingdon | vergebli zu rebtfertigen; daß er beftodgen g 
en, zu Melfteb erzogen, trat er mit 16 Sabre |wefen fei, {ft mit erwiefen. Gr flarb 1821. 
Parlamentsheer, erhielt bald eine Truppe: Cruz, peruanifher General und Brö 

 Peibgarde von Kairfar (f. d.), wurde Oberft ,fibent, dem feit 1823 Bolivia (Oberpert) feh 
leitete 1649 dem Vater auf dem iriſchen | Befreiung verbantt. Cr brachte als Präfident be 

ge, in dem er fich ſeht auszeichnete. 1653 trat | felben die Konföberation von Ober und Niebe 
drifches Mitglied in das Barebone-Parlas | pent zuftande, deren Proteltor er 1836 wurt 

(f d.) und heiratete die Tochter des Baronet Im dem Kriege mit Chile unglüdlih, mußte 
5 Nufjell iu Ebippenbam. Cr. hatte mit |feine Stellung nmieberlegen; und als er fie m 

Bater febr viel Ähnlichkeit, war religids, | Gewalt wiebererlangen wollte, wurde er an Chi 
won großem Berftande; überall liebte man | ausgeliefert. Hier aber fam er zu Anfehen, wur 

1654 trat er als Deputierter der Univerfität | Marſchall und endlich Gefandter in Paris. ( 
dge ins Parlament, und 1655 fandte ihm 

= als Generalmajor der Armee nah Ir⸗ 
Im Dublin eingetroffen, wurbe er Lorl + | 
erter für Irland, wo er auf fegensreichfte 
, fi Hochelieht machte, ſelbſt Kavaliere 

en gewann und bie Anabaptiften nies 
Nadı des Waters Top hielt er Irland | 

nen Bruder. Sein beweglicher Geift meinte, 
Mähigung fünne man das Proteftorat in 
milie behaupten; er viet zur Vermeidung ı 
ilifärlichen Gewalt umd nahm gegen bie 

gen des Heeres Partei für die Zivil 
Mit Betribnis fab er die Schwäche 

bs Negiment und wünfchte, entweber 
ut in Irland wieberzulegen oder wenigſtens 
jehend nach England fommen zu biirfen, 

einige Berleumbungen perfönfid zu 
Die Republitaner aber wünſchten ibn 

dom Throne, er war ihnen zu fehr Gr. 
er Abdankumg feines Bruders dachte er einen | 
lit daran, Itland unabhängig zu machen 

e% bei günftiger Gelegenheit Karl II. zu über- 
Das Parlament tief ibm aber nach Fondon ! 

das Heer in Irland fügte ſich den Anord-, 
besjelben, und Er. mußte ſich ebenfalls unte 
Ir Grunde feines Herzens war er Karl II. 
Er 309 fidh 1659 aufs Fand zurüd und 
der Neftauration Heil und Segen. Meift 

in Ebippenbam ober Spinnen Abben, von | 
in Ehren gebalten. Cr ftarb am 23. März 

mb rubt in Widen. Micharb und Henn! 
hen Söhne und 1821 erlofch bag Haus in 

&r. zu Ehefhunt. — Bal. Jesse, Memoirs 
eourt of England duriog the reign of 
uarts, including the Protectorate, neue 
8b. 11, London 1855. 

, Karl, ſchwediſcher Vize-Admiral, 
‚en, zeichnete ſich im erften finmifchen | 

aus und mar bei Beginm des zweiten 
mbant von Sueaborg. Die Feſte war 

= Natıre und Kunft glei feft, die Kräfte der 
'3 des Zahres 1808 biefelbe angreifen- 

fien waren durchaus unzulänglich. Trotz⸗ 
Bing Er. am 6. April eine Kapitulation ein, 

veren Speaborg den Rufien übergeben 
tollte, wenn nicht bis zum 9. Mai weni 

chR, Eucpllopäbie. 1. 

farb inı September 1865. 
Fuba, bie größte der Antillen mit etwa 1 

Millionen Ginwohnern, von denen etwa bie Hälf 
Weiße find. Die Infel wurbe 1492 von Colun 
bus entbedt, ber fie als eine vermeintliche dftlid 
Halbinfel Aſiens „das Land des Priefters Joha 
nes“, d. i. Yuana, nannte, während C. ber eis 
beimifche Name war. Sie wurde dann 1508 ve 
Sebaftian de Ocampo umfabren umb 1511 ve 
Diego Velasquez im Auftrage des Diego C 
kumbus obne großen Widerftand ber Gingebor 
nen unterworfen. Seitdem ruht der militärtfd 
Dberbefebl und bie gefamte Verwaltung in di 
jänten eines Generalfapitäns. Hauptftabt mi 

erft Santiago, dann wurde es die Habana. D 
anfänglihen Schonung ber Indianer folgte ba’ 
eine grünbliche Ausrottung verfelben, fo baß | 
num ganz außgeftorben find; doch hielt fih b 

nfel Pauernd in einem verhäftnismäßig blühenbı 
Stande des Anbaus und Verkehrs, ber no zı 
nabm, feitbem bie Habana vom I. 1773 0 
Mittelpunkt des SNavenbandels für Zentralam 
rifa wurde. Mit dem vorigen Jabrbunderte iı 
de8 begannen für biefelbe gefährliche Unrußen at 
dreifaher Quelle. Einmal entftanden Gtreiti, 
teiten zwiſchen Mutterland und Kolonie wege 
des 1717 eingeführten Tabalsmonopols 1 
ſchließlich einigen Kaufleuten von Caͤdiz überlaffı 
wurde, und wegen anderer Beſchwerden. D 
kurze Occupation ber Inſel durch bie Gngländ 
1762—1763 beförberte die Freibeit des Verkeh 
mit den andern Nationen; und nad dem norl 
amerifanifchen Freibeitslampfe erhielten bie Habar 
und Santiago freien Handel mit fremden Völter. 
1790 auch freien Sklavenbandel. Damals blüh 

| die Infel auf, un fo mehr als eine Menge fraı 
zoſiſcher Royalitien von San Domingo borthi 
überfiedelten und außer anderen Einflüffen a 
ibre Kultur and den Kaffecbau einfübrten. Ab 
je länger, je mehr nahmen tie Klagen ber elı 
beimifhen Bevölkerung fiber die Vernachläſſigur 

intereffen der Infel und die Willfir ur 
Unthätigleit der fpanifhen Behörden zu; ur 
wenn auch die fpanifche Regierung zuweilen m 
Ernft an Reformen zu gehen ſchien fo blieb ı 
doch immer nur bei Verfprechungen und Anfäge 
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In Wirklichkeit geſchah nur wenig ober nichts für 
Förderung von Hambel und Verkehr, für die An- 
Yage von Straßen, für die Erleichterung des Ber: 

res mit anderen Völkern, für bie Landwirtſchaft 
für die Beförderung ber Einwanderung ber Weis 
ben; der Beſitz ber Perle ber Antillen ſchien dem 
Mutterlande troß ber großen Einnahmen ans 
berfelben keine ernften Pflichten aufzuerlegen; und 
das Berfahren manches Generalfopitäns war mur 
zu geeignet, bie im geheimen gärende Mißftim- 
mung noch A fleigern, ba man, wie es gegen bie 
fübameritanifen Kolonien in bem Uno ingig⸗ 
ieitstampfe geſchehen war, ſich lieber auf vage 
Verſprechungen und Gewalt, al® auf zeitgemäße 
Reformen verließ, um einem drohenden Aufftande 

begegnen. Unb aucd bie liberalen Parteien 
Fieiten jobalb fie ans Ruder kamen — nit ohne 
den Beiftand von €. und Portorico — ihre Vers 
rechungen nicht, fondern verſchlimmerien nur | be 
k Lage ber Kolonien: basfeise Verhältnis wie 
vorbem zu ben abfallenden Kolonieen Sübameritas. 
Eine ambere fehiwer zu befeitigenbe Mrfadhe, für 
innere Unruhen waren bie Raffengegenfäge ailden | Bund 

en ben Negern und Weißen auf ber einen, zivif 
ben von ber Regierung außgefchlofienen Kreolen 
und ben regierenben miern auf ber andern 
Seite; wozu bann im neuerer Zeit nod ber 
zwiſchen den chineſiſchen Kulis, bie im Grunde 
nichts Beſſeres wie Stlaven find, und der Übrigen 
Beoölterung gekommen iſt. Seit 1812 fanden 
wieberholte Negeraufftände ſtatt, welche blutig 
unterbrüdt werben mußten; gleichwohl aber und 
trog Englands Porberungen und Bemühung 
wurden umter ber Konnivenz ber fpanifchen Re— 
gierung unb ihrer Gtatthalter felber fortwährend 
neue Neger eingefömuggelt. Und noch empörender 
als biefe Duldung des Menſchenhandels war bie 
Behandlung und Ausnugung ber fogen. Eman- 
cipados, d. i. ber bem einfhmuggelnden Hänbler 
abgenommenen Neger, geſetzlich eier Menſchen; 
fie wurden mit leichter und vielfacher Geſetzesum⸗ 
gehung von den Statthaltern ſelbſt als gute ein⸗ 

Cuba. 

die Bemũhungen um Abſchaffuug 
einfuhr 1 erfolglo® blieben, 
GSteuerbrud im I. 1868 noch erh 
Reformpartei und ihre Organe unklu 
General Lerjunbi — wurden 
fi ſquehlich eine umfaf & 
ſich zunãchſt gegen Lerfunbis rt 

nb bie neuen Gtenerm richtete, & 
das Ziel ftedte, Cuba von ber ſpa 

heıen Tofätondren Weperang gu neuen revolutionären Regi J 
trieben; denn auch ——— 
volution, der Dichter Ayala, ein in t 
ſachen völlig unbewanderter, umentfd 
träger Mann, Tonne ſich nicht im 

entſchiedenen reformatoriſchen Ma 
I fliegen und, meinte mit dem Pal 

immter Berfprehungen bie Empör 
alten zu Lönnen. Im übrigen abe 

verhaßten Autoritäten ber frühere 
weiter hatten und belobte fogar 
| Lerfu: 

Fr 

veriger ais biefelbe 
bald durch Maßregeln ber brutalen 
kris zu werben pflegten unb als 
itwierenden Cortes ber Frage je lä 

aus bem Wege gingen; es blieb eben 
Regime alle® beim alten. Cine britt 
Unruhen enblid waren bie fremben € 
befonder bie der Norbamerifaner, we 
MonroesDoktrin eine Art Recht zu ha) 
und nod glauben, bie Erbſchaft ber 
€. anzutreten; und fie fanden unte 
friebenen Kreolen leicht eine Partei 
ſchluß an bie Vereinigten Staaten; ( 
ſchiebenheit der ing, ber 
gion Iegten fie bei diefer Begehrlichteü 
Gewicht. Bereit 185 

träglide Beute verhandelt und erhielten meift 
ihre Freiheit nie zurüd (vgl. Laufer, Spaniſche 
Geſchichte II, 266 ff.). Erft im ber neueften Zeit 
ift auch Bier durch das Gefe über bie Emanzi- 
pation ber Neger eine Ausfiht auf Berfühnum; 
Diefeg Gegenfages eröffnet worben. Wichtiger no 
it ber anbere zwifchen ben Kreolen und der Mi— 
norität ber fpanifhen Herren. Die Zurüdfegung | 
der Kreolen von ben Staatsämtern und einträgs 
lien Poften, die brüdenden Steuern und Zölle 
troß des Despotismus und ber Unthätigfeit ber 
Regierung, erzeugten zunähft ganz beftimmte For⸗ 
derungen, nämlıh bie Einführung des Eonftitus | 
tionellen Syftems, Prehfreiheit, Petitionsrecht 
des Infellanbtags, das Red ber Kreolen, öffentliche 
Ämter zu befleiden, Freiheit des Gewerbes, des 
Kaufes und Verlaufs von Gütern, ber Bermädht: | 
nifle, Berfammlungs- und Bereinsreht, außer 
dem Imfellandtage aud Bertretung der Kolonie 
in ben Cortes, deren fie feit 1836 gänzlich bes 
raubt war, Provinzialjunten für Lolalangelegen- 
beiten (vgl. Taufer, Gpanifhe Gefdihte IL, | 
273f.); unb da biefe Korderungen an bem Übel- 
wollen ber Mabrider Regierung fcheiterten, auch | 

roes 

[te man 

eine offene. Der Ankauf der Inf ı 
zu Anfang bes Karliftenkrieges, eis | 
ae rung in großer un 

jaſhington angeregt; zu; 
Geſellſchaft mit Venen Well 
eine Expedition nah C. aut 
doch mißlangen dieſe erften 
binberte England ven 2 
Infel. Ein Zwift Spaniens mit dern 
nifchen Republit_ im 3. 1854 u 
amerilanifcher iffe und 
alten —* von bem ss 

jofe Concha gi beigelegt. 
Bruch broßte, als im felben Jahre b 
wãhlie Präfident Buchanan bie Theru 



Cuenca — 

bie Abmweifung einer Kauffumme von 200 
lionen Dollars für C. ber Union das Recht 
m würbe, bie „ibre innere Ruhe und Criftenz 
isrbende Infel“ wegzunehmen. Budanan han 
€ freilich niht Yonfequent, und der Bürgerkrieg 
Sad bie Union von folden Fragen ab. Präs 

mt Grant gab in feinen Botfhaften 1869 und 
© wieberholt den Sympathieen Norbameritas 
den aufftändifhen Gubanern berebten Aus- 

2; und zu dem Auslanfen von Flibuftierfgiffen 
ven Häfen brüdte die Regierung die Augen 

* Brojett bes Vertaufs der Infel aber 
Ierte auch diesmal an dem fpanifchen Stolze. 
e ſchweren Konflitt mit der Union erzeugte 

die Behandlung bed norbamerikanifhen 
»Dampfers Virginius, von beiien Be- 
mehr als 50 Leute übereiltermeife kriegs ⸗ 
erioffen wurden; doch aud bies- 

g €8, ben Streit burd die Konvention 
fhington, am 24. November 1873, be 
Ib beizulegen. Bei folder Lage ber Dinge 
umfangreihe Aufftand unmittelbar nad 
berrevolution von 1868, begonnen von 

Manuel Eedpebes, große Ausfichten auf 
ne: und es ſchien eine Zeit lang, als ob er 

eißung ber Imfel führen würde Die 
iſchen hatten Anfang Sommers 1869 

26,000 Mann gut bewaffneter Truppen, 
beträchtliche Felbartillerie und die Unterftügung 
Gelb ımb Waffen ſeitens Meritos, Chiles, 
wu. ihre Operationen leitete Queſada 
Siñd. Der Krieg wurbe von den Gpaniern | 
[5,3 unzureihenben Kräften unb planlos ge- 

Erſt fpäter fetten fie alle ihre Kräfte an 
tung ber Kolonie, bie ihnen nad) bem 

Gübdamerifas um fo wichtiger war; und 
anf diefen Punkt machte e8 feinen Unter- 
ob in Mabrib eine repubfifanife ober 

mwardifhe Regierung am Ruber war. freilich 
mu die Opfer an Truppen und Material ganz 

; man berechnet, baf von 1868—1874 
Spauien 80,000 Mann nah C. geſchickt 

find, von denen etwa 12,000 übrig ge= 
find, und daß ber Krieg in ben brei 

W Iahım an 70 Millionen Dollars gekoftet 
Auch nahm der Heine Krieg fehr bald zus 
barch die Schuld der ſpaniſchen Befehlshaber 
jenen wilden, fhonungsiofen Charakter ber 

jege an; bazu trugen namentlich bie 
dr en mit bei, welde ähnlich 
fe Freiwilligen in ben zwanziger 

ganz felbftänbig auftraten und burch ihren 
an aller Disziplin und ihre Brutalität 

eigne Regierung ebenfowoßt eine beftänbige 
We ber Verlegenheit als eine Hilfe wurben. 
= ſchließlich behielt dodh Spanien mit feiner 
qt von über 100,000 Mann, darunter an 
BSD Freitillige, und feinem bebeutendem Ge— 
aber sa die numerifch etwa ein Biertel 

nad und nad auf ben öftlihen Zeil der 
Be prrädgebrängt; und als nad Nieberwerfung 
Larliſtenaufftandes alle Kräfte gegen C. ge: 
— werben Zonnten, wurden im Mai 1878 
. Rebellen von Jovellar unterworfen. 
Wem iſt bie fpanifhe Wegierung mit mehr 

ufftänbifchen die Oberhand. Diefe , 

Cumberland. [:)1 

Ernft wie früher auf Reformen für die Infel bes 
dat. — ®gl. J. de la Pezuela: 1. Ensayo 
histörico de la isla de Cuba, Neu-Yort 1842; 
2.Diccionario geogräfico, estadistico y histörico 
de 1a isla de ud, 4 Bbe., Madrid 1863 bis 
1867; 3. Historia de la isla de Cuba, 4 Bbe,, 
Madrid 1868; Humboldt, Essai politique 
sur l'ile de Cuba, Paris 1826; Ramon de 
la Sagra: 1. Historia econdmica, politica y 
estadistica de la isla de Cuba, Habana 1831; 
2. Historia fisica, politica y natural de la isla 
de Cuba, Paris 1837; Zaragoza, Las in-, 
surrecciones en Cuba, 2, Bbe., Madrid 1873 
bie 1874; PorfirioV aliente, Reformes dans 
les iles de Cuba et de Porto-Rico; Saufer, 
Geſchichte Spaniens feit 1868, Bb. II, Anhang. 

uenca, Hauptftadt bergleihnamigen 
Provinz, des füböftlicen Teiles von Neucafti 
fien; befannt burd dem Überfall durch die Kars 
fiften unter Don Alfonfo am 15. Mai 1874, 
welde nad empörenden Greueln bie Gtabt am 
16. mit 700 Gefangenen wieder verliehen; doch 
wurden ihnen biefe am 19. wieder abgenommen. 

Cueſta, Don Gregorio be La, ſpaniſcher 
General, ein eigenfinniger, jähzorniger Mann 
ohne militärifhe Fähigkeiten. Gr erlitt am 
12. Juni bei Cabezou unweit Valladolid eine 
Nieberlage und verſchuldete dann bei Mebina 
de Riofeco am 14. Juli 1808 feine und Blatkes 
Niederlage durch VBelfieres (vgl. unter „Blate*). 
ALS_Generalfapitän Kaftilieng befeindete er dann 
die Zentraljunte und warf fogar beren Wbgejanbte 
für deon ing Gefängnis. Dafür entjegt und von 
der Zentraljunta als Gefangener mitgeführt, twurbe 
er dann von berfelben dennoch auf das allgemeine 
Verlangen des Volles in Eſtremadura an bie 
Spitze der Armee biefer Provinz geftellt (vgl. unter 
„gentrafjunta“). Im diefer Stellung erlitt er 1809 
bie Niederlage bei Medellin durch Bictor und 
operierte bann zufammen mit Wellington, als 
diefer von Portugal gegen Madrid vorbrach und 
bei Talavera fiegte. C. viel zu of, fid jenem 
unterzuorbnen, hemmte bie Operationen besfelben 
mehr, als daß er fie durch pünktliche —E 
feiner eigenen Aufgabe unterftügte, unb wurde 
nochmals bei Torrijos gefhlagen. Er murbe 

Bel. Baumgarten, dann durch Eguia erfeht. — 
Geſchichte Spaniens 1, 
fuente, Hist. d. Esp., ®b. . 

Eulloden, Schlacht bei. Karl Eduard Stuart 
faßte, auf feinem Rüdzuge aus England in bie 
Hodlande zurüdgetehrt, den verwegenen Plan, 
mit feinen 5000 Mann dem verfolgenden Herzog 
von Gumberland zu überfallen. Cr traf diefen 
aber fhon mit HU Mann aller Waffen im Bor« 
rüden gegen ihm feldft. Auf ber Heibe von G., 
6 englifde Deeilen norböftli von Invernefs, tam 
es am 16. April (a. St.) 1746 zum Zufammen- 
ftoß, bei welchen bie altteltifdhe Yedhtmweife, die 
mit dem Claymore gegen den Feind Beranftürmte, 

‚ber modernen Tattif unterlag. Des Prätendenten 
Truppen wurden in alle Winde zerftreut, feine 
Sade war verloren. 

Kulm, Schlacht bei; ſ. Aufm. 
Kumberland, William Auguftus, Her= 

309 von, königliger Prinz von Groß— 



britannien und Irland. Als dritter Sohn 
des Könige Georg II. von Großbritannien und 
Irland und der Karoline Wilhelmine von Branden⸗ 
burg: Ansbah am 15. April 1721 geboren, wurde 
ee des Vaters Liebling und zeigte frühe einen 
ſehr entfchievenen Charakter wie große Vorliebe 
zum Militärberufe. Mit ſechs Jahren wurbe er 
„Herzog von Cumberland, Marqueß von Berls 
bamfteb, Graf von Kennington in Surrey, Vis⸗ 
count Trematon in Cornwall und Baron von 
Alderney“. Schon in jungen Jahren nahm er 
eine fürftlihe Haltung an und gab fih für einen 
philofopbifchen Geift, obwohl er ganz mittelmäßi 
begabt war; «8 war auch bare Berechnung, ba 
er großes Intereſſe an ben Sitzungen bes Rates 
und bes Parlamentes zeigte. C. Tiebte ſehr bie 
Frauen unb ben Sport und hatte große Ab⸗ 
neigung gegen die Ehe; fein Bater wollte ihn 
befonder® gern nad Dänemark verheiraten, er 
aber blieb unvermählt. Seinen älteren Bruder, den 
Prinzen Yriebrih Ludwig von Wales, mißachtete 
er; hät er jeboch feine Thronbeiteigung erlebt, 
fo würbe er bei ferner höchſt monarchiſchen Natur 
ihm blinden Gehorſam gezollt haben. Subordi⸗ 
nation war feine Vorliebe, er verlangte darum 
unbebingten Gehorfam von allen Untergebenen 
und vergab nie eine Übertretung besfelben. 1743 
Begleitete der Herzog als Generalmajor feinen 
Vater in ben deutſchen Feldzug, erprobte perſön⸗ 
liche Tapferkeit und murbe in ber Schlacht bei 
Dettingen (f. d.) am 27. Iumi bebeutend ver: 
wunbet. Verkehrterweiſe wurbe er mit 24 Jah⸗ 
ren und obne alle Erfahrung als General-Fieute- 
nant 1745 an bie Spike der britiſchen Streit- 
träfte in Flandern geftellt; Königsegg und Walded 
mit den Ofterreihern und Holländern bienten 
unter ibm als Oberfeldherrn, dem Mori von 
Sachſen gegenüberftand. Bei Fontenoy (f. d.) er⸗ 

. am 11. Mai 1745 eine blutige Niederlage, 
10,000 Mann waren nublo® geopfert; er felb 
bielt fih wiederum fehr tapfer und das englifche 
Bolt begrüßte ihn bei feiner Rückkehr ſympathiſch. 
As Karl Eduard (f. d.) Stuart in Schottland 
gelandet und fieghaft vorgebrungen war, ja ſelbſt 
m England einbrah, wurde C. mit bem Ober- 
befehle der Streitkräfte gegen ihn betraut. Es 
gelang ben Rebellen, ſich zwifchen feine Armee 
und London zu poftieren, in London befürchtete 
man das Yußerfte, und bie englifhe Bank ſtand 
am Porabende des Banfrottd. Da verließen bie 
Feinde ihre Stellung bei Derby; ©. verfolgte fie, 
erlitt zwar bei Penrith eine Schlappe, trich fie 
aber nah Schottland zurüd. Nachdem Carlisle 
genommen war, gab &. fein Kommando provis 
forifh ab und kehrte nad London am 5. Januar 
1746 beim. Jetzt erlitt aber fein Heer bie Nieder⸗ 
lage von Falfir! am 23. Januar durch bie Re- 
bellen, ©. eilte am 30. Ianuar nah Schottland 
und übernahm wieder den Oberbefehl. Die ge- 
ſchwächten Rebellen ftießen mit ibm bei Eulloden 
am 27. (16.) April 1746 zufammen, und fein 
Sieg war ein leichter. Im überfchwenglicher Weiſe 
wurde er aber verberrliht, C. wurde der Helb 
des Tages, London fammelte 6000 Pfd. Sterl., 
auf bob er fie an die Soldaten von Culloden 
verteile, denen von allen Seiten Gaben zuflofien. 

| 
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Anftatt bie übermundene Partei bu 
verföhnen, ergriff C. im Uuftrage fe 
ten Vaters rohe und blutige Maßreg 
bängte ein Strafgeridht über bie Je 
fie naunten ihn ben „Henter“, ein 2 
bald auch m England befaunt wurbe. 
vergöktert, bieß C. balb auch bei be 
Pöbel „Billy the Butcher“; er a 
raufam und kaltherzig gegen bie ı 
akobiten aufgetreten; mit ber Zeit 

übertreibende Boll aus ihm einen neuen 
Jetzt aber, al8 er am 3. Juli von 
nad Kenfington zurückkehrte, war gı 
auf den Beinen, um den Heros zu 
das Barlament erhöhte bie ihm 173 
Jahresrente von 15,000 auf 40,000 ' 
fein Bater ernannte ihn zum ober 
Windſor Bart und die Univerfität 
zu ihrem Kanzler. So lange er ber! 
Volles war, wurbe er kurzweg als „! 
bezeichnet. 1748 dachte ihm fein Batı 
tum Osnabrüd zu, konnte es ihm abı 
ſchaffen. Im März 1751 ftarb ber 
Wales, C.s ÄTtefter Bruder; ©. zeig 
ftoßende Kälte bei dem Zrauerfalle 
zuverfihtlih auf die Ernennung zu 
während ber Minderjährigleit feines * 
(II1.) für ben all bes frühzeitige 
George II. Als Georg IL. auf den‘ 
tenden Minifters Pelham (f. b.) ana 
mißliebig gewordenen €. bie verwitwe 
von Waled zur eventuellen Regentin 
kannte &.8 Wut feine Grenzen, unt 
die einfachſten Rückſichten gegen bie 
1748 wurde €. Kanzler ber Univerit 
Neuen Groll rief e8 hervor, als € 
befehlshaber ber Landmacht 1751 den ı 
Coder verfhärfte; er galt für einen Z 
bie Todesſtrafe wurbe in feiner Meute 
zu. leihtfinnig verfügt; dieſe übermäßi 
nütte übrigens ber Urmee nit. Ju 
fanden lommanbierend, wurbe C. abe 
Marſchalle von Sadfen am 1. Juli 
Laffelbt (f. d.) geſchlagen und verlor. 

gemein attadhierte ſich Lord Sandwit 
Lord der Admiralität, an ibn, me 
kämpften nad) bem —— Frieden de 

häufig hohen Einfluß bei Georg IL; G 
einmal zu For, ©. babe einen Kopf 
Herrſchen und Leiten. 1752 
daß fein Bater den Schotten 
und reizte ihn ſtets gegen bie 
unverföhnlid. 1755 gab €. 
bod Befehl, in Birginien 
reich zu eröffnen unb befien 
fein Freund For im April 1755 
fan, verföhnte ©. ſich mit bem 
von Newcaſtle. Als Geo 

Sp befuchte, ftellte er &. an 
ſchaft in London. Im 
oft ſehr willkürlich, ohne ſich wın das 
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umern, und hochmütig liebte er zu bemerken, 
t nad keiner Politik frage, wohnte aud dem 
tettsrate nicht an, felbit wenn fein Urteil 
von Belang war. Bald wid For wieder 

dem Kabinette, und C.s alter Groll gegen 
saftle brad von neuem los. Auch das Mini- 
am William Pitt (1756) war ihm entfchieden 
athiſch und wußte, daß er fein bitterer Feind 
€. hatte ein feines Gefühl für bie nationale. 
und war darım außer fih, al8 Minorca 
5 an bie Franzofen verloren ging; er tat | 
umherzig gegen den unglüdlihen Admiral 
8 und rubte nit, bis er fchimpflich endete. | 
1757 die Franzoſen in Deutfchland einbradhen 
Sannover bedrohten, beihloß Georg II., jein 
amland durch feinen Liebling C. verteidigen 
Wien; das Minifterium Pitt war nicht dafür, 
ben Oberbefcht der Obfervationsarmee zu 
‚weil er ihm feind war; Friedrich der Große 
ke empfahl ihn warm als beit geeignet, 

ierun in Hannover gegenüber die könig— 
utoritat zu wahren. Der Herzog zeigte‘ 

Luft, gab aber fchliehlih nah und erhielt, 
Vollmachten, fo daß er geradezu als Statt- 
ſeines Vaters in Hannover auftreten konnte; 
bevor er nah Deutfchland abging, forderte 
8 umerläßlihe Bedingung Pitts Rüdtritt; 
be erfolgte am 6. April 1757 und nachdem 
tart Kabale und Unordnung um den Thron 
ffen, erſchien er im April als Oberbefebls- 
der Iontinentalen Streitmadt in Hannover. 
m begann nun ein folches Ränkeſpiel, daß 
am 29. Juni ein Kabinett Pitt-Newcaſtle 

otwendigkeit wurde. 
‚og in Hannover feine „Objervationsarmee“, 
> Mann, beitebend aus Hannoveranern, 
sfhweigein, Helen, Gothaern und Bücke— 
zı, zufammen; feine Yufgabe war, das 
[& fo ftarte und einbeitlihe franzöfifche Heer 
Marſchall d’Eitrees (ſ. d.) von Weftfalen 

ehren; fie war fchwer und für ihn unaus- 
iz, denn ihm feblte alle Talent zu fräftiger 
wvehrt. C. kannte das Terrain nit, auf 
"t operieren follte; feinem Heere war und 
er ein Fremdling, er verftand es nicht, Die 

zuge; er felbit hatte viel perfönlihen Mut ent- 
faltet. Unwillig geborchte die verbünbete Armee 
bem Befehle zum Abzuge, wo fie ven Sieg nahezu 
in der Hand bielt. C. batte den Kopf verloren. 
Ohne den Feind nur beranlommen zu laſſen, zog 
er eilend8 die Weſer binab bis über die Aller 
und, als berfelbe ihm folgte, am 24. Yuguft über 
die Wümme ber Nieberelbe zu. Go eröffnete er 
b’Eftreed den Weg in das Herz Preußen®, gab 
Hannover und Braunfhweig mit Vorräten und 
Kaſſen wehrlos bin und geriet in eine ſchimpf⸗ 
lihde Sackgafſe. Sein Heer fand in den han⸗ 
noverſchen Herzogtümern Bremen und Berben, er 
war ratlos, und Dänemark fuchte für ihn ein Über: 
einkommen zu vermitteln. C. felbft verfuchte, fich 
unmittelbar mit d’Eftrees’ Nachfolger, dem Her⸗ 
joge von Richelieu (f. d.), zu verftändigen; al® 
diefer aber den erbetenen Waffenftillftand ablehnte, 
nahm er gerne bie danifhe Intervention an, bie 
gleichzeitig Frantreih erbat. König Friedrich V. 
wurde beiden Anfuchen gerecht, Graf Lunar ver⸗ 
mittelte in feinem Auftrage den Waffenſtillſtand, 
und €. unterzeichnete bie Übereinkunft am 8. Sep⸗ 
tember zu Bremervörde, Richelieu am 10. Sep: 
tember zu Klofter Zeven. C. war durhaus nicht 
feige, aber fein Mut entfprang ſtets augenblid- 
licher Erregung, berubte nit auf ſtandhafter Ents 
fhlojjenheit und auf Harer Überlegung, und fo 
nabm er in diefem entjcheidenden Augenblide feine 
Zuflucht zu der Heinmütigen Friedensſehnſucht 
der bannoverfhen Regierung; Georg Il. billigte 
fein Vorgehen völlig, denn er leitete es. Infolge 
der Konvention — gegen das Wort Kapitulation 
proteftierte C. energiſch — fab fih Hannover in 
der Hand Wichelieus, die anderen Kontingente 
wurden heimgeihidt, die Hannoveraner auf Stabe 
und Lauenburg reduziert; allen Soldatn C.s 
wurden bie Waffen genommen. Sobald die Kon» 
vention in England belannt wurde, erregte fie 
einen Sturm der Entrüftung, und Georg II., ber 
den Waffenftillftand und die Neutralität für Hans 
nover gewollt hatte, war doch außer fich über bie 
fhdimpflihe Konvention. Sofort rief er C. zurüd, 
um fi zu rechtfertigen, und C. fam am 12. Ok⸗ 
tober in Kenfington an. Sein Gegner Pitt ſprach 

Ben Seiten bes Feindes zu benubßen und , die Wahrheit, al8 er dem erboften Könige ent= 
ihn die Imitiative zu ergreifen. Er hin- , gegnete, er babe ja dem Sohne fehr ausgedehnte 

Ben Feind nicht am Aheinübergange, machte Vollmachten mitgegeben, und C. klopfte beruhigt 
uch das Münfterland nicht ftreitig, fondern auf feine Taſche, in ber er für alle Begebenheiten 
fih an den Defileen de8 Teutoburger Wal: feine Ordres trug, mie er fagte. Sean Bater 

ei Bielefeld und bei Bradwebe auf, um bie, empfing ihn eifig und fprad laut: „Das ift mein 
ofen, denen er ben freien Durchzug nad ı Sohn, der mich zugrunde gerichtet und ſich ent- 
Dver rundweg abfhlug, zu erwarten. Als ehrt hat“ — und doch lag die Schuld nit allein 
ẽkes fchiwerfällig gegen ihn vorrüdte, wartete an C., auf den man fie wälzte, jondern aud in 
ten Angriff gar nicht ab, fondern gab am Georgs hannoverfher Neutralitätspoliti. Am 
uni feine befeftigte Poſition auf, ließ große 15. Oktober erbat E., tief gekränkt, feine Ent⸗ 
ite im Stiche und machte erft auf dem red: | lafjung aus allen militärifchen Amtern und er⸗ 
Zeferufer bei Minden Halt, wodurch Heſſen | hielt fie, auch das 1. Regiment der Garde zu Fuß 
sranzofen preißgegeben war. Ungeftört fa= trat er ab; feſt erflärte er, nie micehr feinem Bater 
‚etere über die Weſer. E. war bi8 Hameln 
gangen, ſtützte fih auf dieſe Feſtung und 
fein Heer bei Haftenbed auf, wo ber Feind 
in doppelter Stärke beranzog. In der am 
kuli erfolgenden Schlacht operierte C. ver⸗— 

der Herzogin von Bebiorb: an ihn würde man 
nur denfen, wenn fein Vernünftiger das Kom: 

und als eben der Sieg fih ihm zuneigen 
°, gab er unfinnigerweije Befehl zum Nüd- 

dienen zu wollen. So war er in voller Mannes⸗ 
kraft zum Nichtsthun verdammt. Als 1759 ein 
Einfall der Frangofen in England vermutet wurbe, 
ging das Gerücht, C. folle Oberfeldherr ber Ar⸗ 
mee gegen ben Feind werden, er aber entgegnete 
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mächtigen Feinde weichen. — 
vom 24. Yımi 1866 ſtand dab italien 
aus 2 Armeecorps b (8 Divifü 
ben 4 des dritten Armeecorp6 mare 
Mantuag detachiert, bie beiden anberen 
am Mincio aufgeftellt), unter bem p 
Oberbefehle bes Königs mit Alfons 9 
ale Generalftabschef ber 70,000 War 
öfterreiifhen Armee des 

manbo übernehmen und kein Ehrenmann e8 ab- 
lehnen würbe. Strenge ſprach ex ſich gegen Lord 
Sadville, der fih bei Minden (f. d.) 1759 fo 
feige betragen, aus. Er trieb durch or ftet® 
gegen Pitt an, bis er als Feind Korb Butes (f. d.) 
1762 aud mit For zerfiel, da biefer im Butes 
Kabinett trat. C. lebte fehr zurüdgezogen in| 
Bindfor, bekam 1760 einen Schlaganfall, war 
feitbem leidenb und ftarb plößli am 31. Oftober 
1765 in London. 

Bol. Machlachlans Biographie E.8, London 
1875; H. Walpole, Memoirs of the reign 
of King George the Second, edited by Lord 
Holland, 2. Aufl. 3 ®be., London 1846; Jesse, 
Memoirs of the Court of England from the 
Revolution in 1688 to the death of George 
the Second, Bb. II, 2onbon 1843; „The 
Georgian Era‘, 8b. I, London 1832; Schäfer, 
Geſchichte des Siebenjährigen Krieges, Bb. J, 
Berlin 1867. einzelner, auf einer langen Linie zum 2! 

Eumberland, Ernft Auguft, Herzog von; | zeitiger Gefechte. Nachdem um 5 Uhr m 
ſ. ſt Auguſt, König von Hannover. die Höhen, von C., der Schlüfjel der 

umbre, Bortillo be fa oder de Uſpal- von ben Vefterreichern erftürmt waren, 
lata, 3927 Meter bober Paß über die Eorbillere die Italiener zum Rüdzuge über de 
von Chile, durch den die Straße von Ia Plata | genötigt. Die Verlufte waren auf bat 
nach Balparaifo führt; berühmt durch den Über: | faft gleih: die Italiener verloren 81' 
gang, welden San-Martin bort im Winter 1817 | darunter über 4000 meift unverwurnbete ( 
von Mendoza aus bewerfftelligte, worauf er bie: die Sfterreiher 7956 Mann, darun 
Spanier ſchlug und in Santiago feinen Einzug | (nach italieniſchen Berichten 2000) gri 
bielt. verwundete Gefangene. 

Cuſtine, Adam Philipp Graf von, Cüſtrin, durch feine Lage am Gi 
franzöfifher General, am 4. Februar 1740 zu Warthe in bie Ober von jeder en 
Met geboren, focht mit Auszeihnung im Sieben: wichtiger Punkt, hatte im Siebenjährk 
jährigen und im norbamerilanifhen Unabbängigs | durch einen erfolglofen Angriff ber X 
feitö- Kriege, trat, zum Mitgliede der Generalftaaten | der Schlacht bei Zornborf (am 25. Ay 
gewählt, auf die Seite des dritten Standes, wurde fehwer zu leiden. Im SIahre 1806 N 
1792 an die Spite der Aheinarmee geftellt, nahm , die Feftung mit allem Rotivendigen ) 
Speier, Mainz und Frankfurt, mußte feine Er- | verfehen, in genügendem Verteidigung 
oberungen bald wieder ben Preußen überlafien, | Der Kommandant, Oberft von Ingertid 
erhielt nah Dumouriez' Flucht den Oberbefehl in | gab biefelbe indes, ohne dem geringften E 
ben Niederlanden, überwarf fih mit ben beim! zu verfuchen, einem franzöfifchen Iufa 
Heere befindlichen Bolfsrepräfentanten und wurde | mente am 1. November auf bie erfte Anl 
am 27. Auguft 1793 zu Paris guillotiniert. Ehr⸗ Als im März 1813 die Franzoſen die | 
geizig und unbefonnen, vortreffliher Soldat und : aufgaben, ließen fie eine Beſatzung unter 
mittelmäßlger Feldherr. — Lebensſtizze von Pz. Fournier d'Albe zurüd. Nachdem rufflde 
Ponik)undv. d. Liche, MilitärsKonverfations- | verfchiedene Dale verfucht hatten, burd ı 
eriton, ®b. II, Leipzig 1833. Die auch deutſch | bardement in ben Befig der Yekung zu | 

(Hamburg 1795) erfchienenen Denfwürdigfeiten €.8, wurde Diefelbe nad Ablauf des Waffen 
berausgeg. von einem feiner Adjutanten, Bara- ‚von preußiſcher Landwehr umter Ges 
guay d’Hilliers, enthalten nur eine gehäffige | v. Hinrich blodiert und ber Sommanb 
Daritellung feines Feldzuges in Deutfchland. | tapferer und umfihtiger Gegenmehr burd 

Cuſtoza, Dorf im Berondifhen unweit de& und Krankheiten genötigt, am 7. Mär 1 
Städtchens Baleggio, am ſüdweſtlichen Abhange | Kapitulation einzugeben, in Gemäßbeit 
eined vom Gardafee oftwärts nah Verona zu am 30. März übergeben warb. — 1 
ftreihenden Höhenzuges, an befien Fuße ber: Blodade &.8, Berlin 1854. 
Tionebach flieht, ift in der neueften Kriegsgeſchiche Cypern. Tiefe ſchöne griehiide I 
dur die Schlachten am 25. Juli 1848 und am, feit 1191 als Königreich unter 
24. Juni 1866 berübmt geworden. In ber. Haufe Rufignan geftanben hatte war ] 
erſten derſelben kämpfte König Karl Albert mit | der venetianifchen Witwe bes Icten Ada 
20,000 Biemontefen gegen 35,000 Sfterreicher | Katharina Cornaro, ihren Landelenten 3 
unter Radetzky. Er batte auf den Höben von €. | minder wiberwillig überlafjez werben. 
und Somma-Campagna eine vorteilbafte Stellung, publik der Lagunen batte feit ihres Fe 

rig. 
brecht, bemerlend, daß die Italiener mu 
ben Höhenzug von E. genügend befd 
ließ am Morgen des 24. auf der ga 
angreifen. Lange konnte fi Lamarm 
überzeugen, daß er das ganze öfterreid 
vor fih babe, und daß es fih um eine en 
Schlacht handle. Alle Einheit der Leitu 
die Schlacht beftanb gleihfam in ei 

und feine Truppen fchlugen fi vortrefflih,; aber (1472) die Königin, die „figlia di 
durch Überanftrengung, Mangel an Lebensmitteln . unter fhönen Formen ihrer polniſchen! 
umb bie furdtbare Hitze erihöpft, bei ſehr ſchaft unterworfen, enblid; 1488 bie Rei 
mangelhafter Führung, mußten fie bem über- , angefekt, die nun aus €. für bie Bexct 
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das 1470 an die Osmanen verlorene 
chten. Der ewige Haß der Pforte gegen 
il; die Sehnſucht des wüſten, trunk—⸗ 
zultans Selim II. nach den feurigen 
r Inſel und der mächtige Einfluß feines 
pofbanquierd Miquez, des Herzogs der 
welder gegen die Republik perfönlich er= 
r, veranlaßte den Sultan, rund und 
Benedig die Abtretung der Infel ©. zu 
Als der Senat die ſchmähliche Forderung 
ebnte, erflärte die Pforte den Krieg. Ehe 
iberrafchte Benetig von Rom und Spa- 
erbalten fonnte, führte (1. Juli 1570) 

e Admiral Piali 360 Schiffe und 52,000 
en &. Die eine Hauptfeftung Nikofia 
‚ furzem Kampfe am 9. September 1570 
chtbarem Blutvergießen erobert. Die 
für Benedig auf alle Zeit verloren, | 

fmonatlichem tapferen Kampfe der Kom: 
Narcantonio Bragadinoam 1. Auguft 
weite Sauptfeftung Famaguſta über: 
te. Daran aber knüpften fi Greuel, 
amals Entfeßen erwedten. Der türkifche 
’ala Muhamed bielt die abgefchloffene 
an nicht, fondern ließ nicht allein in. 

wahrhaft unerhörte Scheußlichkeiten 
indern auch den tapfern Bragadino leben= 
nt. — Bol. auh Herguet, Cypriſche 
alten de8 Haufes Lufignan, Halle 1881. 
ysfi, ein polnifches oder vielmehr Ti- 
defchlecht, das feinen Urfprung von Ge 

1805 wenig überein: nicht gegen 
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perfünlihen Rat bildeten, und wurbe ber Gehilfe 
des Minifterd der auswärtigen Angelegenbeiten. 
Es wurde ihm leicht, den Kaifer für den Gedanken 
ber völligen Wieberherftellung des Polenreiches 
zu erivärmen, nur gingen ihre weiteren Pläne ſehr 
auseinander, denn Cz. dachte das neue Weich 
möglihft unabhängig von Rußland binzuftellen, 
wenn auch zuerft unter einem ruffifhen Groß⸗ 
fürften, der Kaifer aber wollte die Krone nur für 
fih felbit nehmen. Praftifh und nidt ohne Er⸗ 
folg thätig konnte Cz. nach einer anderen Seite 
bin ſchon jett werden, da er zum Kurator ber 
neu eingerichteten polnifchen Univerfität zu Wilna 
und damit zum Chef bed ganzen litauifchen und 
weißruffifhen Lehrbezirt® ernannt wurde Mit 
feinen politifhen Plänen ftimmte der Krieg von 

Fa ſon⸗ 
dern mit Frankreich gegen Oſterreich und Preußen 

ſollte Rußland die Waffen führen oder wenigſtens 
damit drohen, um ſie zur Rückgabe polniſchen 
Gebietes zu zwingen. Als ſich Alexander auch 
nach der Schlacht bei Auſterlitz nicht zu einem 
Separatfrieden mit Napoleou und zur Anderung 
ſeiner Politik bereit finden ließ, trat Cz. aus 
ſeiner politiſchen Stellung zurück, aber er blieb 
doch möglichſt in der perſönlichen Nähe des Kaiſers 
und verlor auch jetzt nicht fein Vertrauen. Nach⸗ 
dem er auch in den folgenden Jahren mehrfach 
Gelegenheit gehabt, dem Kaiſer ſeine Anſichten 
über Polen zu entwickeln, ſprach er ihm gegen= 
über vor und in dem Kriege von 1812 feine 

n Stammvater der Jagellonen, berlei: Meinung dabin offen aus, daß zwifchen Polen 
Knäfe oder Herren von Czartorysk in | und Rußland feine aufrihtige Ausföhnung, alfo 

traten im Anfange des 17. Jahr- auch feine Bereinigung möglich fei; aber wie er 
son der griechiſchen zur römifchen Kirche | felbft nicht zu Napoleon überging, fo hielt er es 
murden nun bald ganz polonifiert; ihre auch, als der Kaifer, vielleiht durch ſolche unum⸗ 
ı und ibr fürftliher Reichtum wuchſen, wundene Erflärungen bewogen, nah dem Parifer 
ı Zeile tur Heiraten, zu gewaltiger Frieden bei der Einrichtung des konftitutionellen 
ınd gewährten ihnen eine völlig unab- Zartums Polen nicht ihm, fondern einem unbe= 
id bochbedeutfame Stellung. Bon den deutenden General die Würde des Vizelönigs 
taifern erhielten fie Rang und Titel übertrug, feiner weiteren, zum Zeil perfönlidhen 
Reihsfürften. — Nächſt den beiden 
Nichael Sriedrih und Auguft Aleran- 
eiden mütterliben Oheimen des letzten 
8 Stanislaus Auguft Poniatowsti, 
nn auch nicht ohne ftille Abjicht auf die 
der eigenen Familie, vorwiegend zur 

nt Reformpartei hielten, bat fih ben 
amen der Enkel August Aleranders, der. 
m Georg (geb. 1770), gemadt. Nah 
Teilung Polens als Geifel nah Gt. 
gezogen, wurde er bald der vertraute 
:8 jieben Jabre jüngeren Großfürften 
der, durch feine franzöfifhe Erziehung 

nitären Ideen des Jabrhundert® ge- 
ınd vollig unter dem Einfluſſe bes 
tlegenen Freundes jtehend, aus feiner 
ng zumal der polnischen Politik des 
dofes faum noch ein Hebl batte. Zu: 
: Kaifer Paul, um nur den gefährlichen. 
ı8 der Umgebung de8 Tbronfolgers zu 
jenen mit diplomatifhen Aufträgen 

en. Kaum aber batte Alexander felbjt 
beſtiegen, als er Cz. zurüdrief. Diefer 
nn zu dem fogen. Zriumvirat, jenen, 
n Männern, die des Kaiſers nächiten 

Abjichten wegen noch nicht für geraten, fih voll 
ftändig von ihm loszuſagen, er nahm die Mits 
gliedfhaft de8 Senate®, des engeren Rates im 
polnifchen Staatsrate, an. Erſt als er ſich (1818) 
vermaß, bei der ihm übertragenen Überfegung ber 
franzöfifh abgefaßten polnifhen Verfaſſungsur⸗ 
funde (der Statuten) willfürlihe Anderungen, die 
oft den Sinn geradezu umtehrten, vorzunehmen, 
mußte er feine Entlajfung aus biefer Stelle er- 
bitten; doch blieb er Kurator von Wilna, fo 
daß er auch fernerhin, in fcheinbarer Zurüds 

gezogenheit auf feiner mütterlihen Beſitzung Pu⸗ 
lerwy unweit Rublin lebend, einen bedeutenden 
Einfluß auf die Entwidelung der polnifhen Dinge 
ausüben konnte. Der Ausbruch ber polnifhen 
Revolution von 1830 führte ihn nod einmal 
zu offener Thätigkeit in das öffentliche Leben zu= 
rüd; er trat an bie Spite der polnifhen Regies 
rung und wurde Senatspräfident, boch konnte er 
fih feiner, wenn auch gemäßigt, ariſtokratiſchen 
und mehr auf allmähliche Reformen gerichteten 
Anfichten wegen mit ben vorgeſchrittenen Demo— 
fraten nicht ftellen. Ehe die Kataſtrophe cintrat, 
im Auguft 1831, trat er aus der revolutionärem 
Regierung aus, natürlih ohne“ dadurch verbin= 



dern zu können, baß feine in Polen und Ru 
Yand liegenden Güter konfisciert wurben. Denno 
Ionnte er mit bem, was ibm blieb, zumal an 
Grundbefig in Galizien, in Paris, wo er feit 
1882 feinen beftändigen Wohnſitz hatte, in ſtan⸗ 
desmãßigem Glanze leben und der Sade feines 
Baterlandes aud vielfach materielle Unterftüßung 
leihen. Die ariſtokratiſche Partei der polnifchen 
Emigration erfannte in ihm ihr Haupt, und feine 
perfünliden Anhänger betrachteten ihn al® ben 
vorzüglichften Prätendenten für eine künftige pol: 
nifde Krone. Er farb zu Paris 1861. 

Czernh⸗Georg, eigentlich Georg Petrowitſch, 
von feinen Zeitgenofien Kara ober Zrmi, ber 
Schwarze, genannt, der Befreier Serbien in 

abrzehnt des 19. Jahrhunderts von 
Herrfhaft, war zwiſchen 1760 und 

1770 in dem ferbifhen Kanton von Kragujewaz, 
in dem Dorfe Wiſchewzi dem Bauern Petroni ges 
boren worden, und in früher Jugend mit feinen 
Eltern, welche ſich ber Härte ihres türlifchen 
Grundherrn entziehen wollten, nocd höher hin⸗ 
auf ind Gebirge nah Topola übergefiebelt, wo 
er als Bauer aufwuchs. Als bei dem Ausbrud 
(1787) des öfterreihifch -türkifchen Krieges in Er⸗ 
wartung eines Öfterreihifchen Einfall8 Serbien in 
Bewegung geriet, nahm Georg einen Anteil, ber 
für fein ganzes Leben entfcheidend wurde Er 
wollte mit feinem heifgeliebten Vater und feiner 
Biehheerde nad Ofterreich flüchten. Als aber ber 
Greis, an der Sawe angelangt, die Heimat nicht 
verlafien und zurüdbleiben wollte, da bat Georg 
— in fhredlider Mifhung von Liebe und Bars 
barei — den Bater erſchoſſen, um ihn nicht den 
Martern der Türken in die Hände fallen zu laſſen. 
Mit folder That für, immer charakteriftifch ge⸗ 
Kate trat er in Oſterreich in das ferbifche 

—8 

reicorps des Oberſten Michaljewitſch, zeichnete 
ch aus und brachte es bis zum Feldwebel, blieb 

nach dem Frieden von Siſtowo (1791) einige Zeit 
in Oſterreich als Waldhüter des Kloſiers Kruſche⸗ 
dol. Als aber in Serbien der ſehr milde und 
erbenfreundliche Paſcha Hadſchi⸗Muſtafa die Herr⸗ 

ft übernahm, kehrte Georg nach Topola zu⸗ 
rück und wurde nach Brauch des Landes ein wohl⸗ 
habender und angeſehener Viehhändler. Als nun 
aber die durch ihre furchtbare Wildheit und Un⸗ 
botmäßigkeit verrufenen Belgrader Janitſcharen 
den Paſcha, der ihre Gewaltthaten gegen die ſer⸗ 
biſche Rajah nicht dulden wollte, den trefflichen 
Mann 1801 ermordeten und dann in Serbien 
fih eine Militärherrſchaft, zurecht machten, wie 
früher die Mamluken in Agypten, und nun fi) 
gegen die Serben wie fogar gegen bie übrigen 

oslems im Lande bie ärgſten Übergriffe und bie 
drüdendfte Ausbeutung erlaubten, und als num 
gegenüber den Drohungen des Sultans Selim ILL, 
der, wie fie glaubten, die Rajab wider fie aufrufen 
wollte, die Janitfharen anfingen, feit Yebruar 
1804 bie angefebenften Männer bes ferbifchen 
Bolls zu ermorden: — da erhob der ebenfalls 
zum Tode beftimmte Georg mit zwei Sreunben | 
und einer Anzahl entfchlojjener Männer zu Sibnita 
in dem Belgraber Bezirke den Aufftand gegen fo | 
greulihe Gewaltthaten. Binnen furzer Zeit ſtanden 
die zwölf Nahien oder Bezirke Serbiens in vollen | 

Gzerny-Georg. 

Klammen, und eine ber angelekg: 
ften Männer zu Semendria Kar: 
ben erfabrenen Solbaten, den ſchlichten u 
fachen, außerorbentlich zum Führer einer 
Vollebewegung begabten Daun, als Ron 
banten an ihre Spike. Eine riefige Gehalt ih. 
und breitfulterig, durch eine Narbe im 
gaciämet, mit tiefliegenben, Beinen, bi 
Augen; ein ungemein tapferer Kãmpfet un) 

licher Schũtze: — jlößte ſchon feine blehe Gy 
nung ben Serben Mut und Giegesjuncrkät f 
Osmanen Furt ein. Freilich konnte er « 
Seinen furdtbar werben. Au fich eine game 
und verfühnliche Natur, nicht rachgierig zabı 
nachtragend, konnte er doch im feinem wilde 
zorn entjeglich werben; auch feine Rectüe 
gewaltfam und fhonungelos, — ließ er bad 
einzigen Bruder auffnüpfen, weil beriek 
Mädchen Gewalt angethan hatte. 
Nah dem mafjenbaften Blutvergieken ka 

Kämpfe war eine Wusgleihung mit be! 
fharen nicht mehr möglid. Und fo e 
denn unter Georgs und feiner Freunde yeah 
Zeitung ber Kampf gegen bie anf bie de 
bes Landes geftüßten Osmanen, bie ihrerfe 
Bosnien Zuzug erhielten. Anfangs une 
nivenz der Pforte felbft gegen bie Ianitihaug 
wachſendem Erfolge fechtend, entwidele 14 
mählich doch ein ſehr beftimmter Gegeniek 
gegen die Beamten des Sultans, mub 
wurbe fhon 1804 ein ftarter Rüdhalt an Auf 
land geſucht und gefunden. Schon 180 
man alle türfifchen Truppen unb bie u 
Spahis oder Grundherren aus dem Lande ai 
haben; im übrigen forberte man eine man 
Organiſation; daun wollte man dem Eulen u 
und tributär bleiben. Das Tonnte ar ME 
Selim III. als Chef der Moslems nidt ac 
Und fo entbrannte nun ber Krieg der Grin gg 
bie Zruppen ber o8manifhen Regierung I 
rend der Jahre 1806 und 1807 haben bei 
unter Georg8 Oberleitung die Angriffe ba 
bon Bosnien und Skutari mit ent 
Glücke abgewehrt; der Umftand aber, WEM 
1806 auf der rumänifchen Seite ein mut 5} 
zwifhen Rußland und der Pforte entbrumk 
kam ihnen natürlich fehr zuftatten. Zugad ER 
Georg bemüht, dem Lande eine Art man ge 
nifation zu geben. Neben der noch ziemlich c⸗ 
Berfammlung (Skupſchtina) der großen AM 
bäupter bes Landes mit ihrem “A 
ſchon zu Ende d. 3. 1805 eine Art „Eat. 
welchem bie zwölf Kantone des Landes we 
waren, als ſtehende Behörde für Gericht 
mwaltung in ber Haupiſtadt, reguliere anb 
Dorf: und Bezirksgerichte: — Dinge, —— 
faſt ebenſo mühſam wie fpäter im 
neben bem Übergewicht ber Seriegäfluner v 
namentlich des Oberfeldherru fich wicichht IA 
beihlich zu entwideln vermochten. De Kg 
gegen die Osmanen, ber ſich jest immer MeE 
mit dem ruffifch 
fih unter manderlei Wechjelfällen der 
nad für Georg glücklich weiter. m I 
war er fogar ſüdwärts bis nad Reha 
gebrungen; da rief ihn bie Kunde zurad, 6 
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ken von Niſch bis zur Morawa, bis Poſcharewaz 
ausbreiteten, die dann erſt unter dem Drucke 
Muſſen an der Donau wieder wichen. Da= 
zz wideritanb man wieder 1810 dem Paſcha 
zii von Niſch nicht ohne Erfolg, aumal 
Muſſen damals Auftfhud eroberten und bie 
Ben damit flanlierten. 
efährlicher wurden die inneren Streitigleiten, 
Ki die Eiferfucht der verfchiedenen Kriegs: 
Dter auf die Obergewalt George; noch konnte 
eg durch die Skupſchtina zu Neujahr 1811 
eine ſehr erhebliche Verftärfung feiner Macht 
monarchiſcher Richtung zuteilen laſſen und 
gu fürftlihe Gewalt gewinnen, aber die Zahl 
z 
Die innere Einbeit im Lande lich manches zu 

Gehen übrig. Als num endlich bei dem ruffifch- 
ſchen Friedensfhluß zu Bulureft (1812) für 
"bien volle Amneftie und die innere Unab- 
Higleit (etiva nach Art der beftgeitellten Infeln 
griechiſchen Meeres) ftipuliert, jedoch die Be— 
mag der ferbifchen Feſtungen durch türkiſche Trup⸗ 
worbebalten wurde, ſchien doch immerhin viel 
Yen zu fein. Nun aber wurde es das Unbeil 
Serben, daß die ruffifhe Macht für lange fo 
dändig als möglich dur den Krieg gegen Na- 
Du I. gefcjielt worden ift. Und fo fand die 
rte die Möglichkeit, zuerft Den Bedingungen 
Sachen der Feſtungen eine ganz andere Aus— 
mg zu geben, als die Serben erivarteten, und 

ner war doc, keineswegs zu unterfchägen, 
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nah dem Scheitern der letten Verhandlungen im 
Mai 1813, unter dem Großweſir Churfhid im Juni 
1813 von drei Seiten ber mit gewaltiger Übermacht 
in Serbien einzubreden. Die Teilung der ferbis 
ſchen Kräfte in drei Divifionen erwies fi als ſchäd⸗ 

lid. Die Serben wurden überall gefhlagen, und 
Georg, der jelbft an den Kämpfen nicht teilges 
nommen batte, verlor zuleßt den Kopf und den 
Mut fo vollitäindig, dag er am 3. Oftober 1813 mit 
wenigen Begleitern nach Oſterreich flüchtete. Hier 
wurde er zuerſt nach Gratz interniert und fand nady- 
ber eine Zuflucht zu Chotim in Befjarabien. Hier 
trat er in Berbindung mit der griehifchen Hes 
tärıe, und wollte nun, nit ohne Einverftändnis 
mit verfchiedenen feiner Landsleute, zuerft Serbien 
wieder injurgieren. Er reifte alfo im Sommer 1817 
nad Adzagna bei Smederewo (Semenbria) zu feinem 
Freunde Wuiza, der ihn ausprüdlich eingeladen 
batte, und knüpfte von bier au® mit Dem durch neuen 
Aufitand jeit 1815 emporgelommenen Milofch, 
den die Osmanen als Oberknäs anerkannt hatten, 
Berbindungen an. Miloſch aber, der weder Fuft 
batte, fi und feine Stellung für die Griechen aufs 
Spiel zu ſetzen; der auch auf Georgs alten Einfluß 
in Serbien eiferfüdhtig war, nötigte den Wuiza, 
jeinen Gaſt eined Nachts (1817) ermorden zu laflen, 
und fchidte den Kopf an ven Paſcha von Belgrad. 

: Bol. d. Rante, Serbien und die Türtei im 
‚19. Jabrbundert. 

.  &zernitichell, 1. Tſcheruyſchew. 

D. 

mhimann, Friedrich Chriſtoph. Einer 
iſchen Familie am 13. Mai 1785 in Wis— 
wutiprojien, befuchte D. die Pateinfchule da— 

1802 die Univerjität Kopenhagen, wo jid) 
Mmütterlicher Obeim feiner jchr annahm, und 
Erte bier und in Halle, wo ihn befonders. 
>rih Auguft Wolf anregte, Philologie. 1809 

er bei einem Aufenthalte in Drespen innige 
wabihaft mit Heinrich v. Kleiſt. 1810 zum 
wer der Philojopbie ın Wittenberg kreiert, 
Tĩtierte er fih 1811 als Privatdozent der 
Dlogie in Kopenbagen, beichäftigte fid) aber 

gründlich mit deutfcher Gefchichte. Nachdem 
Won 1812 biftorifhe Vorlefungen in Kiel ab: 

‚ wurde er bier 1813 auferordentlidher 
er der Gedichte. Die von ihm bei Ge— 
Riheit der Feier fiir Waterloo gehaltene Feſtrede 

1815) gab ein beutliche® Zeugnis dafür, 

batb in Oppoſition zur däniſchen Regierung und 
machte keinerlei Hehl aus feinen Geſinnungen, 
ſprach ſie vielmehr bei jeder Gelegenheit ehrlich 
aus. ALS er 1820 bei der Feier des königlichen 
Geburtstags kräftige Verwahrung gegen die von 
Diplomaten erhobene Berleumdung einlegte, bie 
deutſchen Hocfchulen erzögen politifche Verbrecher, 
wurde er von der Regierung verwarnt. Mit 
größter Entfchiedenbeit ſprach ſich D. gegen bie 
Karlsbader Beſchlüſſe aus und kündigte jogar 

‚feine jüngjt zugefagte Mitwirtung an der von 
Stein angeregten Geſellſchaft zur Herausgabe 

deutſcher Geſchichtsquellen, weil der Bundestag, 
der die Beſchlüſſe bejtätigte, dem gelehrten Linter: 
‚nehmen feinen Schuß verlieb,; er wollte feine 
ı Gemeinfhaft mit Fürjten, die Mäcene fein wollten 
und dabei Geſetz und Recht nieberträten; von 
ihnen konnte er nichts Gebeibliches für die Wijiens 

er nicht bloß lehren, fondern auch politiich fehaft erwarten. Im einer von T. verfapten 
en wollte, und mabnte zur eınften Arbeit an „Denkichrift der Prälaten und Ritterſchaft des 
Politiſchen Wiebergeburt Deutſchlands. Seine Herzogtums Holſtein“ wurde der Bundestag im 
Rutung, Echlesiwig - Holjtein werte einſt in ZDezeniber 1822 um Vermittlung für die Vers: 

tihen Bund aufgenommen werden, Dradte falfung des Yandes angegangen, Doc wies ber 
= Ungnade bei den! Könige von Dänemark, Bundestag Die Reklamanten ab und tabelte ibre 
end ihn die ftändige Teputation der ſchles- unpajiende Sprade, was beſonders D. anging. 
Bolfteinfchen Pralatur und Ritterihaft 1315 , Wegen feiner oppojitionellen Haltung wurde D. 
Setretär wählte. Als folcher lebte er fich im Kiel nicht zum ordentlichen Profefior beförbert 
in die Interejien der Herzogtümer ein, madte und folgte darum gern im Herbit 1829 einem 

einen wejentliben Beſtandteil feiner polis Rufe als ordentlicher Profejior für deutſche Ge⸗ 
N Überzeugungen und Anjichten, geriet des- ſchichte und Staatswiſſenſchaften nad Göttingen, 



Stets den Grundſat ber Verbindung von Leben | 
und Wiſſenſchaft befennenb, bewegte er fich zwilchen 
Katheber und Tribüne und vereinigte den Beruf 
des Hiftorifer® mit dem bes Staatsmauns. So 
murbe er aud in Göttingen bald wieber Politifer. 
Als hier am 8. Januar 1831 Unruhen ausbraden, 
an denen bie Studenten teilnahmen, trat er energifch 
auf, fuchte vergebens ben Senat ber Univerfität 
dahin zu beftimmen, daß er bie Stubenten von ber | bi 
Zeilnahme abmahne, wurde aber von ber Unis 
vderfität mit anberen Deputierten nach Hannover | 
entfanbt und zeigte in ber allgemeinen Unſchlüſſig⸗ 
keit und —— allein eine ſeſte und en⸗ 
ſchloſſene Spre Er verſicherte dem General⸗ 
ouverneur, Herzog von Cambridge (ſ. d.), bie 
Feupen würben ohne Blutvergießen in Göttingen 
einrüden. 

D. gewann berart das Vertrauen ber Regierung, 
daß fie ihm mit Ausarbeitung eines Staatsgrumd- | 
gejees beauftragte. Er nahm dem regften Anteil | 
an ben Verhandlungen hierüber, wurde Mitglied | 
der Berfajfungetommuffion der Einunbzwanzig und 
vertrat bie Umiverfität auf dem Landtage. Ob⸗ 
gleich ex ſich auf demfelßen meift im Sinne ber 
Regierung ausfprad), erflärte er fih ſchroff und 
nadbrii ich gegen bie Bundesbefkiffe vom Iuni 

erhob Sinfprae gegen einen derart Preußen er- 

Staatsgrundgefeß gebunden, den Gnlbigungseid | 
nit feiften und zu ben neuen Wahlen nicht | 
ftimmen. Sofort wurde D. entlajien und ihm 
defoßfen, binnen drei Tagen bas Königreich zu 
räumen (am 12. Dezember), Sein Name wurde 
wie ber feiner Gefährten, der „Sieben“, in Deutſch⸗ 
Tand allbelannt. PD. begab fih mad Veibzig, 
wo ihm aber bie Ängfilichteit des Minifteriumg 
hinderfih war, dann nach Iena, (ebte in Zurtic- 
gegogenheit feinen Studien und fehrieh feine mufter- 
gültige Geſchichte son Dänemark“ (drei Bünde, 
Hamburg und Gotha 1840— 1843), am deren 
Hortfegung ihn der Umftand verhinderte, daß ihm 
ein längerer Aufenthalt in Kopenhagen wegen feiner 
ſchleswig⸗ holſteinſchen Sympathieen nicht geftattet 
war. Nachdem fih feine Freunde lange bemüht 
hatten, ihm in Preußen eine Berufsftellung zu ver 
ſchaffen, erhielt er am 1. November 1542 die Pros 
feilur ber Staatsroiijenfhaften und Gefhichte im 
Bonn. Hier erlangte er raſch eine großartige, weit⸗ 
tragende Wirtſamkeit, und feine Borlefungen waren 
ge befuchteften. Er galt als politiſche Autorität, 

Dahlmann. 

au bie Regierm Sim 
befrug fr m m —— 

ea 

ihtsminifters ei jorm a 8 

Alle Unterigiswete enpfehlen wur tifhe Unterrichtsweife 
haft proteftierte, und D. warf Eichher 
wolle bie preußifdhen Univerfitäten auf 
er hifchen brüden. Die 

D.5 über die englifge und bie franzöfi 
Tution galten für ‚ine polkeifce Eat, a 
den Mbfag fanben bi & 
ſchichte der englifchen Revolution“ (kei 
6. Hufl. 1864) und „ ichte ber fi 
Revolution bis auf bie Gtiftung der 
(eipgig 1845, 3. Mufl. Berlin 1853). 
lebhaft Anteil an den 1846 und 1847 

mit Gagerni 
feiner vermi 

fammlung erflärte ſich der 
tümpfer Schleswig⸗ Holfteins 
Malmöer Waffenftillftand (f. 
Deutſchlands Ehre verklebt ſchien, 
daß derſelbe in ber Giß: vom 5. | 
1848 verworfen wurde. "des Roger 
trat zurüd, ber Reich 
mit ber Bilbung eines 
gelang, und am 16. September 
jorität ber Verſammlung bem 



Dalberg. 

‚te zum Staatsmanne der raſche Blick, ber 
t, was möglich und praktiſch ausführbar 
päter ſah er feine Haltung inbetreff bes 
ser Waffenſtillſtands, welche dies bekundet 
ſelbſt als fehlerhaft ein. 

verfaſſung verwarf, erfolgte ein Mafjen- 
tt aus der Nationalverfammlung, den D. 
zlich belämpfte; aber am 21. Mai 1849 
uch er fein Mandat nieder. Es foftete ihm 
überwindung, Ende Juni 1849 an ber 
er Zufammenfunft teilzunehmen und Die 
ſchen Unionsbeftrebungen zu unterftüßen, 
auf diefem Wege, glaubte er, werde das 
nicht erreiht werden. Zroßdem nahm er 
ab! in das Erfurter Parlament im März 
und im Sommer d. J. in die preußifche 
Kammer an. In lebterer trat er mutig, 
erfolglo8 der ſich überftürzenden Reaktion 
en. Seine politiihe Wirkſamkeit war zu 
er 308 fih vom öffentlihen Yeben zurüd 

pidmete fih einzig feinem alademifchen Be- 
lieg fih nicht einmal zur Titterarifhen Teil 
: an den politiihen Zagesfragen bewegen 

Erft ber, ab ſich bitterer Rejignation hin. 
ifche Krieg flößte dem Greife neuen Lebens— 
in, und er fhricb am 23. Juni 1860 feinem 
de Gervinus (f. d.), jetst fei die Arbeit mit 
Schwerte die Hauptſache. In feiner ala- 
ben Thätigleit traf ibn in Bonn im De- 
e 1860 ein Schlaganfall, dem fein Ableben 
Dezember folgte. Seiner übrigen biftorifchen 
zu gebenfen, ift bier nicht am Plate. 

in großer Charakter. 
l. Springe», Friedrich Chriſtoph 
nann, 2 Bände, Leipzig 1870—1872. 
Iberg, Karl Theodor Anton Maria, 
Iefreiberr von, Kämmerer 
ms, Kurfürit:Erzbifhofvon Mainz, 
1:Brimas des Rheinbundes, Groß: 
og von zranlfurt Am 8. Februar 1744 
lteſter Sohn des kurmainziſchen Geheimrates, 
halters zu Worms und Burggrafen zu Fried- 
Reihsfreiherrn Kranz Heinrib in Mannheim 
n, wurde D. zum geiftlichen Berufe beitimmt; 

| 

ter Begabung und reiher Pbantafie rasch, 
fhon ım Februar 1754 Domicelar zu 

urg, im April d. 3. zu Mainz und im 
758 zu Worms. In den Spraden und 
ı Wiffenfchaften unterrichtet, beichäftigte er 
n Jahr in Würzburg mit Phyſik und Ge: 
geichichte, ftudierte 1759 — 1761 Jura, wurde 
: einer Difiertation Ende 1761 Doltor bei— 
chte und entfaltete viel Verftand und Wiſſen; 
tit ber Kunft war er vertraut und bat lange 
gemalt. D. befuchte Italien, Frankreich, 
tederlante und beutfche Hofe, erwarb ſich 
[Ü Kenntnifie und trat 1763, gewiß zu jung, 
ttarbeiter in das kurmainzifche Miniſterium: 
er Drganifation eines Staate8 fonnte er 
ieſe Weife keine Anfiht gewinnen. Bald 

er Mitglied des Minifteriums, das einer- 
Jegen die päpjtlichen Übergriffe in bie bi: 
be Autorität, anderſeits für bie franzöfifchen 
lopädiſten fih erwärmte. 1768 wurde er 
Apitular von Mainz, 1170 Zomberr in 

Als Preußen bie. 

von. 
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Worms und 1779 in Würzburg. D. arbeitete 
fleißig an feiner Fortbildung, weit mehr auf Viel: 
feitigleit al8 auf Gediegenheit bedacht. Seine uns 
gewöhnliche Liebenswürdigkeit bat ſtets jeden ge= 
fejielt, und Kurfürft Emmerich Joſeph (f. „Mainz, 
Gedichte”) war ihm fo gewogen, daß er ibn 
ſchon am 5. April 1771 zum Statthalter von 
Erfurt und im September d. $. zum Geheimrate 
ernannte. Im Oktober 1772 traf D. zu Erfurt 

‚ein. Eine fehr verföhnlihe Natur, bemühte er 
fih mit Erfolg, den Hader von Katholiten und 
Proteitanten beizulegen, wandte den beiderfeitigen 
Schulen die gleiche liebevolle Fürforge zu, gab in 
Regierung und Kammer fogar evangelifchen Räten 
Sitz und Stimme, fuchte Aufflärung überall zu 

verbreiten: — ber neue Kurfürft Friedrih Karl 
Joſeph, der Förderer kirchlicher Reform, lieh ihm 
kräftige Unterjtügung. D. gab Gewerbe, Handel, 
Aderbau neues Leben, bielt auf ftrenge Hand⸗ 
habung des Rechtes, war fehr gewiflenbaft, gab 
freifinnige und humane Gefete. 

D. bob die Erfurter Akademie nützlicher Wiſſen⸗ 
haften feit 1776, erwarb fih um fie die höchſten 
Berdienfte und unterftüßte fie aus feinem Privat- 
vermögen; er regenerierte die dortige Univerfität. 
Der hochſinnige Fürftbifhof von Würzburg, Franz 
Ludwig, ernannte D. 1779 zum Rektor der Uni: 
veriität Würzburg, 1780 zum Domſcholaſtikus, 
und D. Teitete nun alle Schulen de8 Bistums, 
fie bedeutend bebend. Nah Spielraum für An- 
erkennung fuchend und dem geiftigen Genuſſe zu= 

! 

| 

D. ftrebend, ſchloß ih D. enge an die Zentren ber 
höchſten Bildung, die Höfe zu Weimar und Gotha, 
an, trat in rege Begtehungen zu den dortigen 
Fürften, wurde auf Anregung aus Gotha bin 
Illuminat, und freundfehaftlihe Bande fejjelten 
ibn an Goethe, Schiller, Herder, Wieland und 
Wilhelm v. Humboldt; befonber® der Verfehr mit 
Schiller war auf ihn von tiefem Einfluſſe. 
Sadfen= Weimar und Preußen verwandten fid 
bei dein Kurfürjten Friedrih Karl Iofepb von 
Mainz für D.s Ernennung zur Koadjutorie, um 
dem überwiegenden öfterreihifchen Einfluſſe zu 
begegnen und dem Fürftenbunde (f. d.) zu nützen. 

Sründlichkeit und Methode erzogen, begriff er | Nah langen Imtriguen drang feine Wahl zum 
Koadjutor in Mainz am 5. Juni und in Worms 
‚am 19. Juni 1787 durd. Luccheſini (f. d.) und 
Johannes v. Müller d$. d.) wirkten für ibn güns 
fig in Rom, wo er fehr anrüdig war, und ber 
Papſt erlieg am 17. April 1737 das gewünfchte 
Breve eligibilitatis. Am 6. Juni trat D. dem 
 Fürftenbunde bei, fuchte aber ängſtlich feine Treue 
gegen den Kaifer zu verwahren. Allgemein glaubte 
man im Weiche, D. liege die Aufrechtbaltung der 

Reichsverfaſſung vor allen am Herzen. Am 
18. Juni 1788 wurde er auch in Konftanz zum 

Koadjutor erwählt, am 31. Auguft 17883 vom 
Kurfürſten von Mainz als Erzbiſchof von Tarſus 
i. p. und am 11. November d. J. in Bamberg 
als Presbyter geweiht. 1787 korrefpondierte D. 
nit den Kaifer Joſeph IT., beforgt um Deutſch⸗ 
lands Einheit, Kraft und Würde, und winfchte 
das Unmögliche, ber Fürftenbund folle ein Bund 
des Kaiſers und des Reiches werden. Dit dem 

Kurfürſten von Mainz ſtand D. ſchon frühe auf 
wenig freundlichem Fuße, ſie waren zu verſchie⸗ 
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dene Charaktere. D. lebte meilt in Erfurt als 
Philoſoph und ſchrieb allerlei über Äfthetifche, mo- 
ralifhe und wifjenfchaftlihe Dinge. 

Die Reichskriege mit Frankreich berührten D. 
um fo mehr, als Konftanz und Mainz nahe be- 
droht waren; aber ganz merkwürdig ift feine Ver⸗ 
fennung der pofitiven Berhältniffe. Seine weiche, 
—* Natur vol Phantaſiegebilden verleugnete 
fi nie. 
Um 16. Oktober 1797 wurde D. Dompropft 

von Würzburg, was feine fchlechte finanzielle Rage 
befierte. Bergebens forverte er, als die meiften 
Staaten im Widerftande gegen Frankreich erlahm- 
ten, am 22. März 1797 in Regensburg am 
Reichſstage patriotifh zum Anfchluffe an Öfter- 
reih und zu tbatkräftiger Fortſetzung bes Krieges 
auf. Der Friede von Campo Formio ſchien dem 
Beſtande des Bistums Konitanz bebrohlid, wäh⸗ 
rend nad ber Beiekung von Mainz durch bie 
Kranzofen (18. Dezember 1797) derjenige des Erz- 
ftifte8 Mainz in großer Gefahr fchwebte. In Ra⸗ 
ftatt zeigte fih auf dem Kongrefie immer beut- 
licher, daß Frankreich das linke Rheinufer forderte 
und bie geiftlihen Stände als Entihäbigung an 
die weltlihen im Reihe dienen müßten. Die 
aftlihen Herren in Schwaben fdidten D. im 

Februar 1798 nah Wien, um Kaifer Franz 11. 
zum Schute gegen Säkularifationsgelüfte anzu⸗ 
rufen. Er riet Franz, ben Erzherzog Karl mit 
biftatorifher Gewalt zu befleiden, war blind für 
bie völlige ZJerrüttung der alten Reichsverfaſſung, 
voll Vorliebe für Ofterreih und voll Mißtrauen 
in die Reichdtreue Preußens, verwarf aber ehren- 
haft das Entſchädigungsprinzip auf Koften von 
Mitiränden. Mit größter Rührigkeit arbeitete er 
egen die Säfularifierung von Konftanz und ver- 

Fütete fie. Im April 1799 kehrte er nach feiner 
Stattbalterei zurüd, wo er ein Anlehen für ten 
Kurfürften negoziierte. Am 31. Dezember 1799 
fuccetierte er als Fürſtbiſchof in Konftanz, blieb 
aber Statthalter in Erfurt. Im Konftanz vertrat 
ihn gewöhnlich der edle unvergehliche Weilenberg 
(ſ. d.), zum Generalvifare beftellt. Der Kurfürft 
hielt D. eiferfüchtig von ber Teilnahme an ben 
Negierungsgefchäften fern und ſtand unter Als 
binis (j. d.) Einfluß; D. verfolgte mittlerweile 
Pen Intereffe die Begebenheiten der großen Po⸗ 
itik. 
Am 25. Yuli 1802 ſuccedierte D. als Kurfürſt⸗ 

Erzbifhof von Mainz und Biſchof von Worms, 
Reichserzlanzler und Primas von Deutfhland. | Schirmherr der beutichen 

Dalberg. 

Lande, während Albini, mit D. im | 
vernehmen, fir ibn in Regensburg aı 
fehlte abfolut politiſcher Charakter und 
Berftändnis; er wollte das Muſter eine 
fein und ſchrieb in biefem DB 
über bie Pflichten und tmifie I 
erztanzler, in denen bie cht g 
gemeinheit ſtets weit über die —*— 
nes Intereſſe erhoben wird; „Tod m 
tung“ fein — fo ſagt er — eher 3 
als Drohungen und Zumutumgen ge 
Überzeugung. Trotzdem hielt er enge 
parte und Talleyrand, ben Herren in 
larifationsfrage, und zu ihrem ruffifhen 
und erreichte es, daß Kurmainz allen 
geiftlihen Staaten am Leben blieb. 2 
at nee vom 25. Feb 
übertrug den Sit von Mainz auf die 
zu Regensburg und verband damit au 
Würden als Kurfürk, Reichserzlanzle 
politan - &rzbifchof und Primas von 2 
Der erzbiſchöflichen Inrisdiktion dieſ 
ſollten die alten Kirchenprovinzen vı 
Köln und Trier, fo weit fie rechts d 
elegen unb nicht preußifh jeien, 
urgifche Lande unterworfen fein: viel 

vielen Konflitten mit den Souveränen, 
ihre Kirchenhoheit nicht einreden laſſe 
Als weltliche Ausſtattung erhielt D. d 
tümer Aſchaffenburg und Regendburg 
Amtern und Stiftern, die Stadt Wedla 
ſchaft, die letzten Reſte der Güter und 
des Mainzer Domkapitels, das Haus 
in Frankfurt am Main und eine Anw 
‚den Rheinſchiffahrtsoktroi derart, daß jeu 
einkünfte eine Million Gulden ausmad 
Kurfürſt follte nach wie vor den Stat 
alten Metropole gemäß gewählt we 
Städte Regensburg und Wehlar erh 
bedingte Neutralität. Auf Bonaparte 
nahm D. den Titel „Kurfürſt⸗Erzk 
Reiches“ an. 
ı Bonaparte, den er jet ſchon als tan 
| der Eintracht in Deutſchland jeierte, 
dieſen bald, daß der unſelbſtändige Sch 

Seine gefüblsfeligen | 

feine beutfche Politik ein unbezahlbarer Fi 
d. b. ein Werkzeug, werben könne. 

D. wollte ein Konlordat des Rachel 
Papfte, da eine Neuorgantfatien des 
Kirchenweſens nötig geworben; ber fa 

Kirche bleibe 
Aber der ganze Kurftaat links des Aheines und | und Papft follten die Berhältnijie bei 
Mainz ſelbſt gehörten feit dem Luneviller Frieden | und Metropoliten befti Die U 
(f. d.) zu Frankreich, ebenjo ftand e8 im Bistume | lungen mit Rom rüdten äußert lang 
Worms, und die noch nicht weggenommenen Ge: wärts, denn bort zanberte man wie gl 
biete ſchwebten in der Gefahr der Sälularifation | und D. wollte nicht zu gefügig fen. 1 
(. d.): Erfurt und das Eichsfeld wurden ſchon gab den in Regensburg getroffenen kirch 
im Auguft 1802 von den Preußen occupiert. In machungen feine Billig nicht, uud ® 
Paris fparte die neue Regierung des Kurfürften | mit D. in Paris perſönlich verhandelt, 
„Karl“ wie ſchon die des Vorgängers fein Geld, am 1. Februar 1805 eine Bulle, wone 
um ben Kurftaat aus dem allgemeinen Zufammens | gensburg zum Grzbistume erhob, D 
bruche des Reiches zu retten; der Wiener Hof | bifchof beftätigte, als e aber zur ! 
lehnte die Unterftüßung ab. Bor allem ſuchte D. 
ben Beſitz von Afchaffenburg, Orb und Lohr zu 
verfehten, ben Heſſen-Kaſſel wünſchte, und fein 
Geſandter in Paris, Graf Beujt, rettete dieſe 

weltliher Ausftattung gehörigen Gebiet 
nete und ibn in den übrigen Teilen vor 
burg, Mainz und Worms zum apoftel 
miniftrator ernannte; für ganz Deutchla 
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Ab und Preußen erbielt D. die Metropos 
walt. Das Konkorbat fam nicht zuftande, 
vollte nichts davon hören. 
organifierte fein neues Kurland, natürlich 
6 bei ber Entfernung der brei Teile ver⸗ 
en zu können. Mehr und mehr geriet er 
hängigfeit von Napoleon, deſſen Genie ihn 
te und ber dem eitlen Manne geſchickt zu 
deln verjtand; er glaubte jet, der Anfhluß 
anfreic fei das beite Mittel, um Deuſch 
ya orbnen. Im ſchreienden Gegenfage zu 
m Anfihten {hwieg er über Fülle wie den 
Enghiens (f. d.) und begrüßte emphatiſch 

Hronbefteigung de8 Mörder. In Mainz 
te er im September 1804 Napoleon, auf 
aber feinen Einfluß gewinnen konnte. Anz 

hrenhaft zu fiehen und zu fallen, wurde D. 
anblanger Napoleons, der befte Gehilfe zur 
ÖBerung feines beutfen Cinflufee. Gr 
dem Anſchluſſe der deutjchen Fürften an ihn 
jort, und balf den Samen zum Rheinbunde 
Auf kaiferlihe Einladung wohnte er ber 
fönung durd dem Papft in Paris im Des 
1504 bei; er wurbe fehr ausgezeichnet, 

n ibm bulbigte Deutſchlanb. Das Infiitut 
ıte ibn an Stelle Klopftods zum auswär— 
Mitgliede für die 3. Kaffe. Im Siege 
eon® mit Oſterreich erlangte er 1805 für 
burg die Neutralität, und als Napoleon 
H auf Wien vorbrang, überfam ibn plötz⸗ 
8 Gefühl, als müjje er als Erzlanzler etwas 
8 Reich thun: er ließ am 8. November am 
tage ten Mitftänden vorftellen, welche Ge⸗ 
der Reihöverfajjung drohten; fühlte er ja 

eigene Stellung geläbrbet. Sein games 
sem bierbei war hohl und nichtsianend; 
eon tabelte ihm bafür bitter in Minden 
: Gngene Beauhamais (f. d.) traute. ©: 
rde D. noch gefügiger, und während Ojter- 
md Bavern darnach trachteten, verlich er die 
atorie des Erzlanzleramtes dem heim Na— 
»#, dem Karbinale Feld (f. b.), am 6. Dtai 
‚ fübrte einen Corſen in ben hoben Klerus 
xn Fürftenftand Deutſchlands ein — eine 
iemerei, bie felbft feine erklärten Verehrer 
zilten. Hierfür garantierte ihm Napoleon 
uegritãt feiner vielfeitig bebrehten Staaten 
ie Verfügung wegen bes Rhcinottroi. Am 
Rei teilte Albini Feſchs Ernennung dem 
tage mit und D. et am 28. Mai geſch 
der ohne Luft und mit Beibehaltung des 

tumes Lyon am 29. Juni annahm; ber 
genehmigte die Wahl niemals. D. überbot 
a fhwülftigen Huldigungen an Napoleon, 
te ihn immer wieder auf, ber Nachfolger 
des Großen, der Heiland Deutichlands, der 
therfreller feiner Berfafjung zu werben, ein 
walifche® Reich aus Deutfhland, Frantreich 
alien zu bilden und zu beberrfhen. D. 
noch von Rettung der Reichsverfaſſung und 

mdeshobeit aller Heineren Stände, als vie 
bundsatte bereit fertig war, Beuſt unters 
% fie für ihm in Paris am 18. Juli 1806. 
ide „KHürft-Brimas des Rpeinbundes“ mit 
tiger „Königliche Hoheit“ und führte bei 
anbeöverfammlungen und im Kollegium ber 
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| Könige den Vorſitz; er follte in fürzefter Friſt dem 
Entwurf eines Fılmdamentalftatuts für den Bund 
ausarbeiten, machte fih dann mit großem Eifer 
daran, mußte aber bald ertennen, daß es Napoleon 
weber um ben Bundestag noch um das Grunds 
geſetz zu thun fei. Er erbielt Frankfurt am Main 
und Gebiet mit voller Souveränität, bie Hoheit 
über bie rechtsrheiniſchen Befigungen des Haufes 
Löwenftein = Wertheim und über bie Graffhaft 
|Niened; dafür hatte er Napoleon in allen Kons 
tinentaltriegen Zruppen zu ſtellen. D. unter 
zeichnete dies alle®, gab ſich aber eıne Zeit lang 
den Unfden, al® habe er damit bie größten 
Opfer gebradt. Er hatte mit feinem Benehmen 
alleß verleugnet, was ihm früher heilig geweſen; 
der Eitle Tag im Banne Napoleons, der ihm 
glauben machte, feine Role fei erhaben und gläns 
zend. Am 1. Auguft treumte er ſich in Regens— 
burg vom Reiche und gab mit den anderen 

| NHeinbundsfürften die befannte ſchmähliche Er— 
| Märung am Reichstage ab. Schon am 31. Juli 
teilte er Franz Il. die Nieberlegung jeiner Würde 
als Kurfürft -Reihserzlanzler mit; am 6. Auguſi 
wurde das Deutſche Rei eingefargt. Auf das 

‚forgfamfte war hingegen D., deſſen Politit nur 
| Zabel verbient, für das Los feiner alten Diener 
und Beamten rührig und bemüht: feine Herzens⸗ 

Igüte und Wohlthätigfeit waren ja grenzenlos; 
Gefühl und politifger BVerftand fanden in gar 
feinem Berhältniffe. Wiederbolt regte D. bei Na— 
poleon den Wunſch an, den Rheinbund über ganz 
Deutfhland außer den beiden Vormächten aus— 
gebehmt zu fehen. 

D. widmete ſich voll Eifer der Erfüllung feiner 
Regentgnpflihten, organifierte ben neuen Staat, 
vereinfachte den Geſchäftsgang, ordnete wie in 
Regensburg das Finanzefen, erwarb fih raid 
in Frantfurt Popularität, [uf die Anlagen ba- 
jelbjt und führte das Muſeum ins Leben; er feßte 
den Code Napoldon in feinem Gtaate in Kraft 
und errihtete in Wetzlar eine Rechtsſchule; die 
Mainzer Univerfität kam 180% nah Aſchaffen⸗ 
burg, und dem Schulweſen überhaupt wurbe bie 
weitgehendfte Fürſorge gewidmet. D. traf mit 
den Großherzögen von Hejien und Würzburg Abs 
machungen wegen ritterſchaftlicher Beſitzungen im 
Sinne der Arrondierung. Der Fürſt-Primas 
mußte glei den anderen Bafallen jeine Yandede 
finder zu den enblofen Kriegen Napoleons jtellen. 

Wieberholt war er in Paris, um wegen einer 
Rbeinbundsverfaifung und eines Konkordates mit 
Napoleon zu unterhandeln und die drohende Ab— 
tretung von Regensburg zu vereiteln; er baute 
auf Napoleon wie auf ein Drafel, aber nichts 
von al feinen Abſichten und Vorſchlägen wurde 
von biefem angenommen. Gr wußte hingegen 
die Ehe Ierömes (f. d.) 1807 einfegnen, maß ihn 
dem Papfte nicht empfehlen konnte, und fein 

' Streben, das Haupt einer deutſchen National: 
firche zu werben, ſcheiterte D. befuchte 1808 den 
Erfurter Kongreb, und fein Dienfteifer für Ra= 
poleon blieb der alte; er jubelte feinen Siegen zu 

‚ und billigte fein rohes Benehmen gegen den Papfı. 
‚Am 16. Februar 1810 ſchloß Napoleon mit D. 
zu Bari einen Vertrag, worin D. zu feinen bis— 

ı herigen Befigungen nod die Fürftentümer Fulda 



Sanan auper, acht Amtern — 
time jensburg an Bäyern al F 

—— von Frankfurt“ 
jene Beauharnais (f. d.) 

—— — a fe enttle ne ten auf bie Nachfolge 
verlor feinen Anteil am Year (öiffahrtBoftent, 
mußte aber darauf angewiefene Renten (78,000 
France) weiter bezahlen; auf feine neuen Domä- 
nen in Fulda und Hanau wurden ihm 600,000 
Francs für franzöſiſche Dotationen auferlegt, und 
den Reſt von 34 Millionen mußte er von Nas 
poleon Loslaufen; fein Kontingent betrug nun 
2800 Mann. Das nee Großherzogtum war 
eigentlich eine franzoſiſche ee R amfeßte 
% Duabratmeilen und über 800, Seden; 
das Organifationspatent bes — 98 vom 
16. Kuga 1810 nahm bie es —ã 
em BVorbilbe und gab dem 
—A Geprãge; ſtlaviſe arten et ran 
art ton BVerwaltungsformen nachgeahmt; aud 

ſentliche —— wurde in eine Schablone 
gepreßt und auf Napoleons Befehl durfte ſtatt 
aller politiſchen Zeitungen vom 1. Janmar 1811 
an nur eine offizielle Zeitung Im Lande nen ben 

ernannt deren Rebacteur vom Boligeimi 
wurbe. Das franzoſiſche Fa —5 wurbe 
am 19. Februar 1812 eingeführt. Beſondere 
Sorgfalt legte ber Großherzog der Ordnung ber 
Fin: perbältmife Bi ausgezeichnet vom — 
rate Steitz uni nah Napoleons 
Vorſchriften veroktenb, führte er hreng die uns 
felige Kontinentalfperre (ſ. d.) burı [8 1811 
ein Nationaltonzil in Paris ge, wünfchte Na⸗ 
poleon befjen Antorität durch D.8 Beteiligung zu 
erhöhen, unb als Primas ber deutſchen Kirche 
ging D. mit Weſſenberg Ende Mai dorthin, er- 

te aber nichts; dem Gebanten einer veniſchen 
Nationaltirche unter feinem Primate arbeiteten 
auch bie größeren Rheinbundsſtaaten beftänbig 
entgeg entgegen: Unverrigiteter Dinge reife er am 

li zurüd. Je ſchwächer er fi Napoleon 
— fühlen mußte, um fo_eigenmädtiger 
war ber Großherzog im ber Durhführung feines 
eigenen Willens und Heine Aufftänbe im Gtaate 
wurben voll Härte gebeugt, während ben altern | 
ben Dann bie Stiftung eines „Rontorbien-Orbens“ 
(Sebruar 1813) beſchaͤftigte. D. wollte nicht an 
ben Untergang des Rapoleonifchen Geftirns glau- 
ben und bie Bewegung in Deutſchland, auf bie 
ihn Albini u. a. dinwieſen, würbigen. Dann | 
dachte er an Abdankung zugunften Eugene Beaus 

mais’ und führte troß allen Abrätens dies 
orhaben in Konftanz am 28. Oftober 1813 aus. 

Die Alliierten befegten das Oraphenoatum, nah⸗ 
men von Eugene keinerlei Notiz, gaben ber 
Reichsſtadt Frankfurt ihre Serbänbigkeit wieder 
Hr zerriſſen das Großherzogtum im Dezember 

D.s politifhe Rolle war in unentfdiebenen und 
verkehrten Maßnahmen ausgelaufen. Thörichter- 
weife verließ er nun Deutfhland und Iebte, ver⸗ 
dãchtig angefehen, in Züri; erft im Juni "1814 
ging er im fein Erzbistum Vegensbutg, wo er 
vortrefflich waltete, Wohlthaten ohne ft ſpen⸗ 
bete und als vaier des Bolles verehrt wurde. 

Dalrgmple — Dalwigk. 

Be (donungeoten Angeipe re |chon jen 

forberte am 2. November 181: 
ale Generaboitar * 

Ingnabe em 

Home e Mann am 21. Sommer 

& 8 

I ® 
iebten Bremb; oe hielt er An 
wandte en Eiellen.unb Sgeifnee ihn 1815 al 
im Bistume Konftanz. 

Durch Schriften ſuchte D. zur Pe] 

—— ee x ven, fehr Y 
immer mit bo en Oänden Händen gebenb. Kar 
jungen Tagen feierte er bie deutſche Re 
ja er nannte Wferanber I. ben räde 
engel; wo war ber ſtlaviſche Bewunde 
um geblieben? Den Armen unerieg 

im Hungerjahre 1817, am 10. 
Fr ensbutg, wo er ruht. 

* 

on feinen zahlreichen 
Politik ober ei m an und find & 
nennen: 8 der da 
verfaffjung “, — 1795; 

jarafter Raris bes Sroben“, 
1806; „on bem frieben ber Kirche in 
tem ber "Rpeinifegen Konföberation“, 8o 

(franzöfifeh 7 „Bon bem Hl 
Künfte auf das öffentliche Glid* 

burg 1806. 
Bgl. I. Müller, Karl Zheobor v 

der Tehte beutfe Fürpbifgef, Wink 
Baron Karl v. BeanlieusMarcon 
v. Dalberg und feine Zeit, 2 Be, Wi 

je, Sir Hew Wpitefor! 
1750. wor tm Jahre 1808 ber | 
engliſchen Erpebition nad Portugal u 
zeichnete als folder bie Konvention x 
30. Auguft 1808. gl. darüber, ſowi 
Beurteilung ber Konvention feitens ber! 
unter „Eintra*. Nachdem er vom Ki 
freigefprochen war, lebte er als Privata 
Hard am 9. April 1830. 

Dalwwigt, Reinhard Karl Friedt 
herr von. Als Sohn des Beffilhen 
Hieutenants Freiherrn einfach am 19. 
1802 in Darmfabt geöosn, Pub: © 

in der gebhegogien Einen m in ben großperzogli m 
Kreisrat in Worms, 1845 Provingal 
von Rheinheſſen 1848 Zerritoriafteme 
Bundesfeftung Mainz und 1850 But 
fandter im Frankfurt. Aber am 1.3 
tuurbe er Minifter des grofiherzoglichen 
Äußeren und des Inneren und Mini 
aud) wurde er Kammerberr uud Wirtide 
zat. Im ber inneren Politit ging D. ba 
offenen Reaktion und juchte bie vormäul 
fände im vielem zu erneuern. Die A 
wurde im Oftober 1850 aufgehoben, im& 
d. I. bie Erhebung ber Stenern ofnt 
difhe Genehmigung verfügt, das Fat 
Verfammfungsrecht im Oftober bi I 
D. wollte das Beto ber Stände und 
biefe zu feinem gefügigert Werkzeuge made 
befeitigte er daS freiftsunige Wablgeit d 



Damiens. 

ir die Wahlen das Syſtem der offi— 
aturen ein; am 7. Ottober 1850 
Bablen zu einem auferorbentlichen 
geihrieben, ber ganz im Ginne ber 
tete. Mit befonderer Vorliebe für 
celt, vernichtete D. gleich dieſem alle 
t ber Gemeinden, hob bie alte Ge⸗ 
3 am 8. Januar 1852 auf, und bie 
ndeorgane waren feine Dienftfeute. 
sten Willfür wurde die Beamtung 
inlichfte Bevormundung und Korrup- 
5and in Hand; nicht mur baß poli=| 
in, fonbern kefonberß auf bie poli-| 
ungen des Mannes wurben bei Anſtel⸗ 
nung gezogen; bie niederen Stellen 
nfte famen an Invalite. Das am 
erlafiene Poligeiftrafgefei „fellte bie 

:htsanarchie unter den Schutz ber 
and das am 6. September 1856 of- 
ejierte Wahlgefeig war ganz nad D.8 
ber Landtag wurde fo jahm, daß 

Beamtenlammer nannte. D. bemühte 
ften, den Gefhäftsgang der Suftige | 
ung8behörben zu vereinfachen, bob 
weien, begünftigte Eifenbabnbau, 
Verlehrsweſen griff die übertriebene 

ng lähmend ein. In kirchlichen Dingen 
fi realtionär; er begünftigte ſowohl 
oboren Proteftanten wie bie ultra= 
ıtboliten, ebnete dem fiftigen Mainzer 
&ler (f. d.) unverdroſſen die Straße, 
m Mbbängigteit von bem weit geift: | 
me und fdloß das für den Biſchof 
Kontkordat vom 23. Auguſt 1854 
8 gab die wichtigften Staatsrechte 
€ preiß, erregte barum bei feinem 
m 1860 einen Sturm der Entrüftung 
id bie zweite Kammer forderte feitbem 
ung, während die erfte es jtüßte; 
ber 1866 wurde es zeitweilig aufge 
var von Anfang an ftarrer Partikus 
Begner Preußens und zeigte dies dis 

Darum verfolgte er dem deutſchen 
in, mußte aber wegen ber öffentlichen 
avon ablajjen. Er hielt fih auf dem 
en Standpunkte in Anfelufie an 
leid Beuft (f. b.) und v. b. Pforbten 
» er ſiets für die beutfche Trias und 
«© eineß engeren Bunbesftantes, ſad 
n auf den preußifhsftangöfifcheu Hanz 
on 1862, aber all fein Sträuben und 
zen halfen nichts; tro wiederholten 
elt D. am Haile gegen Preußen feit. 
ıgiäbrigen Verhandlungen über bie 
in ging er enge mit Ofterreic, in ber 
teinshen Frage bielt er ſich zu dem 
Als 1865 von Gliedern der zweiten 
srbert wurbe, man möge D.8 Ka— 
flageand verfegen, wurde bie erfte 
te Retterin. Nah dem Kriege von 
em Heilen gegen Preußen teilnahm, 
m Nitolsburger Wafjenftilfftand und 
t dem harten Berliner Frieden unter= 
dem nabenben Feinde war er mit dem | 
nad Münden geflohen. Zu großem 
lieb D. troß der veränderten Verhäft- 
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niffe und obgleich ein Teil Heſſens in den Nord» 
deutſchen Bund treten mußte, au nad 1866 am 
Auber, ohne irgend von feinen antipreußifchen 
Sefinnungen zu lajfen. 1867 beriet er mit Bis 
mard in Berlin wegen Neugeftaltung bes Zoll⸗ 
verein®, und Ichterer wurbe im früheren Umfange 
wieberhergeftellt. Den Gefamteintritt Hefjens in 
den Norbbeutfchen Bunb verhütete D. nad Kräf- 
ten und rechnete für feine Pofitit auf bie Stüße 
des Auslands; freilich war er mit ber allgemeinen 
Anfiht im Volle ganz zerfallen. Aber das Aus- 
fand half ifm nicht ben Bund fprengen; alle 
Liedäugeln mit Napoleon III. und Pius IX. 
führte zu nichts, und bie öffentliche Stimmung 
zwang D. trog inneren Wiberftrebend 1870, Hefien 
am Kriege gegen Frankreich teifnehmen zu lajjeı. 
Er reifte nad) Berfailles ins deutſche Hauptquartier 
und unterzeichnete hier am 15. November die 
Berträge, dur welche ganz Heſſen in das neue 
Neid eintrat. Für die Dauer paßte aber D.E 
Kabinett nicht mehr, und unmittelbar nad} einer 
Neife des ihm perfönlih zugethanen Großher- 
3098 nad Berlin erfolgte am 6. April 1871 in 
den gnäbigften Ausbrüden feine Entlaffung. Gr 
blieb lebenslängliches Mitglied ber erften Kammer, 
Staatsrat und Regierungslommiffar bei ben Darme 
ftädter Banten und ftarb am 28. September 1880. 
Damiens, Robert Frangois. Nicht weit 

von Arras im Dorfe Tieuloy am 9. Januar 1715 
geboren, wuchs D. ohne Erziehung auf und bie 
wegen feiner Boßheit und Wildheit frühe „Robert 
der Teufel“. Er heiratete jung in Paris, wurde 
Schlofjerlehrling, lieh fih in einem Regimente in 
der Provinz einreiben, befertierte gweimal und 
wurde Bedienter in Paris, wo er fehr häufig bie 
Herrſchaft wechfelte. Längere Zu diente er auch 
in einem Jefuitenfollegium in Varis, wo er ſich 
etwas Bildung aneignete. Wegen Beraubung 
einer Herrfpaft mußte er fliehen, trieb ſich unter 
allerlei falfhen Namen fünf Monate in den öfters 
reichiſchen Niederlanden umher und fam, beſonders 
durch viel Opiumefien geiftig und förperlid ges 
ſchwächt, im Dezember 1756 nad Paris Gurke, 
willens Ludwig XV., in dem er einen Tyrannen 
fah, zu töten. Nein religiöfer, ſondern nur pofie 
tifcber Banatismus gab ihm das Diejer in bie 
Hand. Ale Welt tabelte ben König, befonders 
fein rlüidfiht8lofes Vorgeben gegen das Parlament. 
D. börte nur Tadel und fab nur Aufregung, fein 
Kopf ſchwindelte, und er eilte am 3. Januar 1757 
nad Verfailles. AS der König am 5. Januar 
nad Trianon fahren wollte, fprang D. hinter einer 
Säule hervor, ftieß ihm ein Meſſer in die rechte 
Seite und wurde fofort verhaftet. Er fehrieb dem 
Könige, er fei zu ſchwach gegen ben Klerus, 
und werde, wenn er fein Bolt nicht glücklichet 
mache, famt dem Dauphin untergehen; auch fors 
derte er bie Neftitution bes Parlaments in feine 
alte Wirtſamkeit. D. wurde peinlich verhört, auf 
die Folter gefpannt, leugnete ſtandhaft jede Mit» 
wiſſenſchaft anderer und gab Zeichen eines ſtillen 
Wahnſinns. Mit einer phyſiſchen Kraft fonder- 
gleihen erlitt er auf dem Greveplatze zu Paris 
am 28. März 1757 den Tod: bie tehte Hand 
wurde ihm in gelindem euer verbrannt, dann 
woidte man ihn mit glühenden Zangen, vier 
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Pferde riffen ihn auseinander, er wurbe zerſtückt 
und verbrannt. Seine Familie warb verbaunt, 
fein „Seonztäbeus eingerifien. — Bol. Cape- 
fi Louis XV et la soci6ete du 18i4me 
si ele, 'B. 111, Paris 1842; „Geſchichte des Ros 
bert Franz D Damien *, aus dem Franzöfifchen, 
Leipzig 1757. 

ette, Shladt von. Sir Sidney Smith 
(f. d.) führte gegen Kleber (f. d.) 8000 Janit⸗ 
fharen vor. Damiette, auf welche Nachricht Bin 
Kieber den General Defair (f. d.) mit 8000 Mann 
abichicte, die aber zu fpät anlamıen. Die Briten 
ſchifften am 1. November 1799 4000 der Türken 
am Eingange in ben Nil-Arm bei Damiette aus, 
Hier hatte General Berdier nur 1000 Dann; er 
rüdte mit ihnen aus, griff den vierfad über: 
fegenen Feine auf einer fchmalen Landzunge an 
und flug ibn troß der britifden Artillerie. 
Über 3000 Feinde ertranten ober mußten über bie 
Klinge fpringen, der Reit wurde gefangen. Gir 
Sidney Smith fhiffte bierauf bie zweite Hälfte 
be8 Corps gar nicht aus, jonbern fuhr ab. Der 
franzöfifhe Verluſt betrug nur 22 Zote und 
100 Verwundete. — gl. Thiers, Histoire du 
consulat et de l’empire, 21 Bbe., Paris 1845 
big 1860. 

Bamjanics (auch: „Damtanih“), Johann, 
ungarifherftevolutions=-©eneral, wurde 
im Jahre 1804 zu Staza (Stafa) im 2. Banals 
Grenz⸗Infanterie⸗Regimente von ferbifhen Eltern 
griechiſch⸗ orientaliſcher Konfeffion geboren. Er bes | urteilte ihn das Kriegsgericht zum Tede 
fuchte die Kadettenſchule und trat in em Grenze | 
Infanterie Regiment ein, wo er bald zum Lieu⸗ 
tenant avancierte. Im ftufenweifer Vorrückung 
brachte er es, 40 Jahre alt, zum Hauptmanne 
im 61. Infanterie-Regimente. Diefe freie Zeit be= 
nutte D. eifrig zu feiner weitern geiftigen Aus⸗ 
bildung. Ganz gegen die Gewohnheit feineß ' 
Volkes fchloß er fi fhon vor dem Jahre 1848: 
ben magyarifhen Oppofitionstendenzen an, vers 
mied den Umgang mit Offizieren flavifcher Abs 
funft und bevorzugte bie Magyaren, weshalb er 
auch von feinen Oberen mehrmals Berweife erhielt. 
Als die ungarifhe Revolution im Jahre 1848 
ausgebrochen war, wollte fein Regiments = Kom: 
mando ihn nach Italien fchiden; aber das neue 
ungarifhe Minifterium Iegte fih ind Mittel und 
ernannte ihn zum Major und Kommandanten 
eine® Honved= (d. i. Landwehr⸗) Bataillond, das 
erſt in Szegedin errichtet werden follte Unter 
feinem Kommando gewannen fodann das 3. und 
Das 9. Honvch-Bataillon, Die „Rotläppler“, in 
ben Kämpfen der Jahre 1848/49 den Ruf tollfühner 
Tapferfeit. D. führte fein Bataillon vor allem ' 
gegen die Serben und Grenzer im VBanate; bier 
erfocht er eine Neibe von Siegen, bie feinen | 
Namen allgemein belannt madten. Raſch durch⸗ 
lief er die Rangſtufen bis zum General (im Ja⸗ 
nuar 1849). Damals erhielt er den Befehl als 
Divifionär das Banat zu räumen, weil man bie 
ganze Madıt der Revolutions: ‚Armee gegen bie 
vorrüdenden Ofterreicher konzentrieren wollte, 
verließ ungern den bisherigen Hauptplak —* 
Wirkens, wo er feinem leidenſchaftlichen Haſſe 
gegen bie eigenen Stammesgenofien frönen konnte. 
ei feiner Abreife erließ er an die Serben eine 

Damiette — Dampierre. 

Proklamation, worin es heißt: 
Warnungen nicht beachten und in 
mörderiſchen Streben fortfahren 
ſchwöre ih euch, daß ich eure Ganen venwäi 
daß ich euch, ſo lang noch ein Gate ci 
gerif dem Boden lebt, verfolgen umb, auf de 
ande auch Teine Spur eurer verrãteriſchen 

übrig bleibe, mir dann als letztem Gerber « 
Kugel durch den Kopf jagen werte" 2 
„Raczenfreifer“ ift bie Berkörperumg ber I 
Beibenfehaft bes NationalitätensHafles: fe 
fönlihe Erfheinung batte etwas Martief 
fein Umgang war munter, voll berber Bit, 
Mut unüberwindlich; fein Gtratege, führte a 
bie ihm übertragene Aufgabe ftets mit ( 
heit, Energie und Zähigleit ans. Een ” 
baten Bingen an ihm mit fcheuer Verehrung 
bielt ihn für unbefiegbar. Un ben —* 
ungariſchen Revolutions-⸗Armee bei Eyotml f 
5. März 1849) und Waiben (am 14. —* 
wie an dem Entſatze von Komorn (am A 
27. Aprit) hatte D. den weſentlichſten * 
Beim Einzuge in Komorn frürzte fein Bey 
und er brach ſich das rechte Bein. Dieker U 
wirb von bem ungarifchen Hiftorifer MI up 
als ein Nationalunglüd bezeichnet. Rah 
Waffenftredung bei Vilagos (1%. Auguf) # 
D. die Feſtung Arad, teren Kommandant a 
fest geweſen, und wurbe von ben Rufen a 
Ofterreicher ausgeliefert. Mit 12 Genofien il 

ber Berfhärfung, daß er ber Hinrihtumg 
12 Genoffen zufeben müjle. Mit bitterem € 
bemerkte er: „Es ift body ſonderbar! Entı 
11# ſtets ber erfte, wenn es zum Tode ging, MR 
muß ich ber Ichte fein.“ Die Hinridumg 

folgte am 6. Oftober 1849. D. binteieh 
junge, Tinderlofe Witwe. — Kitteratur: R £ 
vatb, Der Unabhängigtkeitskrieg 1848-3 
(ung.); Helfert, Geſchichte Ofterreihe, a Mi 
Wurzbab, Biogr. feriton, Bd. iu ut 

Sempierre, Heinrich Duval, Gral 
faiferlicher Feldmarfchall, 
bei Dieb 1580, wibmete 
Landsleute frübzeiti nem erienfe, D trat 
in bie Taiferliche —— 
„fluchwürdigem⸗ —* in Siebenbũrger, 
rang auch einige Erfolge gegen Bethlen 
wurde aber mit Baſta von Stefan Berl 
Oftungarn verdrängt 1604. Daun verteiiigt 
Gran mit Tapferleit ge en die Zürten 1008, 
im Uskokenkriege als berzogS Fer 
gegen bie Benetianer —— 7— 

& 

ra wie fo wi 

böhmifchen Kriege (1618) al® Generaiiemais 
ein Heer nad Böhmen, entf te Bub. 
im Verein mit Bucquoi feld kei 2 
(1619) und batte bie Frende, ſowohl durh 
| Erfolg als durch das plößliche * 
| Küraffierregimentee in Wien 
‚ feiner Bebrängnis zu befreien, im bie X 
durch fein Belagerungeheer und bie pretefuuii® 
' „Sturmbeputation“ (11. Sumi 1619 
batte. — Aud in ven gelang es im Ih 

Shen, aber — N) aber 
im Treffen bei blieb D. gegen Ziele 

—* 
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achteil (11. Auguft 1619). Indeſſen gelang | nur zu leiht Männern droht, die an Geifteßgröße 
ch nicht, D. ganz zu verdrängen. 1620 fchlug , und Charafterreinheit über ihre ſchwächliche Um⸗ 
me bebeutende Abteilung des böhbmifchen 
8, ging dann nah Ungarn, um Bethlen 
w aufzubalten, mußte jedoch bei Preßburg 
maden, das der Fürft von Siebenbürgen 
dm beietst hatte. Bei dem Sturm auf bie 
& und das Schloß wurbe er töblich verwundet 
Ietober 1620). Die Feinde erbeuteten feinen 
sam und fehnitten ihm den Kopf ab; fpäter 
> fol der Körper an bie Kaiferlichen aus— 
ert und in Wien beigefeßt worden fein. — 
v. Santo, in der Allg. Deutichen Biogr. 
119f.: Gindely, Gefchichte des Dreißig- 

gen Krieges, Bd. I—III; 5. Krones, Ge 
æ Oſterreichs, Bd. IM. 
mibi. Thomas Osborne, Graf Danby, 
raeß von Caermarthen, Herzog von Leeds; 
eds, Herzog von. 
meelmann, Eberhard Chriitopb Bal- 
ar v., Erzieher und Minifter des Kurfürften 
richs III. von Brandenburg, wurde am 
@ovember 1643 zu fingen geboren. Früh— 

entwidelt und durch günftige Umſtände 
Rütst, wurde er gleih nad der Beendigung 
Studien und Cavalierreifen 1663 auf Em- 

ang des Oberpräfidenten Otto von Schwerin 
er Erziehung des zweiten Sohnes des großen 
trſten, bes Prinzen Friedrich, betraut. Trotz 
uußerordentlihen Strenge, mit melder er 
. Zögling bebandelte, erwarb er ſich deſſen 
und Berebrung und des Baters Gunft und 
Buen durch Treue und Geredtigfeit in bem | 
» daß er nad vollendeter Erziehung dem 
en als vortragender Rat beigeordnet, nad 
Regierungs-Antritte Friedrichs III. aber zum 
men Staats- und Kriegsrat (1688), fodann 
Megierungs-Präfidenten von Cleve (1692), 
j unter ausnahmsweiſer Gnabenbezeigung zum 
yräfidenten und Premierminijter (1695) und 
Erbpoftmeifter und Hauptmann von Neu: 
a. D. (1696) ernannt, auch auf des Kurfürjten 
>56 vom Kaifer in den Reichsfreiherrnſtand er⸗ 
wurde D. war nicht nur der böchſte Be— 
bes Staates, er war auch ber wirfliche Leiter 
Ben. Seine gewiſſenhafte Fürſorge und be- 
slofe Strenge gewährten troß des Krieges und 
erſchwenderiſchen Prachtliebe des Kurfürjten 
Rande die Mittel einer ſehr erfolgreichen Ver-⸗ 
ag. Cinfuhrverbote, befonder® gegen Frank—⸗ 

gerichtet, und Belebung der heimiſchen In: 
e buch die Aufnahme ver protejtantifchen 
es aus Frankreich in Brandenburg, verftün- 
Leitung des Poſtweſens und Unterſtützung 
Beehanbel8 durch die Marine gewährten bein 
de in finanzieller und merkantiler Beziehung 
unerwarteten Auffdwung. Dazu fam die 

zung ber Kunft und Wiljenfchaft, dur bie 
bung der Akademie ber Künfte zu Berlin, 
Protektor D. wurde und die Gewinnung 
Beſchäftigung trefjlicher Künftler, durch bie 
ang der Univerfität Halle, durch die Berufung 
©. Bufendorf und die Beſchützung eines 

gebung bervorragen. Sein hoher Rang, bie Gunft 
feine8 Herm, die Selbftändigkeit ſeines Weſens 
und die etwas barjche Strenge feines Auftretens 
batten ihm Feinde und Neiber in fo großer Zahl 
gemadt, daß fein Fall unabwendbar wurbe, als 
die Kurfürftin Sopbie Charlotte, ſchon längft durch 
den unbefchränkten Einfluß D.8 auf ihren Ge: 
mahl fi zurüdgefeßt fühlend, ſich entſchieden auf 
ibre Seite ſchlug, und als zugleih der Ehrgeiz 
des Kurfürften fih durch die Abneigung gehemmt 
ſah, die D. feinem Projelt, die Königsfrone zu 
erwerben, offen eittgegenzujtellen ehrlich genug war. 
Der geforderte und zuerft in ehrenvollen Formen 
gegebene Abſchied (7. Dezember 1697) ſchützte D. 
nicht vor bald erhobener Anklage, die, in 290 zum 
größten Teil fehr unbebeutenden Gravaminibus 
‚zufammengefaßt, zu feiner Verhaftung, Abführung 
‚nad Spandau und Internierung in Peitz führten. 
‚Der Prozeß lieferte fo wenig Material für bie 
Berurteilung, daß die Richter fih außerjtande 
faben, auf Grund desfelben auf Strafe zu er⸗ 
kennen. Trotzdem entließ Friedrich I. ihn weber 
aus der Haft, noch reftituierte er ibm das mit 
Beſchlag belegte Vermögen. Erft 4702 wurde 
ihm die Erlaubnis erteilt, auf ’/s Meile von ber 
Feſtung Peit fich entfernen zu Dürfen; 1707 ers 
"hielt er eine Heine Penfion und als Wohnſitz 
' Kottbus angewiefen. Erſt Friedrich Wilbelm 1. 
gab ibm feine volle Freibeit wieder, 309 ihn an 
feinen Hof, erbat feinen Rat, ließ ibn aber weber 
in feine Amter wiebereinfegen, noch gab er am 
fein Bermögen zurüd. D. ftarb am 31. März 
1722 zu Berlin. — Vgl. Drovfen, Gefchichte 
der preußifhen Politit IV, 1 und 2, 10; 

‚v. Kante, Abhandlungen und Verſuche I, 73 ff.; 
v. Salpius, Paul v. Fuchs, ein branden- 
burgifch » preußifher Staatdmann, Leipzig 1877. 

(tere Schriften: „Yal und Ungnade zweier 
Staatsminiſtres in Teutſchland“, aus dem fran— 
zöfifhen Original überfegt, Cölln 1712; „Chri- 
stophe comte de Dohna, Memoires“, Berlin 
1833. 
Dänemark. Dieſes Land tritt in die neuere 

Geſchichte ein in weſentlich bedeutenderer Stellung, 
al8 e8 gegenwärtig einnimmt. Cbriftian I. (1448 
bi8 1481), der erfte Oldenburger auf dem däni—⸗ 
fhen Throne, batte die Anerkennung der Union 
ber drei nordifhen Reihe aud in Schweden durch⸗ 
gefetst; feit 1460 war er zugleih Herzog von 
Schleswig und Graf (feit 1474 Herzog) von 
Holftein. Auch feinem Sohne Johann (1481 bie 
1513) gelang es dann noch, die Anerkennung 
Schwedens zu erzwingen (1497), aber ohne daß 

‚er feine Stellung dort anf die Dauer zu be= 
baupten vermochte. Gleichzeitig wurde das Land 

geſchwächt durch die Teilung & ——— — 
‚in einen königlichen und herzoglichen Teil, welcher 
letztere dem jüngeren Bruder Friedrich (f. d.) zu⸗ 
fiel. Diefe Teilung wurde verhängnisvoll, ale 
Johanns Sohn und Nachfolger Chrijtian IL. 
‚(f. d.) gleichzeitig die kaum Befiegten Schweden 
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Thomafius. — Aber alle Berdienfte um ben durch das Stodholmer Blutbad zum entſchloſſenſten 
t vermochten D. nicht vor dem Gefchide zu Wiberftande reizte, im Innern des Reiches durch 
em, welches an dem Hofe ſchwacher Regenten  Gewaltfamfeit und RüdfichtSlofigfeit alle Stände 

er b ſt, Enchllopäbie. 1. 45 



nach einanber gegen ſich aufbrachte und dazu 
die fübllchen Rachbarn, Friedrich von Holkein 
amd dos mädtige übel, in ihrem Dehande| 
bebroßte. Die —F mar, daß Ka} fih mit 
Abel und Geiftliceit Dänemarks und ben Schwe⸗ 
en verbanden —— aus md — 
Bereichen 1523) riſtians von | 
Holftein, beftieg — den dãniſchen — So wur⸗ 
ben allerbings bie Hergogtümer wieder mit Däne- 
mart unter einem Herrn verbunden, aber Schweben | 
riß fi bei dieſer Gelegenheit ganz aus ber Union 
108, trachtete fogar, wenn aud bergeblih, nad | 
Erlangung ber bänifden Provinzen jenfeit6 des 
Sundes. Und nicht weniger ſchlimm war für 
Dänemart, daß jr] den Sieg Friedrichs und 
der beaer mun aug bie letzteren wieber ganz | 
in ihre von den Königen Johann und Crifion u. 
mit ohne Erfolg beftrittene Bevorzugte Ot stellung | 
einrüdten, ben Hanbel mit dem Auslande ganz, 
den im Innern des Reiches zum großen Zeil bes | 
herrſchten. von ber wichtigen Fiſcherei in ben bä- 
niſchen Gewäflern faft allein Vorteil zogen und 
iiber bie unerttene Herriäaft auf der Gee| 
übten. Lübeck und der Hanfa zuliebe machte man 
Fe —— — Schwierigleiten. Da aber auch 

fo ſehr er fich den Lübedern dere! 
pas hüe nicht geneigt war, biefe Lage auf | 

Dauer zu ertragen und deahalb gegen Ende) 
feines Lebens anfing, bie Nieberlänber als Gegen- | 
wicht gegen bie a anfen zu begünftigen , wider: 

fi die Lübecker, die no foeben (1582) | 
uch die vorzugsweiſe Durch ibre raſche und kräf⸗ 

tige Unterftügung bewirkte Nieberwerfung und | 
Gefangennahme des in Norwegen eingefallenen 
Chriſtian II. fi ein neues Verdienſt um bie 
Dymaftie erworben hatten, ber Raqhſolge feines 
Sohnes Ehriftian, als Friedrich 1533 geftorben war. | 
Nur nad harten Kämpfen (f. „Chriſtian III“) 
konnte Cpriftion zum Throne gelangen. Gein 
Gieg über die Fübeder und ihre Fe indeten bes 
zeihnet einen Wendepunkt in ber Gedichte ber 
Dftfeelande, das Emporfteigen Dänemarks über 
bie Bisher bie Oſtfee behertſchende Hanfa. Nie 
Vai ee den Dänen jr I 

jaft ftreitig machen können. Dagegen erhob fi 
Kart bald * anderer Konkurrent, das faum ber, 
bänifhen Vorherrſchaft entwachſene Schweden. So 
Tange bier Guſtav Wafa, dort Chriftian II. 
(1534—1559) regierte, blieb ber Friebe trog man 
Her Spannung gewahrt, vorzugeweife weil man | 
wenigftens zunächft no in ber Familie Chris 
ſtians II. und ihren Anfprücen einen gemein 
famen Feind erblidte. Unter Friedrich II. aber 
(1559—1588) tam es zu einem heftigen Kriege, 
dem fogen. fiebenjährigen von 1568 — 1510, 
der feinen anderen Grund hatte als gegenfeitige 
Eiferfußt und nationale Antipathie (vgl. „Fried⸗ 
zig) IL“) und ber ohne entſcheibende Erfolge enbete. 
Glũglicher war Friebri II. im erften Jahre feiner 
Regierung gegen die Dithmarſchen geweſen (f. d.), 
aber er mu F da fein Vater Chriſtian bie Her⸗ 
jegtümer wleder mit feinen Brüdern geteilt und 

jaburd; neuerdings hetzogliche Linien geſchaffen 
hatte, das Land mit den Bergögen en von Schieswig⸗ 
An teilen. Bon entfheibender Bedeutung 

iv Dänemark war die fehzigjährige Regierung 

an feinen glüdficheren 

Dänemark. 

Ehriftiand IV. (1588—1648). Gie 
mar aus der. erfien Gtelle unter b 
vifhen Mächten in die zweite, wöti 
Verzicht auf das nahezu ein Jahrhun 

Isar Feng RA Karl von 
ftian das Übergewicht noch X Sam 
zu balten vermodt; als 
Schlachtfelde bei Lutier am —e 
ſuche, ſich am die Spitze des proteſtan 
dens zu ſtellen, ein Hägli 
auch die Stellung an ber 

von Schtweben verloren. Fe 
König mit —e— — 
lauf der Schweden —— 
thun, vergebens ihnen auch mit ben 
begegnen; im Frieben von Brömfehre 

\ben Srieden mit —— Hi "Ü 
den mißigklickten - bentfchen LT 
mark auch bie Bißtiimer ver! 
ber holſteiniſchen Grenze — Pa 
fein Haus gleihfam dem Reiche angst 
Aud) hier wurbe Schweden ber Erbe | 
barn, indem es im WBeffälifchen gi 
Pommern aud) Bremen, Verben ımb ! 
warb. &o fah —5 — —— 5 
(1648—1670) fein Lanb 
von ben Schweden Bebrol bet 
biefe während feiner —— Dü 
am ben Rand des Untergangeß; 
fie furz nadeinanber — 
Einmifhung faſt ſamilicher europãiſ 
mit Ausnahme Frankreichs, beſonder 

Nederander und Brandenburger 
Neid. Doch büßte es bie — 
gelegenen Provinzen und außerdem 
wegen$ ein. Dazu fanden bie wit 
Herzöge von Hofftein-Gottorp am bem 
nordiſchen Gegner ber Dänen ſtete d 
mene Stüi 

Diefe größte Bebrängnis bes Ri 
aber ber Antaf zu einer folgenreichen 
im Innern. Gtetig war pers a 
des olbenburgifchen Haufes bie 
en * an ——— ur 
iefe Macht doch mit Geirlichkeit 

aber diefe dur bie rung ber 
(f. „Chriftian III“) ihre — vo 
Abel, repräfentiert ben aus ben 
beftebenben Neidhörat, um fo }üher, a 
Teil der Sirdeneinfänfte in feine 
gegangen war, Dazu kam 2 
wigebolfteinifchen adela der im den de 
überaus große Vorrechte übte amd 
Standesgenoffen um fo cher ein Bach 
tonnte, al$ er mit beim Serti 
zoglichen Linie ing Königreich (Cprütkn 
eich mit berüberfträmte, bier infie 
und bauernb, bis im unſer Jabırhumı 
im dem Grade behauptete, da ta 5 
der Neichleitung faft ohne lntexhreh 
beutjchen Adel Tag. Im dem fm 
von 1658—1660 zeigte mum aber be 
wenig Patriotismus, fo wenig eine Fi 
zugten Stellung andy mu entiemt mi 

— 



Dänemarf. 

afopjerumgsfähigfeit, daß ber Unwille ber anderen 
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bem Großen erlebte, inauguriert hätte. Die Kö- 
tanbe, befonder® ber Kopenhagener Bürger, nige, die im 18. Jahrhundert an der Spite bes 
Uche ihre Stabt mannhait verteidigt hatten, Landes fanden, waren entweder vollitändig re 
Htig gegen die Adelsprivilegien hervorbrach. Auf 
tem im September 1660 in Kopenhagen ver- 
mmelten Reichstage drangen Geiftlichleit und 

er mit Entſchiedenheit auf Abfchaffung der 
hen Borrehte des Adels; das Reſultat 

X, daß man den Reichsrat abſchaffte, dem Ko: 
se feine Würde erblich verlieh und ihm unum⸗ 
cänlte Gewalt in feinem Lande übertrug. Es 
= der Beginn der königlichen Alleinderrfchaft, 

„Snevoldsregiering”. Durch fait zwei Jahr: 
berte it in Dänemark die Macht des König: 
uw jo groß gavejen wie kaum in irgendeinem 
Deren Lande Europas. Der Adel aber blieb, 
nich er feine politifhen Rechte eingebüht hatte, 
2 noch immer weitaus bevorredhtet vor allen 
weren Ständen; befonter8 war das Los bes 
Ssuernftandes zum allergrößten Zeile in feine 
mad gelegt. Und die foziale Bedeutung biefer 
wälung des Adels war um fo größer, als unter 
riſtian V. zu dem alten Familien unb Brief: 
ME noch ein Hofabel nad dem Mujter des fran: 
Mchen unter Ludwig XIV. binzulam. Nach 
wen bin wurde die Stellung Dänemarks nad 
Eriſis von 1660 der Schwedens wieder mehr | 
B mehr adäquat, weil biefer Staat im Laufe 

nãchſten 50 Jahre faft alle feine Eroberungen 
ſeits der Oſtſee wieder verlor; nur bie gegen. 
memarf gemachten vermochte er, weil fie in 
er gewijjen natürlichen Verbindung mit ihm 
mben, zu behaupten. An die Stelle von Däne- 
we and Schweben traten im Oftfeebeden Ruß: 
w und Preußen, die Erben der fchmwedijchen 
wberungen und ber fchwebifchen Machtitellung. 
imemart erſchien feit den Zeiten des Großen 
sfürften und Peters des Großen nur noch als 
@ Rehuungsgrögße in den Kombinationen ber 
Binette von Berlin und Petersburg. Im nor= 
en Kriege fpielte ed, obgleich beteiligt, doch 
e eine untergeordniete Rolle; die Hauptfrage 
Dieſem Kampfe wurde auf einem ganz anderen 
Me entſchieden. Dann genoß es im 18. Jahr-⸗ 
mbert eines langen, faum unterbrochenen Frie— 
ww. Kür das Yand brachte dieſes Jahrhundert 
meche Förderung. Den ewigen Streitigkeiten 
& dem Haufe Hofitein=Gottorp wurde 1767 

einen Bertrag mit Rußland ein Ende ge: 
(vgl. „Bernftorff, Johann Hartwig Ernit”); 

rt fam wieder ın den vollen Beſitz ber, 
eh bie Monardie wurde im Süden! 
weich abgerundet. Dazu bracte tiefes Jahre 
Mbert nach manmigfachen Anläufen und NRüd- 
Mr doch endlich bie Aufhebung der Yeibeigen= 
wi Dit dem erften Tage des 19. Jahrhunz 
Me hörte die Linfreibeit des Bauernitandes 
wi auf (vgl. „Bernfiorff, Andreas Peter“). 
me die materielle Entwidelung des vorzugsweiſe 
F Bodenkultur angewiefenen Landes war bamit 
die Zukunft außerordentlich viel gewonnen. 

ne auf biefem Gebiete, fo drangen auch auf 
Bern bie Ideen ber Aufflärung mehr und mehr 

nemark em, fehabe nur, daß das Lamb keinen 
„sachen fand, ber eine Ara bes aufgellärten 

‚ wie Preußen fie unter Friedrich | 

gierungsunfäbig, wie Ehriftian VII., oder fie hatten 
fein Berftändbnis für die wahren Bebürfnifje bes 
Landes, vergeudeten Kraft und guten Willen in 
unnützen Nebendingen oder ablentenden Lieb—⸗ 
habereien. Die Struenſeeſche Periode gewaltſamer 
Reformen war dem wahren Fortſchritt mehr hin⸗ 
berlich als fürberlih. Bor alem aber trug fie 
dazu bei, den fo natürlihen und für Dänemark 
unentbehrlihen geiltigen Zuſammenhang mit 
Deutfhland zu unterbreden, da gegen bie Ver⸗ 
beutfchungsbeitrebungen Struenfee8 der nationale 
Sinn der Dänen fih mit Recht empörte. Unter 
ber erwedten Antipathie gegen eindringende Sprade 
und Sitte ber füdlihen Nachbarn hatte dann 
Ihon die gebiegene Thätigkeit des zweiten Berns 
ftorff zu leiden, und gegen Ende des Jahrhunderts 
begann dann zuerft jener gegen alle Deutſche ſich 
abſchließende, auf das Standinaventum ſich fteifende 
Sinn lebendig zu werden, dem fpeziel Dünemart 
ſo viele ſchwere und vollftändig nutlofe Opfer 
bringen ſollte. Auch die materiche Wohlfahrt 
des Landes, obgleih im Steigen begriffen, nahm 
bei der fortbauernden Mißregierung doch nicht ben 
Auffhwung, der unter den günftigen Verhält⸗ 
nijjen möglich gewefen wäre. Den häufizen Kriegen 
unter den großen Seemächten verdantte die neutrale 
bänifch -norwegifche Hanbelsflotte eine ungemeine 
Blüte, die begünftigt wurde durch das Spftem 
der bewaffneten Neutralität. Gerade mit dem 
Schlufje des Jahrhunderts, das ben Bauernftand 
eutfejjelt, Handel und Schiffahrt ſich mächtig heben 
ſah, ſchienen die Aussichten für die materielle Ent⸗ 
widelung des Yandes die günftigftn. Da 308 
der politifche Wirbelwind der napoleonifchen Zeit 
auch Dänemark in feine Strudel. Zunächſt wurbe 
das Neutralitätsbündnis den Englündern Anlaß 
zu einem Angriff auf Kopenhagen (1801). Da⸗ 
durch erbittert, verſäumte die dänische Regierung 
ben richtigen Zeitpunkt, um bei der Unmöglichkeit, 
in dem alle® zermalmenden Kampfe zwifchen Eng⸗ 
land und Napoleon die Neutralität zu bewahren, 
den in dieſem Kalle einzig richtigen, allerdings 
durch die gerechtfertigte nationale Erbitterung ers 
[werten Weg eines engen Schuß: und Trutz⸗ 
bündniſſes mit England zu geben. Die Kolge 
davon war ein erneuter plößlicher, Angriff ber 
Engländer auf Kopenhagen, der UÜberfall von 
1807, der zum Berluft der dänifchen Flotte führte. 
Der Krieg, der nun entbrannte, vernichtete ben 
Reſt der däniſch-norwegiſchen Schiffahrt und brachte 
das Land außerdem in eine ganz fchiefe Stellun 
gegenüber dem europäifhen Kriege von 1813. 
Anſtatt auf Seite der Verbündeten gegen Napoleon 
zu jtchen, war Dänemark ber einzige Bundesgenoffe 
bes jinfenden Ujurpators, rings herum von Feinden 
umgeben. Es mußte feine Sonderftellung ſchwer 
büßen: das buch mehr als vier Iahrbunderte 
mit ihm vereinigte Norwegen wurde losgeriſſen. 
Dazu trat gegen Deutſchland das Gefühl ber 
Spannung ein. Im den Serzogtümern fühlte 
man mit ben Landsleuten füblih der Elbe, bie 
um ihre Freiheit gegen den Bölferunterbrüder 
fämpften. Daß das Heine Volk der Dänen dieſem 

ARK 
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Schergendienft Leiftete, wurde Grund ber Verſtim⸗ 
mung bei den Schleswig-Holfteinern, der Erbit⸗ 
terung bei den norbbeutihen Nachbarn. Wie 
Dänemark in biefe Stellung gelommen, wurbe 
natürlich nicht berüdfichtigt. Die folgende Periode 
der dänifhen Geſchichte bis zur Gegenwart herab 
ift danı ganz Überwiegend beberricht won dem 
egenfa zum Deutjhtum und der Spannung 

mit den Herzogtümern, die fih mehr und mehr 
verfhärfte.e Zunächſt ſchien die letztere ſich allers 
dings beſchränken zu wollen auf einen Streit des 
in Dänemark unumſchränkten Königtumes mit 
ben ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ständen, bie ihre 
Biporifhen Rechte verteidigten refp. zurüdforberten. 

ber bald wurde bie Bewegung von beiben Seiten 
eine tiefere; in einer Zeit, bie ſich als eine Periobe 
nationaler Staatenbildung Tennzeichnet, traten in 
bem entbrennenben Streite gar balb die nationalen 
Gegenſätze an die Oberfläche. Daneben ging durch 
bie ganze Monardie eine auf Erlangung einer 
repräjentativen Verfaſſung gerichtete Bewegung: 
fe nrte bon daß am 15. Mai 1834 für bie 

fein, für Jütland, Schleswig, Holſtein⸗Lauen⸗ 
burg Ständeverfammlungen ind Leben traten, für 
jede Provinz gejondert (fie tagten in Roeſtilde, 
Wiborg, Schleswig, Itzehoe) nach dem Mufter der 
preußifhen Provinzialftände. Sie waren wie biefe 
nur eine Abfchlagszahlnng, welche die weitergehen 
ben Forderungen des Landes kaum abſchwächte, 
und gaben nur erwünſchten Anlaß, die vielfachen 
Mißſtände in Regierung und Berwaltung, befon- 
ber8 auf finanziellen Gebiet, aufzubeden. Die Op- 
pofition wurde heftiger, als die Hoffnungen, die 
man auf die XThronbefteigung Chriftians VIII. 
(1839, f. d.) geſetzt hatte, ſich fehr bald als eitel 
erwiefen. Sie vereinigte fihb im eigentlichen 
Dänemark mit ben erwachten nationalen Beſtrebun⸗ 
gen und den Ideen des Skandinavismus zum 
Nationalliberalismus, der fih am fchärfften im 
fogen. Eiderbänentum (Trennung Standinaviens 
von Germanien durch die Eidergrenze) ausiprad. 
Beſuche der ſchwediſchen Studenten in Kopenhagen, 
ber dänifhen und norwegiſchen in Stodholm und 
Upfala in den vierziger Jahren fchienen zu einer 
allgemeinen Verbrüderung der drei Völker führen 
zu folen. Man boffte für bie Erneuerung der 
Kalmarifhen Union auf das bevorſtehende Aus⸗ 
erben des Föniglihen Hauſes, Ideen, bie 1837 
ogar die ſchwediſche Regierung veranlaßten, zu 
erflären, daß ber König von Schweden und Nor- 
wegen allen auf Reunion ber drei norbifchen Reiche 
gerihteten Beftrebungen durchaus entgegen fei. 

nderfeit8 erhoffte man von jenem Ausſterben der 
Königsfamilie in den Herzogtümern bie feſte Ber- 
einigung biefer, ihre Trennung von Dänemarl 
und bloße Verbindung mit demfelben durch eine 
Perfonal:Union, Beſtrebungen, die zunächſt ihren 
Ausdrud u. a. auch darin fanden, daß man auch 
für Schleswig die deutfhe Sprache zur alleinigen 
für die höhere Verwaltung und Juſtiz und ben 
höheren Unterricht zu maden bemüht war. Nas 
türlih führte das zu einer lebhaften Gegenbewe⸗ 
gung bei den Nationalliberalen Dänemarks, ande 
rend bie fogen. Gefamtftaatspartei jebem Verſuche 
wiberftrebte, das Band zwiſchen ben Herzogtümern 
und Dänemark zu lockern. So war, als Ehris 

Dänemark. 

ſtian VIII. am 20. Januar 1848 far 

baber Friedrich V 
ein Reſkript erließ, in dem eine Berfı 
beißen war, aber getrennt für bie H 
und Dänemarl, traf er auf bem beftigf 
ftand fowohl auf Grund Tiberaler als 
Prinzipien. Am 20. März 1848 brad in 
gen, nachdem ſchon wiederholt Vollsverſa 
ftattgefunden hatten, eine Revolution an 
König zwang, zwei Tage fpäter bie &ı 
Geſchäfte einem durchaus eiberbäntide 
rium, in dem MoltlesBregentoeb, 1 
Monrad, Blubme und Orla Lehman 
ragten, zu übertragen. Da nad ber | 
diefer Männer das Herzogtum Schlet 
Profefior laufen und Kapitän Tide 
11. März im Kafıno in einer von 30 
beſuchten Volksv augen 
hatten, eine däniſche Provinz war, bi 
nicht in Betracht kommen dürfe, war der R 
antritt des neuen Minifteriums den He 
bie Lofung für ihre Trennung vom . 
(vgl. „Schleswig-Holflein“). Die näd 
mit ihren wechſelnden Kriegserfolgen 
Dänemark überaus unruhige. Auch 
Streit der politifhen Meinungen kein En 
Widerftand der Schleswig-Holfteiner b 
Herzogtümer von öfterreihifhen und: 
Truppen den Dänen wieber ausgelich 
waren. Auch jet hatte die Frage, m 
bem Königreiche zu vereinigen feien, & 
von ihrer Schwierigleit verloren. Ra 
zum Zeil unter Teilnahme großmächt 
treter geführten Verhandlungen profi 
Regierung enblic am 26. Juli 1854 ci 
verfaſſung, sach welcher der Reicherat 
tretern der ganzen Monarchie befteben 
Erlaß, der bei der Bartei ber Giberl 
baftem Widerſtande begegnete. Gleich; 
die Herzogtümer unter rüdfichtslofen 
rungsbeftrebungen und harten Mafı 
bie ben vorhandenen Gegenfaß nur n 
mehr fchärften. Wiederholt ſah fid 
Deutfhe Bund zur Einmiſchung vera 
zur Androhung von Grelution. Als di 
rid VII. am 15. November 1863 far 

änemartl. 
Seitdem i änifche Monardie | 

Umfang befchräntt, wie fie ihn fo Bean 
gehabt hat. An Schweden unb an ® 
find Teile der Nation verloren; von al 
werbungen, beren fi das Meine ei 
früheren Jahrhunderten rühmen toust, 
Island und bie Farber zurü 
aber kann man fagen, ift ber Get. N 
ungebrochen. An ber materiellm Cx 
ber Neuzeit hat es auf dem ſchwalen & 
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Inod fein nennen darf, einen überaus lebhaften 
il genommen. ®erabe die lebten 3—4 Jahr 

te find auch für Dänemark die Zeit rafchen 
uſſchwungs geweien. Die Bevöllerung bat fich 
u 1,600,000 in 1860 auf 1,780,000 in 1870 
d (nach Berechnung) auf 1,940,000 in 1878| Th 
Ben, wozu noch ca. 130,000 Bewohner von 

and, den Faröern und ben Kolonieen zu rechnen 
». Das jährliche Budget bob fi in ben letzten 
Fahren von 27 auf 48 Millionen Kronen. Der 
Del ift bedeutend gewachfen: ein ſtarkes Drittel 
: nah Teutfhland, ein Biertel nah Groß: 
aurnien. Befonders haben die Produkte der dä— 
ven Landwirtfchaft eine erhöhte Bedeutung für 
europäifhen Markt gewonnen, in erfter Linie 

2er (zur Zeit die am beften bezahlte Europas) 
Maſwieh. Cine befonvers forgfältige Pilege 
Interefien bed Bauernjtandes (Bauernsod 

fen) hat weientlih mit zu diefem Auffchwunge 
ertragen. Die Handeldmarine ift allerdings 
» ber Abtrennung der Herzogtümer faft auf 
Böälfte herabgeſunken (zur Zeit der Bereinigung 
Morwegen ftand fie nur hinter ber englifchen 

Bd, wie fih denn die norwegiſche Marine jetzt 
ber zur zweiten Stelle in Europa aufgeſchwun⸗ 
Bat), ift aber immer noch beträchtlich, an 

kızenzahl ver Hamburgs oder Bremens etwas, 
Zahl der Schiffe bedeutend überlegen. In— 

auf Geiſteskultur ſteht das Land mit an 
piße Europas; ſowohl das gelchrte wie das 

28-Schulwefen ſiehen vollftändig auf der Höhe 
Zet. Für Dänemark felbft im böchften Grade 

2 
* 

xazernöwert bleibt die tiefe Verſtimmung gegen. 
ttiſchland, weil gerade mit dieſem Nachbar 
e in Geiftesanlage und Naturcll bie größte 
Wandtſchaft herrſcht. So weit wir zurüd- 

tönnen, bat Dänemarf an allen geijtigen 
Degungen, die das große Nachbarland und be- 
Jerd Norddeutſchland durchzogen, teilgenom- 

und diefelben Entwidelungspbafen, die ge— 
sen wie die krankhaften, durchgemacht. Nur 
einem eigenen Nadteil kann e8 dieſen Verkehr 
"xbinden. Zur Zeit allertings berrfcht im ge— 
eten Teile des däniſchen Volkes noch entſchie- 
Die Anficht, dag man fi in allem und jedem 
Lg auf die Nation befchränfen müjje und könne. 
e rabdifale Partei, welche Abrüjtung und Ans 
exung an Deutichland vertritt, thut dies von 
rar Etandpunfte aus, ber überbaupt Anhäng- 

| 
R bin erftredten unb deren Verteidigung fich 

— Tanilo. 709 

rist Tidsſkrift u. a. Geſellſchaftszeitſchriften Tiefern 
zahlreiche wertvolle Beiträge. Von Darftelungen 
ber Sefamtgefhichte find zu erwähnen: Allen, 
Haandbog i Fedrelandets Hiftorie (au ind Frans 
zöfifhe überfeßt) und für die Zeit feit 1814: 

orſöe, Den Danske ſtats hiſtorie. 
Danewerk (Danevirke), uralte däniſche Be: 

feftigung zwiſchen Schlei und Treene (Nebenfluß 
der Eider) zur Dedung Schleswigs gegen bie 
Deutfhen. In den 50er Jahren wurde biefelbe 
zu einer 5—6 Meilen langen Kette moderner Be 
feftigungsanlagen erweitert, die fib von Mifjunde 
an ber Schlei bis gegen Friedrichsſtadt an ber 

bie bänifhe Armee im däniſch-deutſchen Kriege 
(f. d.) zur Aufgabe feßte. 

Danilo, Petrowitfch, aus dem Haufe ober 
Stamme Njegofh, war ber erjte rein weltliche 
Häuptling der Montenegriner. D. war am 
25. Mai 1826 geboren und folgte feinem Obeim, 
dem berühmten Peter II. Petrowitfh, bei beijen 
Zode (31. Oktober 1851) zunächſt noch tbeoretifch 
als Vladika oder Fürftbifchof feines Heinen Vollkes. 
Aber er wünſchte fehr beitimmt, die alte Ber- 
bindung zwifchen geiftliher und weltliher Herr: 
Ihaft in einer Perfon gelöft, und Montenegro 
in einen weltlihen Staat umgewandelt zu fehen, 
und erreichte auch, daß Lie beiden Machtelemente, 
die bier das entfcheidende Wort zu ſprechen hatten, 
bereitwillig auf feine Ideen eingingen. Einerſeits 
nämlih Rußland, deſſen Beherrſcher feit Anfang 
des 18. Jahrhunderts thatfächlich die Patronage 
über Montenegro ausübten und bie Inveftitur 
des Vladika vollzogen; anderſeits die politiſche 
Landesgemeinde der Montenegriner. Während D. 
ſeit Februar 1852 von Wien aus, wo er ſeine 
Studien betrieben hatte, nach der Newa gezogen 
war, um bei Kaiſer Nikolaus ein bereitwilliges 
Entgegenkommen zu finden, erkannten (21. März) 
| die Montenegriner den jungen Herrn als erblichen, 
weltlichen Furften an. Aber während Rußland, 
welches feitalter8 in Montenegro einen wichtigen 
Haltor feiner orientalifhen Politik erblidt Bat, 
damals die Anerkennung Montenegros al8 eines 
unabhängigen Staates, wenigftens thatfäd= 
(ich fehr beftimmt ausſprach, wollte die Pforte, 
die niemals ihre iheoretifhen Anſprüche auf Die 
Oberhoheit über die Czernagora aufgegeben hatte, 
eine derartige, für die Sicherheit ihrer ſüdſlaviſchen 

et on das Baterland und zugleidh ben Wert. Provinzen bevenfliche, Stellung des ihr feitalter® 
exe Bildung negiert. 
Due Ducllen ber neueren däniſchen Geſchichte 
- zur in mangelhafter Weife durch ten Drud 
ar gemadt. Bis 1660 geben eine Über: 
» ber die gebrudten Altenftüde bie: „Regesta 
Borriae Danicae“. — Eine Anzahl Sähriftfteller 

16. Jahrhunderts finden fih gebrudt bei 
} ger Rordam, Monumenta historiac Da- 
Re. — Eine Überfiht ber Staatöverträge giebt 

- de Reedtz, Repertoire historique et 
onologigue des traites conclus par la cou- 
ne de Dannemarc depuis Canut le Grand 
Ia’a 1800. — Zahlreihe Monographieen 

inzelpublifationen find vorhanden. Danske 
JAgin, Videnskabernes Selslabs Skrifter, An- 
T for norbist Oldkyndighed og Hiflorie, Hiſto— 

verbaften Gebirgsvolfes nicht zulajien. Unter 
folhen Umftänten war e8 bei ben feit Menfchen= 
gebenten immer höchſt gefpannten Verhältniſſen 
zwifhen Stambul und Cettinje, und noch mehr 
bei der höchſt verwidelten Art der Beziehungen, 
wie fie zwiſchen den Czernagorzen und ben unter 
o8manifcher Herrfchaft lebenden Nachbarnöffern bes 
ftanden, nur natürlich, daß verfehiedene lokale Kon 
flifte im November 1852 zum Ausbruch eines ſchweren 
Krieges zwiſchen Osmanen und Montenegrinern 
ı führten. Tiefe Kämpfe find von beiden Seiten 
mit ungebeurer Energie durchgefochten worden, 

und Fürft D. Teiftete dabei der gewaltigen Macht 
Omer⸗Paſchas einen ſehr kräftigen und oft er⸗ 
folgreichen Widerſtand, zu Anfang d. J. 1853, 
bis die nachdrücklichen Vorftelungen der ruſſiſchen 



ie 

und namentlich ber Biterreichifchen Diplomatie in 

Stambul bie Pforte zur Einftellung biefer Angriffe 

veramlaten (gegen Ende Februar 1853), deuen 

Montenegro ſchliehlich wahrſcheiulich Er — 
iſen Gejchichte der Zilrtet, XL. II, 
©. 160—164.) Der Krieg ber Weftmächte gegen 

Rufland und fpäter bie vielgewandte Politit Nas 
‚oleons II. Tieß nachher auch frangöſiſche Ein- 
Aie in Cettinje Raum gewinnen. Der Fürft D., 
ber fi im Januar 1855 mit Darinka Kvefitfchena, 

ter eines ferbifcen Gropbänbfers in Zrieft 
verbeiratete, geriet allmählich mit verſchiedenen 
Mitgliebern feiner Familie in tiefe Komflikte, denen 
endlich auch die Gewalttbat micht fern” ftand, 
welcher er fon i. I. 1860 erlag. Als fih D. 
am 12. Auguft biefes Jahres von dem bafmatis 
nifchen Secbade Perzagno nach Cattaro begab, 
verwunbete ihn ber montenegrimifhe Flüchtling 
Kaditih durg einen Schuß tödlich. Der Fürſi 
farb ſchon am folgenden Tage. Seine Witwe, 

ihm nur eine Tochter geboren batte, bewirkte 
durch ihren Einfluß, daß nun feines Brubers 
Mirko jugendlicher Sohn Nifitn ala Fürſt pro 
Yamiert wurbe. 

As am 15. Ro⸗ Zänifı „peutier Krieg. 
venber I König Friedrih VII. von Düne 
mart geftorben war und brei Tage 4* fein 
Nachfolger Ehriftian IX. die neue Berfaffung bes 
flätigt hatte (gl. „Chriftian IX.“), entftand in 
ben Herzogtümern und in Deutſchland bie größte 
Aufregung. Herzog Friedrich von Auguftenburg 
erflärte fih zum rechtmäßigen Herzog von Schloss 
wig=Holftein und ließ als folder am 28. No— 
vember durch den babifchen Gefanbten, als ber 
bisherige Gefanbte für Holftein und Lauenburg 
feine neue Vollmacht im Namen Chriftians IX. 
als Herzog biefer beiden Lander am Bunbestage 
vorlegte, biefem feinen Megierungsantritt noti— 
figieren ımb die Anerfennung feiner Rechte bean— 
Ihaeah Im Schleswig-Holftein, verweigerte bie 

zahl der Beamten dem Könige ben Cib; 
Mafjenverfammlungen riefen den Deutihen Bund 
aubilfe; in Deutfchland wiederhallte es von Bolts⸗ 
verfammlungen und Petitionen an bie Negierungen 
um Ginfäneiten zugunſten der Schlestwig-Holftei= 
ne. 'ehrere Regierungen erlanuten nach und 
nad Herzog Friebrih an: Baden, bie fächfifchen 
-H egtümer, Braunfhweig, Walde, Reuß j. 2, 
as janern. Diefer begab ſich nach Gotha, bil- 
bete ein Minifterium SammwersFrande, ſchrieb eine 
unwerzinsliche Anleihe aus und bereitete die Aus- 
rüftung eines freicorp8 vor. Der Bund hatte 
inzwiſchen am 28. November die Anfprüde bei= 
der Brätenbenten abgerviefen, am 7, Dezember 
den Antrag Sachſens auf vorläufige Occupation 
der Herzogtümer an Stelle ber am 1. Dftober 
befatöfienen Erckution (vgl. „Schleswig-Holftein“) 
mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt, befonder# weil 
bie beiden Großmächte fi entchieden dagegen 
erflärten. Preußen bebarrte auf dem Stand- 
punfte, daß nur auf Grund des Londoner Protos 
tolles vom 8. Mai 1852 eingejhritten werben 
nme. Die Erebution erfolgte durch je 6000 
Sachſen und Hannoveraner, die am 23. Dezember 
unter ber Führung des füchfiihen Generals Hate 

Dog San ber Herzogtümer überfhritten; ihnen 

Daniſch⸗deutſcher Krieg. 

| folgten 10,000 Öfterreicher und : 
en bie —— nötig wurde, ba bie 26 
nen auf Anraten Euglands und 
Rein _odne Widerftand xäunsten und ef 

‚Herzog Friedrich VIIL, 
Maſſenverſammlung von 
Elmshorn am 27. Dezember, kam ber 
Land und nahm feine R 
Antrag der beiden Grofmi 
aus dem Lane zu weijen, wuide am 2. 

Truppen ii Aeswi⸗ fein Se a ab 

General d 
das Danewert (f. d.) beſetzt; es zählte 

ferien. Ber ecke Angeif ac uf er 

5 Flügel, wo Prinz — ich Karl eine kr 
burgifche und eine weitfälifche Divifion „ 
Nah einigen Scharmükeln am ber Bukt 
Edernförde griff er am 2. Febtuar bei 
ı *8 die * —— — ‚aber 
gefhlagen. Am_ fol — 

A une end eb di 
| Shknyen ———— Ex 

— — riet 
|hnäne Bali unb Kappel füberfhritt eR 
bänifchen Armee in bem 
Bernihtung und Gefanz 
Gefahr zu entgehen, foß 
fimmung eines Kriegerate®, 
räumen. Cs geidab am 5. 

Ta a —* Schlei-Übergong, ie far ben 
| Dänen wit troßben bie abrückenden 
reichen. Am anderen Mo: 
den Nüdzug) ber letzteren. 
Nachtrab noch eine Meile 
| bei Deverſee zum Steben 
einem gen 
| Hauptmafje ber 
dedende Fleusburget 
hinter berfelßen auf 



Däniſch-deutſcher Krieg. 

rt den Kanonen ber Düppeler Schanzen. Ein 
» 308 ſich nad der Feſtung Fridericia zurüd. 
ve folgte die preußifche Garde unter General 
R. Mülbe, überfchritt am 18. Februar die jü— 
w@ Grenze und befetste Kolding. Prinz Fried⸗ 
Karl legte fih vor Düppel, mußte aber das 

menlommen des ſchweren Belagerungsgefchütes 
arten, ebe er an einen Angriff denten konnte. 
5 Borgehen nad Jütland machte Oſterreich 
Be, da urfprünglih nur die Grefution für 
Ceswig vorgefehen war, und veranlaßte das 
Ükfche Kabinett zu Reliamationen. Jenes wurde 
WB die Botfhaft v. Deanteuffeld nach Wien 
B neue gavonnen, biefem die Antwort gegeben, 
. man gegen Räumung Diüppels feiten® ber 

1 

‚der 26. Juni heran, ohne daß eine Einigung er⸗ 
zielt war. Die Feindſeligkeiten begannen aufs 

‚neue. Schon nad zwei Tagen hatten bie Preußen 
‚einen neuen glänzenden Grfolg zu verzeichnen. 
Prinz Friedrich Karl hatte an Wrangels Stelle 
den Oberbefehl übernommen, für ibn Hermwarth 
v. Bittenfeld die Führung der Armee von Düppel. 
ı Mit diefer überfchritt er in der Naht zum 29. Juni 
‚auf Böten den Alfenfund, trieb in wenigen Stun 
den das bänifche Heer in die den äußerſten Sü⸗ 
den bildende, durch das Hörup-Haff gebedte Halbe 
infel Kekenis und nötigte es, von dort nad Füh⸗ 
nen zu flüchten unter Zurüdlafiung von 1200 
Zoten und Berwundeten, 2800 Gefangenen und 
97 Kanonen. Im Yütland überfhritten Gablenz 

men die Zruppen aus Jütiand zurüdzieben und Bogel v. Falckenſtein den Liimfjord und 
we. Inzwiſchen war auch Gablenz Bier ein= zwangen bie Dänen aud bier zur Flucht auf bie 
bet und langjam gegen Norben vorgebrungen. , Infeln. Gleichzeitig wurden durch einen kühnen 
: den Großmächten einigte man fi über eine, Handftreich die weftfriefifchen Infeln beſetzt und 
Benbon zu haltende Konferenz zur Heritellung dabei ber Kapitän Hammer, ber ſich durch fede 
Friedens, die am 12. April eröffnet werben , Unternehmungsluft ausgezeichnet hatte, gefangen 

we, aber erft am 25. April beganı, weil Herr 
WeuR, der Geſandte des Deutichen Bundes, 
® cher emtrefien fonnte, und die Bertreter 
erreih® und Preußens fich weigerten, obne 
bie Konferenz zu beginnen. In der Zwifchen- 

. waren neue militärifche Erfolge errungen 
Men Nach einem für bie Wacht zum 2. April 
warten, aber durch heftigen Nordweſtwind ver- 
Esen Berfuche, nach Alfen überzugeben, wurde 
Mfermontage ben 18. April Düppel geftürmt. 
wer Bogel v. Faldenftein, der als Generalitabe- 
‚von Moltke erfetst wurde, rückte ein Teil ber 
maden cbenfalld nah Jütland vor, am 28. April 
2 diefe Provinz bis zum Liimfjord beſetzt; für 

1. Mai wurde eine Kontribittion von 650,000 
Wen ausgeichrieben, um als Entihädigung zu 
BER für Die Blodierung deutſcher Häfen und 
Wegnahme deutſcher Schiffe feitens der Dänen. 
Bericia, das mit ben von Düppel berbei- 
ohren Geſchütz befhoiien worden mar, wurbe 

April in aller Stille von den Dänen ge: 
nt Am 11. Mai kam dann ein vierwöchent⸗ 
E MBaffenftillitand zum Abfchluß, der nach Ab- 
Bis zum 26. Juni verlängert wurbe. Seit 
25. April tagte die Londoner Stonferenz, 

te aber in zweimonatlihen Berbanblungen 
ultat zuftande. Der preußifch-öjterreichifche 

Blog, Schleswig-Holjtein in Berfonal:Union 
Dänemart zu verbinden, wurde von lebterem 
eBnt. Dann ſchlugen die drei deutfchen Ge⸗ 
erg bie Anerkennung Friedrichs VIII als 
> von Schleswig-Holftein vor, fanden bamit 
Ticht die Zuftimmung der Großmädte. Über 
Teilung Schleswigs fonnten die Streitenden 

ERcht einigen, da Dänemark noch nicht einmal 
>er Shleilinie zufrieden war, Preußen Düp— 
Lehr aufgeben wollte Lord Palmerftons Vor: 
kb. die Sade durch einen Schiedsrichter (als 
en er fihb Napoleon dachte) ent[heiben zu 
L. wurde zugleich in Kopenhagen, Berlin und 
zurückgewieſen. Zum triegerifhen Borgeben 
® Rapoleon fih von England nur bewegen 
R. wenn ihm geftattet wurde, einen etwaigen 

in Frankreichs Intereſſe auszunutzen, mas 
Palmerſton nicht zugeben wollte. So kam 

geuommen und ſeine kleine Flotille erobert. Die 
Dänen fingen an, ſich auch auf den Inſeln nicht 
mehr ſicher zu fühlen. Bot doch der Übergang nach 
Fühnen kaum mehr Schwierigkeiten als der nach 
Allen, Föhr und Sylt, und wagten doch bie 
öfterreihifch-preußifchen Schiffe vor den däniſchen 
die See zu behaupten. In Kopenhagen, das auf 
die Haltung des Landes einen faum geringeren 
Einflug äußert ald Paris auf die Frankreichs, 
rief man nah Schub der Hauptftadt, und ba 
biefer der Übermadt gegenüber do immer nur 
ein zweifelbafter blieb, forderte man ben Frieden. 
Ehriftian IX., von Anfang an gegen ben aus⸗ 
fiht8lofen Krieg geſtimmt, war raſch bereit, na 
zugeben. Am 8. Juli entlich er das eiderdäniſche 
Minijterium Monrad und berief an beiten Stelle 
ein DMinifterium von Gejamtjtaatsmännern unter 
Leitung Bluhmes. Diefer erflürte fhon am 
12. Juli dem Feinde die Bereitwilligteit Däne⸗ 
marl8, in Friedendunterhandlungen einzutreten. 
Am 18. Juli erfolgte in Chriftiandfelde der Abs 
ſchluß eines Waffenjtillftande® bis zum Ende bes 
Monats, um in diefer Friſt in Wien über bem 
Trieben verhandeln zu können. Am 1. Auguſt 
tam ein vorläufiger Abſchluß zuftande, bejien Bes 
jtätigung dur den Wiener Krieden vom 30. Ok⸗ 
tober 1864 erfolgte. Chriftian IX. entfagte allen 
feinen Anfprüden auf die drei Herzogtümer umb 
ertannte fhon im voraus alle Verfügungen an, 
die Preußen und Ufterreih etwa über biefelben 
treffen würden. Um die jütifhe Enklave Ripen, 

die bei Dänemark bleiben follte, mit Jütland in 
Zufammenbang zu bringen, wurden bort einige 

ſchleswigſche Diftritte an Dänemark abgetreten, 
‚ebenfo an der Oſtküſte zwifhen Kolding und 
Chriſtiansfelde; auch blieb die fchleswigfche Imfel 
Arröe bei Dänemark; dafür wurden bie jütifche 
Enklave Mögeltondern und die jütifchen Anteile an 
den weſtfrieſiſchen Infeln Schleswig überlaſſen. 

ı Preußen und Vfterreih übernahmen für bie 
Herzogtümer einen Teil der bänifchen Staatsſchuld 
im VBetrage von 20 Millionen Thalern, verzich⸗ 
teten auch auf den Erſatz der Ktriegsfoiten, bes 
bielten fi aber vor, diefelben von ten Herzog⸗ 

| tümern erftatten zu laſſen. 
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5 Sanner, Gräfin Luiſe Ehriftiane, geb.!nete Banden aus Geſindel aller Art, 
Rasmuffen, in morganatifcher Ehe verbunden ' ben Provinzen alltäglih nad Paris 
mit Friedrich VII. von Dänemart. Sie wurde Marat (f. d.) unter feinen Schutz und 
geboren zu Kopenhagen am 21. April 1814, genoß offen feine frechen Erzeffe, entbot aus 
eine gute Erziehung und war als Gonvernante | die Eorbelier8 zu feiner Hilfe Dabei 
in verſchiedenen Familien thätig. Später im er nit, daß es ihm Bei feinem Tı 
Ballett des Königlichen Theaters zu Kopenhagen, allem um ben eigenen Vorteil zu tbım 
machte fie die Belanntihaft des früheren Buch- nannte fih eine Zeit lang, als fe 
druder®, fpäteren Kammerherrn und töniglichen 'd’Anton. Wieberholt zwang er dat Ei 
Privatſekretärs Berling, mit deſſen Unterftügung gegen Marat erlafiene Berhaftsbefchle 
fie ein Pußgeihäft in Kopenhagen eröffnete. Sie. nehmen. Am 10. November 17% erichien a 
gewann bie Neigung des Prinzen, fpäteren Königs , Wortführer einer Deputation in ber Kataub 
und wurbe biefem am 7. Auguft 1850 angetraut. , verfammlung, um die Entlafjung des Rinieics 
Während der Hegierung Friebrihs VII. bat fie: unverzügliche Errichtung eines hoben Gerd 
einen nicht unbebeutenben politifchen Einfluß geükt. | wegen Verbrechen gegen bie Nation und eis 
Nah feinem Tode verließ fie fofort Dänemark: fehung dreier Minifter in den Anklogekuk 
und zwar mit einem bebeutenden Vermögen. Den | forbern, und rebete fo wild und gavaluhänz m 
Reit ihrer Tage verlebte fie größtenteils in Canrıc; noch feiner vor ihm. Dabei wiberkant a de 

Ä 

=: 
2 

ſie ſtarb in Genua am 6. März 1874. 
Danton, George Jacques. Am 28. Oktober 

1759 in Arcis-ſur-Aube geboren, ſtudierte D. die 
Rechte und war bei Ausbruch der Revolution 
„ein dunkler Winkeladvokat, der bei gründlicher 
Abneigung gegen ſtetige Arbeit und grenzenloſer 
Lüderlichkeit fein bißchen Verdienſt raſch vergeu— 
dete, ein Bonvivant, der in einem Ruck eine 
fabelbafte Energie entwideln konnte und dann 
wieder in völlige Schlaffheit zurückſank“. Bon 
Natur reich und wunderbar begabt, war er durch 
Orgieen überſättigt, ſtumpf gegen alles, was nicht 
Genuß war, ohne Glauben an Ideale, obhne En—⸗ 
thuſiasmus für irgendwelche Grundfäße und er: 
regte frühe Mirabeaus Aufmerkfamleit, der ibm 
eine Zufunft propbezeite. Sein riefenhafter Kür: 
per, fein ftruppiges Haar, feine Donnerftimme, 
ber Flammenblid und die imponierende Redner⸗ 
gabe erinnerten an Mirabeau, er konnte ber Mi: 
rabeau der Gajie genannt werden, und feine 
leivenfhaftlihen Reden auf den Strafen riffen 
bald das niebere Volt, bei dem Feine feine Dia⸗ 
lektil am Plate war, bin. Seinen todesverad- 
tenden Diut bat er ftetS erbärtet, er fürdhtete bie 
Maſſen nicht, fontern veradtete fie und lieh fie 
fühlen, fie feien ibm nur ein Werkzeug zum 
Steigen; in der Revolution fuchte er weder Frei- 
heit noch Republik, fondern nur Macht und Ge- 
nuß, allen an kühner Thatkraft überlegen; obne 
alle fittlihe Grundlage, Tieß er fih durch bie 
Ehrfucht zu raftlofer demagogiſcher Thätigfeit an- 
ſpornen, und lafterbaft Durch und durch, verhehlte 
er feine Verbrechen nicht oder heuchelte wie Robes⸗ 
pierre, fondern gab fih offen als Rieſe im Ge⸗ 
nuß und im Verbrechen. Seine faltblütige Un- 
erihrodenbeit und fein perſönlicher Mut ver: 
fhafften ibm zablreihe Bewunderer. Cr erprobte 
fie befonber8 hei ber Erſtürmung der Baſtille, 
und bei ten erften Maßregeln, tie Parifer Te- 
mokratie zu organifieren, trat er nchen Desmou⸗ 
ind (f. d.) hervor. Gleich ihm wurde er im 
GSepteniber 1789 einer der 300 Communcrepräfen- 
tanten von Paris und bald darauf übernabm er 
das Präſidium des Tiftrittes ber Cordeliers, ben 
er zum Eite ter Anardie machte unb zu den 
wilbeften Echritten aufreizte; bie Exrtremften fdhar- 
ten fi um ibn, ter Klub ter Cordeliers (ſ. d.) 
war fein Werk und Werkzeug; er organifierte bewaff⸗ 

der Berfuhung nicht umb nahm Behehmzigis 
vom Hofe an; Röderer nennt ibn „tüuflid zus 
der Monarchie und räuberifh m ber Nazi. 
Als Ludwig XVI. feinen Fluchtwerſuch mug 
Ei D. Lafayette am 21. Juni 1791 m 
binerklub ſchonungslos an, weil er ihn mr m 
hindert babe, und forderte mit Do&menizt 

‚ einer Adreſſe Ludwigs Abfekung; beide eilt mb 
‚dem Märzfelde, Tegten bier bie Areiie ai be 
Altare des Vaterlandes nieber, riefen tab 
zur lUnterzeihnung auf und hielten letandde 
lihe Reden. AS Bailly und Pafaveıte fie 
des Auflaufe® vom 17. Juli verbaiten la 
wollten, entflohen fie aus Paris. Aber it 8 
bielt treu zu bem wilden Redner dee Certdi 
und Iatobiner- Klubs, mit beftem Erfelge u 
2. einer privatrechtlichen Verfolgung weg Ede 
den, und als bie fonftituierende Nationalverian 
Yung am 30. September 1791 ibr Ente u 

I men, trat er, obgleih unter der Lafı ter Alp 
ſtehend, unter bie Parifer Wahlherren zut MB 
enge an Nobespierre, nach wie vor hei de @ 
belier8 allmächtig. Seine Stellung beige W 
immer mehr, er betrieb planmäßig ta 

' gegen bie Konftitution und ſetzte feine Cru] 
zum Etellvertreter des Profurator » Erntiit 
Pariſer Commune, Manuel (f. d.), m % 
11791 durch. Der Hof begann mit ia m 
"Unterbandfungen, ter Minifter Deleßan U 
fuchte ihn zu erfaufen, D. nabm übel 

Thbaler an; da aber feine Unterftükumg dan {eh 
nicht8 nüßte, wurden tie Zahlungen t 
und ©. erwies ſich unverföhnlicer va ie 6 
Popularität batte infolge ber Qexiehungd m 
Hofe gelitten, er gewann fie durch matlekt @ 
baren bald wieber, ſprach am 14. Jam IR# Fr 
Jakobinerklub von den Echreden, mit kaa I# 

‚den Hof bebräum müſſe, und meinte, 8 
Ludwig zwingen, die Königin ned en PT: 
fhiden. Am Ginverftäntnifie mit ba ME 
‚Retion (f. d.) nahm er die 600 Markide: W* 
rierten, die Todesfeinde des Ibrend, BEER “ 

revolutionäre Gemeinderat fiegte 
die Nationalverfammlung bengte fb 9 
por ihm und beſchloß nad feinem Bla: 

ap⸗ 
Ai 



Tanton. 

ion des Echredens und tod 
nicht grauſam und bBlutgierig, 

gewiſſe Gutmütigfeit und 
wiederholt felbft ſolche, deren 
lechzte nicht nah dem Blute 
var ohne Robespierres Rad: 
ifolge des 10. Auguft Yuftiz- 
(D die Nationalverfammlung 
hen Kollegen völlig zu be— 
ifierte ein Schredensregiment, 
rde nicht zurückbebend. Es 
gen infceniert und alle Ge— 
liben Anhängern des Hofes, 
nu. f. w. angefüllt. Da die 
ngfam arbeitete, benußte er 
achrichten vom Kriegsſchau— 
ı Einrüden der Preußen ins 
um Sturm läuten zu lafien;. 
8, um alle Waffen aufzu= 
en Feind zu richten, doch be— 
r, auf die Kommune geftütt, 
ermeßeln zu laſſen. Am 2. 
fielen 13= bis 1500 unfchul- 
ari8 unter den Streichen ber 
Provinzen kam e8 mehrfach 

; 2. rettete felbft einige fei= 
‘Her der Schrecken fei, meinte 
ei die Unterwerfung der Na— 
alt der Huuptftadt und Die 
g vom alten Franfreih ges 

onvent von den Parifern ges 
Miniſterium in Garats (f. b.). 
92 nieder, behielt aber einen 
im Stabinette, und berfelbe 
embermorde veranftaltet hatte, 
e taran, man folle ftrenge 
a8 Blut der Franzofen ſcho— 
re beftig angegriffen wurbe, 
am 25. September, um bie, 
rtet zu retten; er wollte Die 
ıge balten, zeigte fih aber 
abwehrend und fuchte bie 

ur Verbündeten zu gewinnen, 
tich ibn wiederholt zurüd; 

Die Tugend fünne nie in 
Yafter wandeln, und Roland 
ober von D. Rechenſchaft für 
es Minifteriums, da er feine, 

D. wollte mit Hilfe ber 
„Degens“ Dumouriez der 

t Zamm entgegenfeßen und 
n aller geordneten Zuftände 
gien, wohin er zu Anfang 

war, eilte er des Prozefjes 
nab Paris; nannte er die 
'ord, fo ftimmte er doch da— 
auf feinen Antrieb entſchied 
it in ber Frage der Berur: 
ıh Ludwigs Tod fehrte er 
ar mit Lacroix nah Belgien 
id zu repolutionieren. Seit 
batte er bier gefchaltet, feit 
it fchrantenlofer Gewalt aus: | 
ine Kollegen hauſten wie in 
se, besten ben Pöbel gegen 
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‚bie Befigenden, plünderten Staat, Gemeinde und 
Kirche, empörten ale rechtlich Denkenden und 
ließen ungeheure Summen in ihren Tafchen ver- 
Ihmwinden, die fie dann rafch verpraßten. Noch 
anrücdiger als bisher, kehrte D. im März 1793 
nah Paris zurüd. Am 9. März wurde fein 
Vorſchlag, alle Schuldgefangenen freizulaflen, mit 
Acclamation angenommen. Die Thorheiten ber 
Gironde entlodten ihm ein Lächeln, er wollte an 
ftatt Abftraftionen Thaten; nur eine ftraffe Dil- 
tatur, vom Konvente ausgeübt, konnte feiner 
Meinung nad Frankreid retten, und dem grob- 
törnigen Batrioten ging die Rettung des vater= 
ländifhen Bodens vor dem Auslande über alleß; 
während der mit ihm zerfallene Diarat den Arg— 
wohn gegen ihn rege zu maden fuchte, wollte er 
von neuem mit ber Gironde einen Bund fchließen. 
Aber die Girondiften ftießen ihn unflug aus fitt- 
lihen Bedenten zurüd. Auf D.s Antrag wurde 
am 9. März beftimmt, daß 82 Kommijjare in die 
Departements abgeben follten, um die Befteuerung 
ber Reichen für Kriegszwecke vorzunehmen und 
bie neue Aushebung der jungen Mannſchaft in 
Schwung zu bringen; die Provinzen wurben der« 
art lahm gelegt, daß Paris feinen Widerftand 
zu gewärtigen hatte. Als D. am 10. März für 
das Revolutionstribunal eintrat, wollte er e8 

nicht al8 Werkzeug der Bergpartei haben, fondern 
m engem Zuſammenhange mit ber ftarfen Res 
gierungsgemwalt, die er mit ber ®ironde aus dem 

: Konvente zu bilden gefonnen war. Die Errid: 
tung des Zribunal® war ein Sieg D.8 und der 
Gironde, und an den gemeinen Rubeftörungen 
des 10. März war er ganzlih unfhultig. Die 
Gironde ſchien ihm die Hand bieten zu wollen, 
jie verabredete mit ihm gemeinfane® Vorgehen, 
er redete Dumouriez daB Wort und bei den neuen ° 
Wahlen in den Wohlfahrtsausſchuß bradten D. 
und die Gironde alle ihre Kandidaten durd. 
Aber e8 war ein fauler Friede; bie Gironde ver- 
abfcheute D., der am 6. April in den Woblfahrts- 
ausfhuß trat. Kaum mar Dumouriez’ Verrat 
in Paris bekannt geworden, als die Gironde am 
1. April D. die Anklage auf Mitfhuld daran 
ins Geſicht ſchleuderte. Sie ſah in D. den fchlauen 
Verſchwörer gegen bie Nepublit, der mit Hilfe 
Dumouriez’ und ſeines Heeres bie königliche Ge— 
malt berftellen wollte. Nachdem Lafource ihn als 
Verräter gefchildert und eine Kommiffion zur 
Prüfung feine8 Benehmens gefordert hatte, warf 
ih D. „wie ein angefhojjener Eber“ auf bie 
Tribüne, führte eine Reihe wütender Streiche 
gegen die Gironde, mit der er brach, und warf 
fih den Jakobinern wieder völlig in die Arme. 

ı Später mochte er diefe Politit des Jähzornes be⸗ 
'reuen. Die Vollsgunft gewann er von neuem, 
indem er am 6. April cine befoldete Garde bes 
Volkes dekretieren ließ. Am 12. April kam es 
im Konvente zum heftigen Zweikampfe zwiſchen 
ibm und Guadet, und am 22. Mai fprad er für 
Nobespierre und rügte die Verhaftung der zwölf. 
Da die Gironde feine neuen Annäherungen ab⸗ 
wie® und Bergniaub „lieber offenen Krieg ale 
faulen Frieden“ wollte, traf D. alle Unftalten 
zum Angriffe auf die ®ironde, organifierte die 
Maifeninfurrettion, formulierte in einer Adreſſe 
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das Thema des Anfftandes, und in ben Tagen 

som 31. Mai bis 2. Iumi brach bie Gironde 
fammen. Nad; ihrem Blute nicht Lüftern, wollte 
D. fie nur beifeite ſchieben und vermochte bie 
Iatobiner zur Mäßigung im Giege. Diefer 
Moberantismus wurbe ihm balb als Verbrechen 
angerechnet. Gein Anſehen im Konvente begann 
‚abzunehmen, er war nidt wilb genug, und doch 
ſprach er am 12. Juni fhonungslo von ben 
‚geftärzten Gironbiften, der „secte impie“. Die 
de Menihlichteit tönte ans feiner Rede vom 
12. Auguſt wieber, inbem er bei ber Annahme 
des Beſchiuſſes alle Verbägtigen zu verhaften, 
riet, nur wirtliche Verſchwörer und Verräter der⸗ 
‚art zu treffen. Gleichzeitig gab D. bie erſte Ans 

ung zum Beihtufe über das Aufgebot in 
Fe der am 23. Auguft erlafien wurbe. He⸗ 
dert (f. b.), fein perfönfiger Feind, tam mit Anz 
Hagen gegen ihn und befonber& gegen feine Bes 
trügereien am Staatsvermögen jebt noch nicht 

ir entfpeibenben Seitung. Zur Unterbrüdung 
des Ariftoratismus wurden auf Dis Antrag 
außerordentliche Berfammlungen ber Seltionen an 
zwei Tagen jeber Woche und bie Zahlung von 
vierzig Sous täglih an jeben bebürftigen Bürger, 
der fie beſuche, am 5. September verfügt, was 
ihm neuerbings volksbeliebt machte. jörichters 
‚weife fehnte er am 6. September das Anerbieten, 
ihn dem Woßlfaßrtsausfhuffe als Abjuntten für 
die Ausführung der Beſchlüfſe vom 5. September 
beipmgeben, ab. 

[n ben legten Schritten gegen bie Girondiſten 
nahm D. en Anteil; er ging nah Arcis— 
fnreMube, heiratete eine reizende Jungfrau unb 
iebte ſtill feinem innigen Glüde; er fuchte das 
vergofjene Blut zu vergefien und war bes Konz 
ventes mübe, ber feiner gleichfe überbrüffig 
war. Nachbem er bie Infurreftion im Calvabos 
im Juli 1793 unterbrüdt hatte, beantragte er 
am 31. Auguft ein Strafgeriht gegen Marfeille, 
weldes Barras und Freton 1794 vollzogen. Ein 
Gegner ber Religionshänbung, bonnerte D. gegen 
die wahnfinnigen Feſte der Vernunft, verwandte 

fi für Kultusfreieit, und mit auf fein Ans 
treiben wurde Tehtere am 6. Dezember vom 
Konwente befretiert. D. war bebeutenb milder 
geworben, und das Bewußtfein ſchwerer Schulb 
Taftete auf dem Riefen, ber fi mit feiner Frau 
ybaritiſchem Lebensgenuffe hingab. Ans dem 
Wohlfahrtsausſchuſſe verbrängt, war er ohne 
amtliche Stellung in Paris, und feine Reben im 
Konvente fanden nicht mehr bem alten Beifall. 
Die endlofen „Orgieen des Blutburftes“ wiberten 
ihm jegt an, er veradtete ben Diktator Robebs 
plerre mit feiner fabenfheinigen Tugenb, unb feine 
eigene Vergangenbeit flöhte ihm Efel ein. Robes- 

jerre jah mit Wonne, wie bie Dantoniften und 
ebertiten einander befehbeten, umb Tauerte auf 

den Moment, beide zu treffen; D.8 Rede vom 
26. November ging bauptfählih gegen bie He— 
bertiften. Gein Ruf nad Milde beunrußigte 
Robespierre gewaltig, er fürchtete feinen Einfluß 
auf die Mafien. Darum verteidigte er zwar am 
25. Dezember im Jatobinerllub den von Hebert 
angefhulbigten verhaßten Rivalen, verriet aber 
dabei unzweidentig feine Gefinnung gegen ihn. 

Danzig. 

Langſam fteigerte fi fein Zerwürnis mit 
zum offenen Bruce, umb wenn er mandınd m 
Aufenten fehien, fo gefchab dies mur, um 2. 
zu machen umd zu verhůten, baf er an bie 
feine alten Alltierten, appelliere, D. id # 
unmöglih, ba Robeßbierre fich am ihn 
wage, obgleich feine Späber ihm wich 
nungen zutommen ließen. Nach 
us —— (12. Iannar 1) 

t8 für fih und feine Partei. 
ab, Robespierre mit einem Auffianbe ber 
zu berichten, und wollte nicht entjlichen, de 
fein Baterland nicht am dem Goblen 
tragen könne; wie er nicht, mehr am bie Mi 
keit eine® Friebens mit Ofterreih umb 
glaubte, fo war er nicht geionnen, cimen 
Streich auszuführen, ſondern erwartete fen 
tum. Nachdem er ſich auch bei ber 
feines Freundes Herankt be Schelle (. d) 
gerührt hatte, wurde er ſelbſt gleich ben 
Führern feiner Partei am 31. Mär 17% 
Bette verhaftet umd ins Lurembourg 
Im Konvente erregte dies umgebente 
aber nur Fegenbre (f. b:) wagte, filr D. zu 
Robespierre Tief ihm micht ansfpredhen, umd 
Iuft zählte eine endlofe Reihe wahrer un 
gener Verbreden Ds auf. D. trat fe 
vor bie Richter, daß fie zitterten; feiner Ri 
Iofigleit kam mer fein Selbfiberomiitfein 
ihm Tag nichts mehr am Leben; in 
Schimpfworten erging er ſich gegen feine 
Vergebens verlangten er und jeine @enofen 
frontation mit Robespierre, St. Juft mb 
thon und. bradjten ihre Nichter in Ber 
wurben aber ffiehtid. durch Drud vom oben 
Tobe verurteilt, Wie eim fatter 
ging D. dem Tode entgegen, Nobetpier 
wünſchend; won ber Guillotine gebot er bar 
belnden Pöbel Schweigen umb riet dem 
ben zweiten Riemen für Mobespierre 
So ſiatb D. am 5. April 1794; Nobeipire 
zu und rieb ſich die Hände. Das Anchinm 
Chefs der Gensbarmerie, ihm mit feinen 
heraus zuhauen, hatte D. am Morgen feine 
tages zuricgerviefen; um feinetmillen: falle 
Blut mehr fließen, 

Bol. außer ben Werten über bie 
Revolution bie Apologieen: Bongenrt, Zu’ 
Beiie 1861, und Robimet, Danton, 

Danzig, Belagerum 
von. Für bie premfsifch>ruffifhe Arigiiet 
bing alles davon ab, fig zu 
Gouverneur, General Graf Kaldreuth 
faltete Energie und Eifer, forgte für, 
bie Zahl der Befatung Ioar unzureihent 
Schub mehrerer wichtigen 
Am 12. März 1807 begaun ? 
Einfchliegung von D. und burd ein 
Überfall fegte er fih am 20. Mär m 
der tichtigen Rebrung. 
April bie erfte und zweite 
Hagelsberg und Bifchefsberg ad 
= — en has 1 

wehr entgegen, und ſehr ungera umterird 
auf faiferlihe Drbre einen Et 
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te er durch einen neuen Überfall bie fefte und boffärtig war fein Inneres, aber fein ſchönes 
bedinfel, den Holm, und war nun am 7. Mai 
beiden Weihfelufern Herr. Die Verbindung 
D. mit dem Meere war bevrobt. Ein von 
en und Preußen unter General Graf Nikolai 
erst (f. d.) und Oberft von Bülow (f. d.) 
2 Mai umnternommener Berfuhb, Danzig zu 
gen, fcheiterte völlig. Aufgefangene Depeſchen 
keten den Franzofen die boffnungslofe Lage 

g, und die Ruſſen unterliegen es, alles 

ver Rettung zu verfuchen. Kaldreutb mußte 
erbandlung mit Lefebure treten und am 

Mai 1807 Tapitulieren. Ta fib das Ent: 
orps unter Kamenslki einfchiffte, übergab Kald- 
B am 26. Mai den Franzoſen einen Zeil ber 
Bug, und am 27. Mai rücdte er mit dem Reſte 
Beſatzung, über 12000 Mann, mit Waffen 
Gepäd unter Mingendem Spiele aus D. ab; 
Truppen wie er hatten verfprocden, ein Jahr 
‚nit gegen Frankreich zu dienen. Der Fall 
Danzig war ein harter Schlag. Lefebure er- 
den Titel „Herzog von Danzig”. 
unziger Vertrag beißt der Vertrag Preußens 
D. vom 7. September 1784, nach welchem 
Ken ven preußifihen Räten v. Buchholz und 
5 und ten Danziger Deputierten Friedrich 
lath und I. W. Weidhmann in Warſchau 
Regelumg der beiderftaatigen, durch die erfte 
ung Polens 1772 veränderten Grenz= und 
Khrsverbältniffe feitgefeßt wurde, daß bie 
Biden Untertbanen durch das Gebiet der 
x Stadt Danzig freien Warentransport zu | 

unb zu Yande haben und dafür jedenfalls 
mehr entrichten follten al8 die Bewohner 
8 felbft; daß die Ausfuhr polnifcher Güter 
das Fahrwaſſer nur den Danziger Bürgern, | 

Einfubr dagegen beiden Teilen freifteben und 

Außere beſtach Diaria, als fie ihn im Februar 1565 
ſah, fofort. Sie entbrannte für ihn, wies Leicefters 
(f. d.) Hand zurüd und begünftigte ihn auffallend. 
Die Gegner ihres Halbbruders Murray (f. d.) 
unterftüßten feine Werbung, unter ihnen ihr Ses 
tretär Riccio (f. d.), während D. fih vergebens 
un die Gunft Murrays bemühte und fein Werben 
in England fehr mißfällig angefehen wurde, auch 
sranfreih Dagegen war. Mlaria ernannte ihr 
zum Grafen von Roß und Herzoge von Albany 
und erffärte am 15. Mai 1565 der Adelsverfamm> 
lung zu Stirling, fie wolle ihn beiraten. Eliſabeth 
von England war bieriiber empört, lud D. nad 
England vor; er aber fam nicht, fondern wurbe 
von Maria am 28. Inli 1565 zum Könige er: 
boben und heiratete fie zu Holyrood am 29. Iufi 
d. J. In den Flitterwochen verfpradh ibm Maria 
vollen Anteil an der Regierung. Sebr bald 
aber zerrannen ihre Illuſionen, ibre Liebe ers 
taltete; fie verweigerte dem roben Manne obne 
Selbjtändigfeit den Anteil an ber Herrſchaft, da 
er ihrer Politit Feine Unterftügung lich, und es 
trat eine Spannung der Gatten ein. D. warf 
feinen Haß vorzüglih auf Marias PVertraute, dar⸗ 
unter Riccio, der ihm einft bei feiner Werbung 
eine Stübe gewesen, und bezeichnete ihn al8 Buhlen 
Marias, was er gleich nad feinem Morde widers 
tief. Robe und gemwaltthätige Männer aus bem 
Adel, fein eigener Vater, felbft die Grafen Murray 

‚und Morton, Gegner D.8, beteiligten fich mit ihm 
an der Konfpiration; Murran follte nach Riccios 
Ermordung die Regierung übernehmen und D. 
nur den Titel Regent führen. D. ließ nun Riccio 
am 9. März 1566 ermorden. Maria war eine 

von den preußiſchen Unterthanen dafür ges, 
erte Zoll die preußischen Zölle nicht überfteigen, 
Bniglih preußifhe Güter, als Salz, Tabat 
bie Bedürfniſſe des Heeres, nicht gelegt werden 

— — Diefe Beringungen wollte der Rat von 
Richt annehmen; da indes troß allen Be- 
mgen ein günftigeres Nefultat weder durch 
ande noch Polens Bermittelung zu erbalten 
wurden die Deputierten beauftragt, um bem 
Hlich unfrieblih werdenden Zuftande ein 
Ei maden, den Vertrag zu unterzeichnen, am 
Bruar 1785. — Bol. ©. Löſchin, Geſchichte 
86 von der älteften bis zur neueſten Zeit 
). Z. II, ©. 248ff. 
weniey, Henn Stuart, Pord, König 
Schottland. Dem Haufe Stuart als 
des Grafen Mathew von Pennor und der 

Margaret Douglas, Nichte König Heinriche 
von England, 1546 entiprojien, wurde D. 
1562 von feiner chrgeizigen Mutter ber 

TwWeten Königin von Frankreich und Scott- 
Maria Stuart (f. d.), al® zweiter Gemahl 

»Hlen. Diefer Vorſchlag wurde nachmals er- 
€. D. war Proteftant, befuchte die Predigten 

or und Genofien, war aber halb katholiſch 
en. Er war eine ganz unfertige Perfünlich- 
Wie wenige ungeeignet, Maria zur Stübe zu 
m. Cherflählich, geiftig unbedeutend, obne 

Gefangene, D. dein Scheine nad) Herr der Gewalt, 
aber abfolut unfäbig fie auszuüben. Er löfte das 
Parlament auf, ließ fih aber alsbald von feiner 
Gemablin, die Verſöhnlichkeit und Ergebenheit ers 
beuchelte, während fie ibn jet verabſcheute und 
verachtete, überliften und entflob mit ihr vor feis 
nen Mitverfhworenen im März nab Dunbar. 
ALS Maria al8 Siegerin in die Refidenz zuriidtam, 
war er mit feinen Genoſſen entzweit, erflärte feier⸗ 
lich, an Riccios Schidfal ganz unbeteiligt gewefen 
zu fein, und Tieß feine Mitſchuldigen elend im 
Stihe, obne irgend Mariad Gunft gewinnen zu 
fünnen. Maria zeigte ihm unverhohlen ihre Vers 
achtung und entzog ſich der ebelichen Gemeinschaft, 
während fie eine Stütze in Bothwell (j. d.) zu 
finden glaubte. Sie wußte durch die Mitverſchwo⸗ 
renen D.8, daß er gelogen und zwei Covenants we⸗ 
gen Riccios Ermordung unterzeichnet habe. Im⸗ 
mer fchroffer ftanden fi die Gatten gegemüber, 
auch die Geburt des Kronprinzen Jakob (f. „Ias 
fob VI.“) bewirkte keine Annäherung. D. vers 
ficherte der Königin im Juli 1566, er werde nicht 
nad Edinburgh zurüdkehren, wenn fie nicht die res 
formierten Lords von fich entferne, die er bereit® 
einer Konfpiration gegen fein Leben bejchufdigte. 
Maria that dies nicht, und zürmend ging D. zu 
feinem Bater nad Glasgow. Bisher der Antipobe 
einer Reftauration des Papisınus in Scottland, 
ftellte fich der unreife D. jest binter einen Xeil 
der katholiſchen Partei und verleumdete bei dem 

Charakter und Standpunkt, ſchwankend, eitel Papfte den geringen Eifer Marias für die Kirche; 
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auch brobte er ee ol fih nad Frankreich zu 
rüdzuziehen. Alle er uche, ſich wichtig * 
machen, ſtimmten Maria nicht um, und D. kehrte 
nach Edinburgh zurück. Hier feiftete er Maria 
vor dem Geheimen Rate völlige Genugthuung und 
ging nad Stirling, von Maria verachtet und ohne 
allen Einfluß. (8 fie im Oftober 1566 in Jed⸗ 
Burg erkrankte, kam er lange nicht; endlich erjchien 
er und reifte ibrer Kälte wegen gleich wieber ab; 
bei der Taufe feines Sohnes, am 17. Dezember, 
zeigte fih D. nicht, obgleich er in Stirling war; 
er nahm feine Wohnung nicht im Sclofje, ob= 
gleich Maria ihn darum bat. Maria hatte damals 
ben Lords Gehör gefchentt, die ihr Scheidung von 
D. anrieten, der die Kurie entgegen war; hierauf 
unterzeichneten die Verſchworenen eine Erklärung 
gegen D. AL Maria eine Reihe Verbannter | 
zurüdrief, hielt fih D. vor deren Rache nicht für | 
fiher und ging am 24. Dezember nad Glasgow. 
Hier befam er die Boden, Maria ließ ihn durch 
ihren Leibarzt pflegen, während fie in Bothwells 
Armen lag. Es war ihr wichtig, D. in ihre Ge⸗ 
walt zu befommen, um ihn nicht auf der Geite 
ihrer Feinde verwerten zu lafjen; fie Befuchte ihn kuſſionen teil und verfocht ben Kor 
barım in Glasgow, verföhnte fh ſcheindat mit | wurf im © 
ibm, berubigte ihn über die Abſichten feiner Feinde, 
erheuchelte Zärtlichkeit, während fie voll Abfcheu 
über ihn an Bothwell fehrieb,-und brachte D. am 
31. Sanuar 1567 nah Edinburgh. Während ' 
Bothwell und feine Genofien alles zur Kataftrophe 
rüfteten, bezog D. der gefunden Luft wegen eine ' 
Wohnung vor ber Stadt, Kirk of field, wo Ma⸗ 
ria ihn oft befuchte und in einem Zintmer unter bem 
feinen übernadtete. In ihr Gemach wurden am 
9. Februar 1567 von einigen Verſchworenen Pul⸗ 
verjäde gefchafft und während Dlaria ber Hochzeit 
ihrer Kammerfrau in Edinburgh beimohnte, drangen 
die Mörder in D.8 Zimmer; er fuchte zu entfliehen, 
wurde aber erwürgt unb dann flog das Hauß in bie 
Luft, am 10. Februar. Man fand D.8 und feines 
Pagen Leihen ohne Brandipur in einem benach⸗ 
harten Garten. Bothwell eilte bin, verbot jedem, 
an bie Leihen beranzutreten, und D. wurbe raſch 
und beimlid in der Schloßtapelle beigefeßt. — Bl. 
Gaedeke, Maria Stuart, Heidelberg 1879. 

Sarı, Pierre Antoine Noel Bruno, 
Graf. Am 12. Januar 1767 zu Montpellier 
geboren, ftudierte D. auf der Kriegsfchule in Tour⸗ 
non, wo er fi in den litterarifchen Arbeiten her⸗ 
vortbat, und wurde zur Verwaltung beftimmt. 
Seine Lieblingsbeſchäftigung blieb lebenslang Litte⸗ 
ratur und Poefie. 
Patent als Artilleriesfieutenant und 1784 unter 
Altersbispens die Stelle eines Kriegskommiſſars. 
1788 ging er als Sekretär des Grafen von Peri⸗ 
gord mit ihm ins Languedoc, um einige Edikte 
auszuführen, ſchloß fi aber 1789 fofort ber Re- 
Do ntion an und feierte Wafbington in einer großen 
popöe 

verteidigte er ſich mit Erfolg und wurde bald 
Ober⸗Kriegstommiſſar (commissaire-ordonnateur) 
bei dem gegen bie Briten an ben Küſten ber Bre= 
tagne gefammelten Heere. Infolge eines Scherzes 
in einem aufgegriffenen Briefe wurde er als ver⸗ 
dächtig 1793 verhaftet, fa in Rennes und Or⸗ 

| jeidjnete er fih durch feinen ——— 

Schon 1783 erhielt er das höchſte zu 

1791 vor dem Klub feiner Vaterſtadt Stein. 1809 eilte er zu Napoleon 
wegen ariftolratifher Beziehungen angefhuldigt, — führte den Wiener Frieben 

für 

Darı. 

| Ian, bis ifn der Sturz —— ah 
Juli 1794 erlöfte. 1795 wurbe 

dem Minifter 
—E vor 
griggetonmiſa 
(f. d.), die in ber weiz . 
fi als Außerft tüchtig, während er in Ri 
jeine goraz - Überjegung in in Bere Veh 
6. Auflage in 2 8 
bie feinen Titterarifchen Pb * 
ber vom Rate der Fünfhundert angeorbueie 
geftaltung ber Mi —— — nahn * 
vorragenden Anteil 
ſamkeit erregte, Du wenn “auf of = oft aan 
nung wie D. wurde zu 9 
tionen verwendet, "dann Oberftinfpeltee % 
Refervearmee am Fuße ber Alpen, 
Berthier (f. d.) und Dein Y b.) den € 
ftanb ab und wurde 1 1 Generatjcheie 
Kriegsminiſterium. —X ins Tribunat be 

Redetalent aus; er nahm an allen 

de etsgebenden Körper. W ve 
Konful eine Landung in England plante, 
D. Generalkommiſſar des Heeres an ben & 
Dabei vernochläffigte er m jeine ac * 
ſeinen Poeſieen ſind 
la theorie des —A— eier 
1800) und „L’astronomie“ , welches m fi 
Nachlaſſe ſich fand (Baris 1830). Seine Har 
waren biftorifche: „Histoire de la Repubii 

| Venise“, 4. Aufl. in 9 Bänden (Bari 18 x 
Histoire de la Bretagne, 4 
(ebd. 1828). Ferner find zu nennen: „D 
sur le projet de loi relatif aux dections“ 
1820); „Discours sur la liberte de la y 
9 1820); „Notions statistiques sur la Hör 
ebd. 1827) 2c. Am 1. Juli 1805 werde 
Staatsrat und am 8. Juli d. 3. Generaftsuuicil 
des Taiferlihen Hauſes; ar 7 
Reichsgrafen. D. erwarb U 
und Dienfteifer fein volles — ‚a 
Seele und Leib von Eifen“. Ws Wirte ai 
Bevollmächtigter ging er im Sannar 1006 | 
Ofterreih, um ben Frieden von Prekbur 
führen. Nach ber Schlacht von Iema wait 
Generalintendant in Preußen unb ſchu 
Frieden von Tilfit 1807 durch: Napalm 
ihm, ftet8 bie Forderungen an 

Pe, gren er 
Härte und —E hr 
ihn eine Zeit. ang rrmpfiger uud vn 

Napoleon neue ungemefjene Korberungen 
gleitete ihn nah Erfurt, DazR 
mächtigter Minifter nach Berlin und 

in 47 
“ 

% 18 F 
I 

eben derh 
au ke 

- 
Generalintendant in Offerreich 

eine —2 noch fi für ner 
feines Kaiſers, eher 
ihm au einer Fr nike. une de 

gegen ben ruffiichen "rg, w 

i i 1 
! wurde D. 1811 
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leon ihn doch unternommen, feine durchgreis | 
Führung. 

e ihm zur Heimkehr und arbeitete unermüdlich 
em Feldzug von 1813. D. war für bie Ber: 
ung von Paris 1814 und gegen bie Ber- 
g der Regierung in eine andere Stadt, gelei- 
Rarie Louife nad Blois und zog fich zurüd, 
ven Studien zu leben. Seit 1806 war er 
lied der franzofifhen Atademie, 1828 wurde 
ih in die Akademie der Wiſſenſchaften auf- 
nmen. 
lichen Kriegsverwaltung; darum fequeltrierte 
ver feine Güter, was aber Friedrich Wilhelm III. 
PD aufbob. Er begrüßte freudig die Hundert 
‚ wurde nach ihrem Ablaufe nad Bourges 
eſen, aber 1819 zurückgerufen und am 5. März 
Pair von Frankreich. D. gehörte nun zu 

Bemäßigten, lebte aber meiſt dem Studium. 
arb auf feinem Schloffe Becheville bei Meu⸗ 
um 5. September 1829. 
wu, Napoleon, Graf. Als Sohn des 
ſen am 11. Iuni 1807 in Paris geboren 
vom Kaiferpaare aus der Taufe gehoben, be- 
D. jeit 1825 die polytehnifhe Schule, trat 

(rtillerie, wurde 1836 Kapitän und diente 
&£47 in Algier. 1832 trat er al8 Erbe der 
e feined Vaters in die Pairskammer, zeigte 
iberalen Anflug, beteiligte ſich eifrig an den 
indlungen wegen öffentlicher Arbeiten und 
Mitglied und wiederholt Präfident bei ber 
ing der Eifenbabnfragen durch Kommiffionen, 
» auch bierüber (Paris 1843), Nah ber 
sarrevolution fandte ihn 1848 das Manche⸗ 
rtement, in dem er große Beſitzungen bat, 
e Eonftituante, wo er in den Ausſchuß für 
liche Arbeiten trat. Er ging in ben Berein 
tue de Poitiers und fam für die Mande 

in die Legislative Mit der Majorität 
d, befleivete er 1850—1851 das Anıt des 
räſidenten ber Berfammlung; 1850 faß er 
orleaniſtiſchen Komitee. Am 2. Dezember 
war er unter denen, die auf der Mairie 

10. Arronbijjement in Paris gegen den Staats- 
b proteftierten, fam darum al® Gefangener 
Bincennes, wurde aber bald frei und lebte 
Brivatmanın bis 1869. Bei den allgemeinen 
in im Juni dieſes Jahres fiegte D. als 
wativ⸗liberaler Kandidat über den offiziellen 
xqueville und kam in den geſetzgebenden Körper, 
I Bizepräfident er im Dezember 1869 wurde. 
bar der Führer des linken Zentrums. Am 
kuar 1870 übernahm er im Kabinette Ollivier 
) das Minifterium der auswärtigen Ange: 
reiten. Sein Charalter und feine Brinzipien 
zı anerfannt, aber es fehlte ihm bedeutende, 

Nah dem Brande des Kreml hiften an bie Regierung. 

1814 ftand D. an ber Spike ber 
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die Annäherung der alten konſtitutionellen Monar— 
D. war entſchieden 

gegen kuriale Übergriffe und folgte beforgt bem 
Gange des Vatikaniſchen Konzild; er wünſchte, 
Sranfreih möge auf bemfelben durch einen Bot⸗ 
ihafter vertreten fein, mußte aber bierauf ver- 
zihten, da fih der Papft und viele Franzoſen 
dagegen erflärten. Xrotbem er dringend vor 
ben verberblichen Folgen bes Unfehlbarkeitsdogmas 
warnte, trat e8 ind Leben. ALS Napoleon III. 
wieder zum Abfolutismus einlenfte, gaben die 
Minister D. und Buffet charakterfeſt am 11. April 
ihre Entlafjung, die am 13. April angenommen 
wurde. Unter der Regierung ber nationalen Ver⸗ 
teidigung organifierte D. voll Eifer im Manche⸗ 
Departement die Verteidigungsmaßregeln. D. 
proteftierte energifh gegen die Auflöfung der 
Generalräte, trat am 8. Februar 1871 ın bie 
Nationalverfammlung und zählte zu dem rechten 

‚ Zentrum. Er wurde ind Präfidium der Kom⸗ 
miffion gezogen, beren Aufgaben bie Prüfung der 
Handlungen der Regierung der nationalen Ber: 
teidigung unb bie Erforfhung ber Urſachen des 
Barifer Communeaufftands waren. Im Ofltober 
1873 trat D. in den Neuner:Ausfhuß, der für 
die Fuſion der Bourbons und Orleans wirkte, 
D. ift feit Auguft 1860 Mitglied der Alabemie 
für moralifhe und politifhe Wiſſenſchaften. Er 
fhrieb u. a.: Le comte Beugnot, Paris 1865. 
| Daſchlow, Katharina, Fürſtin, geboren 
ben 18. März 1743, eftorben ven 16. Januar 
1810, die jüngite Tochter des Senators Roman 
Woronzow, die berühmte Schweiter der berüchtigten 
und garjtigen Elifabetb Woronzow, der Geliebten 
Peters III., wurde im Haufe ihres Oheims, des 
Großlanglers Michail Woronzow, erzogen. Höchſt 
begabt, fehr bewandert in der franzöſiſchen Littera⸗ 
tur, machte fie ſchon frühe durch ihr einnehmendes 
Weſen der Großfürftin Katharina fih angenehm. 
1759, 16jährig, mit dem jungen (1764 geitorbenen) 
Fürften Nikolai D. verheiratet, überließ fie unge- 
hemmt ſich ihrem Hang zur politiſchen Intrigue. 
In ihrem Haufe fpannen die erften Fäden ber 
Berfhwörung gegen Peter III. fih an. Ihren 
maßlofen Ehrgeiz zügelte bie Kaiferin Katharina II. 
dadurh, daß fie mehrmald aus der Refibenz fie 
verbannte. Im den Jahren 1782—1796 nahm 
fie die Stelle eines Direktors der Alademie ber 
Wifjenichaften ein, und 1783 wurde fie auch zum 
Präfidenten der damals neuerrichteten rujffifchen 
Alademie erwählt. Ihre Memoiren gab 1840 
ihre Freundin Mik Brabford heraus und 1856 
‚ Alerander Herzen. 
| d'Avalos, Alphonſe, General Kaifer 
Karls V. in Italien und Senerallapitän 

Tgabe; hingegen war er aufrictig liberal des Herzogtums Mailand, geb. zu Neapel 
tedliebend. Am 22. Februar verteidigte Graf am 25. Mai 1502. Nachdem er unter feines 
einer hochbedeutſamen Rebe dag Minifterium Oheims, Ferdinand d'Avalos Feitung die erften 
inneren Politik gegen die Angriffe Jules Kriegsbdienite getban und fi bei der Belagerung 
B (f. d.); die Kammer ftimmte ibm Bei und |von Pavia 1525 ausgezeichnet hatte, folgte er 
zit 232 gegen 18 Stimmen über Favres | troß feiner Jugend demfelben im Oberlommando 
>ellation zur Tagesorbnung über. D. er= ber laiferlihen Armee in Stalin. 1532 kümpfte 
Lord Clarendon (f. d.), Bismard für gegen- er in Ungarn und an ber Donau gegen bie Türs 
Entwaffnung Frankreichs und Preußens | ten, begleitete den Kaifer auf der Erpebition nad 

Timmen, aber Bigmard ging hierauf night Tuni® 1535 und auf feinem Cinfalle in Süd» 
Durd perſonlichen Einfluß erleichterte D. frankreich 1336. Dann wurde er Generallapitän 
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von Mailand an Gtelle Leyvas, ber auf biefem | 
unglüdlihen 
Im legten Kriege Karls gegen Branz I. focht er 
unglüdlih. Cr mußte nit nur bie —S 
von Nina aufheben (1543), ſondern erhi 
‚gegen Enghuien bie ſchwere Nieberlage bei Ceriſoles 
(April 1544). Er fammelte, obwohl verwundet, 
feine gerfiteuten Truppen vor Mailand und hielt 
ich fo, daß bie Franzofen bis zum nächſten Frie⸗ 

ben (Gröpy, September 1544) wenig außrichten | 
tonnten. d’A. galt bei feinen Zeitgenofien viel 
wegen feines perfönlihen Mutes und feiner Feld⸗ 
berrntalente. Imbes_veilannte man nicht feine 
Citelteit und Treuloſigleit. Allerbinge, die Er— 
morbung ber frangöfiden Gefandten in Mailand 
1541, welche ihm frangöfifcperfeit zur Laß gelegt 
wurde, kann ihm nicht angerechnet werben. Sie 
hatten ihre Eigenſchaft als Gefandte gerade zu 
verbergen geſucht, und fielen im SHanbgemenge, 
als fie auf die Aufforderung, ihre Papiere vor= 
ugeigen, zu den Waffen griffen. In Mailand 
liebte man ben Generalfapitän nit. Man Hagte 
über feine Härte unb bezitigte ihn, als man 
nit durchdrang, vor dem Kaifer bes Kaſſen⸗ 
diebſtahles. Gin zur redten Zeit eintretenber 
Xob (31. März 1546) überhob d’W. ber Schande, 
welche bie über ihn verfügte Unterfuhung offen= 
Bart haben würbe. — gl. Biographie univar- 
selle, Art, „d’Avalos“; Robertfon, Die Ge 
ſchichte Karls V., aus dem Englifhen von Remer, 
1792—1796; v. Rante, Deusfche Geſchichte im 
Zeitalter der Reformation, Bd. II. 

Davis, Jefferſon, war ber feiner Zeit von ben 
Südſtaaten ber norbamerifanifhen Union hodge 
feierte politifche Chef ber großen Sezeſſion. D. 
war ald Sohn eines Plantagenbefiers am 3. Juni 
1808 in Kentudy geboren; fein Water ift jedoch 
bald nach ber Geburt dieſes Sohnes nah Wood⸗ 
pille in dem Staate —A übergeſiedelt. Die 
Neigungen dieſes D. ließen in feinen jüngeren 
Jahren nicht auf die Zukunft fliegen, bie er 
fpäter feinem Vaterlande bereiten follte; fie gingen 
anfangs auf die militärifhe Geite. D. if 1824 
als Schüler in bie berühmte Militäralabemie ber 
Union zu Weftpoint eingetreten und dann bis 1835 
mit Auszeichnung Offizier ber Unionsarmee ges 
weſen. Seit 1835 in feinem Staate Miffiffippi 
Baumwollenpflanzer, trat er erft feit 1844—1845 
wirkſam als Politifer in den Vordergrund, unb 
war von Anfang an in dem Sinne energifder 
Vertretung ber Interefien und ber politiſchen Pläne 
der fübftaatfihen Demofratenpartei, die bamals 
namentlih den Krieg ge Merito betrieb, an 
befien Hauptaltionen D. perfönlih als Oberſt 
1846 und 1847 einen glängenben Anteil genommen 
hat. Seit Abfhluß dieſes Krieges if ber höchft 
energifhe D. immer entjchiedener als ein Haupt⸗ 
führer der ſüdlichen Politifer in ben Vordergrund 
jetreten, um nad Calhouns Tode (1850), beſſen 

Davis — 

;eorie von den außgebehnten felbländigen Rechten 
der Eingelftaaten gegenüber der Union er durchaus 
teilte, volllommen deſſen Pla einzunehmen. D. | 
war vorzugäweife für bie Erhebung des demo⸗ 
kratiſchen Frankiin Pierre auf ben Präfibenten- | 
ruft, unter befjen Regierung er jelöft 1858 —1867 | 
als Kriegeminifter, und zwar höchſt thätig und ı 

Davont. 

Zuge feinen Zob gefunben Batte. | hat. 

im Frũh jahre 1861 am bie Epike 
weife durch ihn herbeigefüh; 
Auf dem Gegenlongreß, ber fü 
Februar 1861 bie facfonitiee 
rierten Staaten bes m 
Alabama verfammelt Hatten, wurd⸗ 

zum Pröfibenten des fühlichen 
wählt. Als folder hat er dann 
Birginien aus, während 
Biest bie politifche 

mit gewaltige 
Zähigfeit geleitet, bis enblic, die Siche 
truppen ber im 
tiges Ende bereiteten. uf ber Finde 
am 13. Mai 1865 durch bie Bleiter de 
truppen zu Irwinsoille in Georgia 
Familie gefangen genommen. Rad län 
ift er indefien i. 3. 1868 außer 
folgung, und zuletzt auch durch bie 
Amneftie vom 25. Dezember 1868 fd 
worben; nur blieb ex ſeitdem nom ber! 
öffentlicher Amter außgefhlofien. D. 0 
nad Memphis in Tenehjee zurlid, wo 
Spige einer Berfiherumgsgejelicaft tm 

Davout (niht Pavonft), Touie Ric 
Herzog von Auerftäbt, Aürfi » 
müpl (Edmüht). Witabeliger fe 
10. Mai 1770 zu Annoux (Burgunt) & 
lernte D. als Zögling ber Militärfdule 
Bonaparte fennen, verlieh fie mit 15% 

Unterfiea ging am 2. Februar 1785 ale 
daB Dragonerregiment a nt 
valerie. Bei bem Ausb ber Ranh 
er auf Seite der Boflpartei und an! 
berer, bie den alten Adel aus bmf 
drängen wollten. Am 22. September li 
er Bataillonschef im 8. Bl 
ber Yonne unter Dumouriez (f. b.), ft 
ihm bei Jemappes unb Reenwinben, un 
taillon verfolgte Dumouriez im Apuil 17 
zu ben Kaiferlichen floh. Er wurde im: 
Brigades General, aber burd bes De 
abelige Offiziere alöbafb befeitigt, kam 
Robepierres Sturz 1794 wieder ji 
zeichnete ſich bei Yuremburg aus, fodt 
heim, geriet nach beijen all im Move 
in kaiſerliche Gefangenfhaft, winte 
geweqh ſelt. und wir begegnen dem Brig 

a 

den Moreau Hoc fhälste, wicberke 
Kämpfen ber nächften Jahre; jo ben 
befonberd am 20. April 1797 beit 
Übergange bei Straßburg. 1798 gi 
rt nad) Agypten, machte fh 

efaumt, trug wiel zum Siegt 
bei, kehite infolge ber Konvention per 
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0 heim, wurde aber unterwegs von einem 
Ülden Kaper aufgefangen und einen Monat 
&oorno gefangen gehalten. Am 3. Juli 1800 
Be D. Divifionsgeneraf, am 28. November 
N Chertommantant ber Grenabiere ber Kon- 
agarbe, nachdem er fi bei Marengo neuen 
hm erworben, und heiratete 1801 Fräulein 
ec, die Schwefter von Napoleon Bonapartes 
wager. Napoleon ernannte ihn am 19. Mai 
kaum Marjealle von Franfreid) und General» 
ten_ter Garbegrenadiere. 1805 führte D. 
3. Armeecorps Im Befbyuge gegen Ofterreih, 
+ über Lille gegen Mannheim auf, ging Ende 
ember über ben Rhein, rüdte durch das 
aloheſche Land nad der Donau, überſchritt 
ei Neuburg und ftritt bei Um im Oftober 
ı Mad (f. d.). Auf dem Marſche nach Öfters 
war fein Corps mit an der Spitze ber 

em Armee und er zerfprengte am 8. November 
Brarigzell das ganze Corps Merveldt (f. d.). 
a rüdte er in Wien ein. In ber Schlacht 
Aufterlig (f. b.) ftand er mit 12,500 Dann 
dem füblichiten Teile des Rampfplates, bie 
te bildend, hielt bier bie ſchwerſten Stöße der 
ten Truppen aus, warf bie Kolonne Przi— 
ewsti in gewaltigem Angriffe zurüd und trug 
drragenb zum Siege (2. Dezember) bei. Gr 
Hgte die Ruifen bis gegen bie ungarifde 
136, bis ber Wafienftilftand eintrat. Im Ot- 
© 1806 führte er im preußifchen Feldzuge 
33,000 Dann im Zentrum und fhlug das 
ßiſche Hauptheer bei Auerftädt am 14. Of: 
© vernichtend. Über Wittenberg rüdte er auf 
in dor, und als Yobn für feinen großen Sieg 
ıbte ihm Napolcon am 25. Oftober, zuerft in 
im einzuziehen. Bon bier ging er im De— 
ser gegen die RNuſſen ab unb überfhritt bie 
Hfel. Bei Preußifh- Eylau wurte feine An— 
t burch bie verfhneiten Wege verzögert; ale 
ıber am 8. Februar 1807 bier eintraf, bes 
te er alsbald den feinblihen linten Flügel, 
‚ge bie Rufjen aus Serpallen und Saus- 
En, griff fräftig an, wagte fi) aber in ber 
® zu weit vor; num warf ihn C'Eftocg mit 
Freuen und dem linten ruffiicpen Flügel, 

x tonnte D. feine Reihen zum Steben zwingen 
das weitere Vorbringen der Alliierten hemz 

- Im Juni brah auch fein Corps. gegen 
igeberg auf. 
m 2. Juli 1808 erbob ihn Napolcon zum 
Arzoge von Auerftäbt”. Im März 1809 kam 
ws Thüringen nach Franten, gegen Öfterreic) 
end, er folte fih um Würzburg und Bam- 
konzentrieren und ging dann nad Regens- 
8, von wo er am 19. April aufbrah. Das 
echt von Hanfen (Tann) an diefem Tage en= 
: gfüdgaft. D. befhäftigte an ber Donau die 
eniberftehenben feindlichen Streitträfte und hatte 
ade Gefechte. Am 22. April befiegte er bie 
verreicher völlig bei Epgmüht (f. b.) und am 
Mai war Napoleon in Wien. 
Im 5. Juli wandte fih D. bei Wagram (f. d.) 
em ven öfterreichifchen finfen Flügel; er zählte 
000 Mann, griff ben Keind mit Nahbrud an, 
te aber vor bem Corps Rofenberg gegen Glin⸗ 
dorf zurücweichen. Am 6. Juli ftieß er im ber 

Frühe wieder auf dasſelbe, und am Mittag griff er 
ben linten Flügel mit Wucht an, faßte bei Mart- 
grafen-Neuficdel feften Fuß, und Rofenderg mußte 
den Rüczug antreten. Yın 28. November 1809 
ernannte Napoleon D. zum „Fürften von Egg— 
mühl“. D. war nicht nur ein großer Unter 
feldherr feines Kaiſers, fondern auch als ſelb— 
ſtãndiger Führer ſehr gewandt und glücklich beſaß 
überdies diplomatiſche Schlauheit; im Vertehre 
mit Wieichgeſellten war er unverträglih, im 
Dienfte aber gegen fi fo ftreng wie gegen andere. 
D. wurde Generalgouverneur des Herzogtums 
Warſchau und hauſie hier mit barbariſcher Härte 
und Gewaltthätigfeit. 1811 fam er in gleicher 
Eigenfhaft nach Hamburg für das Norbfee- 
Departement, führte 1812 daß erjte Armeecorps 
nad) Rußland, erhielt Ordre ſich zwiſchen beide 
ruſſiſchen Heere zu fehieben, war am 23. Juli bei 
Mopiler glücfih über Yagration (f. d.), und bei 
Borodino (f. d.) wurde er, voll Bravour käm— 
piend, am 7. September verwundet, mehrere 
Pferde fielen unter ifm. Auf dem Rüdzuge aus 
Nußland hatte er folhe Berlufte, daß er von 
72,000 Mann nah Wiäsma nod 15,000 und 
ſchließlich nur 1200 Mann heimbrachte. Nachdem 
er einige Mannſchaſt wieder gefammelt, wurben 
1500 feiner Leute bei Soldin im Februar 1813 
von über vierzig Koſaken in die Flucht getrieben. 
D., von bejien Härte Napoleon überzeugt war, 
wurde zum Oberbefehlshaber ernannt, um bie 
verlorenen Gebiete 6i8 zu Elbe wieder zu ges 
winmen, und unter ibm ſchaltete der rohe Ban⸗ 
bamme (f. &.). Am 13. Deärz brachte ber viar⸗ 
ſchall Verſtärkungen nad Dresden und bielt jeden 
leifen Berfuh von Witerftand durch barte Mars 
tialgefege nieder; fobald die Ruſſen fi zeigten, 
lieh er zwei Bogen ber Eibebrüde fprengen, vers 
lieg am 20. März mit ben meiften Truppen 
Dresben, zerjtörte die Brücke bei Meißen, 30 
Hier die bayerifchen Refte an fih und brach nac 
der Niederelde auf. Am 30. Mai fiel Hamburg 
durch Vandamme wieber in feine Gewalt, und 
D. begann hier ein Schredensregiment, deſſen 
Mafregeln freifih im härteſten Grade von Nas 
poleon bdiftiert wurden, das aber tod taufenb- 
fachen Rluch über ihm ſeidſt beraufbeihwor; er 
fuchte fich 1614 (Hamburg) im bem Memoire de 
Marſchalis Davout an Lubwig XVIIL.“ zu recht⸗ 
fertinen, wies fiir jebe Mahregel fpesielen faifer- 
lichen Befehl nad, tonnte aber ten Sturm ber 
Entrüfiung in Volt und Preije nicht beſchwich- 
tigen. D. ließ bie Senatoren verhaften, ihre 
Güter fonfiscieren, legte riefenhafte Kontributionen 
Hamburg auf (48 Dillionen France), und führte, 
als bie Zahlung auf Schwierigkeiten ftieß, Geifeln 
ing Gejängniß; er erwang die almäblihe Ber 
zablung in barem Gelde und Borräten, bäufte 
ungeheure Maſſen auf und trieb, damit es im 
BWinter niht an Febensmitteln fehle, in ber Kälte 
20= bis 25,000 arme Leute aus Hamburg ing 

! Elend. D. begann umfaffende Arbeiten, fm aus 
der Hanbelsftadt eine Feitung zu machen, fich ge 
verwüften, viele Taufende von Häufern und Bär 
ten einreihen, tafieren und nieberbrennen, wofür 
die 32. Militärbivifien mit dem Zentrum Hams 

Iburg als außer dem Gefehe erklärt alles bezahlen 
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mußte, unb zwang alle erwachfenen Hamburger 
zur_rone an biefen Arbeiten; durch eine Br 
nad Harburg wurden beibe Elbeufer gleichfam zu 
einer Feſtung vereinigt. D. Tieß zur Beſtrei⸗ 
tung ber Koſten für bie Armee bie Bank berauben 
und entnahm ihr 6i6 Ende April 1814 7,489,343 
Marl Banco, von biefen abgerechnet {hätte man 
ben Hamburg zugefügten Schaben nachmals auf 
89 Millionen Thaler. Bon ber nach einiger Zeit 
erlaſſenen Ammeftie wurben 28 Berfonen als bem 
Tode verfallen ausgenommen. Franzöſiſche Po= 
Tigel, Spionage und perfönlihe Intriguen wüßlten 
in Hamburg. Wallmoden (f. b.) griff den Mar- 
feet nit an, und er fi hielt ſich vorſichtig 

der Defenfive am ber Niedereibe. Ais Oudinoi 
. b.) auf Berlin zog, brang D. langſam ins 

edienburgiſche vor, wich aber nad ben Ereig- 
air von Großbeeren unb Hagelberg Ende Au⸗ 

. g über bie Stednig zurüd, und al Ney im 
eptember auf Berlin vorging, ſah er thatenlos 

zu, obgleih von Napoleon auf bie Offenfive vers 
wiefen. Aud ihm gebrach es an ber alten Zu⸗ 
verfiht. Der gend fanb bie raſch Heraus. Wall⸗ 
moben flug D.8 Divifion Pecheux an der Göhrbe 
4. b.) am 16. September, und Tettenborn Ge 
nahm Ted Bremen am 15. Oftober weg. Mac 
ber Kataftrophe von Leipzig jet D. fein Schredens- 
regiment in Hamburg unbeirrt fort, Greuel auf 
Greuel Häufenb; Bernadotte (f. d.) verfuchte eine 
ftruchtloſe Unterhandlung mit ihm und überlieh 
Bennigfen (f. d.) den Kampf mit bem von ihm 
geführten 13. Armeecorps. D. bielt fi tapfer 
gegen bie Alliierten, bie Hamburg belagerten und 
enfätofen, erklärte fi aber am 28. April 1814 
für König Ludwig XVII. und übergab das Kom⸗ 
mando am 14. Mai, ba ber König ihm miß- 
traute, an Gerard (f. d.). Ludwig fhloß ihn von 
den Marfhällen aus; D. lebte zurüdgezogen auf 
feinem Gute Savignysfur=Drge und blieb ein 
eifriger Bonapartift. Kubmig weigerte fih be 
harriich, ihm zu empfangen, D. ſchrieb feine oben 
genannte Verteibigungsihrift und wurde, Bisher 
diemlich unbeliebt, infolge ber Königlichen Ungnabe 
ein Abgott ber Solbaten. Nach Napoleons Wieber- 
kehr von Elba empfing darum D. im März 1815 
das Kriegsminifterium; er half bem Kaifer in 
glänzenber Weiſe bei der Neubilbung des Heeres 
und rief, als jener in ben Krieg gegen Europa 
309, die alten Krieger vom linken Rheinufer unter 
bie Waffen. Nach ber Nieberlage von Waterloo 
ſuchte er Napoleon den Thron zu retten, indem 
er im Juni 1815 Prorogation ober Auflöfung 
ber Kammern beantragte, doch mußte Napoleon 
abbanten. Fouche (f. d.), ber fi ber Geicäfte 
bemägtigte, ließ Napoleon dur ben Marfgall 
bewegen, Paris zu verlajien, übertrug D. ben 
Oberbefehl über alle in unb um Paris vereinig= 
ten Truppen und Tieß ihn bie Konvention von 
St. Cloud (f. d.) am 3. Juli mit dem Feinde 
abfehliegen, ber zufolge er fein Heer hinter bie 
Loire zurüczog. D. erklärte ſich entſchieden für 
Ludwig Ham 14. Juli und übergab Mae— 
bonald (f. b.) bem Befehl ber Armee. Ludwig 
aber nahm ihm feine Würden unb ließ fein Bild 
aus dem Marihallsfanle entfernen. Erſt 1819 

LE er ihn wieber zu Gnaden an, gab ihm alle 
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Würden wieder und ernanute ibn amd 
zum Pair von Frankreich. D. far in 
am 1. Juni 1823, feine Witwe erjt im 87, 
am 19. Dezember 1868. Sein einzign 
und Erbe feiner Titel, Pair von Frantrak 
Kavallerieoffigier, geboren 1818, ftarb gei 
am 18. Muguft 1853. 
Bl. L.J. Gabrielde Ohdnier, Hin 

militaire, politique et administrative d 
rdchal Davout, Paris 1868; Maryuis 
Bloequeville (D.$ Zocter), Le m 
Davout, prinee d’Eckmuehl, 55 
siens et par lui-m&me, Paris 1879. be 
2 Bände. 

Deat, Franz, ungarifher Gtacttum 
geboren am 17. Dftober 1803 zu Gölk 

a —* — hr h 
auf ein Familiengut Kehida im 
tate zurũck. Obgleich ziemlich — mai 
dennoch im bie Dienfte des Komitates, me 

fänglidh als Homorarfistaf (EhrenALumal 
Urbarlalſachen übertragen wurden, fpäte 
er zum Notär, dann zum Präſes dei @ 
ubles vor und erhielt fhliehlic das Amt a 
Gerichtstofel-Veifigers (tdblabir6); dos ulm 
für u * leine Beſoldung an. Zub 
wurde D. auf einen größeren Schauplah 
Wirlens berufen. Seitbem im Aabre LEN MS 
ungariſche Landtag nach Langer Paufe wieer 
fonmmengetreten war, hatte das poliiiäe 
in Ungarn allenthafben neue Anregung ghude 
Es ftürmte in den Komitatsverfanumlumgen 
jüngere Generation ftellte ich in Oppofition 
bie fonferbative und regierungäfreundfi 
Der junge D. nahm am den heiken 
Szalader Komitatshaufe Iebhaften Antek 
fhLoß fi) ber Üiberafen Partei am und ganune 
großen Einfluß; jhom früh zeichnete i d 
Ernft und Tiefe ber jwrribifchen a us 
dabei verfügte er über eine flare, (iind De 
ftellungsgabe, bie mit: umerbittfidher Logiiäe KM 
fequenz und doch voll Mähigung ben Gm W 
tämpfte. So wurde er Bald ber führe jaE 
Partei, Sein älterer Bruder, Anton, mi # 
Jahre 1832 einer der & — 
Szalader Komitates. in 

nem kleinen Finger 
ganzen Leibe.“ CS war fein Brube pas. Pe 
* er — — 

29jährig, trat mit damaligen 
nellen Korpphäen (Graf Sieſan Dt 
Nitot, Weilelengi, Paul Nagy, dan BE 
u. a.) im nähere Bezichungen; ja er 2@, 
ber anerfannte führer ber Oppefier 
genaue Kenntnis ber vaterlänbifchen Gid#® 
des ungariſchen Rechtes, die Ruhe und 
in feiner Haftung und Rebe, bie 
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vität und Duldung gegenüber anderen An- 
und Meinungen fowie feine ftrenge Recht⸗ 
machten ihm für biefe politifhe Rolle ganz 
t. Im bem langen Candtage von 1832 bis 
ergriff D. wiederholt das Wort im Inter= 
8 unterbrüdten Bauernftandes, bejien Los 
icli durch feine Einflußnahme wefentlich 
at wurbe; ferner ſprach er im längeren 
über die Regelung des Urbarialwefens, 

ie Beſteuerung des damals fteuer: und ab» 
‚eien Adels, über das Schidjal Polens zu= 
: eines Aſyle der nad Ungarn geflüchteten 
ven Auffrändifhen u. f. w. 
ı Schluß des Landtages von 1836 glaubte 
jaung die allgemeine politische Erregtheit 
Jemaltmaßregeln erftiden ober bod) mieber- 
zu können. Sie griff zu einer Reihe von 
tungen und Berurteilungen, bie aber bie 
ıng nur noch mehr fteigerten; es war Si 
wer gegoſſen. So trat ber Landtag von 
ınter dem Gindrude außerorbentliher Auf⸗ 
zufammen. Wieder ftand D. an der Spike 
pofition, bie er mit folder Energie, Feftig- 
ıb Nlugbeit leitete, baß die Regierung er= 
Der Paladin, Erzherzog Iofeph, ließ fi 

n in Unterbanbfungen ein, beren Refultat 
führte, daß bie Regierung in geſebuͤche 
ı einfentte. Die pofitifhen Gefangenen 
ı emtlajien, ihre Prozeſſe niedergeſchlagen, 
ftigen Gravamina möglicjt befeitigt. Das 
840 war ein Jabr ber Verföbnung. 
trat D. ſchon damals als friedenftiftenber 
tier zwifgen Krone und Nation auf, ber, 
hie beiber ſchätzte, weil er beiden aufrichtig 
war. Mittlerweile hatte die Frage wegen 

Reuerung des Adels die gefante bamalige 
m“, d. i. eben den Adel Ungarns, in un» 
: Aufregung verfegt. Auch im Szalader 
te fanden einander zwei Parteien gegen- 
Der tonfervativen Partei, welche von einer | 
rung nichts bören wollte, gelang es, den 
nitate zahlreichen „Bunbfchuh- Adel“, d. i. 
Bauern, durh Gcld- und MWeinfpenden 
zu gewinnen. Unter dem Geichrei: „Wir 

n feine Steuern!“ 30g die Majje zur Der 
nwahl bes Jahres 1843 nach dem Komitats⸗ 
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|. D. weilte inzwiſchen zurüdgezogen auf feinem 
Landgute, verfolgte aber mit Aufmertfamteit den 
Gang ber öffentlichen Dinge im Lande. Zu jener 
| Zeit war es, daß Ludwig Koffjuth (f. db.) duch 
feinen. „Pesti Hirlap“ („Weiter Zeitung“) eine 
neue Ara in der ungarifchen Journaliftif anbahnte; 

zugleich behandelte er auch die politifhen und 
' fogialen Reformfragen mit ſolchem euereifer, daß 
befonnene Reformer, wie ;. 8. Graf St. Sie 
| $envi, darüber erfihraden. Imfolge beifen teilte 
fi die Partei ber Eerärittöfzeunbe in bie ges 
mäßigte Richtung Szechenyis und in bie radis 
talen Anhänger Rofurpe, D. ftand in den Res 
formzielen zu Kojjuth, aber Bielt am geſetzlichen 
| Boden feht; er war (wie er felber fagte) „ein 
ı Mann ber Reform, nicht ber Revolution *. 
\ Im Jahre 1846 fühlte D. feinen Gefundbeits» 
auftand gefchroächt; er befuchte deshalb einige Bäder 
‚und madte eine längere Reife durch Deutſchland, 
bie Schweiz, Italien, gas und England. 
Ziemlich hergeftellt, doch noch immer nit hin 

‚ längfidy geträftigt, Tehnte er die Annahme eines 
| Mandates für den Landtag 1847 ab. Inzwilhen 
waren die Zuftänbe bes Landes unhaltbar ge: 
worben (vgl. ben Artikel „Apponyi“), und es gab 
in Preßburg ftürmifche "Sandtagsverpanblungen. 
Da brad in Paris die Revolution aus und riß 
ganz Europa mit fi. In Ungarn murbe Kofs 
| futh Herr der Situation. Die Staatsmänner in 
Bien verloren allen Haft und überboten einander 
in Bewilligungen, wohl mit der fillen Hoffnung, 
zu gelegener ‚Zeit bie Bügel wieber ftraffer ans 
ziehen zu Lönnen. Weide Täufhung! Bald 
batte die Windsbraut ber Revolution fie alle 
binmweggefegt. 

| Die neue ungarifhe Verfafjung war bewilligt 
und bamit aus bie Konftituierung eines feibe 
änbigen verantwortlichen Minifteriums, zu deſſen 

\erftem Präfidenten der Führer der Oppofition an 
ber Magnatentafel, Graf Ludwig Batthyany (j. d.), 
ernannt wurde. Je mehr indeſſen die Ereignifje 
auf dem Prefburger Lanbtage ins Rollen ges 

| ommen waren, deſto Iebhafter fühlte man bie 
‚ Awefenheit DS. Zahlreiche Mitglieder der D 
naten= und Stänbetafel erfuchten ihn bricflich, 
nad Preßburg zu fommen, ja der neue Minifters 

a Szala»Egerheg. Die Konfervativen er: | präfibent fdite eine Deputation nad) Kchida, 
bie Majorität, und es wurden nun für um D. zur Übernahme eines Rortefeuilies im 

legaten bie Injtruftionen in dem Sinne neuen Minifterium einzuladen, da er ohne D.s 
it. daß diefe Deputierten im Landtage für Veiftand und Mitpiffe feinen Schritt tbun wollte. 
Htbejteuerung zu fiimmen batten. Da er-|D. willigte ein und übernahm das Juſtizmini— 
D., ein ſolches Mandat nicht annehmen zu | fterium. Auf biefem Gebiete war er wie fein 
Um mın ber Reformpartei den Führer zu anderer bewanbert. Dies hatte er ſchon ale 

a, griffen die Freunde D.8 zu denſelben Ber | Praãſes jener Kommiffion bewiefen, die vom Lands 
ySmitteln. Es fam zu beftigen Konflitten, tage 1839—1840 zur Cobifizierung eines Straf 
Rt zum Blutvergießen bei ber Wahl. Die geſetzbuches entfendet warb. Der betreffende Ent 
partei fiegte; aber D. wie nun bas Man- wurf, im wefentfigen ein Wert D.S, fand bei 
elches mit fo verwerflichen Mittein errungen ) ben Gelehrten des In» und Auslandes eine übers 
ınd an dem Bürgerblut Mebte, noch ener= ' aus ſchmeichelhafte Aufnahme. 
zurüd. Sein Sernbleiben vom Landtage, Im neugebildeten gabinette vertrat D. wic biß« 
dort fehr fühlbar, ja ein Deputierter bes her da Meht, die Freipeit unb das Gefey mit 
in öffentlider Sitzung, man follte vor jeber Mäpigung und Feſtigkeit; er war jeder Gewalt- 
ng im Landtage bie Frage ftellen: „Iit D. maßregel abhold, ein Freund bes Friedens und 
1?“ Selbſt feine politifhen Gegner bes ber Verſöhnung um ber Sache, nit um feiner 
n feine Abweſenheit. Niemand wagte, den Perfon willen. Jeder Ausfereitung, jeder ber— 
liebenen Sit D.8 im Landtage einzunehmen. : ftürzung trat er fühn und entfclojjen entgegen. 

soft, Eneyllopäble 1. 46 
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Als Minifter wies er jeben Antrag zurüd, der der Orbnung im Stude der —2 
die Macht der Regierung auf Koſten der Rechte bes Bürgertrieges ? In biefer Zurädge 

des Parlamenid zu vergrößern fuchte, allein er wagte ſelbſt das Krieg nad, Wicher 
buldete auch feine Übergriffe der extremen parla⸗ ber Revolution ben nicht 
mentarifchen Parteien. Und als bie Majorität | Während des Decenniums 1850 — — 1800, a 
bes a ber „borzüglic unter Koffuth6 Des | zentralifierenbe Abſolutismus 58 
ein! Er egierung für einige aufftändifcde abwechſelnd wieber nah Per und Bei 

üdun * die Diktatur votierte: ba konnte hielt ſich von ben Machthabern fern, sbgleih 
ch D. zur Annahme dieſer diskretionären Gewalt | wieberholt eine Annäherung verfudt 
in ſchwer entſchließen. D. blieb umter allen | ſchwieg unb wartete in Geduld, BIS 
Umftänden ein Berteibiger des Rechtes und ber ſich ſelbſt vernichtet Haben wärbe; bemm „bie 
Ordnung. So eifrig er früher für bie Befreiung len Herrſcher find. «6, bie frz regieren“. 
von Grund und Boben, für die Aufhebung ber | wußte au D., ber um dad 
Reſte bäuerlider Leibeigenfchaft eingetreten war; | Befikung in Kebiba verfaufte und 
fo energiſch kämpfte er jet gegen bie verfuchten |in Peft (im Hotel zur „Königin von E 
——— Tendenzen, welche das Eigentum | wohnte Er faud feine größte See 
der Brundherren zur Aufteilung unter die Bauern | Wohlthun; einen groken Teil —* | 
verlangten. Einkommens ſpendete er jäͤhrlich ben Am 

Inmitten ber wachſenden Bewegung, bie von | Allmählich gewann er feine matüzfidie (a 
oben ber gegen die „März-Errungenfcaften“ reas | und Gemütlichkeit wieber, ein Kreit von | 
gierte, von unten auf bie flaatliche und gefellfchafte | den und Berehrern anmeite um im, is 
lie Ordnung überhaupt zu zertrümmern fuchte; | Zigarrenduft und Bier im Erzählen ven 
inmitten des beginnenden Kampfes ber Reaktion | boten unerfhöpflih war. Das Boll aia 
mit ber Revolution ftand D. eine Zeit lang mu⸗ | auf ibn wie auf ein Orakel; 
tig als ber Verteidiger des Rechtes und ber gefehs | „ver Weife ber Nation“. Es kom bas Sk 
fiden Orbnung anf feinem Boften. ber er und mit ibm ber Beginn ber Autgle 
konnte bier jür die Dauer nicht verbleiben. Der | wilden Ungarn und ber Krone, z 
Gegenfab zwilhen ibm und Kofiuth befchleunigte | und jenfeit® ber Leitha. Nicht bloß &4 
die Enticheibung ſondern aud ee al ch ſuge ii 

Einen Sarakeriftifden Zwiſchenfall aus feiner | bigung mit D ichnenb 
Minifterperiode wollen wir noch erwähnen. Am welche er letzterem gab, afs biele En | 
7. Dftober 1848 wurbe im Reichstage das könig⸗ ließ, was num zu thun wäre, ba man bei 
liche Refkript verliefen, welches den Reichstag aufs | zum Anfang zurüdtehren könne D. cm 
Lüfte. Die Deputierten wollten jedoch nicht auß- | Gewiß mußte mart lehteres; bemn wan 
einandergehen, fonbern vielmehr ben Reichstag feinen Rod zugelnöpft und es 
„in Perme may erflären. Es wäre der erſte daß er um ein Knopfloch 
revolutionäre Schritt des Parlaments, die birelte | dann giebt es Fein anderes 
Auflehnung gegen bie Krone geweſen. Was that | Rod aufzuluöpfen unb das Sur * 
D.? Er machte das Abgeordnetenhaus aufmerk⸗ | zn beginnen.“ — „Ra, wir werben Ne Su 
fam, baß ein folder Beſchluß überfläffig fei; denn abſchneiden“, bemerkte : Bob, als man im 
nah bem G.A. 1V von 1848 fünne ber Reiche: Antwort überbr „Damit wird abe 
tag nur dann aufgelöft werden, fobald die Schlußs | Rod nice „as ft: im Gegenteil!" wer 
rechnungen des vorigen Jahres revidiert find und letztes | 
das Budget für das folgende Jahr wotiert iſt. Und m Binfte zum Aıfon g zurüdgepungen ui 
Damit befand man fi mit einem Schlage wieber | den. Das fagte D. in feinem 
auf geſetzlichem Boden; bie Revolution war für | Jahre 1861, ben auch bie Majorität bed am 
den Moment vermieden. ‚ georbnetenhaufes angenommen hatte, uub Mi 

Aber die Revolution ging ihren biutigen Gang | wieberholte er immer wieder; auch in fang 
weiter; ba legte D. in ber Sylveſternacht 1848 | rühmten Ofterfoumtagß« Arte vom Safe R 
fein Bortefeuille nieder; doc, beteiligte er fi) noch ; worin er einerſeits ben unneräußerlides 
an ber vielberufenen Veiffion bes Peſter Reichs⸗ ſtandpunkt ber Nation vertritt, — di 
tages“ am ben vorrückenden kaiſerlichen feld: | auch ben feſten Wunſch nad einer Auge⸗ 
maͤrſchall, den Fürſten Windifhgräb. Die ge und Berſöhnung mit ber Krone andſpr 
ſchäftige dama hatte dieſe Zuſammenkunft der Ab⸗ | Artilel bildete dann ben EN 
gefandten mit Winbifchgräg vielfach ausgefhmüdt; | | Behanbtungen, welche endlich zu ben 
wir haben ven Sachverhalt bereits früher (f. den rechtlichen 
Artitel Batthyäny, Graf Ludwig“ oben ©. 241) reich vom re 1867 führten. ii 
dargeſtellt. Das geflügelte Wort: „Ich unter⸗  beritellung ber ungariſchen Berfafumg de 
handle nicht mit Rebellen“ wurde von Windifd- Smaugurierung des —— *— Erd a8 
rät (mindeftens in biefer Form) nicht gefagt. en ce nardiie, * 

ach dieſer mißlungenen Miſſion zog D. fi | di —— , 2 er 
gänzlih in die Einſamkeit des Privatlebens auf worüber man übrigens ben By 
feine Pußta Kehida zurüd; auch nah ber Rück⸗ | (oben S. 123 ff.) nachleſen wolle. 
eroberung von Peit-Ofen durch bie Revolutions-  D. Rand al® ber „ w 
Armee verließ er feinen Lanbaufenthalt nicht. 1867 —1874 als Führer 
Was folte ter Mann des ftrengen Rechtes und Volles; vom Throne bis 
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fein Name als der gefeiertfte geachtet und 
R Für feine patristifhe That der Wieder: 
Wuung der Krone mit der Nation, für bie, 
beierwerbung ber Berfafiung feines Baterlandes, 
die Herſtellung freundſchaftlicher Bundes: 
Katie zwifchen den beiden Reichshälften lehnte 

jedwede Außerlihde Auszeichnung, jed⸗ 
e Belohnung bebarrlih ab. Ihm war das 
whtfein treuerfüllter Pflicht und ber aufrid- 
Dant feines Königs und Volles der ſchönſte 
k Im Juni 1874 fprad er im Heichstage 
lehtenmale und zwar zuguniten der Religions 
Bew iffeneireiheit und der obligatorifchen 
ebe. - Seitvem nahm ein langes Herzleiden 
t überband, daß er alle öffentlihe Wirte 
it aufgeben mußte. Der treueften Pflege 
B es noch, fein Leben bis zum 28. Januar 
zu verlängern. Sein Tod wurde als all» 

wer Verluſt des Landes, der Monarchie bes 
send betrauert und ermedte felbit in allen 
R deB gebildeten Auslandes bie tebhaftefte | 

D. ift unſtreitig Ungarns größter 
Bwmaun in der Gegenwart; ferne Große be- 
jedoch weniger in weitaußfhauenben Kon⸗ 
wen als vielmehr in der verftändigen, ger | 
R Unffafinng, Erhaltung und Kortentwidelung 
Befrepenvden. Bei allem Sinn für Freiheit 
Fortſchritt war in D. boch die Achtung vor f 
Geſetz und Ordnung überwiegend. D. war 
Mbanerder, tonfervativer Staatsmann. Schon 
ahre 1847 ſchrieb ein Zeitgenojfe von ibm: | 
er Mann ift redlich wie Phokion, patriotifceh 
Demofihbenes, unbeugfam wie Cato.“ Und 
Urteil trifft zu bis ans Lebensende biefes 

es, der vor allem auch den häßlichen, ver= | 
Bgefüchtigen Geiſt des Chauvinismus nicht 
‚ vielmehr gegen benfelben offen auftrat. 
en er in feiner Rede vom 23. Januar 1872 
wichBtage erflärte:: „Wenn wir die [nicht 
trifchen) Nationalitäten überhaupt gewinnen 
t, fo dürfen wir das nicht derart anftellen, 
wir fie um jeden Preid zu magyarifieren 
> fondern es kann nur dadurch gefcheben, 
wir ihnen bie ungarifhen Berhältnijje Tieb 

zıgenchm machen.“ 
Außer den Werfen von M. Hor-⸗ 

über die Zeit von 1825 — 1848 und die 
chite des ungarifhen Unabhängigkeitskrieges 
E.) vgl. noch insbefondere: CSengery, Er- 
ang am Kranz Deak (auch deutſch erſchienen). 
z Helfert, Geſchichte Ofterreihs, Bd. IV; 
Bbadh, Biographiſches Lerifon, 8b. III; 
sche Tagesmitteilungen, perſönliche Erinne⸗ 
m, Privatnachrichten u. dal. 

n —6 Rumpf-Reichs— 
wmnb die Unabbängigleitserllärung: 
Fahre 1849. Dieſes „calviniihe Nom“ 
ex fandigen, doch nicht unfruchtbaren „De= 
mer Heide“ (heute 51,000 Einwohner) war 
&3olutionsfriege der Sabre 1848/a9 der Schau: 
eines wichtigen, folgenreihen Ereigniſſes: 

rrabhängigteitserliärung Ungarns von Oſter⸗ 
und vom Haufe Habsburg. Das fiegreiche | 
"üngen des kaiferlihen Feldmarſchalls Fürft 
hr im Spätherbite 1848, wodurch er 
Dezember der ungariihen Hauptftabt nabe 
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gefommen war, verfette die revolutionären Ges 
walten in Ofen und Bert in großen Schreden. 
Eine tumultuarifde Situng des Reichſtages vom 
31. Dezember 1848 befhloß die Verlegung des 
Sites der „Regierung“ und ber Vollövertretung 
nad einem entfernteren, geficherteren Orte. Koſſuth, 
feine Regierung und ein Zeil der Reihstagsmit- 
glieder begaben fih in fludtartiger Eile erftlih 
nad Szolnot, dann nad Debreczin, wo am 8. Ja⸗ 
nuar fi etwa 150 Deputierte (alfo nicht einmal 
bie Hälfte der gefetzlichen Mitgliederzahl) eingefuns 
den batten. Am 9. Januar wurde in bem Haupt» 
faale des bortigen reformierten Kollegiums Die 
erfte öffentlihe Sitzung abgehalten. Die Bere 
fanımlung jtand rouig unter dem Einfluſſe der 
alles bezwingenden Redegewalt Koſſuths, der 
ſeinerſeits eine geradezu bewunderungswürdige 
fieberhafte Thätigkeit und Energie zur Gewinnung 
der revolutionären Verteidigungsmittel entwickelte. 
Unter feiner direkten Einwirkung faßte der Des 
breeziner Rumpi-Reihstag am 13. Januar 1849 
jene vier Beſchlüſſe, die als Vorläufer der fpäte- 
ren Unabbängigkeitserflärung betrachtet werben 
können. Darin beißt e8: 1) ber Berteidigungs- 
kampf folle bis zum lebten Mann, bis zum lebten 
Tropfen Blutes gegen den „wortbrüchigen“ König 
fortgefeßt werden ; 2) alle jene, die fih dem Kampfe 
eige entziehen, find als Vaterlandsverräter mit 
bem Zobde zu beitrafen, 3) der Krieg folle jedoch 
unter mögliber Schonung des Volkes geführt 
werden, jede Vergewaltigung wird mit dem Tode 

beſtraft; 4) die „Nation“ erklärt e8 für ihre 
Ehrenfahe, daß alle Leiftungen und Lieferungen 
für Die Armee, einfchließlich der gefelichen Zinfen, 
feiner Zeit erfett werben follen. 

Die ſezeſſioniſtiſchen Beftrebungen Koffuth®, welche 
jtetS deutlicher zutage traten und aud das öffent⸗ 
lide Zerwürfnis mit Görgey (f. d.) zur Folge 
batten, fanden übrigens auch im Schoße ber De— 
brecziner Verſammlung keineswegs unbebingten 
Beifall. Es geſtaltete ſich trotz der Übermadt 
Koſſuths und trotz ſeines rückſichtsloſen Waltens 
allmählich eine Friedenspartei von etwa 40 -50 
Mitgliedern, deren Hauptziel war: Herſtellung des 
Friedens und Ausſöhnung mit der Dynaftie. Dieſe 
Partei, zu welder die meisten Deputierten aus 
Siebenbürgen gehörten, billigte auch die politifche 
Stellung Görgeys, trat mit ihm fpäter auch in un= 
mittelbare Verbindung, entbehrte aber des eigent- 
lichen Führers. Nichtsdeſtoweniger trug Kofſuths 
maßloſer Ehrgeiz, ſeine wachſende Eitelkeit und 
Verblendung in Ausübung ber Macht weſentlich 
dazu bei, dieſe Oppoſitionspartei zu erhalten. 
Letztere ſuchte ſich auch durch Herbeiziehen fern 
weilender Deputierten zu verſtärken, was ihr auch 
gelang; Kofſſuth aber ſetzte den Beſchluß durch, 
daß alle jene Abgeordneten, die bis zum 1. März 
in D. nicht erſcheinen, auf ihr Mandat verzichtet 
haben. Daneben plante Koſſuth bereits ſeit Mitte 
März einen ſolchen Streich, der den Faden aller 
friedlichen Ausgleichung mit der Dynaſtie für 
immer durchſchneiden ſollte. 

Die öſterreichiſche Verfafſunggurkunde vom 
4. März 1849 bot Koſſuth hierzu den erwünſchten 
Anlaß. In dieſer wurde nämlich über Ungarns 
Berfaffung und künftige ſtaatsrechtliche Stellung 

ACH 
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im ungeſetzlichet Weife verfügt. Die 88 7175 
—A Königreich) Ungarn mit feinen NHeben⸗ 

ern auf bie Stufe gewöhnlicher öfterreichifcher 
Brovingen herab, benen bie Gnade bed Monaı 
foeben das Geſchenk einer Konftitution verlichen 
arte. Ungarn befaß jedoch feine alte Berfaffung, 

die zubem von ber Krone vertraggmäßig garantiert 
und feierlich beſchworen worben war. ie ſolche 
äinfeitige Verfügung, wie fie die Verf von 
4. März 1849 getroffen, fonnte alfo in jarn 
ieine Annahme finden. Koſſuth benutzte dieſen dem 

lien Standpunkt zur Ausführung feiner 
er zerftörenben Pläne. Am 8. April erließ 
er von Gödöllz aus jenen Aufruf an bie Nation, 
wonad alle diejenigen, die dem „Bolte zu befehlen 

en, daß es gegen das Baterland Rekruten 
fielle und fo zum Mutter- und Brubermörber 
werde, als Baterlanbeverräter, Mutter- und 

“ Brubermörber für vogelfrei und bem Tode ver- 
fallen erflärt werben“. Bon Gödölls eilte Koſſuth 
{on am folgenden Tage nah D., wo er nuu 
ie angelünbigte Antwort auf bie Berfafiung vom 

4. März in feinem Reichstage“ beantragen wollte. 
Das Waffenglüd, welches gerabe bamals ber 

ungarifhen Revolution lächelte hatte Koffuth ver= 
amlaßt, bereit8 am 25. März im einer Rebe in 
der Berfammlung zu D. das Wort von ber „Uns 
abhängigkeit“ Ungarns auszufprechen, aber es ge= 
ſchah dies nur nebenbei, nur in ber Form einer 
elation unb war barauf berechnet, bie Gemüter | 

auf Größeres vorzubereiten. In Gödsölls hatte 
Koſſuth über dieſe Frage auch eine Unterrebung 
mit Görgey, ber jebod bie Idee entſchieden zu⸗ 
rüdvies. „Wir lämpfen für eine gerechte Sache“, 
fagte Görgey, „bie Loßreigung von Ofterreidh wäre 
aber feine gerechte Sache mehr.“ Auch vom all- 
gemein europäifgen Gefihtspuntte ſprach Görgey 
fih gegen diefes Projelt aus. Damjanics (f. d.) 
und Klapfa (f. d.) ftimmten jebod ber Unab- 
Dängigteiertlerung bei. J 

Koſſuth am 12. April nah D. zurück- 
jelehrt war, hielt er mit feinen vertrauten 
jreunben geheime Beratungen. Die Erfolge ber 

Reoolutiondarmee bei Hatvan, Bicdte, Saheg ! 
und Waiken, fowie in ber Bäckfa, im Banate 
und in Siebenbürgen beſchleunigten ben Entſchluß. 
Koſſuth legte der Konferenz folgende vier Punkte 
au Beratung vor: 1) Ungarn folle als felbftän- 

iger unb unabhängiger europäiſcher Staat prolla⸗ 
miert; 2) das Haus Habsburg Lothringen von 
der Herrfhaft in Ungarn für immer ausgefchloffen 
und afler bürgerlichen Rechte verluftig erflärt | 
werben; 3) Ungarn wolle gegen alle Staaten 
nen und Fteundſchaft beobachten, mit bem 

öffern, bie früher mit ifm unter einem Fürſten | alle befi 

en Provinzen gute Nachbarſchaft und Freunds 
aftsbündnifje fehliehen; 4) bie Künftige Regies | 

rungsform bed Landes werbe bie Nationalverfamm= 
lung nad ben Umftänben feftftellen, 6i8 dahin ! 
aber foll das Land duch einen proviforifgen | 
Gouverneur und ein ihm am bie Seite geftellteß ' 
Minifterium regiert werben. | 

Kan fowie mit den türfifhen und italienis 

Debreczin. 

Die Berfammlung unterhrach jedoch ber 

Das war am 13. April; am nächſtfolgenden 
Tage drängte das Bolt haufenweife nad bem res 
formierten Kollegium; benn ſchon war das Gerücht ' 

von bem zu jenben Beſchluñe ins 
Mimäfy führte das Pr 

ort an Kofjuth, der 

forteiß, fo daß fie 
ide bes Moments himgaben, md 

verhängnisvollen Echritt ohne meitere Ike 
thaten. Bei ber geheimen Vorberatung Jan 
jmat im Pringipe auch feine Stimme gar 

inabhängigteiterklärung erhoben; ab 
Beformenere ober Furchtſamere machten I 
8 gegen bie Opportunität bed Ruf 
Antrages geltend; jetst, in ber öffentlichen & 
vom 14. Sr, wagte bem Rufe ber fi 
Kofuthe: „Wir nehmen die Anträge 
ur niemand 

fitchen folort cu ® 
iſchte Marl Szäf, bei 

\ * 

abgelehnt und fchliehlih m$ 
inet angenommen, demgemäh det 

Komitee zu entfenben fei, das mad; ben vn ME 
Punkten die Profamation binfichtlih de 
abhãngigleit Ungarns zu werfahien halt. 
dieſes Komitee te bie Berfomunlumg 
Koſſuth noch die Echriftführer Stepkan 
und Emerich Gyachvay. ] 

Kaum war De® geihehen, Io cf MS 
der bfindeften Anhänger Kofjutbs, der mh 
beften beleumundeie Yabislans Madarhj, @ 
beantragen, daß im Sinme bes vierten 
Koſſuth zum Gouverneur ermammt werben 

noch ehe berfelbe feinen Antrag formuliert 
und rief mit Acclamation Kofjuth zum „| 
neur“ von Ungarn aus. Sit fehleht ME 
Freude nahm biefer die neue Würde um, 
fie doch den höchſſen Wunſch eins übe 

lemente im Sande 4 
von den Debreczinern ab; fcharenmee Fade 

au Ofmi Su überhaftete, 
und politiſch werwerflice um and um 
Befiluß Befjlaumigte jener die ajlde Io 

an ae — * ne a a OR u ir 

hatt. der erwarteten glänzenden gear # 
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IV; die Memoiren | einführung ber inneren Ruhe und Ordnung fpielte 
'g.), Pulßky u. a. er die Hauptrolle; unbegrenzte Anhänglichleit und 
ya von, und von | feltene Wachfamleit machten ibn Ludwig unent- 
ımtenfamilie entiproß | bebrlih. Dabei beſaß er das Talent, raſch in den 
we bei Libourne (Gi: | Kern der Dinge einzubringen, Perfonen wie Zu: 
180. Er begann feine | ftände gründlich zu ftubieren und zu durchſchauen. 
tärfchule zu Bendöme, | Um nicht alsbald wieder geftürzt zu werben, was 
13 zu, wurde promo— ' dem jungen Streber als das Entfeglichite erſchien, 
chter des eriten Prä- ging D. anfänglih mit der ultraroyaliſtiſchen 
Grafen Muraire und | Kammer, und feine Ausnahmegefete gegen polis 
wurde Hilfsrihter am | tiſch Verdächtige fanden bier wenig Widerftand. 
dann Xitularrichter, | Ludwig hatte feine Devife „Pardon et oubli“ 

tapoleon nad Holland | vergeffen, traf die gewaltfamften gefeßlichen Be— 
aus Gefundbeitsrüd-  ftimmungen zur Erhaltung ber beftebenden Orb: 
id, erbielt aber von | mung und gab die perfönliche Freibeit der Polizei- 
rat und leitete feine | willtür ganz preis. D. bradte am 18. Oktober 
ranfreih. Nah Lud- ; 1815 das Gefet iiber Sufpenjion der perfünlichen 
ihm nach Teplig, bes | Freibeit vor, aber die Ultras bielten e8 noch für 

m und Öfterreih und zu gelind, während die Piberalen e® als Ber: 
ıt am kaiſerlichen Hofe faffungsverlekung betradteten. So waren beide 
är von Madame-Mere | Parteien gegen D. mißtrauiſch. Als Didier im 
Er präfidierte den Af- | Mai 1816 feine imperialiftifhe Erhebung in Gre= 
varb ih großen Ruf, noble madte, die bald das Trauphine erfüllte, 
ator und Großrichter erflärte D. vierzehn Departements in Belage— 
ım Kafjationshofe em=  rungszuftand, belohnte Denunzianten, opferte 
tichts von ihm hören, Verdächtige der „ftrafenden Gerechtigkeit”, und 
'udwig nad mie vor  Kriegdgerichte wüteten mit Pulver und Blei unter 
dies verzieh ihm der den von Didier verführten Bauern. D. erließ 
t, niemal®. D. wurde am 28. Mai 1816 ein Rundfchreiben über bie 
in der zweiten Legion  Staatsfeinde, alles Kaiferlihe war gefährtet und 
© fih an der Berteis verfolgt. Da aber die Chambre introuvable 
sutmartre und an der Ludwig und D. doch gar zu weit im Ultraroya— 
leon ftürzte, D. ſchloß lismus ging, wurde jie am 5. September 1816 
» Der Tellaration Lud- aufgelöjt, und wäbrend ber Pavillon Marsan 
ien (Mai 1814) an, unaudgefeht D. als zu milde angriff, verteidigte 
ı Elba zurüdfam, mit ſich diefer wor Der neuen Kammer, vom Könige 
den fünigliben Thron zum Grafen und Pair von Frankreich erboben, 

,‚ den Karfer in einer gegen die Angriffe der Ultras, legte einen Rechen: 
eglüdwünfchen, wurde fchaftsberiht über Anwentung der Ausnahme: 
tigjten® vierzig Lieues gefehe vor und bradte Entwürfe zur Milberung 
ging auf feine Güter des Preßzwangs und der Polizeigewalt ein. Man 
al8 eifriger Legitimiſt glaubte, auf Verſöhnung der Berbältniffe auf dem 
sald auf ihn aufmerk- Boden der Charte rechuen zu bürfen. Auf den 
sefhäftsfenntni®, fein Rat von D. erlaubte Ludwig dem Herzoge_von 
ngvolles Organ, und Orleans 1817 die Rückkehr aus England. Geine 
5 als Polizeipräfelten Konverfation und natürlide Beredſamkeit, fein 
batte ibn befonders , feiner Geiſt beftachen Den König immer mebr, er 

ren Truppen als die nannte D. fein Liebes Kind. D. war wahrbafter 
zensdarmes in Paris Monardift, eine feltene Arbeitsfraft und ein Ber- 
die Ordnung aufredt | waltungstalent, und daß er fih geme ohne Ze- 
tion des rejtaurierten , remoniell geben Tieß, verzieb ihm Ludwig wegen 
eihen. Bald erlangte | feiner Aneldoten und a mar Um ihn 
r Perfonen aus der für den vielen Kummer, den ibm die Ultra be= 
1eftie, 3. B. Montali- reiteten, zu entfchäbigen, verfchaffte ihm der König 
ſ. d.). Er leitete das eine glänzende Heirat: 1818 führte D. Mabes 
Neys (f. d.) und Pas moifelle te St. Aulaire beim, Grofßnichte ber 
VIII, deſſen erklärter Schwefter des vorleßten Fürften von Naffau= 
ag mehr wurde, er: Saarbrüden, der Herzogin von Holſtein-Glücks— 
nd übergab ihm am burg (dann von Braunſchweig-Bevern), die fehr 
inette Richelieu (f. d.) |reih war, und ber König von Dänemark erlaubte 
aatsfetretär, nachdem | D., fih nun „Herzog von Glücksburg“ zu nennen. 
türzt hatten. D. bee. Als Richelieu fich ebenfalls ten Ultras zu fehr 
udwigs Vertrauen zu  zuneigte, mußte er abtreten; D. bildete am 18. Des 
gewandt auf feine An= | zember 1818 ein neues Kabinett, in welchem er 
en vertraulichen Unter: : neben der Polizei das Miniſterium des Inneren 
e. Bei der Wieder: | übernabm und bie Seele ter ganzen Verwaltung 
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das Los ber Gefangasen u. |. w. Das Mi- ſien am ben bänifchen Hof, wo er de 
erium D. —— 

wigs. ſterer war für eim neues, den Mittel- laſerlichen Gartenbaugeſellſchaft und 5 
Raub begiinftigendes Wahlgefeg als Stüßmittel | Taijerlichen Zentral = Aderbaugefellichaf 
jegen bie Demokratie, und D. ſchuf hie eine ‚am 35. Oltober 1860 im De 

Feejoriät, inbem er 60 neue ber Fegierung * Bgl._ die Werke über die Weften 
gebene Mitglieder am 5. März 1819 in bie Pairs- Biel-Eafel, Banlabelle, Lubil 
Iaamer einführte. Die Ultras verbägtigten ihn tine m. c. 

& 
sure * Berdachtigung immer neues Leben | verfammlun; 

egeben, 
x in ber 

fünbeifes mit bem Mörder Lonvel (f. b.) ıumb | behielt baßfelbe in ben 
aim vor, ihn in Anflageftanb zu verſetzen, wo⸗ Buffet, Dufaure (f. b.), Simen ( 

te ihn freilich der Vorwurf ber Berfenmbung | Broglie (j. d.); Mac Mahen mol 
aus den Reihen der Kammer traf. Graf Artoiß mährenb das answärtige Mint wecee 
beftürmte feinen königlichen Bruder, D. u ent- | mal D. im beften Ginvernehmen mit de 

leiche; | des Auslands fand. D. ift Orleanit 
Tange wiberftrebte Ludwig XVIII.; emblid aber, fi als ein fein biplomatifder Kopf, | 
ba er fid ganz vereimgelt fand, willigte er am | Kefonmen und ungemein —F Eee 

feine Gunft. Er ernannte ihm zum „Herzoge von |Tit8 zu thum haben und zeigte iham 
D.*, beließ ihm ben Titel StaatSminifter, machte | verhohlen, währenb er h 
ipm aus einem Ritter zum Offiziere der Ehren | 1875 bie Differenzen lich, die I 
Iegion und im Oftober 1820 zum Ritter des Hei⸗ Minifierum mit ber g Be 
Üigen Geift-Orbens. D. wurde 1820 auf ben wiche ben Wentwahlen wurde er am 5 3 
tigften Poften der bamaligen Diplomatie, nad vom 8. Parifer Arrombifiement als Ba 
Xonden, als Botſchafter gefanbt, von wo er m Abgeorbnetenhans entjanbt. Emigam 
Bigelicue Sturz im Dezember 1821 nad Paris | Traditionen Frautreichs, meinte ed 
zurückehrte, von feinem Gegner Chäteaubriand | ber Orientfrage ſehr mad Rufland bin, 
6. d.) erfeßt. D. enthielt fi) m den Ichten Jahren | Bank mit Deutichland zu Iodern, mol 
&ubtoige XVILL. jeber politifchen Diefaffion in ber Tih miflang, tar aber fonft fehr an 
Bairefammer und Iebte viel auf feinen Gütern in Einvernehmen mit Deutjchland benacht 
Gübfrankreih. Unter Karl X. vwermieb er zwar ba® friensiciff „Orimogue”, welheh 4 

ben, ſchloß ‚er fi 1830 nad ber Entſcheidung fehr; vergebens fuchte er feim Aufce 
Zubivig Philipp I. am unb wurde 1834 Große | wieber zu gevitnen. ALS bie Wahle 
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ung außfielen, und er felbft unterlag, trat | Bill of rights (f. d.) wurden alle dieſe Beſchlüfſe 
ndlih am 14. Oktober 1877 ab. Es gelang 
nicht, in den Senat zu fommen. 
eder, Pierre Jaques Francois be, 
iſcher Schriftfteller und Staatsmann, geboren 
3. Januar 1812 in Zele in Oftflandern, 
tete in Paris und Gent Philofophie und 
Wprudenz und ließ fidh in letterer Stadt ale 
vofat nieder. Er trat der katholiſchen Partei 
wurde 1839 von Denderemonde in bie zweite 
mer gewählt, wo er das Kabinett Nothomb 

ein Grundftatut Englands. 
Degenfeld, Auguft Franz Joſeph Chri— 

ſtoph, Graf von, Feldmarſchall-Lieute— 
nant der öſterreichiſchen Armee Abkömm⸗ 
fing eines alten ſchwäbiſchen Geſchlechtes, Sohn 
bes Grafen Friedrich Chriſtoph (f 1848, 9. Fe⸗ 
bruar) und der Gräfin Erbach, kam derſelbe am 
10. Dezember 1798 in Kaniſcha zur Welt. Den 
Feldzug von 1815 machte der ſiebzehnjährige 
Unterlieutenant unter Schwarzenbergs Komman 

großem Eifer unterſtützte. Als das gemäßigte mit und zwar in der Reſervearmee; 1821 zog er 
ale Miniſterium Brouckere im Jahre 1855 mit dem Corps Bubna nad Piemont. 1835 fin⸗ 
eten mußte, bildete er mit Graf Vilain XIV. 
renes tatholiſches Kabinett, in welchem er das 
re übernahm. Allein feine gemäßigte, auf 
Jerjöhnung der Parteien berechnete Politik 
ar dete ihm die Sympatbieen feiner Partei- 
euz ; beſonders war die Geiftlichleit gegen ihn 
et, fo daß er mit dem Kabinett der Koa⸗ 
Der Gegner im Mai 1857 erlag. Dennod 
"er fih durch feine Aufrichtigleit und Pflicht: 
Die allgemeine Achtung zu erwerben ge= 

Die aber einen ſchweren Stoß erhielt, als 
an den berüdtigten Finanzoperationen von 

tD:Dumonceau beteiligte; er mußte deshalb 
Da die öffentliche Erbitterung gegen ihn laut 
drang, die Stelle eines Gouverneurs von 
xg, zu der er indefien ernannt worben war, 
egen. Als Schriftſteller machte er ſich be- 

durh die Herausgabe von Gedichten: 

' Kampfe bemerkbar. 

&ion et Amour“ (1835); im Jahre 1837 | 
ete er mit Adolpbe Dechamps die „Revue! 

den wir ihn als Adjutanten des Landeskomman⸗ 
danten und Major in Böhmen, fieben Jahre 
fpäter als Oberft und Regimentd:Kommandanten 
und als General-Major und Brigadier des vierten 
Armeecorps im Kriege von 1868/49; dei Novara 
griff er mit Erfolg in die Entſcheidung der Schlacht 
ein und machte ſich durch Bravour im beißen 

Als Feldmarſchall⸗Lieu tenant 
und Therefienordens-Ritter finden wir ihn bald 
darauf in der Bundesfeſtung Mainz, wo er den 
Poſten eines Vize-Gouverneurs einnahm und 
dann ins Kriegsminifterium als Sektionschef und 
Miniſter⸗Stellvertreter, insbeſondere aber an die 
Spitze der Kommiſſion für Reorganiſierung der 
Armee beim Oberkommando berufen wurde. 
1851/55 wurde ihm der Befehl über das achte 
Armeecorps übertragen; ohne daß es jeboch zur 
friegerifchen Altion fam. Im Kriege von 1859 
befehligte D. die im Küftenlande dislocterte Armee, 
ohne in den eigentlihen Kampf einzutreten. Nach 

Iruxelles“, vie 1851 einging; er ſchrieb dem Waffenftillftande von Billafranca erbielt D. 

"Dem jeigte 
er 
Be 

er fihb als eifrigen Vor⸗ 
ber Gleichberechtigung ber vlämifchen 

olaration of rights. Ohne jede Beein- 
za von oranifhher Seite gewählt, trat das. 

Barlament in Weftminfter am 22. Ja⸗ 

j 
j 

1689 al® aufßerordentliher Konvent zu⸗ 
ent, verlängerte die Bollmadten des "Res 
Wilhelm von DOranien, erflärte am 28. Ja⸗ 
Den Grundvertrag zwifhen König Jakob II. 
es Bolle für gebroden und den Thron für 
t_ Beide Häufer Üübertrugen am 16. es 
Das Thronrecht der älteſten Tochter Jakobs, 

L, umd ihrem Gemahle, Wilhelm III. Inter 
8 des nahmaligen Lorblanzlers Somers 
x in ber Declaration of rights die bisher 
Erz Grundprinzipien der englifihen Konftitu- 
Bas Beſteuerungs⸗ und freie Berfammlungs: 
Bes Parlamente, dad Recht der Bürger, ihre 
Ter frei zu wählen, bie alleinige Kompetenz 
richte in allen bürgerlichen Verhandlungen) 
Als firiert, feierlich verfündigt und von 
Un and Maria befhworen, im weſentlichen 
&xneuerung der Petition of right (f. d. 
533. Der Konvent nannte ſich nun Par: 
x und beihloß noch, jede Dispenfation 
Iren Geſetze fei null und nichtig, und das 
Tfoigereiht fei derart an das proteftantifche 
Densbelenntnis gebunden, daß feldft die Ver 
ang mit einen Papiften es verwirke. WIE 

); 

| 

} 
| 

| 

l 

„Quinze ans; de 1830 à 1845“ und das Armeekommando im Venetianiſchen. Aber 
1846 Mitglied der belgiſchen Akademie. ſchon das Jahr 1860 berief ihn als Feldzeng⸗ 

meiſter an die Spitze der Heeresverwaltung und 
des wiederhergeſtellten Kriegsminiſteriums, das 
nah Beſeitiguug der Allmacht Grünnes und ber 
betr. Generalabjutantur erft möglid wurde D. 
war um fein Reſſort redlich bemüht und zeigte 
auch in der parlamentarifhen Ara Schmerling 
in allen die Armee betreffenden Budgetfragen von 
dem Geficgtspunfte der meitgehendften Öfonomie 
geleitet, obne jedoch feiner Aufgabe etwas zu vere 
geben. Sein Rüdtritt nad vierjähriger Amts⸗ 
tbätigfeit war die Folge feiner fhiefen Stellung 
zum Reichsſsrate und nad oben. Doch wurde er 
noch einmal — im verbängnisvollen Jahre 1866 — 
feinem Rubeftande fiir einige Zeit entzogen, indem 
er nah der Schladt bei Königgräk nnd den ihr 
folgenden Kriegsereigniffen (Bfumenau), am 23. Juli 
mit Karolyi und Brenner nach Nikolsburg ent» 
boten wurde, um bier die Friedenspräfiminarien 
zu unterbandeln. — Byl. Wurzbad III, 201 
bis 203; Rogge, Oſterreich (f. Biligo8); Säult ⸗ 
heß, Geſchichtskal. 1860 - 1866. 

Delangle, Claude Alpbonfe Zu Barzy 
(Departement Nieore) am 6. April 1797 geboren, 
follte D. Lehrer werden, findierte aber Jura, ers 
freute fih des Patronats Dupins des Jüngeren, 
feines Fandsmanns, wurde Advokat in Paris und 
feine eminenten Rednergaben machten ihn bald zu 
einem der bebeutendften Advokaten. 1831 wurde 
er Mitglied des Ordnungsrats und 1337 wie 
1838 an Stelle Philippe Dupins GStabtrüger. 
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Seit März 1840—1846 war er Genueraladvokat 
am Kafjationshofe, wurde 1847 Generalprofus 
rator am Kniglihen Gerichtshofe und Leitete unter 
‚anderen wichtigen Progefien dem gegen ven Herzog St 
von Ehoifeul-Praslin. 1846 trat er für Cosnes 
in feinem heimiſchen Departement in bie Kammer; 
ex faß im Zentrum und biente eifrig ber fon 
fervativen Volitit. Die provifortfee Regierung 
fetste ihm im Fehruar 1848 ab, und er wibmete 
fi wieber der Advofatür. D. fchloß fi) dem 
Präfiventen Ludwig Napoleon am, wurbe 1850 
Bräfibent des Qurcaus für juiffifchen Beifand 
am Saffationshofe, 1851 Mitglied ber Depar= 
temental= und Munhipaflommiffion des Seine- 
Departements und ber Stabt Paris und nad bem 
Staatöftreihe amı 13. Dezember 1851 Mit fie 
der fonfultativen Kommiffion, 1852 Präf 
ber Seltion des Inneren, des Öffentlichen Unter: 
richts und ber Kulte im Gtoatsrate und einer 
der Kommifjare, melde bei ber Beratung im 
Senate wegen Wieberherfiellung des Kaifertums 
Fi Regierung vertraten. Am 30. Dezeinber 1852 

reralprohtrator am Kaſſationshoſe und 
Feten Prãſidenten bes kaiſerlichen 83380 in 
Paris berufen, wurde er am 31. Dezember Pri 

t der Munizipallommiffion von Paris und 
ator, Fam au in ben Rat für öffentlichen 

Unterriht und wurbe am 14. Juni 1858 Mi« 
nifter bes Juneren. Am 5. Mai 1859 trat er 
dies Bortefeuille an Arrighi (f. d.) ab und wurde 
mit dem Xitel eines Giegelbewahrers Yuftize 
minifter. Der bebeutende Rechtsgelehrte war ſeit 
dem 5. März 1869 Mitglied der Akademie ber 
politifden unb moralifi Wiſſenſchaften. Er 
publizierte manderlei, darunter Traite sur les 
sociötes commerciales 
Am 23. Juni 1863 —* fein Minifterium nieber, 
wurbe am 18. Oftober 1863 erfter Bizepräfident 
bes Senats und am 14. November 1865 an 
Stelle Dupins (f. d.) wieber Generalprofurator 
am Rafiationehofe. as folder ſtarb D. zu Paris 
am 25. Dezember 1 

Telbrüd, Martin riedrich Rudolph. 
egierungsrates und Cr⸗ Als Sohn des Geheimen 

giebers ber Älteren Söhne Friedrich Wilhelms III. 
dohann Friebrich Gottlieb D., in Berlin am 
16. April 1817 geboren, fiubierte D. feit 1883 
bie Rechte in Bonn, Göttingen und Berlin, trat 
1837 al® Austultator in Halle in bie jurififche 
Carriere ein, wurde Referenbar in Merfeburg, 
zeigte enorme Befähigung in der Bearbeitung 
vollswirtfhaftliger Fragen und wurde Deshalb 
fofort nad feinem glänzenden Gtaatseramen 
1842 Hilfsarbeiter, bei ber Generalverwaltung ber 
Steuern. Hier eignete er fi unter Anregung 
des Direltors Kühne befien Verwaltungsgrundſätze 
an, machte ſich fehr verdient, am 1843 im bie 
umter Beuth fiehenbe Handels: und Manufakturs 
verwaltung und, nachdem er fi bier eine freie 
Auffafjung der Verhäliniſſe angeeignet, 1844 unter 
Rönne (f. d.) in das neu geſchaffene Handels- 
amt. In bem am 17. April 1848 errichteten 
Hanbelöminifterium, wo fi fein wahres Feld 
eröffnete, wurde D. als Wirkiicher geheimer Ober« ſchen 
regierungsrat Minifterialbirektor. 

hatte das vorzüglichſte Verdienſt um den 

2 Bde. (Paris 1843.) i 

Delbrüd. 

am 7. — 1851 ‚beein 
Gm Ani wonach wigger 
en ——— mit — 

—— — —e— —— 

—I aut einige —— 
r Sarmar 1854 an eintrat. Den ti 
Preußens über bie öfterreichifhe Hast 
brachte am 19. März 1853 ber Sub 
Schiffahrtsvertrag auf zwölf Iabre paid 
reich und Preußen. Wejentlic da übe 
Darftellung der Cadjlage, in ter m k 
zende Begabung zum Gtaatemanne fen 
lang «8, bie mitteldeutſchen Staaten am 
1853 zum zwölfjährigen Bunde mit & 

en. 

[haftlien in Den 
hatte ihm dazu verholfen. Fr ar in 
auf bem Boden ber Vollewirtſchaſt ud 
delspolitit und srrang 3 ‚hier Siege, mit 
mard auf anderen Gel er 

Bundesrate, im norbbeutfe 
voswirtfdpaftlicfe wie reim politifce B 
handelt unb bebattiert! 
Am 10. Zugre 1867 sieh 

&r wurde ae Geheii 
Bundeslanzleramts am 1. 
Bifger Gtaatsminifter 
folder eröffnete er am 
porlament. Lu 
im Herbſte un] 
im Geptember nah Münı 
(haften, unter welden 
ein Bündnis eingehen 
Süddeutſchlond —8 
etwas von Gonl 
ohne beftimmte® Erge 
er in erſter Linie bei * 
ſailler Verträge, 
(ie den Wine und Egal 
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der Gewandtheit gegen alle Angriffe. Auf z. B. am 5. Juni 1879, als D. die Interpellation 
5 des Reichstags vom Juni 1871 bin, nicht über bie Miünzwährung und über die Einftellung 
: bervorragenbiten Feldherren zu botieren, ber Silberverläufe einbrachte und begründete. Im 
2. vom Kaifer in bie zweite Kategorie der Mai 1881 beantragte D., es fünne die Verlegung 
ierenben gefegt und erhielt 200,000 Thaler. der Zollgrenze auf ber Elbe nur durch ein Geſetz 
‚Mai 1871 wurde D. Präfident des Reichs- erfolgen, fand keine Unterftügung im Zentrum, 
mts, und ald Bismard das Präfibium ım | ftand von feinem Antrage ab; Ausfeld und an- 
ninijterium nieberlegte, verfügte ein kaifer= dere Fortſchrittler jtellten nun benfelben ohne Er= 
rlaß vom 21. Dezember 1872: Bismard, 
ch im Berhinberungsfalle i in den bie Inter: | 
& Reichs berührenten Angelegenheiten im 
sen Staatsminifterium, unter Wahrung 
erantwortlichfeit, durch D. vertreten laſſen. 
Bismarcks rechte Hand. Er leitete un— 

ri die Beratung des Bundesrates, ver- 
unvergleichlich das Reihöfanzleramt und 
beredte Anwalt der Regierung im Reiche: 

{m 18. Juni 1873 legte er dem Reiche: 
: Reform des Zolltarif8 mit voller Be— 
3 ter Eifenzölle vor, worauf die Schuß 
uber ihn berfielen. Seitdem trachteten fie 
nem und Sampbaufens (f. d.) Sturz und 
n jih Bismards Namen als Ebrenfihil- 
ine gründliche Rede D.8 vom T. Dezember 
ranlapte die Abweifung ber Petition Eiſen— 
eller, die feiner Politik entgegen ſprachen, 
en Reichstag, aber bald follte der Frei— 
feinen erlaudteften Vorkämpfer im Mini— 
verlieren. Zu allgemeiner liberrafhung 

m vielfeitigiten Bedauern forderte D. am 
ril 1876 feine Entlafjung vom Präfidium 
chölanzleramts, beitand darauf und erhielt 
1. Juni. 
SfIner. 
Laß, odgleid der Kanzler diefelben in Ab- 
jtellen juchte. D. mifbilligte das Projekt 

kaufs der preußiſchen Staatsbahnen durch 
ich und war gegen das Vorhaben Bis— 
die Reihscinnahmen durch Zollerhöhungen 
nfübrung von Monopolen zu vermehren, 
ides widerfprad feinen wirtſchaftlichen An— 
gen, und er verleugnete ſeine Meinung 
ie ungewöhnlid feine Arbeitötraft geivefen, 
daß unter feinem Nachfolger Hofmann 

a8 Reichskanzleramt mehrfach entlaftet und 
Dienjizweige ganz davon abgelöft werben 

Bei den Neumablen zum Reichstage 

Es war ein Triumph für die 

D. am 30. Juli 1878 in Iena und Stettin 
dem Zwede aus, bie britifhe Herrfchaft zu ver: ‚, nabm für Icna an, trat aber in eine 

Bol Energie befämpft er die neue Zoll: 
gegen ben beabjichtigten Getreidezoll ſchrieb 
Februar 1879 „Deutſchlands Getreidever- 
t dem Auslande“. 
ı ten Keich8tagsbebatten über den neuen 
f Mai bis Juni 1879, befürwortete die 
ölle, war bingegen ein Widerfacdher ber 
ıf Lebensmittel ud ber meiften Schutzzölle. 
ewährte er feine riefenbafte Sachkenntnis 
e alte Umficht, mit dem reichten ftatiftifchen 

al® gefchicter Feldberr operieren. Da 
Sen ſehr nüdtern, oft etwas troden find, 
feine Ausführungen feinen padenden Ein 
- beſchränkte fih, foviel es irgend möglich 

ſtreng ſachliche Oppoſition, um nicht mit 
in perſönlichen Konflikt zu geraten. Dieſer 
ſeinem Unwillen manchmal freien Lauf, 

Differenzen mit Bismarck bildeten 

Er Beteiligte ſich leb⸗ 
britiſches Belagerungscorps ſammelte ſich vor D. 

fol 
Telefſart (De Sefart). Nah den wilden 

Angriffen auf das Kabinett, bei denen Danton 
hervorragte, wurde D. am 22. Nowember 1790 
anftatt Lamberts Finanzminiſter, erhielt 1791 dag 
Minifterium des Inneren und folgte am 29. No= 
‚vember 1791 Montmorin (f. d.) als Minifter der 
ausmärtigen Angelegenbeiten. Er fuchte Danton 

‚für die Sade des Hofes zu erkaufen und unter⸗ 
handelte einige Zeit mit ihm. Wie gegen ſeine 
Kollegen, wurden auch gegen D. in der National⸗ 
verfammlung Anflagen erhoben; wiederholt mußte 
er ſich ftellen und rechtfertigen. Am 10. März 
1792 Hagte ihn Briſſot (f. d.) des Verrats am 
Vaterlante an, machte aus Fehlern Verbrechen, 
die Auflage gegen D. wurde befchlofien und er 
nad Orleans abgeführt. Bon bier war er unter 
wege, um zur Aburteilung nah Paris gebradt 
zu werben, als tie Septenibermörber ihn am 
9. September 1792 in der Orangerie-Straße zu 
Verſailles niedermetzelten. 

Selit, Wilhelm von Oranien, ermordet 
1584; ſ. unter Wilhelm von Oranien. 

Delhi, durch die Briten 1803 und 1857 
genommen. General Yale (f. d.) zog mit elf- 
taufend Mann gegen die Franzofen unter General 
Perron, warf ibn aus feiner ftarten Stellung bei 
Coel und nahm durd raſchen Sturm das wid- 
tige Fort Alygbur. Die Franzoſen und Mah— 
ratten wurden von ibm verfolgt und am 11. Sep- 
tember 1803 bei D. vollig befiegt. Yale bejette 
D. und fand ben berzlichften Empfang feiten® 
des von ben Franzofen und ihren Alliierten in 
einer Art Gefangenſchaft gehaltenen blinden Groß- 
moguls Shah Alum. Bon ihm erzwang er die 
Abtretung des ganzen Reichs gegen eine bejtimmte 
Revenue, beließ ihm nur den Titel obne Macht 
und bewacte ihn durch einen britifhen Reſiden— 
ten. — 1857 brad unter den Mohammedanern 
in ganz ftintien eine große Verſchwörung zu 

nidten. D. wurde ein Hauptbollwert ter men— 
tenden Seapoys, die den Zitular= Großmogul 
Mohammed Bahadur aus feiner Pergeiienbeit 
bervorbolten und zum Kaifer außriefen. Ein 

‚und verteidigte fih in einem verfhanzten Yager 
im Juni und Juli 1857 fiegreich gegen bie Über: 
macht ber Aufrührer. Nachdem andere Truppen 
teile Siege über dieſe erfochten batten, führte 
der Brigadegeneral Archdale Wilfon (ſ. d.) das 
Belagerungsbeer am 14. Septeinber zum Sturme 
gegen das wohl geſchützte D. Terfelbe ging in 

‚einen blutigen Straßenfampf über und endete erft 
am 20. September mit ber volljtändigen Cin- 
"nabme ter Etadt und der Vertreibung des Fein 
bes, Mohammed Bahadur und feine Gemahlin 
wurben auf ter Flucht gefangen, nah Rangun 



geiz ze > Gras Salh Rarb, und 24 feiner 
Siinr ir Fe mezcı Zeilnabme an ber Ber- 
ar unten 

Tenbimstt. TCeizrib, General in der 
s2.2: 222 zu ongariihen Revolution, 
zur: ze ÆEr Gebiete am 16. Januar 1791 
zerere. ende von 1806 — 1809 die Wiener 
Anzerer: : Zxremie und trat ald gemeiner Sol- 
sur 23 5. zäniihe reitende Jügerregiment ein. 
Am minzzie is12 war er bereit Tientenant, in | 
ve ESchlabt dei Smolendt ernannte ihn Napoleon | 
zum Reomeiter. Rab dem verunglüdten Zuge: 
nah Kıriant folgte D. dem fliebenden Franzoſen⸗ 
Re zıh Deatichland: bei Leipzig erwarb er fi | 
dus Neun; ter Ebrenlegien. Im Jabre 1815 
kedrre T. nach Polen zurück, vermäblte jih und | 
zerledee für? Jubre auf einem Meinen väterlichen 
Yardyue. Glãckliche Unternebmungen machten 
de zu mem veimeglicen Manne: er beteiligte 
ch Dune fur 1825 am den Beratungen bes pol- 
mihher Yardrazed, Die Ereigniñe von 1830 rifjen 
and tbir fort, er wurde Major eines Regiments, 
ul Kommandant der ınobilen Nationalgarde, 
zehn ſich in Den Schlachten von Grochow, 
Kuflar un? Titrolenfa rübmlidh aus und fchlug 
id nach ter legtgenannten verlorenen Schlacht 
mir ancın Sünflen von ISO) Mann durch einen 
pwanzigmal Rürteren Feind hindurch und erfchien 
unter tauiend Gefabren am 6. Auguñ 1331 vor 
Warichaus Tboren. Dier murte er im Triumph 
empiangen und zum Goudernenr der Stadt, Daun 
zum Dderdeiedisdader ernannt. Durch Krukowiecki 
von Meran Poſten verdrängt, flüchtete D. nach 
dem Falle ven Waxichau auf vreußüches Gebiet, 
dann umb Xrokau und von dort nach Frankreich. 
In Jadte XE3 mut D. in die Dienſte des Pa⸗ 
ſchas don Agodten. denen Armee er tecorganiñerte: 
vos Km cr ↄetd nach Patis zurũdä. Im Fe 
druar XE merins er frunkad md beiuchte Die 
Stabenutenæaten vor Vedlar un Prag, von wo 
a wieder na Bun ging. Als zu Ende des 
Jadres INES Xxvnñutb die ungariſche Revolutions⸗ 
are er organm̃erte, ſuchte er nach einem er⸗ 
prodten austandiſchen Oberbefehlsbaber, da er 
gegen Wörgey ſchon Damals einiges Mißtrauen 
eiakt datte, Die übrigen ungariſchen Anführer 

ihm jedoch für Das Oberkommando untauglich ers 
ſchienen. Seine Wahl fiel auf D. Der Vertreter 
der tepointionären ungarifchen Regierung in Pa⸗ 
ste, Wrai Ladislaus Teich, erhielt Den Auftrag, 
mit D. zu ımterbandeln, und am 21. Dezember 
ISIN wurde der Vertrag geſchloſſen, demgemäß 
N, ſuh bereit erflärte (doch nicht als Oberbefehls⸗ 
tmber), Der ungarifhen Sache unter der Bedingung 
au dienen, daß fein Feldmarſchalllieutenants-Rang 
auertäannt erde und er feinem anderen Koms 
mando untergeordnet fei; an feiner Seite folle 
Wrzozowely zum Major des Generalſtabes ernannt 
werben. 

D. kam nun am 20. Januar 1849 in De: 
hreczin an, und Koſſuth bejtimmte ihn fofort zum 
Xberbefebishaber in ber Hoffnung, daß ber Bote 
leidy feinem Landsmanne Ben (f. d.) ebenfalls 
zreich fein werde. Borläufig blieb jedoch dieſe 

ng D.6 zum Oberbefeblshaber der unga⸗ 

Dembinski. 

ſteriellen Befehl, daß er als Anführe id Mi: 
Armeecorps dem Oberbefeble D.e zu unchis 

Truppe in einem Tagesbefehl vom 14. 

Koſſuth mit Recht bie Empfindlichkeit der in 
heimiſchen Unterfeldherren zu verliehen kei 
anderſei i 
noch nicht beendigt war. Erſt nad 
Ungarn günftigen Gejechte bei Czegld (3.3 
nuar 1849) erſchien D. im Lager beit mi 
ftellte fi dem General PBerczel als Oberteil 
haber vor. —8 m erſten Hsckus 
am es zwiſchen D. und Perczel zu fo 
Wortwechſel, daß letzterer feine —XR 
niederlegte. D. aber beging nun einen 
ſchen Fehler nad dem anderen, und bite 
fenden Unbefiebtheit, deren er fih in da Aue R- 
ber ungarifchen Führer erfreute, geberie mul. 
auch feinen richtigen Anordnungen ande 
nicht oder brachte fie doch mur halb u 
zur Ausführung. Ein Beiſpiel für vide fe 
12. Februar erhielt auch Görgen den kiiezten 

babe. Diefe Berfügung brachte Görge ii 

in ber Weife zur Kenntnis, daß er fe 
und Soldaten auffordert, fie mögen bie Se Hr 
einteilung „al® ſcheinbare Danütigung mi ie 
felben Gleichmute hinnehmen, mit wide ae: 
felber von feinem felbfländigen Armeimmuie 
Poſten abdanke and ſich der Anorbaung vi Rab 
tages uud bem Felbmarſchall⸗Lientenant D., WR i- 
wie man fagt, im Kriege ergrauten 
Heerführer, freiwillig unterwerfe“. Darstiue E' 
Härte das Offiziercorpe Gõtgeyt in am j 
ſchrift am die Debrecziner Schreiber“, dei 0 
nur unter ber Anführung feine Generals (db 
au) weiter bienen wolle. Pr Beſchu weit 
auch der „Regierung“ nad Debreczn 3 
Und dieſe —*8* die Auflehnung de Görzeil 
Armeecorps mit Gtillihweigen hinzhms 
gen wies auch ferner jedwede Ei 
im fein Armeecorps entjchieden zuräd BE 
zwiſchen D. und Görgey lam ſchon g® A 
Fedruar zu offenem Ausbruche. Kofu a 4 
in das Lager, um bie entzweiten Eh 
veriöbnen; es gelang ihm jebod ns‘ 
Gõrgey benutzte bie verlorene Sch uw 
rolna 28. und 27. Februar 1849), rat 
geihicdte Anordnung des Rüdzuges zu Pr 
angrife auf die Stellung D.s, one 
übrigen ungarifchen Unterfeloberren >! R 

Dean „Bol“ wollte niem a ⸗ en. 
borden. D. batte auch durch fein ' 
braufendes Weſen ide Annäherums — 
verſammelte Görgey am 4. März zu Bw 
die Stab8offiziere zu einem Kriegsrate, B 
Klapka (f. d.) im Namen bes Arm 
Märung abgab, ba® Heer babe weber in 5" 
feiten noch in bie gute Abficht DE * 
das beftätigten die nweſenden weiche — 
Wahl eines Oberbefeblohabere fdratesr = 
Der ebenfalls anmwefende „Regiermastn 
Barth. Szemere (f. d.), machte fie je ° 
merkſam, daß Koffuth und ber „Kri 
(Mekaros) binnen 24 Stunden 
den und daß die Befellung eines Oberit” 
bierenden doch Sache ber 20 

Hevolutione-Armee noch ein Geheimnis, da Offiziercorps gab fich jedoch nur me 
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auf weitereß zufrieden, wenn D. einen auf der Zar Waffılii Schuisfi ihn erft blenden 
riegerat am feine Seite nehme. Da: und fpäter erfäufen Tieh. 
te fih D.,. und fo fufpendierte ihn ' Erſt jebt ſah Schachowskoi ſich imftande, mit 
n feinem Poſten unb übertrug bas Hilfe feiner polnifhen Freundſchaften ven lange 
ido proviforifh an Görgey. Koſſuth vergebens gefuchten Dmitri (II.) in Putiral wieder 
, mit Mißfallen und Beftürzung Gör- auftauchen zu laſſen. Er war nach einigen Zeug- 
Einfluß in ber Armee. Doch konnte niffen, und namentlich nach dem Buſſos, ein Schul- 
Tbbantung, tefp. Abfegung D.s von | meifter aus Weftrußland, nad; anberen ein Jude; 
hlshaberſtelle bewerkitelligen. General Marina aber, die Witwe Dmitris I., deſſen Leiche 
e D.s Nachfolger. D. wollte fofort zu Moskau auf öffentlihem Markt war ausge 
affen, auf Zureben Koſſuths verblieb ftellt und zu Aſche verbrammt worden, trug fein 
e weiter erft in ber Zentraloperations⸗ | Bedenken, ihn als den echten anzuerlennen. Seme 
n als wenig glüdliher Kommandant , Hauptftügen waren bie polnifchen Kane Kozinſski, 
mee“ gegen die Ruſſen, endlich als Tiszkiewicz, Liſſowskti, Sapieha. Dem Beifpiele 
tiermeifter; vor Temesvaͤr erlitt er | Bolotnilows und Schahomstois folgend, ließ er 
ie enticheidende Niederlage (9. Auguft) | befannt machen, daß bie Knechte berjenigen Bojaren 
: bierauf mit Kojjutb umd den an: und Knäſe, welche unter Schuißfi dienten, wenn 
em nah Widdin und von da nad fie ibm fhmwören und dienen würden, ihrer Herren 
er im Jahre 1864 ſtarb. D. bat in Güter befiten follten und daß es ihnen verftattet 
en guten Feldherrnruf binterlaffen. fe, deren binterlajfene Töchter zu heiraten, „und 
igens ein vielfeitig gebildeter Mann, alfo wurden viele arme Knechte zu Edelleuten, 
riftfteller in polnifcher, beutfcher und auch reich und gewaltig gemacht und ihre Herren 
Sprade thätig. mußten in Moskau am Hungertuch nähen“. Im 
. den Artilel „Debregzin“. ‚Juni 1608 rüdte Dmitri II. mit feiner ganzen 
8 (Dmitri), der Sohn Iwans IV., Madt vor Moslau. Zwölf Werft von da, im 
ihen, aus deſſen fechlter Ehe mit: Dorf Tuſchino, fchlug er fein Lager auf. Hier 
i, geboren 1582, wurde gleih nah bielt er fih volle anderthalb Jahre bis zum 
ı98antritt feines Bruders Feodor II., 29. Dezember 1609. Bon feinem langen Aufent- 
utter nach Uglitfch verbannt und dort baft in dieſem Lager gab man ihm den Namen 
1791 ermordet (f. „Godunow“). bes „Diebes von Tuſchino“. Seine Streitfräfte 
Die Drei falſchen (die Zeit der mehrten ſich mit jedem Tage, bie ganze Schar der 

id des Zwifhenreihs, 1605 bis Saporoger Koſaken fam ihm zuhilfe. Sapieba 
biefen ift der perfönlich bebeutendite ' und Liſſowski zogen 30,000 Dann ftart vor das 

on unbetannter Herkunft, ift er nicht Troizkiſche Klofter, um fich der großen Reich⸗ 
n mit Grifchla Otrepiew zu indentis tümer besfelben zu bemächtigen. Sie konnten bie 
ch dem Sturz Godunows (13. April Belagerung, von den Moslowitern unbebindert, 
ptete er fih in feiner angemaßten fortjeßen bis zur Ankunft ber ſchwediſchen diszip⸗ 
; ein Jahr lang, bis er dem in Mos⸗ linierten Truppen, die unter der Führung Jakobs 
er Führung des reihen und mäch- de la Gardie dem Zar Waſſilii Schuiski zubilfe 
Schuiski ausbrechenden Aufſtand am zogen, infolge des von biefem durch feinen Neffen 

5 erlag (f. „Godunow“). Zwei Tage Stopin-Shuisli mit Karl IX. von Schweden 
‚de dieſes Betrüger wurde ber Knäs am 28. Februar 1607 zu Wiborg abgefchlojjenen 
5shuisti obne Mitwiſſen und Zeile Bertraged. Durch diefen Wiborger Bertrag 
übrigen Städte und Provinzen des wurde Schweden die Abtretung von Kerbolm zu⸗ 
ches, nur von einer nicht großen An=  gefihert. In wenig Monaten unterwarfen de la 
Mostau anweſenden Bojaren, den Gardie und Stopin Schuisfi fi das ganze nörd⸗ 
nd dem gemeinen Bolt zum Zar ge- liche Rußland, und am 13. Auguft fchlugen fie 
m 1. Juni feierlihd in ber Himmel- beim Klofter Koljäfin Sopieha aufs Haupt. Jetzt 
ſekrönt (1606 — 1610). Aber im der erflärte auch der mit Schweden um Livland Krieg 
»l in Sfewerien erhob alsbald ber führende König von Polen, Sigismund IIL., den 
ırti Petrowitſch Schachowskoi, Zar trok feines ein Jahr zuvor am 25. Juli 
ter Liebling des geftürzten Dmitri, 1608 auf ein Jahr mit diefem abgefchlofjenen 
ausftreuend, daß biefer entkommen Friedenstraktats den Krieg; und nunmehr felbit 
n neuen falfhen Dmitri die Fahne nad dem Zarenthrom ftrebend, entzog er Dmi⸗ 
8 (Herrmann III, 486 ff.) In tri IL den biefem bißber indirekt geleifteten Bei⸗ 
ven Städten bildete fih aus entlau=  ftand. Im Aovent 1609 fehidte er eine Geſandt⸗ 
n, Bojarenknechten und zügelfofen ſchaft nah Tuſchino nicht am Dmitri, fondern 
Truppencorpe unter der Führung an deſſen Oberfeldherrn, den Knäs Roman Ro- 

ıccht8 Iwan Bolotnilow im Namen finsfi und an die polnifche Ritterfchaft, mit der 
rend in Rußland Die Mitverfchworenen Aufforderung, ihm den Ufurpator auszuliefern. 
und in Polen die Berwandten des : Dmitri ergriff die Flucht nach Kaluga und wurbe 

on Sendomir nah einem Menfchen von den bortigen Bewohnern am 17. Januar 1610 
zur Rolle des Ufurpators taugte, feierlih in die Stadt eingeholt. Bald darauf 

nachte fi dem Zar Waffilii Schuisfi wurden Skopin unb de la Garbie in Moskau vom 
Moskau, in Kaluga une Tula, bis Zar glänzend empfangen. Schon am 29. April 

ftober 1607 fi ergeben mußte, wor- ftarb Stopiu (nach Buſſo) an Gift als ein Opfer 
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der Mißgunft und bes Neibes feines Oheims. | Knäs Dmitri Mihaifomitfh Foſhen 
i au, Am 17. Juli zwangen bie am 24. Juni von 

bem Kronhetman Stanislaw Zolkiewsti gefchla- 
jenen, mit ihrem Zar unzufriebenen Mosiowiter 
iefen, dem Thron zu entfagen. 

[m 17. Auguft fette ber Hetman Zoftiewäti, 
durch einen Vertrag mit den moslauſchen Bojaren, | 
bie Anerfennung Wladislaws, bes Gohnes | 
Gigismunds 1IL., bes Polentönigs, als Zar von | 
Aupland durch. Nod bevor die Bebingungen 
des Bertrags perfelt geworben, rüdten bie Polen 
in Moskau ein und befehten ben Kreml. Gigis- 
munb verlangte vor allem bie Überfieferung des 
von ihm belagerten Smolendt. Inzwiſchen ent- 
band der Patriarch Hermogenes Moskau von 
dem Wladislaw geleifteten Eid. Im alle Stäbte 
ſchickte er Schreiben mit Aufforberungen zur Rettung 
des Glaubens (Dezember 1610), durch bie er ganz 
Rußland in Bewegung brachte. 
Um biefe Zeit (17. Dezember 1610) war Dimi- 

tei IL, der fih 6i8 dahin ned in Raluga ge 
halten hatte, durch den von ihm beleibigten tata- 
Aigen Fürften Uruffor auf ber Jagb erjchofien 
worden. 

Prokop Läpunow, Woiwode von Kaſan 
mar ber Leiter be8 Wufflanbes, befien Seele Heı- 
mogenes war. Die Mannſchafien von 25 Städten 
zogen faſt zu gleicher Zeit im Anfang bes Brühe 

rüdfichtslofer Hervor. Am 17. März erhoben ſie 
fi gegen ben im Kreml verſchanzten Feind. 
Sect fe erteilte der Oberft Borlowsli ben Gei- 
nigen Befehl, überall die Edhäufer ber Strafen 
in Brand zu fleden. Im zwei Tagen war bie 
gob Hauptftabt, bie mehr als vier beutfche 

teilen im Umfang hatte, bis auf ben von ben 
Bolen beſetzten Kreml und einige ſteinerne Kirchen 

ihrer Dmitri Zrubezloi und Iwan Sarıızli. Die 
Ermordung Lãpunows durch bie von Saruzfi aufs 
gereigten Koſalen vernichtete ben Zufammenbang 
im Bollsaufftand. Trubezloi und Saruzli blieben 
vor Moslau, aber nur um einem neuen Ufurpator, 
bem entlaufenen Diakon Ifibor, ber in Pflow 
den Namen Dmitri (III) annahm, zu Hulbigen. 
Kafan und Wiätka riefen den Sohn Marinas und 
Dmitris II. 018 Zar aus. Nowgorod wählte ven | 
ſchwediſchen Prinzen Philipp und ergab fi dem | 
General be la Garbie. Am 3. Juli (1611) hatte) 
endlich König Sigismund auch Smolenst einge- | 
nommen. Rußland befand fi in ber furdhtbarften | 
Lähmung, aber rettungslos erfhöpft war es nicht. 
Jet, wo unter ber allgemeinen Erftarrung ber 
Gemüter alles zufammenbrad, erflärte in Nifbn 
Nowgorob ein Mann von geringer Herkunft aber | 
von ſcharfem Geifte und großer Seele, Kojma 

fein Gefährte 

auch er am 22. 

Struß im Immern der Enkt 
remf aufs BE zur werteibigen foxtfuhr, I 

ober bie Waffen 
fih geswungen fah. J —— 
Sigismund bereits bei Wiäsma. Er hat 
mogtaufchen Heerführern in U r 
alle feine Borfhläge wurden verworfen 
nötigten Mangel am Lebensmitteln, die ig 
Kälte und bie Siege der Nufjen ihm zur BA 

1612 feierte ee Ann Ende bes Jahres 
das ganze mittlere Rußland feine Rettung Wi 
Bojeren und Woiwoden und Leute u 
Ständen in Mostau forderten bie Sul 
Reiches auf, Abgeorbnete aus allen Cine} 
einem behufs ber Zarenwahl zu baltenben IE 
tag (semskü ssowet) nad) = 
und am 21. zebruat ar 1613 fid de B 

n bes VBolls auf den 16jährigen Midailft 
ling 1611 gegen Moskau. Und jet trat ber \rowitfh Romanom, den Gohu iii ı 
Sah ber Moskowiter ge die Polen immer | fhen Metropoliten Philaret (Meodor Rittitt 

manoww). 
Demidow, AnatoliNikofajewitid, Hl 

vonGan Donato. 
famifie am 24. März 1813 in Mostan an 
wurde D. mit feinem Bruder im Lycie 
zu Paris erzogen, hörte mit dem größten 3 
befonders Frangoiß Arago und gewann das 
Interefje an Kunft und Wifjenjhaft. 189 

in Aſche gelegt. Die von Läpunow aufgebotenen | gelehrt, bob er im glänzenden Mafe bie ms 
Mannfhaften der Stäbte fanden nur einen Aſchen- Hüttentwerfe und wurde zugleich ein 
Dane, Neben Läpunow waren bie Hauptan= | Moblthäter für Arme und Krante, ber Gill 

artiger Anftaften zum Beften der®i 
wurde Kammerjunfer und Kollegienafiefir net 
wärtigen Minifterium, eine Zeit lang ber 
fandtfehaft attachiert, imtereffuerte id) aber —itnlt 
für induftriele Unternehmungen, z09 
Gelehrte an fi und fand mit ihnen 

| große Steintoßlenlager in Eübrukfant. 
Berdienfte wurbe er — da * 

antreid und ber Afademie zu Bien, Bi Vet 
urg, Stodholm und Münden; er 

voifjenfchaftlicher Werke heraus. Aus 
fisung San Donato im Thale det Ar 
er ein Feenheim, und feine jüngft — 
mäfdegaferie war eine ber g} 
Seine unbegrenzte Freigiebigteit für bie 

DOftober 1840 den Titel eines „Aürfen me 
Donato“ zu verleihen, ber für Ruplant HM fR 
tung Bfieb. Mm 1. November 1840 Ki 
in Florenz Latholif und griechiid bie 
von Montfort, athilde 

Einer enorm reichen 

© 

f € 



Tenderemonde — Teputationshauptichluß. 

I in Italien. Als echter Patriot opferte 
lusbruch des Krimkriegs 1854 eine Million 
Iber und wurbe dafür Wirklicher Staatsrat, 
ammerberr, 1854—1857 Attache Bei ber 
Geſandtſchaft. Paris fefjelte ihn immer 

ier verlebte er feinen Lebensabend und ftarb 
. April 1870. — Bol. Kleinfhmibt, 
do Gefchichte und Politik, dargeftellt in ber 
te des ruffifchen hoben Adels, Kaffel 1877. | 
Beremonde, ein Dorf zwiſchen Brüjjel und 
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partements meiſt nach Bergen, Flüſſen, natürlichen 
Merkmalen; jede Andeutung ihrer alten Geſchichte 
ſollte vermieden werden. Willkürlich und rüd- 
ſichtslos wurden Gebräuche, Lebensformen und 
Gemeinſamlkeiten der Bevölkerung zerriſſen, um 
unbedingt zu nivellieren. 

Vergebens ſprach Mirabeau für eine vernüuf⸗ 
tigere Einteilung, die nicht alles zerriſſe, er wurde 
übertönt und am 22. Dezember die neue Eins 
teilung in 83 Departements beſchloſſen. Die Pros 

pen, wo am 3. April 1567 Egmont zum | vinzen waren zerftört, Paris wurde mehr denn je 
ale mit Dranien zufammentraf. Die War: entſcheidend, die Zentralifation erreichte ihren 
des letzteren fchlug Egmont in den Wind Höhepunkt, und die Landfchaften waren nur nod 
bite fo feinen Untergang berbei. 
newit, Schlacht bei. Nach ver Schlacht 
oßbeeren hatte Napoleon Ney befohlen, mit 
38 auf 75,000 Mann verftärkten Truppen 
Berfuch auf Berlin zu wiederholen. Diefer 
azu in der Nacht vom 3. zum 4. September 
von Wittenberg auf, drängte am 5. bie 
e Dobſchütz von Zahna auf Jüterbog zurüd 
te am 6. feinen Mari fort. Inzwiſchen 
ülow auf eigene Verantwortung den Haupt 
er Preußen in eine Neys Tinte Flanke und 
bedrohende Stellung geführt und griff aus 
den General Bertrand, einen von Neys 
brern, welder im Begriffe ftand, den bei 
»g ftebenden Tauenkien nach vierftündigern 
: zu überwältigen, fo überrafhend ar, daß 
da auh Tauentziens Reiterei vorbrach, 
mußte. Bülow traf nun zunächſt auf 

:, dejſen Sachſen bei Gölsdorf mannhaften 
(and leiſteten; Borſtells gegen die Weiſung 
onprinzen von Schweden erfolgendes Ein— 
brachte fie jedoch zum Rückzuge, weil Ou— 
welcher im Begriff ftand, Reynier Hilfe zu 
I, von Ney zu Bertrands Beiftande beor- 
urde, der ihn in feine Flucht fortriß. Die 
beit machte dem Kampfe ein Ende, welder 
‚VO Siegern 10,000 Gefangene und vicle 
ien, Bülow aber den Ehrennamen „v. D.“ 
. D. liegt etwa eine Meile füdweſtlich 
tüterbog. — Bol. Bülow v. D. in den 
gen 1813— 1814, von einem preußischen 
t, Berlin 1843; Drittes Beiheft zum Mi- 
Bochenblatt pro 1865, Berlin. 
artementaleinteilung Frankreichs. Im 
Sranfreih waren bie verfchiedenen Gebiete 
verwaltet und anders beredtigt; ganz 
kreuzten fi Gouvernements, Oeneralitäten, 

n, Bailliages, Senehaujjes 2c.; es gab 
' Lande, Lande mit Kapitulationen und 
Onlande. Dies Syſtem war faul, und die 
[che Nationalverfammlung befhloß, ohne 
t auf verbriefte Rechte, Einbeit zu fchaffen. | 

ı geographifche Begriffe, denen Sieyes am liebiten 
Nummern gegeben hätte. An dem Unfegen biefer 
Zentralifation krankt Frankreich bis heute, es be⸗ 
ſaß nun 44,000 Republiken, und an der Spitze 

eines gewählten Beamtenſtaates erſchien ein nicht 
gewählter Monarch als Widerſpruch oder Luxus⸗ 
gegenſtand. Nach Umfang und Namen wurde die 
Departementalverfaſſung erſt am 26. Februar 1790 
kundgegeben. Heute beſteht Frankreich, welches 
unter Napoleon J. 130 Departements zählte, aus 
86 und dem Territorium Belfort. 
Deputationshanptjchlußz (Reichsdeputationus 

rezeß) von 1803. Einer Reichsdeputation, bes 
ſtehend aus Kurmainz, Kurböhmen, Kurbranden⸗ 
burg, Kurſachſen, Kurbayern, Württemberg, Heſſen⸗ 
Kaſſel, Hoch- und Deutſchmeiſter, alſo aus ſechs 
weltlichen und zwei geiſtlichen Fürſten, wurde die 
Erledigung des Reichsfriedensgeſchäftes mit un— 
umſchränkten Vollmachten am 2. Oktober 1801 
übertragen; fie ſollte bei der Beſtimmung ber Ent⸗ 
ſchädigungen ber durch Verluſte, Abtretungen ꝛc. 
beeinträchtigten Fürſten durch Sälulariſationen 
die Beſchränkung zur Norm nehmen, die am 
‚4. April 1798 in Raſtatt zur Erhaltung der 
Neihsverfaffung und zur Wiederberftellung bes 
auf ihr bafierenden Wohled der Stände feftgefett 
worden fei. Franz II. beftätigte dies am 7. Nos 
vember. Bonaparte verficherte fih immer mehr 
der Mitwirkung de8 Zaren Wierander I. zu feis 
ner Interventionspolitit in den beutfchen An⸗ 
gelegenheiten, gewann für feine Neugeftaltung 
Deutſchlands Brandenburg, Bayern, Württemberg 
und Heffen = Kajiel, denen er Entfhädigungs- 
verheißungen madte, und belam in der ReichB= 
‚deputation, die Franz II. am 2. Auguft 1802 
nach Regensburg berief, raſch das Heft in die 
Hand. Aın 24. Auguft wurde fie feierlich eröffnet 
und die Geſandten Rußlands und Frankreichs 
übergaben ben von ihren Staat8oberhäuptern am 
3. Juni unterzeihneten Entſchädigungsplan, deſſen 
Erledigung binnen zwei Monaten fie gebieterifch 
beanfpruchten. Oſterreichs Ohnmacht trat immer 

ſprach am 8. September 1789 zuerft | offener zutage, Preußen ging völlig auf den 
.„ und am 29. September trug Thouret Standpunkt der fremden Mediatoren ein: am 
im Namen des nur aus Demolraten be: 8. September drang fein Vorſchlag, den Ent—⸗ 
nr Konftitutionsausfchufles feinen Entwurf ' fhädigungsplan en bloc anzunehmen, durd und 
n ihm waren die Scheidewände zwifchen wurde Deputationsbefchluß. Franz II. proteftierte 
>pinzen eingerijien, das Neich abgeftuft in, am 14. September gegen benfelben, was die Wut 
ments, Diftrifte, Kantone und Gemeinden; Bonaparte entflammte; in offener Febde mit 
tch war zerichlagen in 83 Departements, | dem Kaifer fhloß er ſich noch enger an Preußen 
Ilichſt gleich an Größe und Bevölkerungs- und Bayern, und die Lage des Kaiſers wurde 
rt ſollten und in 574 Diſtrikte und 4730 täglich ungünſtiger, während die geiſtlichen Herren 
e zerfielen; ihre Namen empfingen die Des die Reichſsdeputation mit Forderungen, Klagen 
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und Pitten überfluteten. Als ber ımobifizierte 
ſchädigungeplan im Oktober vorgelegt wurbe, 

——— a a und muf 
ihn am 21. Oftober m Beichluffe der Depu- 
tation erhoben ſehen. begann num einzulenten, 

einen feinem Haufe günftigen Vertrag mit 
ich und Iegte am 23. Dezember ben Reichs⸗ 

depntationshaupticluß ber Reichsderſammlung vor, 
die ihre Berai er am 7. Januar 1803 
begann. Da alle fähularifierten und mebiatifierten 
Stifter und Reichsſtãdte nicht abftimmten, war 
das Rei nur noch ein Schattenbild. Nod eine 
lange Reihe Zufäte und Abünberungen wurden 
cam Entwurfe des Hauptſchluffes vorgenommen, 
Kurböfme oh * umb — 
wagten keine ftion mehr, und am 25. Fe⸗ 
bruar 1808 lam ber Peer 
oder Reichsdeputationsrezeß zuftande, deſſen wolle 
Genehmigung ein Reihegutachten vom 24. März 
bei dem Kaller beaztragte. Alle geiftlihen Laube 
waren barin unter bie weltlichen Fürſten auf- 
geteilt; nur ber Kurfürf-Erzlauzler, bejien Gib 
nad) Regensburg verlegt wurde, ber Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſter in Mergentheim und ber Maitefer= 
@roßprior in Heitershein 
Yet ergreifenden Fürften hatten ben Bifchöfen, 

ten 2c. ber jähularifierten Gebiete Penfionen zu 
zahlen. Das Übergewicht brobte im neuen Reichs- 
tage Üüberwiegenb bei den Proteftanten zu fein, 
nur ber Rahmen des alten Reiches blieb, uud 
Ofterreich® Einfluß fan ungemein. Am 27. April 
1808 ratifizierte $ranz II. ben Reichsbeputations= 
Baunttluß mit einigen Bebingungen, bie feinen 

ffuß auf bem Reicßtage retten follten, und 
Lfte am 10. Mai bie Reidhsdeputation auf. „Das 
Beifige römiſche Reich deutſcher Nation“ hörte mit 
dem Reichsdeputationsſchluſſe eigentlich auf. — 
Bgl. Gaſpari, Der Neichspeputatiom 
ſchiußz, 1808, 2 Bände: Häuffer, Deutſche Ge- 
[dichte vom Tode Friedrichs des Großen bis zur 
Srändung des Deutihen Bundes, 3. Auflage, 
2b. II, Balin 1862; Kleinfhmidt, Die & 
Iularifation von 1803, Berlin 1878. 

Verby, Edward Geoffroy Smith Stanz 
ley, Lord Stanley, vierzehnter Graf von. 
Diefer glänzenbfte Repräfentant ber tampfluftigen, 
trogigen und ritterlihen alten Ariftofratie, dem 
man ben lebten ber Barone genannt bat, „ber 
Rupert der Debatte“, entſtammte ber mächtigen 
umb reihen Abelöfamilie ber Stanley und ers 
Hidte als Enkel des Begrünberg ber Derby | 
Bennen und Ältefter Sohn des ala Zoologen und 

Widelung im Öffentlichen Auftreten nachhalti; 
mit. $ Mg efelke Fr ein Aaıtes —— 
Standesgefhl. Stanley beſuchte die Schule in 
ton, daun das Ehrif-Churd-College in Orforb, 

Derby. 

beftanden fort. Die, 

wo bamals mehr Wert auf törerfiche kräfiuug 
und gefellige Ausbildung als auf cuſte # 
gelegt wurde ımb nur bie 
eifrige Pflege fanden. ——— 

| für fein lateiniſches Gebicht Syracuse ber dans 
| preiß; er verließ zwar Oxford, ohne ein db 
—— zu haben, aber bie Maffifcen & 
lieben ihm fürs Leben wert, und 1864 m 

el 8 fie Asp te 3 | Refultat bie treffliche der 
| reimfofen Iamben (London, 2 Bände). 

‚Zur Zeit ber vollen Reaktion 
| feine politifhe Laufbahn, inbem er 
| Stodbridge 1820 ins Unterhauß trat. er: 
|nem Pater war er Whig. Erfi 18% fike) 
feine Jungfernrede, und verteidigte im 
Seffion feurig bie Beibehaltung bes 
tigen Standes ber anglitanifchen Finde m 
Tand gegen Humes Antrag. Stanley rt 
den Bereinigten Staaten, und 182% heiram‘ 
eine Tochter bes Lord Slelmers Dali 
mit ihr vielfach in Irlanb, wo er 
tühles und fremdes Wefen nie populär 
Tomte ; fiber! t hat er fich niemals anf 
chene Popularität im Großbritannien errugmi 
bielt zu ſehr am Ariftofratem jet. 182 
er im Parlamente gegen bie Eifenbahu 

| Liverpool und Mandjefter, während er gie & 
Ining (f. b.) eine zeitiweifige Milberumg ber 
proteftioniftifchen ölle Beflirworset. | 
April 1827 wurde er im Gamnings 
Unterfiaatsfelretär für die Sofomieen, welt 
dies Amt mit dem Nüdtritte = 
‚mar 1828. 1826—1830 vertrat er 
|Umterhaufe. Er war im biefer Zeit nel # 
lismus und ftand bei der fiberalm D 
wie feine Rede vom Jannar 1828 basıhet, 
feine Anfichten über die Stellung ber 
‚umb bie Bebürfnifje ber Natiom 

| Iington-Peel, Reformen zu gewähren, und 
ber alte fiarre Torismus Be — 

Freiheitsdrange der Neuzeit wei [3 
‚follten fih feine Gefnmumgen uud #ı 
‚ ändern! Die neuen Getrei amd bir 
litenenianzipation wurden won Stanley hat 

| fänwortet, umb in dem Streben mad ber 
‚ mentSreform ging en weit woram (Er me 
erflärter Widerfaher bes Sabimertch Well 
Feel, deſſen Sturz dem Fortjchtitie der 

| Ibeen die Bahn äffmete, umd wurde im 

berm bes Kabinette her Ey 
trat ihm Vivian feinen Sig 
| ‚Die Stellung ber Ne — * 
ries und den —E en 
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ıng wegen ber Keformbill in vollem Gange, 
Irland agitierte bereit8 O'Connell. In 

batten wegen ber Reformbill war Stanley 
Aufiell (f. d.) der hervorragendſte Redner 
inifterieller Seite, wurde von der Re 
gegen Beel (f. d.) ind Feld geihidt und 

a im März 1831 ſchonungslos in einer 
rede an; feine Haltung errang ihm bie 
y von Freund und Feind. Gegen D’Con= 
ıd bie iriſchen Radikalen ging er auf 

vor. Mit der Bertretung bes irifchen 
der Reformbill fpeziell beauftragt, brachte 
m Unterbaufe ein. Er verbehlte nicht, wie 
cr O’Connell feitgefett hätte, und hat ba= 
anftatt die Iren zu verfühnen, neue Zwie— 
zußgefät. Am 30. Juni bradte er von 
die feparate Reformbill für Irland ein 

urde von O'Connell und Sheil gewaltig 
ymmen. Feurige Beredſamkeit, ungeftüme 
ne, ſtete Schlagfertigfeit in der Debatte, ein 
des fatirifhe® Talent machten Stanley zu 
der wirfungspolliten Redner; unverzagt er- 
x Heißſporn jeden Anlaß zu keckem ritters 
Sampfe, im Getümmmel fühlte er fih am 
nn. Bei neuer Borbringung der Reform 
e Irland fam Stanlev im Sommer 1832 
me mit der Zoryoppofition, fondern vor 
mt O'Connell in den beftigften Streit, ber 
bterem provociert und ganz perjönlich ge: 
onrde. Stanley war mit großer Energie, 
ı eignete, in Irland vorgegangen. Er ver: 
Waffenhalten und unerlaubte Brozeflionen 
yritt gegen die neuefte Bewegung wider den 
an ein. Irland befand fih in einem Zu: 
der dem Bürgerfriege äbnelte; ber gegen 

wilde Haß S Eonnell$ und Stanleys, der 
Duelle gli, verbitterte noch die traurige 
ınd zu Stanley8 Kummer belam vie irifche 
(bill, ehe fie am 7. Augujt 1832 vom Kö⸗ 
ınktioniert wurde, eine Geſtalt, die noch 
genug Spuren von der uralten Race und 
Asfeindſchaft trug. Stanleys Haltung Ir: 
:gemüber blieb immer abwehrend und fhroff, 
erwarb fih „der fonderbare Herr aus 

td“ keinerlei Sympathie; er kam nicht ver: 
> entgegen, und fein fcharfer Stachel brachte 
en gebäfligen Beinamen des „Skorpion 
y“ ein, während er in feinem ungeftümen 
umpfe mit O'Connell den Austrud „der 

ber Debatte” rechtfertigte. Sem Ruhm 
bner nnd Bolitiler wurde durd die irischen 
en von 1832 wefentlih begründet. Mit 
x Unparteilichleit machte er gegen die Iren 
Ronfeffion und Richtung die Arrears of 
ı Bill, die Act for the suppression of 
rous associations and assemblies und die 
ession of disturbances in Ireland Bill 
; weniger direften und energijchen Anteil. 
ex an der National Education Bill, Ti- 
‚omposition Bill, Irish Church Tempora- 
Bill u. f. w.; balb gegen feinen Willen 
ihm die National Education Bill auf: 
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er wurde Staatsfefretär für die Kolonien. An 
ber Frage über die Einfhränfung der anglitani- 
ſchen Kirche in Irland nahm Stanley reges Intereite, 
aber im offenften Widerfpruche mit feiner Haltung 
im Jahre 1824 war er für Unterbrüdung einer 
Anzahl Bistümer und für entſchiedene Stärkung 
bes Proteftantismus. In feiner neuen Stellung 
al8 Kolonieenminifter durfte Stanley dem Parlas 
mente den Antrag auf Emanzipation der Sklaven, 
dem fo viele bedeutende Männer vorgearbeitet, 
am 14. Mai 1833 unterbreiten, und trotz bes 
bartnädigen Widerftandes der weitinbifchen Pflanzer 
und ihres Anhanges ging die Bil im Auguft 
buch. Selbſtändige ftaatsmännifche Ideen waren 
bei Stanlen felten. 

Als Stanley im Antrage Warbs, die Einkünfte 
ber eingezogenen iriſchen Bistümer zu Zwecken 
ber Boll8erziehbung zu verwenden, ben erften Schritt 
zur Abſchaffung ber Staatskirche als folcher zu 
feben meinte, legte er mit drei Kollegen in Mai 
1834 fein Minifterium nieder und lofte fih nun 
endgültig von ten Yiberalen. Cr wurde zum 
Konfervativen, ber jede Schmälerung des Grund⸗ 
jaße8 der Berbrüderung von Staat und Kirche 
als Bruch der alten Konjtitution bes Vaterlandes 
anſah; von nun an blieb er der eifrigite Wider⸗ 
part der neuen reformierenden Gefeßgebung ; die 
Tories betrachteten ihn ſchon als den Ihrigen, 
ebe er direft zu ihnen ſchwur; eifrigit bielt er ieht 
feft am Beftehenten. Im Unterbaufe war er für 
die Regierung geradezu unerfeßlih. 1834 ftarb 
fein Großvater, und er wurde dadurch „Lord 
Stanley“. Mit Sir James Graham (f. d.) als 
lein hielt Lord Stanley fih in der Mitte zwiſchen 
Whigs und Tories; almählih fanden ſich noch 
einige zu ihnen, und man nannte bald die Heine 
Gruppe nad einem Worte O'Comnells den Derby 
Poftwagen (Derby dilly). Als Robert Peel (f. d.) 
im Dezember 1834 eine lonfewative Kegierung 
bildete, bot er fofort Stanley den Eintritt an; 
biefer lehnte ab, weil die Schwenlung eine zu 
ftarte fchien, um feinem Anfeben nicht zu ſchaden, 
räumte aber bie vielfahe Annäherung zwifchen 
fih und Peel ein und verfprach ihm Unterftüßung. 
Immer wieder ftritt er gegen bie Appropriation 
des Kirhengute® und die Loderung des Bandes 
zwifhen Kirche und Staat, ebenfo gegen den Res 
formentwurf ber ftäbtifhen Korporationen von 
England und Wales (1835); O’Connell einerfeits, 
Melbourne (f. d.) anderfeit8 waren bie Zielfcheibe 
feiner giftigen Pfeile. Feurig ſprach er für bie 
Schließung der Orange-Logen und ähnlicher poli= 
tiiher Geſellſchaften (1836). 

In der Seffion von 1840 blieb die Regierung 
bei der Abftimmung über Stanleys Antrag auf Res 
viſion des irifhen Wahlgeſetzes wiederholt in ber 
Minorität. Stanley ſchloß fih immer mehr an 
Beel und die Toried an, der glübende Reformer 
von früher wurde zum unnacgiebigen Konfervas 
tiven. Am 3. Februar 1841 erneuerte er feinen 
Antrag auf Revifion des irifhen Wahlgefetes, 
griff leidenfchaftlih das Kabinett Melbourne an, 

zt. Gewiß hätte Stanley mehr in Irland, und in der Kornzollfrage trat er unverboblen auf 
t, wenn er ftaatSmännifcher aufgetreten unb die Seite ber Proteltioniften gegen den Freihandel 
z abftoßend geweien wäre. Dan erkannte und die Anti-Corn-Law-League (ſ. D.); er folgte 
ef ihn im März 1833 aus Irland ab, und ; hierin den Zrabitionen des Großgrundbeſitzers 
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und feinem Interefje. Schon längere Zeit Depu⸗ 
tierter für Lancaſhire, wurbe er bei den Wahlen 
vom Juni 1841 mieber gewählt. Nah Mes 
boumes Sturz trat er am 3. September 1841 
als Staatsfelretär für bie Kolonien in Peels Ka- 
Binett; bie alten Bedenken non 1834 waren ver⸗ 
flüchtigt, er war ber entfchloffenfte Vertreter bes 
Ronfervativismus geworben. 1843 griff O’Eon- 
nel ihn maßlos giftig in einem Memotre über 
Irland (Paris und Lyon) an. Stanley brachte 
im Oberhaufe 1845 bie Bill wegen ber konfeſſions⸗ 
loſen Hochſchulen für Irland ein. Starr wie nur 
einer war er gegen bie Abſchaffung ber Korn- 
gefehe. Seine Ehre tönte umter ben Protek⸗ 
tioniften hervor, überfprubelnd unb unbändig 
blieb feine Kampfluſt. Für Peel war es eine 
Erleichterung, ais Stanley aus dem Unterhaufe 
ſchied: die Königin erhob ihn im November 1844 
ale „Lord Stanley of Biderftaffe“ zum Beer, 
um neben Wellington bie Politit der Regierung 

unterftüßen und im Oberhaufe bie konſervative 
Kigtung dur fein großes Debattiertalent zu 
vertreten. Peel kam wegen ber Freihandelsfrage 
immer mehr mit dem Kolonieenminifter aus⸗ 
einander. Am 2. November 1845 überfandte er 
Peel eine Dentſchrift, die bewies, warum er ſich 
der Aufhebung des Zollſyſtems nicht anfdließen 
Lönme. Hierbei blieb er ſtrikt, als Peel reis 
bänbfer wurde, und biefer trat im Dezember ab. | Juli blieb das 
Stanley getraute fi nicht, das Kabinett auf ber 
Bafis der Schutzzölle zu reorganifieren, unb als 
Peel ſchon im ber 1845 wieder Premier 
wurde, trat Stanley aus Überzeugung wegen ber 
Korngeſetze aus dem Kabinette. Hiermit erfolgte 
der verhängnisvolle Bruch in ber konſervativen 
Partei. Der weit größere Teil ber Tories ſcharte 
fih um Stanley, ber für das Proteftionsfoftem | abge 
feft auftrat, aber all fein Kämpfen gegen bie Ab⸗ 
f&affung ber Komgefeße war nutzlos; fie fielen. 
Auf Empfehlung des greifen Wellington wurde 
Stanley im Sommer 1846 das parlamentarifce 
Haupt ber Torppartei, bie er alsbald reorganis 
fierte; ais ihr Führer fand er auf der Höhe fei 
nes Einfluffes, und er blieb dies biß zum Tode; 
ihm zur Seite ftanden als gewandte und fühige 
Abjutanten Ford George Bentind (f. b.) und Did: 
taeli (j. d.). Seine Politit twar nicht weiter ais 
die des Beharrens und bes Wiberftandes gegen 
die großen Reformen ber letzten Zeit; er war ber 
Steipe bei Fragen fozialer Reform, politifcer 
Neugebilde, religiöfen Fortſchrittes; auch gegen- 
über dem Auslande hatte feine Politit benfelden 
tonfervativen Zug. England konnte fih unmög⸗ 
lid, hierfür begeiftern. Mit ben Whigs zufammen 
Half Stanley Peel 1846 ftürzen, und da8 Whig- 
Tabinett Ruffel kam ans Ruder. Stanley und 
bie Seinen fuchten unter bemfelben vergeblich ben 
Fortfgritt der Freipandelsgefeggebung aufzuhalten 
und ben Rüdgang zum Schußfyfteme zu bahnen. 
Boll Eifer belämpfte er 1847—1849 die Be 
feitigung ber proteftiven Zuderzölle und ber Ra—⸗ 
Sigariondgeiekt, und alle Blüten und Früchte bes 
Breihanbel® belehrten ihm nit; ſelbſt bie Con 
doner Weltausftellung von 1851 war ihm ein 
Greuel, da fie den Sieg des Freihandels ſymbo—⸗ 
Ufierte. Er beſonders war beharrlic — Ab⸗ 

Derby. 

änderung der Eibesformel für neue 9 
mitgfieber, vun Die den Juden b 
ermöglicht werben follte; regelmäßig vn 
Konfervativen des Oberhaufes bie im 
feit 1847 angenommene Bill, umd erft 1 
fie unter Derby wibenvillig nad. & 
fümpfte die auswärtige Politit Pafıneri 
und al$ Teterer fi) in ber Bacifico-f 
an Griechenland vergriff, klagte eribnan 
1850 im Oberhaufe fharf am umb wert 
Tadelsvotum gegem ihn, aber das Unte 
tete Palmerfton. 

Als im Februar 1851 das Wbigtabin 
ſchicte Viktoria nad Stanley, um.cr 
% bilden; er aber — an der m 

[bneigung ber Peeliten, und Rufell 
wieber die Leitung ber Gefchäfte, 
Am 1. Juli 1851 folgte Stanley fc 

als vierzehnter „Graf Derby*. Au 
fton das Woigfabinett Kujfel geftänt 
traute Viktoria D. mit ber Neubilbun 
nifteriums, und e8 gelang ibm, aus fd 
am 27. Februar 1852 ein Kabinett zu 
welchem er. erfter Lorb des Schafee wu 
ee —— — m 

jarren ißherigen Zufanmes| 
Unterbaufes und bei dem bisherigen Aal 
über bie Korngefege. Bei ben Nanı 

in ber im 
das fühne Auftreten ber Fr A ı 

unb erflärte am 11! fann auf Rüdzu; 
fall8 bie allge Voltaſti fe 
& dem Scqhutzzolle abfagen. ber 
machte Disraslis Bubgetvor mid 

AT imett infolge imkrieges 
erhielt Graf D. am 29. Januat 1855 

j R ; 
is mit den. fortkritfchen Shan | 

1858 abermals erjter Lord des Ehayı 
Das Kabinett D. ſchlichtete den Zuit 
poleon III, trat. entjchieben gegen Rt 
zwang China zum Frieden von Tien-tin (|. 
unterbrüdte die Refte der imbifchen Red 
endigte durd bie berühmte India Bil 
haft ber Oftinbifhen Compagnie und 
die Regierung Oftinbiens birelt auf di 
Krone. Aber das Bolt blieb mißtren 
D., der bavon ſprach, er wolle dm# 
Demokratie bämmen, und ber wider 
tiſchen Reformbewegung entgegemarbet 
Reformers [harten ſich gegen ihm enge] 
und D., ber eben mod; gegen Reiom { 
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x, um fi zu Kalten, felöft eine Reformbill Gladſtone rn Bolitit Bee ber iriſchen 
6 Parlament; aber I mar zu ungenügend Kirche zu bi Nah dem „Sprung ine 
el bei der zwe Pu 31. März Dimtel“, nie feine Reformbill von 1867 
‚bad. D. Kent a Pr jondern ap⸗ nannte, war er twieber eifrigfter Konfervativer und 
Re dur Mnorbnung u tlaments⸗ Gefümpfte auf das entſchiedenſte die Entjtaate 
ah em, 4. April am das Bolt. Muf bie Kicung der irifchen Kirche. Ihm fchiem bie Kirche 
em übte roßen Einfluß ans, daß D. in 
Fr eichiſhen Kri € im Gegen: 

lolle ganz abſolutifiiſch 
Far. Kaum war das Parlament er- 
.- fo wurde am 7. Juni 1859 in beiben 
am ein Mißtrauensvotum gen das Kabi⸗ 

jet, und am 11. trat D. mit bemfelben 
Jehre blieben die Tories vom Amte 

mt, und D. verhielt fi ziemlich ruhig, Titte- 
+ Maße Sch Salt, * ‚Ders 

ierfteuter An tigen loß, erhob er 

vertagte am 21. Mai 1860 bie Lefung der 
angenommenen Bil; Iehtereß ber 

aber auf feinem Rechte, und ’2. mußte in 
"genden Geffion nachgeben. Ganz erfolglos 
‚us 1864 Ds F auf VPalmerſton 
ſeiner Einmiſchung in Schleswig⸗-Holſſein. 

ber durs den amerifanifchen Bürgerfrieg 
gernfenen Baummolle-Teurung in Lancafhire 
— der fledenlofe, hochherzige Ehrenmann 
umermäbfiche Thätigfeit; als Bräfibent bes 
alhilfefomitees fteuerte er der Not der Ar⸗ 

ex gab Tolofiale Gelber Hin umb erwarb 
ehr, wie fie ferne Politik nie ers 

® Palmerſtons Tod endete die Waffenruhe 
De und Zorieß, unb bie Frage ber poli⸗ 

form trat höchſt unmilllommen für bie 
woativen gebieterifb auf bie Bühne D. 
de Seinen befriegten nach beitem Vermögen 
Reformbill des Kabinetts Ruffell⸗ " Otabfone, 
Abt dur bie Mullamiten, ein Häuffein 
»oftberaler. Ihrem gemeinfamen Anlaufe 
= Reformbill und Kabinett, und am 6. Juli 

trat D. abermal® als erfter Lorb des 
es an bie Spitze der Gefhäfte; in dieſem 
kette war neben Disracli D.s Sohn, Lorb 
I, ala Miniſter des Außeren Die bon 
Smal, überrafhte D. auch jeht alle Welt 
„feine Haltung: ex Tegte 1867 dem Parlas 
® eine ganz rabifale Reformbill des Wahl: 
s Act of Household Suffrage, vor. Die: 
leitete den Haupttampf für ihre Durch- 
B. D. aber flimmte feine ganze Partei für 

ahme der radikalen Bill. Meifterhaft 
wm bie Debatten in beiden Häufern geleitet, 
am 15. Auguft wurde bie Bill Gefeh. Der 
& im fonfervativen Bebarren hatte noch 
xl als Radilaler gefiegt; es war fein erfter 
leyter felbftändiger Triumph. Die Gicht und 
Alter plagten ben Grafen um bie Wette, und 
iehruar 1868 legte er bie Premierfpaft und 
Führung ber Tonfervativen Partei in bie 
ve Disraelis nieder. Nur felten erfchien er 
er Geffion von 1868 im Parlamente, um 
» feinen perfönlihen Einfluß zu wirfen und 
3orbs in ihrem Widerftande gegen bie von 
ver, Encpflopäbie. I. 

in Gefabr und er achtete weder auf die gegen⸗ 
teifige_Bolteftimme, der bas Kabinett Disracli 
zum Opfer ftel, noch auf bie Annahme ber i 
fen Kirdhenbill mit großer Majorttät im Untere 
haufe (1. Juni 1869). Gebrochen in feiner Kraft, 
erſchien D. am 17. Juni 1869 im Oberbaufe, 
um feine lebie Rebe gegem biefe Kircenbill zu 
haften; tro aller Zuverficht fchten er zu fühlen, 
daß feine Zeit am fei. Nachdem bie Bill ant 
12. Iult im Oberbaufe burchgegangen war, pro: 
teftierte er mit einer Minorität hochtonfervativer 
Lore (47) dagegen, und ber Proteft erfchien ar 
16. Juli in der „Morning Post“. Zu Knoms- 

|tey, wo feine Wiege — farb der große 
D. am 23. Oftober 1869; bort ruht er. 

Bol. 5. Althaus, Graf Derby (in „Unfere 
get, neue Folge, 6. Jahı ung 2 Hälfte, Leip⸗ 
ig 1870); Pauli, Geſchichte Englands feit den 
riebenefhlüfien von 1814 und 1815, 3 Bände, 
ven, 1864 ff. 

Ihard Henry Smith Stanley, 
— Graf von. Als Sohn des be— 
rühmten vierzehnten Grafen von Derby (f. d.) 
am 21. Juli 1826 zu Knoweley geboren, wurde 
Lord Stanley von dem belannten Päbagı 
Thomas Arnold in uger berangebilbet und far 
bierte zu Cambridge, wo er im Trinity Col ch 
1848 in den Maffifchen Studien ben erfien Preis 
erhieft. Er befuchte die Vereinigten Staaten von 
Norbamerita und Tam Ende 1848 für ben dlegen 
Lynn Regis in das Unterhaus, dem er bi® zum 
Tode feines Vaters angehörte. Dann bereifte er 
ben Orient und wurde nad feiner Rückehr im 
Februar 1852 unter feines Vaters Premierfdhaft 
Unterftantßfefretär im Minifterium des Auferen. 
Nah dem Gturze feines Vaters im Dezember 
1852 verlor er biefen Poften und nahm eine ihm 
von Palmerfton angebotene hohe Stelle im Ko» 
Ionieenmimifterium niht an. Aud feine Gegner 
ertannten feine vielfeitigen Fäbigfeiten an, und bie 
Liberalen forderten ihm mehrfah auf, in Koms 
miffionen zu treten; fo fam er in bie Kommiffion 
wegen Abfſchaffung des Stellenlaufes im Heere 
und in bie wegen Reform der Univerfität Cams 
bribge. Am 5. Juni 1858 wurde er im Kabis 

| nette — Vaters Präfibent des Board of Con- 
trol (indifhen Departements) mit Sig im Kabie 
nette, und umter feiner Auffiht am die Herrfcaft 
über Oftindien von der Oftinbifen Handelß- 

‚ compagnie an bie britifhe Krone. Am 17. Zumt 
11859 trat er mit bem Bater ab, aber in feinem 
neuen Kabinette wurde er am 6. Juli 1866 
| Staatsfetretär des Außeren. Als folder nahm 
‚er hervorragenden Anteil an ben Verhandlungen 
wegen Luremburgs, bie unter feinem Borfite am 
7. Mai 1867 in London begannen und am 11. Mat 
mit ber Unterzeichnung des von ber Konferenz beras 
temen Bertrages über Luremburg enbeten, unb am 

120. Iuni 1867 erflärte er ſich im Oberhaufe über 
die Bedeutung der Kollettingarantie zur Aufrecht⸗ 

47 
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erbaltung der luxemburgiſchen Neutralität. Am 
SE Nokamber 1868 ſchloß er mit bem Bertreter 
der Bereinigten Staaten von Norbamerila, He 
verdy Johnſon, einen Vertrag über die Alabama⸗ 
Braße aber am 2. Dezember d. I. trat er, als 

labſtones liberales Minifterium begann, ab. 
Im April 1869 zum Lorb- Rektor ber Univerfität 
Glasgow gewählt, trat er, durch ben Tod feines 
Bater8 Graf Derby geworden, am 23. Oltober 
1869 in das Oberhaus, wo er ſich unter ben ge 
mäßigten Konfervativen bald hervorthat und bes 
fonders in vollswirtſchaftlichen ragen Geltung 
ewann. Disraeli wurde am 20. Februar 1874 
emier, unb unter ibm übernahm D. wieberum 

das auswärtige Amt, nachdem er wieberbolt ben 
Eintritt in liberale Minifterien abgelehnt hatte. 
Geine hohe Abkunft und feine fireng konſervativen 
ee oe madten ihn Disraeli als 

iierten beſonders wertvoll, und er wußte fich in 
feiner Stellung zu behaupten, obwohl feine aus⸗ 
wöärtige Politit im DOrientkriege Viltorias und 
Disraelis Anfichten wiederholt nicht entſprach. 
As Rußland die Wiederaufnahme der Brüſſeler 
Verhandlungen wegen bes Kriegsrechtes forderte, 
Iehnte D. dies am 20. Januar 1875 unbebingt 
ab, ba bie Wirkung einer bierin erzielten Über- 
eintunft nur bie wäre, Angriffskriege zu erleich- 
tern unb ben patriotifhen Widerſtand eines ans 
egriffenen Volkes zu lähmen. Als Decazes (f. d.) 
de ber Trübung ber Begiebungen zwifchen Frank⸗ 
reich und Deutichland Englands gute Dienfte er⸗ 
bat, fuchte D. für bie in Berlin zu machenben 
Borftellungen trokbem Rußlands Unterſtützung 
nad. Gleich feinem Vorgänger, Graf Granpille 
(f. d.), meinte D., England dürfe fih um keinen 
Preis in einen Krieg einlaffen. 

Der drohende Berfall der Türkei veranlaßte 
England, zeitig feinen Einfluß am SugsKanale 
zu fihen, und obne Parlamentsermädtigung 
abzuwarten, erbot ſich D., dem Khebive bie 
Suez⸗Aktien für vier Millionen Pfund Sterl. ab» 
zufaufen, worauf biefer am 25. November 1875 
freudig einging. D. übte einen fehr ſtarken Drud 
auf die Pforte, damit fie 1876 gegen bie Greuel 
in Bulgarien einfchreite, die ganz England auf- 
vegten. 1876 bemühte er fi nad beitem Ber- 
mögen, den Frieden in Europa wieberherzuftellen, 
und ließ am 14. Auguſt Milan von Serbien 
mitteilen, England fei zur Vermittelung bereit; 
von allen Großmächten unterftüßt, fagte er bie 
felbe Milan Ende Auguft zu, und al® bie Pforte 
ſich ablehnend verhielt, führte er ihr gegenüber 
eine energifhe Sprade. Ihre Erflärung beant- 
wortete er damit, daß er am 21. September als 
unerläßlide Grundlagen des Friedens die Wieber- 

Derby. 

Brichen zu zwi ‚erließ er am 
ejehl an ben Selandten Elliot, m a 

Weiſe einen Waffenſtillſtand von mis 
Boden zu fordern unb im Weigerun 
fantinopel zu verlaffen: infolge be 
die Pforte am 10. Oktober einen Wa 
bis zum 15. März 1877. Am 4. Ni 
D. in einem Rundſchreiben an bie hı 
fandten bei den Großmächten letzte 
Konferenz in Konftantinopel ein, auf | 
Türkei vertreten fein ſollte, und fchlug 
lagen der Unterhanblungen vor: bie l 
feit und territoriale Unvperletzlichleit 
eine Erflärung ber Mächte, daß keine 
für fih Gonbervorteile ſuche, und d 
Seiebenöprogramm vom 21. Septemb 

. bielt für ſehr geeignet, baß ber Ko 
Brätiminartonferen ohne Vertretung 
vorangebe. Der Bevollmächtigte bei 
rengen zu Konftantinopel, Lorb Salit 
gehörte zu D.s Partei. Dem italieni| 
die Sitzungen von Januar 1877 as 
zjiehung ber Türkei anderswo fo 
entfchieben entgegen und begünftigte e 
bie Pforte, ohne fid u ihr Binziche 
er lehnte jebe Verhandlung im Lont 
lange die Konferenz tage, fchilberte 
Gefahr eines Kriege® mit Rußland, 
unglüdiih für die Pforte ende, gaf 
türfifden Staatsmännern bie Zufice 
land werde an keiner feinblichen Aktion 
bemühte ſich aber, fie zur Nachgieb 
Serbien und Montenegro zu bewegen. 
walow (f. d.) dem britifchen Kabinett 
ſiſchen Protofollentwurf vorgelegt hai 
D. darauf, Rußland müſſe zut 
verpflichten, ehe England das Prots 
zeihne. Nach längeren en 
31. März 1877 das Londoner 
fertigt; England behielt ſich vor, ba 
null und nichtig fein, falls ber Arie 
Rußland und der Pforte nicht erzielt m 
vergebens bemühte fih D., die Port 
Ablehnung des Prototolles abzuhalten 
24. April erflärte ihr Rußland den 
[ut Serbien und Griechenland vom 4 
ie Türkei zurüdzubalten, wurde abe 

Hat gefragt, und vergebens trat er 
griehifhen Wühlereien in Thefjalien u 
auf. Nuflands Vorgehen und Erfol 
Türkei berübrten D. zwar fehr unanga 
obgleih er die hochgradige Gereiztheit! 
ſah, wagte er doch nicht, offenkundig g 
land aufzutreten, und ſuchte mit ihe 
über die Beftimmung en des zulünftigen 

berftelung bes früheren Zuftandes in Serbien Auf Wunſch der ängftlid; ierbenben 9 
und Montenegro, die Einführung lokaler Selbſt- D. am 27. Dezember in Gt Petarthm 
verwaltung in Boßnien und der Herzegowina und ber Zar zu Friedensverhandlungen 9 
ähnliche Garantieen gegen eine künftige Mißver- Gortſchakow bejahte dies, lehnte aber di 
mwaltung Bulgariens bezeichnete, was eilteif ſter⸗ Debiation ab und D., der ihn nidt 
reih8 Widerfpruch erregte. Die Pforte lehnte am konnte, teilte bie ruffifche Eröffnung & 
30. September dieſe Bedingungen D.8 ab. Bon nuar 1878 dem Divan mit. Die öffent 
einer Blottenbemonfraten ber Alliierten wollte |nung in Großbritannien wer mit 2. 
D. nichts wiſſen, da die Durchfahrt durch die | zufrieden, hielt ihn für umthätig zu 
Darbanellen vertragswidrig fei. In ber Erwar: und gab ihm ben Gpottnama Mi 
tung, die Pforte dadurch zum Nachgeben und Als bie Ruſſen beflänbig worbranger 7 
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tt am 23. Januar den Beſchluß er⸗ 
fole die englifhe Flotte in die Dar⸗ 

fahren, trat der Kolonieenminifter, Graf 
‚ ab, unb D. wollte feinem Beifpiele 
Bragli..aber rief die Flotte wieder zu⸗ 
xlos vor den Ruya'ldyYyrx.Konftan- 
ıg, und am 13. Februar paffierte ein 
ritifhen Flotte die Dardanellen. Ob⸗ 
Rußland verdroß, verftändigten ſich 

md England am 19. Februar wieder, 
März wurde der Friede zu San Stes 

‚ unterzeichnet. D., der am 14. Ja⸗ 
iner fehr energifhen Depefche betont 
fei feine ruffifh=türkifhe Abmachung, 
. Verträgen von 1856 und 1871 An- 
ornehme, ohne Zuftimmung der Groß- 
tsträftig, forderte am 13. März, es 
anze Zraltat von San Stefano dem 
en Kongreſſe zur Diskuſſion und Prü- 
legt werden. Gortſchakow verweigerte 
eden, fo fehr auch D. darauf beitand, 
‚hte der Ausbruch eines Krieges. Das 
efhloß die Einberufung der Reſerve 
tfendung indifher Truppen ins Mittel- 
als D. diefen Entſchlüſſen feine Zu: 

verweigerte, mußte er am 28. März 
ten, Salisburv wurde fein Nachfolger. 
eflagte D.8 Rücktritt, viele hatten ihn 
nt, damit mehr Schneide in der Re— 
„ und die Feinde Ruflands jubelten. 
rte D.8 Unpopularität febr, daß er bei 
alifhen Debatten im Oberhauſe gegen 
ven Kollegen vol Gehäffigleit auftrat; 
entfrage machte er der Regierung bef- 
tion. Im April 1879 fagte er fi in 
en Briefe an den konfervativen Verein 
bire völlig von ber fonfervativen Partei 
tzog ihr fomit die mächtige Stütze des 
evſchen Haufes. Bei der Wahlbemegung 
re 1880 trat er geradezu zur liberalen 
ihn mit Freuden aufnahm, über, was 

ette Beaconsfield eine ſchwere Wunde 
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bie in Pommern und auf Rügen 1676— 1678, 
der Zug von 1673 nad Preußen find bie wid 
tigften ber kriegeriſchen Ereignifſe, an denen er 
teilgnommen. Auch zu diplomatischen DelHäften 
erwies er fi brauchbar. Kaiſer Xeopolb I. ver⸗ 
lieh ihm 1674 das Freiherrendiplom. Am 4. Fe⸗ 
veru_,169% ftarb er auf [einem Gute Guſow 
in BarnbageMo“ niiebende Lebens beſchreibung 
malen“, Berlin 1824, iſt durth wankifchen Denk: 
„D.“, Berlin 1875, in vielen Stüden berichiig 

Deſaix, Louis, franzöfifher General, 00 es 
bildet und von glänzender Begabung, am 17. Au⸗ 
gut 1768 auf dem Scloffe Saint-Hilaire d'Ayat 
ei Riom geboren, diente al8 „Chevalier be Vey⸗ 

gour“ in der Infanterie und ftieg in den Kriegen 
der Republik rafch zum General. Nachdem er mit 
Auszeihnung am Rhein, namentlid 1796—1797 
unter Moreau, gefohten, nahm ihn Napoleon 
nah Agypten mit, von wo er im Mai 1800 zus 
rüdtehrte. Am 11. Juni bei der Armee in Ita⸗ 
lien angelangt, war er am 14. Juni mit einer 
Divifion detachiert, eilte aber auf den Kanonen 
bonner dem Schladtfelde von Marengo zu, wo 
feine Truppe ben Oſterreichern den ſchon er- 
rungenen Sieg wieder entriß. Er ſelbſt fiel bei 
Beginn des entfcheidenden Angriffe. — Bol. 
‚Becker, Le general D., Paris 1852. Nicht 
zu verwecjeln mit General Joſeph Maria D. 
(1764 — 1834). Desaix et Folliet, Le 
general D:, Annecy 1879. 

Deſcamiſados, die fpanifhen Sansculotten, 
bie eraltiertefte Klubpartei in der Revolution von 
1820, welde in dem robeiten Terrorismus in 
Wort und That ihre Stärle ſah und u. a. die 
fheußliche Ermordung des Domberrn Vinueſa 1821 
ausführte. (Vgl. auch unter „Communeros“.) 

Sesmoulins, Benoit Camille Zu Guiſe 
in der Bicardie 1762 geboren, empfing Desmous 
ling, bei weitem ber begabtefte der Echredens- 
männer, feit 1776 feine Erziehung im Colllge 
Louis-le-Grand, wo er bie innigfte Freundichaft 
mit Maximilian Robespierre (f. d.) ſchloß. Er 

Den Eintritt in das Kabinett Gladſtone , wandte fich der Philofophie des Helvetiuß zu, und 
b und ſprach ſich fehr chrenbaft gegen 
hten Eingriffe Großbritanniens in die 
» anderer Völfer, gegen die Annerio- 
3, wie er auch gegen Cyperns liber- 
rat. 
aren in London feine „Claims and 
of the West-Indian colonies“ er⸗ 

ger, Hand Georg, Freiherr v., 
gifher Feltmarfhall, am 10. März 
eubofen in Oberöjterreih geboren, von 
yerfommen, madte ben Dreißigjährigen 
bt als ſchwediſcher Generalmajor, mit 

demokratiſche Ipeen erfüllten feinen Kopf. Er 
|ftudierte die Rechte und wurde Advokat bei dem 
Parifer Parlamente. Bol Enthufiasmus und 
Phantaſie, warf fih D. der Revolution in die Arme 
und ſuchte, nah Ruhm Tüftern, um jeden Preis 
in der Bewegung eine Rolle zu fpielen. Geine 
Pamphlete „La philosophie au peuple francais“ 
(1788) und „La France libre‘“ (1789) befunde- 
ten ihn als einen der keckſten Parteigänger polis 
tifher und fozialer Umgeftaltung. Ebenſo eraltiert 
wie binreißend, fprang er, al8 am 12. Juli 1789 
die Nachricht, Neder fei entlafjien, nah Paris kam, 
im Garten bed Palais-Royal, wo ſich Tauſende 

lach Beendigung desſelben durch feine verſammelt hatten, auf einen Tiſch, ſchwang eine 
ig in die brandenburgifchen Lande. 1654 Piſtole, rief zu den Waffen auf und behauptete, 
dortige Kriegsdienſte und war in den es drohe eine Bartholomäusnacht für die Patrioten 
en Kriegen des Großen Kurfürſten wohl | durch die auf dem Märzfelde lagernden Fremden⸗ 
rragendfter Gebilfe, namentlich verdient , regimenter. Trotz feines fteten Stotterns ver= 
dung und Verwendung der Reiterei. | fchlang die Maſſe jedes feiner Worte, da es ihr 
bten bei Warſchau und bei Fehrbellin aus dem Herzen wieberflang, und als er ein Blatt 
Überfall von Rathenow, die Feldzüge vom Baume riß und es als patriotiſche Kokarde 
-1659 in Pommern und in Dänemark, auf den Hut ſteckte, wurden bald alle Bäume ent- 

ATR 



Saint⸗ Cyr laſſen, und am b. Oktober bie Marfeiller Barden bei 
ex zum Zuge bed Pöbels nad Verſailles | untergebracht worden waren. 

auf nud riet, Weiber voranzufßiden, weil auf|lih an ihnen, war ein Sanptauter 
biefe nicht gefhoffen werbe. Im rüdfichtöfofefer | bes 10. 1792 umb am diem 

den genen der” Melanon ule unb in|fom —* —— en evolution neuen 3 
i i an den 

g 
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18 ben „i *, Marie Antoinette wie Danten, aber ivie 
als ‚die Be ber nen it Entfehen ſah a en Begumgen aglın; 

bes BVerföhnumgsfets vom 14. Juli Arthur Dillon (f. d.), dem mum ber Ken) 
1790 unb wetterte berart gegen ben König, ba | für Ludwig XVII. verbädktigi 
Malouet (f. d.) feine Beftrafung durch das Chä- | fuchte er ihm vergebens im Komvente zu nal 
telet 81. Juli verlangte. Dieſe orberung blieb berfocht ihn hierauf in euen BT 
wnerfüht; am 2. Auguſt erneuerie Malouet die und galt von nun an ben ern 1 
Anklage in der Nationalverfammlung: D. war auf ot umb indulgeat· D. bielt db in de’ 
ber Tribüne, der Präfident befahl ihn zu greifen, | für nötig, bem grauemwellen Treiben, miHE 
aber Robespierre verteibigte ihn, und D. ging | jelbft entfefielt hatte, eim Ziel zu fchms 
firaflos aus. Nach wie vor ertönten feine pole= | ein Sauptführer ber —— 
miſchen Satiren, nach wie vor feine Reben | alten Ideale befgmupt cam Boden lieya 
bei ben Cordeliers; Thron, Abel, glerus bluteten wie Danton in ere e di 

3 5 . 3 8 
og si — RES Ei LP E04 age 

Buesit € Arie 
Nummern, 

He; von Orleans, beftritt bie Koſten ber | ftroßte von Anklagen gegen. 
— en Einrichtung, und D. Iebte ae Lucile — Robeßpierre wurbe 
in vol lüclicher Ehe. aber troßbem wie einen 

Nach der Fact bes Königs überbot er fih in Tacitus entnommenen freikenben 
gemein Ausfällen gegen ihn, infpirierte im Palais» | in denen ber Wohlfahrtsantidui 

wwal den Vorſchlag, ihm mit einem roten Tuche ! zufarmmengeftellt waren. Sehe 
um ben Kopf drei Tage bem öffentlichen Ge | 21. 
tachter preißgugeben und bann in Gtappen an die Jakobinern; Robeßpierre verteibigte 
Grenze zu fhaffen, und wollte feine Abfegung; bei | Nummern be$ „Vieux cordeliur“ ji 

{ E 8 f E48 auch 
Fr F 
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Hierauf entgegnete D. am 7. Januar: 2, ſpäter 4 Kavallerieregimentern zum Heere des 
mnen 2 ik nit antworten”, Robespierre ließ | Markgrafen Ludwig von Baden geftoßen war, 
en, am 10. Januar 1794 ſtießen die  Kimpite er in dem ungimftigen Treffen bei Höd- 
er D. aus ihrem Klub; am 24. Ianuar ſtädt (20. September) auf das tapferfte, nahm nach 
fein Schwiegervater verhaftet, was das den Winterquartieren in ber Oberpfalz 1704 mit 
I feines Lofes war. Er hatte fih nicht | einem verſtärkten Heere von 11000 Mann an ben 
lafien, fondern mit alter Heftigleit die | Kämpfen des kaiſerlichen Heeres umter Eugen von 

baber angegriffen, einen Ausfhuß der Milde | Savoyen im Verein mit Marlborougb gegen die 
t, und wurde wie Danton in der Nacht | Yranzofen und Bayern rühmlichſten und mehrfach 
I. März 1794 verhaftet. Beſonders Saint | entfheidenden Anteil (fo in der Schlacht bei 
ıtte die® bewirkt, er war fein perfönlicher Höchſtädt [13. Auguſt]), wo er den rechten Flügel 

| 

D.s bitterfter Schmerz war bie Trennung | der Berbünbeten fiegreih führte und ſich das 
ner grenzenlos geliebten Frau und feinem höchſte Lob Eugen erwarb) und lehrte, nachdem 
Horace, denen er die rührendſten Briefe | er noch zur Einnahme von Landbau mitgewirkt 
m Lurembourg » &efängnifle ſchrieb. Mit | und bie Plafienburg beſeßt hatte, nad Dejjau und 
m Trotze wie Danton begegnete er den | Berlin zurüd, um den König für feine Entſendung 
, warf einem feine Berteidigungsfchrift an | auf den italienifchen Kriegsfhauplag zu gewinnen. 
pf, ſchleuderte gegen Robespierre Flüche Sein Wunfh wurde erfüllt. Mit 8000 Dann 
yimpfreben, fuchte vergebens auf dem Wege | der fchönften Truppen veremigte er fi im Some 
dafotte das Volk für fich zu intereffieren | mer 1705 mit dem Prinzen Eugen, kämpfte mit 
fo ungebärdig an feinen Feffeln, daß er | diefem in ber fiegreihen Schlacht bei Caſſano am 

k am Blutgerüfte anlangte, auf bem er | 16. Auguft (Urfprung bes Deſſauer Marſches), 
April fil. Seine Frau hatte fi) ver: erkrankte zwar einige Wochen an ben Folgen ber 
bemüht, eine Erhebung zu feiner Rettung |, heftigen Erkältung, die er fi beim Durchſetzen 
tlafien, wurde verhaftet, einer Konfpiration | dreier Kanäle zugezogen hatte, um in ber Schlacht 
; fie bewieß großen Mut und fagte ihren | den Feind um fo wirkfamer in der rechten Flanke 
baldigen Sturz voraus und ftarb unter zu fallen, begann aber doch in voller Rüſtigkeit 

Uotine am 13. April 1794. Eine neue. den Feldzug von 1706, in welchem er bei Zurin 
>» von D.s Ecriften beforgte Elaretie, am 7. September fi neuen Ruhm erwarb. Auch 
374, zwei Bände. Derſelbe fchrieb D.s der erfolglofe Einfall Eugens in die Provence 
bie (Baris 1875). und bie verfuchte Einnahme von Zoulon (1707) 
lines, Kaifer von Hayti (Gt. Do- waren für 8. nicht ohne Vorteil. Indes fehnte 
ſ. Chriſtoph. er ſich aus Italien hinweg. Er wünſchte Eugen 

a, Leopold Fürſt von Anhalt-D. nach den Niederlanden zu Torgen. Das erfie er⸗ 
te Deſſauer“), geboren am 3. Juli 1676 | reichte er, aber, der zweite Wunſch wurbe ihm 
var der Sohn des Fürften Johann Georg nicht gewährt. Wie am Hofe zu Berlin ihm miß- 
D. und feiner Gemahlin Henriette Katha⸗ | günftigen Perfonen (unter ihnen beſonders Feld⸗ 
nr Dranien. Seine biß zur Wildheit und marſchall v. Wartensleben) Hintertrieben ibm, 
hätigkeit energiſche Natur konnte nur im |ebenfo die Erfüllung der Bitte feiner Mutter, 
Ken Leben Genüge finden. Schon 1695 ; ihren Sohn zum Feldmarſchall zu ernennen. Auch 
x, nachdem er von feiner Kavalierreife | fein von Eugen unterftübtes, beim Kaifer einges 
eutſchland und Italien (1693 — 1694) zurüd= reichtes Geſuch, ihn in kaiſerliche Dienfte zu nehmen, 
var, an ber Spike be ihm vom Kurfürften | wurde abfepläglid; befchieen. So blieb nichts übrig, 
> III. von Brandenburg verliehenen Re⸗ als den niederländifchen Krieg vorberband als Frei⸗ 

im bolländifhen Heere unter König | williger mitzumaden (1709); aber fhon 1710 über- 
t am Feldzuge in ben NWieberlanden, zu: | nahm er an Lottums Stelle das Kommando der 
na der Belagerung und Eroberung von preußifhen Truppen. Cr eroberte Douay und 
und in ben nächſten beiden Jahren an Aire, wurbe 1711 lange durch Krankheit an bie 

‘oberen Begebenheiten bi® zum Frieden Heimat gefeflelt, operierte 1712 gemeinfchaftli mit 
il. In die Garniſon Halberftabt zurück- Eugen gegen Landrecies, Üüberrumpelte Moers am 
wo fein Regiment von 10 auf 4 Com: | 6. November, da® von Holland lange den Preußen 

t reduziert wurde, überrafhte er Quedlin- vorenthalten worden war, und erbielt wegen biefer 
96, welches feinem Herrn, dem Kurfürften | Waffentbat die Ernennung zum Feldmarſchall 
andenburg, die Huldigung verfagt hatte, | (2. Dezember). — König Friedrich Wilhelm I., der 
die Stadt ein und zwang fie zum Ge: | feinem Bater 1713 folgte, bielt den Fürften fehr 
Nachdem er im Mai 1698 die Regierung | boch und bediente ſich feines Rates in allen po- 

ürſtentums angetreten batte, verheiratete litiſch-militäriſchen wie ökonomiſchen Angelegen- 
m September mit feiner Jugendgeliebten, ı beiten. Cr libergab ihm ben Oberbefehl über das 
hter des Deſſauer Hofapothekers Foeſe, | preußiih-fächfifhe Heer, welches 1715 auf Rügen 
1 vom Raifer in den Reichsfürſtenſtand Tandete, Karl XII. bei Strefow befiegte und am 
wurbe; 1702 rüdte er von neuem in das 22. Dezember Stralfund einnahm. Yange Jahre 
teiligte fi ar der Belagerung von Kaifers= des Friedens folgten, in benen fih L. der weiteren 
nahm das Fort St. Michel und mötigte Ausbildung des Heeres, befonvers feines berühm- 
Venlo zur Übergabe; nachdem er im Yrüb- ten Regimentes, das in Halle lange in Garnifon 
38 nod bei ber Belagerung von Geldern lag, ber Verwaltung ſeines Kürftentums und 
weſen und im Juli mit 3 Infanterie- und | ne ben vielfahen Thätigkeiten am Hofe zu 



742 Deſſau, Schlacht 

Berlin im Rate wie im Tabalsfollegium und auf 
dem Grerzierplaße, dem militärifchen Unterrichte 
des Kronprinzen befonbers in ben Imgenieurs 
wiſſenſchaften (1731ff.) widmete. Er verfaßte 
ſelbſt in dieſer Zeit zwei milttärifch = wifjenfchaft- 
lie Arbeiten, von benen die eine: „Deutliche 
und ausführliche VBeichreibung, wie eine Stadt 
gl belagert werben 2c.“ 1737 veröffentlicht wurde. 
roß feiner hoben Geltung am preußifchen Hofe 

als treuer Freund Friebrih Wilhelms und als 
erfahrener General mußte er doch erleben, daß 
Sriebri II. ihm bei feiner Thronbefteigung weder 
den alten Einfluß ließ, noch ihm ein Kommando 
im Erften fchlefifchen Kriege übergab. Erft 1741 
(Aprih) erhielt er den Befehl, ein Truppencorps 
von 80000 Dann bei Brandenburg zufammen- 
zuziehen; fpäter nad Böhmen gerufen, zog er fid 
des Königs Vorwürfe wegen einer Verſpätung zu, 
übernahm fehr verfiimmt ein Kommando in Ober- 
fchlefien und nahm — nach Schluß des Krieges 
ſeinen Abſchied. uch im Zweiten ſchleſiſchen 
Kriege fand er anfänglich eine ihn nur wenig 
befriedigende Verwendung, bis er mit dem Ober⸗ 
befehl über eine Reſervearmee betraut wurde, bie 
bei Magdeburg refp. Halle fich vereinigte. Es 
war ihm beſchieden, mit biefer noch an feinem 
Lebensabende feine befanntefte, vielleicht auch wich⸗ 
tigfte Kriegsleiftung zu vollbringen. Vom Könige 
ah Sachſen befehligt, verlor er zwar, fehr zum 

er bes Könige, viele Zeit dur unnötiges 
Säumen, befiegte aber doch bie ihm gegenüber- 
ſtehenden Sachſen in ber Schlacht bei Keſſelsdorf 
fo glänzend (15. Dezember 1745), daß der König 
ihn anf das ehrenvollſte auszeichnet. Der zehn 
Tage darauf gefchlofiene günftige Friede von 
Dresden (25. Dezember) war idm wefentlich zu 
danken. — Nur 14 Jahre überlebte L. feine letzte 
Helbenthat, nicht ohne manderlei Schmerz und 
Betrübnis in der Vereinfamung und Ermattung 
des Alters erfahren zu baben. Seine Gattin 
Batte er 1745 verloren, unb in feiner Familie 
fehlte e8 nicht an mandherlei Anftößen. Er ſtarb 
am 9. April 1747 zu Deſſau. — Eine Reihe 
von einfhlagenden Schriften bat Barnhagen, 
Biograpbifche Denkmale, II. TI, 2. Aufl, 1845 
angeführt. E8 bleibt noch binguipeifen auf Sie: | 
bigk, Selbfibiographie des Fürften Leopold von 
Anbalt-Defiau 1676—1703, Deſſau 1860; Droy- 
fen, Geſchichte der preußifchen Politik, Bd. III. 
IV und V; 8. v. Ranle, Zwölf Bücher ber 
preußifchen Geſchichte. 

Schau, Schlacht bei, an der Elbbrüde 
1826. Gcmäß ben Beſchlüſſen des Haager Bünb- 

Elbbrücke bei Roßlau eine befeftigte Angriffsftellung ; 
eingenommen (Ende März), während Ehriftian IV,, | 

miniftrators, Cbriftian Wilhelm von Brandenburg, | 

bei — Detmold. 

feine Stellung dur zahlreiche Schanzen. Et 
unmöglid, ihn mit Meinen Wbteilungen von 
u vertreiben. Daher beſchloß Wallenſtei 

raten Aldringers in bem Sriegerat, im 
bem Brüdenlopf mit 
Schlacht zu Tiefern. in 

cheidung weg 
in u 

kopf n Feind 
imenter, bie ber O v. Nenhoff, ei 
ollãndiſche Regiment führte, und Gimp g 

vernichten, und dem fo ins Wanken yinkn 
einde die ganz im ftillen vermittelt ke ie 
anten Brüde über die Elbe geführte Reini v 

erwartet in Rüden und Fl 

Dea 
Wallenftein, nachdem auch Beth 

, 6 
I. D. Opel, Der nieberfächfifcädäniite kig 
Bon älteren Schriften * C. Khe venhbilla 
Annales Ferdinandei, 1. X, 6. 1285f.; Ih 
Gottfried, Inventarium j 

Detmoid, Johann Hermann. Mb 
bes Hofarzts in Hannover am 24. Juli IM 
boren, befuchte D., der einer cbemalß | 
Familie angehörte, bie Schule der Batechen 
bierte zu Göttingen und Hei bie Bei a 
Tieß fi 1830 als Wbvolat in Hanne DIR 
Nebenbei trieb er Kunftftudien, bie if Dir 
bie Abnofatır Ioaren, und 1833 en 
„Anleitung zur Kunftlennerfdaft” (Hex 
Aufl. 1845), eigentlich ein Lolalicerz vol MB 
und bitterer Satire, wie fie ihm eigen wer. w 
kehrte er von einer Reife d 
und fein Freund Stüve (f. d.) brachte du IR 
mehr Geſchmack ar der Politik bei. Em 
brach bie Verfafjung, und D. — 
dem er als Deputierter der Stabt 
im Landtage faß, an allen Gchritten, ir WB 
zur Geltung und Erhaltung zu *838 
in der Kammer und als Ionmalik de 
ber Regierung heftige Oppofition, wadt WB 
zur Unterfuhung gezogen und im Ma —XRX 
deutend um Geld geftraft. 

gewählt, ſchloß er fich 33 be u 

an, trat ihr aber dann entgtgel, 
im September mit —ã Binde Lad 
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sraftion der Äuferften Rechten und Außerte 
bit ſteptiſch über alle nationalen Einigungs- 
e. In den Berfaffungsausfhuß berufen, 
er zu den wenigen, bie ſich ganz entfchieden 
rundrechten und dem Berfaffungsentmwurfe 
Buten, benutte die Nationalverfammlung 
rifaturbildern und machte ſich viele Feinde 
die Satire „Zhaten und Meinungen bes 
Piepmeier“, mit Zeihnungen von A. 

der (Frankfurt, 1849). Es mußte als 
er Majorität der Berfammlung bingefchlen: 
Mäntung angefeben werben, al8 ber Reichs⸗ 
er Erzherzog Johann fein Minifterium Det⸗ 
Zrävell bildete; D. war erklärter Gegner 
eußiſchen Erbkaiſertums, der deutſchen Ein⸗ 
nd der konſtitutionellen Richtung. Am 
ai 1849 wurde D. Reichtjuſtizminiſter an- 
dobert Mohls (f. d.), überfam dazu pro- 
h die Geſchäfte des Handelsminiſteriums 
surde außerdem am 3. Juni an Grävells 
mit dem Reichsminiſterium des Inneren 

terim betraut. Obgleih die Nationalver- 
ung am 17. Mai dem neuen Minifterium 
ißtrauensvotum gab, ließ fih D. nicht be 
und erffärte, er werde feinen Poften be- 
n. In der That bielt er allen Verſuchen 
ber, fein Kabinett und zugleich den Reiche: 
rt zum Nüdtritte zu bewegen, erfolgreich 
und balf ihm, die SZentralgewalt zu bes 
n. Am 20. Dezember 1849 trat er gleich 
ichsverweſer zurüd. D. ging nach Hannover, 
bier Legationsrat, und ber König fhidte 

[8 Bevollmädtigten an die proviforifche 
Szentralgewalt, die in Frankfurt am 10. Mai 
ihre Sigungen begann; bald darauf wurde 
ıdestagsgejandter. Ganz und gar im Fahr: 

fterreih8 , arbeitete er darauf bin, daß 
te Bundesreht wieder der Ausgangspuntt 
ronung ber deutfhen Berhältniffe werde. 
3. Mai 1851 rief ihn der Dinifter v. Münd- 
von Franffurt beim; D. kehrte im Juli 

hannover zurüd und farb am 17. März 

tingen, Schlacht bei. König Georg II. 
ngland hatte am 19. Juni 1742 das Koms 
der pragmatifchen Armee — 36,000 Eng⸗ 

‚ Ofterreiher und Hannoveraner — über: 
n, welche bei „ksaftendurg auf bein Tinten 
fer ftand. Ihm gegenüber verfügte ber 
von Noailles über etwa 50,000 Franzofen. 

:gungsfchwierigleiten und Sorge um feine 
dungen bewogen den König am 27. Juni 
cehen, um feine Magazine bei Hanau zu 
n. Auf die Nachricht biervon ging bei 
aftabt der Herzog von Grammont mit 24,000 
über den Main und nahm bei D., einem 
halbwegs zwiſchen Afchaffenburg und Hanau, 
(ung, um dem Könige den Weg zu verlegen. 
hm fie aber nicht inter, fondern vor dem 
Bade und da er außerdem zu bikig aus 
m vorbrach, wurde er überrannt und zu 
reihem Rüdzuge über den Main gezwungen. 
önig verfolgte feinen Borteil nit. — Bal. 
hart, Geſchichte der hannoverſchen Armee 
annover 1370; „Campagne du Duc de 
es, l’an 1743, Amjterdam 1760. 
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Deutſcher Bund, ſ. uud. 
Dentiher Orden (neuere Geſchichte bis 

1809). Als der Hochmeiſter, Markgraf Albrecht 
von Brandenburg, am 10. April 1525 in Kra⸗ 
kau mit Preußen als einerh weltlichen Erbherzogtum 
pon der Krone Polen belicehen worden mar, vers 
nichtete dies gänzlich ba8 Welen bes Deutfchen Or⸗ 
dens (f. „Preußen, Geſchichte“). Hiergegen protes 
ftierten eine Reihe von Rittern, gefhart um dem 
Deutfhmeifter Dietrih v. Clee, dem fie bie 
Abminiftration des Hochmeifteramt® übertrugen, 
und Kaifer Karl V. felbft, jeboch fruchtlos. 1526 
wurde Walther v. Eronberg Deutfchmeifter, 
„Meifter in deutſchen und welfchen Landen”, 
und Adminiftrator des Hochmeiftertume, was ein 
leerer Titel war. Auf den Reichstagen erbieft ber 
Deutfchmeifter feinen Sit birelt nad dem Erz⸗ 
bifchofe von Salzburg und vor allen Bifhöfen. 
1530 wurde Walther auf dem Augsburger Reichs⸗ 
tage feierlih mit dem SHochmeifteramte und den 
Anſprüchen an Preußen befehnt, und feitbem heißt 
da8 Haupt des Ordens Hoch⸗ und Deutfchmeifter. 
Ale Schritte des Kaiferd gegen Albrecht von 
Preußen (f. oben) blieben erfolglos, Preußen kam 
nie an den Orden zurüd, Mergentheim wurbe 
Reſidenz des Hoch- und Deutfchmeifters. Unter 
Wolfgang Schukbar, genannt Milde: 
ling (1543— 1566), verlor ber Orden Livland, 
indem e8 ber Heermeifter von Ketteler (f. d.) am 
28. November 1561 an Polen abtrat und bafür 
Herzog von Kurland und Semgallen wurde (f. 
„Kurland, Geſchichte“). Spätere Verſuche, Liv⸗ 
land wieder zu gewinnen, ſcheiterten gleich denen 
mit Preußen. Fortan beſtand der Orden aus elf, 
mit Utrecht zwölf Balleien und dem Meiſtertum 
Mergentheim, beſaß, aber überall zerſtreut, 40 
D Meilen und 88,000 Unterthanen; ber Eintritt 
in den Orden wurde immermehr eine Verforgung 
für die jüngeren Söhne bes hoben Adels in 
Deutfchland. 
Georg Hund v. Wendheim (1566 bis 

1572) folgte Heinrich v. Bobenhaufen 
(1572—1585); er trat die Regierung dem Koadju⸗ 
tor, Erzherzoge Marimilian von Ofterreich, 
ab, der ibm 1590 folgte Diefer erließ 1606 
ein neues Geſetzbuch für den Orden. Erzherzog 
Karl von Öfterreich regierte bis 1624; unter 
ihm riß fi die Bullei Utrecht 1620 von dem Or: 
den 108, ihre Ritter durften fünftig beiraten, und 
fie nahm einen proteftantifchen Charakter an. 1621 
fiel die Herrſchaft Freudenthal in Schlefien, 1623 
die Herrſchaft Eufenberg in Mähren an den Orden. 
Johann Euftad v. Weſternach (1624 bis 
1627) hielt zur Liga im Dreißigjährigen Kriege, 
was auch feine Nachfolger tbatn. Johann 
Kafpar v. Stadion (1627 — 1641) Hatte die 
härtefte Zeit dieſes Kriegs durchzumachen und er- 
bielt für die großen Einbußen des Ordensgebietes 
1637 vom Kaiſer die Grafſchaft Weitersheim an 
der Tauber. Erzherzog Leopold Wilhelm von 
Oſterreich (164L—1662) hatte mit den Schweden 

Auf dem Friedenskongreſſe von 1643 
in Münfter und Osnabrüd verlor der Orden zu 
allen Einbußen noch die Abtei Hirfchfeld an Heſſen⸗ 
Kafiel, wogegen ibm der Kaifer 1651 die Herr⸗ 
ſchaft Absberg in Franken zu Leben gab. Nach 



; vu 
— 

tigt, und bnuugs· | gegı 
* jer8 mit Preu en a ‚10. Dezember 
au an u Nr und 
Farce. Im ider — It ber Orden 
1697 bie entrijfenen Komtureien in Elſaß unb 
Lothringen von Ludwig XIV. zurüd, und 1708 
erwarb er das Burglehen Ramslau Bei Breslau. 
1732 folgte Herzog Klemens Auguſt von 
Bayern, ber unter anberen Wil 
Turfürflihe von Köln erhielt. Unter ihm bauerte 
der fruchiloſe Streit wegen Preußens fort, uub 
ber Berfud, nad) bem Wußfterben des Letteler| 
Haufes in Kurland 1737 Zurland und Finland 
zu getoinnen, fcheiterte; fein Proteft ge; gggen Birous 
Wahl nũutzte nichts. Herzog Karl Alerander 
vpon Lothringen (1761—1780) erhielt zum Nach⸗ 
elger den Erzherzog Mazimilion Franz von 
Steige Kurfürften von Köln (1780—1801). 

den Wirren ber Revolutionskriege beſetzie 
Fr 1796 mehrere Ordensbeſitzungen im 
Sranfen, und troß aller Protefte lamen fie nicht 
mebr an ben Orden zurüd. Dazu verlor ber 
Sxben im Suneviller Frieden am 9. Februar 1801 
drei ganze Balleien unb mehrere andere größere 
Gebiete an Frantreich. 

Im ſolch tief gefuntenem Stanbe überlam Erz⸗ 
ke 309 Karl von Öfterreich 1801 bas Hodh- und ı 

eut[gmeiftertum. Gr wurde alsbald Mitglied ber 
Neigäbeputation, ging natürlid enge mit Ofter- 
wid, und dies gebadite ihm im Keichsdeputations⸗ 
Hauptflufie bie Kurwürbe zu verfhaffen. Doch 
unterblieb bieß, Hingegen erhielt der Orden im 
Hauptfluffe vom 25. Februar 1803 bie mittels 
far Stifter, Abteien und Klöfter in Vorarlberg, 
in Spereiäitg: ⸗Schwaben und überhaupt alle 

yaren Klöfter der Ziöcefen Augsburg unb vn ale u m an ad 

war eine | Das 

irden aud bie: 

u eyurmscı wewien. una 
(od —*— von feinen 60 Ritie 

feon, und — erlie 
* 4 pril 1 — 

in allen —e übe 
und Domänen ben Rheinbunbefi 
ben Ordensrittern kãrgliche 
un a Land De 

erg, deſſen ig es mit Brutalj 
flutete. ‚Dem £ Orden blieben je 
Be ungen in Oſterreich u 
ſelbſn nbige Ballei Utreht. Der 

ferfepen | und Deutjgmeifter wurbe Wien, 
erhielt am 8. März 1834 eine | 
Kr als — si 

tut unb unmittelbares 
au Preußen hatte 1810 die : 

jogen. 
in ——— 

beim von Hr Auf de 
vom April 1865 wurbe Sergiaf 
fiebenen Provinzen des ie 
thunlich aud im ehemaligen 

pfpitäfer und —— 
zflege durch 

hend ae unter Auffiht 

— der er! 
ber Orden 
für das Heer u 
neue Anorbnungen getroffen, Pre 
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Frieden von 1648 die Laiferliche Macht | fie geboten wurte, fühlte zu merklich den Gegenfag, 
5 gefhwädt, das D. N. aber volllommen | der zwiſchen ihm, dem foeben durch die Revolution 
jtig aus dem langivierigen Verhandlungen 
‚gangen war, bedurfte e$ mr mod geringer 
‚um ben einft jo ftolzen Bau des letzteren 

| befiegten und ben Gebern, ben durch eben biefe 
Revolution zur Macht Gelangten, lag. Aus bie 
beiſtimmenbe Erflärung von 29 deuiſchen Fürften 
(außer Bayern, Hannooer, Sachſen, Ofterreich) zu bringen. Der Einfluß der Fremden, die 

Frantreihß, das Verlangen nad) voler |fonnte daran uits Ändern: weder Burd) dip 
Anität vonfeiten aller beutfchen Fürſten, matiſche Verhandlungen, mod durch Parlaments- 
» auch, die immer gemaltiger fidh ent |bejehlüffe tounte Dentfchlaud ein einiges mächtigeg 
e Ordhe und Macht BrandenburgPreufens | Kaiferreich werden, fondern mur durch eine fittlihe 
er dem unbeutfdien, nur bei eigenen Haus= | aus der Gefamtheit der Bevöfterung hervorquellende 
ıF Xoßten des Beiches egoiftifch vermehrenben | Erhebung. Die Hinfeitung zu berjelben geichah 
:giihen Kaiferhaufe, endlich bie napoleg= vorzüglid durch die Kriege von 1864 und 1866. 

oberungen, weldye zuletzt erſt noch im 
von Luneville (1801) 1155 DI] Meilen mit 
Milionen Ginwohnern von Deutſchland 
ınt und zahlreiche deutſche Fürſten auf die 
e Seite gegogen hatten, bewixtten, bag im 
des 19. Jahrhunderts die meiften Deutſchen 
Mögtileit der Erhaltung des Reiches ver- 
m. Der Kaifer traf feine Wortebrungen, 
z am 14. Auguſt 1804 feine öfterreichifchen 
ı für ein erblihes Kaifertum erflärte und 
ſprechenden Titel ſich zulegte. Der uns 
e Krieg von 1805 (Friede won Preßburg 
jember), die Stiftung des Rheinbundes 
li 1806), in welchen 19 deutſche Fürften, 
Bayern, Württemberg, Baden, Hellen 

ıdt, Najjau u. a. unter Napolcons Protet- 
traten, entſchieden über das Schidjal des 
wachen Kaiferreiches. Am 6. Auguft 1806 

Aber den vollen Einfag aller Kräfte forderte und 
‚brachte erft der Kampf gegen Frankreich 1870/r1. 
Die Bereinigung der deutſchen Heere um Paris 
mad Siegen ohnegleihen gewährten dem Kanzler 

| des Norbdeutfchen Bundes, dem Grafen Bismard, 
die Grumdlage, bie Bevollmächtigten ber deutjchen 
Siidftaaten zum Abf—luß von Verträgen aufzus 

‚fordern, duch welde alle Staaten Deutſchlanuds 
unter Führung Preußen fidh zu einem Reiche 

‚verbanden. Baden und Heffen entfprachen zuerft 
(15. November 1870), dann Bayern (23. Novemz- 

| ber) unter Vorbehalt gewiſſer Separattehte, und 
Württemberg (25. November). Bon Bayern unter 
Zuſtimmung mehrerer anderer Staaten war ber 
Gedanke angeregt worden, ber König von Prenfen 
möge fi den Kaifertitel zulegen. Er entipradh 
dem Wunſche, der im Volle begeifterte Umters 
fügung fand. Am 18, Januar 1871 ließ er fich 

aifer Ftanz II. die deutſche Krone nieber Jim Schlojje zu Verfailles, umgeben von beutfchen 
Tärte „das reichsoberhauptliche Amt und | Fürften, Staatsmännern, Feldherren und Würben- 
' für erfofhen. War bdiefer Schritt auch |trägern, zum Deutſchen Kaifer ausrufen. Er vers 
feglich, fo war er doh durhaus erflärlich. | Binde, fo lieh er vertünben, bie Deutfche Kaifertrone 
äh, an bejien 1000jährigen Veftand fid erbli mit der preußifchen Königshone. Die Eur 
zefien wie die wehmütigiten Erinnerungen | öffnung bes erſien deutſchen Reichstages fand am 
tion fnüpften, war wirilich tot, weil es 21. März 1871 zu Berlin ftatt. Unter den zahle 
(id) feinerlei Cebenstraft mehr in fich trug. reichen einfdhlagenden Schriften ift für frübere Per 
Tengrändung desfelden 1871. Daß den= | rioden befonders heworzubpeben: WU. Schmidt, 
ımal die deutfche Nation in ihrem wieder Gefhhichte der preufifch = beutfchen Umionsbeftres 
m Gemeinfgaitsgefühl bie Neubilbung des | bungen feit der ‚Zeit driedrichs des Großen, 1851, 
ches wieder fordern könne, fehien denen | Bd. 1; Derfelbe, Preußens deutfebe Politif 1785, 
mwerrfeinlich, die bie fiolze Zeit von 1806, 1849, 1866 (3. Aufl.); 8. Klüpfel, Ge 
1815 erlebt Hatten. Es war der Wunſch, |fhichte der deutſchen Eimbeitöbeftrebungen bis zu 
je Reid) wiebrrerfichen möge, einer ber ihrer Grfülung, Bo. 1; 18481865; ®b. U: 
dedhe die eblen, wen auch vielfach unklaren |1866—1871 (Berlin 1873), J 
and politiſchen Bewegungen der nächften | Deveroux, Walter, der Mörder Wallenſteins 

ıe belebten. Aber es wurbe mit jedem 1684, und zu biefer Zeit Rittmeifter in Butlers 
vetliger, daß nicht bloß das aufrichtige | Dragonerregiment, belopnt vom Kaifer für feine 
tefterte Streben ber Maſſe der Cbelften | That durch Gnabentette, Geldgeſchente. Güter und 
Aa eine Thatſche von folder Bedeutung die Kammterherrnwürbe, kämpfte im Heere be6s 
bungen vermödhten; nur eim großed, ges 
, 208 gefamte Bolt in feinem innerfien 
Tgreifenbe® Ereignis vermochte die intellecs 
anb ſittlichen Sträfte der Geſamtheit zu ers 
die dann in feharfer Mnfpanmung mit 
m Anpub die Hoffnung fo vieler Schn- 
Are wie mit einem Schlage als fertiges 
üftelte. So hatte freubige Vegeifterung 
le patriotifher Wille ſchon 1849 dem 
friedrich Wilhelm IV. von Preußen 

de Kaiſerkrone dargeboten; aber die Ber 
ng (dad Frankfurter Parlament), aus 
66 biefe Gabe Mm, war weder einſtim⸗ 
och hinreichend Tegitimiert und ber, dem 

felben bis zu feinem Tode auf dem verfdiebenften 
| Kriegeihauplägen: 1684—1685 vor Augsburg, 
dann vor Um und als führer einer Abteilung 
Kroaten bei Mömpelgarb; 1636 half er Zabern 
verteidigen, eroberte Longwy und Arlon, half 
unter Gallas und Garetto in Frankreich eins 
brechend Schloß Mirabeau erftürmen, war mit 
beteiligt vor St. Jean de Losne, wandte ſich dann 
im folgenden Jahre durch Hunger vertrieben nad 
Ponmern, nahm Blau in Medienburg, Wolgaft 
i. B., wandte fih 1638 nad Lüneburg und Wefts 
falen, ſchlug unter Gög und Hatfeld mit bei Vlotho 
(17. Sttober), fam 1639 nad Böhmen, um mit 
dem Heere Baner einzufgliegen, wurbe 1640 zu 



246 Devier — Dhaun. 

Vrag im Januar von ber Pet dahin seraft, unb in — N: tophieen 
—E ufl. (Sena 1867), 5. 19 
———— Wehrzeitung“ von 1876: 

op. 9 “4 I amn Biene, der op. HER, af 

SHaratterlöpf fe aus ber Zeit des 80j rigen Krieget. ehr! an 
Besier eier, ante nton 2 But. Als Sohn | das jeichleht biefes Namens, welid 

eines jübife in Portugal geboren, in mehrere ien — und als 
un 2. * ——— — auf "anf einen Hoi ifcen ol 1, Broich im Bergfchen, Obeiie 

u mb —— dB Sehen, = ———— —8 um rc ie item 

der il 4a Täufer nahın. über Seter an umb 1685 14 a ade erhobenen D, bei 

zum 
an fe nd mon His, 

— weſier D. verführt — ihn zum 
an; men, was biefer D. nie vergaß. Fe 
I 108 Feinbfhoft fig D. 1718 zum Ger 

utamten bp Bol —5 va zum 
85 ientenant, ſpäter zum Hof ber 
Stoßfärftinmen Anna und Eiifabeth auf — 
fich ſtlaviſch 37 Launen. Unter Katharina I. 
Generalabjutant, ließ er das Poligeimelen som 
jerwahrfofen,, Sunft zu 

P —A — — — 
den erblichen Tuffden Grafenſtand umb zum 

‚Ritter und raute ihn im 

delte ihm Bitter. es — mit —8 
rang, benußte dies Menſchilow, um D. in ihren 

55 — traf egen w auf 
jimpfte ne am 16. Mai und 

Felt ie I ben Prozeß machen: D. wurde 
hochverrãteriſcher Abfihten angeflagt, entging zwar 
dem Tode, wurbe aber gefoltert, erhi ft am 18. Mai 8 
1727 fünfzehn Kmutenhiebe, verlor alle Titel, Würs 
den ımd Orben und wurde nad) Sibirien vertviefen, | fi 
wo in Peter II. und Anna, troßbem er Togire | getr 
vielfad) begünfigt hatte, (hmadten Lieken. 
F fabeth 1742 —— erhielt er Arnter mb 
Würden und 1743 ben Grafentitel wieber, erlangte 
jedoch feine Bedeutung mehr und ab in 
Petersburg am 18. Juli 1745. — Bol. Fra 
fm, Rußlands Geſchichte und Politik, dar⸗ 
ge in in ber Gefcjichte bes ruffifegen hohen Mbels, 

—— William VI. —R 
Graf von Burlington, fiebenter Herzo 
von. AS Sohn bes Ford George Cavenbii 
am 27. April 1808 geboren, ftubierte Cavendi 
Ein ambribge, vertrat dieſe Univerfität 1829—1830 
im Unterbaufe, worauf er bis 1834 für Norbs 
derbyſhire bemfelben angehörte. Nach dem Tode 
feine Großvater, Lord George Eavendifh, fam er 
1834 in das Oberhaus. Er trug zur Gründung 
ber Univerfität London bei und war 1836—1851 
ühr Kanzler. 1858 wurde er Lorb-Pieutenant von 
Derbofhire. Am 18. Januar 1858 folgte er ſei⸗ 
nem Better William VI. Spencer Cavendiſh ale 
„Herzog von Devonſhire“. 1862 wurde er nad 
dem Tode bes Prinz-Gemahls Albert Kanzler der 
Univerfität Cambridge. Sein ältefter Sohn ift 
Spencer Sompton Cavendiſb, Marquis von Harz 
tington (f. D 

nehmen. Im böhmifhen Borfpielt nice ve Zee F 

feinen. Der 
war Wirich Fir — geb. I 
* 1696, in ber —— En une 

me je mit hten 
ch 1701, — or bei ber & 

ang | bewährte. — Kommandierukr 

fen feine Laufbahn, wurde biefer — 
— enthoben und farb am 

Sein Sohn Leopold Jofeph —— 
mit ber Gräftn Marie ‚Gerber, anfing 
geiftligen Gtande befimumt, 
vom Sater in ben mifitärifchen Piden 

EL als —— Soldat zum Gemdl 
Marc war ae) * * in den 

e —e— die ade! m —— 
nant nach der Mollwiter il 

Se en ra ten en 

—A (17. Ri 1742) mit, 2 
Antigen Dberbefehle deu Prinz Ari M 
@otringen; beögleidpen ivar er bei ba DM 
—* der böpmifhen Armee Maria 

und bie HG he der frangofen, 
unb Sanbau (17/18. Mai), mit fi 

eieien Reigen GA) hair 2 —— 
bei al in, 
— Omar zu 53 ſche nach 

den bei &ı = er — 
Lothringen in den Gcladiten bei 
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ie I Alte: (1745, 
80. September) den einen m G und verbiente ſich durch 
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Kr Schlachttage bie Ernennung zum Feld⸗ 
jeifter. 
den Sriedensjahren, welche zwiſchen dem 

reichiſchen Erbfolge⸗ und dem Siebenjährigen 
e lagen, erwarb ſich D. das ſeiner Natur, 
s metbodifch angelegten Weſen fo recht ei⸗ 
ch entfprechende Verdienſt ber neuen Organi⸗ 
; ber militärifhen Schulbildung unb ber 
m des gefamten Heerweſens, wobei er an 
gen Militärs, wie Anger, Radicati und an 
enftein, dem Schöpfer einer zeitgemäßen Ar⸗ 
e, die maßgebenden Dlitarbeiter, an der wach⸗ 
2 Gunft der Kaiferin die beite Stüße fand. 
verwirklichte fih der Plan D.8, nämlich 

ridtung des „Kabettenbaufes“ zu W.-Neu- 
durch Maria Therefia, „in befonderer Er⸗ 
29, daß eine namhafte Anzahl von ber (erb⸗ 
ſchen) adeligen Jugend teils wegen großer 
figleit der Eltern, teil® aber aus Abgang 
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fie jedbod gegen Friedrich II. halten zu können. 
Dagegen gelang es D., den Gegner bei Hochkirch 
zu überfallen und nad heißem Kampfe zu fchlagen 
(13. u. 14. Oltober). Während Laudon, D.8 
Waffengenoſſe im Kriegsjahre 1759, den glänzenb- 
ften Erfolg Oſterreichs im ganzen GSiebenjährigen 
Kriege, den großen Sieg bei Kunersborf, erfocht, 
hatte D. meift mit Märſchen und Heinen Gefechten 
in Schlefien und Sadfen, namentlich jedoch mit 
der Unterftüßung der Reichsarmee gegen Leipzig, 
Zorgau und Dresden zu thun; bie Sefangenneh: 
mung bes preußifhen Corps unter General Fink 
bei Meren im Elbedefile (20. November) vollzog 
unter D.8 Oberbefehle Lasch, den D. aus unvers 
tennbarer Eiferfucht gegen Laudons Popularität 
und anberfäts von Lascys Perfönlichleit einges 
nommen, jenem über Gebühr vorzog. Anders 
jeit8 ging aber auch wieder die Eingenommenheit 
bes Publikums gegen D., den „Zauberer“, zu 

belegenheit, auch aus anderen Urſachen an weit, wenn man ihn, der im Kriegsjahre 1760 
andesmäßigen Erziehung merklihen Schaden | den Preußenkönig von Dresden abwehrte (7. Juli) 
* Mit kaiferlidem Handbillet vom 5. Des | und umfaſſende Anftalten zu einer großen kom⸗ 
7 wurde D. zum „Directeur“ und General | binierten Unternehmung traf, für die Niederlage 
heim zu befien Stellvertreter, mit dem Amts⸗ Laudons bei Liegnit durch abfichtliches Zögern im 
n der Anftalt felbft, ernannt. Neben diefem | Anmarfche verantwortlich machte. Allerdings war 
tenbaufe wurde zu Wien eine „Militär Laudon über feine Schlappe und gegen D. nidt 
sihule” als Borbereitungsanftalt für das wenig erbittert. Vollends aber ſank D. in der 
tenhaus, gleichfalls unter D.s Aufpizien ge= | öffentlihen Meinung als fi der von ihm fchon 
et; 1769 vereinigte man beide zur Wiener« | halbgewonnene Sieg bei Torgau (3. November 
ädter Militäralademie. D. felbft erhielt die | 1760) in eine Niederlage verwandelte. Dan ver« 
er Kommandantur, und verebefichte fich, feit | gab jedoch, daß D., verwundet, da® Kommando 
aus dem Malteſerorden gefchieden, Nitter | nob unter günftigen Schladhtwerbältnijien an 

goldenen Blieſes und Feldmarſchall (1754) | Odonnell übergab und fomit für den Mißerfolg 
tden, mit der verwitweten Gräfin Noftiz, nicht verantwortlih gemadt werben Tann. Gr 
er der einftigen Erzieherin und einflußreichen ı felbft relationierte an die Kaiferin: „So lang id 
Rhofmeifterin Draria Thereſias, Gräfin Fuchs, gegenwärtig war, hatten wir bie Anhöhen; was 
perſönliche Beliebtheit bei der Monardin ſodann gefhehen, kann ic nicht wiflen, kann alfo 
tellung bes Gatten nur noch feftigte. auch niemand anlagen, folgents die Schuld geben. 
Feldherrnbedeutung und Name in den Reben thut man viel in berlei üblen folgen, was 
üchern der Kriegsgeſchichte Ofterreih® fnüpft zu probieren ift hart.“ Diefen Seitendieb verdiente 
ı den Siebenjährigen Krieg. Langfam, bes ı am meiften der militäriſche Berichterftatter Frank⸗ 
I, jedem Wagnis abbold, aber ebenfo um⸗ reichs, Montazet; infolge der Berichte de Ichteren 
als ausbauernd, im Kampfe ein Kenner | drang Frankreich, Oſterreichs Bunbesgenoffe, durch 
Eund ftarfer Stellungen und mohlberechneter Minifter Choiſeul auf Enthebung D.8 vom Koms 
re, kein Bernie aber ein gut gejchultes Ta- | mande. Dazu kam e8 aber nicht; mit Recht 
— von Freunden und Gegnem im Lobe 
bel ber Fabius cunctator Oſterreichs ge= 
— kämpfte D. den erften entfcheidenden Sieg 
en lönigliben Schlachtenmeilter Friedrich II. 
"eußen bei Kolin (Planian [1757, 18. Jutt)), 
dieſem den Gewinn der Prager Schladt 

D. trug an diefem „Geburtstag der Mo- 
D, wie Maria Therefia im überjtrömenden 
E dies Ereignid nannte, das erfte Großkreuz 
x geftifteten Maria-Therefien- Ordens als Aus⸗ 
ng davon. Im Vereine mit dem Prinzen 
>on Lothringen fhlug D. am 22. November 
Den Prinzen von Braunfhmweig-Bevern vor 
au und wurbe Meifter diefer Stadt, aber der 
enlönig, vom Roßbacher Siege berbeieilend, 
e D. in der heißen Schlacht bei Leuthen 
e Liffa (5. Dezember 1757). Im Kriegs- 
2758 ſehen wir D. mit Erfolg bemüht, dem 
enlönige bie Belagerung von Olmüß zu 
an und dann nah Sachſen ziehen, wo 
feſte Stellung bei Stolpen bezog, ohne 

— 

wies man Frankreichs vorlautes Meiſtern zurück. 
Die beiden letzten Feldzugsjahre 1761 und 1762 

‚boten D. keine Gelegenheit zu einem großen 
Schlage, und die ganzen Kämpfe, abgefeben von 
‚den größeren Treffen bei Adersbach, Burkersdorf 
und Freiberg (29. Oftober) tragen ben Charakter 
der Erfhöpfung der kriegführenden Teile. In 
dieſer Schlußzeit des großen Kampfes war D. 

 Hoftriegsratspräfident geworden, und balb fehen 
wir ihn auch als Mitglied des neugefchaffenen 

ı Staatsrated. Die adminiftrative Thätigkeit feiner 
ı Behörde gewann unter ihn an Umfang und 
Durhbildung. Das Andenken des verdienten, 
mehr überfhäßten als ſich felbit überſchätzenden, 
aber noch häufiger unterfhäßten Feldherrn chrte 
feine Kaiferin durch ein würdiges Denkmal in ber 
Auguftinerfirche. 

gitt.: Die ältere (bi8 1800) bei Weber, Pitt. 
"der deutfhen St.⸗G. I, 216 verzeichnet. Bol 
die Hauptwerke über Gefchichte des Siebenjährigen 
Krieged von öfterreihifhher und preußifcher Seite, 
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insbejonbere: 
nfhberg, Wuttte, 

Orlich, Heigel, Shöning, 
Schäfer, $omini, 

hels u. a. Bel. auch die Repertorien von dau 
ttinger (Biographie bibliographique und 

Hiftor. —*2*— und Koner, insb onbeie aber: 
Wurzbach; Hormayr, Dfterr. 4. Bd. 
(1807); Erſch⸗Gruber, Enchkl., En I, ©. 29; 
„Deterr. Nat.⸗Encykl.“, ®p. I (1835); Sitten: 
feld und Meynerts Milit. Ler., 2. Bb. Neue⸗ 
*— Hauptwerk: Arneth, Maria Thereſia, ins⸗ 

ondere 2. u. 3. Abteil. (d.—10. Bd.). 
Diaz (Pias), Bartolomeo, kühner und er- 

fabrener portugiefifcher Seefahrer unter Johann II., 
eboren 1450. Er umfubr 1486 mit 3 Heinen 

Eciffen zum erftenmale das ftürmifche Kap, welches 
dann von dem Könige den Namen „Kup ber guten 
Hoffnung“ benannt wurde. Später nahm er an 
ter Fahrt Cabrals nah Brafilien teil unb ging 
auf berfelben am 29. Mai 1500 mit 4 Schiffen 
in ber Nähe des Kaps der guten Hoffnung unter. 

Tiaz, Borfirio, merilanifher General. Er 
Batte bervorragenden il an Maximilians 
Sturze, indem er im April 1867 Puebla eimmahm 
und dem SKaifer, welcher in Queretaro ftand, ba= 
mit den Rüdgug nad der Küfte verlegte. Später | ft 
ftand er in bem Streite zwifchen bem Präfibenten 
Lerdo Tejada und Iglefias auf Seiten des erfieren. 
Als fih Igleſias 1876 zum Präftbenten gemacht 
hatte, drang er in Merio ein und fehlug die 
Regierungstruppen bei Huamantla und bei Mexiko. 
Igleſias, nochmals im Dezember bei uanajuato 
beſiegt, mußte weichen. —5* — wurde im Fe⸗ 
bruar 1877 zum Präfidenten erwählt, 
protlamiert nud auch von den andern Mächten 
anerkannt 

Dirbitſch⸗Eaballanski, Haus Karl Fried— 
rich Anton, geboren am 13. Mat 1785 auf 
bem Nittergute Großleippe in Schlefien, Zögling 
bes Berliner Kadettenhauſes, trat 1801 in rufs 
fiihen Dienft. 1812 ſchon Generalmajor, wurde 

im Mai 

Diaz — TireftorialsBerfafjung Frankreichs. 

haftem Gefechte am 80. — Si 
Commandeur der franzöfifchen emp 

conoy, fiel, wurde D. am 81. 
ber badiſchen Divifion unter Gen 

—— Kruppen bie Meguif ort fiehenden riffe 
ab; Ende Dezember räumten fie infolg 
rüdens Bourbatis bie Gtabt. Am 2 
Januar mißlangen General v. Kettlen 
biefelbe wiederzunehmen, am lelgtgenon 
ging bier bie Fahne des 2. Bataillon 
merſchen Infanterieregiments Nr. 61 
Als General Hann v. Weyhern wi 
Kräften anrüdte, verließen bie Garibe 
Le welche —— 1. Gehrun 

oynar guerre 
1873; Löhlein, Dperstionen et ce 
be, Berin 1674. Srontıı 

reftorial : Verfaffung 
aßre II. An bie Stelle des Rarieı 

(j. d.) trat 1795 eine neue Regierung. 
wiegend aus Girondiften und andera ( 
beftebender Verfaffungsausſchuß, im | 
An las (f. d.) und (f. 6.) die 

tbeiter waren, während Sievee 
nafıne verweigerte, "entwarf eine hoch 
Berfafjung, bie barauf ausging. mit 
tion abzufchließen und bie republifanit 
form dauernd zu begründen, bereit6 al 
rüfte zu einer Monarchie ſchuf. Alle 
Auswüchſe wurben ausgefdieben; bie 
eihwundenen Menfchencechte follten | 

Freibeit, Gleichheit, Sicherheit für Leben 
tum, und das Geſetz follte für alle gleid 
Rechten der Bürger fanden Pflichten 

ı Das VBürgerredt war an eine altive € 
Wahlrecht an einen Zeufns geknüpft und 
300 Bürger fam ein Wahlmann. De 
recht begann mit bem 21. Kebensjahre. : 
welche als abeligeß ober klerikales Eit 

er ruffifcherfeitß beim Abſchluſſe ber Konvention Laufe ber Revolution Tonfisciert und z 
von Tauroggen mit Vorl verwenbet; 1822 ar vom Fibkus veräußert worden waren, bi 
er Chef des großen kaiferlichen Generalftabee. Ineuen Beſitzern, und allen feit 1789 4 
türifhen Kriege von 1828—1829 erwarb er =  berten wurde bie "Heimtehr nad Frankreich 
als Oberbefehlshaber durch den Übergang über den ı So waren Mafregeln gegen Monari 
Ballan den Beinamen Saballansli. Im polni= berrichaft, Ariftofratie und Kerofretie 
ſchen Revolutiondfriege vom Jahre 1831 wurde ı Sehr ängſtlich wurden bie gefelgebenbe, " 
er bald nad ber Schlacht von DOftrolenfa am F und richterliche Gewalt von einander get 
10. Juni ein Opfer der Cholera. bie einzelnen Verwaltungskörper gegen 

Tieppe in ber Normandie, feit Mitte bed vier⸗ abgewwogen. Die Vollsvertretung jerml 
zehnten Jahrhunderts wichtiger Seehandelsplatz, Rat der Fünfhundert, —— 
zuerſt von den Engländern emporgebracht, ſpäter, uoch richterliche Gewalt ausüben 
ſeit 1433, in der Gewalt ber Franzoſen, wurde nah dreifacher Leſung Beſchlũfſe (Re 
in den franzoſiſchen Religionskriegen zu einer wich⸗ faßte, deſſen Mitglieder 30 Jahre alt 
tigen Feſte der Hugenotten. In der Nähe wur: einen beſtimmten Zenfus haben 
den am 21. September 1689 die Truppen bes | ben Rat der Alten von 250 
Herzogs Karl von Mayenne geſchlagen. Nach vierzig Jahren, ber die Kontrofle übte. * 
Aufbebung des Ediktes von Nantes ſank die Stadt die Kammern, deren Beſchläſſe bie re 
zujebends, als Feſtung fpielte fie in ben Kriegen | Gewalt ohne Widerſpruch vollftreden u‘ 
Tubiwige XIV. nod eine Rolle. Um 10. DR 

Fir 

holänifche Flotte, wofür vie —5 und Körper, gewählt. Jabrlich hatte atte ein Ri 
Holänder am 17. Juli 1694 die Stadt burd ein zutreten und war erft nad fünf fünf at 
Bombartement zeritörten. : wäblkar; auch follte jährlich ein Drittel e 
Lion im Kriege 1870— 1871. Nach leb⸗ erneut werten. Ganz —— i ern 



Disraeli — 

menge, Welche ihm ausfchliehlich 
Sum waren; bie Finanzverwaltung lag 
es von Direktoren und Miniſtern unabhüngis 
sermiffion. Alle Beamten unb Offiziere des 
aber nur wenige Berwaltungsbeamte wurden 

eltorium, bem bie Repräfentation Frank⸗ 
nach innen und außen zufam, ernannt; es 
: Krieg und ſchloß Frieden, wobei e8 aber an 
fitwirtung des Rats der Alten 
Da die Richter vom Bolle gewählt wurden, 

yie richterfihe Gewalt ganz ımabbängig von 
Wäten umb vom Direktorium. Die ganze 

follte erft nad neun Jahren revidiert 
R en, damit fie fefte Wurzel fchlage. 
Ronvent wollte, daß zwei Drittel der neuen 
rung au feinem Schoße bervorgingen, und 
mit Hilfe Bonaparte® am 5. Oktober 1795 
kndermiaire, breigehnter”) über die Sektionen. 

am 26. Oltober auf, und am 28. Of: 
1795 begann die Serrfchaft des Direktoriums 
4, Remwbell, Lareveillere- Repeaur, Letour⸗ 
Carnot). Bonaparte machte ihr am 18. 
9. Brumaire (9.—10. November 1799) em 
— Bel. u. a.: Böhtlingk, Napoleon 
write, Bd. II, Jena 1880. 
eweli, ſ. unter Zeaconsſteſd. 
enters (von dissentire, to dissent), find 
kracto diejenigen Religiondgenofien, welche 
atlich anerlannten Kirchengemeinfchaft nicht 
zen, in concreto bie religiöfen Körper⸗ 
t Englands und Schottlands außerbalb ber 
Church, in England alfo im weiteren 
bie Sekten und römiſchen Katholiken, in 

land die Biſchöflichen, da die Etabl. Ch. 
wi. presbpterial verfaßt iſt; im befonderen 
t man darunter die englifchen Presbyterianer, 
bgationaliften, Quäker, Metbobiften, Baps 
Unitarier, Iroingianer, Smwedenborgianer 

». Die Gefchichte ihres Kampfes beginnt 
Flaß der Uniformitätsatte Elifabetbs (1559), 
2 Anſchluß der wiberftrebenden (puritanifch- 
Lerialen) Elemente an die (bifchöfliche) Staats⸗ 
Forderte. Die Diffentierenden (oder Non 
zuiften) wurden mit Gefängnis oder Ber 
sag befiraft, gelangten aber unter den nach⸗ 
>en kirchlichen Kämpfen, durch ben presby: 
ss Zufluß aus Schottland verftärft zur 
Ben Selbftändigleit und zum Siege über 
rißfopale Kirhentum unter Karl I., indem 
' in ber Weftminfter-Konfeffion einen ftreng 
chen Lehrbegriff und presbyteriale Berfaflung 

Seit der Reftauration (unter Karl II.) 
vs fie aus Berfolgern Berfolgte, und auch die 
wm Parlament dem katholifierenden Könige 
»ungene ZTeftalte (1673) Ir durd die eine 
tmung (firchliche Oberhobeit des Königs) das 
be Diffententum von allen ftaatlichen Am- 
mt. Unter Karl II. und Jakob II. hatten 
kwer zu leiden (Reightoun und Bunyan), bis 
Im von Dranien ihnen (ausgenommen ben 
eanern und Katholiken) in feiner Zoleranz- 
1689) bedingungsweiſe Dulbung gewährte. 
Mufpebung der Teſtakte (1828) durch Lord 
U bat ihnen die volle bürgerliche und fird- 
A gebracht; fie werben indeſſen noch zu 
kirchlichen Steuern herangezogen. In ben 

gebunden. 
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ritualififhen Wirren der Gegenwart find fie der 
proteftantifche Belfen, an dem alle katholiſieren⸗ 
ben Angriffe, in welcher Form fie auch kommen, 
abprallen werden; denn mit aufrichtiger Fröm⸗ 
migleit verbinden fie warnen propaganbiftifchen 
Eifer für die evangelifche Lehre, und ihre Hingabe 
an die kirchlichen Ideale macht fie zu großen pe⸗ 
funiären Opfern (infolge ihres voluntary prin- 
ciple) bereit. Die Zahl ihrer Kirchgänger kommt 
berjenigen ber ſtaatskirchlichen faft gleich (48:52). — 
Bol. 9. Weingarten, Die Revolutiondkirchen 
Englands, Leipzig 1868. 

iſſidenten (dissidentes de religione) nannte 
man m Polen im 18. Jahrhundert alle diejenigen, 
welche fih nicht zum römiſch⸗-katholiſchen oder zum 
griechiſch⸗ mierten Glauben belannten, während 
urfprünglih (feit 1573) nur die Anhänger der 
Reformation (Lutheraner, Calviniften und Soci⸗ 
nianer) und bie fi ihnen anſchließenden böhmiſchen 
Brüder ımter diefer Bezeichnung verftanden wurden. 
Hatte fon König Heinrih von Valois den Alas 
tholiken viele Unbilden bereiten laffen, fo vers 
loren biefelben, da die bdiffentierenden Edelleute 
fihb weder auf bie Maſſe des Landvollkes ftüten, 
noch mit den proteftantifchen Bürgern ber deutſchen 
Städte Polens gemeinfame Sache maden mochten, 
unter den Königen aus den Häufen Wafa und 
Sadfen, die beide der polnifchen Krone wegen 
zum Katholicismus übergetreten waren, alle ihre 
öffentlihen Rechte, ja den Städten wurben bie 
Kirhen genommen und den Edelleuten felbft ver- 
wehrt, Prediger zu halten. 1717 wurbe ben 
anbersgläubigen Adeligen zwar Gicherbeit und 
Gleichheit vor Gericht zugefihert, dagegen daß 
Recht felbft in den Landbotenftuben und in dem 
Geridten zu fißen genommen, und nad ber 
Ihronbefteigung Augufts III. wurde noch dazu 
beftimmt, daß ihnen weder Palatinate und Staro⸗ 
fteien verliehen werden, noch fernerhin das Recht 
bei fremden Mächten um Schuß nachzuſuchen zus 
ftehen ſolle. Die Socinianer waren ſchon in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, da man 
fie geradezu als Unchriſten betrachtete, gänzlich 
ausgerottet. Erſt durch die ruffifhe Einmifchn 
erhielten die D. nad der erften Teilung im Ja 
1775 das Recht auf Öffentliche Amter zurüd, nur 
Minifter und Senatoren durften fie aud jet 
nicht werben; in der Ranbbotenftube des Reichs⸗ 
tages durften nie mebr als drei D. fihen und im 
den Kammern der einzelnen Provinzen höchſtent 
je einer. Und fo blieb es im weſentlichen bi 
zum Untergange der Republik. 

Dithmarſchen, die nordweſtliche Ede Holſteins 
zwiſchen Eider und Elbe, ſehr fruchtbare See— 
marſch mit Moorrand, 24 Quadratmeilen groß 
mit 60= bis 70,000 Einwohnern. Die Bewohner 
find fähfifhen Stammes. Im früheren Mittels 
after gehörte das Land zur Graffhaft Stade und 
war wie bdiefe im Beſitze der Erzbiſchöfe vom 
Bremen. Seit dem Abichütteln des von Knud 
und Waldemar dem Sieger den norbalbingifchen 
Deutſchen auferlegten Joches (Schlacht bei Born 
böveb 1227) gewannen die Bewohner Dithmars 
ſchens mehr und mehr eine faft vollftändig freie 
Stellung; den Berfuchen der bolfteinifchen Grafen, 
fie zu unterwerfen, wußten fie mit den Waffen 



Der Beifhe Beforute die Manz. AB Gihlier| Bern 
ee var N ; 
ber re von Webbingftebt, Mia — Fan 
fpiele, auf deſſen Boden ber Dit ‚Heide im fünfs 
zehnten Jahrhundert erwachſen war, hatte das 
Recht, fie zu eröffnen, Die Sandesverfammfung 
entfchieb über Krieg und Frieden und war höchſte 
Inftanz im allen ſachen. Die 48 beforgten 
bie Gefhäftsführung, Teiteten bie Verhandlungen 
mit dem Anslande, ohne doch irgenbetwas ab⸗ 
jötießen ‚ober fo weit geben zu bürfen, daß fein | dam, 
—* mehr vorhanden war. Neben biefer 

icchfpielsverfaffung beftand bie alte Slach⸗ 
ken 2 Gefhlehte) und Kufteneinteilung fort, ohue 
doch nod für die Verteivigung des Landes oder 
das pofitifche Leben Bedeutung zu haben, Sie 
behielt biefelbe aber für das Gerihtäwefen, wo in 
exiter Linie bie Mluften die Bußen genofjen refp. 
zu leiſten hatten und zur Eibeshilfe verpflichtet 
waren, Das öffentliche Leben band jeden Dith- 
marfchen früh und eng. Mit 14 Jahren 6 Wochen 
mußte er am bem regelmäßigen Waffenübungen | Pi 
teilnehmen, mit vollenbetem 17. Lebensjahre alle 
Pflichten des freien Mannes erfüllen. für bie 
Berteibigung beſonders war das Land in — 
eingeteilt, deren jede einen feſten Turm hatte, 
Sonft füßte ſich bie Siderbeit des Landes vor⸗ 
zugsiweife auf die vielen Waſſergräben und bie | ber 
Schwierigkeit des Zuganges durch die wenig weg⸗ 
jamen Moore. Norderdithmarſchen war durch bie 
fogen. Hemme gebedt, eine wafjerreihe Wald» 
gegend, bie künſtlich mod ſchwieriget pafjierbar |i 
gm acht war. Gefährbeter als früher wurbe bie 

tellung Dithmarſchens, feitbem (1460) Schleswigs | X 
Holftein mit Dänemart ımter einem Herm refp. 
einem Haufe vereinigt war. Cpriftian I. ließ fi fi 
von Kaifer Friedrich III. nicht nur Holftein als 
ein Herzogtum verleihen, fondern aud Dithmat - 
fen, — eine Belehnung, die allerdings wiberrufen 
wurde, als man am kaiſerlichen Hofe erfuhr, daß 
der Erzbifhof von Bremen ber rehtmäßige Herr | dei 
bes Sandes fei, auf die aber doc bie Könige von 
Dänemark von jegt am ihre Anfprüche gründeten. 
Shriftians Son, König Iohann, unternahm im 
Jahre 1500 an ber Spite der däniſchen und hol⸗ 
ſteiniſchen Ritterſchaft und ber „großen Garde“ 
einen Angriff auf das Fand; fein Heer wirb, 
wohl übertrieben, auf 30,000 Mann angegeben. 

BET — ur mit —— — 

Gasen vi viel rer ger 
Führer geivefen; nad) alter Siue hatte ı 
fraur, bie man reich beſchentte mn 
Sungfräufichteit —— —— 

15240 
in ‚der Nacht 10. — zum Dezember belt 

gelten. Geitben König Chriftien 
Estesteig-Holfein mit feinen Brübemn! 
— geteilt hatte, 

der Nachbarn auf bie freißeit d 
Als Chriſtian geftorben war, gewann | 
Sohn ee Friedrichs II. Teil 
jemeinfamen Unternehmen, an dem fid 
ſruder Johaun beteiligte. Da bie Did 

au — — dee ob 

gerten fie ih zwifchen 
* dem Schlachtfelde von 1: 1 

Ranzen abi * 



Dizier — Dohna. 

mwogender Kampf um Heide, den Herzog 
lebt vorzugsweife durch eigene Tapferkeit 
ſtesgegenwart entſchied. Am 13. Juni 
ich diefer Ort genommen; am folgenden 
Närten die Ditbmarfhen ihre Unter» 

Sie wurden milder bebanbelt, als | 
Begleiter Herzog Adolfs rieten. Die per⸗ 
Freiheit blieb ihnen gewahrt; fie blieben 
ern auf eigenem Grunde, wie die riefen 
3wig, nur daß fie jetzt Abgaben zahlen 
Die drei Eroberer teilten das Land: 

g erhielt Sübderditbmarfchen, Herzog Jo⸗ 
» Mitte mit Meldorf, Herzog Adolf das 
Land. — Pol. Neocorus, Chronik des 
Dithmarſchen, herausgeg. von Dabls 
Michelſen, Dithmarſch. Urkundenbuch; 
e, Sammlung altdithmarſcher Rechts⸗ 
„Geſchichte Dithmarſchens“, nah Dahl⸗ 
Vorleſungen herausgeg. von Kolſter. 
 (Satst-P.) im Jahre 1848. Am 
ar vertreibt Fürſt Stſcherbatow mit einer 
onne von Blüchers Armee Victors Arriere⸗ 
8 der Stadt; am 27. Januar überfällt 
mit Milhauds Neitern bier den General 
and wirft ihn gegen Ioinville zurüd; am 
ıar bemädtigt fih Vorl Saint-D.8 von 
Am 23. März fchrieb Napoleon an Marie 
Heute Abend werde ich in Saint-D. fein“; 
wurde aufgefangen und offenbarte den 

ten des Kaiſers Abſicht, fie von Paris 
hinter fih ber zu ziehen. Als diefer Plan 
igen war, babnte er fich durch ein Gefecht 
t-D. am 26. März gegen Wintingerode | 
weg nad Weiten. 
i, f. Demetrios. 
r, Sieg der Polen über die Ruffen 
September 1514 Nah dem Tode: 
rlojen Königs von Polen und Groß: 
on Litauen Alerander (1506) bewarb ſich 
Bruder feiner Witwe, der moslkowitiſche 
filfi IV. Iwanowitſch, um die Nachfolge, 
aber gegen bed Berftorbenen Bruder , 

nd I. Unter dem Borwande, Unbilben 
hweſter rächen zu müſſen, begann er im 
„Sabre den Krieg. Weder die Waffen, 
Übertritt des Titauifchen Fürften Glinski, 
em Polenkönige in Ungnade gefallen war, 
m dieſes Mal zum Ziele, vielmehr nötigten 
Energie der Polen und die gleichzeitigen | 
gleiten de8 Zatarenfdans der Krim ſchon 
rmber 1508 ih in einem fogen. eroigen | 
nit den Eroberungen feines Vorgängers zu 
und feinen Abjichten auf Smolenst und ; 
entfagen. Aber ſchon nad 4 Jahren er: 
duch einen Bertrag für den Augenblid 

ırengefabren befreit und durch die Hehe: : 
nshs aufgeftadhelt, von neuem an Sigis— 
n Krieg. Nachdem er Smolenst zweimal 
3 belagert und berannt, gelang e8 bei der 
jelagerung den Beftehungen Glinskis, die 
er zur Übergabe zu gewinnen: am 1. iv 
4 offneten fih dem Zaren die Thore der 
en Stadt. Da Glinski, während ber 
tehte und Freiheiten verbrieft wurden, 
zugeſagte Würde eines Fürften von Smo— 
ht erhielt, fo wandte er fich fofort wieder | 

\ 
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den Polen zu. Schon am 8. September ftanb 
ein großes Titauifch = polnifhe® Heer unter ber 
Führung des Fürften Konftantin Oftrogsli in ber 
Nähe von Orſcha am Dinjepr (weitlih von Smos 
lenst) den Ruſſen gegenüber und erfocht trob ber 
ruffifhen Ubermacht, die wegen ber Uneinigfeit der 
Anführer nicht zur Geltung gekommen fein fol, 
nah blutiger Schladt einen glänzenden Sieg; 
doch blieb derfelbe ohne bedeutenden Erfolg, denn 
wie Glinski jelbft in die Hände der Ruſſen fiel, 
fo Tonnte Smolenst, da die Rufen bier beifer 
auf ihrer Hut waren, von den Polen nicht ges 
wonnen werden. Noch adt Jahre wütete ber 
Krieg weiter, in weldem ber Zar fowohl beim 
Hodmeifter des Deutihen Ordens in Preußen, 
als aud öfter bei den Tataren Hilfe fand. 

Dodendorf, Gefecht von. Magdeburger Gars 
nifonstruppen unter Oberft Bautier hatten fich bei 
D. (Regierungsbezirt Magdeburg) aufgeftelt, um 
den leden Major Schill (f. d.) abzufajien. Dort 
traf Shi am 5. Mai 1809 mit 400 Hufaren, 
60 Jägern zu Pferde und 40—50 Infanteriften ein. 
Sofort ſchoſſen die weitfälifhen Soldaten, Schill 
griff darauf fühn an, befiegte und zerfprengte ben 
Feind; viele Weitfalen fielen, Bautier wurde tödlich 
verwunbet, gegen 170 Mann kamen in ®efangen- 
ſchaft; Gepäck, Fahnen und Waffen wurden ge 
nommen. Die Bautier umterjtellten zwei frans 
zöfifhen Compagnieen hingegen bielten ftand, wichen 
auf die Höhe des Kirhhois von D. und fchlugen 
alle Angriffe ab. Es gebrad Schill an Fußvolk, 
darum konnte er feinen Sieg nicht vervolljtändigen. 
Er hatte mehrere Offiziere und 70 Soldaten vers 
loren. Magdeburg zu nehmen oder ernitlih zu 
bedrohen, war unmöglich, und Schill wid in bie 
Gegend von Stendal zurüd. 

ohna, Fabian Burggraf von. Geboren 
1550 verlor er in früher Jugend feine Eltern, 
wurde aber von feinen Verwandten forgfältig er⸗ 
jogen und machte Reifen in Italien, Deutfchland 
und Frankreich. Dann trat er in den Dienit des 
Pfalzgrafen Johann Kafimir, fpäter in den des 
Könige Stephan von Polen. 1587 trat er an bie 
Spite von 28000 Mann Hilfstruppen, welche zur 
Unterfiüßung Heinrichs IV. von Bearn nad 
Frankreich gingen; allein finanzielle Not in feinem 
Heere binderte ihn an rafchem Vorbringen, bei 
Auneau (Bauce) ward er vom Herzog von Guife 
gelhtagen und ging nah Deutfchland zurüd. 

er 1591 marfcierte er von neuem nad Frank⸗ 
reich, diesmal mit mehr Glück und zur vollen 
Zufriedenheit Heinrichs. Später war er Gefanbter 
am Reichstag zu Regensburg, 308 fih dann von 
den Geſchäften zurüd und ftarb im Jahre 1622. 

Dohna, Graf Chriftopb D.-Schlodien, 
geb. auf dem Schloſſe Coppet am Genfer See 
am 2. April 1665, Militär und Diplomat im 
Dienfte Friedrichs III, Kurfürften von Brandene 
burg, Königs in Preußen. Nachdem er im Türken 
friege 1686 feine Schule durchgemacht, trat er in 
das brandenburgifche Heer, kämpfte mit am Rhein 
gegen die Franzofen und wurbe 1698 als Generals 
major mit einer Miffion nad England, bald dar⸗ 
auf mit den Verhandlungen wegen der Königskrone 
für feinen Herm in Wien betraut. Auch den 
Gefandtfchaftspoften in London befleidete er eine 
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Zeit Yang; wurde 1704 General: Liehtenant und 
1703 General ber Infanterie. 1716 309 er fi 
anf feine Güter in Preußen zurüd und ftarb bort 
am 11. Oftober 1733. Bon ipm find verfaßt: 
„Memoires originaux sur le r gne et la cour 
e Frederic 1, roi de Prusse‘, herausgegeben 

Berlin 1833. — Vgl. Boigt in Raumers Hiftos 
sifhem Tafchenbud 1853. 

Dohna, Friedrich Ferdinand Alerander, 
Graf v. D.⸗Schlobitten. Am 29. März 
1771 auf Schloß — (Weſtpreußen) ges 
boren, wollte D. wie ſein Vater Soldat werden, 
widmete fich aber nach einer mit ihm 1786 unter⸗ 
nommenen großen Reiſe dur Deutſchland und 
Holland dem Staatsdienſte, ſtudierte in Frankfu 
a / Oder, Göttingen und auf der damals berühmten 
Handelsſchule in Hamburg und wurde 1790 Re⸗p 
ferendär, 1793 Affeffor und 1798 Rat ber kur⸗ 
märlifhen Kriegs- und Domãnenkammer in Bers 
Yin, 1801 Direftor ber Kriege- und Domänen 
fammer in Martenwerber. Als bie Srampofen 
Weftpreußen überſchwemmten ımb nad jeder Rich⸗ 
tung auspreften, entfaltete D. eine underns⸗ 
werte Thatkraft, ſorgte 1806 und 1807 für bie 
Berprovintierung von Graudenz und Danzig, 
bie in Verteidigungsſtand gefeht worden maren, 
verhinderte die Huldigung Weſtp 
poleon und ſetzte durch, daß bie weftpreußifchen 
Behörden nur die Erffärung abgaben, fie wilrben 

gen das franzöfiiche Heer nichts unternehmen, 
N) lange Marienwerber von dieſem beſetzt fei. ALS 
die Feinde als Geiſel hierfür den alten Präfidenten 
von Buddenbrod wegfchleppen wollten, bot fi 
D. anftatt feiner an, was ihnen Hochachtung abs 
nötigte. WIE fih Napoleon zu Findenftein aufs 
hielt, mutete er D. als Chef der Landesverwaltung 
zu, er folle feinen König zu einem raſchen Frieden 
zu ſtimmen fuhen, D. aber lehnte den Auftrag 
ab; hingegen erwirfte er bei Napoleon, daß er 
von einer Kriegskontribution in Weftpreußen ab» 
ftand, und Teiflete der Provinz große Dienfte. 
Zum Lohne wurbe er durch ein fehr fchmeichel= 
haftes königliches Schreiben vom 4. Auguft 1807 
zum wirklichen Präftdenten der Kriegs = und Do⸗ 
mänenfammer in Marienwerder beförbert und 
unterhandelte als folder mit Soult (f. d.) wegen 
ber Ausführung des Tilfiter Friedens. Als Stein 
(f. d.) auf Napoleons Drängen vom Staatsruber 
abgeben mußte, empfahl er D., der fi in feiner 
Beſcheidenheit nicht gewachſen glaubte, aber auf 
Harbenberg8 Zureden annahm, am 24. November 
1808 zum Minifter des Inneren. D. wirkte in 
Steins Geifte fort, nahm regen Anteil an ben 
Reformen in Gefehgebung und Verwaltung und 
miterfübte feinen Freund Wilhelm v. Humboldt 
f. d.) bei der Errichtung der Univerfität Berlin. 

bei allem Wohlwollen fehlte ihm die Schneidig⸗ 
keit im Durchgreifen. Als Hardenberg im Juni 
1810 Staatskanzler wurde, trat D. ab und ging 
auf Kur Güter in Oſtpreußen. Als Generals 
Landſchaftsdirektor von Oftpreußen beförberte er 
feit 1810 nad beiten Kräften das Wohl biefer 
Provinz. 

Bol Jubel fah er die Rückkehr Steins an das 
Staatsruder; er in erfter Linie erwedte 1813 ben 
Patriotismus der oſtpreußiſchen Provinzialftände, 
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reußen® an Ras | ftam 

Dohna — Dolgorufi. 

betrieb bie Bewaffnung der Provinz, arbeick a 
laufewik den Entwurf einer allgemdse M 
bewa g aus, dieſer wurde angnmun 
ausgeführt. D. war i u 
am 8. ——— ernannten | 
die Bollsbewaffn i 
fies, und D. v 
u. a. zollten, reichlich. Am 19. Diär 1819 mu 
D. Ztsilgeuberneur der Provinz, Yrexjen, zeit 
mit der Ausführung des 
trant und widmete fi ihm voll Eifer iu 
Ende des Kriege 1814. Der König 
das eiferne Kreuz am weißen Bande 
bebung ber Zivilgonverneinents am 8. 

ſich D. nah Gchlobitten zurid, Kai a 

mus Schön (f. d.), war ein 
ehrter Charakter. Majoratkherr 
und Prökelwitz, ſtarb D. am 21. 
Johannes Voigt gab 1833 (Leipzig) 

ie —— (Def ). Das che oigoru 
Fürſtengeſchlecht —* Namens führt 

mung auf Ruril zurüd. Die 
Mitglieder besfelben waren in ben 
Jahrhunderten: 

1) Waffilit Wladimirewtifi 

ruar 1718 
wenbete ibn vielfah zu diplom 
namentlich in Polen. Im Feb sah 
er auf Anftiften ſeines Todfeindes, Ib 
Menfhilow, als Anhänger des Zuraeiid ME 
verhaftet und verbannt. Katharina I. milk 

en an a DR Mae neral⸗Feldm um Mi 
Kriegsrats. dem Ahr Der Me 
feinem Hanfe bereiteten Sturz lam er 

1 
ss | 3 & 
H 

nicht entging. Eliſabeth machte ihn mE 

——— r im Februar 
2) Sein Bruberjohm, Warattt 53 
te, den des 

ri Dover A * — ef 
‚aß 
uf 

Erftürmung der fi bon 
1771, worauf er vom 9. bis 14. 
Kertſch und Jeilale eroberte. Dielen 
folgen verdankte er ben von 
erteilten Beinamen „Krimsfi“. m 
Feldzug des I. 1778 that er 

N) arAlıt sanıtq D. nie 3 . 
tenbe Srelumg Ei a. Far. 
er in Mitau ber Herzogin von Kiel 
Iwanowna, bie { en Ihrer 
zur Naiferin vor. Nachdem Uums 
diefer Banden entf‘ wurde 
Sfolowezfiffofter bei verhuue 
6. November 1739 um N roð 

————— 
ſchon in ben erſten Jahren ſeiner a un SE 20° AR ZB. AU 
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Anſehen. Nachdem 
wediſchen Gefangen⸗ 
,‚ ernannte der Zar 
ſcheute er ſich nicht, 
Wutausbrüchen ge= 
und Entſchloſſenheit 
ochbetagt zu Peters- 

58° Bruders Grigor 
jewitfh D., Ober: 
tafie, der Schweſter 
neur des letzteren, 
ufs ärgſte mißbrau—⸗ 
ils Stockruſſe. Von 
verbannt. 
xejewitſch; mit 17 
erherrn und General 
ſittliche Hauptver— 
en Zars, Peters II. 
db plünderte er die 
1 25. April 1730 
de er gleichfalls am 

ifelhaften Charakters 
Finnland komman⸗ 

Petrowiſch D., der 
nannten Jahres im 
rBladimirowitſch 
mentlich durch ſeine 
:s familles de la 
och giftigere Schrift 
*,  Geftorben iſt er 
. 

chichte des ruſſiſchen 47 
1—57. 

ein rich, der „zweite 
ufjtandes ım Jahre 
ut 1754 auf dem, 
Gebiet von Krakau 
verjt in kurſächſiſchen 
sachfen erzogen und 
das Regiment des 
Leichen. 
uf des Reichstages, 
mm Kurfürſten ent— 
‚zum Kampfe gegen 
Konföderation von 
Ruſſen, der freilich 
) endete, und ebenfo 
v und Madalynski 
efehle des ruffiichen 
: um die Hälfte zu 
zum letten Rampfe 
n Belagerung War: 
die Preußen (vom 

nber) befehligte D. 
n Flügel de8 Ber: 
e die fchlieglih in 
zreußen, indem er 
Aufitand in Groß: 

t, empfindliche Ber: 

Im Jahre 
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Zeit als Kosciuſzko in der Entfcheibungsichlacht 
‚von Maciejowice unterlag und in ruſſiſche Ge⸗ 
fangenfchaft geriet. Das Anerbieten einer höheren 
Befehlshaberjtelle in der neuen polnifchen Armee, 
welches ihm Suworow nad ber britten Teilung 
machte, zurüdiweifend, ging er zuerft nach Berlin, 
wo er dem Könige Borfhläge zur Wiederherſtel⸗ 
lung Polens unterbreitete, und von ba zum fran- 
zöfifchen General Jourdan, dem Befehlshaber der 
Rheinarmee, dem er fi zur Anmwerbung einer 
polnifhen Legion für den franzöfiihen Dienft an⸗ 

‚bot. Auf feine Aufrufe firömten die Polen aus 
der Heimat wie aus der Fremde fo zahlreich her⸗ 
bei, daß er bereit8 1796 zwei und 1800 nod 
weitere zwei Legionen zu bilden imftande war, die 
bei faft allen wichtigeren Schlachten und Belage: 
rungen in Italien bis zum Frieden von Quneville 
mitfohten. Für kurze Zeit trat dann D. nad 
einander in die Dienfte der italienifhen Republik 
und des König Joſeph (Bonaparte) von Neapel, 
bis er, durch bie Berfprehungen Napoleons ge= 
wonnen, von neuem polniſche Truppen für Frank⸗ 
reich aufrief. Mit zwei polnifhen Divifionen 
madte er Napoleons Feldzug der Jahre 1806 
und 1807 in Preußen mit und erwarb ſich hohe 
militärifhde Ehren. In dem ruffifhen Feldzuge 
des Jahres 1812, al8 Anführer einer Divifion 
des 5. Armeecorps, und im Jahre 1813, mit 
feinen Polen dem 7. Armeecorps zugeteilt, focht 
D. rühmlich in mehreren größeren Kämpfen mit; 
in Leipzig hatte er das Hallefhe Thor zu vertei⸗ 
digen. Nach dem Tode Poniatowskis in der Elſter 
führte er die Reſte ber polnifhen Armee nad 
dem Rheine. Da fo feine Hoffnungen auf bie 
Wiederaufrihtung feines Baterlandes durch bie 
Franzoſen zunichte geworben waren, feßte er, nach 
Polen zurüdgelehrt, gleich vielen anderen höheren 
Offizieren und Beamten fein Bertrauen auf den 
ruffifhen Kaifer Alexander I. und fuchte die Polen 
für eine Ausföhnung mit den Ruſſen geneigt zu 
nahen. Cr erbielt die Würde eines Senator, 
‚wurde Mitglied des Ausfchuijes für die Ordnung 
des polnifchen Heeres, dann General der Kavallerie 
und mit ben höchſten ruffifchen Orden gefchmüdt. 
Aber ſchon 1816 trat er, durch Wunden und Ans 
ſtrengungen geſchwächt, ganz in das Privatleben 
zurüd und lebte noch zwei Jahre teil8 ber Bes 

wirtſchaftung feiner Güter, teils der Aufzeihnung 
‚ feiner Denkwürdigkeiten und der Bearbeitung einer 
Geſchichte der polnifhen Legionen. Er ftarb am 
6. Juni 1818. Seine Bibliothel und feine Samms 
lung von Altertümern, welche er ber „Geſellſchaft 
ber Freunde der Wiljenfchaiten” zu Kralau ver- 
macht batte, wurden nach der Niederwerfung des 
Aufftandes von 1830 und 1831 mit vielen an 

‚deren folgen Schätzen Polens nad Petersburg 
geführt. 
Donauwörth. Die vor dem Ausbruch des 

Dreißigjährigen Krieges zwiſchen Evangeliſchen und 
Katholiſchen berrfhende Spannung führte zuerft 
in der NReihsftabt Donauwörth zu feindfeligen 

Zu noch größerem | Auftritten zwifchen beiden Parteien, die den Aus: 
ückzug angerechnet, bruch eines allgemeinen Krieges weſentlich förderten. 
zte, da Die. Preußen Hauptſächlich hatte. ber. Herzog Marimilian von 
hrien und: ven: St MVayern, det Bolämpfen des Katholkcismuß,: biez- 
varken.. zu berfelben | bei Telue Hand lim Spiele, Der: Magiſtrot Ker 
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Intherifhen Reli D. hatte dem wenig 
Fee ven * im en en * — F 

ſaßen, bie 

— atten iel * ra vi t. 
173 —— — Abt 
bes — vom —A von Augsburg, bes 
fanber® aber nom Herzuge vom — jereigt, 
gm Öffentlichen Umzug durch die Stable | 
Mat trat dem entgegen umb verbot für bie Folge 
bie Neuerung; micht$beftoweniger wieberholte ber 
ut, dur ne ‚gänfige von Bayern probocierte 

en gradten mad den’ akt Bar mi te ion em nahen Dorfe 
a and co ein Tumult; der Pöbel 

über bie sidtehrenbe Brogeffon Ber, riß bie 
he jagte bie Teilnehmer im bie 
irche (11. nr 1606). Hierauf hatte ber 
von Bayern nur gewartet; jetzt hatte er | 
Y A an ber —— — zu räden, die 

bie um ihres willen in Bayern ver⸗ 

folgten —— bisher gaftfreunbfih anfge | 
nommen —X er durfte hoffen, bei dem Kaifer 
die dung Beftrafung D.S durchzuſeten. — 
Der Rat der Gtabt wendete ſich inbes an bie bes 

‚barten Fürften und Neihsftäbte und am bie 
Übrigen Religionsverwanbten. Dam verfprai 
Hm Berwendung beim Kaifer und Hilfe bur« 
ben Pfalzgrafen Yan Neuburg. Aber noch während 
biefer Verhandlungen wurden ber Bürgermeifter 
und Rat vom D. vor ben Richterſtuhl des Kaiſers 
nach Prag gelaben bei Strafe der Adtserflärung 
(1607). Da ber Rat dem micht Folge Teiftete | 
und nur eine farittiße Eutſchuldigung einfenbete, |3. 
wurbe ber Herzog Marimilian vom Kaifer beauf⸗ 
Fr bie Stabt zur Unterfuchung zu gan: Die 

erſchaft fehte dem bayerijhen Kommifjaren 
—ã Widerſtand entgegen, ſodaß fie ums 
ae! Sache wieder abziehen mußten. Da- 
der Meß fih nun ber Herzog vom Reichshofrat 
ie Bollmagt erteilen, die Reichsacht gegen bie 

iſtige Stadt vollſtreden zu bürfen. Die 
vie vertröftete, don feiner Geite unterftütste 
Bürgerfhaft ergab ſich dem einrüdenden Bayerifhen 
Heere in ber Hofinung, bald ihre Freiheit wieder | 
— ber fie hatte ſich getäufcht: bie mit 

Bayern gelommenen Jefuiten begannen ſo— 
fort umfaffenbe Belehrungen, die Verfafjung ber 
Stadt wurbe kurzer Hanb geändert umb burd | bi 
ee 1 umgeheute Koſtenrechnung, bie bei bem mittel- 

ichehofrate für die bayeriſche Achtsvoll- 
* g melde wurbe, es bayeriſcherſeits ba= 

gebracht, daß Marimilian die Stabt bis zur | 
Bicbererftattung ber Koften (welche nie eintrat) als 
Unterpfanb erhielt 1607. — Es war das erfte 
Zeigen, durch welches Bayern und bie mit ihm | bi 
berbänbe indete latholiſche u ihre weiteren Pläne 
verrieten. Unter bem Ginbruc biejer Hug vers 
piltten Gewaltthat vereinigten fich bie am nächften 

rohten Evangelifhen zu einem Bunde. Am 
Fr Mat 1608 wurbe im ansbachiſchen Mofter 
haufen von dem Kurfürften Friedrich IV. vom 

ber Pfalz, dem Herzoge von Württemberg ır. a. 
bie Urkunde ber evangeliihen Union unter 

gt Stiene, Der Urfprumg bes | 
a PAR erftes Buch: 

Donay — Doria. 

| bie ſpaniſchen Schil 

Der Kampf um Donauwörth im Zu 
ber Reichsgeſchichte dar 

W. Schreiber, 

den Zeiten des borwaltenden Einftufes tr x 
Bader, ®b. Il: “Die „Union md 

digen des elenben 
Januar 1810 Hofers Verfied ben 
> 0 eg, d Dilliers 

igte DE ildloſigleit am 
Jedoch war D. eine — ar Be 2 
‚Hofer zu viel nadfah. 
® Andrea, ber gefeierte Geht 

Staatsmann Genuas, wurbe geboren am Mi} 
vember 1468 zu Garrascofo im Gebieteven 

a en ee verberblichem Bürgerkriege dem 
Unabhängii Ken zu rs Er wurde ug hä) 
mannigfaltigen Berdienfte zum Generell 
nannt und nad mehreren glüdlicen 
nad Eorfica und gegen * Franzofen 
gihmmg ber genmefifchen flotte betrant 

'ämpfe gegen die maurifchen und türchlde 
räuber im Mittelmeer, bie glüdtice un 
— ſchnelle Zurüichweifung feinbficher 

und die Mannſchaft feiner ee 
eine Anzahl eigener Galeeren) nin 
ihm anbing. Cr redtfertigte feinen Auf ı 
glängendfte, als er am 25. Mpril 1519 
reiche Gefecht Bei Pianofa beftanb, ir 
mit nur 6 genttefifchen Galceren 13 24 
von Tunis fo gefhidtt angriff, bafı er md 
Kampfe feinem Gegner nicht nur 35 

re Genua —* det — 
nütsen. ober ſhaden — jet alt — 

ii fe Binbemife m bern a as oli i er Heimat 
(ine indes —* einmal vor eier — 
nberung ir * zwrüd, 

—* * at feiner — ande — 
riege zwifchen Karl V. und 

—— leitete er biefem bie 
An ber Spitze einer vom 

Da a wa egen bie fpanifche Flotte Karlß. 
Anbike, tcleh  yarı Gonndtable — 
Lande und zu Waſſer —— 

—— — 
fäsung ——— er 

oumetabfe, bie Belagerung 
Ebenfo glüdfich lampfte ex 
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mit päpftlichen, franzöjifchen und venetia⸗ 
Schiffen den Vizekönig von Neapel Lannoy, 
Spaniern in Genua Hilfe bringen wollte, 
Civitavecchia fiegreich verteidigte und die 

r aus faſt ganz Norditalien vertrieb. 
J. ebrte ihn durch den Titel eine „Wbs 
ber Levante” ; als aber 1528 D. ſich wei⸗ 
bie auf einer glücklichen Erpedition gegen 
gefangenen vornehmen Feinde an ihn aus⸗ 
a, und der König mit Gewalt gegen ihn vor⸗ 
fuchte, verließ er das frangöffe Bündnis 

t, nachdem ibm Genuas Selbſtändigkeit von 
garantiert worden war, zum Kaiſer über. — 
ue ſehr ſegensreiche Berfaffung, die er jetzt 
blit gab, die ausgezeichneten Erfolge, bie 
f allen Schritten, ſei es auf dem Zuge 
deapel ober gegen die unmittelbaren Feinde 
3 begleiteten, gewährten ihm die dankbare 
mung ber Bürger von Genua. Sie gaben 
n Titel: „Bater bed Vaterlandes, Wieder: 
rt der freiheit”, errichteten ihm eine Bilb- 
1. ſ. w. Auch von Karl V. wurde er hoch⸗ 
md zum „Sroßlanzler von Neapel“ ernannt. 
ir in der That feine weſentlichſte Stütze 
See. 1532 flug er die Türken an ber 
on Griechenland, begleitete den Kaifer 1535 
unis, welches er eroberte, konnte zwar be 
ten Korfaren Barbaroſſa nicht Meifter wer: 
‘achte ihn aber 1543 fo ins Gedränge, daß 
Nizza von der franzöfifhen Flotte abge- 
n wurde. Ter Zug Karls nah Algier 
yar gegen feinen Rat unternommen Wwor= 
ber daß nicht dabei alles verloren ging, 
diglich ſeiner Klugheit und Aufopferung 
en. Es war überhaupt erſtaunlich, wie 
an von ſo hohem Alter (noch im 90. Jahre 
tr die Galeeren) die Kraft behielt, alle ihm | 
sen Aufgaben mit Kraft und Weisheit zu 

Daher war auch fein Anfehen wie feine 
'ng in Genua fo feſt gegründet, daß ale 
Bfallen über biefe Auszeichnung und zu⸗ 
ser die Anmaßung feines Neffen Gianets 

Fiedco 1547 feine Verſchwörung gegen 
unternahm, dieſe feiner Stellung keinen 
brachte. 

Hvolles Verhalten nah der Ermordung 
108 und felbit nach der zweiten Verſchwö— 
3 Cibo, daß er aller der Ehren wert fei, 
en man ibn von fern und nab bis zu 
Tode überbäufte. 
auf demfelben Schauplate, 
sinem Seeleben die erjten Lorbeeren er- 
hatte, in Eorfica, von wo er 1554 die 
m vertrieb. Er ftarb am 25. November 
- Seine Biographie hat Lorenzo Capelloni 
und 1565 in Venedig herausgegeben; feine 
Lebensbeſchreibung ift von Guerrazzi: 

. Andrea Doria, Milano 1874, 2 vol. 
ch den Artikel „Andrea Doria“ von Gi- 
-Sismondi in der „Biographie uni- 
“XI, 233g. 
berg, Herbinand Wilhelm Kafpar, 
frerderr von. Am 14. April 1768 
loß Haufen (bei Hersfeld) geboren, trat 
Januar 1783 in heſſen-kaſſelſche Kriegs- 
wurbe am 22. Januar 1785 bereits Ober- 

D. bewies allerdings durch 

Seine lebte Waffenthat 
auf welchem | 
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lieutenant bei ber Garde, machte ben erſten Her 
‚volutionstrieg mit, und das Bataillon, in dem 
er ftand, drang bei dem Sturme vom 2. Deyember 
1792 zuerſt in Frankfurt a / M. ein. Er wurde 
am 6. Dezember 1792 Stabslapitän und ftritt 
1194 voll Bravour in ben Niederlanden. Nach⸗ 
‚bem fein Landgraf mit der franzöjifhen Republik 
‚Krieten geſchloſſen, trat D. 1796 in preußifche 

iegstienfte, ftand 1806 als Hauptmann bei dem 
Bilafhen Yüfilieren und mußte unter Blücher am 
7. Rovember bei Ratkau lapitulieren. Freigelaſſen, 
ging er in die Heimat, fand das Volt hocherbittert 
über die Fremdherrſchaft und voll Treue zum an⸗ 
geftammten Haufe e Brabant. D. wollte mit Hilfe 
einer englifhen Yandung an ber Weſer im Rüden 
des Feindes eine Diverfion machen, verhanbeite 
perfönlih darüber mit den englifchen Miniftern, 
und der Kurfürft Wilhelm I. von Heſſen billigte 
ben Plan. Der Zilfiter Friede machte aber dieſen 

‚ Entwürfen von Wiberftand ein Ende. Nah ber 
| Rebultion des preußiſchen Heeres erhielt D. als 
‚Major 1807 den Abſchied und ging nad Heſſen, 
wohin König Jeröme von Weftfalen alle Einger 

ı borenen unter Androhung bes Verluſts ihrer Güter 
beorderte. D. ftrebte ſeitdem danach, den deutſchen 
Geiſt unter der Fremdherrſchaft aufrecht zu er⸗ 
halten, und verfolgte gleiche Ziele wie der Tugend⸗ 
bund. Als er daran dachte, in Hauſen Maire 
zu werden, ernannte ihn Jerome im Dezember 
1807 zum Bataillonschef ber Garbegrenabiere und 
ließ ihn dieſe organifieren. D. nahm den Yuftra 
an, um leinen Verdacht zu erregen, was freili 

 unfittlich gehandelt war. Er organifierte die Garde⸗ 
grenabiere und das dritte Infanterieregiment und 
wurde am 18. Mai 1808 Oberſt der Chaſſeurs⸗ 
Carabiniers, die er in Marburg auszubilden hatte. 
Hier befhäftigte ihn ftet8 der Gedanke an Infurs 
rettion: zugleihd mit ber Erhebung Ofterrei 
gegen Napoleon follte in Norddeutſchland ein 
militäriſch organifierter Aufſtand losbrechen und 
Weſtfalen ſeine Hauptbühne werden. D. unterhielt 
Beziehungen zu Wien, zu Scharnhorſt, Oneifenau, 
Schill u. a. Der Kurfürft in Prag erlaubte, als 
D. feinen Bruder an ihn fandte, eine Infurrektiom 
zu feinen Gunften, verweigerte aber voll Geiz bie 
erbetenen 30,000 Thlr., dis alles gelungen fei. 
D.8 Zägerbataillon war durchweg für den Kur⸗ 
fürften gefinnt, und er hatte überall in Heſſen 
Verſchworene, einige frühere Minijter, eine Reihe 
Adelsfamilien, viele Beamte und Landbürgermeifter 
und das Damenftift Homberg; wie D. dachten 
die im Lande zerftreuten altheffifhern Solbaten 
‚und das Landvolk. Als D. im NAnfange 1809 
losfchlagen wollte, mußte er fein nad Spanien 
beitinmtes Zägerbataillon bi8 Mainz begleiten 
und bann in Kafjel das Kommando ber Garde 
jäger übernehmen. Sein auf den 15. Februar 
1809 anberaumte8 Vorhaben wurde abermals vers 
hoben, da franzöfifhe Truppen vom Rheine ber 
nobten; hingegen erwirkte er, baß fein Jägers 
Bataillon von Mainz beimgerufen wurde. An der 
Spitze der Garbejäger fuhr D. fort, eifrigft zu 
rüften und neue Anhänger zu werben; nad allen 
Seitn bin unterbielt er verfchwiegene erbins 
dun ngen, er hoffte auf die Mitwirkung ber Garden 
und des erſten Küraſſierregiments, wollte Jerome 

20% 
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‚18 überfallen und mit ben hang iſchen Gene⸗ 
— efangen nad dem Kaftell F en. Als 

Ratt fa d.) mit feinem Auſchlage Magbes 
burg gefdeitert war, wollte D. nod mit, ber 
es jebung zögern, aber das Landvolt brängte 

Losfhlagen, und der Losbruch wurbe auf 
[I April 1809 anberaumt. 

Gegen D. hegte man bei Hofe gar feinen Ver⸗ 
dadht, und noch am 21. April ſchwur er Jerdme 
den Treueid; ja als die Bauern an ber Shwalm 
und Diemel am 22. April losbrachen, Beat ihm 
Zeröme, zwei Compagnieen iu, feinem Schutze 
nad dem Schloſſe zu führen. erfuhr D., bem 
Könige fei alles verraten worben, gab fofort das 
Rommanbo ber Wade ab und eilte nach Homberg, | fonbern ihn 
um bie Bauernrotten, etwa 8000 Mann, 
Raffel zu führen. An der Knallhütte vor Kaſſel 
traten ihnen Truppen unter bem Kriegeminif 
EHE entgegen, zerfprengten fie mit Kartätfchen- 
falven, vergebens ſuchte D. fie in einem nahen 

jölge nochmals zu ſammeln. Alles war 
fiheitert; er entfloß am 23. April nad Homberg 
umb gelangte unter Abenteuern nah Böhmen. 
Yeröme verurteilte ihn am 29. April zum Tode 
und Berlufte feines Be jens und fette einen 
reis auf feinen Kopf. Der irſt fertigte D. zum 

te ſchuöde ab, und er trat nun zum Herzoge 
Friebrih Wilhelm von vraunſchweig Öle, nafın 
on feinen teen Fahrten teil und ſchiffte fi mit 
ihm im Auguft 1809 nad England ein. 

1812 trat er ins ruſſiſche Heer, diente als 
Gmeral unter Graf Wittgenftein (f. d.) und er- 
hielt 1813 Ordre, die Erhebung Hannovers zu 
organifieren. Er traf am 23. März in Havels 
berg ein, hatte unter ſich ein ruffifches Säger- 
Bataillon, vier Huſarenſchwadronen, zivei Dragoner- 
essen, drei Regimenter Kofaken, ein Regiment | 

aſchtiren und zwei ruffifche Geſchütze nebſt einem 
preußifgen Füfilierbataillon und einer halben 
teitenben preußiſchen Batterie. Als er auf eine 
Kolonne unter Montbrun ftieß, mußte er wieder 

Waterloo. 
General-Lieutenant in hannoverſche Dienfte, wurde 
1842 auferorbentlicher fanbter und Bevolls 
mägtigter Minifter in St. burg und ftarh 
als folder am 19. März 1850 zu Neubörfden 
bei Marienwerder bei feinem Schwit erfohne, dem 
preußiſchen Generale Grafen v. d. & ben. 
DS Aufzeihnungen „Dörnberg und ber Auf- 
1b in Hefjen“ veröffentlichte Rommel in Bü⸗ 

aus Geheimer Gefdichte, Bd. V. Bl. Lynker, 
Geſchichte der Inſurrektionen wider das weftfälifce 
Gouvernement, Kafjel 1857; „Memoires et corre- 
spondance du roi Jeröme et de la reine Ca- 

ine“, Paris 1861—1864, 5 Bbe.; Häuffer, 
Deutfche Geſchichte vom Tobe Friedrichs des Großen 
bis zur Gründung bes Deutfchen Bunbes, 3. Aufl., 
&b. II u. IV, Berlin 1863. 
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hichte des preutziſchen Staates im 17. Jahr⸗ 
xt, Berlin 1838; J. ©. Droyſen, Ge 
#e ber preußifcen Politit III, 1. 2; IV, 1 
beſonders wegen des Teftamentes bes Grohen 
lrken IV, 4. ©. 129ff.; Erdmanns- 
fer, Urkunden und Attenftüde zur Geſchichte 
Rurfüchen Friedrich Wilhelm von Branden- 

Sd. 111; 2. v. Rante, Zwölf Bücher 
iſcher Geidiäte, 8b. In. II, ©. 392ff.; 
>..M. Kirhner, Die Kurfürflinnen und 
rinnen auf dem Throne der Hohenzollern, 
x 1865, ZI. 1, ©. 303 

y, Don Antonio, Marquis de 
21. Um 1820 geboren, diente er in feiner 
xd von 1836— 1839 unter Don Carlos, 
:_ in ber regulären fpanifhen Armee und 
Borizeibeamter in ber Habana. Geit 1872 
er unter dem jüngeren Don Carlos; er fiegte 
Rella im Mai 1873 und wurde im folgenden 
: nad) Elios Rüdtritt Oberfommanbierenber. , 
äprte den Krieg fhonungslo® und fchredte 

vor Majienmorden der Gefangenen nicht 
t, angeblid zur Sühne für gleibe Frevel ber 
rungötruppen. Allerdings bat er nachher 
St, ih in offiziellen Altenftüden gegen bie 
gen zu rechtfertigen. Im februar 1876 
€ er zufammen mit feinem Herm Spanien 

fen. 
vetmunder R vom 10. Iufi 1609, | 
fiq̃· ¶ leveſcher Exbfolgefreit. 
srtrechter Epnode. An der Leidener Univer⸗ 
hatte feit 1603 I. Arminius ım Gegenfak 
x von Profejior Gomarus vertretenen ftreng 
niſtiſchen Präbeftinationslehre (deeret. absol. 
es über Heil und Unheil ber Menſchheit) eine 
ne Gnatenwahlboftrin vertreten, nad ber 

an fi niemand vom Heil ausgeſchloſſen 
„die Erlangung besfelben vielmehr vom 
Ligen Glauben und dem rechten Gebraude 
Freien Willens abhänge. Gegen Abfiht und 
em wurbe er das Haupt einer Partei, welche 
» ben Generalftanten eine Rechtfertigung ihres 
abens die Remonſiranz, überreihten (baher 
Ämianer ober Remonftranten) und fpäter in 
Bäuptern ber republitaniſchen Partei Olden— 
Seid und Hugo Grotius (Urminius geftorben 
) Bertreter fanden. Als nun zu den theo— 

Boreingenommenpeiten gegen fie politiſche 
dicclung mit Spanien) tamen, betrieb ber 
Bafter Mori von Oranien bie Beranftaltung 
Allgemeinen Synode. Diefe von den General= 
ı nah D. berufene „größte Synode ber 
Tmierten“, befhidt von fämtlihen tefor- 
MR Kirchen, ausgenommen Anhalt, Branben- 
wand Frankreih, tagte in 145 Siungen vom 
Ovember 1618 bie 9. Mai 1619. Nachdem 
22. Eihung ber von Leiden citierte Profefjor 
* Gpiscopius ben Arminimismus in fharf- 
"x, etwaß heraußforbenber Rebe verteibigt, 
Fr bie Arminianer (bie vom vornherein al& 
Lagte, nicht ala Mitglieder ber Synode er- 
na waren), ihrer firhlihen Ämter entfegt. 
En 5 Canones Dordrac. wurbe ber betere 
Üshe Präteftinationsbegriff als Lehrnorm feftz 

gegenüber der freieren Yuffaffung in ber 
Helvet.; in ber Folge fanden bie T.fhen 
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Belhlüfie in faft allen reformierten Kirchen (aus⸗ 
“ gerammen die beutfien und epißfopafe englifche) 

innahme. — Bgl. M. Graf, Beiträge zur Se 
ſchichte ber Synode von Dortreht (1825) und 
Ödeppe, Hist. Syn. nat. Dord. in „Zeitfer. 
hiftor. 1853, ©. 2277f. 

umed-&han war der Name eines 
höchſt merkwürdigen afghanifhen Machthabers 
während ber fetten Zeit wirklicher Kraft und Ber 
beutung biefes oftiranifhen Woltes. In Aigba- 
niftan war die Dynaftie der Durani oder Abs 
dali nad Sitte dieſes Landes unter grauenhaften 
Bruberfämpfen im britten Jahrzehnt unferes Jahre 
hundert zugrunde gegangen, und mußte weichen 
vor bem neuen Auffchwunge des Haufes Barelfi 
ober Baritzehi. Der mächtige Feth- oder Futehe 
Ai-Khan nämli, ber Chef dieſes Haufe, die 
minierender Wefir des 1793 geftorbenen Schaf 
| Zimur, war gegen 1823 durqch einen Sohn bee 
felben, Mahmub, den er im Kampfe gegen feine 
| Brüder kraftvoll unterftügt hatte, hingerichtet, — 
dadurch aber ein folder Haß ber Barekſi gegem 
Mahmud erwedt worden, daß Feth-Alis Söhne 
1823 biefen ftürzten und mit Yusnafine von Yerat 
bie Herrfcpaft über ganp Afghaniftan an ſig riffen. 

Der ältefte biefer Männer war nun D.:M., 
welder (um 1770 geboren) das Gebiet von Kabul 

 beerrichte; feine Brüder bominierten auf anderen 
| Hauptpuntten des Landes. Geine hiſtoriſche Bes 
deutung für die europäifhen Beobachter Hat D.r 
M. nun namentlih burd feine fehr wechfelnde 
Stellung zu dem britifden Keide in Hindoſtan 

\ erhalten. Der Huge und energifhe D.:M. war an 
fi) fehr geneigt, mit ben britifhen Mahthabern in 
Kalkutta auf guten Fuß fi zu ftellen. Das wurde 
ihm aber bamal8 unmöglid;, weil fein öftliher 
Nachbar, der mächtige Rundfgit-Gingh zu Lapore, 
ber Herr des Penbihab, fein eifriger Feind zus 
gleich ber unentbehrlihe Bunbesgenojie ber Briten 
war. Daher wurden feit 1833 die Verſuche des 
nad Hindoftan geflüchteten Durani-Prinzen Subs 
{&ha$ (ber 1829 enblic; geftorbenen Mahmube 
Bruder), Kandahar zu erobern, von Kallutia aus 
fördert. AI dann almäglih vie ruffifge 
;olitit immer erfolgreicher in Iram zu operierem 

begann; als der perfifhe Hof ben Wegen ber 
ruſſiſchen Politit folgte, und man in London wie 

jin Kalfutta zu fürchten anfing, dab DM., ıa 
vielleicht ſelbſi Rundſchit⸗Sir Rußland und 
| Berfien gewonnen werden mögen: "ya Teitete Lorb 
Palmerftion eine großartig-fühne Attion ein, um 
durd Befegung von Afghanifan bie ruffifce 
Politit in Afien zu lähmen. Obwohl D.-M. ans 
dauernd zu England neigte und endlich nur durch 
die Briten felber auf bie perfifch = ruffifhe Seite 
getrieben wurde, fo ergrifi man bie Gelegenheit 

‚eine®_Krieges (1837) zwifhen D.-M. und Runbe 
ſchit⸗Singh (von deſſen für D.:M. eventuell glüd« 
iichem Ausgange die Briten einen für fie fhäbs 
lien Ginjluß des eifrigen Mobammedaners auf 
feine Glaubensgenofien in Indien fürhteten), um 
ihm zu ſtürzen. Bereits mit ben Dutanis in Herat 
befreunket, fäofen jen bie Engländer (26. uni 1838) 
zu Lahore mit Rundfgit- Singh die Allianz zum 
Sturze D.⸗Ws und zur Einſehung bes Subfhab 
in Kabul. Der große Feldzug vom Jahre 1839 
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= — zz — 21 8Ræber 1339 gegen die Kommune, zuerſt im Paris em & 
= - 2 — * Saglindern, bie | ftarb er, noch im aktiven Tient, am 4 

mm == me Werbe tchwerer Fehler, 

— A - Summe ber ebitions- | verlebte D. eine entbehrungevolle mt 
— — ung Turnen in 
=> — ratur weſentlich dur 

—— a2 srmmpter werden konnten. Nun 
nz zu: we Srrten diefe ſchwere Niederlage | Dienft bei einem Schiffe ‚ ber ibm Need I 
ze = Sagt ui durch wahrhaft furchtbare | fein Schiff vermachte, wurde ein tüchtiger Rack 
mr me Sertörungen an ben Afghanen blutig Iumb ber ‚ihn verwandte Geefahrer Ei M 
wu Aber der indiſche Gouverneur Ellen⸗ | Hawkins (f. d.) erzog ihm zum echten Gern 

SI ala olmen un gab ben DR. wieber |fSife IS Broviantermalker nad br Bi ur vu U ur. Wi 1 er 

u. Biscaya und zwei Jahre fpäter an ve ui P' 
Fairen son Kalkutta aus (troß der Einver⸗ Küfte als dienſtthuender Pieutenant. 156 mm 

sine u Die er 1846 mit den Shiks ges: nahm ber wagebalfige Mann mit Kapitia Ye 
wenn nt! unbeläftigt gelaffen, bat er feit 1850 Lovel eine Expedition nad Weſtindien, wu du 
tr Macht erbeblich weiter ausgedehnt, Ure! unglüdlih genug, auf dem Rio x la 
duntigerap md mittelbar nur Herrſcher in Kabul | (Reugranada) feine ganze Ladung von bes 
we Zrwellalabad, eroberte er bis 1855 auch niern konfisciert zu fehen und vergebent ar» 
wg Arcsna und Kandahar, ſchloß dann aber Ä teftieren. Bol Hab gegen Spanien, keidine 
KR. Maiz ISO mit ber Inbobritifchen Regierung Rache an dieſem Feinde zu nehmen, verkure 
u Spur. und Trutzbündnis, welches er aus Schiff und trat 1567 als Kapitän unter de 85 
unbe auf Die Stellung zu Herat, ben bis- fehle von Gir Jobn Hawkins, mit mei 
Xiigen Santapfel zwiſchen Durani, Bareffi und Oktober auf eine Ermpebition nad Wehinta ab 
Yernın, INT noch fefter geftaltete, obrre von vem fuhr. Als Kommandant der „Iubith” mil 
nictbaren Aufftande in Hindoſtan gegen die D. große Tapferkeit, als bie Spanier ke im 
Ninche —XF gut 16 Gebrauch —E Na Ulloa (de to) daß ee 
Dumm dat D.⸗M. >— 1861 nördlich ˖ von vernichteten, und kehrte, empört über ihr 
—— Hindukuſch im mittleren und oberen | famfeiten gegen bie englifchen Gefanza, 8 
Tiusgsticte fehr andgebehnte Eroberungen ge: Hawkins 1568 beim. ienfte_®x 
dt. Koch als Hljähriger Greis ſchlug er 1862 Reber machte er 1570 und 1571 dlitriry⸗ 
en Ungrifſ der Perſer auf feine Weſtgrenze nach Weſtindien; die ſpaniſche Ineuiſtiee MB 
wurd ad und eroberte am 26. Mai 1863 auch engliſche Gefangene verbrannt, er wollte Ar Ale 

Nut, F diei en endlich fein inpalt- | werben. Er ee m eg — 
ehes Veden zu beſchließen. „Swan“, den er ſelbſt, und „ 8, 
Tuunn, Ks et — franzöfilder Diviſions⸗ | ber John befehligte, 309 63 Mann an fi, voll 

gaıal „ocht in Algier, in ber Krim und in‘ fi mit allem für ein Jabr und trat u 
Sur und erhielt bei Ausbruch des deutſch- Fauſt, von Eliſabeths Regierung nich 
Rumgönnben Krieges das Kommando ber 2. In⸗ am 24. Mai 1572 in Plymoutb feine ai 
anwinw-Siviflon des Corps Mac Mahon. Mit | Fahrt an, auf ber er zwei Brüder 
Barictden nach Weißenburg vorgefhoben, hatte er | wandte ſich dem Iſthmus von Darien 
wu & Winuft den Anprall ber 3. beutfchen Armee | ohne Schwertſtreich das Fort Romrt 
auquihnlten,, Deren Nahen er bereits tags vorher tötete 18 Spanier, plünderte die Statt, 
deu dei Widıtb ftebenden General Ducrot ge= | aber das ort wieder, wurde perwmid, 
werdet hutte, an beffen Befehl er eventuell gewieſen eine wohlbelabene Gallione, aber te mit 
ATI u biefer ihn fich felbft überlich, erlag er, |niglihde Schatz in Nombre be Dios ati 
wa Anpfend, ber Übermadt und ‚fand, als Am 13. Auguft vor Cartagena in Colzmle I 
—R uppen liberal wichen, ben vielleicht N De Mugaf 7 — ſpaniſche GIER 
in Lot. am 14. Augu ei Fregatten, verbaut 

ein jüngerer Wruder, Helix D., am 14. Au | barauf feinen "em und warf ui den heB 31 
un mie zu Part geboren, zunächſt bei ber | Bahrzeugen im fans von Dorien Hukz. (B 

1 
| 

. 

— 

wine - Auſanterie eingetreten, focht 1849 vor : trat er mit entlaufenen Negerſtlaven in 
aa, IN 1868 in Migier, bann in ber Krim, | erfuhr von ihnen, auf Manltieren wit 

an Atallen und als Diviſionsgeneral in Meriko, Schätze an Gold und Silber von 

wer milt Wazalne in ftetem Hader lebte. 1870  Nombre de Dios transportiert, 

yirlt er den Welehl Über das bei Belfort zu die Mannfchaft eines franzöfiichen 94 

nde 7. Mrmeecorpß, welches er nach Chalons ftärkt, in einen Hinterhalt, fiel übe 
und mit bem er ber Kapitulation von | ber und erbeutete enorm viel Go ei 
andelınftel. Un ter Spitze bes 4. Corps Auch ein großes Entrepöt in Chagte BER? 

von Verſailles rüdte er, im Kampfe| ihm überfallen, mebrere Kauflente meta Pr 
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den Magazine angezündet, etwa 2 Spanier. D. befierte feine Schiffe auß, vermehrte 
jrcs. erbeutet. Gr teilte mit ben ihre Zahl und landete bei Tarapaca (Peru), wo 
e große Beute, verlor zwar an bie, er an einem Tage eine Silberbeute im Werte von 
mlih viel von dem Silbergewinne, 400,000 Dulaten den Spaniern abnahm, ohne 
doch ungeheure Schäte nad England | jemanben zu töten. Mit feinen Schägen fuhr er 
einem Berge des Iſthmus von Darin am 7. Februar 1579 in ben Hafen von Arica 
ſtillen Ozean erblidt, war im die Kniee | ein, wo er 57 Silberbarren u. a. binzufügte, nahm 
d hatte Gott gebeten, ihm feinen | im Hafen von Lima, was er auf zwölf Schiffen 
eröffnen zu dürfen. Am 9. Auguft | finden konnte, überließ biefe den Fluten umb 
D. wieder in England. Da er die | machte fi auf, um das nah Panama abgegangene, 
verabfcheute, rüftete er auf feine Koften | mit ben reichften Schätzen belabene Schiff Cacas 
n und unterftüßte ben Grafen Gffer | fuego zu nehmen. Unterwegs erbeutete er eine 
einen irifhen Unternehmungen; erft | Brigantine mit 80 Pfund des reinften Goldes und 
Zobe tam er 1576 nad England | töftlihen Steinen und bei dem Capo San Frans 
wurde er durch Hatton (f. d.) Elis cisco ftieß er auf den Eacafuego, nahm das Schiff 
Rellt und gewann fie für fein Vor: | im Kampfe am 22. Februar und fand darauf 
ie Sübdfee einzubringen und bie fpas | Gold, Silber und Juwelen im Betrage von etwa 
ungen zu verbeeren. Sie, Leicefter 90,000 Pfd. Sterl. Nun richtete D. feine Fahrt 
dere equipierten fünf Schiffe mit 164 | norbwärts, feine Leute waren auf 85 zufammens 
. Matrofen, D. übernahm das Kom | gefhmolzen. Nachdem er in Guatulco (Merito) 
var am 13. Dezember 1577 auf bober | eine fpanifche Niederlafjung überfallen und aus» 
ber Warnungen, die ber fpanifche geplündert batte, dachte er mebr benn je an bie 
London, Mendoza, bei feinem Hofe | Heimkehr nah England, bie aud der ſchlimme 
ieß die fpanifhe Regierung Vorſichts⸗ Zuftand feiner Fahrzeuge höchſt empfehlenswert 
gen D.s Befuh in ihren Kolonieen. | machte. Mit gutem Grund fürchtete er, von ben 
Mogador nah den Cappverdiſchen Spanien in ber Magelhaensſtraße angefallen zu 
fih bier länger auf, nahm wieder: | werden, und fuchte nad, einer unbefannten Straße 
aus Spanien und Portugal weg, durch Norbamerila, bie er fih als Gegenftüd zu 
18 Atlantifhe Meer und erreihte am | jener dachte. Er lief in die Bai von Canoa m 
578 bie Küfte Südamerikas; am | inter Californien ein und bradte fein Schiffs: 
dr er in den La Plata = Strom ein, | wefen wieber ganz in Orbnung, während bie fpa= 
m, den verräterifhen Streichen des niſche Regierung außer fi über feine Crfolge 
nandanten ber Erpedition Thomas | war, bie von Eliſabeth ftillfchweigend gebilligt 
Ende zu machen, und al® D. am wurden. Am 16. April ſetzte er feine Reife fort, 
dem Hafen Sankt Julian in Pata⸗ mußte bald ungewöhnlich durch Kälte leiden, vers 

yet war, ließ er ihm hängen, was | zichtete barauf, weiter nördlich zu ziehen, und 
del zuzog. Am 17. Auguſt fegelte kehrte nad Californien zurüd, wo er am 17. Juni 
e Kälte war ſchauderhaft, und am | in einer nörbliden Bai landete, die den Namen 
drang D., nah Magalhäes (f. d.) | „Bai von San Francisco“ nah ihm empfing. 
bie Magelhaensftrage ein. Hier be= | Hier wartete ihm ein Häuptling auf, der ihn fir 
22. Auguft ein beftiges Gefecht mit | einen Gott hielt; biefer „König“ vefignierte jus 
Nah 16 Zagen war bie Straße | gunften Eliſabeths und übermachte ihr Californien. 
D. fuhr in den Stillen Ozean ein: | D. nannte bas Land „Neu: Albion“ und entdedte 
und war erfült. In einem furdts | bei Prüfung des Bodens Goldfpuren. Am 
: verlor er abermals ein Schiff, und | 23. Juli fuhr er weiter, entdedte tags darauf bie 
m nur noch zwei übrig. D. fand | St. James» Infeln (Farellones), entfagte völlig 
zaien und Inſeln, taufchte mit den | dem Gebanten, eine Straße im Norden zu fuchen, 
Waren und Produkte aus, entdedte | und fteuerte, die gefährliche Berührung mit ben 

ie Eliſabeth-Inſel, wurde aber am | fpanifchen Philippinen vermeidend, nad) den Mo: 
ın dem anderen Schiffe getrennt; ber | Iuften. An verfchiedenen Inſeln worbeiziehend, 
tapitän bielt D., den er nicht finden | erreichte D. am 14. November Ternate, wo er 
erloren und kehrte am 2. Juni 1579 | fi mit den Seinen an den Wundern ber Tro⸗ 
» zurüd. D. aber mit feinem ein= : penwelt erfreute, fette daun ben gefahrvollen 
„Pelican“ kam nad dem Feuerlande, Weg dur Felſen und Riffe fort, fuhr am 9. Ja⸗ 
ie Anzahl Infeln, die „Elifabetbiden“, | nuar 1580 auf einer Bank auf, hatte aber das 
te, befland Ende November einen Glück, daß fi der Wind änderte und das durch 
mit den Eingeborenen, verlor man= | Auswerfen von Kanonen und Tonnen fehr ers 
und wurde unter dem rechten Auge | leichterte Schiff „Pelican” wieder in die See warf. 

det. Von einem indianifchen Fifcher | Dur die Sunda- Straße fuhr D. in da8 offene 
baß im Hafen von Valparaifo eine, Meer, kam im Juni 1580 am Kap ber guten 
Perus beladene fpanifhe Gallione Hoffnung an, legte des Waſſers wegen in Sierras 

r tede D. bierber, liberrumpelte die | Xeone an und fuhr am 3. November 1590 im 
erbeutete auf dem Schiffe viel Gold, | Triumphe in Plymouth ein. Das ganze Bolt 
li u. f. w., landete und plünberte : jauchzte dein Helden entgegen, der bie Welt ums 
Kine Landung, die er bei Coquimbor . fegelt hatte; Eliſabeth rief ihn an ihren Hof und 
eiterte an dem Angriffe durch 500 | überhäufte ihn mit Auszeichnungen. Burghley 
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“) faß bi 1, weil Ge — —— ae nen Bud 

Räte, aber Elifabeth ging mit Leicefter zufammen, 
ber bei D.8 Eppebition befonbers N war: 
Dim auf Menbogas (f. oben) Ford⸗ 

räuber zu zu adten, ließ 
Ban ber Saure {= Kö Yrnadn, 

ken erlaubte, einen ir ſic 
Kan, ‚bevor fie gerichtlich —ã— a 

Shäge D.s wurden dann im Tower bepo= 
Fr und da Mendoza ein Ablommen, wonach 
ihm ein Zeit —— übe, verivarf, behielt | il 
Süfaberp alles und gab den Zeilnefmern bon 
2 pebleion große Prozente an ber Beute; 

ver 
pradtnoite Schmuchſachen ımd viel Gold. Als 

mPelican“ bei Deptford auf ber Werfte Tag, 
Heß fi Elifabeth auf —E von D. bewirten 
und ſchlug ihn hierbei am 4. April 1581 zum 
Kg Der „Belican“ wurbe als ruhmvolle Tro⸗ hatte 

je de8 Mannes, ber die englif ge Nation haupt⸗ 
— hlih mit dem Geſchmacke See 
erhereiaft Sefüntt jatte, in einem 6 

aufbewahrt, unb ald er dem Alter erlag, 
—* ’e aus feinem Borde ein Fauteuil gewonnen, 
ber noch ber Univerfität Oxford angehört. ALS 
Wappen nahm D. einen Globus mit ber Devife 
„Tu primus circumdedisti me‘ und ber Segenbe g 
» Divino auxilio“ an. 1581 ging D. mit ie Bi 

eigender Erlaubnis Gifabche mit Hawlins 
als Freiwilliger zu Don Antonio (f. b.) von Pors 
—X aber Eiifabeth beſann ſich eines anberen 

bie Epedition nicht auslaufen. Hins 
jegen Gar fie D. mit einer flotte von 25 
Een und vorerst | Unterbefel ehabern 1585 
gen Spanien; 2800 Mann ftanden unter ihm. 

15. September verließ er Plymouth, madte 
einige Prifen an ber franiichen Küfte, nahm und 
plünberte am 17. November San Jago auf dr aber 
Capverbifen Infeln, machte reihe Beute und 
es nad Weftindien. Hier erftürmte er San Do— 

‚ wo er ſchwere Steuern erpreßte, und 
haufie plündernb und fengend in bem eroberten 
Tartagena (Columbia). War aud bie Beute 
biefer Erpebition nicht mit der von — 

vergleichen, fo hatten doch D.8 Thaten un 
Eine! ben Glanz des ſpaniſchen Namen gebleicht. 

38. Mai 1586 kam D. nad Virginien, wo er 
e bem von ber Befagung geräumten Fort San 
Yuan 14 Kanonen und 2000 Pfb. Sterl, erbeutete, 
xrſtörte die Forts San Antonio und San Ago— 
ino an ben Küften Floridas, nahm bie Reſte 

mißglüdten englife Kolonie auf loriba, | ver! 
Roanofe, am 18. Juni anf und lief am 28. Juli 
1586 in Plymouth ein. Geine Mannichaft Hatte 
furdtbar durch das gelbe Fieber gelitten. 1587 
erhielt ber große Seeheld wiederum das Rome 
manbo einer Flotte von 30 Schiffen, wandte ſich 
gegen Cadir, erzwang ben Gingang in bie Bal, 
derſenlte ober verbrannte an hundert reich belabene 
Frachtſchiffe, nacbem er fie ihres Inhalts beraubt, 
ımb verlich am 1. Mai die Bai wieder, nahm 
unterwegs was ev an Sgiffen fand, weg und 
fuhr am Kap San Bincent vorüber, erftürmte 
die Forts von Faro, erwartete aber vergebens 
eine Abteilung ber großen Armaba und beſchloß 

ırte ihr und bem höchſten Staatsbeamten | bition 

rt und den 
ſonderen fi 

Drafe. j 

von ihı terftäßt, ab bebte nicht . 
Übermagt pic, Uber Sonia Se 
angebotenen — nicht an, m ige 9 

Für feine Matrei, 

ftüßen, &ır Grunde Drake * 
Norris mit u Si unb eigenen Ode 
Bote von 80 Schiffen und 11,000 

mit_ber D. am 15. April vom 
Shr Me nahm La Corıüa, erbeuteie 
Reihe von Eoiffen unb eroberte Call, 

in fletem Zwiſte mit General 
der das Landheer führte, und ala er jah, 
ſich niemanb für Antonio erklärte, mb) 
den Heimweg an, unterwegs Bigo ame 
Mit dem alten * dj. oben) —— 
Eliſabeth 1694 meuen Raubzug geac 
aila-Bchinbiem; fe 

ınb | Zeil der Koften, 

Fr ftarb vor Berbruf am 12 
1594, und D. landete bei dem ihm nm 
berhahten Rio de la Hada in Naugsumde 

rannte bie hier liegende Giabt, 
Löfegeld aubot, und mehrere Dörfer; 
Maria und Nombre de Dies (Re) 
eingeäfgert. Gin gegen Panama 
Deiagjement blieb ohne allen Grfalg mb it I 
am 2. Januar 1696 umlehren. 2. (ml 
und farb an ben Folgen eines Build 1 
5. Januar 1595 auf ber Höhe von Mair 
Dioß; jeine Leiche wurde ins Merr njek,_; 
Daß D. die Kartoffeln im Curops 

habe, ift ein Irrtum, für mn 
Stabt Offenburg 1853 ein Dental fat 

&gl. u. a. Barrow, Life of Drei 1 8% 
London 1861. 
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eilönigsbündnis von 1849. In eifrigſter waltungsrat feine erſte Sitzung; als am 5. Oktober 
verfolgte Preußen den Plan einer Neuge- der naſſauiſche Bevollmächtigte vorſchlug, ſpäteſtens 
9 Dautfhlanve. Es wollte einen engeren den 15. Januar 1850 als Termin der Wahlen 
unter feiner Leitung und einen weiteren für ben Reichstag zu beftimmen, waren Sachſen 

en dieſem und Oſterreich; anjtatt dieſen ‚und Hannover entſchieden gegen ben „vorzeitiger 
Oſterreich fertig vorzulegen, mußte Baron und inopportunen Antrag”; von den 14 Mit⸗ 
* Wien darüber koöonferieren, ſtieß aber gliedern des Rats ſtimmten am 9. Oktober 11 
blehnung und verließ Wien am 25. Mai für den Antrag und auf Bodelſchwinghs, des 
obne Ergebnis. An den in Berlin am | preußifchen Borfigenden, Motion wurde der 15. Ja⸗ 

Rai beginnenden Konferenzen beteiligten ſich | nuar als Termin angeſetzt. Ufterreih nahm eine 
ab, Bayern, Preußen, Sachſen, Hannover. | feindliche Haltung an und remonftrierte gegen den 
fhon nad der erften Sitzung trat Dfter- | angelündigten Reichstag, Sachſen und Hannover 
Bevollmächtigter, v. Profefh - Often (f. d.) proteftierten, und alle Gegner Preußens fahten 
a er ſah, es bandele fih um einen engeren neuen Mut. Trotzdem berief der Verwaltungs 

in dem ‚jterreih feinen Raum haben rat ben Reichstag nach Erfurt am 13. Februar 
ter bayerifhe Benollmächtigte, Freiherr v. | 1850 ein, er follte am 20. März zufammentreten. 

feld (f. d.), 308 ſich ebenfalls zurüd, gegen | Hannover fagte ih hierauf am 25. Februar vom 
erfajjung mit Preußen an ber Spite ein: | Dreitünigsbündnijje 108, und Sachſen war bereit, 
men, und wollte von dem engeren Bunde | feinem Beifpiele zu folgen, während Hannover und 
wijlen. Sachſen und Hannover hielten, mehr | befonders Württemberg in ſchroffe Oppoſition gegen 
nen Schuß gegen revolutionäre Bewegungen | Preußen traten. Bayern, Sahfen, Württemberg 
m Inneren zu gewinnen als aus Neigung, | unterzeichneten in Münden am 27. Februar einen 
ußen und knüpften ihren Beitritt au Bes | neuen Berfaijungsentwurf für Deutfchland, an dem 
igen binfichtlih der Zuftimmung von Bayern ſich Hannover beteiligte (Vierlönigsbünbnie), der 
‚fterreih und unter Vorausſetzung des Bei- | aber nie zuftande fam. 
von ganz Deutfchland. Am 26. Mai 1849| Ulle öjterreihifchen Protefte hinderten den Forts 
in Berlin das Dreilönigsbündnis (Preußen, | gang der Wahlen zum Erfurter Parlamente nidt, 
n, Hannover) von Radowitz (f. d.), Beuft es trat am 20. März 1850 zufammen und nahm 
Stüve (nebſt Baron Wangenheim) unter= | bie Konftitution am 13. April en bloc an. 
t; der bayeriihe Bevollmächtigte verfhob Treigigjähriger Arieg beißt der Kanıpf, wel⸗ 
ErHärung auf fpäter, gab fie aber nie ab. cher mit den mannigfaltigften Mitteln und auf 
Bündnis wurde al8 Proviſorium vorläufig den verſchiedenſten Schauplägen, bauptfächlich jes 
m 1. Juni 1850 abgeſchloſſen. doch auf deutfhem Boten von faft allen Mächten 
Zwed bes Treitönigdbündnijjed wurde be- Europas ſowohl aus religiöfer Feindfchaft wie um 

ie wechielfeitige Verteidigung der Mitglieder | politifher Zwede willen von 1618—1648 geführt 
innere und äußere Feinte, die Aufrechter: | worden ift. Dem eigentlihen D. 8. ging eine lange 
9 ter Unabhängigkeit und Unverleglichleit Spannung der beiden Religionsparteien, ber las 
itſchen Einzelſtaaten. Alle deutichen Bundes- tholiſchen und der evangelifchen, voraus, bie ihren 
ı türfen dem Bündnijje beitreten; bie neue, Anfang nahm in der Klaufel des Augsburger 
jur.g wird fie alle aufnehmen, nur nicht Oſter- Religionsfriedens (Reservatum ecclesiasti- 
nit dem ein weiterer Bund gefchlofien werben cum) 1555 und in dem Kölner Bifhofsftreit 
Der König von Preußen übernimmt die 1683, in ber Vergewaltigung Donauwörth 
Leitung aller Geſchäfte, tie ganze voll» durch Marimilian von Bayern 1607, in dem 
se Gewalt; die Bevollmädtigten der As Jülich-Cleveſchen Erbfolgeftreit 1609 bie 
ı folen einen Verwaltungsrat bilden. Eine 1614 fhon zur Entfheidung durd die Waffen zu 
zerfammlung wird einberufen werden, um fübren drohte, um fo mehr, da fich beide Parteien, 
nah Maßgabe der unter den Alliierten ver= | die Evangelifhen in ber Union 1608, die Kathos 
ten Abmachungen geftalteten Berfajjungsents | lifen in der Yiga 1609, gerüftet gegemüberftanden, 
gu prüfen. Ein proviforifches Bundesſchieds- aber erft dur die böhmiſchen Wirren, bie 
„zu deſſen Sit Erfurt beftimmt wurde, Thon faft 20 Jahre dauernd und durch den 
eingefest, und feinen Enticheidungen bat ſich Ä Majeſtätsbrief 1609 kaum befhmwidtigt, im 
Bundesglied zu fügen. Am 28. Mai wurde dem Prager Fenfterfturz (Martinig, Sla⸗ 
Dreifönigsbündni® publiziert und die drei wata, Platter, am 23. Mai 1618) ihren Höbes 
tflärten, fie erfenneten die von der deutfchen | punkt fanden, zu offenem Kampfe getrieben wurden. 
nalverfammlung votierte Verfafjung nicht an. Es ift nit zu leugnen, daß an ber Herbeifühs 
mem Memoire vom 11. Juni wurde der 'rung besfelben ebenfo fehr das jeſuitiſch-katholiſche 
Nungsentwurf jür Deutſchland von ten drei Streben, die Evangelifhen in die römische Kirche 
befannt gemadt, un andere zum Beitritte zurüdzuführen, als der Indifferentiömus der Evans 

Bündniſſe zu beftimmen (ſ. „Deutfchland, gelifhen und die niedrige Gewinnfucht ihrer Für—⸗ 
He“). Die Leiter der ehemaligen Kaiſer- ften, bie aller fefteren aber ſchützenden Gemeins 
- beriefen ein Nachparlament nah Gotha, Schaft aus egoijtifchen Gründen feind waren, ſchuld 
* am 26. Juni zufammentrat und fid für waren. — Man unterſcheidet im allgemeinen vier 
engeren Bunbesftaat mit Preußen an ber Perioden dieſes Krieged. Der böhmiſch-pfäl— 
e offen außfprad. Außer Bayern und Würt: zifhe Krieg (1618—1623), ter nach den Prager 
f; fhlofien fih bie Bunbeejtaaten dem Drei- Greignifien durch die Einfegung einer proviforis 
zbündniſſe an. Am 18. Juni hatte ter Ver: ſchen Regierung vorerſt in Böhmen, bald aud in 



von Anhalt, Weansfeld und Thurn) jo nachdrüd- 
* Fi eguen, daß durch eine Schlacht (auf 

en Berge bei Prag, 8. 
1620) ihr Heer, Ihr Königtum ımb bamit thre 
Selbſtãndigkeit um 
wurben. 

Slaubensfreibeit vernichtet 
8 nüßste wenig, daß für den ſchwachen 

und feigen Friedrich V. von ber Pfalz (Winters 
könig), der nach feiner Flucht aus Böhmen län⸗ 
derlos allen befreundeten Höfen gu Laſt fiel, 
Mansfeld, Ehriftian, Biſchof von Braunſchweig, 
und Marf raf Friedrich von Baden⸗Durlach ihre 
Waffen erhoben. Die 
liſchen Fürſten blieb teilnahmlos oder bielt wie 
Kurſachſen zur kaiferlichen Partei. Daher wurden, 
obgleih es Mansfeld und Friedrich bon vaden 

ngen war, Tilly bei esloh (27. April 
1622) eine Niederlage beizubringen, alle drei all- 
mählih von dem Tigiftifchen Heere unter Tilly 
anfgerieben, nämlich Darlaraf Sriebrih am 6. Mai 
1622bei Wimpfen(„bie heldenmütige Aufopferung 
der 400 Pforzheimer Bürger” ift eine Fabel), am 
20. Juni Ehriftian von Braunfchweig bei — 
und derſelbe nach ſeiner Rückkehr aus den Nieder⸗ 
landen zum zweitenmale bei Stadtlohn in 
Weſtfalen am 26. Juli 1623. Der gaiſer hatte 
vorläufig den Sieg in den Händen und Maxi⸗ 
milian von Bayern, dem Haupte der Liga, Tonnte 
ſowohl die Kurwürde (des vertriebenen Kurfürften 
von ber Pfalz) 1623, als auch die Oberpfalz 
1629, dem Kurfürften ‚von Sadfen aber die bei- 
den Saufisen ale Lohn für i ihre Treue zuerkannt 
werden. — Der niederſächſiſch-däniſche 
Krieg, die zweite Periode, war eine natürliche | den 
Be des wachſenden Gelüfte® der katholiſchen 

rtei, den verhältnismäßig leichten Sieg auch 
m Rorbbeutfchland möglihft auszubeuten, und 
ber ebenfo fteigenden Furcht der bis jetzt noch 
unbehelligten beutfchen Staaten, ber Taiferlichen 

November | fi 

große Menge ber ewarges | fi 

am Barenberge am a. Augur 162 
Dänen binter die Elbe zutück ums 
& im Berein mit Wallenftein bee 4 

dens bis auf bie —5 en — 
lichen Waffen Hatten im 
Siege erfochten, bie ana — 2 
Wunder, wenn man in Wien, Rom, | 
Minden daran jest Hoffnungen umi 
knüpfte, die ebenfo über bas urfprä 
um guten Teil hinau en: Bernie 
Brotefantismns n Deuntfchla 
ellung einer mögliäkt abſol 

torität des Kaiſers in Deuntſch 
mütigung aller den Proteſtan 
leiftenden auswärtigen Mädte 
murbe das Werkzeug hierzu. Un Gte 
triebenen Fürften zum Serzoge von ! 
ernannt, erhielt er —* ben bald hi 
Titel eines Abmirals des Baltifchen 
—* weiteren Beſtrebungen eine ſehr be 
jung. Dan verftand fie in ben nei 
Dänifhe, vor allem ſchwediſche U 
Fe Baf tro —8 * 

ie Beherrſchung Oſtſee wichti 
fund bon dem neuen Admiral und fein 
rnim nidt erobert werben lonnte 

günftigen Bedingungen, welde Wall 
nemart im Lübeder Frieden 162 
Tonne diefe Macht wohl von Schwet 
aber dadnrch wurde Guſtav —*313 von 
ebenfo wenig —E —— 

beb [gwer engen be en bentjegen —A 

andte Heer —X in Polen feſtzuhalten 
(be cr ann — follte = 
tholiſ —— Politik einen für Me 
auch über Deutſchlaud 

erringen, gegen dieſelbe mit neuen I 



Dreißigjähriger Krieg. 

a zar Uberlafjung von Stettin vermochte und 
Mierlihen Beſatzungen von ber Küftengegend 
ieb. — Damit begann bie britte Periode: 
Awebifchh-dbeutfhe Krieg Es kam 
werenkönige fehr zuitatten, daß foeben, 

vers auf Andringen Darimiliand von Bayern, 
nftein auf dem Reichſtage von Regensburg 
Baifer feines Oberbefehls entkleidet und damit 
wiefpalt zwiſchen Ligiften und Kaiferlichen 
Ren der erfteren entſchieden worden war. 
war bie Hoffnung des proteftantifchen beuts 

Bolles ſehr im Gegenſatz zu feinen Fürſten 
delden aus dem Norden“ zugewendet worden. 
»ehaupteten ſich Magdeburg und Bre— 
in tapferer Abwehr aller kaiſerlichen und 
ſchen Zumntungen, noch war ber Kaiſer 
ſtet und der Zugang zum Inneren Deutſch⸗ 
kaum gefpert. Ein Manifeft bes Königs 
evangelifhen deutſchen Fürſten hatte wenig 

,‚ da Sadfen und Brandenburg furdtfan 
rielten; um fo mebr aber wirkten bie näd- 
ũcklichen Waffenthaten; die Kaiferlihen wur: 
ı8 Pommern vertrieben, ein Angriff Tillys 
rechte Alanke anf Medienburg zuridgewiefen, 
yeriimie befekt, Frankfurt erjtürmt. — Frei— 
mnte Magdeburg keine ausreichende Hilfe 
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General gegenüber einging (Trelblager von Znaim 
ben 15. und 16. April 1632), bildeten bie erfie 
Urſache der jpäteren über Wallenftein bereinbrechen= 
ben Kataftrophe. Es glüdte demfelben, in kurzer 
Zeit ein ftattliche® Heer zu fammeln, mit dem er 
Prag eroberte (22. Mai), Nürnberg bedrohte 
und Guſtav Adolf zwang, mit allen Streitfräften 
ihm bier entgegenzutreten. Der Angriff des Königs 
auf Wallenfteins Lager miklang (25. Xuguft); 
eine Diverfion nad ber Donau hatte keinen Erfolg; 
vielmehr zog Wallenftein nad Sachſen, um ben 
[fpantenben und unzuverläffigen Kurfürften zum 

bfall von Schweden zu bewegen. Da eilte Guftav 
Adolf aus dem Süden Über Erfurt herbei, übers 
Hritt die Saale und zwang Wallenftein zu ber 
Schlacht bei Füßen (16. November). Der 
König und Pappenbeim fanden den Tod, Wallens 
ftein wurde gezwungen fi nad Böhmen zurüds 
zuzieben, und die num unter dem fchwebifchen 
Kanzler DOrenftierna zufammentretenden Evans 
gelifhen (mit Ausnahme Brandenburgs und 
Sachſens) fehlofjien den Heilbronner Bund 
(23. September 1633). Die beiden Felbberren des 
Bundes, Bernhard von Weimar und General 
‚Dorn, eroberten Regensburg (16. November 
1633) und nahmen ihre Winterquartiere in ber 

rt werben, obwohl fie feit verfproden war. | Oberpfalz. Walenftein hatte, nachdem er in Schle⸗ 
erbandlungen mit Georg Wilhelm, Kurfürft | fien eingebrochen, und die Laufiten wiebererobert, 
tandenburg, wegen Überlajfung von Küftrin nicht allein nicht® Hiergegen gethan, fonbern fich 
pandau zur Sicherung des Marſches nad ſogar mit bem Feinde in Verhandlungen einge 
be, die Rüdficht auf die tbörichten und re= 
ofen, aber Schweden feindlichen Konkluſionen 
mgelifchen Reihsftände auf dem Feipziger 
ente (Februar 1630) bielten Guftav Abolf 
ige auf, daß Magdeburg obne Unter: 

blieb und am 20. Mai 1631 von Tillys 
penheims Scharen erftürmt wurde. 
damit war auch der Wendepunkt gekom⸗ 

Nachdem das Bündnis mit dem Kurfürften | 
randenburg abgeichlofien (Vertrag von Berlin 
. an der Havel entlang die Elbe erreicht, 
vor Werben höchſt blutig zurückgewieſen wor: 
ır, nachdem auch endlich das bald darauf 
terem bartbedrängte Sachſen ein Bündnis 
— geſchloſſen hatte, wandte ſich Guſtav 
der bie kurſächſiſchen Truppen unter 
(19,000 Dann) bei Düben mit feinem 

ſtarken Heere vereinigt batte, gegen Tilly, 
i Breitenfelb in ver Nähe von Leipzig 
eſte Stellung einnahm, und fchlug ihn 
f. September 1631 fo nachdrücklich, daß 
biefe eine Schlaht ihm ganz Wefts und 
Jeutfchland zufiel. Während Arnim mit 
achſen Prag einnahm und den Often unter: 

Guſtav Adolf über Bamberg, Würze: 
ranffurt nad dem Rheine, wandte ſich 

lafien. Daß er denſelben durch diefe nur tau= 
[hen wolle, erfhien am Faiferlihen Hofe wenig 
glaubhaft. Man meinte vielmehr fichere Beweiſe 
zu baben, daß er bamit umgebe, wenn nötig, 
auch mit Hilfe des Feindes, ſich felbftändig zu 
machen und bann eine dritte über die beiden ans 
deren dominierende Partei zu bilden. Darum 
wurde er in die Acht erflärt und zu Eger ers 
mordet (7. März 1634). Das unter bed Kaiſers 
Sohn Ferdinand, Gallas' und Piccolo 
minis Oberbefehl geftellte Heer eroberte bald 
Regensburg wieder und flug die Schweden unter 
Horn und Bernbard von Weimar in der ents 
fheidenden Schlacht bei Nördlingen (27. Aus 
guft 1634). Die Sache des ewangelifhen Bun⸗ 
bes war in großer Gefahr: Süddeutſchland ſchien 
verloren, Horn war gefangen, Bernbarb über den 
Rhein verfprengt; eine günftige Wendung bielt 
man für unmöglid. Sachſen und Brandenburg 
Ihlofien Frieden mit ben Kaifer zu Prag 
(Suni 1635), andere Staaten folgten ihnen. Da 
fhien eg Frankreich, das feit dem Bärwalder 
Vertrage nie aufgehört hatte, ſich in bie deutſchen 
Begebenheiten einzumifchen, für nötig, offen auf 
ben Kampfplak zu treten. Bernhard von Weimar 
wurde mit den Mitteln verfeben, ein bedeutende 

jahr 1632 gegen den wieder im Felde ers | Heer zu fammeln, um vom Rhein ber in Süd⸗ 
men Tilly nach 
denfelben bei Rain am Lech (15. April) 

>, ohne fih um Zilly, der feiner bei Rain 
um Verwundung bald darauf in Angol- 
Tag, zu fümmern, al8 Sieger in Münden 
In feiner großen Not berief der Kaifer jetzt 
Veitenmale Wallenftein an die Spite eine® 
ſeſem zu fammelnden Heeres. Die demü⸗ 
Rn Beringungen, welche er bierbei feinem 

‚die verbünbeten Sachſen und Kaiſerlichen bei 

berfranfen und der Donau, deutſchland einzubrechen (Vertrag von St. Gers 
main, Oktober 1635, f. „Bernhard von Weimar“), 
während bie Schweden von Norden ber wieder 
vordringen follten. Damit beginnt die vierte, 
die Inmebiiusirangöfifüe Periode Die 
Schweden unter Baner (vgl. biefen) fchlugen 

MWittftod (14. Oktober 1636), verwüfteten 
Sadfen und Böhmen unb ermöglichten baburd 



ferlichen durch einen unerwartet ſchnellen Vorſtoßz 
durch Schlefien und Währen, „lg ihm nad 
Sachſen folgenden Kaiferlihen Breitenfelb 28. 
(2. November 1642), brang 1643 wieber in Mähren fi 
ein und bebrohte fogar Wien, verſchwand aber 
— nad Norden, um bie feinbfelig auftretens 
ven Dänen zu züchtigen, ſtand jedoch, nachdem er 

die Dänen zur Flucht nah Fünen geprungen, 
wieder ebenfo ſchnell und umerwartet dem ihm 
folgenden Gallas gegemüber (Jüterbogt 1644), 
gwang {fm zur Rüdtehr nad Böpmen, (htng 5 ier 
ein Taiferlicheß Heer unter Göh und FH 
bei Santau (6. März 1645) und erfhien zum 
pprenmete vor Wien. Da gen Bundesgeno 

atsczi, Fürſt von Siebenbürgen, il 
balb verließ, ſah auch er fih zum Rückuge ges 
nötigt. Er legte ben Obersefeht in bie Hände bes 
Generals Wrangel (Degember 1645). 
Guehriant war während biefer Zeit nicht unthi 
geweſen; er hatte bei Kempten gefiegt (1642) 
un fi), nachdem er einmal wieder über ben Rhein 
hatte zurückweichen müffen, in Württemberg feſt⸗ 
gelegt. Nach feinem Tode (November 1643) 
waren indes bie Franzoſen von den Kaiferlihen 
bei Tuttlingen gefhlagen worben. Aber 1645 
bee te Turenne ben faiferlichen General Mercy 

llersheim i. Ried (f. d.) am 13. Aus 
er. vereinigte fi mit Wrangel, ber foeben „ 
ranbenburg und Sachſen zur Nieberlegung ber 

Waffen gezwungen hatte, unb nötigte gemeinfam 
mit ihm Marimilian von Bayern zum Ulmer 
BWaffenfillftand März 1647). Da, biefer 

it worden. 
derungswürbige Torſten ſon ———— mange 

By AO“ MU UpDLEDNE 
Sewaltmärfigen aus Schleſien anlaı 
ER das Blatt, und am Abend mo 
ünbeten im —— Nachtei 

Naht ü 

— ben — bie Verbündeten 
Terrain und zogen in. be 

— nad Böhmen ab; ihren 
ingriffe gelähmten — 

en Leitung. Sie verloren 40— 
darunter 13,000 Gefangene. — Bgl. 2 
ern unb vor Dreßden, Diet 

Ein: hliepung un 
Lation 1818. Napoleon aı 
D. verließ, blieben bort unter Marfı 
Saint-Eyr befien 14. Armeecorps 
unter General Mouton zurüd, wel 
der Schlacht bei Leipzig von ben 
unter General Graf Henan eingeſchl 
Mangel und Kranfeiten wangen € 
11. November, nachdem fein Berfu 
zufchlagen, am 6. November geſcheu 

Auh Kapitulation einzugehen, in ®emäßhei 
Frangofen die Waffen ftredten. Nac 
ſchehen war, verweigerte Fürft SSwe 
Zuftimmung zu der getroffenen Über 
deren die Baſahung freien Abzug 
Letzterer, welde bereits anf dem 
dem Rheine begriffen war, wurde ft 
D. zurüdzutehren und, als Saint 
einzugeben: fi) weigerte, wurde * 
gefangenſchaft abgeführt. — 
„Dresben, Schlacht bei“ e 
Gouvion Saint-Eyrs * 
vir A Vhistoire militaire sous vi 
Consulat: et ’Empire*, Paris 188 
„ Tresdener Friede, abgefülej 



Tregdener Stonferenzen — Droſte zu Vilchering. 

fel8borf (15. Dezember) berief 
ort einen Miniſterrat (15. De- 
» nah Beſchluß desfelben dem 
furzen Befehl, obne Säumen 
Srund der hannoverſchen Kon 
a abzufchließen. Preußen er- 
Beltätigung des Beſitzes von 

Iferenzen. Bei der Olmüber 
unft verabredeten die Diplo- 
ınd Preußens Minifterialfon- 
ꝛn, auf denen eine endliche 
deutſchen Staaten über Her- 
ig anerkannten Vereinigung®- 
lie Reform der Bundesver⸗ 
t werben follte. Alle beutfchen 

die Dresdener Konferenzen, 
ven Palais am 23. Dezember 
Schwarzenberg (f. d.) eröffnet 
ı Berbandlungen Tieferten fo gut 
Irgebnis; Preußen und Öfter- 
ih außerhalb der Konferenzen 
serberftellung des Bundestags, 
3 1851 forderte Preußen bie 
rungen zur Wieberbefhidung 
e Reihe von ihnen trat in den 
5. Dar fchloffen die Drespener 
ınd der Bundestag trat von 

tement Eure-et-Loir, im 
vürdig durch eine ber blutigften 
nzöfifhen Religiondkriege, am 

In ibr wurde der Prinz von 
gen. 
t bei. Als Mitte November 
oͤſiſche Abteilungen fich weſtlich 
‚ stieß der Großherzog von 
cin mit der 22. Divifion unter 
>) gegen diefelben vor. Am 
e er von Nogent-le-Roi und 
)., trieb ohne Schwierigfeit die 
ıden Zruppen zurüd, befette 
abt und febte am 18. Novem- 
fort. — Vgl. L. v. Wittich, 

uche, Kajiel 1872. 

jering, 
Yhofvon Köln. Die neuere 
werlich dieſem Namen eine be- 
zefhenkt haben, wenn nicht der. 
n eine ſehr bedeutfane Phafe 
schen Kirchenpolitik verflochten 
ugsweiſe kirchliche Fragen find, 
yandelte, kann bier nur anbeu= 
nne® gedacht werben. 
eftfälifchen Adelsgefhleht an- 
anuar 1773 geboren und für 
ıf beftimmt, begann Dr. 3. V. 
Jahn in Münfter, wo er 1805 
: und nad der napoleonifchen 
gſten Häuptern jener Partei 
rt proteftantifhen Regierung 
Rheinlanden wiberftrebte und 
eit erblidte, wo der Krumm⸗ 
Kurfürften am Rhein berrfchte. 
ermefianifhen Streit, in wel- 
ntlihd um ben Gegenfaß ber 

Klemens Auguſt, 
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ſtreng-ſcholaſtiſchen Theologie wider eine mijjen- 
fhaftlihe und irenifh geartete Begründung ber 
Tatholifhen Lehre handelte, wie fie die Schule 
des eblen Hermes und die Univerfität Bonn 
begünftigte, al8 auch in dem Streit bezüglich der 
gemifhten Eben ftand Dr. 3. B. auf der Geite 

ı der unnachgiebigiten Bertreter des ſchroffen Papa⸗ 
ſlismus. Der dem Staat woblwollender gefinnte 
| Erzbifhof Spiegel von Köln hatte die Schroff- 
beiten ber ftrengen kurialiſtiſchen Doktrin durch 
eine milbere Praris erträglich gemacht, indem mit 
ftilfehweigender Zulafjung vonfeiten des Papſtes 
bei gemifchten Chen auch ohne das abgegebene 
Verſprechen Tatbofifcher Kindererziehung den katho⸗ 
liſchen Pfarrern nicht bloß paſſive Aſſiſtenz, fon= 
dern aktive Trauung koncediert wurde. Muß man 
auch zugeben, daß dieſe Milderung für das ſtreng 
| turialiftifche Kirchenrecht unerträglih war und auf 
die Dauer fhwerlihd Beſtand haben konnte, fo 
war e8 doch geradezu unbegreiflihb, daß nad 
Spiegeld Tod im Jahre 1835 die Regierung den 
Mann auf ben erzbifhöflihen Stuhl von Köln 
beförberte, welcher als ausgeſprochener Gegner 
ber Hermes- Spiegelihen Partei befannt war, 
wennſchon eine von ihm vorher abgegebene, vor= 
fihtig verflaufulierte Erflärung der Hoffnung 
Raum bot, er werde in verſöhnlichem Geiſte wirten. 
Alsbald machte fih der mit Dr. zur Herrſchaft 
gelangte ftreng römifhe Geift in ber stölner 
Didcefe durch ſchroffe Maßregeln wider die Schüler 
des inzwiſchen verftorbenen Hermes und durch 
Geltendmachung der ſtrengen Grundſätze in den 

gemiſchten Ehen bemerklich, und die Konflikte mit 
der Staatsregierung fonnten nicht ausbleiben. 
Die im Laufe von zwei Jahren ſich verſchärfenden 
Gegenſätze und die damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den Berhandlungen darzulegen it bier nicht ber 
Ort; endlih war bie Geduld der Regierung er= 
ſchöpft, und der Erzbifhof wurde am 20. No⸗ 
vernber 1837 auf die Feitung Minden abgeführt. 
Damit war die Prinzipienfrage freilih nicht er- 

ledigt, und die litterarifhen Streitverhandlungen 
wurden jebt erft recht lebhaft von beiden Seiten 
weitergeführt: von römiſcher Seite wurde natürs 

lich Dr als Märtyrer und Held gefeiert, von 
regierungsfreundlicher Seite wurbe fein Verhalten 
als revolutionär und wollsverführend gefennzeich- 

net. Blieb auch das Boll im ganzen ruhig, fo 
wurde doch durch die Berbaftung bed Erzbiſchofs 
in den ftreng katholifhen Kreifen ber Haß gegen 
ben preußifchen Staat und die evangelifche Kirche 
erheblich gefteigert; und ba die Regierung doch 
ſchließlich zurücklenkte, konnte e8 nicht außbleiben, 
daß ber Romanismnd mit einem Gefühl des 
Triumphs aus dem Kampfe bervorging. Dr. 
lebte zunächſt in Minden in ftiller Beſchaulichkeit, 
und da er ſich weigerte, das Berfprechen abzugeben, 
fih nicht nach Köln zu begeben, blieb er unter 
polizeifiher Auffiht. Doch fhon im April 1889 
wurbe ihm geftattet, fih auf dem Dr.fhen Fa⸗ 
miliengut Darfeld aufzuhalten. Friedrich Wil 
elm IV. ließ es fi dann alsbald nad feinem 
egierungsantritt angelegen fein, ben Kölner 

Handel zu Ende zu führen, und nachdem Dr. er: 
klärt hatte, fih bem Urteil des Papfte® zu unter: 

‚werfen, wurbe ber Bifhof von Speier, Geißel, 



766 Drouet d’Exlon. 

zum Koabjutor mit bem Recht ber Nachfolge ers | Neftauration erhielt D. das Monmarte ie 

Hriefs de äh Ba doch her 6 — * hr! „m er ug , legion und ben im 1 
daß er jap Erzbiſchof Bleibe. a bonn * Ercelmans, ber en Pan a 
feine Winfer jerfchwörung von 1 a H) e beſchloffen, wo er nad | Fouche ging bi 
—— ibn am 19. Oftober 1845 getorden an ber neben D. bie Generale Leſtbore da 
und befattet ift. — Die fehr reichliche atırr und Lallemand teilmabmen: fie mollten 

ziemlich volRändig in ber neueften Schrift | Beſatzungen ber Feſtungen bed frand 
ben beregten — zu finden: Man- bern auf Paris marfchierem und bat da 

renbreder, Die preußiſche Kirhenpolitit und färgen, unb ſchlugen am 6. Mär Ib, 
ber Kölner Kirchenſtreit (1881), wo fie im Anhang | Aufftand mißlang. Obgleich fih D. ut 

rtunbenmaterial in Rheins los hin! R — — er N 
walb8 „Acta historioo-eccL“ (II n. ; bes | 13. März verhaften und in ber (itabele! 
fonbers Irenäns (Giefeler), Über bie köl Lille einfperren. MIS fich Mapoleon nähe, 
niſche Angelegenheit (1888). urfachte dies große Verwirrung, D. 

Sreuet D’Grlen, Jean Baptifte, Graf. |bazu, fic frei zu machen, Beimäi 
Rheims am 29. Yult 1765 geboren, trat | Feitung umb erklärte fich mit dem Ofiiem| 

. 1782 als gemeiner Soldat in das Regiment | ben Kaifer. Diefer übergab ihm micer bat 
Beaujolais, machte die — ige von 1798— 1796 | mando der 16. Militärbivifion und erheb 
mit, wurde am 14. April 1794 Abjutant bes | Juni zum Pair vom rankreih, Im 
‚Generals Leſebvre (f. d.), nahm teil an ben Bes | Feldzuge übernahm ber Graf ben DO) 
lagerungen von Balenciennes, Le Quesnoy und 3 
Conde und am ber Zerfprengung der feinbe | 1506 Keiter), ftritt: mader bei lernt, 
inter die Roer; 1797 zwang er, unter Hodjes | Ney gegen Omatrebra®, machte fich laut 
jefehlen ftehend, ben Eprenbreitftein zur Kapitus | — Befehle an nad) dem & 

Yation. Am 25. Iuli 1799 wurde er Brij jaber | von Ligny mit feinen Corps anf, ehidt 
jeral, kämpfte bei Zürih und bei ber Brüde | Gegenorbre und zog mit feinen meiften & 
fhaufens; bei ber Einnahme des von ber mad Quatrebras. Mapoleon machte Ihm 

Condeſchen Armee verteibigten Aonftang Teifete er dies Hin⸗ und Herziehen umngerexht zum 
borzägtiße Dienfte und rettete vielen Cmigranten | Borwurfe. Bei Waterloo bildete DI 
das Leben. Neue Anerkennung erwarb er fich | das Mitteftrefien; Mey fetste fidh mit übe m 
bei Ulm, bei Hohenlinben unter ai epanfe (kb) | gegen La Haye Sainte umb Mont East 
unb bei Steger und ftieg am 27. Auguſt 1800 | um bas fembliche Zentrum zu burrchbeeden, 
zum Divifiond-Generale auf. Nachmals biente er ber große Angriff vom 18. Iumi bie 
erft in ber hannoverſchen, bann im ber beutfchen | und 3000 Mann von D.6 Corps gerietm w 
Armee, und führte 1805 bie Truppen, bie durch fangenfchaft. Cine Divifton besfelben her 
Sranfen nach Bayern vorbrangen. 1806 zeichnete | Ta Haye Sainte abermals Beftig und male 
er fih bei Iena Treskow gegenüber aus, nahm | wichtige Vorwert. Bon bier aus tobte m 
1807 bedeutenden Anteil am ber Belagerung von | jetsliches Feuer ber Gefdhlite, umb ci De 
Danzig, unterzeichnete unter Lefebure bie Kapitu= | D.S drang gegen das Zentrum ber Milietar 
Tation der wichtigen Feſtung, focht rühmlich bei | deren Meihen ins Weichen gertetem, hal 
Mohrungen ımb bei Friediand, und wurde in | mußten fi bie Franzofen vor Wellingtos 
ledterer Etage am Iinten Fuße ſchwer verwundet. | ziehen. Napoleon Hat D. für feime Hal 
Set 29. Mai 1807 war D. Großoffizier ber Waterloo jhwer angegriffen, D. fid abe 
Ehrenlegion und Graf von Erlon mit 25,000 |fertigt in ber „Notiee sur la vie miliil 
Fics. Dotation auf bie Domäne Dannenberg (Han | mardchal Drouet comte d’Erlon, dere 
nover). An Stelle von Lefbore, mit dem Na- Iui-möme et publide par su famille“ | 
poleon man feioem war, erhielt D. im Oftober | 1844). Bon Eoifjons aus zog D. am & 
1809 ben Oberbefehl gegen Tirol, und bie Bayern Paris zu, wurde aber vom bem 
wurben ihm unterftelt. Giegreih drang er vor unb | 27. Jumi geztoumgen, zurüctzuneidhen. ed 

am 25. Oktober in Iunsbrud ein; am Hofer | Kapitulation vom Paris ging D. hinter ME 
er melben, es fei am 14. Oftober in Wien wurde durch bie fönigliche vom 

riebe gefchlofien worben, aber Hofer wies die | 1815 geächtet umb Ichte im Wairemb, bet 
otfhaft ſchroff zurück. D. befahl am 4. No⸗ Münden. Infolge der Anmeftie vom 8 

vember: jeber, ber noch nad 24 Stunden in 1825 fehrte er mach Mramkreich yumld u EE 
Waffen ergriffen würbe, folle als Gtraßemränber | in ver Stille. Nah ber Sufizevelntion el 
hingerichtet werben, was bie Wut ber Tiroler erhielt er das Kommando ber 12, Wil 
nur vergrößerte; Hofers Unterwerfung war von (Mantes) und erwarb fich wiek Amerfenmung 
kurzer Dauer. 1810 führte D. von Bayonne |der Stadt Nantet. Am 19. Movanis 
15,000 Mann herbei und ftieß mit 6000 Bei |wurbe der Graf Pair vom Frankreich, Lt 
Santarem zu Mafjena (f. d.), übernahm unter \tember 1834 exiter Gemeralgounermem seh 
{hm eine Divifion, flug 1811 in Eftremabura |gerien, als folder aber am 28 
bie Briten unter Hi (f. d.) und nahm am durch Clauzel (f. d.) erfeit mb erhidt s 
22. Jumt den Col-de-Maya; 1813 befehligte er in | das Kommando ber 12, Militär 
Spanien die Armee des Zentrums umb focht 1814 9. April 1843 zunt Maxfihalle vom mitt 
unter Soult (f. b.) bei Tonloufe. Nach ber erften nannt, ftarb er im Paris am 26. Same " 
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Drouyn de Lhuys. 

tame ‚itebt auf dem Zriumpbbogen ber 
del’Etoile“ in Paris. 
ihn de Lhujs, Edouard. Als Sohn 
eichen Generaleinnehmers zu Melun am 
vember 1805 geboren, beſuchte D. das 
Louis⸗le⸗Grand in Paris, erhielt für feine 
hen Leiftungen 1823 den Ehrenpreis ber 
tät und ftubierte feit 1825 an ber Parifer 
hule. Aber Staatswifienfhaften und Poli⸗ 
a ihn mehr au, und er betrat die diplo⸗ 
Laufbahn. 1831 begleitete D. den Ge 
Grafen von Harcourt als Attahe nad 
und blieb der Bertraute und erfte Mit- 
feines Rachfolgers, des Grafen Rayneval. 
33 Geſchäftsträͤger im Haag, gewann er 
en ſchwierigen Umſtänden das Vertrauen 
Bifhelm® I. und trug viel zum guten Ein= 
en des königlichen Hofs von Paris mit 
Haag bei. Talleyrand empfahl ihn warm 
zoge von Broglie, da er in ihm bedeutende 
inniſche Befähigung erfannte. 1836 erbat 
neval, dem bie Geſchäfte in Mabrib über 
f wudfen, D. als Gehilfen, und Broglie 
hu als erften Gefandtichaftsfetretär nad 
wo er nad Raynevals Tod (Auguft 1836) 
häftsträger blieb; ſehr raſch wechfelten 
18 Nachfolger, und während des Interims 
. ſtets die Gefchäfte mit ungewöhnlicher 
chkeit und Kenntni® der fpanifhen Ber- 

Anftatt Jules Desaugierd wurde er 
ireftor der SHandel8angelegenbeiten im 
mm des Aufßeren und kam fomit in be— 
Berlibrung mit Guizot (f. d.), deſſen 
bm nit behagte. 1842 von Melun in 
stiertenlammer gewählt, zeichnete er fich 
oße Berebfamleit aus, gab fih aber auch 
re maßlofen Selbftüberihätung bin, bie 
zum Zode treu blieb und ihm viel Spott 
In der Kammer madte er Guizot als— 
pofition, war bei der Stimmabgabe ſtets 
nerifcher Seite und verlor darum 1845 
ıatdamt. Bon nun an wurde D. als 
giger Mann Guizots erbittertfter Gegner, 
anf der Tribüne an, war äußerft tbätig 

Reiormbantlette, ohne aber daran teilzu— 
und unterzeichnete die von Odilon Barrot 
m 22. Februar 1848 beantragte Anklage 
8 Minijterium Guizot. Im April 1848 
d. Mitglied der wiſſenſchaftlichen und 
sen Studienkommiſſion. 
bem Seine= und Marnebepartement für 
ibermals in die Kammer gewählt, gehörte 
onftituierenden und der legislativen Nas 
fammlung an, ftimmte immer mit ber 
und wurde im Mai 1848 Präfident bes 
iſchen Ausſchuſſes. Im erſten Kabinette | 

D. zum fünftenmal am 15. Oltober 1862 Minifter- zen-Präfidenten Ludwig Bonaparte wurde 
20. Dezember 1848 Minijter der aus: 
Angelegenheiten. Im dieſer Eigenfchaft 

inige vorzügliche Heben bei heftigen Par: 
wbatten, und die italienifhen Fragen be- 
n in bobem Grab fein Walten. Am 
1849 trat D. ab, Tocqueville (f. d.) über: 
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ſchäftigte. An Stelle von be la Hitte übernahm 
D. am 9. Januar 1850 abermals das Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten, in dem er aber 
ſchon am 24. Januar durch Brenier erfetst wurde, 
um abermal® die Gefandtfhaft in London anzu= 
treten. Frankreich bot feine Bermittelung an, um 
die Streitigkeiten zwifhen Großbritannien und 
Griechenland beizulegen, die Mebiation wurde am 
8. Februar angenommen, aber Palmerfton fuhr 
mit feinen Willtürakten gegen Griehenland fort, 
und am 14. Mai erbielt 5. Drdre, London zu 
verlafien; doch verflänbigten fih Frankreich und 
Großbritannien, und D. befeftigte ihre Beziehungen 
nad beften Kräften. Vom 10.—19. Januar 18561 
zum brittenmale Minifter ber auswärtigen Ange 
legenbeiten, wurbe er nach dem Staatsſtreiche am 
2. Dezember 1851 Mitglied der fonfultativen Kom⸗ 
miffion, am 14. Januar 1852 Senator, dann 
Bizepräfident de8 Senats. Am 28. Juli 1852 
abermals mit dem Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten betraut, batte er den Mächten 
das Kaiferreih vom 2. Dezember d. I. anzukün⸗ 
digen. Im Krimtriege leitete er Frankreichs Poli⸗ 
tif, für bie enge Verbindung mit England einge 
nommen; 1855 beſprach er fih in London mit 
PBalmerfton und traf am 6. April in Wien ein, 
wo Ruſſell (f. d.) fich bereits befand. Mit Bour⸗ 
queney (f. d.) nahm er als außerorbentlidder Ge- 
fanbter feit dem 17. April an den Wiener Kon- 
ferenzen teil. Hier betonte er die Notwendigtcit, daß 
Rußland feine Seemadt auf dem Schwarzen Meere 
befchränte oder letzteres für neutral erflärt werde; 
Gortſchakow aber wollte hiervon nichts wiſſen, 
die Konferenzen fcheiterten. Oſterreich glaubte, 
den Frieden doch durchſetzen zu können, und 
machte Vorfchläge, die Ruſſell und D. biskutierbar 
fanden. D. reifte am 27. April ab und befür- 
wortete fie in Parid. Aber das Kabinett war 
abfolut anderer Anfiht, D. mußte am 7. Mai 
1855 abtreten, Walewski (f. d.) erjette ihn. 1856 
ging er auch als Senator ab, weil Napoleon bem 
Senate Mangel an Initiative zum Bormwurfe 
madte, und fuchte fein Verhalten in der Orient⸗ 
frage in „Histoire diplomatique de la crise 
orientale“* (Brüfjel und Leipzig, 1858) zu recht⸗ 
fertigen. Seit lange emfig mit Agrikultur, feinem 
Erbolungsfelde, befhäftigt, war D., der auch als 
freies Diitglied der Akademie der moralifden und 
politifchen Wiffenfchaften angehörte, Präfident des 
landwirtfhaftlihen Ausfchuffes von Melun, ber 
Acclimatifationsgefellfhaft und des Verwaltungs 
rats ber Oftbabn, wurbe dann Präfident der Ader: 
baugefellihaft von Frankreich, der er teftamentarifch 
40,000 Fres. vermadte, und deren Präfibium er 
bis 1878 führte. 
Nah der Entlafjung Thouvenels (f. d.) wurbe 

Staatsfetretär der auswärtigen Angelegenheiten. 
Dan bielt ihn für den Mann einer fonfervativen 
Richtung, der die Einheitsbewegung in Italien 
bemmen würde, für einen Freund der Kurie und 
Ofterreihe. Am 30. Oftober proponierte er am 
englifhen und ruffifhen Hofe, mit beiden gemein 

in Bortefenille, und er wurbe am 8. Juli | fam eine Intervention im Kriege der amerika— 
x in London, wo er mit ber römifchen nifhen Union mit den Sübftaaten zu beginnen, 
eswig⸗ holſteiniſchen frage fih viel bes | wurbe aber abgewiefen. Als ber englifhe Ge⸗ 



ss 

land, Ofterreich 
Schweden über —e— PT zur Aufrecht⸗ 
Haltung ber Vertragsbeftiimmumgen vom 8. Mai 
1852 (f. "donboner Sr tokoll“) umb zur Siäerung 
der Integrität 3 dänifhen Monardie 
Rändigen, gab D. eine ausweichenbe ont, 

einer Depeige vom 28. Januar en 
lehnte er eine mit Großbritannien zu unternehmenbe 
eventuelle materielle Unterftügung Dänemarts b 
nitio ab; Biel —5 er einen beutfchefrangd- 
ſchen Kun a ewagteſtes und eilvollſies 
ternehmen Fa Be nesgehend fuchte daß | ber 

Ronboner — 
marks in bie Baffen hr Deutſchland zu treiben, 
Während D. bie beutfhen Bormädte am 23. Juli 
1864 ermahnte, Dänemark nicht zu hart mitzu⸗ 

ielen. Obgleich bie Kurie meinte, fie dürfe auf | 
in Bauen, negogiierte D. ohne ihr Mitwiffen bie 

Konvention vom 15. September 1864 mit Italien 
und frifte die alte Allianz mit biefem Staate 
wieber auf, während bie frage über bie Zufunft 
der weltlichen Macht bes Papfttumß vertagt wurde. 
US der Krieg Ofterreih® mit Preußen unver⸗ 
meidlich war, rigtete Napoleon am 11. Juni 
1866 einen Brief an D., ben Rouher 
bem gefeßgebenten Körper mitteilte; als 
bie Srantreid zu beobachten habe, waren genannt 
bie Bewahrung des europäifhen Gleihgemichts 
und die Erhaltung bes im Italien durch Frank⸗ 
reih® Beihilfe aufgebauten Werkes, umb feine 
Fraukreichs Größe unb Sicherheit Berüßrende Frage 
jet o me Zuftimmung Frankreichs entſchieden wer⸗ 

dürfen. Trotzden ſcheute Napoleon vor einer 
aktiven Unterftügung bed im Felde unglüdlichen 
Öfterreih zurüd unb z0g ben Frieden vor. D. 
Tegte im Minifterrate in ben Zuilerien am 10. Juli 
ein Bermittelungsprogramm vor; in biefem war 
neben ber Auflöfung des Deutfchen Bundes bie 
Grrihtung eines neuen oßne Öfterreich unb Preus 
Ben igeanben, Preußen follte Schleswig-Holftein, 

(enburg, Heſſen und Braunſchweig anneltieren 
Dielen, hingegen feine linkorheiniſchen Gebiete an 
Frankreich, abtreten und Weſt⸗ wie Süddeutſch⸗ 
land follten unter das Proteltorat Frankreichs | ben 
treten. Durch Benebetti (f. d.) lieh D. in Berlin 
als Gnetääbigung Frantreih® Preußens Erobe⸗ 
rungen gegenüber am 6. Auguft von Bißmard die 
Sram von 1814, Rheinbayern und Rheinheſſen, 
bie Auflöfung des BVerhältnifies zwiſchen dem 
Deut [hen Bunde und 8 burg, bie Aufgabe bes 
eußiſchen —— ts in ber Feſtung Lurem⸗ 

und den Abzug der preußiſchen Garniſon von 
Mainz fordern und bie Ablehnung ber Forderungen 
als Kriegsfall bezeichnen. Preußen Iehnte ab, aber 
Napoleon wagte feinen Krieg, bementierte bie 
Kriegsbrohung, von der er als Kranker nichts ger 
wart haben wollte, und D., ber als eigenmädtiger 
Bor erſchien buct nichts übrig, als amı. er 

1866 abzutreten; Mouftier efente ihn. D. 
— in den Geheimen Nat, erhielt jährlich 100,000 
Freb. und blieb im Senat, bem er längft mwieber 
angehörte. Cr glaubte, ohne ihn werbe Frankreich 
Hy Niemand bebrobte ihn, 1 doch entflogm 

dem ‚Gtunge vbeti Baifesreiche imilientenßer 
—E —e —— 

tantreich zugunfien Dänes | Herrfhaft 

u darauf IF 
tterefjen, 

Druey. 

Jahre nah 
in ber Rue 

aris zurüd, Sier 
L ein 

ir hi 
ber Ehr ion, Ritter des fehwargen 
und — ‚hohen Orden, ſarb 
am 1. Mär; 1881. 

Bl. Tarııe Delord, 
ire, 6 Bände, Bariß 1869-1875. 

RN Henri. Geboren 179, im 
Abldfung feiner Heimat von der 

‚ im waabtlänbifchen 
Murtenfee auf ber frangi 
gene, wie denn auch im feiner 
eide nationale Elemente g 

zeigte D. ſchon frühe ei 
großen Bilbungätrieh, 
bien in Deutſchiand —* 
und London mögliche wurden. 
er nach ſeinem Baterlande zurũck 
in ber Stabt Moudon als Avolat 
wurde er als ritgli be des Großen 

jte er ind 
er Aie bo * 

Saar, > 
Ei 

Ai 

mie 

Hriftliher Demokratie erfüllten, ja foge 
naliſtiſch angehauchten Politiker erkenm 
zunãchſt noch Hielt ſich D. zuräd, und II 

efchaffenen Ion tember ge ar 
— des Borories Zürich behan 
nung ber Souverãnitãt des Wolke, tr 
Mißbilligung ber konfeffionell bogmatiit 
ber zürcheriſchen Revolution, eintrat, © 
Bewegung Ye ſolcher ſtete — — 
und fo im Februar 1845 ber 83 
einer Umwãlzung ſeines Kantons, IH 
ee ſich der orberung ber Uutwe 

jefuiten aus Luzern im übrer Mehrheit 
neigte, 82,000 Unterſchriften 2 aim 
für jenes Begehren unterſtützten 
Minoritãt des Staatsrateg und fa 
Oppofition bes Voltes am. Auf ben d 
Spaziergange Monbenom Bielt ex am Ik 
von einer am einem Bam gelchute d 
Rede und eröfnete das —— tel 
— Negierung, am deren 
jeruem. Er ECK 0 5 
Bhein: gersiens —— 
Er ar lee 



Dſchezzar 

ge Syſiem erkannt, und beſann ſich dann 
ugenblid, ſelbſt die Kriſis zu beſchleunigen 

re lenken. Ebenſo ſchrak er, als ſich im Aus 
tele Pfarrer, der neuen Ordnung abgeneigt, 
en, eine Proklamation behufs Abftimmung 
ze neue Verfaſſung von der Kanzel zu ver- 
dann infolge der Gegenmaßregeln aus ber 

säirche austraten und eine „Eglise libre“ 
3 Leben riefen, vor Gemwaltjamleiten nicht 
AS einer der Führer der radikalen Partei 

D., nah dem Sturze bed Sonderbundes, 
auch einer der Schöpfer der neuen Bun— 
faſſung, Die ihm als notwendiger Ausdrud 
öglichen, nicht aber als berjenige feiner ei- 

edanken nach allen Seiten galt. Im 
tiber 1848 wurde er Mitglied der neuen 
iobehörde, zuerſt als Beforger des Juſtiz— 
olizei⸗Departements, fpäter beßjenigen ber 
„ zugleich Bizepräfident der Bebörbe, worauf 
0 zum Präfidium im Bundesrate vorrüdte. 
bte 1848 feine perfönlichen Wünfche, Allianz: 
tungen König Karl Alberts für die Schweiz 
ünftigen, im Hinblid auf die wahren Inter: 
auf die Erhaltung der Neutralität, zurüd- 
gen. Die ſehr fchwierigen Aufgaben, bie 
er Bundesſtadt zu beforgen hatte — Neu: 
Swahrung und Flüchtlingsangelegenheiten 
Revolutions- und Reaktionszeit, die An— 
des neuen Münzfußes von 1851 an —, 

bei der unermübeten Arbeit rafch die Kräfte 
hit robuft fcheinenden Mannes auf. Er 
un 29. März 1855, eine auch nod in 
legten Jahren vielfah rätfelbafte Per- 

eit, jedenfall in der höchſten ſchweizeri— 
zehörde der leitende Kopf, ein notwenbiges 
lied der verfchiedenen Färbungen innerhalb 

H. aller Handlungen der Herzöge von Orleans; und Bartei. — gl. Biographie polit. de 
‚par J. L. B. Leresche, Yaufanne 

ezzar (Diezzar), d. i. der Schlächter, — ei— 
chmet-Paſcha —, war der türkifche 

haber, an deſſen Zapferleit und wilder 
>» Bonapartes Angriff auf die Hauptfeftung 

ſchalits, Saint Jean d'Acre, im 
1799 fcheiterte. 
ines Paſchaliks mit rober Brutalität. Er 
ner jener Machthaber des Orients, die vor 
Sraufamteit zurüdihaudern, und übertraf 
ſelbſt den grimmen Ali von Janina an 
arem Rufe. Aber der alte Schlächter war 
bob ein tapferer Soldat und ein vnt- 
ner Gegner ber revolutionären Franzoſen. 
zerfuche Bonapartes, ber 1798 Äghpten 
batte, ihn für feine Sache zu gewinnen, 

tem. AS dann Bonaparte feinerfeits ſich 
va 13,000 Mann auf Syrien ftürzte, um 
Angriffe D.s zuvorzulommen, hielt D. hinter 
en riefigen Mauern und Türmen von Saint 
d'Acre — durch zwei britifche Kriegsfchiffe 
dem Eommobore Sir Sidney Smith und 
inzöfifhen Royaliften, Ingenieur Bhelipeaur 
5 unterftübt — mit orientalifher Zähig- 

Dſchezzar beherrſchte das 
2 Bände in 8°. 

Seite empor. 
‚wählt, wurde er 1855 als Eſchers 
‚zum Negierungspräfidenten von Züri bejtellt. 
ı Aber zugleih war D. aud ſchon jeit 1849 Mit- 

— Dubs. 769 

laſſen) mehrere hundert franzöjifche Gefangene und 
hriftlihe Bewohner der Stadt im Meere ertränten. 
Als Soldat aber trug er über feinen gewaltigen 
Gegner den Sieg davon. Bonaparte war am 
18. März 1799 vor Saint Jean d'Acre anges 
tommen, batte bie Angriffe auf die Feftung am 
20. März eröffnet und mußte am 20. Maı uns 
| verrichteter Sade den Rüdmarfh nah Agypten 
| antreten. — Bol. Wahsmutb, Das Zeitalter 
ber Revolution, Bd. III, ©. 162 ff. und v. Svbel, 

Geſchichte der Revolutionzeit, Bd. V, Abteil. 2, 
©. 536—544. 

Dubienka, Treffen bei. Am 3. Mai 1791 
| gab König Staniglaus Auguft von Polen feinem 
Reihe eine Verfaſſung. Dem gegenüber fchloß 
ein Zeil des Adel am 14. Mai 1792 die Kon— 

föderation von Zargowice und rief die Ruſſen 
ins Land. Stanislaus befhloß bewaffneten Wis 
derjtand zu leijten und vertraute da8 Kommando 
feiner Armee dem Fürften Iofef Poniatowski; 
Koscziusko war einer von deſſen Unterfeldherren. 
Am 17. Juli trug dieſer durch die Behauptung 
feiner Stellung bei D., einem Städtchen am Bug, 
nordöftfih von Zamosk, gegen die Ruſſen unter 
Kochowski einen Erfolg davon, trotzdem aber trat 
der zaghafte Stanislaus der Konföberation bei 
und gab ſich fo den Ruſſen in die Hänbe. 

Subeis, Quillaume, Abbe, fpäter Kare 
binal. Geboren anı 6. September 1656 zu 

' Brive im Limoufin fam er durch einen häufigen 
Wechſel von Lehrerftellen in vornehmen Häufern 
bis in die Nähe bed Herzogs von Chartres und 
wurde deſſen Erzieher und elender Verführer; 
brachte auch dejjen Heirat mit der Me de Blois, 
einer Tochter Ludwigs XIV., fertig. 1701, nad 
dem Tode von Monfieur, wurde er die Triebfeber 

blieb das unter dieſer Regentfchaft feit 1715. So 
wurde er Karbinal, am 20. YAuguft 1722 aud 
erfter Miniſter. Bald darauf ftarb er an ben 
Folgen einer Verrentung, der er fi durd feine 
Eitelkeit, zu Roß erfheinen zu wollen, ausgeſetzt 
batte, den 10. Auguſt 1723. — 2gl. L. de 
Sevelinges, Memoires secrets et correspon- 
dauce inedite du Cal Dubois (Paris 1815), 

Dubs, Jakob. Der Sohn einer wohlbaben- 
ben, in balb nabuigen Verhältniſſen lebenden 

( Bauernfamilie zu i8- Affoltern, im Kunton 
Zürid, war D. am 26. Juli 1822 geboren. Bon 
großer Begabung und frühe fehr felbftändigen 
Charakters, wählte er Bern als erſten Pla feiner 
Studien und lebte da 1840 und 1841 im engen 
Verkehre mit dem geiftreichen radilalen Staats: 
rechtslehrer Wilhelm Snel. Er betrat 18416 im 

"Kanton Zürih die friminaliftifhe Laufbahn und 
wurde 1849 Staatsanwalt. Seit 1847 Miitglied 
des Großen Rates, ftieg er da an U. Eſchers 

1854 in den Re— ierungerat ge⸗ 
achfolger 

ipfer und glücklich ſtand. Als alter Blut- glied des Nationalrates, aus dem er ſpäter im 
ließ er dabei aber auch (naddem Bona⸗ 
ta Eroberumg von Jaffa leider feinerfeits 
afie gefangener Soldaten batte erſchießen 

BR, Enchklopäbie. I. 

ben Ständerat übertrat, und, wie ſchon früßer 
eidgenöſſiſcher Verhörrichter, feit 1854 Mitglied 
des Bundesgerichtes. In einer ausgezeichneten 

49 



770 Duckwitz — 

Sqrift beleuchtete er 1860 gegenüber ber weit 
fi} vorwagenden propocierenben Bolitit Stämpflis 
bie ſchwehende Gavsı je. Als 1861 Furrer 
152 verftand es fi, daß D. befien Nagfolger 

Dumbesrate —5* — & —— 
Eraft war, bi i M EL e 
Redegabe in ben tm HEHR wirtſam Auftrt. 
Mit feiner wohlgefäulten Arbeitskraft biente er 
nad) eimanber bem Polizei und Juſtiz⸗ dem Poft-, 
bem politiſchen Departement. 1864, als D. Buns 
desprãſident war, trat infolge des auch von ihm 
befonders geförberten Hanbelßvertrages mit Franke ſön 

frage 

Duckworth. 

trat derſelbe nie ins veben. Hi 
„Der deutſche Hanbels- — M 

reich bie einer Revifion ber Bunbever- 
foffung zuerſt or. D. wünſchte, als mit ben 
fiebziger Jahren biefelbe fi fü: ürbar machte, | 
u Em Bernknblmg 5 ae fun | 

Iren: „Zur inbigung über bie Bun 
w 1" — eine yetgemäbe Aust des Bun⸗ 

Waadt im Nationalrate half dann D. ſelbſt w 
Ausarbeitung des veränderten Entwurfes 
1874 burdging. D. Iebte jet inem Rütritt 
in Züri und verfocht als leitenbe Perſönlichkeit, 
teil® als politiſchen Schachzug, teile als national- 
dtonomiſches Experiment, bie mißlungene Sache 
der fmalfpurigen Eifenbahnen mit teilweife ge⸗ 
wagten Mitteln. Aber 1875 brachte ihn bie Wahl 
im ba8 neu organifierte Bundesgericht zu Lau 
ſanne wieder auf ben Weg feiner erften Thätig- 
it. Nochmals ſchuf er mit ber ihm eigenen 

leichten Klarheit ein Buch für weite Kreife: „Das 
Bffentlidje Recht ber fhioeigerifchen Cibgenoflen- 
ſchaft.“ Dagegen mißlang im Mai 1878 der bei 
einer Shtwädung ber demotratiſchen Parteiriche 
tung gemachte Verſuch, D. wieber in ben Regie- 
rungsrat be8 Kantons Zürich zu bringen, gegen- 
über einer Meinen Stimmenbifferenz, Am 13. Ja⸗ 
nuar 1879 ftarb D., unb in impofanter Weiſe 
{rasen die Waabtländer bei ber Leichenfeier das 

echt an ben Toten aus. — Bgl.: F. Zehenber, 
Dr. Jak. Dubs, ein ſchweizeriſcher Republitaner. 
Eine Voltsſchrift. Züri 1880. 

Ducwitz. Arnold. Im Bremen am 27. Jar 
nuar 1802 geboren, wurde D. Kaufmann, lebte 
jahrelang in England und ben Niederlanden und 
gründete 1829 in Bremen ein Gelhäft. Frühe 
erwarb er fi Berbienfte um bie Berbeflerung 
der Weferfhiffahrt und war für die Einführung 
der Dampffchiffahrt fehr thätig; daneben bemühte 
er fih, dem Gebanten deutfher Zolleinfeit Ein- 
gang zu verſchaffen und ſchrieb im biefem Ginne: 
„Über da® Verhältnis ber freien Hanfeftabt Bre⸗ 
men zum Deutihen Zollverein“ (Bremen 1837). 
Seit 1841 Senator, bradte er mit bem Könige 
reihe Hannover 1845 bie Verträge wegen Anz | 
Iegung einer Gifenbahn zwiſchen Bremen und 
Hannover, eine uͤbereintunft wegen Schuhes ber 

das Marine-Departement; am 5. Septenie 
den anderen Miniftern abtretend, übernahm®, 
neuem am 16. September fein Vortefeullie #4 
bemmte bie Ungunft ber Berhältnifie D. in 
beabfihtigten Umgeftaftumg ber. beutfhen 
und Hanbelsverfajfung, aber fein Gebanke 
deutſchen Kriegsmarine fand lebhaften 
1849 erfhien in Bremen „Über bie @ 
ber deutſchen Kriegsmarine“ um im felhen 
„Zur Revifion des Berfaffungsentiwuie 
26. Mai 1849”. Im Mat 1849 kehrte D, 

‚ Bremen heim, wo er iiber bem Senat ap 
hörte. Hauptfächlich fein. Werk wär ber in 
mar 1856 abgeichloffene Hanbefsverteng # 
Bremen und ben Zollverein. D, mat 
13. Mai 1857 bis 31. Dezember 1869 8% 
meifter won Bremen und wohnte alt folde al 
Frankfurter Fürftentongreffe von 1862 a, 
bis 1866 leitete er bie auswärtigen Auge 
heiten ber Freiftabt, war 1867 um 186% 
dent ihres Senats umb vom 30, 
bis 31. Dezember 1869 abermals Bü 
als welcher er die auswärtigen A 
beibebielt. Am 80. Dezember 18 
zum Bürgermeifter getoählt, vegierte ex BE 
zemmber 1873 und Behieft nad fin 
das auswärtige Amt weiter, 
D. auperorbentlich viel; voll Berftand und 
leitete er bie Gefchäfte. Durch bie — 
richtung vieler Anftalte für Handel 
machten es ihr möglich, in Komkuren, 
linnen zu treten, bie örtlich mehr beptalt 
1877 erfchienen in Bremen feine 
aus, meinem Öffentlihen Lehen ISA" 
Sudworth ift ber Name bes ri 

‚ miral®, der während des Kurzem ftriegch, Wa n 



Dudley — Tufaure. ei 

nd an Rußlands Eeite gegen die damals | beiten; in dieſem Kabinette dominierte das rechte 
Napoleon I. bejtimmte Pforte führte, den | Zentrum. In der Eifenbahnfrage vielfah thätig, 
eg in den türkiſchen Gewäſſern leitete. Mit ſprach fih D. für da8 Prinzip der Unternehmung 
iger Kedheit wagte e8 D., am 19. Februar | und Ausbeutung der Eifenbahnen dur den Staat 
mit feiner Flotte von Tenedos aus die und nicht durch Geſellſchaften aus. Als in der 
aren Batterieen ber Dartanellen zu paffieren. | Deputiertenlammer die Diskuffion über die Dota- 
üdliches Seegefeht am 20. Februar ermög: | tion des Herzogs von Nemours abgelehnt wurde, 
8 ihm, drei Stunten füdöftlih von Stambul | trat er am 20. Februar 1840 mit dem ganzen 
e Infel Proti Stellung zu nehmen; ein | Kabinette ab. Als Deputierter fprad er 1841 
! dagegen auf die osmaniſche Hauptitadt, | gegen bie Befeftigungen von Parid. Er ftimmte 
ber franzöfifhe Gefanbte General Sebaftiani meiſt oppofitionell und beteiligte fich hervorragend 
großem Enthuſiasmus der türfifhen und | bei faft allen wichtigen Kammerverhandlungen. 
den Einwohner zu energifcher Verteidigung | Seit 1844 war er das Haupt einer Mittelpartei 
itete, zeigte fih ald untbunlih. D. mußte; (tiers-parti) von 24 Deputierten, bie im Prinzipe 
ie Propontis wieder zu verlafien, und erlitt der königlichen Regierung bis zu ihrem Gturze 
l, am 1. März, bei der Rüdfahrt durch bie ‚treu blieb. Er galt als bedeutender und kom⸗ 
zellen erbeblihe Berlufte. _ Seine weiteren petenter Kenner in allen Eiſenbahn- und Finanz⸗ 
üonen waren dann gegen Agypten gerichtet, | fragen. 1847 tabelte er die reformiftifhe Be 
W der Ruſſe Einiawin tie Darbanellen zu wegung und bielt fi barum von ber Teilnahme 
sten hatte. ‚am Banfette des Chäteau-Rouge fern. Aber nad 
Hey, Robert; f. Seicefler, Graf von. der Revolution fchloß er fih 1848 der Republit 
Mey, Guilford, Lord. Als vierter Sohn ‚an und wurde Mitglied der fonftituierenden Natio- 
Dudleys, Herzogs von Nortdumberfand nalverſammlung, wo er auf der Linken Pla 
um 1535 geboren, wurde D. von den nahm, im Mai auch Mitglied der Kommilfion 

ſehr verwöhnt, mangelhaft erzogen, lernte für die Verfajjung, und als der Präfident der 
hne Mühe, befaß aber einen liebenswürdigen Nationalverfanmmlung am 29. Juni gewählt wurbe, 
ter. Um ihn auf den Thron zu bringen, | hatte er nächſt Marie (f. d.) die meijten Stimnien. 
lte ihn fein berrfhfüchtiger Vater inn Mai D. fuchte eine Mittelpartei zu bilden, ſtimmte mit 
u Durham Houfe mit Lady Jane Grey den Demokraten gegen die Rückkehr der Familie 

Durch fie erft wurde D. gebildet, und Orléeans und gegen das Zweikammerſyſtem, mit 
nlagen fanten bei ihr Pflege, feit fie am der Rechten aber gegen alle fozialiftifch gefärbten 
: 1553_bie englifhe Königskrone trug; bis Vorlagen. Der Chef der Exekutivgewalt Ca— 
batte ſie nicht bei ihm gelebt. Hingegen vaignac (f. d.) ernannte ihn am 13. Oftober 
e fie fih, ihm ebenfals krönen zu lajjen, zum Miniſter des Inneren ; aber vergeblich bemühte 
d ihm nur den Titel „Gnaden“ und den fih D., Cavaignacs Wahl zum Präfidenten der 
im Geheimen Rate. Seine Eltern ließen ihn Republit durchzufegen. Sein berübmtes Wort 
egen Maria Tutor (f. d.) zu Feld ziehen, | „Srankreih muß einen Mann wählen und feinen 
» bei Königin Jane im Tower und wurde, Namen“ verhallte, und fo fehr auch D. gegen 
n 19. Juli verhaftet. Amı 13. November Napoleons Kandidatur arbeitete, bie ihm bie 
Hrerräter zum Tode verurteilt, kehrte er, Republit zu gefährden fhien, wurde Napoleon 
Gefängnis zurüd und endete zu Tower am 20. Tezember Präfident. D. trat nun ab, 

n 12. Februar 1554 auf dem Scafotte. lieh fih aber vom Prinzen-Präfidenten am 2. Juni 
b würdig und gelajjen und rubt in ber, 1849 beftimmen, wiederum das Minifterium des 
Rapelle. Vgl. Kleinfhmidt, Jane Grey Inneren zu übernehmen; er wollte mit Tocqueville 
sa“ 1881, Nr. 9—11, Leipzig). ((f. d.) und Lanjuinais (f. d.) „über ber Konftitus 
ure, Jules Armand Stanislas. Zu tion wachen“ und unter feinem Vorſitze bildete 
(Charente-Inferieure) am 4. Dezember 1798 ſich der „Cercle constitutionnel ‘“. 

‚ fiudierte D. die Rechte in Paris, wurde, D. wurde ein eifriger Mitarbeiter an den 
dvokat am Gerichtöhof zu Bordeaur und Ä tyrannifchen Maßregeln des Präfidenten, ging fehr 
sm Arrondijjement Saintes in die Depu- hart gegen die Preffe vor und bradte ein Preß- 
immer gewählt, der er bis 1848 angehörte. gefeß ein, welches Beleidigungen gegen deſſen 
ete zur Oppofition, zur liberal=tonftitutio- f Perfon mit Strafe belegte, als Greoy (f. b.) von 
artei, erwarb ſich große Achtung, verteidigte militärifher Diktatur ſprach, entgegnete D., es 
sie Grundfäte der Eharte und die Rechte, fei die parlamentarifhe Diktatur und die An- 
‚amentarifhen Autorität; 1835 übernahm ; wendung des antifen Satzes, das Heil bes Volfes 
ertäbigung von Audry de Puyravau und müſſe das höchſte Gefe fein. Da erlieh ber 
‚te fi der Annahme der Septembergefeke. | Präfident die feindfelige Botſchaft vom 31. Oktober 
mit bem er enge zufammenbielt, forgte 1849 an fein Minifterium, und es mußte abtreten. 

inem Minifterium im Juli 1836 für feine ‚D._begab fih wieder in® Lager der Oppofition, 
cung zum Staatsrate, und mit ihm trat griff das neue Minifterium an und verteidigte bie 
September 1836 ab. Boll Eifer bekämpfte Republik gegen die monardifchen Gelüfte bes 
Minifterium Mole (f. d.), fo lange e8 im. Präfidenten. 1850 wurbe er Präfident der Marines 
Ar, war ein rübriges Glied der dagegen | fommiffion in Toulon, im Juni 1851 Mitglieb 
n Koalition und übernahm am 12. Mai bed Komitees für Revifion der Berfaffung und 
n Kabinette des Herzogs von Dalmatien Ä ftimmte bei den Beratungen gegen die Revifion, 
lt) das Minifterium ter Bffentlihen Ar: im November 1851 aber für den C-uäftorenan- 

Bl de 
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» te‘). Am M. vras 1, —— Seite) ih orgen 

tierte gegen ben unterzeichnete dann —E 
das von Berryer (f. b.) —e Aefegunge- 
detret des Präfibenten, tourbe verhaftet, 

eben. Als der Präfibent bie 
januar 1852 aus frankreich 

erbot fi D., biefen Behfuß vor ben 
Zribunalen zu belämpfen, umb trat in ben — 
fen —— feiner früheren Halt 

Bereung, geb im Brei 1869 feine Enten g ei feine fung 
Fe bes Generafrat® ber Charente Iu- 
ferieure, Tieß —8 in bie Liſte ber Advolaten am 
Uppellationghofe in Paris eintragen und ver= 
teibigte 1853 im * fponbentenprogeffe bie 
angeflagten Legitimiften. Bon ber —X hielt 
er fi währen! 
reiches fern, wurde egen als Advokat berühmt 
und wirkte auch im Orfini Prog 
bie Gironbe ihn 1868 in bie wählen 
wollte, belämpfte bie Regierung biefe Wahl und 
fie Prang nicht burdh. Hinge 

jelben Jahre ohne Kampf titglieb der franz | 
Bfifhen Wlabemie an Stelle bes verftorbenen | 
Se ar von Pasquier (f. b.). 

on Departements am 8. Februar 1871 
in bie —— berufen, entſchied D. 
Rh für bie Eharente Inferieure und ſtelite am 
16. Februar mit vier anderen ben Antrag, Thiers 
zum Prãſidenten der Republik zu ernennen, was 
t0g8 darauf gelb: Unter ihm übernahm D. am 
2 ‚run das Minifterium der Yuftiz, fowie 

september b, ni Bigepräftbium bes | 
Miniferrateh. D. Ei auf Thierd’ Plan, eine 
Ionfervative Republif zu gründen, Tonftitutionelle 
Geſche zu erlaſſen und einer zweiten Kammer 
En Leben zu verhelfen, völlig ein, ſprach fid in 

efjem Ginne wieberholt in der Nationalverfammn- 
lung aus unb forberte Ende November 1872 eine 
Dreißiger-Kommiffion zur Vorbereitung ber dahin 
abzielenden Gefetesvorlagen; biefelbe wurbe am 
29. November beihlofien. Im März 1873 Tegte 
er einen Geſetzentwurf vor, wonach bie kaiſerliche 

jamilie aus Frankreich verbannt wurbe. Kon- 
jervativ im beften Sinne, Hatte D. doch mande 
jemokratifche Ideen, nahm 3. B. nie einen Orben 

an; bie Regierungsform war ihm übrigens mehr | 
Rebenfade, alles Tag ihm an ber Herrihaft ge⸗ 
mäßigt liberaler Doltein. Mit Thiers trat er 
am 24. Mai 1873 zurüc. Gr nahm feinen Gik 
im Tinten der Rationalverfammlung, 
wirkte beharrlich für Thiers’ Pläne, Kämpfer balb 
gegen bie monarchiſche Rechte, bald ge 
tremen Republitaner unb war nad wie X 
feine Gegner ein gefürchteter Debatteur, unver⸗ 
oleichlich in Biete Schlagfertigkeit "und Io- 
sicher Schärfe. 8 Berlangen, die von ihm 
am 19. Mai — Verfafſungsgeſetze — 
auf die Tagesorbuung kommen, wurde am 2. Juli 
Vhe abgelehnt. Kach ber von Mac Mahon veran- 
felteten vertraulichen Konferenz vom 30. Dezember 
db. 3. erflärten D. und Say fi d.) aufs Keftimm- 
tefe, fie wilden von bem Verlangen nidt abgeben, 
jest fon ben Übergang ber Gewalten im Jahre 
1880 (na Mac Mahons Rüdtritt von ber Präft 

der ganzen Dauer bes Kaifer- | 

gen wurde er in] 

four. 

dentſchaft geordnet zu feben; fie mare 
zeit, bie Möglichteit einer Berfafjungsre 
bem Ablaufe des Septeumates ofien mu 
überhaupt war D. bei ben Berfajlungst 
thätig uud betrachtete mit Stolz das | 
25. Webruar 1875, welches Frantreis 
fafjungsmäßigen Repubfif machte. A 
(f. d:) Kabinett übernahm D. am 10.9 
abermals das Miniſterium der Jufti, 

völlig | Ausfühnung mit ben Bonapartıfım 
Tieferte er alsbald einem zu Wahlen ı 
Ausjhufje alle Aktenftücde aus, melde 
richtliche Unterſuchung über die geheim 
fation biefer Partei im bie Hände ber 
gelangt waren. Die neuen Wahlen ki 
wieber in bie Deputiertenfummer. Ru 
Rüdtritt im Februar 1876 übernaht 
Mac Mahons Bitte interimififh deu 
Minifterium; ba ihm aber Cafımir Pe 
nicht antreten wollte, wurbe er am #3 
Minifer-Bigepräfibent amd übernahm | 

| Kultus. Lebhaft belänpfte er im Neve 
Gatineaus Antrag, alle noch jhmeben« 
gegen bie Kommumiften einzuftellen und 
mehr einzufeiten. D, war ein firengglä 
tholit, wenn auch bulbfam für andere &ı 

|meigte zu. ben Elerilalen bin, war ib 
|üßer zu wenig fdneibig, und. fein i 
\ Bierbucch wefentfich ;.er verlor Das Bertn 
befonders. fhabete ibm feine Mede vor 
vember für den Merus. Die Kammer 
Kultusbubget viel zu fireicen, und D 
ben Rücktritt: Als der Streit Über biej 
tärifcher Ehrenbegeugumgen für verfiod 
ber Ehrenlegton ausbrad, gab dies D, 

| Stoß, und fo feßr ih aud Mac Make 
ihn zum Bleiben zu beivegen, trat er & 
zember 1876 ab. Durch fefte und verfe 
Haltung unter Broglies (f. b.) Kabine 
er das Vertrauen ber liberalen Majer 
| Kammer wieber umb wurde am 18 
1877 Minifterpräfident: Klug und m 
feftigte er bie Republik und wies a 
Anmakungen zurüd. Mit Mac Mai 
aber am 30. Januar 1879 ab, mad jt 
fehen erregte, ba ex in fo hohen Grabe 

| der Republit über die monardifhe 8 
beigetragen hatte, Wber er war zul 

|fumt, um den Nammern bei dem ju « 
| energifchen Einfäpreiten gegen bau | 
| Hand bieten zu wollen, umb hielt & 
tampf für Franfreih für ebenfe ver 
ausficht8los. Umfonft. bemte fd 
Präfident Grey, ibn zu halten; D. 
ihm, bie neue Zeit Branche neue Mi 
nahm lein adhies Meimifterium au 
mafellojer Charakter als Privatmanı, 
voll Seelenruhe am 27. Iumi 1881 m 
Berfailles. 

Sufonr, Bil bet — 
15. September jo 7 auf —— 
zu Konfanz geboren, wo Saifer Jake) 
Kofonie von Genfern Zuflmcht angehen | 
dem diefelben wegen nn — 
verlaffen mußten Mit dem Eltem 
vüggelehtt, wurde D. 1798 durch dw 
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publit Genf von ber Eidgenojjenfhaft Franz ' 
Nach einem zweijährigen Kurs an der Pa- 
olvtehnifhen Schule fanı der junge Geni 
ant nad) Korfu, wo ihn inmitten manni 
Förberliher Bethätigung die Nachricht von 
kdtehr ber Bourbonen nad) Frantreich traf. 
als 1815 hurge Zeit im taiferligen Biete | 
entihloß fih D. nad feiner Rüdtehr nad 

Sibmete fih von da am ber vielfeitig wi 
in feinem Fade aud litterariſch bervor⸗ 

e Mann, als Mitglied der Behörden, als 
der Mathematit, als Militär und In— 

£, ten genferifhen Angelegenheiten. Andern- 
‚Ber biente feine Arbeitöfraft dem jehweizeri- 
triegemefen, um dasfelbe zur Nufreterbal: 
ser Neutralität zu befähigen. Im der Leis 
ver Thuner Mititärfchule fuchte D., feit 1827 
Re aus Genf hervorgegangene eibgenöffifche 
‚1831 Chei des Generaljtabes, tüchtige 
offiziere heranzußilben, und auferben über: 
ex 1833 als Oberft-Ouartiermeifter die zwar 
durch deachtenswerte Borarbeiten geförberte 
Jung der topograpbifh-militärif—en Karte 
Heiz, fo daß von 1845 arı die Publifation 
gelnen Blätter dieſes fo berühmt geworbenen 
Atlas“ beginnen tonnte. Allen daneben 
D. feit dem Anfange ter viergiger Jahre 
n feinem engeren Paterlande zu den auf, 
’enen politifhen Fragen Stellung zu nehmen 
nf“). Im erjten Sradium der Umgeftalz | 
denfs, von 1841 an, Anhänger ber bie Ver⸗ 
zsreviſion anftrebenden Oppoſition, wurde 
mn aber durch den 1846 errungenen Sieg 
abitolen (f. „Bazy“), welchen er 1843 am 
ebruar als Kommandant ber Milizen na— 
der Regierung ſelbſt entgegengetreten war, 
tonfervative Partei gerüdt. Im fo wich- 
fo war es 1847, daß e8 der Mehrheit ber 
yerifchen Tagfagung gelang, für bie frie 
Attion gegen ben als aufgelöft erfärt 
zbund ber fieben tatholifhen Kantone, für 
aus dem rabifalen Prinzip entfprungene 
:gel_alfo, bie Kraft D.8 zu gewinnen. Die 
5. Oltober vollzogene Ernennung D.8 zum 
efehlshaber der aufgebotenen Truppen war, 
n mit dem Gonderbund fympathifierender 
zer fagt: „ein Erfolg, ber eim halbes 
8; bie angeorbnete Bewaffnung erhielt erft 
dieſen Namen recht den Nimbus eidg. 
!opalität“. 

ji 
Nur nad ſchwerem Entſchluſſe 

FH D. die Aufgabe, und erſt nachdem, nicht 
wierigfeiten, bie von ibm gewünſchten 

terungen ber Inftruktion zugeitanben waren, 
fogfeih wourbe burd ben General num aud 
riegeführung fein perſönlicher Stempel aufs 
ft. Imbem nad feinem Beifpiel der bewaff-⸗ 
Eretkution der ausſchließliche Parteiharafter 
mem war, folgten anbere höhere Offiziere 
sativer Überzeugung, fo ber Züricher Ebuard 
rt, ber Aufforderung zur Beteiligung als 
duſe des Baterlanbes. In zwanzig Tagen 

- einer bi 
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war durch die Kapitulation bes ſonderbündiſchen 
Hauptquartiers Luzern (f. „Sonderbundstkrieg“) 
der Sonderbund barnietergemorfen, und am 
29. November tapitulierte als letzter der ſieben 
Kantone aud) Wallis. D. hatte durch bie dentbat 
ftärffte Kraftentwidelung mit den erreichbar ges 
ringften Opfern ben Gegner von feiner Madts 
Tofigteit überzeugt, zur Unterwerfung gebracht, da⸗ 
bei durch die Rafhheit der Operationen fowohl 

die drohende Cinmifchung bes Auslandes ver- 
unmöglit, al der Entfefielung des _tonfeffionellen 
Fanatismus den Boden entzogen. uch fein Ber- 
fpreden, „die von jedem Kriege unzertrennlichen 
Leiden zu mildern“, erfüllte er, foweit e8 nur im 
feiner Macht ſtand. In glänzendſter und zugleich 
in wohlthätigfter Weife war die Aufgabe durch—⸗ 
geführt, als D. feine Vollmacht an die Tagfagung 
zurüdgab. Gin Ehrengefhent der Bunbesbehörbe 
gab 1848 dem Dantesgefühle Ausdruck; mehrfache 
Erwählung D.8 in ben auf Grund ber neu ger 
f&haffenen Bundeverfaffung zu beitellenden Nas 
tionalrat zeigte, wie populär fein Name, vorzüge 

lid im Kanton Bern, war. Voraus aber war 
ex perfönli auf das angenefmfte dur bie Ans 
Hänglichfeit berührt, welche man ihm aus ben 
befiegten Sonderbundsfantonen entgegenbrachte. 
Als er 1849 die wegen bes badiſchen Aufſtandes 
am Rheine angeordnete Grenzbefeßung beiehligte, 
vereinigte er unter ſich Bataillone aus den beiden 
1847 getrennten Lagern. Noch einmal wurde D., 
ſchon im Greiſenalter, zur Erfüllung einer ıni 
tärifch politiſchen Pflicht feinem zurüdgezogenen 
teben auf kurze Zeit entrüdt. ALS infolge, ber 
royatiftifchen Eröebung zu Neuenburg, September 
1856, die Gefahr eines Kriege ber Ghweiz mit 
Preußen aufftieg (f. „Neuenburg”), begann D. 
den Verfuch, die Sade in einer für bie Schweiz 
günftigen Weife zu orbnen. Seit dem Anfange 
der dreißiger Jahre, wo Prinz Ludwig Napoleon 
unter D. feine militärifhe Schule al® Offigier 
durchgemacht hatte, war D. mit bem ibm befreuns 
delen Napoleoniden in Berührung geblieben. Wie 
1838 ber Rat des militärifhen Yehrer® dazu beis 
etragen hatte, baf der Prätenbent burd feine 
breife aus der Schweiz berfelben eine Reibung 

mit Louis Philipp erfparte, fo gedachte jetzt 1856 
D,, feinen Einfluß auf den munmehrigen Kaifer 
zur Geltung zu bringen. In Paris erfannte er 
im November in perfönlichen Unterredungen den 
Willen des Kaifers, der Schweiz gute Dienite zu 
leiten. Aber al8 dann der Bundesrat durch Abs 
lehnung ber franzöfifhen Intervention diefe Bes 
rechnung durchkreüzte und dadurch bie Lage zu 

Tor fritifchen wurbe, war D. von jeder 
Empfindfigteit weit entfernt unb übernahm bes 
teittoillig am Ende des Jahres das ihm zugebadte 
Oberkommando. In unermübetem Eifer, jugend» 
lich begeiftert, leitete D. die Rüſtungen an ber 
Norbgrenze, als im Januar 1857 infolge eimer 
gefundenen Verftänbigung die Abrüftung eintrat. 
Daß man in Bern bei diefen Berhantlungen fi 
nun einer anderen Perfönligkeit für den Boden 
von Pariß bebient hatte (f. „Kern“), darüber fehte 
ſich D. in edlem Patriotismus hinweg, „obgleih” 
— fo fhrieb er — „man von einer anderen Hand 
angenonımen, was man aus ber meinigen zurüds 
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geiviefen Hatte“. Im Genuffe einer womdgtich 
noch gefteigerten Verehrung verlebte D. feine Ieten 
Jahre. 1859 nochmals Obergeneral, ohne in Al- 
tinität zu treten, blieb er ber forgliche Wächter 
über haltung ber ſchweizeriſchen Neutralität, 
bis er 1867 feine Entlafjung aus bem Generals 
ftabe begehrte. Wie er 1864 Präfident des erften 
in Genf abgehaltenen Kongreſſes für internatio« 
nale Kric Beilpfe je geivefen war, erhielt er 1875 
ben Titel eined Ehrenpräfidenten des geographis 
(en Kongreſſes in Paris. Aber bas| 
rachte — mit dem 14. Juli — fü 

Band geweſen, welches Genf mit ber Schweiz vers 
einigte, wie ein Garant ſchweizeriſchet Ehre all- 
fee hocgefalten. — 2 6; H. Dufour, 

campagne du Sonderbound et &vönements 
de 1856. Precdds d'une notice biographique. 
Neuchätel 1875. 
Dumas, Mathieu, Graf. Einer Adels⸗ 

familie des Languedoc entftammte ber am 23. De— 
zember 1751 in Montpellier geborene D. Er trat; 
1773 als Unterlieutenant in das Imfanterieregis 
ment Miboc und ftubierte eifrigft bie Kriegehunft; 
1780 begleitete er Rochambeau 4 d.) als Adjutant 
nad Norbamerita, wohnte allen Hauptereignifien 
des Befreiungskrieges bei, brachte e8 zum Kapi⸗ 
täne und beſorgte wiederholt wichtige Miſſionen. 
Unter Baron Biomenil ging er als Diviſions- 
Stabschef ab, um gemeinfam mit ben Spaniern 
Jamaica anzugreifen, aber ber Friedensſchluß von 
Berfaille unterbrach, bie Erpebition, und D. fehrte 
1783 Heim. Er ftieg zum Major auf und erhielt 
alsbald Orbre, im Imtereffe militärifcher unb po⸗ 
litiſcher Kenntnisnahme Griechenland, ben Archipel 
und Kleinaſien zu bereiſen und zu rekognoscieren. 
u. zwei Jahren gründlichen Stubium® zurück⸗ 
gekehrt, wurde er dem Marinebepot attadjiert, 
um Berteidigungspläne für bie Kolonien in den 
Antillen zu rebigieren unb die von ihm unter 
nommenen topographifcen Arbeiten auf Kreta zu 
vollenden. 

Als fih die Niederlande gegen ben Kaifer ers 
hoben, erhielt D. die vertrauliche Miffion, genau 
die von Joſeph II. entfanbte Truppenmadht zur 
Unterbrüdung bes Aufftandes zu berechnen, und 
ing dann zu der aufflänbigen Regierung, um 
h Unterftügung zu bieten. 
Zum Oberften avanciert, trat er in den Kriegs- 

rat, wurde 1788 Berichterſtatter desſelben (por 
tragender Rat) und a 

1018. Aus Amerika hatte er liberale Anfichten 
mitgebracht und befannte fie freudig, als die Res 
volution in Franfreih ausbrach; mit Lafayette 
(f. d.) organifierte er 1789 bie Parifer Nationals 
‚garbe. In Montauban und Nismes unterbrüdte 
er 1790 mit Waffengewalt einen royaliftifc-Heris 
Talen Aufftand und im Elſaß warf er eine von auf 
daß rechte Rheinufer geflüchteten Mönchen geſchürte 
Infurreftion als außerorbentliher Kommiſſar nie⸗ 
ber. D. wurde 1790 Oberft, 1791 Mitglied der Mi— 
Ktärtommiffion ber Eonftituante. Als Ludwig XVI. 
von feiner verunglüdten Flucht heimgebracht wurbe, 
befehligte D. alle Truppen auf ber ganzen Route 
des Zug® und mußte bie Königliche Faniiie dur 
Energie und Umſicht vor Imfulten zu behüten. 

elbe | 
Tod. | 

Durch ſechs Jahrzehnte Hin war D. das lebendige 

ugleih Direktor des Fri ieg8 | 

Dumas. 

1792 ermannt, cf Zum mardchal-de-cam; 
mmando ber Deg er an ziveiter Stelle das 

im Meb, wo er an Stelle der eingeriffenn d 
organifation neuen militärifhen Sinn zu ermed 

ı beftrebt war. Bom Departement Geinest+Ü 
im bie Segißlative gewählt, zählte er zu bar 
beutenditen Feuillants, dachte konftitutionell, 
mete fih durch jeiten Charakter umb 

weil fein Schwiegervater, der Financder Di 
darumı verfolgt wurbe, verfiel bem Tobekumils 
entlam jebo in die Schweiz. Nach Robert! 
Sturz 1794 zurüdgelehrt, wurde D. 11% 
Seineset-Dife in dem Rat der Alten ge 
tagte unter ben Gemäfjigten hervor und ma 
am achtzehnten Aruftibor (4. September 11 
als Royalift zur Deportation und zum E 
feiner Güter verurteilt, war aber wider fe 
lich zu entfommen, lebte in Hamburg un 
bei dem Grafen Stolberg in Holftein. Sie 
gem er eine Art Kriegsjourmal: „Röcits ME 
wenements militaires, ou essai sur la 

prösente“, welches allmählich zu zwölf Si 
(Hamburg 1799— 1800; 2. Auflage in 19 Bl 
den, Paris 1817—1826) gebich umb ih 
Militärfriftfteller einen Namen verfdafe 
dem achtzehnten Brumaite nach Frantred zu 
gerufen, ftanb. er anfänglich umter Polar 
gewann aber dur Freimmt Napoleons 
ſchlug bie Präfeftur im Bordeaur and ud 
1800 als Brigabegeneral wieber im bie Hr 
Er bildete ein Elite» Hufarencorps and 
des alten Abel, organifierte beide Mies 
für Italien, wurde Generafftabsel Mad 
$.b.) und war bei bem Überfchreiten bed Epb 
befonders thätig. 1802 Staatsrat und Mi 
des Kriegsausfhuffes geworben, führte x 
Arbeiten in ber Heerverwaltung und Hei 
fation aus und verteidigte vor dem gel 
Körper die Einführung ber Ehrenlegin, 
ex das Geſeh rebigierte. 1804 ging m dl 

‚ nerafftabsch Davouts in feim Lager Si 
logne und nahm rübrigen Unteil am ba 
Gereitungen zur englifchen anbung, I 
Divifionsgeneral und begab fih als Ai 
| general ins Hauptquartier ber 
die bei Ulm und Aufterlit; fiegte. Nas dm 
burger Frieden organifierte er bie au FR 
abgetretenen ande Mtrien und Dalmaber 

‚ Kammerheren Ioferd Napoleons ernamm 
‚er 1806 zu ihm mad; Neapel berufen a 
| Kriegsminifter gemacht; nach —— ie 
| organifierte er. bie neapofitaniiche = 

! 
j 
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ıe Stelle eines Großmarſchalls des Palafıes. | 
Joſeph nah Spanien überfiedelte, folgte ihm 
8 Aide-major general feiner Armee, machte 
eſdzug von 180S—1809 mit und follte eben 
Oberbefebl in Altcaftilien antreten, als ber 
ahifhe Krieg von 1809 ausbrad. Auf 
lihen Befehl brachte D. in einigen Wochen | 
n Süb-, Oft: und Nordfranfreich ftationierten 
pentepots in Organifation zu Marjchlolonnen 
bereitete alle8 zum. Kriege vor. D. nahm 
ın ter Schlacht von Wagram und fhloß für 
leon den Waffenitillftand von Znaym am 
Juli ab; dann blieb er in Wien, um bie, 
führung des Friedensvertrags zu überwachen 
die allmählihe Räumung ber öfterreichifchen 
ete ſeitens der franzöfifhen Truppen zu te: | 
. 1810 nad Frankreich zurüdgelehrt, erhielt 
on Titel Reihsgraf, wurde Grofoffizier 
Ehrenlegion und mit ber Oberleitung ber, 
kiption und der Revuen betraut. Nachdem | 
3 Abſchluß des franzöfifch-preußifhen Bünd⸗ 
I vom 24. Februar 1812 thätig geweſen, 
er als Generalintendant an die Spite ber 
e, z0g mit Napoleon nah Rußland, follte 
ren Rüdzug wegen eine Bruftleidens in 
tan bleiben, zog aber den Tod auf ber Land⸗ 
: ber Gefangenſchaft vor, erbielt in Orſcha 
0. November vom Kaifer Befehl, die ruffi= 
Zropbäen in den Dnjepr zu werfen, und. 
gte fiber nach Deutfchland. Unter Darus 
) Oberleitung übernahm er von neuem bie: 
tafintendantur ber Armee und wobnte den. 
ten von Füten und Bauten bei. Er fprad) 
rimütig dahin aus, es fei ein Fehler Na= 
B6, die günjtigen Friedensbedingungen ber 
tten zu verwerfen, und kam bei ibm in Uns 
Als Napoleon fi auf Leipzig zurüdzog, 
D. mit den großen Magazinen der Armee 
kit dem Corps Gouvion Saint Eyr (f. d.) 
resden; nach ber Leipziger Völkerſchlach 
Dresden am 6. November 1813 an die 

eiher unter Klenau (f. d.) kapitulieren, und 
loß die Kapitulation mit ibm ab. Aber 
I. ratifizierte den Vertrag nicht, weil er 

efiegten zu günjtig war, faffierte ihn, die; 
ser Sarnifon mußte wieder umlehren und 
gefangen. D. blieb in Ungarn bis zum 

x Frieden von 1814. Dann wurde er frei, 
im Mai nah Frankreich beim, trat ale 
Raatsrat in den Dienſt Ludwigs XVII 
ollführte unter anderen wichtigen Aufträgen 
mibierung der Kriegstoften 2. Zum Groß: 
ber Ehrenlegion ernannt, follte er Malouet 
‚arineminifter folgen, aber die Emigrantens 
ließ dies nicht zu. 1815 wurde er, als 
eon zurüdfehrte, zu Oudinot (f. d.) ent- 
fonnte aber ebenfo wenig wie er bie Jäger , 
ten Kaifergarde vom Anſchluſſe an ihn zu=| 
Iten und berichtete Ludwig am 19. März, 
e nah Norden zögen, um ihm ben Rückzug 
Kranfreih abzufchneiden. Obwohl D. von 
eon kein Heil für fein Vaterland erwartete, 
r fib durch Joſeph Napoleon beitimmen, 
unter ihm zu dienen und übernabm als 
aldireftor die Organifierung ber mobilen 
salgarden bes Reichs, die er mit großem. 

Dumourtez. 7175 

Geſchicke durchführte. Nah Rapoleons Sturz 
forderte er in einem von Oudinot dem Könige 
vorgelegten Memoire ihn auf, mit Heer und Volk 
verſöhnt zu berzjinen und die Tritolore anzuneh= 
men, aber vergebend. Er wurde von Ludwig im 
September 1815 verabſchiedet und erft 1818 in 
den Staatsrat und in ben Berteibigungsausfhuß 
unter General Marescot berufen. Zweimal fette 
ihn Decazes (f. d.) auf die Pairslifte, der König 
ftrih ihn. 1822 aus dem Staatsrate entlajien, 
wurde ber Graf 1828 vom erſten Parifer Arron⸗ 
bijjement in die Deputiertenlammer gewählt, bes 
teiligte jih lebhaft an den Kämpfen der Tribüne 
und an ben Arbeiten der Hauptlommifjionen und 
bewies die alterprobte Arbeitstraft, obgleich fein 
Augenleiden allmählich faft in völlige Blindheit 
außartete. Am 17. März 1830 war er unter ben 
221 Deputierten, die ihrem Mißtrauen gegen bie 
Regierung in der Antwortadrefje auf die Thron⸗ 
rede ſchroffen Ausdrud verliehen und dadurch wes 
fentlich zu der Julirevolution beitrugen. Er war 
unter den Kammergliedern, die mit Ludwig Phi— 
lipp wegen Annahme der Reichsverweſerſchaft und 

‚dann der Krone unterhandelten, und organifierte 
al8 Generalinfpeltor mit Lafayette abermals alle 
Nationalgarden Frankreichs. Er trat in ben 
Staatsrat, wurde Präfident des Kriegsausſchuſſes 
und 1831 Pair von Frankreich. Bis zuletzt thätig, 
jtarb Graf D. in Pari8 am 16. Oftober 1837, 
86 Jahre alt. 

Seine „Souvenirs“ von 1771 bis 1836 gab 
fein Sohn nad D.8 Tod in drei Bänden heraus. 
Tumas, Rene Francois. Zu vLons-le⸗ 

Saulnier 1757 geboren, war D. bei Ausbruch 
der Revolution Advolat, warf fi in den Strudel 
wildefter Yeidenfchaft, wurde NRobespierre® erges 
benjter Gebilfe und ein Blutbund gemeinen Schlas 
ge8. Anfangs Vizepräfident, wurde er am 10. Juni 
1794 Präfident des neu organifierten Revolutionds 
tribunals und überbot an Beitialität fogar Yous 
quier-Zinville; feine Bosheit war teuflifh. Gleich 
Nobespierre endete er am 28. Juli 1794 auf dein 
Schafotte. 
Dumblane (in der ſchottiſchen Grafſchaft Perth), 

Schlacht von. Meiſterhaft operierend, ſchlug 
Sohn, Herzog von Argyle (ſ. d.), die Jakobiten 
unter Graf Dar (f. d.) bei D. (Sheriffmuir) am 
24. November 1715. 
Dumerbion, Peter, franzöfifcher General, 

1734 zu Montmeillant geboren, bei Ausbruch der 
Revolution alter Grenadierhauptmann, erwies ſich 
auf dem italienifchen Kiegefhauptage tüchtig und 
erhielt im September 1793 das Kommando in 
der Graffchaft Nizza, 1794 den Oberbefehl in 
Italien. Als folder hatte er den Auftro-Sarden 
gegenüber nicht unerhebliche Erfolge, welche Napos 
leon, der unter ibm focht, anerkannt, nahm nad 
Seenbigung des Feldzuges, an der Gicht leidend, 
feinen Abjhied und jtarb 1797. — Byl. „Nou- 
velle biographie generale“, T. XV (Parig, 
Firmin Didot, 1858). 
Tamouriez, Charles François, franzöfifcher 

General, am 25. Januar 1739 zu Cambrai ges 
boren, Sohn eincd Kriegskommiſſars, foht im 
Sichenjährigen Kriege, warb dann vom Herzog 
von Choiſeul als pofitifcher Agent im Auslande 
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ex genötigt, Belgien wieber aufzugeben. 
feinen Kopf fürchtend, Mrüpfte er nun Unterhand« 

en mit ben Ofterreihern an, um mit beren 
ilſe den Konvent zu ftürzen. Im entſcheidenden 
Ingenbtid aber fehlte im die Energie, feine 

Truppen zu herüberzuziehen; von meniger 
Mannfhaft gefolgt, begab er ſich in des Prinzen 
Coburg Hauptquartier, irrte längere Zeit umher 
und ftarb endlich, als englifher Penfionär, am 
14. März 1823 auf feinem Landfige Turville⸗ 
Bart bei Henley an ber Themfe. — Bgl. außer 
D.8 eigenen Memoiren und Korrefpondenzen zahls 
reihe Biographien, die neuefte von dv. Bo— 
guslamsti, Berlin 1879. 
Dunbar, Schladht bei. Cromwell, Ende 

Juli 1650 in Schottland eingerüdt, hatte vergeb⸗ 
lich verſucht, die Stellungen der Schotten zu 
durchhrechen und nach Edinburg zu gelangen. 
Verpflegungsfchivierigfeiten zwangen ihm, im öfe 
ficger Nichtung zurlichugeben, um ſich ber Rlotte 
zu nähern. Der feindliche Anführer, David Leslie, 
weldher über 23000 Mann verfügte, Tief; ſich ver 
leiten, ihm nachzuziehen, um ibm den Heimweg zu 
verlegen. Am 3. September früh griff Cromwell 
ifm mit 7500 Mann zu Fuß und 3500 zu Roß 
an, rannte ihn fiber ben Haufen und warf bie 
Schotten in wilder Flucht gen Edinburg zurüd, 
in welche Stadt er wenige Tage fpäter einzog. 

Dünkirchen (Dep. bu Nord) in franzöſiſch 
Flandern gelegen und bamit einer ber © €, 
in welchen währen ber Kämpfe der Engländer, 
Spanier und Franzofen häufig genug Herr und 
Wohlhabenheit wechſeiten. Schon im 15. Jahr⸗ 
Hundert —— tam es mit ben Niederlanben 
in den Beſitz Spaniens und blieb auch durch den 
pyrenãiſchen Frieden in bemfelhen, troß ber Er⸗ 
oberung durch bie Franzoſen. Faſt in allen fpätern 
Kriegen wurde e8 von franzöfifhen Truppen wieder⸗ 
jenommen, fo namentlid 1668, wo e8 ganz im 
fan. öſiſche Hände Überging, freilih nur, um an 

i N Fi — don Ka —5 — 
XIV. durch ben für Karl II. fGimpfli 

Geheimvertrag von 1662 um 5 Millionen Livres; 
und feitbem blieb e8 bei Frankreich, anfangs bure 
die Sorge Ludwigs XIV. ftark befeftigt, fpäter, 
feit bem Ütrechter Frieden 1713, zur Desarmierung 

immt, bie indeſſen dur ben Parifer Frieden 
von 1743 wieder aufgehoben wurde. 

Tnpanloup, Feiir Antoine Philibert, 
Bifhof von Orleans, ber in den politifchen 
und religiöfen Fragen ber letzten Jahrzehnte am 
meiften bervortretenbe Kirchenfürft Frankreichs, 

Dupanloup. 

wurbe am 3. Januar 1802 im der Kiiem ds 
in Sapoyen geboren, genoh im. Ehambery R ya 

liche Erziehung im , wo er 1825 be 
weiße, und baum al8 Lehrer bes 

neuen Ehren bedacht als Protonatar nd 
und 1841 erlangte er eine Profefiur a bei 
donne die ex inbes infolge ftlirmiher, band 
Angriffe auf Voltaire herborgernfener Emm! 
nieberlegte. 1849 enblich wurde er aufben®i 
fit von Orleans berufen, wo er ul Air 
Kanzelrebner, Päbagog und Scheii 
außerordentlich umfaffenbe Thätigldt 
Man konnte ihn anfangs für einen fr 
Mann halten, denn gegen die Beleitätn tel „U 
vers“ trat er nicht obme Berbieuft af, mb ii} 
Verteidigung der Aaffifchen Mutorem bed Keee) 
tum$ trug ihm fogar eimen Platz imder ik 
Auch mit dem Kaiſertum wuhte er fih dam di 
fang abzufinden ; aber die Ereigmifie im Jia) 
die politifhen Verwicklungen der weltlichen Ib) 
berrfchaft und bie firdlichen Pläne Ps 
Melten ihn in die Reihen der Oppoltion. 
Haus aus ein Vertreter des Gallitanitmeh, 
aus bejferen Zeiten noch einen Reit vor 
tirchlichem Chrgefühl und Sinn für Id 

tirchlichen Selbftänbigeit abgeſehen 
ſchmerʒliche Wal ame bet ihn 
der Opponenten, welche Proteft 
unterzeichneten. Nachher freilich beugie = 
wie viele atıbere Gallifuer, nor dem I 
Thatſachen umb forderte feine Didofe mr 
nahme des Dogmas auf. — Im da 
fiden — fih D. als Iei — 

ind Deutſchlands gegen weldes & 
euzgug zu prebigen für geboicu 

patriotiſcher Eifer werfchaffte ihm im 
einen Sit in der Nationalverſe I 
bie Tprontendibatur Chamborbs 

für die Freibeit des Unterrichts gefäntt, i 
er gegen da Minifterium. agten ia BAT 
1876 als Verteidiger der „ Mi 
in. im bie Scramten, — 

taats auf bie theologifche Bil n „ 
Am 11. Oftober ko MD ) 
re Bifchof erinmert and bare = 

ifchof Ketteler von Mainz, dab m Mt 
Titterarifche Produktivität im den DM) 
politifchen und firdlichen Fragen at 
jeben hi der n be ve Pr, 
ie meift pofemif Irt 1, 08, 

zum Schluß nur bie größeren Arbeitet 
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cation‘ , „La souverainete pontificale selon 
oit cathol. etc.‘“; „Histoire de notre 8. 
‚ Christ.“ 
pin, Andre Marie Iean Jacaıes 
a der Ältere). Zu Barzy (Nivernais), wo 

Statue jebt flieht, wurte D., der ältefte von. 
ebeutenden Söhnen des Parlamentsadvofaten 
es D., am 1. Februar 1783 geboren, ein, 
E, „ber in guten fowohl wie in fehlinmen 
& die von ibm mit Bebacht ergriffene Sache 
- und gewandt verteidigte”. 

rients Nienre die neue Geſetzgebungsakademie 
aris und trug drei Preiſe davon, auf das 
Te dem Selbftfrubium obliegend. Kein ges 
e8 Advokatengenie wie Berryer (f. b.), mußte 
108 fchaffen, um berühmt zu werben, und 
einem Pfunde wucdern. 

Geſetzgebung gründlich befannt, wurde er 
nah Wiedererrihtung ter Rechtsſchulen 

at und Zoltor der Rechte, arbeitete bei 
gewiegten Jurijten in Paris fi) in den Ge— 

= und Prozepgang ein, publizierte juriftifche 
bücher, fo 1806 fünf Bände „Prineipia 
ceivilis“, 1810 „Heineccii recitationes et 

=nta juris civilis“ in zwei Bänden, 1812 
Bänbe „Dictionnaire des arr&ts modernes“, 
„Preeis historique du droit romain“ 

ufl. 1824) 2c.; 1810 ſcheiterte D. mit feinen 
ihungen um eine Profejiur an ber Parifer 
Bichule und blieb dem Advokatenſtande er— 
2; ebenfo wenig gelang es ihm, Staatsanwalt 
'affationshofe zu werden. Als Napoleon am 
ınuar 1813 eine Kommiffion zur Klaffifizie- 

ber Gelee ernannte, wurde D. auf den 
Bag von Sambaceres ihr Sekretär. Während 
dundert Tage faß er 1815 für Chäteau— 
on (im Tepartement Nievre) in der Depu- 
nlammer und forderte möglichfte Ausdehnung 
Mientlichen Freiheiten auf der Baſis der Ge- 
er war entſchieden gegen den Abfolutismus, 

Napoleon bisher vertreten batte, fette am 
Juni die Errichtung einer Kommiffion zur 
Beitung und Bereinbarung ber bisherigen 
Mungen in der Kammer durch; aber fein 
ag, nur der Berfaffuug und nicht dem Kaifer 
hwören, wurde zwar nur mit geringer Majo— 
abgelehnt. Er verlangte tie Verwandlung 

Deputiertenlammer in eine Nationalverfanmnt- 
‚ trat mit Fouché in nahe Beziehung und 
xte fib am 25. Juni gegen die Prollamie- 
Napoleons Il. Nah Napoleons Ent: 

umg wurde D. nicht wieter in die Kammer 
dl und gab fih ganz der Advokatur Bin; 
„De la necessite de reviser et de classer 
= les lois promulgudes depuis 1789“ 
I) erfhien im Oftober 1815 „De la libre 
se des accuses“ (neue Auflage 1824). 
ar mit Berryer der Verteidiger Ney8, und 
gaben ihm den verkehrten Rat, das Kriegs— 
zu verwerfen und fein Urteil won der 
fammer fpreden zu Tajien; al® er dann 
3 auf ten Gefihtern der Pair das Todes- 

fefen zu müſſen glaubte, wollte D. ihn 
ein künſtliches Manöver retten und er= 

‚ Ney fei kein Franzoſe, tenn feine Vater⸗ 

Zuhauſe tüchtig 
Sildet, beſuchte er als Elitezögling des De— 

Mit der franzö— 
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stadt Saarlouis fer nicht mehr franzöſiſch, worauf 
ey begeijtert feine Nationalität verfocht. D. 
‚übernabm die Berteidigung der englifchen Offiziere 
Bruce, Hutdinfon und Wilfon, die dem herz 
poſtdireltor Pavalette (f. d.) zur Flucht aus dem 
Kerler verholfen hatten, erwirkte für bie Witwe 
de8 Marfhalls Brune (f. d.) im Februar 1821 
das Todesurteil eines der Mörder, verfocht 
Beranger, Bavour, den Abbe de Pradt (f. d.), 
Iay und Jouy, Savary (f. d.), Montlofier, 
Caulainconrt (f. d.) u. a., bewies in feiner 
glänzenden Berteidigung bed „Constitutionnel‘“ 
1825, daß dies Blatt keineswegs beabfichtige, die 
tatholifhe Staatsreligion zu verdrängen, und 
erfoht 1829 einen neuen Erfolg durch fein 
Plaidover für das „Journal des debats“. D., 
ber Todfeind der Reaktion und des Ultramontas 
nismus, der geiftvolle und glübente Berfechter 
des Rechts und Hertommend der gallitanifchen 
Kirche, wurde, während ihn die Römlinge und 
Reaktionäre ſchonungslos angriffen, der gefeiertfte 
und populärfte Mann im liberalen Yager; einer 
Partei aber gehörte er nie an, dazu war fein 
Sinn zu unabhängig, nur wollte er das neue 
Frankreich mit den Prinzipien bürgerlider Gleichs 
beit und politifcher Freiheit gewahrt wiſſen, und 
fagte 1857: „J’ai toujours appartenu & la 
France et jamais aux partis.“ 1817 gab er 
ben „Code du commerce de bois et de char- 

ı bon“ (zwei Bände), 1828 den „Code forestier‘“ 
mit Noten (neue Auflage 1834) beraus. 1818 
‚erfhienen zwei Bände „Lettres sur la profes- 
sion d’avocat, ou bibliotheque choisie des 
livres de droit“, 1821 „Observations sur 
plusieurs points importants de notre legis- 

‚lation eriminelle“, „Bibliotheque choisie, A 
'Vusage des etudiants en droit“ (zweite 
Auflage), 1822 „Legum leges, sive Baconiü 
‚tractatus de fontibus universi juris etc.“ 
(zweite Auflage 1824), 1823 „Choix de plai- 
doyers en matiere politique‘“, 1824 „Manuel 
des etudiants en droit et des jeunes avocats“ 
(neue Auflage 1835), 1823 zwei Bände „Lois 
des communes“, 1824 „Les libertes de 

l'église gallicane“ (zweite Auflage 1826), 1826 
„Preeis historique du droit frangais“, 1827 
„Notions elementaires sur la justice, le droit 
et les lois“; von „NAMemoires et plaidoyers de 
1806 au ler janvier 1830“ tamen zwanzig Bände 
heraus. Neben feinen Schriften und Brozeiien, 
deren Zabl 1840 fhon an 400 betrug, befchäfe 
'tigte D. die rege Teilnahme für das Haus Or⸗ 
léans; feit 1817 war er Rechtsbeiſtand, feit 1820 
' Apanagenrat des Herzogs von Trleans, und ale 
ı biefer König geworden, wurde D. Prüfident des 
Privat: Tomänenrates, als welcher er auch al® 
Teſtamentsvollzieher Ludwig Philipps I. fpäter 
fungierte. 1827 fchidten die Wähler von Mamers 
den hochberühmten Advofaten in die Deputierten⸗ 
fammer, wo er fih im linken Zentrum nieberließ, 
egen Martignacs (f. d.) Kabinett gelinde, gegen 

Bolignac (f. d.) aber energifch opponierte, die Ab⸗ 
fhaffung der fatultativen Zenſur im März 1828 
beantragte und ftet8 für die Erweiterung der öffent 
lichen Freißeiten das Wort führte. Im Mär 
‚1830 rebigierte er bie Adreſſe ver 221 Deputierten 
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jen bie Regierung, welche fehr zum Sturze ber feitzubalten, De arme Geikrg € 
— im ut u Ya? ber Auf fun hung Kr FA} bie Bbelannte —— a 
der Kammer im Mai wurde D. vom Wahle — Philipp De Rön, wit weil, fouben 
Tollegium zu Cosne abermals in bie Kammer wi oh er ein Bourbon fe, Er ol 28 
ensjonbt ui A im Juli ben eifrigfien Anteil vertragemäßig eingefegte au Monardie re 

ihen Widerſtande $ en Polignacs alten von Gottes verzwedfeit fchen 10 
—E — Ale bie bei tigten Orhan fieß er feine „Revolution de Juillet“ eriäeiem 
manzen am 26. Juli 1830 im Staat ger ste Gin Gegner ber Eusii 
fienen, eitten mehrere Iournaliften, Advotaten ſprach ®. laut gegen bie und bei => 
N Beputierte mit bem Runbfchreiben des Polizei⸗ renzte Afjociationsredt als zuvereinber 
präfelten, in weldem ber Drud aller nit er⸗ ber Aufrecht der is 
mächtigten Zeitungen ben ‚Drudem u verboten war, wenn bie aı en Mlafje ſißs 

der das Rundſchreiben als un; F li tegieren zu Seien wies er fie umverblämt 
—E aber mit ſeiner gewohnten icht er buldete nicht, Aufrührer dem 

Proteſte teilnehmen wollte. Tags 8 über ben Kopf an fen, war Ki = 
darauf war er mit ben anderen Deputierten bei ſchwächliche —— wie gegen bem 
Cafimir Perier (f. b.) und erpielt ben Auftrag, Gebanken, burg Arieg Propaganda für Auf 
einen Proteft zu entwerfen, doch wurde ber Bürgerlöni u wm machen, umb trat 8 F 
Guizots bem einigen am 28. Juli vorgezogen, eine Art [or ber Revolution auf, j 
und D. ließ feinen Namen unter benfelben fegen: Schreier in Wut verfeßte. Wei ben * 
die Orbonnangen follten —e fein. Am Unruhen am 14. Februat 1831 wollten bang) 
29. biktierte D. im Namen ber PBarifer Deputierten ®i auch Vs Haus zerftören mb 
dem Generale Pajol den Befehl, an bie Spike ale, , aber die —E tam ihn ji 
ber Nationalgarbe zu treten, unb feuerte auf | zul 
den Boulevarbs bie Bürger zum Wiberftande via: 80. Auguft 1830 Generafprotuir 
an, ohne irgend Gefhmad an rabitalen Schritten 2 jationshofe, befleibete D. dreifiig Yahıe Bi 
zu haben. Gr war unter ben Deputierten, meie h Amt, ohne je feinen unabhängigen Ei 
de Kommiſſion des Rathaufes ernannten, unter⸗ —— ‚ober ſich durch bergebrachte Zi 
zeichnete am 30. bie Alte, durch welche ber Her denzen und räuche im feiner wollen Tui 
von Orleans eingeladen wurbe, in Paris bie Riten zu im, ber Code Napoldon 

erweſerſchaft anzutreten, ſüchte ihn in der hm als jelium ber wahren Welt 
Frühe zu Neuilly auf, fand ihn nicht, und bre daß gemeine it, emaniert aus ben 
in feine Familie, ihn zur fofortigen Abreife nad | Prinzipien von 1789, war feine Richtjchum. 
Paris zu veranlaſſen. Am 31. weilte er bei bem feinen bebeutenbfien Erfolgen am Kafjationii 
Herzoge im Palais Royal, fuchte ihm zur Ans |gehörte bie Ducellfrage; gegen alles 
nahme der Reichsverweſerſchaft ohne konigliche —— derſelbe auf feinen Antrag 
Autorifation zu bewegen, unb verfahte feine! am Fi aut 1839, ein Duell fole in NAdE 
Prollamation, deren Shlußverfeißung „Die | Straflategorie mit einem Morde gejeht 
Charte fol fortan eine Wahrheit fein“ laütete. unb infolge befien hörten bie Duelle fa 
Im dem vom Reichsverweſer gebilbeten Kabinette auf. ALS entſchiedener Gegner ber S 
wurde D. am 1. Ausuf Thifer ohne Portes | verwandte er fi nech Selen & Kräften für 
fenille, unb auf feinen Rat erklärte der Herzog | befierung bes zo der Schwarzen. LU} 
bon Orleans bem Könige Karl X., der ihm zum | Anhänger bes i 
Generalftatthalter ernannte, er fei dur bie Say Minifterium Perier (f. d.) bei feinem M 
der Kammern Reihßverwefer. Wie Laffitte 86 d.)|fo lange es am Ruber war, erflärte fd. 
riet er dem Herzoge, alle ihn mit Karl X. ver- | für Abſchaf der Erblichteit ber Pal 
tnüpfenben Bande zu zerreißen; mit Guizot fehte| Auch bi iflerium bed Herzogs von Ü 
er bie Rebe auf, bie ber Neiheverweier am en | Gr Soul") keiftete er waderen © 
8. Auguſt im Palais Bourbon verlas, unb als |} manderlei an dem —— 
am 6. Auguft ein Staatsratspräfibent gewährt | wahı ne 8 B 
wurde, konnte er, wenn auch nicht ber Ermählte, Er m 21. November 1832 wur? Kr 
bob 120 Stimmen aufweifen. Als Berarbs | dent ber Deputiertenfammer, im gleichen an | 
Untrag, bie Dynaftie zu wechfeln, in der Kammer | Mitglied ber feamgätiigen, Atabemie, au gAE 
vorgelegt wurde, trat D. im bie barüber berichtenbe | er der Alabemie politifchen, und met | 
Komm) fon, ftattete am 6. Auguſt den Bericht Wiſſenſchaften an. Während er — 

orfälag vom Abänderungen en ab und vers | ftellen —— — er adıtmaf bad dumm 
Pr am 7. Xuguft bei ber Diskuffion über Ber« | präfibium bi6 1840 und Hätte c# wiki 
faffungsänberungen mit großem Gefdide daß | untersrogen geführt, wenn ihm nicht ein fe 
Prinzip der Unabfegbarteit ber Richter, während | Sarkasmus, fi 
[ine zahlreihen Gegner ihn als feilen Renegaten erwedt hätten. Oft beiticg er auf ar 

Liberalisinus in Kritit, Satire und Kari- | bie Nebmertribüne. 1832 rim 
tatur maßlo8 verfolgten und fein barſcher Frei⸗ ber Regierung den Gefelentwuri fiber 
mut, feine phrafenlofe Natürlichteit ihre Reihen | und Kronbotation; 1836 Bir er 
täglid) vermehrten. Als man im Minifterrate | gegen bie Intervention im 
bavon fprad, der zum König erhobene Herzog zöfifches Blut war ihm zu toftbar, 
von Orleans müle, um ba6 Band ber Gefhichte , fremden Anfäffen baranzufeen, und made 1® 
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te über ben durch die Septembergefeße mani-D. fie im Stiche; er fühlte, fie feien machtlos. 
en inneren Rückſchritt in der Kammer wieber: | Unter dem Prinz: PBräjidenten blieb D. Generals 
uft, verteidigte 1836 und 1837 die Aufrecht- profurator; als diefer aber bie Dekrete vom 
ung der Wuchergefete, bekämpfte 1837 da8 22. Januar 1852 erließ, wonach die Güter ber 
ungsgefeß, wonad bei von Ziviliften und Orleans in Frankreich binnen Jahresfrift verkauft 
irs gemeinfam verübten Verbrechen jene von werben mußten, legte er fein Amt am 23. Januar 
oorenen, die Militärs von Kriegsgerichten nieder, und Delangle (f. d.) erſetzte ihn. Mit den 
eilt werben follten, und tadelte das Verhalten anderen Teitamentspollftredern des verftorbenen 
sgierung bei Napoleons Straßburger Putſch, Königs protejtierte er und rief Die Gerihte um 
e fih 1839 gegen das Dlinifterium Mole, ' Schuß an, 303 fih auf fein Landgut Graffigny 
te in der Orientfrage die Freiheit der Dar= zurüd, beobadtete aufmerkſam die franzöfifche 
en und des Iſthmus von Sue und unter: Politik, fhrieb an feinen Memoiren, arbeitete eifs 
1840 Thiers' orientalifche Politit, war 1842 Ä rig litterarifh und trieb Landwirtſchaft. Die 
terjtatter über die Entwürfe bes Negentfchafts= politifhe und juriſtiſche Muße, die ihn umfing, 
3, ſprach fih 1845 gegen bie von Duvergier war ihm aber grenzenlos zumiber, er fehnte fid 
de Hauranne beantragte Abfchaffung des nad öffentlichem Leben, nah Ruhm und Lobreden, 

ven Sfrutiniums aus u. f. w. 1845 wurde und das Lob von Paris ging ihm über alle®. 
tglieb der Kommifjion, welche die Einführung Darum nahm er mit Freuden am 27. November 
bänderungen in Privilegial- und Hypotheken⸗ | 1857 die Wahl in den Senat und am 28. No⸗ 
ebung einleitete, und ber hoben Kommiſſion vember wiederum das Amt bed Generalprofus 
echtsſchulen, ſowie Vorſitzender der Geſell- rators am Kaſſationshofe an. Im Senate griff 
für den Elementarunterricht u. ſ. w. ‚er 1861 die Mißbräuche der Agiotage und die 
bald ſich Ludwig Philipp, durch die Februar: | Gefahren, welde die Preffe durch Begünftigung 
tion von 1848 gejtürzt, von Paris entfernt von Mipftänden bereite, heftig an, ſprach fich gegen 
begab ſich D., um feiner Dynajtie den Thronzu das Zunehmen der religiöfen Kongregationen al® 
en, mit der Herzogin von Orleans und ihren | alter Gallitaner und Feind des „Univers“ aus 
m am 24. Februar in die Deputiertenfammer, u. f. w. D. jtarb am 10. November 1865 im 
e, ber Graf von Paris fei nun König unter Paris als guter Bonapartift. 
egentichaft feiner Mutter, fand lebhaften Anz | Bon feinen bedeutenderen Arbeiten find noch zu 
wurbe aber durch das Eindringen ber Menge nennen: „Caractere legal et politique du nou- 
Saal in feiner Thätigfeit unterbroden und : vel etablisseinent‘“ (1832); „Manuel du droit 
in bem wilden Getümmel nicht durchdringen. ecclesiastique frangais‘ (4. Auflage 1845); „Le 
am alles gefcheitert war, blieb D. in feinem Morvan, topographie, agriculture, ın&urs des 
als Generalprofurator, und es follte die habitants, etat ancien, état actuel‘“ (1853); 
fortan nur „im Namen bes franzöfifchen „Jesus devant Caiphe et Pilate‘“ (4. Auflage 

“ gehandhabt werden. Nah Einberufung 1855); „Regles generales de droit et de ıno- 
onſtituante trat er in ihre Reihen für das rale tirees de l’ecriture sainte‘“ (1857); „Tra- 
tement Nievre, wurde Präfident der Regle- vaux academiques, discours et rapports“ 
ımmiffion und des Gefetgebungsausfhufjes (1862). Seine „Memoires“ famen in vier Bän⸗ 
ahm al8 Mitglied der Verfajjungstommiffion den 1855 —1863 heraus. Bgl. u.a. 8. Hilles 
n Anteil an der Konititution. D. befämpfte brand, Gefhichte des Julikönigtums (2. Auflage, 
rderblihen Nationalwerkftätten und forderte Gotha 1881); Taxile Delord, Histoire du 
[ufbebung, war ein Gegner der Gefetent: second empire, Bd. I—-IV (Paris 1869— 1873). 
wegen Wiedereinführung der Ebefheidung, Dupont, Graf de l'Etang, geboren am 
gte die totale Abfchaffung ber Klubs und 14. Juli 1765 in Chabanais. Nachdem er in 
ihen Geſellſchaften, verfoht die Unabfegbar= feiner Jugend in bolländifhen Dienften geftanden 
r Magiftrate, war ber berebtejte Anwalt des batte, machte er feit 1791 in der franzofifchen 
tums gegen alle foziahftiihen und koınmu= Armee raſch Carriere. Er half Napoleon Bonas 
en Angriffe, wollte das Recht auf Arbeit parte bei feinem Staatsftreihe und zeichnete fich 
inaloge Dinge aus der Verfaſſung ausge- dann in dem italienifhen Feldzuge bei Marengo, 
feben u. few. Am 13. Mai 1849 vom in Toscana und bei Pozzolo aus. 1804 wurde 
»Departement auch in bie Legislative be- er zum Grafen erhoben und zeichnete fich in ben 
wurde er am 1. Juni d. 3. ihr Präfident folgenden Jahren wieberum ın Deutfchlanb bei 

fieb es bis zu ihrer Auflöfung. In diefer Ulm und in dem Feldzuge gegen Preußen aus, 
bewies er eine Feſtigkeit und Kaltblütigkeit namentlih bei Friedland. 1808 erhielt er das 
leihen; madte ihm auch feine Unparteilich- Kommando über die in Andalufien operierende 
ei ben ſchweren Kämpfen ber Parteien gar, Divifion. Er rüdte, um Cabiz zu befegen, von 
Gegner und beſchuldigte ihm jede Partei Aranjuez nad Süden und war bis Corboba ſieg⸗ 
als Begünftiger der anderen, fo hielt er reich, mußte dann aber vor Caſtaños zurüchveichen 

och ſtets fiber allen, wies fie in die Schran« und wurde von diefem umſtellt und zur Kapitus 
rück, duldete feine Ausfchreitungen, woher Tation von Bailen gezwungen (Genaueres barüber 
immer fie kommen modten, und ſchützte die f. unter " Bailen“), Napoleon hielt ihn dafür 
Honsmajorität oder Orbnungspartei gegen bis 1813 gefangen. Nachdem diente er ın ber 
eidenfhaftlihe Minorität. (8 aber die franzöfifhen Armee noch bis 1835 und war von 
tierten am 2. Dezember 1851 dem Staates 1815—1830 zugleih faſt jtändiger Deputierter 
e Oppofition entgegenfeßen wollten, ließ für das Departement der Charente. Er ftarb am 
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16. Februar 1838. Cr ſchrieh eine „Lettre sur | eifrige Republifaner wiederholt im Zwit, z& 
YEspagne en 1808“ (Paris 1828); und eine | als Gpiton Barıot (f.d.) von der Eeine-Bii 
„Lettre sur la campagne en Autriche“ (Bari 1830 abtreten follte. Bald brach er völlig mi 
1828). Subrwig Philipp, und als Pafapette fein 

Supont de l'Eure, Jacques Charles. fommanbo ber Nätionalgarbe nieber Hate, 
Am 27. Februar 1767 zu Neubourg (Normanbie) | pi D. am 27. Dezember 1830 aus [7 
geboren, wurbe D. 1789 Advotat am Parlamente | binette, um fortan bei der — vı fie, 
der Normanbie, {hloß fih vol Feuer und Über» mehrfach zum Präfibenten de 
#eugung ben Prinzipien ber großen evolution |enählt, Ex gehörte zu ben Untergeidhnem I 
An, wurde 1792 Adminiftrator bes Diſtrikts Lou · oppofitisnellen Nedenichaftsberichts vom U Mu 
viers dann am ZTribunale von Louviers Richter, | 1832 und galt feit dem Ableben Lafayeried 
Subfiitut des Erehutiofommiffars im Jahre V, den Patriarchen bes franzöfifchen Tiberafismut 

Dupont de l'Eure — Dippel. 

Öffentlicher Ankläger bei dem Kriminaltribunale 
im Sabre VI, Rat am Mppellationdgerichte zu 
Rouen unb von 1798 bis zum 18. Brumaire 
1799 Mitglied des Rates der Fünſhundert. 1800 
aber Präfibent des Kriminalgericht® zu Evreur. 
Lehtere Stelle behielt er bis 1811, dann wurde 
er hekfident des Taiferlichen Gerichtshofs in Rouen. 
1818 in den gefegebenden Körper gewählt, wurde 
er fein Vigepräfident und gab ben Anlaß zu bem 
neuen einfachen Treueide an ben König und bie 
Tonftitutionelle harte. Während ber Hundert 
Tage Bizepräfident der Deputiertenkammer, zeich- 
nete er ſich durch große Feſtigleit aus wurde in 
die Kommiffion gewählt, weldhe bie Erflärung der 
Deputiertenlammer an ba8 franzöfifhe Bolt nach 
der Niederlage von Waterloo prüfte, unb in ber 
von ihm vorgefchlagenen Rebaltion erfhien bie 
Erffärung vom 5. Juli 1815, welde Befagte: 
Frankreich werde nur eine Regierung annehmen, 
die ihm Garantieen für die Freiheit des Inbivis 
duunis, der Preſſe und ber Kulte, Gleichheit vor 
tem Geſetze, Repräfentativfuftem, Abſchaffung alles 
Erbadels Unverleblichleit der Nationalgüter und 
alle großen Errungenfgaften der Revolution biete. 
Er forderte auf der Tribüne, eine Deputation 
ſolle biefe Anfichten der Vollsvertretung ben ver⸗ 

beten Souveräns mitteilen, und wurde Mit- 
jlieb ber nach ihrem Hauptquartiere abzufendenben 

jorbmung, bodh verhinderten die Greigniffe ihren 
Abgang und als bie Kammer aud nad) dem Eins 

ige der Alliierten zufammenbleiben wollte, Tief 
cazes (f. d.) am 9. Juli ihren Gitungsfaal 

fötiehen; ihr Proteft gegen die Gewalt nüßte 
nichtg, D. unterzeichnete denſelben Geit 1817 
faß D. für daB untere Geine- und das Eure 

gerutbig erwartete, unb wurbe bon ber Munizipals 
miffion am 31. Juli 1830 zum Broviforfigen 

Suftizminifter ernannt, als welden ihn ber Reichs- 
verweſer am 1. Auguft übernahm. Befonders 
auf Laffittes Antrieb ließ er ſich bewegen, unter 
König Ludwig Philipp am 11. Auguft Juſtiz⸗ 
mirifer unb Großfiegelbewwahrer zu werben. B 

te viele Magiftrate, bie feit ber Reftauration 
abfegbar waren, ab, war aber bei feinen Neuwahlen 
manchmal ungfüdlih. Mit bem Könige kam ber 

Zrog feiner 81 Jahte nahm D. den 
Anteil an der Februarrevolntion von 1848, kit 
am 24. Februar in die pröwiforifce Regie 
| übernahm ben Borfi im Meintfterium mb ke 
| ieft ihm 68 zur Einfeung der Erehuti 
fion am 10. Mai. Die Departements Gene 
‚ Seine Inferienre wählten den Greis im tie &e 
 fittante, am beren Arbeiten er tegem Mnteil male, 
aber 1849 wurbe er micht wieder gewählt zb 

|30g fi vom öffentlichen Leben allgechtt — 
Man nannte ihn den tugenbhaften Dipent, 
voifjermaßen repräfentierte er die politifde 
—— und feine fange Laufbahn in bei 
Freiheit gewibmet. Er farb auf feinem & 
Rougeperrier bei Neubourg am 3. Mär I 
Sein Denkmal wurde im Sommer 1831 u 34 
bourg enthüllt. 

| _ Düppel, Dorf in Schleswig anf dem Fi 
| Vorfprumge ber Hafbinfel Sundewitt, med E 
Hauptftabt Alſens, Gonberburg, gegenüber IE 

| sem diefer Borfprung, fen tm ben Kriegen mi 
1848—1850 beſeſtigt md als Ansjaletier 

| Zuflnchtsort von ben Dünen bemutst, wurde 
mit umfaffenden Werten verfehen (Düppdler & 
zen) und nahm im Febrnar 1864 be 
Armee auf, als fie das Danewert aufgegeben 
(1. „Deutfch-bänifcher Krieg“). Die Praha 
Kuren bie Belagerung, nachdem das fdwen 
fait berbeigefhafft worden war, im Hin, 
bemächtigten ſich am 17. des Borterraind $# 

| 1500 Säritte von den Schanzen trotg bei Ir 
Wiberftandes, den die Dünen mit Hilk 
‚ Panzerfchiffes, des „Rolf Strafe“, Ieijieter 

| worfen, und diefen, und damit das 
Feftland, räunmten fie zwei Stunden Init 

| falls. Sie hatten 1500 Tote mb 
und gegen 4000 Gkfangene verloren, 19 

| fhügge zurüüdfaffen müffen ; ber Berfuft der 
betrug an Toten und Verwundelen 1200 
Bon beiden Seiten war tapfer gelfimpft 
ihren rafhen Sieg verbankten bie Pr 
ihrer Übermacht vor allem ber ftüürmifihe 
feit ihres Angrifis. 



Duquesne — Tuttlingen. 

Duquesne, Abrabam, Aomiral von Frank— 
reich, einer der berühmteſten franzöfifchen Seehelden, 
Gegner te Ruyters. Geboren im Jahre 1610 
ma Dieppe, zeichnete er fich zuerft 1637 als See: 
Offizier aus, weiterhin bewies er häufig fein Ge— 

ick als Befehlshaber Heiner Flottenabteilungen. 
ühmt aber machten ibn die Feitungen ber 

hanzönfen Flotte unter Ludwig XIV., namentlich 
lacht bei Meffina gegen de Ruyter am 

2. April 1676, in ber de Runter töblih ver: 
Kunbet ward (geftorben am 29. April 1676), dann 
feine Züge gegen Algier 1681— 10683. 
am 2. Februar 1688 zu Paris. 
Duroc, Gerhard Ehriftopb Midael, 

von Friaul (zum Andenken an den Ifonzo= 
gang am 19. März 1797), franzöfifher Gene: 

sol, am 25. Oftober 1772 zu Pont⸗-a-Mouſſon 
ey ward, für den Soldatenftand vorgebilbet, 
793 Artillerie - Pieutenant und 1796 in Italien 

Bldjutant Napoleons, deſſen fteter Begleiter cr, 
sfetst als Großmarſchall des Palaſtes, bis an 

D. ſtarb 

7 

fein Ente blieb; einzelne Male verwendete 
diefer auch als General, öfter zu biplomatife 
Sendungen. Allgemein und au vom Ka 
tief betrauert, fiel er am 22. Mai 1813 bı 
eine feindliche Kanonenkugel, welche aud 
General Kirchner tötete, bei Markersdorf, zwife 

Reichenbach und Görlitz. — Vgl. Nollet Fabe 
La Lorraine militaire, T. Il, Nancy 1852. 
Duttliugen, (gewöhni. Tuttlingen), in Wü 
'temberg. Treffen beiD. am 24. November 16 
wo bald nach der Eroberung Rottweils di 
Enghien und Guebriant das vereinigte franzöſi 
Heer von Mercy und Johann de Weerth ül 
fallen und mit ſolchem Verluſte zurücdgemo: 
wurde, daß die Kaiferliben für den näd 

‚ Winter faft das gefamte Schwaben und tie n, 
jten Landſchaften von Franken im Beſitz beba 
tonnten. Vgl. Heilmann, Die Schwe 
und die Kaiſerlichen im Dreißigjährigen Kr 
I. Schreiber, Marimifian I. von Bavern (M 

| hen 1870). 
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zn 5% I A. Brunſing, nad ber 7. 

8 Originals. .”. 5. 

‚ Hermann: Thüringifche Kirchen- 
. Seinen Landsleuten erzählt. 1. Band. . 
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el für den Neligionsunterriht auf ber 
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über Urſprung nnd Siel ber Religion. 1. Teil. 

» 

. ⸗D. 

igendſchriften, Erzählungs- und Erbanımgs:Yitteratur. 

ns (C. M. Joſ.) Allgemeines evnn 

3 Geſang⸗ und Gebetbuch zum Mir: 
ind Sausgebrauch. In rvöllia neuer 
tung von A. Fiſcher. eb. =, ach. 

Yeorg. Ein Noman aus ter Zeit des 

krieged. 4. 

Hers Fünizig Fabeln für Minder. 
usg. mit Holzſchnitien nach neuen Zeich 

2 Bbe., ar. Außg.a.75.D0,U.(ZEnt ) 

ı A 1. 90. 

ur.: Anna. Cin Idrlil aus ber Zeit ber 

3. holſteiniſchen Erhebung. ach. .# 2%, 

Nottienburg, Ad. v.: Aus ben Tagebuche einer 

Haudhälterin. ach. on, net. T 

Zopyri, Johanna: Im Ryenethal. ach. 1. 29, 

geh. ze Bı, 

Dieſelbe. Aus unſerem rLaude. ob zwei We 

ſchichzen iür Kinder und and ur Indie, twelde 
die ninder lieb haben. eh, 2A, n. 

— Tiere. Geſchichten jür Kinder und and Tr 

folde, weite De Rinder Erb habven. 5. Auil. 

Mit Zeichnungen vor W. Pieriſer. Bde. 

eleg tart. imBRd. 7 

I. Bd.: Heimatlos. 

: Aud Rab und Fern. 

und Wanderiabre. 

> 3 « 
_\ 

. Bd.: Heidis rehr 

————————— —— — — — D —— —— 





>. Lieferung. 

Eneyklopädie 
u Ka 

Neueren Geſcithte. 
Jr Verbindung 

mit 

namhaften deutfhen umd auberdeutſchen Hidorikern 

anregen 1. Ferzispiacten 

vo 
® — 7 

Wilhelin Herbſt, 
DTottor der Tbeolegie and Porrbiertae, al. Sorten: Prettie, ter Paädazeut Aand 

ireltor ded GTA DEn Solana an 2.2 heasunis —dalle. 

Fünfte Lieferung. 

Gotha. 
Frirdric Andreas vVertbes. 

* 









6. Lieferung. 

— — — 

tdeueren Gefchihte. 
In Verbindung 

Encyklopüdie 

EEE 

namhaften deutſchen und außerdeutfhen Hißorikern 

Puratiegcaeben 

von 
9 a 

Wilhelm Herbſt, 
ter der Tieolsgre und Prrioſerreie, erden. Henorar Proſerior Der Pädagegit und 

Tirette. des vidgaowiben Seminard on Da Univerinät Halle. 

Sechſte Lieferung. 

„. EAN — — — 
uf N - j - N 

S ‘ N ‘ I. i 

WE: x \ . 
TER | 

Gotha. 
Friedrich Andreas Perthes. 

IXSI. 

— 68———— NE 1 









aaa 

7. Lieferung. 
— - — — — — —— — — - . _ . — - . — — - — — — — — — — *— — 

Encyklopädie 

Keneren Gefchihte. 
In Verbindung 

mit 

namhaften deutſchen und auherdeutſchen Ziſtorikern 

berausgegeben 

von 

Wilhelm Herbſt, 
Doktor der Theologie und Pbiloſophie, ordentl. Honorar-Proieiſor der Pädagogik und 

Direktor des pädagogiſchen Seminars an der Univerität Halle. 

Siebente Lieferung. 

Gotha. 
Friedrich Andreas Perthes. 

1881. 





Derlag von FZriedrid Andreas Vertbes in Gotha. 

Neuigkeiten von ISSIL. 

juftz. H.: Die Lehre von der Gottheit Chriſti. Communicatio idiomatum. 
13 .M. 

e drififihe Glaube und die menſchliche Freibeit. ı. Teil: Krälimi— 
narien. Mit einem efenen Briefe an Herrn X. v. Vennigien ale Vorwori. 

3. Auflage. 1 HM. 

jmidt. H.: Das Verhältnis der chriſtlichen Glanbensichre zu den anderen 
Aufgaben akademiſcher Wiſſenſchaft. x A. 

is dem politiſchen Briefwechſel des Deutſchen Kaifers mit dem Prinz- 
Gemahl von England. 2. Aufl. 2.4. 

liermader. 3. W.: Geſchichte Caliliens im zwölften und dreischnten 

Jahrhundert. 12 .w. 

bhardt. H.: Thüringiſche Kirchengeſchichte ieinen vandoleuten erzählt. 1. Band. 
W. . 

Ömeyer. Karl: Geſchichte von Oſt- und Weſtprenßen. 1. Abreilung. 
2, Auflage 5.0 N 

ſlebrand, Karl: Gedichte Frankreichs von der Chronbekeigung Lonis 
Philipps bis zum Falle Unpolcons IIL 1. Zeit: Seisihte Frankreichs 

unterm Julitnigtum. 2. Aulage. Kedſtändig ur 10 Yirferungen. 1. Yiefe 

rung Tie Hulireroln: 

rung 4 3.*. 

wen un ihre Korcceiidte? . AAbd; 2. bis To, Liefe 

eiffer, Wilh.: Lilder für den Auſchauungs-Unkerricht aus den Ajey- Sperkter- 
(hen Fünfzig Inbeln. wir ertartaaudem Te Pazufje tina Dr E. Kehr. 

Preis oder viejerung . 7%. Auijgizogen auf vernen mir Staben bio .r. Preis des 

einzelnen Bildea 2.7 10.2. Ereoße der Blatier on em: Bilditadtt Dor2 cm. 

1. Tieſerung {5 Bilder?: 1. Made Wan in Seo er Vertelmann“ 2. Mopschen 

und Hpikihen ,Hör, Zuieker, NE Sm SEE ons Fin Be Stöͤrchne In Zee 

Icheint, Dir Sommier vi nah“. 

2. Kielerung 5 Bilder:: 1. Pferd and Gperling .Lierdchen, tn nz ernsten 
3. Knabe nnd Vogelneſt Anabe, ich vitt' dich, To Sehr ad fannnt 6. Wandersnmann 

und Lerche ,„rerre, we jrüh ſchon iltegit Bir“ 

3. Titterunge: Vilder;: 7. Hündchen und Bödıhen („Sure dirb, 2 fie, tet ee Ih 

ih”): 8. Dar „Was bein tern da tue cat Tanzmeſter rev oo. % Fuchs und Ente 

(„Frau Ente, was ſchrimmſt du dert am’ den Ich"). 





S. Lieferung. 

Eneyklopädie 

Neneren Geſchihte. 
In Verbindung 

mt 

namhaften deutfhen und außerdeutfhen Bilorikern 

berausgegeben 

von 

Wilhelm Herbſt, 
Folter der Theologie und Philoferbe, are itl. Fenora :$:otiler Der Färagegit und 

Firette: des pädagegrdeen ER nars an Ber Limwertität Dale, Oo”, 

Adıte Lieferung. 

Gotha. 
Friedrich Andreas Perthes. 

1881. 





Verlag von Zriedrih Andreas Verthes in Gotha. 

Meuigfeiten von 1881. 

ie Braut von ciner Silberbraut. Aus dem Däniinen von Y. Kebr Mi 
Titelbild. Calico-Einband. 3.4. 

dem politiſchen Briefwechſel des Deutihen Kailers mit dem Prinz 
Gemahl von Enaland. 2. Aufl. 2 A. 

ger, Th.: Die angeblihe Marburger RKirchenordnung von 139% um 
Luthers erſter katechetifher Unterricht vom Abendmahl. Wine hitiſch 
Unteriuhung. Separat-Abdruck aus der „Zeitſchrift für Kirchengeiſch:bter, Jahr 
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——— zu femme, und das I som: vorzüglich gelungen. Rach eine. Sehe, 
wi Tem Werare. se Goerhes zu den verie gebenden Reiteden dent Lebers 
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— ——— Bi seiten — Rezirbungen un Sur min In Diele 

HN un zu 9 yırıe Iren ehr vo wi fh di ivdau:: den Die undzwanz: J rate . „sis 34 FH 

4 ar) S. Fe = 
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